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Vorwort  zu  de*  ersten  Auflage 

im  Auszuge. 


In  keinem  Zweige  der  Litteratur  mag  in  den  letalen  Jalu> 
zehenten  ein  regeres  Leben  geherrscht  haben  ab  in  dem 
Fache  der  grammatischen  Forsehung.  Eine  grosse  Zahl  ge- 
lehrter und  Bcbar&inniger  Werke  hat  die  Oriechtsche  Sprach- 
lehre anEEUweisen;  mit  ihr  hat  in  den  neuesten  2Mften  die 
Lateinische  Grammatik  gewette^rt  und  )ener  Werke  an  die 
Seite  gestellt,  die  sich  an  Gründlichkeit^  UmfRaig  und  G^edie- 
genheit  neben  den  Untersudningen  aus  dem.  Gebiete  der 
Griechischen  Sprachlehre  ehrenyoU  behaupten.  Aucdi  das 
Studium  der  vergleichenden  Grammatik  hat  sich  mächtig 
erhob^i  und  den  heilsamsten  Einfluss  auf  die  tiefere  Einsicht 
vieler  schwier^er  und  verwickelter  Punkte  der  Fconenlelure 
geäussert.  Aber  der  Vorrang  acht  wissenschaftliGfaier  Behand- 
lung gebührt  vor  allen  der  Grammatik  unserer  Muttersprache: 
sie  hat  zuerst  versucht  das  orgamsehe  Leben  der  Sprache 
sni  ergründen,  dasselbe  durch  alle  Zweige  zu.  verfolgen  und 
ein  klares,  anschauliches  und  lebensvolles  Bild  des  grossen 
und  kräftig  blühenden  Sprachbaums  darzusteUen«  Diese 
grossartige,  umfietssende  und  tiefeingreifende  Behfladlung  bat 
überall  da,  wo  todter  MechaniamuB  herrschte,  fijaohes  Leben 
gdNracht,  da,  wo  fräher  der  Zu£aiil  sein  willkürUcki^  Spiel 
trieb  und  Gleichartiges  mit  Ungleichartigem  miaehtc^  einen 
festen  Grund  gefegt,  das  £5ne  von  dem  Anderen  geschieden 
und  über  unzählige  Punkte  der  Grammatik  und  ikscheinun- 
gen  der  Sprache,  wetehe  früher  von  einem  nndurchdrin^chen 
Dunbd  vesrhöUt  waren  oder  in  unklarer  VarworreaDheit  neben 
emasder  aufgeschteklet  lagen,  ladai  und  Ordnung  verbratet. 

Gross  und  schwierig  ist  daher  die  Aufgabe,  welche  die 
Oriedufidie  Sprachlehrey  wann  sie  dem  jetzigen  ätaodi^xuiVXft 


IV  Vorwort. 

der  Sprachwissenschaft  genügen  will,  zu  lösen  hat.  Sie  soll 
den  Organismus  einer  der  vollendetsten  und  geistreichsten 
Sprachen  in  seinem  ganzen  Umfange  und  in  lebendiger  An- 
schauung auffassen,  die  aUmähUche  Entwickelung  desselben 
von  seinem  Ursprünge  bis  zu  seiner  höchsten  Ausbildung  in 
klarer  und  natürlicher  Ordnung  vorlegen  und  zeigen,  wie  alle 
Formen,  Strukturen,  Wendangen  und  Eigentümlichkeiten  der 
Sprache  gleichsam  wie  aus  Einem  Keime  hervorgewachsen 
sind  und  sich  zu  einem  schönen  und  grossen  Ganzen,  in  dem 
sich  gewissermassen  die  Blüte  des  Griechischen  Geistes  und 
Lebens  in  dem  schönsten  Lichte  zeigt,  ausgebildet  haben. 

Je  freier,  vielseitiger  und  mannigfaltiger  sich  aber  die 
Griechische  Sprache  entwickelt  hat,  um  so  mehr  erfordert 
die  Erforschung  derselben  ein  gründliches,  umsichtiges  und 
umfassendes  Studium,  eine  stäts  rege  und  angestrengte  Auf- 
merksamkeit,  eine  lebendige  Auffaesung  gleichartiger  und 
verschiedenartiger,  analoger  und  widersprechender  Elemente, 
eine  gewisse  Leichtigkeit  und  Geschmeidigkeit  sich  in  die 
Denk-  und  Sinnesweise  eines  fremden,  höchst  eigentümlichen 
Volkes  zu  versetzen,  Feinheit  und  Schärfe  der  Beurtheilung 
in  der  Scheidung  verschiedener  Mundarten  der  Sprache,  ver- 
schiedener Zeitalter  derselben  und  verschiedener  Gattungen 
der  Litteratur. 

Zu  dem  gründlichen  Studium  der  Griechischen  Sprache 
muss  sich,  als  ergänzende  und  vermittelnde  Gehülfin,  die 
vergleichende  Sprachlehre  gesellen.  Denn  wenn  es  auch  dem 
Sprachforscher  als  einer  der  wichtigsten  Grundsätze  gelten 
muss  die  Gesetze  der  von  ihm  zu  erforschenden  und  zu  be- 
leuchtenden Sprache  in  ihren  Wort-  und  Redeformen  aus  ihr 
selbst  und  aus  dem  Leben  und  dem  Geiste  des  Volkes,  das 
sie  gesprochen^  zu  erklären;  so  wird  ihn  doch  selbst  die 
tiefste  Kenntniss  der  Sprache,  wenn  ihr  der  innere  Zusam- 
menhang und  Verband  mit  den  Schwestersprachen  verschlos- 
sen geblieben  ist,  an  unzähligen  Stellen,  wo  ein  einziger 
Blick  in  die  vergleichende  Grammatik  ihm  das  hellste  Licht 
und  die  überraschendsten  Aufschlüsse  dargeboten  hätte,  im 
Stiche  lassen.  So  wird  er  entweder  viele  der  wichtigsten 
Spracherscheinungen  gänzlich  unerklärt  lassen  oder,  indem 
er  sich  auf  die  schlüpfrige  Bahn  leerer  Muthmassungen  be- 
gibt, sich  der  Gefahr  aussetzen  in  lächerliche  Irrtümer  zu 
verfallen.  Wie  häufig  lag  die  Erklärung  einer  Elrscheinung 
80  ganz  nahe  in  der  Sprache  selbst,   wurde  aber  dennoch 
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nicht  erkannt,  ja  nicht  geahnt,  weil  das  bindende  Mittelglied, 
welches  uns  eine  oder  mehrere  der  Schwestersprachen  dar- 
reicht, fehlte!  In  der  Behandlung  unserer  Europäischen 
Sprachen,  sagt  der  geistreiche  Bearbeiter  des  Sanskrit  i), 
musste  in  der  That  eine  neue  Epoche  eintreten  durch  die 
Entdeckung  eines  neuen  sprachlichen  Welttheils,  nämlich  des 
Sanskrit,  von  dem  es  sich  erwiesen  hat,  dass  es  in  seiner 
grammatischen  Einrichtung  in  der  innigsten  Beziehung  zum 
Griechischen,  Lateinischen,  Germanischen  u.  s.  w.  steht,  so 
dass  es  erst  dem  Begreifen  des  grammatischen  Verbandes 
der  beiden  klassisch  genannten  Sprachen  unter  sich,  wie 
auch  des  Verhältnisses  derselben  zum  Germanischen,  Lit- 
thauischen, Slavischen  eine  feste  Gnmdlage  gegeben  hat. 
Wer  hätte  vor  einem  halben  Jahrhundert  es  sich  träumen 
lassen,  dass  uns  aus  dem  fernsten  Orient  eine  Sprache  würde 
zugeführt  werden,  die  das  Griechische  in  allen  seinen  ihm 
als  Eigentum  zugetrauten  Formvollkommenheiten  begleitet, 
zuweilen  überbietet  und  überall  dazu  geeignet  ist  den  im 
Griechischen  bestehenden  Dialektenkampf  zu  schlichten,  in- 
dem sie  uns  sagt,  wo  ein  jeder  derselben  das  Aechteste, 
Aelteste  aufbewahrt  hat. 

Der  Auseinandersetzung  der  Grundideen,  welche  mich 
bei  der  Ausarbeitung  der  vorliegenden  Sprachlehre  geleitet 
haben,  mögen  noch  einige  Bemerkungen  über  den  Zweck, 
die  Anordnung  und  Einrichtung  derselben  folgen. 

Der  Zweck,  den  ich  in  dieser  Ghrammatik  verfolgt  habe, 
ist  ein  doppelter,  ein  wissenschaftlicher  und  ein  prak- 
tischer. Einerseits  wollte  ich  den  Anforderungen,  die  der 
Gelehrte  nach  dem  jetzigen  Standpunkte  der  Sprachwissen- 
schaft an  eine  Grammatik  zu  machen  berechtigt  ist,  so  viel 
in  meinen  Kräften  stand,  genügen;  andererseits  fühlte  ich 
mich  durch  meinen  mir  so  theueren  Beruf  gleichsam  ver- 
pflichtet auch  das  Interesse  der  Schule  in*s  Auge  zu  fassen 
und  ihr  ein  Buch  darzureichen,  welches  sowol  dem  Lehrer 
einen  einfachen  und  doch  wissenschaftlichen  Weg  bei  dem 
Unterrichte  in  der  Grammatik  vorzeige  und  ihn  mit  allem 
dem  ausrüste,  was  zur  grammatischen  Erklärung  der  Ghie- 
chischen  Autoren  nöthig  ist,  als  auch  die  erwachsenen  Jüng- 
linge zu  einer  gründlichen  Kenntniss  der  Ghriechischen  Sprache, 


1)  Franz  Bopp  vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit,  Zend  u.  s.  w. 
I.  Abthl.  Berlm,  1883.  Yorr.  S.  IV. 
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zu  einer  tieferen  Einsicht  in  den  Organdamus  dereelben  and 
zu  einer  feineren  Beurtheihmg  der  echönen  und  vollendeten 
Ausdrucks-  «nd  Darstelkm^iweise,  die  wir  in  den  erhabenen 
Denkmälern  des  Griechischen  Altertums  bewundem,  fähre 
und  sie  mit  Liebe  zu  einem  wissenschaftlichen,  die  Denk- 
und  Geisteskraft  yielfaeh  anregenden  Studium  der  Grammatik 
erfiiUe.  Die  Vereinigung  beider  Zwecke  führte  viele,  bis- 
weilen unbesiegbare  Schwierigkeiten  mit  sich.  Denn  wäh- 
rend  auf  der  einen  Seite  mein  ganzes  Streben  dahin  gerichtet 
sein  musste  den  umfassenden  Stoff  der  Griechischen  Sprach- 
lehre nach  einer  wissenschaftlichen,  durch  die  organische 
Entwickelung  der  Sprache  gegebenen  Anordnung  zu  bearbei- 
ten und  zu  beleuchten;  sah  ich  mich  auf  der  anderen  Seite 
durch  die  praktische  Bücksicht  häufig  gezwungen  den  von 
der  Wissenschaft  mir  vorgezeichneten  Weg  zu  verlassen. 

In  dem  syntaktischen  Theile  konnte  ich  mich  auf  eine 
freiere  und  der  Wissenseh^  angemessenere  Weise  bewegen 
und  ungestörter  den  organischen  Qsxig  der  Sprache  verfolgen 
als  in  der  Formenlehre.  Indem  ich  hier  den  historiscb^i 
Weg,  den  ich  in  dem  ersten  Theile  aus  praktischen  Rück- 
sichten hatte  verlassen  müssen,  betrat,  suchte  ich,  von  Homeros 
an  beginnend,  die  Entwickelung  der  Sprache  zu  erklären 
und  die  Verschiedenheit  des  Sprachgebrauchs  in  den  ver- 
schiedenen Zeitaltem  und  Gattungen  der  Litteratur  entweder 
ausdrücklich  zu  bemerken  oder  durch  die  zur  Erläutenmg 
beigegebenen  Beispiele  aus  den  Griechischen  Autoren  anzu- 
deuten. Uebrigens  bin  ich  nur  selten  über  das  Zeitalter  der 
Attischen  Redner  hinausgegangen,  theils,  weil  dieses  meine 
Kräfte  bei  Weitem  würde  überstiegen  haben,  theils  aber  auch, 
weil  ich  die  Ueberzeugudg  gewonnen  habe,  dass  aus  der 
meist  gekünstelten  und  unnatürlichen  oder  auch  verderbten 
Sprache  der  Späteren  nur  Weniges  zur  tieferen  Einsicht  und 
Begründung  der  klassischen  Sprache  geschöpft  werden  kann. 

Da  das  Wesen  und  die  Bedeutung  der  Formen  erst  in 
dem  lebendigen  Zusammenhange  des  Satzes  deutlich  erkannt 
und  erklärt  werden  kann,  so  habe  ich  fast  allen  tieferen  Un- 
tersuchungen und  wissenschaftlichen  Begründungen  dieser 
Punkte  erst  in  der  Syntaxe  ihre  Stelle  angewiesen.  Daher 
werden  manche  in  der  Formenlehre  ausgesprochene  Ansich- 
ten, die  leicht  als  unbegründete  Neuerungen  erscheinen  dürf- 
ten, in  der  Syntaxe,  wie  ich  hoffe,  ihre  genügende  Begründung 
finden.    Um  Anderes  zu  übergehen,  will  ich  nur  Einen  Punkt 


^rwäjm^ßf,  weil  ich  Inoßin^hte,  dass  mir  gerade  wegen  dieses 
hMte  Wideü^pracbci  eotgßgGXi  treten  werden,  —  dass  iph 
ntoiUeli  ea  gewagt  bab^  den  Optativ,  den  man  als  einen  der 
Oriecbjaebfoi  %)raQbe  allein  eigentümüeben  Hodas  gepriesen 
und  auf  die  apitsfindigste  Weise,  der  Eine  so^  der  Andere 
ander^  erklärt  bat,  zu  dem,  was  er  is^  d.  b.  mm  Konjunk- 
tive der  hiatorisicben  Zeitfoiwe^^i  xxx  machen  ond  ihm  in  den 
Paradigmen  den  Platz^  den  er  von  jeher  hätte  einnehmen 
aoUen,  an;$oweisen* 

Dass  ich  die  vergleichende  Sprachlehre  nicht  unberück- 
aichtigt  gelassen  habe,  dessbalb  glaube  ich  von  Keinem,  der 
mit  dem  Standpunkte  der  Wissenschaft  bekannt  ist,  einen 
Vorwurf  zu  befürchten^  eher  dessbalb,  dass  ich  nicht  häufiger 
zu  ihr  meine  Zuflucht  genommen  und  namentlich  aus  der 
reichen  Quelle  des  Sansbrit  zu  sparsam  geschöpft  habe.  Aber 
einerseits  durfte  ich  den  Zweck  und  die  Gränzen  des  Buches 
nicht  ans  den  Augen  verlieren,  und  dann  glaubte  ich  der 
Wissensdiiaft  einen  grösseren  Dienst  zu  leisten,  wenn  ich  mit 
Besonnenheit  auch  nur  wenige,  aber  fest  begründete  That- 
sachen  aufnähme,  als  wenn  ich  aufs  Oerathewohl  die  un- 
sichere Bahn  der  Hypothesen  beträte  und  Wahres  und  Fal- 
sches vermischte. 

Den  um.  die  Sprachwissenschaft  hoch  verdienten  Män- 
nern, deren  Werke  mir  bei  der  Ausarbeitung  dieser  Gram- 
matik zu  Gebote  gestanden  haben,  ftihle  ich  mich  ftlr  ihre 
Forschungen  und  Bemühungen  zu  dem  aufrichtigsten  Danke 
verbunden,  den  hier  öffentlich  auszusprechen  mir  eine  ange- 
nehme Pflicht  ist.  Selbst  Ansichten,  die  den  durch  eigene 
Untersuchungen  gewonnenen  Ergebnissen  entweder  theilweise 
oder  gäRzKoh  wilerspradhen,  waren  nioht  ohne  Interesse  und 
Nutzen  für  mich,  indem  ich  oft  durch  sorgfiUtige  Prüfung 
und  Abwägung  der  Momente  der  einander  entgegenstehenden 
Meinungen  zur  Erkenntniss  der  Wahrheit  geleitet  wurde. 

Durch  das  vieljährige  Studium  der  Griechischen  Gram- 
matik und  der  über  dieselbe  geschriebenen  Werke  und  durch 
die  damit  unausgesetzt  verbund^ie  Lesung  der  Alten  habe 
ich  den  bereits  angenommenen  granmiatischen  Stoff  vielfach 
ergänzt  und  vervollständigt,  indem  ich  mehreren  Punkten,  die 
bis  jetzt  mit  Unrecht  aus  dem  Bereiche  der  Gramniatik  aus- 
geschlossen waren,  die  ihnen  gebührende  Stellung  angewiesen, 
andere,  die  nur  kurz  und  unvollständig  behandelt  oder  nur 
beiläufig  berührt  worden  waren,  weiter  ausgeführt  habe. 


vm  Vorwort. 

Indem  ich  nan  das  Buch  dem  Publikum  übergebe;  kann 
ich  zwar  die  Versicherung  aussprechen,  dass  mir  keine  An- 
strengung zu  gross,  keine  Zeit  zu  tlieuer  gewesen  ist,  um 
dasselbe  dem  vorgesteckten  Ziele  so  nahe  als  möglich  zu 
bringen,  zugleich  aber  auch  nicht  verhehlen,  dass  ich  es  leb- 
haft fühle,  wie  weit  es  hinter  dem  zurückgeblieben  ist,  was 
es  sein  soll.  Doch  was  ich  jetzt  nur  als  ein  angefangenes 
und  imvollendetes  Werk  betrachten  kann,  das  durch  fort- 
gesetztes Studium  immer  mehr  zu  vervollkommnen,  —  das 
habe  ich  mir  als  die  höchste  Aufgabe  meines  wissenschaft- 
lichen Lebens  gesetzt. 

So  möge  denn  das  Buch,  wenn  auch  nur  als  ein  Ver- 
such einer  acht  wissenschaftlichen  Behandlung  der  Griechi- 
schen Grammatik,  in  den  ihm  bestimmten  Kreis  eintreten 
und  sich  hier  eines  freundlichen  Empfanges  zu  erfreuen 
haben.  Die  Beurtheilung  desselben  mag  streng,  aber  gerecht 
sein.  Jede  Belehrung,  jede  Erinnerung  wird  dankbar  auf- 
genommen und  selbst  der  härteste  Tadel,  wenn  er  der  Sache 
und  der  Wahrheit  gilt,  nicht  mit  Unwillen  zurückgewiesen, 
sondern  zum  Besten  des  Buches  benutzt  werden. 

Hannover,  den  1.  Junius  1834. 

R.  KlUmer. 


Vorwort  zu  der  zweiten  Auflage. 


Uei  der  Ausarbeitung  der  ersten  Auflage  dieser  Gram- 
matik hatte  ich  die  Absicht  eine  Griechische  Sprachlehre  zu 
verfassen,  welche  einerseits  dem  wissenschaftlichen  Stand- 
punkte, den  damals  die  Sprachwissenschaft  einnahm,  ent- 
spräche, andererseits  den  Bedürfiiissen  der  Schule  bei  dem 
Unterrichte  der  Griechischen  Sprache  in  den  höheren  Gym- 
nasialklassen genügte.  Aber  beide  Zwecke  in  einem  Buche 
zu  verbinden  ist  eine  Aufgabe,  die  wol  nie  glücklich  gelöst 
werden  kann,  da  beide  sich  überall  durchkreuzen,  störend 
und  hemmend  sich  einander  in  den  Weg  treten  und  grosse 


Vorwort.  IX 

Uebelstände  herbeiführen.  Weniger  Schwierigkeiten  bietet 
in  dieser  Beziehung  die  Behandlung  des  syntaktischen  Thei- 
leSy  obwol  auch  hier  ein  tieferes  Eingehen  in  das  Wesen  der 
Sprache  und  eine  wissenschaftliche  Begründung  der  so  man- 
nigfachen Erscheinungen  der  syntaktischen  Verhältnisse,  die 
in  der  Griechischen  Sprache  mit  so  bewunderungswürdiger 
Feinheit  wie  in  keiner  anderen  ausgebildet  sind,  dem  Unter- 
richte selbst  in  den  höheren  Klassen  der  Schule  fern  liegt. 
Die  bei  Weitem  grössten  Schwierigkeiten  aber  treten  in  der 
Darlegung  der  Laut-  und  der  Formenlehre  hervor.  Denn 
diese  Lehren  müssen  sich,  wenn  sie  eine  wissenschaftliche 
Grundlage  haben  sollen;  nothwendig  auf  die  Vergleichung  des 
Griechischen  mit  seinen  Schwestersprachen;  namentlich  mit 
dem  Sanskrit;  stützen.  Allerdings  haben  mir  schon  in  der 
ersten  Auflage  die  vergleichende  Grammatik  in  der  Erklärung 
vieler  Spracherscheinungen  grosse  Dienste  geleistet;  allein 
diese  Wissenschaft  war  damals  erst  erwacht  und  noch  in 
ihrer  ersten  Entwickelung  begriffen.  Von  Franz  Bopp's  un- 
sterblichem Werke:  „Vergleichende  Grammatik  des  Sanskrit; 
Zend  u.  s.  w.**  war  erst  das  erste  Heft  erschienen.  In  dem 
langen  Zeiträume  aber,  der  zwischen  der  ersten  und  dieser 
Auflage  meiner  Grammatik  liegt,  haben  die  Forschungen  auf 
dem  Gebiete  der  Sprachvergleichung  die  erfreulichsten,  um- 
fassendsten und  für  die  Griechische  Laut-  und  Formenlehre 
wichtigsten  Fortschritte  gemacht.  Sprachvergleichende  Unter- 
suchungen aber  in  der  Schule  anzustellen  verträgt  sich  nicht 
mit  ihrem  Zwecke;  für  sie  genügt  es  die  aus  den  Forschun- 
gen der  komparativen  Grammatik  gewonnenen  sicheren  Er- 
gebnisse zu  einer  klareren  Darstellung  der  Grammatik  zu 
benutzen. 

Diese  Gründe  haben  mich  bewogen  in  dieser  neuen  Auf- 
lage die  Rücksicht  auf  den  Schnlgebrauch  aufzugeben  und 
nur  den  wissenschaftlichen  Zweck  in's  Auge  zu  fassen.  Es 
war  mir  daher  nicht  möglich  die  Einrichtung  und  Anordnung 
der  ersten  Auflage  beizubehalten,  sondern  ich  sah  mich  in 
die  Nothwendigkeit  versetzt  das  ganze  Werk  von  Anfang  bis 
zu  Ende  nach  einem  der  Wissenschaft  entsprechenden  Plane 
neu  zu  bearbeiten.  Das  Buch  enthält  die  Ergebnisse  langjäh- 
riger Studien ;  zu  der  Ausarbeitung  desselben  konnte  ich  aber 
erst  Ostern  des  Jahres  1863  schreiten;  nachdem  ich  mein 
Schulamt  niedergelegt  hatte  und  so  meine  ganze  Mussezeit 
dieser  Arbeit  widmen  konnte. 


X  Vorwort 

Aber  so  eifrig  und  rastlofi  ich  auch  in  der  langest  Reibe 
von  Jahren  bemüht  gewesen  bin  dem  Ziele,  das  Ich  mir  ge- 
steckt haMe,  nachzustreben;  so  bin  ich  doch  weit  entfernt  zu 
wäbnep,  dass  ich  dasselbe  erreicht  haboi  bekenne  vielmehr 
ganz  offen»  dass  ich  mir  wol  bewusst  bin,  wie  wenig  es  mir 
gelungen  ist  die  Aufgabe,  die  ich  meinem  Werke  gestellt 
hatte,  auf  befriedigende  Weise  zu  lösen.  So  will  ich  dezm 
mein  Vorwort  mit  dem  Wunsche  schliessen,  dass  dem  Buche 
in  seiner  neuen  Gestalt  so  billige,  wohlwollende  und  zugjleich 
belehrende  und  gründliche  Beurtheiler  zu  Theil  werden  mögen, 
wie  dasselbe  in  seiner  ersten  Auflage  von  Männern,  wie 
Gottfried  Hermann,  Karl  Otfried  Müller,  Bernhardy, 
Mehlhorn,  Moser,  Sommer,  dem  Franzosen  Bournoff 
u.  A.  gefunden  hat. 

Das  mühsame  Geschäft  der  Korrektur  der  Druckbogen 
hat  mein  Sohn  Rudolf,  Gymnasiallehrer  in  Spandau,  be- 
sorgt. Die  zweite  Abtheilung  des  ersten  Bandes,  welche  das 
Verbalverzeichniss,  das  Sachregister  und  das  Griechische 
Wortregister  enthält,  wird  nach  wenigen  Monaten  und  der 
zweite  Band  gegen  Ende  dieses  oder  zu  Anfang  des  folgenden 
Jahres  erscheinen. 

Hannover,  den  22.  Januar  1869. 

R.  Kfllmer. 
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Einleitung. 


1.  Von  der  Oriechilchen  Sprache  und  ihren  Knndarten. 

1.  Uie  Griechische  Sprache  wurde,  soweit  sie  uns  ge- 
schichtlich bekannt  ist,  zuerst  in  dem  Europäischen  Griechen- 
land und  in  den  Küstenländern  Kleinasiens,  sowie  auf  den 
dazwischenliegenden  Inseln  gesprochen,  verbreitete  sich  aber 
frühzeitig  durch  Ffianzstaaten,  die  von  dem  Mutterlande  aus- 
gingen, nach  Unteritalien  und  Sicilien  und  nach  einzelnen 
Gegenden  Afrika's  (Kyrene)  und  Galliens  (Massilia).  Die  Län- 
der, die  von  den  Griechen  bewohnt  wurden,  besassen  alle 
diejenigen  Eigenschaften,  welche  im  Stande  sind  die  Gemüther 
und  Geister  eines  Volkes  lebhaft  anzuregen  und  alle  seine 
Kräfte  und  Fähigkeiten  nach  den  verschiedensten  Seiten  hin 
in  Bewegung  zu  setzen  und  zu  üben,  kurz  körperlich  und 
geistig  tüchtige  Menschen  (xa}.oo^  xä^aDouc)  zu  oilden.  In 
ihnen  finden  wir  die  grösste  Mannigfaltigkeit  des  Bodens  und 
des  Klimas  *),  die  Gegensätze  von  Bergen  und  Ebenen,  von 
Festland  und  Küstenland  und  Inseln,  von  fruchtbaren  Gegen- 
den, welche  ihren  Bewohnern  ohne  Mühe  reichliche  Nahrung 
spenden,  und  von  mageren  und  steinigen  Landstrichen,  denen 
nur  mit  grosser  Anstrengung  der  nöthige  Lebensunterhalt 
abgewonnen  werden  kann,  von  einem  hellstrahlenden  heiteren 
und  einem  trüben  mit  Wolken  bedeckten  Himmel,  von  reiner 
lind  trüber  Luft,  von  heisser  und  rauher  Temperatur.  Neben 
diesen  Ländern,  in  denen  die  physischen  Verhältnisse  in 
schroffen  Gegensätzen  einander  gegenüber  standen,  gab  es 
viele  Landschaften,  in  denen  die  Beschaffenheit  des  Bodens 
und  des  Klimas  eine  schöne  Mitte  zwischen  jenen  hielten. 
Diese  Verschiedenheit  der  Länder  musste  nothwendig  einen 
grossen  Einfluss  auf  die  körperliche  und  geistige  Entwicke- 
lung  des  Volkes  ausüben  und  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  in 
seiner  Sprache,  in  seinen  Sitten  und  seiner  Lebensweise, 
in  seiner  ganzen  geistigen  Bildung  erzeugen.  Die  vielen 
Küstenländer,  Inseln,  Halbinseln,  Landzungen  und  Hafen- 
buchten waren  ganz  dazu  geschaffen,  um  in  den  Bewohnern 
das  Verlangen  hervorzurufen  theils  unter  einander  theils  mit 

>)  S.  Ernst  Curtius  in  der  Griechisch.  Gesch.  I.  Th.  S.  3—15, 
der  eine  sehr  gute  Schilderung  der  Griechischen  Länder  gibt,  die  um 
Bo  grösseren  Werth  hat,  da  sie  auf  Autopsie  beruht. 
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2  Einleitung. 

fremden  Völkerschaften  in  näheren  Verkehr  zu  treten,  wo- 
durch Handelsverbindungen  angeknüpft,  Ideen  gegenseitig 
ausgetauscht  und  die  Geister  zur  Aufnahme  der  Kultur  frem- 
der Völker  empfänglich  gemacht  wurden. 

2.  Unter  den  vielen  geistigen  Vorzügen,  welche  der 
Oriechische  Volksstamm  besass,  treten  besonders  drei  hervor, 
die  demselben  ganz  besonders  eigentümlich  waren:  erstlich 
die  gewaltige  Energie,  Kegsamkeit  und  Strebsamkeit,  mit  der 
die  Griechen  alle  ihnen  in  ihren  Unternehmungen  entgegen- 
strebenden Hindemisse  zu  bewältigen,  begonnene  Werke  zu 
vollstrecken  und  das  von  fremden  Völkern  Aufgenommene  so 
aufs  Neue  zu  bearbeiten  und  umzuschafTen  wussten,  dass  es 
sich  nicht  mehr  als  etwas  von  Aussen  her  Eingewandertes 
kund  thut,  sondern  aus  dem  innersten  Wesen  des  Griechischen 
Geistes  hervorgewachsen  zu  sein  scheint;  sodann  die  uner- 
schöpflich reiche  Phantasie,  welche  bei  ihnen  die  herrlichsten 
Schöpfungen  der  Poesie  und  Prosa,  sowie  der  bildenden  Künste 
ins  Leben  rief;  zuletzt  der  feine  Sinn  für  Schönheit  und  An- 
muth,  der  sie  in  Allem,  was  sie  thaten  und  dachten,  beglei- 
tete, der  sie  überall  das  rechte  Mass  finden  Hess  und  ihren 
Schrift-  und  Kunstwerken  die  hohe  Vollendung  verlieh,  die 
wir  bis  auf  den  heutigen  Tag  bewundem. 

3.  Aber  so  sehr  auch  der  Griechische  Volksstamm  in 
seiner  Entwickelung  und  Ausbildung  von  den  äusseren  Ver- 
hältnissen und  Umständen  begünstigt  war,  so  würde  er  sich 
doch  nie  zu  jener  Höhe  der  geistigen  Kultur  emporgeschwun- 
gen haben,  wenn  ihm  nicht  eine  Sprache  verliehen  worden 
wäre,  welche  die  grösste  Bildungsfahigkeit,  einen  grossen 
Reichtum  an  grammatischen  Formen,  durch  welche  die  fein- 
sten Beziehungen  der  Gedanken  und  Begriffe  ausgedrückt 
werden  konnten,  und  ein  System  von  Lauten,  welche  geeignet 
sind  eine  durch  Wohllaut  und  Ebenmass  ausgezeichnete  Rede 
hervorzubringen,  besass.  Wie  diese  Sprache  sich  allmählich 
«Entwickelt  hat,  wissen  wir  nicht;  denn  in  dem  ältesten  Denk- 
male der  Griechischen  Litteratur,  den  Homerischen  Gesängen, 
finden  wir  sie  schon  so  ausgebildet  und  vollendet,  dass,  wenn 
sie  auch  später  durch  die  Entstehung  und  Entwickelung  der 
ungebundenen  Rede  in  ihrem  Baue  an  grösserer  Mannigfaltigkeit 
des  Wortgefläges  und  Periodenbaues  zunahm,  doch  an  Plexions- 
formen  und  Fügewörtern  gar  manche  Einbusse  erlitt.  Aber 
durch  die  Forschungen  oer  vergleichenden  Sprachlehre  ist 
auf  das  Unwidersprechlichste  erwiesen,  dass  die  Griechische 
Sprache  ein  Zweig  des  grossen  Indogermanischen  Sprach- 
Btammes  ist,  der,  ui*sprünglich  in  Hochasien  wurzelnd,  sich 
später  in  vielen  Zweigen  üoer  Asien  und  Europa  verbreitete 
und  ausser  der  Griechischen  Sprache  die  Indiscne,  Persische, 
Italische,  Keltische,  Germanische,  Lettische  und  Slavische 
nmfasst.  Bei  aller  Verschiedenheit  dieser  Sprachen  findet 
doch  in  den  Wurzelwörtem  und  besonders  in  ihrem  gram- 
matischen Baue,    d.  h.  in  ihrem  Lautsysteme  und  in  ihren 
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Flexions-  und  Ableitungsformen  eine  grosse  Uebereinstimmung 
statt,  in  der  sich  die  ganze  Masse  dieser  Sprachen  als  aus 
Einer  Ursprache  heryoreegangen  kund  thut  Unter  den 
Schwestersprachen,  die  der  Indogermanischen  Spracbfamilie 
angehören,  zeigen  in  den  Wurzelwörtem  und  vorzüglich  in 
dem  grammatischen  Baue  die  altindische,  die  Griechische  und 
Lateinische  Sprache  die  grösste  Familienähnlichkeit.  Am 
Treuesten  hat  unter  denselben  die  altindische  Sprache  od^ 
das  Sanskrit  den  Charakter  der  Ursprache  erhalten;  dann 
folgt  in  dieser  Hinsicht  das  Lateinische,  zuletzt  das  Grie- 
chische. Wie  sich  nun  die  Griechische  Sprache  zu  dem 
Sanskrit  verhalte,  wollen  wir  mit  wenigen  Worten  darlegen. 
4.  Was  zuerst  die  Vokale  und  Diphthonge  an- 
langt, so  steht  das  Sanskrit  dem  Griechischen  bedeutend 
nach.  Denn  das  kurze  a  des  Sanskrit  hat  sich  in  dem  letz- 
teren in  o,  e,  0,  das  lange  a  in  ö,  t],  co,  der  Diphthong  3 
(d.  i.  ai)  in  at,  ei,  ot,  der  Diphthong  äi  in  q:,  j,  a>,  der 
Diphthong  ö  (d.  i.  au)  in  au,  so,  ou>  endlich  der  Dipnthong 
äu  in  au,  rp  gespalten.  Was  für  Vortheile  in  Beziehung  auf 
den  Wohllaut  und  den  grammatischen  Bau  aus  dieser  Spal- 
tung der  Vokale  und  Diphthonge  erwachsen  seien,  werden 
wir  in  der  Lautlehre  sehen.  An  Konsonanten  aber  besitzt 
das  Sanskrit  einen  Reichtum  wie  keine  andere  Sprache.  Es 
hat  nicht  nur  wie  das  Griechische  harte  Aspiratae:  k',  p,  t^, 
welche  dem  Griechischen  y^y  ©♦  8  (d.  i.  x,  ic,  t),  sondern 
auch  weiche:  g,  b,  cT;  sodann  eine  ganze  Klasse  von  Kon- 
sonanten, welche  dem  Griechischen  gänzlich  fehlt,  nämlich 
die  Palatalen,  welche  in  nicht  aspirirte  und  aspirirte  zer- 
fallen und  wie  tsch,  t'sch,  dsch,  dsch  lauten:  c,  c^,  g,  g"; 
femer  neben  den  eigentlichen  oder  dentalen  T-Lauten  t,  t', 
d,  J  (im  Gr.  t,  6,  0)  vier  linguale  oder  cerebrale  T -Laute: 
t,  a,  6j  (Sf  welche  dem  Griechischen  gleichfalls  fehlen;  femer 
ausser  den  Nasalen  n  und  m  (=  Gr.  v  und  |ji)  noch  drei 
andere  n ;  ferner  die  Spiranten  j  und  v,  von  denen  der  erstere 
aus  dem  Griechischen  gänzlich  verschwunden  ist,  der  letztere 
als  Digamraa  (F)  sich  nur  in  einzelnen  Mundarten  erhalten 
hat;  endlich  ausser  dem  gewöhnlichen  s  (=  Gr.  o)  ein  ge- 
linde aspirirtes  s  und  ein  s,  das  wie  unser  seh  gesprochen 
wurde.  In  Vergleich  mit  dieser  ungemein  grossen  Menge 
von  Konsonanten  des  Sanskrit  muss  die  Griechische  Sprache 
arm  erscheinen;  allein  dieselbe  Armut  zeigt  sich  auch  in  den 
übrigen  Sprachen  unseres  Sprachstammes  dem  Sanskrit  gegen- 
über. Aber  mag  auch  in  dieser  Hinsicht  das  Sansknt  der 
indogermanischen  Ursprache,  in  der  wir  überhaupt  die  grösste 
Fülle  von  Lauten  und  Woriformen  annehmen  dürfen,  am  Mei- 
sten verwandt  sein;  so  hat  doch  das  Griechische  aus  der 
reichen  Urquelle  gerade  so  viel  Laute  geschöpft;,  als  hin- 
reichend sind,  um  eine  wohllautende  und  sich  ebenmässig 
bewegende  Rede  zu  bilden,  zumal  da  es  durch  Spaltung  des 
A- Lautes  die  ermüdende  Eintönigkeit  des  Sanskrit  vermieden 
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hat.  Und  in  dieser  Masshaltung  zwischen  dem  Zuviel  und 
dem  Zuwenig  bekundet  sich  das  Wesen  des  Oriechischen 
Geistes,  der  in  allen  seinen  Erzeugnissen  die  richtige  Mitte 
2U  treflfen  wusste  >). 

5.  In  der  Deklination  und  Konjugation  findet 
zwischen  dem  Sanskrit  und  dem  Griechischen  eine  grosse 
Uebereinstimmung  statt,  obwol  in  dem  ersteren  die  Fiesdons- 
formen die  ursprüngliche  Gestalt  vielfach  treuer  bewahrt  hat. 
Die  Deklination  sowol  als  die  Komugation  haben  in  beiden 
Sprachen  eine  Dualform,  die  dem  Lateinischen  bis  auf  einige 
Spuren  verloren  gegangen  ist.  Das  Sanskrit  hat  aber  mehr 
Kasusformen  als  das  Griechische,  nämlich  den  Ablativ,  den 
Instrumentalis  und  den  Lokalis,  von  denen  die  Griechische 
Sprache  Jedoch  einige  Ueberbleibsel  aufzuweisen  hat.  Zum 
Ersätze  der  fehlenden  Kasus  muss  daher  das  Griechische  oft 
seine  Zuflucht  zu  den  Präpositionen  nehmen,  an  denen  es 
sehr  reich  ist,  und  deren  Gebrauch  und  Verbindung  mit  ver- 
schiedenen Kasus  sehr  fein  ausgebildet  ist.  Das  Verb  hat 
in  beiden  Sprachen  Aktiv,  Medium  und  Passiv,  einen  Aorist, 
wendet  Augment  und  Reduplikation  an ;  beide  Sprachen  zeich- 
nen sich  in  der  umfassenden  Ausbildung  und  genauen  Be- 
zeichnung der  Verbalbeziehungen  aus;  aber  das  Griechische 
zeigt  in  dcim  Baue  des  Verbs  grössere  Feinheit  und  Schärfe, 
indem  es  zwischen  den  reinen  Stammformen  und  den  abge- 
leiteten verstärkten  Formen,  zwischen  Haupt-  und  historischen 
Zeitformen,  sowie  zwischen  dem  Konjunktive  der  Haupttem- 
pora und  dem  Konjunktive  der  historischen  Zeitformen  (dem 
sogenannten  Optative)  sorgfältig  unterscheidet,  durch  Anwen- 
dung der  Ablautung  den  W urzelvokal  der  Verben  in  abwech- 
selnder Gestalt  erscheinen  lässt  und,  was  von  grosser  Wich- 
tigkeit für  die  Satzbildung  ist,  Modusformen  ftir  die  einzelnen 
Zeitformen  ausgeprägt  hat.  Es  wird  sich  wol  schwerlich  eine 
Sprache  finden  lassen,  in  der  der  Bau  und  die  Gliederung 
des  Verbs  schöner,  sinnreicher  imd  vollständiger  ausgeßihrt 
wäre.  Das  Griechische  Verb  ist  geeignet  die  feinsten  Be* 
Ziehungen  der  Gedanken  klar  und  anschaulich  auszudrücken. 
Was  die  Satzlehre  oder  Syntaxe  betrifit,  so  kann  sich 
das  Sanskrit  mit  dem  Griechischen  auch  nicht  im  Entfern- 
testen messen.  Das  Sanskrit  steht  in  dieser  Beziehung  noch 
auf  einer  sehr  niedrigen  Stufe  der  Entwicklung,  indem  die 
Satzfugung  fast  nur  in  einer  Parataxe,  Beiordnung,  Anreihung 
der  Sätze,  namentlich  in  einer  sehr  schwerfälligen  Komposition 
vieler  Wörter  zu  einem  Ganzen,  das  in  anderen  Sprachen  oft 
in  mehrere  Sätze  aufgelöst  werden  muss,  besteht,  während 
die  Griechische  Sprache  alle  syntaktischen  Verhältnisse  und 
namentlich  die  Verbindung  der  Sätze  und  den  Bau  der  Pe- 
rioden auf  das  Schönste  und  Kunstmässigste  ausgebildet 
hat,  so  dass  sie  —  man  darf  wol  behaupten  —  unter   allen 


1)  Vgl.  K.  0.  Müller  Gesch.  der  Griech.  Litterat.  B.  L  S.  9. 
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Sprachen  des  Altertams  sowol  als  der  Neuzeit  in  die« 
ser  Hinsicht  die  erste  Stelle  einnimmt.  Zuletzt  darf  auch 
noch  auf  die  Betonung  der  Griechischen  Sprache  aufmerksam 

Seemacht  werden,  in  der  sich  ein  bewundrongs würdiger  Sinn 
ür  rhythmischen  Wohllaut  der  Bede  kund  ^ut. 

6.  Insofern  sich  alle  Sprachen  aus  dem  menschlichen 
Geiste  auf  naturgemässe  Weise  entwickelt  haben,  stimmen 
die  Sprachen  aller  Völker  mehr  oder  minder  mit  einander 
überein.  Insofern  aber  jedes  Volk  seinen  besonderen  und 
eigentümlichen  Grundcharakter  besitzt,  der  sich  theils  durch 
die  Lokalität  der  Wohnsitze,  theils  durch  den  Verkehr  mit 
anderen  Völkern,  theils  durch  politische  Verhältnisse  und 
Schicksale,  theils  durch  andere  Ursachen  zu  einer  festen 
Selbständigkeit  gestaltet;  hat  jede  Sprache  ein  besonderes,, 
von  dem  aller  übrigen  Sprachen  unterschiedenes  Gepräge  so- 
wol der  Wort-  als  der  Redeformen.  Dieses  eigentümliche 
Gepräge  macht  das  Idiom  einer  Sprache  aus.  Das  Idiom 
der  Griechischen  Sprache  hat  dadurcn  einen  grossen  Vorzug 
vor  fast  allen  anderen  Sprachen  gewonnen,  dass  sich  dieselbe 
frei  und  ungetrübt  aus  dem  frischen  Leben  des  Volkes  ent- 
wickelt und  von  Aussen  her  keine  störenden  Einwirkungen 
erfahren  oder  dieselben  mittelst  der  in  ihr  liegenden  Lebens- 
kraft überwunden  hat.  Zu  den  Eigentümlichkeiten  der  Grie- 
chischen Sprache  in  der  Lautlehre  gehört  z.  B.  die  grosse 
Abneigung  ge^en  die  Spiranten  s,  v,  j;  wodurch  es  gesche- 
hen ist,  dass  das  j  gänzlich  verschwunden  ist,  v  als  Digamroa 
F  sich  nur  in  einzelnen  Mundarten  erhalten  und  o  vor  und 
zwischen  Vokalen  vielfach  tbeils  sanz  verdrängt  theils  durch 
den  Spiritus  ersetzt  worden  ist.  Im  Auslaute  duldet  die  Grie- 
chische Sprache  von  den  Konsonanten  nur  v,  p,  o,  6,  $;  wess- 
halb  sie  sich  oft  genöthigt  sah  die  ursprünglichen  Wortformen, 
die  das  Sanskrit  und  das  Lateinische  treu  bewahrt  haben,  ab- 
zuändern oder  zu  verstümmeln.  In  der  Bildung  der  Zeitformen 
des  Verbs  sind  der  Griechischen  Sprache  die  passiven  For- 
men des  Aoristes  und  Futurs  auf  ^r^v  und  dY,aofiai  eigentüm- 
lich, sowie  die  Modusformen,  die  für  alle  Zeitformen  gebildet 
sind.  Eine  merkwürdige  Eigentümlichkeit  in  der  Tempus- 
bildung einiger  Verben  besteht  darin,  dass  dieselbe  aus  ver- 
schiedenen Wurzelverben,  die  nur  der  Bedeutung  nach  zu- 
sammengehören, gemischt  ist.  Auch  in  anderen  Sprachen 
findet  sich  dieselb^  aber  ungleich  sparsamer.  Die  Menge 
der  verschiedenen  Stämme  des  Griechischen  Volkes,  die  häu- 
figen Wanderungen  und  Vermischungen  derselben  mit  ein- 
ander darf  man  als  den  Hauptgrund  des  unregelmässigen 
Baues  jener  Verben  ansehen  i).  Diese  und  mehrere  andere 
Eigentümlichkeiten  des  Griechischen  werden  wir  theils  in 
der  Lautlehre  theils  in  der  Flexionslehre  näher  betrachten. 
Reich  an  Eigentümlichkeiten  ist  die  Grieclusche  Sprache  in 

>)  Vgl.  K.  0.  Müller  Gesch.  der  Griech.  litteratur.  B,  I.  S.  U  f* 
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der  Satzlehre^  wozu  zum  Theil  auch  der  Umstand  beigetra- 
gen hat,  dass  die  Entwickelung  derselben  nicht  durch  die 
Alles,  regelnde  Büchersprache  in  ihrer  freien  Bewegung  ge- 
hemmt worden  ist.  Indem  sie  gern  die  steife  Regelmässi^- 
keit  der  Grammatik  der  lebendigen  Auffassung  der  Vorstel- 
lung aufopfert,  gewinnt  sie  an  Naivität,  sinnlicher  Fülle, 
Klarheit  und  Leichtigkeit.  Wir  erwähnen  nur  den  so  hau- 
£gen  Gebrauch  der  sogenannten  Constructio  xotxä  o6wzaw,  fer- 
ner die  mannigfaltigen  prägnanten  Konstruktionen,  die  aus 
dem  Streben  nach  sinnreicher  Kürze  hervorgegangen  sind, 
indem  zwei  Momente  einer  Handlung  in  Eine  Struktur  zu- 
sammengefasst  wurden,  als :  ol  4x  xtfi  «Yopa?  oxpaTiaitai  airecpoYov 
und  dergl.  Ein  Hauptstreben  der  Griechischen  Sprache  lie^ 
darin,  zwei  dem  Begriffe  nach  zusammengehörige  SatztheUe 
auch  äusserlich  durch  die  Form  zu  einer  Einheit  zu  verbin- 
den und  mit  einander  zu  verschmelzen  (Attraktion)  i).  Auch 
das  Streben  nach  objektiver  Darstellungsweise  muss  als  eine 
Eigentümlichkeit  der  Griechischen  Sprache  anerkannt  wer- 
den, indem  in  lebhafter  Auffassung  die  oblique  Rede  sehr 
häufig  den  Charakter  der  direkten  Ausdrucksweise  annimmt 
und  die  der  Vergangenheit  angehörenden  Thatsachen  und 
Vorstellungen  aus  der  Vergangenheit  in  die  Gegenwart  des 
Redenden  herübergezogen  werden.  Um  Anderes  zu  über- 
gehen, wollen  wir  nur  noch  des  grossen  Reichtums  der  Grie- 
chischen Sprache  an  sogenannten  Partikeln  (Konjunktionen 
und  Modaladverbien)  gedenken,  welche,  gleichsam  mit  hauch- 
artiger Leichtigkeit,  Zartheit  und  Geschmeidigkeit  gebildet, 
die  feinsten  Beziehungen  der  Gedanken  ausdrücken  und  der 
Rede  Leben,  Anschaulichkeit,  Bestimmtheit  und  Deutlichkeit 
verleihen. 

7.  Der  ursprüngliche  Zustand  der  Griechischen  Sprache, 
in  dem  sie  noch  ein  ungetheiltes  Ganzes  war,  kennen  wir 
nicht  2).  Wir  finden  sie  schon  in  dem  ältesten  Denkmale  der 
Griechischen  Litteratur,  den  Homerischen  Gesängen,  als  eine 
bestimmte  Mundart  aus  demselben  herausgetreten.  Die  ur- 
sprünglich dem  ganzen  Griechischen  Volke  gemeinsame  Sprache 
musste  natürlich,  nachdem  dasselbe  seinen  ursprünglichen 
Wohnsitz  verlassen  und  sich  in  Ländern  niedergelassen  hatte, 
welche  hinsichtlich  des  Bodens  und  Klimas  verschieden  waren, 
ja  zum  Theil  schroffe  Gegensätze  zu  einander  bildeten,  viel- 
fache Veränderungen  erfahren.  Es  bildeten  sich  verschiedene 
Volksstämme,  welche  in  Sitten,  Gebräuchen,  Lebensart  und 
Geistesbildung  und  daher  auch  in  ihrer  Redeweise  sich  mehr 
oder   minder    unterschieden  3).     Alle   diese  Stämme,    die    bei 

i)  Vgl.  W.  V.  Humboldt  in  Schlegers  Indisch.  Bibl.  B.  IL  H.  I. 
S.  118.  —  2)  Giese  Aeol.  Dial.  S.  73  —  80  hat  sich  auf  scharfsinnige 
Weise  bemüht  aus  den  verschiedenen  Mundarten  und  mittelst  Ver- 
gleichung  des  Griechischen  mit  den  verwandten  Sprachen  die  allen  Grie- 
chischen Mundarten  zu  Grunde  liegende  Sprache,  die  er  die  Pelas- 
gische  nennt,  zu  konstruiren.  ~  ^)  Vgl.  Fr.  Y.  Reimnitz,  Gesch.  der 
pr.  Potsdam  1835.  S.  40. 
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aller  VerBchiedenheit  ihrer  Wohnsitze  und  selbst  in  den  von 
dem  Matterlande  entferntesten  Ansiedelungen  doch  Einen 
Grundcharakter  in  ihrem  Wesen  und  in  ihrer  Sprache  fest- 
hielten, Yereinigten  sich  später  unter  dem  Namen  der  Hei« 
lenen.  Die  Sprache  der  Hellenen  theilt  sich  in  drei  Haupt* 
zweige:  den  Aeolischen,  Dorischen  und  Ionischen, 
aus  dem  später  der  Attische  heryor^ng.  Wie  diese  Mund- 
arten gesprochen  wurden,  können  wir  nicht  genau  wissen; 
denn  abgesehen  von  einzelnen  Spuren  der  e^endichen  Volks- 
sprache, die  wir  bei  den  Komikern  und  dem  Mimiker  Sophron 
finden,  von  den  Inschriften  und  Mümeen  und  den  späruchen 
und  zum  Theil  unsicheren  und  unkritischen  Nachricnten  der 
alten  Qriechischen  National^anunatiker  ^)  kennen  wir  diesel- 
ben nur  aus  den  schriftlichen  Denkmälern;  diese  aber, 
namentlich  die  dichterischen  Erzeugnisse,  und  sdbst  die  pro- 
saischen Schriftwerke,  deren  Schreibart  sich  bei  den  Grie- 
chen meistens  aus  der  dichterischen  entwickelt  hat,  fallen 
mehr  oder  weniger  in  den  Bereich  der  Kunst  und  geben  uns 
daher  keineswegs  immer  ein  durchaus  treues  Abbild  von  den 
Mundarten,  wie  sie  im  Munde  der  Hellenen  lebten.  Sowie 
die  Hauptstämme  des  Griechischen  Volkes  sich  in  viele  Ne- 
benstämme  schieden,  ebenso  gab  es  ausser  den  Hauptmund- 
arten viele  Nebenmundarten  (j&cTaicT<6aeic,  6ico8iaipiostc  xoiaxal 
xota  ir^Xsic  xotä  e&vr^,  vgl.  Strab.  8.  p.  333  Casaub.,  Sext 
£mp.  adv.  Gramm,  c.  3.  p.  235  Fabr.  i).  39  Lips.)>  und  so- 
wie bei  den  verschiedenen  Stämmen  in  inren  vom  Mutterlande 
entfernten  Ansiedelungen,  zumal  wenn  sie  mit  fremden  Völ- 
kern in  Berührung  kamen,  in  dem  Fortgange  dar  Zeit  in 
ihrer  Lebensweise  und  in  ihren  Sitten  vielfache  Verände- 
rungen eintraten,  ebenso  erlitt  ihre  Sprache  mannigfache  Ver- 
änderungen. Sämmtliche  Haupt-  und  Nebenmundarten  lassen 
aich  auf  zwei  Gattungen  zurücKftihren:  die  rauhere  und  die 
v^eichere;  jener  gehören  die  Aeolisdiie  und  Dorische 
an,  dieser  die  Ionische  und  Attische.  Den  Charakter  der 
Ghiechischen  Stammsprache,  der  Pelasgischen,  bewahrten  die 
VolkssüUnme  am  Treuesten,  welche  an  ihrer  alten  Lebens^ 
weise,  ihren  alten  Sitten  und  Gebräuchen  strenger  tmd  länger 
festhielten,  vor  allen  die  Aeolischen  Stämme,  sodann  die  Do- 
rischen ;  am  Weitesten  von  der  Stammsprache  entfernten  sich 
die  in  ihrem  Wesen  so  beweglichen  lonier.  Wir  wollen 
nun  von  den  verschiedenen  Mundarten  eine  allgemeine  Cha- 
rakteristik geben,  indem  wir  die  genauere  und  eingehende 
Erklärung  ihrer  Eigentümlichkeiten  für  die  Grammatik  selbst 
aufsparen. 

6.  Die  Aeolische  Mundart  (i^  AlokU  oder  jj  Aio>.tx^) 
wurde  in  Böotien,  Thessalien  und  in  den  Aeolischen  Pflanz- 
atädten  Kleinasiens  gesprochen.    Andere  Mundarten,  wie  die 


1)  S.  Oiese,  Aeol.  Dial.  S.  23—11,   der  die  alten  Grammatiker 
sehr  ausführlich,  gründlich  mid  gerecht  beurtheilt. 
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Eleische  und  Arkadische,  welche  Strabo  (VIIL  p.  513)  als 
Aeolische  anfuhrt,  sowie  dieAchäische,  Lokrisohe,  Phokeische, 
Aetolische,  Akamanische  sind  entweder  als  Nebenmundarten 
der  Dorischen  ^)  oder  als  aus  der  Aeolischen  und  Dorischen 
gemischte  anzusehen.  In  den  ältesten  Zeiten  wohnten  Aeolier 
auch  in  Korinth,  auf  Euböa,  in  Aetolien,  wurden  aber  von 
Doriem,  loniern  und  Aetoliem  aus  ihren  Wohnsitzen  ver- 
trieben 2).  Durch  die  Uebersiedelung  von  Europa  nach  dem 
in  klimatischer  Hinsicht  so  versdiiedenen  Asien  und  durch 
die  Berührung  mit  den  dortigen  Volksstämmen,  namentlich  den 
loniem,  verlor  der  Aeolismus  sehr  Viel  von  seinem  ursprüng- 
lichen Charakter,  indem  er  die  frühere  Härte  und  Sprödig- 
keit  vielfach  verliess  und  weicher  wurde.  In  vielen  Punkten 
bildete  der  Asiatische  Aeolismus  einen  Gegensatz  zu  dem 
Böotischen  3).  Einige  wichtigere  Erscheinungen  sind  z.  B. 
folgende:  jener  verwandelte  gern  den  Spiritus  asper  in  den 
lenis,  dieser  bediente  sich  des  Asper;  jener  zog  aen  Akzent 
von  der  Endsilbe  des  Wortes  zurück,  dieser  nicht;  jener  ge- 
brauchte oft  das  weichere  o  statt  des  altertümlichen  t,  das 
dieser  festhielt;  jener  wandte  in  der  Mitte  der  Wörter  aS 
(=  Q  an,  dieser  88;  jener  gebrauchte  in  der  Formation  der 
Verben  auf  Co>  oo,  als:  iir6xaooe,  dieser  xr,  als:  xoraooceoarq]; 
jener  yerdoppelte  die  Liquidae,  dieser  nicht;  jener  verwandelte 
VC  in  IC,  dieser  bewahrte  das  ursprüngliche  vc;  jener  zieht  in 
der  1.  Deklination  ao  und  aoov  zusammen,  dieser  lässt  diese 
Silben  gemeiniglich  offen.  Aber  beide  gebrauchen  das  Di* 
gamma,'  beide  lassen  es  zwischen  Vokalen  zuweilen  in  u  über« 

?ehen:  x'oo),  vs6<i>,  auco<;>  vaüoc  u.  s.  w.,  beide  flektiren  die 
erben  auf  do),  im^  6m  nach  der  Konjugation  auf  pit,  als:  ^{• 
Xr^fit,  8ox(fjLmfii.  Die  Thessalis  che  Mundart  steht  in  der 
Mitte  zwischen  der  Böotischen  und  der  Asiatischen,  hat  aber 
mit  der  Asiatischen  mehr  Aehnlichkeit  als  die  Böotische.  Mit 
der  Asiatischen  hat  sie  die  Verdoppelung  der  Liquidae  und 
den  Gebrauch  des  o  statt  des  kurzen  a  gemein,  mit  der  Böoti- 
schen den  Gebrauch  von  xx  statt  oo,  von  st  statt  v],  zuweilen 
von  as  statt  oct,  die  Infinitivendung  pev,  die  Präposition  dv 
statt  tUj  sowie  ic  statt  ii]  mit  beiden  die  Fleaüon  der  Verba 
contracta  nach  der  Konjugation  auf  \ii.  Was  der  Aeolismus 
mit  dem  Dorismus  gemeinsam  hat,  werden  wir  Nr.  10  sehen. 
Die  vielfach  sowol  bei  den  alten  Grammatikern  als  auch  bei 
Gelehrten  unserer  Zeit  verbreitete  Ansicht,  die  Aeolische  Mund- 
art sei  ein  Nebenzweig  der  Dorischen,  ist' offenbar  eine  irr- 
tümliche ^).  Denn  die  Aeolischen  Stämme  hatten  schon  lange 
vor  der  Einwanderung  der  Dorier  den  Peloponnes  und  andere 
Theile  Griechenlands  inne,  und  ein  Theil  derselben  verliess 
gleich  bei  der  Dorischen  Einwanderung  ihren  Wohnsitz.  In 
den  ältesten  Zeiten  waren  die  Aeolischen  Stämme  ungleich 

1)  S.  Ähren  s  dialect  Lib.  Lp.  225  sqq.  —  2)  S.  ebendas.  p.  4. 
—  3)  s.  ebendas.  p.  222  sqq.  und  IT.  Addenda  p.  535.  ^  4)  S.  Giese 
a.  a.  0.  S.  61  ff. 
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ausgebreiteter  als  die  Dorischen.  Erst  später  erhoben  sich 
die  Dorier  zu  einer  gewaltigen  Macht,  eroberten  viele  Län- 
der, schickten  zahlreiche  Kolonien  aus  und  verbreiteten  so 
ihre  Mundart  So  kam  es,  dass  man  die  spätere  Wichtigkeit 
der  Dorischen  Stämme  auf  die  früheren  Zeiten  übertrug  und 
so  auch  die  Aeolische  Mundart  aus  der  Dorischen  entstehen 
liess.  Allerdings  stimmten  beide  Mundarten  in  vielen  Punk- 
ten überein,  da  beide  den  Typus  der  Stammsprache  treuer 
bewahrten  als  die  übrigen  Mundarten;  aber  in  sehr  wesent* 
liehen  Punkten  weichen  sie  von  einander  ab,  und  eine  genaue 
Vergleichung  beider  Mundarten  zeigt,  dass  die  Dorische  sich 
weit  früher  und  weit  mehr  von  der  Griechischen  Stammsprache 
entfernte  als  die  Aeolische.  Die  Quellen,  aus  denen  wir  unsere 
Kenntniss  dieser  Mundarten  schöpfen,  sind  für  den  Böotischen 
Aeolismus  die  wenigen  und  sehr  verderbten  Bruchstücke  der 
Dichterin  Korinna  aus  Tanagra,  Aristophanes,  der  in  den 
Achamem  V.  860  ff.  einen  Böotier  redend  einführt,  dessen 
Worte  jedoch  keineswegs  die  Mundart  rein  wiedergeben,  son- 
dern mehr  Attisches  als  Böotisches  enthalten,  sodann  die 
alten  Nationalgrammatiker  und  Inschriften  i);  für  die 
Thessalische  kein  einziges  schriftliches  Denkmal,  nur  sehr 
spärliche  Nachrichten  der  Nationaigrammatiker,  ein  Paar 
Inschriften  und  einige  Thessalische  Münzen;  für  die 
Asiatische  die  Lesbischen  Dichter,  Alcäus  nnd  Sapph'o, 
von  denen  wir  freilich  nur  wenige  Qedichte  und  meistens 
nur  in  Bruchstücken  besitzen,  Theokrit's  28  und  29stes  Idyll, 
doch  nicht  ganz  rein,  auch  A  1km  an  und  Pin  dar,  die  Man« 
cbes  aus  der  Lesbischen  Mundart  angenommen  haben,  sodann 
die  alten  Nationalgrammatiker,  die  in  der  Regel  nur 
den  Asiatischen  Aeolismus  vor  Augen  haben,  wenige  Inschrif- 
ten aus  der  späteren  Zeit  und  ein  Paar  Dekrete  3).  Die 
£1  ei  sehe  Mundart  lernen  wir  aus  einem  alten  Bündnisse  der 
Eleer  (C!orp.  Inscr.  I.  Nr.  11),  das  nach  Böckh  zwischen  der  40 
und  6(]hBten  Olymp,  abgefasst  ist  3),  kennen.  Von  der  Arkadi- 
sehen  Mundart  nahen  wir  einige  Inschriften  nnd  sehr  spär- 
liche Notizen  der  Grammatiker  4).  Von  der  Mundart  der 
Achäer  wissen  wir  nichts  Genaues;  aus  den  wenigen  In* 
Schriften,  die  uns  erhalten  sind,  geht  hervor,  dass  sie  sich 
wenig  von  der  Dorischen  unterscheidet;  eigentümlich  ist  ihr 
die  Verkürzung  des  ou  in  o  in  dem  Worte  öauiopY^c  statt  des 
Dorischen  ha\noi}p^6i.  Von  der  Mundart  der  Lokrier,  Pho- 
eenser,  Aetolier,  Akarnanen  sind  uns  nicht  wenige 
Inschriften  erhalten,  aus  denen  wir  ersehen,  dass  ihre  Mund- 
art nicht  sehr  von  dem  gewöhnlichen  Dorismus  verschieden 

>)  Bockh.  Corp.  Inscr.  L  Vol.  I.  p.  735  sqq.;  vgl.  die  £in]eit  v. 
Böckh  dazu  über  die  Boot  Mundart  p.  717 --726  nnd  Ähre ns  1.  d. 
p.  164  sq.  XL  n.  Addend.  p.  514.  —  ^)  S.  ebendas.  p.  5  sqq.  p.  164 
sqq.  p.  218  sq.  n.  K.  Addenda  p.  528  sqq.  —  3)  s.  ebendas.  I.  p.  280. 
n.  Addenda  p.  548  sqq.  u.  Franz  Elem.  epigr.  p.  65  sqq.  et  p.  378 
sqq.  —  4)  S.  Ahrens  L  p.  231. 


10  Einleitung. 

ist,  so  z.  B.  daiin^  dass  sie  die  Diphthonge  si  und  oo  nie  in 
Y)  und  Ol  verwandelti  Einiges  aber  mit  den  Aeolischen  Mund- 
arteu;  besonders  der  Böotischen,  gemein  hat,  wie  vnr  in  der 
.Formenlehre  sehen  werden  *). 

9.  Die  Dorische  Mundart  (^  Aoopic  oder  i^  Ampixii)  ver- 
breitete sich  von  dem  nördlichen  Griecnenland  aus  durdi  die 
Wanderung  der  Dorier,  ihre  Eroberungen  und  die  ssahlreichen 
von  ihnen  ausgesandten  Päanzstaaten  sehr  weit  und  erfasste 
sogar  Völkerschaften  der  Griechen,  die  nicht  zu  dem  Dori- 
schen Stamme  gehörten.  So  wurde  mit  der  Zeit  in.  dem 
grössten  Theile  von  Hellas,  im  ganzen  Peloponnese,  in  vielen 
btädten  Kreta's,  in  einem  Theue  Kleinasiens  und  Siciliens 
und  in  Unteritalien,  dem  sogenannt^i  Orossgriechenland, 
Dorisch  gesprochen  2).  Die  Dorier  waren  der  kräftigste  und 
männlichste  Stamm  Griechenlands,  der,  seine  ersten  Wohn- 
sitze in  einem  von  Bergen  eingeschlossenen  Lande  habendi 
sich  durch  Ernst,  Tiefe  desGemüthes,  Ein&chheit  der  Sitten, 
Anhänglichkeit  am  Altertümlichen  und  einmal  Festgesetzten 
auszeicnnete  und  diesen  Typus  bis  in  die  späten  Zeiten  mehr 
oder  minder  bewahrte.  Ihrem  Charakter  entsprach  ihre 
Mundart,  die  nach  der  Aeolischen  die  Griechische  Stamm- 
sprache am  Treuesten  bewahrte  und  der  Rauhbeit,  Sprödig- 
keit  und  Kräftigkeit  eigentümlich  war.  Von  der  Aussprache 
der  Dorier  wird  uns  berichtet,  dass  sie  das  lange  a,  aas  sie 
mit  den  Aeoliem  aus  der  Stammsprache  beibehalten  hatten, 
platt  und  breit  ausgesprochen  hätten  (icXaTecao(t6c).  Den  ur- 
aprünghchen  Charakter  bewahrten  die  Dorier  im  Allgemeinen 
auch,  nachdem  sie  sich  durch  Ansiedelungen  in  Ländern  nie- 
dergelassen hatten,  die  zu  ihrem  ursprünglichen  Wohnsitze 
einen  schroffen  Gegensatz  bildeten  3). 

10.  Als  Idiome,  welche  sich  auf  den  ganzen  Doris- 
mus mit  geringen  Ausnahmen  erstrecken,  sind  besonders  fol- 
gende zu  erwähnen  4):  a)  das  Demonstrativpronomen  t^voc  (die- 
ser) und  das  Reflexivpronomen  aötaoxou  (aus  aöx^c  aotoS)  statt 
iauToS;  b)  die  Verbalendungen  der  I.  Pers.  PI.  |i,scv  ^Is: 
E6pioxo|[i£c;  die  Infinitivendung  (isv  bei  der  Konjugation  auf 
fii,  als:  &t86pLev,  h6\is>f,  dip£v,  icpoatä^v,  8o&T|{i8v;  die  Forma- 
tion der  Verben  auf  C(o  mit  g,  als:  dp^ogovrat,  SoxtfjiaEovti;  die 
Futurform  auf  oci),  ooufjiat,  als:  Scoocu,  Oepairsuofl»,  ifoufiau  — 
Vieles  hat  der  Dorismus  mit  dem  Aeolismus  gemeinsam. 

1)  S.  Ahrens  I.  p.  234  sqq.  ^  3)  Eine  genauere  Anfzählong  der 
einzelnen  Dorisch  sprechenden  Länder  gibt  Ahrens  dial.  Der.  p.  1— 4. 
—  3)  i^Man  muss  erwägen,  dass  lokale  Bedingungen  auf  die  Sprache 
nur  m  einem  Zeitalter  mit  voller  Elraft  wirkten,  da  die  Organe  ihnen 
weit  mehr  nachgaben,  und  überhaupt  mehr  Akkomodation  gegen  die 
Natur  stattfand;  später  wurde  Dorisch  auch  in  Kttstenllbidem  gespro- 
chen, wie  jetzt  Plattdeutsch  in  Gebirgen.  Auch^dttrfen  wir  dabei  nicht 
▼ergessen,  dass  nicht  bloss  das  Land,  sondern  auch  das  Volk  von  jeher 
dne  bestimmte  Natur  hatte,  die  auf  die  Sprache  doch  wol  nicht  in  ^ 
ringerer  Masse  einwirken  musste  als  die  erstere.''  K.  0.  Müller  Doner 
Th.  II.  S.  515.  —  4)  S.  Ahrens  d.  D.  p.  395  sqq. 
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Dahin  gehört:  a)  das  Digamma,  obwol  bei  einem  Tbeile  der 
Dorier  der  Oebrauch  desselben  etwa  seit  dem  fünften  Jahr« 
hunderte  versehwand,  bei  einem  anderen  in  Verwirrung  ^e- 
rieth;  b)  das  altertümliche  t,  das  die  Böotier  meist  bewahr- 
ten,  während  es  sich  bei  den  Lesbiem,  loniem  und  Attikem 
in  a  abschwächte;  o)  das  altertümliche  ä  statt  des  späteren 
e  and  o  ist  Dorisch,  Böotisch,  seltener  Lesbisch,  als:  ^d 
(=Yi),  oXXoxa,  Lesb.  aXXoxa;  Ffxati  (=8fxooO;  d)  ä  statt  des 
Ion.  7)  ist  I^or.  u.  Aeol.,  als:  7a;  e)  as  wird  Dor.  u.  Aeol. 
in  7),  sowie  ao  u.  aw  in  a  kontrahirt;  f)  Dat.  PI.  III.  DecL 
geht  Dor.  u.  Aeol.  in  eoai  aus;  g)  Gen.  S.  der  Personalpr. 
ip-ouCy  teouc;  &OUC  Der.  u.  Boot.;  Nom.  Fl.  ifxic  Dor.  u.  Boot., 
apL^c  Lesb.,  Aec.  äpii  Dor.  u.  Boot.,  aijkpt,8  Lesb. ; .  h)  to(;  Toföe, 
TOütoe,  taüTai  Dor.  u.  Boot.,  Relat.  mit  x  Dor.,  Boot.  u.  Lesb.; 
i)  die  Apokope  der  Präpositionen  uapd,  ä'^i^  xard. 

11.  Der  angegebene  Zustand  aer  Dorischen  Sprache 
erhielt  sich  im  Allgemeinen  unverändert  bis  zu  Alexander's 
Zeiten  und  in  manchen  Gegenden  weit  länger;  in  mehre- 
ren Punkten  aber  erfuhr  sie  natürlich  bei  ihrer  sehr  grossen 
Verbreitung  im  Verlaufe  der  Zeit  mannig&lti^e  Veränderung 

Sn,  80  dass  man  drei  verschiedene  Zeitalter  derselben, 
s  alte,  das  mittlere  und  das  neue,  und  zwei  verschie- 
dene Gattungen,  die  strengere  und  die  mildere,  ange- 
nommen hat ').  Das  alte  Zeitalter  reicht  etwa  bis  zum  fünften 
Jahrhundert,  das  mittlere  bis  zu  Alexander's  Zeiten,  das 
neue  bis  zum  Untergange  der  Dorischen  Sm-ache.  Dem  alten 
Zeitalter  gehören  die  Bruchstücke  des  L>i<diters  AI  km  an 
(um  670)  an;  aber  er  hat  seine  Mundart,  die  Lakonische, 
mit  Lesbischen  und  epischen  Formen  versetzt.  Der  Gebrauch 
des  Digamma  war  aamals  bei  allen  Doriem  noch  unge- 
schwächt. Dem  mittleren  Zeitalter  gehören  die  Bruchstücke 
des  Lustspieldichters  Epicharmus  (in  Sicilien  um  600)  und 
des  Mimendichters  Sophron  aus  Sjrakus  (um  420),  Aristo« 
phanes'  Lysistrata  82  sqq.,  1247  sqq.,  1297  sqq.,  wo  die  La- 
konische, und  Acham.  729  sqq.,  wo  die  Megansche  Mundart 
ziemlich  genau  wiedergegeben  wird.  In  dem  neueren  Zeit- 
alter, seit  den  Zeiten  Alexander's,  trat  in  der  Dorischen 
Sprache  eine  bedeutende  Entartung  und  Verderbung  ihres 
ursprünglichen  Charakters  ein,  wozu  theils  der  Einfluss  der 
immer  mehr  um  sich  greifenden  Attischen  Sprache,  theils 
aber  auch  eine  in  der  Dorischen  Mundart  selbst  Hegende 
Umwandlung  beigetra^n  haben  mag.  So  ging  in  diesem 
neuen  Dorismus  das  alte  t  (mit  Ausnahme  der  Verbalendun- 
gen Ti  und  vci  und  der  Präp.  tcotQ  gemeiniglich  in  a  über; 
der  Gebrauch  des  alten  kurzen  ä  für  das  spätere  s  verschwand 
meistentheils;  statt  der  alten  Konjunktion  wv  pflegte  man, 
wie  im  Attischen,  ouv  zu  sagen;  an  die  Stelle  des  langen  t 
fing  man  an  in  einigen  Wörtern  und  Formen  st  treten  zu 

1)  S.  Ahrens  d.  D.  p.  400  sqq. 
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lassen,  als:  elxoti  (altF^xaxt),  ir6Xet  (alt  itilx)]  die  alte  Form  des 
Dat.  PI.  III.  Decl.  auf  eooi  (aam)  wurde  gewöhnlich  durch  die  kür- 
sere  Form  auf  oi  verdrängt;  die  alten  Formen  des  Artikels  und 
des  Relativpronomens  xo{,  xal  kamen  ausser  Gebrauch^  und  dafür 
wurden  die  Formen  o(,  ai  angewendet;  die  Zahlwörter  nahm^i 
die  Formen  der  Attischen  Mundart  an,  als :  rpstc  st.  xpic,  xiooapec 
st.  xitopecy  erxoot  st.  F(xaTiy  ixatt,  Fefxatt,  etxom  u.  s.  w. ;  die  alte 
Verbauörm  der I.  Pers.  PI.  pisc  wurde  selten  gebraucht;  neben 
den  alten  Imperativformen  in  der  III.  Pers.  rl.  vro,  vt<ov,  o&o, 
obmy  wurden  die  längeren  xcooavy  o&ci>oav  angewendet;  die  Prä- 
positionen dvQc,  xQtxa,  irapa  erleiden  nicht  mehr  die  Apokope. 
12.  Ueber  die  beiden  Gattungen  des  DorismuS;  die 
strengere,  welche  die  altertümlichen  Formen  treuer  bewahrte, 
und  die  mildere,  welche  sich  von  denselben  mehr  entfernt, 
ist  Folgendes  zu  bemerken.  Des  strengeren  Dorismus  be- 
dienten sich  die  Lakedämonier,  Tarentiner,  Herakleer  und 
wahrscheinlich  auch  andere  Italioten,  sodann  die  Kreter  und 
Gjrenäer;  des  milderen  die  übrigen  Dorier.  Beide  Gat- 
tungen unterscheiden  sich  in  vielen  Punkten  von  einander; 
aber  Ein  Unterscheidungsmerkmal  ist  besonders  wesentlich, 
nämlich:  der  strengere  Dorismus  gebraucht  wie  der  AeoUs- 
mus  die  Diphthonge  y]  und  cd,  der  mildere  wie  die  Ionische 
und  Attische  Mundart  die  Diphthonge  et  und  ou,  wenn  diese 
Diphthonge  aus  Kontraktion  von  es,  oe,  oo  (selten  eo)  entstan- 
den sind,  oder  e  und  o  wegen  Ausfalles  eines  von  zwei  fol- 
genden Konsonanten  gedehnt  sind,  als:  vcrfjxo,  {inrci>,  x^P^''^^^ 
St5<oc  und  voeixo)  (aus   voeexco),    fmcou  (aus  &roo),    x^P^^^^   (^^^ 

iapi^vxc),  6t6o6<  (aus  8i86vx;).  In  der  strengeren  Gattung 
at  sich  das  Digamma  nach  dem  ersten  Zeitalter  des  Doris- 
mus noch  lange  erhalten,  obwol  der  Gebrauch  desselben  schon 
Störungen  erfuhr,  während  die  mildere  es  aufgab;  in  dem 
neuen  Zeitalter  verwandelte  die  strengere  dasselbe  in  ß  so- 
wol  zu  Anfang  als  in  der  Mitte  der  Wörter,  während  die 
mildere  (aber  nur  bei  den  Argivem,  Pamphyliem,  Syraku- 
sanem)  nur  in  der  Mitte,  und  zwar  selten,  ß  statt  des  Di- 
gamma angewendet  zu  haben  scheint;  die  strengere  liebte 
Assimilation,  als:  axx6p  Lak.  st.  doxoci  ^A^paTioc  Tar.  st. 
''A^paoxoc,  Aüxxoc  Kret.  statt  Aüxxoc;  die  strengere  ver- 
wandelt die  Vokale  eo  in  lo  oder  tm  und  die  Vokale 
eo)  in  tcD,  als:  iio'^lo\uz  st.  (my^ousv,  liraiv{<o  st.  iicatvico, 
während  die  mildere  eo  und  ea>  entweder  gemeiniglich  gar 
nicht  oder  in  ou  und  lo  kontrahirt;  die  strengere  ge* 
braucht  die  Formen  aUc  und  aec  st  ae{  und  l^iovr^,  xovi), 
ifitvT),  x{vT)  st.  t(iü  u.  s.  w.  —  Zu  welcher  Zeit  die  Trennung 
dieser  beiden  Gattungen  eingetreten  sei,  lässt  sich  nicht  genau 
bestimmen;  aber  aus  Vergleichung  der  Inschriften  und  aus  ge- 
schichtlichen Kombinatioixen  lässt  sich  erweisen,  dass  sie  schon 
im  achten  Jahrhunderte,  ja  schon  früher  eingetreten  sein  muss  2). 

1)   S.  Ahrens  d.  D.  p.  5.  p.  154  sqq.,    201  Bqq.,  p.  414  sqq.  — 
3)  S.  ebendas.  p.  423  sqq. 
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13.  Schriftwerke  in  Dorischer  Spi'ache  sind  uns 
nur  wenige  hinterlassen,  und  zwar  grössten  Theils  in  Bruch- 
stäcken  und  von  den  Abschreibern  vielfach  verderbt.  Die 
Litteratur  der  Dorischen  Stämme  war  in  Vergleich  mit  der 
sehr  grossen  Verbreitung  derselben  nur  sehr  gering;  die 
Dorier  waren  ein  kräftiges,  kriegerisches  und  unternehmen- 
des,  aber  der  höheren  geistigen  Bildung  weniger  zugethanes 
VoUl.  In  Betreff  des  Lakonismus  würden  die  Bruchstücke 
des  Dichters  Alkman  (um  670),  der  dem  alten  Zeitalter  des 
Dorismus  angehört,  von  grosser  Wichtigkeit  sein;  allein  er 
hat  die  Lakonische  Sprache  mit  Lesbischen  und  epbchen 
Formen  versetzt.  Femer  gehört  hierher  ein  Lakonischer 
Volksbeschluss  bei  Thukjdides  5,  77,  der  aber  nicht  in  der 
reinen  Lakonischen  Mundart,  sondern  zum  Theil  in  dem  ge* 
wohnlichen  oder  milderen  Dorismus  abgefasst  ist;  sodann 
Aristophanes*  Lysistrata  V.  82  ff.,  1247  ff.,  1297  ff.,  wo  die 
Lakonische  Sprache  ziemlich  treu  wiedergegeben  ist;  endlich 
einige  Apophthegmen  von  Lacedämoniem  bei  Plutarch.  Der 
Volksbeschluss  der  Argiver  bei  Thukydides  5,  79  f.  ist  nicht 
in  der  Argivischen,  sondern  in  dem  gewöhnlichen  oder  mil- 
deren Dorismus  abgefasst.  (Vgl.  Ähren s  p.  406.)  In  Ko- 
rinthischer Mundart  sind  die  erdichteten  Briefe  Periander's 
bei  Diogenes  Laertius  I.  99.  100.  geschrieben,  aber  mit  Bei- 
mischung gewöhnlicher  und  Lesbischer  Formen.  In  Mega- 
ri scher  Mundart  wird  bei  Aristophanes  in  den  Achamem 
(729  ff.)  ein  Megareer  redend  eingeführt;  die  Sprache  gehört 
dem  milderen  Dorismus  an,  doch  findet  sich  daselbst  auch 
B$  nach  Art  der  Böotier  und  Lakonier  statt  C  gebraucht, 
was  wol  der  Sprache  der  Megareischen  Bauern  angehört 
(vgl.  Ahrens  p.  97).  Der  wahrscheinlich  untergeschobene 
Volksbeschluss -der  Byzantier,  welche  Ansiedler  der  Mega- 
reer waren,  bei  Demosthenes  de  Cor.  p.  255,  §.  90.  enthält 
eine  Mischung  von  strengeren  und  milderen  Dorismen,  von 
AeoUsmen,  lonismen  und  gewöhnlichen  Formen  (s.  Ahrens 

E.  21  sq.).  Von  der  Sikelischen  Mundart  sind  uns  reich- 
chere  und  minder  verderbte  Proben  erhalten  worden.  Hier- 
her gehören  a)  die  Bruchstücke  der  Komiker,  besonders  des 
Epicharmus  aus  Kos,  der  aber  inSicilien  lebte  (480),  und 
des  Mimendichters  Sophron  aus  Syrakus  (um  420),  welche 
die  Syrakusische  Mundart  genau  wiedergaben;  b)  ein  Theil 
der  Bücher  des  Mathematikers  Archimedes  (t212),  welcher 
in  Dorischer  Mundart,  aber  mit  Beimischung  vieler  gewöhn- 
licher Formen,  abgefasst  ist;  c)  die  Idyllendichter  Theokrit 
(269  —  214),  Bion  und  Moschus  (um  154),  welche  den  Do- 
rismus  mit  Lesbischen  und  epischen  Formen  versetzt  haben. 
Der  Italiotische,  besonders  der  Tarentinische  Doris- 
mas findet  sich  in  den  sehr  wenigen  Bruchstücken  der  Ita- 
liotischen  Komiker  Rhinton  aus  Tarent  (um  300),  Bläsus, 
Skiros,  Sopater '),  in  den  Bruchstücken  der  Pythagoreer,  als: 

J)  S.  Bernhardy  Grundriss  der  Griech.  Litteratur.  Th.II.  S.915«- 
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Tim  aus  au«  Lokri  (um  450)^  Archytas  aus  Tarent  (um 
410)^  Philo  lau  8  aus  Kroton  (um  400)  u.  A.,  die  jedoch 
wahrscheinlich  unächt  sind;  denn  Formen  aus  v^erschied^nen 
Gattungen  des  Dorismus^  aus  der  Lesbischen,  Ionischen  und 
gewöhnlichen  Sprache  sind  durcheinander  gemischt;  die 
Sprache  des  Philolaus  zeigt  zwar  einen  reinen  Dorismus,  aber 
nicht  einen  solchen,  wie  man  ihn  von  einem  Italiotischen 
Schriftsteller  dieses  Zeitalters  erwarten  sollte;  denn  er  ent- 
hält auch  Vieles  aus  der  gewöhnlichen  Sprache  und  dem  mil- 
deren Dorismus  ^).  Die  Bhodische  Mundart  findet  sich  in 
den  Bruchstücken  des  Dichters  Timokreon,  eines  Zeit- 
genossen des  Themistokles.  Von  der  Kretischen  Mundart 
haben  wir  nur  noch  eine  Nachbildung  derselben  in  dem  dem 
Epimenides  untergeschobenen  Briefe  bei  Diogenes  Laertius 
I,  105.  übrig.  Pindar  und  die  übrigen  lyrischen  Dichter 
mit  Ausnahme  von  Alkman  haben  den  milderen  Dorismus 
mit  Lesbischen  und  epischen  Formen  gemischt.  Ausserdem 
sind  nach  die  Nationalgrammatiker;  als:  Apollonius  Dys- 
koluSy  Herodianus,  der  Lexikograph  Hesychius  und 
die  Inschriften  2)y  von  denen  iedoch  die  meisten  der  spä- 
teren Zeit  angehören,  wenige  über  das  dritte  und  nur  sehr 
wenige  über  das  vierte  Jahrhundert  hinausgehen,  als  Quellen 
für  die  Kenntniss  der  Dorischen  Mundart  zu  erwähnen. 

14.  Zu  dem  Dorischen  Volksstamme  bildete  der  Io- 
nische einen  strengen  Gegensatz,  der  sich  wie  in  seiner 
Denkweise,  seinem  Charakter,  seinen  Sitten  und  seiner  gan- 
zen Lebensart,  so  auch  in  seiner  Sprache  deutlich  uns  kund- 
thut.  Schon  die  ursprünglichen  Wohnsitze  beider  Stämme 
mussten  auf  ihr  Wesen  und  ihre  Sprache  einen  grossen  Ein- 
fluss  üben.  Die  Dorier  waren  ursprünglich  Bergvölker  des 
nördlichen  Griechenlands,  die  lonier  hingegen  lebten  theils 
in  den  südlichen  Gegenden  Griechenlands,  theils  auf  den 
Inseln  des  Aegäischen  Meeres,  theils  in  den  herrlichen  Län- 
dern Kleinasiens,  überall  an  den  Küsten  des  Meeres,  überall 
unter  einem  schönen,  heiteren  Himmel;  und  dazu  kam,  dass 
sich  ihnen  auf  ihrem  Zuge  von  Europa  nach  Asien  viele  an- 
dere Griechische  Völkerschaften  beigesellten  ^),  und  dass  sie 
in  dem  neuen  Vaterlande  schon  andere  Griechische  Volks- 
stämme, besonders  Aeolische,  vorfanden,  sowie  auch  dass  sie 
durch  den  Handel  in  mannigfachen  Verkehr  mit  firemden 
Völkern  kamen.  So  bildeten  sich  die  lonier  zu  einem  hei- 
teren, lebensfrohen,  rührigen,  beweglichen,  geschmeidigen 
Volke  aus,  und  ihre  Sprache  nahm,  zumal  nachdem  sie 
in  Asien  Wurzel  gefasst  hatte,  einen  milden,  weichen,  bieg- 
samen, flüssigen  Charakter  an,  und  wenn  auch  durch  die 
Vermischung  mit  anderen  Ghriechischen  Volksstämmen  die 
ursprüngliche  Sprache  der  lonier  viele  Veränderungen  erfuhr, 


1)  S.  Ähren s  d.  D.  p.  24.  —  2)  S.  ebendas.  p.  8  sqq.  —  3)  S.  He- 
rodot  I,  146  u.  daselbst  Baehr. 
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BO  hatte  sie  doch  ein  solches  Uebergewicht,  dass  sie  die  aus 
anderen  Mundarten  aufgencmimenen  Elemente  mit  sich  ver- 
schmelzte und  ihnen  das  Oepräge  des  lonismus  aufdrückte« 
Allerdings  mag  anfänglich  die  Ionische  Mundart  in  man- 
chen Gegenden  Asiens  mit  den  dort  einheimischen  Mund- 
arten einen  schweren  Kampf  zu  bestehen  gehabt  haben,  ehe 
es  ihr  gelang  dieselben  mit  sich  zu  vereinigen.  So  berich- 
tet Herodot  (I,  l^^)^  die  lonier  in  Asien  hätten  vier  ver- 
schiedene Mundarten  (rponouc  xionepac  irapaYo^ioiv,  d.  i.  deflexi- 
onum  varietatum,  s.  Baehr  p.  291)  gehabt:  die  Karische 
bei  den  Bewohnern  von  Milet,  Myus  und  Priene,  die  Ly- 
dische  bei  den  Bewohnern  vonEphesus,  Kolophon,  Lebedos, 
Teos,  Klazomenä  und  Phokäa,  die  dritte  die  der  Chier  und 
Erythräer,  die  vierte  die  der  Samier;  die  Lydi sehen  lonier 
aber  hätten  mit  den  Karischen  hinsichtlich  der  Sprache 
durchaus  nicht  übereingestimmt  (autat  hh  ai  itöXtsc  TQot  7cp(i- 
tEpov  Xe^Oefoinoi  h\io\(r(iooai  xaxa  ^Xmqoav  o6&ev).  Aber  im  Ver- 
laufe der  Zeit  einigten  sich  unter  Einwirkung  der  in  lonien 
aufblühenden  Litteratur,  namentlich  bei  den  Gebildeten,  die 
verschiedenen  Mundarten  immer  mehr  zu  einer  gemeinsamen 
Sprache,  wenn  auch  zwischen  den  einzelnen  Staaten  in  dem 
Munde  des  Volkes  verschiedene  Mundarten  zu  allen  Zeiten 
geherrscht  haben  mögen. 

16.  Die  Ionische  Mundart  (t)  'Id?  oder  ^  'Icovtx*f^)  zer- 
fallt in  die  ältere  (>]  äp/ocfa  'Idc)  und  in  die  jüngere  (-}) 
via  'Idc)-  I)&8  Zeitalter  der  älteren,  welcher  die  Sprache  der 
alten  Epiker  zu  Grunde  liegt,  erstreckt  sich  bis  zu  der  Zeit, 
wo  die  Prosa  der  Ionischen  Philosophen  und  Logographen 
in  lonien  entstand  (um  600  v.  Chr.);  das  Zeitalter  der  jün- 
geren von  der  Entstehung  der  Prosa  bis  zu  Herodot  und 
[ippokrates,  durch  welche  dieselbe  ihre  Vollendung  erhielt. 
Zu  der  Zeit,  als  die  Homerischen  Gesänge  gedichtet  wurden, 
war  die  aus  Ghriechenland  herübergebrachte  Ionische  Sprache 
in  ein  neues  Stadium  der  Entwickelung  getreten.  Mit  den 
loniem  waren  zugleich  andere  Griechische  Stämme  nach 
Asien  gewandert,  und  hier  geriethen  die  lonier  wieder  mit 
anderen  zusammen.  Diese  Vermischung  verschiedener  Stämme 
musste  auf  die  Ionische  Sprache  einen  mächtigen  Einfluss 
üben.  Die  Ionische  Sprache  tritt  gleichsam  in  einen  Kampf 
mit  den  anderen  Munaarten,  aus  dem  sie  aber  endlich  sieg- 
reich hervorgeht,  indem  es  ihr  durch  ihr  Uebergewicht  ge- 
lingt die  ihr  widerstrebenden  Elemente  entweder  zu  unter- 
drücken oder  mit  sich  zu  verschmelzen.  Die  Sprache  war 
also  in  jener  Zeit,  in  der  die  epische  Dichtung  aufblühte, 
noch  im  Flusse  begriffen;  sie  hatte  sich  noch  nicht  nach 
festen  Grundsätzen  der  Grammatik  geregelt,  sondern  bewegte 
sich  firei.  Der  Schriftgebrauch,  der  einer  Sprache  immer 
gewisse  Schranken  auferlegt  imd  sie  zur  Befolgung  gramma- 
tischer Begeln  nöthigt,  war  noch  nicht  vorhanden,  sondern 
die  Sprache  lebte  nur  in  dem  Munde  des  Volkes.  Aus  diesem 
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Zustande  der  Sprache  erwuchsen  den  Dichtem  jener  Zeit 
grosse  Vortheile  ').  Den  Dichtem  stand  damals  noch  die 
grosse  Mannigfaltigkeit  der  Sprachformen  zu  Gebote,  die  die 
Ionische  Sprache  theils  aus  ältester  Zeit  bewahrt,  tbeils  aus 
anderen  Mundarten,  namentlich  von  Aeolischen  Stänunen, 
mit  denen  sich  die  lonier  vermischten  ^),  aufgenommen  und 
mit  sich  verschmolzen  hatte.  So  stand  es  ihnen  frei,  sowie 
sie  es  fiir  ihre  Gesänge  angemessen  hielten,  neben  Ionischen 
Wortformen  Aeolische  zu  gebrauchen,  wie  neben  (ir^v  das 
Aeolische  \uU^  neben  teosapec  das  Aeol.  ir(oupec9  neben  irMUj 
TW-i^t  Yjftia?)  upLet;,  upiiv,  u[iia^  die  Aeol.  Form  afifxe^,  apLfit, 
orfifie,  ufAftec,  uftfjte.  Da  ihre  Gedichte  nicht  niedergeschrieben, 
sondern  gesungen  wurden  3),  so  war  es  ihnen  gestattet  über 
ihre  Sprache  mit  grösserer  Freiheit  zu  schalten,  als  es  den 
späteren  Dichtern  erlaubt  war,  die  sich  durch  die  Fessein 
der  Schriftsprache  gebunden  fühlten.  Daher  nahmen  sie  kei- 
nen  Anstand  der  metrischen  Form  häufig  die  sprachliche  auf- 
zuopfern, so  z.  B.  kurze  Vokale  nach  Bedaif  des  Verses  zu 
verlängern  und  umgekehrt  lange  zu  verkürzen  (rofiev  st.  im[ity^ 
oTpi^sTai  st  otpi^TiXat,  |x(9Yeai  st.  (AioYT|ai,  frapoc  st.  ^Taipo;); 
in  aer  Arsis  eine  an  sich  kurze  Silbe  lang  zu  gebrauchen 
oder  zu  dehnen  ('äxafiaxo;,  'ädavaxoc,  i^tpibovzai  st.  diep.  ^yBpi- 
OovTat  st.  a^ep.,  f^vep.6ei(  st.  av.);  Konsonanten  zu  verdoppeln 
(IXXa^e,  iuaaeXp.o;,  icp6ooa));  Silben  bald  offen  zu  lassen  bald 
zu  kontrahiren  bald  zu  zerdehnen  (ipdco,  6pci),  Oico,  Oco,  öetco) ; 
sich  der  Synizcse  ungleich  häufiger  als  andere  Dichter  zu 
bedienen;  Wörter,  die  in  dem  lonismus  ihrer  Zeit  sowol  mit 
als  ohne  Digamma  gesprochen  wurden,  nach  Erfordemiss  des 
Versmasses  oald  als  digammirte  bald  als  digammalose  zu  ge- 
brauchen. Diese  Beweglichkeit  und  Geschmeidigkeit  der 
Sprache,  dieser  mannigfaltige  Wechsel  der  Formen  gab  den 
-epischen  Gedichten  eine  musikalische  Tonfülle  und  verlieh 
ihr  einen  Reiz  und  eine  Anmuth,  wie  sie  keine  Dichter- 
sprache der  späteren  Zeit  besitzt. 

16.  Die  Ionische  Sprache  muss  also  als  eine  Misch- 
sprache angesehen  werden,  und  zwar  ist  sie,  wie  wir  schon 
bemerkt  haben,  am  Meisten  mit  Aeolismen  versetzt.  Dass  in 
den  Homerischen  Gesängen  sich  auch  viele  Formen  finden, 
welche  gleichfalls  in  der  Attischen  Sprache  vorkommen,  ist 
ganz  natürlich,  da  die  Attische  Sprache  sich  aus  der  Ioni- 
schen entwickelt  hat.  Auch  aus  anderen  Mundarten  mögen 
durch  die  Berührung  der  lonier  mit  anderen  Griechischen 
Volksstämmen  manche  Formen  und  Wörter  in  die  Ionische 
Sprache  übergegangen  und  ionisirt  worden  sein..  Wenn  aber 
die  alten  Grammatiker  meinen,  die  Homerische  Sprache  sei 
ein  Mischmasch  aller  damals  vorhandenen  Mundarten,  so  ist 

>)  8.  Gl  es  e  Aeol.  Dial.  S.  148  ff.  -  2)  s.  ebendas.  S.  179  f.  — 
3)  Nur  80  lässt  sich  die  Homerische  Sprache  richtig  beurtheilen,  aber 
nicht,  wenn  wir  annehmen,  dass  sie  aufgeschrieben  worden  sei.  S. 
Giese  a.  a.  0.  S.  154  ff. 
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diess  eine  irrtümliche  Ansicht,  indem  sie  solche  Formen  und 
Wörter,  welche  ursprünglich  ein  Gemeingut  aller  Griechischen 
Volksstämme  waren,  als  aus  allen  verschiedenen  Mundarten 
entlehnt  ansahen,  weil  sie  dieselben  noch  in  späterer  Zeit 
von  den  verschiedenen  Volksstämmen  gebraucht  fanden. 

17.  Wenn  wir  die  Homerischen  und  Hesiodisdien  Ge- 
sänge ihres  dichterischen  Schmuckes  entkleiden  und  Alles 
von  ihnen  ausscheiden,  was  der  Metrik  und  Rhythmik  und 
überhaupt  der  Kunst  angehört;  so  gewinnen  wir  ein  treues 
Abbild,  wenn  auch  nicht  der  eigentlichen  Volkssprache,  doch 
der  Sprache  der  Gebildeten  damaliger  Zeit.  Das  Digamma 
inuss  auch  in  der  Volkssprache  noch  bestanden  haben;  auch 
das  Oj  an  dessen  Stelle  später  der  Spiritus  asper  trat,  mae 
damals  noch  gebräuchlich  gewesen  sein,  obwol  der  Gebrauch 
des  ersteren  gewiss  schon  anfing  unsicher  und  schwankend  su 
werden,  und  das  letztere  wol  schcm  meist  mit  dem  Spiritus 
vertauscht  worden  ist.  Das  bei  Homer  so  häufig  in  der 
Deklination  vorkommende  Suffix  9t(v)  scheint  eine  besondere 
Eigentümlichkeit  des  alten  lonismus  gewesen  zu  sein.  Die 
Iterativformen  des  Verbs  auf  oxov,  ox6|j.r|V  sind  von  dem  alten 
lonismus  auch  auf  den  jüngeren  übergegangen.  Die  Verdop- 
pelung der  Konsonanten  aber,  die  wir  in  der  epischen  Sprache 
in  gewissen  Fällen  angewendet  finden,  und  der  Vorschlag  der 
euphonischen  Vokale  a,  e,  o,  der  Wechsel  der  kurzen  und 
langen  Vokale  nach  Bedarf  des  Versmasses  gehören  ohne 
Zweifel  nur  der  Dichtersprache  an. 

18.  Wie  sich  allmählich  der  alte  lonismus  in  den 
neueren  umgebildet  habe,  lässt  sich  nicht  beurtheilen,  da 
uns  aus  der  ersten  Zeit  dieser  Periode  nur  ganz  wenige, 
zum  Theil  unächte  Bruchstücke  und  einzelne  abgerissene 
Berichte  über  dieselben  bei  den  alten  Philosophen,  Gramma- 
tikern und  Rhetoren  erhalten  sind.  Was  in  der  Fragmenten^t 
sammlimg  der  Griechischen  Philosophen  von  MuUach  (Edit. 
Paris.  Didot  1860,  p.  240  —  242)  in  Betreff  der  beiden  Io- 
nischen Philosophen,  des  Anaximander  und  Anaximenes  an- 
gefahrt wird,  sind  Stellen,  die  Aristoteles,  Simplicius,  Plutarch 
u.  A.  in  ihrer  Mundart  wiedei^eben,  und  was  über  die  Logo- 
graphen Dionjsius  Halic.  (de  Thucyd.  histor.  judic.  ed.  Reisk. 
Vol.  VI.  p.  819  und  p.  864  sq.)  sagt,  bezieht  sich  auf  ihren 
Stil;  über  ihre  Mundart  erwähnt  er  nur,  dass  sie  den  Charak- 
ter derselben  genügend  bewahrt  hätten  (xat  y^P  xa&apa  [^  Xi&c 
autmv]  xal  0«^%  xal  ouvTop.6c  lortv,  ditoxp^ovxoic  ocoCouaa 
T^v  rSiov  ixaaxTjc  StaXixxoo  j^apaxt^pa.  Hermogenes  (de 
gener.  dicendi  11,  12)  sagt  von  dem  Milesier  Hekatäus,  er 
habe  sich  des  reinen  unvermischten  lonismus  bedient  (rj 
ScoAextcp  ik  oxpatcp  'IdiSt  xal  ou  fiSfirrnivT)  Yprpa\uvo^  ou&i  xata 
Töv  'Hp^SoTov  irotx(?ciQ).  Aus  der  von  K.  n.  Klausen  gemach- 
ten Fragmentensammlung  des  Logographen  Hekatäus  (Bero- 
lini  1831)  geht  hervor,  dass  er  auslautende  und  anlautende 
Vokale  zusammenstossen  lässt,  aber  nicht  durchweg,  wie  man 

Kikaer'i  ütufskrl.  Grieek.  Grammatik.    /.  Th.  ^ 
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aus  dem  341sten  Fragm.  (b.  Athenaeus  II,  init  p.  35)  sieht: 
'Opeo&ea;  6  AeoxaX(a>vo;  rjkbty  (nicht  TjXde)  sie  Ahtoklav . .  xal 
oc  ixiXeooe  auxbv  xaTopo)(&f^vai.  Aecht  Ionische  Formen  finden 
sich  bei  ihm,  als:  Mtjxiotov  st.  Mdxiorov,  XaStoiT)  u.  6efuaxup7), 
Oava'YäpT),  ipi^f  axpir), 'Ip-^^e;  olxsouai,  AoXiiaCv  Moptxöevta,  akrfiia 
Soxeei,  6|jioopiooat,  aöxoTot  'A^tvd(oioi.  S.  Klausen  p.  37»  Aus 
der  von  Sturz  gemachten  Fragmentsammlung  des  Xesbischen 
Logographen  Hellanikus  (Lipsiae  1787)  ist  ftir  die  Mundart 
dieses  Schriftstellers  Wenig  zu  ersehen.  Das  Wenige  also, 
was  wir  von  der  Mundart  der  älteren  Schriftsteller  dieses 
Zeitalters  wissen,  stimmt  mit  der  des  Herodot  und  des  Hip- 

Sokrates  überein.  Vergleichen  wir  die  Sprache  dieser  mit 
er  der  alten  epischen  Dichter,  so  sehen  wir,  dass  der  neue 
lonismus  einen  von  dem  älteren  sehr  verschiedenen  Charak- 
ter angenommen  hat.  Die  Sprache  der  Neuionier  erscheint 
ungleicn  vereinfachter  und  geregelter.  Das  Digamma  ist  aus 
dem  neuen  lonismus  gänzlich  verschwunden,  wodurch  grosse 
Vokalhäufiinfi^  und  viele  Hiate  bewirkt  wurden,  und  die  un- 
endliche  FüUe  der  Formen  ist  in  hohem  Grade  vermindert 
worden,  indem  von  mehreren  früher  in  gleicher  Geltung  neben 
einander  gebräuchlichen  Formen  gemeiniglich  sich  nur  Eine 
behauptet  hat.  Das  Zusammentreffen  der  auslautenden  Vo- 
kale mit  den  anlautenden  wurde  nicht  mehr  vermieden,  son- 
dern allgemein  gebräuchlich.  In- den  Vokalen  und  Konsonan- 
ten treten  nicht  wenige  Veränderungen  und  Abweichungen  ein; 
vgl.  xiooepe^  mit  Teoaape^,  &cioi}xa  st.  daufia,  (ov  st.  ouv,  xoToc, 
x(5ooc>  x(5xepoc  u.  s.  w.  st.  icoloc,  ic6ooc,  icixepo«;  Verschiebung 
der  Aspiration  in  ivdauta,  Ivdsuxev,  xtdcov  st,  Ivxauda,  dvxeudev, 
;(tx(üv;  Abschwächung  des  Spiritus  asper,  daher  die'  ou,  \ux  a 
u.  s.  w.  st.  dcp'  ou,  }ied'  a. 

19.  Das  Charakteristische,  worin  der  lonismus,  sowol 
der  ältere  als  der  jüngere,  in  einen  Gegensatz  zu  dem  Doris- 
mus tritt,  besteht  vorzugsweise  in  folgenden  zwei  Punkten: 
a)  in  der  Abschwächung  des  alten  x  in  o  in  gewissen  Fällen, 
als:  o6,  Dor.  x6,  L.  tu,  ^rjot,  Dor.  ^axi,  icXouotoc;  Dor.  icXooxtoCy 
ä8avaa(a,  Dor.  d8uvaxta;  xüttcoüoi,  Dor.  xiirrovxi,  xi&eiot,  Dor. 
xtöevxt;  b)  in  der  Abschwächung  des  a  in  e  in  vielen  Wör- 
tern, als:  '(if  Dor.  '^d,  iep6c,  Dor.  iap6(,  xpe^co,  Dor,  xpdcpfo; 
ebenso  die  gewöhnliche  Abschwächung  des  öt  in  if),  als:  ttoXt), 
je,  "ifli^Tjv,  Dor.  TTuXä,  äc,  (f,  äv;  f^pj^jATjV,  Dor.  dp^^M-av,  tjyov, 
Dor.  ofYov,  foxTfj,  Dor.  saxa,  OvtjOxcd,  Dor.  dvdoxo>. 

20.  Die  Attische  Mundart  (ilj  'Axöt'c  oder  *  'Axxixi^), 
die  aus  der  Ionischen  hervorging,  hält  eine  schöne  Mitte  zwi- 
schen der  Härte  des  Dorismus  und  der  Weichheit  des  lonis- 
mus. Ein  schlagendes  Beispiel  bietet  die  Anwendung  des 
alten  (Dorischen  und  Aeolischen)  langen  a  und  des  Ionischen  i). 
Indem  sie  das  erstere  nach  Vokalen  und  nach  p,  das  letztere 
aber  nach  den  übrigen  Konsonanten  gebrauchte,  entstand  eine 
schöne  den  Wohllaut  fordernde  Mischung;  vergL  z.  B.  das 
Attische   Wort   -f^^iipa   mit   dem   Dorischen   d{jipa   und   dem 
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Ionischen  7|(iipY;.     In  einigen  Wörtern  jedoch,  die  die  Attiker 
von  den  Doriem  entlehnt  hatten,  tauschte  sie  das  ä  nicht  mit 
dem  Ionischen  t)  um,  als :  Xojfavi?,  oöpaYic,  Seva^i?,  yopa'^6^  ^). 
Indem  die  Attiker  ein  rauheres  Land  als  die  Ionischen  Pflanz- 
Städte  bewohnten  und  die  Weichlichkeit  und  üppige  Pracht 
der  Asiatischen  Völkerschaften  nicht  kennen  lernten,   blieb 
ihre  Lebensweise  einfacher  und  kräftiger.     Aber  nicht,  wie 
der  Dorische  Stamm,  beharrten  sie  eigensinnig  bei  der  alten 
Rauheit  und  Unbiegsamkeit,  sondern  waren  geneigt  sowol  von 
Dorischen  als  von  Ionischen  Völkern,  mit  denen  sie  in  Ver- 
kehr standen,  manches  Gute  aufzunehmen  und  so  auch  ihrer 
Sprache  eine  grössere  Geschmeidigkeit,  Abrundung,  Gewandt- 
heit imd  Feinheit  zu  verleihen  2).  Durch  eine  verständige  und 
sinnige  Mischung   der    weichen   und    lieblichen  Formen  des 
lonismus  mit  den  kräftigen  und  volltönenden  des  Dorismus 
erlangt  die  Attische  Sprache  einen  unendlich  grossen  Vorzug 
vor   allen   übrigen   Mundarten.     Auch  die  Attische  Mundart 
hat  im  Verlaute  der  Zeit  einzelne  Veränderungen  erfahren, 
nach  denen  man  dieselbe  in  die  ältere,  mittlere  und  jün- 
gere theilt^),  wiewol  die  Unterschiede  unerheblich  sind.    Der 
ältere  Attizismus  beginnt  mit  der  Zeit  der  Wanderung  der 
lonier  nach  Vorderasien.     Vor   dieser   Zeit  wurde  in  Attika 
Ionisch  gesprochen.     Als  sich  aber  die  lonier  in  Vorderasien 
niedergelassen  hatten  und  sich  mit  anderen  Stämmen  verban- 
den, die  sich  theils  ihnen  auf  ihrer  Wanderung  angeschlossen 
hatten,  theils  in  Asien  mit  ihnen  in  nahe  Berührung  kamen, 
nahm  ihre  Sprache  einen  anderen  Charakter  an,  indem  sie 
sich    unter   dem    milderen  Klima  Asiens  verweichlichte   und 
durch  die  Verbindung  mit  anderen  Stämmen  mit  fremdartigen 
Bestandtheilen  versetzt  wurde.     Wenn  daher  Strabo  VIII. 
1,  2.  p.  333  sagt:  ttjv  jib  'Ia8a  i-n   iraXat^   'AxOffii  ttjv   aixTiv 
cpa|iev'  xai  ^ap    Icovec  IxoXoGvto  ol  tots  'Arctxof,  xal  ixet&ev  elotv 
Ol  tY;v  'Aofav  ^Trotxfjaavre?    Icove^  xal  ^prjoa(jL6voi  tj  vüv  Xäyom-^vq 

äXioxTQ  loiSi,  so  irrt  er,  wenn  wir  auch  annehmen  müssen, 
ass  die  Ionische  Mundart  in  Asien  in  ihren  Eigentümlich- 
keiten nicht  auf  Einmal,  sondern  allmählich  einen  von  der 
altattischen  verschiedenen  Charakter  angenommen  hat.  In 
dem,  was  Lysias  (Or.  10.  p.  117,  §.  16 — 20)  aus  Solon*s  Ge- 
setzen anfuhrt,  findet  sich  nur  Eine  Ionische  Form:  oix^oc 
V.  olxeu^  (=  oixitTj;),  das  üebrige  weicht  von  der  Attischen 
nicht  ab.  Die  älteren  Attischen  Dichter  können  uns  kein 
treues  Abbild  von  der  Attischen  Mundart  ihrer  Zeit  geben,  da 
die  epische  Sprache  einen  zu  starken  Einfluss  auf  sie  geübt 
hat.  Auch  auf  Inschriften  finden  sich  Spuren  des  lonismus, 
als:  irpovT|(<p  (Corp.  Inscr.  nr.  138  von  Olymp.  87.  88,  u.  nr.  142), 


1)  S.  Lobeck.  ad  Phryn.  p.  430.  —  2)  Xenoph.  Rpbl.  Athen.  2,  8: 


.iJhfjvaTot  hk  xevpafjiiviQ  i^  aTcdvTcov  toiv   EXX^vcdv  xal  ßapBctpiov. 

ad  Gramm.  Leidens,  p.  632.  post  Greg.  Cor.  ed.  Scnaef. 
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der  Dat.  PL  I.  u.  IL  DecL  auf  tqoi  und  oiat  (nr.  71  v.  Olymp. 
82  —  83),  als:  xoToi  jjiüat(-oo)tv  xal  xoTf?  £iri]:rn(|Oiv,  axo[>.ouft](Hotv 
xal  [5o6X]otoiv,  [*AOT|v]a(o!oiv,  'rJ3[otvJ  aivrpi  (ohne  i  Bubscr.) 
7räXe[afltV;  fii[u]atY^p(oi9tv.  Dieses  älteren  Attizismus  bedienten 
sich  Thukydides  (geb.  472  v.  Chr.),  die  Tragiker  (Aeschylas, 
^st.  456,  Sophokles,  geb.  497,  gest.  405,  Euripides,  geb.  480), 
[ie  älteren  Komiker  (Aristopnanes,  gest.  390),  die  älteren 
Redner  (Antiphon,  geb.  479,  Andokides,  geb.  467);  des  mitt- 
leren Plato  (geb.  430),  Xenophon  (geb.  447),  der  Redner 
Isokrates  (geb.  436);  des  jüngeren  Demosthenes  (geb.  385) 
und  andere  Redner,  die  neueren  Komiker  und  die  Prosaisten 
der  späteren  Zeit,  welche  die  Sprache  dieser  früheren  Schrift- 
steller in  ihren  Werken  zu  bewahren  suchten.  Der  ältere 
Attizismus  gebraucht  wie  der  lonismus  oa,  während  der  jün- 
gere und  oft  auch  der  mittlere  tt  gebraucht,  als:  laaoo, 
YXwoaa;  xoTraj,  Y^^Stra;  po  Ion.  u.  altatt.,  p^  im  jüngeren  und 
oft  auch  im  mittleren  Attizismus,  als:  OapaeTv,  Oapao;;  Oor^^sTv, 
Od^^o;;  Suv  alt-,  oft  auch  mittelatt.,  ouv  neuatt.  (s.  ad  Aen. 
Conmient.  1.  2,  18);  i<;  alt-,  zuweilen  mittelatt;  eU  neuatt, 
ocpaCetv,  dp(i6C&tv  altatt.,  zuweilen  auch  mittelatt.,  o^drcstv, 
äpfx^tretv  neuatt.;  p.oXi;  alt-  u.  mittelatt,  (jt^Ytc  neuatt.  (s.  ad 
Xen.  Comment  1.  3,  13);  Y^pofiai,  ^lyvoiaxa)  alt-  u.  mittelatt., 
^{vofiiat,  Ytvcoaxco  neu-,  zuweilen  mittelatt.  (s.  Exe.  I.  ad  Xen. 
Comment);  xaco,  xXao  altatt.,  zuweilen  auch  mittelatt.,  xa(<D, 
xXottco  neuatt.;  xXiqco  altatt.,  xkdm  neuatt.  Ion.  Genitive  bei 
Thukyd.  sind  'A^poTioc,  FodSio?,  Kvföto; (s.  Poppe  ad  I,  64.  p.  106. 
ed.  Goth.).  Der  Plural,  der  Subst.  auf  eiic  lautet  altatt.  T|;, 
neuatt.  sT;,  als:  ßaadTjC,  ßocoiXeT;;  II.  Pers.  Sing.  Med.  od.  Pass. 
lautet  altatt.  u.  mittelatt.  iq,  mittel-  u.  neuatt.  u.  bei  Aristoph. 
et  (b.  Xenophon  immer  tq,  s.  Exc.  II.  ad  Xen.  Comment); 
die  in.  Pers.  Ind,  Pf.  und  Plpf.  Med.  od.  Pass.  geht  Ion., 
alt-  u.  mittelatt.  auf  axat,  axo  aus,  während  der  jüngere  At- 
tizismus eine  Umschreibung  mit  dem  Partizipe  des  Perf.  und 
efa((v)  oder  rpay  anwendet,  als:  TeTa^axai,  dTetaxaxo,  TexaYfjLSvoi 
e!a{(v)  oder  Tjoav.  Auch  sucht  der  ältere  und  mittlere  Attizis- 
mus das  Zusammenstossen  aus-  und  anlautender  Vokale  nicht 
eben  sehr  zu  vermeiden,  während  der  jüngere  darin  eine 
ängstliche  Sorgfalt  zeigt.  Aber  allen  drei  Arten  des  Attizis- 
mus ist  das  otreben  eigen  die  in  einer  Silbe  zusammen- 
stossenden  Vokale  zusammenzuziehen,  da  dieses  Zusammen- 
stossen dem  Attischen  Ohre  unangenehm  war. 

21.  Nachdem  die  Freiheit  der  Griechen  erloschen  war, 
ward  die  Attische  Sprache,  in  der  die  grössten  Meister- 
werke der  Litteratur  abgefasst  waren,  Sprache  des  Makedo- 
nischen Hofes  und  aller  Gebildeten,  sowie  auch  allgemeine 
Schriftsprache  und  verbreitete  sich  als  solche  nicht  allein^ 
über  ganz  Griechenland,  sondern  auch  über  die  Makedoni- 
schen Provinzen  von  Syrien  undAegypten,  während  die  übri- 
gen Mundarten  gänzlich  aus  dem  Gebrauche  der  Gebildeten 
verschwanden  und  sich  nur  noch  im  Munde  des  Volkes,  und 
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zwar  am  Längsten  bei  den  Aeolischen  und  Dorischen  Stäm- 
men^  ungleich  weniger  lang  bei  dem  Ionischen  Stamme  ^), 
erhielten.  Es  leuchtet  von  selbst  ein,  dass  die  Reinheit  der 
Attischen  Sprache  dadurch,  dass  sie  theils  von  nicht  Attischen 
Griechen  theils  sogar  von  nicht  Griechischen  Völkern  gespro- 
chen wurde,  durch  Beimischung  fremdartiger  Bestandtheile 
in  hohem  Grade  getrübt  werden  musste.  Diese  allgemeine 
Sprache  der  Griechen,  welche  sich  aus  der  Attischen  Mund- 
art entwickelt  hatte,  nahm  Formen,  Ausdrücke  und  Bedens- 
arten,  die  damals  in  ganz  Griechenland  gebräuchlich  waren, 
in  sich  auf,  schied  aber  das  aus,  was  der  Attischen  Mundart 
allein  eigenthümlich  war 2).  Daher  wurde  sie  die  Gemein- 
sprache oder  Hellenische  Mundart  (71  xoivtj  oder  iXXrvixij 
SidXsxTo;)  und  die  Schriftsteller,  die  ihre  Werke  in  derselben 
abfassten,  ol  xotvo{  oder  ot  "^EXXr^vec  genannt.  Auch  in  diesem 
Zeitalter  und  später  wurden  treffliche  litterarische  Werke 
verschiedenen  Inhalts  zu  Tage  gefördert;  aber  die  lebendige 
Frische  der  Griechischen  Sprache  war  dahin.  Die  Sprache 
thut  sich  nicht  mehr  als  ein  aus  dem  inneren  Wesen  des 
Griechischen  Geistes  hervorgewachsenes  Naturerzeugniss  kund, 
sondern  trägt  augenscheinlich  das  Gepräge  eines  durch  Nach- 
ahmung entstandenen  menschlichen  Kunstwerkes  an  sich. 
Diejenigen  Schriftsteller  dieses  Zeitalters,  welche  die  Beinheit 
der  Attischen  Sprache  gewissenhaft  zu  bewahren  bemüht  waren, 
werden  Attizisten  genannt.  Als  solche  werden  nament- 
lich Lukianus  aus  dem  Syrischen  Samosata  (um  150  n.  Chr.) 
und  Aelianus  aus  Präneste  in  Italien  (um  230  n.  Chr.)  ge- 
priesen. Auch  begreift  man  unter  diesem  Namen  diejenigen 
Grammatiker,  welche  die  nicht  Attischen  Formen  und  Aus- 
drücke zu  bemerken  suchten. 

22.  Neben  der  xoiv{,  der  Sprache  der  Gebildeten  und 
der  Litteratur,  entstanden  zu  derselben  Zeit  zwei  andere 
Mundarten,  die  Makedonische  und  die  Alex  an  drinische^), 
die  aber  nur  Volkssprachen  blieben  und  sich  nie  zu  der 
Sprache  der  feineren  Litteratur  erhoben.  Diese  beiden  Mund- 
arten weichen  nicht  allein  von  der  Attischen,  sondern  auch 
von  der  Gemeinsprache  in  hohem  Grade  ab  und  haben  den 
ganzen  Charakter  der  Griechischen  Sprache  verderbt  und 
verfälscht.  Denn  sie  nahmen  nicht  nur  eine  grosse  Masse 
von  fremden,  barbarischen  und  veralteten  Wörtern  in  sich 
auf  4)  und  gaben  alten  Wörtern  neue  Bedeutungen  ^),  sondern 


1)  Strabo  (unter  Anbist  und  Tiberius)  8.  p.  513  und  Pausanias 
(um  170  nach  Chr.)  4,  27  berichten,  dass  man  im  Peloponnese  noch  zu 
ihrer  Zeit  Dorisch  gesprochen  habe,  und  dass  namenthch  die  Messenier 
die  Eigentümlichkeit  (tö  dxptßk)  der  Dorischen  Mundart  unter  allen 
Peloponnesiem  am  Treuesten  bewahrt  hätten.  V^.  Sueton.  Tib.  56 
und  Franz.  Elem.  epigr.  jp.  185  sq.  —  ^)  Vgl.  rierson.  Praef.  ad 
Moerid.  p.  XXVII sq.  —  3)  S.  Fr.  Gull.  Sturzii  de  dialecto Macedonica 
et  Alexandrina  Über.  Lips.  1808.  —  4)  S.  die  Verzeichnisse  derselben 
bei  Sturz  p.  83—50  u.  p.  Ö5—82.  —  5)  g.  Sturz  p.  30  sq. 
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machten  auch  in  den  Lauten  und  Flexionen  grosse  Verände- 
rungen. Die  Makedonische  Mundart  ging  aus  einer  Mi- 
schung der  Griechischen  Sprache  mit  der  Makedonischen  her- 
vor. Da  die  Makedonische  Herrschaft  sich  auch  über  viele 
fremde  und  barbarische  Völkerschaften  verbreitete,  so  nahm 
sie  auch  von  diesen  Vieles  auf.  In  den  Lauten  hat  sie  vieles 
Eigentümliche,  sowol  in  den  Vokalen,  als:  aßpou;  st.  äcppu^, 
'Apavxtoi  st.  'Eptvvüai,  Cepeftpov  st.  ßapaOpov,  in  den  Konsonan- 
ten, als:  ß  st.  (p,  8  st.  d,  fn  st.  tt,  C  st.  ß,  p  st.  t:  Bspev(x7|  st. 
<I>epev(xrj,  BtXnnro?  st.  OiXiincoc,  ßaXaxpi?  st.  (paXaxp(i;,  xsßoXrj  st. 
xecpaXy),  ßü>  st.  ^(o  u.  s.  w. ;  leX6a)  st.  iOiXo),  Sdvoc  st.  davaxoc, 
itpaii  st.  alöpia;  a\ioLk6z  st.  diraX^c;  C^psOpov  st.  ßdpa&pov; 
{>o5xo  st.  TOüTo;  femer  Versetzung  der  Laute,  wie:  iiihw  st. 
ifteXco,  dBpaid  st.  alöpfa,  lv5£a  (Mittag)  st.  dv8(a,  Sptcpaxto?  von 
hl(fpa^y  Emschaltungen  eines  Konsonanten,  als:  dxTjSia  st.  dr^Sia, 
dßpoS;  st.  dcppiS?,  ApavTtai  st.  'Epivvoai;  Spiritus  lenis  statt 
des  asper,  als:  aYTjfia  st.  tjfrjfxa,  dpiaX&c  st.  diraXö^;  mit  dem 
Dorismus  hat  sie  den  Nominativ  der  Masc.  der  I.  Decl. 
Äuf  a  gemein,  als:  lirirdta  st.  bnzivr^^.  S.  Sturz  p.  29  —  33. 
23.  Unter  der  Alexandrinischen  Mundart  ist  nicht 
diejenige  zu  verstehen,  welcher  sich  die  Gelehrten  bedienten, 
die  unter  den  Ptoleraäem  zu  Alexandrien  in  Aegypten,  dem 
Hauptsitze  der  Gelehrsamkeit  und  wissenschaftlichen  Bildung, 
lebten;  denn  ihre  Sprache  ist  die  oben  erwähnte  xoivtj;  son- 
dern die  damals  in  Alexandrien  herrschende  Volkssprache, 
die  sich  aus  mehreren  anderen  Mundarten,  als  der  Attischen, 
Makedonischen,  Aegyptischen,  Jüdischen  gebildet  hatte  und 
daher  von  der  Gemeinsprache  sehr  verschieden  war.  Li  die- 
ser ist  das  alte  Testament  übersetzt;  auch  die  Verfasser  der 
neutestamentlichen  Schriften  und  die  Kirchenväter  haben  sich 
theilweise  derselben  bedient;  wesshalb  man  sie  auch  die 
kirchliche  Mundart  nennt.  Ihre  Eigentümlichkeiten  sind 
etwa  folgende:  a)  Vertauschung  der  Vokale,  wobei 
jedoch  gewiss  das  Meiste  der  falschen  Aussprache  zuzu- 
schreiben ist,  was  wir  in  Klammem  einschliessen  wollen; 
a  st.  t),  o;  [ai  st.  e,  t);]  e  st.  a,  [e  st.  at,]  e  st.  et,  tj,  [e  st.  t;] 
[et  st.  T^,  t;]  T|  st.  a,  [r^  st.  e,  ei,  t,  o;]  [i  st.  et,  T|,  oi,  ü;1  [o  st. 
Ol,  cd;]  [oi  st.  i,  o;]  fo  st.  et,  tj,  t,  oi,  oo;]  [o)  st.  o,  ooj,  als: 
dvdoraTe  st.  dvdoTTjTe,  Apiraxpa;  st.  'Apiroxpä?:  [alv  st.  Iv,  soxai 
st.  lote ;  jjLefdXai  st.  \w^akr^ ;]  \ii&p6^  st.  |iiap6?,  [TrofTjoe  st.  wofr^aai,] 
äirixtevov  st.  dirixxeivov,  eup8}xa  st.  eupr^figt,  dXeeic  st.  dXi&Tci 
[eOvet  st.  eftvT),  exet  st.  exi;]  fiaj^afpT);  st.  pia^^aipacy  Isvvra  st. 
Ivvia,  0'];TQ  st.  oi};ei,  dXTjTTjpio?  st.  dXtT.,  eü&Tj?  st.  ei&ü?;]  [IB^xec 
st.  e{86xe;,  iSiov  st.  r^Siov,  Oivtxrj^  st.  Ootv.,  S(o  st.  8uo;]  [i'K6T^ot 
fit.  iitoirflS)  aopcp  st.  ocopcp;]  [oixsxoiv  st.  (x.,  aol  st.  au;]  [Tj^ifau 
st.  r^[».^ae^,  xä  r^\i.lo\i  st.  ijfii'oT],  ^üvexoti  st.  yfv.,  o)f3vov  st.  oj^oTvov, 
^}|x(oo?  st.  "Jjjifooü?;!  [pi^aj^cov  st.  ji6o)^ov,  ^Ovvaxppt;  st. 'Ovoücppioc;] 
—  b)  Vertauschung  der  Konsonanten:  ^  st.  x;  x  st. 
^;  X  st.  6;  cp  st.  ir;  ^  st.  x;  als:  Si^vusiv  st.  Setxvueiv;  Ix&sc  st 
ix^i<: ;  dvxpdTnjxr  st.  dvxpdin;&i ;  Q>fi6(jioxev ;  —  c)  Vernachlässigung 
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der  Aspiration,  wie  bei  den  loniem,  als:  o5x  vor  d.  Spiritus 
asper,  iirolouc«  (ist'  fmcooi  xaxuirep&e;  —  d)  dagegen  Aspiration 
vor  d.  Spir.  lenis,  als :  if  Tjinaev,  If  iSev  (st.  äiceiSev),  xao  if  &aX- 
jioüc»  xoft  ifiaoTiv,  oöy  vor  d.  Spir.  lenis;  —  e)  überflüssi- 
ger Zusatz  von  Konsonanten,  als:  7,  x,  (i,  v:  dx^i^i^  st. 
axpif^  IxY&pa  st.  ix^^f  anvyyoo^  st.  oo^vouc,  besonders  bei  dem 
Akkusative,  als:  atrav,  av&potxov,  do&evTv,  ßaotX^av,  y^^^^^^ 
u.  8.  w.;  —  f)  überflüssige  Verdoppelung  der  Konson., 
als:  dfxaprdwstv,  diroxtivveiv,  äTrooxsXXoupiev,  irpoaoxiirreiv ;  — 
g)  einfache  Eons,  statt  verdoppelter,  als:  dicorff^Xoucnv, 
dicopi^et,  YevT^fAaTa,  Sooe^T]^,  IpdmCev;  —  h)  von  Xotfjißdvw  nach 
Art  der  lonier  Formen  mit  fiic,  als:  lXiFjp.cp&7),  X7Jp.^op.at;  — 
i)  V  vor  einem  Kehl-  oder  Lippenlaute  u.  vor  o,  C«  Als:  ivYuc? 
Ivxapitov,  äv^8tp{Stov,  ivpLefvate,  ivTcdcXocxat,  Iv^paYfico;  oßsvo&ivTo^, 
oovCr,Terv;  —  k)  verschiedene  Unregelmässigkeiten  der  De- 
klination, als:  'HpaxXe?;,  Gen.  'HpaxXeTxoc;  die  auf  rfi  haben 
im  Gen.  t,toc  oder  t]  oder  o,  als:  'Awfjc,  -^toc,  'Epu%,  f^, 
EutuYTjC,  a;  ')  —  1)  sehr  auffallende  Unregelmässigkeiten  in 
der  Konjugation:  3.  Fers.  PL  Indic.  Perf.  Act  auf  av  st. 
aot,  als:  IXrjXuftotv  (so  auch  der  Alexandrinische  Dichter  Lyko- 
phron  252  irifptxav  st  ire^p^xaai,  Batrachomy.  179  SopYav), 
icopaxav,  irapiotrjxav,  iriirotOav;  Zwischenschiebung  der  Siloe  oa 
in  der  III.  Jrlur.  der  Praet.,  als:  l/p(vooav  st  £xptvov,  ^Y^vvcüaav, 
ivoouoav,  l^ipoaav,  dTcotouoav  (wie  auch  Lykophr.  21  loydCooav 
u.  Posidippus  in  Brunckii  Analect.  T.  II.  p.  47  n.  VI  tf/ooay) ; 
selbst  im  Aor.  IL,  als:  i]X&ooav,  ^Xdrooov,  rjfidpxooav,  eupooav 
(wie  schon  Skymnus  aus  Chios  um  80  v.  Chr.  V.  696.  p.  115 
ed.  Meinek.  eoxooav);  femer  im  Optat  otoav  st.  oiev  und  atoav 
st  aiev,  als:  enroioav,  Xe{irotoav,  IX&otoav,  iSotaav,  dr^psoffatoav, 
irotTjoaiaav  (so  in  einer  Delphischen  Inschrift  Corp.  Inscr.  1702 
icapixowav  st.  Tcapiypiev)  2) ;  Verwechslung  der  Endungen  der 
Aoristen,  als:  8tSa{Aev  st  eioop.ev,  etSav  st.  sTSov,  fcpoYav,  eupocv, 
2Xdßa}j«v,  iXOdrcD;  IXOate,  STreaa,  dcpe(XaTo,  86pdpL7|V  (auch  bei 
Menander);  so  schon  bei  den  Klassikern:  elica,  sTirac^  sfirors, 
elicov,  impr.  eTirov,  dxw  neben  citiov,  ec  u.  s.  w.,  xvsYxa  u.  xvs'ptov, 
eiceoa  bei  Späteren  st  Itcsoov,  s.  d.  Beispiele  b.  Lob  eck  Parerg. 
p.  724  3);  Unregelmässigkeiten  in  der  Reduplikation  und 
im  Augmente,  als:  xtbi'kr^xa  st.  -fj&iX7|Xa,  ovfjYxaxa  st  ijvdYxotxa, 
xa'zd^rfi  st  xatipT)?,  direvTjY&if)  st  dmjv-;  doppeltes  Augment: 
irapEouvepXTjÖTj  *) ;  —  m)  m  der  Wortbildung  verkürzte 
Eigennamen  auf  Si;,  als:  'AXefS^  st.  "AXi^avSpoct  Ato^ac  st. 
Aio'jfivT^C,  'AvTiicSc  öt  'Avtfiraxpo?,  'AicsXXä?  st  'AiroXXöScopoc 
u.  s.  w.,  der  Genitiv  derselben  geht  auf  S  aus  ^). 

24.    Im  Verlaufe  der  Zeit  artete  die  Griechische  Sprache 

1)  S.  Sturz,  p.  117  sqq.  —  «)  S.  Ahrens.  Aeol.  Lp.  138.  üeber 
^e  ursprüngliche  Heimat  dieser  Formen  gehen  die  Ansichten  der  Gram- 
matiker sehr  von  einander,  s.  Mulla  eh.  Gramm.  Gr.  Vulgarspr.  p.  17. 
—  3)  S.  oben  §.  843  unter  Itt«,  ffipm,  ithrco).  —  *)  S.  Sturz,  p.  67  sqq. 
Vgl.  Mullach,  Gramm,  der  Griech.  Vulgarspr.  p.  22  f.  —  »)  S.  Sturz, 
p.  135  sq. 
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im  Munde  des  Volkes  immer  mehr  aus.  Sie  nahm  nicht  nur 
eine  grosse  Menge  von  fremden  Ausdrücken  auf,  sondern 
verlor  auch  immer  mehr  den  Sinn  für  den  richtigen  Gebrauch 
der  Wörter,  der  grammatischen  Formen  und  der  syntakti- 
schen Konstruktionen  i).  So  gebrauchte  man  z.  B.  im  3-  Jahrh. 
nach  Chr.  xpfvco  st.  vo|j.(Ccu9  loyuco  st.  Suva^tat,  oixetoc  st.  des 
Possessivpronomens,  im  5.  Janrh.  ouxs  st.  ou8e;  vermischte 
im  6,  Jahrh.  den  Gebrauch  der  Verbalformen  mit  einander, 
als:  SiScoxev  st  edcoxev,  eiprjxaot  st.  etirov,  vernachlässigte  das 
Augment,  als:  i{/r|Cpta)iiv€DV,  gebrauchte  iotdco  st.  raxrj^M,  verwech- 
selte eU  mit  iv,  verband  oTzto^  mit  dem  Infin.,  sagte  im  9.  Jahrh. 
•ri]v  xapav  st.   xh  xotpa,    iietCitepoc  in   der  Bedeutung  „älter", 

fräzisirte  Lateinische  Wörter,  wie  icpaSeoco,  praedor,  apiia  in 
er  Bedeutung  von  milites  armati,  wandte  falsche  De&lina- 
tions-  und  Konjugationsformen  an,  als:  n&pos;  st.  Ilepoat, 
DeXeoxiot  st.  ]Se>weuxeuioi,  xupi;  st.  xupioc;  ^Ttfioov  st.  ItipLcov, 
dvdYai  st  ar(a-^BXy,  on^oa;  st.  ord?,  gebrauchte  falsche  syntak- 
tische Konstruktionen,  als:  xeXeuc»  ?vä,  Xe^m  iva,  idv  c.  ind., 
wandte  im  10.  Jahrh.  uTrdpystv,  iciXetv,  xeX^Qstv  st.  eivat  an  2). 
Was  wir  angeführt  haben,  ist  aus  der  Schriftsprache  entlehnt. 
Wie  mag  es  nun  erst  mit  der  Volkssprache  gestanden  haben! 
Aber  ungleich  stärker  tritt  uns  die  Entartung  und  Verderb- 
niss  der  Sprache  in  den  Werken  der  Byzantinischen  Schrift- 
steller entgegen,  welche  kurz  vor  und  nach  der  Einnahme 
Konstantinopels  abgefasst  sind  3).  Wörter  wurden  in  neuen 
Bedeutungen  gebraucht;  poetische  und  prosaische.  Attische 
und  Ionische  Wörter  una  Formen  mit  einander  vermischt; 
eine  grosse  Willkür  herrschte  in  dem  Gebrauche  der  Pro- 
nomen, Präpositionen  und  Konjunktionen;  der  Artikel  und 
das  Augment  wurden  oft  weggelassen,  die  Tempora  und 
Modi  durch  einander  geworfen,  von  dem  Kasus  verschwand 
der  Dativ,  von  den  Zahlformen  der  Dual,  von  den  Aussage- 
formen des  Verbs  der  Optativ,  sowie  auch  der  Infinitiv,  von 
den  Arten  des  Verbs  das  Medium,  von  den  Zeitformen  das 
Perfekt;  an  die  Stelle  des  einfachen  Plusquamperfekts  und 
Futurs  traten  Umschreibungen  (eix«  TP^^^^^  scripseram,  fteXco 
Ypd^ei  oder  Ypdf et,  oder  OeXei  ypdfcD  oder  Ypd^o),  oder  di  vi  (= 
7va)  oder  dd  Ypa'}o>  oder  ^pdcpo,  scribam),  der  Infinitiv  wurde  mit 
fva  oder  on  umschrieben  (fteXco  vi  (pd^co  =  OeXco  ^a^erv);  die 
Deklinations-  und  Konjugationsformen  erfuhren  die  gewaltigsten 
Veränderungen  (z.  B.  •}]  Y^vatxa,  xrfi  Yova{xac,  ttjV  YovaTxa,  co 
Yuvaixo,  Y]  x&f  oXi^,  Plur,  al  xecpoXdSeCy  t]  'yvcüoi?,  xffi  ^^iS}<rri^f  & 
'BaatXiac,  too  ßaotXsav,  xbv  ßaoiXiav  od.  ia^  co  ßaotXea ;  —  lyP^?^  ^^- 
lYpacpov,  i-^fd(fa\tjsv  st.  i^poupo^iev,  l^poc^ec  st  e^pa^a«,  lypdf oooov 
St.  i^pdfou,  '(paiL\Uvoi  st.  Y^TP-)  ^^^  Quantität  der  Silben  ging 

1)  Mit  grosser  Ausführlichkeit  imd  Gründlichkeit  hat  Mull  ach  in 
der  Einleitung  zu  seiner  Grammatik  der  Griech.  Vulgarsprache  den  all- 
mählichen Verfall  der  Griechischen  Sprache  dargele^  —  >}  S.  Mul- 
lach a.  a.  0.  S.  30  ff.  —  3)  s.  ebenaas.  S.  56  u.  69  f.  Henrichsen 
über  die  Nengriech«  Ausspr.  (üebers.  v.  Friedrichsen.)  S.  40  ff.   ^ 
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Terloren,  und  der  Akzent  wurde  allein  berücksichtigt;  auch  die 
Aussprache  der  Vokale  wurde  vielfach  verändert;  der  Itazis- 
mus  hatte  um  sich  ffegriffen.  Dazu  kamen  noch  viele  andere 
Umstände,  die  auf  me  Griechische  Sprache  einen  nachtheili- 
gen Einfluss  ausüben  mussten:  die  mannigfaltigen  Schicksale, 
denen  Griechenland  ausgesetzt  war,  die  Herrschaft  der  Römer 
über  Griechenland,  die  Verlegung  des  Sitzes  des  Römischen 
Reiches  von  Rom  nach  Byzanz,  die  Einfälle  und  Ansiedlun- 
^en  der  Slaven  in  Griechenland  im  sechsten  und  den  folgen- 
den Jahrhunderten,  die  Kreuzzüge,  Eariege  und  Handelsver- 
bindungen mit  fremden  Völkern,  zuletzt  die  Eroberung  Kon- 
stantinopels durch  die  Türken  (l^^^)i  wodurch  Lateinische, 
Französische,  Italiänische,  Arabische,  Türkische  Wörter  in 
die  Griechische  Sprache  eindrangen.  Aus  dieser  verderbten 
und  mit  so  unendlich  vielen  fremdartigen  Elementen  versetz- 
ten Gräzität  bildete  sich  nach  der  Zerstörung  des  Griechi- 
schen Reiches  die  neugriechische  Sprache,  deren  allmäh- 
liche Entwickelung  jedoch  schon  lange  vorher  stattgefunden 
hatte.  Die  Hauptunterschiede  des  Neugriechischen  von  dem 
Altgriechischen  lassen  sich  auf  folgende  Punkte  zurückftih- 
ren'):  a)  verderbte  Aussprache  der  Laute;  b)  Verdrän- 
gung der  Quantität  durch  den  Akzent;  c)  Entartung  der 
Flexionsformen  (so  namentlich  fast  gänzliches  Verschwinden 
des  Dativs,  Umschreibung  vieler  Flexionsformen  des  Verbs 
durch  Hülfsverben,  Verlust  des  Opti^ivs,  des  Duals  in  der 
Deklination  und  Konjugation);  d)  Vermischung  der  Sprache 
mit  Fremdwörtern.  Jedoch  ist  zu  bemerken,  dass  die  Schrift- 
sprache  der  Gelehrten  sich  auch  jetzt  noch  von  diesen  Ver- 
derbnissen frei  zu  erhalten  und  die  Sprache,  wie  sie  sich  in 
den  in  der  Attischen  Mundart  oder  doch  in  der  Gemein- 
sprache abgefassten  Werken  kund  thut,  nachzuahmen  suchte. 

2.    Von  dem  Verhältnisse  der  Oriechischen  Mundarten 

zu  der  Litterator. 

1.  Zu  der  Volkssprache  bildet  die  Sprache  der  Litte- 
ratur  einen  Gegensatz.  Denn  während  jene  der  einfache  und 
natürliche  Ausdruck  der  Gedanken,  gleichsam  eine  Natur- 
sprache, ist,  erscheint  diese  als  ein  Kunsterzeugniss.  In  den 
verschiedenen  Volksmundarten  spiegelt  sich  das  den  ver- 
schiedenen Stämmen  eigentümliche  Wesen  treu  ab;  in  den 
Erzeugnissen  der  Litteratur  hingegen  üben  künstlerische 
Zwecke,  welche  die  Verfasser  verfolgen,  auf  die  Gestaltung 
der  Sprache  einen  grossen  Einfluss  aus  und  nöthigen  sie  von 
der  Volkssprache  vielfach  abzuweichen.  Namentlich  ist  diess 
der  Fall  bei  den  Dichtem,  denen  schon  das  Versmass  oft 
einen   Zwang   auferlegt   ihre   Mundart    abzuändern  2).     Wie 

1)  S.  Schleicher.  Zur  vergl.  Sprachengeschichte.  S.  136  ff.  Vgl. 
Heyse,  Syst  der  Sprachwissenschaft.  S.  206.  —  ^)  Vgl.  Giese  Aeol. 
DUL  S.  18  f. 
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alle  Sprachen,  so  zerfallt  auch  die  Griechische  in  mehrere 
Haupt<  und  Nebenmundarten.  Während  aber  in  anderen 
Sprachen  gemeiniglich  nur  Eine  Mundart  sich  gleichsam  der 
Oberherrschaft  über  die  übrigen  bemächtigt  und  sich  zur 
allgemeinen  Sprache  der  Gebildeten  und  der  Litteratur 
erhebt^  gelangten  in  der  Griechischen  Sprache  die  eben 
erwähnten  Hauptmundarten  und  mehrere  Nebenmundarten 
zur  litterarischen  Ausbildung  i),  und  jede  derselben  wusste 
sich  in  einem  bestimmten  Zweige  dei  Litteratur  eine  solche 
Uebermacht  anzueignen,  dass  jeder  Grieche,  zu  welchem 
Stamme  er  auch  gehören  mochte,  der  sich  in  derselben  ver- 
suchen wollte,  sich  genöthigt  sah  die  Mundart  des  hierin  vor- 
angegangenen Stammes  zu  wählen:  eine  Erscheinung,  die 
sicn  auf  gleiche  Weise  wol  schwerlich  in  irgend  einer  ande- 
ren Sprache  auffinden  lässt.  Sowie  jeder  der  verschiedenen 
Stämme  einen  ganz  eigentümlichen  Charakter  in  Sitte, 
Sprache  und  Kunst  hatte,  ebenso  konnte  es  nicht  fehlen, 
dass  bei  den  verschiedenen  Stämmen  verschiedene  Gattungen 
der  Litteratur  und  namentlich  der  Dichtkunst  emporblühten, 
die  tief  in  dem  innersten  Wesen  dieser  Stämme  wurzelten. 
In  der  Sprache  des  Stammes,  aus  dessen  Sinnes-  und  Denk- 
weise ein  Zweig  der  Dichtkunst  hervorgewachsen  war, 
drückte  sich  der  Geist  dieser  poetischen  Gattung  am  Natür- 
lichsten, am  Schönsten  und  Vollkommensten  aus;  denn  nicht 
Kunst,  sondern  die  Natur  und  das  Leben  des  Volkes  hatte 
sie  hervorgerufen.  Daher  wurde  die  Mundart  dieses  Stam- 
mes zur  Basis  fiir  diese  Gattung  gemacht  und  in  allen  fol- 
genden Zeitaltem  von  allen  Dichtem  derselben  Gattung 
beibehalten.  Indem  aber  auf  diese  Weise  eine  bestimmte 
Mundart  zur  Kunstform  erhoben  wurde,  erlitt  sie  unter  der 
bildenden  Hand  des  Dichters  mannigfaltige  Modifikationen, 
indem  die  Formen  theils  abgeglättet,  theils  volltönender  und 
rhythmischer  gebildet  wurden,  natürlich  nicht  nach  blosser 
Willkür,  sondern  immer  mit  Berücksichtigung  der  wirklich 
vorhandenen  Formen  oder  mit  verständiger  Auswahl  von 
Formen,  die  in  den  einzelnen  Mundarten  lebten.  Ja  selbst 
fiir  die  Philosophie  und  Geschichtschreibung  bildeten  sich 
gewisse  Mundarten  zu  Kunstsprachen  aus.  Für  die  Dicht- 
kunst müssen  wir  vorzüglich  drei  Kunstsprachen  unterschei- 
den: die  epische,  die  lyrische  und  die  dramatische. 

2.  Die  epische  Poesie  muss  schon  seit  den  ältesten 
Zeiten  in  Griechenland  geblüht  haben,  da  sie  uns  in  den 
Homerischen   Gesängen   schon  in  ihrer  höchsten  Vollendung 


1)  Vgl.  Pott  in  der  AUg.  Encyklop.  XVm  Th.  S.  69  u.  Fr.  Ja- 
cobs in  Praefat.  ad  Anthol.  Pal.  T.  I.  p.  XL  sqq.  Hermann  Oposc. 
I.  p.  132  sqq.  u.  p.  246.  lieber  den  Vorzug,  welcher  der  Griechischen 
Sprache  aus  der  Spaltung  der  Griechen  in  einzelne  in  Mundart  and 
Sinnesart  verschiedene  Stämme  erwachsen  ist.  spricht  sehr  schön 
W.  y.  Humboldt  in  der  Einleit.  zu  der  Schritt:  „lieber  die  Eahvi- 
Sprache  auf  der  Insel  Java**  S.  CCXXVm  f. 
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en^gentritt.  Aber  wir  dürfen  woi  mit  Recht  annehmen, 
dass  sie  diese  Vollendung  erst  unter  dem  milden  Himmel 
Asiens  durch  Homer  und  seine  Schule  erhielt.  Das  junge 
firische .  Leben  der  neu  gegründeten  Staaten  in  einem  so  ge- 
segneten Lande;  die  Beweglichkeit,  Leichtigkeit  und  Klarheit 
des  Ionischen  Geistes,  verbunden  mit  einer  sinnlichen  und 
gemütvollen  Anschauungsweise,  —  diess  Alles  konnte  nur 
sehr  wohlthätig  auf  diese  Gattung  der  Poesie  einwirken.  Die 
epische  Sprache  gewann  durch  den  Einfiuss  des  lonismus  an 
Weichheit,  Geschmeidigkeit,  musikalischer  Fülle,  ohne  die 
männliche  Kraft  und  Würde  der  alten  Sprache,  aus  der  die 
Ionische  hervorgewachsen  war,  aufzugeben.  Diese  durch 
Homer  hmd  seine  Sängerschule  vollendete  Kunstsprache  blieb 
für  den  epischen  Gesang,  sowie  auch  nachher  für  die  didak- 
tische und  elegische  Poesie  bei  allen  Griechischen  Stämmen 
und  in  allen  nachfolgenden  Zeiten  stehende  Form  und  übte 
auf  alle  Gattungen  der  Dichtkunst  den  entschiedensten  Ein- 
fluss.  Das  Verhältniss  der  Homerischen  Sprache  zu  dem 
lonismus  haben  wir  oben  (S.  17)  erläutert.  Was  die  Syntaxe 
anlangt,  so  sehen  wir  dieselbe  bei  Homer  schon  vollkommen 
aasgebildet;  hinsichtlich  des  Periodenbaues  ist  zu  bemerken, 
dass  bei  ihm  zwar  noch  häufig  die  Parataxe  vorkommt,  aber 
auch  schon  die  im  Vorder-  und  Nachsatz  gegliederte  Periode 
ganz  gewöhnlich  ist. 

3.  Die  Hesiodischen  Gedichte  stimmen  in  ihrer  Form 
nnd  Sprache  im  Allgemeinen  mit  den  Homerischen  überein. 
"Wir  finden  in  ihnen  gleichfalls  den  Gebrauch  des  Digamma, 
obwol  es  uns  wie  bei  Homer  in  der  Schrift  nicht  mehr  erhal- 
ten ist;  die  Schwächung  des  F  in  o,  die  auch  bei  Homer  in 
euaSev  (d.  i.  fFaSev)  vorkommt,  zeigt  sich  in  xaod^atc  Op.  666 
n.  693  (entst.  aus  xcttFaSae?)  und  in  izKDaoaxw  (st.  TricpdFoxco) 
Th.  555.  Aber  da  die  Hesiodischen  Gedichte  auf  Böotischem 
Boden  entstanden  sind,  (Hesiodus  war  zu  Askra  in  Böotien 
geboren)  so  kann  es  nicht  auffallen,  wenn  wir  dem  lonismus 
Manches  aus  der  Aeolischen  Mundart  beigemischt  sehen  i), 
als:  das  Böotische  jxst;  st.  {xtjv  (vgl.  die  Boot.  Inschrift  bei 
Boeckh.  Corp.  Inscr.  p.  741.),  die  Aeölische  Form  tpfico; 
(Sc.  312),  die  auch  Homer  hat,  den  Aeolischen  und  Dorischen 
Gen.  Plur.  I.  Decl.  auf  av:  aeXiäv  (Op.  144),  Oeäv  (Th.  41), 
den  Dorischen  Accus.  PI.  I.  Decl.  auf  a<  st.  ä;:  xoup«; 
(Th.  60),  Träoa;  (Th.  184),  ''ApTiuia?  (Th.  267),JoüXa;  (Th.  534), 
slpia?  (Th.  804),  Bstvdc  (Op.  673),  2xu»ac  (Fragm.  190),  den 
Dorischen  Accus.  PI.  II.  Decl.  auf  o;:  Xa-yöc  (Sc.  302),  die 
Aeölische  Form  oetoi  st.  ar^oi  (Th.  875),  die  AeoIische  Apo- 
kope  in  7:tpoi-/er:a%  (Th.  733),  den  Aeolischen  Gebrauch  aer 
Psilosis:  ott  hXaai  (Th.  830),  a^iv  (Op.  426);  AeoIische  Beto- 
nung in  Xo^ioto  st.  Xo^eoio  (Th.  178).  Mit  üebergehung  der 
Homerischen  Hymnen  und  derjenigen  Dichter,  deren  Sprache 

1)  S.  Goettling  ad  Hesiod.  p.  XXXH 
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sich  eng  an  die  Homerische  anschliesst  nnd  daher  nichts 
Eigentiimlichee  hat,  wenden  wir  uns  nun  zu  der  zweiten 
Gattung  der  Kunstsprachen,  der  lyrischen. 

4.  Die  Sprache  der  Dorischen  oder  chorischen  Ly- 
riker, als:  Alkman  (um  650  y.  Chr.),  Stesichorus  (um  600), 
Ibykus  (um  500),  Simonides  (556 — 467),  Bakchylides  (am 
450),  Pindarus  (517 — 445),  zeigt  sich  als  eine  durch  und 
durch  künstlerisch  gebildete.  Denn  obwol  sie  dem  Dorischen 
oder  Aeolischen  Stamme  angehörten,  so  legten  sie  doch  in 
ihren  Gedichten  die  Homerische  Sprache  zu  Grunde,  ver- 
setzten dieselbe  aber,  um  ihr  eine  altertümliche  und 
feierliche  Färbung  zu  geben,  mit  Dorischen  tmd  Aeoli- 
schen Formen,  aber  mit  Ausscheidung  des  rein  Volksmässigen 
und  für  ihre  Dichtungen  sich  nicht  Eignenden.  Der  vollen- 
detste dieser  Dichter  und  derjenige,  von  welchem  uns  eine 
hinlänglich  reichhaltige  Anzahl  von  Gedichten  erhalten  ist, 
um  uns  über  seine  Sprache  ein  richtiges  Urtheil  bilden  zu 
können,  ist  Pindarus  aus  Theben.  Wir  wollen  daher  die 
Redeweise  dieses  Dichters  einer  näheren  Betrachtung  unter- 
ziehen, aus  der  man  im  Allgemeinen  auch  einen  Schluss  auf 
die  Sprache  der  übrigen  machen  kann  i).  Aeolisch  und  Do- 
risch ist  der  Gebrauch  des  langen  a  statt  des  Ionischen  r^ 
doch  nicht  gleichmässig,  indem  er  z.  B.  öfter  Homerische  For- 
men gebraucht  hat,  als:  äTtpTjXToiv  J.  7,  17  (neben  Tepaoao), 
irpaY©;),  vtjTTOivov  P.  9,  102,  (j^sXif^d&a  P.  9,  63,  xsTjAY^vff  J.  5, 
32,  npo^TjuSa  P.  4,  212,  femer  öSovapi;  neben  ToxT|p6c,  üYiT|p6?, 
I^avac,  dirsQavaTo  neben  TraimriVac,  besonders  in  der  For- 
mation der  Verben  auf  ico  und  aeren  Derivata,  als :  äirovooxd- 
oavTo;  neben  ivoorrioe,  ^(uvaoe,  cpcovaev  neben  cpcovrjoau,  acpco- 
v7)Tu>,  i^Ckaas  neben  irs(piX7]xe«  icova&iQ,  ireicovafxivov  neben 
iniyrpa^  i£e^^vT|03v;  ebenso  u  st.  des  gewöhnl.  o,  so  immer 
ovup.«  so wol  in  Aeol.  als  Dor.  Gedichten ;  aber  nur  in  Aeol. 
Ged.  dvuy^Sat  P.  2,  82.  7,  6.  11,  10,  sonst  die  gewöhnl.  Form 
^vof&doai  O.  9,  71.  P.  12,  41;  o»  Aeol.  st.  ou  in  a>v;  t  st.  des 
Ion.  a  in  tu  neben  ou,  in  der  UI.  Pers.  PL  vii  neben  m, 
IvTt  st.  ebt  fast  ohne  Ausnahme,  im  Sing.  Einmal  l(pi7|Tt  J.  2, 
15;  Aeol.  ir  st.  des  gewöhnl.  (i  in  irsSa  P.  5,  62.  8,  lOo, 
aber  \ti-za  P.  5,  126,  in  Compos.  auch  in  Dor.,  als:  TceSa- 
osiij^av  O.  12,  18;  Aeol.  u.  Dor.  x  ®*-  ^  *^  opvix«  neben 
opviv;  Aeol.  Verdoppelung  der  Liquidae,  als:  xsXaSew^c, 
xXeevv^c«  ^aevv^^  neben  iroöeiv^c,  oxoTsiväc-  In  der  Deklina- 
tion und  Konjugation  kommen  nur  wenige  Abweichim- 

en  von  der  Homerischen  Sprache  vor,  als:  Dor.  Gen.  S.  u. 

1.  L  Decl.  auf  otc  u.  äv,  als:  (xouoixa;,  xscpaXac,  dpstav  aico 
:caoQtv;  Dor.  Acc.  PI.  II.  Decl.  auf  oc:  vaaoc  0.2,  129,  loXäc 
N.  3,  50;  Dor.  Dat.  S.  Pron.  xtv  (=  ooQ  neben  xof;  Boot. 


f 


»)  S.  Hermann.  Opusc.  T.  I.  p.  246  sgq.  Vgl.  was  über  die  Rede- 
weise des  Ibykus  Schneidewin  ad  Ibycici  Khegini  carminum  reliq.  p. 
61  —  69  zQsammengestellt  hat. 
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Acc.  S.  Tiv  {=  oi)  Einmal  P.  8,  97,  sonst  oi;  Dor.  Acc. 
viv  neben  ^iv;  Aeol.  Particip.  auf  at;,  aber  gewöhnl.  äcy  aoot, 
als:  ouvravöoatc  P.  1|  1^8,  aoch  schwanken  hier  häufig  die 
Codd.;  Dor.  Infin.  auf  ev  nur  zweimal:  ^apuev  0. 1,  5,  Aeol. 
Tpdfsv  st.  Tpacpstv  P.  4,  205.  Der  rein  Dorischen  Formen 
hat  sich  Pindar  enthalten,  daher  nicht  die  Verbalendung  pis; 
8t.  ^v,  ofi  st.  C)  Mcooa  st.  Moüca,  Gen.  II.  Decl.  co  st.  ou.  In 
den  Aeolischen  Gedichten  hat  sich  Pindar,  wie  Hermann 

I.  d.  p.  264  meint,  wegen  der  concitatiores  Aeolicae  harmo- 
niae  nameri  grössere  I^reiheiten  erlaubt.  So  gebraucht  er 
hier  Iv  st.  elc  P.  2,  21.  5,  20,  die  Apokope  in  irsp{  O.  6,  65. 
P.  4,  472  und  in  Compositis:   itepaicrcov  P.  3,  94,  irep68oi;  N. 

II,  51;  femer  iira^iepot  P.  8,  135,  während  er  sonst  d<p«p,.  sagt; 
Diphthonge  werden  häufig  aufgelöst,  als:  'ÄTpeiSa;,  rir^velvSv, 
Tpota;  P.  11,  47.  10,  86.  N.  2,  21  u.  s.w.;  das  Aeolische  Wort 
dooTfltv  wird  st.  ar/jv  gebraucht.  —  Ob  Pindar  das  Di  gamma 
gebraucht  habe  oder  nicht,  lässt  sich  nicht  mit  Bestimmtheit 
entscheiden.  Hermann  (1.  d.  p.  247)  leugnet  es  durchaus. 
Wenn  man  aber  sieht,  wie  häutig  bei  Pindar  ein  Vokal  vor 
einem  der  bei  Homer  digammirten  Wörter  steht,  so  dürfte 
es  doch  gewagt  erscheinen  so  apodiktisch  diesen  Laut  dem 
Dichter  abzusprechen,  durch  dessen  Annahme  an  so  vielen 
Stellen  der  lästige  Hiatus  aufgehoben  würde.  Diess  ist  nament- 
lich bei  dem  Reflexivpronomen  ou  der  Fall,  ausserdem  vgl.  man 
ico>.Xä  efö(ocO.  2,  155.  iravra  foavxi  P.  3,  52.  'EiriaXta  ova?  P.  3, 
159.  Ti  Itcoc  O,  6,  25.  oa<pa  zX^koli^  O.  8,  61.  xotXa  fp^a  P.  7, 
20.  B4  orxo&8v  P.  8,  72.  Iirl  Xaa  P.  7,  7.  8i  iaicepat^  J.  8,  94. 
?rapa  IXirföa  O.  13,  117  u.  s.  w.  Simonides,  der  aus  Keos, 
einer  Ionischen  Insel,  stammte  und  lange  zu  Athen  gelebt 
hatte,  war  noch  massiger  im  Gebrauche  der  Dorischen  For- 
men, die  er  anwandte^  um  seinen  lyrischen  Gedichten  grösse- 
ren Glanz  und  grössere  Würde  zu  verleihen,  z.  B.  das  lange 
a  st.  Ti  in  der  I.  Decl.  Von  dem  strengeren  Dorismus  hat 
er  nur  sehr  Weniges,  als:  itciXoTro?,  xdpxapov,  IXXaOi  st.  fXr,fti, 
i'KaivT^\l^.  Aeolische  Auflösungen  sind:  Trul'p,  xuavoirpw'ipav;  fer- 
ner io\6^f  icpaSai?.    Ionisch  ist  das  Verb  B^Cr^fiai '). 

5.  Von  der  Sprache  der  Dorischen  oder  chorischen 
Lyriker  weichen  die  Aeolischen  oder  meli sehen  Lyriker, 
Alkäus,  Sappho  und  Erinna  (um  600)  insofern  ab,  als 
sie  nicht  die  epische  Sprache  zur  Grundlage^  ihrer  Bede- 
weise machten,  sondern  sich  ihrer  eigenen  Mundart,  der 
Aeolischen,  bedienten.  An  die  Aeolischen  Lyriker  schliesst 
sich  Anakreon  aus  Teos  in  lonien  (um  550)  an.  Er  hat  zu 
seinen  Liebesliedem  nicht  die  feierliche  und  erhabene  Rede- 
weise der  chorischen  Lyriker  gewählt,  sondern  seine  eigene 
Mundart,  die  neuionische,  die  sich  wegen  ihrer  Leichtigkeit 
und  Geschmeidigkeit  für  den  Gegenstand  seiner  Dichtungen 
ungleich  besser  eignete,  diese  aber  auf  ktinstlerische  Weise  mit 

• 

i)  S.  Schneidewin  ad  Simonidis  oarm.  reliq.  p.  XLYI  sqq. 
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epischen^  zuweilen  auch,  um  der  Sprache  einen  höheren  Schwung 
zu  ^eben,  mit  Dorischen  Formen  versetzt.  Dem  lonismus  gehört 
Folgendes  an:  r^  st.  öe^  als:  XuprjVi  {iotpri^,  xap§tT)<;  u.  s.  w.,  oa  st 
TT,  als :  ddXaaao,  doch  auch  {ji^Xirco,  die  Formen  voiSoo^,  fiouvoc^ 
oupeotV;  Kontr.  von  eo  in  eu  in  ijieSy  \küf  osu,  KXeußouXov  (Fragm. 
2  u.  3),  Aeuvuoov  (Fr.  2  u.  14),  cpopeufiai  (Fr.  36),  die  Unterlas- 
sung der  Aspiration  der  MutEt  t  bei  einem  folgenden  Spiritus 
asper,  als:  [xtjt'  afia^av  (aber  oo^  fTnro?,  öwpw  ö^ö>;);  wie  die 
Epiker  gebraucht  er  nach  Bedarf  des  Verses  bald  offene 
bald  geschlossene  Formen;  episch  sind  die  Formen:  Soupa, 
ToxTje;,  ix^i'^^^  apT|0?,  xo5po?,  xoüprj,  Yaia,  xeiva,  Gen.  S.  II.  DecL 
auf  010,  als :  ^ tXoXoiS6poio,  Dat.  PL  ^ap^Tsaaiv,  ir6Xso3iv,  I.  Pers. 
PL  auf  jxeo&ot,  als:  xetoöfxea&a;  Dorische  Formen:  Oepi^o), 
ij^aXiEo),  xaö(£a;,  dann  zuweilen  ä  st.  t),  als:  xoupa,  al^jiav, 
Sd^pvcf  *).  —  Die  Idyllendichter  Theokrit,  Bion  und 
Moschus  haben  sich  in  ihren  Gedichten  nicht  einer  und 
derselben  Redeweise  bedient,  sondern  einige  sind  in  Dori- 
scher Mundart  geschrieben,  in  anderen  bildet  der  Dorismus 
die  Grundlage,  ist  aber  mit  epischen  Formen  gemischt,  in 
anderen  herrscht  die  epische  Sprache  vor,  hat  aber  eine  Bei- 
mischung von  Dorischen  Formen,  andere  sind  bloss  in  epischer 
Sprache,  zwei  (28  u.  29)  in  Aeolischer  Mundart  abgetasst  2). 
6.  Die  dritte  dichterische  Kimstsprache  ist  die  drama- 
tische der  Tragiker  3)  und  der  älteren  Komödie.  In  den 
Tragikern  zeigt  sich  die  edelste  und  vollendetste  Sprache, 
indem  sie  einerseits  den  Attizismus  in  seiner  vereaeltsten 
und  erhabensten  Form  gebrauchten,  andererseits  in  acht 
künstlerischer  Weise  auch  andere  Mundarten  benutzten,  um 
durch  den  Wechsel  der  Form  den  verschiedenen  Charakter 
der  Empfindungen  und  Gefühle  zu  bezeichnen.  Dem  Dialoge 
liegt  die  altattische  Sprache  zu  Grunde,  welche,  wie  wir 
oben  (S.  19)  gesehen  haben,  noch  eine  grosse  Aehnlichkeit 
mit  der  altionischen  und  daher  auch  epischen  hatte.  Da 
aber  der  Dialog  der  Tragiker  nicht  die  alltägliche  Sprache 
des  Lebens  wiedergeben,  sondern  den  Charakter  der  Erha- 
benheit und  Grossartigkeit  haben  soll;  so  sind  ihm  auch 
Ionische,  dichterische,  durch  das  Versmass  gebotene,  und 
epische,  zuweilen  auch  Dorische  Formen  beigemischt.  Ioni- 
sche:   Eetvo?,    xetvic   (b.  Soph.  nur  Tr.  495),  [xoüvo;,   ^oüvaTa, 


1)  S.  Mehlhorn  ad  Anacr.  p.  6  sqq.  n.  Bergk  ad  Anacr.  carm. 
reliq.  p.  63  sqq.  —  2}  Ueber  die  Spracne  der  Idyllendichter  s.  G.  E. 
Münlmann  Leges  dialecti,  qua  Graecorum  poetae  bncolici  usi  sunt. 
Lips.  1838.  Th.  Bergk  Quaest.  de  Theocriti  dialecto  Sp.  I.  im  Rhein. 
Mus.  1838.  I.  Heft.  S.  16  — 42.  H.  L.  Ähren s  in  Zimmermannes  Alter- 
tumsw.  1840.  Nr.  109.  110.  Am  eis  in  Jhrb.  v.  Seeb.,  1840.  L  Heft. 
S.  49  — 98.  Poppo  ad  Thuc.  I.  1.  p.  233.  —  3)  Ueber  die  Redeweise 
der  Tragiker  vgLTh. G. Guil.  Schneideride  dial.  Sophoclis  cetero- 
rumque  tragicorum  quaestiones  critic.  Jen.  1822.  G.  G.  Haupt  Vor- 
schule z.  Stud.  der  Griech.  Tra^ker,  Berl.  1826.  S.  63  ff.  G.  A.  J. 
Hoff  mann  Progr.  Formarum  Doncarum  guinam  sitin  lyricis  tragoediae 
partibns  ap.  Aeschylum  usus.    Gellae  184^. 
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Soopfy  xoüpoc  neben  (^voc^  xevoc>  fi(ivoc,  ^oyftxxa,  Sop{,  xopoc;  aUf 
nna  aüv  neben  'aet  nach  Bedarf  des  Verses  (s.  Eilend t  L. 
S.  Y.  äeQ;  Zo-fi  neben  Ccot);  ^^y^c  neben  u6Xic;  nevxae&Xov  S. 
El.  681  st  irevräftXov;  ßai-g  S.  Ph.  286  m.  d.  Var.  ßaiql;  TriXso« 
(st.  ic^XeoK)  S.  Ant.  162;  vr^öc  selten  st.  V8(uc;  ieti;  st.  Xrfi,  (ovfei^ 
neben  Sov^Tjc;  eupoov  st.  eupoov  S.  Ph.  489;  ^ee&pov  neben 
^eiSpov;  's^&esy  axsa^  o^X®^'  TroXeofisvai  Aeschyl.  Pr.  645  st. 
iioXoü|i.;  iroXX6v  als  Adverb  S.  Ant.  86,  sonst  iroXu;  xsivo«;  st. 
ixetvoc  sehr  oft;  poetische  und  epische  Formen:  fisooo^ 
neben  (liooc;  epoc  neben  &pa>;;  ala  und  Y<zia;  eiv  selten  (s. 
Lobeck  ad  Aj.  613)^  lv{  steht  kritisch  nicht  sicher  (s.  El- 
lendt  L.  S.  v.  iv);  oicat  st.  ütc6  Aesch.  Ag.  892.  944.  S.  EL 
711.  Ant.  1035;  d.  Pron.  \Lh  findet  sich  nur  Aeschyl.  S. 
438  (435)  u.  S.  Tr.  387;  wesshalb  man  daför  viv  lesen  will; 
die  mit  x  anlautenden  Formen  des  Artikels  st.  des  Kelativs^ 
als:  x(5,  xoiJ,  xx?  u.  s.  w. ;  xfei«  Aeschyl.  Choeph.  675;  —  alt- 
at tisch  der  Dat.  Plur.  auf  oi(v);  N.  PL  ßaoiXTji;  neben  der 
gewöhnl.  Form  auf  eX^^  als:  paciXsic,  xpocpet;;  Eov  neben  oov; 
i;  neben  ek»  eom  neben  eiaco;  II.  Pers.  S.  Med.  od.  P.  iq; 
•JSt;  1.  Pers.  neben  JSetv,  l^-^ÖTi  S.  Ant.  456.  l5-n%  Tr.  984; 
^ItTvojiai,  7iifva>ox<D,  apar^y,  toocdv,  nveoacov,  obwol  an  einigen 
Stellen  die  Lesart  schwankt;  —  Scnwanken  zwischen  der 
alt-  und  neuattischen  Mundart;  als:  irpaooci),  sehr  selten  itpaxxco ; 
dapoetv,  sehr  selten  daj^^eiv;  dTvditxexo  S.  Aj.  1010;  ofjLivp^^ 
häufiger  als  fjLixp6c;  —  Dorische  Formen:  v(v  ganz  gewöhnlich, 
vao^  neben  vecu«;  vadSv  AeschyL  P.  381  (375);  A8dva,  'A&dvac, 
*A8dvav,  selten  'Afrirjva  S.  Ph,  134.,  5ato;  in  der  Bdt,  miser^ 
Tgl.  S.  Aj.  784,  häf6<:^  diuturnus,  6äp6v,  diu,  so  immer,  exöxi 
immer,  xüvöy^c  neben  xüVTj^sxoiJvxa,  xuvY|Yia,  Tzohär(6^  und  das 
auch  in  Prosa  gewöhnliche  XoxaYoc;  apäpa  st.  apr^pa;  [laxpi? 
S.  Ant.  463,  sonst  ur|Xpäc;  Aeschyl.  gebraucht  im  Senare  öfter 
das  Dor.  ä,  als:  Choeph.  94  '{dnoxov,  vgl.  162.  Suppl.  616 
Ya|i^p(DV,  Choeph.  768  ^aftoüaiQ,  1015  v(xa<;  xf^cS ;  die  Form 
iuiv  b.  S.  EL  21  (st.  lopiiv),  die  sich  nur  noch  b.  Callim. 
Fr.  29  findet,  ist,  da  sie  weder  Dorisch  ist  noch  anderwärts 
vorkommt,  Verdächtig,  s.  El  lendt.  L.  S.  p.  510  und  die 
Herausgeber;  —  Aeolisch  ist  ireSöipoiot  AeschyL  Pr.  710  st. 
p^xapotGu  —  In  den  Chorgesängen  und  den  kommati- 
schen Stellen,  in  denen  die  Rede  einen  hohen  Schwung 
nimmt,  versetzen  die  Tragiker  das  Attische  gern  mit  gewis- 
sen Dorischen  Formen,  welche  der  Rede  den  Charakter 
der  Feierlichkeit  verleihen ;  seltener  ist  diess  der  Fall  bei  den 
Anapästen,  die  zwischen  dem  Dialoge  und  den  Chorgesängen 
die  Mitte  halten.  Dieser  Dorismus  der  Tragiker  beschränkt 
sich  jedoch  nur  auf  das  lange  a  statt  des  Ion.  yj  i).    Zweitens 

I)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  n.  p.  XU  sqq.  a)  im  Stamme  U%a 
mit  Compos.,  osXdvo,  'ÄMva«  die  Göttin,  aber  auch  die  Stadt,  Gen.  *A%d' 
vac  £ur.  Hipp.  754.  1116,  häufiger  der  PL  'AOavai,  -^ä  m.  Deriv.  n.  f^, 
fdfMi  m.  Comp.  IL  (p^fia  m.  Comp.,  ira^d  m.  Comp.  u.  itt^yV),  Y^Xd«  dSovd 
IL  'f|Sovd,  iiXa^d,  va(iilpT(ia,  KuXXdva,  p-^X*"^  ^*  ^•'W^*  ßXa^ct^  T^^^'^l  ™* 
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werden  mit  den  Attischen  Formen  Ionische  und  epische  ver- 
mischt^ und  zwar  in  weit  ausgedehnterem  Masse  als  in  dem 
Dialoge,  als:  Gen.  S.  IL  Ded.  auf  oto;  Oen.  S.  III.  Decl.  auf 
eoc  st.  emc;  sAs:  ußpsoc,  viele  offene  Formen  statt  der  kontra- 
hirten.  Unter  den  drei  grossen  Tragikern;  Aeschjlus, 
Sophokles  und  Euripides,  hat  Sopnokles  auf  die  feine 
Ausbildung  der  Sprache  die  grösste  Sorgfalt  verwendet; 
Aeschylus  hat  oft  seltene  mundartliche,  ia  selbst  fremd- 
artige Formen  gebraucht  und  kühne  Wortbildungen  gewagt, 
wie  avT  S.  698  st.  avoat;,  jj.apirci?  Suppl.  828.  829.  (==  oßpioTTjc), 
960T1;  r.  922  (st.  <püai?,  Nachkommenschaft),  itoXiatvo^iivr^^  P. 
108;  aÖT^x&ovoc  Ag.  544  st.  «ütöxÖcov,  «irepcoTo^  Choeph.  695 
(=  lieblos),  sogar  das  ausländische  Wort  ßaXTjv  P.  656  (= 
ßaoiXeu«;)  aufgenommen.  Euripides  machte  mehrere  Neue- 
rungen in  den  allgemein  gültigen  Gesetzen  der  Griechischen 


Comp.  u.  Deriv.,  dXdrrj;  u.  diXareta,  ^rXctvarn«  (aber  noXünXavTjToc);  — 
aXio;  m.  Comp.,  als:  dvdXto;  u.  dvi^Ato;,  AaXoc,  AdXto;,  vaso;,  ^ra§6c,  oiSotpo; 
m.  Comp.  u.  Der.,  {dXsfio;  u.  ii^X.;  —  jjiav,  "FAXave;  m.  Der.,  a7t(j.oiv, 
äU^oLz  Aesch.  Ag.  1180  (aber  f^6vac  Eur.  Or.  885),  xäpo^  m.  Der.,  (ivaoic 
od.  (i-väartc,  ovaotc,  ßoaru,  ßöafxo,  doNafJiau  doivdroup,  lA^nnp  m.  Comp.  u.  Der., 
e6vai'/(p,  aaapiL  j^fjiap,  AaTcu  m.  Comp.,  äy(ja}  m.  Der.  u.  Comp.  u.  V^yu»,  dwc^ 
(jiaxo;  m.  Der.,  Zavöc  Eur.  Med.  212;  —  ^dio;,  SdjAio;  m.  Comp.  u.  ^(i. 
m.  Comp.,  xXdpto;,  afxepoc,  Ovat/iC  m.  Der.  (9v7|t6(  Eur.  Hipp.  253  in  Anap.), 
dfjilTepoc;  Compos.  Siatavoc  U.  Süorr^voc,  ^püffoXdxaro;,  ^aXapY6c,  tiyddijTo«, 
tli^a^fi^  icXotitojadV);,  dXXoXo^ovoc«  infoafjio;  (aber  EuoTifjko;  Eur.  Iph.  A.  244), 
dXißaTo;,  (xaß6Xoc,  Tpind^^^ioc«  ^puooxdpavoc,  XP^^^^^^««  e6dve(i.oc,  nauodvejAOS 
(aber  dvVjvipio;  Soph.  OC.  683),  napdYopoc,  dYavopeto;,  rorav^;,  d86c  m.  Comp. 
(seit.  T,56;),  tXdjAujv  u.  -XVipLttv  (aber  tXTjuxdpi^to;  Aesch.  Pr.  159),  (jivdfAiDv 
m.  Der.  (aber  jxvi^ffTöip),  üXdttc,  itoidetc,  iteoxdti;  u.  ituxifi«;,  aCyiAdeic,  dXa- 
4W)c  a.  dX7)dV)c,  vcot)aXY];,  e^da^c,  ^pevoSaXVjc  (aber  Et9ooiljXT)toc'  in  Anap. 
Aesch.  Ag.  1510,  Choeph.  718);  litnoSdfittiv  u.  ähnl.,  Siäapioc;  rpuadvcup, 
£u;dvfup  u.  dgl.;—  Ixaxt,  ovixa;  —  d;:ü(u,  joar^tt),  tdxcii,  Ad&opiat,  jidvüffov 
V.  fjiT]vj«i>,  xapü£a(  V.  xT]p6a?(tt,  dpypLai  m.  Der.  u.  Comp.,  9a^(.  —  b)  in 
der  Nominalflexion:  a)  I.  Decl.  Fem.  öi,  ä;,  qt«  äv.  G.  Fl.  av,  als: 
ol^oYYd,  aryXoc,  Qi^XH^?«  Ttpidv,  dorpairäv,  xopäv,  Motioäv ;  Adj,  u.  Partie,  dyvd, 
ayvdc,  xpuicTa,  dfvdVf  ^avefaac,  piaivofjilvqi,  pivaaafjiiva,  dpiaipiaxeTav,  icaoäv, 
ßa&itav;  Mas'c.  ac,  a,  qi,  av,  als:  ^jvdoTa;,  Imcöta;,  'ÄtSac,  *Ep(Jia;,  rXavd- 
T«;;  OÄii:68a,  'AtBo,  nTjXe($a,  ßapußpepLlTa ;  *AtÄa,  8eaT6Ta,  ^iXeova^-ra; 'AtJav 
u.  *Ai^v,  Ixirov,  StoirÄxav;  'ATpctSäv,  •67taTpc5äv,'noXtTav,'lxtTav;  ß)lll.  Decl. 
Subst  auf  tac  st  Tinc  selten,  als:  vcöto« Enr.  H.  f.  631,  xaxÖTaV  Soph.  OC. 
521  in  den  meisten  Hasch.,  aber  cpiXorqtoc,  91X617)71,  ^iXoTTjxa  Soph.  El.  132. 
Aj.  1389.  Ph.  1107.  —  c)  in  den  Verbalflexionen:  a)  der  Aor.  II. 
Act.  der  Verben  auf  pit  mit  dem  Char.  a  geht  ans  auf  äv,  ä;,  ä,  als: 
ircav,  gßav,  ißac,  fßa,  ßdfti,  ßdTcii,  ßäre  (wie  ßävai),  iTXoc«  irXa,  rKM%t  u. 
tXtjHi  (sehr  selten  die  gewöhnlichen  Formen,  wie  ivißT];  Aesch.  Ag.  548 
in  Anap.);  —  ß)  in  der  Medialendung  p.äv  st.  {jltjv  (besonders  b.  Eurip.), 
als:  CY^^H^^^^  slXäpiav,  «uXXupiav,  dnode(piav,  iSecdpiQtv,  2So((Aav,  dXo(uav, 
Ysvotuav,  e6Ea{piav,  dpuaaCpiav ;  —  y)  die  V.  auf  dtti  u.  auf  t],uc  mit  dem  Cnar. 
a  haben  im  Pf.  die  Endung  äxa^  äpiai,  im  F.  ^9<i>,  Isojjiai,  im  Aor. 
doa,  i^Yjv,  im  Adj.  v.  dTo;,  als:  ßißaxo,  XiXaxa,  IoT«xa,  Ixmic^raiJLat, 
fxipivavTai,  ßodato,  aiydatti,  a6Sdau>,  y'^^^^^*»**  ßdoofxai,  Suvdaofxat,  orda«», 
^6aoa,  ß6a80v,  auSaaov,  i^^^^^^i  i^uvd^v,  ixotfAd^T^v,  cupfi.d8hQv;  TXaT6c, 
atXaro;,  Xcußatöc  (aber  vepLeoTjTÖc  Soph.  Ph.  1178),  dvCxato«;  —  8)  im 
Augmente  nur  aoyt  Aesch.  Pers.  842  (Andere  7]px')  ^-  ^^-  ^Pb-  A. 
269,  ÄYtt^ec  Soph.  Tr.  855.  Aesch.  Pr.  558  nach  d.  besten  Hdsch.,  a^a^e 
Eur.  Or.  1351,  ar««  Ion.  895,  «t^v  Aesch.  P.  847,  au^ayt  S.  738,  isaiov 
Choeph.  75. 
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Wortbildung,  wie  wir  später  sehen  werden;  so  sagte  er 
StKT&viQaxetv  st.  So9&avaTeTv;  dtafitoSpotfiOupiai  st.  aTa8toSpoui^oa>| 
xaxoßooXeo&eToa  Ion.  877  st.  xaxoK  ßooXeu&eioa,  schlecht  bera- 
then;  statt  Tp8<poifii  bildete  er  die  Form  tpjcpotv  (Etym.  M.  ▼. 
tpi^oiv).  —  Weit  enger  an  die  rein  Attische  Sprache  schlös- 
sen sich  die  alten  Komiker  an,  deren  Sprache  sich  als 
die  fein  ausgebildete  Sprache  des  Lebens  darstellte.  Ari Ste- 
phane s  gebraucht  nur  in  den  Chören  und  da,  wo  eine  er- 
höhte Stimmung  ausgedrückt  werden  soll,  Dorische  und 
poetische  Formen,  aber  auch  hier  selten,  als:  dir6ct>,  y^  ßodev, 
ß^a^jLQt,  ßoaoofjiai,  tav,  dpSojxevav,  Beivdv,  Noii^ov;  ^^J^  täXay  u.  s.  w. 
7.  Die  Prosa  blieb  dem  poetiscnen  Geiste  des  Grie- 
chischen Volkes  lange  Zeit  fremd.  Aber  sobald  sie  ins  Leben 
getreten  war,  zeigte  sich  auch  hier  derselbe  Kunstsinn. 
Nicht  Eine  Mundart  wurde  für  die  verschiedenen  Gattungen 
der  Prosa  angewandt;  auch  schrieb  nicht  Jeder  gerade  in 
der  Mundart,  in  der  er  geboren  und  aufgewachsen  war,  son- 
dern wählte  die  Mundart  desjenigen  Stammes,  welcher  einen 
gewissen  Zweig  der  prosaischen  Litteratur  getrieben  hatte, 
und  suchte  sie  durch  Beimischung  von  Formen  aus  anderen 
Mündarten  auf  eine  kunstgemässe  Weise  so  auszubilden,  dass 
sie  dem  Ohre  aller  Hellenen,  wes  Stammes  sie  auch  sein 
mochten,  genügenden  Reiz  gewährte.  Die  Griechische  Prosa 
entwickelte  sich  aus  der  Poesie  >).  Die  ersten  Anfänge  der- 
selben wurden  von  den  Ionischen  Philosophen  und  Logogra- 
phen gemacht,  deren  Sprache  wir  aus  Mangel  an  gellen 
nicht  beurtheilen  können,  lieber. die  Schreibart  der  Logo- 
g  r  a  p  h  e  n  wird  uns  von  Cicero  (de  Orat.  II.  12.)  und  von  Diony- 
sius  (de  Thucyd.  bist,  judic.  Vol.  VI.  p.  819.  ed.  Reisk.)  berichtet, 
sie  sei  deutlich,  gemeinverständlich  (xoivf),  rein  und  kurz  (oov- 
tofjLOc)>  den  Sachen  angemessen,  ohne  alles  künstlerische  G^ 
prange  (fiTBefitav  oxsu(i)p(av  iTUKpafvoooa  Tsj^vtxTv),  und  nach  Deme- 
trius  (de  Elocutione  c.  12.  Vol.  IX.  p.  9.  Walz)  unperiodisch 
(Si'nprjfjivTj,  eU  xwXa  XeXup.svYj  oö  |idXa  dXXTJXot^  oovTjpHQuivoc,  d>c 
-ij  ^Exaxafoü).  Der  milde,  weiche  und  fliessende  Ton  aer  Ioni- 
schen Mundart  stimmte  ganz  zu  dem  Wesen  der  damaligen 
Oeschichtschreibung,  die  sich  in  einer  einfachen,  kindlicnen 
und  losen  Darstellungsweise  gefiel.  Da  sich  nun  durch  die 
Logographen  die  Ionische  Sprache  fiir  die  Geschichtschreibung 
festgestellt  hatte,  so  wählte  Herodotus,  der  Vater  der  Grie- 
chischen Geschichte,  obwol  er  aus  Halikamassus  stammte,  also 
von  Geburt  ein  Dorier  war,  diese  Mundart,  welche  seiner 
lieblichen  Gemütlichkeit  und  kindlichen,  ungekünstelten  und 
lockeren  Erzählungsform  2)  entsprach,  und  wusste  sie  durch 
Beimischung  Dorischer,  Attischer  und  selbst  einiger  epischer 
Formen  zu  einer  Kunstform  zu  erheben,  die  nicht  bloss  den 

»)  ».  Crenzer  Histor.  Kunst  der  Griechen.  8.  132  ff.  —  «)  Die 
Aristotel.  rhet.  3,  9  passend  X4^t<  tipoit-hri  nennt,  d.  h.  die  Redeform,  in 
der  die  Sätze  mehr  an  einander  gereiht  als  einander  untergeoronet 
werden. 

KMkmer'*  ttwsfsJkrl.  ßri^A  Grammaiik.  /  Tk.  3 


34  Einleitung. 

loniem,  sondern  allen  Hellenen  gefallen  musste.     Sowie  He- 
rodot's  Geschichtschreibun^  das  Gepräge  einer  epischen  Kom- 

Sosition  an  sich  Ixägt,  so  nat  auch  seine  Sprache  hinsichtlich 
er  Mischung  und  des  Wechsels  der  Formen  AehnUchkeit 
mit  der  epischen  ^\  allerdings  mit  dem  Unterschiede^  dass 
sie  in  der  Wahl  der  Formen  eine  grössere  Gleichmässigkeit 
beobachtet  als  die  epische,  obwol  sie  in  nicht  wenigen  Fäl- 
len bald  diese  bald  jene  Form  gebraucht,  so  z.  B.  icXeeiv  neben 
nXcoeiv  (beides  auch  Hom.)  ^),  das  Ion.  xpdiretv  neben  xpeicetv  ^}, 
das  Ion.  (auch  Hom.)  dTjeoiiai  neben  bedo\iai^),  i&iXoi,  selte- 
ner &eXa>  ^)j  Ionische  aufgelöste  Formen  der  V.  auf  ico,  dm 
neben  zusammengezogenen  6),  elirov  neben  elira^;  die  Kom- 
posita von  apxo)  haben  bald  die  Ion.  Endung  auf  -ap^Tjc  bald 
die  Att  auf  -apxoc>  als:  OTrapj^oc,  finrapj^oc  u.  s.  w.,  vo[kdpxffiy 
orpoxapxi]?  u.  s.  w.  ö),  das  Ion.  Iiteixev,  efvexev  neben  liretTo, 
efvexa  ^)  u.  s.  w.  Die  Ansicht  des  Suidas  (Vol.  I.  P.  2.  p.  893 
ed.  Bemhardy),  dass  sich  Herodot  von  den  vier  oben  (S.  15) 
erwähnten  Ionischen  Mundarten  der  Samischen  bedient  habe, 
weil  er  sich  in  Samos  eine  Zeit  lang  aufgehalten  habe, 
ist  zu  verwerfen.  Eine  lokale  Mundart  eignete  sich  nicht  für 
eine  Geschichte,  welche  ein  allgemeines  Interesse  in  Anspruch 
nimmt.  Er  gebrauchte  ohne  Zweifel  die  durch  seine  Vor- 
gänger, die  Loffographen,  angewendete  allgemein  verständ- 
Uche  und  von  mm  selbst  künstlich  weiter  ausgebildete  Ioni- 
sche Sprache  10).  Wenn  der  Arzt  Hippokrates  von  der 
Insel  Kos  (geb.  460  v.  Chr.,  gest.  357),  nach  Herodot  der 
zweite  Bepräsentant  des  lonismus,  obwol  er,  wie  dieser,  ein 
Dorier  war,  die  Ionische  Mundart  für  seine  Schrifken  wählte; 
so  geschah  diess  wol  nur  aus  dem  Grunde,  weil  die  Ionische 
Sprache  durch  die  Logographen  zur  Schriftsprache  ausgebil- 
det und  desshalb  fiir  wissenschaftliche  Werke  geeigneter  war 
als  die  Dorische.    Da  er  aber  als  Arzt  nur  für  seine  Fach- 


1)  Hermoeenes  icepl  ihztL^f  b.  Walz  Rhet  Gr.  Vol.  3.  p.  399: 
*ExaTaTo;  li  6  MiXVjotoc,  nap*  ou  hi]  (i.dXi9Ta  (u9^XT)Tai  6  *Hp6SoToc,  xa&ap6c 
fxiv  iaxi  xa\  aa^;,  ^v  hi  Tiot  xa\  ifilt^  o6  p.eTp{o>c'  Tr\  SiaXhcTtp  hi  dcxpdTiu  idhi 
xal  o6  (iefi,tY{jkiviQ  Ypt]ad{jicvoc,  Mk  xaxä  rby  *Hp6ooTov  ytoixCX^,  tiTt6v 
ivvy  Svexd  '^t  rjk  A^ceuK  ;ro(7)Ttx6c.  Ibid.  p.  405  sq.:  ^etStv  hi  f&dAcora 
Stapx'^  lo^t  (sc  Hp6^0T0c)  t^v  YX'Jx6rr)Ta,  oti  xal  a6rV)v  e6d6c  ti^v  StdXxxTOv 
TTOt-nTtxwc  irpoeCXtTo  e^ireiv*  if)  y^p  iä^  ouoa  icoitjtix-^  ^69«  iarlv  ^8eTa'  c{  li 
xtX  aXXwv  StoXIxTfov  ivpi^oarö  tiot  Xi^sotv,  o65^v  touto,  intl  xal  'OfJiTjpoc  xal 
^HoCofioc  xal  aXXot  o6x  öX(Yot  twv  icoit)tu)v  ^^^pVjoovTo  \ihf  xal  aXXatc  Ttal  Xi^e- 
civ  Hlpo>v  SioXixTov,  xb  icXeToTov  u-^v  id^oi^oi.  —  2)  g,  Bredov.  Quaest 
crit  de  dial.  Herod.  p.  171—173.  —  3)  Ebendas.  p.  145  sq.  —  *)  Eben- 
das.  p.  45  sq.  —  s)  Bredov.  d.  116  sq.  will  tiberall  nur  die  längere 
Form  gelten  lassen;  doch  s.  Looeck  ad  Aj.  24.  —  6)  Bredov  p.  372 
saq.  —  7)  Ebendas.  p.  352  sq.  —  8)  Ebendas.  p.  232.  —  9)  S.  Baehr 
aa  I,  4  a.115.  Bredov.  p.  108  sqq.  Die  Ansicht  derjenigen  Kritiker  und 
Grammatiker,  welche  selbst  gegen  die  Autorität  der  Handschriften  in 
Herodot  den  Wechsel  der  Formen  aufheben  wollen,  kann  meines  Er- 
achtens  nicht  gebilligt  werden.  Sehr  besonnen  behandelt  diesen  (regen- 
stand  Baehr  ad  Herod.  Vol.  IV.  p.  461—468.  —  W)  Vgl.  Bredov. 
p.  9.  10. 
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genossen  schrieb^  bediente  er  sich  eines  einfachen  und  schlich- 
ten Stiles  nach  Art  der  Logographen  und  war  daher  nicht 
bemüht  seinen  Stil  künstlich  zu  schmücken.  Daher  schrieb 
er  in  der  reinen,  nicht  gemischten  Mmidart  ^),  wie  sie  da- 
mals die  Sprache  der  Gebildeten  war.  Wenn  sich  aber  auch 
Attische  Formen  bei  ihm  finden,  so  darf  man  luerin  keine 
Absicht  des  Schriftstellers  sehen,  sondern  bei  dem  damals 
lebhaften  Verkehre  der  lonier  mit  den  Athenern  waren  ihm 
dieselben  wie  seine  eigene  geläufig  geworden,  zumal  nach 
seinem  Aufenthalte  in  Athen  2). 

8.  Auch  die  Dorische  Mundart  hatte  sich  ftir  die 
Prosa,  nämlich  die  philosophische  und  mathematische,   aus- 

?;ebildet.  Pythagoras  (um  550),  obwol  er  aus  Samos  in 
onien  stammte,  legte  in  Dorischer  Sprache  seine  philosophi- 
schen Betrachtungen  nieder,  indem  er  wohl  einsah,  dass  die 
Tiefe  seiner  Philosophie  sich  in  keiner  Mundart  besser  dar- 
stellen könne  als  in  der  Dorischen,  in  deren  Formen  sich 
der  ernste  und  in  sich  geschlossene  Charakter  des  Dorischen 
Volkes  vollkommen  aussprach. 

9.  Aber  ihren  Höhepunkt  erreichte  die  Prosa  erst,  seit- 
dem sie  auf  Attischem  Boden  Wurzel  geschlagen  hatte. 
Alle  Gattungen  der  prosaischen  Bede,  Beredsamkeit,  Rheto- 
rik, Oeschichtschreibung  und  Philosophie,  blühten  hier  auf 
und  entwickelten  sich  in  raschen  Fortschritten  zu  der  höch- 
sten Vollendung.  Um  die  künstliche  Ausbildung  der  Sprache 
erwarben  sich  vorzüglich  die  Sophisten  (um 440),  als:  Gor- 
gias  aus  Leontini,  Prodikus  aus  Keos,  Protagoras  aus  Abdera, 
Hippias  aus  Elis,  Thrasymachus  aus  Chalcedon,  die  grössten 
Verdienste.  Sie  waren  die  Ersten,  welche  die  Sprache  als 
Sprache  zum  Gegenstande  ihrer  Untersuchungen  machten 
und  die  Beredsamkeit  auf  ein  wissenschaftliches  Lehrgebäude 
zurückführten  ^),  Ihr  Einfluss  erstreckte  sich  nicht  bloss  auf 
die  Beredsamkeit,  sondern  auch  auf  die  übrigen  Wissenschaf- 
ten. Die  Geschichtschreibung  nahm  unter  der  verstandes- 
mässigen  und  kritischen  Behandlung  der  Attischen  Historiker 
einen  Charakter  an,  der  zu  der  poetischen,  gemütlichen 
Darstellungsweise  Herodot's  einen  strengen  Gegensatz  bUdete. 
Des  Thukydides  Geschichte  vereinigt  die  drei  Eigenschaften, 
auf  denen  das  Wesen  eines  guten  Geschichtswerkes  beruht^ 
in  höchster  Vollkommenheit:  sie  ist  kritisch,  pragmatisch  und 


1)  Bach  mann.  Anecd.  ü.  p.  367:  oc  (sc  'IniroxpdTT)c)  dxp^T«))  rg  idht 
YO^Tar  6  Ydp  'Hp6fioTo^  aufxpiCoYEi  aöt-^jv  x-g  7toi7)Ttx^.  —  2)  Daher  sagt 
Galen.  Opp.  T.  V.  p.  525  ed.  Basil.,  Hippokrates  bediene  sich  xaxd  n, 
d.  h.  bis  zu  einem  gewissen  Grade,  der  Attischen-  Mnndart,  (bc  diro- 
^vao8a£  rtva;  aäxTjv  ipy(cday  '  Ax^lha^  d.  h.  SO  dass  Einige  behauptet  hät- 
ten, er  gebrauche  die  alte  Atthis.  Vgl.  J.  Fl.  Lobeck  im  Philolog. 
1853.  S.  19  f.  —  3)  s.  Manso:  „Ueber  die  Bildung  der  Rhetorik  unter 
den  Griechen"  in  seinen  verm.  Abhdlg.  Breslau  1821.  und  L.  Spengel 
wvoYiox^  TtYvcuv  s.  artium  scr.  ab  initio  usqne  ad  ed.  Aristotelis  1.  de 
rhetorica.  Stuttg.  1828. 

3» 
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politisch  1).  Die  Mundart^  deren  er  sich  bedient  bat^  ist  die 
altattische,  die  wir  oben  (S.  19  f.)  beschrieben  haben,  and  zwar 
in  grosser  Reinheit;  denn  die  wenigen  Ionischen  und  Dori- 
schen Formen,  die  sich  bei  ihm  finden,  gehören  entweder 
Eigennamen  an  oder  finden  eine  andere  Entschuldirang  ^). 
Seine  Schreibart  zeichnet  sich  durch  Kürze  und  Erhabenheit 
aus.  leidet  aber  oft,  besonders  in  den  Reden,  wegen  zu  grosser 
Geor&ngtheit  der  Gedanken  an  Dunkelheit;  seine  Perioden 
sind  oft  wegen  des  häufigen  Gebrauches  der  Partizipial- 
konstruktionen  hart  und  schwerfällig  3).  Xenophon's  ge- 
schichtliche Werke  weichen  von  denen  des  Thukydides  in 
vieler  Hinsicht  gänzlich  ab.  Die  Tiefe  der  Gedanken,  der 
scharfe  politische  Blick,  die  Erhabenheit  und  Grossartigkeit 
der  Darstellung  dieses  Schriftstellers  besitzt  er  nicht;  da- 
gegen finden  wir  bei  ihm  in  vollem  Masse  jene  an  den 
Schriftstellem  des  Griechischen  Altertums  gepriesene  Eigen- 
schaft der  odKppoauvY),  deren  Wesen  darin  besteht,  dass 
man  überall  das  richtige  Mass  beobachtet  und  ein  gesun- 
des und  besonnenes  Urtheil  bewahrt.  Grossen  Einfluss  auf 
Xenophon's  Bildung  hatte  ohne  Zweifel  der  innige  Um- 
gang mit  seinem  Lehrer  Sokrates  geübt.  In  allen  seinen 
Schriften  zeigt  sich  der  fein  gebildete,  geschmackvolle,  be- 
sonnene Athener  4).  Seinen  geistigen  Anlagen  entsprach  seine 
Rede.  Sie  ist  einfach,  klar  und  deutlich,  entbehrt  alles  über- 
flüssigen Schmuckes,  empfiehlt  sich  aber  durch  natürliche 
Anmut  &}.  Seine  Mundart  schwankt  zwischen  der  älteren 
und  mittleren  Attischen;  auch  verschmäht  er  nicht  da,  wo 
er  es  fär  seine  Rede  angemessen  hält,  Wörter,  Redensarten, 
Formen  aus  anderen  Mundarten,  namentlich  der  Dorischen, 
und  aus  der  Dichtersprache  zu  entlehnen,  wesshalb  man  ihn 
die  Attische  Biene  nannte  ^).  —  Die  glänzende,  prunkvolle 
und  schwülstige  Beredsamkeit  der  Sophisten,  die  von  frem- 
dem Boden  nach  Athen  verpflanzt  worden  war,  wurde  von 
den  Athenischen  Rednern  auf  eine  einfachere  und  dem  Geiste 
und  der  Sinnesart  des  Athenischen  Volkes  entsprechendere  Form 
zurückgeführt,  indem  sie  zwar  die  Kunstregeln  jener  Rheto- 
ren  nicht  unbenutzt  Hessen,  sich  aber  alles  unnützen  Schwul- 
stes und  Gepränges  enthielten,  wie  wir  aus  den  Reden  des 
Antiphon,  Andokides,  Lysias,  Isokrates,  Isäus,  Lykurgus, 
Aeschines  imd  des  grössten  unter  allen,  des  Demosthenea, 
sehen.  Sowie  die  Beredsamkeit  der  Sophisten,  so  waren  auch 
ihre  Vorträge  über  philosophische  Gegenstände  mit  grossem 
Prunke  verbunden,  indem  es  ihnen  weniger  darum  zu  thun 
war  ihre  Zuhörer  von  der  Wahrheit  eines  Gegenstandes  zu 

1)  S.  E.  F.  Poppo,  De  historia  Thiicydidea  Comment  Ups.  1856. 
p.  49  sqq.  Grenze r  hiator.  Kunst  der  Griechen,  p.  203  ff.  —  ^)  S. 
roppo  f.  d.  p.  62  sog.  •—  *)  Ebendas.  p.  6ö  sqq.  —  *)  Ausführlicher 
habe  ich  micn  über  Xenophon^s  Wesen  m  den  Frolegomenis  ad  Anab. 
p.  Vn  sqq.  ausgesprochen.  —  ^)  S.  ebendas.  p.  IX  sq.  —  «)  S.  unsere 
Bemerk,  ad  Anab.  V.  8,  24. 
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überzeugen,  als  durch  den  Glanz  der  Rede  Bewunderung  zu 
erregen.  Aber  auch  diese  Wissenschaft  gewann  erst  durch 
die  Bemühungen  des  Sokrates,  des  Erfinders  der  Dialektik, 
ohne  welche  alle  Philosophie  unsicher  schwankt,  und  seiner 
Schule  einen  festen  Boden  und  eine  ihr  angemessene  Form. 
Unter  allen  Sokratikem  ragt  am  Glänzendsten  Plato  hervor^ 
der  in  seinem  Geiste  den  durchdringendsten  Scharfsinn  und 
eine  bewunderungswürdige  Dichterkraft  vereinigte,  von  denen 
jener  sich  in  seinen  dialektischen  Untersuchungen,  diese  in 
der  herrlichen  dramatischen  Komposition  seiner  Dialoge  und 
in  seinen  mythischen  Erzählungen  kund  thut.  Seine  Sprache 
ist  das  Schönste  und  Vollkommenste,  was  die  Redeweise  der 
Philosophen  aller  Zeiten  aufzuweisen  hat.  Für  seine  gross- 
artige Ideenlehre  schuf  er  eine  neue  Sprache,  und  in  der  Art 
und  Weise,  wie  er  diese  aus  dem  gegebenen  Sprachstoffe 
bildete,  zeigt  er  sich  als  ein  vollendeter  Sprachkünstler.  So 
sehen  wir  die  Attische  Sprache  in  allen  Zweigen  der  Litte- 
ratur  auf  dem  Höhepunkte  ihrer  Ausbildung  stehen.  Nach- 
dem aber  die  Einheit  der  Hellenen  durch  die  Makedonische 
Herrschaft  vernichtet  war,  beginnt  die  Periode  des  Verfalles 
der  Griechischen  Sprache,  die  wir  oben  (S.  20  ff.)  in  allgemei- 
nen Umrissen  geschildert  haben. 
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Enter  Tkeil, 

ISlementarlehre« 


Di 


Erster  Abschnitt. 

Lant-  und  Buchstabenlehre. 


4e  Grammatik  löst  in  ihrem  ersten  Theile  das  aus  der 
zusammenhängenden  Rede  herausgehobene  Wort  in  seine 
Bestandtheile  oder  Elemente  auf  und  schreitet  nach  Erörte- 
rung derselben  zur  Betrachtung  des  Wortes  selbst  fort. 

Erstes  Kapitel. 

YoB  dei  Spricklantei  iid  den  Bvchstabea. 

§.  1.    Alphabet  (4i  YpajifjiaTtxi^  oder  xd  ^pd\LiMna,  xd  oto()^eta). 

Die  Griechische  Sprache  hat  zur  Bezeichnung  ihrer  Laute 
24  Buchstaben  rotoixeia  als  Lautzeichen,  '{pd\k\Laxa  als  Schrift- 
zeichen^)],  nämlich  7  Vokale  und  17  Konsonanten: 
Gestalt  (oyifuLo),  Aussprache  (ix^cuvY^atc).  Namen  (ovo(iia)  ^. 

A         a         a  kurz  oder  lang    ^Ak<fa  Alpha 

~  B%a  Beta 

rdfjL}ji.a  Gamma 

AiXxa  Delta 

''E  t|;iX(5v  3)     Epsilon 
ZYjxa  Zeta 

'Hxa«)  Eta 

e^a  Theta 

'  Icoxa  Iota 

Kocinra  ILappa 


')  Bekker.  Anecd.  ü.  p.  774:  oxot^etov  filv  ircw  ^  ixcptovtjai;, 
7j)dfi.f&aTa  hi  a\  e{x6vcc  xal  cl  ^apaxrnpc^.  Das  Wort  axoiyftXa  erklärt 
Dionys.  Thrax  Gramm,  nr.  7.  p.  630:  Std  t6  Ix«v  oxoT^övriva  xal 
ca£(v.  Wol  richtiger  werden  die  Buchstaben  otoi^cta  genannt,  als  die 
Elemente,  Bestandtheile  der  Schriftsprache;  vergl.  Aiiecd.  p.  790.  -— 
S)  Ueber  die  Benennung  der  Griechischen  Buchstaben  s.  die  Abhandlung 
von  Dr.  Schmidt  in  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialwesen  v.  MUtzell  1851. 
Juni.  S.  417—440.  —  3)  Die  Alten  nannten  das  kurze  c  el,  das  kurze  o 
ou,  das  lange  o  einfach  iL  und  das  Ypsilon  einfach  u.  S.  Plat.  Cratyl. 
893,  d.  u.  a.  Vgl.  Schmidt  S.  427.  Das  kurze  ■  und  o  nannten  auch 
alte  Grammatiker  i  und  o.  Schmidt  S.  428 f.  Ueber  den  Zusatz  <|>iX6v 
8.  Anm.  2.  —  ^)  Eine  merkwürdige,  bei  anderen  alten  Grammatikern 
nicht  vorkommende  Notiz  findet  sich  bei  Theodos.  p.  7extr.:  t&  ^Hra  5i, 
xh  0 vofta  Tou  <rtoi^e(oü,  SaoOvEtai,  ort  rapA  dp)^a(o(c  h  tuitoc  toü  H  iv  T6irtp  hoLOtia^ 
fxeiTo,  (oaicep  xal  vuv  toIc  iraXaiou  '  Ptt>(Aa(oic  (nämlich  H). 
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Aussprache  (ixfpt&vv^'ic)*  Namen  (^vofjia). 

1  AötfißSa  1)      Lambda 

m  MiJ  My 

n  NiJ  Ky 

X  ST  2)  Xi 

o  kurz  "0  jiixpiv^)  Omlkron 

p  m  Pi 

r  'P(5  Rho 

s  H*(\La  4)  Sigma 

t  Tau  ,  Tau 

ü  kurz  oder  lang    'T  ^cX^v^)  Ypsilon 

ph  *t  Phi 

ch  Xi  Chi 

ps  Wi  Psi 

0  lang  'Q  jxi-^a  3)  Omega. 

Anmerk.  1.  In  der  KursiTschrift  nimmt  o  am  Ende  des  Wortes 
die  Gestalt  c  an,  als:  ae(afi.6c.  Nach  dem  Vorgänge  von  H.  Stephanns 
gebraucht  man  oft  das  c  auch  in  der  Mitte  zusammengesetzter  Wörter, 
als:  irpoc^^po},  (uqeW)c,  vgl.  Wolf  Litter.  Analekt  I.  S.  460  ff.,  doch  ist 
diess  falsch,  wenn  auf  a  ein  Vokal  folgt,  als:  ti'od-^ot^  s.  §.  91,  1. 

Anmerk.  2.  Das  i<j;(X6v  und  das  u4^iX^v  (lene),  d.  h.  das  nicht 
aspirirte  l  und  das  nicht  aspirirte  ü,  sind  von  neueren  Grammatikern  also 
benannt  worden,  um  das  e  von  H,  das  ursprünglich  als  Zeichen  des 
Spiritus  asper  galt,  als  Vokal  aber  durch  E  bezeichnet  wurde,  und  um 
u  von  dem  gehauchten  Konsonanten  F  (Bau,  s.  §.  2.)  zu  unterscheiden, 
der  sich  zu  u  wie  das  Lat.  v  zu  u  verhalt.  Der  Ausdruck  4^tX6v  aber 
kommt  bei  Griechischen  Grammatikern  vor  und  bedeutet  weiter  Nichts 
als  einfach,  schlicht,  also  S  ({/(X6v  ein  schlichtes  s  im  Gegensatze  zu 
dem  Diphthongen  ai  und  u  <p(X6v  ein  schlichtes  u  im  Gegensätze  zu  dem 
Diphthongen  oi  (vgl.  Choerob.  in  BA.  1257,  9.  Planud.  Bachm.  An.  I. 
p.  81,  9  U.S.  w.;  Schmidt  S.  434  ff.),  da  man  in  den  späteren  Zeiten 
ai  wie  e  und  oi  wie  u  aussprach. 

§.  2.    Kurze  Geschichte  des  Griechischen  Alphabets  und  der 

alten  Schreibweise  5). 

1.   Das  älteste  Griechische  Alphabet  wurde  ausPhönizien 
zu   den    Griechen    gebracht.      Die    Sage,    dass    diess    durch 


I)  Der  Name  XdpSa  (vgl.  Plat.  Cratyl.  402,  e.  405,  d.  427,  b.  434, 
c.  d.)  scheint  der  gebräuchhchere  gewesen  zu  sein ;  aber  Lucian,  Photins 
unter  \d\i,^ha  und  bei  ihm  Eupolis,  Etym.  M.,  Eustathius  haben  Xdaß^a. 
S.  Schmidt  a.  a.  0.  S.  423.  —  3)  Auch  (0  genannt,  z.  B.  bei  Lucian. 
S.  Schmidt  S.  123.  —  3)  S.  Seite  39  Anmerk.  3).  —  ^)  Bei  den  Do- 
riem,  zuweilen  auch  bei  d^n  Attikem  adv  genannt.  Der  Name  oiv 
findet  sich  Pindar  Fr..  Dion.  Hai.  icepl  ouvt.  14.  p.  41.  ed.  T.,  Athen.  IOl 
455,  c.  u.  11. 467,  b,  Kallias  U.A.  bei  Athen.  10, 453  d.  454  f.  11, 467  b.  Herod.  ], 
139:  „A(i>piiec  (t^v  aav  xaX^ouot,  'Imwti  hi  a(ma.  S.  Schmidt  S.  424.  Da 
die  übrigen  emsilbigen  Buchstabennamen  lang  und  zirkumflektirt  sind, 
so  nimmt  Göttling  ad  Theodos.  p.  235  u.  Akzentlchre  S.  241  an,  man 
habe  auch  oav  gesprochen,  obwol  es  in  einem  Epigramme  b.  Athen.  10. 454,  f. 
als  kurz  gebraucht  ist.  Sav  findet  sich  auch  Schol.  Arist.  Nub.  23. 
Dind.  Statt  der  Schreibart  ai-^ixa  findet  sich  auch  d-fiß/x.  S.  Schmidt 
S.  426  f.  —  ^)  Am  Ausführlichsten  und  Gründlichsten  hat  diesen  Gegen- 
stand behandelt  Joann.  Franz  Eiern,  epigraphices  Graecae  p.  12  sqq. 
Vgl.  auch  Bau  ml  ein  Untersuchungen  über  d,  urspr.  Beschaffenh.  des 
Griech.  Alphab. 
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Kadmufl  (daher  der  Name:  ^pap^iiata Ooiv^xia  oder  Ka^r/ia^  s. 
Herod.  5,  58  und  daselbst  Bahr  u.  59.)  geschehen  sei^  ent- 
behrt nach  den  neueren  Untersuchungen  der  Kritiker  aller 
festen  Grundlage;  aber  das  steht  fest;  dass  sämmdiche 
22  Buchstaben  des  Phönicischen  Alphabets  mit  den  alten 
Griechischen  übereinstimmen;  nämlich  Aleph  =  Alpha,  Beth 
=  Betha,  Gimel  =  Gamma,  Daleth  =  Delta;  He  =  Epsilon, 
Vau  =  Bau  (Digamma),  Sain  =  Zeta,  Chet  =  Eta,  Tet  = 
Theta,  Jod  =  Jota,  Kaph  ^=  Kappa,  Lamed  =  Lapda,  Mem 
=  My,  Nun  =  Ny,  Samech  =  Xi,  Ain  =  O,  Phe  =  Pi, 
Zade  =  San  (odv),  von  seiner  Stelle  nach  Pi  auch  Sampi 
(oofiiri)  genannt,  "^j  Koph  =  Koppa  9  (Lat.  Q);  Resch  = 
Rho,  Schin  =  Sigma,  Tau  =  Tau. 

2.  Aber  die  Phönicischen  Hauchzeichen  wurden  in  dem 
Griechischen  Alphabete  in  Vokalzeichen  umgeändert,  nämlich 
Aleph  in  Alpha,  He  in  Epsilon,  Chet  in  Eta  (langes  e),  doch 
erst  seit  Simonides  (geb.  556,  gest  467);  denn  ursprünglich 
war  Eta  B  auch  im  Griechischen  Alphabete  ein  Hauchzeichen, 
das  Zeichen  fiir  den  Spiritus  asper,  wie  man  es  auf  den 
ältesten  Inschriften  gebraucht  findet,  und  wie  es  auch  im 
Lateinischen  geblieben  ist,  als:  BEKATON  (=  fctativ), 
nSlAinnOS  (Oawnto.;);  Jod  in  den  Vokal  Jota  und  Ain  in 
den  Vokal  O. 

3.  Mehrere  Gelehrte  nehmen  an,  dass  die  Zischlaute  des 
Phönicischen  Alphabets  im  Griechischen  Alphabete  ihre  Plätze 
vertauscht  hätten  (Franz  El.  ep.  p.  15),  so  dass  das  Sain  nicht 
dem  C;  sondern  dem  S,  das  Zade  nicht  dem  Sampi,  sondern 
dem  C)  das  Samech  nicht  dem  S;  sondern  dem  a,  das  Schin 
wieder  dem  o  entspreche;  aber  richtig  bemerkt  Mehlhorn 
(Gr.  Gr.  S.  10),  diese  Annahme  scheine  nur  auf  ^die  Aehn- 
lichkeit  der  Namen  von  Zade  imd  Zeta  gegründet.  Sowie 
die  Gestalt  der  meisten  Griechischen  Buchstaben  durch  Um- 
drehung der  Phönicischen  entstanden  ist,  so  auch  das  Zeta  X 
(später  Z)  aus  dem  Sain  Z,  das  S  aus  dem  Samech  ^  und 
das  M  (die  älteste  Form  des  Sigma)  aus  dem  Schin  W,  das 
Griechische  San  oder  Sampi  <^  durch  Umdrehung  aus  dem 
Phönicischen  Zade  \5 .  Dieses  San  war  ein  stärkerer  Zischlaut 
als  das  Sigma,  etwa  unserem  seh  entsprechend,  wie  in  Süd- 
deutschland schpringen,  schtehen  u.  s.  w.  gesprochen  wird, 
(hierauf  bezieht  sich  wahrscheinlich  <ya:v  x(B8aXov  b.  Pindar. 
Fr.  6.)  ')  sowie  auch  Zade  in\  Hebräischen  der  stärkste  Zisch- 


1)  Boeckfa.  Corp.  Inscr.  I,  1.  p.  42.  meint  nicht  unwahrschemlich, 
dass  durch  die  Schreilbai*t  oa  vor  t  auf  sehr  alten,  besonders  Dorischen, 
aber  auch  Attischen  Inschriften,  wie  'riKhtsxa^,  'AptaaT^^iuoc«  selbst  auf 
jüngeren,  namentlich  Böotischen  und  Lakonischen,  und  zwar  auch  vor 
anderen  Konsonanten,  wie:  'Apc90To^avT]{,  loTccusav,  apiaaxo?,  x6ao(jLoc, 
^ApdooxavTO«,  'AocniXcnrii^ac«  (s.  Franz  £1.  ephigr.  p.  49  u.  Ahrens.  D. 
Der.  p.  lOQ)  jener  starke  Zischlaut  bezeichnet  werde;  doch  findet  keine 
Gleicnmässigkeit  statt;  denn  auf  denselben  Inschriften  wurden  ganz  ähn- 
liebe Worte  mit  Einem  o  geschrieben. 
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laut  ist;  es  hatte  im  Alphabete  seinen  Platz  nach  Pi  (daher 
der  Name  Dau-irt;  denn  oav  ist  der  ältere  Name  fiir  Sigma), 
sowie  das  Pnönicische  Zade  nach  Phe;  bald  jedoch  ver- 
schwand es  als  Buchstabe,  indem  an  seine  Stelle  das  Sigma 
trat,  erhielt  sich  aber  als  Zahlzeichen  (iizlarMiov)  fiir  900,  als 
welches  es  nach  Omega  gesetzt  warde.  Das  Phönicische 
Sain  entspricht  nicht  bloss  der  Gestalt,  sondern  auch  dem 
Laute  nach  dem  Griechischen  Zeta;  daher  gibt  die  Septua- 
ginta  das  Sain  in  Eigennamen  durch  Zeta  wieder;  der  Name 
Zeta  aber  ist  wahrscheinlich  von  den  Griechen  den  benach- 
harten  Buchstaben  Eta  und  Theta  nachgebildet  i).  Das  (t 
mag  ursprünglich  wie  das  Phönicische  Samech  einen  Zischlaut 
bezeichnet  haben,  sehr  bald  aber  zur  Bezeichnung  des  Dop- 
pelkonsonanten ^  (=  xo)  verwendet  sein.  Auch  das  Roppa 
9  oder  9^  das  zwischen  i?  und  p  seine  Stelle  einnahm  und 
dem  Lateinischen  Q  entspricht  (vgl.  d.  Lexika  unter  xoinrat(a^) 
und  sich  auf  Erotonischen,  Argivischen,  Korinthischen  Miin- 
zen  findet,  sowie  auf  einigen  Inschriften,  und  zwar  meistens 
vor  0,  als:  op9o<;  =  opxoi;,  selten  vor  anderen  Vokalen, 
als:  I&e9e  (=  ^Orjxe)  auf  einer  Vase  Grossgriechenlands, 
vor  einem  Konsonanten  '  E  9  to^  gleichfalls  auf  einer  Vase  von 
Grossgriechenland  (s.  Ähren  s  D.  11.  p.  8S), wurde  firühzeitig 
von  dem  Kappa  verdrängt,  aber  als  Zahlzeichen  für  90  erhal- 
ten. Ein  Gleiches  geschah  mit  dem  Bau  (F);  es  war  ursprüng- 
lich ein  Konsonant,  der  unserem  W  entspricht,  aber  in  dem 

J)  Vgl.  Westermann  N.  Jahrb.  f.  Phil.  u.  Päd.  v.  Seebode  1040. 
29  B.  S.  S61,  der  S.  362  die  Ansicht  aufstellt,  die  Griechen  hätten  von 
den  Phöniciem  nicht  eine  blosse  Auswahl  von  Buchstaben,  sondern,  da 
es  zugleich  Zahlensystem  war^  das  ganze  Alphabet  vollständig  ange- 
nommen, somit  auch  die  vier  Zischlaute :  Sain,  Samech,  Zade  undSchin; 
da  sie  jedoch  in  ihrer  Sprache  nicht  fUr  alle  diese  Laute  etwas  Ent- 
sprechendes gefunden  hätten,  so  hätten  sie,  während  sie  alle  vier 
als  Zahlzeichen  fortgebrauchten,  aus  der  Buchstabenschrift  zwei,  Samech 
und  Zade,  ausgestossen  und  Sain  als  Z  unter  dem  Namen  Zeta,  Schin 
als  1  unter  dem  Namen  San  gebraucht.  Bas  letztere,  fahrt  er  fort, 
sprach  man  Anfangs  mit  stark  zischendem  Hauche  aus;  nach  und  nach 
verlor  sich  derselbe  und  verblieb  nur  im  Dorisch -äolischen  Dialekte; 
die  lonier  gaben  nun  dem  mehr  lispelnden  Laute  im  Gegensätze  zu  dem 
zischenden  San  der  Dorier  den  neuen  Namen  Sigma.  Die  Formation 
des  Sigma  ist  rein  Griechisch  (von  a(C<u).  Hieraus  erklärt  sich  vielleicht 
die  Erschemung,  dass,  während  die  übrigen  Buchstabennamen  indekli- 
nabel sind,  o(ma  davon  eine  Ausnahme  macht  (vgl.  Xen.  Hell.  4.  4,10). 
Ein  anderer  Process  scheint  mit  El  vorgegangen  zu  sein.  An  dessen 
Stelle  steht  im  Semitischen  Samech;  diess  ward  als  überflüssig  aus 
der  Buchstabenschrift  ausgestossen  und  nur  als  Zahlzeichen  fortgebrauchi. 
Als  aber  später  das  Bedürfniss  entstand  für  den  Laut  des  ST,  den  man  bis- 
her durch  K2  oder  X^  bezeichnete,  ein  besonderes  Zeichen  zu  haben, 
so  benutzte  man  dazu  das  überzählige  Phönicische  Samech  und  nannte 
es  nach  seinem  nunmehrigen  Klange  und  nach  Analogie  der  benachbar- 
ten Buchstaben  St.  Zade  endlich,  welches  sicher  eine  Zeit  lang  als 
Zahl  sich  hielt,  verschwand  in  der  Reform,  welche  im  Laufe  der  Zeit 
die  Art  die  Zahlen  auszudrücken  erlitt  gänzlich  aus  dem  Griechischen 
Alphabete.  Erst  spät,  als  man  auf  die  Litteralzahlen  zurückkam,  tauchte 
etwas  dem  Aehnliches  in  dem  Zeichen  Sampi  wieder  auf,  welches  aber 
nur  seine  Stelle  hmter  Q  als  900  erhielt. 
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Ionischen  und  Attischen  Alphabete  nicht  vorkam,  weil  der 
W-Laut  dem  Ohre  der  späteren  lonier  und  Attiker  unange- 
nehm war;  als  Zahlzeichen  aber  wurde  es  für  o  beibehalten. 

4.  Die  firnf  letzten  Buchstaben:  T  O  X  V  Q,  welche 
zu  den  aus  dem  Phönicischen  Alphabete  aufgenommenen 
Buchstaben  später  hinzugefügt  wurden,  sind  von  den  Grie- 
chen selbst  erfunden  worden.  Das  Ypsilon  (V  oder  T)  scheint 
aus  dem  Bau  (F)  hervorgegangen  zu  sein,  da  dieser  Vokal 
dem  Konsonanten  Bau  am  Meisten  verwandt  ist.  Die  Erfin- 
dung des  Zeichens  BE  fiir  den  Buchstaben  $t,  der  vor  Alters 
die  Gestalt  +  hatte,  nachher  durch  KM  oder  K^  oder  X$ 
bezeichnet  wurde,  und  die  des  Zeichens  H^  für  den  Buclistaben 
Viy  der  nachher  durch  P  M  oder  P  ^  oder  Ö  ^  bezeichnet  wurde, 
wird  dem  Komödienaichter  Epicharmus  aus  Kos  (um  480), 
und  die  Erfindung  der  Zeichen  H  und  Q  fiir  das  lange  £ 
und  das  lange  0  dem  Dichter  Simonides  aus  Keos  (geb.  556, 
gest.  467)  zugeschrieben,  d.  h.  Epicharmus  und  Simonides 
waren  die  Ersten,  welche  diese  Buchstaben  in  einen  allgemei- 
nen Gebrauch  brachten.  Das  cpi  bezeichnete  man  früher 
durch  p  H,  das  vT  durch  KH.  Der  Gebrauch  der  Zeichen  für 
das  lange  E  und  das  lange  O  (H  und  Q)  findet  sich  vor 
Simonides  nirgends;  aber  da  nach  fast  übereinstimmenden 
Berichten  ^)  das  Alphabet^  in  dem  zuerst  die  langen  Vokale 
erscheinen,  in  lonien  entstanden  und  von  einem  gewissen 
Kallistratus  angeordnet  sein  soll,  so  ist  es  wahrscheinlich, 
dass  Simonides  mit  Epicharmus  nicht  allein  den  Gebrauch 
der  Buchstaben  S  und  V,  sondern  auch  den  der  langen  Vo- 
kale H  und  Q  und  das  ganze  Ionische  Alphabet  zuerst  in 
Athen  festgestellt  hat,  welches,  schon  lange  bei  anderen  Grie- 
chischen Stämmen  und  selbst  zu  Athen  im  gewöhnlichen  Leben 
gebraucht^),  die  Athener  erst  im  zweiten  Jahre  der  Olym- 
piade 94  (403  V.  Chr.)  unter  dem  Archonten  Euklides  in 
btaatsschriften  aufnahmen  (xi  ypii^iiaxa  ta  dir'EuxXeföou  apj^ovxoc). 

5.  Dieses  so  vervollständigte  Alphabet  wird  das  Ionische 
(tä  'Ittivixa  Ypap.(taTa)  genannt;  es  besteht  aus  24  Buchstaben, 
die  wir  §.  1  in  der  Tabelle  angeführt  haben.  Das  älteste 
Alphabet,  das  sich  auf  Theräischen  und  einer  Melischen  In- 
schrift findet  (um  Olymp.  50),  geht  bis  zu  T.  Es  unterschei- 
det sich  von  dem  Ionischen  dadurch,  dass  es  das  Bau  und 
das  Koppa  hat,  aber  der  drei  Buchstaben  <!>  X  V  und  des 
Eta  und  Omega  entbehrt.  Dann  folgt  das  Alphabet  aufAeoU- 
schen  und  Dorischen  Inschriften  (von  Olymp.  40 — 80),  das 
bis  zu  X  reicht,  also  des  Buchstaben  W  und  des  Eta  und 
Omega  entbehrt,  dagegen  das  Ba3  und  das  Koppa  hat;  und 
das  ^tattische  (ta  Airixa  Ypap-fAa'ca)?  das,  noch  zur  Zeit  Solon's 


i)  S.  Franz  Eiern.  Epigr.  p.  23  sq.  —  2)  S.  Bergk.  Commentat. 
de  reiiquüs  comoed.  Att  antiquae  p.  118.  u.  Henrichsen  Neugr.  Aus- 
sprache (Uebers.  v.  FriedrichBen)  S.  156  ff. 
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^brftuchlichy  gleichfalls  bis  zu  X  reicht,  aber  des  Bau,  des 
loppa,   des  S,   des  W^  des  Eta  und  Omega  entbehrt  i). 

6.  Vor  der  Erfindung  des  v)  und  cd  gebrauchte  man  E 
imd  0;  sowie  EI  statt  iq  und  Ol  st  «p,  wie  AI  st.  a.  Der 
Laut  ou  (=  t^  wurde  in  alten  Zeiten  durch  0  bezeichnet, 
als:  TOTON  st-  toStov,  TOS  st.  to6?,  'AIIOAONAI  st.  dtcoSouvai, 
und  diese  Schreibweise  bestand  bei  den  Attikern  noch  lange 
nach  Euklides;  den  Diphthongen  et  schrieben  die  Attiker  vor 
dem  Archontate  des  Euklides  hald  EI  bald  E,  und  zwar  E,  wo  das 
et  durch  Eontraktion  oder  sonstige  Verlängerung  des  e  entstanden 
ist,  und  der  Laut  sich  mehr  dem  einfachen  E  näherte,  hingegen 
EI,  wo  das  i  des  Diphthongen  ursprünglich  ist,  als :  EflESTATE 
st.  iireoTötTei,  OOEAETO  st.  6©e?XeTo,  ABAABES  st.  dSXaöetc, 
EPFASTAI  St.  erpYaorat,  KAErENE2  st.  xXet^ivTic,  TA2  flOAEX 
St.  t4c  7r6Xei?,  EOieENAI  st.  «iri&ervat,  XPEMATIZEN  st.  ype- 
fi.aT(Cetv  u.  8.  w.;  aber:  KEIMENON,  TPAMMATEIA,  AEI02, 
nPTTANElA,  EXEI  u.  s.  w.  2) ;  vergl.  §.  6,  Anm.  1 ;  so  auch 
bei  den  Aeoliem  und  Doriern  E  st.  des  gedehnten  eu  als: 
EFIOIE,  riEPAIETS ;  dagegen  EI  da,  wo  das  t  ursprünglich  ist, 
als:  OEIAiniAAS.  Uebrigens  scheint  die  Schreibart  der  vol- 
len Diphthonge  bei  einigen  Wörtern  schneller  als  bei  ande- 
ren in  Gebrauch  gekommen  zu  sein,  z.  B.  in  e?,  und  so 
schrieben  die  Attiker  OT  in  H0TT02,  OTK  und  in  den  Eigen- 
namen SnOTAIAS  (v.  oTcetSSco),  B0TTAAH2;  (v.  pooc),  (DPOT- 
PAPX02,  <I>POTPO^,  während  sie  sonst  o  st.  ou  schrieben  3). 
Vgl.  §.  6,  Anm.  1. 

7.  Die  Griechen  schrieben  ursprünglich,  wie  die  Mor- 
genländer, von  der  Rechten  zur  Linken  (Pausanias  V,  25); 
nur  wenige  Inschriften  mit  dieser  Schreibweise  sind  uns 
übrig  geblieben  (vgl.  Franz,  El.  ep.  Nr.  1.  b.  u.  6);  darauf 
nach  Art  der  ackernden  Stiere  (ßou<rcpofTS6v),  so  dass  die 
erste  Zeile  von  der  Rechten  zur  Linken,  die  zweite  von  der 
Linken  zur  Rechten  geht  u.  s.  w.,  oder  auch,  doch,  wie  es 
scheint,  später  4),  so,  dass  der  Anfang  von  der  Linken  nach 
der  Rechten,  dann  von  dieser  zu  jener  u.  s.  w.  geschieht.  Diese 
Schreibart,  die  sich  auf  der  Sigeischen  und  anderen  Inschrif- 
ten findet,  scheint  um  die  Zeit  Solon's,  dessen  Gesetze  ßoo- 
oTpocp7|8öv  geschrieben  waren,  allmählich  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen zu  sein  ^).  Zu  Herodot's  (Herodot  2,  36)  Zeit  aoer 
schrieb  man  schon  nur  nach  der  Rechten.  Bei  der  Schrift 
von  rechts  nach  links  hatten  die  Buchstaben  die  Richtung 
nach  links,  bei  der  aber  von  links  nach  rechts  nahmen  sie 
die  entgegengesetzte  Richtung  an,  als:  ~|  u.  P  (Gamma),  A 
u.  t>  (Delta),  >l^  u.  K  (Kappa),  ^  u.  /^  (Mv),  1  u-  P  (Pi) 
u.  s.  w.  Beide  Schreibarten  finden  sich  auf  üem  ßoüatpo<p7)Sov 
geschriebenen  Inschriften. 

")  S.  Franz  El.  Epigr.  p.  26.  —  2)  s.  ebendas.  p.  50  u.  127  sq. 
Dietrich  in  Kuhn's  Jhrb.  1864.  I.  S.  65.  —  3)  S.  Franz  p.  49.  127. 
149.  Boeckh.  Corp.  Inscr.  Nr.  151.  p.  243.  Dietrich  in  Kubo's  Jhrb. 
1864.  I.  S.  65.  —  4)  Boeckh  1.  d.  I.  1.  p.  17.  —  5)  g.  Franz.  p.  35. 
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8.  Die  alten  Griechen  bedienten  sich  ursprünglich  der 
geraden  oder  sogenannten  Kapital-  oder  Unzialschrift;  welche 
sich  auf  den  Inschriften  und  Münzen  und  bis  zum  achten 
Jahrhunderte  n.  Chr.  in  den  Handschriften  findet.  Neben  die- 
ser kam  auch  die  Kursivschrift  in  Gebrauch;  wann,  lässt  sich 
nicht  genau  bestimmen.  Im  gewöhnlichen  Leben  mag  sie 
lange  vor  dieser  Zeit  üblich  gewesen  sein,  woiur  wenigstens 
eine  in  Aegjpten  gefundene  Urkunde  auf  Papyrus  in  Kursiv- 
schrift von  dem  J.  104  v.  Chr.  zeugen  dtlrfte.  In  Hand- 
schriften aber  wird  sie  erst  seit  dem  achten  Jhrh.  gebraucht 

§.  3.    Von  der  Anssprache  der  Buchstaben '). 

1.  Die  Aussprache  der  Buchstaben  einer  todten  Sprache 
genau  zu  bestimmen  ist  sehr  schwierig,  ja  grossen  TheUs 
ganz  unmöglich,  da  selbst  bei  einer  leoenden  Sprache  eine 
durchaus  richtige  Aussprache  nur  aus  dem  Munde  des  sie 
redenden  Volkes  erlernt  werden  kann.  Allerdings  lebt  die 
Griechische  Sprache  noch  in  dem  Munde  der  Neugriechen; 
aber  sowie  in  jeder  Sprache  sich  im  Laufe  der  Zeiten  die  Aus- 
sprache ändert,  so  ist  diess  gewiss  in  ungleich  höherem  Grade 
in  der  Griechischen  eingetreten,  welche,  wie  wir  (Einl.  §.  1, 
Nr.  21  —  23)  gesehen  haben,  nach  ihrer  Blütenzeit  die  ihr  nach- 
theiligsten und  verderblichsten  Schicksale  erfahren  hat.  Wir 
wissen  aus  der  Geschichte,  dass  das  Volk  der  Neugriechen 
sich  durch  eine  Mischung  der  ursprünglichen  Bewohner  Grie- 
chenlands mit  fremden,  grössten  Theils  rohen  und  bar- 
barischen Volksstämmen,  Römern,  Italienern,  Slaven,  Fran- 
ken, gebildet  hat,  und  eine  nähere  Prüfung  der  Neuffriechi- 
Bchen  Sprache  zeigt  deutlich,  dass  wie  das  Volk,  so  auch  seine 
Sprache  aus  verschiedenartigen  Elementen  zusammengesetzt 
ist  Schon  aus  diesen  Gründen  darf  man  mit  vollem  Recht 
Bchliessen,  dass  die  Neugriechen  die  Aussprache  der  Alt- 
griechen nicht  rein  und  unverdorben  bewahrt  haben. 

2.  Gegen  Ende  des  XIV.  und  im  XV.  Jahrh.  n.  Chr. 
wurde  durch  Uebersiedelung  vieler  Griechischen  Gelehrten 
nach  Italien  die  Kenntniss  der  Griechischen  Sprache  und 
Litteratur  und  mit  ihr  zugleich  auch  die  damals  in  Griechen- 
land herrschende  Aussprache  der  Buchstaben  in  dieses  Land 
verpflanzt  und  von  hier  aus  über  die  übrigen  Länder  Europas 

»)  Vgl.  G.  Seyfarth  de  sonis  Htterarum  Graecamm.  Lips.  1824. 
K.  F.  S.  Liskovius  über  d.  Anssprache  des  Griechischen.  Leipz.  1825. 
S.  N.  J.  Bloch  Revision  der  Lehre  von  der  Aussprache  des  Altgrie- 
chisclien.  Altena  und  Leipz.  1826.  Desselben  „Zweite  Beleuchtung  der 
Matthiäschen  Kritik,  die  Aussprache  des  Altgriechischen  betreffend,' 
Altona  1832.  R.  J.  F.  Henrich sen  über  die  Neugriechische  Aus- 
roiache  der  Hellenischen  Sprache,  aus  dem  Dänischen  übersetzt  von 
P.  Friedrichsen,  Parcfaim  u.  Ludwieslust  1839.  G.  Curtius  über  die 
Anssprache  der  Griechischen  Vokale  und  Diphthonge  in  Ztschr.  f.  d. 
Oesterr.  Gymn,  1852.  2.  Hft.  Bloch  vertheidigt  die  Neugr.  Aussprache 
als  die  ächtgriech.,  wird  aber  von  Henrich  sen  gründlich  widetl^^l. 
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verbreitet.  In  Deutsclüand  wurde  die  Neugriechische  Aussprache 
namentlich  von  dem  berühmten  Theologen  Beuchlin  (geb. 
1455,  gest.  1522)  gelehrt,  wesshalb  sie  auch  die  Beuch- 
1  in i sehe  genannt  wird.  Nach  derselben  wird  t),  o,  ei  und 
ot  wie  i,  üi  wie  ii,  at  wie  ä,  aü,  co,  tqo,  cdü  vor  einem  Vokale 
und  vor  den  Konsonanten  ß,  7,  §,  C?  ^9  \h  v,  p  wie   aw,   ew, 

iw,  ow,  vor  it,  X,  T,  <p,  x»  ^i  E»  ^h  ^  ^®  *^>  ®*'  ^^»  ^^9  °^  ^® 
u  gesprochen  1).  Erasmus  von  Rotterdam  (geb.  1467,  gesi 
1536)  war  der  Erste,  der  die  Richtigkeit  dieser  Aussprache 
bezweifelte.  Er  trug  seine  Bedenken  allerdings  nur  in  einem 
scherzhaften  Zwiegespräche  (Dialogus  de  recta  Latini  Grae- 
cique  sermonis  pronuntiatione^  Basileae  1528)  zwischen  einem 
Löwen  und  einem  Bären  vor  und  stellte  eine  andere  Aus- 
sprache dagegen  auf,  deren  er  selbst  sich  nicht  bedient  haben 
soll;  gleichwol  geht  aus  der  Art  und  Weise,  wie  er  in  die- 
sem Zwiegespräche  seine  Ansichten  vorträgt,  deutlich  hervor, 
dass  er  nicht  einen  blossen  Scherz  getrieben,  sondern  die 
Sache  ernstlich  gemeint  hat.  Nach  der  Erasmischen  Aus- 
sprache lautet  T  zwischen  a  u.  e,  ai  wie  ai  in  Kaiser,  ao 
wie  au,  et  wie  das  Holländische  ei,  d.  h.  wie  e  mit  schwa- 
chem Nachklange  von  i,  eu  wie  das  Lat.  eu  in  euge,  doch 
so,  dass  beide  Vokale  deutlich  unterschieden  werden,  01  wie 
das  Altfranz,  oi  in  foi,  loi,  toi,  d.  h.  wie  o  u.  i  zusammen- 
gezogen, oi>  wie  das  Batavische  ou  in  oudt,  kout,  gout  (alt, 
kalt,  Gold),  d.  h.  wie  o  mit  schwachem  Nachklange  des  u. 
Diese  Aussprache  fand  als  die  naturgemässere  bald  viele  An- 
hänger und  verdrängte  zuletzt  überall  die  Neugriechische 
oder  Beuchlinische ;  jedoch  hat  sie  mit  der  Zeit  einige  Ver- 
änderungen erfahren.  So  wird  jetzt  in  Deutschland  t)  wie  e 
oder  ä,  et  wie  unser  ei,  eu  wie  unser  eu,  ot  wie  oi,  00  wie  u 
gesprochen.  Insofern  in  der  Neugriechischen  oder  Reuch- 
linischen  Aussprache  der  I-Laut,  in  der  Erasmischen  der 
E-Laut  vorherrscht,  wird  lene  auch  Itazismus,  diese  Eta- 
zismus  genannt.     .      . 

3.  Der  Neugriechischen  Aussprache  stehen  gewichtige 
Gründe  entgegen.  Wenn  ru  o,  et  und  01  wirklich  wie  i  ge- 
lautet hätten,  so  lässt  sich  kein  vernünftiger  Qrund  einsehen, 
wesshalb  die  alten  Griechen  sich  so  vieler  Zeichen  bedient 
hätten.  Keine  andere  Sprache  bietet  eine  analoge  Erscheinung. 
Wohl  aber  zeigt  uns  die  Geschichte  der  Sprachen,  dass  ur- 
sprüngliche Diphthonge  im  Laufe  der  Zeiten  allmählich  in 
EinzeUaute  übergehen.  Die  Diphthonge  ai,  ei,  01,  ao,  eu,  viu, 
CDU,  die  doch  von  den  alten  Nationalgrammatikem  als  Diph- 
thonge anerkannt  werden,  hören  auf  Diphthonge  zu  sein,  und 
Lautverbindungen  wie  aw,  ew,  ow,  af,  ef,  of,  verdienen  sie 
wol  den  Namen  von  Diphthongen?  Der  Gleichlaut  von  r^ 
I9  0,  et,  Ol  und  die  Aussprache  von  ao,  eo,  r^u,  cou  wie  aw, 
ew,  iw,  ow  oder  wie  af,  ef,  if,  of  erzeugt  einen  Uebellaut,  der 

1)  S.  Mull  ach  Gramm,  der  Griech.  Vulgärsprache  S.  109. 
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mit  dem  gerühmten  Wohllaute  der  Griechischen  Sprache  in 
offenbarem  Widerstreite  steht.  So  lauten  z.  B.  die  Worte: 
Ilef&ot'  av,  ünzlboi'  direiöo^T]«  8i  facD«  (Aesch.  Ag.  1047)  pithi'  an,  i 
pithi';  apithüs  d'  isos.  EX  fioi  (uve{7)  (Soph.  OR.  864)  i  mi 
xinii,  Du  S  eiit^  fioi  p.?)  ft^xoc  (Soph.  Ant.  446)  si  d'  ipe  mi 
mikos;  tixh  ^^®  efchi,  ßeßouXeuvrai  wie  bebulewntaC;  iceicauvrat 
wie  pepawntae,  ix8Xe6a8ir)v  wie  ekelefsthin,  ßoSc  wie  bofs, 
-fpaü^  wie  grafsy  vai>^  wie  nafs,  ßouo{  wie  bofsi  u.  s.  w.,  vauv 
wie  nawn.  Hätten  au  und  eo  wie  aw  und  ew  gelautet,  so 
würden  die  Griechen  das  Lat.  av  und  ev  nicht  durch  aß, 
aou^  eß,  T)ou,  sondern  durch  au  und  eu  ausgedrückt  haben^ 
als:  'AßsvxTvo?  oder  'Aouevrivoc,  Aventinus,  Zcoufipoc«  Severus, 
i^jOuoxoToi,  evocati;  Baxdouoi,  Batavi,  sowie  auch  die  Körner 
nicht  Agaue,  nauarchus,  Euander  gesagt  hätten,  sondern 
Agave,   navarchus,   Evander:    eine  Aussprache,  welche   erst 

Sgen  Ende  des  VII.  Jahrh.  auftauchte  *).  Verbindungen  von 
luten  wie  fs,  ws,  wn  widerstreiten  durchaus  den  Laut- 
gesetzen der  Griechischen  Sprache,  ebenso  wenn  Zeu  wie 
Zew  TOsprochen  wird;  denn  ein  w  als  Auslaut  eines  Wortes 
war  aem  Griechischen  Ohre  unerträglich.  Auch  mit  der 
ProBodie  verträgt  sich  diese  Aussprache  in  unzähligen  Fällen 
nicht,  als:  apfia  8i  ol  XP^^^  "^^  ^^^  ^PY^P^P  ^^  TjOxijTai  II.  x. 
438  (ew);  ebenso  bei  au  vor  einem  Vokale:  äw.  Viele  Er- 
scheinungen des  Wandels  der  Vokale  und  Diphthonge  in  der 
Flexion,  in  der  Ableitung  und  in  den  Mundarten  lassen  sich 
nach  dieser  Aussprache  nicht  erklären.  Wie  konnte  aus 
zet/ea  'zzlyyi  (tichi),  aus  cpdua  cpw^  (fimi)  entstehen?  wie  wixV' 
den  sich  die  mundartlicnen  Formen  aFu8(ic  (Boot.),  7roeo> 
(Aeol.  u.  Dor.)  u.  s.  w.  zu  doiS^c  (aidos),  icoiico  (pieo)  u.  s.  w. 
verhalten?  Femer  machen  die  Neugriechen  keinen  Unter- 
schied zwischen  kurzen  und  langen  Vokalen  oder  Diphthon- 
gen. Die  Zeichen  des  Spiritus  asper  und  lenis  werden  zwar 
noch  geschrieben,  aber  nicht  mehr  gesprochen.  Auch  die 
Betonung  der  Neugriechen  hat  einen  anderen  Charakter 
angenommen,  der  von  der  der  Altgriechen  in  hohem  Grade 
abweicht  und  mehr  mit  der  unserer  Sprache  übereinstimmt, 
indem  die  Betonung  an  die  Stelle  der  Quantität  getreten  ist 
und  die  mit  dem  Akzente  versehene  Silbe  als  lang  angesehen 
wird,  während  im  Altgriechischen  die  Kürze  und  Länge  der 
Silben  von  der  Quantität  derselben,  nicht  aber  von  der  Be- 
tonung abhängt.  So  bildet  z.  B.  itp(io<oirov  einen  Daktylus. 
Auch  wird  die  Länge  der  letzten  Silbe  nicht  berücksichtigt, 
als:  Sypiou,  aYpt(|>,  a^piooc;  d^rjöeicov,  0Tpü)p.aTa)V  u.  s.  w.  5  ja  es 
kann  aer  Akzent  auf  der  Praeantepaenultima  stehen,  wenn 
Svnizese  stattfindet,  als:  IßpaSoaoev,  oder  wenn  am  Ende  des 
Wortes  Silben  hinzutreten,  als:  xdiieteve,  stBatove.  Wenn  wir 
auf  Inschriften  und  Münzen  einzelne  Wörter  nach  der  Neu- 
griechischen Aussprache  geschrieben  finden,  so  darf  man  hier- 

1)  S.  K.  L.  Schneider  Ausf.  Lat.  Gr.  I.  S.  365. 
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aus  nicht  auf  die  Aechtheit  derselben  schliessen^  indem  sie 
weiter  Nichts  als  die  Aussprache  des  Landes,  dem  die  In- 
schrift angehört^  und  die  Unkunde  des  Künstlers  beweisen. 

4.  Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  wollen  wir 
zu  den  einzelnen  Buchstaben  übergehen  und  versuchen^  wie 
sich  die  Aussprache  derselben  wenigstens  annäherungsweise 
ermitteln  lasse.  H  wird  von  Sext.  Emp.  c.  Gramm.  I.  5,  115 
ausdrücklich  als  langes  s  von  dem  kurzen  e  geschieden  (vgl. 
Nr.  6.  die  Stelle  von  Dionys.  Hai.)  Schol.  ad  Dionys.  Thrac. 
Gr.  in  Bekk.  An.  p.  797 :  AcT  64  t^  t)  jj.4v  4x(p(ovoüvTa  [iTjXuveiv 
TÖ  0T6|i.a  cbc  iitl  tä  (ora  ixaxiptobtv.  Ibid.  iroXXaxic  «6x4  (t4 
jiaxpa)  sU  iaoti  avaXoexai  xal  oü^xpivstai*  avaXuetat  -ifouv  t]  ek 
&6o  ee  (SseXov)  xal  oovatpeiTai  iroXiv  xi  hoo  ee  et;  tb  y]  ('^dee, 
-Q^).  Die  Notiz  der  alten  Lexikographen  und  Grammatiker 
(Et.  M.  p.  197,  6,  Zonaras  und  Suidas  unter  ^f^  Eustath.  ad 
Od.  p.  1721  ed.  Rom.  ad  IL  p.  768),  dass  der  alte  Komiker 
Kratmus  (zur  Zeit  des  Euripides  und  Aristophanes)  das 
Blöken  der  Schafe  durch  ßf)  ß-^  ausgedrückt  haben,  gibt  einen 
deutlichen  Beweis,  dass  t)  von  den  Attikem  in  der  Blütezeit 
nicht  wie  i,  sondern  wie  e  oder  ä  ausgesprochen  worden  sei. 
Da  die  genannten  Grammatiker  zu  einer  Zeit  lebten,  in  der 
7j  wie  i  gesprochen  wurde;  so  verwundem  sie  sich,  dass  die 
Alten  das  Blöken  der  Schafe  durch  ß^  (d.  i;  bi)  und  nicht 
durch  ßa(  (d.  i.  bä)  ausgedrückt  haben.  Auch  Aristophanes 
in  Bekk  er.  Anecd.  I.  p.  86,  3.  drückt  es  gleichfalls  durch 
ßfj  aus.  So  sagen  die  Griechen  von  den  Ziegen  ^rjxoo&oti, 
von  den  Rindern  fj,oxao&att,  machen  also  einen  Unterschied 
zwischen  e  und  ü.  Die  Griechische  Schreibart  2x7|tr(cov  ftir 
Scipio,  naX-J)Xta,  Palilia,  MXfxiov  (Elicium)  Plut.  Num.  16  be- 
weist Nichts,  indem  der  Grieche  bei  iSxr^irfcov  an  oxtjtccdv,  Stab, 
dachte,  Uakrkia  von  Uikrfif  'iXtxiov  von  fXeo)?  ableitete,  sowie 
Asuxto^  st.  Lucias  von  Xeox6;.  Denn  sonst  gebraucht  der 
Gb*ieche  r^  für  das  Lat.  e,  sowie  der  Römer  e  filr  das  Griech.  tj. 
S.  weiter  unten.  Dass  übrigens  zwischen  y)  und  t  eine  gewisse 
Verwandtschaft  stattfindet,  sehen  wir  aus  mundartlichen  lieber- 
gangen,  als:  ifii  u.  IH  (und),  iirrißoXo;  st.  iiitßoXoc,  ^xcd  u. 
fxcD,  dxTTive?  Aeol.  st.  dxTivec,  ^t^jiüÖiov  Aeol.  st.  t}/^p.üftiov,  xo(- 
[jLr|Oov  st.  xo((iioov  (Ähren s  Aeol.  p.  94  sq.).  Aber  auch  bei 
den  Attikem  wurde  in  einigen  Wörtern  zur  Zeit  Plato's 
(Cratyl.  418,  b.  c.)  von  alten  Leuten  und  besonders  von 
Frauen,  afitep  \Ldkioxa  tyjv  dpyafav  <pa)vi)v  ocoCoüoi,  das  Wort 
Tjfiipa  wie  {[Aspa  gesprochen;  aber  Plato  ftigt  hinzu,  dass  die 
neuere  grandiosere  (fjLeYaXoirpsTreatipa)  Aussprache  -fjfiipa  sei; 
woraus  man  deutlich  sieht,  dass  zu  Plato's  Zeit  in  der  Aus- 
sprache des  7)  und  i  ein  Unterschied  stattgefunden  haben 
muss.«  Wenn  das  t)  wie  i  gesprochen  worden  w^re,  so  sieht 
man  nicht  ein,  warum  man  einen  besonderen  Buchstaben  fiir 
7)  erfunden  habe,  wie  t)  mit  untergeschriebenem  i  (in)  ent- 
standen sei,  wie  ea  und  ee  in  y)  zusammengezogen  (teC^ea  = 
T6(j(rj,  Y^vee  =  Y^^);  ^®  ^^^  Ttfia«  xifiifjoa),  von  cpiXim  (fikiflm 
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gebildet  werden^  wie  e  und  a  in  der  Augmentation  des  Verbs 
in  v),  das  alte  ä  in  v]  übergehen  (f afiä,  (ffof-yi)  konnte,  da 
im  Griechischen  nie  t  aus  a  hervorgeht  Ob  nun  aber  i] 
entweder  als  ein  langes  e  oder  als  ä  zu  sprechen  sei,  lässt 
sich  nicht  genau  bestimmen.  Für  die  erstere  Aussprache 
spricht  der  Umstand,  dass  die  Römer  ia  der  klassischen 
Zeit  das  Griechische  Tj  durch  e,  nie  durch  ae,  die  Grie- 
chen das  Römische  e  durch  71  wiedergegeben  haben,  als: 
Here,  Krates;  xocpripe  (carere)  Flui  Rom.  21,  paicdpjvc  (sapiens), 
(^fja?  (reges)  Plut.  Süll.  21,  'P-^vo?  (Rhenus).  Doch  dürfte  es 
wol  natürlicher  erscheinen  beide  Aussprachen  anzunehmen, 
wie  diess  bei  dem  e  im  Deutschen  und  in  anderen  Sprachen 
der  Fall  ist,  und  zwar  die  von  ä  namentlich  in  dem  Falle, 
wo  T|  aus  a  hervorgegangen  ist,  als:  xi\kdo>  Tip.7|Oo>  im  Gegen- 
satze von  cptXecD  f  iXtoo). 

5.  Nach  der  Liehre  fast  aller  Grammatiker  ist  t  stäts 
Vokal,  nie  Konsonant  und  daher  stäts  wie  i,  nie  wie  j  aus- 
zusprechen. Allerdings  hat  die  Griechische  Sprache,  wie 
wir  weiter  unten  sehen  werden,  die  grösste  Abneigung  gegen 
den  Jod -Laut;  allein  in  dem  Falle,  wo  t  mit  folgendem  Vo- 
kale mittelst  der  Synizese  einsilbig  auszusprechen  ist,  ist 
kaum  zu  bezweifeln,  dass  t  wie  j  zwar  ausgesprochen  wor- 
den ist,  aber  nicht  die  volle  Ki*aft  eines  ELonsonanten  gehabt 
ha^  da  es  keine  Position  bildet,  als:  ic^Xiac  (==  icoXjac)  i). 
Das  Lat.  j  drücken  die  Griechen  durch  t  aus,  als:  'louXioc* 

6.  Dass  0  nicht  wie  i  ausgesprochen  worden  sei,  geht 
deutlich  aus  Dionys.  Hai.  de  compos.  verb.  c.  14.  §.  96.  p.  164 
Schaf,  hervor,  wo  er  lehrt,  v)  werde  an  der  Wurzel  der  Zunge 
gebildet,  bei  u  würden  die  Lippen  stark  zusammengezogen,  der 
Laut  gepresst  und  enge  herausgestossen,  bei  i  geschehe  der  Luft- 
stoss  durch  die  Zähne,  indem  der  Mund  wenig  geöffiiet  werde, 
und  die  Lippen  den  Laut  nicht  hell  ertönen  Hessen  (xal  o&x 
iirtXafiirpuv6vTQ>v  tcov  yeikitov  töv  vjYov).  Also  lautete  u  nicht 
wie  i,  sondern  wie  unser  ü  oder  das  Französische  u.  Auch 
der  Scholiast  ad  Aristoph.  Nub.  31  unterscheidet  zwischen 
'A(iuv(ac  und  'Apv^a?.  Wäre  u  wie  t  gesprochen  worden,  so 
würde  es  auch  den  Diphthongen  ui  nicht  geben.  Die  Sömer 
drücken  0  durch  y  aus.  Ursprünglich  wurde  0  ohne  Zweifel 
wie  das  Lat.  u  und  das  Deutsche  u  gesprochen,  s.  §.  5,  3,  erst 
später  wie  unser  ü,  aber,  wie  es  scheint,  auf  eine  besondere 
liebliche  Weise;  denn  Quintil.  Xu.  10,  27  nennt  u  und  9 
die  lieblichsten  der  Griechischen  Sprache.     S.  Nr.  14. 

7.  Bei  den  Diphthongen  ai,  ao,  so,  7)o,  uo  ist  der  erste, 
bei  et  imd  ot  der  zweite  Laut  überwiegend.  Der  Diphthong 
a  i  wurde  schon  in  den  letzten  Jahrhunderten  vor  Chr.  wie  e 
oder  ae  gesprochen,  und  dieses  ist  auch  die  Neugriechische 
Auseprawe,  welche  auch  in  unseren  Tagen  von  mehreren 
Gelehrten   in   Schutz    genommen    worden    ist.     Die   Römer 

1)  Vgl.  Hermann,  em.  Gr.  gr.  p.  33  sqq.  u.  40  sq. 

KMUei*»  avffSiri.  On'ec/k.  Grammalik,    /.  Tk.  4 
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drücken  zwar  ai  durch  ae  aus,  als:  oxai<k  scaevus,  <I>aiSpoc 
PhaedniSy  und  die  Griechen  das  Lat.  ae  durch  at^  als:  Kat- 
xOitoc  CaeciUus,  npaiveorivot  Praenestini;  aber  das  Römische 
ae  ist  eine  Abschwächong  des  ursprünglichen  ai^  welches 
sich  in  der  älteren  Latinität  häufiger  als  ae  findet^  als: 
Ailius,  Gnaivod  (=  Gnaeyo)^  aidilis,  quaistor^  quairatis^  aiquom^ 
Aimilius  ^).    Man  darf  daher  annehmen,   dass  die  Römer  ihr 

ae  nicht  ab  einen  Einzellaut,  sondern  als  Diphthongen  ae 
gesprochen  haben.  Auch  aus  der  Lateinischen  Verwandlung 
des  Griechischen  ai  mit  folgendem  Vokale  in  ajy  als:  Afac 
AjaXy  Maia  Maja  lässt  sich  schliesseu;  dass  die  Griechen  at 
wie  ai  gesprocnen  haben.  Die  Behauptung  des  Skeptikers 
Sext  Empiricusy  eines  Afrikaners  von  Geburt  (um  190  n.  Chr.), 
der,  als  Gegner  der  Grammatiker,  die  Sache  mehr  vom  phi> 
losophischen  Standpunkte  aus  betrachtet  (adv.  Gramm,  c.  5. 
p.  241  Fabr.),  dass  at,  et,  ou  keine  Diphthonge,  sondern  Ein- 
sellaute  seien,  steht  vereinzelt  da  und  beweist  für  die  Aus- 
sprache des  at  als  ä  Nichts,  höchstens  dass  in  späterer  Zeit 
Ol  wie  e  und  et  wie  i  gesprochen  sei.  Die  anderen  alten  Gram- 
matiker (me  Choeroboskus  p.  1214  in  Bekkeri  Anecd.  Theo- 
dosius  Gramm,  p.  34  Götd.,  Schol.  Dionys.  Thrac.  p.  804  in 
Bekkeri  Anecd.,  Moschopulos  p.  24  sq.  Titze)  unterscheiden 
die  Diphthonge  von  den  ozoiy^tloK;  ^)  und  lehren,  dass  nur  et, 
x,  cp,  <f  5(cp&0YY0(  naxä  imxpaTeiav  seien,  d.  h.  solche,  in  wel- 
chen der  Laut  des  einen  Vokales  so  das  Uebergewicht  hat, 
dass  er  allein  gehört  wird;  von  at  und  ot  aber  sagen  sie,  sie 
seien  §i<p&o']nfoi  a(  ix<pQ)VOüaai  xb  t,  woraus  die  diphthongische 
Natur  deuthch  hervorgeht.  Chöroboskus  stellt  den  Diphthon- 
en  at  ausdrücklich  dem  cf  entgegen,  welches  -zh  i  avexcpaivrjTov 
abe.  Demnach  müssen  wir  at  sowol  als  ot  nicht  als  Einzel- 
laute (ä  oder  e  und  oe),  sondern  als  wirkliche  Diphthonge 
ansehen.  Wenn  wir  6i  als  Diphthonge  gelten  lassen,  so 
müssen  wir  auch  at  als  solchen  gelten  lassen;  denn  beide 
haben  manche  Erscheinungen  mit  einander  gemein.  Beide 
werden  in  der  Flexion  (mit  Ausnahme  des  Optativs),  wenn 
ihnen  kein  Konsonant  beigefügt  ist,  in  Beziehung  auf  die 
Betonung  als  kurz  betrachtet;  beide  entstehen  häufig  aus  at 
und  Ol,  als:  itai'^  (Hom.)  u.  itaT«,  atoro?  u.  aloroc  (Aesch.  Euro. 
652),  SeSal'YfA^vot  u.  SeSatyfievoi  (Find.  P.  8,  125),  oi<;  n.  oTc, 
itouat  u.  ofofiat  u.  s.  w.;  im  Dat.  PI.  und  im  Optative  stehen 
sicn  at^  u.  otc^  at  und  ot  gegenüber;  die  Aeolischen  Formen 
icatoa  (aus  itdvx-ta)  st.  iraoa  u.  fiivotaa  (aus  jjivovt-ia)  st. 
(i^ouoa.  Dass  aber  in  der  Böotischen  Mundart  statt  at  oft  t) 
(XeyöiievT]  st.  Xe^öftevat,  XüTrcojiY]  st.  Tüirtofiai,  ©rjß^o«  st.  ÖTjßaToc 
u.  s.  w.,  s.  Ähren s  Aeol.  186  sqq.)  und  in  der  Aeolischen 
at  zuweilen  st  t)  (Ova(oxa),  (itpafoxco,  fio^afTac  st.  H-WT/tTiC» 
Ahr.  p.  96)  gebraucht  wurden,   beweist  nicht  die  Gleichneit 

1)  S.  K.  L.  Schneider  Ausf.  Gr.  d.  Lat.  Spr.  1,1.  S.  50  ff.  —  2)  s. 
Henrichsen  a.  a.  0.  S.  95  ff. 
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der  AuBsprache  von  in  und  aiy  sondern  vielmehr  die  Verschie- 
denheit Nach  dem  Gesagten  dürfen  wir  wol  die  Aussprache 
von  ai  wie  ai  in  Kaiser^  Waise,  Laib,  Saite  als  die  rich- 
tigste und  in  der  Blütezeit  Griechenlands  gebräuchliche  an- 
senen.  üebrigens  müssen  die  Griechen  at  und  ot  da,  wo  sie 
in  Beziehung  auf  die  Betonung  als  kurz  behandelt  wurden, 
kürzer  und  flüchtiger  ausgesprochen  haben  als  da,  wo  sie  als 
lang  angesehen  wurden;  vgl.  ßo6Xeuoai,  ßouXeuaat,  ßooXeuom, 
oTxot,  Häuser  orxoi,  zu  Hause. 

8.  Auf  den  Diphthongen  at  lassen  wir  den  Diphthongen 
ot  folgen,  weil  sie  sich,  wie  wir  Nr.  7  gesehen  haben,  ein- 
ander mehrfach  entsprechen.  Die  Bömer  gebrauchten  in 
älteren  Zeiten  oi,  später  oe,  als:  foideratei,  foederati,  Coilius, 
Coelius,  und  drückten  ot  in  den  älteren  Zeiten  durch  oi,  später 
durch  oe  aus,  als:  Ooi3o(  Phoebus,  Kpotooc  Croesus;  dieses  oe 
bildete  daher  ohne  Zweifel  nicht  emen  Einzellaut  wie  das 
Deutsche  ö,  sondern  war  ein  Diphthong.  Die  Neugriechische 
Aussprache  des  ot  wie  i  ist  offenbar  eine  durchaus  verderbte. 
Dass  nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  ot  wie  Sf^pdoy- 
foc  7)  ixcpcDvouoa  'zh  t,  also  kein  Einzellaut,  sondern  ein  wirk- 
licher Diphthong  sei,  dass  oi  häufig  aus  ot  entstehe,  dass  im 
Lesbischen  Aeohsmus  dieEndun?  oioa  aus  ovna  (ijivoioa)  her- 
vorgehe, haben  wir  Nr.  7  gesehen.  Hierzu  kommt,  dass  ot 
in  der  Attischen  Mundart  mit  o  wechselt;  als:  yp6a  st.  xpo^^> 
TTÖa  st.  des  Ion.  ito^t),  des  Dor.  ico(a;  dass  in  der  Ableitung 
et  in  ot,  sowie  e  in  o,  übergeht,  als:  Xelnto  XeXotica,  ^livco  (li^iova; 
dass  in  der  Augmentation  des  Verbs  ot  in  q>  übergeht,  als: 
ofofiat  tp6}ji7^v;  endlich  bei  Hesiod.  Op.  243  die  Verbin- 
dung von  Xotfibv  6p.oi>  xal  Xtfx^v,  welche  beide  Wörter  nach 
der  Neugriechischen  Aussprache  nicht  zu  unterscheiden  ge- 
wesen wären  i).  Alle  diese  Umstände  beweisen  deutlich, 
dass  die  alten  Griechen  in  ot  das  o  und  t  ausgesprochen 
haben.  Es  ist  daher  anzunehmen,  dass  ot  in  der  Blütezeit 
der  Griechen  wie  uns^  oi  in  Broihan  (verschieden  von 
Brei),  Boizenburg  (verschieden  von  beizen)  gesprochen 
haben.  Dass  der  Klang  von  ot  eine  gewisse  Aehmichkeit 
mit  dem  von  u  habe,  sieht  man  theils  aus  der  Böotischen 
Mundart,  in  der  ot  in  langes  u  überging,  als:  ^OfiYipo  st 
^OfiiQpoo,  xaXu  st.  xaXou,  Fux(a  st.  o{x(a  (Ahrens  L  p.  191  sq.), 
theils  aus  Xufp^C;  das  aus  Xot^ö^  entstanden  ist  (Curt.  Etym. 
S.  167),  theils  aus  der  Reduplikation  in  icot-m^do),  xoi- 
xuXXqo.  So  lässt  sich  erklären,  wie  die  Aussprache  von  ot 
erst  zu  u  und  von  da  zu  t  überging. 

9.  In  Betreff  des  Diphthongen  et  haben  wir  oben  (Nr.  7) 

1)  Ganz  verkehrt  führen  die  Reuchlinianer  für  ihre  Anssprache  die 
Weissagung  bei  Thuc.  2,  54  an:  tJEei  Acoptaxic  7:6XeM.oc  xol  \oi\i.U  af* 
aÖTw.  Es  entstand  ein  Streit  unter  den  Athenern,  ob  von  den  Alten 
in  der  Weissagung  Xo(p.6c  oder  vielmehr  Xtpiöc  geiSagt  sei.  Aber  gerade 
aas  dem  Streite  geht  hervor,  dass  beide  Wörter  verschieden  gelantet 
haben  müssen. 
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gesehen,  dass  ihn  die  alten  Grammatiker  zu  den  Diphthon- 
gen xoTÄ  iirtxpdcreiav  rechneten,  also  et  als  einen  Einzellaut 
(entweder  als  langes  e  oder  als  langes  i)  ansahen.  Hierin 
liegt  aber  kein  Beweis  dafür,  dass  die  alten  Griechen  ei  wie 
X  gesprochen  hätten,  sondern  nur  dafiir,  dass  zur  Zeit  der 
Grammatiker,  d.  h.  zur  Byzantinischen  Zeit,  der  Diphthong 
als  ein  Einzellaut  ausgesprochen  worden  sei.  Hierzu  kommt 
noch,  dass  Choeroboskus  zu  den  Diphthongen  xaxa  dmxpdxeiav 
nur  T,  q>  und  ol  rechnet,  aber  ei  weglässt.  Die  Neugriechen 
sprachen  ei  wie  t  aus  *),  und  die  Römer  drücken  ei  vor  Vo- 
kalen gewöhnlich  durch  @,  vor  Konsonanten  gewöhnlich  durch 
1  aus,  als:  Aeneas,  Galatea,  Medea,  Sigeum;  Nllus,  Polyctl- 
tus,  Chiron  2).  Zu  beachten  sind  auch  die  Worte  Priscian's 
(I.  9,  50  p.  46  Krehl):  I  quoque  apud  antiquos  post  e  pone- 
batur  et  ei  diphthongum  faciebat,  quam  pro  omni  i  longa 
scribebant  more  antiquo  Graecorum.  Die  alten  Römer  hatten 
also  wie  die  Griechen  den  Diphthongen  ei  und  gebrauchten 
ihn  da,  wo  die  jüngeren  das  fange  i  anwendeten.  Die  Grie- 
chen drücken  das  lange  Lat.  i  bald  durch  et  bald  durch  i 
aus,  als:  AeTpic  Liris,  eföot  idus,  Ilairefpio^  neben  flanipioc; 
riefocov  Piso,  iaßivo;,  'AXßivo?,  Kpioirivo?,  xoipe  colre,  ^epips 
ferlre  3).  Aus  dieser  doppelten  Schreibweise  erhellt,  dass  ei 
zur  Römerzeit  nicht  wie  I  gelautet  habe,  sondern  dass  in 
demselben  beide  Vokale  gehört  worden  sind.  Sowie  häufig 
ai  und  Ol  aus  ai  und  oV  entstehen,  ebenso  auch  et  aus  ei,  als: 
ope'i  op8i,  ßaoiXeec  ßaciXeic,  'AxpeiSTjc  'Atpeför|C;  so  auch  xeivco 
aus  Tev-fo)  (Tev-ja>).  Auch  die  Zusammenziehung  von  ee  in 
si,  als:  (p(Xes  =  cpfXei;  der  Name  e?  ftir  den  Buchstaben  e; 
die  Stelle  bei  Plat.  Cratyl.  402,  e:  xbv  oüv  ap^ovra  trfi  Suva- 
|ie(i>c  'za&TTfi  Oebv  tt>v<i}jiaoe  IlooetBcova,  (i>c  iroo^Seop.ov  ovra, 
xh  hk  e  l^xeixai  foc»;  eöitpeirefac  ?vexa  (der  Zierlichkeit  wegen, 
zur  Verschönerung);  das  Ionische  rX  st.  et,  als:  oTpaTTjfY]  st. 
aTpaxefa;  die  Angabe  der  GrammatiKcr,  dass  die  Böotier  lan- 
ges t  st.  ei  gebrauchen  (Ahrens  I.  p.  189),  als:  \ifiQ,  fjf, 
?(jit  st.  X^y^k;,  a{s(,  sTui:  alles  dieses  spricht  ge^en  die  Neu- 
griechische Ausspracne  des  ei  wie  t.  So  dürfte  man  also 
mit  Wahrscheinlichkeit  annehmen,  dass  et  in  der  klassischen 
Zeit  wie  unser  ei  gesprochen  worden  und  von  ai  so  zu  unter- 
scheiden sei  wie  im  Deutschen  Leib  von  Laib,  Saite  von 
Seite.  Wie  übrigens  et  ursprünglich  sowol  ein  Einzellaut 
als  auch  ein  diphthongischer  Laut  gewesen  zu  sein  scheine, 
werden  wir  §.  6,  Anm.  2.  sehen. 


1)  Wenn  die  Reuchlinianer  flir  ihre  Aussprache  des  et  als  i  als  Be- 
weis anführen,  bei  Gallim.  30  antworte  das  Echo  iyizt  (echi)  auf  yaiji 
(naecbi);  so  begehen  sie  einen  argen  Fehler.  Der  Dichter  mit  aus: 
AuoavC'V),  9b  hi  ^^^XL  %^^*  xaX6c'  dWä  iiplv  e^irctv  i  T65e  aa^co;,  iijjili  9t]o{  tc; 
aUoc  Ixet.  Das  Echo  kann  doch  auf  va(Yi  xaX6c  nicht  rückwärts  ant- 
worten ^XXoc  Ivel,  sondern  liegt  bloss  in  dem  Worte  ^XXoc  in  Beziehung 
auf  xQtXöc.  S.  Henrich sen  a.  a.  0.  S.  135.  —  2}  s.  K.  L.  Schneider 
Ausf  Gr.  d.  Lat.  Spr.  I.  S.  69  ff.  —  3)  S.  ebendas.  a.  a.  0.  S.  64  f. 
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10.  Was  gegen  die  Neogriechische  Aussprache  der 
Diphthonge  au  und  eu  zu  erinnern  ist^  haben  wir  schon  Nr.  3 
gesehen.  Au  und  eu  werden  von  den  alten  Orammatikem 
(s.  Nr.  7)  als  S(<p&0770i  xaxa  xpaotv  angeführt,  d.  h.  als  solche, 
welche  outxtpvoSotv  kao'za  xa  Suo  ^ftovrfivza  xal  diroT8X.ouaiv  fi(av 
9a>vTjV  Äp(i6Couoav  toTc  Suo  jpcDVTjeoiv.  Die  Diphthonge  au  und 
eu  erleiden  zuweilen  die  Diäresis,  als:  aüaav  (u)  b.  Hom.  von 
au<D,  iu  (b.  Hom.)  st.  eu;  so  wird  im  Lat.  zuweilen  das  Grie- 
chische eu  in  das  zweisilbige  eu  aufgelöst,  als:  Orpheus  als 
Daktylus  i).  Hieraus  erhellt,  dass  in  beiden  Diphthongen  die 
beiden  Laute  vernommen  worden  sind.  Da  u,  wie  wir  §.  5 
sehen  werden,  ursprünglich  wie  u  lautete ;  so  ist  es  wahrschein- 
lich, dass  au  wie  unser  au  und  eu  wie  unser  eu  als  Misch- 
laute gesprochen  worden  sind;  denn  die  mit  u  gebildeten 
Diphthonge  waren  ohne  Zweifel  eher  vorhanden,  als  u  den 
getrübten  Laut  ü  angenommen  hatte;  wesshalb  im  Neugrie- 
chischen auch  das  u  dieser  Diphthonge  sich  in  w  und  f  ver- 
härten konnte.  Das  Lateinische  au  lautete  ohne  Zweifel  wie 
das  Deutsche  au,  und  das  Griechische  au  wurde  Lateinisch 
durch  au  ausgedrückt;  das  Lat.  eu  scheint  eine  doppelte 
Aussprache  gehabt  zu  haben,  nämlich  in  Wörtern,  wie  neuter 
(aus  ne  u.  uter),  neutiquam  (aus  ne  u.  utiquam),  seu  (aus  si 
u.  ve)  wie  e-u  einsilbig  als  Diphthong,  in  Griechischen  Wör- 
tern aber  wie  das  Griechische  eu^  als:  Orpheus. 

11.  Ou  war  ursprünglich  ein  diphthongischer  Laut, 
ähnlich  dem  altdeutschen  ou  z.B.  in  troum,  noch  mehr  dem 
altlat.  ou  z.B.  in  ioudico,  s.  §.  6,  Anm.  1.,  wurde  aber  spH- 
ter  gerade  so  wie  das  Französische  ou  ein  Einzellaut,  gleich 
unserem  und  dem  Lat.  langen  u.  Die  Römer  drücken  ou 
durch  das  einfache  u  aus,  als:  Müsa  Mouoa,  eunüchus  euvou* 
yoc,  sowie  die  Griechen  das  Lat.  ü  durch  ou,  als:  Bpouxoc 
Brutus,  zuweilen  auch  u,  als:  Nou^iäc  Numa,  'PtjyouX^oc  Kegu- 
lus,  oder  auch  o,  wie  in  der  altatt  Schrift,  als:  Nofxa;,  oder 
durch  e,  wie  im  Aeolischen  Dialekte,  als:  ^P<i>ft6X>oc  Romulus, 
KaicuY)  Capua  2),  und  die  Neugriechen  sprechen  es  nich^ 
nach  Analogie  von  au,  eu,  cou  wie  ow  oder  of,  sondern  gleich- 
falls wie  u  aus.  In  älteren  Zeiten  bezeichnete  man  densel- 
ben, wie  wir  §.  2,  6.  gesehen  haben,  durch  o,  das  zugleich 
auch  statt  des  späteren  o  gebraucht  wurde,  und  dessen  Laut 
dem  des  langen  u  am  Meisten  verwandt  war;  man  vgl.  das 
Hom.  ß6Xeo&e  Od.  ir,  387.  und  iß^Xovro  Od.  a,  234.  nach 
Bekker.  Als  man  aber  das  Bedünniss  fühlte  für  das  lange 
n  eine  besondere  Bezeichnung  zu  haben,  so  verband  man  mit 
dem  o  das  ursprünglich  wie  u  lautende  u.  Vgl.  Nigidius  Figulus 
b.  Gell.  19,  14:  Graecos  non  tantae  inscitiae  arcesso,  qui 
Ou  (ou)  ex  O  et  Y  scripserunt,  quantae,  qui  Ei  (et)  ex  E  et 
I;  illud  enim  inopia  fecerunt,  hoc  nulla  re  subacti;  d.  h.  ich 


1)   S.  K.  L.  Schneider  Außf.  Gr.  d.  Lat  Sp.  IL  S.  72.  —  »)  S. 
ebendas.  a.  a.  0.  S.  38  ff. 
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beschuldiffe  die  Griechen  nicht  desshalb  einer  Unwissenheit, 
dass  sie  den  Laut  des  langen  u  durch  oo  ausgedrückt  haben; 
denn  dazu  sind  sie  durch  die  Noth  gezwungen  worden,  weil 
sie  kein  einfaches  Zeichen  dafür  hatten;  wohl  aber  desshalb, 
dass  si^  den  Laut  et  nicht  durch  y)  bezeichnet  haben.  ^  Nära- 
lieh  et  wurde  damals  schon  als  ein  Einzellaut  (langes  e)  an- 
gesehen. Auch  die  alten  Grammatiker  sahen  oo  als  Sf<pOoYYO{ 
Kaxa  iirixpaieiav  an  (s.  Nr.  7),  d.  h.  als  einen  Einzellaut.  Ueber 
das  Böotische  ou  s.  §.  5.  Auch  die  Griechische  Bezeichnung 
des  Lateinischen  v  durch  oo  (oder  ß),  als:  Oöa^^wv  Varro, 
Ousvooo{a  Venusia,  2!xaioo6Xac  Scaevola  i),  spricht  für  oo  als 
Einzellaut.  Also  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  oo  bei  den 
Oriechen  wie  langes  u  lautete. 

12.  Die  Diphthonge  r^l},  coo  und  ot  werden  von  den  §.  3,  7 
angeführten  alten  Grammatikern  Sf^dofyoi  xora  Ste^oSov  ge- 
nannt, d.  h.  solche,  in  welchen  der  Laut  jedes  der  zwei  ver- 
bundenen Vokale  getrennt  {ymplo)  gehört  wird:  eine  Bestim- 
mung, welche  sich  mit  der  Neugriechischen  Aussprache  nicht 
vereinigen  läs&t.  Der  Diphthong  t)o  mag,  wenn  er  aus  ao 
hervorgegangen  ist,  wie  unser  äu  gelautet  haben,  als:  rjuSa 
V.  auBdo),  wie  bei  uns  äu  z.B.  in  Räuber;  der  Ionische  Diph- 
thong coo  wie  öü  (einsilbig),  als:  icooTod  (st.  iaoxoo);  der  Diph- 
thong Ol  wie  üi  (einsilbig),  also  wie  das  Französische  ui, 
z.B.  in  lui,  pluie,  als:  fioTa. 

13.  Die  Diphthonge  a,  •(],  q>  werden  von  den  alten 
Oramraatikem  (s.  Nr.  7)  als  8tf  Ooyto^  x^*^^  diaxpaxsiav  bezeich- 
net, also  als  solche,  in  welchen  das  t  dvex^ (uvT|Tov  ist.  Vor 
Erfindung  des  t)  und  co  schrieb  man  EI  st.  iq  und  Ol  st.  «p, 
sowie  AI  St.  qi,  und  es  ist  wol  kaum  zu  bezweifeln,  dass  die 
Alten  bei  diesen  Diphthongen  das  t  mit  schwachem  Nach- 
halle haben  hören  lassen.  Denn  die  Wörter,  welche  ein 
t  subscriptura  haben,  sind  aus  Wörtern  hervorgegangen,  in 
welchen  t  eine  Silbe  bildete,  als:  ^p^Siov  Ypä(8tov,  X.xjaTiQC 
XrjtCof&ai,  TcaTpcDio^.  iratp(j>oc*  Sicherlich  haben  die  Griechen  das 
7)  in  x9Tf*^  anders  gesprochen  als  in  xp^i^jidc.  Wenn  ein 
Vokal  folgt,  wie  in  Aao«;,  mag  es  ähnlich  wie  unser  j  geklun- 
gen haben,  vgl.  Lat.  Lajus  *),  Zur  Zeit  der  Römer  muss 
das  i  subscr.  in  einigen  Wörtern  vernommen  worden  sein, 
in  anderen  nicht,  als:  tragoedus  xpa^cpS^^,  comoedus  xco^icpSo^, 
aber  odeum  coSsiov,  rhapsodus  ^a^v^h6^,  prosodia  ffpoccpS^a^ 
Thraces  Opq[xe;,  Thressa  öp-jooa. 

14.  Ueber  die  Aussprache  der  Konsonanten  ist  nur 
Weniges  zu  bemerken,  ß  und  y  scheinen  sehr  weich  aus- 
gesprochen worden   zu  sein,   da   sie  bisweilen  an  die   Stelle 

1)  S.  K.  L.  Schneider  Ausf.  Lat.  Gr.  I.  S.  368.  —  «)  S.  Her- 
mann de  emend.  rat.  Graecae  gr.  p.  40.  Eine  merkwürdige  Stelle  fin- 
det sich  b.  Choerobosc.  in  Bekkeri  Anecd.  ÜI.  p.  1186  sq.,  wo  er  sagt, 
die  Grammatiker  nennen  mit  Rücksicht  auf  die  Aussprache  ?ix<p(i>vt)9tc)  aas 
t  in  ^,  "Q,  ({)  dvtx^iuwjTOv,  ol  hi  {i.ouatxol  xf^c  dxpißefoc  9povT(CovTcc  A.^7000(v, 
OTi  ix^velrai  [kh,  o6x  2Saxo6cTai  hk  Std  t^  fx^Y^do;  tcuv  (jLflcxp<ov  ^cuvtj^vtcdv  xtX. 
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des  Vau  (F)  traten.  Das  Lat.  y  drückten  daher  die  Griechen 
durch  b  oder  oi>  (=  F,  s.  weiter  unten)  aus,  als:  Bd^^o>v  vl 
OaocppcDv,  Varro.  Im  Neugriechischen  lautet  ß  eanz  wie  unser 
w.  r  hat  vor  den  Kehllauten  Ti  x,  X;  S  den  Nasenlaut  v,  wie 
n  in  Engel;  Angst;  im  Lateinischen  steht  dafiir  n,  als:  FaxpiC 
Ganges,  ouyxottq  syncope,  'A^ioijc  Anchises,  XdpoyS  larynx. 
Das  Sanskrit  hat  für  diesen  Nasallaut  einen  besonderen  Buch- 
staben (s.  Bopp  Krit.  Gr.  der  Sanskrit.  Spr.  in  kurzer  Fassung 
§.  24).  Nigidius  Fieulus  b.  Gell.  N.  A.  19,  4.  nennt  dieses  n 
n  adulterinum  (s.  K.  L.  Schneider  Ausf.  Lat.  Gr.  L  S.  316). 
Ob  diese  Ansprache  des  y  auch  in  dem  Homerischen  xärf 
76VU  (II.  u,  438)  st.  xaT  yövu  stattfinde,  ist  zweifelhaft.  Da 
hier  eine  völlige  Angleichung  des  t  mit  dem  folgenden  j 
stattfindet,  so  dürfte  hier  das  "y  seine  eigentliche  Aussprache 
bewahrt  haben.  Dasselbe  mag  der  Fall  gewesen  sein,  wenn 
die  Präp.  Ix  den  weichen  Konsonanten  S  ß  7  fi  X  vorangeht^ 
wie  man  auf  Inschriften,  z.  B.  ly  Aiovoa^mv,  ir(  MsYccpcDV,  ir 
Xijisvo^  u.  s.  w.,  findet  i).  —  Das  0  wurde  im  Aiilaute  schart 
gesprochen,  daher  der  Uebergang  in  den  Sp.  asper,  im  In- 
laute aber  weiche  daher  der  häufige  Ausfall  desselben  zwi- 
schen zwei  Vokfiien.  —  Z  (ursprünglich  dj,  s.  §.  21,  1),  aus 
ds  entstanden,  ist  nicht  wie  unser  z  (=  ts)  zu  sprechen,  auch 
nicht,  da  es  als  Doppelkonsonant  Position  bewirkt,  wie  das 
Neugriechische  C»  das  wie  ein  weiches  s  gesprochen  wird,  noch 
wie  das  Französische  z,  sondern  wie  d  mit  weichem  s,  also  ds 
oder  d  mit  Franz.  z,  also  dz.  Daher  schrieb  man  auch  in  der 
späteren  Zeit  zuweilen  C  st.  0,  selbst  vor  ß  und  (i,  indem  sich 
o  zu  C  erweichte,  als:  Zdxovdoc  Saguntum,  Cßewuvat  oßew6vat| 
Cfiep^aXeo^  o^iepS.,  Cfiivurj  ouivoy).  S.  Maittaire  Gr.  ling.  diaL 
p.  189.  Hemsterh.  ad  Luc.  de  jud.  voc.  p.  344  jLehm. 
Wenn  in  der  Aeolischen  und  Dorischen  Mundart  ah  st  C 
gebraucht  wird,  als:  }jiEX(oSsTai  st.  {j«X(CeTat;  so  beruht  dies 
auf  einer  Umstellang  der  Laute  So,  die  in  diesen  Mund- 
arten auch  in  oxi^ oc  st.  ^(f  oc»  oiciXiov  st.  t{;iXiov  vorkommt 
(Ahrens  I.  p.  47  so.  U.  p.  99).  Daher  ist  'Aft^vaCe,  ftupaCs 
sicherlich  nicht  aus  A&if]vacSe,  dopaoSe  hervorgegangen,  son- 
dern Cs  war  ein  selbständiges  Sunix,  entstanden  aus  8is  (dj) 
wie  das  Präfix  C«  aus  Sta  (s.  §.  21),  imd  das  Adverb  ßoCi^v, 
voll,  ist  aus  ^Mr^v  (B6Sjr|V)  entstanden  wie  ß6Co>  aus  ßo&joi, 
wenn  man  nicht  ein  Metathesis  wie  in  oup{o§o>  annehmen  wilL 
—  6  ist  nicht  wie  das  lispelnde  Neugriechische  d  oder  das 
Englische  th  zu  sprechen,  sondern,  da  es  aus  t  und  \  wie  ff 
aus  IC  und  ',  -^  ans.x  und  *,  entstanden  ist,  wie  ein  gehauch- 
tes T,  also  T,  z.B.  avO^XxQ),  entst.  aus  dvr  und  SXxw.  —  Das 
p  im  Anlaute  mit  Sp.  asp.  war  ein  von  einem  starken  Hauche 
durchdrungenes  r,  während  es  im  In-  und  Auslaute  ohne  Spi*- 
ritus  als  Halbvokal  von  der  Stimme  durchdrungen  gesprochen 


>)  Vgl.  Hermann  1.  d.  p.  59.    Giese  Aeol.  D.  S.  89. 
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wurde  *).  —  Ueber  £  s.  weiter  unten  unter  ^.  —  2x  bildete 
nicht  wie  das  Deutsche  seh  Einen  Laut,  sondern  wurde  wie 
das  Lateinische  seh  getrennt  gesprochen,  und  zwar  sk*^,  als: 
oxoXiQ  (d.  i.  slcole),  Lat.  schola,  woraus  sich  der  Uebergang 
des  oy  in  ox  in  o^ivSdXafioc  oxtv&oXaf&o^  erklärt,  s.  Fritzsche 
ad  Anstoph.  Thesm.  p.  611.  —  Tt  lautete  wie  ti  ohne  Zisch- 
laut, als:  ripixla^.  —  Das  Vau  F  lautete  wie  das  Deutsche  w 
oder  das  Indische  und  Lat.  v,  aber  nicht,  wie  man  aus 
Dionys.  £[al.  Antiq.  R.  1,  20  hat  schliessen  wollen,  wie  das 
Enghsche  w;  denn  er  will  nicht  sagen,  F  sei  wie  ein  eine 
Silbe  für  sich  bildendes  langes  u  gesprochen  worden,  son- 
dern nur,  wie  die  Griechen  das  Lat.  v  ausdrücken ;  dieselben 
gebrauchen  sowol  fiir  das  konsonantische  als  das  vokalische 
V  gemeiniglich  ot>  (s.  Nr.  11),  zuweilen  aber  auch  B,  als: 
06eXta  =  Velia,  Oüa^icuv  od.  Bdp^cov  =  Varro;  ou  steht  also 
der  Bezeichnung  durch  ß  gleich;  av,  ev  geben  die  Griechen 
durch  aß,  e9  oder  durch  ao,  eo  wieder,  als:  Aventinus  'Aßev- 
Tivo«  Plut.  Kom.  9,  Aüevrlvo?  Dion.  H.  Antiq.  10,  c.  14,  Seve- 
rus  Sep^o?  Zeu^poc;  vgl.  ASSrjpa  u.  ^A^8r^pa  2).  —  O  wurde  nicht 
wie  das  Lat.  f,  sondern  wie  ein  aspinrtes  ir,  also  iz  gesprochen. 
Wenn  daher  die  Römer  das  9  in  ihrer  Sprache  ausdrücken 
wollen,  so  gebrauchen  sie  ph,  als:  Phaedrus  OaTSpoc,  und  nur 
in  eingebürgerten  Wörtern,  wie  fuga,  fama,  bedienten  sie 
sich  ihres  f.  Dagegen  bezeichnen  die  Griechen  das  Lat.  f 
stäts  durch  9,  als:  Fabius  Oaßtoc,  cpspTpe  ferire.  Quintilian 
12.  10,  27  nennt  die  beiden  Griechischen  Laute  cp  und  u  die 
lieblichsten  Laute  der  Ghnechen.  Wenn  wir,  fährt  er  fort, 
dieselben  gebrauchen,  nescio  quo  modo  hilarior  protinus 
renidet  oratio,  ut  in  Ephyris  et  Zephyris.  Werden  die- 
selben durch  unsere  Buchstaben  (f  und  u)  ausgedrückt,  ab- 
surdum quiddam  et  barbarum  efficient,  et  velut  in  locum 
earum  succedent  tristes  et  horridae,  quibus  Graecia  caret. 
Denn  das  f  ist  paene  non  humana  voce  inter  discrimina 
dentium  herausgestossen  3).  —  Die  beiden  Doppellaute  6  und 
iji  sind  wie  ks  und  ps  zu  sprechen  (vgl.  Dionvs.  Hai.  de 
compos.  14,  98.  p.  167  Schaef.  Sext.  Emp.  c.  Gramm.  L  5, 
103),  wenn  sie  auch  aus  70,  X'^y  ß^y  ?<>  entstanden  sind,  da 
f ,  X>  ß,  <p  vor  0  in  die  tenues  übergehen  müssen.  Vgl.  scrib-o 
scrip-si.  Also:  x6pa6,  G.  xipax-o?,  XeScD  v.  Xe^-o),  ovü£,  G. 
ovox-o^i  ßXidKD  V.  ßX^TT-o),  YaXüib,  G.  x«^^ß-o?y  xax^Xit}/,  G. 
xaTy]Xt<p-oc.  Wenn  auf  alten  Inscnriften  ?  und  «L  nicht  bloss 
durch  K^  und  112!,  sondern  auch  durch  XL  und  02  bezeich- 
net werden,  so  mag  diess  daher  kommen,  dass  das  o  auch 
sonst  aspirirenden  Einfluss  äussert.  —  X  ist  nicht  wie  unser 
ch,  sondern  wie  ein  aspinrtes  x  (x)  zu  sprechen. 


^)  S.  Heyse  Syst.  der  Sprachwiss.  S.  277.  —  2)  s.  Mull  ach 
Griech.  Vulgarspr.  S.  132.  —  3)  S.  K.  W.  Schneider  Ausf.  Lat  Gr.  I. 
S.  264  ff. 
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EintheUniig  der  Sprachlante. 

§.  4.    Artikulation  der  Sprachlaute. 

!•  Die  Sprachlaute  sind  artikulirte  oder  gegliederte 
Laute,  d.  h.  solche,  welche  durch  die  Einwirkung  der  Sprach- 
werkzeuge eine  bestimmte  Gestalt  erhalten.  Unter  Artiku- 
lation oder  Gliederung  der  Laute  versteht  man  daher 
die  Bildimg  der  Stimme  durch  die  Sprachwerkzeuge  zu  Lau- 
ten von  bestimmter  Gestalt  Sprachwerkzeuge  sind  ausser 
der  Mundhöhle  die  Kehle,  die  Zähne,  die  Zunge  und  die 
Lippen. 

2.    Diejenigen    Sprachlaute,    welche    bloss    durch    eine 

S'össere  oder  geringere  Erweiterung  oder  Verengerung  der 
undhöhle  hervorgebracht  werden  und  am  Ungehindertsten 
durch  den  Mund  gehen,  heisst  man  Vokale  ((poovigevta  sc. 
oToiyeia),  die  übrigen,  welche  zugleich  unter  der  Einwirkung 
der  J^ehle,  der  Zähne,  der  Zunge  und  der  Lippen  gebildet 
werden,  Konsonanten  (oup.(po>va  sc.  (rzoiyeia). 

Vokale. 

§.  5.    a)  Einfache  Vokale. 

1.  Die  Griechen  hatten,  wie  wir  §.  2,  6  gesehen  haben, 
nur  fünf  Vokalzeichen:  A,  E,  0,  I,  T,  welche  als  kurz  (ßpayiia) 
und  als  lang  (p.axpd)  gebraucht  wurden.  Erst  später  wurden 
für  das  lange  E  das  Zeichen  H  und  für  das  lange  0  das 
Zeichen  Q  hinzugefugt,  während  A,  I  und  T,  als  die  Grund- 
vokale (s.  Nr.  2)  nach  wie  vor  als  kurz  und  als  lang  ge- 
braucht und  daher  hl)(fova  oder  d}ji<p(ßoXa  genannt  wurden. 

2.  Die  Vokale  zerfallen  erstens  in  Grundvokale:  a, 
I,  u  und  in  Nebenvokale:  e  und  o,  welche,  wie  wir  §.  9 
sehen  werden,  aus  dem  Grund  vokale  a  hervorgegangen  sind; 
zweitens  in  harte:  a,  e,  t),  o,  co  und  in  weiche:  t  un  u  i). 
Hart  heissen  die  ersteren  desshalb,  weil  sie  sich  häufig 
unter  einander  nicht  vertragen,  sondern  Veränderungen  erlei- 
den, als:  xipxceTe  =  Tifioxe,  ']fiveoc  =  'yivoü?  u.  s.  w. ;  weich 
die  letzteren  desshalb,  weil  sie  sich  einerseits  an  die  harten 
anschmiegen  xmd  Diphthonge  bilden,  andererseits  sich  mit 
den  harten  gemeiniglich  vertragen,  d.  h.  unverändert  bleiben, 
wenn  sie  denselben  vorangehen,  als:  {axp^Cy  Mv,  'Icovfa,  u.aXoc; 
ocD  u.  8.  w.  Auch  darin  thun  i  und  ü  ihre  Weichheit  kund, 
dass  sie  in  die  Spiranten  j  und  Vau  (F)  zerfliessen  oder  die- 
selben aus  sich  erzeugen.  Diese,  sowie  andere  Erscheinun- 
gen, in  welchen  sich  die  Weichheit  dieser  Vokale  zeigt,  wer- 
den wir  weiter  unten  erklären.  Dem  Laute  nach  zerfallen 
die  Vokale  in  hellere:  a,  e,  t),  t  und  dumpfere:  o,  <i>,  u. 

I)  S.  Cnrtina  Erläatemngen  S.  24  ff.  Vgl.  Benary  Rom.  Laatl. 
8.  4.  u.  in  Kuhn's  Ztsohr.  I.  S.  62  f.  Heyse  Syst  der  Sprachwiss« 
nennt  a,  e,  o  liquide  oder  flüssige,  i  u.  u  starre  öder  konsonan- 
tische Vokale. 
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3.  Der  Qrundlaut  t>  ist  kein  reiner,  sondern  aus  dem 
U- Laute  durch  Eindringen  des  i  getrübter;  aber  ohne  Zwei- 
fel hat  er  ursprünglich  den  reinen  Laut  u,  wie  im  Lateini- 
schen und  Deutschen,  gehabt.  Auch  haben  die  Böotier 
diesen  ursprünglichen  Laut  treu  bewahrt,  indem  sie  ihr  u 
wie  u,  und  zwar  als  kurzes  und  langes  u,  aussprachen:  also 
o6v,  Tuxai  xapuf  lautete  bei  ihnen  wie  sun,  tucha,  karux  i). 
Nachdem  aber  die  Attische  Litteratur  seit  dem  V.  Jahrh.  fär 
das  lange  u,  das  bis  dahin  durch  o  bezeichnet  wurde,  den 
Doppellaut  ou  eingeführt  hatte;  nahmen  auch  die  Böotier 
dieses  oo  an  und  gebrauchten  es  nicht  nur  für  das  lange, 
sondern  auch  für  das  kurze  u,  als:  xouve;  st.  xuvecy  oSSiop  st 
uScop,  ooov  st.  auv,  xoufia  st.  xufta,  in  denFragmm.  derKorinna: 
Too,  oufjic;  ou(i(cov,  TTOoxxeuty  ttivou(iY)vev  (=  fuvafJAivev),  "yXooxou« 
Xt^oopav  u.  a.,  zuweilen  schwankt  die  Schreibung  zwischen 
ou  und  u,  wie  in  der  Theban.  Inschrift  1565  doouXfa  neben 
T^xav,  *TicaT68(opoc,  Eua>vop.i8ao,  während  sie  das  lange  o  (==y) 
häufig  für  Ol,  zuweilen  auch  für  q)  verwendeten,  als:  xuc  aXXtK 
st.  toTc  aXXoi^,  ficiTu;  st.  {irTuoiCy  npoßdtuc  st.  icpoßdxoic;  xo  hat\ta 
st.  T(p  SdfjKp ^).  Unter  den  D  or  is  cn  en  Stämmen  sind  die  Lako- 
nier,  aber  erst  die  jüngeren,  die  Einzigen,  die  sich  ^e  die 
Böotier  des  oo  statt  des  kurzen  sowol  als  des  langen  u  be- 
dienten. So  findet  sich  bei  Hesychius  z.  B.  yaxdc  =  'yXox6c9 
Sifoupa  =  Y^f Opa,  xdpooa  =  xdpua,  ^jiouotSSet  =  (iu&{Cet9  ico6p- 
Tttxo^  oder  TCouoxaxoc  =  irooraxoc,  itüooaxoc,  toüvy]  =  xüvtj  (ao). 
Auf  den  sehr  späten  Lakonischen  Inschriften  1347  und  1388 
findet  sich  o  st.  o  in  Kovooopetc  st.  Kovoooopel«;  ^). 

4.  Hinsichtlich  der  Kürze  und  Län^e  der  Vokale  ist 
zu  bemerken,  dass  weder  die  kurzen  noch  die  langen  alle 
als  eleich  kurz  oder  lang  angesehen  werden.  Dass  das  s 
der  kürzeste  Vokal  sei,  siebt  man  aus  der  sogenannten  At- 
tischen Deklination,  in  der  es  auf  den  Akzent  nicht  einwirkt, 
indem  die  Stimme  über  dasselbe  leicht  hingleitet,  als:  Mevi- 
XecoCy  fXem,  iröXe<i>c,  selbst  )(puo6xep(i><,  cptXe^YeXcDC*  Dass  es  kür- 
zer sei  als  o,  sieht  man  aus  dem  Vokative,  der  die  kurzen 
Vokale  liebt,  als:  X^yo?  Xäye^);  dass  aber  od  kürzer  sei  als  t) 
daraus,  dass  man  MeviXewv,  ir^Xecov  u.  s.  w.  betont,  was  aber 
nie  der  Fall  ist,  wenn  y)  in  der  letzten  Silbe  steht  ^). 

§.  6.    b)  Diphthonge. 

1.  Sämmtliche  Diphthonge,  mit  Ausnahme  von  oi, 
sind  aus  der  Verschmelzung  der  harten  Vokale:  a,  s,  r^j  o,  m 


1)  S.  Ahrens  Dial.  I.  196  sq.  u.  p.  180  sq.  Vgl.  Dietrich  in 
Kühnes  Zeitschr.  1864.  S.  64.  —  2)  S.  Ahr.  I.  d.  p.  191  sqq.  — 
.3)  S.  ebendas.  n.  p.  124—126.  —  <)  S.  Herodian  in  Bekk.  Anecd.  IL 
p.  798  sq.  Herodian's  Vater  Apoll onins  behauptet  dagegen,  aber 
gewiss  mit  Unrecht,  o  sei  kürzer  als  t.  S.  Theo  dos.  Qramm.  p.  33  sq. 
—  5)  Bekk.  Anecd.  IL  p.  797. 
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(§.  5,  2)  mit  den  weichen:  t  und  u  zu  einem  Mischlaute 
entstanden^  als: 

a  -[-  i  =  ai,  als:  atE  a  -j-  ^  =  ^^;  *1^*  waü© 

e  --  i  =  et|  als:  Setv^c  e  --  u  =:  eu,  als:  (»eufia 

o  -f-  ^  =  Ol,  als:  xoiv6c  tq  -[-  o  =  xü,   als:  t)uSov    (im 

Augmente) 

0  -[-  ^  =  00,  als:  oöpctvÄ? 

CO  -f-  tt  =  coü;  als:  icouxou.  Der 
Diphthong  mu  findet  sich  nur  in  der  Ionischen  Mundart  statt 
au;  als:  iouxou  st.  iaoTou. 

2.  Ist  der  erste  Vokal  ein  langes  a  oder  ein  r^  oder  ein 
Wf  so  wurde  das  in  älterer  Zeit  daneben  gesetzte  (fcpoo^pa- 
<p6{ievov)  t  in  der  Kursivschrift  imter  den  langen  Vokal  ge- 
setzt (Iota  subscriptum,  xb  t  uicoxdxm  ^pa<f6\ks.vo^  Theodos. 
108.),  also: 

öt  -}- ^  =  5^»  ^'  oxi^  TQ  + 1  =  TQ,  als :  x^  CO  4- 1  =  «p,  als : x(p  *). 
Bei  der  Unzialschrift  jedoch  wird  das  t  neoen  dieselben  ge- 
setzt: AI,  HI,  QI,  A^  Hl,  Qi,  als:  THI  XQPAI,  Tßl  KAAßl. 

3.  Nur  in  dem  Diphthongen  ui  findet  die  Verschmelzung 
zweier  weichen  Vokale,  des  dumpferen  o  und  des  helle- 
ren t,  statt,  und  zwar  nur  vor  Vokalen,  als:  ^lura,  apicuia. 

An  merk.  1.  Da  die  Vokale  a,  e,  i},  o,  cd  bei  den  Diphthongen 
dem  i  und  u  vorangehen,  so  werden  sie  icpoTaxTtxd,  t  und  u  hin- 
gegen OitoToxTixd  genannt;  in  dem  Diphthonge  üc  jedoch  ist  ü  npo- 
ToncTtx6v.  S.  Dionys.  Thr.  in  Bekk.  Aneco.  11.  p.  QiM,  »chol.  ad  Dianas. 
Gr.  ib.  n.  p.  801.  Theodos.  ^Canon.  ib.  IH  p.  1187.  wo  der  merkwürdige 
Schluss  gemacht  wird:  e{  apa  oüv  tö  t  xal  tou  OTroTaxttxou  6icoTaxTtx6v 
irei^  5^Xov,  oxt  d^oftev£9Tcp6v  iaxt  icdvroiv  tiüv  ^uivrivTiuv.  Dass  91,  ^,  (p 
ursprünglich  Diphthonge  waren,  später  aber  zu  Einzellauten  herabsan- 
ken, haben  wir  §.  3  gesehen.  Ou  war  ursprünglich  ohne  Zweifel  ein 
diphthonsischer  Laut.  Dietrich  (in  Kuhn's  Ztschr.  1864.  I.  S.  53)  hat 
aus  sorgfältiger  Betrachtung  aller  älteren  Inschriften  in  Böckh's  Corp.Inscr. 
heraasgefunden,  dass  man  in  Athen  in  der  früheren  Zeit  (etwa  bis  Ol.  100 
=  381  y .  Chr.)  überall  0  statt  des  späteren  0  u  schrieb,  wo  das  ou  durch 
Kontraktion  oder  durch  blosse  Dehnung  wojg^en  Ausfalls  eines  Konsonan- 
ten oder  aus  anderen  Gründen  entstanden  ist,  wo  also  auch  der  stren- 
gere Dorismns  nicht  oo,  sondern  ui  hat;  dass  dagegen  auch  nach  älte- 
rer Orthographie  01»  da  gebraucht  wurde,  wo  das  u  sich  entweder  als 
solches  oder  in  der  Gestalt  des  Vau  durch  die  Ktyibologie  und  durch 
den  Gebrauch  des  Dorischen  Dialekts  als  ursprünglich  erweist,  als: 
EK  TO  KOINO  (=  ix  Tou  xoivoü),  EPAKi\EOX  (=  *HpaxX4oü;),  TÜ2  EK- 
rONOS  (=  Tot»?  ixYivöüc),  XPrSCli  (=  vp'jooü;),  <I)A2:K02A  (=  ©doxoüoa), 
BOAH  (=  floüXVj),  AnOAONAI  (=  drMo'jyai);  —  aber  OT  (=  06),  OTK, 
HOrrOX  (=  oüToc),  SnOTAIAl  u.  s.  w.,  s.  §.  8,  11.  Hieraus  zieht  er 
auf  sehr  wahrschemliche  Weise  den  Schluss,  dass  das  0  den  einfachen 
Laut  u,  das  ou  hingegen  einen  Diphthongen  angedeutet  habe,  der  dem 
altdeutschen  ou  z.  B.  in  troum  oder  noch  menr  dem  altlat.  ou  z.  B. 
ious,  ioudico,  douco^)  ähnlich  gewesen  sei.  Im  Laufe  des  V.  Jhrh.  v. 
Chr.  aber  muss  sich  die  Aussprache  des  Diphthongen  ou  dem  des  Ein- 
zellautes immer  mehr  genähert  haben,  wie  diess  bei  dem  Lat.  ou  im 

1)  Diese  Schreibweise  (a,  t),  x^)  fing  erst  seit  dem  Xn.  Jhrh.  n.  Chr. 
an;  in  einer  Aegyptischen  Urkunde  in  Kursivschrift  y.  J.  104  y.  Chr. 
steht  deutlich  geschrieben  Tv}t  a-ropavo^xtat,  und  in  den  älteren  Hand- 
schriften ist  das  i  entweder  daneben  geschrieben  oder  ganz  weggelas- 
sen. S.  Person,  ad  Eur.  Med.  6.  Goettling  ad  Theodos.  p.  ^1. — 
^)  S.  K.  L.  Schneider  Ausf.  L.  Gr.  L  S.  84  ff. 
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n.  Jahrh.  v.  Chr.  der  Fall  war.  So  erklären  sich  nun  viele  Erscheinungen, 
in  denen  der  knrze  dumpfe  0-Laut  in  den  entsprechenden  gedehnten  Ein- 
zellaut u  übergegangen  ist,  als:  Xi^ovit  =  Xi^ouai,  XcYÖvTia  ==  Xi^ovaa, 
TÖv«  =  To6c,  Tt6Sc  =  7ro6c,  ßoXVj  =  pcüX-Zi,  dTioSovat  =  dno^ouvat.  Sowie 
aber  in  den  genannten  Beispielen  durch  Verlängerung  des  dumpfer 
lautenden  o  das  ou  entstanden  ist,  so  ist  in  anderen  Fällen,  als:  Xe7Cüv 
aus  X^ovt;,  XIcov  aus  Xiovr;,  $a(^ajv  aus  Sa([jiovc,  durch  Verlängerung  des 
heller  lautenden  o  das  co  entstanden. 

Anmerk.  2.  In  Betreff  des  Diphthongen  ei  glaubt  der  genannte 
Gelehrte  (a.  a.  0.  S.  66  ff.)  ans  der  doppelten  Schreibung  desselben 
auf  den  Inschiiften,  die  wir  §.  2,  7.  angeführt  haben,  annehmen  zu 
müssen,  derselbe  sei  auch  verschieden  ausgesprochen  worden,  z.  B.  in 
KAEIENE2  (=  KXctY^vT);)  und  in  ETKAEIAEf  (=  EöxXe(«T)c),  und  ur- 
sprünglich da,  wo  das'  einfache  E  geschrieben,  auch  nur  ein  einfaeher 
Laut  gehört,  wo  aber  El  geschrieben,  da  auch  das  t  mitgehört  worden 
sei;  es  müsse  also  das  ei,  wo  es  durch  Kontraktion  oder  Verlängerung 
von  c  entstanden  war,  noch  zur  Zeit  der  Fersierkriege  wie  ein  einfaches 
langes  e,  doch  mit  einer  leisen  Beimischung  von  t  gelautet  haben,  wor- 
aus sich  erklären  lässt,  dass  nach  dem  Archontate  des  Euklides  dafür 
wirklich  et  geschrieben  wurde,  also  nicht  wie  ?].  Später  aber  sprach 
man  es  diphthongisch  und  schrieb  es  auch  so  wie  das  aus  Kontraktion 
von  e  und  i  entstandene  (RXei^cvT]?  wie  EixXttStjc). 

Anmerk.  3.  Unter  allen  Diphthongen  müssen  oi  und  ai  für  die 
kürzesten  gegolten  haben,  da  sie  rein,  d.  n.  ohne  antretenden  Konsonan- 
ten auslautend,  in  Beziehung  auf  die  Betonung  in  der  Flexion  (mit 
Ausnahme  des  Optativs)  und  in  den  Adverbien  itpönaXat  und  IxnaXai  als 
kurz  angesehen  werden,  als:  TpvrcCas  ^Xtusaat.  T67rceTat,  avdpcoirot,  oixoc 
(die  Häuser,  zu  unterscheiden  von  dem  Adverb  ofxoi,  zu  Hause,  domi). 
Eine  ähnliche  Erscheinung  bietet  die  Böo tische  Mundart  in  Xe^djüicvT) 
st.  Xc^öfAcvat,  T6::TOfji7]  st.  T6iTT0fjLai  (s.  oben  §.  3).  Sodann  sind  at  und  ot 
die  einzigen  Diphthonge,  welche  in  der  Dichtersprache  elisionsfähig  sind. 

Anmerk.  4.  In  den  Diphthongen  au  und  ut  kann  der  erste  Vokal 
entweder  kurz  oder  lang  sem.  In  der  Regel  kann  man  ihn  als  kurz 
ansehen;  lang  ist  er  in  vaü;  (wie  man  aus  dem  Ion.  vrfi^j  der  Dor. 
Dekl.  vä6c,  vät  u.  s.  w.,  dem  Lat.  nävis  sieht),  yp«wc  (Ion.  Yptpc,  in  dem 
Dorischen  augov  wegen  des  Augmentes,  in  ftüi4{  v.  ^tm.  Weil  in  die- 
sem Falle  der  erstere  Vokal  am  Meisten  gehört  wird,  so  schlägt  Her- 
mann (de  emend.  rat.  Gr.  gr.  p.  51)  die  Schreibung  v^-j;,  aü?ov,  i^ofia, 
d)UT6;  vor.  Aber  dieselbe  ist  nicht  zu  billigen,  da  durch  sie  die  Ver- 
schmelzung der  beiden  Vokale  zu  einem  Mischlaute  nicht  bezeichnet 
würde. 

4.  Die  alten  Grammatiker  (Choeroboskus  in  Bekkeri 
Anecd.  III.  p.  1214  sq.^  Theodosius  p.  34  so.  ed.  Göttl., 
die  Scholien  ad  Dionys.  Thrac.  gramm.  (in  Bektc.  An.  II,  p. 
804),  Moschopulus  p.  24  sq.  ed.  Titze),  die  aber  Alle  aus 
Einer  Quelle  geschöpft  zu  haben  scheinen,  theilen  die  Diph- 
tbonge  in  folgende  Klassen  ein: 

a)  8f<p6oY7ot  xat'  iirixpaxaiavi,  d.h.  solche,  in  welchen  der 
erstere  Vokal  ein  solches  Uebergewicht  über  den  anderen 
hat,  dass  er  allein  gehört  wird,  der  andere  dvexopcovritov 
ist,  nämlich  a,  iq,  od,  als:  Mr|Se(a,  'EXevT),  xaX(p.  oo  lehrt 
Choeroboskus;  die  anderen  Grammatiker  fugen  noch  et 
hinzu,  als:  Nei>.oc.  Nach  der  Analogie  von  a,  -q,  «p  müsste 
hier  e  der  vorherrschende  Vokal  sein;  vgl.  Anm.  2. 

b)  SifdoYYOi  xaxi  xpSoiv,  d.h.  solche,  in  welchen  die  bei- 
den Vokale  zu  einem  Mischlaute  verschmelzen  und  Einen 
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Laut  bilden;   der  mit  beiden  Vokalen  stimmt  (dipp-^Cei), 
nämlich:  ao,  eo;  ou;  als:  aüX6;,  eu)^o[iai,  ouxoc  ^)- 

c)  Stcpftoffoi  xaxÄ  St^EoSov,  d.  h.  solche,  in  welchen  der 
Laut  beider  Vokale  getrennt  (xo>P^^)  gehört  wird;  näm- 
lich: T|U;  CDU;  ui|  als:  vT|üo(v,  ^cdutoü;  ui6c« 

d)  Die  Diphthonge  ai  und  oi  werden  als  besondere;  zu  kei- 
ner der  angegebenen  Erlasse  gehörige  angeführt.  Choero- 
boskus;  mit  dem  die  Anderen  übereinstimmen;  sagt: 
iireiSt)  Oüv  7)  ai  öftpftoY^oc  •}]  Ix^pcovouoa  xh  i  xal  t)  oi  8(cp8oY- 
YO?  Oüxe  xax*  dirixpaieidv  eloiv  oüta  xaxi  8ii5o8ov  oüxe  xaxa 
xpaaWy  coairep  4oxeprj8r,(3av  xo3  {Sia>p.axoc  xcSv  8t<p6<57fcDV, 
iaxEprfirflay  xal  xoiJ  ypivoo  xoü  icapenopivoo  xaTc  819867701?, 
xal  xoüxoü  X°^P*^  auxat  |x6vat  Ix  xaiv  8tcp867YCDV  xcp  xovtx(p 
icapaf-ifeXiiaxi  dvxl  xoiv^c  7rapaXap.ßdvovxat  xal  itpöc  ?va  yj^-iouv 
ypovov  e^^uoiv.  Darauf  stellt  er  das  at;  in  dem  das  i  ge- 
hört wird  (•})  ai  8(980770?  t)  ixcpcovoüaa  xb  i)  dem  ej  ent- 
^gen;  indem  das  t  ävexocovr^xov  sei.  Der  Qrund;  wess- 
halb  die  Grammatiker  aie  Diphthonge  ai  und  01  nicht 
zu  den  819667701?  xaxa  xpäoiv  gerechnet  und  ihnen  sogar 
die  Eigentümlichkeit  der  Diphthonge  abgesprochen  haben; 
scheint  kein  anderer  zu  sein,  als  weil  dieselben  in  Be- 
ziehung auf  die  Betonung  als  kurz  angesehen  werden. 

An  merk.  5.  Nach  Theodosias  (Gramm,  p.  35)  werden  die  Diph- 
thonge eingetheilt  a)  in  eigentliche  (x6pta():  at,  au,  et,  et>,  ot,  ou  und 
in  aneigentliche  {xaTay^arixai):  ^,  ^,  cp,  ut,  t)t>,  u>i»,  wahrscheinlichy 
weil  bei  diesen  nicht  beide  Laute  zu  einem  Mischlaute  verschmelzen, 
sondern  entweder  (7,  iq,  «p)  nur  der  eine,  oder  (ui,  iiu,  ohj)  beide  in  einer 
Silbe  gehört  werden  2).  wie  ou  zu  den  eigentlichen  Diphtnongen  gerech- 
net werden  konnte,  ist  schwer  einzusehen.  In  den  Schollen  ad  Dionys. 
Gr.  (Bekk.  Anecd.  ü.  p.  803)  werden  at,  au,  et,  eu,  01,  ou  eu^ttvoi,  tju, 
mu,  i>c  xaxö^tDvoi  und  ^,  iq,  ip  a^iovoi  genannt. 

An  merk.  6.  Dsl  q.  =i  a  -{-  t,  ai  hingegen  a-|-(  ist,  so  müsste  man 
o^Xat,  jV)pat,  tifai  u. 8.  w.  (entst  aus  aiXai  u.8.  w.)  schreiben,  nicht 
aber,  wie  oft  in  den  Ausgaben  steht,  oiX^,  p/)pqi,  Y^pqi;  ebenso  mUsste 
folgerichtig  geschrieben  werden:  aiStjc  (v.  iihtiz  0  u  —)^  laU  (v.  datc). 
fvSaiSec  Aesch.  £um.  1030,  und  nicht,  wie  gewöhnlich,  ^Sinc,  Bac,  IvS^- 
&ec  (Wellauer  schreibt  richtig  IvSaiSecJ;  femer  der  Dat.  S.  I.  Decl.  von 
dem  Nom.  auf  ä,  als :  9  7  6  p  a  i  (y.  o<pupa),  und  nicht  996pqi,  zu  welcher 
Schreibung  der  Dativ  derer  auf  ä  und  äc  und  der  Dativ  der  IL  Dekl., 
in  dem  der  kurze  Kennlaut  0  in  oi  gedehnt  wird,  als:  X6yo-i  X6Y<i>-t  Xö^tp, 
verleitet  haben  mafi[.  Die  falsche  Schreibung  des  a  für  a  -4-  t  kam  m 
sehr  später  Zeit  am  (§.  3,  7^,  wo  at  wie  t]  gesprochen  wurde,  und  da- 
her die  Verwirrung  entstand.  Hingegen  muss  Yp(ji&tov  (v.  fpauc,  Ion. 
7pi)0«),  <j[oo(ü  (v.  di99(o  mit  langem  a)  geschrieben  werden. 


1)  Da  Choeroboskus  den  Diphthongen  et  nicht  zu  den  ^19^6x701;  xa-^ 
iimipdretav  rechnet,  so  sollte  man  erwarten,  dass  er  ihn  zu  den  hvpH'(' 
Yoic  xaTd  xpaatv  gezählt  hätte.  Aber  er  lässt  ihn  ganz  weg.  Daher 
meint  Matthiä  Gr.  I.  S.  41,  dass  bei  Choeroboskus  nach  den  Worten: 
xori  xpaacv  hi  eiotv  ci>c  itcl  r^c  ou  Bt^^^f^ou  xal  rrp  au  xal  t^c  tu  die 
Worte  xal  xfc  et  weggefallen  seien.  ^  >)  S.  üenrichsen  a.  a.  0. 
S.  106. 
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§.  7.    Konsonaiiten. 

1.  Die  Konsonanten  (9up.<po)va  sc.  oxotxeTa)  zerfallen: 
Erstens  nach  den  Sprachwerkzeugen,  durch  deren 

Einwirkung  sie  gebildet  werden,  in: 

Kehllaute  (gutturales):  x,  f,  X' 
Zahnlaute  (dentales):  t^  S;  &;  v,  o; 
Lippenlaute  (labiales):  ir,  ß,  cp;  {jl; 
Zungenlaute  (linguales):  X,  p. 
Die  Konsonanten,  welche  durch  dasselbe  Sprachwerkzeug 

heryorgebracht  werden,  heissen  gleichnamige  Konsonanten. 

An  merk.  1.     Den  Zitterlaut  (consonans  tremola)  p  haben  wir 

nach  Dionys.  Hai.  de  comp.  verb.  c.  14.  p.  168  Schaef.:  ,,tö  ti  p  rfoqpo- 

(palatam)  iy-^bz  t(öv  d56vToiv  dvioTafA^^Tjc*'  zu  den  Zungenlauten  ge- 
rechnet. Da  der  R-Laut  entweder  em  gutturaler  oder  ein  lin^juer 
oder  auch  ein  labialer  sem  kann,  so  lässt  sich  freilich  nicht  mit  Be- 
stimmtheit angeben,  ob  das  p  überall  in  Griechenland  als  ein  Zung^d- 
laut  gesprochen  worden  sei ;  ja  man  darf  wol  mit  Sicherheit  annehmen, 
dass  es  von  Gebirgsbewohnern,  die  die  Kehllaute  lieben,  als  ein  gut- 
turaler Laut  gesprochen  worden  ist  i). 

2.  Zweitens  nach  ihrer  Lautbeschaffenheit  in: 

a)  halblaute  (ßemivocales,  7)fi((pcDva),  welche  den  Vokalen 
zunächst  stehen:  X,  p,  v,  nasales  y  (§*3;  14),  {i,  o,  welche 
wieder  zerfallen  in: 

a)  flüssige  (liquidae,  ufpd):  p,  X  und  die  Nasallaute: 
das  dentale  v,  das  gutturale  f  (=  dem  Lat.  n  adulte- 
rinum)  vor  Kehllauten  (§.3, 14)  und  das  labiale  [jl; 

ß)  die  Spiranten  oder  Hauchlaute:  den  unbestimm- 
ten Kehlspiranten  h,  der  im  Griechischen  durch 
den  Spiritus  asper  bezeichnet  wird  (§.  18),  den  Zahn- 
spiranten o,  den  Lippenspiranten  F  (Vau,  Di- 
gamma),  dem  Laute  nach  unserem  w  entsprechend 
(§.  3,  14),  der  sich  aber  nur  in  einzelnen  Mundarten 
erhielt  (§.  16),  und  den  bestimmten  Kehlspiranten  j, 
der  aber  gänzlich  verdrängt  wurde  und  nur  aus  seinen 
Wirkungen  zu  erkennen  ist;  über  die  Spiranten  s. 
unten  §§.  15  ff. 

b)  stumme  (mutae,  acpcova): 

harte  (tenues,  ^iXd)  tc  x  x 

weiche  (mediae,  yioa)  ß  T  8 

gehauchte  (aspiratae,  8ao^a)  9  X  ^' 
Die  Konsonanten,  welche  gleiche  Lautbeschaffenheit  haben, 
heissen  gleich  stufige  Konsonanten. 

An  merk.  2.  Der  Name  stumme  ist  daher  genommen,  weil  sich 
diese  Laute  ohne  Beihülfe  eines  Vokals  nicht  aussprechen  lassen.  In 
neueren  Zeiten  nennt  man  sie  auch  im  Gegensätze  zu  den  flüssigen 
starre  2)  oder  weil  bei  ihrer  Aussprache  ein  gewaltsames  Heraus- 
brechen des  momentan  gehemmten  Luftstromes  statmndet,  explosive 3). 
Der  Unterschied  der  harten  und  der  weichen  Mutae  besteht  darin,  dass 
bei  jenen  die  schlagende  Bewegung  des  Sprachwerkzeuges,  durch  welche 


I)  S.  Bindseil  a.  a.  0.  S.  297  f.  —  »)  S.  K.  F.  Becker  Organ, 
d.  Spr.  §.  17.  -  3)  S.  Bindseil  a.  a.  0.  S.  336. 
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sie  gebildet  weiden,  eine  grössere,  bei  diesen  eine  geringere  Intensivität 
hat^.  Dass  die  drei  gehaachten  nicht  den  Deutschen  f,  ch  and  dem 
EngliBchen  th  entsprechen,  sondern  aspirirte  Tenaes  (it  x'  tf)  sind, 
ist  §.  3, 14  bemerkt  worden. 

Anmerk.  3.  Unter  allen  Konsonanten  steht  p  den  Vokalen  am 
Nächsten.  Schon  Griechische  Grammatiker  (Schol.  ad  Dionys.  Gr.  in 
Bekk.  An.  IL  p.  693  sq.  806  sq.  Theodos.  p.  27  sq.)  bemerken,  p  habe 
die  ^6va(jit;  7«dvi/jcvtoc,  indem  es  a)  mit  dem  Spiritus  bezeichnet  werde, 
b)  in  der  L  Dekl.  a  nach  p  bleibe,  während  es  bei  den  übri^n  Kon- 
sonanten in  T)  übergehe,  c)  die  Aeolische  Mundart  dem  p  wie  emem  Vo- 
kale mit  folgendem  VoksJe  ein  u  zusetze,  als:  ainb^  etJaSi,  auprjxToc. 
Das  Sanskrit  hat  einen  vokalischen  R-Laut,  der  ri  heisst. 

3.  Die  drei  Doppelkonsonanten :  i,  ^,  C  vereinigen  in 
Bich  einen  stammen  Konsonanten  und  den  Spiranten  o,  näm- 
lich xo,  icoy  6o.    S.  §.  3;  14. 

§.  8.    Spiritus  asper  und  lenis. 

1.  Ausser  dem  Spiritus  asper  (icveup.a  Soeou),  dem  star- 
ken Hauche,  welcher  dem  Lateinischen  und  Deutschen  h 
entspricht  (§.  7),  hat  die  Griechische  Sprache  ein  besonderes 
Zeichen  C)  ^  ^^°  ™^^  S^^^  offenem  Munde  ohne  alle  thätige 
Einwirkung  der  Sprachwerkzeuge  hervorgestossenen  Hauch, 
der  vor  jedem  Vokale,  dem  nicht  ein  bestimmter  Konsonant 
vorangeht,  gehört  wird  2);  vgl.  in  av-ta  das  erstere  a  mit  dem 
letzteren.  Dieser  gelinde  Hauch  wird  Spiritus  lenis  (icveu^a 
^\k6y)  genannt.  Jedes  mit  einem  Vokale  anlautende  Wort 
hat  eines  dieser  beiden  Zeichen,  als:  'Air<iXX(ov,  ioropfa.  Bei 
Diphthongen  nimmt  das  Hauchzeichen  seine  Stelle  über  dem 
zweiten  Vokale  ein,  als:  olo;,  eäduc;  aärfxa;  bei  den  uneigent- 
lichen Diphthongen:  oj:,  -q^  q>  aber  in  der  Unzialschrift 
über  dem  ersten  Vokale,  als:  ^Atooo)  (qioofo),  *Hi  ("J),  *ßt57] 
(cp8T|).  Die  Liquida  p  wird  mit  einem  starken  Hauche  ge- 
sprochen und  erhält  daher  zu  Anfang  des  Wortes  den 
Asper,  als:  ^r^ztop  (rhetor).  Treffen  in  der  Mitte  des  Wortes 
zwei  p  zusammen,  so  erhält  das  erstere  den  Lenis,  das  letz- 
tere den  Asper,  als:  Ilu^^oc  (Pyrrhus).  S.  Schol.  ad  Dionys. 
Qr.  in  Bekk.  An.  H.  p.  693.  Auf  alten  Inschriften  aber 
werden  die  Spiritus  nicht  bezeichnet.  Die  Aspiration  des  r 
findet  sich  auch  im  Lateinischen,  doch  nur  in  Griechischen 
oder  daför  gehaltenen  Wörtern,  sodann  aber  auch  in  Ger- 
manischen Sprachen,  und  zwar  nicht  bloss  des  r,  sondern 
auch  des  1,  n,  v  im  Anlaute,  z.  B.  Goth.  hrains,  hröt,  hruk; 
althochd.  hlaufan,  hlüt  (laut),  hnaccho  (Nacken),  hrad  (Rad), 
hraban  (Rabe),  hrind  (Rind);  altfries.  bring  (Ring);  altsächs. 
hl6t  (Loos),  bring  u.  s.  w.  3).  Ueber  ^dpoc  u.  a.  mit  d.  Sp. 
lenis  s.  §.  67,  Anmerk. 

Anmerk.  1.  Das  Zeichen  des  Spiritus  asper  war  zuerst  Q,  als: 
BIAP02  C1«P^0  Boeckh.  Corp.  Inscr.  I,  1.  Nr.  13,  nachher  H,  als: 
HEBOAE  (^  ßoüXVi),  HAIPEXEOX  (olpi<jeo>c)  Corp.  Inscr.  ib.  Nr.  75,  v.  13 
0.  20.    Schon  vor  Simonides  wurden  in  den  Ionischen  und  Dorischen 


1)  8.  K.  F.  Becker  a.  a.  0.  -    2)  s.  Bindseil  a.  a.  0.  S.  270.  — 
3)  S.  Grimm  Gr.  I.  S.  72.  195.  280.  324. 
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Staaten  beide  Zeichen  anch  zur  Bezeichnung  des  Vokals  i]  gebraucht 
Als  sich  dieser  Gebrauch  festgesetzt  hatte,  orttckten  die  Griechen  (mit 
Ausnahme  der  Athener,  welche  nach  Aufniuune  des  Ionischen  Alphabets 
das  Spirituszeichen  wegzulassen  pflegten,)  den  Sp.  asper  durch  das  Zei- 
chen F  oder  C  aus,  d.  i.  durch  die  Hälfte  aes  Zeichens  H,  als:  HlinOS  i). 
Der  Spiritus  lenis  wurde  in  älterer  Zeit  gar  nicht  bezeichnet.  &8t  die 
Alexandrinischen  Grammatiker  benutzten  dazu  das  Zeichen  ^  d.  h.  die 
andere  Hälfte  des  H.  Schol.  ad  Dionys.  Gr.  in  Bekk.  An.  IL  p.  692: 
t6  OT](j.tlov  Tnc  &aae(ac,  i^Tot  x^  St^OTÖfXTjfj^a  tou  H  tö  Inl  xd  l((o  diicoTpa(Xr 
(jiivov . . ,  t6  Ü  Etedov  toD  ainw  oroi^efoü  5iYOT6tJi'i](j.a  t6  itd  xd  iaw  dvrpoiir 
(livov.  p.  706:  i^  oaosTa  auvaTrrofjilvt)  r^  ^tA^  x6itov  xou  H  ditoxeXtt,  oXom 
h  H  i  i^o<^li  deutlicher  p.  780  extr.  Aus  diesen  beiden  eckigen  Figuren 
entstanden  später  in  der  Kursivschrift  die  abgerundeten  Zeichen: '  und*. 
2.  Obwol  jeder  anlautende  Vokal  nicht  bloss  zu  An- 
fange;  sondern  auch  in  der  Mitte  des  Wortes  mit  einem  der 
beiden  Hauche  gesprochen  wurde;  so  wurden  doch  die  ange- 
gebenen Zeichen  nur  dem  Vokale,  mit  dem  das  Wort  an- 
fangt, übergesetzt,  als:  'Air6XX(oV;  ioropta,  historia;  aber irp6ooSoc 
(v.  686c),  iv68toc,  evüSpo?  (v.  uScop),  Lat.  enhydros,  Ivaipiov  (v. 
aXiLo),  Lat.  enhaemon. 

An  merk.  2.  Dass  die  Griechen  den  Spiritus  asper  auch  in  der 
Mitte  der  Worte  ausgesprochen  haben  (Interaspiration),  ffeht  aus 
folgenden  Umständen  deutlich  hervor:  a)  aus  der  Verwandlung  der 
Tennis  in  die  Aspirata,  als:  xixu^a  (aus  Tizona),  Se^Vifiepoc  (aus  lixa  u. 
•^^Ipa);  b)  aus  den  Nachrichten  der  Alexandrinischen  Grammatiker  über 
oiesen  Punkt,  aus  der  Aspiration  in  der  Mitte  der  Wörter  in  einigen 
Mundarten  und  auf  Inschriften,  wie  wir  §.  23  sehen  werden. 

Anmerk.  3.  Ueber  den  Gebrauch  der  Aspiration  in  den  Dialekten 
s.  §.  22. 

Von  dem  Wesen  der  Sprachlante  und  von  dem  Verhältnisse 
derselben  zu  einander  in  den  Mundarten. 

Um  eine  klare  und  sichere  Einsicht  in  das  Wesen  der 
Griechischen  Laute  und  in  das  Verhältniss  derselben  zu  ein- 
ander in  den  Mundarten  zu  gewinnen,  ist  es  nothwendig 
einen  Rückblick  zu  thun  auf  die  Laute  der  Ursprache,  aus 
der  die  Griechische  Sprache  hervorgegangen  ist.  Durch 
Vergleichung  der  einzelnen  Sprachen  des  umfassenden  soge- 
nannten indogermanischen  Sprachstammes  ist  es  den  For- 
schungen der  vergleichenden  (irammatik  2)  gelungen  die  Laute 
der  Ursprache  zu  ermitteln. 

g.  9.    I.  Von  dem  Wesen  der  Vokale. 

1.  Der  ursprüngliche  A-Laut,  der  sich  im  Sanskrit  in 
seiner  Reinheit  erhalten  hat,  hat  sich  im  Griechischen  in  die 


1)  S.  Giese  Aeol.  Dial.  S.  220  ff.  Franz.  Elem.  epigr.  p.  19.  24. 
42  sq.  und  über  das  Zeichen  h  Boeckh.  Corp.  Inscr.  %  1.  p.  557  u. 
p.  44.  —  3)  Mit  Ueber^ehung  der  kleineren  Schriften  über  Sprach- 
yergleichung  erwähnen  wir  nur  die  umfassenderen  und  wichtigeren :  F  r  a  n  as 
B o p p ' s  Vergleichende  Grammatik,  A.  Fr.  Pottes  Etymolog.  Forschun- 

fen  auf  dem  Gebiete  der  Indogerm.  Sprachen,  G.  Gurtius^  Grundzüge 
er  Griech. Etymologie,  August  Schleicher's  Compendium  der  vei^. 
Grammatik,  Leo  Meyer^s  vergl.  Gramm,  der  Griecn.  u.  Lat.  Sprache, 
W.  Christ  Griech.  Lautlehre. 
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drei  Laute:  a  e  o  gespalten;  o  und  e  muss  man  als  eine 
Schwächung  von  a  ansehen.  Vgl.  xoX-^c,  sk.  kalj-as  (gesund), 
Xoß-tTv,  sk.  labh  (obtinere),  6dxpu,  1.  lacrnma,  d<£x*vfo,  sk.  dao-ämi, 
goth.  tah-ja  (serreisse),  xav-ox^o»,  rausche,  sk.  kan-kani,  Glocke, 
1-  can-o;  —  76W,  sk.  gänu,  1.  genu,  otp  (F6^;),  1.  vox,  sk.  vaK, 
M)i(K,  1.  doDius,  sk.  daroas,  ^xt»,  sk.  ashtäu,  goth.  ahtau,  d. 
acht;  —  Ipic-c0,  1.  serp-o,  sk.  sarp-ämi,  kmif  1.  Septem,  sk.  sap- 
tan,  7ivoc,  1.  genus,  sk.  ganus,  (aIvoc  (St.  |i.tve<),  sk.  mänas,  Gen. 
fiivou^  (st  |iivta-oc)i  sk.  mänas-as,  l^'-toj  1.  -  edo,  sk.  ad-mi,  in-xi^ 
1.  est,  sk.  äs-ti,  oip-o>,  1.  fer-o,  sk.  bhir-ämi,  I-^cp-ov,  sk.  i^-bbar- 
am.  Ueber  den  Wechsel  von  a  o  e  in  den  Dialekten  s.  §.  24, 1. 

2.  Aus  dieser  Spaltung  des  urspriinglichen  A*  Lautes 
erwuchsen  der  Griecrdschen  Sprache  grosse  Vortheile  i). 
Zuerst  wurde  dadurch  eine  grössere  Lautabwechslung  be- 
wirkt; vgl.  sk.  ä-bhar-am  u.  £-<pep-ov,  sk.  i-labh-am  u.  £-XaB-ov, 
a-bhar-fimahi  u.  d-^pEp-^fiada,  g^a-gan-a  u.  Yi-pv-a;  ein  Wort, 
wie  Qatapathabrähmana;  würde  dem  Ghiechischen  Ohre  un- 
erträglich gewesen  sein.  Sodann  treten  die  verschiedenen 
Flezionsformen  eines  Wortes  deutlicher  hervor;  vgl.  sk.  Nom. 
u.  Acc.  PI.  pädas,  Gen.  S.  padds  u.  ic6&ecy  ir68ac>  iro&6c,  ava- 
hata  =  ef^sTs  u.  ei^^exo.  Femer  hat  die  Sprache  diesen 
Wechsel  auf  das  Sinnreichste  fiir  die  Flexionsbildung  der 
Verben  und  für  die  Wortbildung  verwendet;  man  umfasst 
ihn  unter  dem  Namen  der  Ablautung;  z.B.  Tp^cpcoy  T^xpo^, 
irpafTjv;  Tpocp-^  xpo^peuCi  xpacpepdc;  xXinxm«  xixXocpa,  ixXdirr|V; 
xXoiTßy  vgl.  stehle,  stahli  gestohlen.  Auch  ist  dadurch 
die  Anzahl  der  Wurzeln  in  der  Griechischen  Sprache  ge- 
wachsen, vgl.  {jLav  u.  }iev  in  ^(vo|Aat  u.  (livo),  5a^  u.  Ssfi  in 
8a]AdC<o  n.  hiiim  u.  s.  w. 

3.  Das  ursprüngliche  lange  a  hat  sich  in  gleicher  Weise 
wie  das  kurze  im  Griechischen  in  drei  Laute:  ä,  t);  w  ge- 
spalten. Z.  B.  6äTJp,  sk.  d&vä  (d.  i.  daivä),  1.  levir,  Scopov, 
sk.  dänam,  1.  dönum,  ^i-^ytu-axcoy  sk.  gänärmi,  cbxuC;  sk. 
äcus.  Ueber  die  Dialekte  s.  §.  26.  Auch  diesen  Wechsel 
der  langen  Laute  hat  die  Sprache  zu  Flexions-  und  Wort- 
bUdungen  vielfach  benutzt.     S.  §§.  36  und  37. 

4.  Die  Schwächung  eines  ursprünglichen  a  ii^  i  ist  im 
Ganzen  selten  und  wurde  meisten  Theils  durch  die  Zwischen- 
stufe e  vermittelt  2),  z.  B.  sk.  as-dhi  |/^as,  fo-Ot  [/io  (esse);  sk. 
hjas^  X^^'  X^^^^)  ^^'  säd-ajämi,  fCco,  {Coi^ctt,  iSpum  neben 
2Co{iat;  ibpoL.  Die  Schwächung  eines  ursprünglichen  a  in  u 
ist  gleichfalls  selten  und  wird  gemeiniglicn  durch  die  Zwi- 
schenstufe 0  vermittelt,  z.  B.  vu£|  sk.  nak-tam,  1.  nox, 
Euvy  1.  con,  cum,  o-voE,  sk.  nakhas;  im  Griech.  ßpay^Tv  u. 
^•/iaQai,  li^fo  u.  iv^w,  ^axov  u.  Sp.uxoVy  xoXivSico  Hrdt.  u. 
Att.  pros.y  xuX.(v8(o  Hom.,  rind.,  Att  poet.;    oft  scheint  aber 


1)  Vgl.  G.  Gurtius  Sprachvergleichung  n.Aufl.  BerL1848.  S.33ff. 
Christ  a.  a.  0.  S.  12  f.  —  2\  s.  Curt.  Etym.  S.  641  flf.  L.  Meyer 
y.  6r.  I.  S.  116  ff.    A.  Schleicher  Comp.  48  f. 
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das  o  aus  einem  ursprünglichen  F  entstanden  zu  sein,  vgl. 
06  mit  sk.  tvara,  das  Suffix  oovt]  m.  tvana^  Sdpa  m.  dvara-m, 
öiJpiYc  ni.  j/'svar,  d.  swirren,  -pvi^  aus  ^Povi^  (&0I.  ßavd  aus  fPavd) 
m.  goth.  qu$n-ö^).  (Ausserdem  im  Aeol.  Dial.  s.  §.  24,  2.) 
5.  Die  beiden  anderen  Grundvokale  i  und  0  haben  ihren 
Laut  fast  durchweg  in  ihrer  Reinheit  erhalten;  die  Ueber- 
gänge  in  andere  Laute  kommen  öfter  in  den  Dialekten  vor, 
so  von  t  in  s,  xipxoc  lesb.  st.  'zohoi,  hiim,  föe^a  Ion.  von 
^&ix  (Se(x-vo(u).  Dadurch,  dass  das  u  seinen  ursprünglichen 
voUen  Laut  u  in  den  dünnem  ü  verwandelte  (§.  d,  3),  wurde 
es  dem  t  näher  gerückt,  und  so  geschah  es,  dass  es  zuweilen 
in  t  überging,  als:  Sp{>ov,  Gebüsch,  v.  Spi>C;  d-aXo^,  Mast- 
schwein, V.  0UC9  ^oXtBS6c  neben  (jioXuß&öc  u.  a.;  über  t  st.  o  u. 
0  st.  0  im  Aeol.  Dial.  s.  §.24,2.  Um  den  Gleichlaut  auf  ein- 
ander folgender  Silben  zu  vermeiden,  wurde  zuweilen^  das  0 
in  0  verwandelt,  als:  (jLöp-[M>p-^,  murmuro,  icop-<p6p-<o,  x6x-xo^ 
cucülus  2). 

IL   Konsonanten  3), 

A.   Mntae. 

§.  10.    a)  Die  harten  Mutae  «,  ir,  t. 

1.  Ursprüngliches  k  hat  sich  im  Griechischen  a)  mei- 
stentheils  als  x  erhalten,  als:  xu-cov,  sk.  cvan,  1.  can-is,  8e{x- 
vofit,  sk.  dic-ämi,  1.  in-dic-o;  —  b)  ist  es,  wahrscheinlich 
durch  die  Mittelstufe  xF  mittelst  rückwirkender  Assimilation 
(wie  man  aus  dem  Lat.  qu  sehen  kann)  zuweilen  in  ir  über- 
gegangen, als:  8icop,ai  (st  aiicofiai),  sk.  si-salc-mi,  1.  sequor,  secu^ 
tu8,  secundas,  elicov  (d.  i.  I  Feticov),  liroc  (Fliroc)i  o^y  6ic-ic  (P^^')» 
sk.  vak-mi,  rede,  vai-as,  Wort,  1.  vox,  voc-is,  voc-are;  über  den 
Wechsel  des  ir  u.  x  in  den  Dialekten  s.  §.  28,  a) ;  —  c)  selte- 
ner in  T  wahrscheinlich  durch  die  Mittelstufe  kj;  fast  immer 
folgt  i  oder  u  oder  e  darauf,  als  :  tI,  sk.  Ka,  1.  que,  tic,  rl  u.  xic« 
T^  sk.  na-kis,  Niemand,  1.  quis,  quid,  icivte,  panKan,  1.  quinque,  t£t- 
tapec,  sk.  katvftras,  1.  quattuor;  —  d)  zuweilen  durch  Erweichung 
in  Y;  ^1b*  |x(aYQ),  A.  P.  I|x(yt]v,  sk.  micra-jämi,  1.  misc-eo,  Tcifff- 
vu|ti,  sk.  pa^-ajämi,  binde,  1.  pac-iscor,  pax,  paois,  xi^f-avov, 
Schmelztiegel,  v.  n^x-co,  Tvicpo«  neben  xvl^ac,  y^a^eic  neben  xva^ 
<peöc.    Vgl.  über  die  Dialekte  §.  30. 

2.  Ursprüngliches  p  hat  sich  im  Griechischen  a)  mei- 
stentheils  als  ic  erhalten,  als:  Ipico»  (st.  aipKio),  sk.  sarp-ämi,  1. 
serpo,  i:6aiQ  (st.  iriT(<),  sk.  patis,  1.  pot-is,  pot-ens,  irari^p,  sk. 
pita  (st.  pitar),  1.  pater;  —  b)  ist  selten  durch  Erweichimg  in  ß 
übergegangen,  als:  'A}jißpax£Qc  st.  des  älteren  'Afiicpaxfa,  aT{Xp<D, 
schimmre,  otiXß6c  neben  ortXicvic,  Sßpt^  neben  äicip.  Ueber  die 
Dialekte  s.  §.  33. 


1)  S.  Knhn  in  Ztsckr.  l  vergl.  Spr.  XL  S.  306  ff.  --  ^  Cnrt. 
€47  f:  L.  Meyer  I.  128.  Christ  8.  29.  —  3)  Vgl  Curtins  Etym. 
122  ff.,  399  ff.    L.  Meyer  V.  G.  I,  27  ff.    Christ  S.  110  ff. 
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3.  UrsprüngHcfaes  t  hat  sich  im  Griechischen  a)  fiut 
durchweg  als  t  erhalten,  als:  ts(v«>  (^tsv)  sk.  tan-o-mi,  1. 
ten-do,  orpoiv-vufii,  ak.  stf^nömi,  T-at7)-}it  (st.  «{-an^-pLt),  stelle,  sk. 
ti-shthä-mi,  stehe«  1.  sto,  si-sto;  —  b)  ist  es  selten  durch  Erwei- 
chung in  8  übergegangen,  als  in  $amc  neben  dem  älteren  xdintc, 
Teppich,  Beides  b.  Xenoph.,  xobn)«  Hom.,  Iß9o}ioc  u.  07800«  neben 
iirrd^  8xTQ»,  1.  septimus,  octavus,  wahrscheinlich  wegen  des  p. 
und  des  aus  I^  entstandenen  o  (vgl.  ichzltr^ai  y.  icXlxco,  ß^ßpef- 
(lai  V.  ßpl^^o»);  —  c)  durch  Abschwächung  in  o,  besonders  im 
lonismus  und  Attizismus,  als:  n^ot«,  sk.  pätis,  8(8ai9t,  dor. 
8(8coTt. 

§.  11.    b)  Die  weichen  Mutae  7,  ß,  B. 

1.  Ursprüngliches  g  hat  sich  a)  erhalten  als  7,  als: 
-jflvoc,  sk.  ^anns,  1.  genus,  7cuo>,  sk«  gash-ämi,  1.  gnsto;  —  b)  ist 
es  zuweilen  durch  die  Mittelstufe  ^F  in  ß  übergegangen  (wie 
X  in  IT  B.  §.  10,  1),    als:    ßofvo»,    ißvjv,    sk.  ^-gä-mi,   A.   a-gäm, 

ßapoc,  sk.  gnrus,  1.  grav-is,  ßoS<  (^^ß^^)»  ^^-  S^^'^  (k^S^^)> 
ßp^^o«  (t6),  sk.  garbh-as  (masc),  ß^oc,  ßforoc,  sk.  ^vas,  lebendig, 
givathas,  Leben;  über  die  Dialekte  s.  §.  28,  b);  c)  vereinzelt  in  8 
(wie  X  in  T  s.  §.  10, 1),  als:  StX^uc  (uterus),  sk.  garbhas  (Mutter- 
terleib),  8v6^oc  neben  ^vd^o«.     Vgl.  über  die  Diiuekte  §.  28,  b). 

2.  Urspr.  b  Griech.  ß,  als:  ßpox^c^  1.  brevis,  ßXv)xdo}jLai,  1. 
bälo,  d.  blöke,  o|xßpo«,  1.  imber. 

3.  Urspr.  d  Qriech.  a)  8,  als:  8(-8a>-|it,  sk.  da-dä-mi,  1.  do, 
M\L-yrfiiXf  sk.  däm-jämi,  1.  domo,  IBco  (ia&Co),  sk.  admi,  1.  edo; 
b)  Uebergang  in  ß  durch  Vermittelung  des  F,  als:  aeol. 
ßcX^,  BsX^o^  st.  8eX^(c9  AeX^o{,  aeol.  oajxßoXov  st.  adlvfioXov.  S. 
die  Dialekte  §.  28,  b). 

§.  12.    c)  Die  gehauchten  Mutae  ^  9,.  9. 

1.  Den  ursprünglichen  weichen  Aspiraten:  gh,  bh, 
dh  entsprechen  im  Griechischen  die  harten:  Yj  <p,  0,  d.  h. 
kh,  ph,  th^  wie  man  deutlich  aus  der  Reduplikation  sieht, 
als:  x£-^uxa,  ic^-^uxa,  xl-doxa,  femer  aus  Op£<{/a>  (d.  i.  0p£i7-9<i>)  st. 
xp^^jco,  aus  dem  Ionischen  ^vdauTot,  xidcov  neben  Ivrau&a,  }^tTo>v, 
aus  d^'ou  st.  die  ou,  aus  d.  Lat.  Poenus,  Pilemo,  purpura  u.  OoivtSf 
4^(Xi^a>v,  i7op<pupd  (vgl.  Curtius  Et.  370  f.);  vgl.  sk.  bhü  = 
fovat,  Perf.  ba-bhü-va  (nicht  pa-bhü-va  wie  im  Gr.  iti-^üxa.  Bei- 
spiele: ^-Xqcx-uc,  klein,  i-Xd^-toro«,  sk.  lagh-us  (leicht),  lagh-ishtas, 
^oipoc,  Ferkel,  sk.  ghrshvis,  Schwein,  XP'^9  bestreiche,  sk.  ghar- 
ämi;  vi^o«,  Wolke,  sk.  nabhas,  Luft,  f^ßo<,  sk.  bhaj-am,  fpäx^p, 
sk.  bhrätr,  1.  frater;  avdoc,  Keim,  Blume,  sk.  andhas,  Kraut,  Grün, 
'd'bT\.}iif  sk.  da-dha-mi.  Dem  Griechischen  ^  entspricht  im 
Sanskrit  ausser  gh  auch  h^  ebenso  im  Lat.,  als:  x^^t  ^^' 
hjas,  1.  heri,  ^eCp  (|/x*p)'  ^^'  har-anam  (Hand),  altlat.  hir  b. 
LucÖ.,  ^o^po),  sk.  harj-&mi  (amo,  desidero),  i^io)  (Fo^ico),  sk. 
▼ah-änii|  1.  veho. 
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2.  Uebergang  Ton  ^  i^  ?  (Mittelstufe  ^F)  findet  sich 
in  dem  Akk.  v{(p-a,  Schnee,  vt^dl«,  Schneeflocke,  vt^ct^c^  Schnee« 
gestöber,  v{(pei,  schneit,  1.  ningit,  nix  (St,  niv  st.  nigv);  von  )r  in 
d  in  dlpo|xat,  OIpo;,  depfif^Ci  0^p|xi],  sk.  ^*ghar-mi,  leuchte,  ghar- 
roas,  Glut;  von  0  in  cp,  als:  ^Xaa>,  ^Xföo)  neben  dXd»,  dX(p<i>. 
Ueber  den  Wechsel  der  Aspiratae  in  den  Dialekten  §.  28,  c). 

§.  13.    B.  Liquidae  p  und  X. 

Die  beiden  Liquidae  p  und  X;  welche  offenbar  nah  mit 
einander  verwandt  sind,  schwanken  häufig  unter  einander, 
und  das  stärkere  p  geht  oft  in  das  schwächere  X  über.  In 
den  bei  Weitem  meisten  Fällen  entspricht  ursprünglichem  r 
das  Griechische  p,  in  den  übrigen  entspricht  entweder  ur- 
sprünglichem 1  das  Griechische  X,  oder  es  findet  ein  Schwan- 
ken zwischen  p  und  X  statt,  indem  sie  sich  austauschen.  S. 
Curtius  Et.  489.  Z.  B.  Ipijaetv,  sk.  ar-i-tras  (Ruder),  1. 
remus,  ^Ipco,  sk.  bfaar&mi,  1.  fero,  goth.  baira;  —  Xaa>,  will,  sk. 
lash^&mi,  wünsche,  1.  las-civus,  Xuco,  sk.  lu-nämi  (seco,  disseco), 
1.  re-luo,  löse  wieder  ein,  so-lvo  (st.  se-luo,  solü-tus),  goth. 
lau-sja,  löse,  fi.£Xä;,  sk.  malas,  schmutzig,  schwarz,  1.  malus;  — 
aber  urspr.  r  =.  Griech.  1,  z.  B.  Xeux6;,  weiss,  Xi^vo;,  Leuchte, 
1.  luceo,  sk.  rö]£-e,  leuchte,  ruM,  Glanz,  iroXu;,  nXeiov,  1.  plus,  sk. 
purus,  viel,'  xXuco,  1.  cluo,  sk.  cru,  ir({xiiXT)}ja,  1.  pico,  sk.  piparmi; 

—  p  und  X  schwanken  im  Griechischen  in  einigen  Wörtern  '), 
als:  ^dLxoc  u.  Xdfxo;,  Fetzen,  x6pu|jLßo(  u.  xoXo^cbv,  Gipfel^  IX-IHiv  u. 
ip-)r-ofjuai  (vgl.  sk.  ar,  gehen,  erreichen,  u.  arKh,  erreichen,  zu 
Theil  werden,  alp£a>  u.  filXov,  ip£ßtv&ot,  Kichererbsen,  u.  Xeßiv&iot 
(Hesjch.),  ppuci)  u..ßXua),  dipxico,  1.  arceo,  u.  diX-oXxeiv,  dXxi^;  xpißavo« 
u.  xXtßavo«  (Lobeck  ad  Phryn.  p.  179),  YXcoavap^oc  u.  ^X^a^a^rjo^, 
xcfoXapYCa  u.  xe^ocXGcX^fa,  vaixpapoc  u.  vauxX7]poc9  beide  Formen  Att. 

—  Ueber  den  Wechsel  des  p  mit  X,  des  X  mit  v  in  den 
Dialekten  s.  §.29,  a). 

§.  14.    C.  Nasale  v  und  \i.. 

Vorbemerk.    Der  Nasal  v  geht  vor  einem  Kehllaute  in  y  über, 
also  Yx  =  nk,  yt  =  ^Si  TX  =  ^®^>  '^^^  einem  Lippenlaute  in  (ji. 
f^-    1.     Ursprünglichem  n  entspricht  im  Gr.   a)   v,   als:   vaSc, 
sk.  näus,  1.  naris,  dvi^p,  sk.  naras  (Mann,  Mensch),  Iwla  (iwiFa), 
sk.  navan,  1.  novem,  ovu£,  G.  )^oc,  sk.  nakhas,  1.  unguis,  d.  Nagel; 

—  b)  geht  es  in  X  über  in  itXeufxcov,  1.  pulmo,  st.  irveuixcov  v. 
icvIFto;  die  Form  TrXeujicüV  wird  zwar  für  Att.  erklärt,  aber 
auch  die  besten  Attiker  gebrauchen  bisweilen  die  Form  ttv., 
und  bei  den  Tragikern  ist  sogar  dieselbe  häufiger  als  trX.; 
tiber  Xfrpov  st.  v^Tpov  s.  die  Dialekte  §.  29,  a.;  über  den  Uebergang 
des  V  in  a  in  der  Konjugation  s.  d.  Formenlehre. 

2.     Ursprüngliches   m  hat  sich   im  Gr.  grössten  Theils 
a)  als  [i  erhalten,  als:   p.i^,  sk.  mä,  }ii(77o;,   iiiaoc,   sk.   raadhjas, 

1)  Curtius  Et.  489  f.    Giese  Aeol.  D.  S.  276  f. 
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1.  medhis,  (i^^py  dor.  }&aTT}p,  sk.  mätä  (St.  matar),  1.  mater,  afia, 
sk.  samä,  ).  simul,  ifi^ca  (Ft^<i>),  sk.  Y^9m*ämi,  1.  vomo;  —  b)  ist 
es  als  Inlaut  in  wenigen  Wörtern  in  v  übergegangen,  als: 
ßa/vo  (st.  ^oi-iiai),  sk.  ^i-gämi;  s.  Curt.  Et.  477  ff.;  aber 
als  Auslaut  immer,  als:  t6v  st.  t6|a,  sk.  t&m,  1.  is-tum,  l-<pepov, 
sk.  A^bharam,  1.  ferebanii  «fpov,  sk«  a^ram,  ].  agrum.  Ueber 
das  Dor.  v{v  st.  piv  s.  §.  29,  a.  über  p.  st.  ic  od.  ß  im  Aeol.  u. 
Dor.  §.  33. 

D.  Spiranten  9,  F,  j. 
§.  15.   a)  Zahnspirant  0  (§.  7)  i). 

1.  Ursprüngliches  s  hat  sich  im  Qriech.  a)  als  0  erhal- 
ten, und  zwar  zuerst  im  Anlaute,  als:  ou;  neben  uc,  1.  süs, 
d«  Sau,  9096(9  1-  sapiens,  namentlich  vor  Konsonanten,  beson- 
ders vor  X,  ir,  T^  als:  9Tp(i>vvu)jii,  sk.  strnömi,  (tx^tcoc,  sk.  spacas 
(Späher),  1.  speculator;  zweitens  im  Inlaute  vor  Konsonanten, 
wie  im  Anlaute,  als:  laxf,  sk.  dsli,  1.  est,  t-cmrjjit  (st.  a(-<m)ji,t), 
sk.  ti-stämi,  1,  sisto;  drittens  im  Auslaute  ganz  gewöhnlich, 
namentlich  wenn  es  zum  Stamme  gehört^  als:  (i^voc,  sk.  manas, 
1.  mens,  jfii^  (st.  jFaSuc),  sk.  svädus,  1.  suavis;  aber  v  st.  c  in  dem  Suf- 
fix cptv  (vor  Kons.  <pi),  sk.  bhis,  als:  vaü^iv^  sk.  nSubhis;  in  dem 
Sufnx  8£v,  sk.  tas,  als:  icii&ev,  sk.  kutas;  über  den  Wechsel  des  y 
und  9,  des  c  und  v  im  Auslaute,  des  <j  und  p  in  deh  Dialekten  s. 
§.29;  —  b)  ist  es  im  Gr.  im  Anlaute  in  den  Spiritus  asper 
übergegangen;  im  Anlaute  vor  Vokalen  und  vor  ursprüng- 
lichem SV  bat  das  Qriech.  statt  des  urspr.  s  meisten  Theils  den 
Spiritus  asper,  als:  ap,a,  sk.  samas  (ähnlich),  goth.  sama (derselbe), 
d.  sammt,  i^ju-ouc,  sk.  sftmi-,  1.  semi-,  semis,  ahd.  s&mi  (halb),  68<^c 
|/^i8,  9e8,  sk.  sad-aj&mi  (gehe  hinzu),  ilo\i.ai  |/^i$,  ae8y  sk.  stdftmi, 
1.  sedeo,  d.  sitze,  Siu-vo<,  sk.  svapnas,  1.  somnus,  äXXo{i.at,  sk.  sr  fire, 
fluere),  1.  salio,  aXc,  sk.  saras,  1.  sal,  d.  Salz,  SXtj,  1.  silva,  upotS 
(u),  1.  sorex,  u(_ neben  au<,  I.  sus,  d.  Sau,  epirco,  sk.  sarpämi,  1. 
serpo,  l^y  sk.  shash,  sex,  sechs,  £xto<,  sk.  shash-thas,  1.  sex- 
tns,  iKxd^  sk.  saptan,  1.  Septem,  lß$opio<,  sk.  saptamas,  1.  sep- 
timus,  lizo[Laij  sk.  si-saHLmii  1.  sequor,  toTy)|xi,  1.  sisto;  (8pcoc> 
sk.  svid-ämi,  sudor,  d.  Schweiss,  avSavco,  -^Sofiäi,  sk.  svad-Ämi, 
koste,  gefalle,  Med.  sv&d-d,  gefallen,  f^$u<,  sk.  svadus,  h 
suavis,  00,  oT,  2,  W<  (aFou,  aFot,  «F£),  sk.  sva-  (selbst),  svas, 
eigen,  1.  sui,  sibi,  se,  suus,  £xup6<,  sk.  cvacuras,  socer,  gotb. 
svaihra;  —  c)  ist  der  aus  o  entstandene  Sp.  asper  im  An- 
laute bisweilen  völlig  geschwunden,  als:  hn6^  sucus,  ahd. 
saf,  nhd.  Safl,  ouXo<,  ep.  st.  oXo«,  sk.  sarvas,  altl.  sollus,  ganz, 
d}jL66ev  ep.  neben  att.  d|x<i&ev,  goth.  sum-s,  irgend  einer,  6p6ct 
6,  die  Molken,  1.  serum,  i\biaij  seihe,  neben  oi^dco,  efpco,  knüpfe, 
neben  actpdl,  Seil,  c[pfi.^<,  Verknüpfung,  1.  sero,  hz6^^  wahr,  neben 
sk.  satjas,  wahr,  satjam,  Wahrheit;  über  das  kopulative  d  oder  & 
St.  d  oder  6  (sk.  sa,  sam)  s.  §.  44. 

^>  YfldL  besonders  Kahn  in  Ztsehr.  f.  vergl.  Sprachfoisch.  IL  S. 
128  ff. 
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2.  Ferner  fällt  das  anlautende  a  vor  p  und  v  stäts  ab  ^\ 
z.B.  ^£a>  i^i^^)}  sk.  8ray-&miy  ^eoot«,  ak.  srotas,  d.  Strom,  ^^o< 
(66Fo;),  sk.  sravas  (Strom),  ahd.  strou-m,  daher  bewirkt  pim  h. 
Homer  Positionslän^e  II.  u  159  in  d.  IV.  Arsis,  ebenso  ^oo^ 
IT;  151  u.  sonst;  auch  erfanrt  das  Adverb  so  die  Diäresis^  was 
nur  vor  zwei  Konsonanten  zu  geschehen  pflegt,  also:  iü^pdvrfi, 
ii^^oo^y  dö^öEioc;  femer  ^oiCoc  Od.  t^  315  icoXX'q  Se  ^oiCcp.  H*  «, 
361  oxiicxex  Äioxciöv  xe  ^oTCov;  —  veco  (viFco),  vctco  (vötFo)),  väyo», 
schwimme,  sk.  sn&u-mi  (fliesse),  IL  cp,  11  eweov;  vrfi^  IL  v, 
742  IvT  vifioai]  v^ooc  Od.  x,  3  hn  VT]0(p;  Ahrens  a.  a.  0. 
170  f.  zieht  zu  der  Wurzel  ve  auch  dovvTjTo^,  wohlgewaschen, 
u.  Od.  p,  338  o&C  vr(zh<;  XP^^^^  =  xaftaptic;,  vi^sxi^»  Schnee- 
gestöber, v^fsiy  schneit,  goth.  smüv-s,  ahd.  sneo,  sniuuit, 
schneit;  daher  bei  Homer  Positionslänge  IL  (jl,  278  xmv  h\ 
«»oxs  vicpaSe^,  in  d.  II.  Ars.  y,  222:  (,  227  opea  virp^evxa 
(Schluss  des  Vers.),  u,  385  in  d.  II.  Ars.,  v,  754  in  d*.  IV; 
IL  a,  420  afawicpoc;  v(Ccd,  netze,  wasche,  sk.  j/^snä  (=  la- 
vari),  IL  x,  572  ansvfCovxo,  iq,  425  a}X  oSaxi  viCovxe^;  v6tio? 
IL  k,  811  xaxä  Se  vöxioc  in  d.  IV.  Ars.;  Noxoc  Od.  jx,  427 
v)X&e  8'  int  N6xo^;  vgl.  ahd.  sund  (Süd),  wahrschl.  aus  snud; 
veopo,  Ion.  veupiQ,  )/ ovop,  vgl.  ahd.  snara,  snuor,  Schnur, 
H.  8,  118  aT^J^a  S*  Ivx  vcüp^.  II.  o,  313  in  d.  II.  Ars.,  it,  773 
ind.  IV;  vu6(,  sk.  snushä,  f.  snusä,  ahd.  snur,  jetzt  Schnur, 
IL  CD,  166  in  d.  IV.  Ars.  —  2|i  findet  sich  zwar  in  einer 
Anzahl  von  Wörtern;  in  mehreren  jedoch  ist  a  abgefallen, 
als:  |«.etSid[ci>,  sk.  smsj-d,  ahd,  smielen,  smieren  (l&cheln),  daher 
^iXö(jiei8i^c;  |tlX8a>,  ahd.  smilza,  jetzt  schmelze ;  {x £ p -t|jLva,  yiip -(jiT^pa, 
|jL^p-(i.spoc»  (iisp-{i.a{pco,  |i.ep-{i.7)p(Ca>,  sk.  ysvary  smar-ftmi  (memini, 
desidero),  smar-as  (amor);  {ji68oc  (Nässe).  {xuS-cEai,  (i.u8-(xivi» 
u.  s.  w.,  sk,  mM-jÄmi  (lubricus  fio);  von  (/ ajiap,  gl&nzen  (vgl. 
apLdLpa^So^,  9{jicp8aX.£o;,  eigentL  glänzend,  z.  B.  ^oXxoc,  dann,  von  hör- 
baren Dingen,  stark  vernehmlich,  daher  furchtbar,  9}iup^o),  (smirgeln, 
glätten),  {jLop6eic  b.  Hom.  glänzend,  IL  S,  183  xpfYXrjva  p.op<!evxa 
in  d.  II.  Ars.;    ^iap6(,    vgL    schmierig,    co,    420    ou8^   iro9t 

tuap^c,  {iupixY]  X,  466  ö^xev  dvot  fiopfxTjV.  Ferner  wahrschein- 
ich  von  J/ ofjLoX,  vgl.  schmel-zen,  Schmel-z,  fiiX-Sco,  dt-|j.eX-Ya>, 
worin  der  Begriff  der  Weichheit,  Glätten,  s.w.  liegt:  |xa}.ax6<; 
bewirkt  Positionslänge  IL  t,  618  eövj  evt  jiaXaxxj.  x,  75,  5^,  504; 
jieXtT8Tjc  p,  17  in  der  HL  Ars.;  jxeXea  T|,  131,  tc,  607  in 
der  II,  VgL  8i5jieXeiax(  Od.  i,  291,  0,  339;  [lellr^  ic,  143,  x, 
390  u.  sonst  in  der  II;  {iiXtvo«;  Od.  p,  339;  vgL  tö^fieX^r^c 
(d.  i.  iü<s\iL.),  cpepe[ji(jieX(rj^.  Beide  Formen  bestehen  neben  ein- 
ander in:  92Aixp6(  u.  ^ixp6(  (ofxtxpö^  schon  b.  Hom.  neben 
(iixp6(,  neuion.  gewöhnlich  ofi.  ^),  oft  auch  b.  Attik.  3),  (jji.tjj- 

1)  VgL  Ciirtius  Et.  S.  621.  Hoffmann  Quaest.  Hom.  I.  §.  81 
sqq.  Ahrens  Rh.  M.  2.  S.  167  ff.  —  ^  Bredov.  Djal.  Herod._p.  121 
sq.  —  3)  Ueber  den  Gebrauch  voti  0}uxoU  bei  den  Attiscfaen  Prosaikern 
ß.  Kühner  ad  Xenoph.  Gomment.  3.  11,  12.  Bei  den  Tragikern  ist 
'äutxp6c  angleich  hSufiger  als  ai%p6^  auch  ohne  Zwang  des  Hetrams. 
S.  Ellendt  Lex.  Soph.  H.  p.  128.  .         1 
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(Hv&o;  PI.  Leg.  1.  644,  e  (ubi  v.  Stallb.)  u.  fA^ipivdoc^  ofAcXot 
u.  imXoS  (s.  Schneider  ad  PI.  Ciy.  2.  372;  b),  o|jiapaYSoc  die 
gewöhnl-Forni;  auch  immer  b.Herodot,  seltener  fAdpa^So^,  o(M>xtr,p 
u.  |AoxT^;  dor.  i^äüaiva  Epich.  53  u,  Sophron  b.  Athen.  7, 
312;  c  st.  ou.  Menrere  mit  (ji  anlantende  Wörter  bewirken 
bei  Homer  Fositionslänge;  obwol  ein  o  weder  aus  dem  Grie- 
chischen noch  aus  den  verwandten  Sprachen  nachweisbar  ist 
Man  darf  daher  wol  annehmen,  dass  das  Griechische  diese 
Konsonantengruppe  länger  bewahrt  habe  als  die  Schwester« 
sprachen,  sowie  auch  diese  keine  dem  .o\uxp6^  u.  9}U)XTrjp  ent- 
sprechenden Wörter  aufzuweisen  haben,  so  H.  ic,  367  oü(i 
xoxa  fiotpov.  Od.  ^^  331  TauTa  xata  (AoTpav  xariXe^ac.  ij  434 
icflcvxa  BispLOtpato;  Pf.  cf[jLapij.ai  =s  oi-opiapuat ;  Pf.  fpr^iops 
==^  Ge-ap.ope),  apipiopoc  =  io(A>  11"  o,  159  xaTa  i^idov  in  d. 
IV.  Ars.,  ebenso  |idoTi£  t,  395;  oft  pis^apov  z.B.  H.  ß,  137, 
C,  217  u.  8.  w.,  ebenso  fie-fac  sehr  hüufig,  als:  x,  172,  a,454, 
fi,  58,  239;  e,  547  u.  s.  w.;  sogar  Aiot^  S  'ö  pii^ac  ic,  358. 
Wahrscheinlich  lautete  auch  ptavöavcD  ursprEinglich  ofMiv&. 
(Curt  622  zwar  verwirft  es),  vgl  d.  Homer.  Aor.  IpifiaSov 
Od.  p^  226.  O;  362.  —  Ik  in  Xdirt»;  schlappe;  n.  Xaicapt]« 
die  Weichen  (der  schlaffe  Körpertheil);  II,  (,  447  ouxa 
xota  XairdpT|V. 

3.  Im  Inlaute  zwischen  zwei  Vokalen  hat  sioh 

urspr.  s  im  Griechischen  nur  selten  als  o  erhalten,  als :  v^ooc« 

vf|Oo^  pLtoeTv;  besonders  selten  in  den  Flexionsendungen,  als: 

taxaaai,  xf&eoat,  8{&ooat,  Sefxvuoou;  davon  sind  die  Wörter  aus- 

zuschliessen,  in  denen  das  o  airs  t  eitstanden  ist,  als:  n^otc 

(§.  10,  3).     Sehr  häufig  aber,  namentlich  in  der  Flexion,  und 

zwar  am  Gleichmässigsten  nach  e,  &flt  es  aus,   während  es 

in  dem  klassischen  Lat.  in  r  überging,  als:  y^voc,   G.  ^Ivto«, 

sk.   ^nas,    G.  ^anasas,   1.  generis  (st.   genesis),   pivoc,    G.  piiveoCf 

sk.  manas,  G.  manasas,  p.?;,    G.  p.u-d^   1.  müs,  G.  mur-is,   dXi)Otca 

St.  iXrflia-ia.  (v.  iXrfiii)^   ^TP^^f    ^-    c^YpoTo,  sk.  agras,  G.  agrasja, 

—  TstpiQ,  ixeCpoo,  Te(poio  st.  xeCp-e-aai  oder  Tsfp-T^-aai,  ixe(p-c-ao,  tefp- 

oi-9-o,    Tgl.    ter>e-r-isy    otcXIcd    oreXco   st.    ore-Xi-a-o),   IXdfo»    ikä    st. 

^a^.^,    xo|xt£a>,    xop-ioo  St.  xop.i-9-o>;    e(7:6{Jiv}v  St.  2-ae;7-6pLi]v,   yotti^ 

sk.  saK,  1.  seq-nor,  clpicov  st.  I-acprov,   |/ aepic,  sk.  sarp,  1.  serp-o, 

rv  (l/^iff)  8t.   la-am    1.   er>am,   tXi^^  st.  ia-^v.     Aber  am   Ende 

des  Wortes  und  nach  P-  und  K- Lauten  hat  es  sich  erhalten, 

als:  Y^voC)  p^o^i  Tu4^u>  (=  Tuir-9co),  icX£Sa>  (=  icX£x-o«»). 

An  merk.    Ueber  den  Uebergang  des  o  in  den  Spir.  asper  in  der 
Mitte  der  Wörter,  als :  fA(5d  «:=  {jicö^a  (jjiouoa)  s.  §.  23 ;  dber  den  unregel- 

massigen  Uebergang  des  o  in  F  in  |/F£S8t.  ES  ^nrsjpr.  o£$)  s.  §.16,2,  a). 
Die  Wirkimgen  eines  ursprünglichen  «  eeigen  sieb  in  einigen  Wörtern 
bis  in  die  sj^testen  Zeiten,  ab:  aonXoc  (nicht  «votcXoc)  v.  oicXov,  urspr. 
o6:dlov  nach  Cnrtius  Et.  404. 

4.  Ausserdem  kommen  noch  folgende  I^e  vor:  ox  u. 
X,  ax{Sva9&ai  u.  xßvaaftai,  vgl.  11.  ic.  375  u.  ^^  226,  axi&aoiv 
p,  749  u.  xe5aod£vTec  ß»  398,  oxiiccToc  u.  xdictTo^,  oxapP^XXo  neben 
xepßoU«»  b.  Hesycb.,  oxa^cbpt)  u.  xa^ cS>pT)  (Fachs),  oxipi^o^  gewöhnl. 
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xdp90<  (Reis,  Splitter),  o)c((iiiiT8iv,  Btützen,  u.  xl]i.^^c^g^  =:£  Ipzltjv^nCi 

Hesyefa.y   oK^i^  u.   xv(4^  (eine  Ameisenart),   axotp^afi&aaetv  u.   xotp5a- 

}i.6<J9eiv  b.  Hesych.,  <jxutoc  «•  xütoc;   —  ^X  ^'   X>   ^«^»vciCtiv  u. 

)(eXuvdCs(v  Hesych.  (spotten);    o^aCo>9  spalte,   öffne,   n,  ^d«xo>,  stehe 

offen;    —    a«  u.  it,  oudvic,    ahd,    spannan,   sp^nnan,   u.    itivo|xat, 

7t£vT2C9  irevfa,  oici-Xoc,  Fleck,  u.  Tr{-voCf  Schmutz,  oivIXeOoc  u.  iciXeBoc, 

Koth,   «ir&potdoc  n.  ic6pa&o<,  Mist,  öfters  im  Lakon.  Dial.^    als: 

xopddlvioc  Ar.   Lys.    983,    1248   st.   <7xup§avio<,    xooriXa  st.  tfxuT(iXi) 

(Koen  ad  Greg.    C.   p.   388),    ic^p^otx  st.   jirip^uc    (=  irplopoc), 

Ahrens  II.   p.  109  sq.   ii.  Add.   p.  558  sq.),   fatp{d^eiv  st.   cr^oc* 

ptCtiv,  ^acpcDTi^p  M,  9ff.  b.  Hesych.;    —    ocp    u.   (p;  2!^{7$  u.   boot. 

u.    dor.    Ö(S,    9<peiXXtt   H.  1.  fallo,    o^tv  11.   lak.    <p{v;    —    ox  u.  t, 

taupoc,  taurns,  Yed.  sthüras,  goth.  stiut,  jetzt  ^ler,  axh(iA  (decke), 

^^(o<,  Tzirfr^  (Dach),  ate7avic  (bedeckt),   0x6776«  (dicht),    sk,   sthag- 

Ami  (decke)  u.  rlrfo«^  x^tt],  oxopßcxCetv  u.  xupßdCctv,  turbare^  orpu^^voc 

B.  xpoj^voc,  <rtpoCeiv  u.  xpöCetv,  oxpi7(i6c  n.  xpCCeiv  *). 

Anmerk.  Merkwürdig  ist  es,  dass  die  ursprünglich  mit  op  oder 
Pp  anlautenden  Wörter  noch  bei  dean  Attischen  Dichtem  und  swar 
bei  den  Komikern  durchweg,  die  Kraft  haben  Positionslänge  in   der 

Arsis  zu  bewirken.  Soph.  Ant  818  x(  U;  ^'j^[kl!ju^  ()/opu).  £ur.  SuppL 
94  Iva  ^fiöv.  Ar.  N.  647  icipt  ^t>d(MÜv.  Vesp.  1487  bjA  ^\Lrfi.  S.  OR  847 

ilk\  Witov.  Ar.  PL  51  tU  toOtö  ^iizti.  Eur.  Hipp.  459  M  ^titoT;  (j/IPpc). 
Ar.  N.  344  5e  itva?  (Fp).  416  jiViTe  {^i^uiv.  Eq.  546  t^  Wdiov.  PL  1065 
t&  &dxf]  (Fp.).  I>ass  auch  bei  Pindar,  z.  B.  P.  1,  45  l\  ^(^^aic,  diess 
vorkommt,  Kann  nicht  auffallen,  da  er  sich  des  F  noch  bedient  hat. 

Anmerk.  Von  den  anlautenden  Doppelkonsonanten  |  und  ^  (d.  L 
xa,  na)  ist  zuweilen  der  zweite  Bestandtheu  übrig  geblieben,  wie  in  ot^ 
st.  {6v,  9(uyecv  st.  ^cit^ctv.  Selten  wird  o  voi*ge8choben;  00  Syrak.  airt>p6< 
st  icopdc  Et  IL,  anupp6<  st  itü^^oc  Hes. 

» 

§.  16.    b)  Lippensphrant  F  (§.  7). 

1.  Der  aus  der  Indogermanischen  Ursprache  übericosä- 
mene  Lippenspirant  F  (§«  7;  2)^  nach  seiner  Gestalt  Di  gamma 
(Doppelgamma)  und  nach  seiner  Aussprache  (wie  unser  W| 
Lat.  V  §.  3, 14,  S.  56)  Vau  oder  Bau  genannt,  im  alten  Alphabete 
die  sechste  Stelle  einnehmend  (§.  2, 1),  war  ursprünglich  ohne 
Zweifel  bei  allen  Griechischen  Stämmen  im  Gebraucne  2).  Da 
aber  sein  Laut  dem  Griechischen  Ohre  und  Kunde  unange- 
nehm war,  so  wurde  er  von  einigen  Stämmen  früher, ,  von 
anderen  später  beseitigt,  indem  er  entweder  durch  andere 
Konsonanten  oder  durch  Vokale  ersetzt  oder  ganz  verdrängt 
wurde.  Am  Frühesten  geschah  diess  bei  den  loniem.  Denn 
während  er  in  den  Homerischen  Gesängen,  wie  wir  §.  17 
sehen  werden,  noch  im  Gebrauche  war,  wiewol  er  schon  viel- 
fach durch  0  und  im  Anlaute  durch  e  ersetzt,  in  vielen  Fäl- 
len aber  auch  aufgegeben  wurde;  so  ist  er  doch  in  der  nea- 
ionischen  Mundart  schon  spurlos  verschwunden.  Am  Läng- 
sten hat  er  sich  bei  den  Doriern,  besonders  den  Lakedämo- 


1)  Curtius  Et  S.  623.    L.  Meyer  V.  Gr.  I.  S.  188  ff.  —  «)  8. 
Hermann  ad  Hymn.  inVener.  86.  Boeckh  Ck>rp.  Liser.  Lp. 719. 
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nieniy  Italioten  und  Kretern,  sodann  bei  den  Aeolischen  Stäm« 
men,  namentlich  den  Böotiem,  weniger  bei  den  Asiatischen 
AeoUdm,  auch  bei  den  Eleem  und  Arkadiem  rein  erhalten. 
Aber  soweit  uns  die  Litteratur  dieser  Stämme  in  Schriftwer* 
ken  und  Inschriften  vorliegt,  sehen  wir,  dass  das  F  nicht 
mehr  in  seiner  vollen  und  unv^sehrten  Elraft  bestand,  son* 
dem  theilweise  schon  vielfach  durch  andere  Konsonanten 
oder  durch  Vokale  ersetzt  oder  ganz  weggelassen  wurde.  Bei 
den  Lesbiern  wurde  der  Gebrauch  des  F  schon  finihzeitig 
sehr  schwankend;  denn  bei  ihren  Dichtern  geht  es  häufig 
als  Inlaut  in  u  und  vor  p  in  ß  über,  und  nach  Bedarf  des 
Verses  wird  es  bald  gebraucht,  bald,  und  zwar  öfter,  weg- 

gelassen.  Auf  Lesbiscnen  Inschriften  findet  sich  von  F  keine 
pur  mehr.  Bei  den  Böotiern  und  einigen  Dorischen 
Stämmen  behauptete  sich  das  F  zwar  länger  und  gleich- 
massiger;  zuerst  ging  es  als  Inlaut,  später  als  Anlaut  ver- 
loren;  aber  schon  bei  Alkman  imd  Epiohärmus,  sowie  auf 
den  Herakleischen  Tafeln  finden  wir  es  bisweilen  vernach- 
lässigt oder  in  den  Sp.  asper  übergegangen.  S.  Nr.  2.  Seit 
dem  IV.  Jahrh.  v.  Chr.  scheint  der  Uebergang  des  F  in  die 
dem  Griechischen  Munde  bequemeren  Laute  ß  und  y  zuerst 
im  Munde  des  Volkes,  später  in  der  Schriftsprache  eingetre- 
ten, und  der  Gebrauch  des  F  wenigstens  in  der  Schriftsprache 
ganz  aufgegeben  worden  zu  sein.  Im  Munde  des  Volkes 
aber  muss  das  F  bis  in  die  spätesten  Zeiten  gelebt  haben; 
denn  auch  im  Neugriechischen  finden  sich  viele  Spuren  des 
ahen  F  i). 

2.  Beispiele:  a)  Dor.  bei  Alkman  fr.  76  Fd  (=  id),  77 
$dFiov  (=  S^iov),  67  (68)  FdvoS;  an  anderen  Stellen  ist  das  F 
swar  nicht  geschrieben,  aber  ausgosproehen  worden,  wie  man  theils 
ans  dem  Hiatus  theils  aus  dem  Metrum  sieht  2) :  «S4  (65)  ir^^y^a 
ovama,  59  (24)  xh  ^p,  80  lei£s  wahrscheinlich  IFsifs  v.  Fsfxo»,  51 
(48)  o«  (ö)  Idtv,  17  (26)  Kui7f>t$o<  Ixati;  ebenso  bei  Epieharmus 
fr.  19  ^XfD  ol^oc^K,  29  T(p  T^pi,  60  )^op^{  Te  dtSä,  98  adfa  Ua\k% 
n.  dgl.,  118  a^podiv  ioixs;  auf  einer  Lakon.  Inschr.  (1511)  F^xari, 
auf  den  Herakleischen  Tafeln  Fko«,  Fbna-zi  oder  Fcixart,  Ffötoc» 
1,  109  i7FTjXTjft{cüyci  (=  iSeiXTjööilvti  v.  Fif)X(«  =  tlkim);  aber  auch 
Fic  und  dessen  Composita  auf  d.  Herakl.  Taf.  haben  F  statt  eines 
ursprünglichen  s,  ygl.  sk.  sas,  1.  sex,  d.  sechs;  auf  einer  alten  Krich 
stischen  Inschr.  xXiFoc  (=  xXio«,  vgl.  xX^co),  alFtl  (==  de/,  ygl. 
aevum),  auf  einem  Argivischen  Schilde  AiF(,  auf  einer  alten  Vase 
AfPac     S.  Ahrens  II.  p.  56  sq. 

b)  Boot  auf  Inschr.  FdoTio<  =  aoreoc,  Fixoc,  Ffoaxt,  Ft^oteXla  y. 
Fboc  =  bo«  (Giese  Aeol.  D.  S.  302  f.),  Fo{,  FotxU  u!  a.,  als 
Inlaut  FcxattF4m<,  ^a^^aFudic«  a6XaFu$6c  u.  ähnl.  st,  ^a4»(p96c  u.  s.  w. 
8.  Ahr.  I.  p.  169  sq.  Bei  Pin  dar,  der  zwar  in  Böotien  war, 
aber  einen  gemischten  Dialekt  gebrauchte,   zeigt  sich  das  Digamma 


1)  S.  Mullach  Griecb.  Yulgarspr.  181  ff.  —  >)  8.  Ahrens  DiaL 
n.  p.  41. 
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beständig  nur  bei  dem  Fron,  oo,  als:  0.  1,  37  (23  B),  106  (65). 
6,  35  (20)  u.  so  an  sehr  vielen  Stellen;  im  Uebrigen  ist  er  im 
Gebrauche  desselben  unbeständig  l),  wovon  der  Grund  in  seiner  ge- 
mischten Sprache  liegen  mag;  denn  keineswegs  hat  er  vor  den 
digammirten  Wörtern  die  Kürze  einer  konsonantisch  auslautenden 
Silbe  noch  den  Apostroph  vermieden. 

c)  Eleisch  auf  einer  Inschr.  Fdlp^ov  =  ip70v,  Fiicoc»  F^roCf 
Ferac,  FaXi^iot  s=e  'HXetos  'HpFat^m^  Fpdxpa.  S.  Ahr.  L  p.  226. 
Mit  Fp  ist  das  Angelsächsische  vr  und  das  altfriesische 
wr  zu  vergleichen,  ^Is:  vri^can  (reichen),  vrdt  (Bfiasel),  wrSkt 
(sich  rächen)  2). 

d)  Lesbisch  bei  Alcäus  fr.  31  Fibta^  Sappho  45  Fiompc; 
F-<»«v,  Fol,  F£,  F6c;  bei  A.  u.  S.  Fefaniv  =  tJicerv;  Fa8üc  =  ^86«, 
Foivoc«  F£p7ov,  Fi(t(iA  u.  A.  b.  Gramm.;  vor  e.  Eons«  FpTJctc  b. 
Ale.  nach  Tryphon  ica^.  Xm^.  §.  11;  an  einzelnen  Dichterstellen 
sieht  man  aus  dem  unerlaubten  Hiatus,  dass  F  im  Anlaute  gestan- 
den hat,  als:  A.  7  bjzh  Ip^ov,  S.  2,  IJ  ^Xcoaaa  {ocys.  S.  Ahr.  L 
p.  32. 

3.  In  Betreff  der  Aenderungen,  welche  das  F  erfahren 
hat,  sind  folgende  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  F  hat  sich  oft  zu  dem  verwandten  Lippenlaute  ß  veihärtet. 
Bei  den  Doriern  und  Böotiern  ist  dieser  Uebergang  weit 
später  eingetreten  als  bei  den  Lesbiem,  so  bei  den  Lakedämo- 
nie rn  und  anderen  Doriern  3),  z.B.  ßdhn^c  =  ocvoS«  paSof&ot  = 
yfioyuaij  ßsixart  =  tlxooi,  ßtxic  ==  ^xac«  ß^ov  ==  ip^ov,  ßsor^v  od. 
ßrrc6v,  vestis,  ßixoc  =  iro^  ßiSstv  =:  föeiv,  ßt«K  =  iai»^  ßovvoc 
r=:=  oTvoc  u.  a.,  im  Inlaute  dße($«>  =  detöco,  dß^Xto;  =  diXio«  (TiXiocX 
dß72$(bv  =  diTj^fov,  dßokp  =  i^m^  dxpoßaff&on  =  dxpoavftat,  Oaßax6c 
=  daxicy  <pdßo;  =  ^doc»  coßca==(i>d[,  ova,  XoCßo,  Schild,  Kret  (v. 
d.  linken  Hand,  vgl.  1.  laeva)  u.  a.;  vor.  e.  Konson.  nur  in  dem 
Namen  der  Stadt  BXto^v  =  Aiooi^v;  (einige  haben  anlautendes  ß, 
obwol  ihnen  F  fremd  ist,  als:  ßa^^c  =:  d^^c  v.  oy»,  ßaXucubrv)«  = 
^XatfDTi)^,  ßaoxapiCciv  =  dloxapCCstv ;)  —  Eleisch:  BijXeuc  =  'HXtoc, 
BaS6  =  *H5&,  ßpatdva  b.  Hesjch.  ==:  ^atdvr};  —  Lesb.  vor  p:  bei 
der  Sapph.  ßp6dov,  ßpsxeo,  ßpdSivo«;  als  Inlaut  nur  aßd>c  Sapph. 
45  im  Et.  G.  212,43,  wofiir  aberAhrens  ouok  liest;  b.  d.  Gramm. 
ßpiC«,  vgl.  Wurzel,  ßp^xu  ==  ^^t  ßp^ti^p  (cf.  Ftpuco  Hom.),  ßpd 
=  (tioL^  ßpatdioc  =  ^at6toc9  Bpa^ctiJiavdocy  ßpdxoc»  ßpi^xcop;  aber  b. 
Ale.  [s.  1.  d)]  FpTJci;.  —  Auch  in  der  gewöhnlichen  Sprache  hat 
sich  das  F  als  ß  in  einigen  Worten  behauptet,  als:  ßXoffrdvii»,  sk. 
vrdh,  wachsen,  ßouXo}iai,  Hom.  ß^Xerat,  sk.  vr-ndmi,  1.  volo,  goth, 
viljan,  veßpicf  Hirschkalb,  v.  vIFoc  (vioc)f  neu,  jung,  1.  novns, 
dfieiß»,  dor.  d|UU(i>  4). 


1)  S.  Hermann  Opusc.  L  p.  247  sq.  behauptet,  dem  Pindar  sei  der 
Gebrauch  des  Digamma  fremd.  Wenn  man  aber  sieht,  wie  er  das  Pron. 
ou  gleichmässig  aus  ein  digammirtes  Wort  behandelt  und  wie  häufig  der 
Hiatus  vor  digammirten  Wörtern  vorkommt;  so  dürfte  sich  schwerlich 
Hermann's  Memung  als  richtig  erweisen.  -—  >)  S.  Grii 


Memung  als  richtig  erweisen.  -—  >)  S.  Grimm  D.  Gr.  I,  S. 
.260  t.  a.  27Q.  —  S)  S.  d«  YerzeichnisB  b-  Ahrens  H.  p.  45  sqq.  — 
4)  S.  Curtius  Et  S.  514  flf.    L.  Meyer  V.  Gr.  L  S.  86  £ 
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b)  F  wird  (i.  Der  Uebergang  des  Lippfeüspiranton  F  in  den 
Lippennaaal  erstreckt  sich  nar  auf  eine  kleine  Ansahl  von  Wöiv 
tem,  als:  (idEXtupov,  Mehl,  =  FdXtupov,  aXsupov,  |/^FaX,  dXlo», 
mahle,  (i.aU6«,  Zotte,  1.  villns,  fi-oXinc«  Hesych.  =  Felde,  ^ictc» 
|jLcEpic-Tetv,  greifen,  sk.  vark-&roi,  nehme,  vgl.  ßpaxetv.  In  den  bei 
Weitem  meisten  Beispielen,  die  man  hierher  zieht,  ist  dieser  Ueber- 
gang  schwierig  nachzuweisen,  wie  Curtius  Et.  520  ff.  deutlich 
gezeigt  hat 

c)  F  wird  7.  In  diesem  Uebergange  müssen  wir  das  7  als 
ein  mit  dem  Kehllaute  7  bekleidetes  F  ansehen  >);  die  Volkssprache 
li^te  dem  sanften  Lippenlaute  F  ein  7  vorzusetzen ;  da.  nun  aber 
dadurch  der  Laut  des  F  weniger  deutlich  hervortrat,  so  liess  man 
das  F  in  der  Schrift  weg.  Diese  Verbindung  von  F7  ist  im  Neu- 
griediischen  häufig 2),  als:  xalr{tü  (spr.  xdF-^m)  v.  xä{<i>,  ¥8070  (spr. 
v^Fycd),  00710,  SchaJPpelz,  aus  oCk,  vgl.  sk.  avi-s,  1.  ovi-s,  a^6v 
(spr.  dF7^v)  =  i2>F6v,  ci»öv,  ovum,  und  nach  Aufgebung  des  0 
(•-=  F)  gebrauchen  die  Neugriechen  das  blosse  7,  als:  icX£7ai  v. 
lüiim  (icXsum,  icXiPo»),  hr(6^  (ebenso  auch  die  alte  Makedon.  Mund- 
art) d.  i.  XoFo^  Xa^.  Ferner  ist  mit  jenem  7  =  7F  zu  verglei- 
ehen  im  Lat.  nix,  d.  i.  nigvs,  6.  nivis,  vivo,  vixi  (d.  i.  vigvsi), 
fluo  st.  fluv-o,  fluzi,  con-flug-es  neben  fluv-ius,  in  den  Romani- 
schen Sprachen  gu,  entst.  aus  v,  als:  golpe  Ital.  aus  vulpes,  fri- 
gola  Ital.  aus  frivolus»  guastar  Ital.,  gäter  Fr.  aus  vastare,  gu^pe 
Fr.  aus  vespa,  auch  qvius  6oth.,  erquick -lieh  nhd.,  vivus  1.  3). 
Dieser  Uebergang  des  F  in  7  gehört  wahrscheinlich  erst  den  spä- 
teren Zeiten  an;  er  findet  sich  a)  in  der  Böoti sehen  Mundart 
Corp.  Inscr.  1574,  4  u.  6  ravafe^vo;  u.  FaSovo;,  woftir  Böckh 
rauthmasst  Fovac^voc  n.  FdLdovcK,  bei  Hesych.  ohne  Anführung  des 
Dialektes  ftzaoL  =  cT^at,  7ticov  =s  cTrov,  7{apoc  =  iopo«;  Lesb. 
7ptvoc  (=  ^ivicf  Haut,  st  Fpivoc»  vgl.  d.  Uom.  ToXaopivoc  ==  toXd- 
Fpcvoc)^)  b.  Eustath.  ad  Od.  1926,  d6:  duv  t^  7dl)i|Aa  icpoicspt- 
fficoftivoc  XfjfSTai  xata  ttvcc  7XolTxav  (Le^^b.)  7pivoC)  Sv)Xot  i  xtyytx&i 
(wahrschl.  Aelius  Dionys.,  den  er  kurz  vorher  (52)  erwähnt; 
bei  Hesychius  ohne  Nennung  des  Dialektes  70^X01  =^  tJXoi,  7£woc 
=  Mi,  7£fi|&aTa  v.  Fiwu^t,  7o{5t)^i  v.  ^Ftd;  aus  der  Dorischen 
Mundart  ftihrt  Hesychius,  doch  ohne  Nennung  des  Dialektes» 
eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Wörtern  an,  die  mit  7  st  F  an- 
lauten ^),  ids:  7dLdeadai  a=  ^Sta&at,  7av6d[vctv  ==  dcv$.,  7axt6c  v. 
F^Tvoftt,  7^1X1  s=r  akKt  T^op  =  i^Pt  ver,  -^i^yuaLra  =  FcftpATo,  sTfjuarac, 
7ko<  =  Itoc,  Ti^Oza  =  rfihij  7(a  =  f a,  7(0,  701  =  ou,  ol,  71c  =  li;* 
vis,  7WTia  =  Itool,  £jTia,  7otda  =  oIda,.7orvo€  =  oTvoc,  vinum, 
u.  a.,  als  Inlaut  in  d7aToi(7&ai  =  dFaxav&at  =  ^XdmttÄan  (vgL 
a^drra  d.  i.  iFdxa  b.  Find.  =  arr))  ^).  Ueber  das  Hom.  -^i^xo  s. 
§.  19,  3. 


1}  S.  Giese  Aeol.  Dial.  S.  294  ff.  —  >)  S.  Mullach  Griech.  Vul- 

fnpr.  S.  141.  u.  Giese  a.  a.  0.  —  3)  ygi.  Buttmann  Lexilog.  II. 
161.  Diez  Gr.  d.  Roman.  Spr.  L  S.  187.  Curtius  Et  S.  527  f. 
—  ^)  Vgl.  Giese  Aeol.  D.  S.  192.  —  ^  S.  d.  Yerzeichniss  b.  Ähren« 
IL  p,  53  ff.  —  ^)  Ähren s  ü.  p.  Ö2  und  Andere  sind  der  Ansicht,  alle 
jene  bei  Hesychius  mit  7  geschriebenen  Wörter,  die  uisprUnglidi  ein  F 
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d)  F  wird  Spiritus  aap  er,  doch  nur  selten,  schon  tab.  Heracl. 

I,  57.  ir,  35  irsvra£Trjp£c  neben  FIto«,  l(>fa>  d^lp^co,  icplp^co, 
ouvlp7(i>  If  83.  85;  in  der  gewöhnlichen  Sprache  S^itcpcK,  1.  vesper, 
lv-vo(ii  (ans  Fior-vufii),  sk.  vas-man  (Kleid),  1.  ves-tio^  lxa>v,  SxtjXoc, 
ßk.  vac-mi  (will),  ioxfa,  1.  Vesta,  Ipor)  (Thau),  sk.  vaiii-as  (Regen, 
Tröpfeln),  Tcrr<op,  [oropfa,  [oropetv  v.  |/  Ft6,  vid-ere,  neben  ttew 
(wesshalb  auch  einige  alte  Grammatiker  die  Schreibung  hrfop  yor- 
zogen,  8.  Spitzner  ad  II.  9,  591\  fraipo«  v.  Fettjc;  aber  oF 
werden  gewöhnlich  Sp.  asper,  als:  bitv<K,  sk.  svapnas,  £xup6c9  sk. 
cyacuras  (fit.  syakuras),  goth.  svaihra,  ^^i^y  sk.  svddus,  1.  snavis 
(schon  Alkman  18  (27)  touH^  ÄSeSv,  Ar.  Lys.  7  d$ö),  k6^j  sk. 
svas  (eigen),  altlat.  sovos,  später  snus,  ou,  ol,  S   ya^t. 

e)  F  verhärtet  sich  zu  ic  oder,  besonders  nach  vorangehendem 
9,  das  oft  aspinrende  Kraft  hat,  zu  f,  als:  (nr^T^o«,  09^770«,  goth. 
svamm-8,    ahd.    swam,    Pronominalstamm    9<pe,    sk.    sva,    1.    su, 

II.  Pers.  Dual  <7<po>  aus  t(p<D;  dor.  X«r<pa  b.  Hesych.  (Schild),  1. 
laeva;  Ita^ov,  t^  tdl^oc,  TiÖTfjiroe,  Irs&il^ea   (/  daF,  vgl.  OaufjLou 

f)  Ganz  vereinzelt  b.  Hesych.  'n)pflEvOe(iov,  Xaira,  7paiT{«  u. 
Aehnl.  (s.  Ahr.  II.  p.  56),  wahrscheinlich  nur  Schreibfehler  st 
Fr|p^9e)iov  od.  ß7)p.,  XaiFa  od.  XaupG^  7pa(ß{a;  ferner  xpi  nach 
Hesych.  kret.  sr=  oi  (urspr.  rFtf,  sk.  tva,  Se8potx<uc  nach  Uesych. 
=  SeSoixoic  Bt.  §e$Foix(i»C)  s.  Ahr.  II.  p.  51;  auch  dieser  lieber- 
gang  des  F  rn  p  ist  sehr  2?weifelfaaf^,  da  das  p  in  der  Kretischen, 
wie  in  der  Lykischen  Mundart  sehr  häufig  als  ein  blosser  Ein- 
dringling erscheint,  s.  M.  S  ch  m  i  d  t  ad  Hesych.  u.  K  u  h  n  *  s  Ztschr. 
XII.  S.  214. 

g)  F  wird  0;  Dieser  Uebergang  des  F  in  den  ihm  nah 
verwandten  Vokal  u  ist  ganz  natürlich;  auch  in  der  Lat.  Sprache, 
die  sogar  ftir  den  Konsonanten  v  und  den  Vokal  u  nur  das  ein- 
zige Zeichen  v  hatte,  ist  derselbe  sehr  gewöhnlich,  wie  solvo,  solu- 
tus, solverunt  u.  poet.  soluerunt;  so  ist  unser  dränen,  Frau, 
schauen,  Heu  aus  d.  ahd.dravi,  frdwa,  scawon,  hewi  entstanden. 
S.  Grimm  Gr.  I.  S.  142.  Dieses  o  verschmilzt  mit  einem  vor- 
hergehenden Vokale  oft  in  die  Diphthonge  ou,  00,  ei>  und  behaup- 
tet sich  in  der  gewöhnlichen  Sprache,  wie  das  a  (s.  oben  §.  15,  1) 
als  Auslaut,  als:  ßoiS  (st.  ß6F),  ßaaiXeu,  und  vor  einem  Kon- 
sonanten, als:  pouc  (st.  ß<&Fc),  1.  bös  aus  bovs,  G.  bov-is),    vau< 

.  (st.  vdiFc),  navip,  ßouv,  ßooai,  ßa9tXeu<,  ßaatXeooi,  Oei^Oftai,  nXedoo- 
fiat,  IXauvcü  (J/  deF,  itXeF,  itveF,,  iXaF).  Wenn  aber  demselben 
ein  i  oder  u  vorangeht,  so  verschwindet  es  vor  einem  Konsonan- 
ten, macht  aber  das  i  oder  0  lang,  als:  xic  (st.  x{F<),  auc  (st.  (ruF<), 
^X^^  (st.  ^x^^^O'  Akk.  XIV,  auv,  {^^uv;   spurlos   aber  verschwindet 


hatten,  seien  irrtümlich  mit  7  angeflihrt  worden,  da  man  nicht  gewusst 
habe,  wo  man  dieselben  habe  unterbringen  wollen;  man  habe  sie  daher 
wegen  der  äusseren  Aehnlichkeit  des  F  mit  F  unter  F  gestellt.  Da 
man  sie  aber  viel  natürlicher  unter  das  verwandte  ß  hätte  stellen  kön- 
nen und  aus  den  oben  angeführten  Gründen  stimme  ich  der  Ansicht 
Battmann*s  Lexil.  n.  S.  161,  Giese's  Aeol.  D.  S.  190  n.  Curtius 
Et.  S.  528  f.  bei,  dass  dieses  7  st  F  in  gewissen  Dialekten  der 
AeoHsdien  nnd  Dorischen  Stämme  gebraucht  worden  sei 
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es  audi  in  diesem  Falk  in  der  Mitte  zwischen  Vokaleo,  als:  At-6<, 
xt-6c  (Ä-ic,  ixS&-fK  (8t  AtF-i?,  xrFHJc,  oSF-4c,  {x*'5F-oO,  wie  es 
überhaupt  in  der  Mitte  des  Wortes  zwischen  zwei  Vokalen  spurlos 
verschwindet,  als :  (i>6v  (diFiv),  ovum,  Sic  (oFi«),  ovis,  a{fi>v  (a^Fcbv), 
aeyam,  v^c  (v^Fck),  novas,  oxa/oc  (oxaiFö;),  scaevus,  po<J;  (ßoFö;), 
bovis;  d£<D,  i;X£o>,  ikäm  st.  d^o  u.  s.  w.  Im  Anlaute  lässt  es 
sich  nur  in  wenigen  Wörtern  nachweisen  l),  als:  uScop,  lesb.,  vgl. 
goth.  vatft,  d.  Water,  Wasser»  biXr^  b.  Hesych.,  Wurm,  v.  |/FaX 
{ik&tDy  winde,  krümme),  1.  volvo,  goth.  valv-jau,  ahd.  wellan, 
wälzen;  dagegen  sehr  häufig  im  Inlaute.  Auch  in  Mundarten, 
die  das  F  gebrauchten,  findet  sieh  dieser  Uebergang,  so  zuweilen 
in  der  Böotischen,  als:  ßoucDv,  bovum,  ßoucjat,  bovibus,  auf 
Inschr.,  'Ap^evauf^oc  v.  vau;,  navis,  ^Apeoa  Cor.  3  von ''Apsuc;  sehr 
häufig  in  der  Lesbischen  nach  langem  a,  als:  ai>co<  (st.  oFuc» 
Lak.  dbßcbc)  Sapph.  Öfter,  auT)p,  vauo;,  icapaua,  nach  kurzem  a, 
als:  ^auoc,  «paui^opoc^  aueXXa,  a6i$rroc;  ferner  Aptuoc  st  der  gewöhn- 
lichen Endung  Ap7)oc  aus  Ap7)Foc;  ^v6eu7),  5evo}jLivotc,  ^eöco  (ly^^eoc 
Ale.  33),  Oeu(D,  vs6id,  s^dÜloixev  =  iaXcoxsv;  auch  kann  der  Dich- 
ter die  Diphthonge  au  u.  su  auflösen,  in  welchem  Falle  o  ohne 
Zweifel  als  Konsonant  F  ausgesprochen  wurde,  wie  Find.  F.  2,  28 
dikkcEv  00-  (=  atav,  anjv),  Ale.  33  l']f)reoe  ( —  oo);  vor  p:  aopi]XTo< 
=  a^^7)XTo<,  thpd-{7i  =  i^pd'fri  j/^Fpay;  hei  den  Doriern  war  dieser 
Uebergang  des  F  in  o  ungebräuchlich,  nur  auf  einer  späten  Lakon. 
Inschr.  (Corp.  Inscr.  I.  1466)  findet  sich  AaooTi^Ta  v.  Xa6c  d.  i.  XaF6c; 
Attisch:  Xooco  st.  X6Fq>,  vgl.  lavere,  lav-are,  v.  xXaico  d.  i.  xXdFo», 
xXao9op.a(,  IxXaoaoc,  doo,  duo,  sk.  dvau,  auXoS,  Furche,  st.  oFlci  v. 
FlXxo>;  hierher  gehört  auch  das  Att.  icpoootXetv  (d.  i.  irpoFaeXeiv, 
gewöhnlich  fHlschlich  icpoaEXetv  geschrieben),  misshandeln^  Aesch. 
Pr.  438,  s.  das.  Wellauer,  Ar.  Ran.  730  2);  mit  Umstellung 
der  Liquidae  v  u.  p   in  den   poet  Formen:   ^oovi«  G.  v.  76V0   st 

7ovFic9  Fl«  Y^^^^  ^^*  7ivFa,  Soop^c^  fiooporoc  v*  ^po  Bt  dopF^c»  PI- 
6oopa  st  fi6pFa. 

h)  F  wird  o  nur  selten:  oTvoc,  vinum,  oTxoc«  vicus,  dXodicii  st. 
FoXFdoi,  dresche,  1.  volv-o,  wälze,  ^oX^coc,  t^km^  altböhm.  zelv-a 
(Curt  Et  143),  $oiv  Alcm.  b.  Bekk.  An.  949,  20  neben  d^v 
(d.  i.  6F^v  Curt  Et  145),  8oio{  =  e6o  st  6Fio£,  Wa«ov  = 
o^iaw  b.  Hesjch.;  OfToXo«,  e.  Lakon.  Stadt,  =  BedoXoc,  entst.  aus 
FfniXo^,  "OaSoc  st.  F^o«,  der  Name  der  Stadt  der  Vaxier  auf 
Kreta,      OXiaoi^  =  BX1991Q,  Ahr.  II.  51. 

])  F  wird  c  in  d.  Fem.  der  Adj.  auf  6c,  eto,  6,  als:  ifitia 
aus  ^^F-a,  wie  sk.  sv&dv!  aus  svadvj&.  S.  Schleicher  Comp. 
I.  S.  58. 

k)  F  wird  i  im  Inlaute  3),  als:  drric  v.  y  äF^  aFT))xi,  C^id^ 
sk.  java-s  (Gerste),  xa{ci>,.  xXaCu)  st  xaFco  u.  s.  w.,  Ixooaa,  IxXootjo, 
&afo>9  zünde  an,  yatcD,  vgl.  gaudeo,  dl-7ai-o}«.at  vgl.  d-^ao-öc,  d-^ao- 
p^c,  icXc(etv,   icvt(etv,   de(eiv  Hom.   st   icXiFeiy  u.  s.  w.;   iXaiov,    iroii^, 

»)  S.  Curtius  Et  S.  494  f.  —  2)  s.  Buttmann  Lexil.  II.  S. 
159  ff.  —  s\  Curtius  Et  8.  506  f.  nimmt  nicht  einen  unmittelbaren 
Uebergang  des  F  in  i  an,  sondern  will  ihn  durch  u  vermitteln,  also: 
•IFctv,  dc6ctv,  8c(c(v,  Htw, 
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^11^,  a{pop.oi^  s{pT)Xc,  eipwTdicD  alt.*  u.  neuion.  Ein  dem  F  yw* 
hergehendes  t  stossen  die  B dotier  aus  und  verwandeln  F  in  t, 
als:  NicDvio«  8t  NsFÄvioc  ▼.  vcF^c,  novus,  ^(ovroc  Bt.  ^iFovroc,  vgl. 
^ei9<i>,  xX^ov  Y.  xX£o<. 

1)  Einige  ursprünglich  mit  F  anlautende  Wörter  haben  xur 
Milderung  der  Aussprache  ein  vorgeschlagenes  c  (so  häufig  bei 
Homer),  als:  ^£Xico}i.at,  daher  auch  im  Opt.  £8Xito{(JLT)v  II.  0,  196. 
p,  488,  ^iXdofiai,  iip7(i),  2IX.$cop,  ^IXaat,  üp^j  ic^vo,  itari  ▼.  Fioo;, 
itlxoaiy  selten  a;  dieses  e  oder  a  selbst  aber  ist  nicht  digam^ 
mirt;  aber  lotxoe,  loXxa  =  FIFocxa,  FiFoXico,  s.  §.  19,  1.  Die 
meisten  beginnen  mit  t,  z.  B.  Ipcrt),  Thau,  Hom.  Hp^,  Kret. 
asp9a  b.  Hesjch.,  urspr.  i-Fipari  n.  a-Fcpoo,  sk.  varsh-as,  Regen, 
Tröpfeln.  Hierher  gehören  ferner  z.  B.  a-T)(jLi,  wehe,  s  k.  y&-mi,  1. 
ven-tus,  goth.  vai-a,  wehe,  d-^Ceodai  Hom.  =  a^Saveo&at,  sk. 
vaksh&mi,  wachse,  goth.  vahs-ja,  wachse,  a-sdXov,  Eampfpreis,  vgl. 
1.  vas,  vad-is,  Bürge,  a-Xog,  auXac>  Dor.  mXai  v.  FiXxco;  über  c 
s.  unten  §.  19,  1  ^). 

m)  Auch  ist  F  vielfach  durch  Anglei chung  in  den  voran- 
gehenden Konsonanten  übergegangen,  als:  faaoc  äol.  (loroc  att.)  ans 
Fb-Foc,  Ymcoc  ans  !xFoc,  sk.  ac-vas,  iroXX6c  aus  icoX-F£c,  ^ix^o^  aus 
f  £v-Foc9  '^^^^0^  ftus  T69-F0C  offffoc  aus  oa-Fo«,  Tlaaopec  aus  xioFope;, 
sk.  katv&ras,  u.  s.  w.  ^). 

n)    F    ist  spurlos   verschwunden,    indem   es    in   den  Spintas 

lenis  übergeht,  nachdem  es  wahrscheinlich  zuerst  in  den  Sp.  asper 

übergegangen  war,   und  diess  ist   nicht   bloss   in  der  neuionischen 

und  Attischen  Mundart   geschehen,    sondern   auch    schon    in    den 

Dialekten,  die  den  Gebrauch  des  F  bewahrt  hatten.    So  lassen  die 

Böotier  das  F  als  Inlaut  gewöhnlich  weg,  als:  dtSotv  Cor.  8,  auf 

Inschr.  dsföcD,  tUp-^ha^y  M  (Eleisch  A(,  kontrah.  aus  Ait,  AiFi  Corp. 

Inscr.  I.  29),  Aa^ioxAetoc«  ^Hpd^xXetro^;  häufig  bei  den  Lesbischen 

Dichtem,  als:  Aiöc»  co'io^  öfiter  Sapph.,  ii7efi.|«iva  Sapph.  74,    »  'vac 

Ale.    1,    dTcdXafivov    efTUTjv   41,    rö  5'    Ip^ov    57,    oaoov    {5t}v  S.  51, 

icpofftöoiaav  111,  oöx  olda  110,  ^dcwov  eT5oc '3  u.  s.  w.,    selbst  so, 

dass  Kontraktion  eintritt,  als:  ^AXtc  A.  70  (aus  'A^Xie),  aX{ii>  S.  111 

(aus  deX{(i>);   st.  äu  u.  ou  (=aF)  blosses  ä  u.  a,  als:  ^öiXio«  S.  79, 

vaoc,  vat  A.  10,  11;  'aei6(i>  A.  4.  5.  64,  'aoiSa  31.  'aoi6oc  S.  44, 

'ai^6c0v  19,  ^aoc  111;  st.  eu  (=  cF)  idvaoae  A.  53,  ix^t  8.  2,  11, 

^IcD  A.  31,   8.  2.  13.     Auf  Lesbischen  Inschriften    findet    sich 

keine  Spur  des  F  3).  —  Dor.  Te6(,  altlat.  tovos.    Bei  dem  Dor. 

Dichter  Alkman  wird  bisweilen  ein  Wort  vor  einem  sonst  digam- 

mirten  Worte  apostrophirt,   also  das  F  weggelassen»   als:  58  (15) 

oTxov   ^   0{vouvTtd6av  v.   Foivoc,   vinum,   vor  p  in   ^cf  (Aeol.   ßp^)« 

auch    auf  den  Herakl.   Tafeln  in   olxla^    ^oixut    (doch    lictoixo6oft^ 

I,  102),  ^pY^Cofiai,  V.  Ip7«>,  Fipytt  d^ £pY«»)  ifpip^m^  vor  p  in  ^i^pa,  ^^^^ 

XToc,  lppT)7eta  v.    |/   Fpoey;  auch  b.  Epicharmus  oft,  als:  {odovr'  Uijfi 

18,  icXottov  o&ceT  u.  s.  w.     In  der  gewöhnlichen  Sprache  z.  B.  ifitln 


I)  Vgl.  Curtius  Et  S.  508  ff.  L.  Meyer  V.  G.  L  S.  80  f.  — 
3)  Vgl.  J.  Peters  progr.  1864  quaest  otym.  et  gr.  de  usu  et  vi  dl- 
gamm.  p.  29.  —  S)  8.  Ahrens  L  p.  30  sqq. 
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st  ffPoftF-ta,  8  k.  svAdv-t,  iobifi,  vestis,  Idetv,  videre,  oTxoc,  ak.  vdcas 
[Haus)^  1.  yicas,  gotk.  veihs,  Dorf),  e!xca,  sk.  |/  vilc,  vi-nalL-mi, 
[meide),  1.  vito,  o^,  vox,  ip70v,  Werk,  i^dloiLOLij  wirke,  iroc,  sk. 
ratsas  (Jahr),  1.  vetoB,  'it^ou  Weide,  1.  vitex,  oyoc?  ^o>>  &k.  vak- 
Imiy  1.  Teko,  aoro,  sk.  v^sta  (Haas),  1.  Vesta,  ^p,  lap,  ver,  !ov, 
riola,  26c  (Gift)}  sk.  vish-as,  1.  virus,  Ic,  vis,  lovoc  (Kaufpreis), 
Bk.  vasnas,  1.  yen-um,  ven-eo,  ven-do,  IjUcd,  sk.  vam-&mi,  1.  vomo, 
n.  V.  a.;  vor  p,  ak:  ^6$ov  st  Fp68ov,  ^i^u|ai  st.  Fp.,  ^v^ita 
Bt.  Fpq.,  vgl.  frigeo;  hinter  d  u.  a  (6F,  aF),  als:  d<S>8exa  neben 
KofoSexo,  d£c  st«  iFkj  sk.  dvis,  1.  bis,  rfioc,  aSf&evoc,  sk.  sv&dus, 
l.  snavis,  iftoc«  ^oc,  IO(C<d  y  9Ft%  sdÜloc,  adlXT),  Schwanken,  ahd. 
Bwellan,  jetzt  schwellen,  aika^,  2t{p  (Sonne)  b.  Said.,  oefpcoc, 
SdfHoc»  sk.  svar  (Sonne),  s61  (=  svol),  goth.  saail,  ai-p^,  at^av, 
shd.  swigen,  jetzt  schweigen,  aöß?),  Schweif,  90|A(p6c9  goth. 
Bwanuns  ^);  im  Inlaute,  als:  oTc«  ovis,  sk.  avis,  (L6v,  ovum,  xXt^ic, 
dor.  xXitc,  clavis,  v^o«,  novus,  sk.  navas,  oxaCoc,  scaevas,  sk. 
Bavjas,  8toC}  divus,  sk.  divjas,  aiiov,  aevum,  ßoik,  1.  bös,  sk.  gftus, 
ßo6^  bovis,  sk.  gav-as,  dai^p,  sk.  ddvft  (st.  d^var),  1.  levir,  7n>£o> 
(st  icvtfo»,  aeol.  icveucft,  F.  nveiaofjiai),  pita  (st.  oFplo>),  sk.  srav- 
ftmi,  XaxoQy  levis;  naeh  einem  Konsonanten,  als:  ^övatoc,  66paToc  st. 
Y^vFoto«,  S^pFoToc  T.  76VO,  $6pu,  06pa  st  SFupoe,  sk.  dv&ram. 

§.  17.    F  in  den  Homerischen  Gedichten. 

1.  In  den  Homerischen  Oedichten^  wie  sie  uns  über- 
liefert worden  sind,  findet  sich  keine  Spur  von  dem  Zeichen 
des  Digamma.  Auch  erwähnen  die  alten  Qrammatiker  Nichts 
yon  dem  Gebrauche  des  Vau  bei  Homer.  Beide  Umstände 
dtirfen  uns  jedoch  nicht  befremden.  Denn  wir  müssen  an- 
nehmen, dasa  diese  Gedichte,  die  anfänglich  in  dem  Munde 
der  Sänger  gelebt  hatten,  später  nicht  in  dem  alten  Alphabete, 
in  dem  daajDigamma  die  sechste  Stelle  einnahm  (§.  2, 1),  son- 
dern in  dem  Ionischen  niedergeschrieben  worden  sind. 
Die  Alexandrinischen  Granunatiker  hatten  daher  nur  solche 
Exemplare  der  Homerischen  Gedichte,  welche  in  dem  loni- 
sch^i  Alphabete  abgefasst  waren,  im  Gebrauche  und  konnten 
somit  auch  Nichts  von  dem  Digamma  bei  Homer  wissen  2). 
Daas  aber  Homer  den  Laut  des  Digamma  gekannt  und 
angewendet  hat,  läset  sich  schon  von  vom  herein  daraus 
annehmen,  dass  die  Schwestersprachen  diesen  Laut  besitzen, 
und  daher  derselbe  ohne  Zweifel  der  Ursprache  angehört 
hat,  aus  der  die  Griechische  Sprache  hervorgegangen  ist. 
Hierzu  treten  aber  noch  andere  Gründe  von  der  höchsten 
Wichtigkeit,  welche  uns  zu  der  Annahme  dieses  Lautes  in 
den  Homerischen  Gesängen  nöthigen. 

2.  Erstens:  die  Wörtchen  xal,  itttl  imd  alle  Encliticae, 
die    auf  einen  Diphthongen  ausgehen,   als:    oi,  xoi,  tsu,  [xot 


1)  8.  Kuhn  in  Ztschr.  f.  vgl.  Spr.  IL  S.  132  f.    Curtius  Et 
3.  625.  —  3)  Vgl.  Giese  Aeol.  D.  S.  169. 
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u.  8.  w.y  in  welchen  Homer  überall;  mit  Atunahme  sehr  weni- 
ger; vielleicht  verderbter,  Stellen  >),  sowol  in  der  Arsis  als  in 
aer  Thesis  vor  einem  Vokale  den  Diphthongen  kurz  gebraacht| 
haben  denselben  vor  einem  digammirten  Worte  lang^). 
IL  X,  328  xa{  Fot  op.oa9ev.  [t^  407  x<^CeT  iice{  Fot  Ou|ji&c  ^FiXircro 
xu6o<  dp^j&ai.  6^  17  icaai  ^(Xov  xal  FtjSu  yIvoito.  x,  510  lUjjLvdv* 
6xdp  TOI  FeifjLaT*  Ivl  ^ey^poiffi  xiovrat.  o,  124  oM  ii  icoo  Ffö|itv. 
a,  192  aXXou  S*   ou  xeu  Foida.    ß,  215  (iU*   oti  Fot  Fziijmxo. 

3.  Zweitens:  die  langen  Vokale  und  Diphthonge,  be- 
sonders ai  und  ei,  sodann  so  und  a>,  welche  am  Ende  des 
Wortes  vor  einem  mit  einem  Vokale  anlautenden  Worte, 
wenn  sie  namentlich  in  den  schwachem  Thesen,  nämlich  III«, 
V  und  n,  stehen  3),  kurz  gebraucht  zu  werden  pflegen,  wer- 
den vor  einem  digammirten  Worte  als  lang  gebraucht 
II.  (D,  479  dsivdc  div5po^6vouc9  aX  Foi  icoX£ac  xt<£vov  oloic.  x^  238 
xaXXe{icttv,  au  51  xs{pov  bizdanai  al^oi  Ft{x«>v.  Od.  e,  106  tuv 
avdptüv,  ot  FdloTU  ic^pt  npidp.oio  }id[yovTo. 

4.  Drittens  geschieht  diess  in  der  ersten  Thesis 
nach  der  männlichen,  durch  die  Interpunktion  ver- 
stärkten Cäsur^).  11.  3c,  382  irp^aa«  Ftifi^vot.  396  zla 
Ft6}jL^vouc,  und  in  der  vierten  Thesis  mit  männlicher 
Cäsur.  II.  <];,  784  (»c  Icpad''  ol  S  apa  irdlvre;  iu'  a^Tcp  FtjSu  ^IXavoav. 

5.  Viertens:  während  die  Verlängerung  einer  kurzen 
konsonantisch  auslautenden  Endsilbe  vor  der  männlichen  Cäsur 
des  III.  Fusses  in  der  männlichen  des  U.  F.,  in  der  männ- 
lichen Cäsur  des  V.  F.  nach  der  männlichen  des  IV.  F.  und 
in  der  männlichen  Cäsur  des  I.  F.  nur  sehr  selten  statt- 
findet, tritt  sie  öfter  vor  einem  digammirten  Worte  ein.  IL 
t,  284  fotfißpöc  xlv  Fol  lote,  e,  836  ytip\  ndXtw  Fcpoffav.  t,  56 
o6$i  irdXiv  Fspist.  —  ^^  298  diXX'  oörou  ripTcotto  |iivii>v*  \ilr^a  ^ip 
Fot  Cdcoxev.  CD,  583  v6aftv  dtipdloaC)  (t>c  i>-^  Upfapioc  F{5oi  Mn, 
7,  372  o<  Fol  litt  (iy»epe«voc.  C,  351  oc  Fjfir^.  s  147  icp&c 
Foixov.  In  der  Thesis  findet  die  Verlängerung  nur  vor  dem 
Pron.  Feo  und  vor  Formen  der  Wurzel  Fi^  statt,  s.  §.  19. 
Femer:  die  Verlängerung  einer  kurzen  vokalisch  auslauten- 
den Endsilbe  vor  einem  folgenden  Vokale  findet  in  der  Thesis 
nie  und  in  der  Arsis  höchst  selten,  vor  den  digammirten 
Wörtern  fo,  S&ev,  ol,  oc^  Sxupoc«  ixäcv)  hingegen  an  einigen 
Stellen  statt,  als:  diro  Fso  IL  e,  343,  dico  Fidcv  C«  62,  icpon" 
Fot  <p,  507,  t6  Fot  x,  307,  Tc6mi  (i)  Fij>,  Oo^oripä  Fi^v  e,  «71,  ii:{oTatTO 
F^tv  (ppeafv  E,  92,  o68£  Fou«  itatdac  ß,  832,  flki  aFIxope  7,  172, 
Mpi   FixIXt)  Ö,  86  6).     Ueber  lotyi^,  lixp  s.  §.  19. 

6.  Fünftens:    die  unerlaubten  Hiatus^)  werden 


n  S.  C.  J.  A.  Hoffmann  Quaestiones  Homer.  I.  §.  60.  —  *)  S. 
ebenaas.  IL  cap.  2.  —  &)  Ebendas.  I.  §.  47.  —  4)  Ebendas.  n.  cap.  2. 
—  &)  Ebendas.  TL.  §.  156  sqq.  >-  ^  Ueber  die  unerlaubten  Hiatus  s. 
ebendas.  Quaest.  H.  §.  46  sqq.  §.  66:  Sunt  autem,  quae  metrica  ver- 
sus heroid  ratione  hiatum  optime  possint  ferre,  versus  regiones  tres: 
caesura  trochaica  pedis  tertii,  finis  pedis  quarti,  thesis 
pedis  primi. 
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durch  die  digammirten  Wörter  aufgehoben.  ILC9203 
Fbovfipov  Sl  Fol  ulöv  'Ap7)c  Jttoc  itoXifioio.  o»,  778  aSers  vSv,  Tpocct 
$äXa  FajTuScy  |jL7)6i  xt  dupicp.  ß,  803  icoXXol  ^dp  xord  Fdavo.  C*  ^05 
ivd  FaoTU.'  ß,  261  ei  (ii^  £70»  9e  Xoißcbv  iinh  (liv  ^(Xa  Fe(|MCTa  6600. 
OL,  85  Oopoiqaac  pi^a  Feticl.  ß,  38  vi^mocy  oi$i  td  Figdv),  a  ^a  Zcu< 
fL^Sero  F^p^a.    u»  122  daulado,  Tva  Fetö^. 

7.  Sechstens:  06  vor  einem  Vokale  statt  o6x  (o6x)« 
n.  p,  392  ou  Fot.  a,  114  06  Fe&ev.  id,  214  ou  Fe. 

8.  Siebentens:  das  syliabische  Augment  vor 
einem  Vokale  zeigt  das  F  an^  als:  Ia£c,  d.i.  S^o^e,  xorr£Fa£e 
y.  F(£yvu|u,  leiTcoc  d.  i.  IFetica«,  kkaaoezo  d.  i.  iFlqfaaro  v.  F^vo)u; 
die  Reduplikation  im  Pf.  u.  Aor.,  als:  FiFoXico,  FeFiXiaxo^  F^Fotxt, 
FIFop^o.  Das  v  ^(peXxuonxöv  fkllt  weg,  als:  8aii  Foi  II.  c,  4,  oT  xi 
Fe  t,  155,  ^701  FtSleiv  IL  e,  475  (nicht  l^ciiv);  die  elisionsfUhigen 
Vokale  in  Kompositionen  und  bei  Präpositionen  erleiden  keine  Ver- 
änderung, als:  xaxoFepY^Ci  OcoFei6i^c,  (UvoFeixi^  xord  Fiavo,  Ml 
FdoTu  (nie  xor  aoru,  dv  aTru),  (lerd  Fidvoc  II •  1)7  115,  dic&  F^c 
IL  ß,  292,  6x6Feiciv,  ^iciFdv$ave  u.  s.  w.  In  Fällen,  wie  iropctinQ 
Co,  555,  dxeiic6vT0<  t,  75,  Gice(So}jLai  a,  294,  dv  2o]^6v  d,  158,  eiaavtddsv 
IC,  232,  xoTtfiotv,  Y),  21,  ist  es  richtiger  eineApokope  anzunehmen  1). 

9.  Dass  auch  mehrere  Wörter,  welche  in  unserem  jetzigen 
Homerischen  Texte  mit  einem  einfachen  Konsonanten  anlauten, 
höchst  wahrscheinlich  zu  Homer^s  Zeit  noch  mit  einem,  Digamma 
angelautet  haben,  werden  wir  §.19  sehen. 

§.  18.  Alphabetisches  Yerzeichniss  der  digammirten  Wörter  bei  Homer  >). 

Yorbemerk.  Den  Wörtern,  deren  Digamma  bloss  aus  dem 
Hiatus  oder  Augmente  erkannt  wird,  ist  ein  Sternchen  (*)  beigefügt; 
die  abgeleiteten  Wörter  sind  unter  die  Stammwörter  gestellt 

a-f-vu)Ai*,  sk.  bhanag-mi  |/^bhaj,  1.  frango,  Hiatus  IL  c,  161,  9, 
403,  fji,341.  467.  ir,  769.  A.  laia  (I-Faga),  Pf.  Hes.  op.  634 
oi>T  kd  vcSta  lorfe  (FIFcqe)  (aber  IL  <|»,  392  Tinceiov  U  Foi  fj^s 
ded  C^yiv,  Od.  t,  539  irdai  xot  aiyiva^  ^Sc,  wofür  vielleicht 
zu  lesen  ist:  mai  xaV  ot&^^iv  {FaSe);  cL  Kompos.  diFarfffi. 
Aber  Pf.  Conj.  IL  X,  559  d|i<pk  iFd-nj  st.  FeFd^^,  u.  dxrt^ 
zeigen  kein  F.     S.  §.  19,  4. 

aTvo)Aat,  nehme,  mag  ursprünglich  digammirt  gewesen  sein;  aber 
h^  Hom.  deutet  nur  die  Form  diroa(vu{jLai  darauf  hin,  neben 
der  jedoch  auch  dita(vu[j.oti  vorkommt. 

alptm  zeigt  nur  eine  leise  Spur  des  Digamma  in  dem  Komp. 
dicoaipcurftat  IL  a,  230,  d7coa(peo  275,  aber  dfaipctxau  182. 

aXic*,  sk.  |/vr  (vÄras,  multitudo),  Hiat.  Od.  v,  136;  D.  «p,  344 
ist  St.  oMS^  oXic  mit  Bekk.  zu  lesen:  oT  ^a  xqct  a&t&v  loav 
akK,  wie  236;  p,  54  od'  oXic  wUl  BentL  0  FdX«  lesen; 
oüm  stammt  y.   y  FcX,  s.  Gurt.  Ei  S.  484. 

&XlcxoyLai^y  sk.  vÄr-a-jÄmi  (arceo,  impedio,  j/^vr)>  C '!''*•  Et« 
S.    484      Hiat.    IL    (i,    172.     £,    81.    <p,    28l';    A.    <FdXo>v 

I)  Vgl.  Hoffmann  L  d.  E.  §.  168.  —  »)  S.  Thiersch  Hom.  Gr. 
S.  156  f.  n.  besonders  Hoffmann  L  d.  H.  cap.  2.  p.  14  sqq. 

KUmer's  mfßkrl.  OrieeA.  Grammatik.  I.  Tk.  6 
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(über  IL  £,  487  X(vou  &k6vvz  mit  ä  s.  §.  343  unter  dXfaxofiat), 
vgl.  das  Leab.  eödXcoxev  st.  idkmxvi  (Ahrens  dial.  I.  p.  367 
u.  Hdt.  9,  120  vso<£XiDTOt. 

ava£,  avaffaa,  dvdiffacii*,  Hiat.  in  jedem  Versfusse,  vgl.  l-^aan 
Ale.  61  (Bergk). 

ivSdvcD  (d.i.  «FavSdivcD,  sk.  svad-Ami,  gusto,  placeo,  wie  ifi&^  = 
snavis,  sk.  sv&d-us,  dulcis),  xa(  lang  in  der  IV.  Thes.  Od.  ß, 
114;  über  ii^vSavov  s.  Anm.  S.  88,  aber  6ua$ov  d.  i.  iFadov. 
n.  i,  173  u.  Od.  a,  422  ist  wol  zu  lesen:  toi91  ^k  icaot  Fe- 
Fa^itoL  |Audov  {Femev  st.  icaatv  iFa^ita;  ijSuc^  xa(  lang  in  d. 
IV.  Thes.   n.  6,  17,    y],  387.   Od.  v,  69,   (|>  u.  ou  lang  in  d. 

IV.  Thes.  II.  +,  784.  Od.  o,  358.  <p,  376.  p,  340,  in  d.  I. 
Od.  Y,  391;  Hiat.  II.  X,  378. 

dpat6c*9  Hiat.  im  V.  Fasse.  II.  s,  425.  a,  411.  u,  37. 

aaxu,  sk.   )/^vas,  wohnen,  västu,  Hans,  lang  xai  in  d.  IV.  Thes. 

n.  p,  144,   iirreiXXä  Od.  t,   190  in   d.   IV.  Thes.,    oT  Od.  e, 

106  in  der  II.  Thes.;  Hiat.  oft  xard  Fa<m>,  divd  FdEoru. 
iap,  ver,  sk.  vas-antas,  Frühling,  Od.  t,  519  xoX^v  dc($iQaiv  Fiopoc. 
S8va,  vgl.   sk.  vadanja,   freigebig,    Hiat.  im  V.  Fasse  U.  ir,  178. 

190.  X»  472;  xa{  lang  in  d.  IV.  Thes.  Od.  v,  378. 
lOeipai»  Hiat.  im  V.  F.  II.  it,  795.  x»  315. 
Iftvoc*  Hiat.  im  IV.  F.  II.  ji,  330.  t|,  115.  p,  581.  680. 
iAovTs«  V.  {&o>  (aFtöoi,  vgl.  suesco).   II.   ir,   260   lpid(i.a{vQiot  Fi- 

&OVTCC  Bekk.,  vulgo  ^pi8pLa(v(i>9iv  {ft. 
etSov,  e(8fDXov  s.  {$e?v. 
elfxaXoc?  s.  loixa. 
efxoat,    böot.  Ffxort,    lak.  ßeCxart,    sk.  vicati,    1.  viginti,    xa{  in 

Compositis  lang  II.  ß,  510.  748  u.  s.  w. 
elxo»,  vgl.  weiche   (wiche),   sk.   |/^  vi£  vi-na-lL-mi  =  separo,  1. 

vito  aus  vie-ito  (Cart.  125),  xa{  lang  in  d.  IV.   Thes.  11.  <d, 

718,  ol  (ol)  in  d.  II.  Ars.    II.  v,  807.    Od.  x,  91,  «ßor  in  d. 

V.  Thes.    II.  x,  238;  ^tcosIxco  sehr  o&,  6ir6(xci>  nur  II.  a,  294; 
vgl.  Alcman  b.  Bast  Greg.  C.  900  {et£s,  d.i.  IFatSe. 

tfX«,  dränge*,  vgl.  sk.  f/^var,  vrnf^mi,  arceo,  Curt  483  f.  II. 
o,  278  IFoXt),  II.  (7,  287  ist  wof  xsxöpTjoOe  FeFeX^iivoi  a.  o>,  662 
(i>C  xoTÄ  Fdavi  FcF^Xfteda  st.  iF,  zu  lesen;  Hiat.  im  V.  u. 
II.  F.  II.  <p,  607.  X9  308.  Od.  ot,  538;  aber  Elision  IL  9, 
294  ftaXdffOTQ  t  IXsai  'Axaiou«;  so  o&Xa}i6ci  Gedräxiee,  dvd 
FouXafjLÖv  dvöpüüv  im  V.  F.  nach  männl.  Cäsur  im  *V.  F. 
IL    8,  273   u.   sonst;  vgl.  Augm.  iaX7]v  (iFoXv^v). 

etirov,  y  Feie«  sk.  vak-mi  =  sage,  1.  voc-are,  Augm.  fiPeiicov  st. 
iFiFzjzoy;  lang  ol  (ol)  in  der  II.  Thes.  IL  co,  113,  in  d.  II. 
Ars.  IL  V,  821.  cd,  75.  Od.  0,  625,  jiof  Od.  6,  379.  468. 
T,  162,  xa{  in  d.  I.  Ars.  Od.  x«  ^33,  in  d.  II.  Ars.  IL  o, 
57;  Hiat.  sehr  oft  im  II.  F.  IL  a,  85  u.  sonst,  im  V.  F. 
U.  a,  90  u.  sonst,  am  Ende  des  III.  F.  Od.  x>  ^^^1  SicoCf 
Hiat.   im  U.  F.    IL  ir,  686,    im  V.  0,  234;    vgl.  Lesb.  Fef- 

eCpa>,  L  ver-bum,  goth.  vaur-d,  Wort,  Gurt.  308.  Präs.  sage, 
Hiat.   im   V.  F.   Od.  ß,   162.   X.    137.   v,    7;   Fat.   ipio,   xot 
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lang  in  d.  II.  Arsis  IL  ot,  204  u.  sonst  oft.  Med.  efpofxai, 
lasse  mir  sagen,  frage,  itepl  ^eivoto  Fcp^^Oai  Od.  a,  405. 

k%i^  (vgl.  ßsxdkt  lakon.),  Iirc{  lang  Od.  g,  358;  Hiat.  in  jedem 
Fusse;  sehr  selten  nach  kurzen  mit  euiem  Konsonanten  aus- 
lautenden Silben;  sehr  selten  vor  ixi^  lange  Vokale  kurz. 

CxaoTo;,  ob  es  ursprünglich  F^xaotoc  oder  aixaaxo^  gelautet  habe, 
lässt  sich  nicht  ermitteln,  hebt  aber  bei  Homer  sehr  oft  den 
Hiatus  auf;  sehr  selten  werden  lange  Vokale  vor  Ixaoroc  kurz 
gebraucht. 

IxijXoc*  sk.  (/^vac,  vac-mi  ==  volo,  s.  Gurt.  Et.  126.  Hiat. 
im  V.  F.  IL  £,  759,  i,  376  u.  s.  w.  Ixtjti*,  Hiat.  im  V.  F. 
Od.  T,  86,  u,  42.  ixcbv,  Hiat  in  Compos.  diixoiv;  im  II.  F. 
Od.  IC,  95. 

4xop6c  §.  16,  3,  d.    IL  7,   172  (piXi  aFexupi. 

iX8o}jLat,  sk.  vr-ndmi  (wähle),  Gurt.  483,  wahrsch.  digammirt, 
vgl.  die  Auflösung  i£X$o[j.at. 

4Xeiv,  IXcop,  iXcDpiov  zeigen  nur  schwache  Spuren  des  Digamma  l) : 
IL  e,  576  ivda  IluXatpivea  £Xfnr)v  (Hiat.  mit  Verlängerung, 
aber  in  der  Arsis  des  III.  F.),  bloss  Hiat.  ß,  332.  e,  118; 
an  anderen  Stellen  (0,  71.  x,  253.  e^  210.  37.  p,  276.  x> 
152)  ist  er  entschuldigt;  IXosp,  iXwptov  II.  o,  4.  e,  684.  p, 
667  Hiat.  nach  der  I.  Kürze  des  UI.  F.;  aber  Od.  v,  208 
ircoc  (jLot  IXcop  IL  a,  93  IlaTpäxXoto  5'  fX<Dpa  rein  vokalisch. 
Dass  aber  der  Stamm  iX  ursprünglich  digammirt  war,  geht 
theils  aus  dem  Augmente  eIXov  (entst.  aus  l-FeXov)  hervor, 
theils  aus  Ale.  fr.  65  nach  der  Emendation  Bergk's  ^xF^Xeto 
st.  ixotki-^troy  theils  auch  wol  aus  dlTcootipstodat  IL  i,  230. 

iXlaaoi,  1.  volv-o,  war  ohne  Zweifel  digammirt,  wenn  sich  auch 
keine  beweisenden  Stellen  finden ;  der  Hiatus  in  der  weiblichen 
Gäsur  des  HI.  F.,  z.  B.  IL  9,  340  u.  sonst,  beweist  Nichts; 
IX t£,  xa(  lang  im  V.  F.  IL  0,  524  u.  sonst;  so  auch  ohne 
Zweifel  iXtxulicic,  ob  wol  die  Stellen  IL  a,  98.  389.  7,  190.  234 
Nichts  beweisen. 

2Xico(i.ai,  vgl.  1.  volupe,  deXTcico,  deXir/)c,  acXictoc;  xtxl  lang  in  d. 
II.  Thes.  Od.  (p,  157,  ebenso  b.  iXick  in  d.  IV.  Thcs.  Od.  t, 
84;  Hiat  b.  ^Xicofiai  im  III.  F.  IL  t,  40.  o,  288;  loXira 
(FiFoXica)  im  II.-  F.  Od.  ß,  275.  7,  375.  e.  879 ;  über  iF<J>X- 
icccv  8.  d.  Anm.  S.  88. 

lvvu|JLi  st.  l9-vu)A(,  sk.  ^vas,  vas-d,  induo  mihi,  1.  ves-tio,  Hiat. 
im  V.  F.  sehr  oft,  als:  IL  ß,  261.  e,  905  u.  s.  w.,  am  Ende 
des  lU.  F.  Od.  x,  327;  Komp.  Intsijjilvoc,  xaraei^ilvoc  (d.  i. 
iiriFeiji£vo<,  xaxoF.) ;  Augm.  iFiaaaxo',  aber  undigamm.  11.7,57 
Xdtvov  l(wo;  eljLa,  xa{  lang  in  d.  III.  Thes.  IL  7,  392,  in  d, 
IV.  Od.  C,  144,  To(  in  d.  II.  IL  x,  ölO;  Hiat.  am  Ende  des 
IV.  F.  U.  ß,  261;  l(j»o<*  Hiat.  im  V.  F.  IL  o>,  94; 
wahrschl.  auch  iav6c« 

Ig,  «ü,  Iftsv,  ol,  i  u.  0«,  suus  (aber  nicht  4o«  (§.  16,  2.  k),    sk. 


J)  S.  Ebel  in  Kuhn's  Ztschr.  IV.  S.  168. 
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sva,  selbst,  sva-s,  eigen,  altl.  sovos,  suus,  an  unzähligen  Stel- 
len;  alle  Merkmale  des  F  finden  sich   bei  diesem  Pronomen. 

ioixa  (FiFotxa),  daher  e2oixuiat  II.  a,  418  entst.  aus  FeFocx., 
icpxeiv  (^Fcpxetv  s.  d.  Anm.  S.  88),  £{xci>c  (Feixcoc),  Uiat.  im 
V.  F.  II.  a,  119  u.  s.  w.,  im  II.  ß,  190,  6,  212;  lange  Vok. 
bleiben  lang  daror;  efxeXoc^  Hiat.  am  Ende  des  III.  F.  Od.  t, 
384;  Komp.  ImetxeXoc;  so  auch  fxeXoc  H-  S,  86  ^  S*  dv$pi 
Fixa?).  (Od.  6,  796  u.  v,  288  ist  wol  zu  lesen  H\ka(i  U  Fi- 
FixTo  st  ^  i^FixTo.)  Pf.  lotxa  ist  wahrschl.  das  mit  intrans. 
Bdtg.  bin  ähnlich  y.  X-tn-to  oder  i-l-axtOj  mache  ähnlich,  st 
F{5-9X{0  oder  Fe-Fi8-(jxcii  (wie  II.  e,  181  mit  Bekker  zu  lesen 
ist  iravra  FtFlaxfo)  von  J/  Fi8;  der  K-Laut  in  der  Endung 
axo>  ist  in  der  Form  FecxTT)v,  F^xeXo^  beibehalten,  wie  in  der 
Formation  von  dXu-9xci>,  6(-Sdi-9xo>  dXuEat,  diSd^ai  ^) ;  das  oi  ist 
eine  Steigerung  des  i  wie  in  oT8a. 

ip'yov  s.  lp8Q>. 

2p 7(0*,  sondere  ab,  sk.  vr-n-a^mi,  1.  urgeo,  Hiat.  am  Ende  des 
III.  F.  II.  X,  437. 

Ip$(i>,  goth.  vaurk-jan,  wirke,  Hiat  im  V.  F.  II.  S,  261.  Od. 
0,  360;  Pf.  iop7a  (P£Fop7a),  Hiat  im  V.  F.  IL  ß,  272  u.  sonst; 
über  iFci>p7etv  s.  d.  Anm.  S.  88;  lp7ov,  vgl.  Werk,  lang 
xa(  in  d.  IV.  Thes,  II.  o,  473.  Od.  C,  259.  t),  26,  in  d.  H. 
Ars.  II.  e,  432,  a^Too  in  d.  II.  e,  92,  5i^  in  d.  II.  Od.  p, 
226;  Hiat  sehr  oft  am  Ende  des  II.  F.  II.  S;  518,  573 
u.  s.  w.,  am  Ende  des  V.  F.  II.  ß,  37,  137  u.  s.  w.;  Ip^df- 
Cofjiat,  Hiat  am  Ende  des  IV.  F.  IL  a,  469.  co,  733;  Augm. 
ei:  e2p7aC6[j.T)v  Hes.  Op.  151. 

i^pto*j  vgl.  dor.  ß&^^T)«  =  8paTrl-nr)Cy  ße^^euco  =  ^paitereuo^  Hiat. 
im  V.  F.  IL  0,  239  u.  sonst. 

2p9T)9  sk.  varsh-as.  Regen,  Tröpfeln,  Gurt  310^  nur  Od.  v,  245  re- 
döcXuta  TS  IpoT),  sonst  immer  iipori  (d.  i.  iFipor)),  aber  ipoi^sic 
u.  iep<ji^Etc;  aber  ohne  Rücksicht  auf  das  Digamma  IL  S,  348, 
(D,  757,  Od.  i,  222  ycopi«  8*  aW   Ipaat. 

Ipäo,  ^puo{i.ai  in  der  Bedeutung  ziehen,  entreissen  sind 
digammirt;  IL  S,  76.  iziaa^  bk  Feptjjaofiev,  o,  351  dXXdt  xuvec 
Fepiouatv  (Fut.),  ^i  67  JjfXTjTcal  Fepoouaiv  (Fut.),  p,  396  Tp»- 
olv  (liv  Fep6eiv  (wahrschl.  Fut.);  ipuaadl}xevoc  hat  stäts  einen 
kurzen  Vokal,  sowie  auch  H  vor  sich;  ferner  lang  ol  in  d. 
III.  Ars.  IL  e,  298,  xa(  in  d.  V.  Od.  y,  66,  470.  o,  279; 
Hiat  im  V.  F.  II.  ir,  781  u.  sonst,  im  II.  F.  IL  7,  271  u. 
sonst;  aber  Od.  t,  481  Ftöev  oaaov  ip{>aa(rzo,  dann  in  der 
Redensart  v^a  pieXatvav  ipoasojjiev,  ferner  II.  p,  635  oircoc  töv 
vixpov  ipuaffOfiev,  <};,  21  $eup'  lp&9a<,  co,  16  TpU  8'  ip^aoc. 
Od.  ß,  389  oXaS'  ep7u<jt,  Od.  ^  77  u.  }ji,  402  {orfa  Xeux 
^puffovrec;  ferner  Od.  a,  441  ^ic-lpuaas,  e,  261  xoEX-sfpuaev,  d, 
151  xaT-e(pu9Tai,  S,  332  xaT-etp69&a( ;  d.  Praes.  lpuo>  erfordert 
nirgends  das  Digamma  nothwendig,  als:  II.  e,  467  vexp6v  Y^p 


1)  S.  Döderlein  Rom.  Gloss.  Nr.  420.    Ebel  in  Kuhn's  Zeitschr. 
IV.  S.  165;  Curtius  Et  588  f.  leitet  es  von  ^tx  her. 
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FepuovTo;  mit  ipuoi  hängt  ^uordfCciv,  schleifen,  zusammen. 
II.  CD,  755  iroXXd  FpoardfCsoxcv.  Aber  ^puea&oet,  tlpitabai 
in  der  Bedeutung  schirmen,  bewahren,  schützen,  schü- 
tzend abwehren  lautete  urspr.  mit  a  an  (aepu-ofjMct,  vgl. 
serv-o),  das  aber  schon  zu  Homer's  Zeit  spurlos  verschwun- 
den war  1),  als:  II.  a,  239  lupö;  At6<  e{p6aTa(,  216  FItzo^ 
c2p69<7a9&ai,  8,  138  t)  o(  irXetarov  IpÜTo,  die  ihm  Schutz  ge- 
währte, ty  23  HoatoTo^  Ipüro  adtaat  H  u.  s.  w.;  so  auch  0. 
17,411  aäxdp  iicetx  'EptiXaov,  V olksschirmer ;  auch  gehört  hier- 
her das  abgekürzte  digammalose  ^ueoOat,  schützen,  retten 2), 

Stficepoc,  vesper,  F£<7]:cpo<  lesb.,  Od.  a^  422  (jl^ov  8*  ird  FiiKz- 
pov  IXOeiv. 

Ittj«*,  inscr.  Eliac.  11  Ftcac,  Hiat.  im  V,  F.  IL  C,  239  u.  sonst, 
im  IL  F.  Yj,  295. 

^8&c»  &•  db/6iv<D. 

^Ooc*  (vgl.  1.  su-esco),  Wohnort  von  Thieren,  Stall,  Hiat.  am 
Ende  des  IIL  F.  Od.  g,  411;  IL  (,  511  u.  *o,  268  ist  st. 
fierd  T  T)ftca  mit  Bekk.  zu  lesen  p.8Td  Fifiza, 

^xa  Od.  (j,  92  iii  Fe  F^x'. 

^vo<|^,  funkelnd,  xa{  lang  in  d.  IV.  Th.  IL  ir,  408;  Hiat.  im 
IV.  F.  <x,  349;  ebenso  d.  Eigenn. ''Hvo^p  x,  401,  i(;,  634; 
'Hvioireoc,  ot>  lang  in  d.  FV.  Thes.  »,  120. 

^pa  (sk.  yyrif  wählen)^  «p  lang  in  d.  II.  Thes.  Od.  9,  56; 
Komp.  lit{Y)pa,  nie  {in)pa. 

^p{ov,  Erdhügel,  Hiat.  am  Emde  des  IIL  F.  IL  ^j  126. 
ldEvaa<ja  IL  <j,  47,  wegen  des  xa(  (§.47,6):  xal  Fidivaaaa«  Hoff- 
mann I.  p.  76  hält  die  Stelle  für  unächt. 

2a^i^,  ÜY^fAy  vgl.  a&ia^o<  H.  v,  41  d.  i.  a  copul.  u.  Ffa^oc,  ^fvetö 
Fto^i^  IL  8,  456  u.  sonst,  liLffä  Fii^cov  £,  421  u.  sonst,  s. 
§.  17,  5;  jedoch  findet  vor  ihnen  oft  die  Elision  statt,  als: 
a,  482,  p,  29  u.  s.  w.,  xa(  kurz  u,  62;  daher  meint  Hoff- 
mann  II,  §.  171,  dass  die  Redensarten,  in  denen  der  kurze 
Vokal  vor  diesen  Wörtern  lang  gebraucht  ist,  aus  älteren 
Gedichten  aufgenommen  seien;  die  Länge  des  i  in  fa^ov 
rührt  vom  Augm.  her. 

i^-etv,  vid-ere,  lang  xa{  in  d.  V.  Ars.  IL  p,  179  u.  sonst,  hzl 
in  d.  IL  8,  217,  o,  279,  in  d.  IV.  e,  510  u.  sonst;  Hiat. 
sehr  oft,  im  V.  F.  a,  262  u.  s.  w.,  im  IL  F.  7,  217  u.  s.  w. ; 
d.  langen  Vokale  u.  Diphthonge  vor  töerv  lang;  oTSot,  weiss, 
lang  teu  in  d.  II.  Thes.  IL  a,  192,  xa{  in  d.  IV.  Od.  9, 
228,  u,  309,  ^T)  in  d.  U.  cd,  407;  Hiat.  sehr  häufig,  im 
II.  F.  IL  ß,  192  u.  sonst,  im  V.  ir,  50  u.  sonst;  am  Ende 
des  IV.  F.  ü,  201  u.  s.  w.  -^^ea  Hiat.  im  V.  F.  IL  ß,  213 
u.  sonst,  im  II.  0,  366  u.  sonst;  IL  t,  421  ist  st.  eu  v6  Tot 
mit  Bekk.  zu  lesen  eS  vo  t6  Fot$a;  Idjjiev,  28lo>,  26u?a, 
lang  xa(  in  d.  IV.  Thes.  IL  t),  281,  irou  in  d.  II.  Ars.  oe, 
124;   Hiat.   im  II.  F.    IL   ß,  252,  301,    im  V.   <7,  420,    am 

I)  VgL  Ahrens  in  Zimmermannes  Zeitschr.  1836  S.  803  f.  —  3)  S. 
ausser  Hoffmann  L  d.  n.  §.152.  Leo  Meyer  in  Kuhn's  Ztschr.  1864. 
n.  S.  88  ff. 
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Ende  des  III.  v,  273;  föuta  im  lU.  F.  o,  608.  tr,  380,  482. 
Od.  7))  92;  st.  etöuia,  das  nur  11.  p,  5  fest  steht,  sonst  aber 
nirgends  eine  Spur  des  F  zeigt,  ist  mit  Ahrens  (Rh.  M.  2, 
S.  177  f.)  töuux  zu  lesen,  also  st.  tocüt  etöu{^  II.  a,  365  xaura 
^6uiiQ,  st.  Ip7'  eCSuta  II.  t,  128  u.  s.  w.  fy-^a  {Sota  u.  s.  w.;  so  auch 
{gpeCr^,  Kunde,  Hiat.  am  Ende  des  III.  F.  II.  tc,  359;  fsTcop 
Hiat.  nach  ivi  a,  501;  Komp.  aiaxoc,  aVSpi^;  e^5ci>c,  lang 
ouTzcD  in  d.  II.  Thes.  II.  t^  440,  £u  oft  in  d.  V.;  Hiat  am 
Ende  des  III.  F.  X,  710,  im  V.  8,  218  u.  sonst:  Konj.  tUm 
am  Ende  des  III.  F.  II.  x^  ^^^;  am  Ende  des  lY.  F.  0,  18, 
IT,  19,  im  IL  F.  V,  122,  ^,  322,  im  V.  o,  207;  er<7op.a^ 
werde  wissen,  Hiat.  am  Ende  des  IH.  F.  t),  226,  £,  8;  xai 
lang  in  d.  lY.  Thes.  Od.  t,  501;  ef^ofjLat,  erscheine,  bin 
ähnlich,  e{(7dl[j.7)v,  lang  ^  in  d.  I.  Thes.  IL  v,  98,  ol  in  d. 
II.  Ars.  ß,  215,  \Ly  103;  Augm.  ^-ebaTo;  Hiat.  in  Komp. 
6tae($6Tai   v,  277,    xaTaefaoto  X,  358;    tT8o<,    xa{  lang  in   d. 

IV.  Thes.  IL  X»  370  u.  sonst,  toi  in  d.  H.  Ars.  x,  316, 
Hiat.  im  II.  F.  7,  55;  efSwXov,  xat  lang  in  d.  II.  Ars. 
+,  104. 

te}iat,  begehre,  das  Med.  von  T-7|-)it,  eigentl.  ich  setze  mich, 
meinen  Geist  in  Bewegung,  daher  ich  strebe,  beeile  mich, 
stürme  auf  Etwas  los,  lang  in  I.  Thes.  iup6(7a<i>,  efa,  irrri^ 
al/jjL^  IL  IT,  382,  0,  543,  ir,  396,  o,  280,  399,  itp6<j<7(D  in  II. 

V,  '291;  Hiat.  am  Ende  des  lY.  F.  X,  537,  v,  386;  am  Ende 
des  III.  u,  502;  Aor.  mit  Augm.  e:  i-tioaxo  IL  0,  415.  Od. 
X,  89,  i'Ziada^yt  IL  0,  544,  im  Hiat.  in  der  Redensart  diairpö 
6e  tlaaxo  vom  Speere  oder  Pfeile  IL  6,  138.  e,  538.  p,  518. 
Od.  CD,  524 ;  Kompos.  xaraelaato  IL  X,  538,  lirteiaafjiivT)  9,  424 : 
Fut.  iKtel<jo\L(ii  II.  X,  367.  u,  454;  im  Hiat.  IL  £,  8  Tax« 
eXao\uii;  aber  vokalisch  iroXXv  e?90(jiai  co,  462,  6eup'  eüaetai  Od. 
0,  213  u.  (leretadEfievoc  IL  v,  90,  p,  285.  Bei  demselben 
Worte  ist  aber  wahrscheinlicher  ein  j  anzunehmen;  also  l-Tj-fii, 
ursp.  J4T)-pLi  wie  x^-dTj-fii,  mache  gehen,  vgl.  ja-c-io  ^).  IL  v, 
191  ist  mit  Bekker  nach  Zenodot  dXX'  ou  mQ  XP^^  efaoro 
(Fetaaxo),  d.  i.  apparuit,  st.  xpoh^  efo.  zu  lesen. 

fxeXo;  s.  loixa. 

''iXtoc,  lang  xa{  in  d.  III.  Thes.  IL  C9  493,  ouiro  in  d.  lY.  ti, 
216,  Yerbalend.  -^  in  d.  lY.  8,  164  u.  sonst,  ot  in  d.  III. 
Od.  0,495;  Hiat.  sehr  oft,  z.  B.  im  I.  F.  IL  <p,  295,  am  Ende 
des  III.  0,  131  u.  sonst;  keine  Elision  der  elisionsfahigen 
Präp.;  so  auch  IL  x,  415  am  Ende  des  Yerses  luapi  (Ji^fiort 
F(Xou  u.  {,  501  iL-^oLiioZ  FiXtov^oc 

fviov  s.  fc. 

(ov  u.  Kompos.,  vgl.  viola,  Od.  e.  72  jiaXaxol  Fioi>. 

''Ipic,  Hiat.  im  II.  F.  «3«  Icpax  •  cSpro  Öi  Ftptc  IL  d,  409,  o),  77. 
159  u.  im  Y.  ic66a^  coxla  Fipi;  IL  7,  129  u.  sonst  oder  ito- 
6i^vefio;  uixia  Fipi;  ß,  786  u.  sonst;  aber  Elision  e,  353,  X,  27, 


i)  S.  Curtius  im  Philologus  HL  S.  5  ff.  Etym.  S.  359;  vgL  Ebel 
in  Kuhn's  Ztschr.  IV.  S.  164. 
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4*»  198,  Ol  (ol)  kurz  e,  365;  daher  zweifelt  Ho  ff  mann  1.  d. 

II.  p.  40,  ob  dieses  Wort  b.  Hom.  digammirt  sei. 

tc,  vis,  Hiat.  nur  am  Ende  des  lY.  F.,  wie  Od.  t,  538;  xa(  lang 
in  d.  VI.  Ars.  II  (i,  320  ^);  aber  p,  739  iinßpl|tei  ?c  <ivl}JLOio. 
^,  356  xairro  $'  U\  Tvec,  nervi,  Hiat.  am  Ende  des  III.  F. 
nur  <];,  191:  ^p6a  F^veotv;  2v{ov,  Genick,   Hiat.  am  Ende  des 

III.  F.  e,  73,  im  I.  F.  6,  495. 

XaxfOf  iad^xtxoj  Taoc  (aus  FiaFoc)  und  die  Derivata,  vgl.  loixo, 
sk.  vishu  =  aeque  Curt.  Et.  339  f.,  lakon.  ß{ti>p  ==  faoc 
Hesych.,  lang  (UTT}u5a  in  d.  IV.  Thes.  II.  «p,  569,  xa}jiivot 
in  der  II.  Od.  a,  27;  aber  ot  kurz  vor  (tt)  II.  X,  705.  Od. 
t,  42,  549;  Hiat.  vor  T(jo;  im  II.  F.  II.  X,  336  u.  sonst. 
Vgl.  louca. 

Ixir^,    Weide,    Wide,    sk.    v^-tasas,    eine  Rohrart,    Curt.   349, 

I.  vi-tex,  vi-men,  lang  xal  in  d.  HI.  Thes.  Od.  x«  510;    aber 

II.  9,  350  irreXlai  re  xai  hiat,   wo    aber  Bekk.  liest:   tczzkiox 
xal  Fixlai;  daher  auch  {tu;,  II.  6,  486  ocppa  Frciv. 

T^t  u.  'Iftdivaaaa  (v.  f;,  1.  vis),  oft  xa{  lang  in  V.  F.:  als:  II. 
e,  556  u.  B.  w.,   i,  145,   287;    Hiat.    vor    T(pi    am  Ende    des 

IV.  F.  a,  38  u.  sonst,  im  I.  F.  t,  466,  +,  166;  aber  f^pdipioc 
hat  bei  Hom.  kein  F. 

{fD^*,  Hiat  im  V.  F.  II.  g,  276,  X,  308,  ir,  127,  aber  immer 
nach  der  Genitivendung  auf  oio;  II.  x,  139  ^Xo6^  Iwii  ver- 
bessert Hoffm.  II.  p.  37  in  ^XOe  Fwdt^. 

Uxi^  *,  Hiat.  im  V.  F.  II.  e,  521,  740. 

oap  II.  (,  327  div6pa9i  |jLapvdi{i.evo«  Fodlpcov  Ivexa. 

oI$a  8.  töeiv. 

oTxo;,  sk.  v^cas,  Haus,  1.  vicus,  lang  xa(  in  d.  IV.  Thes.  II. 
0,  513  u.  sonst,  in  d.  II.  Od.  <];,  7  u.  sonst,  [loI  in  d.  II. 
Od.  8,  318,  hii  in  d.  II.  Od.  9,  332,  <^,  36;  xa{  in  d.  I.  Ars. 
II.  o,  498,  in  d.  U.  Od.  C,  181;  Hiat.  im  V.  F.  IL  C,  56, 
p,  738;  am  Ende  des  IV.  F.  jx,  221. 

oTvoc,  vinum,  lang  xa{  in  d.  IV.  Thes.  II.  i,  489  u.  s.  w.,  in  d. 
II.  7,  246,  jio(  in  d.  II.  Od.  ß,  349,  in  d.  I.  IL  C,  264; 
xa{  in  d.  II.  Ars.  i,  706  u.  sonst;  Hiat.  im  V.  F.  a,  462 
u.  s.  w.;  0^6(jLao«,  Hiat.  im  II.  F.  v,  506;  über  ^(pvoj^^et  s. 
d.  Anm. 

c<^  qui,  zeigt  bei  Homer  Spuren  des  F,  als:  8a}jLäp,  oc  Od.  8, 126. 
)r(i>6}ievö;,  Ott  u.  s.  2) ;  auch  findet  sich  auf  einer  Lokrischen 
Inschr.  v.  Uoss  (1854,  Z.  6)  das  Neutrum  Fixt;  aber  noch 
deutlicher  treten  die  Spuren  des  F  in  dem  von  oc  abgeleite- 
ten Adverb  cLc,  wie,  hervor.  In  der  Anastrophe  stehend, 
macht  es  in  der  Regel  eine  vorhergehende  kurze  Silbe  lang, 
a|ß:  Oeöc  q><i  opvt&ec  coc,  ^utÖv  cüc,  iriXexu;  <oc  und  zwar  im 
VI.  Fusse  IL  7,  230.  8,  482.  i,  302.  X,  172  u.  s.,  im  IV. 
p,    190.    7,  60.    e,   476  u.  s.,    im  U.   C,   443.     Wegen    der 

^)  Hoff  mann  Quaest.  1.  d.  L  §.  60.  IL  §.  127  glaubt  dass  diese 
Verlängerung  späterer  Zeit  angehöre;  er  will  daher  l^i  U  dasDigamma 
b.  Hom.  nicht  anerkennen.  —  2)  s.  J.  Peters  progr.  1864  quaest.  etym. 
et  gr.  de  usu  et  vi  digamm.  p.  19. 
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anaBtrophischen  Stellimg  ist  die  Cäsnr  von  geringem  Ge- 
wichte und  unterstützt  die  Längung  des  kurzen  Vokales  nicht; 
auch  ist  vor  <S«  die*  Elision  selten  (II.  e,  78.  ir,  605.  756), 
sowie  auch  nur  selten  eine  kurze  Silbe  vor  cSc  kurz  bleibt 
(n.  7,  196.  8,  94)  l).  Aus  der  Vergleichung  der  Lat, 
Oothischen  und  altdeutschen  Relation  und  Interrogation,  deren 
Wurzel  im  Lat  mit  cu,  qu,  im  Goth.  u.  Altd.  mit  hv  anlau- 
ten, dürfen  wir  schliessen,  dass  die  Wurzel  des  Griech.  Rel. 
ursprünglich  mit  xF  (irF)  anlautete,  also  xFoci  woraus  später 
F6<,  zuletzt  o<  wurde  2). 

OCy    8UUS,    S.    lo. 

cLdicD  §•  198  b.y  5.  U.  TT,  592  TpaÜcc»  coaavTO. 

oXxa    (Akk.   v.  d.  ungbr.   N.   coXS  =  auXa£,    Att.  oXxo<)    lautete 

nicht  mit  F,  sondern  mit  a  an,   vgl.  sulcus;  xord  coXxa  II.  v, 

707,  das  wie  xordt  aoXxa  lautete. 

o>Ci  wie,  8.  oci  qui. 

Anmerk.  Das  Imperf.  iVjvSovov  S.  (i>,  25.  Od.  y«  143  darf  nicht 
mit  Bekker  iFVjvSavov  geschrieben  werden;  denn  das  v^  st.  a  ist  Ersatz 
des  weggefallenen  oF  (oFavSdva)).  Ebenso  ist  l^vox^i  B.  S,  3.  Od.  u. 
^5,  das  Bekker  fälschlich  iFq>v  schreibt,  zu  erklären;  in  dem  Phpr. 
i^xetv,  i(il>X7C(tv,  iiiip^ctv  V.  den  Pf.  FiFotxa,  FiFoXTua,  FlFopY«,  die  iFt- 
Fo(xe(v,  ff  iFöXnctv,  iF(F6pYC(v  lauten  müssten,  ist  zum  Ersätze  der  weg- 
eefallenen  Reduplikation  sammt  dem  Augmente  der  Stammvokal  ge- 
dehnt, also:  iFtpxccv,  iFcoXicctv,  iFtLpYttv,  s.  §.  198,  5. 

§.  19.    Bemerkungen  über  das  Digamma  böi  Homer. 

1.  Dass  bei  Homer  das  Digamma  oft  ein  vorgeschlagenes  a 
habe,  dieses  e  aber  nicht  digammirt  sei,  ausser  im  Perf.,  als:  Fl- 
Fotxa,  FIFoXico,  haben  wir  §.  16,  2,  k  gesehen;  mit  diesem  zur 
Milderung  der  Aussprache  des  F  vorgeschlagenen  a  kann  man  das 
e  in  den  Romanischen  Sprachen  vergleichen,  als:  z.  B.  esprif, 
esp^rer;  so:  l-aYpMC,  Bruch,  v.  FaYvufxt,  sk.  bhanagmi,  1.  frango. 
Dieses  e  verschmilzt  bisweilen  mit  einem  folgenden  e  nach  Ausfall 
des  F  zu  et.  So  bestehen  bei  Homer  neben  einander  Fiap  u. 
a^aptvdc  st.  tf^eapiv^Cy  FIpYo)  u.  eüpYco  u.  s.  w.,  Fepuco  u.  eip6(i>, 
Feavic  ti-  eiav6c  ^, 

2.  Der  Uebergang  des  F  in  u  (§.  16,  2,  g)  findet  sich  bei 
Homer  als  Inlaut  in  der  Arsis,  um  eine  lange  Silbe  zu  gewinnen, 
oder  in  Folge  der  Assimilation:  dXeuaor&at  neben  dXeaa&ai,  a^io^ot, 
ZQsammenschreiend  [aus  a  copul.  u.  Fiapt^)],  eua6ev  st.  laFaSev 
=  ia^tv,  sk.  svad-Ami  (koste),  1.  suav-is;  &eou6i^c  st.  deoFeiSi^c» 
eigentl.  gottähnlich,  dann  fromm,  ToXaupivoc  st.  ToXoEFpivoc,  mit  d. 
Schilde    Stand   haltend,    xoXaupo^    st.    xoXoFpo^',    Hirtenstab,    nach 


1)  S.  Hoffmann  quaest  L  p.  104  sq.  —  3)  s.  Hoffmann  und 
Peters  U.  dd.  Gurtius  (PhUolo^  lU,  5.  8.  n.  Et  S.  375)  steUt 
es  mit  dem  skr.  j&t  zusammen.  —  3)  Vgi.  Hoffmann  1.  d.  IL  cap.IV. 
_  4)  Mit  Unrecht  verwirft  J.  Bekker  Fliegende  Blätter  S.  136  das  « 
oop.  u.  nimmt  auch  in  diesem  Worte  das  a  privativum  an,  mdem  er 
damit  vergleicht  Unwetter. 
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Hoffm.   I.  p.    138  V.    xoXo«,    funis,    fustis    laqueo    instructuS)    n. 

Fpiico,  vergo,   vgl.    Curt.  314  f.;    a^£po9av   st.    dvaF£poaav,    divF£- 

puoQcv,    dF£pu9av,    zogen    zaröck;  Hesiod.    op.    666,    693    xand^aiQ 

ßt.    xocrFiSaiC    v.   FdifwjjLij    ferner    in    den  Wörtern    auf   e6^,    als: 

paotXeuc»  Auf  tjo,  als:  V7)UC)  TpT)0C)  itveuaat,  irXeu9ai,  xXauaat,  ^^pauaat. 

Ueber  den  Uebergang  des  F  in  i  s.  16,  2,  h. 

Anmerk*  1.  Dass  das  Hom.  jivxn,  er  fasste^  als  Aeol.  Form  st. 
FiXTo  (0.TO,  IXrro)  stehen  soll,  ähnlich  gebildet  wie  das  Dor.  xIvto  st. 
xlXrro,  ist  schwerlich  anzunehmen,  da  der  Uebergang  des  F  in  7  sich 
nirgends  bei  Homer  findet  und  überhaupt  erst  der  späteren  Zeit  anzu- 
gehören scheint ;  weit  wahrscheinlicher  wird  als  Wurzel  Ytfi.  =  jam, 
von  der  Ebel  dasLat  em-ere  ableitet,  angenommen.  Hesych.  dnöjcfjie, 
afcXxt,  K6irpto(,  uyyc(ao€  ouXXaBV),  SaXafiTvtot ').  Longard  (symb.  ad 
doctr.  de  dig.  Bonnae  1837  p.  10  leitet  y^to  von  der  Lidischen  Wurzel 
han  ab,  die  einst  ghan  lautete,  von  der  hanti  stammt,  vgl.  sk.  duhitri 
mit  9uY<^'"2p-  Ebenso  falsch  ist  die  Annahme,  i^i^hwito^  st.  ipiF^ouxo«; 
denn  hier  ist  7  weiter  Nichts  als  ein  gutturaler  VorscUag,  wie  in  f  i- 

3.  Dass  übrigens  das  Vau  zu  der  Zelt,  als  die  Homerischen 
Gres&nge  gedichtet  wurden,  bei  den  loniern  nicht  mehr  in  seinem 
ursprünglichen  Umfange  bestanden,  sondern  schon  den  Anfang  des 
aUm&hlichen  Verschwindens  gemacht  habe,  erhellt  deutlich  aus  meh- 
reren Erscheinungen.  Vorerst  zeigen  mehrere  Wörter,  die  in  an- 
deren Mundarten  mit  dem  Digamma  anlauteten,  bei  Homer  keine 
Spur  desselben.  Merkwürdig  ist  es  auch,  dass  in  einigen  Derivatis 
Ton  digammirten  Wörtern  das  F  verschwunden  ist,  als:  Fupt,  aber 
fif&iftoC)  FdTvojit,  aber  dxn^.  Sodann  lässt  sich  das  F  in  der  Mitte 
der  Wörter  nur  selten  nachweisen,  als:  oic  d.  i.  oFi^,  ovis,  att. 
oT<;  xXriFfc»  clavis,  att.  xXeic«  dFio»,  audio,  sk.  av-Ämi,  beachte, 
iFlaamy  att.  qtaom,  otFs&Xov,  att.  aOXov,  oFuva,  diFuT}ii^  u.  a.;  im 
Augmente  u.  in  der  Regel  in  der  Kompos.,  s.  §.  17,  8;  bei  d.  a 
priv.,  s.  §.  55,  7;  grössten  Theiles  ist  es  entweder  spurlos  ver- 
schwunden, als:  Xeioc,  1.  levis,  oder  in  u  Übergegangen. 

Anmerk.  2.  Dass  aber  (e(5ai,  Sio«,  StiX6ct  ieivd«,  $cT(aoc, 
dSei/|c,  AttoVjvQDp;  SVjv,  $T2p6v;  a5T]v,  dST]x6TK€  zu  Homers  Zeit  ein 
F  hinter  dem  h  hatten«  also  SF<{5u>  n.  s.  w.2  sieht  man  daraus,  dass 
diese  Wörter  sehr  häufig  Positionslänge  bildeten  3),  vgl.  sk.  dvish 
(hassen);  daher 'iSetoac  in  der  Thesis  11.  )^,  19  u.  sonst,  bnöhtioa^ 
icepl6c(oac, 'äSfic  IL u>,  116  ef  xev  na>c  i\ki  xe  SeCain;  daher  5«(Sotxa 
zum  Ersätze  des  weggefallenen  F  (8^&Fotxa);  o,  4,  vAcopol  6xb  Uo-j^,  x, 
376^  c«  817  ouTt  t{  (jit  ö£o€.  a,  515  i}  dii6Feti^,  inil  ou  toi  Im  dioc;  nie 
bleibt  ein  kurzer  Vokal  vor  S^oc  kurz;  e,  574  tu>  fiiv  dpa  (efXoi  ßoXinjv. 
f ^  172  a{$oi6c  T^  |Ao(  ia«,  <piXe  oFexuoi,  5Etv6c  xe,  X,  10.  x,  272  tw  h'  iizzl 
oov  oxXo(9cv  ivi  SeivoTotv  i$6TY)v.  Ä,  423  x6ov  dSelc  (ö).  p,  217  *  AarepoTtoiiv 
xe  Atioi^jvopa.  Das  Adj.  deou^c  ist  entstanden  aus  ieoFttS^c  —  II.  a,  416 
o^  }»4Xä  oi^v.  Yc,  736  ^xe  ^  ipttodfievoc  oiihk  59)v  x^Cexo  ^cütöc.  t,  415  im 
8i}p^  hi  (M>t  a{(t)v;  —  IL  t,  203  föpicvat  'd^v.  x,  98  xapuiTcp  'äST)x6tec. 

Anmerk.  3.  Die  Wörter  ot{(i>,  oe6(i),  oalvw  scheinen  mit  oF  ange- 
lautet zuhaben;  daher  nepioeCco,  inIacCto,  u:rd9e((ü,  Xaöa6oc  H«  p«398.  iceplviuo), 
teot^io,  iactua  St.  IoFeuo,  fsaufjiat,  irepTaaCvco;  vielleicht  auch  oO«  st.  oFuc, 
vgl.  Od.  f,  219  o6XVjv  xV)v  no-zi  [U  oo«  i^Xaae.  x,  238  xaxd  ou^eolotv^).   6e- 

J)  S.  Ebel  in  Kuhn's  Ztschr.  1864.  IL  Hea  S.  156.  Curtius  Et 
541.  —  ^  S.  Hoffmann  L  d.  L  §.  85.  L.  Meyer  in  Kuhn's 
Zeitsdlr.  TIL  S.  194  ff.,  der  auch  xFcvc6c  (Od.  x,  42)  u.  xFolXo«  annimmt. 
—  3)  s.  Hoffmann  L  d.  §§.  89.  91. 
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wohnlich  achreibt  man  hl  xl  aa,  als:  iS^ctaev,  nepiooeCo)  u.  8.  w»  aber  ge- 
wiss mit  Unrecht;  über  die  falsche  Schreibart  6Zhr^%6TtQ  s.  Spitzner 
ad  n.  X,  98. 

An  merk.  4.  Ein  Gleiches  findet  bei  einer  Anzahl  von  Worten 
statt,  die  mit  dem  p  (st.  Fp)  anlauten  !)•  H.  w,  430  a6T6v  li  j^Ocau  «, 
475  Tu>  ^  ^&uv&V]rT)v,  iv  5e  puxTJpoi  Tav6o&ev.  co,  755  icoXXa  ^uoTdCtoxsv 
(in  d.  I.  Thes.).  i,  503  x«»^«^  '^e  ^üoa(.  oi,  430.  c,  308  (uot  8*  inl  &(v^v. 
7],  474.  (ji,  263  dXX'  ot  y^  ^ivolot.  x,  155  e5(',  &Tr6  $'  forpcoto  p(v6v, 
€,  467  oripia  tc  ^tv£c  tc.  t,  39.  Od.  £,  512  aa  ^dixea.  p.,  60  xu{Jia  fiffä 
^ö^ftcT,  (,  226  xaräptYTjXd.  IL  fi,  198  TEly6c  xe  ^Vj^ctv.  t],  228  xal  pitr' 
AviXX-^ä  ^T)SV)vopa.  pi,  908  Tet^oc  inat^oLi  oid  xe  6VjSao8at.  pi,  198.  v, 328 
ydiXxcp  XK  ^T]xx6c.  u,  229  aixpov  ^m  ^T]Ypt.Tvoc.  Od.  v,  438.  p,  198.  a,  109. 
ifuxva  &u>YaX^T]v  (in  d.  I.  Thes.).  y,  143  divoi  ^tüya^.  U.  ai,  343  etXexo 
tk  j^dßSov.  X,  559  vtüBVjc,  <p  ^  icoXX^  77ept  ^6iiaX'  (i.a(plc  iFaYK).  p^,  462 
Xäoc   itKO   ^(icTJc    0,  171.   X,  3i58,   %  12.   v,  199   ipird^avxc   ^ipTjxov   dva 

^o${oc  xe.  a,  576  icapä 
&4qL'o,  187  oo;  xixexö  *Plo  in  d. 
Vi.  Ars.  Od.  8,  690  oöxt  xiv&  JiS««;  in  d.  H.,  IH.,  IV.  Ars.  IL  8,  32, 
(,  357,  %t  250;  vielleicht  auch  Fpuiröo),  Od.  6,  115  vuv  5'  oxxl  ^:jKim^ 
daher  Pf.  ^eptiiruipLiva  Od.  Ci  59  n.  ^(ov  IL  ^,  25  1ccp^  ^(ov  u.  sonst. 

Anmerk.  5.  lieber  diese  Erscheinung  bei  den  Attikern,  als: 
xa  ^ixrif  s.  §.  15,  Anm.  Dieselbe  Erscheinung  zeigt  sich  bei  einigen  mit 
X  (st.  FX)  anlautenden  Wörtern  3):  IL  ©,  351  xafexo  Ä  Xcuxöc.  pi,  283  xal 
mkä  Xioxoüvxa  (in  d.  U.Ars.).  VgL  d.  vliozan,  fleotan,  fliessen,  Flott, 
L  fluo.  II.  V,  334  cu;  S*  0%'  itno  Xt^icov  (in  d.  11.  Ars.),  femer  in  d.IIL 
Y,  214,  in  d.  V.  x,  350;  vgl.  p,599  ii«XX(Y^v,  entst,  aus  ItciFX.;  ILX,  532 

BdoxiYi  XiYup^.  ?»  290  opviÖt  XiYUpTJ.  ']',  215  irvoij  uttö  XiYüpfj  (in  d. 
[.  Ars.).  Vgl.  d.  flßhön,  flehen  (goth.  thlaihan),  f.  flßre.  Wahrschein- 
lich gehört  hierher  auch  Xlc,  XFlc  (entst.  aus  XtF-;  per  metathes.,  vgL 
d.  16 wo,  Leu)  u.  Xiutv;  Xlc  bildet  Positionslänge  in  d.  IV.  Ars.  ILX, 2^. 
480.  p,  109.  a,  318;  XeCouai  in  d.  11.  Ars.  o,  592-,  femer  XV^y"»  '"  ^• 
IV.  Ars.  i,  191,  vgl.  dXXTjxxoc  (d.  i.  aFXtjxx.),  dTroXXVj&Qc  (d.  i.  AicoFX.); 
endlich  Atjxcü  IL  J,  827  oöS*  6it6xe  Ajnxoüc.  w,  607  o5vex*opä  Atjxot. 

Anmerk.  6.  Dass  in  anderen  Wörtern  vor  dem  anlautenden  ein- 
fachen Konsonanten  ein  o  ursprünglich  gestanden  habe,  und  dass  sich 
bei  ihnen  dieselbe  Erscheinung  zeige,  ist  schon  §.  15,  2  bemerkt  worden. 
Dass  die  Wörter  Xtaaofxai,  XixavtOu),  Atxai,  XCftoc,  X(i:a,  Xiirap6c,  Xejßiii, 
Xiap6c,  X6cpoc,  ve6tt>,  vüoooj,  v6a9a,  vupi^t),  welche  gleichfalls  Positionslänge 
bewirken  können,  bei  Homer  mit  zwei  Konsonanten  angelautet  haben, 
werden  wir  §.  58  sehen. 

4.  Ferner  findet  eine  Verlängerung  einer  kurzen  auf  einen 
Konsonanten  ausgehenden  Silbe  nur  vor  dem  Pronomen  Fio  und  vor 
Formen  der  Wurzel  Fi6  statt  3),  z.  B.  in  der  III.  Thes.  IL  e,  695 
t^&ipio^  IIsXaYcov,  oc  Fol  ^iXoc  ^ev  £xatpoc,  in  d.  IL  C»  1^7  coicasav, 
a^xdip  Fol  flpoiTO^  xaxÄ  pn^aato  Oupitp,  i,  377  Ftp^hta'  ix  y^P  ^^^ 
(ppivac  e^Xero  pLTjxtixa  Zeu;.  Od.  fr,  215  eu  piiv  t6£ov  Foida,  in  d.  I. 
IL  e,  7  T0(6v  Fol  nup  Saiev.  Hingegen  an  anderen  Stellen  ist  bei 
diesen  Wörtern  das  F  geschwunden,  so  dass  die  kurze  Silbe  vor 
denselben  kurz  bleibt,  als:  II.  c,  338  irlirXou,  ov  o(  Xd^pixec  xdpiov 
aüTa{.  S,  162  IvTovaaav  z  a^xi^v.  C,  151  avSpec  (jawv.  ß,  269 
(ij^peiov  ?Sü)v.  $,  472  xaxöc  efSexai  *). 

5.  Aber  uugleich  häufiger  findet  man  bei  den  übrigen  Wörtern 


>)  S.  Hoffm.  1.  d.  I.  §.  84.  —  2)  Ebendas.  I.  §.  86.  —  3)  Ebendas. 
n.  §.  154.  —  4)  Hoffm.  II.  §.  161  sqq.  gibt  ein  Verzeichniss  der  di- 
gammirten  Wörter,  vor  denen  eine  kurze  auf  einen  Konsonanten  aus- 
gehende Endsilbe  kurz  bleibt. 
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das  Digamma  yemachlltosigt.  Wenn  man  bedenkt,  dass  die  Home- 
rischen Gesänge  Jahrhunderte  hindurch  nur  im  Munde  der  Rhap- 
soden gelebt  haben,  dass  nicht  nur  einzelne  Verse,  sondern  um- 
fangreiche Partieen  im  Laufe  der  Zeiten  eingeschaltet  sind,  dass 
endlich  die  vortragenden  Sänger  die  Sprachformen  gewiss  häufig 
denen  ihrer  Zeit  anbequemt  haben:  so  ist  es  leicht  zu  begreifen, 
wie  nicht  allein  das  Zeichen  des  Digamma  in  späteren  Zeiten  bei  den 
loniern  gänzlich  verschwand,  sondern  auch  seine  Wirkungen  an 
vielen  Stellen  verdrängt  wurden.  Die  Folge  davon  war,  dass 
sehr  viele  Hiate  entstanden,  und  dass  man  nun  bemüht  war  die- 
selfieu  durch  Veränderung  der  ursprünglichen  Formen  oder  durch 
Einschiebung  des  v  l<peXx«,  wol  auch  kleiner  Wörtchen,  wie  ^^  o^ 
^a  (p),  zu  heben.  So  lässt  sich  an  ungemein  vielen  Stellen  mit 
Leichtigkeit  das  ursprüngliche  F  wieder  auffinden  und  herstellen, 
z.B.  U.  fi,  56  icp6(jaev  gdav  st.  itpddi^e  FlOev.  Od.  t],  217  ixIXeu- 
atv  io  st.  IxeXeoae  Flo.  IL  S,  383  a^rap  IkzI  ^'  lo^avto  st.  iiccl 
Fi(79aivTo.  Statt  iFi8ov  in  der  Thesis  wird  oft  tI$ov  gelesen,  st. 
Idvaade  in  der  Thesis  Tjvaaos,  st.  IFaU  v.  FdE-p/u(jLi  TJce;  zuweilen  ist 
ein  digammirtes  Verb  mit  einem  falschen  Augmente  versehen,  als: 
II.  o,  701  Tpcoalv  6  v)XircTo  dupi^c  st.  Tpcool  8*  iFIXicero.  Ferner 
dv^po;  Te  icpor^oio  xal  aorso«  II.  7,  140  st.  irpor^pou  xal  FaTueoc» 
^paSeoc  voou  Ip^a  rfruxTai  IL  o>,  354  st.  voS  Flp^a.  IL  y^  302 
Zi)v{  xe  xal  Ai6<  uUt,  *£xT]ß6X({>  st.  Atoc  uTi,  FexT)ß.  U.  0,  35  xa{  {iiv 
(pcovr^traa  l^rsa  icrepe^evra  iüpo<T)u$a  st.  ^covi^jaaa  F^nea  (Synizese). 
II.  e,  30  yjtiph^  ikoZa  ini^aai  st.  kXoZda  Finta<n.  e,  166  töv  $'  föev 
AMou;  St. 'töv  hk  Fig  Alw.  0,  406  o<pp  e{8^  st.  otppa  F(8^  od. 
FiS^  (zweisilb.)  1). 

6.  Indess  gibt  es  auch  sehr  viele  Stellen,  in  welchen  das 
Digamma  von  dem  Dichter  unbeachtet  gelassen  worden  ist.  Meh- 
rere Gelehrte,  wie  Bentlej  und  in  unseren  Tagen  besonders 
Hoffmann  haben  solche  Stellen  entweder  durch  Konjekturen  zu 
ändern  gesucht  oder  sie  fllr  unächt  erklärt.  Letzterer  hat  durch 
gründliche  Forschungen  herausgefunden,  dass  folgende  Stellen  der 
Iliade  die  ältesten  und  ächtesten  seien :  ß,  1  —  484,  7,  1  — 145, 
245  —  461,  6,  1  —  222,  e,  1  —  448  (mit  Ausn.  v.  165),  0,  1  bis 
488  (mit  Ausn.  von  6),  S,  153  —  353  (mit  Ausn.  v.  216  u.  217)2). 
Denn  in  allen  diesen  Theilen  finden  sich  häufig  unerlaubte  Hiate^  die 
durch  das  F  gehoben  werden,  lange  Vokale  oder  Diphthonge  in  der 
Thesis,  keine  härteren  Verlängerungen  und  keine  schlechten  Cäsuren. 
Gleichwol  begegnen  wir  auch  hier  mehreren  Stellen,  an  denen  das 
Digamma  vernachlässigt  ist,   als:  IL  7,  286  u.  459   ^vrtv    IFotxev. 

7,  351  o  }JLS  Tp&czpoi  xdfx'    IFop76v,    Hoffmann    will    xdx'    Ipt^ev. 

8,  131  izaiBh^  ^F^PTD  H-^i«^»  3ö'  ifiiii  Xlcetat  uirvcp.  6,  176  coö'  ipiti. 
8,  341  iir£Foixe.  e,  165  Ttcttoix  6'  oTc  ixdipoun  $t$ou.  0,  6  o^p'  efnv», 
xd  p^  du(i,&c  Ivl  arffitaai  xeXcuet  (dieser  Vers  wird  auch  an  vielen 
anderen  Stellen  gefunden;  Hoffmann  hält  ihn  ftir  unächt).  £,  151 
IfißoX'  ixaoTcp;  Hoffm.  schlägt  allzu  kühn  vor  (opde  FexecTccp. 
5,  348  Xq>t6v  ft*  ipoi^evra. 

1)  VgL  Hoffmann  L  d.  H.  §.176  sqq.  —  »)  in  der  Quaestio  VI 
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7.  Es  fragt  sich  liun,  wie  die  Erscheinung,  dass.  das  Di- 
gamma  in  den  Homerischen  Gedichten  meisten  Theiles  zwar  als 
Konsonant  hehandelt,  zuweilen  jedoch  unbeachtet  gelassen  ist,  zn 
erklären  sei.  Einige  nehmen  an,  das  F  habe  eine  doppelte  Natur 
gehabt,  indem  es  entweder  eine  stärkere  oder  eine  schwächere 
Aussprache  gehabt  habe.  Diese  Annahme  lässt  sich  weder  wis- 
senschaftlich noch  historisch  begründen.  Wie  soll  ein  Laut  in 
einem  und  demselben  Worte  an  einer  und  derselben  Stelle  bald 
stärker  bald  schwächer  ausgesprochen  worden  sein?  Welche  an- 
dere Sprache  bietet  eine  ähnliche  Erscheinung?  Ganz  anders  ver- 
hält sich  die  Sache  z.  B.  mit  dem  Franz.  s,  das  in  verschiedener 
Stellung  eine  verschiedene  Aussprache  hat.  Wol  aber  darf  man 
mit  vollem  Rechte  annehmen,  dass  der  Laut  des  Vau  ein  so  unge- 
mein weicher  war,  dass  er  von  dem  Dichter  oder  Sänger  nach 
Bedarf  des  Verses  unberücksichtigt  gelassen  werden  konnte,  ohne 
dass  dadurch  das  Verständniss  des  Wortes  verdunkelt  worden  wäre, 
was  daraus  begreiflich  wird,  dass  in  späterer  Zeit  bei  den  loniem 
aus  allen  Wörtern  das  F  verschwand,  und  dieselben  doch  verstan- 
den wurden.  Hierzu  kommt  noch  die  grosse  Beweglichkeit  und 
Flüssigkeit  der  epischen  Sprache  (s.  d.  Einleit.  S.  16),  die  ihr  ge- 
stattete in  einzelnen  Wörtern  nach  Bedarf  des  Verses  Anlaute  ab- 
zuwerfen, als:  X8{ß(o  u.  erßco,  },ai^y\p6^  u.  a2^7)p6cy  xtcov  u.  2a»v, 
6io>x(D  u.  {cDxi^,  Yaid  u.  ata  1),  ipl-^hotnto^  (das  man  fHlschlich  für 
lp{Fdou7co<  erklärt)  u.  lp{$ou7co(,  oinco)<  u.  orci>C)  o^aoc  u.  oaoCy  om 
u.  oTt  u.  s.  w.  Auch  darf  diese  Erscheinung  um  so  weniger  be- 
fremden, da  selbst  in  den  Mundarten,  in  welchen  sich  der  Gebrauch 
des  Digamma  am  Längsten  erhalten  hat,  in  der  Aeolischen  und 
Dorischen,  ein  gleiches  Schwanken  im  Gebrauche  desselben  statt- 
fand.    S.  §.  16. 

Anmerk.  7.  Die  Wirkungen  des  F  erstrecken  sich  in  einigen  Wör- 
tern bis  auf  die  spätesten  Zeiten,  z.  B.  in  dem  a  privat  st  dv  in  dvff^ 
fdFaXifj«),  deixVjc  Soph.  El.  184;  auch  in  Prosa:  aoixoc  (äFocxo;),  aotvoc 
(aFocvoc),  aüTTvoc  (aFüirvo;)  u.  a.,  femer  in  demPron.  ou,  als:  ydp  cl  ( — ) 
Aesch.  Ag.  1118;  ohne  ffiatus:  4  H  ol  <p(Xa  Soph.  Tr.650.  ot«  ol  El.  196 
nach  Herrn,  st  aot,  iirteixi^c  stäts,  iniiafX9%at  Xen.  Cyr.  6.  4,  6. 

§.  20.    c)  Kehlspirant  j  (§.  7) «). 

1.  Der  Kehlspirant  j,  den  fast  alle  indogermanischen 
Sprachen  besitzen^  ist  in  der  Griechischen  Sprache,  welche 
überhaupt  eine  grosse  Abneigung  gegen  die  Spiranten  hat, 
gänzlich  verdrängt.  Sowie  aber  der  Lippenspirant  F,  der 
sich  jedoch  in  einzelnen  Mundarten  erhalten  hat,  in  den 
Homerischen  Gesängen,  wie  sie  uns  überliefert  worden  sind, 
zwar  nicht  mehr  durch  ein  bestimmtes  Zeichen  ausgedrückt 
wurde,   aber  in  den  Nachwirkungen  seines  Lautes  deutlich 

1)  Vgl.  Thiersch  Hom.  Gr.  §.158,12.  —  2)  S.  Curtius  Et  532  flF, 
der  üoer  den  Kehlspiranten  j  sehr  ausführlich  handelt:  damit  zu  ver- 
gleichen Giese  Aeol.  Dial.  S.  107  f.  u.  242  f,  A«  Schleicher  (Kom- 
pendium der  vergl.  Gr.  I.  S.  57  ff.  180 f.  L.  Meyer  V.  Gr.  I.  S.  88 ff. 
2^  ff.    Christ  Lautl.  S.  148  ff. 
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hervortritt;  ebenso  verhält  sich  die  Sache  mit  dem  Eehl- 
spiranten  j.  Er  ist  zwar  völlig  verschwunden:  aber  sein 
ursprüngliches  Dasein  lässt  sich  theils  aus  der  Vergleichung 
des  Griechischen  mit  anderen  indogermanischen  bprachen, 
theils  aus  sehr  vielen  Erscheinungen  im  Griechischen  selbst 
auf  unzweifelhafte  Weise  erkennen.  Auch  bei  Homer  fin- 
den sich  Spuren  dieses  Spiranten  bei  dem  Verb  7t^\li,  das 
höchst  wahrscheinlich  ursprünglich  ji-jr^'iii  lautete,  wie  wir 
§.  18  gesehen  haben.  Die  Geschichte  des  j  im  Griechischen 
hat  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  des  Vau,  indem  das  Ver- 
schwinden desselben  ähnlich  wie  das  des  F  vor  sich  ging, 
erstens  durch  Vokalisirung  zu  t  und  e,  sodann  durch  Ver- 
härtung in  Y  und  C«  drittens  durch  Schwächung  zu  dem  Sp. 
asper,  viertens  durch  Assimilation,  fünftens  durch  spurloses 
Verschwinden. 

2.  Die  Verwandlungen,  welche  das  ursprüngliche  j  im 
Griechischen  erfahren  hat,  sind  folgende. 

a)  j  wird  i,  dem  es  unter  allen  Vokalen  am  Meisten  ver- 
wandt ist,  wie  F  u.  ü  §.  16,  3,  g;  (vgl.  '  Ayata^  A!a«,  MaTo,  Tpo(a 
mit  Acfaaja,  Ajax,  Maja,  Troja,  sowie  Gajus,  Pompejus,  Tra- 
janns,  Aculeja  mit  Fdio«,  OopLin^Vo«,  Tpaiavöc,  'AxoXYjta)  *),  als: 
€ren.  S.  der  11.  Dekl.  o-io,  sk.  a-sja,  als:  d^peio,  sk.  dgrasja, 
Tinroio,  sk.  acra-sja,  die  Bildungssuffixe  io<,  loc,  lo,  sk.  jas,  ja,  jam, 
als:  oY-iocy  sk.  ja^-jas  (colendus),  so  auch  oft  nach  p,  -X,  v,  als: 
icdTp-ioc,  sk.  pitr-jas,  1.  patr-ius,  iXeu&lpioc,  TuapoXioc,  ^p6vioc  u.  s.  w. ; 
Kompar.  (idv,  lov,  1.  ior,  ius,  sk.  ijans,  als:  '^8-{(ov,  sk.  sväd-Ijans, 
1-  suav-ior;  Verbalbildungen,  als:  {8-(-a)  (aFi5-{-ü>),  sk.  svid-jä-mi, 
8a{co,  theile  (aus  6a-(-o>)y  sk.  da-jami,  {i.a{op,at  ({ia-(-op.at),  eÜtjv  (d.  i. 
ia-{7)v,  sk.  (a)s-jäm,  1.  (e)8-iem. 

b)  j  wird  e,  z.B.  die  Adj.  auf  eoc»,  eioci  als:  xevsi;  aus  xevjic? 
sk.  cün-jas,  ht6^y  wahr,  sk.  sat-jds;  Stoffadj.  auf  eo;,  ep.  eio<, 
dor.  IOC}  sk.  ^jas,  1.  eus,  als:  ^p6aeoc,  ^puaeioc,  ^G[X.xeo<,  ^oXxeioc, 
L  aureus,  aeneus;  F.  auf  aoufiai  =  alofiai  aus  ajojxat,  als:  feuSoüjiai. 

c)  j  verhärtet  sich  zu  7;  hieraus  zu  erklären  die  ep.  und 
dor.  Tempusbildung  auf  £o),  ia,  von  Verben  auf  C»>}  cds:  6ixdCo), 
dor.  F.  dixagÄ,  i8{xa£a.     S.  §.  258,  8  —  10. 

d)  j  wird  C  (=  ds  oder  d  u.  weiches  s  oder  Franz.  z);  in  j  liegt 
zugleich  ein  5,  also  eigentlich  wie  dj  zu  sprechen;  sowie  aber  das 
i  ein  vorangehendes  t  oft  in  s  verwandelt,  so  wirkt  das  j  auf  das 
fi  und  macht  es  zu  einem  Spiranten;  so  entsteht  der  Laut  C  (^gl* 
§.  21, 1);  vgl.  das  Ital.  giii  (spr.  dscha)  ans  diä  mit.  1.  jam,  giacere 
ans  diacere  mit  1.  jacere;  z.  B.  Ceuj-vu^jn,  sk.  ju-nagmi,  1.  ju-n-go, 
Cury-^v,  1.  jug-um,  d.  Joch,  C^o  (J/  Cea),  siede,  sk.  y  jas,  nir-jas, 
ausschwitzen,  ahd.  jes-an,  nhd.  gär*en,  Ji^la,  Dinkel,  Spelt,  sk. 
java-s,  Gerste,  Co^vvuixi,  gürte,  sk.  ju-nämi,  verbinde;  ferner  die 
Verben  auf  diC«»i  llto,  ö;o>,  iC(i>9  ^Co>,  sk.  aja-mi. 


1)  L.  Schneider  L.  Gr.  I.  S.  276  ff.    W.  Corrsen  Ausspr.  d.  L. 
Spr.  t  S.  181. 
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An  merk.  1.  Zuweflen  ist  von  dem  aus  j  hervorgegangeiien  C 
(=  dsydz)  nur  fi  zurückgelassen;  so  böot.  Ac6c  st.  Zs6c,  Suyöv  st.  Cu^iv; 
Präfix  ha  st.  C«,  so  Homer:  $a-(potv6si  sehr  roth,  6d*9xioC|  sehr  schattig, 
s.  f.  31.  S.  127. 

e)  j  erweicht  sich  zum  Spir.  asper,  als:  oc,  i^,  o,  sk.  j^, 
jä>  jad,  (iiC)  sk.  jät,  6]xeic,  sk.  jushrae,  ffzap^  sk.  jakrt,  1.  jecar, 
«Y-ioc,  d7-v6;,  07-0;,  ä^-CScd,  s  k.  jag-Ämi  (opfere,  ehre),  jag-us  (Opfer), 
jagjas  (colendus),  cSpa,  goth.  jer,  ahd.  jär,  uapLtvr],  Kampf,  y  bb, 
sk.  judh-mas,  Kampf,  Kämpfer. 

f)  Spurlos  verschwunden  ist  j,  z.  B.  äol.  ofifiec,  sk.  jush- 
met,  im  Inlaute  öfter,  wie  in  den  Verben  auf  ao>,  oco,  £ci>,  sk. 
ajämi,  als:  ^oplo,  sk.  bhärdjämi,  Fut.  auf  9co  st.  aju),  dor.  o{(d, 
sk.  sjfi-mi.  Gen.  Sing,  auf  ou  (entst.  aus  010),  als:  Tinrou  aus  Tmroto, 
sk.  ägva-sja,  yd£<,  sk.  hjas,  aus  ^$j£(  und  per  assim.  x^j^* 

§.  21.    Jod  in  Verbindung  mit  Konsonanten. 

1.  5  mit  j  wird  C»  indem  j  sich  dem  vorangehenden  dentalen 
Laute  6  dadurch  anähnlicht,  dass  es  dentaler  Spirant  (=  franz.  z) 
wird;  im  AnlautOi  als:  Zeu<  d.i.  Ajeuc,  sk.  djäus,  Himmel,  Him- 
melsgott, altl.  Diov-is,  woraus  mit  pater  Jü-piter  wurde;  äol. 
Zävvufoc  ==  Ai6vuaoC)  C^  =  Sta,  J^ä  vuxtoc  =  6id  vuxt6<,  C^ßccroc 
=  6idlßaTo;,  aus  diesem  C^  =  Stdl  entstand  das  C<z  intensivum,  als: 
(dLöeoc,  ganz  göttlich;  im  Inlaute,  wie  bei  den  Verben  auf  (»> 
deren  Stamm  auf  $  ausgeht,  als:  l^-opiai  (|/^<7e8),  sk.  y  Bsd^ 
sad-ajami,  colloco,  ^pdCco  (|/  ^pa8);  ferner  lueCic  st.  ire$-i6c,  xdipCa 
äol.  st  xap$(a,  ^i'Ca  aus  Fpi6ja,  Fpt6ta,  <j)(Za  aus  a^iSja  neben  o^tSi]. 

An  merk.  1.  Die  Verschmelzung  von  1}  in  ao  (tt)  findet  sich  nur 
in  einzelnen  dialektischen  Bildungen,  als:  niaoos  kypr.  st.  ire^Iov,  aoX- 
ic(ooa>  u.  9pdaatt>  tarent.  st.  oaXicfCcu,  ^pdCtu.    S.  Curt.  a.  a.  0.   600  f. 

2.  7  mit  j  wird  J,  indem  7  vor  j  in  5,  j  aber  nach  8  in 
weiches  c  (=  franz.  z)  übergeht  (also  ds  oder  dz);  vgl.  aC-opiaty 
aus  a7-jo(xat  (sk.  ja^-ami,  opfere,  ehre)  neben  a^-ioc,  xpaC-co  neben 
xi-xpo^-a,  ordC-o  neben  oraY-cov,  ^XoXuCcd  neben  6X0X071^  u.  s.  w.; 
lisCCcov  (ion.  fii^cov)  aus  (i,f|f-JQ>v,  v.  jx^yac  (über  d.  überflüssige  t  s. 
Nr.  ö),  vgl.  mag-nus,  major  st.  magjor,  6X(C(i>v  ep.  aus  6X(7J<i>v, 
ffili'OL  (aus  fufja)  neben  ^uy-i^,  1.  fug-a. 

Anmerk.  2.  Die  Verschmelzung  des  xj  in  00  (rr)  ist  auf  ursprüng- 
liches kj  zurückzuführen;  das  x  erweichte  sich  später  in  7;  vgl.  i;Xi^09<u 

(St.  irXtiY,  iiXa^),  A.  P.  IkXi/jy-tjv,  «Xtjyi^,  urspr.  y  vika%,  vgl.  irXdS,  nXax-öc, 
adTTto  (St.  carf),  adyri  neben  odixoc,  fpdoao)  (St.  «ppay)  neben  1.  farc-io, 
^•fiaatA^  b.  Hippokr.  (St.  j^ay)  neben  ^dxo^  u.  s.  w. 

Anmerk.  3.  In  IpSw,  F^pSco,  |/  Fep^,  also  aus  F£pY-ja)  ist  Y  vor 
dem  j  in  6  übergegangen,  das  j  aber  ausgefallen,  und  so  entstand  Fip^iD, 
während  -p  nach  einem  Vokale  in  C  überging,  und  so  entstand  j^iC«»* 

3.  X,  7,  X  ™^*  j  werden  w  (att.  tt),  indem  x  und  y^  vor  j 
zunächst  in  t  u.  0,  sodann  in  9  (vergl.  Nr.  4)  übergehen,  zuletzt 
durch  Angleichung  entweder  a<j  und  tt  entstehen,  als:  i^dacov  ('^t- 
TiDv)  aus  Tjxj-cüv,  vgl.  Tjxiara,  ^Xua^cov  b.  Xenoph.  aus  ^X^kJcdv, 
9p{99<o  (^pdrco)  aus  ^pfxjco,  St.  ^pix,  irfo'aa  aus  i:{xja,  vgl«  pix,  pic-ia, 
xiaoio  (TttTTco)  aus  Ta^jcD,  St.  toY)  iXccg^cDv  (2Xd[TTci>v)  aus  ^d^cov, 
vgU   Iki-ytOTO^j    Oa99Q>v   (ftttTTcDv)   aus  Tdi)g<ov   v.   Ta^^u;,    ßpdwaiv   b. 
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Hom.  ans  ßp^'ov,  ßi^99ii>  (ßi^tr«»)  aus  ßi^xJ^)  ^^-  ß^X'  ^S^'  H^y 
6.  ß7]x-6c>  Oo{via(ja  aus  4>o(vixja;  so  wird  auch  aus  xrj  aa:  avavaa 
aus  ovaxrja  (xj  =  C  in  ß^C<o>    k    ßax>  vgl.  dißax-£«i>,  dßax-i^;). 

4.  T  oder  0  mit  j  wird  w  (att.  tt),  indem  xj  und  ftj  zu- 
nächst in  To  und  fta  übergehen,  sodann  entweder  regressive  oder 
progressive  Angleichung  eintritt,  als:  {ilXirja  (wird  fi.lXiT*9a, '  dieses 
wird  durch  regressive  Angleichung  ftlXia-aa,  durch  progressive  jjil- 
Xrrra),  OdfXaa^a,  OdiXatTra  aus  OdfXatja,  xpef^dov,  xpe^rrcov  aus  xptr- 
jcDv,  vgl.  xpoT^Cf  xpdTKTToc  (Übcr  d.  überflüssige  i  s.  Nr.  5),  Kp^(7aa 
aue  KpTJTJot,  iphofA  aus  Ipfrjco,  vgl.  ip£T-Y]c,  X((7(7op.ai  aus  X{TJo]xai; 
xopo99<ii  aus  xopö8ja>,  vgl.  ep.  xe-x(^pu&-(iat,  ßu^adc,  6,  aus  ßu&j6c 
(Mittelstufe  ßuO(r6<)y  vgl.  ßo&6<,  ßdadcov  dor.  aus  ßdBjcov;  vt  mit  j 
wird  99  in  der  Femininform  der  Adjektive  auf  ei<,  eaaa,  ev,  als: 
^QipbtCy  ^optevTJa  =  ^ap{89(7a;  aber  a  in  der  Femininform  der 
Übrigen  Adj.  auf  vt,  als:  irdivTJa  =  itS^a,  ordvTJa  =  ora^a,  ßou- 
Xcod£vTJa  =  ßouXcuOeuJo,  Ypa^ ovxja  =  ^pdf^ ouaa,  Seixvävrja  =  8ei- 
xvuaa,  4x6vTJa  =  ixouaa.  Auch  gehören  hierher  die  Wörter,  in 
denen  j  sich  als  Vokal  i  erhalten  hat;  als :  luXouatoc  (v.  tcXouto«), 
entstanden  aus  TtXooT-joc  (v.  ttXoüt-o«),  MtXi^atoc  (v.  MfX7)To<),  oäota 
(st.  6vT-(a  V.  ov,  ovT-o;). 

5.  rj,  ßj,  9J  werden  ß8,  gewöhnlich  ict  oder  ao  (neuatt.  tt) 
oder  C  J).  So  wird  z.  B.  aus  ^6ßjo«  |/^  f oß  entweder  f oiß^iO«  oder 
^giCck;  das  i  ist  eigentlich  überflüssig,  da  $  und  C  das  j  vertreten, 
vgl.  {lefCcov  Nr.  2  u.  xpeuracov  Nr.  4. 

a)  Entweder  wird  zwischen  den  Lippenlaut  und  j  ein  Zahn- 
laut eingeschoben,  hinter  dem  j  ausföUt;  zunächst  liegt  der  Zahn- 
laut S,  der  sich  gern  mit  j  verbindet,  s.  §.  20,  d).  Sowie  nun  das  j, 
statt  wie  gewöhnlich  mit  $  zu  verschmelzen,  zuweilen  ausfiel,  s. 
§.  20,  Anm.  1;  so  war  diess  auch  bei  ßdj  der  Fall,  zumal  da  C  sogar 
eine  Liquida  vor  sich  nicht  znlässt,  während  diess  bei  den  anderen 
Doppelkonsonauten  geschehen  kann,  als:  Ip^co,  Tlp^^co,  adfXinYc  (  =  iv£), 
aber  9aX7c(Ccii,  ^ilto^  aber  lp$u>  (Anm.  3).  Die  Tenuis  ic  konnte 
sich  vor  8  in  ß  erweichen,  wie  in  f ctß-5-oc  aus  f dfir-j-o«,  |/"  fair, 
▼gl.  fair-fc;  Aber  gewöhnlich  trat  Assimilation  der  Media  8  hinter 
7c  und  ^  (=  Tc)  ein,  d.  h.  die  Media  S  wurde  die  Tenuis  t.  So 
wurde  aus  Tä7c-8j-co  erstens  tutu-tj-co,  sk.  tiibh-jllmi,  sodann  nach 
Wegfall  des  j  töit-t-q»,  aus  9x£ir-6j-o{jiat,  sk.  pac-j-Ämi,  1.  spec*i*o, 
9iclic-TJ-o^t,  ox£ir-T-ofx.ai,  aus  xpü<p-6j-<o,  xptiir-T-jcü,  xpu7r-T-ci>,  vgl.  das 
neuatt.  iXarrcov  aus  iXdf^-j-covy  aus  7c6j-u(o,  tctj-uco,  tctuco  ^).  Die 
beiden  Verben  ßXd[7CTQ>  y  ßXaß  und  das  erst  bei  den  Späteren  vor- 
kommende v{7rrti)  (/'vtß  müssten  eigentlich  ßXdiß^co,  vfß8(o  lauten, 
haben  sich  aber  der  grossen  Mehrzahl  der  Verben  mit  dem  Char.  ir 
angeschlossen.    Für  die  Entstehung  des  ß$,  ttt  aus  itj,  ßj,  <pj  zeugt 


1)  S.  H.  Ebel  m  Kuhn's  Zeitschr.  1864.  L  S.  34  ff.  —  ^)  üebrigens 
scheint  sich  dieses  tct,  wie  Ebel  a.  a.  0.  S.  44  bemerkt,  über  die  ur-« 
sprünglichen  Gränzen  hinaus  verbreitet  zu  haben,  indem  es  zunächst 
vor  e  als  Ganmenvokale :  icrf^do)  (neben  irCrupov  u.  1.  pinso,  pistum), 
dann  vielleicht  vor  dem  nahe  liegenden  e :  nripva,  endlich  auch  wol  ohne 
dieee  Beschränkung,  wie  in  irt6Xtc,  TrröXefAo«  als  Verstärkung  auftrat. 
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auch  das  Neagriecbische,  z.  B.  v{ßYa»  (vfirtco  ^  viß),  x^ßy«  (xiirr«, 
|/    xoir),  xpiß-yctt  (xp6irca>    J/  xpo^)  '). 

b)  Oder  der  Lippenlaut  geht  vor  j  in  einen  Kehllaut  über 
(vgl.  den  Uebergang  des  ß  in  7  in  den  Dialekten  §.  28,  S.  121).  So 
wird  nach  Nr.  3  aus  xj  (=  TJ)  99  (neuatt.  tr)  und  nach  Nr.  2  aus  -jj 
(=  9j)  {^,  als:  oaac  aus  ox-je^  0990{iai,  F.  o^ofiai,  o^tCy  o(i|ia  aujs 
oxjofiai,  vgl.  sk.  ak-sham,  ak-shi,  Auge,  1.  oculus,  099a,  F69oa 
(FiTco«,  F6^j  Ftticeiv),  aus  oxja  (Fixja),  vgl.  sk.  vi-vai-mi,  rufe, 
vak-as,  Wort;  1.  vox,  G.  vocis,  ^oiaaa,  vgl.  ^dL^,  ^aß-äc»  wilde 
Taube,  ic£9oq>  (iclitcov,  iti^co)  aus  Tuixjo»,  sk,  pa&-ämi,  1.  coqu-o, 
ivbacD  (ivwn^,  T^viicaire,  ivlviice)  5  —  v(Ca>,  wasche,  Fut.  vftp«  ( |/  viß, 
^£pvi<|i,  G.  ^£pviß-o;)  aus  v{7Jcd,  vgl.  sk.  n^n^^-mi,  reinige;  Ion. 
u.  Hom.  XaCopiai,  hiZniKU  (=  Xa(iß-avci>,    |/   Xaß),  aus  X6rQ0[uii* 

6.  X  mit  j  wird  durch  progressive  Angleichung  XX,  als: 
^uXXov  ans  ^liXjov,  vgl.  folium,  aXXoc  aus  aXjoc,  vgl.  alius,  |iaXXov 
aus  (jLoXjov  V.  {idlXoc,  vgl.  melius,  aXXo|i.ai  aus  aXjo{iai,  vgl.  salio, 
otlXXo)  aus  oT^jco,  wie  stellan  ahd.  st.  stelljan;  ebenso  verschmilzt 
äol.  pj  zu  pp  und  vj  zu  w,  als:  <fbi^^to  (att.  9&e(p<o)  aus  ^dlpjoi, 
XTiwo)  (att.  xTe(vcD)  aus  xtIvJcd,  xiwoc  (ion.  xsivi^;,  xcve6<,  att.  X6v6;) 
aus  xlvjo;;  T^vvetv  (att.  refveiv)  aus  rlvjeiv,  vgl.  goth.  tluui-ja,  dehne 
aus,  ahd.  dennan  st.  denjan. 

7.  Nach  V  oder  p  oder  F  oder  9  tritt  j  als  Vokal  i  in  die 
vorangehende  Silbe  und  verschmilzt  mit  dem  Vokale  derselben  zu 
einem  langen  Vokale  oder  einem  Diphthongen,  als:  diyLti^to'i  aus 
dfjivjcov,  {ilXaiva  aus  (jilXavja,  T^peiva  aus  tipevjoc,  ^Xaiva  aus  ^Xdfvjo, 
^^Teipa  aus  d^xepja,  ^efpov  aus  ^Ipjov,  (loipa  aus  {löpja;  —  ^a(vai 
aus  ^dvju),  xTe{vo)  aus  xxivjco,  xptvco  aus  xpCvjco,  dfiuvoi  aus  dfjLuvjo, 
f&efpco  aus  fOlpjco,  9upcD  aus  9upjo);  —  xa{cD  aus  xdLFjio,  xXa{cD  aus 
xXdfFjo),  7paTa  aus  ^paFja,  ^Xuxeia  aus  ipXuxIFja,  $a{o{iat  aus  8dL9Jo|iat 
(vgl.  6a9-fi.6;),  va{u>  aus  vdtajo)  (vgl.  ^ia-vri^).  (Eine  Ausnahme 
macht  der  Lesbische  Dialekt.  S.  Nr.  6.)  Seltener  findet  diese  Ver- 
setzung nach  anderen  Konsonanten  statt,  als:  ^^eiXco,  schulde,  aus 
6(p£XJQ>  (aber  öcpiXXo),  vermehre,  auf  Aeolische  Weise),  i;s(xeiv,  käm- 
men, ep.  aus  Tclxjetv,  fteiCcov  (ion.  (liCcov)  aus  ]iJrßo»^f  afS  aus  arjjc, 
sk.  a^-ä,  Ziege,  Demin.  a^ica,  6stxvov  st.  Siinvov,  1.  dapinare; 
xpe(99cov  (ion.  xp£99(ov)  aus  xpIrjcDv. 

§.  22.    Spiritus  asper  und  lenis  ^. 

1.  Der  Spiritus  aap  er  ist  aus  den  Spiranten  0,  F  und 
j  hervorgegangen  und,  als  diese  entweder  gänzlich  oder  theil- 
weise  verschwanden,  häufig  an  ihre  Stelle  getreten.  S.  §§. 
15,  1;  16,  2,  d,  20,  e).  Sowie  aber  die  Griechische  Sprache 
eine  ^osse  Abneigung  gegen  die  genannten  Spiranten  hatte, 
so  sehen  wir,  dass  auch  der  Spiritus  asper  vielfach  weichen 
und  in  den  Spiritus  lenis  übergehen  musste.  Diese  Er- 
Bcheinimg  zeigt  sich  von   der  frühesten  bis  in  die  späteste 


1)  S.  Mull  ach  Griech.  Vulgarspr.  S.  89  u.  141.  —  3)  ygl  Giese 
Aeol.  Dial.  S.  218  ff.    Curtius  Et.  S.  612  ff. 
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Zeit,  bis  zuletzt  der  Spiritus  asper  im  Neugriechischen  gänz- 
lich verschwand.  Schon  bei  Homer  zeigt  sich  bei  mehreren 
Wörtern  gleicher  Abstammung  ein  Schwanken  zwischen  dem 
Asper  und  Lenis^  s.  Nr.  8. 

2.  Unter  allen  Mundarten  zeigt  sich  im  Lesbischen 
Aeolismus')  die  ^össte  Abneigung  gegen  die  Aspiration. 
Daher  wird  demselben  von  den  Alexandrinischen  Gramma- 
tikern die  6&a>aic  (Mangel  der  Aspiration)  zugeschrieben  und 
die  Lesbiscnen  Aeolier  i{/iXcDTa(  genannt.  Wenn  aber  diese 
Grammatiker  fast  einstimmig  die  Behauptung  aufstellen  ^), 
dieser  Mundart  sei  der  sch^e  Hauch  gänzlich  fremd 
wesen;  so  gehen  sie  zu  weit,  da  sich  nicht  allein  auf 
Schriften  späterer  Zeit,  in  welcher  die  immer  um  sich  grei<> 
fende  Gemeinsprache  ({j  xoivtj)  ihren  Einfluss  üben  konntCi 
sondern  auch  bei  der  Sappho  und  dem  Alcäus  nicht  wenige 
SteUen  gefunden  werden,  in  denen  eine  Tennis  vor  dem 
Asper  in  die  Aspirata  verwandelt  ist.  Besonnener  ist  das 
Urtheil  eines  Grammatikers  ^),  die  Aeolier  hätten  in  den 
iUm^  Xe^eoi  die  Aspiration  vermieden,  d.  h.  in  denjenigen 
Wörtern  und  Wortformen,  welche  ein  dem  Aeolismus  eigen- 
tümliches, von  den  anderen  Mundarten  verschiedenes  Ge- 
präge hätten,  als:  fi}/oc  st.  üiLoc?  inip  st.  6irip,  (ui^^o)  st.  (piefpcD, 
apifiec  st.  i^\LeT^]  aber  auch  dieser  Ansicht  wiaerstreben  meh- 
rere Wörter,  die  im  Aeolischen  unaspirirt  sind,  ohne  dass 
sie  im  Uebrigen  von  der  gewöhnlichen  Bildung  abweichen, 
als:  airoXo^,  Irepoc,  ooTspo^.  Ahrens  (S.  24)  scheint  das 
Richtige  gefunden  zu  haben,  indem  er  meint,  in  denjenigen 
Wörtern,  welche  den  aus  einem  ursprünglichen  wurzelhaften 
o  oder  j  (s.  oben  §§.  15,  1.  20,  e)  entsprungeneu  Asper  hät- 
ten, sei  auch  bei  den  Aeoliem  der  Asper  bewahrt  worden. 
Allerdings  widerstreiten  auch  dieser  Ansicht  einige  Beispiele, 
doch  ist  die  Anzahl  derselben  nur  gering. 

3.  Der  Sp.  asper  findet  sich  in  folgenden  Wörtern:  6, 
4,  sk.  sa  (er),  sÄ  (sie),  goth.  sa  (der),  sd  (die).  Sapph.  29 
i^afvstf  Ä  9eXava;  so  auch  iBt  46  icotf  m^ ;  —  Rel.  oc,  5  u.  s.  w., 
sk.  ja-8  (welcher),  ja-t  (welches),  auf  Inschr.  Lamps.  14  xafl?  07 
(=  5v)  xatpov,  Cum.  8  xaddf,  36  l<p'  av,  40  l<p  oI<Jw;  —  aßa 
(=  yfiri\  vgl.  sk.  juvan,  1.  juvenis,  Juventus,  Cum.  46  l^aßoc;  — 
a^voc,  vgl.  sk.  ja^-ftmi  (opfere,  elure),  ja^-jas  (colendus),  Ale.  46 
l6Kkox  «Tva,  85  ISIgavtf  iyvai;  —  dXX6jiav  Sapph.  88,  vgl.  1.  salire; 
—  Trift i,  vgl.  jacio,  sk.  |/^  ja  (gehen)  Lamps.  14  d<p£detc;  — 
euSo>,  Ableitung  nngewiss,  Sapph.  24  xaOeuSco;  —  -^xcd  und 
ixviofjLai,  wahrschl.  \/^  jtx,  Sapph.  44,  l^ixlodai  2,  8  lÄ*  tjxci 
(v.  1.  It  (x^^  «!xei),  Theoer.  29,  13  schwankt  die  Lesart  zwischen 
dit{grcat  u.  d(p{g.;  —  664 <,   vgl.  sk.  sad-&mi  (gehe  herzu),  Lamps. 

*)  S.  Giese  a.  a.  0.  S.  338  ff.  Ahrens  Dial.  L  p.  19  sqq.  — 
2)  Z.  B.  Apollon.  de  constr.  p.  38  Bekk.  «XXot  ji^v  "EXXijvec  Saoövouoi  xA 
^tovVievTo,  ÄioXetc  W  o68a|i.f5c.  —  3)  Schol.  ad  Dionys.  Thr.  p.  716,9: 
»dvÄV  -fdp  ioTiv  i  XffiüV,  Ott  ol  A^oXeT;  iv  Tat?  iliai^  \i\t9i  t9)v  öaatlav 

KUmet't  mufUrl.  Qrieek.  Grammmtik.   I.  Tk.  '^ 
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29  ifoSoc;  —  Ale.  70  l^öpet«  =  l(fop^  s.  jedoch  Nr.  4  unter 
opT){ii;  —  (iTzi^y  1.  super,  Ale.  7  xa^urepösv;  bj:6,  1.  sub,  Ale.  7 
icpa>TKjtf  6t:6;  —  cSpa,  vgl.  go  th.  jer,  ahd.  j&r,  jetzt  Jahr, 
Sapph.  24  ipx«^  o)p«-  —  Aber  der  angeführten  ADnahme 
widerstreben  xaTiSpuoei  marm.  Cum.  7,  da  die  Wurzel  mit 
o  anlautety  sk.  sta-ämi  (setze^  sitze)^  1.  sed-eo;  o(A-tXXoc  b. 
Choerob.  An.  Ox.  2,  244,  üjjidpTYi  {=  dpidtpiei)  Theoer.  28,  4, 
Sfioiov  (=  ofiotov)  29,  20,  y.  6p.-,  dpi-,  sk.  samä  (zusammen), 
sama-s,  1.  similis;  bikex  üfxfac  Sapph.  95,  sk.  jushmS^  wahr- 
scheinlich  nach  Analogie  von  afiuec,  Ved.  asm&. 

4.  Der  Sp.  lenis  findet  sicn  in  folgenden  Wörtern,  die 
in  anderen  Mundarten  den  Sp.  asper,  aber  kein  ursprüng- 
liches wurzelhaftes  a  oder  j  haben:  difi^daiTo  Ale.  57  t. 
{/"d-y,  aY-a>5  —  d 7 pico  (=  alpio),  sk.  |/  br,  har-ämi,  nehmet), 
Sapph.  98  xaTdE'fpet  (vgl.  Od.  «,  148  ait^Yperoc  =  a6&a{pcToc);  — 
di4Xto<  S.  79  (=  tJXioc),  vgl.  Kret.  dßlXio;  b.  Hesych.  u.  iic-Y^XiÄ- 
Tij«  (Ostwiad),  1.  Auselius  (==  Sol)  Paul.  Epit.  23,  s.  Gurt.  Et 
S.  357;  d{i£pa,  vgl.  tjjiap  u.  b.  Pind.  iirdijjiepo«;  —  ajifiecy  Ved. 
asm^y  Ale.  60  x'  a|i.(xi,  Sapph.  78  o&x  apifit,  ebenso  b.  Honi. ;  airaXoc, 
Abstammung  unbekannt,  Sapph.  76  (i»p^^vT  dirdiXoic ;  —  spfia,  |/  dp 
(fügen),  ap-7)p-a  (passe);  —  IpoTt;  (b.  Eustath.  ad  Od.  1908,  57, 
auch  b.  Eur.  El.  625),  per  metath.  u.  mit  euphon.  e:  l-Fop-nc, 
i-Fpo-n;  =  lopxi^  ^) ;  —  ixiptoTz  od.  drlpcoTe,  Abstammung  un- 
bekannt, Ähren s  vergl.  iterum  u.  d.  Angelsächs.  other,  S.  1,  5 
Y.azioiOTa  (st.  xal  WpcoTs);  —  {[li^pto  b.  Gr.  Meerm.  p.  662,  hz 
{{ilpTcD  S.  58,  sk.  ^ish  dl£kh4lmi,  d.  i.  ais-sk-&mi,  suche  auf, 
begehre;  —  fiticoc,  Tar.  Txxoc,  sk.  ac-vas,  1.  equus,  XeuxiirRo«, 
Ale.  7  hzKioi;  —  Tpo«  (=  Up6;),  kräftig,  rege  (z.  B.  lepöc  ix^u« 
II.  IT,  407  nach  Curt.  Et.  p.  358),  heilig,  sk.  ish-iras  (kräftig, 
frisch,  blühend),  marm.  Cum.  6.  16  xare^pcov,  xareipaxTtoc  st.  xa&te- 
pouv,  xa&tepcl»aeo)<;  —  Igxo^  (=  [0x6^)  S.  18,  32,  |/ ora;  —  l^oc 
(==  u^l'oc),  S.  119  xotT  {«l'^^^^  ipicDv  (st.  G^^tjXcov),  Pott  vergleicht 
damit  sk.  vtshtsha  (hoch);  —  opTt-txov  (=  apir-£Tov)  S.  20  (37) 
(/"dpTT,  dpic-dCco,  1.  rap-io;  —  up^a^,  t6,  =  op^T)  (irdenes  6e- 
ßlfis)»  vgl«  urceus3);  —  ü(jöo<  (==  oCo«),  goth.  ast-s,  S.  4;  — 
S.  69  uffTepov,  Abstammung  zweifelhaft.  Aber  in  folgenden  Wör- 
tern mit  urspr.  j  oder  j:  aSuc  (^^'^Si;)»  ®^'  svad-us,  1.  suav-is;  — 
ev-vufii  ( y  Feff),  Sapph.  74  iire]x)iiva,  lp.{ia  (st.  z[\i.a)  b.  Gramm. ;  — 
Irdpac  (=  ^a(pa;)  S.  53  (86),  vgl.  Ittjc,  Thrfi,  Vetter;  —  otchtj 
Exe.  e  cod.  Vat.  690,  sk.  ja  u.  ka  (Giese  S.  414);  —  o^ti^hi 
S.  2,  11  (=  6pdci>),  vgl.  ver,  cor,  ahd.  war,  giwar  (gewar),  mhd. 
warnehmen  eines  Dinges;  aber  Ale.  70  Icp^peic^  s.  Nr.  3;  —  oxxtj 
sk.  jat  (welches)  ü.  ki,  S.  1,  17  xcotti  (st.  xal  otti);  —  uScop 
S.  4,  goth.  vato,  ahd.  wazar,  j.  Wasser;  —  Ale.  73  t<j>t  'T^fa- 
öi^<l>,  nach  Ahr.  v.  |/    aFup,  vgl.  spur-ius. 

An  merk.  Nach  den  alten  Grammatikern  sollen  die  Aeolier  auch 
bei  p  die  Psilose  angewandt  haben;  doch  aus  dem  Beispiele  ^dpoc 
folgt.  Nichts,  s.  §.  67,  Anmerk.  3. 

1)  S.  Giese  Aeol.  S.  233  f.,  vgl.  Buttmann  Lexil.  I.  129  ff.  — 
2)  Giese  a.  a.  0.  S.  286.  -  3)  Giese  S.  412  f. 
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5.  Zu  dem  Asiatischen  oder  Lesbischen  Aeolisinus  aber 
tritt  der  Böotische  Aeolismus  in  einen  scharfen  Gegen- 
satZi  indem  diesem  die  Psilose  jenes  fremd  geblieben  ist  i), 
2.  B.:  ^lizKo^ila  Inschr.  1642,  IxaTov  1569,  Boot,  diifiov  (=  i^li^tov), 
Lesb.  dfipicov;  xadairep,  nicht  xaxdTcep,  xafi?  Exa^rov,  itf  Ticictp 
n.  8.  w. ;  sogar  auf  einer  Inschr.  (1569,  a.  III)  o6d£v  Bt.  o66£v, 
firarner  dov  b.  Apollon.  de  pron.  p.  64  c.  st  ir(^  neben  {«»,  {cofa 
(=  l7ci)7t)  Arist.  Ach.  864,  ^1070  Hesych.,  2ci>v  u.  {lov^a  Et,  M.  p. 
315,  17  (s.  Giese  S.  306  f.),  ' A-^tlawiZpo^  Inscr.  1637,  während 
selbst  die  Dorier  sagten  'AyiQjavdpo^,  ärfffttop^  'A7ir)9(Xaoc  u.  s.  w.  ^\ 
Eine  Ausnahme  macht  Corinn.  fr.  4  dir  iouc  b*  Apollon.  1.  d. 
p.  98.  Auch  steht  der  Lenis  bei  dem  Anlaute  00  st.  u,  als: 
ot>6ct)p  (=  u8<i>p),  o&{i.£c  Cor.  9  (=  6{is(09  o&jifcov  (=  Gficov)^ 
O^pia^  6  (=  *Tp{a;);  doch  Cor.  7  icevrefxovd'  o6^tp(ac.  —  üeber 
die  Eli  sehe  Mundart  3)  lässt  sich  Nichts  mit  Bestimmtheit 
sagen,  in  d.  Bündnisse  Corp.  Inscr.  L  Nr.  11  ist  zwar  kein 
Asper  angezeigt,  woraus  man  jedoch  nicht  auf  Psilose  schlie- 
ssen  kann,  sowie  auch  nicht  aus  dem  Einem  Worte  iit(apoc 
Corp.  Inscr.  I.  Nr.  11  st.  iyUpoq.  —  In  einer  älteren  Ar- 
kaai sehen  Inschr.  steht  'Ep^efaci  'HpaxX^^  in  einer  ande- 
ren sogar  iizolr^  d.  i.  &ro(rae  *). 

6.  Die  Dorische  Mundart  hat  im  Gebrauche  des 
Spiritus  einige  Eigentümlichkeiten  ^).  Auf  den  Herakleischeir 
Tafeln  z.  B.  findet  sich  der  Asper  wie  in  der  gewöhnlichen 
Sprache,  auch  mit  der^  Verwandlung  der  Tennis  in  die 
Aspirata,  als:  6,  dl:,  olo;,  o^oc,  a>;,  «{lo,  6l\iM  (=  ^K'Stc),  ixaaxo^y 
kxaxtpo^,  {ap6;  (=  isp^c),  hpdiOj  {^opo^  J^opsiSo),  udcop,  6ir6,  bnip 
U.S.  w.;  lp7o)  (aus  F^p7o>  entst.)  wie  im  Att.,  di^7<o,  i^lp^co;  in 
den  Compositis  ist  er  auch  in  der  Mitte  des  Wortes  hinzu- 
gefügt (ausser  wo  die  Tenuis  in  die  Aspirata  verwandelt  ist 
B.  §.  23,  3),  als:  dviX^fievoc  (neben  itoOeXcovrai).  ouvSprco;  — 
aber  Asper  st.  d.  Lenis:  dxpooxipfat  I.  17.  23,  apvT^ot^  I.  108, 
ixTcü,  4wia,  122,  ofoovn  (=  oujoüoi)  I,  102  (in  fqoc  I,  127  ist 
der  Asper  Vertreter  des  F,  Ffooci  aber  iboc  I;  101);  hingegen 
Lenis  st.  des  Asper:  opo^  mit  den  Derivatis,  dX(a  (Versamm- 
lung), Qtfi-a^T^c  (aus  Sfia,  sk.  sam,  u.  a;c0v,  axis),  vgl.  Nr.  4; 
über  FÜ  st.  £5  s.  §.  16,  2,  a). 

7.  Ausserdem  finden  sich  nur  vereinzelte  Beispiele 
sowol  des  Asper  st.  des  Lenis  als  des  Lenis  st.  des  Asper: 
a)  ^faxe{9do>v  u.  i^axstadai  (v.  ixeXsbai)  Delph.  1688,  37.  41,  %aff 
ivtauTov  Ther.  2448,  VI,  25;  xaadivsK  h.  Hesych.  Lak.  st.  xa&dfvsic 
v.  avQi,  vgl.  Att.  dv6ci)  st.  dvuco;  laxe  st.  I(rre  Theoer.  1,  6.  6,  32» 
7,  67 ;  —  b)  auf  einer  alten  Argiv.  Inschr.  I.  Nr.  2  steht  der  Ar- 
tikel 6,  aber  'Iicop^8ov  (=  'Iwitojjittwv)  u.  Yvaatoc  (=  *Tvb[<jio<); 
auf  e.  Theräisch.  Inschr.  Nr.  11.  B  lapov  (=  'Hpcov)  aber  'Idfpcov 


1)  S.  Giese  Aeol.  S.  376.  Ahrens  Dial.  I.  p.  168  sq.  Vrf. 
Boeckh  Corp.  Inscr.  I.  p.  719.  —  ^)  Giese  Aeol.  S.417.  —  3)  s.  Au- 
reus 1.  d.  p.  226.  —  4)  Ebendas.  p.  232.  —  &)  Ebendas.  n.  p.  35  sqq.; 
vgl.  Giese  a.  a.  0.  S.  380  ff. 
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tiuf  d.  Schilde  des  Hiero  L  Nr.  16,  (opäc  aaf  d.  Herakl.  Taf.  u. 
auf  e.  Lak.  Inschr.  I,  13;  Lakon.  d^io}!«,  dyiljtcop,  d7T)o{}(opo^ 
^x^fic,  *  A-jp^ffavöpoc,  *A7T)a{Xao«  (iTcafiepo;,  icsfx.irTG[{iepo<  b.  Pind.  wegen 
^{lap).  Nach  Apollon.  de  synt.  335,  b  haben  die  Dorier  sehr 
häufig  die  Tenuis  vor  dem  Sp.  asper  stehen  lassen,  als:  xm 
To^öxa?  (d.  i.  xal  6),  xdXXiot'  6icauX^v,  und  diess  findet  sich 
zuweilen  auch  auf  Inschr.,  als :  die  Itpimqy  fier  6fjLOvo{ac9  uic' 
<£X((p,  die   iui. 

8.  Mit  dem  Asiatischen  Aeolismus  stimmt  unter  allen 
Mundarten  die  neuionische  am  Meisten  überein  ').  Aber 
auch  schon  in  dem  alten  lonismus  Homer's  zeigen  sich 
ziemlich  viele  Sparen  der  Psilose,  indem  aspirirte  Wörter 
in  gewissen  Formen  den  Asper  in  den  Lenis  übergehen  las- 
sen 2) :  eine  Erscheinung,  die  uns  nach  dem,  was  wip*  in  der 
Einleitung  S.  16  bemerkt  haben,  keineswegs  befremden  darf. 
Uebrigens  ist  zu  beachten,  dass  mehrere  Wörter,  die  in  un- 
serem Texte  mit  dem  Asper  anlauten,  bei  Homer  mit  dem  F 
anlauteten,  als:  ivSdvco,  Sxr|Xoc*  In  'At&T)c,  d.  i.  a-Fli-rfi,  der 
Unsichtbare,  findet  kein  Uebergang  des  Asper  in  den  Lenis 
statt,  dagegen  in  ^AiSy]^  ist  der  Lenis  in  den  Asper  über- 
gegangen. Beispiele:  didp^oc  (v.  a^io,  sk.  sam)  s.  Spitzner  ad  D. 
£, 3dy  dpaii;,  s.  Spitzner  ad  IL  j,  411,  dXlTji  Sonnenwärme,  |/^(7Fep, 
Tgl.  sk.  Bvar  (Himmel)  st.  6iXh\;  von  aXXopiai  lautet  derAor.  II.  M. 
0X90  (entst.  aus  l-doXdo,  1-aX.ao),  aXxo  (litaXro  II.  9,  140,  von 
Bekk.  falschlich  IttoXto  geschr.),  aXjisvoc;  iiz  ajxa^av  p.,  448,  xot 
d{iaSiT6v  ^,  146;  neben  apia  a{iu6i<  sehr  oft;  apifie^  (=  '^K-^ic)» 
i[L\i,z  (=^|aqU),  a|jLfiLt(y)  (=i>jp,rv),  neben  AvSavo)  (aFav5avü>)  ^6og; 
elXap,  Schutzwehr,  ^FeX,  sk.  vr-ndmi  (arceo),  8.  Spitzner  ad 
II.  ^  56,  neben  SxvjXoc  (FIxy)Xo<)  euxT)Xo<  (aus  F£x7)Xo<,  s.  §.  16, 
3,  g);    neben    iXfjff«»    (FeX^iaco),    IXtg    (F£Xi£)    e^Xdcode«;     neben 

£<o9^6poc  i^ü>Ci  neben  Svvupii  (d.i.  Fia-vufit)  laOi^;;  —  neben 
idpfi>c  t$iov  (Impf.  V.  Mai)  Od.  u,  204,  \prfi  (Spitzner  ad  II. 
0,237,  9,616),  XoTinp  (F^orcop)  Spitzner  ad  U,  9,  501;  —  neben 
6(ioSo-ap,  6-ap-(C£tv,  6-ap-i(TTuc,  6-ap-(9Ti^<,  o-OpiS,  oi-itTjc 
(d.  L  ö-FIttj;)  II.  p,  765,  ^-{/.(^^t)  (Spitz ner  ad  Ü.  -y,  10),  o-irarpo«, 
neben  686<;  0686;,  ^  Weg,  Od.  p,  196,  u.  o&8äc,  6,  Thür- 
schwelle;  neben  oXoc  (sk.  sarvas  =  omnis,  altlat.  soUus)  ouXo«, 
opicYjS,  Schössling,  Ipircu  (serpo),  Spitz  ner  ad  H.  ^,  38,  oupoc, 
Gränze,  st.  opoc*  —  Als  Aeolismen  sind  anzusehen:  Hymn.  Cer. 
88,  Hes.  Sc.  341  61c  öjxoxX^c  st.  69  6ji.  Hes.  Th.  830.  u.  Hymn. 
Hom.  27,  18  oir  ^Taai  st.  otp'  Uivai  (s.  Goettling  ad  Hes.);  so 
auch  MoTtov  Od.  C>  265.  Touvexa  IL  a,  96.  u.  sonst.  Hes.  Th.  88; 
Hes.  Op.  559  Tcofxtju  st.  diD^iiau  v.  t6  Tifitju;  ß7)Tap{iQ>v,  Tänzer, 
Od.  d,  250  (v.  ßa{vQ>  u.  dp(i6<), -a^xäSiov,  selbigen  Weges,  auf  der 
Stelle,  Od.  ö,  449,  Hom.  Aor.  iTui^irov  v.  I^^o. 

9.  Die  neuionische  Mundart  sagt  fpTjS  st.  Upal  (s. 
Eustath.  ad  II.  920,  46),  so  Herod.  2,  65  (aher3,76  IpTjxeav 


1)  Eustath.  ad  Od.  1564,  9:  ^tXcoTtxol  Ydtp  (Scrrcp  *"! 
AioXtlc  —  »)  Vgl.  Thiersch  Hom.  Gr.  §.171. 


ovec«  ouTtt)  xal 
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in  den  codd.),  fjcoc  st.  iw^^)j  aber  icoBiv^v  Herod.  3,  104 
zweimal,  oupoc  u.  ooplf^m  st.  opocy  6ptCo>;  wie  Homer  (s. 
Nr.^8) 'Affi7)v  Her.  2,  122;  [aber  oö8(5c,  <),  st.^68(5c  u.  f^iXioc 
st.  T^Xioc,  eiX^oacD  st.  üklaato,  looouo&ai  st.  loo.,  oXfioc  st.  oXpioc, 
dßp6^  st.  i^.y  iiioha  st.  iS.  sind  nur  falsche  Lesarten  b.  Her.2);] 
€pyw  u.  fpYvufjLi  unterscheidet  Herodot,  abweichend  von 
Homer,  aber  übereinstimmend  mit  den  Attikem,  so,  dass 
jenes  excludo,  dieses  indudo  bedeutet^;  abweichend  yon 
Homer  sagt  Her.  iphm  u.  Impf.  SpSov,  aber  übereinstimmend 
mit  ihm  So^a  5,  65.  8.  8,  2  4).  Dass  aber  die  Kraft  des 
Asper  in  aem  neueren  lonismus,  wie  er  in  Herodot  vor- 
liegt, sehr  geschwächt  gewesen  sei,  sieht  man  daraus,  dass 
er  auf  eine  vorangehende  Tennis  mit  nur  sehr  wenigen  Aus- 
nahmen in  Compositis,  die  wir  anfuhren  werden,  keine  Wir- 
kung äussert^),  als:  o6x  6fx.oXo7louai  Her.  1,  5,  dTca^ifiivouc  2» 
121,  4,  iii£5pT)c  1}  17,  ^iSpTjv  ö,  65  (aber  !<pt8pov  5,  41,  dipetTa 
8,  49;  doch  7,  193  ivrsuOtv  7dp  {p^XXov  6$peu9d[(xevot  Ic  t6  trlXa^oc 
d^i^ativ,  Ini  TouToo  6i  T(p  x^P^  ouvofx,a  f^^ovs  'A^^rat  ist  d^i^aetv 
nothwendig  wegen  'A^^Tai,  das  Herodot  stäts  so  schreibt)  xotäTucp&e 
2,  ö,  xaxdizep  1,  118,  181,  169,  xaxd  (st.  xatf  5)  1,  208,  sehr 
oft  xoraicep  st.  xatf  aicep  (aber  9,  82  xaxd  rauTa  xotOÄC)  pariter  ac, 
woftir  Dind.  xarox,  Bred.  S.  93  xard  d.  i.  xatf  a  lesen  will, 
aber  Athen.  IV.  138  c  hat  auch  xa&<i»;),  xaxl^ai  2.  121,  5.  (aber 
)Mt^  1,  37,  xa{>eü5et  2,  95,  xadeuSouoi  5,  41  in  den  codd.)  Eine 
gleiche  Erscheinung  haben  wir  Nr.  7  bei  den  Doriem  gese- 
hen. Merkwürdig  ist  es  aber,  dass  im  Gegensatze  zu  der 
Hinneigung  der  lonier  ziun  Lenis  Einige  derselben  den  Asper 
8t  des  Lenis  in  einigen  Wörtern  gesprochen  haben,  als: 
tSioc,  SxoQf  iviaoTÖC;  so  auf  einer  Tonischen  Inschrift  n.  2329, 
7  KA61AIAN,  ebenso  auf  einer  der  Insel  Syrus  n.  2347,  c,  8, 
daselbst  v.  48  KAeETOS  (d.  i.  xatf  £toc),  n.  2448,  VI,  25 
KAeENIATTON  6). 

10.  Der  Attizismus  bildet  zu  dem  Aeolismus  und 
theilweise  zu  dem  jüngeren  lonismus  einen  strengen  Gegen- 
satz, indem  er  nicht  nur  die  Tenuis  vor  dem  Sp.  asper  in 
die  Aspirata  übergehen  lässt,  sondern  überhaupt  eine  grosse 
Vorliebe  fiir  die  Aspiration  hat.  So  haben  mehrere  Wörter 
den  Asper,  die  in  anderen  Dialekten  den  Lenis  haben,  als: 
iv6o>,  dvoTcD  nach  der  Vorschrift  der  alten  Grammatiker ''), 
doch  scheint  dieser  Gebrauch  sich  nur  auf  einzelne  Schrift- 
steller beschränkt  zu  haben,  vgl.  Eur.  Bacch.  1192  Herm. 
o&x  i^vüTov;  ebenso  verhält  es  sich  mit  idpooc  Moschop.  p.  33  Titz. 


>)   S.  Bredov.  Dial.  Herod.  p.  33.  —  «)  S.  ebendas.  p.  166  sq., 

E-  45  sq.,  p.  95  u.  Baehr  ad  Herod.  11,7.  et  IV,  40.  —  3)  S.  Bredov. 
dL  p.  94.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  753.  —  «)  S.  Bredov.  1.  d.  p.  94 sq. 
—  ^  S.  ebendas.  p.  92  sq.  Vgl.  Giese  Aeol.  S.  402  ff.  Giese  Aeol. 
S.  Sdb  meint,  dass  Herodot  z.  B.  iii  Jinrou  nicht  ep*-hipjDU,  sondern 
einppit  ansgesprocben  habe,  und  dass  die  Alexandrinischen  Grammatiker 
die  Haochzeichen  hinacngesetzt  hätten,  ohne  sie  selbst  auszusprechen.  — 
«)  S.  Giese  a.  a.  0.  S.  404  ff.  —  7)  s.  Pierson  ad  Moer.  p.  179. 
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Eustath.  p.  1387,  7  u.  i&pofCo),  beides  bei  den  Att.  Rednern 
(b.  Isokr.  aber  mit  d.  Lenis;  s.  Bremi  Exe.  1,  p.  198  sq.), 
dpat6{,  dlftupa);  aSrjV  ^)y  i\LU,  akia^  iXea{vo>;  äkow,  apxt); 
(Eustath.  ad  Od.  1535,  20),  aöopjjia  (Moeris  p^ö),  IxH^  (nach 
Gell.  N.  A.  2,  3),  ipi^&ev  (alicimde),  auo^,  aum,  a6aiva>,  Ar. 
Eq.  394  dcpauei,  EccI.  146  äcpaoavOrooiiat,  Svin  s.  Passow 
Lex.,  und  lo  gibt  es  viele  andere,  die  im  Attischen  zwar 
gewöhnlich  mit  dem  Lenis,  daneben  aber  auch,  besonders 
auf  Inschriften,  mit  dem  Asper  gefunden  werden  2),  und  zwar 
nicht  allein  solche,  in  welchen  oer  Asper  ein  ursprüngliches 
F  oder  a  vertritt,  als:  iXicfe  (F),  ip^aCofiai  (F),  olxeiv  (F), 
Mfi^c  (v.  o^-fto),  siebe),  fj^co  (o),  afia^a  (o)  (s.  Poppo  de 
Thuc.  n,  1.  p.  152  sq.)  u.  a.,  sondern  auch  solche,  in  wel- 
■chen  för  die  Anwendung  des  Asper  kein  Grund  aufgefunden 
-worden  kann,  als:  ayetv,  avSpot,  iic6,  if&oXfjLÖc  u.  a. 

11.    Aber  auch  in  dem   gemeingriechischen  Gebrauche 
Icommen  einzelne  Erscheinungen  vor,  welche  den  Schwester- 
sprachen  gegenüber   als   besondere   Eigentümlichkeiten    des 
Griechischen   hervortreten.    So  z.  B.  hat  jedes  anlautende  u 
den  Asper,  während  das  alte  ou  der  Böotier  den  Lenis  hatte, 
.als:    u6(i>p,  Boot,  oudcop,  sk.  ud-ara,   1.  unda,  Gy-pö;,  GifpaCvco,   sk. 
4iksh-ämi    (sprenge),    1.    dv-eo,     £q>;,    ion.    il^«»c»    dor.    dio»^    Kol. 
•au(i>c,   sk.  us-ar  (Morgen),  1.  aurora  (ausora),    ahd.    os-taro,    oXumc 
<(Kette,  Bedrängniss),  Eustath.  ad  11.574,  26,    ^FcX,  sk.  vr-n6ini 
(arceo,  circumdo),  femer  1^^*^^^^  neben  ayetv,  dvi^T<i)p,  *  A-yi^aavSpo;, 
^ A^r^fJikao^y    ?nroc    neben    fxxoc    (Et.  M.    p.   474,    12),    sk.    ac-vas, 
1.  eqnus,    daher   Xe&xiicico«  Soph.   El.  706  (Xei^i7nco<  tiberall  nicht), 
"AXxiKizo^  Corp.  Inscr.  I.  nr.  165,  8  3). 

Anmerk.  üebrigens  finden  sich  auch  bei  Attischen  Schriftstel- 
lern einzelne  Aeolismen  oder  lonismen,  als:  Aesch.  Ag.528  dvri/^Xtoc 
^t  dtv^.,  ebenso  Sopb.  Aj.  805;  dmqXtfuTTjc  Enr.  CycL  19,  anch  in  Prosa; 
Ai,  Av.  110  dnT)Xiaan6c  st  d^.;  Soph.  Ant.  251  iinjfjia^cuiAivi) ;  Xen.  Hell. 
■4.  4,  10  lincapfioan^c,  KpdTtincoc,  AeuxiicTcoc  n.  s.  w.  ^).  Ueber  iTnopxetv  st. 
ifopxcTv  s.  §.  53. 

§.  23.  Interaspiration  oder  die  Aspiration  in  der  Mitte  der  Wörter. 

1.  In  dem  Gebrauche  des  rauhen  Hauches  in  der  Mitte 
der  Wörter  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden:  a)  der  rauhe 
Hauch  ist  in  einfachen  Wörtern  Vertreter  eines  geschwäch- 
ten a  oder  F ;  b)  er  erscheint  in  zusammengesetzten  Wörtern. 
Der  erstere  Fall  gehört  nur  einigen  Mundarten,  der  letztere 
der  Griechischen  Sprache  überhaupt  an. 

2.  Dass  das  ursprüngliche  o  als  Anlaut  bei  allen  Grie- 
chen sich  häufig  durch  Schwächung  in  den  Spiritus  asper 
verwandelt,  haben  wir  §.15  gesenen;  einige  Dorische 
Stämme    aber,    wie    die    Lakedämonier,    Argiver    und 

»)  S.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  Vol.  I.  p.49.  —  »)  S.  öiese  Aeol. 
D.  S.  304  ff.  Gurtius  Et  S.  617  nach  Keil  Schedae  epigraph. 
p.  6  sgq.  Franz  Elem.  ephigr.  p.  111.  —  3)  s.  Giese  a.  a.  0.  S.332f. 
—  *)  S.  Lob  eck.  ad  Sopn.  Aj.  p.  355  sqq. 
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Pamjphylier,  sowie  auch  die  nicht  Dorischen  Eretrier^ 
und  öropier  verwandeln  das  von  anderen  Stämmen  zwi- 
schen VoKalen  zurückgelassene  a  in  den  Spiritus  asper  i). 
Der  ältere  Dorismus,  wie  der  des  Dichters  Älkman,  Kennt 
diesen  Gebrauch  noch  nicht;  er  sagt  also  \Liooa.  Erst  nach 
Alkman,  aber  vor  Aristophanes  trat  dieser  Gebrauch  ein. 
So  findet  sich  auf  Inschriften  iicoiei,  d.  i.  tKolr^  st  liro(r^ae, 
oaotfjLcoV;  d.  i.  oaafjLcov  st.  oYiOGcjMDV,  2!cüdv8po<  =  2(Doav&poc,  in 
der  Lysistrata  des  Aristophanes:  (icSa  (d.  i.  ptcod)  st.  pLcSaa, 
Att.  {louoa,  Tzaa  =  icaoa,  ixXiKcoa  =  IxXtiroSaQCy  oppiaov  = 
opfA-)Qaov  u.  s.  w.,  nur  in  wenigen  Wörtern  ist  o  beioehalten, 
wie  in  icaooa{)i6&a,  und  wenn  a  aus  einem  T -Laute  entstan- 
den ist,  als:  TOtoofuc  v.  ice{&-(D.  —  Aus  dem  Attizismus 
wird  das  Wort  xaco;,  entstanden  aus  laFcoc  (lat.  pavo),  wahr- 
scheinlich ein  Fremdwort,  von  dem  Grammatiker  Tryphon  b. 
Athen,  p.  397,  c.  u.  398,  a.  angeführt'). 

3.  In  zusammengesetzten  Wörtern  wird  auf  In- 
schriften der  Asper  in  der  Mitte  des  Wortes  zwar  gewöhn- 
lich nicht,  zuweilen  jedoch  bezeichnet,  als:  ENHOAIA  (==  ivofifa) 
Boeckh  Corp.  Inscr.  I.  1,  Nr.  26.  Die  Alexandrinischen 
Grammatiker  aber  bedienten  sich  bei  mehreren  zusammen- 
gesetzten Wörtern  der  Interaspiration,  wie  Eustath.  ad  H. 
S.  524,  2  berichtet,  waren  aber  in  einigen  Punkten  verschie- 
ener  Ansicht.  Aristarch  unterschied  die  zusammengesetz- 
ten und  die  abgeleiteten  Wörter  durch  den  Spiritus,  indem 
er  die  ersteren,  da  sie  die  Bedeutung  zweier  hätten,  mit  dem 
Asper,  die  letzteren,  da  die  eigentliche  Bedeutung  unver- 
ändert bleibe,  mit  dem  Lenis  scnrieb.  Herodianus  und 
Andere  dagegen  behaupteten,  die  Eigennamen  verschmähten 
die  Interaspiration,  die  Adjektive  aber  verlangten  dieselbe, 
also  OOaintoc,  aber  <p(Xlic7coc,  'QxuoXoci  aber  (oxuiXoc  u.  s.  w.  3). 
Gegen  diese  Regel  streitet  E^tmcoc  u.  If  imroc.  Das  Richtige 
in  der  Sache  hat  Giese  (S.  333)  gesehen,  indem  er  die 
Regel  der  Grammatiker  so  abändert:  Der  Asper  wurde 
in  Compositis  nur  dann  ausgesprochen,  wenn  vor 
ihm  keine  Elision  eines  Vokales  des  anderen  Wort- 
theiles  eintrat,  oder  der  durch  die  Elision  vor  dem 
aspirirten  Vokale  zu  stehen  kommende  Konsonant 
die  Eigenschaft  hatte  den  Hauch  aufzunehmen,  also 
fpOlicKO^j  aber  iwdvipfio^,  (isXif|Sf|;,  äSxcov,  ir^läXo^j  «ixu^XoCi 
i^Xaxo,  ouvi^fLOouvTf,  so  auch  nach  der  Ansicht  der  Ghram- 
matiker  das  digammirte  xaxaefvooav  II.  ^  135  (s.  Spitzner 
ad  h.  1.)^  doch  richtiger  mit  Bekk.  xaxaFefvooav ;  in  der  Do- 
rischen Mundart  bei  den  Präpositionen  itap  und  ov  st.  itapa 
und  dvd^)   auf  den  Herakl.    Tafeln,    L   icapSEovrai,   irapSfovti 


1)  S.  Giese  Aeol.  D.  S.  309  ff.  Ahrens  Dial.  IL  p.  74  sqq.  — 
»)  Vgl.  Giese  a.  a.  0.  S.  326.  —  »)  S.  Lehrs  de  Anstarchi  stud. 
Hom.  p.  316—323,  Giese  Aeol.  D.  S.  327  ff.,  Spitzner  ad  ü.  o,  705b 
—  -•)  S.  Ahrens  Dial.  U.  p.  354. 
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(=  icap^oaot),  icapIpEovTi,  dv&X6fievoc*  In  Fällen,  wie  u<paXoc, 
ier^TffiAfOQ  u.  s.  w.,  hat  die  Tenais  die  Aspiration  aufgenommen. 
Nacn  den  Schollen  ad  Dionys.  in  Bekkeri  An.  U.  p.  693 
setzten  die  alten  Grammatiker  (d.  h.  die  Alexandriner)  auch 
in  der  Mitte  eines  einfachen  Wortes  über  p  mit  vorangehen- 
der Aspirata  den  Asper  und  über  p  mit  einem  nicht  aspirir- 
ten  Buchstaben  den  Lenisi  als:  xJ^6^o^^  0L<f^6^y  d^^voc;  'At^ea;, 

Von  dem  Verhältnisse  der  Spraohlaute  zu  einander 

in  den  Dialekten  i). 

A.  Vokale. 

§.  24    a)  Enrze  Vokale. 

Der  Wechsel  der  Vokale  sowol  als  der  Konsonanten  in  den 
verschiedenen  Mundarten  erstreckt  sich  nie  auf  alle  Wörter  einer 
Mundart,  sondern  ist  immer  auf  einzelne  Fälle  beschränkt.  Einige 
derselben  kommen  jedoch  in  dieser  oder  jener  Mundart  vorzugs- 
weise häufig  vor  und  müssen  daher  als  besondere  Eigentümlich- 
keiten (Idiome)  der  Mundart  angesehen  werden. 

1.  Wechsel  der  drei  Vokale:  5,  C;  o,  von  denen  e  und  o 
ans  a  hervorgegangen  sind  (§.  9,  1): 

an.  s:  Boot.  Aeol.  in  einigen  Wörtern,  als:  -ydE  (^i),  xdl  (xl), 
axepoc  (Ixspoc),  Aprafiic,  tap<5c  (lepÄc);  Cap^v  auch  auf  e.  The 8- 
sal.  Inschr.  (Leak.  Nr.  2,  25) ;  Eleisch:  xd,  iizlapo^  (==  l^te- 
poc),  femer  Fdip^ov  (=  Ip^ov),  itap  itoXI^ico  (=  icepi  icoX£(jlou), 
Optat.  ouvetav,  diroTtvotav  st.  juveiev,  di7rot{voiev;  Asiat.  Aeol. 
(Lesbisch)  in  einigen  Orts-  und  Zeitadverbien,  als:  IvepAa 
(Ivep&ev),  izijzioba  (i667rt<jdev)  Ale.  102,  irpidöa  u.  a.  (doch 
auch  aUoftev  u.  xi^voOev  Ale.  66  u.  a.);  —  Dor.  in  einigen 
Wörtern,  als:  'Aprajit;  (auch  "Aprep-u  auf  späteren  Inschr.), 
^Airrapo,  e.  Kret.  Stadt  (auf  späteren  Münzen  Airrepa),  orepoc 
7dE,  (ap(^c  (Up6<  auf  späteren  Inschr.);  Iap6c  u.  (epe^c  in  e.  Be- 
schlüsse der  Amphiktyonen  380  v.  Chr.  ({spa;  Sophr.  98  hält 
Ahrens  II,  S.  116  Ar  verderbt)  lapa£,  pil^ado;,  axtap6;  Pind. 
O.  3,  24.  32.  (ppa(7{  Pind.  z.  B.  Ol.  7,  24  u.  sonst  oft  (neben 
9pi^v,    ^pevic   u.  s.  w.),    ^apaSoc    (x^P^^^**?)?     Ortsadv.     avco&a 


1)  Die  Dialekte  sind  erst  in  neuerer  Zeit  Gegenstand  einer  gründ- 
lichen und  wissenschaftlichen  Untersuchung  geworaen,  und  zwar  ist  der 
Aeolische  Dialekt  von  A.  Giese  (Berlin,  1837),  der  Aeolische  und 
Dorische  von  L.  Ahrens  (De  Graecae  linguae  dialectis,  Lib.  I.  de 
dialectis  AeoUds  et  Pseudaeouds.  Gottingae  1839.  Lib.  II.  de  dialecto 
Dorica.  Gottfaigae  1843),  der  altionische  (Homerische)  von  Fr. 
Thier  seh  (Griechische  Grammatik,  vorzüglich  des  Homerischen  Dialektes. 
Lpz.  1826.),  der  neuionische  von  F.  J.  G.  Bredov  (Quaestiones  cri- 
ticae  de  dialecto  Herodoti.  Ups.  1846)  behandelt  woitlen.  Das  Werk 
von  M.  Maittaire  (Graecae  ungnae  oialecti,  ed.  Sturz.  Lips.  et  Lond. 
1807)  genügt  wegen  Mangels  an  kritischer  Behandlung  dem  jetzigen 
Standpunkte  der  Wissenscnaft  nicht. 
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(ovoiftev),  Zeitadv.  oXXoxa  (aUore);  Herakleer  im  Dat.  PI.  IIL 
Decl.  auf  aaoi,  als:  fvraaat  (iävTSd^i)  nach  dem  weniger  stren- 
gen DorismuSy  bicap^ivraa^i,  itpaa^^vraofft^  icottSvraaai;  rdoc 
(xico^)  Sjret.;  rdpivoi  (Tifi-vco),  ictdij[o>i  xpciic«»,  F.  TpdL^co  u.  s.  w., 
Tpifo,  9Tpd^,  Tpa}rfD  (bei  diesen  4,  glaubt  Ahr  ens  II.  p.  119, 
sei  das  a  wegen  des  vorhergehenden  p;  doch  auch  rzpi^aif 
Tpi^cD  auf  einzelnen  Inschr.);  —  Blei  seh  liufapoc  ==  j^fepoci 
xi  =  xij  wie  im  Dor.,  ferner:  Fdip^ov  =  ip^ovi  icap  icoXi(io> 
=  irepl  TroXlpiou,  Opt.  ouviav  =  ouveiiBv,  diicoT{voiav  =  dicori- 
vouv;  (id  st.  [U  auf  e.  alten  Inschr.  eines  Schildes  9o?6c  {la 
ic^Y^dev,  wofür  aber  Ähren s  I.  p.  229  wol  richtiger  liest: 
|i  d]cÖT}9tv,  da  b.  Hesych.  mehrere  Beispiele  des  Augm.  a  st. 
c  angeÄihrt  werden,   als:   aSetpev  =  l§eipev,   aßpa^ev  st.  ißp.; 

—  Arkad.  düp8a  =  06paCc; —  alt-  und  neuionisch:  Td}jivci> 
(b.  Hom.  rd^vo)  u.  t£(jlvq>);  neuion.  Tpdnco  (an  einigen  Stel- 
len b.  Herod.  in  allen  Codd.  Tp^Tcco),  irpd^ fhjv  (aber  immer 
Tpl^Q>9  irpe^'a,  rpi^o[Lca^  nicht,  wie  im  Dor.,  xpd^^co  u.  s.  w.); 
yJrfabo^;  —  Attisch:  ß8dXX(i>,  aber  ß^lXXa. 

I  u.  a:  Boot,  in  Ep^oficv^c  ('Op)r.),  Tpe^a>vtoc  neben Tpo^.;  Lesb. 
in  xp^Toc  (xpdroc)  Ale.  17  ^ipao^  (Odpao<),  in  d.  Verbalendung 
|Mdev,  als:  Xs']f6|xs&ev  (Xrf6{ie&a),  fep6{ieftev  (aber  <^opi^iu,ba 
Ale.  10);  —  Dor.  ^eXav^c  (foXiivic)  Find.  0.  ö,  6.  F.  3,  321, 
^cXopi^^  (^oXep^;,  7aXT)päc)  Hesych.;  —  altion.  ßipsdpov  (ßdr 
paftpov);  —  neuion.  Iporjv  (opoYjv),  T^jasp«,  Tsa^epdxovxa,  utXoc 
(uoXoc))  4^cxdc  (<paxd<)y  ^Xispoc  (^X{apoc)  nicht  b.  Herod.;  — 
neuion.  Verb,  auf  la>  st  d»,  als:  (potTico,  6pici>;  s.  §.  251,  3; 

—  Att.  I^X^^^^  {ocfyoiiaa)  Xen.  Oec.  2. 

■  u.  o:  Boot,  selten:  FfxaTt  (elxoat),  diaxdTtoi  (Siaxä^tot);  Lesb. 
in  6ird  ((ftcö),  6ira8e8p<^|io(xev  Sapph.  2,  14;  —  Dor.  F{xactt, 
ßefxan,  fxaTt,  elxan  (t&cooi),  so  auch  Lesb.,  Siaxdxtot,  xpioxd- 
tiot  u.  s.  w.,  sonst  sehr  selten,  als:  avatpov  (ovsipov)  Kret., 
ocvoip  (ovap),  aakla  (OoXCa)  Lakon.  b.  Hesych.,  xd^^a  (nach 
Ahrens  11.  p.  120  u.  102,  not.  4)  vielleicht  för  xöp^Y)) 
Alcm.  70;  —  neuion.:  d^^o>6£tiv. 

o  u.  a:  vgl.  §.  41,  d)  Lesb.  u.  Thessal.  in  einigen  Wörtern 
vor  einer  Liquida  und  nach  einer  Liquida  mit  einer  Muta, 
als:  6v  {iyd)f  6vsxpe(id9{h)v  Ale.  24,  öfivdo&Yjv  (dvapiv7)(78^vai) 
Theoer.  29,26;  auf  Inschr.:  6vt£9t)v,  ^v&Ivto,  6vdl(ievat,  orpoTd^co^ 
arpoTflrpQaavTa;  6v{a  (dvta)  Ale.  67,  6viap<^v  (dvtT)p6v)  Ale.  78, 
ßpo^£fi>C  Sapph.  2,  7,  opicrcov  (apTcrrov  ==  d7)p{ov  v.  dprcdCco, 
nicht  V.  Spiro,  s.  Ahrens  Addenda  II.  p.  505),  tv^^oXXov 
(ivd^oXXov)  Ale.  27,  To^fac  (xaiJL.)  id.  89,  ^6Xatai  (^aXco9i) 
id.  10,  xaxaoicoXicD  (xatatrraXIco)  Sapph.  23;  b.  Hesych.  69xdirra> 
(dvaoxdicTci)),  OTra^av  (dviTrT)9av),  $ü^opTK  (Sdfiap),  (nioXsiaa 
(araXetaa),  xopxspd  (xpaTcpd),  pLopvdpievoc  (piapv.).  Zuweilen 
jedoch  findet  sich  a  auf  wenigen  rein  Aeol.  Inschr.  bewahrt, 
als:  dvarfpd^avraC)  dva^pd^ai,  dvT]x6vT0)v,  diro^raXivra,  ffTpard^oic; 
die  Stellen  bei  Dichtern,  als:  dfiiriTaaov  Sapph.  28,  dv  t^ 
|iiaffov  Ale.  10,  dft}ilvo}it<  Ale.  33,  9TpdTo<  Ale.  55  hält  Ahr. 
I.    p.    78    ftir    verderbt;    —    Thessal.:    övi&euct    =    dvid.» 
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x6pvo<|i  =  irdfpvo^l^;  —  Arkad.:  ixoTivßotai  st  &XGCT6p.ßaia;  — 
Dor.:  T^Topec  (riaaapz^)^  xobap6^  (xadap6c),  dvemypd^fDC  tab. 
Heracl.  I,  36  neben  -^pd^^to,  dßXoni«  (dßXaplc);  —  altion.: 
i;6pSaXic  IL  V,  103.  9,  573,  wo  aber  Bekker  nd^^ah^  hat,  wie 
icapSaXiv),  vgl.  Spitzner  ad  13,  103;  opya^LO^  Hom.  v.  apx«; 
07(10«,  Schwad,  Hom.  v.  070);  —  Att. :  ooraxoc  (aoraxoc)  nadi 
Athen.  14.  p.  658,  a.,  aXo£  (aoXaS). 

e  u.  0:  Lesb.  inl5ovTe<  (o8ovTe<),  I5üva  (Wuvtj);  — Der.:  in  £ß8t- 
jxi^xovTa  (iß5o|i.),  §.  41,  c),  68eXu<  (opoXo;),  ^epT^pa  (^opTupa) 
Alcm.,  '  Air^Xcov  (vgl.  Apello,  alt.  Form  st  Apollo),  dv8pe^vo^ 
Fip^avov  (opYttvov);  —  neuion.  in  irevrrjxövrepoc  (irevnjxövro- 
po;),  TptT|x6vTepo<,  iSdireSo;  Herod.  2,   149,  v.  tcoÄc»  7co6-6c. 

o  u.  e:  Lesb.  in:  6^^aTo>  {ip^dxtü  =  tlpdxm  v.  elfxo,  necto),  9Tp6^ 
(9Tp£<p(i>  oder  vielmehr  orpdifco  Dor.,  s.  a  u.  e);  —  Dor. 
K6pxupa  (Kipxupa)  bei  den  Korkyreem. 

2.     Ausserdem  kommen  noch  folgende  Fälle  vor: 

au.  i:  Boot:  2exuo>v  (Iixucbv),  Sikyonisch,  nach  Apollon.  de 
Ady.  p.  555,  aexouova  (Ahr.  will  aexo^a)  =  otxua;  Lesb. 
in  ripTo;  (rp^xoc),  vgl.  Lat  tertius,  wegen  des  folgenden  p; 
b.  Hom.  ij^iiiayipi  (neben  ^TX^l^ax^'^^»  dy^liioko^). 

i  u.  e:  Boot,  vor  einem  Vokale  in  Oi6c  (de6c),  TtfiAotOtoct  SioyC- 
To>v,  XP^^^  (XP^^^)>  ^'^  (xXIoc),  v{oc  (v^o<),  F£ap  {icip),  in  den 
obliquen  Kasus  der  IH.  Dekl.  von  Wörtern  auf  et«  (=  y^cX 
o<  n.,  0  n.  u.  im  Gen.  S.,  derer  auf  tuc^  als:  flpaStr^toc  (npa&T£- 
Xouc)  V.  Nom.  HpaciTeX^etc  (npaStt^XT)«)«  'AXxiod^vioc  u.  s.  w., 
Flna  (Itso,  Ittj),  Fdi^ttoc  (aoreo«),  ßamX{o<  (ßaacXloic);  in  den 
Pron.  [cDv  (^7cDv),  Ttoik  (reouc^  so  auch  Corinn.'  fr.  12),  dpimv 
u.  od(i.{cov  (ijfiitov  u.  6fiif0v)y  Tt6<  (teoc,  96c);  in  der  Konjag.: 
2o»v  (ia>v),  ücDviK  (lo>a(),  dv^&tav  (div£&cav  =  dv^ih}xav),  beson- 
ders in  den  Verbis  contractis  auf  ito:  licaiv{ci>  Ar.  Lys.  198, 
icoXepiapXtdvTcov,  a6X(ovTo<u.  s.  w.,  6ox(ei  (5ox^) ;  —  Lesb.  in  den 
Derivatis  auf  loc  (=  eoc),  la,  lov,  als:  ^Xo7iov  (^X67cov)  Ale.  31, 
9cop^op{av  Sapph.  13,  ^cülxiai  u.  xuvbiTt  Ale.  7,  ai5apto<  Theoer. 
29,  24,  aev5p{<p  ib.  12.  u.  in  o<|it  (o^e)  Ale.  107;  —  Dor. 
a)  in  laxia  (iazl(x\  (oriä  (i<XTtco),  bttcDlvT'  Epich.  19  (auf  Inschr. 
auch  krda,  ^Eoxla);  b)  ziemlich  oft  vor  folgendem  Vokale,  be- 
sonders bei  Adjekt.  auf  to<  (soc):.  dp7uptov  Epich.  fr.  5,  (potv(- 
xiai  12,  piiiov  77,  yidkxiofi  Theoer.  2,  30,  <poivix{<p  ib.  2,  (zu- 
weilen auf  Inschr.  auch  XP^^^^^»  x^^^^)  omo^  u.  oona 
Theoer.,  Mvaaiac  (Mva^iac)  u.  a.;  in  Oioc  (&eÄ<)  Kretisch,  016c 
(de6<)  u.  ateH  (btd)  Lakon.,  Oii^iov  (Oietov,  Oetov)  Kret.,  icepi- 
ffteptcbv;  7aXXi(0Tat  (7aXtQ»Tai)  b.  Hesych.;  Gen.  TtfJioxpdkioc  tab. 
Heracl.  1,  118  st  -eo<;  c)  Gen.  Pron.  pers.  b.  d.  Tarent 
Rhinto:  l|x(co,  Ifitcoc,  t{(i>,  T{<dc  =  ifiio,  t£o;  so  auch  t(oc  = 
fcioZf  s.  d.  Formenlehre;  d)  in  dem  strengeren  Dorismus  bei 
den  Verben  auf  loi  st  ito  vor  o  und  co:  Ar.  Lys.  198  iicat- 
v{tt>,  1002  )xo7{o|xe<  =?  }A07io[j.cv,  1148  ddtx{o)xeCi  1305  6(i- 
vici>}Aec  =t  6)jLv£o>|x6v,   1003  Xoxvofop{ovT8c  =  -iovTcC)   so   auch 
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im  Fut.:  i{jiUD}jLe&a  ^)  183  =  6)xe6|i.efta,  6{jio6]Jis&a ;  auf  den 
Herakl.  Tafeln  dStxfmv,  iSeic^tov  =  IUt^oUo^,  icot6vTaa<Tt  = 
iioie6vTe99t,  irot(i>v,  icotcDvxt  =  icofecost,  Fut.  dlvavYeXfevn  =  dvor/- 
^cX&oooi  u.  a.,  mit  (o  st.  o  1):  I.  18.  45  iyL9xplm\LB^  =  £}i.6- 
Tpio{i,ec;  auf  Kret.  Inschr.  xov\Llovzt^  6p}Ai6{i,evot  v.  bp\ilto  = 
6p{&ifD  st.  6p|Jido>,  Fut  i|ji)xeyuo9  ßoadT}o{fD,  icpoXew{^{Qi,  itpQc£{o}jLcc9 
^apici^ixedoy  7uXa£{o}i.6v  (doch  auch  rtoXiovro,  (i»ve6|isvov,  iicai- 
viofLtv  u.  a.);  —  alt-  und  neuion.  in  Mt)  Hom.  u.  Her. 
(iot{ir),  kaxla),  'Ivilma.  Hom.,  'lorti)  Hom.,  lortT^Topioo,  iir{9Tt(K 
(Att.  I^tono^),  [(rdoL  (Imperfekt),  tori^aftat,  'iTrtaieuc,  *IoTta{iQv 
(Alles  b.  Herod.,  an  wenigen  Stellen  4ot.,  die  Bredowp.  146 
korrigiren  »will). 

t  n.  o:  Aeol.  (inc{<  =  Tinrocy  o{x(c  =  oTxoc^  s.  §.  109,  1. 

t  n.  u:  Lesb.  in  it{n^X(ov  (6<|ii^Xq>v)  Sapph.  119,  f^o<  (S^'oc),  firap 
(&itlp).     Vgl.  §.  109,  ö. 

o  u.  flt:  S.  §.  9,  4.  Lesb.  in  jupxe;  (adfpxec)  u.  iriffoupec,  Hom. 
it(aupe<  (T£7<7apec);  Ahrens  I.  p.  79  glaubt,  dass  luijoupec  u. 
o&pxec  aus  ue  (Fa)  entstanden  sei:  irirFapec,  sFdcpxec;  Bux^tc 
(Bix^oc);  a|xu&K  (at|xa)  u.  ßudo^  (ßaftoc)  finden  sich  auch  in 
anderen  Dialekten. 

u  a.  o:  Lesb.  ziemlich  oft  als  An-,  In-  und  Auslaut,  als:  'Tdua- 
WK  (' 0$u99e(ic),  ua8oc  (o^oc)  Sapph.  4,  üadcn  (oCo>),  ''TXufji- 
iro«  (Oh)^  Sfioioc  (6(i.oto<)  Theoer.  29,  30,  b\t.dpTri  ib.  28,  3, 
ufi^oXo^,  UT:i9&a,  ic6iua&a;  -—  Suvei  (Sovei)  Sapph.  20,  fiLU^u^ 
ovo|ia  (in  Compositis  auch  in  anderen  Dialekten,  als:  dvcbvo- 
pioc  u.  8.  w.),  oTufta  Theoer.  29,  25,  oppic  (auch  in  anderen 
Dial.);  doch  auch  d^opdi  auf  dem  Kumäischen  Marmor  45), 
Me^oXoppoc  b.  Strab.  13,  p.  617;  —  dru  Ale.  64  (neben 
dirö  auf  Inschr.),  ivh  (Piaxda^  Sapph.  14,  dicuorp^^ovrai 
Sapph.  67,  dcupu  (deupo).  Aber  in  den  Endungen  der  U. 
Dekl.  bleibt  o,  als:  $6|jloc9  ^^t^l  —  Dor.  in  ovufjia  Epich. 
fr.  27,  övou)jL^v<D  (=  6vu}ta{vfD  s.  §.  5,  3)  Corinn.  fr.  4, 
ovo{ia  u.  ^vu(i.di((i>  Find.;  —  altion.  in  aXXu6u  v.  St.  dXXo 
(Hom.  neben  oXXore),  a|jiu8ic  (Hom.  neben  a{jia),  TVjXoYeToc  v. 
St.  TTjXo,  ap7-ü-^oc;  —  neuion.  in  biziaxi  Herod.  4,  70  nach 
den  meisten  Codd.  st.  öiciart  v.  d.  Aeol.  Nom.  uneop  nach 
Lob  eck.  Pathol.  p.  218,  not.  32). 

o  n.  u:  Lesb.  in  rpÖTovt^,  irpordvtoc  auf  Inschr.;  aber  itpiravtc  auf 
d.  Kum.  Marmor,  irpuravrjia  auf  d.  Lesb.  Inschr.  2189.  Vgl. 
§.  9,  ö. 

An  merk,    lieber  das  Böotische  und  Lakonische  ou  st.  u  u.  ü  s. 

i.  5,  3;  auf  Orchomenischen  Inschr.  findet  sich  (ou  neben  ou  st.  u,  als: 
iovco69coc  st.  Atov69ioc^  Tiou^a  st.  76^^  (tOy't)).  Ahrens  in  Addend.  ü. 
p.  519  vergleicht  damit  die  Aussprache  des  Englischen  u  und  die  der 
neugriech.  Zakonen,  die  <j/to6xa  (==  ^'^X^  ^  vtoura  (==  y6xTa)  sagen. 


1)  Mit  a>  st  0,  also  st.  6pi(6fu#a  vor  einem  Konsonanten.  Ahrens 
Bial.  IL  jp.  211  vergleicht  dieses  iiu  st.  to  mit  dem  Ionisch -Att.  coi 
(st  ao),  das  gleichsam  in  Einen  Laut  verschmilzt. 
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§.  25.    b)  Lange  Vokale  und  Diphthonge. 
Wechsel  der  zwei  langen  Vokale :  S  und  v]  und  Bemerkungen  über  das  knne  o. 

Die  langen  Vokale  v)  und  cd  sind  aus  ä  hervorgegangen,   s. 

§.  9,  3. 

1.  Sowie  der  Gebrauch  des  aus  der  Ursprache  bewahrten  langen 
a  eine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit  des  Aeoiischen  und  be- 
sonders des  Dorischen  Dialektes  ist,  so  ist  der  Gebrauch  des  i} 
statt  dieses  langen  a  eine  ganz  besondere  Eigenttimlichkeit  der 
Ionischen  Mundart.  Zwischen  beiden  Mundarten  steht  die  At- 
tische, welche  zwischen  dem  Gebrauche  des  ä  und  y]  eine  schöne 
Mitte  hält,  indem  sie  durch  Abwechslung  dieser  beiden  langen 
Vokale  die  Eintönigkeit  sowol  des  sich  so  oft  häufenden  langen  a 
als  des  t)  vermeidet  und  durch  den  Gebrauch  beider  in  einem 
Worte  neben  einander  einen  dem  Ohre  angenehmen  Wohlklang 
bewirkt.  Man  vergleiche  das  Attische  i^{jiipä  mit  dem  Dorischen 
d{iipa  und  dem  Ionischen  if)|Jilp7).  Uebrigens  müssen  die  Dorier 
ihr  a  nicht  bloss  lang,  sondern  auch  breit  ausgesprochen  haben; 
daher  jener  itXaTeiacrfx(ic,  der  den  Doriern  vorgeworfen  wird  '). 

2.  Aber  der  Gebrauch  dieses  ä  erstreckt  sich  nicht  so  weit, 
wie  der  des  Ionischen  t);  denn  während  dieses  sowol  aus  einem 
ursprünglichen  a  als  auch  aus  (daraus  abgeschwächten)  e  entstan- 
den ist,  beschränkt  sich  das  Aeolische  und  Dorische  a  fast 
nur  auf  solche  Fälle,  in  welchen  demselben  ein  ursprüngliches  a 
zu  Grunde  liegt;  wo  aber  ein  e  zu  Grunde  liegt,  gebrauchen  die 
Asiatischen  Aeolier  (L  es  hier)  und  die  Dorier  ebenso  wie 
die  lonier  Y),  die  Böotischen  Aeolier  si  ^),  z.B.  Aeol.  u.  Dor. 
Xadi,  |XXa&,  vgl.  XaO-etv,  Dor.  u.  Att.  Ufir^;  aber:  Lesb.  u. 
Dor.,  Ion.  u.  Att.  |jiaTY)p  (Gen.  Lesb.  |jid[Tep-oc),  Boot,  {xdiretp. 
So  auch  die  Arkadier,  als:  'Apicrretöac,  'AOavafa,  u.  d.  Achäer, 
als:  6auiop76c,  dpsTocc*  Die  Eli  sehe  Mundart  gebraucht  dieses  ä 
nicht  nur  wie  im  Dor.  und  Lesb.,  z.  B.  FkaC)  dcXXdXou;,  Sapioc, 
Siv  =  8i^v,  ßa56  =  ^$&,  sondern  auch  in  anderen  Fällen,  wo  die 
Dorier  und  Lesbier  t],  die  Böotier  et  haben,  als :  }i.d  =  |xi^,  Fpdxpa 
St.  Fp'^Tpo,  e(a  =  eÜY];  auch  die  Eretrier  gebrauchten  dieses  ö, 
als :  Xaptöa{jioc  ^)* 

3.  Dieses  i  und  das  Ionische  t]  findet  sich  a)  in  Stämmen, 
als:  a^uc  Lesb.,  äbi^j  ädofiai  Dor.,  ifi^^y  ^6oy)^  Ion.  u.  Att.,  [/^ 
d$-,  vgl.  dcS-sTv,  (ic7ei9dat  Dor.,  ifftXabai  Ion.  u.  Att.,  a7-a>,  daher 
oTpotraY^c  Dor.,  ax^aTrf(6z  Ion.  u.  Att.,  |jiaxoc  Dor.,  fiTJxoc  Ion. 
u.  Att.,  J/  |xax,  vgl.  iiax'p6zf  ordXa  Dor.,  on^X-rj  Ion.  u.  Att., 
J/  ora,  vgl.  [-ora-vai,  OvaT<^<  Dor.,  0v7jt6;  Ion.  u.  Att,  J/  Oav, 
vgl.  9av-etv,  Zavo^  Dor.  auf  d.  Kret.  Inschr.  2555,  Gen.  v.  Zdv, 
so  auch  die  späteren  Aeol.  nach  Anecd.  Ox.  III,  237,  26,  aber 
Find.  Zt)v6;,  Ztjvi;    —    b)   in  Flexi ons-   und   Ableitungsfor- 


) 


1)  Schol.  ad  Theoer.  15,  88:  tö  nXaTeidaSotoai  toioüt6v  iortv*  ol 
Y^tp  AmptsI;  nXarpoToptoon  xh  a  icXtov^C<»'Tcc.  —  ^)  S.  Ahrens  Dial.  n. 
p.  129  sqq.  u.  L  p.  84  sqq.  und  p.  181  sq.  Bredov.  1.  d.  p.  125  sqq. 
—  3)  s.  Ahrens  L  p.  229. 
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men,  wie  in  der  I.  Dekl.  und  allen  davon  abgeleiteten  Wörtern 
und  Wortformen,  alfi:  v(xg(,  äc,  q^  öcv,  vtxa^öpocy  vtxajai,  vixdi^cü 
u.  8.  w.  Dor.y  v(xir)9  t)c,  -^^  t)v,  vtX7)^6poc9  vixTJaat,  vui^aco  n.  8.  w. 
Ion.  u.  Att.,  MoGoo,  äc«  (f  Dor.,  r^^^  tq  Ion.  u.  Att.;  im  Dat, 
S.  aber  Boot,  t)  ohne  i  subscr.,  als:  rrj  ^709^  =  t^  ^70p?)  doch 
aach  qc  auf  älteren  Inscbr.,  als:  'AOdvqc,  'ArpefdoKi  $qc,  5av  Dor., 
'ATpciSijCy  "^9  Y)v  Ion.  n.  Att.;  zur  I.  Dekl.  gehören  auch  die  Adv. 
auf  <f,  u.  iv  Dor.,  iq  u.  y)v  Ion.  u.  Att.,  als:  Tcql,  icavrq^  iou^q^ 
xpo^q^  xpußdav;  ic^,  icdEvr^,  ^o^x^^  ^P^?^>  xpuß$T]v;  in  Verbalendun* 
gen,  als:  Icrräv  {yaxa)  Dor.,  i(jT7)v  Ion.  u.  Att,  namentlich  in 
denen  auf  (läv,  töv,  aOäv  Dor.,  p.7)v,  ttjv,  o^t^v  Ion.  u.  Att.,  als: 
OTivedlji^v  auvcd£|xiQv,  i^jX^<S|jiav  i^X^^l^^^f  ^Xo{{xav  &Xoi{jit)v,  iRovr^aixwi 
iicon^adrrTjv,  £xTT)oaadav  lxTT]<7di9&T)v,  iXo^odav  hXola^s^  in  der  Tempus* 
bildnng  der  V.  liquida,  als :  laävav,  ^xudävev,  l^ävac^  Iff^öXt  Find.,  im 
Augmente  von  Verben,  die  mit  a  anlauten,  als:  ^py6{jLav,  oqfov, 
erpfeiXa,  desgleichen  bei  Diphthongen,  als:  auSrjaa,  au$aaa  Dor., 
i^ipX<^|x'V}v,  "»jiov,  TjT^eiXo,  T]u&Q9a,  T]uST]ja  Ion.  u.  Att.;  ferner  in 
Bildungssilben,  in  denen  sich  der  Ursprung  aus  a  nicht  nachweisen 
läsat,  als:  in  der  Endung  räc,  G.  raToc  (Lat.  t&Bf  G.  lätis),  Ion. 
u.  Att.  TTjCy  G.  TTjTo«,  der  Substantiva  abstracta,  als:  Tocxurdc,  G. 
TaxtyroToc,  Tox'^'^^*  ^*  Taxux^toc,  ve^Tac,  vb^ty)«;  in  der  Endung  äj, 
G.  äxo«,  Ion.  TjSy  G.  iQxo<;  Att.  nach  p  ä$,  axoc,  der  Subst.,  als:  dcopoS, 
ixoct  Dor.  u.  Att.,  dcopT)^,  'vjxoc,  Ion.;  in  der  Endung  äv,  G. 
övoc«  Ion.  u.  Att  T)v,  G.  Tjvocf  der  Volksnamen,  als:  ^EXXäv,  ävoc, 
"EXXtjv,  Yjvoc;  fast  immer  in  der  Endung  iva,  Ion.  tjvt),  der  Subst., 
als:  'AftdEvo^  'A&iqvt),  'A&avat,  'A&TJvat,  Meaadva,  Mevoi^vy);  in  dem 
ersten  Theile  der  Komposita,  in  denen  Dor.  ä  statt  des  gewöhn- 
lichen 0  steht,  als:  icoXe{jiä56xoc,  ore^avä^op^a  st.  icoXe(ji7]5.  are^avT)^., 
u.  dieses  st  icoX8|jio6.,  ore^avo^. ;   so  auch  im  Att.  ßtßXioYpd^oc. 

Anmerk.  1.     Von  dem  angegebenen  Gebrauche  des  a  finden  sich 
in  dem  reinen  Aeolismus  und  Dorismus  nur  wenige  Ausnahmen  >),  näm- 


ixwXriala  Inscor.  Scheinbare  Ausnabmen  sind  solche  Wolter,  in  welchen 
das  ursprüngliche  a  später  in  c  abgeschwächt  ist,  wie  in  den  Formen 
von  xTÖiadat:  XTif^aaoOai,  xrijaic,  vgl.  cL  poet  xriap,  xtiavov,  das  Ion.  xtie- 
0*«;  V.  xpdo|Aai  xp^ffovxai,  YPiifAo,  XPT)«rc6c,  XPn?tCi  XP^»  vgl.  xp^o«.  XP«^«i 
Opt  xpc^«  lo^*  XP^^^^^  selbst  b.  Epicharm  fr.  114  diico^p^o);  ic((ticXin(j.i 
u.  ic£u.icpt](j.t  icipucA-n  Sophr.  49.  ivinXTjaav  id.  30,  nXvjpV)«  Epich.  6,  nkrflo^ 
Bhoo.  u.  KorkyT.  Inschr.,  vgl.  d.  Boot.  nXctdo«,  ^pkiip-^aovTt  tab.  Heracl. 
1,  97 ;  V.  p<iXXtti  BißXijpiai  Find.,  BeßX7)(j.£vai  Ale.  7,  vgl.  ßXelo  Hom.,  ^ii\Q 
Epich.  fr.  154.  (lieber  das  Aeol.  opri\u  s.  §.281,  4.)  In  den  beiden  Wör- 
tern veöfc  (G.  väE6c  u. s.  w.)  u.  xXat'c  (G.  xXalSoc)  haben  die  Aeolier  und 
Dorier  das  ursprungliche  a  richtig  oewahrt,  vgl.  vautTjc,  vaü^i,  1.  navis, 
clavis,  während  in  den  Ionischen  Formen  vc6c,  via  u.  s.  w.  und  in  den 
Att  tlKmI^  xXtift6c  n.  s.  w.  das  a  in  t  abgeschwächt  ist 

4.  Hingegen  stimmen  der  Aeolismus  und  der  Dorismus 
in  dem  Gebrauche  des  t)  (Boot  dafür  ei)  mit  dem  lonismus  und 
Attizismus   überein,  wenn  t)   aus  e  hervorgegangen  ist  (Nr.  2), 


1)  S.  Ahrens  Dial.  11«  p.  131  sq. 
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wie  in  dem  Nom.  III.  Ded.  auf  t)<,  G.  eoc^  r^p^  6.  epoc  (poc),  Tjp, 
6.  iQpoc,  Vok.  ep  u.  Fem.  etpa,  y)v,  G.  evo<,  als:  c^^evi^c,  Böot 
ei^eve^C»  iron^p,  Böot.  uarctp;  acöTi^p  (Vok,  aoÜTsp,  Fem.  acbteipa), 
9(i>TT)p{a  u.  8.  w.  u.  nach  dieser  Analogie  Sixaan^ptov;  iroipii^v,  9pi^v; 
—  in  allen  von  Stämmen  auf  e  abgeleiteten  Wörtern  und  Wort- 
formen, als:  T^potCy  rßo^  dixi^paToc«  xpi^fjivTjfii,  xpT)(i.vGc,  vgl.  fipac» 
it^oCf  xcpdi-aat,  xpe}i.-d9ai ;  di^ao>,  ouv&iQxa,  apvrjaic,  xivi^jcd,  dbc{vY]T0Ci 
TYilJaioc,  axX7]p6c,  v.  y  Öe,  d[pv£^e(i.a(,  xtvi-o^  j/  ffiv,  axcX. ;  in  den 
Ronjunktivendungen,  als:  ßXdlirq)*,  ^{vTjTat,  vgl.  Indik.  ßXairrei,  tivc- 
xat;  in  den  Indikativ-  und  Optativendungen  auf  t)v,  als:  ldix^9&v)v, 
e?Y}v,  d[8T)Xci>0e{ir),  vgl.  i5{xao&ev,  eTev;  in  den  Endungen  vjftat,  i^OrJv, 
Yjffi^at,  die  dem  Stamme  angesetzt  werden,  als:  ^evi^Öifjv  marm. 
Cum.  11;  im  Augmente  von  Verben,  die  mit  t  anlauten,  als: 
^p^6|i.av  V.  2p^o{jiat. 

Anmerk.2.  Die  Verben  auf  im  schwanken  ImAeolismus  undDoris- 
mus  zuT^eilen  zwischen  der  regelmässigen  Formation  auf  ^am  imd  der 
unregelmässigen  auf  daw.  Ahrens  U.  p.  147  sq.  meint,  dass  die  Vei^ 
ben,  welche  die  letztere  annehmen,  Dorisch  ursprünglich  auf  dun  aus- 
gegangen seien,  als:  iirrod8T)v  Eur.  Iph.  A.  584.  vgl.  d.  Aeol.  itrodoi, 
iirröooev  Sapph.  2.  u.  v.  noTdofiai  ix'Rtizoxa\kiyia  Sapph.  69  (dagegen  v. 
iroTiofxai  icoTiovToK  Ale.  35,  7i6tiq  st.  ic6TT)aat  Sapph.  20,  7cor/|(i.cva  Theoer. 
29,  30  (Ahrens  L  p.  85),  besonders  solche,  welche  von  emem  Substan- 
tive der  I.  Dekl.  abgeleitet  sind,  als:  Siv^od  (v.  $(v7])  iSivdthjv,  Uwatm 
Eur.  H.  F.  1459,  ^cavicu  (v.  ^vVj)  owvaoc  Find,  (doch  auch  o(ov/)aai;, 
d^(t>vT)Toc),  (l>vio^a(  (v.  (i>vVj)  <jl)vaaelTai  Sophr.  89 ;  aber  auch  noviiu  (v.  7;6voc) 
^(cTTÖvaaav  Sapph.  49,  ££cir6vaotv  Eur.  Iph.  A.  209,  icovad^  u.  neirovapiivov 
Find,  wie  von  irovdo)  (doch  auch  itT6v'n<ja,  ^^eirövT^aev].  Aber  von  S^jjko, 
S£5(AT]{jLat,  e{lipiT)Toc  u.  s.  w.  bildet  Pinaar  stäts  und  die  Tragiker  oft 
Formen  mit  ä,  als:  Oc65fjLäToc,  eJSfjLaros,  v86$u.atoc.  Auffallend  sind  auch 
die  Dorischen  Formen  569x5 vo<  v.  orivo»,  oäpto;  v.  5e{Xfi),  (AifjiäXa  Find, 
y.  fiiXw. 

An m  er  k.  3.  Das  t)  bleibt  D  or.  in  mehreren  Fällen,  wo  der  Ursprung 
des  Vokales  nicht  deutlich  ist'),  nämlich:  a)  in  den  Subst.  auf  inc,  G. 
7)T-oc,   als:   KpVjc   KoDpTjTt;,  XiprjTec  Epich.  (X^ßeic  Böot.),   MaYvVjc  Pind^; 

b)  in  den  Adj.  auf  7]poc  u.  t]Xoc,  als:  Trovtjpöc,  6xvt]p6c  &4^X6<  u.  s.  w.; 

c)  in  den  Zsmlw.  auf  V]xovra  u.  tjxootöc,  als:  icevxVjxovxo,  irevnQxooröc, 
fcß^epi'/jxovTa  (fcß5ojiE(xovTa  Böot.);  d)  in  den  Verbalformen  u.  deren  Deri- 
vatis,  die  an  die  Wurzel  t)  ansetzen,  als:  Yeyevtjtx^voc  (St  '(v^)^  ixeki^oaxti 
Epich  48,  iÄeXV)(jco.  |jitXT]fAa  Pind.,  «x^^***»  ^ö)^Tjaa,  eöo^VjfjKov ;  e)  in  mehre- 


•JjjjLiXttpiov,  Hoa,  YJpoüC,  TQaocDV,  öijXü«,  ^jp,  ^Tjoaupöc,  vpTJvoc,  xdirT)Xoc,  X7]p6;, 
XVjYco,  fx-Zj,  fxVjOofjiai,  fjif^Xa  (p.eiXa  Böot.),  fi7jv-6c  v.  |jlV];,  fA^t«,  vi^Ttio«,  irr|(J^ 
orfjdoc,  TY^p^io  u.  a. 

5.     üeber    das  Verhältniss    der  Attischen  Sprache    zu    der 

Ionischen  ist  Folgendes  zu  bemerken:    a)   Statt  des  Ionischen 

7)  gebrauchen  die  Attiker,   wenn  demselben  ein  Vokal   oder   ein    p 

vorangeht,  das  lange  a,  als:  Ion.:  x^P^i  'l^i  *?)?  ^^9  vc7]v{tj59  lr{zp^ 

dcopYjSy   T)XO<,    XpTjTl^p,   Tp7])(UVCD,    TpTj^^icoc,    iTpi^asco,    17eip1^<70(iai,    OeifiOs- 

aOai,  i)£7]Tpov,  diriSpTi,  ldo|ji{7]<7e,  du{ji{T]fjiay  xaTeTj-y^Ta,  vau7)76c,  X**P^T^' 
üupi^xoufjat,  viQu^,  7p7|o<9  x£xpir)[jiai,  XadpT),  X{t]v,  ic£pT)v  u.  8.  w.,  Att. 
X<i>pa,  ac,  qc,  av,  veav{ac,  Oci>pä£,   äxo<,   xpaTi^p  u.  s.  w.;    vgl.  Anm.^ 


1)  S.  Ahrens  n.  p.  149  sqq. 
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in  Kompos.,  als:  fiti^xovtK,  div^xovictv^  Att.  Staxovo;,  '^vierjko^Utyy  Att. 
ftvcoX.;  —  b)  die  Abstracta  von  Adj.  auf  t)<  u.  ouc  gehen  Ion. 
aus  auf  c{7)  u.  ofv),  altatt.  auf  e^ä  u.  o{a  nach  Aelius  Dionjs. 
b.  Eustath.  ad  Od.  i),  p.  284,  der  anführt:  dvai6e{a  u.  irpovofa  aus 
Aristoph.,  dpota  (so  Soph.  Tr.  350),  e&xXefa  (so  Aesch.  S.  687), 
^Tvo^a  (so  Soph.  Trach.  350),  Buttm.  I.  §.  34,  A.  4  fügt  hinzu: 
frguloL  Ar.  Av.  604,  ovoia  Aesch.  S.  404.  Eur.  Andr.  520),  bei 
den  jüngeren  Attikern  aber  auf  sia  und  oia  aus,  als:  dXT^OetT), 
T^Cy  1^  T)v  Ion.,  dXi^deta,  ac,  (f»  ov  Att.,  e&vo^T)  Ion.,  euvoia  Att., 
icaXt^^o(v]  Ion.,  izaki^^oia  Att.,  6|jioypo(T}  Ion.,  b\>Jiy poia  Att. 

Anmerk.4.  Ausnahmen:  Attisch:  p-fiaavi,  lri\x^ii]u  xl  die  Kompo- 
sita, als:  a^^xTo«,  ^t\»-^  u.  s.  w.*,  Ion.  Herod.  3,  106  xexpa{j.^va<  (in  allen 
codd.)  neben  ouvexp^vjoov  4,  152,  dlxpT|Toii6T7);  u.  dixpinToirooCt)  6,  84,  Gfxpr)- 
T(K  1,207;  mehrere  Dor.  und  fremde  Eigennamen,  als:  'Apx^Xaoc,  BV;pac, 
a  (0eiL)f  orv  (aber  d.  Insel  BV]p7),  tjc,  tq,  t]v),  6aw6pa{,  qi,  'A{jL{Xxa;,  a,  av, 
'Aftoriac  'Ovearac,  'Tätai,  XoipeaTat,  Tiftop£a  8,  32,  Kap,  Kapt«  u.  s.  w., 
KDafttc,  ptV)Tpäv  3, 109  (v.  pii^Tpa),  wofÜr  Bekker  mit  Unrecht  fAtjxipa  liest, 
faber  108  h>V|tpiq)  (AeoafAßp(7),  selten  (jicaT)(jißp(7),  dpL^iaBarictv,  dpKpioßaoCac 
(aber  4,  14  dpi^toßTjTieiv),  Xd^eoOai  7,  144,  XiXafXfxat,  Att.  etXvjpipiac,  'äVjp, 
aber  Vjipo<  u.  s.  w.,  «dpoc  uaXXov,  9da90v,  naaa,  xopä^oxUiv,  v.  idui  itaa^ ; 
bei  den  angeführten  Nr.  5  Aostractis  schwankt  bei  Her  od  o  t  der  Gebrauch 
zwischen  beiden  Formen:  icpovo(7),  e6vo{t2v,  icaXi^^o(7)v,  6fi.oYpo(T)v  neben 
euvoiov  3, '36,  Sidvoiav  1,  46.  90.  2,  162.  9,  45,  Sidfvoia  2,  169,  dXv]dc{7), 
dtnXeh),  &Y^'^'n*  irpop,v]8s(7),  fArfoXoTcptTceCT),  dTpexe(7],  c6p.ape(v]v  u.  s.  w.  neben 
töfOvcca  2,  45,  aSccav  2.  121,  6,  ficifUXetav  6,  105,  if^fUXeiav  6,  139,  Ttcpi- 
^pvveia  4,  24. 

Anmerk.  5.  lieber  das  Dor.  a  bei  den  Attischen  Dichtern  s* 
Einleit  S.  31  f. 

Anmerk.  6.  Das  kurze  a  bleibt  auch  Ionisch;  daher  die  Subst.  auf 
uia,  als:  *Qptl%uta  (aber  die  Oxytona  mit  langem  a  haben  uit^,  als: 
uT^TputT]),  auf  aia,  cia,  oia,  als:  Nbaia,  'EXareia.  'Eußoia  (aber  immer 
lonaCt]  b.  Herod.  in  allen  codd.,  b.Hom.  aber  'loHaio,  s.  Bredov.  p.  129, 
A«7ai«  Her.  1,  149,  AeSaCtjv  8,  137,  IlüXaiT^v  7,  213,  Kaaftavatiiv  7,  188, 
*TXalY},  ijv«  4,  9.  18.  54.  55.  56,  ^wxaCT^  (z.  B.  1,  165  dreimal)  neben 
(^<6xaia;  aber  Mrfltiri'^  1,  2  ist  offenbar  verderbt,  da  alle  anderen 
Schiiftsteller  Mifitta  sagen.  S.  Bredov.  p.  130.  von  den  Femininis 
auf  na  V.  Mask.  auf  e6c  u.  tjc,  als:  ßaa(Xcia,  regina,  macht  nur  lotiri 
eine  Ausnahme,  das  auch  Dor.  {piä  und  nach  der  Lehre  der  alten 
Gnunmatiker  (s.  Pierson,  ad  Moend.  p.  191)  altatt  UpeCä,  später  aber 
Upeta  lautete.  Wo  bei  Herod.  fi.(t],  o65ep.(v],  ix-rfitiilti  von  Nom.  pi(a  gele- 
sen wird,  ist  die  Lesart  verderbt;  ebenso  wird  sich  die  Sache  beim 
Hippokr.  verhalten,  von  dem  wir  leider  noch  nicht  einen  kritisch  be- 
handelten Text  besitzen;  ebenso  findet  sich  bei  Subst.  auf  pa  an  sehr 
wenigen  Stellen  Herodofs  t),  offenbar  verderbt,  ads:  |jio{pt]v  1,204,2,17., 
da  an  fast  allen  Stellen  sowol  dieses  Substantiv  als  andere  a  (av)  haben. 
S.  Bredov.  p.  132  sq.;  ebenso  ist  1,  1^  irpcpp-qv  st.  7rp<j)pav  gewiss  ver- 
derbt. —  Von  den  Wörtern,  die  zwischen  v]  u.  a  schwanken,  gebraucht 
Herodot  irp6fAVT2»  o)A6pvT]  (diese  beiden  auch  b.  d.  Trag.),  2u6pvT),  aber 
T6X|jia  (wie  bei  den  guten  Att,  b.  d.  Späteren  T6X(rin,  aoer  Dor.  r^Xpia). 
—  Statt  der  Endung  amoc  der  Zahladlektive  sagt  Herodot  -/jotoc,  als: 
SntXifjmoc,  icoXXa7cXVj(7toc,  icevTaicX'/)otoc,  l^aTiXVjotoc ;  bei  dem  Zahladjektive 
xcrrox^oto«  gebraucht  er  diese  Form  häufiger  als  die  Homerische  icev- 
Tipi6moc  (Odyss.  y,  7). 

f.  26.    Fortsetzung  über  den  Wechsel  der  langen  Vokale  und 

Diphthonge.    (Vgl.  §.  9,  3.) 

0  u.  o:  Boot  u.  Dor.  irpaTo«,  Ion.  u.  Att.  Trpüko«,  u.  in  weni- 
gen   Dor.    Wörtern,    als:     fteapi«   (=    öewpi;)    auf   Inschr., 
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Oaxoc  Alcm.  (auch  Att.)  =  Ion.  ftolxoc,  xoivdlaoEVTe^  (=  xotvo- 
oavTsc)  Find.,  u.  in  der  Kontraktion  v.   ao,  aco,   als:   t«v  ans 

tdcDV,  TQ»V,    8.   §.    50,    4. 

äo  u.  tcD  s.  §.  40. 

«D  u.  ä:  Ion,  u.  alt  att.  icaicDvlCcoy  Att.  icatavtCo);  Ion.  Oci>xo<, 
OcDxieiv,  Dor.  u.  Att.  daxo^. 

CD  u.  v):  Ion.  irrci>99etv  (im^oaeiv). 

7)  (ä)  u.  (o:  neuion.  in  einigen  Substantivis  gentilibas,  als: 
MaiTJTtc  (MaiwTic),  G.  Maii^TiSoc,  A.  Mai^Tiv,  Man^trjv,  MaiYjxioBv 
(aber  Herod.  4,  3  MaKoTiv  in  allen  codd.),  ^lortati^Soc  8,  23 
(aber  'lotiaicDtiv  1,  66,  'I<Triato)T(8oc  7,  175),  '  A{ji7:paxiY]TlcDv  9, 
28  (aber  immer  IleXaa^KoTic,  OOioaTtc,  Odtcotat,  OejaocXtcoTtc,  'Ito- 

Xt(OT&Ü>v). 

<D  a.  au:  u»Xa;  Dor.  (auXaf);  neuion.  $i«^(D9Xou9^  Her.  3,  86, 
aber  9,  45  Bia^auoxoooiQ  u.  7,  36  Gud^aootv;  Tpal{jia  u.  seine 
Derivata  Her.,  Hippocr.  =  xpaufxa  (hypemeuion.  Tpoupia  b. 
Lucian.  de  dea  Syr.  c.  20)  (u.  so  auch  Att.  Titpcoaxo),  rixpm\uaj 
ltp(09a),  OcD(i.a,  Oo>{jLaCeiv  u.  s.  w.  neben  dcoufia  oder  dcbö^io, 
welche  Form  Struve  Quaest.  de  dial.  Herod.  spec.  HI.  u. 
Bredov.  p.  142  sq.  als  die  allein  richtige  anerkennen,  in- 
dem sie  meinen,  dass  in  diesem  Worte  nicht  wie  in  Tp«a)&a 
ao  einfach  in  co,  sondern  das  a  in  dem  Diphthonge  au  in  «d 
verwandelt  und  daraus  cou  entstanden  sei. 

^'  ^^'     1  T]  und  CO  statt  des   gewöhnlichen   et   und  ou  wird    von 

^'  °^'  '   den  Lesbiern,    co    st.    ou   auch   von   den   Böotiern 

gebraucht,   wenn  Dehnung  oder  Kontraktion  stattfindet,    a)  i) 

st.  et,  als :  yi^ip  (G.  X^^^^)  ^^  X^^'P  (^*'  X^p)»  '^^^^^  (=  xeivoc) 
Sapph.  2,  46.  Ale.  66,  x^  (=  Ixet),  Tp%  aus  xpU^  ('^pet^); 
Infin.  Act.  der  V.  auf  co,  als:  ^£pT)v  =  ^Ipetv  (entstanden  aas 
9ep£}jLevat,  (pepl|jivat,  daraus  mit  Ersatzdehnung  und  Abwerfung 
der  Endung  at  <p£pT)v),  dpxirjv,  auvi^rjv  auf  Inschr.,  eunjv  Ale.  45, 
Sapph.  26,  oyyjv  Sapph.  1,  19,  ^ictdeu(JV)v  2,  15,  xpixTjv  18, 
^povTt907)v  20;  nur  sehr  selten  II.  u.  III.  Pers.  Sing.  Act, 
als:  iccovTjc  (ucovei;  =  irfveu;)  Ale.  43,  IdiXTjoda  Theoer.  29,4, 
vaiT)c  Melinn.  3,  ddtxil^ir)  Sapph.  1,  20,  (peu-p)  21  bei  Voss., 
vaxx^T)  Ale.  31;  (Ahrens  I.  p.  91  sq.  verwirft  diese  Formen 
auf  v)<  u.  1)  gegen  Choerob.  Bekk.  1282,  u.  Apoll,  de  Synt, 
p.  92,  da  auch  der  strengere  Dorismus  stäts  et  hat  und  die 
Böotische  Mundart,  die  y]  in  et  u.  et  in  t  verändert,  aber  et 
da  bewahrt,  wo  der  strengere  Dorismus  t)  hat,  in  diesen  For- 
men t  bietet,  als:  Xi^t«,  l^t  st.  Xi^etc,  l^st,  und  da  Xiysic  u. 
Xffet  aus  Xi^e^t  u.  Xl^ert  entstanden  sind;  demnach  erschiene 
schwerlich  in  irgend  einem  Dialekte  die  Weglassung  des  i 
möglich;  der  Aeol.  Infin.  Xl-pr^v  habe  leicht  die  Grammatiker 
zu  der  Annahme  von  Xiprjc  «.  XI77)  verleiten  können;)  —  im 
Augmente,  als:  ^icov  =  elicov  (aus  ieicov),  ^^ec  Sapph.  26 
(=  elxec).  —  Dat.  S,  der  Wörter  auf  tj«  lautet  Lesb.  ur- 
sprünglich 7[)  st.  des  gewöhnl.  et,  als:  AT]{jioadlviQ  (AT)(too&lvet); 
nach  Weglassung  des  t  subscr.  entstand  daraus  t),  als:  Atv- 
vo)Aiv7)  Ale.  43,  73,  'Apii   Ale.  7;  so  auch  zuweilen  in  den 


T)  n 

CD 
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Deri^atis  derer  auf  »|c,  aU:  Jiri^iiXT)»  (oder  richtiger  jm^iiX^a) 
auf  einer  Inschr.  v.  iin|jLeXi^<,  Kuirpo7£vT]a  Ale.  61  (=  Kuicpo- 
fivcta  V.  KüicpoYBvi^;)  mit  weggelaasenem  t  subscr. ;  daun  bei 
den  Derivatis  der  Subst.  auf  euc,  als:  paXav^ov  (=  ßaXavtiov) 
auf  e.  Inscbr.  v.  ßaXaveuc,  ßa^iX^v  u.  xoipav^ov  Melinn.  7. 
In  Kud£p7)a  Sapph.  43.  (=  Kud^pcia)  u.  irc|jL7cep^7|a  Sappb.  49 
{=  icepiiceßoeia)  ist  die  Endung  r^a  an  die  Stelle  des  älteren 
la  getreten,  also:  Ku&epia,  vgl.  die  Form  KuOetpa,  entst.  aus 
Küdepja.  Vgl.  Abr.  I.  p.  95.  —  b)  cd  st»  oo;  Gen.  S.  IL 
DecL,  als:  divdpcbircD  (aus  d[v&pconoo);  Gen.  v.  aifioic  u.  (5pci><  und 
derer  v.  Nom.  cd,  als:  atdco<  (aus  aföooc)  st.  ddouc«  föpcDCv 
Sdit^cDc  V.  Sonr^cD;  so  aucb  in  der  Krasis,  als:  tcuitoc  aus  x^ 
Iicck;  SidcDv  Theoer.  29,  9  (st.  6t5oüvat),  entst.  aus  8i86]itvai, 
6i$o|xvat  u.  mit  Ersatzdebnung  u.  nach  Abwerfung  der  Endung 
'  ai  ${$cDv,  vgl.  oben  ^£pT]v  st.  ^epeiv;  cdv  (auch  neuion.,  so  b. 
Herod.  a»v,  ouxcdv  u.  o6x(dv,  ^oiv,  Toi-rapoSv,  69ovalv  2,  22)  st. 
o^v;  opavoc  Ale.  9,  Sapph.  1,  11  mit  Ersatzdehnung  st  opa- 
voc  (oipav6<);  Boot.  M&aa  =  Mouaa,  0iXcD<7a  =  MXouoa 
Cor.  10,  Acc.  PI.  auf  Inschr.  ^o^^vcdc,  aou^YpicpcDc,  Ar.  Ach.  879 
alsXoupcDc,  entst.  aus  ovc;  ferner:  ßcoXdl  st.  ßouXilj,  EußcoXoc.  In 
Beziehung  auf  den  Dorischen  Dialekt  ist  zu  bemerken,  dass 
der  strengere  Dorismus  t)  u.  cd^  der  mildere  dagegen 
ei  und  ou  hat,  und  zwar,  wie  oben  in  Betreff  des  Aeolismus 
bemerkt  worden  ist,  wenn  Kontraktion  oder  Ersatzdehnung 
stattfindet,  als:  ^iXi^tcd  =  ^iXlcro  ^iXetto,  im  Augm.,  als: 
^^ov  =  le^ov  =  el^ov;  die  Silbe  xXt),  entst.  aus  xXee,  in 
Eigennamen,  als:  KX7]<jÖ4vt^<  =  KXeKrd^vT);,  *Hpd[xXT|To<j  — 
CD  (entst.  aus  oo)  =  ou  im  Gen.  S.  II.  Decl.,  als:  icovtCcd  = 
^ovTiou,  TOI  =  Tou,  ^XuxuratcD^  im  Gen.  S.  der  Subst.  auf  cS»| 
als:  Sair^aD,  G.  Sair^coc  (aus  6oc)  =  Saic^ouc»  iXdia9cD<  (aus 
ovec,  oe<)  Arist.  Lys.  1260  =  iXa^crou«,  von  der  Konjug.  auf 
oci»:  fjLtj&covTi  =  |itaOou9i,  6ouXo>Taiy  Inf.  ^Cjfoav  (auch  Att.),  in 
Kompositis,  als :  Saifico^op  Lak.  (aus  6ai86o^oc)  st.  Sqcfiou^oc.  — 
Ersatzdehnung:  ^;  =  ei<  t.  Heracl.  u.  Tarentin.,  xoraXuiiA- 
xwdrjc  t.  Heracl.  st.  xaraXu^iaxcode^^^  yJ^^z  t.  Heracl.  =  Ion.  u. 
Att.  [Ltk  =  fü-i^v;  Dat.  PI.  III.  Decl.  auf  codt,  als:  StScoat  aus 
6i56vai  (=  6i5oü(ji),  jisTlycojiv  Kret.;  die  Endung  cova  (aus 
ov7a)  =  oucra,  als:  a^cofra  =  aYouaa  t.  Heracl.,  IcDaa  Kret., 
M<o(ja  Lak.;  Acc.  PI.  II.  Decl.,  als:  v6}jlcd<  =  v6}jlouc  (&u8 
ov;);  ^fxev,  mild.  Dor.  elfxev,  aus  la-|x€v;  selten  Inf.  Act.  auf 
Tjv  st.  eiv,  als:  x^^P*")^  Theoer.  14,  1,  Spiojv  15,  26,  e6p'^v 
11,  4  (vgl.  oben  d.  Lesb.),  u,  in  mehreren  einzelnen  Wör- 
tern, als:  5^TQp,  G.  X'^iP^^  =^  X®^P»  ß"*^°^  ^^  ßooXi^,  pci>Xo|xat  = 
ßouXofLat,  x^voc  =  xeivo;,  xcSpoc  ==  xoupoc,  gewöhnl,  x^poc» 
u>pav6;;  (oipoc  Theoer.  =  oupoc  Hom.,  opo;,  gewöhnl.  hält 
Ahr.  IL  p.  162  für  eine  blosse  poet  Dehnung;)  bei  einigen 
Wörtern  lässt  sich  der  Ursprung  des  cd  u.  t^  nicht  nachweisen, 
z.  B.  ScdXoc,  6<DXa  Theoer.  st.  SoüXoc,  6o6Xtj  ;  einige  Adverbien 
auf  7)  od.  7Q  im  strengeren  Dorismus,  auf  et  im  milderen,  als:  w\ 
u.  TOi;  al^  Tarent.  st.  alti^  ferner  cd;,  cSatoc  =  oüc,  ouoctoc.    la 

Kühner'*  tnufükrl.  Orieeh.  Grammatik.    /.  Th,  ^ 
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einigen  von  Grammatikern  als  Dorisch  angeführten  Wörtern 
und  Wortformen,  in  denen  auf  t]  (=  ei)  ein  Vokal  folgt,  als : 
op-rjoc  =  opetoc^  A&xt)oc  =  Auxeio^,  ö^rja  =  ^feui,  ir£XT)a  = 
iciXeia,  iraat^d[pT)a  =  icaot^dpsia,  irXi^cov  =  icXe(<ov,  piiQcov  = 
|jiei(i>v,  in  denen  t  ursprünglich  ist,  vgl.  opeioc  aus  6p£-io;, 
6£eia  aus  &££ia,  7cXe((i)v  aus  irXe-{cov,  meint  Ahr.  II.  p.  164, 
sei  das  t)  aus  dem  spätesten  Dorismus,  von  dem  sich  auf 
Inschriften  aus  dem  I.  Jahrh.  nach  Chr.  icXi^ovac,  XP'h^ 
hzvzd^jio^y  d^aixi^coToc  finden,  auf  den  älteren  Dorismus  über- 
tragen worden.  Theoer,  gebraucht  zwar  9,  7  ßdSv  (=  ßouv),  8, 
48  Acc.  PI.  ßQ>c  n.  sehr  oft  ßa>x6Xoc,  ßcoTac  u.  s.  w.  (auch  b. 
Hom.  IL  7),  238  ßcov),  aber  Epicharm.  97  ßou;,  eine  Hermion. 
Inschr.  ßouv;  statt  ^ouc  sollen  die  Argiver  nach  Athen.  8, 
365,  d.  ^(tt<  gesagt  haben,  aber  auf  d.  t  Heracl.  Ij  55  steht 
Acc.  PL  ^00^,  s.  Ahrens  IL  p.  165  sq.;  —  ov  durchweg 
b.  d.  Dor.,  sowie  auch  b.  d.  Aeol.  und  Ion.  (s.  oben)  st.  des 
Att.  ouv,  das  sich  auch  bei  den  späteren  Doriern  findet;  auch 
iccoXuiroc  (Att.  irouXtjitouc)  kommt  nicht  allein  bei  dem  Dorier 
Epicharm  fr.  33,  sondern  auch  bei  dem  Ionischen  Jamben- 
dichter  Simonides  aus  Amorgos  b.  Athen.  7,  318  f.  vor,  ist  also 
gleichfalls  kein  rein  Dorisches  Wort,   s.  Ahr.  II.  p.  167  sq. 

ae  u.  ai:  |  Dieser  Wechsel   des  ae  u.   oe   st.   at  u.   oi  (vgl.  1.  ae 

08  u.  oi:  J  ^^  Q^\^  findet  sich  im  Boot.  u.  ThessaL,  aber  nur 
ganz  vereinzelt:  Aapijaeov  auf  e.  Thess.  Münze,  aber  auf  einer 
anderen  Aaptaaiov,  vgl.  1.  Larissaeum,  Kpoeaoc  auf  einer  Vase 
St.  KpoTaoc,  vgl.  Croesus,  Atovuaoe  auf  e.  alten  Tanagräisch. 
Inschr.     Vgl.  Priscian.  1.  p.  49.     S.  Ahrens  I.  p.   193. 

Tj  u.  t:  Lesb.  in  dtxt^ve«  =  dxTtve;,  ^y]}au&(ov  =  <{/ipLu&iov,  xtx^co 
=  X7)x{q>. 

i  u.  7j:  Dor.  u.  altion.  (Hom.)  Txa>  =  ^xcd. 

Y]  u.  ai:  Boot,  (und  zwar  hat  dieses  t)-  wie  das  gewöhnliche  ai 
am  Ende  des  Wortes  in  der  Dekl.  u.  Konjug.  keinen  Einfluss 
auf  die  Betonung,  als:  tuttcojjitj  =  Tuirrojiat,  XeY^ixevr)  =  Xe^o- 
jievai),  a)  I.  DecL,  als:  [itir^nj,  eiep^lnric,  t^c,  9^tj5  d-ptdXTj^ 
Corinna  =  tpiXotic  d^-ptoXaic,  Xi^oopoxcoT^rjc  Ivoir^c  ib.;  b)  in  d. 
Adj.  auf  7]oc  (=  ato;)  v.  Subst.  d.  I.  Dekl.,  als:  Oetßfioc  = 
OTjßaroc,  die  Patronymika,  als:  KaXXt^o;  =  KaXXiaux;  c)  ^  = 
Lesb.  u.  Dor.  at,  xi^  Corinn.  =  xat,  ^^pe  =  x^^P®»  ^^«  ^or. 
=  «aiSa  u.  einige  Eigennamen,  als:  *HoXeia  =  AfoXIa,  XTjpm- 
veuc  =  Xotipoiveuc;  (nur  selten  ai,  als:  xa{,  AtoXeuc;  auch  sel- 
ten a  st.  ai,  wie  auch  Lesb.  u.  Att.:  dsxti;,  FlXaTacioc;  ae<st. 
ai  auf  e.  Tanagr.  Inschr.:  *Ae<JXpov5ac  =  A?<JXP«»>v8a(;;  über 
die  Endung  eio<  st.  ^oc  s.  ei  u.  ai;)  d)  in  d.  Konjug.,  als: 
ö^s^XeTYj  =  6<petXeTai,  xex6}AtTnQ,  6e66x&7j  =  Seöd^^aS   diro^pa- 

7)1  u.  et:  s.  d.  Lehre  v.  d.  Diäresis  §.  55. 

i  u.  te:  {p6<  u.  Up6c  s.  §.  50. 

i  u,  ci:  Boot.  Xlyi;  =  Xffetc,  ap^i,  d^r^x^;  Subst.  auf  la  =  eia, 
als:  dff^oXta,  Adj.  auf  lo;  =  eio;,  als:  'ApYto;  =  'Ap^eiö«, 
Patronym.,  als:  C^iXüxpaTwc,  auf  töa?  =  etöa;,  als:  KaXXixXßoc, 
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in  einzelnen  Wörtern,  als:  i^^i  =  afe(,  6eo7{T(Dv,  ?pavor,  itXfova, 
Tjit  =  etfxt,  dtSmv  Cor.  8,  x^fievo;  n.  a.;  zuweilen  jedoch  auch 
et,  als:  *Apt(JTetöa<,  Ato^dvsio;.  Lesb.  Ffxari  =  efxoat,  floxf- 
8av  neben  [lodet^av;  Dor.  F{xaTt,  üxaTi  neben  Fefxatt,  eÜxaTt, 
auf  späteren  Inschr.  auch  d.  Att.  Efxoai;  floTiSdlv  u.  IToTi6a<, 
im  jüngeren  Dor.  IloTetSdfv  u.  riocrstddcv;  dann  durch  Kon- 
trakt. Dat.  auf  l,  als:  it6Xi,  Aü^Öoffii,  Syivoupi  (im  jung.  Dor, 
et);  Tpi?  im  Nom.  u.  Akk.  aus  rpie?,  tp^ac,  aber  auch  schon 
Tpe?«,  (Xa  (i)  Dor.,  ÜXt;  Ion.  u.  Att.  st.  efXT)  (d.  i.  Fe(XT), 
Tarent.  ßetXYj) ;  {pive«  Herod.  9,  85  st.  eipeve;,  dessen  Abstam- 
mung unbekannt  ist. 

et  u.  t:  Dor.  in  d.  Fut.  u.  Aor.  I.  v.  t{vcd,  als:  dfiroTe^aet,  dtro- 
TeiffT),  diroTet^vTtov,  droTei^drcu  u.  s.  w.,  daher  Teiffdcvcop,  Te{- 
9av$po;  auf  Inschr. ;  ^e{Xtot  im  älteren  milderen  Dorismus  neben 
yikioi;   auf  Inschr.    nach  Chr.    TroXetTat,   Teifxa,    xeifxaaat  u.  dgl. 

ü  n.  oi:  Boot,  und  zwar,  wenn  Ö  am  Ende  des  Wortes  steht,  ohne 
Einwirkung   auf  die  Betonung,    als;    Fux^a  =  oix(a,    xaXii  = 

XoXot,    lp.U    :=    ifXof,     OjJLTjpü   =     0|X7)pOl,    TU    =    To(  (o[),    Tü8e  = 

Toiöe  (oTSe),  Dat.  PI.  tuc  aXXo«,  Yictto;;  doch  auch  ot,  als: 
Foixta,  u.  so  immer  Bot(i)To( ;  pp({jioo{jievoi  Cor.  8,  XeuxoirlTcXou  11. 

u  u.  cp:  Boot,  auf  einigen  Inschr.,  als:  tu  6d[{i.u  (==  T(j)  ^df^icp), 
TU,  aÖTu,  6Su.  Nach  Priscian.  I.  p.  49  verwandelten  die 
Böotier  cp  in  oe;  er  vergleicht  d.  Lat.  comoedia,  tragoedia; 
u.  so  steht  auf  e.  Tanagr.  Inschr.  Atovuaoe  =  Atovu^cp.  Auch 
findet  sich  Boot,  zuweilen  oi  st.  cp,  als:  roX  5afxoi  (=  Tcp 
$d[(i.(p),  Atovu9ot,  TOI  TpeiptDviot  auf  Inschr.,  uaTpoto«  (=  raTpcpo^), 
i^poroc  (=  "^ptpoc)  b.  alt.  Gramm.  — -  u  u.  ct>:  Lesb.  )reXuvTj 
(=  ^^eXcovY))  Sapph.  (aber  ^IXuc  Sapph.  3),  d|jLc[){i.aiv  (di[xu{ji(ov), 
t£xtüv  (t£xt<dv),  PI.  T^xTuve;  Sapph.  44.  nach  Ahr.  1.  p.  98 
n.  264  st.  TixTovec. 

ai  u.  ÖL  (Dor.)  od.  t):  Lesb.  Ova^oxco,  Dor.  dvaoxcD,  Ion.  u.  Att. 
9vil^(7xco,  p.i}jLva{<7xci>,  [i.ayalxa^  Ale.  9,  wahrschl.  entst.  aus  dva- 
t«ta>,  pLa^a-iTa«,  vgl.  67tX-{TTrjc,  L^-irrfi.  In  folgenden  Fällen  ist 
das  in  at  aus  dem  Vau  (F)  entsprungene  i  weggelassen  und 
aus  ai  ein  langes  a  gemacht:  a^eTJc  ep.  u.  b.  d.  Att.  Dich- 
tern V,  aFr,jjit,  a,  vgl.  1.  av-is,  Aeol.  au7)p  st.  dii^p,  Dor. 
diß^p),  neuion.  u.  alt  att.  isrc6^  (ä);  IXa(a,  Oelbaum  u. 
Olive,  Dor.,  IXaftj  Ion.,  vgl.  oliva,  iXaa  Att.  1)  neben 
ikaia,  IXatov  allgemein;  xocfcD  u.  xXa{<D  (d.i.  xaFo>,  xXdcFco,  vgl. 
Ixauda,  IxXau^a),  alt  att.  xaco,  xXaco  2),  namentlich  b.  Aristoph. 
Ferner  gebrauchen  die  Lesbier  at  st.  5,  sowie  oi  st.  ou  als 
Ersatzdehnung,  wenn  v  vor  <j  ausgefallen  ist  3),  a)  Nom.  S. 
III.  Decl.,  als:  TaXai<  st.  ToXäc,  jxIXai«  st.  jjilXäc,  itaTc  Sapph. 
120  st.  icac  (aus  icdfvT«,  itav«),  xfpvat;  Ale.  27.  33  st.  x(pväc; 
b)  Fem.  v.  irac  icaiaa   (st.  Tcaja   [iravcoa,   Ttdivöa]);    c)  Partie. 


1)  S.  Poppo  ad  Thuc.  6,  99.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  2,  372,  c. 
—  2)  S.  EUendt.  Lex.  Soj^  T.  L  p.  961.  Ueber  Plato  s.  Schnei- 
der ad  Civ.  10.  614,  e.  T.  in.p.273',  b.Xenophon  immer  xdeiv,  xXaUiv, 
u.  80  vorherrscnend  in  der  Prosa.  —  3)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  69  sqq. 

8* 
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im  Masc.  und  Fem.,  als:  Torat^,  Ttrraiaa,  ^IXaic  (v.  fÜ^T^iu), 
-llXataa,  ^aXd^aic  Pind.  Bv  1,  6,  ^l^aK:  45,  xtkiaai^  1%  oov- 
tavojatc  81,  8pi<|iai<ja  8,  26,  s.  Hermann.  Opusc.  I.  p.  259; 
d)  Acc.  PI.,  als:  xalc  Bixatc  =  tqcc  5ixä«  (aus  tdvc  dbcavc), 
o)^daK  (==  o;^dac)  Ale.  3,  xuXt^vat;  {jLCYdfXau  u.  nXiaic  33, 
v6}JL^ai<  65,  diroXatc  TrX^xxai^  Sapph.  15,  Xo^paic  Theoer.  28,  20, 
auXeiai;  Oupai;  29,  39;  e)  III.  Pers.  PI.,  als;  «paiot  st  ^adl 
(aus  ^avTt,  (pcKvffi),  ${<{^aicrt  v.  5{<{;t)}ai  Ale.  31,  iztTzdr^aiaiy  (aus 
7C8irdi7avcriv)  Ale.  27,  xexpixai9tv  85. 

at  u.  ei:  Lesb.,  Dor.,  alt  Ion.  (Hom.)  al  =  e{,  ai^e  =  ef&e; 
so  auch  £1  ei  seh  a{  u.  aüre;  Dor.  xuiraipoc  (xuiceipo^),  xuiroi- 
ptoxcD  (xuTrapfaao))  Alcm.,  avatpov  Kret.  (ovetpov),  ^8a(po>  (^8s{piD); 
femer  at  oder  ^  Dor.,  entsprechend  dem  Ion.  T)t  oder  tq  n. 
dem  Att.  et:  xXau  od.  xXq:^,  Ion.  xkrf^j  Att.  xXc^c,  Xa{a,  Ion. 
XTjtT],  Att.  Xe{a,  XaTov  od.  X^ov,  Ion.  Xi^iov,  Att.  Xetov,  u.  einige 
Komposita  v.  ^5  (7^):  \u<s6'^aioy  Dor.  (jxeaÖYeiov),  xat^^oiov, 
dvcb^aiov,  l-Y^atoCf  von  denen  auch  die  Attiker  beide  Formen 
gebrauchen. 

ei  u.  at:  Boot,  einige  Gentilia,  als:  öetßeto;  (=  OTjßaioc),  'Af^a- 
veioc  (=  'A&7)varo<)  u.  a.  auf  Inschr.  st.  der  gewöhnl.  Boot. 
Endung  ^oc,  s.  oben  t]  u.  at. 

Ausserdem  kommen  noch  folgende  Fälle  vor: 

et  u.  1)  (entstanden  aus  e,  wo  auch  die  Dorier  t\  behalten):  Boot, 
u.  Thessal.  s^y^ve^c^  t^n^Uj  irate^p  =  iraxiQp,  liditeip,  Etpoc 
=  7)p(i>c,  icovetp6<  =  7rov7)p6c;  Tt&ei}it  =  xibr^^ki^  ^tXeijii,  föetxa 
=  l(h)xa,  iniEKst  =  itzor^at  (liroCTjje),  icoettdc,  5ox£ei  =  fioxl^, 
iß$opLe(xovTa,  eX  =  t},  ^icei6et  =  ineidi^,  }aci  =  }jli^,  Bctß^o;, 
OcDxeiof  =  0(ox^oc  V.  <I>(oxeucy  cTpiev  =  Dor.  fi\Lt\  (Att  etvat); 
so  ^efXt^oc,  X'fXiot,  6q>e(Xo>,  denen  nach  Ähren s  I.  p.  185 
vielleicht  Dorisch  |jLi^Xt}(oc,  x^^^^^'  6<pi^Xci>  entsprechen;  Lesb. 
nur  Tcpi^ßeia  =  icpiaßTja  auf  d.  Marm.  Lamps.  31.  v.  d.  un- 
gebr.  icpeaßeuc;  die  alten  Gramm,  fuhren  als  Gen.  der  Mask. 
auf  suc  aus  dem  jüngeren  Aeolismus  noch  an:  \\yiÖJ^E\.o^j  ßac{- 
Xeioc  als  Proparox.,  s.  Ahrens  I.  p.  117;  —  Thessal.: 
^viOstxe  =  dv^thjxe,  Upo{jiva}jLove{9a<,  fiau^va^opE^jaC)  Kitpie{cDv; 
—  Dor.  nur  in  der  III.  Pers.  S.  Conj.  et  oft  st  tq,  als: 
vifjiei,  ^Ipei,  iroeT,  bititi  u.  s.  w.  st.  vipiiQ  u.  s.  w. 

81  u.  7):  Lesb.  efxco  (t^xco),  efxei  Sapph.  2,  8;  Dor.  etxco  (i)xcd) 
£pich.  fr.  19,  sonst  ?x(i>  s.  oben  l  u.  iq;  et  st  tq  Thessal. 
Konj.  &v7pa^et  st.  dtvo^pd^-o,  övTeOci  st.  dvareO^;  Über  die 
Lesb.  u.  Lakon.  Infinitiven  düng  t)v  st  eiv  s.  d.  Formenlehre. 

et  u.  ui:  das  Fem.  Perf.  hat  bei  den  meisten  Doriern  die  £ndung 
eta  st.  Uta,  als:  ifi^rfizXoj  liriteTeXexeia,  l<rraxera,  jova-jfoxeta 
auf  Inschr. 

EU  u.  tt:  in  'EXeuftoa  auf  e.  Kret.  Inschr.,  'EXe(düia  Pind.  = 
£{Xe(Ouia. 

eo  u.  t:  in  eu8uc  mit  seinen  Derivatis,  das  zuerst  in  d.  Hymn. 
Merc.  342  vorkommt,  dann  in  der  Att  Spr.  in  allgemeinen 
Gebrauch  kam,  st.  des  urspr.  'tW;  (Würz,  wahrschl.  {,  {-£vat, 
i-re),  eiduvo)  st.  {&uvo>,  2duo>  u.  s.  w. 
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oc  u.  et:  ovotpoc  Lesb.  st.  ovnpoc;  Arkad.  Ilotfoidav  auf  e.  Inschr. 

ot  n.  00 :  Lesb.  in  Folge  der . Ersatzdehnung  (s.  «  u.  ä)  a)  Nom. 
Partie,  als:  u^ou  v.  u^co(ti  st.  u^ouc  (ftQS  St{iovTCf  S^ov<), 
opi)ou;  iraOofofac  Ale.  29,  ttvcooktov  55,  nX-ffioiaa  Sapph.  3, 
X(icot9at  31,  Soiaai  70,  l^otaa  77;  b)  Moiaa  st.  Mouw,  St.  |jia>, 
wie  "fvoüjai  v.  pco;  c)  Acc.  PI.  II.  Decl.,  als:  ira^adÜLotc  Ale.  7 
(=  iraajdDvOOC  aus  TtaffjoXov;),  ore^divoK  Sapph.  67,  dvSpetotc 
rirXou,  jiaXdbcot;  it6xoi;,  8^p.o(c,  v^aot«  Theoer.  28,  10.  12.  16. 
20;  d)  III.  Pers.  PI.,  als:  xpuirroKnv  Theoer.  28,  11  st. 
xpu7rrou7tv  aus  xpuirrovai;  ^fipisvioiai,  olxiiaoiax  Ale.  7.  Das  Fem. 
der  Partie,  auf  oioa  st.  ooaa  findet  sieh  aueh  bei  Dichtern 
des  minder  strengen  Dorismus,  wie  xa^XaCoiaocv  Pind.  0.  7,  2, 
d^oivav  6,  12,  dtot^a  26,  ira;nra{voiaa  28,  {^oua  30,  ircabiaa 
7,  26,  alboiaa^  48. 

00  u.  eo:  Kretiseh  in  ^'ouSia  =  <|ieo8^,  l;o$oo9avTec  v.  iSoSeäcn, 
ßcDXouopivatc  V.  ßooXeäcü. 

00  n.  o>:  Thessal.  'AicXouvi  =  Air^XXcovt,  Sooati^atpoC)  Kpavvou- 
vfoov  =  KpawcDvCmv,  ^voofio,  ^vckXou}!.«  st  d[vd[XQ>(i.a;  Dat.  II. 
DeeL,  als:  too  xotvou,  (apou  st.  rcjü  u.  s.  w.,  Oen.  PI.  xoivdiouv 
itoft68ouv,  Touv,  iroXiTioov,  s.  Ahr.  Add.  II.  p.  533. 
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a  a.  ai:  Der  Asiatische  Aeolismus  gebrauchte  oft  ot  st.  ai, 
als:  'AXxaocy  ax^iao«;,  ap}^ao<,  Bi^ßao;,  'Po)|xaocy  izdkao^y  ßeßae>- 
Tcpoc,  *  Adavda  Ale.  3,  Theoer.  28,  1,  Ocnxdlac  Sapph.  14, 
'Tp.i^vaov  Sapph.  44,  (idfopiat  115,  aV  st.  aUi  (s.  Ahrens  I. 
p.  100),  vgl.  unten  e  u.  ei;  so  auch  Thessal.  6txaot  st. 
Scxatoi,  Fewoloc  (s.  Ahr.  Add.  II.  p.  533).  Femer:  avr^fta 
Tarent.  st.  afvi^pia;  die  ursprüngliche  Form  von  dc{  ist  a2Fc{, 
wie  sie  sich  in  einer  Krieäiseh.  Inschr.  erhalten  hat  (s.  Ah- 
rens p.  378);  vgl.  sk.  6va-s,  Gang,  Wandel,  1.  aevum,  goth. 
aiv-s,  Zeit  (s.  Curt.  Et.  p.  346);  daraus  entstand  die 
Form  alti  (vgl.  a^cov),  die  sich  im  Ionischen  Dialekte  (b.  He- 
rodot.  fast  durchweg,  sehr  selten  ieiy  aber  d.  Komp.  defvao« 
1,  93.  145)  und  in  der  Dichtersprache,  zuweilen  auch  in  der 
Attischen  Prosa  *)  neben  itl  erhalten  hat;  —  d^aio^iai  (d.  i. 
d-7aFo(iat,  vgl.  ^aupo«,  1.  gau-deo,  gavisus)  u.  die  ep.  Nebenf. 
d^aofxai  (d^cojxevoc  Hes.  Th.  619,  aber  d^aferai  Op.  333). 

o  u«  oi:  Dor.  v.  icoiJcd  auf  Inschr.  lirÖT^ae,  liroTjjdiTav,  ^eitoTjvTat 
8.  Ahrens  II.  p.  188;  die  Wörter  luofo,  icvo(a,  ^oidf,  orota,  XP^^> 
Ion.  Tzohij  irvotT),  "^oir^  (aber  Herod.  4,  34  x^^^^)  ^*  ^'  ^'^ 
lauten  att.  r6a,  XP^'^»  Tcvod,  oxoa,  x^6y]  (doch  auch  XP^^^  -^^ 
stoph.,  Eur.,  oToidi  Aristoph.  Eccl.  684  u.  686),  aber  ^oia  nur 
b.  Spät.,  die  Dori  er  sagen  sowol  Tcvo{a  als  tuvoc^,  arotal  u.  orod, 


1)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  I.  p.  20  sqq.    Schneider  ad  Fiat.  Civ. 
8.  396,  c.    Poppo  ad  Thuc.  P.  I,  Vol.  I.  p.  211. 
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80  auch  öfters  Lesb.  näa«;  Sapph.  76  (aber  iro(ac  2,  14),  ico^ 
Theoer.  29,  21,  iipc6aa&s  Sapph.  2,  6,  e'^voa  auf  d.  Rumäisch. 
Marm.,  Xayoijv  8t.  Xayo{7]v  Et.  M.  558,  30  (s.  Ähren s  I. 
p.  101),  vgl.  a  u.  ai,  e  n.  si,  a  u.  eu.  Das  i  stammt  wahr- 
scheinlich von  dem  weggefallenen  F,  als:  ^oia  v.  (tim  (d.  i. 
ffiFo),  vgl.  ^eo|xa  u.  s.  w.),  so  auch  ^Xoioc  (Baumrinde),  IL  a, 
237,  J/  (pXeF,  vgl.  (pXu-co,  strotze  j  vgl.  unter  a  u.  au  Bei 
den  Derivats  der  Eigennamen  auf  oia,  als:  Eußoia,  wird  das 
t  in  der  Hegel  ausgestossen,  als:  E6ßoeu^,  Eußoic,  Eußoixo;. 

o  u.  oi:  Joia  Theoer.  29,  5  st.  loa. 

«  u.  T):  Eine  Abschwächung  des  r^  in  e  findet  statt  in  |i.^v  st.  {jLrjv, 
sehr  häufig  im  alt-  u.  neu  ionischen,  oft  auch  im  Att. 
Dialekte,  z.B.  fi  piiv,  in  dem  neuion.  2a9(0v,  io^^ca  st.  t^jjcov, 
^ffa6(i);  b.  Ale.  fr.  95  (Et.  M.  264,   18)  ZU  st.  S^cd. 

t  u.  eu:  Asiat.  Aeol.  ircuxecijavTa  auf  d.  Kumäisch.  Marmor; 
vgl.  a  u.  at,  e  u.  Et,  o  u.  oi;  Dor.  ijaaitzi^ziw,  axeolHjxa 
Korkyr.  Inschr.  1834. 

et  u.  e:  Alt-  u.  neuion.  ceivo;  (entst.  aus  Jivjoc,  c^vio^,  vgl.  (piXio; 
u.  (p{Xoci  Aucb  b.  d.  Tragikern,  s.  Wunder  Exe.  ad  Soph. 
0.  C.  925)  mit  seinen  Derivatis,  atetv^;,  xeivoc  (aber  Od.  22, 
249  xeva,  Herod.  4,  123  xsxevwpLlvov)  und  £ivo;,  arevöc,  xev6;; 
(die  Dorier  sagen  gemeiniglich  J£voc  u.  xev6;;)  über  d.  Att. 
Komp.  (jTevoTEpoc,  xev^repoc  s.  d.  Lehre  v.  d.  Kompar. ;)  eiva- 
To;  (aber  Ivaxo;  II.  ß,  313),  eivax6(jtot,  e^vaxic  st.  Ivaxoc  u.  s.  w. ; 
etvexe  (Hom.,  doch  Ivexa,  IvExev  Od.  17,  288.  310),  eTvexev 
Herod.;  eipiov  (aber  Ipioio  Od.  fi,  124),  e2p(veo;;  v.  d.  St.  ivex, 
Tjveixo,  ^veixai  u.  s.  w.  §.  343  st.  -i^veYxa;  —  e^,  ^avetp6;, 
iTttcpocveiTraro;  auf  e.  Aeginct.  Inschr.  st.  Iv,  favep6;,  e{vSo-|fevTJ 
auf  e.  Delph.,  TietSiov  auf  e.  Korkyr.  Inschr.,  s.  Ahrens  IL 
p.  190;  —  neuion.  ostpo)  et.  Slpco,  als  Präsensverstärkung, 
vgl.  ^Öetpo),  doch  auch  Arist.  Av.  364  6eipe;  •—  bei  folgen- 
den alt.-  und  neuion.  mit  ei  anlautenden  Wörtern  ist  et  aus 
dem  weggefallenen  Vau  (F)  oder  j  zu  erklären:  eföoiJLai  (in 
Kompos.  auch  Att.),  vgl.  videor,  eUwaco  (auch  b.  d.  Tragikern 
nach  Bedarf  des  Metrums),  neuion.  (§.  343),  vgl.  volvo, 
slXlco,  s[>.u(o  (Hom.  eD.ou),  doch  IXia&r|v),  eTvujjli,  vgl.  vestio, 
&ipo|xai  (Hom.  auch  lpo|xai),  e^pcuTaco,  e(puu)  (Hom.  auch  Ipuco) 
§.  343,  eipo)  =  sero  §.  343. 

e  u.  et:  Die  Abschwächung  des  et  in  e  vor  einem  Vokale  ist  dem 
neuion.  Dialekte  eigen,  in  einzelnen  Wörtern  auch  anderen 
Dialekten.  Neuion.  das  Subst.  xuirepü;  st.  xuTistpo;;  die 
Adj.  des  Stoffes  auf  eo;,  st),  eov  st.  stoc,  sta,  stov,  als: 
ßoEo;  (auch  Hom.  neben  floEioc  u.  Find.  F.  4,  417  ßoio^s), 
afYEo;,  oiEo;,  j^tt^vsoc,  Y}fi.i6vso;;  ferner  Itteteoc,  annuus,  iizirißto^j 
l-tTTjSIcoTEpo;,  iTtiTr^oEcoTaxo^,  t£Xeo;  (so  auch  Fiat,  häufiger 
als  tIXeio;;  b.  Her.  6,  67.  9,110  tIXbiov,  sonst  -so;),  Oircopsoc, 
daher  -^  u-wp^r),  HpaxXEo;,  *  TitEpßopso;,  'Apijidfjrreoc;  dann 
ttXIoc,  rX^T),  Tzkioy  st.  ttXeio;;  Kompar.  v.  iroXu;  b.  Herod. 
nXItov,  TuXiov  od.  ttXeuv,  G.  stäts  tiXeuvo;,  irX^ovt  u.  tcXeuvi, 
iwXIova  u.  7tX£(i>,    ttXeuve;,   irXEuvac  u.  ttXIou;,   irX£o7t,    ttXeuvov  u. 
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rXeovwv^)  (aber  1,  167.  2,  120.  121/4  idt(ou<  in  allen 
Codd.);  (tlC»v  tt.  xplaamv;  Fem.  auf  ea  st.  eia  8.  §.  126  y. 
Adj.  auf  ü«,  als:  Ö^Xo«,  Oi^Xea,  fi^Xo,  Ot)XItj(;,  OtjXIiq,  Oi^Xeav, 
^jXeat,  if}(Li(J8a  (v.  •ijfiiauc),  ^fxijeat,  ^fiiaiac,  xpTjx^a  (v.  Tpt)](üc), 
ßadea,  eupla,  {Ö^o,  ßpaX^*»  ßapla,  daala,  '^(xyia,  dSla,  icXotia 
(daher  auch  die  Ineel  riXarla);  ferner  vor  e.  Konson. :  alle 
Formen  des  Verbs  8eixvufi,i  (^6ix,  sk.  dic-ämi,  zeige,  1.  in- 
dic-o)  nebst  seinen  Compositis  ausser  Praes.  u.  Impf.,  also: 
Si;o»,  $^o|jiai,  iSefot,  iSeSdpLT)v,  BlSe^jiai,  i^iyßy\y  (Herod.  2, 
30,  4,  79.  6,  61.  9,  82  Seicavxa,  öeßoi,  «eicai,  i7^l8eT5a^ 
^dzai  will  Bredov.  p.  153,  obwol  in  den  Codd.  keine  ver- 
schiedene Lesart  angegeben  ist,  in  di^ovrot  u.  s.  w.  verändern, 
und  wol  mit  Recht,  da  an  so  ausserordentlich  vielen  Stellen 
die  Schreibung  mit  e  feststeht;)  Ipf^^txt  Att.,  Ipe^ixa  Ion.  v. 
ipe{x(i>,  y  ^pix;  lp7co  (auch  b.  Hom.  neben  llp^cD  u.  H.  23, 
72  ei:p7<o),  dränge,  v.  Flpfo»,  s.  §.  343.  —  Lesbisch: 
d>.a&ea  st.  (iXi^deia  Theoer.  29,  1,  icXiai;  st.  icXe{aic  Ale.  33, 
vgl.  oben  an.  at;  —  über  d.  Dorische  Verkürzung  des  ei 
in  t  in  der  Konjng.  s.  d.  Formenlehre;  femer  bei  Sophron 
fr.  39  oi<|^eov  st  cS^'etov  v.  ^e^a>,  dadlXeoc  st.  diadfXeta  (Et.  M. 
151,  47),  7cvveaTK  fr.  55,  iSeat  34,  Theoer.  3,  30  dS^a, 
7,  78  eöpla;  ijfiCaea  öfter  b.  Archimed.,  sodann  anf  Dor.  Inschr. 
dxiXca  st.  dxiktioij  ^t^^ffy  (dfpcat  st.  [Ipetat,  'HpdlxXea,  Name  der 
Stadt,  st.  *HpdxXeta,  Ntxoxpocrea,  E&xpdkea,  Nix6xXea  u.  a.; 
TcXIcov,  doch  nicht  gleichmässig,  s.  Ahrens  IL  p.  188;  vor 
e.  Kons.:  pi;;o>v  Epich.  32,  xpi9<7Q>v  Find.,  Theoer.  Die  Präp. 
ic  ist  Dor.  und  Ion.,  aber  auch  altatt.  und  dicht,  st.  e2<; 
so  auch   Ijco   st.  efcco.  —  Vgl.  §.  9,  5. 

t  u.  et:  Alt-  n.  nenion.  (xeXo<  (t)  st.  efxeXoc  (beide  Formen  bei 
Hom.),  d.  i.  FfxeXoc  (anders  Curt.  Et.  p.  588);  doch 
icpocctx£XY)v  Herod.  2,  12  in  allen  Codd.;  (Xt);  IloarXSi^tov  Hom. 
u.  Herod.  st.  IloaiSeiov. 

oo  u.  o:  Alt-  11.  nenion.  vor  Liquidis  und  9  (aber  nicht  bei 
Verbalsubstantiven,  wie  9tiv-o<  v.  orlvoi):  voo9o<  (auch  Dor.) 
st.  v69o<  (b.  Hom.  Beides),  aber  immer  voaleiv;  {jiouvoc  (auch 
Dor.  u.  zuweilen  b.  d.  Tragik.,  s.  Wunder  Exe.  ad  Soph. 
O.e.  925)  St.  |i(Jvo<  (b.  Hom.  Beides;  o6  ji6vov  Herod.  2,  19. 
7,  9)  u.  dessen  Derivata,  als:  ^jLouvap^oc  u.  s.  w.;  oöX6}i.evo<, 
verderblich,  ep.  u.  poet.,  irouXu;  alt-  u.  ueuion.  st.  itoX&c; 
OuXojjLTTo;  auch  Dor.,  b.  Hom.  auch  *0Xu}jL7ro;,  so  auch  Herod. 
7,  128  u.  immer  'OXufxrioc,  'OXüjjii:(tj,  tqc  'OXujxirta,  'OXujiTCid«, 
'  ÜXüjxTriov{x7]c»  '  OXo|ji7n6Öa)poc ;  oüvojjia  (b.  Hom.  auch  ovo(i.a), 
o6vo}jLaC6tv  (b.  Hom.  6vo}jLaC.,  b.  Hei  od.  övop,aoT(  5,  1.  6,  79. 
' Ovo|jiaffT(i;  6,  127,  ' OvojjLaxptTo;  7,  6;  xoupoc  (auch  Dor.), 
adolescens,  st.  x^po;,  xouptStoc,  At^axoupoi,  u.  poet.,  zuweilen 
auch  Att.,  wie  Thuc.  3,  75.  4,  110  Atooxoupcov,  AiooxoupeTov 
(aber   Herod.  4,  33   u.   34    xöpac«    x6pai);    6  oupoc    st.    opocy 


1)  S.  Bredov.  Dial.  Herod.  p.  154  sq. 
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icpdcoupo^  ofipopoC)  6}4>oopietV9  o6p(Cetv;  tö  oupo<  st.  opo;  (b. 
Hom.  u.  Herod.  Beides,  auch  b.  Find.),  oupeioc  b.  Hom.  o. 
den  Trag.;  ouXoc  altion.  b.  Hom.  statt  oXoc,  vgl.  altlat 
sollus,  ganz,  sk.  sarvas,  omnis  (Gurt.  Et.  p.  484);  xoo- 
Xe6v  st.  xiXeov  (b.  Hom.  Beides);  die  Kasus  von  76VU  u.  56pu: 
7oivaTOC9  Hom.  ^ouvic  Q*  s*  "^m  ^ouporoc  (Hom.  auch  Soupo;) 
u.  s.  w.,  s.  §.  130  (b.  Herod.  auch  S^pota,  S^paot;  aber  5opia- 
XcoTou  8,  74.  9,  4.  verhält  sich  richtig,  da  die  Formen  8oup<^c 
8oop{  nur  dichterisch  sind;  s.  Bredov  p.  166;  die  meisten 
Codd.  haben  SopuoXcbxou,  aber  vgl.  Sop^^afißpoc  Aesch.  Ag.  672, 
8opixivT)c  Suppl.  965,  dop{xpoEvoc  Pers.  144,  $op(X}i.i^  Choeph. 
360,  8op{}tapYO<  Sept.  668,  dopkovoc  ib.  610  >);)  b  ou^oc, 
Schwelle,  st  M^  aber  ^  6$6c,  Weg,  (nur  Od.  p,  196  1^  oi^d^;). 

o  u.  ou:  Lesb.  vor  e.  Liq. :  opavo«  st.  o^pavic  Sapph.  13,  x6pa 
Ale.  57,  Sapph.  43,  62;  Achäisch  Safiit>p7o{  =  Der.  Sa- 
{jLioup'jfofy  Att.  8Y]|xioupYo(;  ferner:  2upT)x69to(  Ion.,  Zupax6atoc 
Dor.  u.  Att.  st.  2upaxou9toc. 

o  u.  fo:  Neuion.  in  C^t)  (paroxyt.)  st.  C<»^;  Dor.  Epich.  fr.  158 
Co6c  8t.  Cox^Cy  Theoer.  ep.  17,  9  Codiv,  29,  20  C^iqc  st.  ;<biQ<  v. 
Cio>;  Dor.  Ar. .Lys.  1255  icpcoxpoov  st.  irpouxpouov;  in  einigen 
Wörtern  der  II.  Att.  Dekl. :  Xarfi^  st.  Att.  Xdi^ox,  Hom.  Xaqiüo^ 
alt-  u.  neuion.  xdlXoc  st  xcüXcdc,  xdfXov,  K^ov  Herod.  8,  76, 
Att  K£a>v,  irXIoc»  Att.  7cX^o><,  Hom.  icXeioc  s.  oben  s  u.  et. 

(D  n.  o:  Boot,  ep.  u.  b.  Pind.  Aid>vu9oc  st.  Ai^vujoc. 

a  u.  o>:  Nicht  unmittelbar  aus  dem  St  («9  sondern  erst  aus  dem 
Subst  J^toii  ^^^  ^^^^  ^^  Dor.  u.  Ion.  Verb  Coxd^  Impf.  lC<iiov, 
Aor.  iltf^a  gebildet,  wofUr  die  Attiker  CotQ>  (doch  schon  H. 
a,  88  CcovToc)  gebrauchen.  Herod.  5,  6  steht  in  allen  Codd. 
Ctjjv,  aber  C«»civ  7,  46. 

c  u.  o:  Auf  gleiche  Weise  ist  nicht  unmittelbar  aus  ttXIcd  die  Ion. 
Form  icXÄcDi  IxXcoov,  iizXiaad  u.  s.  w.  hervorgegangen,  sondern 
erst  durch  icX6-oc  vermittelt  worden.  Homer  gebraucht  neben 
icX<S>a>  auch  icXehiv,  icXctovrec  u.  icXico,  Herod.  im  Präs.  n.  ImpC 
vX&iü  u.  nXicD,  im  Aor.  gewöhnl.  InXco^oi,  selten  inXeu^a,  im 
Fut  öfter  icXe6<joftai  als  icXcaaoftat  s.  §.  343. 

w  u.  u:  in  d.  Lesb.  ^»(cd  u.  diXufco  st.  ^uco,  dXuo>  nach  d.  Etym. 
M.  254,  14;  Dor.  ^u6c  neben  u(6c  auf  d.  Theräisch.  Inschr. 
2448,  iobtoia  Rhod.  Inschr.  2524  (Ahrens  II.  p.   188). 

Anmerk.  lieber  die  Verkürzung  und  Dehnung,  Weglas- 
8ung  und  Hinzufügung,  Kontraktion  und  Krasis  der  Vokale, 
über  die  Diäresis  der  Diphthonge  in  den  Dialekten  s.  d.  Wohl- 
lautslehre. 

B.  Konsonanten. 

Das  verschiedene  Verhältniss  der  Konsonanten  zu   einander 
in  den  verschiedenen  Mundarten  beruht  überall  auf  dem  Gesetze,  dass 


1)  S.  Lobeck.  ad  Soph.  Aj.  221.  Parerg.  p.  683  sqq.    Baehr  ad 
Herod.  8,  74. 
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[leichstufige    Konsonanten    (§.  7)    mit    gleichstufigen 
md  gleichnamige  (§.  7)  mit  gleichnamigen  wechseln. 

.  Wechsel  der  gleichstufigen  Konsonanten  unter  einander. 

§.  28.    A.  Mntae. 

a)  Tenues. 

;  u.  ir:  Die  Pronomina  interrogativa  und  indefinita  lauten  neuion. 
xo*>,  oxou,  x<iOev,  6x69ev,  xw^^  oxo»^,  xo»,  ouxco,  xi^,  xirs,  o&6£- 
xoTe,  xoioc,  xo(t2,  xotov,  6xoro(,  xtijoc«  ^xijoc,  xirepoc,  6x6T8poc 
(vgl.  sk.  kas,  wer,  kutas,  woher,  kada,  wann,  katar&s,  wer 
von  zweien,  katamas,  wer  von  vielen,  lat.  (ali)cubi,  (ali)cunde, 
quis,  (ali)quis  u.  s.  w.,  Xuxoc  u.  lupus,  ?xxo«  in  Etym.  M.  p. 
474,  12  u.  Tmco«  aus  TirFoc  fxFo«,  sk.  a^-vas,  1.  equus,  durch 
Angleichung,  s.  §.  64,  3;  in  allen  übrigen  Mundarten  ist  das 
urspröngliche  x  in  ir  tibergegangen,  also:  itou,  oicou  u.  s.  w.; 
Thessal.  KUptov  =  Iltiptov,  x^pvotp  =  irdfpvo^^.  S.  §.  10,   1. 

c  n.  x:  i:uavo<  b.  PoUux  6,61,  Lak.  icouavo<  b.  Hesych.  =  xua)i.o<. 

i  u.  t:  Dor.  die  Adverbien  der  Zeit  auf  oxa:  7:6x0,  irox^  ouiroxa, 
o^rcDicoxo,  oxo,  rixo,  6r6xa,  oXXoxa  =  izo'ztj  Tcoxi,  öre,  t6ts, 
bjz6rt^  oXXoTe;  oxxa  =  ore  xo,  otocv. 

:  u.  x:  Als  Dorisch  wird  von  Schol.  Theoer.  1,  1  ttjvoc  =  xetvoc, 
IxsTvo«  angefahrt ;  aber  Ahrens  II.  p.  270  leitet  es  von  dem 
Demonstrativstamme  to  (vgl.  tojo^vo;  v.  T6ao;)  ab  mit  der  Be- 
deutung ist  e;  T  st.  X  ist  nicht  D  or.  Durch  Angleichung  Auttoc, 
e.  Kret.  Stadt,  st.  Auxto<;  II.  ß,  647    (s.  Spitz ner  ad  h.  1). 

X  n.  t:  Boot,  in  TziTcapoL  = 'zidaapaj  TcerrapdfxovTa  =  Te^aapdixovTQC, 
ic£{ii7S  =  Tcevre  (auch  Od.  6,  412  i:e}ii;a(7aeTat) ;  Lesb.  in 
itc{iüe  Ale.  26,  iclaoupec  ==  xlaaapec ;  ki^Xui  =  TT)Xor,  axiXXco  = 
9t4XX<d,  Fut.  XQLfjKoXita  Sapph.  23,  oKoki  =  oroXi^;  doch  axoXi 
Sapph.  74  u.  dirioreXXav,  diroariXXavra,  dirooraXivra  auf  d. 
marm.  Lamps.;  Dor.  a^rdiSiov  (vgl.  1.  spatium)  =  vraStov. 
b)  Mediae. 

f  n.  p:  Boot  u.  Dor.  YXdf^^cDv,  7X0^0)  Ar.  Ach.  861,  874,  Theoer. 
5,  56,  alt.-  u.  neuion.  ^Xrj^^cov,  Att.  ßXrj^^cbv;  Dor.  ^Xl^po- 
pov  Find.  =  ßXi^apov  Att.  Das  7  scheint  älter  als  das  ß. 
Vgl.  Curt.  Et.  422.     Vgl.  §.  11. 

\  n.  i".  Boot,  ßovd,  G.  ßavYJxo?  Cor.  12  =  7üvi^,  7uvatx6c  st. 
^Favci  (vgl.  Ooth.  qvinft)  j/^7«,  7ev;  durch  das  hinzugetretene 
F  ist  der  13  ebergang  des  urspr.  7  in  ß  bewirkt  worden.  S. 
Ahrens   I.  p.  172.     Curt.   Ei   S.  160.   u.   420    und  oben 

§.  11.  1. 

)  11.  8:  Boot.  u.  Lesb.  ßtX^tvec,  BeX^o(  =  SeX^Tvec,  AeX^ot;  vgl. 
1.  bis  aus  duis,  bellum  aus  duellum,  ßsX^{;  verwandt  mit  bellua, 
also  ursprtlnglich  6FeX<p{<;  nach  Abwerfung  des  F  entstand 
tiX^,  nach  Abwerfung  des  S  ßeX^ptc,  s.  Ahrens  I.  p.  42 ; 
ferner  Lesb.  ßXTJp  ist  aus  filXeap  (^Xigp)  hervorgegangen,  da 
8X  keine  im  Griech.  gestattete  Lautgruppe  ist,  s.  Ahr.  I.  p.  41. 
Curt.  Et«  S.  425;  Lesb.,  Dor.  u.  poet.  ad[}ißaXa  Sapph.  49. 
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Eumel.  b,  Pausan.  4.  33,  3.  Hipponaz  b.  Tzetz.  ad  Lycophr. 
855,  s.  Bergk.  ad  Anacr«  p.  101;  nach  Schwalbe  de  De- 
minutivis  p.  83  stammt  das  Wort  aavSoXov  aus  dem  Persischen 
s an  dal  (calceus);  Thessal.  Bci>8ci)v  =  AcüScoviq,  das  Curt 
Et.  S.  425  mit  dem  St.  AtF  zusammenstellt,  also  aus  SFcoSovi] 
wird  entweder  BcoScovt)  oder  Zico^covT}.     Vgl.  §.  11,  3. 

t  u.  p:  Boot,  oder  Dor.  i§sX<J;  Epich.  58.  Ar.  Ach-  762  = 
6ßeX6;  u.  auf  einer  Delph.  Insch.  ^^eXo;  =  ^ßoX<S;;  aber  aaf 
jüngeren  Dor.  luschr.  i^\uo>^tXo^y  ^ßeXi^xoc. 

5  u.  7:  Die  alten  Grammatiker  führen  für  diesen  Wechsel  die  Dor, 
Wörter  fia  =  7a,  7?^,  AipLarr^p,  SaireSov  =  YaireSov,  ferner 
ivo'f  oc  u,  ^vocpepo;  (b.  Ilom.,  Hippokr.,  auch  b.  d.  Trag.,  Lyrik, 
u.  spät.  Att.)  =  Yvficpo;  u.  ^vo^epo;  Aeol.  u.  spät.  Att.)  an; 
allein  da  dieses  6a  nur  in  Interjektionen,  als:  (peu  SS,  Sa  ^eu, 
vorkommt  und  nie  ^T^lLr^rr^p  gesagt  wird,  so  bezieht  es  Ahr.  II. 
p.  80  auf  den  Stamm,  der  in  5toc,  Aio;,  Aav  =  Zeu;,  Afa>vT| 
(Diana)  sich  zeigt  und  überhaupt  das  göttliche  Wesen  bezeich- 
net; fidirefiov  mit  kurzem  a  kann  nicht  von  YaireSov  (a)  her- 
kommen; Curt.  Et.  S.  548  meint,  die  Silbe  8a  sei  wie  in  8a- 
9otv6;,  8a-jxioc  von  dem  aus  la  entstandenen  8ia  abzuleiten. 
Die  Wörter  ^vöcpo;,  7vo<pep6;  sollen  nach  Ahr.  I,  p.  73  des  Wohl- 
lautes wegen  für  das  rohere  8vo^.  gesetzt  sein,  wie  ^Xuxu^  st. 
8Xüx6;,  vgl.  8euxo;  =  yXsuxo;.  Wahrscheinlicher  ist  die  An- 
sicht von  Curt.  Et.  S.  469,  in  7vo<p6;  sei  7  eine  Erweichung 
von  X  (xvl^ac),  8  aber  durch  den  Einfluss  des  v  entstanden, 
so  d8v6v  Kret.  st.  d-yv^v;  ferner  8i^oupa,  das  Hesychius  als 
Lakon.  filr  ^Icpupa  anfährt,  das  aber  Ahr.  II.  p.  81  bezwei- 
felt. —  Für  das  Hom.  dSeuxi^c  sagen  die  Sikuler,  so  auch 
Hippokrates  und  Xenophon  d^XeuxTQc  (vgl.  ^Xuxü;),  so 
auch  Lakon.  di^Xeux^p  b.  Hesych.  Ähren s  II.  p.  109  lässt 
^Xeuxo;  u.  8eüxo(  aus  SXeuxo;  entstehen,  vgl.  1.  dulcis. 

(;  u.  ß:  Arkad.  Iiri^aplu)  (auch  Eur.  Ph.  45)  st.  Irißapio),  !;lpe&pov 
st.  ßdpa&pov,  C^XXu)  b.  Hesych.  st.  ßdXXo.  Curtius  Et.  S.  431 
nimmt  an,  durch  Dentalismus  sei  ursprüngliches  7  zu  8  ge- 
worden, an  die  Stelle  dieses  8  sei  in  einigen  Mundarten  7 
oder  ß  oder  J  getreten;  !;£XXu>  =  8£XXai  auf  einer  Inschr.  v. 
Tegea  (Bergk.  Hall.  1860,  Curt.  S.  417),  ßaXXo),  |/  gal, 
iiri^aplo)  neben  ßapu^  st.  Yocpuc,  C^pe&pov,  8lpeBpov  (Hesych.), 
ßdpa^pov;  J^  ist  aus  8j  entstanden;  also  urspr.  YaXXco,  dann 
8IXXu>  u.  ßdXXcü,  endlich  8j£XXu>  =  CeXXco. 

c)  Aspiratae  (vgl.  §.  12,  2). 

f  u.  d:  Lesb.  u.  Thess.  (auch  Hom.)  (pi^p  =  öf^p;  ^i^piov,  vgL 
1.  fera;  auch  Alcm.  6  äolisireud  (poivai;  =  doivai;.  So  |/  <pev 
(Sue^vov)  u.  Öeiveiv,  ferire;  auch  <pXav  b.  Pind.,  Theoer.,  Hippokr., 
Aristoph.  u.  (pXtßeiv  b.  Theoer.  15,  76  =  Att.  OXav,  ftXtßeiv 
werden  von  den  alten  Gramm,  als  Aeol.  angegeben. 

^  u.  ^:   Lesb.  au^Tjv  ==  au^^fjv,   vgl.   1.   fei   u.    "/iXo^, 

^  u.  d:   Lesb.   lOJiytü  =  ttXi^&co  in    Cramer.    Anecdot.    Oxon.    1. 
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149,  6,'  aber  Sappb.  3  icXi^doira;   Dor.   nur  opyi^oc  u.  s.  w. 
(=  opvtOoc)  V«  opvic- 
)^    u.  9:    Thessal.   dp^ifiau^va^opeiaa^   auf   e.    Inschr.   =ss  ^^i8oc- 

d)  Tenues  und  Aspiratae.  Der  Spirant  a  übt  öfters 
einen  a^irirenden  Einfluss  auf  folgende  Tenuis;  auf  diese 
Weise  wechseln  9x  u.  ayy  oir  u.  o^.  Namentlich  hat  die  At- 
tische Sprache  eine  Neigung  zur  Aspiration,  als:  9xeX{(,  Thier- 
büfte,  Att.  T/9XU9  axtv§dXa)jLo;i  (7xivdaX}i(^c,  Schindel,  Att.  o^tvS., 
(Txcdawuvai  u.  ayeoT)^  Scheit,  oxi^vaa&at  u.  oyl^tiM;  91C6770C, 
Schwamm,  Att.  a^^"f)fo^,  jirovouXo;,  Wirbel,  Att.  9:p6v6.,  vireipay 
Gedrehtes,  u.  a^aipa,  Kugel,  anap^av,  schwellen,  strotzen,  u. 
a^pt^av  '),  so  vielleicht  auch  a&ivoc  v.   ^  irra,  sk.  sth4. 

§.  29.    B.  Liquidae  und  v  und  0. 

a)  Liquidae  unter  einander  und  p  u.  9. 

X  n.  p:  Dor.,  neuion.  Her.  2,  92,  selbst  Att.  b.  Aeschyl.  fr. 
309  D.  x>.ißavoc,  Att.  xpißavoc;  xptßavita^  u.  xXißavtxac  Sophron. 
5.  6.  xptßavtTir)<  Epich. ;  Arkad.  xpapoc  =  xX^poc,  00  auch 
Att.  vauxpapo^  neben  vauxXT^o^;  —  Kret.  XdxT)  =  ^<ilx7);  aber 
XoLxU,  Xaxi^Q)  u.  die  Derivata  sind  Att.     Vgl.  §.  13. 

V  u.  X:   vor  t   u.  0  Dor.  in  (pfvcarai  Epich.  31  =  «pfXtaTat,   <tiv- 

Tta?  Pind.  =  ^iXtiac,  x^vxo  Alcm.  117  =  xIXeto,  ßiv?i<rroc 
Theoer.  5,  76  =  piXTioro^  ivöetv  oft  Theoer.  =  ^Oetv;  aber 
in  dem  reinen  Dorismus  ßiXxtaToc,  ß^Xriov,  iXdeiv;  Curtiua 
(Et.  S.  394)  sieht  diesen  Uebergang  als  eine  seltene  Art  der 
Assinülation  an,  da  die  dentalen  Mutae  dem  dentalen  Nasal 
näher  stehen  als  dem  X. 
X  u.  v:  Xixpov  St.  v{xpov;  Letzteres  ist  ein  Lehnwort,  Hehr,  neter 
(s.  Curt.  Et.  S.  394),  das  b.  Hippokr.  neben  Xtxpov  vor- 
kommt, aber  erst  seit  Alexander*s  Zeit  allgemein  gebräuchlich 
wird,  s.  Lob  eck.  ad  Phryn.  p.  306;  Herodot  2,  86,  87,  92 
und  die  acht  Att.  Schriftsteller  gebrauchen  nur  Xtxpov.  Ueber 
t:Xcu|ia>v  st.  icv.  8.  §•  14. 

V  u.  )&:  Dor.  v(v,  jüngere  Form,  alt-  u.  neuion.  |i,{v,  ältere  Form, 

nach  D  öd  er  lein  aus  1[l-\,\l  entstanden,  wie  das  altlat  em-em, 
V.  d.  Pronominalstamme  {;  vgl.  Curt.  Et.  S.  477  u.  oben 
§.   14,  2. 

b)  Liquida  p  und  Spirant  9.     Vgl.  §.  15. 

In  der  Lakon.,  Eleischen  und  Eretrischen  Mundart 
wird  oft,  besonders  im  Auslaute,  p  statt  des  ursprünglichen  a  ge- 
braucht 2);  so  b.  Hesych:  iict^eXa^xcip  st.  iici^eXaoxi^Cy  d[$eXft6p  st. 
dSeX^C»  dxx<Sp  st.  dffxöcf  6ai6o)^op  st.  dqtSou^oc,  i:aXai6p  (iraXeop 
Dind.)  Ar.  Lys.  988,  mciop  st.  ttiOoc,  (Ji6p  st,  Oco;,  x{p  st.  x{;,  vixup 
st.  v£xu^,  dßu>p  st.  i/j(ü(,  1:6p  st.  7C0UC,  tu7o>v6p  st.  CU7COV8C  (d.  i. 
ß(^e<  ip^ctxat),  ^ouXXtöep  st.  ^uXX^Se;,  ßfiop  st.  f(7o>;,  im  Inlaute, 


0  S.  L.  Meyer  V.  Gr.  L  S.  186  f.  —  2)  S.  Ahrens  Dial.  H.  p. 
71  sqq. 
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z.B.  iroipraxoc  st.  inlTraxoC)  (ttp^coaai  st.  p.(9Y009at;  Kr  et.  Te6p 
b.  Hesych.  st.  Te6c  (=  96c);  El  ei  seh:  ourop,  fmrop,  Stxap, 
dip(iio<  st.  ouTocy  ifimoc,  ${xac9  M9p.toc9  in  einem  alten  Bund- 
nisse der  Eleer  xotp  =  tou,  -rfp  =  t(c  neben  FoX-vjtotc»  toii; 
'HpFacpoic,  diX>.dÄou,  F£iro<,  Ftcot«;  Eretr.  oxXTjpon^p,  neXap7^;. 
Vgl.  1.  bonos  n.  honor,  arbos  u.  arbor,  d.  kiesen  u.  küren. 
^^  st.  des  älteren  p9  gebrauchen  die  Dorier,  die  jünge- 
ren, zuweilen  auch  die  mittleren  Attiker,  als:  x^^^a  Dor., 
x^P(tr\  neuatt.,  x6p7T]  Ion.  u.  altatt.,  xa^^ov  Dor.  (aus 
xapT{(i>v,  xd[p9-(7(ov)  =  xpe{99(i>v,  xpEirrcDv,  Oa^^oc  m.  den  Den- 
vatis  st.  OdpaoC)  a^j^7)v  st.  ap7T]v,  {lu^^tvT)  st  |i,up9(v7},  Xe^j^6- 
vTjaoc  st.  XtpffovTjao^,  Tü^r)v6<  st.  TopjTjv^;;  p»  alt-  u.  neu- 
ion.,  altatt.  (Thuk.,  Tragiker,  Andokides),  ^^  u.  paXenoph., 
(,^  die  Redner  u.  Plato  i). 

V  u.  9:  Statt  des  ursprünglichen  9,  das  die  Dorier  in  der  I,  Fers. 

Fl.  Act.,  als:  9£po)i.ec,  sk.  bliar&mas,  1.  ferimus,  xaX£o|ie^ 
Txo}iec,  ice7i6v&a}i8C9  und  in  t)c  =  erat,  in  den  Adverbien  aii^ 
diU,  ivSo;,  itIpuTtc  bewahrt  haben,  gebrauchen  die  Aeolier, 
lonier  und  Attiker  v,  als:  Tuirropiev  u.  s.  w.,  tJv,  alhy  (deQ, 
lv8ov,  TclpuTtv.  Vgl.  §.  15.  Hingegen  gebrauchen 
9  u.  v:  die  Dorier  v  st.  a  in  i^uzctt  Find.  st.  Ipiira^,  audtv  die 
Rheginer  st.  ocuOtc,  icav  auf  Rhod.  u.  Ther.  Inschr.  st.  ifffi, 
Ivci  b.  Theokr.  st.  I(jt{(v)  (so  auch  der  reine  Dorismus).  Vgl. 
§.  15. 

An  merk.  Ueber  die  Verdoppelung  derLiqnidae  und  des  o  s.  §.  65, 
in  den  Dialekten  §.  66. 

n.  Wechsel  der  gleichnamigen  Konsonanten  nnter 

einander. 

§.  30.    a)  Kehllaute. 

Y  u.  x:   TvdfjLirtoi  u.  die  Derivata,   altion.   st.   xvd[}i.irra>,   das   neu- 

ion.  ist,  so  b.  Herod.,  ferner  xa}j.in^,  xva^euc?  xva^i^tov;  alt- 
att. die  Formen  mit  x,  als:  xdfpiTrra),  xvcItctco,  xva^ euc  ^)9  doch 
Ipdmfz  Soph.  Aj.  1030  in  den  besten  und  meisten  codd. ; 
'A^ßaTava  neu  ion.,  'ExßccTava  Att.  Vgl,  cjgnus  st.  cycnus. 
S.  §.   10,  1. 

X  u.  7:  xXa^oc  b.  Hesych.  Kr  et.  st.  7X^70«  Hom.  (=  7aXa). 

^  u.  x:  Dor.  äxpv/i^  st.  dirpexi;,  wie  auch  Find.,  in  den  Derivatis 
b.  d.  älteren  Att.  x,  als:  ravSöxo;,  cevoSoxetv,  bei  d.  jüngeren 
bald  X  bald  -^  (s.  Lob  eck.  ad  Fhryn.  p.  307). 

X  u.  y:  Lesb.,  Dor.  u.  neu  ion.  ^ixopiat,  daraus  entstand  Att. 
ht/pyLCLif  das  sich  zuweilen  auch  auf  Dor.  Inschr.  findet; 
neuion.  oöx(  =  oö^i;  Hom.  toxtfic,  tetoxeiv,  Tctuxiaftat  v. 
Te6^o>;    y     9xt$    (7x{5voca&at,     axtv5aX}jL6;    u.    9}^tv$aX}i6<;     aber 


1)  S.  Popp 0  ad  Thuc.  I.  1.  p.  209  sq.  ad  Xen.  Cyr. jp.  XXXIV. 
Hörnern,  ad  Cyr.  4.  6^  2.  ed.  Lips.  —  »)  S.  Poppo  ad  Thuc  3,  58. 
Schneider  ad  Fiat  Civ.  10,  p.  615,  e.  Invernizad  Aristoph.  Flut 
166.    Reisig  Conject.  in  Aristoph.  I.  p.  107  sq. 
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Dor.  ßpoxif)&}i.6c  b.  Hesych.  st.  ßpu^ir^Oiiäc  wegen  der  folgend. 
Aspirata;  xkcov  Sophr.  62  u.  xuxpo,  wahrscheinlich  nur  sikel. 
SolözismuSy  da  Epicharm  x^P^  ^S^*  ^*  Ahrens  II.  p.  82,* 
pkpLti  Att.,  ^^YX^  (i^^TX^^)  Ion.,  indem  das  nasale  y  die 
Aspiration  bewirkt  hat,  s.  Gurt.  Et.  S.  242. 

§.  31.    b)  Zahnlaute. 

T  n.  0:  Dor.  Aprifirtroc  =  'ApTip,(8oc  v.  ApTefiic^  OifiiToc,  Att. 
dl^($(Ky  Ion.  Oi{jLio<;  Lak.  Tcdpro^ov  =  irapSaxov,  feucht. 

d  u.  t:  dam^  st.  des  älteren  Tante,  Beides  b.  Xenoph.,  tdicr^c  Hom. 
S.  §.  10,  3. 

T  u.  ft:  xCptoc  (b.  Hesych.)  Eret.  st.  d£peo<,  El  ei  seh  in  e.  Bünd- 
nisse iyrouxa  st.  ivrauda  oder  Ion.  ^ftauxa;  alt-  u.  neuion. 

d  o.  t:  Boot  III.  Pers.  PL  ix<°^^^  ^^*  ^X*^^^  (^^*  ^<^^)9  ^^^ 
st.  fcoat,  dxo$e$6avOt  st.  dno^sdcbxaot. 

d  u.  S:  Boot.  u.  Dor.  u.  seit  Alexander^s  Zeit  ganz  gewöhnlich 
oudei;,  [krfitU  St.  oiScfc?  [».yfitU  (entst.  aus  o^,  \t.ii  u.  bzUf 
Lesb.  =  Ttc);  aber  auf  den  älteren  Dor.  Inschriften  vor 
dem  III.  Jahrb.  oi^eU,  i^rrfitUj  auf  den  tabulis  Heracl.  getrennt 
o6d4  T^  o^hk  {y,  ]i.yfik  Iva,  doch  wahrscheinlich  in  dem  Sinne 
von  ne  unus  quidem. 

X  Q.  $:  X(i<pvT2  h.  Hesych.  =  8d[^vv),  '0Xu9as6c  (!•  Ulixes)  b.  Eustath. 
289,  38;  vgl.  1.  lacrima  u.  SdLxpu,  levir  u.  Bai^p,  lorum  u. 
$£poc,  Sansk.  d!p  (leuchten),  dipa  (Lampe),  Xdfiico>,  'ka\t.iziQ, 
deha  (Körper),  Goth.  leik  t). 

T  u.  9  vor  [jl:  b.  Homer  dÜT}ii^,  ifft^i]  (auch  b.  anderen  Dichtem), 
dT{jLiQ  Hes.  Th.  862,  dtpi^c  Aesch.  u.  spät.  Dicht.,  u.  a.;  fer- 
ner in  Prosa:  dT{j.(C(i>9  ^TyJk  u.  a.,  s.  §.  61|  Anm. 

d  o.  cy  vor  )ji:  Lesb.,  alt-  u.  neuion.  68}ii^  =  &(J}iiq,  !(SfAcv  = 
i9}iev;  b.  Hom.  (S^evat,  t$}tcv,  iSfAcvat  v.  föco,  ^pd^iiov  II.  ic, 
638,  iceiuuxdSfi^voc  Sapph.  17;  x8xa$}i£vo<  Pind.  0.  1,  27; 
6d}jLi^  auch  b.  Eurip.  Hipp.  1391;  Aesch.  Ag.  281.  Pers.  415 
schwankt  die  Lesart  zwischen  d^paa^xivoc  u.  d^paSfidvcoC)  aber 
Lobeck.  ad  Aj.  23  zieht  wegen  des  gewöhnlichen  Gebrauches 
der  Tragiker  d<ppa(7}i.  vor.     Vgl.  d  u.  a. 

8  u.  aa:  auf  e.  Kret.  Inschr.  (Corp.  Insc.  nr.  3050,  18)  Sta^uXdSoiv 
st  Sta^uXdffaov. 

0  u.  9  vor  )jl:  Lesb.,  alt-  u.  neuion.  u.  spätatt,  b.  Hom. 
e{XiQXoud}iev,  xexopu&fiivocy  folici&fAcv;  Hes.  Op.  655  ice7pa$}iiva, 
ßad}i6<,  Att.  ßa(7(x6c;  dvaßaO}i6<  Herod.  2,  125,  xaTaßa(7(x6c 
Aesch.  Pr.  817;  xXaudfiic  u.  die  Derivata  iJlgemein  gebräuch- 
lich, aber  dvaxXaoOfx^c  u.  dvaxXaujfxi«,  0Tad(i6(,  ^uO}i6c  ^) 
(doch  ^ua|jL6«  Archil.  fr.  60  (31),  7  Bergk.),  neuion.  $ud}ii^ 
Callim.  st  $u<t(i.i^.  Vgl.  oben  d  u.  r  u.  d  u.  a  u.  §.  61, 
Anmerk. 


1)  S.  Bopp.  Vergl.Gr.  §.17.  -  »)  S.  Lob  eck.  adPhryn.  p.  324  sq. 
Paralip.  p.  393. 
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a  u.  t:  Das  ursprtingliche  t,  das  die  Böotier  und  Dorier  ge- 
meiniglich tröu  bewahren,  und  wodurch  diese  einen  Cregensatz 
zu  den  anderen  Mundarten  bilden,  erweichten  die  Lesbier,  die 
alten  und  neuen  lonier  und  die  Attiker  in  <jf  s.  §.  10^3; 
jedoch  ist  zu  bemerken,  dass  das  a  in  den  meisten  Fällen  durch 
ein  folgendes  i  oder  u  bewirkt  worden  ist.  Am  Häufigsten  ge- 
schieht diess  in  der  Mitte  der  Wörter,  und  zwar  a)  in  den  Adj. 
auf  Tioc  =  ato?,  als:  ttXoutioc  =  irXooaioc,  Ivtauno^  =  ^laoffto;, 
rXittoc  =  irXif|(jioc;  in  den  substantivirten  Adjektiven  dieser 
Endung,  als:  ' AptafiiTiov  (v.  "ApTojitc,  Dor.  G.  ' Aptafiixo;)  = 
'  ApTe)jiiatov,  'A^poSitfa,  e.  Stadt,  =  'A^poStma;  SeXivouvrtoi  = 
SeXivoudtot,  'OirouvTioi  ==  'Oicoujtot  u.  s.  w.;  in  den  mit  ixaxov 
zusammengesetzten  Ordnungszahlwörtem,  als:  diaxdTtoc  =  8ca- 
x6aioi,  TptaxaTioi  =  Tptax6(noi  u.  s.  w.,  doch  sind  auch  die  For- 
men auf  6(noi  schon  frühzeitig  im  Gebrauche  und  auf  den 
Inschr.  nach  Alexander*s  Zeit  allein  üblich,  s.  Ahrens  p.  81 
sq.  u.  p.  281;  —  b)  in  den  Abstractis  auf  xla  (bei  einigen 
auch  Att,  s.  Lob  eck.  Parerg.  p.  505  sqq.),  deren  Endung 
ein  T  enthält,  als:  dSuvaxta  (v.  dtovatoc)  =  Dor.  d^uvacrCa, 
Ion.  d$iiva(j{T2,  7epovT{(x,  Lakon.  Wort  b.  Xenoph.  R.  L.  10, 
1  u.  3,  das  Amt  eines  Spartanischen  Senators,  v.  ^^pcov, 
ovT-oc,  =  Yspoucxla  (auf  jüngeren  Dor.  Inschr.  die  gewöhnl. 
Form,  als:  eäsp7eata);  —  c)  die  Dor.  Abstracta  auf  tu  sind 
selten,  als:  Btoxi^  =^  d6<jtc;  gewöhnlich  auch  Dor.  <ji;;  — 
d)  Boot.  u.  Dor.  F^xan  =  efxoat,  wie  auch  Dor.  nach 
Alexander's  Zeit;  Dor.  nlpurtc  od.  irlpurt  =>ir£po<7i,  vorigen 
Jahres  (aus  7cp<J  u.  FItoc),  itoxi  u.  Kr  et.  TcoprC  (Hom.  itpo-a  u. 
icotQ  =  itp6;;  Lesb.  üo-ridav  neben  Ilovstöav,  Dor.  IIoTeföav, 
IlotfSav  neben  Uoaetöav,  Dor.  Iiterov  (v.  ir{irca>  d.  i.  rwrlnD) 
=  licsaov;  —  e)  Dor.  in  d.  III.  Pers.  S.  u.  PL,  als:  ^a-rf  = 
^r^alj  ^avri  =  ^aai,  6ldci>Tt  =  8{$(0(7i,  tuircovrt  =  Lesb. 
Tüircotdi,  Att.  Toircouai,  tiDIvti  ==  nftewt.  —  Als  Anlaut 
kommt  T  nur  in  einigen  Wörtern  vor:  xä,  roi,  tl  (auch  Lesb., 
aber  selten)  =  »6,  <jo(,  al,  Tox^  =  Soxt],  e.  Theil  von  Syra- 
kus;  Tup{9d(f>  (st.  (TopiCco)  b.  Theokr.  in  den  schlechteren  Codd. 
Dieser  Dorismus  des  r  =  9  erhält  sich  nur  in  der  Konjuga- 
tion und  in  der  Präposition  icot{  in  allen  Zeiten,  in  allen 
übrigen  Wörtern  und  Wortformen  wich  er  seit  Ende  des  IV.  Jahrh. 
dem  gewöhnlichen  Gebrauche  mit  a.  S.  Ahrens  II.  p.  59 
sqq.  Hingegen  gebrauchen  statt  eines  ursprünglichen  t  merk- 
würdiger Weise  die  Dorier  <7  in  jafjiepov  u.  aäteC)  während 
die  Attiker  das  t  bewahrt  haben:  xi^fiepov  (aus  x6  u.  ^fiap) 
und  TT]TS(  (aus  t6  Ito;),  heuer;  doch  kommt  cn^piepov  auch  b. 
Aristoph.  vor,  Ion.  immer  (iTjpLepov,  ovJTec,  so  auch  Ion.  und 
gemein  aeuTXov,  aopßr),  Att.  TeuTXov  (aber  Ar.  Ran.  942 
aeuxXov),  xijpßT);  aber  in  d.  Ion.  u.  gem.  (7r)X{a  (Att.  T7)X{a) 
V.  y  aa  (oiQ-d-o),  siebe),  Siebrand,  ist  a  ursprünglich ;  aiX^pY) 
u.  xiXt^ri  od.  Ti(pr)  Ar.  Ach.  920.  925,  s.  Lob  eck  ad  Phryn. 
p.  300;  od  st.  T(va  Megarisch  b.  Ar.  Ach.  723. 

a  u.  8:    Lakon.    (ji6;  =   Oeo;,    val  to)   (jio)  =  Oeci)  (Dioskuren), 
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b.  Alcm.  9aXa9aofi£6ot9av  (==  doX.),  odiXe^aiv  =  OoXejiv,  oaX- 
Xet  =  ftdÜLXct,  liTTjxe  =  l&7)xe  (doch  auch  dta^oc,  irapOevtxa{, 
ov&o^,  Oeoioiv  n.  s.  w.)^  in  Aristoph.  Lysistrata:  aiXti  =  OeXet, 
aixco  =  Oiro),  atT^v  =  dr/etv,  9id  =  dtd,  d^a^^c  =  i^ab6^^ 
|io<sidd<o  =:r  |jio&{C(i>9  ^^  =  ^^  "•  ^-  (doch  auch  de(xeXot, 
ftdfovTo;,  töi,  7teic6vOa|JLe;,  Koptv5ia  u.  s.  w. ;  viele  andere  Lako- 
nische Wörter  mit  a  st.  0  werden  von  den  alten  Grammatikern 
und  bei  Hesychins  angeführt.  S.  Ahrens  II.  S.  68  sq.,  der 
p.  70  bemerkt,  dass  dieses  a  st.  0  nicht  zu  jeder  Zeit  von 
den  Lakedämon iern  gebraucht  worden  sei,  sondern  nicht  lange 
vor  Alkman  Überhand  genommen  habe,  nach  Alkman  aber  d 
gebraucht  worden  sei. 

b  u.  c:  Nach  Strab.  13,  p.  912  sagten  die  Rhodier  Ipu&tßT)  st. 
£pu9tß7)  und  nannten  daher  den  Apollo  'EpuOtßioc. 

<ra  u.  t:  XiavopLOit  (entst.  aus  Xir-jofJLat)  a.  X{ro{jLai,  Beides  b.  Hom. 

TT  u.  09 :  Die  aus  einem  K-  oder  T- Laute  entstandene  Lautgruppe 
99,  welche  die  Dorier  und  lonier  und  in  der  Regel  die 
älteren  1),  oft  auch  die  jüngeren  Attiker  gebrauchen,  ver- 
wandeln die  Böotier  stäts,  die  Thessalier  und  die  jünge- 
ren Attiker  gewöhnlich  in  tt,  als:  öaXaTca,  TciTTotpoc,  6x6TTa 
(st.  des  alten  611699«),  xaTa9xeud[TTV)  (st.  xaTa9XCua99a(  =  xaxa- 
9X8!>d9at)  Boot.;  7;pi^99ci>  alt-  u.  neuion.,  irpd^99(o  Dor., 
alt-,  oft  auch  mittelatt.,  icpcHrrco  neuatt.,  Td99Q>  Tarrco, 
']fX<i>99a  7X«TTa,  daXa99a  OdfXarca  u.  s.  w. ;  einige  Wörter  aber 
haben  immer  99,  als:  xopu99<i),  ({JLa97(i>,  X(990)i,at  (aber  X^To^xat), 

irTT^990>,    ßa9{Xt999,    9d[pt99a,    ßU996;,    a{Bu99a>,    rrt99QI,     lpl99{D     (b. 

Späteren  auch  Ip^rrco);  sowie  andere  immer  tt  haben,  als: 
pXiTT»  (aus  jiXfTTco,  vgl.  jjl4Xi,  iTo?),  dp{i6TT(i>;  nie  kann  tt  in 
den  dichterischen  vollen  Deklinations-  und  Konjugationsformen, 
in  welchen  die  gewöhnliche  Sprache  ein  9  ausgestossen  hat, 
eintreten,  als:  Te{^e9-9i  {'ztlyz-ai)j  l9-90}ia(  (l-9op,at). 

TT  a.  9t:  Boot,  in  der  Redensart  frrco  Zeä;,  per  assimilat.  st.  79tci», 
im^ap^TTuK  Ar.  Ach.  833  st.  ixt^apt9Tci>c;  gewöhnlich  aber 
wird  9T  beibehalten,  als:  xex6}jLt9TT),  l9Tai  u.  s.  w. ;  Lakon. 
ßrcTÄv  (Kleid)  =  Fb9t6v  (£9t6v)  v.  Ivvü|i,i,  vestio,  ivda  = 
ioTio,  lTTa9av  =  l9Ta9av;  so  auch  iJTdai  =  ^9&at;  Tarent. 
in  ''A^parroc  b.  Hesych.  st.    A^pa9Toc- 

Spir.  asper  u.  9:  s.  §.  23;  2. 

B  u.  (:  Boot.  u.  Lakon.  wird  C  (entst.  aus  $j)  als  Anlaut  in  B 
verwandelt,  so  Aeoc  B.  u.  L.  u.  B.  Adiv  st.  Zeoc,  B.  u.  L. 
Su^öv  st.  Cu'Yiv,  B.  A^0o(  st.  Z^doc,  L.  $(ü}jl6c  st.  Ccof^öc; 
d[pföi]Xoc  b.  Simonid.  u.  Herod.  =  dpfC^iXo^  Hom.;  b.  Hesych. 
$aXov  st.  C'H^ov,  $aTlv  st.  C^Tstv,  $a7xXov  st.  C^pcXov;  das  8a 
(ans  bla  entst.)  intensivum  in  d.  Hom.  8d[-9xtoc,  Sa-^oiv^c,  s. 
d.  Folg.;  Sopxdlc  Att.,  Copxa;  neuion.  (Beides  b.  Herod.). 

1)  Thukydides  hat  immer  und  die  Tragiker  fast  immer  aa, 
Xenophon  häufiger  tt,  Aristoph anes,  Plato  und  die  Redner  ge- 
wöhnlich TT.  S.  Poppo  Proleg.  ad  Thuc.  Vol.  1.  p.  210  sq.  u.  p.  405 
sq.  ad  4,  29  ed.  Goth.  Praefat.  ad  Xen.  Cyrop.  p.  XXXI Y  so.  Bor- 
nemann Praef.  ad  Xen.  Anab.  p.  Xin.  Schneider  Plat.  Civ.  332. 
c.  511,  d.    Th.  C.  Gn.  Schneider  dial,  tragic.  p.  16. 
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$t  u.  C:  Lesb.  ((E  (entst.  aus  $ja)  st.  diei,  als:  (d  vuxtic«  CopaXXetv 
st.  fitaßoXXetVj  C^ßoroc  (Sapph.)  st.  Std^ßacT<K,  CaeXe£dftY]v  Sapph« 
22  st.  SteX..,  Z^wu^oc  auf  e.  Inschr.  st.  Ai6vu9oc;  so  auch  das 
la  intensivum,  entst.  aus  $tdi  =  durch  u.  durch,  d.  i.  sehr, 
als:  CckS7)Xo<  Ale.  10,  (dl&coc,  Cg^xoto;,  (atpefiQCY  C^e^xoc,  J^a- 
'  fJLevi^c,  Cait£^ov,  CairipieXoCy  ^abtpii^^  lidwipo^  CcK7rXoi>Toc;  als  Inlaut 
in  xipla  Et.  M.  407,   18  st.  xopSla. 

66  u.  C:  Boot.  u.  Lakon.  in  der  Mitte  der  Wörter  (vgl.  §.64), 
SU  b.  Aristoph.  Ach.  958  depi$da>  st.  depfC«»,  in  der  Ljsi* 
strata:  7U}iva86o)i,ai  st.  7u^vdCo}iai,  p.uat$8a>  st.  }iu8iCa>,  icoriSdStt 
st.  icpoc^Cet,  ^'IckSöu)  st.  <j;(d[C{D,  Oupaa^dco,  ica{86o>,  icapa)jicuxi$8cD ; 
ausserdem  finden  sich  mehrere  Wörter  b.  Hesychius,  s.  Ah- 
rens  II  p.  96  sq.;  so  auch  bei  d.  Megareern,  als:  piaSto 
Ar.  Ach.  732  st.  iiaCav,  xf^Q^^ere  734  st.  yp^lext. 

TT  u.  C:  Statt  ^paCco  soll  Korinna  fparrco  gesagt  haben,  s.  Ahr. 
1.  p.  176. 

fia<756c  Theoer.  3,  16.  48  st.  {laCoc. 
\La<jb6^  Xen.  An.  1.  4,  17.  3,  6  u.  [xaC^c  Hom. 
}iaaT6c  Hippokr.,   Find.,   die  Trag.   u.   }iaC6c  Hom.;   b. 
Herod.  Beides. 

C  u.  a?:  Statt  aa  gebrauchen  die  Lesbier  in  einigen  Wörtern  Ci 
als:  licraCov  Ale.  19  st.  iimQaaov,  iiziKKiZovta  Sapph.  10  st. 
iTzirOJ^aQOYzau,  aber  oroXa^ocDv  Sapph.  104. 

aa  u.  C:  Statt  C  gebrauchten  die  Taren t ine r  in  einigen  Wörtern 
(7(7,  als:  ffoXTciooco^  XaxT^aafo,  ^pdloaco,  dva^aco. 

C  u.  7:  oXiCov  st.  ^X^Yov  wird  als  Thessal.  od.  Aeol.  von  den 
Grammatikern  angeführt;  Ahrens  I.  S.  219  hält  es  ftir  eine 
Erfindung  der  Grammatiker,  die  den  Namen  der  Thessalischen 
Stadt  'üXi^cbv  davon  ableiteten. 

6  u.  99:  Auf  einer  Kret.  Inschr.  Bta^uXdfScov  st.  fiia^uXaaatov. 

9  u.  £:  \   Die  Präp.  oäv   lautet  altion.    u.  altatt.,  zuweilen  auch 

£  u.  a:  /  Lesb.  u.  Dor.  Euv;  Italiot.  ßawac  b.  Hesych.  st.  ovoS, 
Dor.  x6'ü  St.  x6it,  Akk.  x6Vv  Epich.  b.  Pollux  10,  174; 
Eleisch  xuXXac  b.  Hesych.  st.  ox6Xa& 

Die  Dorier  bilden  von  allen  Verben  auf  Cu>  (d.  i.  6Jq>) 
das  Fut.  u.  den  Aor.  mit  £  st.  9,  als:  )^cop(£o>,  l^akpi^a,  mit 
Ausnahme  von  6ave(Co>  (daveT^ai)  u.  acpCo)»  das  beide  Formen 
hat  (atpSat  u.  atp^at);  so  auch  in  den  von  V.  auf  Co>  abgelei- 
teten Abstractis  auf  &;  st.  atc,  als:  ^efptct«,  l^^ixa&Cy  und  in 
dem  ersten  Theile  der  Composita,  als:  ^ApfioffSa^xoc;  aber  in 
anderen  Yerbalformen,  sowie  in  Derivatis  findet  sich  £  st.  9 
nur  selten  und  nur  in  der  Lakon.  und  Sikel.  Mundart  bei 
Theokrit,  nicht  bei  Pindar,  als:  apyi,oxxai  =  -^p^xocrrat,  vsvo|i{^at 
=  v6vo{jL{a&ai,  lxexpaTT)p{)^7)}jLt<  Sophr.  71  =  ^xexpaT7)p(xci{iev  v. 
xpaTrjp(;o>,  iko'^l/bri^  Theoer.  1,  98;  {jteXixxdk  Theoer.  4,  30  v. 
|jLsX{C(i> ;  auf  Inschriften  kommt  in  diesem  Falle  nur  a  vor,  als : 
xaTe6(xa(7&£V,  vsv(^}it9)i.ai,  Xo^ioxa^  ot  apjjiojTaf;  —  die  Sikuler 
sollen  nach  Heracl.  b.  Eust.  1654,  18  eine  Neigung  ge- 
habt haben  die  V.  auf  dlco  in  V.  auf  dCo>  umzubilden,  als: 
at^dCco,  divtdf^d),  dTtp,aCco,  so  dxpoaCop.lva  Epich.  75  v.  dxpoSodat; 
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daher  bei  Tfaeokr. :  xXa£<D,  dit^xXa£ov,  dicoxXdl^ac  v.  xXcbo, 
YsXiSat  V.  7eXecci>,  Yakdian  (^aXdi^aic  auch  Pind.)  v.  ^oXifo,  aber 
anch  l^&a£a  Theoer.  2,  115  y.  ^dd-v-o»  >).  —  Femer:  tXdi 
Theoer.  16,  33,  entst.  aus  xkaU  Pind.,  d.  i.  xXaFt<,  vgl.  clavis, 
daraus  xXeiF«,  xXd[$,  vgl.  nix  aus  nivs,  xXe(c  Att. 

£  u.  99:  $i9a6c  u.  Tptaj^c  lauten  neuion.  $t£6(,  tptf^c. 

9  u.  S:  Boot,  wird  die  Präp.  Ic  vor  einem  folgenden  Konsonanten 
in  U  und  vor  einem  Vokale  in  iaa  verwandelt,  als :  ia  Moadoiv, 
iaaipyi  st.  i&Lp^ei^  iTjfovo«  =  Ix^ovoc;  so  auch  auf  einer 
Inschr.  iy  xaU  irsptc  ir^Xcatv  st.  irep(£;  die  Präp.  oov  st  £äv 
nach  Abwerfung  des  x. 

§.  32.    c)  Die  Doppelkonsonanten  C,  S»  <p* 

a$  u.  C:  Die  Lesbier  lösen  in  einigen  Wörtern  (  (d.  i.  ds)  in 
seine  Bestandtheile  auf,  aber  stellen  dieselben  um,  also  96, 
so  b.  den  Gramm.  25eu<,  98uy<^C9  fieX^aSfo,  xcofidL^So»,  ßp{o$a  st. 
Zeu<,  C^T^Cy  )icX(Cci>,  xcDfjLaCo^i  ^^(a;  itapivdov  Ale.  43,  u9$fDv, 
09S<pi  fpovT^vBYjv,  c2xdi9$a>  Sapph.,  aSsu^Xa  Melinno;  oft  wird 
aber  C  beibehalten,  als:  Zeuc,  Ze^upcp,  xco^idlCovra  Ale.,  Giüo- 
(e^cataa,  l^civ«,  }it(C(ov  Sapph.,  so  auch  auf  dem  Kumäiseh. 
Marmor  2).  Auch  bei  Dor.  Dichtern,  als  Alkman  und  ande- 
ren Lyrikern  (aber  nicht  b.  Pindar),  und  besonders  bei  den 
Bnkolikern  finden  sich  Beispiele  dieses  Gebrauches,  aber  nie 
in  dem  reinen  Dorismus,  der  mit  Ausnahme  der  Lakonischen 
und  Megarischen  Mundart  überall  C  unverändert  bewahrt. 
Hieraus  scbliesst  Ahrens  II.  p.  95  mit  Recht,  dass  der  Ge- 
brauch des  a$  St.  {[  nicht  Dor.,  sondern  aus  der  Lesbischen 
Mundart  entlehnt  sei. 

ox  o.  (:    Ebenso   lösen   die  Dorier  den   Anlaut  £   in   ox   auf  in 

X  u.  ox:  Altion.  b.  Hom.  xeSdtvvufjit  st.  oxeS.,  xtövafiai,  neuion. 
b.  Hippokr.  x^S^xata;  Eleisch  xuXXac  b.  Hesych.  =  3xäXa£. 
Per  assimil.  Lakon.  $t8dxxe(  =  Si^dfoxei,  dxx6p  b.  Hesych.  st 

dox6c. 

na  u.  ^:  Statt  ^(pol;,  (jxc96$pta,  cnctfCa«  Epich.  23.  29;  aber  &fo< 
Ar.  Lys.  156.  Die  alten  Grammatiker  legen  diese  Eigen- 
tümlichkeit auch  den  Aeoliern  bei,  aber  wol  mit  Unrecht, 
wenigstens  hat  Ale.  25  ^{feoc,  sowie  sie  auch  nach  ihnen 
aidkiOM  st  <{f£Xtov  gesagt  haben  sollen,  wahrscheinlich  wegen 
des  Aeol.  crSu^^c  st  Cu7<&c.     S.  Ahrens  I.  p.  49. 

4^0.9:  ^dtic^ot  Sapph.  71. 

o  u.  tp:  Taren t  amxroc  Rhinthon  b.  Hesych.  st.  a(|;exToc. 

^  u.  99:  Syrak.  ^{v  st.  j^Cv,  (jcpl  durch  Umstellung. 


1)  S.  Ahrens  dial.  H.  p.  91  u.  285.  —  »)  S.  Ahrens  L  p.  48  sq., 
nach  dem  C  bewahrt  wird,  wenn  es  nicht  aus  h  entstanden  ist,  wie 
pL€(Ctt>v  (d.  i.  tüifiaiv),  hingegen  bei  den  älteren  Dichtem  08  gebraucht 
werde,  wenn  oh  wurzelhaft  ist,  als:  JoBoc,  vgl.  Ast,  Xahto  (d.  i.  ataSco, 
l^aeS)  oder  C  aus  l  entstanden  ist,  wie  m  ßpfaSo,  vgl.  radix,  und  in 
den  meisten  Verben  auf  Ca>- 

Küknef*»  üusführl.  Qrieek.  Grammatik,  l.  Tk.  ^ 
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4»  u.  irr:    Dor.    4^{Xov    st.    irc&ov,    a<|^tXov    b.  Hesych.    st.    ancrtXov, 

4^(XoDca  8t.  irc&axa. 
9  n.  9^:  Lakon.  (p{v  st.  d^Cv;  Boot,  ^{g  st.  S^tyS,  auch  Hes.  Th. 

326,  8.  Goettling  ad  h.  L,  daher  <bl%xoy  opoc,  von  d.  Sphinx 

80  benannt,  vgl.  Lobeck.  Paralip.  p.  104. 

§.  33.    d)  Lippenlaute. 

«  Q.  ß:  Kret.  dßXoiric  st.  dßXaß^c;  Boot.  icouXtfioc  b.  Plut.  Symp. 
6.  8y  1  st.  ßo6Xt}i.oc. 

ß  u.  ic:  Delph.  nach  Plutarch,  Q.  Gr.  2.  p.  292,  e  ßorety  u. 
ßtxp^c  st  TcareTv,  icixp<i<;  so  'Ä|i.ßpax{o(  auf  Münzen  st.  der  älte- 
ren Form  'Ä(iirpax{a;  dfjLßXoxeTv  Ital.  (Ibykus  fr.  51,  s.  das. 
Schneidewin,  Archytas,  aber  auch  Archilochus  fr.  '41  Lie- 
bel)  =  djxirXaxetv  S.  §.  10,  2. 

^  Q.  9c:  Dor.  (aber  auch  in  anderen  Dial.)  in  i^iopxio  durch  Hauch- 
yerschiebung  st.  iinopxla),  u.  so  auch  in  e.  Kret.  Inschr.  ha- 
opxi^9ai)u»  s.  §.  53,  4,  C;  auf  e.  späteren  Lesb.  Münze  Oix- 
xaxoc  st.  n.;  aiK^vSuXocy  Xioiroc,  dvirdpa^oc,  oirupdc  Ion.  o^^v- 
duXocy  Xfofocy  d(79.,  o^updc  Att.;  hier  hat  das  9  aspirirenden 
Einfluss  gehabt,  s.  §.  62. 

IC  n.  9:  in  ayiocix^v^  u.  Derivatis  (y.  ^\l^I  u.  i^tiv)  gehört  allen 
Dialekten  an;  irirvT)  Dor.  =  cpdTvr);  irovöc  u.  ^av6c  b.  d. 
Attik.  neben  einander. 

^  u.  ß:  Dor.  xoXofi^av  st.  xoXu}ißav. 

ß  XL,  cp:  Dor.  ^Ap.ßpuao«  st.  ^^A^x^pucro«;  Maked.  Btpsv^xT],  BiXixico;, 
ßoXaxpiC)  xeßoXi^  u.  s.  w.  st.  4>ep.,  ^iX.,  foX.,  xt^aXi^. 

fi  u.  ic:  iceSd  Lesb.  u.  Boot.  st.  p.eT<£,  das  auch  in  beiden  Dialek- 
ten vorkommt;  Ahrens  L  p.  152  glaubt  mit  Pott  Et.  F.  II. 
S.  515,  dass  beide  Formen  von  verschiedenen  Wurzeln  her- 
kommen und  erklärt  ice6d  verwandt  mit  post,  icou«;  }iaTeTv 
(fidTfiKTai  Sapph.  76  ==  (xaToudat)  wird  als  Aeol.  st.  icoreTv 
von  Grammatikern  angegeben;  aber  Ahrens  I.  p.  45  erklärt 
fidretoat  richtig  durch  quaerentes,  wie  b.  Theoer.  in  dem 
Aeol.  Ged.  29,  15  (J^ar^c;  Lakon.  b.  Hesych.  SoXofxdv  = 
$6Xoica  u.  in  einer  jüngeren  Inschr.  1464  Mspcre^^va  =  flsp- 
ae^ivou  wie  es  auch  Böckh  will;  6epd}ivat  (=  Bepdirvat)  b. 
Steph.  Byz.;  aber  a}i,axtc,  das  Hesych.  als  Kret,  u.  a^ioric,  das 
er  als  Tarent  für  omai  erklärt,  stellt  Ahr.  II.  p.  85  richtig 
mit  der  [/^  aji  (1.  sem,  vgl.  semel)  zusammen. 

{&  u.  ß:  Aeol.  xufjLepv^Tr^c  st.  xoßepvT^TTjc ;  aber  ßdpjwToc  (=  ßdpßixo;) 
leitet  Ahr.  I.  p.  45  v.  ßdpfxoc  od.  ßdpcofioc  ab;  Dor.  b.  Hesych. 
d|xdxtov  =  aßoS,  abacus,  ajjLUdaoc  =  aßujdoc,  eiu  Seeungeheuer ; 
aus  ßiXXetv  b.  Hesych.  (FIXXetv)  ist  (A^XXetv,  aus  ß6p)i7)£  b.  Hesych. 
(FipiAT^S)  |i6p|i.i)S  geworden. 

ß  u.  ji:  die  Verwandlung  des  jjl  in  ß  in  ßXfrreiv  st.  jiXfTrew  (vgl. 
yJXi)  XL.  in  ßXdg  st.  jiXd£  (vgl.  jtoXaxöc),  in  ßXtJxjxeiv  v.  jjioXttv, 
gehört  nicht  den  Dialekten  an,  sondern  ist  in  der  Wohllauts- 
lehre zu  erklären. 

inc  u.  pl\l:  Aeol.,  wenn  inc  aus  ic}a,  ßfji,  9(1  entstanden  ist,  als: 
omzaxoi   v.    y   67c  st.  op,)i,ocTa,  oXeiicua  st.  aXet}i}ia  v.    y   dXt^. 
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An  merk.  FOr  den  Wechsel  nicht  verwandter  Konsonanten  in  den 
Dialekten  lassen  sich  keine  Beispiele  aufweisen ;  denn  fAÖXic  u.  [k6-rti,  xom 
b.  Epich.  19  u.  vo^fio  (das  £p.  gleichfalls  gebraucht  wird,  sowie  aucn  vöoc), 
pLiv6p6aBai  u.  xiv6peaiai  u.  dgl.  gehören  verschiedenen  Wurzeln  an.  lieber 
den  Gebrauch  von  \t.6fii  u.  fx^Xic  ist  Folgendes  zu  bemerken:  ix^ytc  wird 
von  den  loniern  gebraucht,  so  bei  Hom.  (doch  IL  ^^  412  hat  d.  Yen. 
(i6yk)  und  stäts  b.  Herod.,  (jl6Xic  bei  den  Attikern  ungleich  häufiger 
als  \L6fii,  so  bei  Thukyd.  (nur  7,  40.  8,  27.  34.  92  |jl<5yi€  in  allen  Codd.), 
B.  Poppo  I.  1.  p.  206.  in.  1.  p.  132)  bei  Aeschylus  und  Sophokles 
stäts  f&öAtc,  bei  Euripides  auch  fx^ytc  Ot  durchaus  vorherrschend  bei  Xe- 
nophon  2),  so  auch  oei  den  älteren  Rednern ;  aber  bei  Aristoph.  u.  Pia- 
ton ist  (jLÖYtc  voTherrschend3). 

§.  34.    e)  Wechsel  der  Vokale  und  Konsonanten. 

u  u.  X:  Die  Kreter  verwandeln  X  vor  einem  Konsonanten  in  u, 
so  b.  Hesych.  a^xdiv  ==  diXxeHv,  auxuova  =  dXxuova,  au^xa  = 
aX(i.T)i  auaoc  =  aXao<,  öeu7ejdai  =  d^^eaBai,  a^yeiv  =  dX^etv^ 
e58elv  =  ^Ostv;  doch  auf  e.  Kret.  Inschr.  2aX)jL(ov{av. 

i  u.  a:  .Kret.  icpequc  =  irplaßo;,  irpe^YtaToc,  TtpeiYif/ia  u.  irpeiYeta, 
icpci^cuTai  auf  Inschr.;  Lak.  de(xeXoc  Ar.  Lys.  1252  st. 
d^9xeXoc. 

'^  n.  i:  Boot.,  Lesb.  u.  Dor.  dr^pioa  =  alp^co,  a-ypei  u.  xaTaYpet 
Sapph.  2,  14.  98;  b.  Hom.  a^pei,  fass  an  =  auf  denn,  d^perte, 
autd-ypeTOc  =  aöftatpeto;,  iraXivotYpeto«  (Theoer.  29,  28),  Co>- 
^peiv ;  femer  o^pct,  d^pe^etv  *). 

V  u.  a:  in  d.  III.  P.  Plur.  Ion.  u.  Att.,  als:  IjToXaTo,  Tuirro^oro, 
ittTixircoLt  u.  8.  w.  st.  ItcoXvco  U.S.W.     S.  §.  214,  4 — 8. 

Anmerk.  üeber  die  Assimilation,  Verdoppelung,  Umstel- 
lung, Abwerfung  und  Einschiebung  der  Konsonanten  und  über 
den  Einfluss  des  t  g)  auf  die  Konsonanten  in  den  Dialekten  siehe  die 
Wohllautslehre. 


Zweites  Kapitel. 

Wohllaatslehre. 

§.  35.    Allgemeine  Bemerkung  über  den  Wohllaut 

1.  Der  Wohllaut  einer  Sprache  beruht  vorzugsweise 
auf  dem  ebenmässigen  Wechsel  verschiedenartiger 
Laute^  indem  sich  ein  Konsonant  mit  einem  Vokale,  eine 
Muta  mit  einer  Liquida,  der  Spirant  o  mit  einer  Muta,  eine 
Muta  mit  dem  Spiranten  o  verbindet,  als:  ißouXeuftrjoav ;  TtXexo), 
Ypafo^  oitstpeo;  ^eoSco  (aus  iroeuSo)),  '^pd^to  (aus  Ypa<p-o(o).    Dass 

1)  S.  Lobeck.  ad  Aj.  306.  Ellendt  Lex.  Soph.  n.  p.  135.  — 
«)  S.  Poppo  ad  CyroD.  p.  XXXÜL  Kühner  ad  Comment  1.  3,  13, 
ad  Anab.  3.  4,  48.  —  5)  ä.  Schneider  ad  PI.  Civ.  6  p.  502, c.  —  •«)  S. 
Bnttmann  Lexüog.  L  S.129  ff. 
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durch  die  Spaltung  dea  Ä- Lautes  die  Qriechische  Sprache 
vor  der  altindischen  (dem  Sanskrit)  einen  grossen  Vorzug 
habe,  indem  dadurch  ein  grösserer  Wechsel  der  Vokale  una 
somit  ein  grösserer  Vokalwohllaut  bewirkt  wird^  ist  §.  9,  2 
bemerkt  worden.  Dagegen  steht  die  Griechische  Sprache 
ihren  Schwestern  darin  nach;  dass  sie  theils  durch  Ausstossung 
der  ihr  unangenehmen  Spiranten  i,  F,  o  oder  durch  Ver- 
wandlung derselben  in  Vokale  in  vielen  Wörtern  und  Wort- 
formen an  grosser  Anhäufung  von  Vokalen  leidet,  als:  gI'c  st. 
oFi«,  Ovis,  alcüv,  aevum,  poö«,  bovis,  6aT;p  st.  SaPifjp,  sk.  d^va- 
ras,  1.  levir,  erYjv  st.  fejr^v,  1.  essem,  sk.  as-jäm,  s-j&m,  iär(a  st. 
FiFöjor.  Daher  hat  die  Griechische  Sprache  viele  Wörter  und 
Wortformen  ohne  Konsonanten  und  selbst  vielsilbige,  die  aus 
lauter  Vokalen  bestehen  oder  nur  Einen  Konsonanten  haben, 
als:  Q)d  (st.  cLFa),  ova,  dto)  (st.  dF((o,  sk.  av-ämi,  beachte, 
ofoto  (st.  orFoio),  vgl.  opinor,  exr^  (st.  fojrj),  Jij],  foo,  low  v. 
r-T|-}jLi,  d.  i.  jf-J7i;M.i,  eöaefa  (st.  euoFsfa  v.  aFr^\n)y  hrfoTo  v,  BoFio; 
(Alcm.  fr.  67  Bergk.  irop  ts  SdFiov),  hr^lo6<l}  st.  8t,FiäJcd,  dd» 
st.  dFdo),  i^ikio<;  st.  fjFiXto;,  ddato«  st.  dFdFatoc  u.  s.  w. 

2.  Durch  den  Zusammenstoss  gleichartiger  Laute,  wie 
zweier  Vokale,  sowie  durch  die  Anhäufung  von  Konsonanten, 
die  sich  schwer  mit  einander  aussprechen  lassen,  entsteht 
leicht  ein  Uebellaut,  zu  dessen  Hebung  die  Sprache  ver- 
schiedene Mittel  anwendet,  die  wir  im  Folgenden  auseinander 
setzen  werden. 

3.  Sowie  jede  Sprache,  so  hat  auch  die  Griechische  ge- 
wisse Konsonanten,  deren  Natur  sich  mit  einander  nicht  ver- 
trägt. Wenn  daher  durch  Flexion,  Ableitung  oder  Zusam- 
mensetzung  solche  Konsonanten  an  einander  treten,  so  sucht 
die  Sprache  den  dadurch  entstehenden  Uebelstand  zu  heben, 
indem  sie  den  ersteren  dem  folgenden,  seltener  den  folgenden 
dem  ersteren  entweder  in  einen  gleichen  oder  in  einen  gleich- 
artigen verwandelt  (Angleichung,  Anähnlichung),  als: 
iX-Xe(iro>  aus  iv-Xeficco,  XiXexTat  aus  \ikvfzai.  Zuweilen  jedoch 
scheut  die  Sprache  auch  den  Gleichlaut  und  verwandelt  die 
gleichartigen  Laute  in  ungleichartige  (Dissimilation),  als: 
^aic^cu  st.  Zacp^w,  oder  in  zwei  auf  einander  folgenden  Silben, 
als:  ne-^fXYjxa  st.  (pe-<p(X7|Xa. 

4.  Die  Konsonanten  sind  wenigeren  Veränderungen  un- 
terworfen als  die  Vokale.  Denn  die  Konsonanten  bilden  den 
festeren,  die  Vokale  den  leichteren  Bestandtheil  des  Wortes; 
jene  sind  gleichsam  der  derbere  Körper  des  Wortes,  jene 
die  beweglichere  Seele.  (TA  ^covTjevta  vq  «j^o/^  dofxaoi,  xa  ik 
o6[i^(ova  Tcp  o(o}jLaTi,  Bekker.  Anecd.  II.  p.  796.) 

5.  Manche  Lautveränderungen  haben  keine  phonetische, 
sondern  eine  logische  und  grammatische  Beaeutung  und 
gehen  von  dem  Bestreben  der  Sprache  aus  die  Fassung  des 
Begriffes  abzuändern  oder  ein  grammatisches  Verbältniss  zu 
bezeichnen. 
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A.   Vokale. 

§.  36.    Steigerung  der  Vokale  i). 

1.  Die  Steigerung  der  Vokale  besteht  erstens  darin^ 
dass  ein  schwächerer  Vokal  in  einen  stärkeren  verwandelt 
wird.  Die  Vokale  sind  nämlich  nicht  alle  von  gleicher  Stärke; 
der  schwächste  unter  allen  ist  e,  wie  man  deutlich  aus  der 
Betonung  der  Ionisch  -  Attischen  Deklination  erkennt,  als: 
6aXea>>  MeviXem^,  dvc&Yscov,  TröXeo)^;  iräXeoov,  fXetoc«  der  epischen 
Formen  oxsqi,  oxecov,  mehrerer  Adjektive  der  III.  Deklination^ 
in  denen  e  durch  die  Liquida  p  oder  X  von  o)  getrennt  ist, 
als:  SooepcDC*  fiX^ifeXm^.  Die  Aussprache  gleitet  hier  über  das 
e  leicht  hin,  und  das  e  hat  daner  in  Beziehung  auf  den 
Akzent  keine  Bedeutung.  Eine  Vokalsteigerung  zeigt  sich 
z.  B.  in  dem  Nominative  des  Sing,  der  Subst.  der  III.  Dekl. 
auf  oc,  6.  e-oc  (st.  ea-o?);  der  Stamm  dieser  Vi^örter  geht  auf 
ec  aus;  im  Nominative  aber,  der >  vollere  Formen  liebt^  geht 
das  schwächere  e  in  das  stärkere  o,  im  Lat.  in  u  über,  als: 
^evo«,  genus,  G.  -yeve-oc  (st.  ^evea-o?),  gener-is.  Am  Häufig- 
sten tritt  die  Steigerung  im  Wurzelvokale  ein. 

2.  Wir  unterscheiden  zwei  Fälle  der  Steigerung :  erstens 
wird  der  Vokal  e  zu  a  oder  o  und  der  aus  wurzelhaftem  a 
gedehnte  Vokal  t  zu  o)  erhoben,  als:  orpc^-co,  arpa^-TJvat, 
i-9Tpo<p-a,  oTpo^-ifj;  aas  so  gesteigerte  o  kann  femer  in  co  ge- 
dehnt werden,  alsdann  entsteht  eine  vierte  Stufe,  als:  arpco^p-dfu), 
Tp^-a>,  Tpor-TJvai,  xpait-cXö;,  Tpoir-T^,  tpöir-oc,  rpoTt-ix^C,  xpcjir-do); 
y  ^  (vg^'  ^oq-^vat),  fi^7-vufii,  i^^Sic,  ^^jx-t^;,  Ip-^coY-a,  6cüS,  ^0)7-1^, 
^fD7-aXloc.  Eine  Steigerung  des  e  zu  y)  findet  sicn  pti-fir^X-e 
V.  [i^-ei. 

3.  Zweitens  besteht  die  Steigerung  darin,  dass  einem 
wurzelhaften  t  oder  o  die  Vokale  a,  e,  0  vortreten  und  mit 
dem  i  oder  ü  zu  einem  Diphthongen  verschmelzen.  Also 
a)  a  -}-  i,  z.  B.  a!&-<i>,  brenne,  aTO-oc,  Brand,  a!ft-<öv,  brennend, 
a^O-i^p,  Aether,  a!&-pa,  heitere  Luft,  ^(0,  sk.  idh,  indh-d  (zünde 
an),  idh-mas  (Brennholz);  —  b)  s  -{-  i  u.  0  -f"  ^>  ^^^*  ^c^tt-cd, 
X£-Xotir-a,  Xotir-6c,  y  Xitt  (Xirc-erv),  re(d-co,  Tceif^-CD,  itetJic  (st.  tceT^-<jic), 
rA'Zoid-a^  |/^irtd  (i:t&-l'jftai),  eT6-o;,  oT5-a,  ylb  (^S-etv),  iptix-to 
(Iptx-tiv),  lpe(ic-u>  (Ipm-eTv),  Xe{ß-eiv  (Xiß-dic)»  e^t,  sk.  af-mi,  y  i 
(Mvai,  1.  i-re,  böot.  T-jit),  oT-p.o;,  Gang,  Weg,  oü-jit).  Weg,  sk. 
§-ma8  (Gang,  Bahn),  8£-6oi-xa,  [/  81  (8l-8t-jiev),  orel)^-«,  ffroiy-o;, 
^oTi^  (flTtx-eiv);  —  c)  a  -j-  ü,  e  -f-  ü,  0  -\-  Uy  als:  au-co, 
zfinde  an,  dörre,  u.  su-o»,  senge,  sk.  |/^  ush,  dsh-Ami  (st.  aus-Ami), 
1.  ur-o,  us-tor,  Xeux-^Ci  y  Xüx,  vgl.  Xä^-vo;,  1.  lux,  luc-eo,  xpao^-i^, 
J/^xpu7,    sk.   ^kruc   (kruk),   kröc-as  (Schrei);    ^eo^-co,   7rl-^peü7-a, 

y^  9^1  (9^1-^^^t  IP^T'^^)?  Ceunf"'''^M-^  k'  !^**T  (C^T-tivai,  CüT-<iv),  <|/eu$-(0, 
4«T>d-oc,  |/  fjoß  (4;u8-p<ic),  ireux-Tj,  Fichte,  |/7rux,  vgl.  ahd.  fiuh-ta, 
9irc6$-o>,  (jroü8-i^,  |,/^  (ntü5,  i-peu^-(D,    ^^  ^ud   (i-pü&-p6;),  ^oü<j-io?  st. 

1)  Vgl.  Schleicher  Comp.  d.  vergl.  Gr.  S.  51  ff.  n.  Christ  Gr. 
Laut].  S.  63  ff. 
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^o^ft-toc,   Hom.  e2Xi^Xou&-a,  y  ^ud.     Die  Steigerung   oo   kommt 
selten  vor;  gewöhnlich  wird  dafür  eo  gebraucht. 

An  merk.  1.  Die  Steigerungen  at  und  at>  müssen  im  Griechischen 
bald  erstarrt  sein,  da  dasselbe  keine  Wurzeln  mit  einfachem  t  oder  ü 
aufzuweisen  hat.  Aber  auch  sonst  fehlt  bisweilen  die  Wurzel  und  kaan 
nur  nach  Analogie  anderer  Wörter  angenommen  werden,  als:  mvA  zu 
anvj'hio,  9icou5-i^;  oder  es  fehlt  zuweilen  ein  Zwischenglied  der  Steige- 
rung, z.B.  in  Tp<uY'U>  K  "cpaY  (TpaY-elv)  fehlt  das  Zwischenglied  xpTjy,  in 
o5-a>6-Qc  y.  oCa>,  d.i.  o^-jo),  |/  6h  fehlt  das  Zwischenglied  i^h. 

An  merk.  2.  Von  der  Steigerung  der  Vokale  i  und  u  zu  Diph- 
thongen ist  der  Fall  zu  unterscheiden,  wo  i  und  o  aus  Schwächung  der 
Konsonanten  j  und  F  entstanden  ist,  wie  in  ef-r^v  für  io-JT}v  nach  Aus- 
fall des  0,  vaü^,  7P«(>*i  ßoiotXcuc,  ßoO;,  nviF-co  trvs6-oo(&Qii,  nveu-(i.a,  ^IF-«, 
^ec>(&a,  o^F-tt>  oe6-Q>. 

An  merk.  3.  Durch  die  angeführten  Steigerungen  des  Warzel- 
vokales  wird  der  Grundbe^ff  des  Wurzelwortes  nicht  aufgehoben,  wol 
aber  auf  verschiedene  Weise  modifizirt,  indem  entweder  verschiedene 
Beziehungen  des  Verbs  (tp^Tc-oj,  Tl-Tpo;p-o,  i-Tpd7r-t)v)  oder  verschiedene 
Wortbildungen,  Substantive  und  Adjektive  (xp^K-oc,  TpancX-ö^  ausge- 
drückt werden. 

§.  37.    Ablautung. 

1.  Die  Steigerung  des  Wurzelvokales  e  zu  a  und  o 
wird  auch  Ablautung  genannt.  Sie  findet  nur  bei  Wurzel- 
Wörtern  oder  solchen  statt,  welche  unmittelbar  von  Wurzel- 
wörtern stammen;  und  dient  zur  Bildung  von  Zeitformen 
und  Ableitungen.  Die  Ablautung  in  der  Deutschen  Sprache 
stimmt  mit  der  im  Griechischen  zuweilen  völlig  überein,  vgl. 
xXlicTco^  xixXo^a,  ixXamrjv  und  stehle,  gestohlen,  stahl,  rpi^io, 
T^-xpotp-a,  i-xpa^p-rjv,  xpo^-^;,  Tpo<p-i^,  xpo^-euc,  xpa9-cp4c,  ^Xirf-o^ 
cpX6c9  9Xo7-a6;,  oriXX-co,  i-TcaX-xa,  ^-otoX-tjv,  ox6X-o$,  otoX-i^,  (rroX.-}i.6;. 
Von  aer  Wurzel  ßeX  hat  sich  durch  Ablautung  gebildet  ßöX-oc 
und  das  Verb  ßoX-ecD,  von  dem  ßsßoXr^axai  IL  t,  3;  ßeßoXrjpLsvoc 
t;  9.  Od.  X,  247  vorkommt,  st.  des  gewöhnl.  ßlßXT^fiai  v.  ßaXXo. 
bowie  e  zu  o,  so  verhält  sich  ei  zu  ot,  als:  X.e(ic-o>,  Xi-Xoiir-9, 
Xoiic-6(.  Hat  die  Wurzel  den  Vokal  e,  so  ist  der  Ablaut  o 
u.  a;  hat  sie  aber  t,  so  ist  der  Ablaut  ot,  als:  (/^^^ep,  Präs. 
9dt{p-o>  (d.  i.  ^O^p-jo)),  9dap-{A.a,  Pf.  l-^dap-xa,  Pf.  II.  l-^&op^o, 
9&op-d[,  ^dop-eo;,  [/  xxev,  xxe{v-u>,  l-xxav-ov,  I-xtg[-&7jv,  xxöv-oc;  aber 
[/  icid  ice^O-cD,  irl-TCoi&-a,  y  Xnz  Xe^Tr-co,  X£-Xoi7ia,  Xotic-6;.  Die  Ab- 
laute 0  und  Ol  finden  sich  in  dem  Perf.  11.^  seltener  in  dem 
Pf.  Ij  sehr  häufig  aber  in  Substantiv-  und  Adjektivbildungen; 
der  Ablaut  a  im  Aor.  II.  Act.  u.  Pass.;  sowie  in  mannigfal- 
tigen Substantiv-  und  Adjektivbildungen. 

2.  Die  Ablautung  von  t)  in  <o  entspricht  der  von  e  in  o; 
die  vollständige  Reihe  ist   ä,   t),  o),    wie   in  ^  ^a^  (^a-y-tiv^Oi 

dpiQY-ci),  dp<öY-i^,  dpu>Y-6;;  itn^ajo),  xxcujaa),  tttco^öc,  Pf.  v.  micxco,  falle, 
y  Tcex,  ep.  7reirc7)-ü)?,  gewöhnl.  Tclirrcoxa.  Die  Ablautung  von  eo  in 
00  zeigt  sich  in  dneud-tD,  oicou6-i^,  aicouS-atoc  u.  s.  w.,  x4Xeu&-o;,  d-x6- 
Xou&*o(,  di-xoXoui>-{a.  Die  vollständige  Reihe  u,  eu;  ou  findet  sich  in 
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d.  ep.  TjXodov,  iX«690(iai,  e2Xi^Xoufta.  Bei  der  Ablautang  von  e  und  a 
in  CD  muBs  man  als  Mittelstufe  die  Ableitung  von  e  und  a  in  o 
und  dann  DefanuBg  des  o  in  <»  annehmen^  welche  nach  Analogie 
der  Komposita  eintritt,  als:  ovofia,  ivcovufioc.  Diese  Ablautang 
kommt  nur  in  der  zweiten  Silbe  von  reduplizirten  PerfekteUi 
Substantiven    und   Adjektiven    vor,    als:    fö-cn    ep.;    IS-coft-i^, 

d7-co7-su<,  db]f-<l»Y-i)jioc9  dx-i^,  dx-o>x--^.    Die  Ablautung  von  et  in  oo 

kommt  nur  vereinzelt  vor,  als:  xe{p-a>  (|/  xsp),  xoup-dl,  xoop-cicy 

xoop-£iov.     Vgl.  §.  36;  3. 

Anmerk.  Von  ddp-w,  hebe,  ^doFep  (Gurt.  Et.  S.  818).  findet 
sich  das  Plpf.  dwpTo  D.  r,  272.  t,  253  st  Isopto,  indem  der  AustaU  der 
beiden  Spiranten  durch  Dehnung  des  folgenden  Vokals  ersetzt  wurde; 
ebenso  in  (j.eT<a)poc^  aitapa  und  idtpa^  Schwebe,  w&hrend  diess  in  dem 
ep.  p^Tf.opo«  durch  Dehnung  des  vorhergehenden  Vokals  geschah,  v^l. 
ßaaiiioK  u.  BaoiXijo^  ans  ßaotXlFoc  So  lässt  sich  auch  das  id  st.  o  in 
dem  ep.  Plpf.  iizinyaro  H.  (j.,  340  aus  Ersate  des  verschwundenen  9 
(Iv-to  =  oiy-<o)  erklaren;  femer  efoida,  tMtiv  v.  Id-oi  ep.,  urspr.  oFi^nk 
also  eigentl.  loFofta,  daraas  nach  Ausfall  des  o  und  Üebergang  des  F 
in  s  mit  Ersatzdehnung  iimda,  kontr.  efuida. 

8.  38.    Dehnung  der  Tokale. 

1.  Die  Dehnung  der  Vokale  besteht  darin^  dass  die 
kurzen  Vokale  a,  t,  0,  e,  0  in  die  langen  ä,  r,  ü,  7),  cd  ver- 
wandelt werden.  Sowol  die  Dehnung  als  die  Steigerung 
der  Vokale  dienen  vielfach  der  Flexions-  und  der  Wortbil- 
dungy  wesshalb  wir  sie  hier  der  Kürze  wegen  unter  dem  ge- 
meinsamen Namen  der  Dehnung  zusammenfassen  wollen. 
Die  Dehnung  der  Vokale  ist  nun  entweder  eine  For- 
mationsdehnung,  d.h.  eine  solche,  welche  in  der  Flexions- 
oder V^ortbildung  angewendet  wird,  oder  eine  Ersatzdeh- 
nung;  d.  h.  eine  solche,  welche  zum  Ersätze  ausgefallener 
Konsonanten  dient,  oder  eine  euphonische-,  oder  eine  me- 
trische oder  eine  mundartliche.  Die  letzte  haben  wir 
§§.  25  —  27  betrachtet. 

2.  In  der  Formationsdehnung  wird  a  in  i)   (nach 

e,  i,  p  in  ä)  oder  in  at;  e  in  si  oder  iq;  0  in  cd;  Y  in  r  oder 
et  U.01;  u  in  ö  oder  eu  gedehnt.  Diese  Dehnung  findet  am 
Häufigsten  statt:  a)  in  der  Präsens  form  der  V  erba  mnta 
und  liquida,  als:  Xi^o  ((/  Xad),  ^dvo)  (|/   ^ov);  ^dctpoi  ((/  fAtp); 


der  Tempus bildung,  als:  Xi^aco,  I^tjvo,  i^ftetpo,  ixpiva,  iXtt- 
<p0r,v,  iictfÄtjv,  elÄov  (^/  te,  F18,  1.  vid-ere),  niicotfta,  oT8a  (FottaX 
6£doixa  {y  $0,  XlXotiro,  iirXüva,  ^cu£o|xat;  Ti|&i^ac0,  M(i.7)9a  (v.  n- 
(i,aa>),  ^iXi^9o>,'  i^Ckr^oa  (v.  «piXIco),  |xt(7ft<ii(7{D,  ip.(oO(i>9a  (v.  fiioO^); 
die  Verstärkung  ou  kommt  nur  ganz  vereinzelt  vor,  als  eiX^ 
Xouda  ep.  neben  ^Xuftov  ( y  dXod) ;  in  der  Regel  tritt  daför  eu 
ein,  als:  wä^eo-^a  {y  tfo^)]  vgl.  §.  36,  3;  c)  in  der  Wort- 
bildung, als:  Xrfi^^  Xyjoti«,  oT-jioc,  ol.|X7),  Weg,  (|/   i,  vgl.  t-ivot)» 
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Xoiic6c9  7 eu£tc  neben  ^u&c,  ^tuSifio«  neben  ^Sif^^'C»   IpsuYiia,   t{f»)}ta, 
«pRirjpta  u.  B.  w.     Vgl.  §§.  36  u.  37. 

3.  In  der  Ereatzdehnung  wird  a  in  ä  oder  t);  s  in 
st  oder  iq;  o  in  oo  oder  co;  t  in  i;  u  in  ü  gedehnt.  Der  Grand 
dieser  Dehnung  liegt  in  dem  Ausfalle  der  Konsonanten  vi, 
vBy  V&9  zuweilen  auch  eines  blossen  v  vor  o  oder  eines  o  nach 
einer  Liquida  oder  in  dem  Ausfalle  eines  auslautenden  o^  als: 
tC^öc  st.  ^Ifa'n^  68ouc  st.  666vT<y  ßouXeucav  st.  ßouXeuovr^;  yiiXäc  st 
|iiXav<i  ^ipoofft  st.  fipovoiy  ^ipovri,  sk.  bhAranti,  Xuxouc  st.  Xoxovc, 
goth.  vulfa-ns,  icaaa,  Mouao,  touc,  Ttdei;;  (die  Argiv.  u.  Kret.  bewah- 
ren oft  die  ursprüngliche  Form  auf  v9  ndivoo,  M6v(7a,  xtftivcy  Tfpuvc, 
üpuivoioc,  t6vc  :=  T0UC9  ^vc  ==  6^9  iTpetYeuTcivc  st.  irpet^eurac)  ^); 
io^T^Xa  st.  la^oXaa,  T]77etXa  st.  Y^T^eXoa,  Scpdeipa  st.  I^Oepaa,  iveipia 
st.  Ivef&9a;  ican^p  st.  iraT^pc,  ^i^Tcop  st.  ^i^topc,  icoip.i^v  st.  iroipiv^, 
6oi^(Dv  st.  Sa((iov^  aföcoc  st.  al56a<,  <iX7)di^<  st.  dLkrfii9^]  eljji^  st.  is{ii, 
&petv6<  st.  6pea-v<&c  V.  xh  opoc,  St.  6pec* 

Anmerk.  lieber  die  Ersatzdehnung  von  t),  co,  ai  st.  ö^ 
Ol  st.  ou,  statt  et  und  ou  in  den  Dialekten  s.  §.  26  unter  i^  u.  st, 
a>  n.  ou,  at  u.  o,  oi  u.  ou.  Zu  bemerken  ist  aber,  dass  einige 
Dorische  Stämme,  wie  die  meisten  Kretischen  Stämme,  sodann  (äe 
Kyrenäer,  Theräer,  Koer,  die  älteren  Delphier  u.  a.,  in  der  End- 
silbe der  Wörter  die  Ersatzdehnung  nicht  anwenden,  sondern  die 
Bilbe  kurz  gebrauchen  2),  und  zwar  auch  dann,  wenn  das  a  lang 
ist,  als:  cSpa<  st.  cSpav«  v.  cSpi.  Diese  Eigentümlichkeit  wurde 
aber  auch  von  den  Dichtem,  welche  diesen  Stämmen  nicht  ange- 
hörten^ zuweilen  nach  Bedarf  des  Verses  benutzt,  ja  selbst  von 
Dichtem,  welche  keine  Dorier  waren,  wie  die  Böotier  Hesiodos 
und  Pindarus,  ja  selbst  von  dem  Athener  Tyrtäus.  Es  sind  fol- 
gende Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  Acc.  PL  I.  Decl.  auf  ac  st.  äc  (ocvc)  nur  b.  Dichtern, 
als:  Alcm.  13  (23)  tä;  xpoicdc  (-^^).  Epich.  ö  fMopoc,  68  nXeopoc, 
84  d^^flU-  Stesich.  5  (Sehn.)  ira^o«.  Chelid.  2  xoXa;  cSpac;  sehr 
oft  b.  Theokr.,  als:  1,  83  naaa«,  134  oxvac.  Hesiod.  Th.  60 
xoupac,  184  icaaac,  267  ^  Apicuiac?  534  ßooXo«,  804  eiploc  (coetus), 
Op.  564  tpoiroU,  673  Beiva«,^  fr»  190  2x6d»:  ^).  Th.  401  jirra- 
voUtac.     Tyrt.  fr.  2,  4  ^T^[L6xaLi,  6  Secnc^oc. 

b)  Acc,  PI.  n.  Decl.  auf  oc  st.  oo«  (ov«)  auf  Kret.  Inschr. 
TÖc  de^Cy  TÖc  v6|io<,  T^c  xeipiivoc,  töc  rpoSIvoc  (doch  tou«  Xoiicou^), 
T^  x69(i.oc  u.  s.  w.,  auf  Kyrenaischen  t6c  xotv6«,  *P<o(me{oc,  iwrc6< 
(=  wpö<  TOüc),  auf  Theräischen  xöc  ^evojA^voc,  ore^ovoct  T^c  v6jioc 
u.  s.  w.,  auf  einer  Koisch.  i«  töc  Oeö<  oeßaTc^c»  in  dem  Dekrete 
der  Amphikt  töc  Ai^tvafo«  u.  s.  w.,  oft  b.  Theokr.,  als:  1,  90  rac 
icopdivo«.  4,  11  T^c  X6xoc.  5,  112  tq^  Saouxipxoc  dXcbirexa«.  114 
Tcbc  xavdipoc,  Hesiod.  Sc.  302  Xo^^c;  b.  Pind.  selten,  als:  0.  1,53 
xaxa7<&po«.  2,  78  vado«.  N.  3,  28  hUt;^). 

c)  Nom.   S.  IIL  Decl.   auf  «c  (st.  ac),  G.  avxo«  u.  avo<  u. 


1)  S.  Ahrens  Dial.  ü.  p.  104  sqq.  —  2)  Ebcndas.  p.  172  sqq., 
177  sq.  —  3)  s.  Goettllng  ad  Hesiod.  p.XXXÜ.  —  «)  S.  Boeckh.  de 
metr.  Find.  p.  294. 
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ec  (st.  stcX  Cr*  cvToc.  Alcm.  50(52)  Alfa«;  Theoer.  2,  4,  b.  Gramm, 
(i^ac,  toXac^  b.  Oramm.  xap(cc,  Tt^TJec«  a[\Lax6t^^  dotcpöec  st.  -etc; 
auch  Thessal.  auf  e.  Infichr.  t^tpr^&rii  6t.  edep^erekt  Particip.  v. 
elkt^ixT^\L^  =  eäep^etitt;  so  auch  <l>uxo<  b.  Hesych.  st.  ^^uxouc«  G. 
oovToc'i  ferner:  ndc  Dor.  st.  nouc,  G.  iro5-^Cy  ncJiv  Aeol.  u.  Dor. 
at.  ic«v,  G.  iravT-6c« 

4.  Eine  euphonische  Dehnung  findet  sich  in  itXwiC«»^ 
ickfot|ioc9  welche  Formen  in  der  klassischen  Sprache  ge- 
braucht werd^iy  während  bei  den  Späteren  die  Formen  icXof- 
Co^iat,  icXöip.oc  gefunden  werden.  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p. 
614  sqq.  So  wurde  auch  st.  des  Ion.  I^6r^  von  den  Attikem 
in  der  Prosa  durchweg  und  auch  in  der  Poesie  fast  aus- 
Bchliesslich  Ceoih  gebraucht.  S.  Ellen  dt.  Lex.  Soph.  unter 
CcDi^  L  p.  746.  Der  Zusararoefnstoss  der  Laute  o  und  t  scheint 
dem  Griechischen  Ohre  unangenehm  gewesen  zu  sein;  daher 
sagen  sie  nicht  ddpotCcoy  XP^^^^  ooiCo);  sondern  ä&po(Ca>9 
Xpo{Co>9  oc^Cco;  nur  in  airXoiteodoct  Xen.  Comment.  4.  2,  18 
scheint  wegen  der  Bedeutung  (sich  einfach,  offen  benehmen) 
das  Suffix  tCo|iai  rein  erhalten  zu  Bein,  wie  es  sich  in  dv- 
Sp-(Co}iat,  ^i}vaix-{CofjLat  u.  s.  w.  zeigt. 

5.  Die  metrische,  d.  h.  durch  die  Messung  der  Vers- 
f&sse  bewirkte,  Dehnung  findet  sich  sehr  häufig  in  den 
Homerischen  Gedichten,  in  der  Regel  aber  nur  in  der 
Arsis,  indem  ä  in  -y;,  e  in  et,  o  in  ou,  zuweilen  auch  in  o>  ge- 
dehnt wird;  die  Dehnung  der  drei  Ancipites  a,  t,  u  in  ö,  u  5 
werden  wir  in  der  Lehre  von  der  Quantität  (§.  75)  behandeln. 
Am  Häufigsten  geschieht  die  Dehnung  in  Wörtern,  welche 
ohne  die  Dehnung  eines  Vokales  sich  entweder  gar  nicht 
oder  nur  mit  Schwierigkeit  dem  Masse  des  Hexameters  fügen 
würden,  also  wenn  ein  Wort  aus  vier  oder  mehr  kurzen  Sil- 
ben beateht  oder  mit  drei  kurzen  Silben  anfängt,  auf  die 
eine  lange  folgt.  Jedoch  darf  man  wol  annehmen,  dass, 
mit  Ausnahme  der  in  Anm.  1,  3,  4,  5  erwähnten  Fälle,  die 
Schreibung  von  y^y  et,  oo  in  der  durch  die  Arsis  gedehnten 
kurzen  Lauten  erst  von  den  Grammatikern  ausgegangen  ist. 
So:  iffdbto^  st.  'o-f.,  Ti&i^fiLevoc  st.  TtBl^ievo^,  (la^eoufievo^  st.  ij.ay&i- 
l&cvoc,  ouXdftevoc  st.  dX.,  i^uxo)xo$  st.  föx.,  lxT)ß6Xoc  st.  ixaß.,  eiXaxt- 
vo<  st.  iX.,  ^vopiv)  V.  'aviQp,  Vjepldovrai  st.  'atp.,  ifftpibovxai  st.  '07.) 
iflt^ibza%w.  II.  X,  127  (nach  Aristarch),  i^y/t[t.6tt^  st.  'av.,  i^pia- 
Meic  st.  äfji.,  '^ÜY^vetoc  st.  ^ü^iveioc,  ct^Xeatxapiroc  st.  6X.,  icouXoßö- 
teif«  St.  1C0X.,  8ouXtxi$etpo<  st.  SoX.,  oder  wenn  ein  Wort  mit 
einer  langen  Silbe  anlautet,  auf  welche  vier  kurze  folgen, 
als:  6d>iiclti)Xoc  st.  u^tiretoXoc  Od.  6,  458,  oder  wenn  eine 
kurze  Silbe  zwischen  zwei  langen  steht,  als:  ixri)(t\i.i^fri  st.  dxa- 
^pi^,  aber  dxa^V)|ievoc9  ci>Td>eic  v-  ou<,  wt-o^;  zuweilen  auch, 
wenn  das  Wort  aus  drei  kurzen  Silben  besteht,  weil  dasselbe 
nur  dann  in  dem  Hexameter  gebraucht  werden  kann,  wenn 
seine  letzte  Silbe  durch  Position  verlängert  oder  elidirt  wird, 
als:  ipino  d£  TOI  ouvofia  Xaolv  Od.  ![,  194,  aber  'Api^ri)  d'  ovo^jl 
iorlv;  xplf&e  ^   ovpea  piaxpdi  II.  v,  18,  oSpeoc  dv  xopu^xic  IL  ß,  456, 
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aber  i^  opeoc  xaTeßVjvsTo  II.  p,  743,  izap  St^eoc  p-^ya  xooXcdv  II.  7, 
272,  aber  xoXe^v  tk  vjBoicpfatou  Od.  d,  404;  p.e£Xavi  irjvrfp  D.  «»,  79 
8t.  [kik,y  xefpea  st.  rip.  II.  9,  485,  ^oiviov  alfia  Od.  9,  97  st.  ^.; 
aasserdem  aber  auch  in  anderen  Fällen  nach  Bedarf  des  Vers- 
masses,  als:  Aio>vuaoc  (so  gewöhnlich)  neben  At^vüaoc  Od.  X,  325, 
OuXufJLiroc  neben  ^0XufA.7ro<,  etX'r^Xouda  neben  IX.,  selbst  ifi  II.  p,  456 
neben  £u,  i^uts  neben  eure,  atfiari  ^oiv6v  IL  r,  159  y  f^ki.  Auch 
gehört  hierher  das  >]  st.  0  in  dem  ersten  Theile  von  CompositiB, 
als:  6Xi77)iceXI<0v  IL  o,  24,  iXiyirjireXlouaa  Od.  x,  356,  ^XfpQireX^Tjc  Od. 
8,  468,  v8>]7evia<  Od.  6,  336,  *  IirmrjjioXyoiv  H.  v,  5. 

An  merk.  1.  Aber  Wörter,  wie  divwiaroc  (v.  ofojjiae),  icoXui^paToc  (v. 
ipdtt>),  &oXtYV)peT|xoc  (y.  ipioocu),  gehören  nicht  hierher;  denn  sie  sind 
ffanz  nach  der  Begel  der  Komposita  gebildet,  wie  wir  in  der  Lehre  von 
den  zusammengesetzten  Wörtern  sehen  werden. 

An  merk.  2.  In  der  Thesis  kommt  die  Dehnung  nur  selten  vor, 
als:  n.  ß,  653  TX'i)Tr6Xe|xo;  8*  'HpaxXetJt]«  VjS  «  xe  fx^Y«?  t«,  vgL  e,  628.  Od. 
V,  99  a?  T  dvi{Att>v  9xe7c6«D9t  Suoa^tuv  ft^yv  xuiia  Y.  5uoaV]c,  G.  9u9a^-oc.  IL 
\  55  o6x  tftt)  fteaTtipoac  wird  für  unrichtig  erklärt. 

An  merk.  3.  In  65oiYc6pov  II.  (u,  375,  /opotxüTifiQoiv  H.  a>,  261,  IluXci- 
Ysv£o<  IL  ß,  54  ist  Ol  nicht  als  Dehnung,  sondern  als  Lokaüyform  anzu- 
sehen; v^L  d.  poet.  ^pei-ßdTYjc,  6pei-YivT)c.  Auffallend  ist  6Xoo(Tpox<K  Q. 
V,  137,  da  hier  die  Dehnung  wegen  der  Position  nicht  nötnig  ist; 
wesshalb  Thiersch  Gr.  §.  166,  4.  Anm.  ÄXoörpo^o«  vorschlägt,  wie 
6Xo6^uiv.  Aber  in  '  ApYeio6vTY]<  und  fivi^psi^vtT);  ist  tc,  und  zwar  in  der 
Thesis.  Dehnung  st.  0.  Für  die  Dehnung  von  a  in  ai  führt  Thiersch 
a.  a.  0.  Nr.  7  an:  {datYevleoot  Od.  S,  2^  (den  gerade,  ebenbürtigen), 
'I0ai{Aiveoc   n.   IT,  586,   KXuTa(fjivT]9Tpa,   Il'jXatfjilveo;,   xi8aiß(&9oou9i   (nisten, 

|/  da)  Od.  V,  106;  aber  fjieoatjiöXio;  (halbgrau)  H.  v,  361  steht  st.  (leoo- 
7e6Xtoc. 

Anmerk.  4.  In  vielen  Wörtern  ist  die  Dehnung  des  kurzen  Voka- 
les als  Ersatz  eines  F  oder  j  anzusehen,  als:  XsCouocv  IL  s,  782  u.  sonst 

V.  X<-a>v,  d.  i.  XIFtuv,  vgl.  ahd.  lewo,  j.  Löwe,  i/^yvo^m  D.  a,  537,  y 
7V0F,  &oifi>,  5oto£,  sk.  dvau  (zwei),  e^otxuTac  IL  9,  418  (FtFocx.),  vet6c 
(Brachland,  eigent.  Neuland)  v.  veF6c,  novus,  SefSia  st.  5l5Fta^  so  dsCosjc, 
d5eiiijc.  S.  §.  19,  A.  1;  <iXo(a  H.  i,  568,  v.  dlXodlco,  d.  i.  FaXFojdluj,  vgL 
gotn.  valv-j-an  (wälzen),  daher  dTnf)Xo(T]o«v  II.  8,522,  *Ep|x6(oc,  d.  L  *Epfi£- 
ja<,  ^p69ttoc,  d.i.  ^p698-j-oc. 

Anmerk.  5.  In  mehreren  Wörtern,  als:  ico(t],  icvoCy),  xP^^'H^  voucoc, 
xoDpo^,  x6  oupoc,  xouXtöv,  fAOUvoc,  oövofiia,  Eetvoc,  x^  oxctvoc,  9xe(v(ii,  xttv^c, 
ist  die  Dehnung  nicht  als  eine  metrische,  sondern  als  eine  Eigentüm- 
lichkeit des  lonismus  anzusehen.  S.  §.  27  unter  ei  u.  e,  01  u.  0,  0  n.  ox 
Von  den  meisten  dieser  Wörter  bestehen  bei  Homer  auch  die  kurzen 
Formen,  und  er  bedient  sich  bald  dieser  bald  jener  nach  Bedarf  des 
Verses. 

Anmerk.  6.  Bei  Attischen  Dichtem  kommen  metrische  Dehnun- 
gen nur  selten  vor,  als:  dpoigtfjioi  Soph.  Ant.  569.  Die  übrigen  Fälle, 
m  denen  die  Dichter  eine  kurze  Silbe  lang  gebrauchen,  werden  wir  in 
der  Lehre  von  der  Quantität  der  Silben  betrachten. 

§.  39.    Abschwächung  und  Verkürzung  der  Vokale. 

1.  Die  Abschwächung  nnd  die  Verkürzung  der 
Vokale  sind  das  Gegentheil  der  Steigerung  und  der  Dehnung 
der  Vokale.  Die  Abschwächung  ist  entweder  eine  mund- 
artliche, die  §.24  behandelt  worden  ist,  oder  eine  gram- 
matische.   Letztere  findet  z.  B.  statt  bei  den  Substantiven 
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der  III.  Dekl.  auf  Ycy  t,  uc»  u;  bei  diesen  gehen  nämlich  die 
stärkeren  Stammvokale  i  und  o  in  der  Flexion  in  das  schwä- 
chere e  über,  als:  ic^Xic^  n^Xeo^,  (ir6XeV)  ic6Xety  ic6Xetc  u.  s.  w., 
im(0{y  inQyecoc  u.  B.  w.,  otvaict,  otvdiceo?,  aotU;  aoreo?;  so  auch 
bei  den  Adjektiven  auf  uc;  ü,  als:  -^hix^^,  7X0x0^  G.  io^.  S. 
die  Formenlehre. 

2.  Was  die  Verkürzung  der  Vokale  anlangt,  so  muss 
man  drei  Perioden  der  Sprachentwickelung  unterscheiden.  In 
der  ersten  sind  die  kurzen  Vokale  überwiegend,  wie  man 
aus  den  Wurzeln  sieht,  die  nur  kurze  Vokale  enthalten;  die 
Steigerung  der  einfachen  Vokale  t  und  u  zu  Diphthongen 
und  die  Dehnuug  der  kurzen  Vokale  in  lange  sina  noch  in 
ihrer  ersten  Entwickelun^  begri£fen.  Die  zweite  Periode  ist 
diejenige;  in  welcher  sich  die  Steigerung  und  die  Dehnung 
der  Vokale  zu  ihrer  höchsten  Vollendung  entwickeln;  die 
Wort-  und  Formbildungen  zeigen  sich  in  ihrer  vollen  Stärke 
und  Fülle.  In  der  dritten  Periode  endlich  stellt  sich  im 
Laufe  der  Zeiten  allmählich  besonders  in  Flexionssilben  eine 
Kürzung  der  vollen  Formen  ein. 

3.  Wir  unterscheiden  drei  Arten  der  Verkürzungen  der 
Vokale.  Die  erste  zeigt  sich  in  den  Mundarten,  wie  wir 
§.  24 — 27  gesehen  haben;  die  zweite  gehört  der  Dichter- 
sprache an  und  beruht  auf  metrischen  Gründen,  wie  wir 
in  der  Lehre  von  der  Quantität  der  Silben  (§.  75)  darlegen 
werden;  die  letzte  hat  grammatische  Bedeutung,  wie  wir 
in  der  Formenlehre  darthun  werden. 

§.  40.    Metathesis  oder  Verschiebung  der  Vokale. 

1.  Die  ftfetathesis  oder  Verschiebung  der  Vokale 
besteht  darin,  dass  ein  stärkerer  oder  ein  langer  Vokal  in 
einen  schwächeren  oder  in  einen  kurzen  verwandelt,  seine 
Stärke  oder  Länge  hingegen  auf  den  darauf  folgenden  schwä- 
cheren oder  kurzen  Vokal  übertragen  wird,  indem  dieser  in 
einen  stärkeren  oder  einen  langen  übergeht.  Diese  Erschei- 
nung lässt  sich  aus  dem  Ausfalle  der  Spiranten  F  und  j 
erklären  i).  Sowie  z.  B.  ßaoiXei?  (d.  i.  ßaaiXiFi;)  den  Genitiv 
statt  ßaoiX^B^-oc  in  der  altionischen  Mundart  nach  Ausfall  des 
F  ßaatX'^o^  bildet,  indem  das  ausgefallene  F  durch  die  Deh- 
nung des  e  in  T  ersetzt  worden  ist;  so  ist  in  der  Genitiv- 
form BaotXico^  der  entgegengesetzte  Fall  eingetreten,  indem 
hier  der  zweite  Vokal  (0)  wegen  des  ausgefallenen  F  in  co 
gedehnt  worden  ist.  Die  Verschiebung  der  Vokale  ist  eine 
Eigentümlichkeit  der  Ionischen  und  Attischen  Mundart. 

2.  Auf  diese  Weise  wird  ao  in  beiden  Mundarten  in 
e<D  verwandelt,  also: 

I.  Dekl.,  Gen.  S.  der  Masc.  auf  t)<  (ac)  bei  Homer:  Boplrjc» 
Bopio»  neben  Bopläo,  'ATpstöYjCf  'ATps{$eo>,    A^vefac»   A{v8(ea>,    {xItt)<, 

1)  Vgl.  L.  Meyer  V.  Gr.  I.  S.  306  ff. 
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(x^Teoi  neben  (xiräo,  AXttjCi  Akxao  U.  ^9  85  und  gleich  darauf  86 
^AXxsf»,  o^  wo  0)  in  der  Thesis  kurz  zn  lesen  ist,  u.  s.  w.,  Adj. 
lptßpe(iiT7)(  ipi^pt]äxtw  II.  v,  264;  Gen.  PL  der  Fem.:  äpopitoi 
neben  d^opacov,  ic6X>],  tcuX^cdv  neben  in>Xdo>v  u.  s.  w.,  Adj.  a^, 
oötIcdv,  airaao,  a9^<ov.  In  der  neuion.  Mundart  wurde  die  6e- 
nitivendnng  eco  bei  den  männlichen  Substantiven  und  die  plara- 
lische  Endung  ccdv  bei  den  weiblichen  (b.  Hipokr.  n.  A.  auch 
bei  männlichmi)  die  regelmässige,  als:  ßopico,  V8>]v{8cii,  Ilauaavtic» 
n.  s.  w.y  verjvUcov  u.  s.  w.;  Fem.  oixiicov,  duoticov,  uarp/iiov  u.  s.  w., 
Adj.  n.  Partiz. :  SY)ti,oai£(Dv,  ttoc^icDv,  ficXotvitov,  TexpaxooiicAv,  xoupt- 
6tl«0v,  dtpica9&eial«>v,  louvicov,  fuXaa90fi.tvi<iiv  u.  s.  w.;  Att.  Gen.  8. 
bei  einigen  Eigennamen»  als:  BoXeoa  v.  6aX^<9  TiQpxco  v.  Ti^p7)c* 

II.  Dekl.  b.  Homer : '  A^IXecoc  neben '  A^^Xaoc  (' AyIXoFo;)^  n7]vlX6«>;, 
'Axp6vecDC  u.  a. ;  neuion.  u.  Att.  Xeoic  st.  \äi^  (XaF6c),  Mev^XenK» 
'Apxca{Xt<oc  (aber  immer  Nix6Xötoc)9  'Afi^tipeio^,  ve(i>c  st.  va6c  (vaF6<) 
u.  s.  Wy  dvtofccov;  Adj.:  tXecoc^  TXecov  st.  l^aoc,  iXaFo^  dSi6)fpe«»;, 
6{(ive(i>C9  [uxiiapo^  (ep.  (jisn^opoc);  die  Komposita  von  77)  gehen 
Att.  auf  7e<oc  aus,  als:  Xeirr^^eoK^  neuion.  aber  auf  ^atoc«  als: 
XeicTÖ^aio«;  doch  in  dem  ersten  Theile  der  Komposita  bleibt  7(0 
neben  71),  als:  78Q>ire6ov,  7ea>pu^i8iv,  aber  7Y)7evV)«,  ttjo^Isiv. 

III.  Dekl.  neuion.:  no9ei$^a>v,  G.  -$£o>voc,  D.  -dicovi,  A. 
-Slcovo,  AfiuBecDv,  G.  -dlcovo^,  6irio>v8c  Her.  9,  50  st.  öiraove;,  t. 
ditacov,  5y  111  u.  112  in  allen  codd.,  so  auch  OtXdiova,  nicht  OtXlevva, 
vau«,  G.  ve<!><,  Hom.  vtjS^,  G.  vt)6<  (voF<S;). 

3.  Femer  wird  Att.  10  und  oo  verwandelt  in  em,  so- 
wie Y)o  und  TjS  in  eo>  und  eö^  als:  ^dXic,  G.  ic6Xeci>c  (st.  icoXioc, 

ep.  ic<SX7)oc),  Tc^X'^^»  ^*  ici^x*"*^  (®**  ^X^*^^)»  ^S^'  §•  ^^>  -^5  P*^' 
Xeuc,  G.  ßa9(Xio>c  (ep.  ßaatXTJoc)^  A.  ßaatXlä  (ep.  ßaatXTJa). 

Anmerk.    Ueber  die  Aussprache  dieses  eai  s.  §.  79,  2. 

§.  41.    Veränderung  der  Vokale  durch  Einwirkung  eines  anderen 

Vokales  oder  eines  Konsonanten. 

Die  Veränderung  des  Vokales  durch  Einwir- 
kung eines  anderen  Vokales  oder  eines  Konsonan- 
ten tritt  besonders  in  folgenden  Fällen  ein: 

a)  In  der  I.  Dekl.  gebraucht  die  Attische  Mundart  nach  einem 
p  statt  des  Ionischen  7)  ein  langes  a,  als:  ^piipä,  dp7upaL,  ebenso 
in  dem  Aor.  der  V.  auf  paivo),  als:  licipöva.  Ferner  bewirken  die 
Liquida  p  und  X  im  Aor.  II.  fast  immer  und  in  Derivatis  sehr 
häufig  die  Ablautung  des  stammhaften  e  in  a  (§.  37),  als:  Tpa^-^vai, 
Tpa^-epi&c,  Tpaic-eiv,  Tpa7r-8X6;,  aTpa^-^va^  $ap-7Jvat,  aitap-TJvat,  ^Oap-^vat, 
xXair-^vat,  oroX-^vai  y.  xp^^-co,  xplir-io,  orpi^-coy  6£p*cD,  oireip-co  OTztp^ 
fde{p-(D  ^ep)  xX£ic-t-cd;  eine  Ausnahme  machen  9Xe7-vjvat  y.  ^Xi7-m, 
ßXeic-vjvQit,  Xeit-^vai  v.  ßX^ic-to,  Xin-co;  hingegen  t|»87-TJvai  v.  ^'^-«»f  bei 
den  Verbis  liquidis  tritt  diese  Ablautung  auch  im  Perf.  Act.  und 
Med.  oder  Pass.  und  im  Aor.  I.  P.  ein,  als:  ot^cd  (d.  i.  otIX-Jcd), 
{•oToX-xa,  l-^oX-fiai,  i-oTdX-07)v.  Nach  (i  findet  sich  die  Ablautung 
des  8  in  a  in  dem  seltenen  Aor.  II.  TajjL-etv  v.  tI|i.-v-q>.  Dieser 
Uebergang  des  e  in  o,  ursprünglich  ohne  Zweifel  aus  dem  Streben 
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der  Sprache  nach  Wohllaut  herrorgegangen,  erhielt  nachher  gram- 
matisehe  Bedeutung. 

b)  Die  Attische  Sprache  verwandelt  das  Ionische  t)  nach 
den  Vokalen  e  und  t  und  den  auf  i  ausgehenden  Diphthongen, 
zuweilen  auch  nach  anderen  Vokalen,  in  ä,  als:  i^ioy  oo^loy  X9^^^ 
do»pöi$,  G.  äxoc,  Oa{ä£,  G.  äxoc»  lacrcDv,  icpaa^o),  iirtäva  u.  8.  w.  Es 
findet  hier  eine  Dissimilation  der  Laute  statt,  durch  welche  das 
Zusammentreffen  gleichartiger  Vokale  yermieden  wird;  denn  auch 
dem  I- laute  liegt  das  r^  näher  als  das  a  1).  Die  näheren  Bestim- 
mungen dieser  Spracherscheinung  in  den  Mundarten  haben  wir 
§.25  erörtert;  ausserdem  werden  wir  dieselben  in  der  Formen* 
lehre  behandeln. 

c)  Die  Griechische  Sprache  vermeidet  zwei  u  in  zwei  auf  ein- 
ander folgenden  Silben,  obwol  ein  Konsonant  dazwischen  steht. 
Daher  sagt  sie  ftn>,  ^iTopia,  ^ ituc,  ^ ituco  y.  |/  ^u,  vgl.  ^UTeio», 
ftXupöt,  Linde,  v.  <puXXov,  die  reduplizirten  Wörter,  als:  Yop-76p-v), 
unterirdisches  Gefangniss,  rop-^up-a,  icop-^äp-siv,  ßopL-ß^Xv),  Biene, 
ßofjL-ßuXidLCeiv,  brummen,  ß<^^-ßu£,  Seidenraupe,  irot-^^amtVy  schnauben, 
'Roi'Y>'^<h  xei-xoXXstv^  umhergaffen,  xoi-xoXfmv,  8o{-6u£,  Mörserkeule, 
icot-icvuttv,  schnaufen,  ${-6u{j.oc9  $e^&6pa}jLßoc9  xi-xuwe6c  (dagegen  8ai- 
SdüJLetv,  nicht  5ot-Sa)Ji8iv).  Vgl.  Lat.  socors  st.  secors  2).  So  bildet 
auch  Homer,  um  den  Gleichlaut  zweier  Silben  zu  vermeiden,  von 
^dpy  Staar,  zwar  ^apcuv  II.  p,  755,  aber  <|;^pa<  n,  583  (s.  daselbst 
S  p  i  t z  n  e  r),  nicht  ^apac  3). 

d)  Der  Bindevokal  e  geht  vor  den  mit  den  Nasalen  [l  und  v 
anlautenden  Flexionsendungen  der  Verben  auf  o>  in  das  dunkelere 
o  üb^,  als:  ßouXeu-o-jiev,  ßouXeu-o-vrai,  ißouXeu-o-ftev,  2ßooXa6-o-vto, 
ßouXeu-0-fi.at,  ßouXeu-ciHv  st.  ßouXeu-o-vrc  mit  Ersatzdehnung,  q>v  st. 
&-0-VTC,  daher  auch  ßouXeu-a>  st.  ßouXeu-o-fxi  mit  Ersatzdehnung;  hin- 
gegen ßouXeu-s-iCy  ßouXe6-e-t,  ßouXeu-e-Tov,  ßouXeu-e-Te  u.  s.  w. ;  so  auch 
lß6-<S-ftT)xovTa,  aber*  dor.  ißS-^-fiY^xovra.  Das  wurzelhafte  e  aber 
bleibt  unverändert,  wie  in  der  Konjugation  auf  jit,  als:  tC-fte-pLsv, 
T{-dc-vTO[i  u.  s.  w.  von  y  0»,  oder  wird  in  t|  gedehnt,  wie  in 
Tt-&T}-(iL     Ueber  die  Mundarten  s.  §.  24  unter  o  u.  a. 

§.  42.    Ab-  und  Ausfall  der  Vokale.  —  Apokope. 

1.  Der  Gang  aller  Sprachen  ist  der,  dass,  nachdem  sie 
sich  zu  der  höchsten  Vollständigkeit  der  Formen  entwickelt 
haben,  im  Laufe  der  Zeiten  allmählich  viele  Formen  sich 
abnutzen  und  verkümmern,  indem  sie  Vokale  verlieren  und 
verstünmielt  vrerden.  Diesem  Schicksale  sind  am  Meisten 
die  Flexionsendungen  ausgesetzt,  wrie  wir  in  der  Lehre  von 
der  Deklination  und  Konjugation  sehen  werden.  Das  Ver- 
schwinden der  drei  Spiranten  o,  F,  j  haben  wir  §§.  15,  16, 
3,  k,  20,  f)  betrachtet;  hier  wollen  wir  nur  die  Apokope 
und  die  Synkope  erwähnen. 

1)  S.  Dietrich  in  Kuhn's  Ztschr.  X.  S.  431  f.  —  »)  S.  Christ 
Grundz.  S.29.  L.  Meyer  V.  Gi.  I.  S.311.  —  3)  Vgl.  Lobeck  Paralip. 
p.  20. 
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2.  Apokope  (diroxoinfj)  nennt  man  die  Abwerfung 
eines  kurzen  Endvokales  vor  einem  mit  einem 
Konsonanten  anlautenden  Worte.  Sie  findet  statt  bei 
den  Präpositionen  ävd;  xazd,  irapd;  selten  dir6  und  uit6,  7rep( 
in  der  Lesbischen,  i7ot(  und  a[L(fl  in  der  Dorischen  Mundart, 
aber  nur  selten,  und  bei  der  Konjunktion  apa.  Derselben 
bedienten  sich  die  Aeolischen  imd  Dorischen,  sowie 
auch  die  Epischen,  selten  die.  Attischen  Dichter,  zu- 
weilen auch  die  Ionischen  Prosaiker  und  in  vereinzelten 
Formen  selbst  die  Attische  Prosa.  Die  Präpositionen  zie- 
hen als  Präpositionen  den  Ton  zurück,  als  Adverbien  in  der 
Komposition  verlieren  sie  denselben;  av  geht  vor  den  Lip- 
penlauten in  otfjL,  vor  den  Kehllauten  in  a^  >)  über  (§.  61), 
und  vor  \  durch  Assimilation  in  aX;  xax  assimilirt  jedesmal 
das  T  dem  folgenden  Konsonanten,  nur  dass  die  Aspirata  die 
verwandte  Tenuis  vor  sich  hat  (§.  67, 1) ;  ap  und  irdp  bleiben 
unverändert 

3.  Epische    Sprache,    b.    Homer:    avSt^a    (entzwei,    st 

dviSt^a)    n.   it,    412,    iwa-/tT6^   (st.   dvdoyetoc)    Od.    ß,    63,    dvord;, 

dvon^v,  avarr^TOv,  dvon^joiv,  dpißa^vco,  dftßdXXco,  d)i.ici^6Y)9e,  dfiicveoaai, 

dfi^adiv,    dfi^Qtdd,    dfji^pdaaatTo    Od.   t,   391,    d\t.[t.iia^    II.   «>,    529, 

dYxpetA,daaaa  Od.  a,  440,  6r(^pdY^  II.  ^ ,  347  1),  oXXrfov  (st.  dvdXe70v) 

n.  4»,  253,    dXXIgai  «p,  321,    dXXueoxev  Od.  ß,  205,    dXXuoutfov  209; 

av  xe  |id}(T)v   U.  u,  319,    av  6^  66a<  (=  dvioxr))   IL  ?},   168,   a|jL^ 

vovy    av  vixuac   11.  x,  298,    afi  ic6vov  IL  v,  239,    &)&  ßcopioiat  IL  ft, 

441;    a\i.  ijiiaov  Hes.  Sc.  209,    a\k  ^uxd   Op.  571,    a(i  TciXo^o«  Th. 

190  (aber  av  XeijjLcova  Hymn.  H.  4,  175);  —  xdßßaXe  (d.  i.  «dpiß., 

s.  §.  60,  2),  xafiL)jL{£aci  xa(x.fjiov{7)  (st.  xarafi..)^  xdp,fjLopoc  (st.  xaTdti.op<K, 

nach    Anderen    st    xax6(iopoc),    xaftfA.uaat    (v.    xata^xuco),     xoXXe^fJMi», 

xd>vXticc  (v.  xaraXefitfo),  xaweuaa«,  xa^^lCouaa,  xaxxeiat  (v.  xoraxaCo»), 

xaxxeCovxec    II.    a,    606     (y.    xataxe(Q>),     xa68uaa(,    xa^Spa&Irvjv    (▼. 

xaxaSapOdvcD),   xax&dve    (v.    xatadvi^oxco),   xaTdd<{;ai,    xaT&ifxsv,    xdx&e- 

(xav;    (über    xaudgaic    s.  §.    19,    2.),    xdir    ireSiov    IL    X,  167,     xdir 

^dXapa  IT,  106,  xdx  x6puOa  X,  351,  xd^  76VU  u,  458,    xd6  d£   öfter» 

xd6  6uva(i,tv  Hes.  Op.  336,  xdfx  [Uaaoy  U.  X,  172,   xdp  ^6ov  (t,  83, 

xdp  ^d  ol  u,  421,  Hes.  Op.  439  xdji  (liv  aporpov  a^eeav;    icdp&eoav 

(v.  icapaT(&7)p.i),  icapd^fievoc,  icdp  vir)(ov  IL  d,  533,  ndp  Zy)v{  IL  8,  1, 

Tcdp  1^    IßaXov  Od.  6,  41,  out    ap  ^p£va<  264,  out    ap  ^bi)i<üv  556; 

—  bn6  nur  in  GßßdXXsiv  IL  t,  80;  dir6  nur  in  din7ip.<|;ei  Od.  0,  83 

(st  dfiTc.,  8.  §.  60,  2). 

An  merk.  1.  Bei  dem  Zusammentreffen  dreier  Konsonanten  onter- 
•  bleibt  die  Assimilation,  und  der  Endkonsonant  wird  ansgestossen  (vgL 
ascendo  st  asscendo),  als:  xdxravc  IL  Ci  164  (st  x^Txtave,  xaxxtave  v. 
xaTaxTsCvco),  xaxrdfAevai  Hes.  Sc.  453,  xdoyeds  X^  702  (st.  xdTOYcde  v.  xa- 
Ti^w),  xaoTopvüaa  Od.  p,  32  (st  xaTox.);  D.  Hesych.  x4ßXt)fjLa  ftt  xdtßX.), 
dpivdvcic^  (s.  Nr.  4)  st  dfiL{Av.;  doch  H.  <{;,  436  dvaTp<4>ciav,  so  Theogn.  119 


1)  n.  %  347  soll  Aristarch  gelesen  haben  i\^AY^\  aber  aus  den 
Worten  des  Schol.  u.  aus  dem  cod.  Victor,  geht  diess  Keinesweges  hervor, 
sondern  nur,  dass  Aristarch  nicht  al^^a  &r)p(iviQ  gelesen  habe.  Daher  liest 
Bekker  mit  Recht  d^^piviQ. 
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av9xcToc  Tmd  gans  gewöhnlich  auch  b.  d.  Att.  Dichtem  in  der  Verbin- 
dan^  dftic  mit  folg.  Kons.,  als:  dfiTrvlu),  difju^vod,  dfAirrac,  dfATiTdffjievoc, 
d{A.7iT*jYV}.  In  der  Dorischen  Mundart  wird  zuweilen  auch  bei  zwei  Kon- 
sonanten der  erstere  ausgestossen«  auf  Inscr.  Lacon.  1511,  3  hotöv 
(d.  L  ico-d  t6v),  decret  Ampmctyon.  1688,  11  xaxdv  (d.  i.  xard  Tdv)  neben 
xdr  T(4v  41.  xard  (d.  i.  xaV  a)  10,  Corcyr.  1840.  a  ttotco  (vgl.  Anm.  2), 
Alcm.  20;  34  xoßa(vo>v  (st  xaxß.),  Find.  0.  8,  38  (50)  xdTreTov  (st.  x4t- 
1CCT0V,  d.i.  xaT^TCBdov);  aber  auf  den  Herakl.  Tafeln  findet  diese  verkttr- 
znng  bei  zwei  Konsonanten  nicht  statt. 

Anmerk.  2.  Nach  dem  Schol.  Venet.  ad  H.  %,  441  (Tgl.  Et.  M. 
81  y  51)  trennte  Aristarch  gegen  die  Ansicht  des  Chrvsippus  u.  Anderer, 
welche  die  Präposition  ohne  Akzent'  mit  dem  folgenden  Worte  ver- 
binden wollten,  als:  dfjLßa>|A.oTat,  die  Präp.,  also:  afx  ßoifjLoTai,  afx  TreSfov  i). 
Wenn  aber  die  Präposition  ihren  Endkonsonanten  aufgegeben  hat,  so 
hat  sie  hiermit  aucn  alle  Selbständigkeit  aufgegeben,  verliert  ihren  Ak- 
zent nnd  verschmilzt  mit  dem  folgenden  Worte,  als:  tcotöv,  xaxdv,  s. 
Aiun.  1.  Für  die  Ansicht  des  Chrvsippus  könnte  allerdings  der  Um- 
stand angeführt  werden,  dass  durch  die  Apokope  oft  Konsonanten  als 
Auslaute  erscheinen,  welche  die  Wohllautsgesetze  der  Griechischen 
Sprache  nicht  dulden,  als:  xdir  itsSfov;  aliein  da  die  Präposition  sich  eng 
an  das  nachfolgende  Wort  anschliesst,  so  treten  diese  Auslaute  nicht 
als  solche  auf. 

4.  Böotischer  Aeolismus^):  irdp  x6,  irdp  t6v,  itoip  xdv, 
icdp  ra«,  icdp  2a>f(Xov,  irdp  Amovoctiov  ;  xdx  t6v,  xdx  t6,  xdir  tdv,  xd^ 
Yov,  xdr  ddXarrav  (aber  auch  xaxd  ftetvo,  xaxdXuTcov,  xarraoxeudttT)) 
auf  Inschriften;  —  Lesbischer  Aeolismus^):  Ale.  10  ov  (d.  i. 
av)  To  (livaov,  Sapph.  28  6\».i:hoLaoSf  Tbeocr.  29,  16  dfi.vd(7&r|V  (st. 
&{i(i.v.,  s.  Anm.,  d.  i.  dvaptvrijd^vai),  Pind.  P.  1,  48  (92)  d^ivioeisv 
(st.  dfi}jt,v.),  4,  54  (96)  dfivdvei;  auf  dem  Kumäischen  Marmor  bvzkr 
dr^v,  01rOevTG^  6vMti.evai  (aber  dva^pd^^ai),  b.  Hesych.  Ö9xdicT(i>  (st. 
ivox.),  09TQt9av,  ^ord&etc  (aber  auf  d.  Lesb.  Inschr.  2166;  44  dva- 
Ifpa^fflcvraC}  auf  d.  Lamps.  35  u.  36  dvoqfpa^^,  dvaTed*^);  Ale.  7  (1) 
itdp  hij  Sapph  9  (8)  icdp  6i,  Theoer.  28,  5  ndp  Aioc,  25  icdp  <p0^ci>v 
(aber  Sapph.  24  icapd  o  Ipyt^  (opa,  auf  d.  Lamps.  Inschr.  29,  32 
icapd  rqi  Tc6Xtt  u.  icapa'f Bv6fiLevoc) ;  Ale.  7,  29,  34  xdr  rav,  xdr  t<o, 
xdr  Toc,  Sapph.  43  xarcuirre(7es,  2,  13  u.  32  xa8$£,  A.  12,  21 
xdtOavei  xarrOdivT)v,  S.  69  xardavoioa,  43  xatdvdoxeu  A.  33  xdx 
xc^dXoc,  S.  14  xd^  ifävcDv,  A.  31  xax^iei,  27  xdßßoXe,  S.  2,  9  xdfn 
(«iv  7Xaioaa  iorfC)  A.  102  xaoTddetc  (st.  xaroT.,  s.  Anm.  1),  S.  23 
xa9icoX£(o  st.  xatoic.  (aber  S.  44  xaTajxefßou^t),  auf  Inschr.  xdx  xotc^ 
xdx  xd,  xdx  xd6e) ;  A.  100  aic  iraxipcDv,  uep&ixco  A.  29,  ic^p  9(S  93. 

5.  Dorische  Mundart  4):  bei  Pindar  P.  11,  52  ol[l  ic6Xiv,  N. 
3,  49  äv  xpivov.  P.  10,  27  djj.pax6<.  0.  8,  47  d|xicveu<yot.  7  djx- 
xvodv.  N.  11,  38  dpi^lpovxai.  I.  5,  36  avScoxev.  0.  13,  70  icapxe(- 
(tcvov.  P.  1,  89  icap}i.£vcDv.  N.  8,  17  itapfJLOvtoxepoc.  32  icdp^aoic 
F.  9,  44  icap<p(£|i8v.  1,  76  icdp  jilv.  88  irap  (yldev.  0.  8,  78  xdv 
v^fiov.  P.  9,  61  xax{)Y)xdftevoi.  N.  9,  15  xaincaäei  u.  s.  w.  Theoer. 
5y  75  1CÖX  xü>  A(6«;  bei  Epicharm  xax&^fiev,  xax&av^v,  x^x  (d.  i. 
icoxl  =  xp6c)  xooxowi,  xoxftljiev,  äfi  xevxi^xiov  (aber  xaxd  i:6$a«, 
xoxd   fäotv;    Kaxa^a-yeiv,    xaxafia&eTv,    xaxadixd),    Sophron   97    dv6ou- 


1)  S.  Spitzner  ad  H.  0,  441.  —  »)  S.  Ahrens  Dial.  L  p.  212.  — 
^  S.  ebendas.  1.  d.  I.  p.  149  sqq.  —  4)  S.  ebendas.  Dial.  II.  p.  353  sqq. 
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(levoi),  Megar.  b.  Aristoph.  afißare  732,  avretvov  766,  «v  vn 
66eXöv  dfiTieirapfxIvov  796,  i:hrc  xdiv,  i:hx  x6  732,  751  (aber  dva. 
^votav^^  791),  Lysistr.  icdp  t6v  1309,  icdipfaive  183,  xdr  tq»v  1259, 
irÖT  xd,  ni»T  T«iv,  ic^T  tA,  «öt  T<i;  117,  1006,  1252,  1264  (aber 
norl  icu^div  82);  Thuc.  in  einem  Laked.  Bündnisse  5,  77  u.  79 
xäx  Ta$e,  xdix  rd,  icox  tcd«;  Plutarch  in  Lakon.  Aussprüchen  Pelop. 
c.  34  xdlr^avs,  Lysand.  c.  14  xaßßaXdvrac,  Inst.  Lacon.  p.  241 
xaxxi^UTtti;  b.  Hesych.  atraai  (walirschl.  Lak.  st.  avoraat,  avTssi 
=  dv(£9n)di),  apiicatSec  (st.  dL\t.ffljnnbe^  ol  taSv  ica{So>v  iict|i^ou|i8vo(, 
vgl.  Anm.  1),  ä\».niaai  (d.  i.  dfj.(piF£9ai),  d7)rptdva9&at  (d.  i.  dfi.91]^.); 
—  auf  Inschriften,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  auf  den  älteren 
die  Apokope  häufiger  ist  als  auf  den  jüngeren,  so  auf  den  Herakl 
Tafeln:  irdp  rdv,  ndp  xd,  itdp  [lavSootav,  irapScDvn,  icopXaßdvTSC«  icop* 
(i8TpiQ90vTt,  av  xdv,  av  T(i>c,  dv^pd^ev,  d7)r(i)p{$avTe<,  dfjLircoXTjiia  u.  s.  w.; 
xaxd  u.  icot(  oft  vor  dem  Artikel,  sonst  selten,  als:  xdr  rdv,  x<k 
rdc,  1CÖT  Tcp,  1CÖT  t6v  u.  s.  w.,  vor  6  u.  d:  TcpoxaSSeöixdodcD  (aber 
xaxa^ixav  1,  108),  ;coxdivrec;  vor  anderen  Konsonanten  aber  xatd 
u.  icoxt;  Brutt.  Inscbr.  dvde^T),  Lak.  1511  oft  ir^x  x6v,  Amph.  1688 
xdx  x<S,  xdx  xdv  (aber  xaxaöixaoOl'/ra),  uox  x<i?,  icöx  x6v,  Korkyr. 
1838  a  ic^x  x6v,  J840  iröx  xq[,  Aegin.  2140  b  xarft£vx^  Megar.  1052 
dvd^co,  dffpa^dxo)  (aber  xaxd  ^av  xai  xaxd  baXa99a:^)j  Kret.  dy^pa- 
<|;dvXQ>v,  a}i  T:oxa{jL6y,  icap$£)^exai  u.  s.  w. 

6.  In  der  Ionischen  und  Attischen  Mundart  ist  der  Ge- 
brauch der  Apokope  nur  auf  wenige  Fälle  beschränkt;  so  bei 
Herodot  dfj.ßoXd$T)v  4,  IBl  (st.  dvaß.),  dp.ßci}9ac  1,  8  (st.  dvaßo7j9a<), 
dfjißcoaavxcc  3,  38,  apLi:a>xic  2,  11.  7,  198.  8,  129,  dfiica&avdai  1, 
182,  dpiicaäovxai  1,  181,  dpLiczuTn^pto^  1,  181;  in  der  Attischen 
Prosa:  dvapißdxouc  Xen.  Cyr.  4.  5,  46,  dfißoXdc  7.  5,  12,  djißa- 
xctfv  Comment.  3.  3,  2  (v.  dfj.ßdxY|c  neben  dvaßdxT^c  de  re  equ.  3,  9 
u.  sonst),  apLirconc  ').  Bei  den  Attischen  Dichtem  ist  der  Ge- 
brauch der  Apokope  minder  beschränkt,  und  zwar  nicht  allein  in 
den  lyrischen  Stellen,  sondern  auch  in  dem  Dialoge,  z.  B.  Aesch., 
Suppl.  351  «)&  irixpatc,  Pers.  566  apL  ire6ii^peic,  Choeph.  833  d|ji- 
fipeiv,  Pers.  161  dviplipT),  Ag.  1136  iTzarfiioiaa  f andere  Lesart 
iitefy)i  Ag.  305  dvSafovxei;,  Soph.  Ph.  871  djiiwvlovx  in,  Aj.  412 
dfiTüvodc,  Tr.  525  d^xi^ivei  (Chor)  u.  so  öfter,  a)jLßa(nc  OC.  1072 
(Chor),  oLx/aU  Pragm.  800  Dind.,  dvxpiircov  Ant.  1275.  Eur.  Hec. 
1263  (1245)  dftß^(7V),  Ph.  103  ^avxlXX<0v,  799  dfiiictxdaac,  Or.  316 
i[>.naKktb\  Heracl.  271  u.  Helen.  1317  i<  dpißoXdc;  Aeseh.  Ag.  1554 
xdmceae,  xdx&ave,  vgl.  Eur.  Cycl.  201,  so  immer  bei  den  Trag. 
xax&avou|j.at  u.  xaxddv](),  xax&dvot,  xaxftaveiv,  xax&avcbv;  das  von  dem 
Komiker  Alexis  gebrauchte  xa(ip.uo>  st.  xsxafi,u(o,  das  nach  diesem 
auch  von  Späteren  aufgenommen  worden  war,  wird  von  Phrynichus 
p.  339  (s.  das.  Lobeck)  scharf  getadelt;  vgl.  Soph.  0.  C.  436, 
Ant.  460;  Aesch.  Eum.  553  Tuotpßdxav.  768  icapßa{vou(n.  Soph.  Tr. 
636  icdp  XffjLvav. 


1)  S.  Lobeck.  ad  Phryn.  p.  339  sq.    Kühner  ad  Xen.  Comment. 

O.   «5,    m» 
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§.  43w    Synkope.  —  Ausfall  der  Vokale  vor  Vokalen.  —  Abfall  des 

Anlautes.  —  Wegfall  des  i  subscriptum. 

1.  Das  Ausstossen  eines  Vokales  in  der  Mitte 
des  Wortes  zwischen  zwei  Konsonanten  wird  Syn- 
kope (ouyxotciq)  genannt.  Sie  kommt  entweder  im  Stamme 
eines  W^ortes  oder  zwischen  dem  Stamme  und  der  Endung, 
seltener  in  der  Endung  selbst  vor.  Häufig  wird  e  zwischen 
einer  Muta  imd  einer  Liquida  oder  zwischen  zwei  Liquidis 
oder  zwischen  ic  und  T;  selten  zwischen  anderen  Konsonanten 
ausgestossen;  so  bei  einigen  Substantiven  der  III.  Dekl.  auf 
xp,  als:  izarrfi  (St.  iraxep),  G.  icaTp6^  (ep.  iraxip-oc);  über  die 
Synkope  in  der  Tempusbildung  s.  §.  232;  in  der  Wortbil- 
dungy  als:  «plp^pov,  Bahre,  11.  <t,  236  (aber  ^ip-re  Impr.  II.  i,  171 
St.  (p£p-e-T6,  wird  richtiger  zur  Konj.  auf  {&i  gezogen),  irrcopLa,  Fall, 
V.  y  jcex  (ir{Trca)),  ircspov,  Feder,  irrrjvic,  geflügelt  (neben  Tcexiiv^«), 
irrfjfjia  b.  Suid.  Flug,  irriXov,  Feder,  v.  irfr-op.ai;  Kpaai«  v.  xepav- 
vuvai,  xpcKTo;  u.  xapxo^;  icpaai^,  Verkauf,  v.  icepdfco  od.  ir£pvT)}JLt, 
Tpl|jLi6oc  st.  T£pp.iv&o<y  Tpaice^a  v.  xlaaapec,  rpaviljc  neben  Topdc, 
TopIcD,  icXfiijToc  V.  iroXuc  mit  Ablaut,  st.  icsXu^,  arpiopvdci  fest,  neben 
orlpKpoc,  <7Tepe6^,  sk.  sthiras  (fest).  Von  anderen  Vokalen  finden 
sich  nur  yereinzelte  Beispiele^  als:  (iej6$}jLY)  st.  (j.sao66p.Y)i  rCirre 
ep.  st.  TiTCOTe,  TVüS  ep.  (v.  7<ivü),  Tzp6'/y\}  ep.  (v.  irpi  u.  ^ivu),  i^Xd-ov 
st.  j^udov  (St.  IX6U&),  oXoTZTi  (ungewaschene  Schafwolle)  Herod.  4, 
187  st.  o2au7CY). 

2.  Kach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  (ApoUon.  in 
Bekk.  An.  UI.  p.  1292,  Choerobosk.  ebendas.  p.  1220;Eustath. 
ad  IL  1047,  53)  wird  der  Diphthong  oi,  der  dem  Griechi- 
schen Ohre  nicht  angenehm  gewesen  zu  sein  scheint,  nur  vor 
Vokalen  gebraucht  1),  als:  op^oia,  [jwta,  xetocpüra,  iirofö)  (falsche 
Schreibung  6tzu<i}\  M<;.  Sobald  aber  auf  o  der  Vokal  und  ein 
Konsonant  und  selbst  auf  den  Diphthongen  ui  der  Vokal  t 
und  ein  Konsonant  folgen,  so  wird  das  i  ausgestossen  und 
zum  Ersätze  u  lang;  daher  die  Deminutive  auf  fötov^  als: 
{yOü-8tov  st.  l^^^'^S^Q^»  poTpu-8tov,  p.6-8iov,  so  ist  auch  Xen. 
Comm.  1.  2.  30  otxöv  st.  6ix6v  u.  Ar.  Vesp.  1356  ""üBiov  st 
uiSiov,  Söhnchen,  zu  schreiben;  aus  ül-t8su(;,  u[-t8ou?  wird 
ot886c9  uiSouc;  (in  dem  letzteren  Falle  doch  schwanken  die 
Lesarten  zwischen  ui8.  u.  ui8.;)  die  ep.  Optativendungeui 
als:  ix8up.ev,  Safvöxo,  XeXüxo  st.  IxButfiev  u.  s.  w.,  aber  fu(irj^  wie 
Theoer.  15,  94  zu  lesen  ist;  Fut.  äicuaa>,  aber  6iru{a>.  Wenn 
aber  von  den  Grammatikern  (s.  Bekk.  Änecd.  III.  1195  extr.) 
behauptet  wird,  dass  der  Diphthong  nie  am  Ende  eines  Wor- 
tes stehe ;  so  stützt  sich  die*Kegel  nur  auf  Wörter,  wie  xXao- 
oScy  xau{xü(,  XapSu^,  Atovuc,  die  im  Dative  lauten  xXauou  u.  s.  w. ; 
denn  bei  Homer  findet  sich  der  Diphthong  ui  im  Dative 
mehrmals  vor  Konsonanten,  als:  Ivl  tcXt^öoT  |jivev  dvBpwv  II-  x^ 
458,  dpL(pl  vexüi  xaxaTfiOvTjtüTi. 

1)  Hermann  Opusc.  UI.  p.  71  sq.  sucht  diese  Regel  zn  wider- 
legen, doch  nicht  mit  genügenden  Grünaen. 

KUner"*  au»/&krl.  Orieek.  OrammaUk.   l  Th.  10 
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3.  Zuweilen  fallen  im  Inlaute  auch  Vokale  vor  Vokalen 
auS;  als:  beiHoni.  xpla,  crcpiXa,  SItcgc  st.  xpiaa  u.  s.  w.  in  der  Iliade 
immer  vor  Vokalen,  in  der  Odyssee  aber  auch  vor  Kons,  p,  331 
xp^a  lüoXXdf,  so  auch  Theoer.  24,  135  xpla  t'  bnzd;  (daher  wird 
auch  das  a  in  xpla  elidirt  Od,  t,  297,  7,  65,  470;)  aber  Od.  7, 
33,  u,  348  xpla  vor  e.  Vok.,  wie  x£pa  t,  211,  a^lXa  p,  231;  ^Ipa 
auch  II.  p,  237.  i,  334  vor  e.  Kons.  ^);  ji.'j&eai,  ncoXeai  st.  piüdi-eai, 
ito>X£-eai  (§.  249,  Anra.  3);  '^dya  st.  xayia  (Toi^^eFa  v.  ta^-uc),  Oajia 
(v.  &a(JL-uc,  PI.  öap-tec),  v^jtro;  u.  die  Derivata  st.  veoa<j6<;,  Xf^a  (v. 
Xi-^üc),  besonders  i,  als:  Tritvä  neben  iroTvia  b.  Hom.,  ^pT^TpTj  Ion., 
Qppaxpta  Att.,  {jLTJpa,  xa,  b.  Homer  u.  auch  Aristoph.  neben  |jLT)pi7, 
xd,  9e-a(Dira(ji£vov  Pind.  J.  1,  63  (89)  st.  (7e-9io>ir.;  im  neuion. 
Dialekte  die  Imperative  auf  £0  st.  ito:  ^oßlo,  dxlo,  irodo  u.  s.  w., 
8.  d.  Formenlehre;  ausserdem  vgl.  §.  27  unter  a  u.  at,  o  u.  01, 
et  u.  e,  e  u.  ei,  i  u.  et,  ou  u.  0,  0  u.  ou,  01  u.  i>. 

4.  Selten  ist  das  Verschwinden  eines  Vokales  im  An- 
laute eines  Wortes,  als:  tSv,  ouaot,  bv  st.  icov,  ioZoa,  lov,  0; 
(suus)  St.  £o<  (öeFä;),  neuion.  6pTrj,  bpxd^to  st.  iopT.  (Fopx.),  oTxa 
Ion.  St.  loixa,  vlpÖe(v)  b.  Hom.  neben  evepde(v),  J/  iv,  sk.  an-tar 
(innen),   1.  en-do,  in-du,  in-ter,  in-trä,  in-tro. 

5.  üeber  den  Wegfall  des  i  subscriptum  ist  Folgendes 
zu  bemerken:  Auf  den  jüngeren  Aeolischen  Inschriften  fehlt 
dasselbe  im  Dative  2)^  als :  xuj^a  di7a&a,  £v  tcd  Yopivaata),  ^puvlo) 
are^dfvo)  to>  £vv<i(jL(o  (aber  nicht  auf  der  älteren  Lesbischen  2166, 
als:  Tc]>  ^a^{afi.aTi),  so  auch  auf  einer  Thessal.  Inscbr.  d.  Dat.  Tefi- 
iieiTa;  sodann  im  Konjunktive,  als:  dvaYpa^TJ,  dvaTefttj  auvreXIrj, 
auch  auf  der  Lesb.  2166,  31  IvSeuTj;  im  Inlaute,  als:  ßaXav^ov, 
9(iapaY^ov  st.  -^ov,  -V^iov ;  Alcäus  und  Sappho  aber  haben  es  überall, 
als:  ^ApT],  Aiv^^ofilviQ  A.  7,  43,  KuirpoYsvijjqt  S.  22.  Auf  den  Do- 
rischen Inschriften  fehlt  im  Konj.  3)  gewöhnlich  das  t,  als:  O^Xr^, 
ßXajvTTj,  XüffTj,  dSixYJ,  5oxri,  sonst  aber  nicht.  Auf  Attischen  In- 
schriften üng  man  etwa  im  I.  Jahrb.  v.  Chr.  das  i  subscr.  weg- 
zulassen an  4). 

An  merk.  Neben  Cm>ov  (vgl.  Cttt'tov)  findet  sich  auch  C<i>ov,  doch  fin- 
det sich  jene  Form  in  den  besten  Handschriften^);  ebenso  verhält  es 
sich  mit  '^,p<pov^  "^iP^o^  und  i^ofuov,  iiptuoc;  aber  auf  einer  Dor.  Inschrift 
Ther.  2448,  11.  steht  dreimal  der  Gen.  i^oi{m\  ^\  einmal  ^pcimv  u.  IV.,  7. 
7^pa>ot.  Aber  gegen  alle  Analogie  wird  bei  Ar.  Nub.  315  gelesen  fjpcpvi] 
81.  fjp(utvT),  da  das  i  lang  ist;  wesshalb  ich  mit  Hermann  de  emend. 


stand  die  Form  9u>Co>,  die  sich  häufig  in  Handschriften  (z.  B.  im  Bodlej. 
des  Plato  Euthvpnr.  14,*  b.  Theaet.  153,  c.  Gorg.  511,  c  d.  u.  s.  w.,  im 
Medic.  des  Soph.  Phil.  803)  und  auf  Inschriften  findet,  und  zwar  nicht 
allein  in  der  Attischen  Sprache  ?),  sonAem  auch  in  der  Dorischen  8),  so 

I)  Hoff  mann  Quaest.  Hom.  I.  p.  86  hält  dieses  a  fl!r  anceps.  -— 
>)  S.  Ähren s  Dial.  I.  p.99  8q.  u.  221.  —  3)  S.  ebendas.  Dial.  IL  p.  190 
«.  293  sq.  Vgl.  Franz  El  epigr.  p.  218.  —  4)  s.  Franz  1.  d.  p.  233. 
—  5)  g.  Passow'  Lexik,  unter  Cwov,  V.  Aufl.  —  <>)  Ahrens  1. d.  p.  242 
erklärt  dieses  i  subscr.  aus  einem  ursprünglichen,  nachher  vokalisirten 
j,  wie  in  Tttttmo,  i[t.tXo  u.  dgl.  ~  ')  S.  J.  La  Roche  in  Ztschr.  f.  d.  Oesterr. 
Gymnas.  1865  S.  89  ff.  —  »)  S.  Ahrens  1.  d.  p.  189  sq. 
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s.  B.  auf  den  Herakl.  Tafeln  xaTM<pfa|xec,  xaTeatpoapLec;  ferner  Lakon. 
diciaoiCev  b.  Hesych,  Sot^iTiXt);.  2o(5i7:7ioc  auf  jüngeren  Lakon.  Inschr. 
Auch  das  Verb  vpfiCco  kommt  bisweilen  auf  Dor.  Inschr.  ohne  i  (xp'^Ctu) 
vor,  welche  Schreibart  auch  bei  einigen  späteren  Att.  Schriftstellern 
l^efnnden  wird.  Ausserdem  finden  sich  noch  andere  Verben  mit  q»,  a,  -^ 
in  Handschr.  und  bei  alten  Grammatikern  geschrieben,  als :  XPM^C«»,  <f  ({»Cco« 
icaTp«pCu)i  fATjTptpCcu,  ocpa^Ccu,  p.aT^Cu),  rep^CcOi  I^vtjoxcu,  |Jit(Avaoxu>  1). 

§.  44.    Euphonische  Prothesis  der  Vokale  2). 

Die  Prothesis  der  Vokale  et,  e,  o  (über  t  und  t]  ß. 
Anmerk.  1)  hat  bloss  lautliche  Bedeutung,  indem  sie  dazu 
dient  die  Aussprache  des  Wortes  theils  zu  erleichtem  theils 
ihr  grösseren  Wohllaut  zu  verleiben.  In  den  Romanischen 
Sprachen  und  schon  in  der  späteren  Latinität  seit  dem 
IV.  Jahrb.  sehen  wir  dieselbe  Erscheinung,  wenn  das  Wort 
ursprünglich  mit  s  und  einem  Konsonanten  anlautet,  als: 
epätlat.  ispirito,  fr.  espace  (=  spatium),  esprit  (=  spiritus), 
sp.  estar  (=  stare) ;  im  Griechischen  findet  sie  allerdings  am 
Häufigsten  auch  vor  zwei  Konsonanten  statt,  besonders  vor  a 
mit  folgendem  Konsonanten,  auch  vor  Muta  c.  Liq.,  doch  auch 
vor  einfachen  Liquidis,  selten  vor  Mutis  (vor  xt  nur  in  Ixxfc 
und  vor  yb^  nur  in  lyOic),  und  zwar  gar  nicht  vor  x,  it,  (p. 
Der  vorgesetzte  Vokal  scheint  sich  zuweilen  nach  dem  fol- 
genden Vokale  zu  richten.  Z.  B.  doxaipeiv  neben  9xa{peiv,  d(jira{- 
peev  neben  (Tira(peiv,  djirdcXaS  neben  anaX<x,^j  Maulwurf,  ia^dp(xr(o^ 
neben  (pdlpu^c?  lesb.  aoope  u.  ao^i  neben  9^1,  sie,  a^f,  ihnen;  daxi^p, 
sk.  Ved.  Star,  1.  Stella,  goth.  stafmö,  darpdicTeiv  neben  oreponi^  u. 
arpairreiv,  doroi^k  u.  dora^fc  neben  ora^Cc,  aora^uc  neben  ord^u«, 
d^ra^tc  neben  axoLffk,  Rosine;  iyj^U  neben  yfiU]  'Oßpidpeox;  Hes. 
Th.  617,  734  neben  Bpidpecüc?  dßXT))^p<i<,  sanft,  schwach,  neben 
ßXT]^p6;,  oßpi^ioc  neben  ßp{Oa>,  dxpu6ei<  neben  xpu6eic,  xpuoc,  ö<ppuc 
neben  sk.  bhrü,  Augenbraue;  ipuOp6c,  sk.  rudpiräs,  1.  ruber,  d. 
roth,  ^pu7p.(^  neben  rugitus,  dvi^p  neben  sk.  naras,  iXaxu«,  klein, 
IXdaacDv,  iXdyioToc,  iXa<^p6^  neben  sk.  laghus  (leicht),  1.  levis,  dXa- 
^dCetv  u.  XairdCeiv  Athen.  8,  362,  f.,  XaTcdaaeiv  Aesch.  S.  47,  dXe(^a> 
neben  X{?co<,  Fett,  sk.  limp-llmi,  salbe,  dpdaao)  neben  ^dajo),  ^xeivoc 
neben  xeivoc,  ixe?  neben  xe?  b.  Archil.  fr.  160  Brgk.,  {vepOev  poet. 
u.  b.  Herod.  u.  Lucian  neben  vlpOev  poet.  u.  b.  Aretaeus,  dxouo 
neben  xoqf  (Hesych.)  =  dxouei,  axiövoc  neben  xi8v6c  (Hesych.), 
dxivdxT]<  neben  xivdxT^c  Soph.  fr.  899  D.,  ^x^eiv  neben  x^XXeiv, 
d^dXXcD,  d7avd<,  d7au6;,  d7aup6c,  d^a^ofiai,  a7a(iai  neben  ^aico,  7Y)0la>y 
TrJOocy  7dvu(ia(,  7dvo;,  7aupoc9  IO£X(i)  neben  &£Xa>,  6$upo(iai  neben 
5upo{jLat,  d6a7pL6c9  dSacaoOai,  hhazta  neben  $aSa9p.6c,  i8o6c,  G.  6$uv- 
Tcx,  sk.  dant-as,  1.  dens,  goth.  tunth-us,  ahd.  zand,  6£uc  v.  £uo>, 
6$uv7),    Äöüaaaöai    v.    Sutj,    dp.£X7ü>  neben    mulgeo,    melke,    d|jLip7a>, 


1)  S.  Roche  a.  a.  0.  —  2)  Vgl.  Passow  Gr.  V.  unter  a  u.  o, 
Max.  Schmidt  Comment.  de  Gr.  et  Lat.  pronom.  Balis  1832  p.  7. 
Doederlein  de  d  intens.  Erlang.  1830  p.  23.  Pott  Etym.  Forsch. 
ü.  B.  S.  126  ff.  Christ  Lautl.  S.  33  ff.  Leo  Meyer  V.  Gr.  I.  S.220. 
Curtius  Gr.  Etym.  B.  S.  650  ff. 
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pflücke  ab,  neben  sk.  mar^-ämi  (abstergeo),  dip.&Ceiv  neben  piuCeiv, 
ifti  neben  p.£,  1.  me,  i(i6c,  1.  meus,  ^fi^pTvufit  Hom.  u.  A.,  |ji6p- 
Tvüjii  Q.  Smyrn.  4,  270,  <ipL£p6co  u.  (ilpSco  Hesych.,  ovo?,  G.  ovo^-o; 
y.  vuadco  neben  sk.  nakha  (Nagel),  öbai  (mordlcus)  neben  daxvo, 
^Suaaofxai,  sk.  dvdsh-mi.  Auffallend  ist  es,  dass  bei  einigen  Wör- 
tern trotz  des  eingeschobenen  Vokals,  einer  von  zwei  anlautenden 
Konsonanten  verloren  gegangen  ist,  als:  ovo|ia  (ion.  oovoti,a)  st 
oTvofia  neben  sk.  näman,  1.  nomen  (st.  gnömen),  goth.  namö,  d. 
Name,  6Xia-dava>,  gleite,  st.  i^Xtadavo»  neben  ^Xfd-^^po«  (st.  ikix-yp^), 
klebrig,  1.  glut-en,  ^p(ol(o  st.  ifjptüiia  neben  ^i<a  y  sru,  sk.  sra- 
vämi  (fluo).  üeber  den  Vorschlag  des  e  u.  a  vor  digammirten 
Wörtern  s.  §.  16,  h  u.  §.  19,  1. 

Anmerk.  1.  Der  Vorschlag  von  t  findet  sich  nur  in  f-xTtc  (oder 
te(;),  Wiesel,  neben  dem  Adj.  xxCSeo;  b.  Hom.,  {-jvj«,  i-Yv6a,  Kniekehle, 
V.  y6vu,  der  Vorschlag  von  tj  nur  in  d.  ep.  Vjßaioc  st.  j!lai6c,  in  d.  Att. 

'h^<ijt\^  Schatten,  Dämmerung,  st.  X^yr),  y  Xüx,  vgl.  luc-eo,  lux,  '^•(iL6<D, 
nicke,  neben  |a6siv,  besonders  von  den  Augen  sich  schliessen,  nicken. 

Anmerk.  2.  Von  diesen  euphonischen  Lauten  muss  man  wohl 
unterscheiden  das  a,  wenn  es  statt  dic6  steht,  als:  d(A6veiv,  abwehren, 
neben  a6v7)  (das  Vorgeschützte,  Vorwand),  fx6vaoftai,  vorwenden-  b.  Al- 
caeus Fragm. 86 Bergk.,  1.  münio,  oder  st.  dvdf,  als:  dcfjL69oetv,  aufkratzen, 
oder  st.  des  &  oder  d  (seltener  l)  copulativi  in  der  Bedeutung  von  afia 
(sk.  sa,  sam),  als:  dxodtjc  (v. xoixr)), aXo^oc (v. Xi^oc),  aiiac  (v. iräc),  d9p6oc, 
versammelt,   (v.   9p6o;),    oicaxpoc  (=   dfjioirdTpioc),    V^X^'Hi    ^^^'   ^f^^X^^« 

Nebel,  k\  H^X^  ^^*  ™^^'  ^*  ^^  (mi-n-go);  (hieraus  hat  sich  das  soge- 
nannte d  intensivum  entwickelt,  als:  doirfpx^c,  acerrime,  dvxeXk,  adv. 
sehr  hart,  beständig;)  femer  das  e,  wenn  es  statt  i^  oder  ix  steht,  als: 

ifcfpeiv,  erwecken,  K  T^P?  sk.  gar  (^ägarmi,  vigilo),  ipcüYeiv,  eructare, 
ipideiv,  erregen,  irritare. 

Anmerk.  3.  Ueber  den  Gebrauch  der  Wörter  %k\m  und  <&iX(D, 
xclvoc  und  exelvoc  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Die  älteren  Kpiker, 
wie  Homer  und  Hesiod,  gebrauchen  nur  i&Au);  daher  hat  Bekker 
Od.  0,  317  statt  oTTt  OiXoiev  richtig  nach  Aristarch  örx  dÖiXotEv  herge- 
stellt und  Göttlin^  Hes.  Th.  446  f  ^BiXouaa,  und  so  will  auch  Her- 
mann im  Hymn.  ad  Apoll.  46  st.  OiXot  iOiXot  lesen.  Bei  den  übrigen 
Dichtem  sind  beide  Formen  gebräuchlich,  sowie  sie  dem  Versmasse  und 
dem  Rhythmus  entsprechen;  doch  in  den  Jamben  werden  die  anapästi- 
schen Formen  von  i^^k^a  vermieden.  Herodot  gebraucht  im  Präsens 
und  im  Opt.  des  Imperf.  beide  Formen^  doch  häufiger  die  längere,  in 
den  übrigen  Zeitformen  regelmässig  die  längere.  In  der  Attischen 
Prosa  ist  die  längere  Form  vorherrschend,  doch  nach  einem  Vokale 
oder  Diphthongen  wird  gern  die  kUrzere  gebraucht,  so  gewöhnlich  bei 
Plato,  häufig  auch  bei  Xenophon,  und  in  diesem  Falle  findet  sich  zu- 
weilen in  den  Handschriften  die  Schreibung  'd£Xeiv;  die  Redner  bedie- 
nen sich  regelmässig  der  längeren  Form  nach  vorangegangenen  Kon- 
sonanten, zuweilen  jedoch  auch  nach  vorausgegangenem  Vokale,  der 
kürzeren  Form  aber  nur  nach  vorausgegangenem  Vokale  oder  Diph- 
thongen; eine  Ausnahme  macht  die  Formel  ^dv  (av)  ^e^;  OIXiq«  die  sich 
zuweilen  statt  der  häufiger  vorkommenden  iks  (av)  öei«  iiih;^  findet. 
Bei  Thukydides  kommt  nur  sehr  selten  H\v.s  vor,  und  zwar  besonders 
nach  p-tJ,  wie  2,  öl.  5,  35.  6,  91,  doch  nicht  gleichmässig,  wie  z.B.  1,27 
nach  \t.i\  IHXtis  folgt  *).   Ebenso  verhält  sich  die  Sache  mit  xetvo;  und 


1)   Vgl.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  7,   ad  Soph.  Aj.  v.  24  p.  81  sq. 
Ellen  dt  Lex.  Soph.  L  p.  485  u.  p.  786.   Bredov.  dial.  Herod.  p.  116 
sqq.,  der  aber  dann  irrt,  dass  er  überall  auch  gegen  die  codd.  die  län- 
gere Form  schreiben  will,    C.  E.  Chr.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  HI, 
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ixcTvoc.  Bei  Homer  und  Hesiod  kommen  beide  Formen  vor.  doch  die 
kürzere  häufiger.  Die  Aeolier  nnd  Dorier  gebrauchen  die  kürzere 
Form,  jene  xtjvoc,  diese  x-^voc  und  xeTvoc,  die  lonier  xelvoc  und  häufiger 
IxeTvoc,  die  Tragiker  beide  Formen  nach  Bedarf  des  Verses  und  Rhyth- 
mus; in  einigen  Handschriften  findet  sich  die  Schreibung  'xeTvoc,  und 
zwar  nicht  bloss  nach  einem  Vokale,  sondern  auch  nach  einem  Eon- 
Bonanten.  Aristophanes  hat  die  kürzere  Form  nur  sehr  selten,  als: 
Pac  48  von  einem  lonier,  Lvs.  795,  818  nach  einem  langen  Vokale,  wo 
wahrscheinlich  'xcTvoc  zu  schreiben  ist.  In  der  Attischen  Prosa  findet 
sich  bisweilen  nach  -i][,  sehr  selten  nach  einem  anderen  langen  Vokale  oder 
einem  Diphthongen  oder  gar  einem  kurzen  Vokale,  wie  a  'xetvoc  Isoer. 
12.  248,  78.  a  'xtlvoc  Dem.  9.  121,  41,  die  Form  xeTvoc,  ist  aber  alsdann 
ohne  Zweifel  'xetvo;  zu  schreiben,  da  die  Attischen  Prosaiker  die  Do- 
rische Form  nicht  gebrauchen,  obwol  bisweilen  in  einzelnen  Handschrif- 
ten xflvo«  sich  auch  nach  einem  Konsonanten  findet,  wie  PI.  Conv.  219,  c 
xaCiicp  xcTvo,  Hipp.  M.  293,  c  np6o^tv  «cTva.  Bei  Thnkyd.  findet  sich  nur 
Einmal  (8,  86)  i^  'xetvoi  nach  d.  Vat.,  die  übrigen  haben  if)  ixttvoi  oder 
•^  ixeivoi). 

§.  45.    Epenthese  oder  Einscbiebung  der  Vokale  3). 

1.  Epenthese  wird  die  zur  Erleichterung  der  Aus- 
sprache von  Eonsonantengruppen  angewendete  Ein  Schie- 
bung der  Vokale  e  und  a,  seltener  o  und  e,  am  Seltensten 
o  und  Y]  zwischen  die  ursprünglich  verbundenen  Konsonanten 
(Muta  c.  Liquida,  Liq.  c.  Xiq.,  Liq.  c.  Muta)  genannt. 

2.  Die  zu  diesem  Behufe  gebrauchten  Vokale  heissen 
Bindevokale.  Sie  haben  einen  euphonischen  Zwecke 
indem  sie  dazu  dienen  die  Häufung  von  gar  nicht  oder  nur 
schwer  mit  einander  auszusprechenden  Konsonanten,  welche 
in  der  Verbindung  von  Abieitungs-  oder  Flexionssilben  mit 
dem  Wortstamme  oder  in  der  Verbindung  der  Glieder  einer 
Zusammensetzung  eingetreten  sein  würdC;  zu  heben.  Der 
am  Häufigsten  gebrauchte  Bindevokal  ist  e,  das  vor  den 
Nasalen  p.  und  v  in  o  (§.  41,  d)  überging,  als:  eSp-e-acc,  fteX-l-TT], 
aT0^e-X6c  neben  otu^X^c,  aTpoß-eX6<  neben  orpeßX^^i  a^-e-voc  neben 
a(p-voc  Find.  fr.  240,  d^-vefo;,  s  k.  ap-nas  (Ertrag,  Besitz),  ore^-a-v^c 
neben  aTe7-v6<  v.  ot^y-cd,  av-s-(io<  (vgl.  an-i-mus)  st.  av-fioc^  sk. 
y  an,  ^cv-l-TTjc  gen-i-tor,  diX-e-7eiv6<  ep.  st.  dX7eivi<,  dX-£-Sa>  [/^ 
ikx^  vgl.  dXxi^,  ir-£-Xedpov  st.  itXIOpov,  II-e-XftiQC$e<  st.  ITXeieliSec,  ot-e- 
pomq  neben  d-orpoin^,  ve^cXTjYep-l-TYjc,  ^^p-e-xpov,  ^£p-e-T8,  aber  fer-tis, 
i-^ep-o-v,  sk.  a-phar-a-m,  ßouX-e-j&e,  ßouX-o-|iai,  ßouX-ö-fia^oc ;  häufig 
ist  auch  0,  besonders  in Zusammensetzangen,  als:  ax6p-o-8ov,  Knob- 


391,  a.  Tom.  I.  p.  230,  Poppe  ad  Thuc.  Part.  I.  p.  211,  Benseier  ad 
Isocr.  Areop.  p.  257—62,  Maetzner  ad  Lycurg.  p.  213,  Kühner  ad 
Xenoph.  Gomment  1.  2,  9.  p.  76  ed.  2.  et  ad  Anab.  1.  3,  6. 

1)  Vgl.  Lobeck  ad  Aj.  1.  d.,  Ellendt  Lex.  Soph.  L  p.  943  sq., 
Poppe  ad  Thuc.  8,  86,  Benseier  ad  Isoer.  Areop.  Exe.  de  hiatu  p. 
407  sq.,  Schneider  ad  Plat.  Civ.  IL  370,  a.  Tom.  t  p.  154  sq.,  Bre- 
do  V  1.  d.  p.  118  sqq.,  der  jedoch  mit  Unrecht  überall  auch  gegen  die 
codd.  belHerodot  aie  längere  Form  schreiben  will.  Vgl.  dagegen  Baehr 
ad  1,  11.  —  2)  Vgl.  Pott  Et.  F.  n.  S.  228  ff.  Christ  Grundz.  S.  69  ff. 
L.  Meyer  V.  Gr.  S.  211  f.  Curtius  Et  S.  657  f.  u.  sprachvergl. 
Beiträge  I.  S.  39  ff. 
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laoch,  neben  9x6p$ov,  oxÄ-o-^*,  Maulwurf,  neben  scalp-o,  ta]p-a, 
aco^ioT-o-^&XaC,  d^ov-o-dirTic 5  ferner  a,  als:  oxivSoX-a-pL^c  neben  oxiv- 
^aXjj.6c,  ß-a-poTX^^  Hippon.  b.  Suid.  st.  ppdL^^^o?,  Heiserkeit,  7-a-Xa 
^  ^Xax,  vgl.  7Xdi7-o<,  YXaxTO^diYO«  H.  v,  6,  ^-a-Xcoc,  1.  glos,  fjboX-a-Xiic 
8t.  fioXx^c  (Hesych.),  fi-6-Xoßoc,  1.  plumbum,  ^^-d-XoCoc,  sk.  hr&dnni 
(Unwetter),  1.  grando,  T-a-pdfa^o)  neben  Opadoo),  aoX-a-S,  dor.  coX-a^i 
att  aXo-J,  neben  Akk.  öSXxx-a  IL  v,  707,  iraX-c£-fxT)  neben  palma, 
udüliiT)  b.  Hesych.,  Schild,  Xix-a-v6<,  Leckfinger  (Zeigefinger),  y  Xi^, 
X8(x-o>i  X(x-voc,  itX6x-a-jioc  neben  icXo^-fÄ-ic,  i:oT-a-p.6<st.  icot-ji-öc;  selten 
7),  als:  diX^-rptpov  neben  OiXx-tpov,  Xuit-rj-pö;  neben  Xüirp6c,  vgl. 
Nr.  3;  selten  auch  i,  als:  Ta-pi)^eu(o  neben  Tap^ucu,  in>p-{-irvo^ 
9cux-t-v6c   neben   icuxv<^<,  Tu-t-vor^«   y   itvo  neben  ne-irvu-9&ai. 

3.  Zur  Vermeidung  des  Zusammenstossea  mehrerer  kur- 
zer Silben  wird,  doch  meistens  nur  in  der  Dichtersprache, 
in  zusammengesetzten  Wörtern  ein  iq  eingefügt,  als:  doict- 
^-T2-q>6poc,  e6->]-76vlo«  II.  X,  427  u.  e6T]Yevi(ov  «l^,  81  (wofUr  Bekk. 
E^Tj^ev^oc,  s^YjcpIcDv  mit  Aristoph.  u.  Rhian.  liest,  v.  eu  u.  a^evoc» 
67?ep-i^-^avo(  mit  seinen  Derivatis),  lir-i^-ßoXoc  Od.  ß,  319,  so  auch 
t7uv-iQ-ßoX{7]  Ap.  Rh.  2,  1159.  [Aber  iirTjeraväc  bei  Hom.  ist  nicht 
von  Ito«,  sondern  nach  Curtius  Et.  S.  346  von  (/^  alF  (i'i, 
1^1,  deQ  abzuleiten.]  Simplicia:  icoXiy)T)^c  (st.  itoXiTi^<)  bei  Hom.  u. 
anderen  Dichtern  und  immer  b.  Herodot  1),  }jlu&ii^tt]C)  h^ii^a^  (Bekk. 
Aq.  II.  p.  524.  Eust.  ad  Dionys.  Perieg.  1010),  Xo^ii^«  u.  a.  *); 
so  auch  i  in  9Tp6ß-i-Xo(  u.  dessen  Derivatis;  auch  wird  zuweilen 
7|  eingeschoben,  um  dem  Stamme  ein  stärkeres  Gegengewicht  gegen 
die  Endung  zu  geben,  als:  diX^-Yj-xpov,  IXx-72-&|ji6c,  a{ad-iQ-ao}xai, 
Tjjö-Yj-fjLai,  ißoüX-i^-dT)v,  ßouX-Tn-aojiofi. 

4.  Die  Ionische  Mundart;  die  überhaupt  den  Zusam- 
roenstoss  der  Vokale  nicht  meidet,  sondern  vielmehr  liebt, 
fiigt  gern  zwischen  einen  Konsonanten  und  einen  Vokal  ein 
e  ein;  so  b.  Hippokr.  icoutiou,  xoüxiou,  tout^cov,  toüt^ouC)  a^'zii^ 
auxiTjc,  ah'zir^j  aötiiQVi  aäticov,  a^tioiat,  dvSpicov  und  dergl., 
b.  Hom.  u.  Her.  dSeX^säc,  dSsX^eiQ,  xeve^c  Hom.  st.  xev6(. 
Diese  und  ähnliche  Erscheinungen  werden  wir  in  der  For- 
menlehre näher  erörtern. 

An  merk.    Ueber  den  Bindevokal  a  in  den  Verbalendungen  a-rai, 
a-TO  st.  v-Toi,  v-To  8.  §.  214,  4  —  8. 

ZnaammentreflEen  sweier  Vokale  in  iwel  auf  einander  folgenden 

Silben  oder  Wörtern. 

§.  46.    Allgemeine  Bemerkung.  —  Hiatus. 

Das  unmittelbare  Zusammentreffen  zweier  Vokale  oder 
Diphthonge  oder  eines  Vokales  und  eines  Diphthongen  in 
zwei  auf  einander  folgenden  Silben  oder  Wörtern  bewirkt 
eine  Härte  in   der  Aussprache;   die  man  Hiatus   (das  Aus- 

>)   S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  33  sq.   —   2)   s.  Lobeck  ad  Phryn. 
p.  699  sq. 
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ein  and  erklaffen,  yaoptcoSia  der  Vokale)  ^)  nennt.  Bei  dem 
Streben  der  Griechisclien  Sprache  nach  Wohllaut  und  eben- 
massigem  VerhältniBse  der  Laute  in  einem  Worte  ist  es 
merkwürdig,  dass  ihr,  wie  wir  §.  35  bemerkt  haben,  das 
Zasammenstossen  von  Vokalen  erträglicher  war  als  die  An* 
Wendung  der  Spiranten  F,  a  und  j.  Unter  den  Mundarten 
war  die  neuionische  diejenige,  welche  den  Zasammenstoss 
der  Vokale  am  Wenigsten  scheute,  ja  für  denselben  eine  ge- 
wisse Vorliebe  zeigte.  Abgesehen  von  der  oben  erwähnten 
Erscheinung  suchten  die  Griechen  den  Hiatus  vielfach  zu 
vermeiden.  Die  Mittel,  deren  sie  sich  zu  dem  Ende  be- 
dienten, waren  die  Kontraktion,  Krasis,  Synizesis  und 
Elision.  Aber  auch  die  freie  Wortstellung  der  Griechischen 
Sprache  war  ein  bequemes  Mittel  zur  Vermeidung  des  Hiatus. 
Wo  dieses  aber  nicht  ausreichte,  so  namentlich  bei  gewissen 
Sprachtheilen,  wie  dem  Artikel,  den  Präpositionen,  vielen 
Konjunktionen  und  Adverbien,  welche  einen  festen  Platz  be- 
haupteten, nahm  man  seine  Zuflucht  zu  den  angeführten 
Mitteln.  Endlich  wurden  zu  diesem  Zwecke  die  sog.  beweg- 
lichen Konsonanten  im  Auslaute  (§.  72)  benutzt.  Zuvörderst 
aber  wollen  wir  erörtern,  inwieweit  der  Hiatus  in  den  ver- 
schiedenen Gattungen  der  Litteratur  gestattet  oder  nicht  ge- 
stattet war. 

§.  47.    Von  dem  Hiatus  in  der  epischen  Poesie  2). 

1.  In  dem  Heroischen  Hexameter  der  epischen  Poesie 
kann  eigentlich  nur  der  Fall  als  ein  wirklicher,  d.  h.  dem 
Ohre  unangenehmer,  Hiatus  angesehen  werden,  wenn  ein 
elisionsfähiger  Vokal  am  Ende  eines  Wortes  mit  einem  voka- 
lisch anlautenden  Worte  zusammenstösst.  Einen  solchen 
Hiatus  sucht  die  Homerische  Sprache  zwar  zu  vermeiden, 
doch  nicht  sehr  angstlich.  Daher  findet  sich  in  ihr  eine 
nicht  geringe  Anzahl  von  Stellen,  in  denen  der  Hiatus  vor- 
kommt, so  z.  B.  a)  bei  a:  11.  ß,  87  It^vca  elai  im  H.  F.,  8,  75 
dTzipa  Tjxe  11.  F.,  X,  678  itcds«  o{ü>v  V.  F  ,  ö,  2  itirvta  ^'HßYj  u. 
oft  r^Tvia  "Wpri  V.  F.,  II.  6,  345  u.  •/»  3^7  xpia  ISfievai,  Od.  u, 
348,  so  auch  x^pa  Itcxiov  Od.  t,  211.  af^iXa  divßpcSv  p,  231  (überall 
im  III.  F.)  3),  xkia  dvßpdSv  IL  ^  189,  524  V.  F.;  in  der  Mitte  des 
Wortes  II.  <i),  455  dvacf^cD,  Od.  i,   122  xoLxataytxai,     (Aber  ava  st. 


1)  Qnintil.  4.  4,  33  vocalium  concnrsos,  qui  qanm  accidit,  hiat  et 
intersistit  et  quasi  laborat  oratio.  Vgl.  Cicer.  or.  §.  150.  u.  Bekker 
Anecd.  n.  p.  697  sq.  —  2)  Sehr  gründlich  und  umsichtig  hat  diesen 
Gegenstand  behandelt  G.  A.  J.  Ho  ff  mann  in  den  Quaest.  Homer.  I. 
p.  53  sqq.  Hiermit  ist  zu  vergleichen  Ahrens  Progr.  1851,  wo  über 
den  Hiatus  in  der  weiblichen  Cäsur  des  HI.  F.  und  am  Ende  des  lY.  F. 
f^esprochen  wird,  u.  Hermann  ad  Orphica  p.  720  sqq.  Fr.  Spitzner 
de  versa  Graecorum  heroico  p.  106  sqq.  bietet  zwar  reichlichen  Stofl^ 
ist  aber  weniger  tief  in  das  Wesen  des  Gegenstandes  eingedrungen.  — 

3  Da  diese  Stelle  des  Verses  den  Hiatus  wegen  der  vorangehenden 
auptcftsur  nicht  verträgt,  so  hält  Hoffm.  1.  d.  p.  85  sq.  das  a  in  die- 
sen Wörtern  für  anceps. 
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dvdloTTjdc  u.  icdpa  Bt.  Tzipzoxx  bewirken  keinen  Hiatus,  znmal,  wenn 
Interpunktion  hinzutritt,  D.  i,  247  dXX'  ava,  e{  }iip.ovac  I.  F.,  e,  603 
t^  o  abl  icdipa  el?,  ü,  98  aW  fdip  icdpa  el«  (II.  F.);  —  b)  bei  e; 
D.  ß,  8  qIU  'Oveipe  II.  F.,  90  ai  U  te  Ivfta  V.  F.,  t,  288  ;«d^ 
|iiv  ae  iXeiicov  II.  F.,  Od.  it,  142  Gt6t^p  vuv,  ii  ou  vuife  <px^^  ^*  ^«j 
woftor  aber  Hoffm.  wegen  des  III.  F.  mit  Nägelsbach  au  (ji^  lesen 
will,  s.  Note  3  vorig.  S. ;  —  c)  bei  o:  II.  e,  748  lire^Aa^ero  Tincouc  V.  P. 
2.  In  folgenden  Fällen  aber  bewirkt  das  Zusammen- 
treffen der  Vokale  keinen  Hiatus: 

a)  Wenn  das  erstere  Wort  apostrophirt  ist,  weil  durch  die 
Elision  zwei  Wörter  gleichsam  in  eines  verschmelzen,  als:  oX^e 
iOrjxev  D.  oc,  2.  Dieser  Fall  erstreckt  sich  nicht  bloss  auf  Homer, 
sondern  auf  alle  Schriftsteller.  Eur.  Or.  92  izibol  av.  Soph.  Ph. 
1429  dpurrei'  lxXaß<S>v.     Mehr  Beispiele  §.  53. 

b)  Wenn  der  Vokal  von  so  fester  Beschaffenheit  ist,  dass  er 
die  Elision  oder  die  Krasis  oder  die  Apokope  entweder  gar  nicht 
oder  nur  sehr  selten  zulässt.  Hierher  gehört  1)  insbesondere  der 
Vokal   c,    a)  im  Dat.  S.  HI.  Decl.   U.  p,  196   'Kavbl   oicaaoev,  vgl. 

7,  244,  e,  60,  723,  9,  21  u.  s.  w.;  ß)  vwi  1«  II.  0,  428;  7)  d. 
Fron,  interrog.  t{  u.  indef.  xl,  die  nie  elidirt,  u.  ort,  das  nur  sel- 
ten eUdirt  wird,  D.  e,  465.    Od.  0,  83  ;  oti  B.  «o,  593  im  IH.  F. 

8.  Note  3  voriger  Seite;  odi  Od.  ir,  471  auch  im  UI.  F.;  Iti  B. 
1),  217,  p,  354,  i,  358;  $)  irep(,  selbst  irepiiora^  II.  9,  603; 
e)  »t  u.  xXodt  B.  ß,  8,  IC,  514,  idot  e,  896,  dvldaifii  g,  209;  da 
diiese  Formen  in  der  Thesis  des  I.  u.  III.  Fusses  stehen,  so  haben 
sie  auch  eine  metrische  Entschuldigung,  s.  Nr.  4;  C)  die  Präp. 
ivd,  i\i.^lf  npoxlj  icot{,  k:l  erleiden  zwar  sehr  oft  die  EHision,  in 
der  Komposition  jedoch  bewahren  sie  sehr  oft  ihren  Endvokal,  als : 
dvTtdlveipa,  dit^foXocy  dfi^ilirai  (neben  a^A^e^cov),  icpoti6990}Aat,  upo- 
TidLicTo»,  li:(opxoC)  ImopxicD,  iict6a90(iat,  i7tie{ao(iat  (ibo),  auch  iv\ 
"ExTopi  B.  y,  206  im  IH.  F.  s.  Note  3  voriger  Seite;  —  2)  der 
Vokal  u,  der  sehr  fest  ist;  IL  t),  310  aoru  deXirriovTE«,  C9  123 
t£c  5i  96  loot;  ahxi  SX.oiev  0,  71,  (i>xu  ltd>9(ov  £,  407;  —  3)  auch 
o  schliesst  sich  in  gewissen  Fällen  den  festen  Vokalen  an,  nämlich 
a)  in  d.  demonstrativen  0,  das  niemals  die  Krasis  erfahrt.  B.  a, 
333  o^rdip  0  I^vcd,  y,  379  a&rdip  0  a<|;  u.  s.  w.;  ß)  in  d.  relativen 
0,  als:  ipfov,  0  06  6uo  7  av6pe  ^^poisv,  so  auch  in  d.  Bedeutung 
dass  B.  u,  466  oh^k  xh  -^t),  0  o&  Trebev&at  SfieXXev;  7)  in  dem 
Artikel  x6  (der  b.  Hom.  die  Krasis  nicht  erleidet,  B.  7,  235  wird 
richtig  xa{  t'  ouvofia,  d.  i.  xa(  Te,  gelesen),  als :  II.  <{;,  585  t6  I|i.6v, 
C,  201  t^  'AXi^tov;  6)  in  d.  Präp.  npi,  die  zwar  bisweilen  Krasis 
erleidet,  meistens  jedoch  ihren  Endvokal  behauptet,  als:  irpoaXi^, 
irpoi^XT)<y  irpoüdicTcD,  icpotdlXXo),  selbst  irpoepl^jo».  B.  x,  286  icpb 
'Axai«ü>v,  vgl.  X,  224.  6,  156,  382;  e)  von  dir 6  findet  sich  dTcoat- 
pcT^ai  u.  di7oa{peo  II.  o,  230,  275  neben  d^atpeixat  a,  182; 
t)  in  d.  Gen.  der  II.  Dekl.  auf  oto,  der  die  Elision  nicht  zulässt. 
II.  ß,  332  BpidpLoto  IXcDfjLEv,  625  AouXt^{oio  'E^tvdcov  in  der  Oäsur 
des  III.  F.  u.  so  oft;  in  d.  Gen.  der  I.  Dekl.  auf  äo.  B.  p,  610 
MT)p(6vao  bjcdoytoLy  ^,  76;  in  den  Gen.  i]i.eto  u.  deto  II.  9,  112,  ^, 
253  im  m.  F. 


§•  47.  Hiatus  in  der  epischen  Poesie.  153 

c)  Zuweilen  heben  auch  die^  Interpunktion  den  Hiatus  auf, 
wenn  durch  dieselbe  ein  Ruhepunkt  bewirkt  wird,  wie  H.  ß,  218 
(a>|A<D)  hiX  orfjdoc  auvo^ox^re'  ah-zäp  uirepdev.  d,  503  66pi7a  t'  I^o- 
icXi99ä|jLeo&a*  drip,  id,  100  xadlCero,  etfs  (ubi  v.  Spitzner),  zumal 
wenn  die  kurze  Silbe  durch  die  Arsis  lang  wird,  als:  H.  d,  556 
^atvcT    dpnrpeiciä,  otb  t*  IicXcto  vi^v6(i<K  ai&i^p. 

d)  Der  Hiatus  wird  durch  die  Stellung  des  Wortes  im  Verse 
aufgehoben,  indem  durch  die  Cäsur  ein  Ruhepunkt  bewirkt  wird, 
nämlich:  a)  in  der  weiblichen  Cäsur  des  HI.  Fusses,  als: 
xstvv)  bk  Tpu^cCXeia  ||  Spi  Sffirero  ^eipi  'Kf'X^i'^  II.  tt  376.  Vgl.  a,  4. 
565,  569  u.  8.  w. ;  ß)  in  der  Cäsur  am  Ende  des  IV.  Fusses  eines 
Daktylus;  es  muss  aber  alsdann  entweder  die  männliche  Cäsur  im 
IV.  F.  ganz  fehlen,  oder  wenn  sie  da  ist,  die  Cäsur  am  Ende  d^s 
IV.  F.  grösseres  Gewicht  haben  als  die  männliche  im  IV.  F.,  was 
durch  Hinzutreten  der  Interpunktion  nach  der  Cäsur  im  IV.  F.  be- 
wirkt wird.  H.  Qt,  578  icarpl  ^(ktp  hd  ^pa  ^£peiv  \\  Ai(,  I  o^pa  ja9| 
auTe.  0,  232  T6fpa  y^P  ^^^  ^^  lyeips  |Jilvo<  ||  iLk^a,  \  o^p  av  'A^ato(. 
Vgl.  ß,  3,  218,  e,  221,  542  u.  s.  w.;  (H.  u,  22  pievicD  ||  imyl 
0&X6|iicoio  wird  durch  den  festen  Vokal  i  entschuldigt,  ebenso  x, 
224  Ti  11  icpö  6  Tou  ht6r\<jtv,  p,  368.  S.  Nr.  2.)  7)  am  Ende  des 
ersten  Fusses,  eines  Daktylus.  II.  a,  203  ^  Tva  Sßpiv,  532  tk  «Xa 
SXto,  e,  90  o58'  apa  Ipxea,  0,  227  licXero,  otti,  ir,  404  i\>fU 
ijiy^aoN  u.  s.  w. ;  aber  ein  Hiatus  entsteht  bei  der  weiblichen  Cäsur, 
als:  II.  ß,  165  [kifik  \  la  (s.  Spitzner). 

3.  Die  laugen  Vokale  und  die  Diphthonge  bewir- 
ken, wenn  sie  in  der  Arsis  stehen,  keinen  Hiatus,  ebenso 
auch  nicht,  wenn  sie  in  der  Thesis  stehen  und  kurz  ge- 
braucht werden,  als:  avTi8i|q>  '08o|a^i;  ofxoi  l|oav.  Aber 
weder  alle  langen  Vokale  und  Diphthonge,  noch  aUe  Thesen 
sind  einander  gleich,  sondern  einige  haben  mehr  Gewicht 
und  Festigkeit,  andere  weniger.  Daher  können  einige  lan^e 
Vokale  und  Diphthonge  in  der  Thesis  nicht  kurz  gebraucht 
werden.  Die  stärkeren  Thesen  begünstigen  die  Länge,  die 
schwächeren  die  Kürze. 

4.  Die  stärkeren  Thesen,  in  denen  die  langen  Silben 
Bekr  häufig  lang  gebraucht  werden,  sind  folgende:  a^  die  I: 
b)  die  rV  nach  einer  Hauptcäsur  (d.  h.  der  männlicnen  und 
weiblichen  im  lU.  Fusse,  der  männlichen  im  IV.  F.  und  am 
Ende  des  IV.  F.);  c)  der  Theil  der  III.  Thesis,  welcher  sich 
vor  der  weiblichen  Cäsur  befindet;  diese  Stelle  ist  jedoch 
schwächer  als  die  I.  und  IV.  Thesis. 

5.  Die  schwächeren  Thesen,  in  denen  nur  selten  eine 
lan^e  Silbe  kurz  gebraucht  wird,  sind  folgende:  a)  die  III. 
nacn  einer  Hauptcäsur;  b)  die  V;  c)  die  II,  wenn  in  der 
Thesis  des  I.  Fusses  oder  in  der  11.  Arsis  eine  Cäsur  ist; 
d)  die  IV.  nach  der  männlichen  Cäsur  im  IV.  Fusse. 

6.  Die  langen  Vokale  und  die  Diphthonge  zerfallen  in 
schwerere:  iq,  q>,  ou,  ot,  und  in  leichtere:  7),  cd,  eu,  si,  at. 
Sowol  jene  als  diese  werden  in  der  Arsis  gebraucht,  selbst 
das   exotische  [kol  H.  x,  291,    cp,  360,    cd,  716,    Od.  0,  435; 
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jedoch  die  beiden  Encliticae  ot  (oi)  und  xfU  (zm),  M«k&l 
beiden  Konjunktionen  %ai  und  iirei  kommen  nur  Imfat  4 1 ij^*  ^ 
ten  in  der  Arsis  vor  und  bewirken  einen  Hülm.  Itlisap. 

a)  Die  EnkJitika  ol  (oi)  findet  sich  in  derlUade  wtffaikkk  liin  ^ 
Arsis  Langi  in  der  Odyssee  nur  zweimal :  v,  343  ymipe^nu  Inimm^^'^^ 
9ÖI0V  JcoXdcojac,  S,  460  eC  irwc  ol  IxÄos  yhtvrrt  ropoc  *),  Lu«  1 1  ^  -  ^ 
der  I.  Thesi«,  die  zu  den  festen  gehört,  findet  sich  0^.  IL  c,  fk  m^  '^ 
B.  Nr.  7,  d).  »f/-^ 

b)  Die  Enklitika  rot  (rot)  findet  sich  in  der  Iliade  wpA  m^  ' 
lang  (7,  12  liest  Spitzner  riehtig  o(  S'  fjTot  st.  m  ^  t«),  in  k  V^  '^ 
Odyssee  nur  |a,  67  (ticicoripT)  ^  toi  6^0;  l^ffrr«  *).  1*^=7 

c)  Ka{  findet  sich  in  der  Arsis  II.  o,  290,  m,  570.  Oifl^  ^ 
140,  y,  372,  X,  113,  161  3).  Noch  befremdender  muss  die  Lop  ■«-  ^ 
von  xa(  in  der  Thesis  erscheinen:  II.  v,  316,  welclier  Yen  ■  js- **^ 
Venet  weggelassen  wird;  st  xal  e{  \LakaL  will  man  d  xod  pih km;  l^^  ^ 
CO.  641  4),  Od.  ?,  230,  232,  e,  8,  10  u.  in  der  ffl.  Theais,  wdck  ■  «^ 
die  Länge  ain  Wenigsten  erträgt  (s.  oben  Note  3),  t,  171         V^„ 

d;  intl  in  der  Argis  Od.  e,  364  u.  d,  585*).  VT^ 

7.  In  Betreff  der  langen  Vokale  und  der  Diphthonge  ifi  »'•* 
der  Thesis  gilt  als  Regel,  dass  sie  gewöhnlich  kon  g^  m  ] 
braucht  werden  und  alsdann  keinen  Hiatus  bewirken,  hr  W*^ 
weilen  jedoch  behaupten  sie  ihre  Länge  und  bewirken  ilv  1^  ^ 
dann  einen  Hiatus.  Ueber  den  Gebrauch  der  einzetneb  1'^^ 
langen  Vokale  und  der  Diphthonge  ist  Folgendes  zu  bemerkea.  v^ 

a)  Der  schwerste  aller  Vokale  -^  wird  im  Dat.  S.  nur  seltea  ■' 
kurz  gebraucht,  und  zwar  besonders,  wenn  einem  Worte  die  a  m^ 
ihm  gehörige  Präposition  nachfolgt,  als:  II.  ß,  307  xoX^  o:co  t^  m 
T^vföTTCf»,  X,  76  eiv^j  Ivi  fioiXax^,  ic,  407  r^frpiQ  l-t  irpoßX^n,  ß,  395  ■ 
dxT^  i<f  üt|/i)X^;  vgl.  p,  471.  x,  568.  v,  453,  687.  o,  340.  ir,  429,  I 
643.  u,  395,  439.  y,  61.  <|;,  215.  co,  256,  272,  494,  überall  in  1 
der  I.  Thes.  —  Lang  in  d.  II.  Thes.  6,  412  xlrra,  mcoic^  i\90\  1 
in  d.  1.  IT,  634  ^tcoir^  ^X/P^  lycuv.  ß,  209  if/^  c«>c  oxz  x^|ia;  in  ] 
d.  IV.  $,  410  L[LoiTr^  Ivdto  tijjl^.  —  Die  Verbalendung  -g  im  Akt. 
lind  in  d.  IL  Pers.  Med.  od.  P.  sehr  oft  kurz,  als:  C»  364,  X,  155, 

p,  62  u.  8.  w.;  a,  160,  ß,  365,  7,  138  u.  s.  w. 

b)  <p  im  Dat.  kurz,  selbst  in  der  Synizese  II.  o,  15  xpusifp 
dvd  9xi^irrp<p;  lang  in  d.  II.  Thes.  II.  X,  484  did^cov  c^  ^TX^S  X^ 
199;  in  d.  III.  y,  286;  in  d.  I.  p,  40,  vor  einer  Interpunktion 
p,  444;  in  d.  IV.'  e,  215. 

1)  Hoffraann  1.  d.  p.  71  erklärt  die  erstere  Stelle  ftir  unächt,  m 
der  letzteren  will  er  lesen :  if  itu);  M6z  ol  yXatvav  oder  ef  iro»;  ol  yX.  — 
3)  Hoffmannp.  72  hält  das  ganze  BuchV  für  unächt  oder  erst  in 
späterer  Zeit  abgefasst  —  3)  if.  0,  290  u.  Od.  y,  372  ist  mit  Hoffm. 
p.  78  nach  Gerhard  conj.  lect.  ApoUon.  168  zu' lesen  xa(  k  odoiscv  8t 
XQil  i9d[u)3cv.  II.  u),  570  hält  Hoffm.  flir  unächt.  Od.  X,  113^  161,  u^  140: 
vT)t  Tt  xal  Mpm^.  Auch  diese  drei  Stellen  hält  Hoffm.  mit  den  Harlej. 
Schollen  und  mit  Aristophanes  fib*  unächt.  —  4)  Hoffm.  hält  diesen 
Vers  wegen  seines  abgeschmackten  Sinnes  und  wegen  des  unbomer. 
xa(-xQi(  (et -et)  für  unächt,  so  auch  die  übrigen  Stellen,  —  5)  jn  <jer 
ersteren  Stelle  will  Hoffm.  lesen  ^ij^oiiiv  06  (xiv  ydp  ti  st  vi^So(a\  licet 

06  (jiV]v  ?(,  in  der  letzteren  h%\6z,  InePo^  [lis  i;o6  ti  st.  iordX6^  iiztl  06 
fjLyjv  Tl. 
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c)  ou  im  Genit.  lang  in  d.  II.  TheB.  p,  9,  23,  59,  o,  522, 
^^  4:31,  CD,  578;  in  d.  III.  o>,  122;  in  d.  I.  e,  666,  x,  505,  vor 
►  *  Jnterp.  ß,  332;  in  d.  IV.  4»,  441,  ic,  226,  vor  e.  Interp.  o,  23; 
-.11.  r^   in   den  Adverbien:   itou  ß,  136  u.  sonst,  b^oZ  oc,  486  u. 

,  TTjXoo  X,  712. 

d)  Ol  im  Ifom.  Plur.  lang  in  d.  I.  Thes.   vor   e.  Interp.   II. 
Xeuxot,  iw  U.  ^,  578  Xkizoi^  qc6töc  51,  in  d.  IV.  vor  e.  Interp. 

'  Ayaialy  ^  xev  a^oisv ;  im  Dat.  |ao(,  oI  (ol) ;  in  d.  II.  Tb.  II. 
Xy  ^05  Ti(jiv)9Öv  ]i.oi  uli&v.  £,  236  xo{  fiTj^^v  (&ot  Zt)v6c;  in  d.  I.  Tb. 
K,  2T0  TQ>v  o(  ec  Iy^ovto;  sehr  bäufig  aber  findet  sieb  \loI  kurz;  Über 
xo^  i7gl.  Nr.  6,  b).  Die  Adverbien  auf  oi  sind  nur  in  der  Arsis 
lan^,  in  der  Tbesis  släts  kurz:  11.  a,  113  ofxoi.  Ci  335,  i,  70 
o^^T^oc,  To{  an  vielen  Stellen  (über  II.  y,  12  s.  Nr.  6,  b).),  TjTou  C« 
^OXy  404  u.  sonst;  oi  im  Optat.  in  d.  Thes.  nie  lang,  oft  aber 
k.urz,  wie  x,  505. 

-     e)  Tj  im  Nomin.  lang  in  d.  IV.  Tb.  vor  e.  Interp.  II.  7, 111; 
m    a..  I.  d,  209;  die  Konj.  -i^,  oder,  kurz  in  d.  III.  Tb.  nach  der 
inÄnnlichen  Cäsur  im  III.  F.  II.  x,  451,  <p,  113,  576;  in  d.  IL  Tb. 
4»,    724;  in  d.  I.  tc,  515;  lang   in   d.  II.  Tb.  x,  310;   in  d.  III. 
ft,    614,    X,  505  u.   sonst;    in  d.  IV.    7,    24,    0,   161,    177,   271; 
^>   \vahrlicb,   lang  in  d.  II.  Tb.   t,  56;    (ii^   Iftng  in   d.   I.    u. 
U.   Tb.    a,  193,    <p,  536;    sehr   oft  kurz,    z.  B.    a,  578,    ß,  261 
^.  s.  w.;  die  Adverbien  auf  i)  werden  nur  in  der  Arsis  lang  ge- 
bucht, in  der  Tbesis  immer  kurz:   lo]  IL  C9  267  u.  sonst,   Xibpr^ 
\  243,  C0,  72,  icdvTT)  a,  384  u.  sonst;  die  Verbalendung  7]  im 
Aor.  I.  u.  II.  P.  u.  im  Optat.  in  der  Thes.  oft  kurz. 

f)  CD  lang  attcS  in  d.  IV.  Tb.  II.  ß,  262,  <j(pc{>  in  d.  I.  Tb.; 

von  den  Adv.  auf  cd  sind  in  d.  Thes.  immer  kurz:  iucd  II.  X,  497, 

O'jiccD  X,  293,  ouTco  Y,  169,  ixaTtdrcD  x,113,  imr/tp^  X,  668,  aber 

lang  irp6(j9cD  in  d.  I.  Tb.,  p,  734  irp^aacD  di;a;  (IL  fx,  274  ist  zu 

Jesen   dXXd  icp^^cD  Xtadtj   d.  i.  jievfte  od.  Fievde,   s.  §.  15  S.  86); 

die  Verbalendung  des  Indic.  Praes.  selten  kurz,   z.  B.   IL  o,  184, 

x,  115;   des  Imper.   Act.   u,   der  passiven   Aoriste  sehr  oft  kurz, 

z.  B.    ß,   805,   383,    C,   69,    t),  75,    286,  411  u.  s.  w.;   II.  Pers. 

Aor.   I.  M.  kurz  o,  18,  21,  9,  410. 

g)  eo  im  Vok.  lang  in  d.  I.  Th.  vor  e.  Interp.  IL  a,  39 
Sfiiv&eu,  ef  irore;  d.  Adv.  tZ  immer  lang  in  d.  III.  Th.  IL  S)  162, 
TT,  191,  CD,  269,  in  der  I.  ß,  253;  eu  in  der  Verbalendung  sehr 
oft  kurz,  als:  y,  162  tjeu  IjxeTo,  e,  897  u.  s.  w. 

h)  ti  im  Dat.  v.  Subst.  auf  euc  lang  in  d.  I.  Th.  vor  e. 
Interp.  IL  cd,  61  llT^Xel,  0;  icepl  x^pi;  nicht  aber  v.  Subst.  auf  o<; 
d.  Konj.  tl  lang  in  d.  IL  Th.  0,  16,  kurz  C,  867  06  7<ip  0I6' 
zi  In  a<piv  (Bekk.  ^  Iti),  Od.  X,  317;  cJice^  IL  y,  410  <I>cei  airajo, 
aM  u.  iizti  lang  nur  in  der  Arsis,  in  d.  Tbesis  aber  kurz,  s. 
Nr.  6,  d);  die  VerbaleR düng  et  (aus  £ei)  lang  in  d.  IL  Th.  IL 
tp,  362  u.  d.  IV.  X,  354,  p,  663,  in  d.  L  jt,  46,  (p,  575;  kurz 
in  d.  IV.  i,  103,  314,  v,  735 ;  in  d.  I.  v,  285,  g,  140;  in  d.  III. 
XTBvet  0,  65,  68,  in  d.  IV.  xaraxTevei  t|;,  412,  in  d.  I.  t,  104 
ix^ovei;  et  (aus  Ee)  lang  in  d.  I.  Th.  CcD^pei  IL  C«  46,  X,  13J,  in 
d.  IV.  y^vcb-yei  e,  899,   in  d.  I.   ^oxei  7,  388,    kurz    in  d.    I.  Tb. 
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8,  698,  in  d.  V.  v,  440,  in  d.  III.  v,  740,  a,  557;  das  nnkon- 
trahirte  et  lang  in  d.  I.  Th.  £,  240,  co,  52,  sehr  oft  kürz. 

i)  ai  in  der  Dekl.  nur  in  der  Arsis  lang,   aber   nicht  in  der 

Thesia,  doch  Od.  «,109  aXXat  ( )  eußov;  in  den  Adverbien,  ab: 

^a(jia(,  TzdikoLi  kurz;  in  d.  Verbalendung  lang  in  d.  I.  Th.  vor 
einer  Interp.  U.  e,  685  xeta&at,  dXX*  licdl|j>uvov,  aber  im  Inf.  Act, 
I.,  II.,  III.  Pers.  S.  Med.  od.  P.  in  der  Thesis  nicht  lang,  oft 
aber  kurz.     Ueber  das  lange  xa{  in  d.  Thes.  s.  Nr.  6,  c). 

k)  ä  im  Dual  kurz  II.  d,  378  yrfiiiati  npo^avefaa  dvd  sro- 
XI]i.oio  le^ipo«  (Bekk.  itpo^avivte). 

1)  qi  in  d.  kontrah.  Verbalendung  lang  in  d.  I.  Th.  D.  S,  199 
8a}Avqi  (st.  ddfjLvaaat)  dOavdfTouc,  vor  einer  Interp.  ^,  459  iceip^,  ^c; 
kurz  o>,  390,  433  iteipql  ifisto. 

m)  Das  Adv.  au  kurz  11.  x,  292. 

Anmerk.  Dass  die  Wörter,  welche  bei  Homer  mit  F  oder  oF  oder 
auch  0  allein,  die  aber  später  verschwanden,  keine  Hiatas  bewirken, 
haben  wir  §.  17,5  gesehen,  als:  Siaem^fuv  =  (taFtiTcifikiv,  iTctdXfuvo«  ?. 
aXXo(Aai  =  ordXXofAai,  salio. 

§.  48.    Von  dem  Hiatus  bei  den  übrigen  Dichtem. 

1.  Die  nachhomerischen  Epiker  verfuhren  in  der 
Vermeidung  und  Zulassung  des  Hiatus  wie  Homer^  liessen 
ihn  jedoch  seltener  zu,  fast  nur  in  den  Homerischen  Wort- 
verbindungen, und  zwar  je  jünger  dieselben  sind,  um  so 
mehr  enthielten  sie  sich  des  Hiatus  i).  Am  Häufigsten  findet 
sich  bei  ihnen  der  Hiatus  bei  dem  Pronomen  o  st.  oütoc>  als: 
a&rdp  0  ?inco<;  bei  dem  Gen.  auf  oio,  als:  Hes.  Th.  605  prjpox^p.oio, 
07.  Hymn.  Cer.  105  KeXeoib  'EXsuaiv^ao.  Arat.  951  roTa|ioto 
Ißa^/aTo;  am  Ende  des  IV.  F.,'  als:  Hes.  Op.  338  ^hnal  tc  Ua- 
oxea&ai.  Th.  182  fru)9ta  Ix^u^e.  Hymn.  Apoll.  190  äji-ßpota  1^1^ 
dv&pci>iü(i>v. 

2.  Auch  die  elegischen  und  lyrischen  Dichter  fol- 
gen dem  Beispiele  Homer's;  jedoch  ist  bei  ihnen  der  Hiatus 
seltener  und  gewöhnlich  in  Wortverbindungen,  die  durch  den 
Gebrauch  der  Epiker  aufgenommen  sind  2).  Auch  bei  ihnen 
bewirkt  eine  lange  Silbe  in  der  Arsis  oder  eine  in  der  Thesis 
kurz  gebrauchte  lange  Silbe  keinen  Hiatus  3).  Pind.  O.  6, 
9  ScoorpaTOü  (-^^)  Mc  7,  7  xai  i^^  ("'^-).  8,  16  ^eve^Xicp 
(^-^'^),  oc  Die  Komiker  scheuten  den  Hiatus  weniger 
als    die  Tragiker. 

3.  Bei  den  Attischen  Dichtem,  den  Tragikern  sowol 
als  den  Komikern,  müssen  die  Jamben  und  die  übrigen  Vers- 
masse wohl  unterschieden  werden.  In  den  Jamben  ver- 
meiden die  Tragiker  sorgfältig  den  Hiatus.  Nur  bei  dem 
Fragworte  t(  ist  er  gestattet,   wenn  eine  lange  Silbe,   die  in 

1)  S.  Hermann  ad Orphica p.  725.  —  2)  S.  Hermann  £lem.  doctr. 
metr.  p.  48  sq.  —  3)  Ueber  den  Hiatus  bei  Pindar  s.  Hermann 
Opnsc.  I.  p.  247  sqq.  Boeckh  de  metris  Pindari  in  ed.  Pindari  Tom.  L 
p.  101  sqq. 
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der  Arsis  steht,  folgt.  Äesch.  S.  208  t{  ouv;  ebenso  704.  Eum. 
902.  Pers.  787.  Soph.  Ph.  100;  t{  I(jtiv;  733.  753.  xl  etira«;  917. 
Entschuldigt  ist  auch  der  Hiatus  bei  eu  durch  den  Vorgang  Homers 
Soph.  OR.  959  eu  hS  ixeivov;  ferner  in  dem  Anrufe  &  outo;  Soph. 
OC.  1627;  bei  Interjektionen,  wie  S.  Ph.  759  {cll>  i(ii  d6aTT)ve  oo. 
Aesch.  Ag.  1257  icaicat  olov  tö  ic5p.  Oar  nicht  auffallend  ist  der 
Hiatus,  wenn  im  Senare  der  Vers  mit  einem  Vokale  schliesst  und 
der  folgende  Vers  mit  einem  Vokale  anfangt,  als :  Aesch.  Pr.  260  oTt 
'HiJLapT««.  377  OTt  'OpT^;.  Soph.  Aj.  916  iicel  OöÖefc,  1273  ^(xa 
'EpxicDv.  El.  1362  l7cb  'Hix»T^pa.  Eur.  Hipp.  722  l^cb  EupTifjia  *)• 
Die  Komiker  hingegen  lassen  den  Hiatus  häufig  zu.  Ausser  dem 
gestatteten  von  t{  vor  einer  langen  Silbe  in  der  Arsis,  als:  t(  elirac» 
t{  o&,  t{  au,  t£  ^v,  und  oti  o5x  Ar.  Eq.  101,  kommt  der  Hiatus 
auch  bei  ti,  oti  vor  einem  kurzen  Vokale  vor,  als:  Av.  172  xl 
av  ouv  :roioT{jiev;  PL  1161  xal  ti  It  ipeii;;  Nub.  21  t(  ö^elXco;  Eq. 
53  o  Ti  av  Tt;  -^ficov  oxsudioTQ;  bei  itep{  sehr  oft,  doch  meistens  vor 
einem  langen  Vokale,  als:  Nub.  97  irepl  ^p.a<,  Ach.  39  irepl  e{p^- 
virjc  u.  s.  w.,  vor  einem  kurzen:  Ran.  87  irepl  ijxou,  Eq.  1005  sqq. 
tcepl  'A&y)v(i)v,  irepl  ifjLOu,  irepl  dirdvTcov;  oft  bei  o6$&  elc,  \Lrfik  elc 
(schon  Hipponax  fr.  20  Bergk.  [lt^^I  el;,  oft  bei  den  Dor.  Epi- 
charm.  fr.  79  (2)  Ahr.  oM  el;,  ibid.  126  (35)  o66i  h,  134  (10) 
o&fii  et«.  137,13)  Ar.  PI.  138,  1115  oh^k  gv,  37  jiTjde  gv,  1182  o654 
eU,  Lys.  1044  o66^  gv,  häufiger  bei  den  späteren  Komikern,  sehr 
oft  auch  in  der  Att.  Prosa,  wie  Xen.  Hell.  2.  3,  29.  Plat.  Leg. 
648,  e  u.  s.  w.;  bei  <S:  Ar.  Lys.  572  cu  Mr^xoi,  PI.  374  co  *Hpd[- 
xXeu  u.  sonst;  bei  Wiederholung  desselben  W^^^  •  Aesch.  Ag.  1248 
6toto(,  Auxei     AiroXXov,  o(  i'fm  i^co. 

4.  In  den  lyrischen  Stellen  der  Tragiker  ist  der 
Hiatus  in  folgenden  Fällen  gestattet:  a)  bei  Ausrufungen, 
daher  oft  bei  Interjektionen,  b)  bei  Anreden,  c)  bei  Fra- 
gen, d)  wenn  die  Wörter,  bei  denen  der  Hiatus  stattfindet, 
einen  besonderen  Nachdruck  haben,  weil  in  allen  diesen  Fäl- 
len ein  Ruhepunkt  eintritt,  was  man  auch  daraus  sehen  kann, 
dass  in  denselben  oft  eine  kurze  Silbe  als  eine  lange  gebraucht 
ist,  Soph.  OC.  188  a^e  vuv  ou  (le,  TcaT,  Tv'  av  eiaeßfac;  (Ana- 
päst) 2),  am  Ende  der  Dochmien  Eur.  Hipp.  364  6\oi[t/x^  &)fcöfe, 
:cp{v  9  av  9lXav  |  xoravuaai  ^piva,  {a>  \i,oi  ^eu  ^eu.  Aesch.  S.  93 
{uixape^  eue8pot,  ix[Ld^Ei:  Eur.  Or.  318  q>  nTspo^6poi  iroTviadsc 
Oea(,  dßax^euTov.  1353  Ifo  ita  Tu^^a,  iTepov.  El.  591  v{xav,  (o 
^tXa,  ave^e.  Aesch.  Ag.  1117  .a  a  {$o6'  aice^e.  Eur.  Or.  146 
pOla  9(ovei  ftoi.  Ch.  l^  d^TpefjLafav  (mit  Personenwechsel).  Andr. 
842  ix  x^P^^  i^7peua(i>;  iiz6^o^.  Ph.  1295  icÖTepov  a(}jLa£ei;  Itb 
\Loi  ir6v(ov.  Soph.  Ant.  1319  i-^w  ^dp  a  i^oi  IxTavov,  (u  ^liXeoc. 
Hier  liegt  ein  grosses  Gewicht  auf  ir^ta  Ixt.,  was  auch  schon  die 
Wiederholung  von  l^co  beweist;  vergl.  Ag.  1530  i^  7a  70,  e!ft  l|i 
iiiiito  (Anap.).  Eur.  Or.  1454  6ßp{fia  6ßp{|jia,  daX.  Soph.  Ant. 
1328  frco  Tto). 


I)  Vgl.  B.  Skrzeczka  Archiv  f.  PhUolog.  1841.  S.  843.  —  2)  s. 
Seidler  de  versibus  dochmiacis  §§.  34—39.  Lob  eck  de  usu  apostr. 
p.  8  sq. 
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5.  Ausserdem  ist  der  oben  bei  den  Epikern  erwähnte 
Hiatus  auch  bei  den  Attischen  Dichtem  i)  gestattet,  bei 
welchem  ein  auf  einen  langen  Vokal  oder  einen  Diphthongen 
auslautendes  Wort  vor  einem  vokalisch  anlautenden  Worte 
seinen  langen  Vokal  oder  seinen  Diphthongen  verkürzt.  Die- 
ser gestattete  Hiatus  kommt  bei  den  Attischen  Dichtem  nur 
in  daktylischen,  anapästischen,  choriambischen  und  ionischen 
Rhythmen  vor,  so  z.  B.  in  Anapästen  £ur.  Hec.  1 25  to>  0T)oe{^ 
8f,  oCü)  'Aör^vcSv.  Med.  1085  iXXa  ^dip  l(rctv  Moü^a  xat  fjjitv.  El 
1316  dXX'  l^o)  ofxcov  IJeijjit  iraxpci;.  Ar.  Nub.  321  irlpcp  \6-j^  h- 
TiXo^TJjai.  324  '^^o)^fj(7))  a^xd^.  345  sq.  Kevraupcp  6fto(av  |  y]  icap^dlXEt 
tI^  Taup(f>,  in  Daktyl.  Ar.  Eq.  199  iiriXXütat^  oxopoSaXfiTj.  1015  ^polCeo, 
'  Epe^^BetoT),  Xo^uov  65üv,  y)v  aot  '  Aic^XXcov.  1080  ehzi  aot  lSaX£a9^i; 
in  Clioriamb.  Nub.  512  &{)VjyioL  7^01x0  rdvOpcoircp,  ort  itpoi^xwv. 
595  dijA^i  jjLoi  aute,  0013"  avaS.  Auch  die  antispastischen  und 
dochmischen  Rhythmen  lassen  diesen  Hiatus  zu,  aber  nur 
so,  dass  er  in  der  ersten^  und  zwar  aufgelösten,  Arsis  des 
Antispastus  stattfindet.  Gewöhnlich  fallt  der  Hiatus  in  die 
erste  Silbe  der  aufgelösten  Arsis,  als:  Aescb.  S.  125  KdfSftou 
l7c<bvu}iov.  Eum.  247  opa  opa  \t.6^  ao.  Soph.  Aj.  349  (idvot  ifiav 
^{Xti>v.  412  iTÖpot  dX{^^o&oi;  seltener  in  die  zweite  Silbe,  als:  Eur. 
Hec.  1067  eföe  \loX  6p.(i.diT(i>v.  Aber  in  den  trochaischen,  jam- 
bischen, kretischen  und  bakchischen  Rhythmen  wird  dieser 
Hiatus  verschmäht. 

6.  Was  den  Schluss  der  Verse  anlangt,  so  ist  bei 
solchen  Versarten,  welche  nicht  eng  mit  einander  verbunden 
sind,  wie  bei  den  daktylischen,  jambischen  und  trochaischen, 
der  Hiatus  durchweg  gestattet,  als:  Soph.  Aj.  1273  -fjvtxa  *Ep- 
xlcDv.  El.  1362  lycb  "Hxör^pa.  Ph.  230  iak  *Y|i.c5v,  482  owoi  "Hxvm; 
bei  solchen  hingegen,  welche  eng  mit  einander  verknüpft 
sind,  nicht  gestattet. 

§.  49.    Von  dem  Hiatus  in  der  Prosa  2). 

1.  Auch  die  Prosa  scheut  zum  Theil  das  Zusammen- 
■  treffen  eines  vokalisch  auslautenden  Wortes  mit  einem  voka- 
lisch anlautenden  Worte,  besonders  den  Zusammenstoss  zweier 
langer  Vokale  oder  eines  langen  und  kurzen,  wobei  jedoch 
zu  bemerken  ist,  dass,  wo  die  Interpunktion  einen  Ruhepunkt 
bewirkt,  der  Hiatus  hinlänglich  entschuldigt  ist,  und  dass  ein 
solcher  Ruhepunkt  nicht  bloss  nach  einem  Punkte  oder  Se- 
mikolon, sondern  oft  auch  nach  einem  Komma  eintritt.  S. 
§.  92,  Anm.  Man  muss  aber  die  verschiedenen  Gattungen 
der  Prosa  wohl  unterscheiden.  Während  die  Redner  mit 
grosser  Sorgfalt  den  Hiatus  zu  vermeiden  suchten,  wird  der 
Geschichtschreiber  Theopompus  selbst  von   den  Alten  3)    ge- 


*)  S.  Seidler  de  vers.  dochm.  p.  95  sqq.  —  2)  s.  G.  E.  Bense- 
ier de  hiatu  in  oratoiibus  Atticis  et  historicis  Graecis  libri  duo.  Friber- 
gae  1841.  —  3)  s.  Cicer.  orat  §.  151. 
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tadelt,  dass  er  nach  dem  Beispiele  seines  Lehrers,  des  Rede- 
künstlers Isokrates,  den  Zusammenstoss  der  Vokale  mit  zu 
Eosser  Genauigkeit  vermieden  habe;  Thukjdides  und  Plato 
ngegen  werden  gelobt,  dass  sie  ihn  nicht  gescheut  hätten. 
Sowie  die  Redekunst  der  Alten  die  sorgsamste  und  künst- 
lichste Ausbildung  der  Rede  erheischte,  die  sich  bis  auf  die 
geringsten  Einzelheiten  erstreckte;  so  wurde  den  Geschicht- 
schreibern und  den  Philosophen,  denen  es  mehr  um  die  Be- 
handlung der  Sachen  als  um  die  Zierlichkeit  und  Nettigkeit 
der  Form  zu  thun  war,  und  die  mehr  gelesen  als  gehört  sein 
wollten,  mit  Recht  in  dieser  Beziehung  ein  ungleich  grösse- 
rer Spielraum  gegeben.  Aber  auch  der  grösste  Redner  der 
Griechen,  Demosthenes,  der  mehr  durch  die  Gewalt  der  Ge- 
danken als  durch  die  Anmuth  der  Rede  die  Gemüther  seiner 
Zuhörer  fesseln  wollte,  war  in  der  Vermeidung  des  Hiatus 
keinesweges  ängstlich,  ja  er  scheint  ihn  Öfters  gesucht  zu 
haben,  um  der  Rede  eine  gewisse  Härte  und  dadurch  eine 
gewisse  Kraft  zu  verleihen. 

2.     Die   Redner   vor   Isokrates,    wie    Gorgias,    Anti- 

Shon,  Andokides,  Lysias,  waren  keinesweges  bemüht 
en  Hiatus  zu  vermeiden  i);  Isokrates  war  der  erste  unter 
den  Griechischen  Redekünstlem  und  Rednern,  welcher,  wie 
überhaupt  auf  die  künstliche  Komposition  seiner  Rede,  so 
auch  auf  die  Vermeidung  des  Hiatus  den  grössten  Fleiss  und 
die  ängstlichste,  ja  man  kann  sagen,  eine  kleinliche  Sorgfalt 
verwendete  2).  Aber  auch  bei  ihm  findet  ein  Unterschied 
statt  zwischen  den  öffentlichen  Staatsreden  und  zwischen  den 
gerichtlichen  Reden,  indem  in  jenen  der  Hiatus  ungleich 
seltener  zugelassen  ist  als  in  diesen,  die  weniger  künstlich 
ausgearbeitet  sind.  Selten  findet  sich  der  Hiatus  bei  Si,  ts, 
fii,  ai,  01^X8,  als:  ad  Ph.  112,  150  ae  o6x,  91,  47  euere  dirs^TepTi* 
Ot^oov,  de  pac.  179,  97  cocre  o^H}  auch  selten  bei  dem  Neutr. 
Plor.  auf  a,  als:  Paneg.  73,  156  roiaüta  tk.  Archid.  131,  74 
09a  av.  de  pac.  164,  25  luoXXdt  Sv,  sehr  selten  bei  dem  Acc.  III. 
DecL,  als:  Paneg.  71,  146  $iä  ^auX^rr^xa  Iv,  etwas  öfter  bei  den 
Adv.  auf  a,  als:  Plat.  297,  5  jiaXwTa  d^avaxToujAcv ;  sehr  selten 
bei  dem  Neutr.  der  Pron.  auf  o,  als:  Panath.  268,  170  xdxetvo 
Groi^eicovrac  Aber  Isokrates'  Sorgfalt  geht  so  weit,  dass  er 
den  Hiatus  selbst,  wenn  durch  die  Interpunktion  ein  Ruhe- 
punkt   stattfindet,    im    Allgemeinen    nur    selten   zulässt,    als: 


J)  S.  Benseier  1.  d.  p.  167  sqq.^  —  2)  Dionys.  Halic.  de  com- 
pos.  verb.  cap.  23,  p.  367  Schaef :  ouivT^ivrcuv  jxiv  7dp  ^vTiturtav  (concur- 
satloneni)  oix  av  xtc  o6^efA(av  eSpoe,  iv  y^Ov  oT;  irapsl^ifjiTjV  dpiftixoT«,  cfofiai 
h'  o6^  iv  oXm  TOT  \6^m  (sc.  *  ApeonciYiTixcj)).  Sehr  richtig  urtheilt  Quin t iL 
9. 4,  35 :  non  tarnen  id  (sc.  hiatus)  ut  crimen  ingens  expavescendum  est, 
ac  nescio  negligentia  in  hoc  an  sollicitudo  sit  pejor.  Inhibeat  enim 
necesse  est  hie  metns  impetum  dicendi  et  a  potioribus  avertat.  Quare  ut 
negligentiae  est  pars  hoc  pati,  ita  humilitatis  ubique  perhorrescere, 
nimiosque  non  immerito  in  hac  cura  putant  omnes  Isocratem  secutos 
praedpueque  Theopompum.    Vgl.  Plut.  Mor.  350  e. 
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de    bigis    347,    5    y^'^o^'^o'   8i$<Stec,    349,    15   yoyJZo\x€'    ä^a^LvfyAiJin 
u.  8.  w.  1). 

3.  Demosthenes  'sucht  zwar  auch  den  Hiatus  zu  ver- 
meiden, so  dasB  man  in  seinen  Reden,  namentlich  in  seinen 
mit  grosser  Kunst  ausgearbeiteten  Staatsreden  ganze  Seiten 
lesen  kann,  ohne  einem  Hiatus  zu  begegnen;  aber  er  wendet 
hierbei  nicht  ängstliche  und  fast  peinliche  Sorgfalt  an,  welche 
in  den  Reden  des  Isokrates  so  absichtlich  hervortritt,  und 
so  sehen  wir,  dass  sich  von  allen  Fällen,  in  denen  der  Hiatos 
grössten  Theiles  vermieden  ist,  auch  nicht  wenige  Beispiele 
des  Gegentheiles  finden.  Es  ist  daher  das  Verfahren  der- 
jenigen Kritiker  nicht  zu  billigen,  welche  in  dem  Demosthe- 
nes die  vorkommenden  Hiate  gegen  die  Autorität  der  Hand- 
schriften zu  entfernen  suchen  ^). 

4.  Die  zur  Zeit  des  Isokrates  und  Demosthenes  und 
nach  ihnen  lebenden  Redner  waren  zwar  weniger  als  diese 
beiden  bemüht  den  Hiatus  zu  vermeiden,  liessen  ihn  jedoch 
weniger  zu  als  jene  älteren  Redner  3).  Isäus  vernachlässigte 
in  seinen  früheren  Reden  den  Hiatus  gänzlich;  erst  seit  dem 
Jahre  360  v.  Chr.  fing  er  an  grössere  Sorgfalt  auf  die  Ver- 
meidung desselben  zu  verwenden,  und  in  seinen  letzten  Be- 
den (de  Cironis  hereditate  und  de  Cleonymi  hered.)  finden 
sich  nur  sehr  wenige  Beispiele  des  Hiatus.  Von  dem  Redner 
Dem  ad  es  ist  uns  nur  ein  Bruchstück  der  Rede  ütt&p  t^ 
ScoSexasTiac  erhalten,  in  dem  sich  nur  179,  9  der  zu  ent- 
schuldigende Hiatus  ^iXfcDV  xacp-)]  'A&Yjvafcov  findet.  Bei  Ly- 
kurg us  4)  und  Dinar ch US  findet  sich  der  Hiatus  zwar  nicht 
ängstlich  vermieden,  doch  im  Ganzen  nicht  sehr  oft,  häufiger 
aber  bei  Aeschines  und  Hyperides. 

5.  Unter  den  Geschichtschreibern  ist  keiner,  der 
den  Hiatus  mehr  vernachlässigt  hat  als  T  h  u  k  y  d  i  d  e  s  5). 
Bei  ihm,  kann  man  sagen,  ist  die  Vernachlässigung  des 
Hiatus  Regel,  die  Vermeidung  desselben  Ausnahme.  Xeno- 
phon  besitzt  zwar  nicht  die  ängstliche  Scheu  des  Isokrates 
vor  dem  Hiatus,  sucht  ihn  aber  ungleich  häufiger  zu  ver- 
meiden als  Thukydides.  Was  von  dem  Historiker  und  So- 
kratiker  Xenophon,  dasselbe  gilt  auch  von   dem  Philosophen 


I)  Benseier  1.  d.  geht  in  seiuem  Streben  den  Isokrates  von  Hiaten 
zu  be&eien  oifenbar  zu  weit,  indem  er  an  unzähligen  Stellen  die  Lesart 

fegen  die  Autorität  der  Handschriften  ändert.  Ich  stimme  daher  mehr 
er  Ansicht  Bremi's  im  XL  Exe.  ad  Isoer.  bei,  der  zwar  des  Isokrates 
Scheu  vor  dem  Hiatus  anerkennt,  aber  einräumt,  dass  er,  ausser  den 
Fällen,  in  denen  überhaupt  weder  Elision  noch  Krasis  stattfinden  kann 
(s.  d.  Lehre  von  der  Elision  §.  53),  auch  in  folgenden  den  Hiatus  zu- 
weilen zugelassen  habe :  bei  den  auf  t  auslautenden  Wörtern,  bei  xal^  bei 
at  in  d.  I.  Pers.  Indic.  u.  in  den  Infinitiven,  bei  ot,  et,  ou,  eu,  t),  bei  co 
vor  a;  bei  o  av,  endlich  bei  e,  a,  o  (Trp6  vor  o.  «,  •»)).  Füge  hinzu:  ziem- 
lich oft,  wenn  durch  die  Interpunktion  ein  Runepunkt  eintritt.  —  *)  Wie 
diess  z.B.  Benseier  L  d.  oft  gethan  hat.  —  3)  S.  Benseier  L  d.  p. 
185  sqq.  —  *)  S.  Maetzner  ad  Lycurg.  in  Leoer.  §.  140,  p.  315.  — 
5)  S.  roppo  ad  Thuc.  d.  I.  1.  p.  215  sqq. 
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Plato.  Theopompusi)  hingegen,  der  aus  des  Isokrates 
Schule  hervorging  und  sich  zuerst  der  Bedekunst^  später 
aber  auf  Anrathen  Nseines  Lehrers  der  Geschichtschreioung 
widmete,  nahm  sich  in  seiner  Redefbrm  durchaus  den  Isokrates 
zum  Vorbilde  und  yermied  daher  mit  ebenso  ängstlicher 
Sorgfalt  wie  sein  Lehrer  den  Hiatus  2).  Dem  Beispiele  des 
Theopompus  scheint  Poljbius^)  gefolgt  zu  sein,  in  dessen 
Schriften  sich  nur  sehr  wenige  EUate  finden.  Plutarchus^) 
strebt  zwar  in  der  Sorgfalt,  die  er  der  Vermeidung  des 
Hiatus  widmete,  dem  Theopompus  und  Polybius  nach ;  nament- 
lich sucht  er  den  Hiatus  zu  vermeiden,  der  entsteht,  wenn  zwei 
lange  oder  ein  langer  imd  ein  kurzer  Vokal  zusammenstossen; 
im  Uebrigen  verfahrt  er  mit  nicht  zu  grosser  Aenestlichkeit 
Unter  den  folgenden  Geschichtschreibem  zeigen  emige,  wie 
Dionysius  aus  Halikarnassus  und  Diodorus  aus  bicilien, 
eine  nicht  ganz  geringe  Scheu  vor  dem  Zusammenstosse  der 
Vokale,  andere  hingegen,  wie  Arrian,  Dio  Cassius,  He- 
rodianus,  Aelianus,  haben  auf  diesen  Gegenstand  durch- 
aas keine  Aufmerksamkeit  gerichtet  ^). 

6.  Die  Mittel,  deren  sich  die  Sprache  zur  Vermeidung 
des  Hiatus  bediente,  waren  folgende: 

§.  50.    A.  Kontraktion  der  Vokale, 

1.  Kontraktion  (oovaipeoic)  ist  die  Verschmelzung 
zweier  in  Einem  Worte  auf  einander  folgenden 
Vokale  zu  einem  langen  Vokale  oder  Diphthonge. 
Sie  findet  entweder  im  Stamme  eines  Wortes  statt,  als:  dle(&a> 
=  q5iD,  und  diess  ist  der  häufigste  Fall,  oder  zwischen  dem 
Stamme  und  der  Flexionsendung,  als:  Tt|xd-eD  =  Tt(ic!>.  Unter 
allen  Mundarten  ist  die  Attische  diejenige,  welche  die  Kon- 
traktion am  Vollständigsten  ausgebildet  hat.  In  den  übrigen 
Mundarten  ist  sie  auf  ungleich  wenigere  Fälle  beschränkt. 

2.  Der  Böotische  Aeolismus  bietet  nur  vereinzelte 
Beispiele^):  a  -{-  z  =  r^,  <pua7)Te  Ar.  Ach.  829;  a  -["  ^  =  «> 
<poaavTec  ans  ^ujdovteC)  Att.  ^oacovrecj  Aaxpaxeic  auf  e.  Inschr.  st. 
Aaox. ;  a  -j"  <^  =  ^  ^°^  ^^^-  ^^-  I«  Decl.  nur  selten,  als  xav  (Att 
Tov)  ans  Tdfcov,  xopSv  Ar.  Ach.  849;  eine  eigentümliche  Eontraktion 
ist  a  -|-  0  ==  au  in  2a6fietX(K,  Sauxp^reioc  auf  Inschr.  (Att  2«»- 
yiT^oc,  ZcDxparetoc),  doch  auch  ScoxpaTiQc  u.  ScoxpdiTeic;  so  auch  in 
der  Arkad.  Mundart  im*  Gen.,  als:  ' AicoXXcDv(Sau,  £&{jL7]X($aii  st 
aoy  doch  auch  2o>9iac,  nicht  2au(j(a<;  e  -f-  ^  =  ^^  ^^^*  ^o^^^ 
Tai  Cor.  8;  auf  Inschr.:  'HpdixXeiTo«  aus  xXirroci  KXetvfac;  dieSubst 


1)  Theopompi  iragm.  coUeg.  dispos.  et  explic.    Eysson-Wig- 

fers.  Lngd.  Bat  1829.  -  «)  S.  Cicer.  Orat  44,  151.  Quintil.  in  der 
.  S.  169  angefiüirten  Stelle.  Vgl.  Ben  sei  er  1.  d.  p.  197  sqq.  —  »)  S. 
Benseler  1.  d.  p.  204  sqq.  —  4)  s.  ebendas.  p.  314  8<]q.  und  beson- 
ders die  gründliäie  Untersuchung  von  Carol.  Sintenis  de  hiatu  in 
Plutarchi  vitis  parall.  Zerbst  1845.  —  5)  s.  Benseler  p.  548  sqq.  — 
«)  S.  Ahrens  Dial.  L  p.  201  sq.,  p.  233. 

I0imef's  mu/Url.  Orieek,  GrammaÜk,   /.  Ti.  H 
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auf  xXetc  (=:  xXtjc)  erleiden  stftts  die  Eontr.,  als:  'A|j>ivoxXtuK, 
AajjioxXstoc  u.  8.  w.  aus  xXieoc;  e  -|-  o  =  ou  in  den  Pron.  i|ioiK,' 
T8o5<  od.  TtouCf  &ou(  Cor.  u.  e  ~|-  o  =  euin  Teuc  Cor.  st.  tc^; 
gewöhnlich  aber  wird  e  mit  dem  folg.  Vokale  nicht  kontrahirt,  son- 
dern in  t  verwandelt,  s.  §.  24,  2  i  u.  e  S.  106 ;  o  -j*  *  ==  <»  ^i^  Td- 
^oaa  aus  -ieaaa;  o  -|~  o  =  co  im  Gen.  II.  DecL,  als:  hcnm 
Cor.  8;  so  anch  Arkad.,  als:  Movvco. 

3.  Auch  der  Asiatische  Aeolismus  hat  nur  wenige 
Kontraktionen '):  a  -|-  o  u.  a  -|-  o>  =  ä,  als:  Iloacföav  od.  Ilo- 
xUkt^  aus  no9ei5dici>v^  ftupopoc  (Att.  9upo>p6c)  aus  -dopoc;  im  Gen. 
S.  u.  P.  I.  Ded.,  als :  Kpovföa  aus  »ao,  tSv  9icov$av  aus  rdicDV  oicov- 
$iov;  oc  aus  omdc*  Att.  £co<  (wie  xim^  Kret.  st.  riioc);  —  e  -f-  a 
=  7),  wie  ^  Ale.  37y  Sapph.  19  (aus  iop),  Iviq  Ale.  89  (aas 
iaeai);  —  c  -}-  s  =  i}^  als:  ^tcov  aus  ietnov,  ^^ec  aus  le^^sc,  Tpfjc 
aus  Tpiec;  —  •  -f-  0  =  eu,  als:  ß^eu;  (aus  ßÜ.60<)  Ale.  7,  <n\}  u. 
I^iveu  Theoer.  29,  16.  17;  fio^^&Buvtec  Ale.  10,  p.apTupcSvTac  95, 
^iXeovTo,  xaXcovtoc  Theoer.  29,  18.  39;  —  t-f-8  =  tin  Ipoc^ 
Att.  Up6c9  tpTjcc  n.  s.  w.;  auf  jüngeren  Inschr.  et  st.  i,  als:  xonl- 
piDv,  xocntpcooic,  etpeoc,  dp^etpeu^;  auch  UploK,  ipx^soc  auf  d.  Kum. 
Marmor,  wie  üpiv  Theoer.  28,  7;  —  i  -|-  (  =  t»  ais:  ^^^t  aus 
ic&Xtt;  auf  jüngeren  Inschr.  iciXei;  —  o  -f-  o  =  o,  als:  dvdpoMrQ» 
aus  00,  afficDc  aus  alSooc. 

4.  In  der  Dorischen  Mundart  finden  sich  folgende 
Kontraktionen  2):  ac,  aet,  av),  aiQ  werden  in  der  Konjugation 
immer,  ao,  aoi,  aou,  aa>  in  der  Deklination  u.  Konjug.  immer 
und  auch  sonst  gewöhnlich  kontrahirt;  aber  5aeX6c  (d.  i.  ^oFcXic) 
Sophr.  im  Et.  M.  246,  35  st.  diXoc  Q.  detöo>  (d.  i.  dFe($«>) 
Ar.  Ljs.  1243;  also:  a  -}-  e  ==  t)  u.  a  -j-  et  =  'o,  als:  opiQ  (Im- 
per.  aus  opae)  Epich.  94,  12,  6p^  117  (aus  bpizi\  avfy^  115;  6p^ 
Sophr.  45,  icoS^  (==  icrfi^)  46,  iXiuß^,  66,  icot^o»  Alcm.  9  (12), 
ipdsTV}  Ar.  Ach.  766,  icsip^ods  800,  6p^v  Ljs.  1080;  b.  Theoer.  i^oixri 

2,  155,  v{xT)  6,  46,  toX}jl^  55,  35,  birsptraS^  108;  aber  aXtoc  aus 
dJXtoc,  dp^oc  aus  ipifoUvrc  (=  dpYccctc),  dpYavra,  ^ ovaivra,  dXxSvra 
Pind.;  a  -}-  tq  =  tq,  als:  6p^  Epich.  10,  iiriß^  (aus  -dip)  Heracl. 
tab.;  —  a-f-ou.  a-4*^  =  ^9  a)in  Nominalbildungen:  Elon- 
Mv,  IloTsiSav,  IloaetS^v  aus  -dcov  (Att.  (ov),    daher  UoTtSoWa  Thuc. 

3,  96  (Name  einer  Stadt),  '  AXx(i(£v  aus  -dicDv,  daher  'AXx)jiav{dai, '  A|iu- 
ddv,  riatd^  (icatdiv)  Pind.  aus  -ac&v;  so  auch  guvSv,  Theilnehmer, 
xoivov,  G.  avoc,  Pind.  N.  5,  60  (28)  JüvSva,  P.  3,  48  (28)  xotvavi; 
daher  Thuc.  5,  79  xoivav£o>;  'ISvec  aus  'Movec  Aesch.  Pers.  911, 
912,  972 ;  Kompos.  mit  Xa6c,  als :  Mev<Xac,  G.  MeviXa,  D.  ^  A.  -av, 
'Apxto0.a<,  Ntx6Xac;  viele  mit  Aa  (aus  Aao)  anlautende  Eigennamen, 
als:  Aood^c  (Att.  AbqooMvtjc)^  wie  auch  b.  Attik.  Ad^fiax^  Aa^^' 
pi^c;  femer  ^äpiTpac.  tab.  Heracl.  (aus  7ao|Ji.,  Att.  ^eojjirpiQCt  Tdjio- 
poi  (Att.  *]f8(Si)ju>poi);  icdpöpoc,  verrückt,  Theoer.  15,  8  aus  napdopoct 
Ion.  icocpi^opac  Sapph.  o&Xocpdc  aus  a&Xao)p6c;  b)  Gen.  S.  I.  Decl.,. 
ab:  'Atpsffiia  aus  «ao;  c)  in  denVerbis  contr.  auf  do»,  als:  (7cXdovTi) 
YcXovTt,  Att.  ^eXoTt,   öircayrec  Epich.  82;  dtaneivS^iec   Ar.  Ach.  717 

*)  S.  Ahrens  L  p.  102  sq.  —  »)  S.  ebendas.  IL  p.  195  sqq. 
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=  dtoni«iVQ>ficv ;  doch  auch  oft  die  gewöhnliche  Eontr.,  z.  B.  b. 
Epich.  [oTtcovy  ZSma,  Xwvn  Partiz.  u.  III.  P.  PI,  Xcpi)  Opt.,  Sophr. 
62  TOTcDfiiva  =  TT]Tii>{iivT),  At.  Lys.  1005  tövxi,  1253  iv{xci>v,  1162 
Xofieci  Thuc.  5,  77  ^xßcovtac,  und    so    wahrscheinlich    stäts    in    d. 

I.  Pers.,  als:  tifio)  aus  -dico,  und  bei  den  einsilbigen  Stämmen,  als: 
Xovrt,  C«>>vTi,  XcpY);  d)  II.  Pers.  Aor.  I.  M.  b.  Theoer.  4,  28  hzd^oL 
aus  iicacao,  Att.  Iitafco.  5,  6  i%xik(ja  (vulgo  ixröidcD);  inpia  (Att. 
hcplijü  aus  iTzpiaao^  iTzplao)  in  An.  Ox.  3.  241,  11,  itp^a  (Att.  7:p(a> 
Imper.  aus  irp(a9o,  irp(ao)  Epich.  93;  e)  Conj.  der  Y.  auf  \ki: 
Theoer.  15,  22  ßafjiec  (aus  ß^cDii^ec),  Sophr.  42  M\uba  (aus  da- 
flbjie&a),  auf  Inschr.:  ^oivTt  =  ^o>(n,  iittoravTi  =  iirtoTo>9t;  f)  Sc 
(Att.  fci>c)i  wie  .im  Asiat.  Aeol.,  s.  Nr.  3,  im  jüngeren  Dorismus 
auch  lo>(;  —  e  -f-  a  wird  in  der  III.  Decl.  bald  kontrahirt,  bald 
nicht,  s.  d.  Formenlehre;  besonders  zu  bemerken  sind:  xpYJc  st. 
xp£ac,  xpTJ  St.  xp£a  (doch  auch  xpla  Epich.  62),  ßXi^p  Aicm.  b. 
Heaych.  st  dIXeap,  so  SeXi^rtov  Sophr.  20,  ^i^cov  Rintho  b.  Athen. 

II.  p.  500  f.  st.  dXetoTCDv  v.  aXetap,  ^p  Alcm.  59  (24),  ^pi  Epich. 
29,  Kaprffia^  Kyren.  Inschr.  st.  KapvedSi);;  Acc.  S.  'AXxuov^  Pind. 
J.  5,  31.  'OduaoYJ  N.  8,  26;  aber  offen  bleibt  ea  in  den  Wörtern 
der  I.  Decl.,  als :  ^axia  Epich.  17 ;  —  e  -{-  ^  =  **)  ^^  ^^^  stren- 
geren Dorismus  (aber  ==:  ei  in  dem  milderen):  a)  in  den  Eigen- 
namen *HpdlxXT)To<  (=  *Hp4xXetTo«),  KX-f^ta  (=  KXeiTi^),  Aa]i.oxXi^ay 
KXrjd£vY)c;  aber  in  der  III.  Decl.  bleibt  es  im  älteren  Dorismus 
offen;  b)  in  der  Konjugation  wird  sowol  ee  als  auch  est,  ct),  cq 
immer  kontrahirt,  selbst  in  den  einsilbigen  Stämmen,  ausser  vleodat; 
in  den  Verbis  contr.,  als:  ^cXiF^to»,  voi^tcd,  alpYJ^Oat,  Ar.  Lys.  1314 
d^p^rat  (=  iJj^errai),  1318  itoT)  (=  ico(ci),  Ipmjv  (=  ipiteiv)  Tbeocr. 
15,  26,  im  Inf.  Aor.  II.  A. :  eöp^v  Theoer.  11,  4,  aber  auch  im 
Inf.  Praes.:  x^^'p^^  Theoer.  14,  1;  aber  in  der  I.  u.  II.  Pers.  Praes. 
wird  8  -f-  e  =  et;  Fut.  auf  d.  Herak.  Tafeln  ip^a^at,  looTJTai; 
c)  im  Au  gm.,  als:  ^yov,  riXxov  (=eTxov,  etXxov);  —  e  -}-  o  =  co, 
wenn  die  Silbe  vokalisch  auslautet,  aber  :=  o,  wenn  sie  konsonan- 
tisch auslautet,  in  dem  strengeren  Dorismus,  so  auf  Inschr.  (ii^co- 
|Aivo;  :^  et>vou{iivoi><,  t&yapi9x^y,t^  =  ou)j.cv;  eine  Ausnahme  macht 
das  Tarent.  I|i.(»c  aus  i[i.io^  das  konsonantisch  auslautet;  aber  xpa- 
T^vTec  =  xparlovrec,  xoffft^vrec,  Put.  icpe9ßeu96vTa<  st.  d.  Dor.  Fut. 
TrpevßeoooSvraCi  auf  d.  Herakl.  Taf.  o{a6vTt,  Soxifta^^vri,  ip^aSövrac, 
isaiwaiy  e  -f"  ^  ^=  ^9  ^^^  -  ifilAevco,  e5vo7)9o,  ic«»  u.  s.  w.,  Partie. 
Dat  PI.  c6opxcS9i  aus  e&opxicovt,  ==:=  eiopx£ov9t,  s&opxlouat  (§.  26, 
iD  =  00  S.  113).  Ueber  die  unkontrahirte  Endung  der  V.  auf  (o>  st.  Iq> 
u.  d.  Adj.  auf  mk  =  eo«  s.  §.  24  i  u.  e  d)  S,  106  f.  —  e  -f-  0  =  «^ 
im  jtingeren  Dorismus  bei  einzelnen  Stämmen,  a)  in  den  Composi- 
tis  mit  de6c  (wovon  Callim.  Cer.  58,  130  den  Akk.  fteuv  gebildet 
hat),  vioc  u.  xXioc  auf  jüngeren  Inschr.  u.  Münzen,  als:  6e6XuToc> 
BcufpaoToc,  BeuftoTotc  Q-  s.  w.,  v8U|jly)v{qe,  KXeufjievfSac,  KXe&^avtoc 
u.  s.  w.,  auf  einer  Inschr.  auch  Aeuvndidac  st.  AeovttddT)^;  b)  Gen. 
etK  aus  eoc  der  Wörter  der  III.  Decl.  auf  t^c  ti.  oc,  als:  'Apt- 
oToxXeuc,  SevoxpdiTeuCy  opcu;,  Nixoo&ivcu«,  Eevo^diveucv  Ntxofii^Seucy 
'Apwto^vavK,  Theoer.  7,  20  x«^^«««  u.  s.  w.;  c)  b.  Epicharm, 
Sophron  u.  Theokr.  i^uZ^,  ijAeu,  tsu;;    d)  b.   d.  Verb,  contr.,  als: 

11* 
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b.  Theokr.  ^iXctivTt  5,  80,  iSoxtufte^  13,  1,  oixcuvrec  7,  116,  akmh 
fi,evoc  14,  63,  ßo}ißcu9a  3,  13,  Fut.  ßaacu^iai  2,  8  u.  s.  w.;  80  auch 
i^Y^irsuv  Theoer.  Ep.  19,  4  v.  d-yairio)  st  io),  s.  §.  24  e  a.  a;  auf 
Inschr.  npocoveupievo«,  Fut.  xptvcuvrt,  StaXuieovri,  6i7apSeüvn;  —  e  -[- 
o  =  00  besonders  auf  Theräiscfaen  u.   Anaphäischen   Inschriften, 
die   nur    selten    eu   haben,    dann   auf  Rhodischen   ausser   den  Ge- 
nitiven auf  tu«,   Megarischen  u.  Korcyräischen,   selten   auf  Sikeli- 
schen:    a)  Gen.  III.  Decl.  der  Wörter   auf   o«    u.   i^,   als:  ^ivooc 
npa&tlXouc  u.  s.  w.  (Gen.  PL  auf  o>v  Ther.  2448  out^svoiv);  b)  Gen. 
Pron.  Ther.  2448  jioo,  ijtoS«  Syrak.,  teou«  Sophr.  27,  Theoer.  11, 
25,  xeou  Sophr.  74,  Epich.  157;  e)  in  d.  Verb,  contr.  auf  Inschr.: 
icotouvn,    ^povouao,   ivotxoSvre«,   licö&ouy,  xt^iouvrec   (v.  rifiico  st  oia») 
u.  s.  w.,  b.  Epich.  xoXouaa,  ^^ovou^icvo^   b.  Sophr.   dv$ou(i.€voc;   (im 
Konj.   8  -f~  ^   ^^^  ^)    ^^'    ^oi<^vTi,    d^aipcuvTat ;)    Fut.   Sophr.  19 
vYjvouvTt,    Epich.  167  ftcovoupieftaey    auf  Inschr.    IftßaXoufiec^    iSouvxe, 
i^Ypot^ouvrai,    d^^P^^^^^^^  ^»  "•  ^*    (Conj.    Aor.    P.    ^SciveiadcovR 
Corcyt.  1845);   —    e  -[-•  o  =  ei  auf  sehr  jungen  Lakon.  Inschr. 
in  den  aus  fts^c  u.  xkio^  zusammengesetzten  Eigennamen  SeiSexToc, 
Setxt^oc,  SsifAi^Svjc»  SsiiüOfiicoc  st.  6so5£xt72«  u.  s.  w.,  KXeiaO£vT)c,  KXei- 
ao>yu|ix>c  u.  a.  ^).    —    (Die   offenen  Formen   eo  u.    eo»    kommen 
besonders  im  nördlichen  Griechenland   und,  jedoch  nicht  im   Fut, 
in  Sizilien  vor:  a)  die  Genitive  der  Subst.   auf  o^  u.  y)c  und  die 
Komposita  mit  deic,  v£o«,  xX£oc  haben  bei  den  meisten  Doriem  die 
offenen  Formen,  so  auch  im  strengeren  Dorismus  auf  den  HerakL 
Taf.  ireoC)    b.  Alcm.  67  xio;    b)    Verb,   contr.,    als:    auf  Inschr. 
2f  lopxloi^i,  oTpocra^^ovrocy  ^poviovre^  u.  s.  w.,   Sophr.  74  icotlco^   37 
6XaxTl(i)v,  Epich.  19  9uy$sticv£a>,  iicatvio»,  51  xoXIojie^  u.  s,  w.;   Fut 
nur  6px(££co  u.  ixitpa£ici>   auf  d.  Amphiktjon.  Dekrete  1688;   Conj. 
Aor.  P.   sehr   oft   b,  Archimed.,    als:    icepieve^&lcovri,    (ivaYpa^icDvrt 
u.  s.  w.)  —  i  -f-  a  u.  i  -j-  e  werden  nicht  kontrahirt,   ausser  xpic 
oder    xpsu;   st.    xpCsc,   xpCoc.    —    oot,   os,   oo,    oco    werden    in    der 
III.   Dekl.    ausser    in    ßoik    und    in    den   Verben    auf   6m    immer 
kontrahirt,   und  zwar:  o-f-<'U-o~F~>  =  «»^^  ^^^  strengeren 
Dorismus  (aber  =  ou  in  dem  milderen):    a)  in  der   Komposition 
ica(ii(o^o<  aus  ica(Ji6o^o<,   baibrny^op  Lak.   aus  8ai$<io^oc  (=  6qcSoü}^oc) 
a.  a.;   dp.iceX(op7ixdi  tab.  Heracl.    aus  dfiTceXoep^.  u.  a.;    b)  itn  Gen. 
II.  Decl.,  als:  icovrico,  tcS  ^Xuxurdtro»;  c)  im  Gen.   der  Fem.  auf  o, 
als:  Saic^tt»,  G.  San^co^  (=  Zaiu^ouc);   d)    iXüom^   Ar.  Lys.  1260 
aus  IXdi99ove<,  iXaav^e«  (=  iXdvvou;);  (aber  die  Wörter  derll.  DecL 
auf  00«  bleiben  im  älteren  Dorismus  häufig  offen,  als:  irXöoc  Sophr. 
6,  iicmXicp  Epich.  8,  v6oc  Epich.  133,  auf  Inschr.  ^^ou,  euvooi,  e6v6«>c9 
6mk6aKf  6(i>68xel[iüXoa,  doch  dasAdv.  SitcXyJ  auf  d.  Kerkyr.  Inschr.  n. 
aticXct  auf  d.  Herakl.  Taf.  1,  61;  auch  die  Wörter  auf  oetc   (d.  i. 
ocvTc)  verschmähen  im  älteren  Dorismus  die  Kontr.,  so  auf  Inschr. 


1)  Da  die  etwas  älteren  Lakonier  nicht  ot6^  ItolUtaQ  sagten,  son- 
dern 9i6c,  IioSixToc;  so  hält  Ahrens  n.  p.  218  das  it  in  diesen  Wör- 
tern nicht  für  eine  Kontraktion,  sondern  meint,  to  sei  bei  den  jüngeren 
Lakoniem  in  I  übergegangen  und  dafür  ei  geschrieben  worden,  und  so 
findet  sich  auch  auf  Lak.  Inschr.  2i&lxTac,  ZifiTiXCSi^c.  Die  mitKXet  anfan- 
genden Wörter  lässt  er  richtig  aus  KXee  (v.  xXiu>,  xXiFco)  entstehen. 
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'ApxeuSicvTo,  SmvievTo,  Ilpcvolaaotc ;)    e)  in  d.  Verb,   contr.  auf  6<d, 

als :  }i.taOa>vTt  =  )itaOoo9i,  $ooXä)Tat  =  SooXouxat,  6]7vcüv  Ar.  Lys.  143 

ans  Gitv6ev  =  äirvoscv,  ^tY«ov  (auch  Att.).     Zuweilen  finden  sich  auch 

im  milderen  Dorismus  Formen  des  strengereu,   als:  Epich.  95  icepl 

Tfi»7a&(D   St.  -ou,  Ar.  Ach.  798  tco  iraTp6<,  auf  Inschr.  KoXXiTrm^  st. 

-ooCf   Epich.    19   fiaoTt^oSv    st.    -ouv.);    oo   -f~   ^  =  ^   ^^  ^P^^  Bt. 

icpoäv  (irpc0T)v)  [gewöhnl.  irpav  geschr.]  öfter  bei  Theokr. 

An  merk.  1.  Bei  Pindar  sind  die  offenen  Formen  ungleich 
häufiger  als  die  zusammengezogenen,  als:  ^pTop^tp  0.  9,  24.  'HpaxXIoc 
P.  10,  3.  (loiipcir^a  L  4,  49.  xtfidopoc  0.  9,  90.  nalotv  L  6,  50.  ifd^ua 
0.  9,  13  n.  8.  w. »). 

An  merk.  2.  Statt  der  kontrahirten  Endsilbe  findet  sich  bei  den 
Doriern  zuweilen  eine  kurze  Silbe  (vgl  §.  38, 3,  Anm.),  als:  lopic  (Nom. 
XL  Akk.  y.  Upi^c)  auf  Kyren.  Inschr.,  ßtonXavIc  b.  d.  Eyrenäer  Eallimach. 
(Bekk.  An.  m.  p.  1253)  st  ßtoirXavcl^  üptovodc  auf  e.  Eret  Inschr.  st 
npiav0tETc  V.  üptovotcOc,  AoT^c  st  AaTouc  auf  e.  Dekr.  der  Amphikt. ;  Inf. 
der  y.  contr.  auf  cv  st  ccv«  als:  noUv,  ippoviv  u.  s.  w.  auf  Theräisch. 
Inschr.  3). 

5.  Die  Ionische  Mundart  hat  eine  grosse  Vorliebe  für 
offene  Formen  und  eine  grosse  Abneigung  gegen  die  zusam- 
mengezogenen. In  der  altionischen  Sprache  scheinen  sich 
in  der  Anwendung  beider  noch  nicht  bestimmte  Gesetze  ge- 
bildet zu  haben.  Daher  war  es  den  epischen  Dichtem  ge- 
stattet offene  und  zusanmnengezogene  Formen  in  bimter 
Mischung  neben  einander  zu  gebrauchen^  sowie  die  einen  oder 
die  anderen  ihnen  för  das  Versmass  und  den  Bhjthmus  be- 
quemer waren.  So  wählt  Homer  II.  ß,  393  opxtov  iawixai  ^n^Ut^ 
xuvac  1^^  o^iovou«  die  Form  ivasixac  wegen  des  Rhythmus  und  nicht 
iaaUma,  ebenso  6,  305  dvocvcapcCTco,  nicht  dva^^copelxo»  3).  Die 
Kontraktionen,  deren  sie  sieb  bedienen,  sind  folgende:  a  -4~  o^ 
=  ö:  bhcOf  Tt^ikäj  —  a  -f-  e  =  a:  6paTai  aus  aerat;  —  a  -J-  ei 
od.  IQ  =  qt:  6pqi(  aus  6pd[ei<  od.  6pa')Qc;  —  a  -|-  i  =  ai:  xlpalV 
^^at,  fi^paV  u.  xlpai,  Uicat,  7i^pat;  —  a  -|-  o  od.  a>  =  o>:  d^i^- 
paoc  XU  d-jp^pcaC)  67co5p.cbc  aus  -$^a6^;  Gen.  I.  Ded.  ^EpfJieCao  u. 
*flpi&c{a>,  Boplao  u.  Bop£co,  iü}i}ieX{cD,  PL  xXtaidcov  u.  xXtffuSv,  ica- 
pcteuDv  u.  Tcapetmv;  HL  Decl.  xpedcov  Hjmn.  Merc,  130  u.  xpea>v; 
Verb.  6pQ>pi8v  aus  6pd[opievy  6po>  aus  6pd^<i>;  —  a  -|-  oi  =  «p: 
xpoKfp  aus  xptmdloi;  —  a  -{-  ou  =  o>:  6pQ>9a  aus  6pdou9a)  Über 
die  Ausnahmen  bei  den  V.  auf  dio  s.  §.  248;  —  c  -4-  a  =  tj: 
XTJp  aus  x£ap,  ^Oduaaia  u.  '0$U9^,  TuSsa  u.  ^;  —  8-f-a=cc: 
xXiä  ans  xXisa  v.  xXIoc;  (r^oL^y  ff^oc  ans  ia<  als  enkl.  Formen,)  — 
t  -\-  a  =  7^:  Acc.  S.  der  Adj.,  als:  atvoicadri Od.  or,  201,  gewöhuL 
offen,  als:  doXXto,  dpi^padla;  ^poc  aus  iapo<  Hymn.  Cer.  455 
(aber  b.  Hom.  iap,  lapo^;  —  e  -f-  a  =  et:  Acc.  PL  iciXsw  ans 
icoXcoc  ▼.  ii6Xtc»  ▼.  Adj.  uroXeic,  gewöhnlich  offen,  als:  iüicXexia«; 
—  8  -{-  t  =  et:   2icdiX£fii<  aus  ecc»  Adj.   icpo>Toica78ic  vcorcu^itc  IL 


1)  S.  Boeckh  de  metris  Pmdari  p.  289  sq.  —  >)  s.  Ahrens  Diäl. 
IL  p.  174.  —  3)  Ich  kann  daher  nicht  die  Ansicht  Leo  Meyer's  V. 
Gr.  L  S.  303  billigen,  wenn  er  behauptet,  dass  für  die  Homerische 
Sprache  im  Allgemeinen  der  Grnndsats  gelten  müsse,  dass  Zusammen- 
ziehung nur  da  gelten  müsse,  wo  der  Vers  sie  verlange. 
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:b,  194,  ivap^etc,  n:p7)vei!;  neben  664e^,  xorripecpie«  u.  8.  w.,  Vot  oUl;; 
Verb.  ^M  u.  a!xet,  ^tXiei  u.  (ptXer,  l^^cc  u.  I^^si;  im  Inneren  des 
Wortes  bei  den  Adj.  sixXei^Cy  iö^^ti^^i  Acc.  PL  iüxXeioc  H.  x,  281 
«US  iöxXaoK,  Od.  (p,  331,  so  dxXeicSc  ü.  Xi  204,  Od.  et,  241  (aber 
dxXT)eic  II.  |i,  318,  'A^axXfjO«  tt,  671,  d^axX^oc  738),  iüppeuK  «M 
Uoi  II.  Cy  ö08  n.  sonst;  dann  in  den  Verbalformen :  vcidi  Od.  A, 
114  aus  viea^  )i.uBciai  d,  180,  a{§eto  i,  269,  II.  id,  503  aus  aiUn, 

—  e  -|-  e  =  Y]  in  d.  Dekl.  der  Subst.  auf  xXl7)c,  als:  *HpaxX^oc; 
Über  dxXriet;  u.  s.  w.    s.  unter  c-|-e  =  ei;   —  t  -{-  ai  =z  r^  m 
d.   II.   Pers.   S.   M.   od.    P.    Iotq,    8!<ro,    8iUT),    jjircaitpiin),    xexXi^ 
neben   iir£p)^eai,    6$6peai,   imßi^veat   u.  a.,    auch   mit   Synizese,    als: 
Tvcixjeat   ( — )    II.    ß,    367.    fcaeai   Od.  C,   33.    xIXeat   e,    174;   — 
e  -|-  Y)  =  7):  I.  Decl.  selten,  als:  'EpiiTJ;  aus  iii^   IIoStjc,    IIo^tjv; 
Verb.    Itjv  u.    ^v;    XTJrai  Od.  ß,  102   aus  x£7)Tai,    reipTjl^Tov  II.  x, 
444;  —  ■  "f"  T)  ^^^  ''D"  Konjunkt.  etö^  aus  It),  iictXi^dTQ,  ^ov^i  2atvd^ 
{avO^C  u.  s.  w.;  —  s  -|-  i  =  et:  III.  Decl.  ouSet  u.  ouSet,  liiiet  a. 
icÄaet,   ircÄXci  u.   ic6Xci,   OriXIi  u.    üriXei;    —    e  -}-  o  =  eu:    Gen. 
'Eplßeu<9  dd[)jLßeix,   ddpveuc  u.  s.  w.  neben  xtiyto^^    xdXXeo;  u.  s.  w., 
ato  u.  aeu,  ^(lio  u.  ^(i.8u,   So  u.  su;  Verb.   ^paC^u,   Sireu,   SXeu,   l^e- 
^cDveuvy   olyiytZaij   ^^Xeuvrai,   xaXeuvrec  u.  s.  w.  neben   ^pa^eo,    fjL7|Seo, 
?xso,    cu^s    'AB7)va{iQ  Od.  8,  752,    jjl^  ^eu8e    i«:tTra(ievo(  II.  $,  404, 
ix69(Jisov,  itoCeov,  icodiovre^  li.  s.  w.;    —   e  -|-  «o  =  co:    oJa>v  neben 
6tcov;  Verb,  selten  in  Fut.  u.  Part.:  ßaXco  II.  p,  451,  frapaoülv  IL  e, 
124;   gewöhnlich  im  Konjunkt.  Aor.  II.  A.  u.  der  pass.  Aor.  {u- 
Oa>(i.ev,   $a(0(jiev,  icetpT)&co(ji8v  u.  s.  w.,   aber  nach  Bedarf  des  Verses 
auch  offen,  als:    (jn^ioxriv    (^^-^)   IL  ß,   473   oder  gedehnt,    als: 
btito   u.  s.  w.,    s.    d.   Lehre   d.    V.   auf  \u,;    ferner   in   e2$a>,   aber 
Od.  IT,  236  e26£cD;   —   c  -|-  oi  =  oi:  ^iXo^tj,  ^opoiv)  aus  eodj;   — 
7j  -|-  at  =  "q:    ^Tcaup-Q    H.  X,  391   neben   licaupT)at   o,    17,    iavt^st;, 
}i.^(i.viq;    —    ij  -|-  IQ  =  T|:   ott^-q  u.  ot^,    —    t  -|-  a  =  i:    dixotn; 
Od.  X,  7  neben   ic6Xiac  u.  s.  w.,    oV;;    —    i  -|-  e  =  i   in  Ipr^  st. 
lipaiij  (p6c  St.  Upoc  u.  den  Derivatis,  als:  (peuc,  (peuco;  —  t  -|- t  =  i: 
6^X1,  jt^Tt;  —  0  -{-  a  =  <i>:  a{$Q>,  i^co;  —  o  -f-  t  =  ot:  ifiZ,  AtjtoT; 

—  0  -}-  T)  =  ij:  ßiTcX^v;   —  0   -{-  e  od.  o  =  ou:   vouc   nur  Od. 

X,  240  neben  v4o;;  III.  Decl.  f^ou;,  Atjtoo;;  Verb,  fouvoüpiai,  ^ovau- 

ffftat  u.  s.  w.  j  —  0  -}-  *'  =  Ol'  SiSoic,  8i5oi;  —  o  -j-  oo  =  <d  in  tSpcS- 

aat  aus  ioojat  st.  ISpooffat  IL  X,  598,  vgl.  Nr.  6;  —  o-f-T|  =  fDin 

ßttxjavTt  st.  ßoi^aavTt  IL  fx,  337,  lirißa>ao}i,ai   Od.  a,  378;    dTvoxja^xe 

Od.   ^j  95    st.   d^voi^dttaxe;    6-f5a)xovTa   II.   ß,   652   st.   6y5oiqx.;    — 

0  -{-  a  =  o:  Acc.  PL   ^^vuc,  6pü;,  J^^ftü;  u.  oa«;  —  u  -(-  i  =  ot: 

6iCui^   irXTjdüi;    Opt.    avüTo    st.   oixo;    —    o  -f-   co:    Coiwovrai  Conj. 

Od.  o>,  89   st.    -ucovtat;    —    cd   -j-   a   =  co:   xuxeco   aus    xuxecovo, 

xuxeoia;   —    co  -{-  tq  =  cp:  ScoiQ^tv  u.  Scpcnv;    —    co  -|-  co  =  <d: 

TvcDcoai  u.  Yvcoai.  —  Die  näheren  Bestimmungen  s.  in  d.  Formenlehre. 

Anmerk.  3.  Offen  bleiben  mehrere  Substantive  auf  ^cov,  wie 
*  Afiiu9«^cov,  'Atiioi(ov,  5i8u{jL$cov,  no9«5^cov;  tiber  die  offenen  Ilexions- 
endongen  s.  die  Formenlehre. 

6.  Die  neuionische  Mundart  hat  eine  ungleich  grö- 
ssere Abneigung  gegen  die  Kontraktion  als  die  altionische, 
wie  sie  sich  in  den  Homerischen  Gesängen  zeigt.     Sie  hat 
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dieselbe  auf  wenige  Fälle  beschränkt^  und  während  in  der 
altionischen  noch  ein  grosses  Schwmken  zwischen  offenen 
und  geschlossenen  Formen  stattfindet  und  meisten  Theils 
beide  neben  einander  gebräuchlich  sind,  ist  sie  geregelter 
und  bedient  sich  gemeiniglich  entweder  nur  der  offenen  oder 
nur  der  geschlossenen  Formen,  weit  seltener  beider  neben 
einander.  Das  Streben  des  neuen  lonismus  nach  offenen  Sil- 
ben geht  so  weit,  dass  er  sogar  lange  Laute,  die  sich  in  der 
obigen  Mundart  nie  aufgelöst  finden,  in  ihre  einfachen  Be- 
standtheUe  auflöst,  als:  ^oßhai  Hdt.  1,  39  st.  ^oß^  hcaviUm. 
3y  34,  im  Fut.  d.  Y.  liquida,  als:  dicoXa^ticpuvieat  1,  41,  e&(ppav^ai 
4,  9,  dicodavieat  4, 163.  Sie  hat  folgende  Kontraktionen:  a  -f-a  =  ä 
in  iTcaat,  iarajt;  —  a  -|-  «  ==  ä  bei  d.  Verb,  contr.,  als:  icpoc* 
Soxot,  ßiorat,  yj^ixaiy  ^poi^ftat,  I^Sto  (aber  ^p^aOoa  in  allen  codd* 
1,  47,  153,  196,  210  u.  sonst,  ebenso  ^XP^*^^  ^)  ^^)»  ^^  ^^S'  ^* 
Att,  als:  dXavy  dtxav,  6ia9xeSav,  dviao&ai,  ßtao&ai  (Her.  4,  75  wird 
in  den  meisten  codd.  du)ii^at  gelesen,  doch  in  zwei  dujitaTai,  was 
die  neueren  Herausgeber  aufgenommen  haben,  b.  Hippocr.  finden 
sich  auf  Dorische  Weise  6p^v,  ^vapcaxTJv,  (itXrnjv,  ^otT^,  6$uv^ai, 
^^xai,  ^odat,  SiaiT^oOat,  IOctjto,  ßcTJtai,  Giro&uyiti^vdco  u.  dgl.;)  aiiotai 
9,  110,  xvav  7,  239  (aber  Suji^v  2,  24);   —  a  -|-  et  =  (y  bei  d* 

Verb,  contr.,  als:  ^oix^,  XP?^^  XP?'  ^^^^^  iiQ  sog*  ^^  ^^y  ^* 
dicoSoxt|&ql,  6iaaxe$^ ;  —  a  4-  o  =  q>  im  Gen.  I.  Deck,  der  Subst. 
auf  eac,  als:  ßop£ci>,  ^Epytio»,  Apioxlco^  IIu&Icd  (▼.  fluMoc);  —  ^^ 
o  od.  CD  od.  00  =  CO  bei  d.  V.  contr.,  als:  vtxoat,  6p£fi^v,  vixov« 
Ts^  vcxcova,  ireXeuTcov,  tcXsutcooi,  icetpcbfie&a,  iicetpulvro,  in  d.  sog« 
F.  Att.,  als:  IXost,  IXcov;  imKonj.  ^«Sm  Her.  4,  68  v.  9v)p4  sonst 
b.  d.  y.  auf  y.1  mit  Auflösung,  als:  dirooricDOt;  —  a  -f-  oi  =  ip 
in  d.  Opt  der  V.  contr.,  als:  vixcpev,  vixcpTo;  —  e  -|-  a  =  ei  in 
Ttdeicn,  (etat,  b.  Hippokr.  auch  -iaoi  (aber  lopoc,  iopi  b.  Herod«, 
wie  b.  Hom.,  doch  1,  77  ^pi);  —  e  -|"  *  =  ^^  *^  ^f^i<5»  6fjieiCf 
o^etc;  in  V.  contr.  sehr  selten,  als:  idrjetTO  Hdt.  4,  85  nach  d. 
meisten  codd.  st.  der  falschen  Lesart  ^diQ^xo;  —  c  -|-  et  s=  et  im 
sog.  F.  Att.  mehrsilbiger  Stämme,  als:  vo|&tet^  x^P^^^'i  ^^^  ^^ 
Fut.  der  Y.  liq.  verschmäht  die  Kontr.,  als:  xepSav^etc«  d|iuv£ctv, 
<ivave(iieTat,  6iroxpivleffOat,  ferner  in  d.  Fut.  Dor.  iceoieodat;  selten 
ist  d.  Kontr.,  als:  piavetTai  1,  109,  ipet«  8,  100;  —  e  -f"  ®  ^^* 
CO  im  F.  Att,  als:  vo^ttai,  vofttoupiev;  —  e  -{-  o  =  ei>  in  icXeuveCy 
9cXeuva,  ifteu  neben  e(iio,  }xeu,  aeu  neben  aio,  eu;  in  d.  II.  Fers. 
Med.  od.  P.  eo  u.  eu,  als:  eirtxio,  dicfxeo,  ice(&eo,  irsiftcu,  etXeo, 
{&eu;  über  die  Kontr.  von  eo  u.  eou  in  eo  bei  den  Y.  auf  im 
und  bei  dem  Fut.  der  Y.  liq.,  sowie  bei  dem  Fut  Att.  s.  §.  251; 

—  e  -f"  ^  <^^-  **  ==  ^*  ^™  ^P*-  ^®'  ^*  *^  f*H  ^'  *w^«^^S 
OetT^v,    e{$e{T)v,    im    Inf.   Aor.   II.   A.,    als:    eketv,     dfOYetv,    4XeTv, 

ftadecv,    ^u^etv  u.  s.  w.,   selten   offen,   als:   £X£eiv  Hdt  1,  36,    dico- 

9U7^iv    1,    91,     jiaftletv    7,    209    u.    a.  *);    —    e    ^    kj    =   ij 

in  d.  I.  DecL,   als:    ßop^;,   ßopfv,  *EpjjLy|V,  meistens  aber  offen  erj«, 

ei;v;  im  Conj.  Aor.  F.,   als:  jivTjj&tJTe,  ouXXe^^BtiTe;  im  Aor.  II.  M. 


1)  8.  Bredov  1.  d.  p.  327. 
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▼.  xlbr^kif  als:  8^ai;  —  «  -|-  iq  =  tq  im  Conj.  Aor.  P.,  ab: 
tin^oft^,  fav^;  im  Conj.  v.  lri\Li:  änij^  icapt^  ^«pi^;  im  Conj.  Aor. 
II.  M.  y.  T{{hi)^t,  als:  icpo;&^;  im  Conj.  Praes.  u.  Aor.  IL  A.  y. 
bn^ffci:  ivi9T^»  dicoox^,  ^vaß{;  —  e  -["  <>^  bleiben  im  Fut  der  V. 
liq.  ofien,  iJs:  6ico(JL8viooai ;  —  t  -{-  co  bleiben  offen  in  ivSpemv, 
icpo^a^eAv,  ico6eibvy  ^poperpcÄv,  so  in  d.  V.  liq.,  als:  fica^dspio, 
o&vo}jbavic»y  (icvio),  dicoxTtvio>V|  ipicov,  ygl.  §.  251 ;  —  t  -^  a  od.  e 
od.  c  =  i:  i  -j-  a  im  Acc.  PL,  als:  ic6XtC|  o^'k;  c  -{-  t  in  [p^  it 
Itpi^  lpe6cf  xflmpooaai  u.  s.  w.,  aber  'Iep6vo|Aoc  Hdt.  9,  33,  dann  in 
Ipi)^,  G.  7pT}x<K  st.  Upa£;  i  -{-  t  im  Dat.  S.,  als:  izilkiy  dovctfit,  fiivn, 
Adj.  hciki  V.  aicoXic;  —  o  -J"  *  =  ^^  i"*  8t6o3ai;  —  o  -}-  a  :=  » 
im  Kompar.y  als:  ikdaatoy  i^txhm^  doch  auch  -ova;  —  o  -)-  c  od. 
a  =  00  imKompar.,  als:  d|jLe(vooc  od.  -ovsc,  -ovac;  —  o  -}-  ti  = 
ot  in  8($oic,  6iSoi  (aber  die  Adj.  auf  oetc  =  oevrc  bleiben  offen, 
als:  ZuX6ciCy  SoXicvro«,  MoXicvTa,  SxoXoirievra,  i&cXiTicvaa  Hdt  1, 
149.  2,  32.  4,  43.  9,  57,  97.  8,  41;);  —  o  +  tj  =  «  in  67«- 
xoyracy  yon  voico:  vcv<o|iivou,  Iwaiao«,  iwcvÄxaorty  £wivc»vTo,  dXXo- 
*]fvAoa<9  d^vA^Kovy  d7vo>|Aoa6w) ;  daneben  auch  voi^aa^,  voi^aofft,  licev^ij* 
oovy  iic8voi^&7)y  dv6Y]TOC9  voi^|Aci>v,  y.  ßod(o:  ßcoaat,  ßcbvac,  dvißttoac, 
Pcß(0|iiva,  icpo<;sß<!>oaTO,  ißcStv^,  y.  ßoi)M<D:  IßÄ&eov,  IßcoAi^oav,  ß«- 
fil^oavrcc;  daneben  häufiger  die  offene  Form,  als:  ßor^OieK,  ßoi^&cc, 
ißoi^9i298  u.  s.  w.  *);  —  o  -J-  1)  =  «  im  Conj.  Med.  y.  6(8tt|&u 
als:  icocpaSt^orai;  —  o  *f-  tq  =  cp  im  Conj.  y.  6{6(op.(,  als:  fi^pc;  — 
o  -f"  *  =^  ®*  i™  Opt«  ▼•  8{öo>|i^t>  als:  $($o{T)Vy  dotvjv,  7vo(t|;  —  0  -}- 
o  od.  t  od.  00  =  80  bei  d.  V.  auf  6cd,  als:  dtxateüfft,  l8ixa(cov, 
dixattSvToc,  iScxoueuvTo,  puoftcuvrai,  d£i8U}iai,  6}ioteu}i.evo^ ;  aber  Inf. 
immer  oov,  als:  SYjXouvy  C^ifitoSv,  X^^^'  xaivouv  u.  s.  w.,  auch  ^r^ouv 
Hdt  5,  72  (aber  Hippokr.  ^cycov,  s.  §.  245,  A.5;  —  o-f-o  =  oo 
im  Impf.  y.  Sföopit:  idtöouv,  IStöou^  im  Impr.  $Äou;  —  0  -{-  o  = 
«I  im  Conj.  y.  dföofAt,  als:  $o>9t,  S(0}i8v,  dico5t8«üs  IxdiSoat,  dicofio- 
}uv;  ^  0  -f-  0  od.  00  =  (D  u.  0  -{-  Ol  =  cp  in  KpÄvrec»  Idpoot, 
ttpipi)v,  so  gewöhnl.  b.  Hippokr.,  bei  Herod.  kommt  dieses  Verb 
nicht  yor;  —  o  -f'  a  =  u  im  Acc.  PI.  der  Subst  auf  uc,  G.  uo^ 
als:  puic  st.  )i6ac9  'x^^'  o^p^c«  u.  in  d.  HI.  P.  PI.  der  V.  auf  ju, 
als:  ^8txvu9t  st  -uaoi,  diroXXuai;  —  o  -4-  o  =  ou,  als:  xpcbufia  = 

mt 

1l|MI0|fcQU 

7.  Die  Attische  Mundart  bildet  zu  den  übrigen  Mund- 
arten und  besonders  zu  der  neuionischen  darin  einen  Gemn* 
satzy  dass,  während  diese  oft  und  die  neuionische  gewöhmich 
die  Kontraktion  yerschmähen,  der  Attizismus  sie  fiist 
überall  anwendet.  In  ihm  haben  sich  die  Gesetze  der  Kon- 
traktion yollständig  und  regelmässig  ausgebildet.  Die  offenen 
Formen  konmien  in  ihm  nur  ausnanmsweise  yor,  so  zuweilen 
in  der  Dichtersprache  nach  Bedarf  des  Verses^  in  der  Prosa 
aber  nur  selten,  wie  wir  in  der  Lehre  yon  der  Diäresis  sehen 
werden.  Daher  lassen  sich  die  Gesetze  der  Kontraktion  in 
ihrer  Vollständigkeit  erst  hier  aufstellen.    Es  sind  folgende: 

8.  Die  kontrahirten  Laute  sind  entweder  solche,  welche 

1)  S.  Bredoy.  Dial.  Herod.  p.  195  sq. 
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ans  der  natürliclien  Versclimelzniig  asweier  zusammentref- 
fenden Vokale  nach  Wohllautsgesetzen  hervorgegangen 
fand,  oder  solche^  welche  zugleich  die  Einwirkung  der  Gram- 
matUc  erfahren  haben.    Bei   den   letzteren  hat   nämlich  der 

Grammatische  Werth  der  Endung  oder  die  Form  des 
ominatives  die  gewöhnliche  EontraKtion  verdrängt^  zumal 
wennMurch  diese  die  Flezionsform  verdunkelt  worden  wäre. 
Jene  Kontraktionen  nennen  wir  die  lautlichen,  diese  die 
grammatischen.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  kommen 
folgende  Eontraktionen  vor: 

I.    Lautliche  Kontraktionen. 

9.  a.  Vokale,  welche  einen  Diphthongen  bilden  kön- 
nen^ werden  in  diesen  zusammengezogen,  also:  a  -{-  t  =  at, 

^  (p;  u  -{-  t  =  ut,  als:  alXai  =  alXai,  T^pa'i  =  fh?^^  SircaV  == 
hbcotXf  X^P^*^  ^^^  X^P?9  TP^*^^^^  ^=^  Ypq^Siovy  ^atfitoc  =  ^qcdto«;  rtlyti 
=  TeC^st;  xXi^t&pov  s=  xX^pov,  urapYjtdcc  ==  icap^ec;  al^6'i  =  a28oT, 
oic  =  Att  olcf  itC^c  =  Att.  oiC^C}  ßot$iov  =::  Att.  ßo(8iov,  so 
i&po(Cctv^  SticXotCeiv  [aber  Xen.  Comment.  4,  2,  18  iicXotCeoftai, 
Cyr.  8,  8,  10  urpo^oiSac  ^)])  icarpaiioc  =  urorpcpo^,  iQpcot  =  tjpcp, 
XmtiDV  =  Xcpcov,  irpoit  =  irpcp;  in)x6ioc  =  id^x^ioc;  die  Kontr. 
von  o  -{-  i  s  ui  im  Auslaote  im  Dat.  S.  ist  episch,  als:  6'iCäi 
=  ^l'Cot^  vtxui  =  vbui,  s.  Nr.  5  am  Ende.  Die  Kontraktionen 
ao,  eu,  ou  sind  fast  durchweg  aus  VokaHsirung  des  F  entstan- 
den, als:  7pau<  st  7pdFc,  ßaatXeu«  st.  ßaatXiFc,  ßou<  st.  ß6Fc; 
aher  ovro^  aurv),  touto  aus  6-o-toC)  d-u-riQ,  to-u-to;  sonst  bleibt 
a  -{-  u  unkontrahirt,  als:  irpauvetv;  su,  das  Nentr.  y.  eä^  ist  nach 
Ausfall  von  9  (soo)  in  eu  kontrahirt,  wie  Curtius  Et.  337  an- 
nimmt, und  tute  (=  ore)  ans  jirt,  i6xt  mit  Ionischer  Kontraktion 
■ort  geworden  nach  Curt.  537  f.  Die  Kontraktion  von  i)  -|-  u  in 
Y^o  kommt  im  Augmente  vor,  als:  t^u^ov;  die  Kontraktion  von  <d  -|~  ^ 
in  «DU  ist  Ionisch,  als:  xpcaüpia  =  TpcDUftoc,  s.  Nr.  6  am  Ende. 

10.  b.  Gleiche  oder  verwandte  Vokale  werden  in 
gleiche  oder  verwandte  lange  Vokale  kontrahirt^  also: 
a-|"*  =  «;    i-|-t  =  i;ü-f-i  =  ü  (die  Kontr.  von  u  -{"  ^ 

kommt  nicht  vor);  e-{-iju.  7j--|-*==^^>®"l~'()  =  ''D5®'4'** 
s=  a>,  o  -}-  (|>  =  c|>;  aber  c  -f"  *  =  st  (selten  i)  s.  Nr.  II.  S.  172) 
nnd  o  -|-  o  =  ou  (nicht  o),  als:  atkaa.  =  aikäj  ^paFaoy  yP^^  = 
TpoMC,  Xoac  =  Xac;  6{to<  =  dtoc,  x^^^  ^^  iß^^^  ii:ipT»  =  iciptt 
(aber  dt  vor  c  bleibt,  als:  6ti9Ti))ii);  (»t$iov  ==  ü$iov,  dicuto»  =  &icuo>; 
^iX^re  =  ^tXTJxe,  ^(X^tq  =  ^^%  Ttp.i^89aa  =  xtpi^aaa;  |jt,ia&6o»  = 
lUof^cS;  dirX6<p  =  dicXcp,  ^{Xec  =  fiXet,  aa^itc  =  ffa^cu;  (c  -{-  t 
s=  ^2  im  Duale  höchst  selten,  s.  d.  III.  Dekl.  derAdj.  aus  t^c);  vioc 
=  VOUC9  H't^^^F^^  ^^^  (xtadoufisv-  Hieran  schliessen  sich:  c  •4*  ci 
=  tt  (^tÜti  =  fiXei),  0  -{-  Ol  =  Ol  (cuvooi  =  euvoi,    1&19O601  = 

|itoOoi),  o  -|-  00  =  ou  (fitvdiouot  =  {xioftouai). 
Anmerk.  4.    Ueber  ui  s.  S.  43,  2« 

1)  S.  Pierson,  ad  Moer.  p.  275  sq.   Lobeck  ad  Phryn.  p.  87  sq. 
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« 

An  merk.  5.  Nach  der  Vorschrift  eines  Grammatikers  in  Aldi  Hort 
Adonidis  p.  187,  b  sollen  Set,  nXel,  ^ei,  tjX  und  ähnl.  auch  als  Kon- 
junktive gebraucht  sein,  also  aus  li]  in  tl  kontrahirt^  und  so  findet 
sich  wirklich  Ar.  Ran.  265  xäv  p,c  Bei  m  den  meisten  codd.  (Bnmk  naA 
1  cod.  atiQ,  Bekk.  nach  Rav.  u.  D.  5^).  PI.  216  «£v  Sil  ri'  dicodovciv  ii 
den  alten  Ausg.  u.  mehreren  codd.,  auch  Ray.,  sowie  in  d.  Hort  Ad. 
1.  d.  (in  anderen  xe{  Set,  xti  SoT,  xSv  8^)  *)•  Butt  mann  IL  §.  114  Te^ 
gleicht  damit  die  Kontr.  hr^^iti  =  St]Xol.  Wahrscheinlich  hat  Aristopha- 
nes  diese  Formel  xSv  Sei  st.  SiiQ  ans  der  gewöhnlichen  Volkssprache 
au^enommen. 

11.  c.  Ungleiche  Vokale  verschmelzen  durch  die  Kon- 
traktion in  einen  Mi  seh  laut;  und  zwar  ßind  hier  drei  Fälle 
zu  unterscheiden: 

a)    der    dumpfere  Vokal   (o,   «>,  oi,   ou)    beherrscht   den 

helleren  (a,  e,  kj,  et),  also:   o  -f-  a,   a  -j-  e,   a  -(-  oo,    o  -f-  ij, 

a-f-co,  e-|-<ü,  ij-j-o,  Tj-f-co,  fo-|-a,  <o-|-e  =  a>;  o  -j- 

E,  e  -j-  0,  e  -j-  ou  =  ou;  «-|-cp  =  cf>;  o-j-iQU.  o-|-£i:= 

Ol  2);    a    -j-    ot    =    (pj    e  ~[-   Ol    u.    o   -f-   ei   =   oi,    als:   allU 

=  cd^tay  ßoacD  =  ßoo>,  ^aoc  =  ^coc»  xlpaoc  =  xlpcoc,  Ti|i.d[o(X8v  = 

TifioiijjLev,  Ti(i.aou  =  xtpiQ»,   fxta&^T^TOv  =  (itodoiiTov,  y7]-o$^<  ==  voSoc, 

icpY^(i>v  ==  Tcpcov,   Ttjjiaa)  =  Tipico,    riooeiSacav  =  noaei8o>v,    ^ikkm  := 

^tXo),  7)pcDa  =  Y^pco,    T)pc0e(  =  tjpcoc;    —    (JiCadoc  =  pioftou,  ^iXlo- 

jxev  ==  ^tXoufiev,  ^iXIoo  =  ^tXou;  ^pu^lcp  =  ^puacp,  iorlcp  =  iorip; 

—  (xkjOÖiq  =  (JLiadoT;  —  Tt^cioi^ii  =  xi)jl(|>(jlc,  doiSi^  =  cp8i^;  ^tXIoi; 

==  ^tXoic  (Jit9&68ic  =  {iiaftouc,  |i.ia&6et  =  {iivOoi; 

An  merk.  6.  lieber  die  Dor.  Eontr.  ▼.  o  -{~  >  od.  o  in  o  u.  o  4* 
7Q  in  q>  s.  §.  245,  A.  und  über  die  Ion.  v.  e  -}-  o  =  cu  g-  245,  A. 

ß)  bei  dem  Zusammentreffen  von  a  (at)  mit  e  (i),  et,  -^)  be- 
herrscht der  vorangehende  Vokal  den  folgenden,  also :  a  -{-  e  u.  a  -|- 1) 
=  5,  a  -f~  *'  =  ?  (selten  =  ai,  s.  Anm.  7);  a-j-iQ=  qt;  e-|"" 
=  7)  (über  e  -!■«  =  «  8-  Nr.  II.  S.  172),  e  +  «  =  T)  (»a  d.  II. 
Pers.  Sing.  Med.  e  -|~  ^^  =  ^W  ^^^*  ßouXe6et  statt  des  gewöhnl. 
ßoüXcuTo,  s.  d.  Konjug.);  «-f-TQ  u.  Kj-{-ai  =  iQ  (über  t  -{-  odi 
=  ai  s.  Nr.  II.  S.  172),  als :  Tiftae  =  Ti\La  (b.  d.  Tragik.  Aapno;, 
AapTia$T)<  Soph.  Aj.  1.  £ur.  Rhes.  907  st.  Aa^pttoc,  AaepTtaSv)^), 
Tiyiir^Tt  =  Tifiaxe;  ttfiaei  =  TijjLql,  xifia-Q  =  tiji.^;  xeC^ea  =  Tsf^^ij, 
dXTjO^a  =  dXijOij;  TUTrreat  =  Toimfl,  tuitTTjat  =  tuTrqj; 

An  merk.  7.  Bei  einigen  Verben  auf  dm  wird  a-|~*  =  'n^>4' 
T)  =  7),  a  +  'i  =  Ti»  *l8:  W«>»  Zi^i  Ctjtov,  ICi)<  u.  s.  w.  S.  §.245,  4,  a). 
Die  Eontr.  von  «  -f  et  in  at  findet  statt  a)  in  afpo>  aus  de(pa>,  daher  cL 
Fut.  entweder  'Sptu  aus  dicpto  Aesch.  P.  795  'äpoupiev  und  an  mehreren 
Stellen  b.  Euripides^),  oder,  und  zwar  gewöhnlicn,  'aptö  aus  afp»;  b)  in 
cpaCvo)  aus  ^aeCvo),  daher  d.  Fut.  b.  Arist.  £q.  300  xcd  ot  ^ävtu  xoic  npt»- 


^)  S.  Reisig.  Conject.  inAristoph.  I.  p.  44.  —  2)  Mi  Unrecht  wird 
die  Adjektivenaung  toht]c  als  eine  Kontraktion  aus  oet8-/]c  angenom- 
men^ als:  xapa^u»07]c,  toSe;,  abja&^i,  ^piiiiht\^^  XtOtuShQc.  Dagegen 
streiten  die  Kontraktionsgesetze,  die  Stellung  des  Akzentes  und  die 
Zeugnisse  der  Grammatiker  (vgl.  Bekker  Anecd.  m.  p.  1243),  welche 
dieAdj.  auf  «uSt);  ausser  denen  mit  oCetv  (St.dS)  zusammengesetzten,  als: 
e6<i>5T)c,  für  Simplicia,  die  auf  oei^c  für  Composita  nehmen;  auch  die 
Bedeutung  beider  ist  verschieden,  nur  einige,  wie  iXtxtuSinc  u.  IXtxoei^Ci 
haben  gleiche  Bedeutung.  S.  Looeck  zu  Buttm.  n.  S.  450  u.  Bredov 
Dial.  Herod.  p.  196 sq.  —  3)  S.  Wellauer  ad  Aesch.  P.781.  Elmsley 
ad  £urip.  Heracl.  505,  Med.  825.    Person  ad  Med.  848. 
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Tdvcotv  (Troch.)  in  allen  codcL  aus  ^atvcö  nnd  b.  Apollon.  de  AAv.  Bekk. 
Anecd.  II.  p.  600,  28,  der  <pävü>  neben  ^ävio  anftthil;,  wofür  Buttm.  n, 
S.  311  xpavfl»  y.  xpaa{vo>  mnthtnasst,  da  ^avw  durchaus  unpassend  ist. 

7)    bei   dem  Zusammentreffen  van   t  und  u   mit  e   (t))  und   a 

beherrschen  i  und   u   das  s   und   a,   also:   i  -l"  ^  u.  i  -]-  ^  =  ^> 

u  -[-  e,  ü  -j-  **),  0  -|-  a  =  ö,  als :  lepöc  =  *ip6c,  ion.  ic^pnac  == 

TT^pTü,  $pue(  ==  8po(  poet.  st.  Spoec,    Setxvuv^tai  =  $eixvuTai|    $p6a; 

Anmerk.  8.  Die  Kontraktion  von  oct  in  ou  ist  nur  eine  schein- 
bare; sie  findet  statt  in  Adjektiven  auf  6eic,  als:  o2v6etc  s=  o{vo5c,  oyoc- 
v^tc  =  o^oivobc,  ffXax6etc  =  nXaxoüc«  'ÜTcditc  ==  'OicoDc,  in  denen  cier 
Stamm  auf  ocvx  ausgeht,  und  demnach  das  i  nicht  zum  Stamme  gehört, 
und  im  Infin.  Act.  der  Verben  auf  6a),  der  aber  ursprünglich  in  cv,  nicht 
in  «V,  ausging,  also  jAisdöcv  =  uts^ouv,  und  nicht  fjLtoOoTv,  wie  i&taftol;, 
uAa%oX  aus  (&toi^6et$,  fxiad^ti;  aus  demselben  Grunde  lautet  der  kontrabirte 
infin.  Act  der  Verben  auf  d<o  nicht  qiv '),  sondern  äv,  als :  Tt{jLÖtv  (entst. 
aus  Tt{&d-tv,  v^l.  die  ep.  Inf.  YoVjfAevai,  Tceivf|p,cvai,  d.  i.  y^^^'^M-^^a^  ict\va- 
ip«v«i),  und  wie  die  Kontraktion  auf  ouc  bei  den  oben  erwähnten  Adjek- 
tiven auf  oevTc  entstanden  ist,  ebenso  verhält  es  sich  mit  den  Adjektiven 
auf  ffi^  als :  TtfjkVjet;  (d.  L  tiptVicvTc)  =  Tip.f|C,  wofür  fälschlich  Tifu^c  geschrie- 
ben zu  werden  pflegt. 

Anmerk.  9.  Wenn  drei  Vokale  in  drei  auf  einander  folgenden 
Silben  zusammenstossen,  so  werden  zuerst  die  beiden  letzten,  sodann 
aber  mit  dem  hieraus  entstandenen  Laute  der  erste  kontrahirt,  als: 
trot^-eat,  =  icoti-iQ  =  itoi-j,  Tifjid-tai  «=  Tipid-Tj  =  Ti|jiqi,  ^iXI'Co  =  91XI0U  =» 
9«XoD,  l^cXi-eo  =  i^tXc-ou  =  i^tXoü,  fjn-o^ö-eat  =i  fi.t3^6f)  =  fitadol,  ip.(996-co 
=  lfjktod6-ou  -=  ifjiiodoD,  IlepcxXciti  ==  IlepixXiet  =  IlepixXcT. 

Anmerk.  10.  Als  Kontraktion  von  i  +  0  =  et  werden  angeführt: 
xcl(iat  als  entstanden  aus  xiopiat,  icXcIv  aus  TvXetov  oder  tcXIov,  5oxctv  aus 

Sox^ov,  Seiv  aus  5lov.  Aber  xcl-piait  hat  zum  Stamme  x»,  yxi,  vgl. 
sk.  ci,  liegen,  1.  qui-es,  qui-esco,  (Gurt.  Et.  134  f.);  das  Attische 
'Xclv  in  der  Kedensart  rXtiv  if)  fjLüpioi  (s.  Pierson  ad  Moerid.  p.  294) 
ist  nicht  als  eme  Kontraktion  von  TiXiov,  sondern  als  eine  aus  icXeTov 
verkürzte  Form  anzusehen;  Soxctv  (£xc.  e  cod.  Par.  hinter  Greg.  G. 
§.  Xn.  p.  678)  beruht .  auf  durchaus  unsicheren  Quellen  und  auf  einer 
verkehrten  Verwechselung  des  Einschiebsels  ifjLol  doxcTv  mit  SoxoCv  ifioC, 
quum  mihi  videatur  (videretur),  wie  Buttmann  I.  §.  105^  A.  22  richtig 
bemerkt;  im  Texte  eines  Schriftstellers  findet  es  sich  nicht;  8eTv  st. 
Hos  (Ko.en.  ad  Greg.  Gor.  p.  140.  Apollon.  Alex,  de  Adverb,  p.  642 
in  Bekk.  Anecd.  Etym.  Gud.  p.  136.  Sturz.)  wird  zwar  Lysias  cAlcib. 
p.  140,  §.  7  gelesen:  ort  5elv  a&t6v  {jLcrd  xcöv  67iXtT(i>v  xtvSuveuetv  licire6ttv 
cIXcTo  (wo  die  codd.  v.  Bekker  Ssl  haben,  das  jedoch  syntaktisch  nicht 
stehen  kannh  allein  da  sich  dieses  6ctv  st.  lko\  an  keiner  anderen  Stelle 
eines  Klassikers,  wol  aber  bei  den  Schriftstellern  der  Byzantinischen 
Zeit  (s.  Boissonnade  in  Anecd.  U.  p.  78)  findet,  so  stimme  ich  der  An- 
sicht Buttmanns,  Mehlhoms  und  anderer  Grammatiker  bei,  welche  diese 
Form  für  eine  unklassische,  aus  späterer  Zeit  herrührende  erklären. 

Anmerk.  11.  Als  Kontraktion  von  a  -|-  e  =  ou  werden  die  Kom- 
posita mit  Zahlwörtern  und  froc,  als:  TptaxovTo6'n)c,  TC9oapaxovTo6'n)c  u.  s.  w. 
angeführt;  aber  ohne  Zweifel  ist  in  dieser  Komposition  das  «  von  Tpid- 
xovra  u.  8.  w.  durch  die  Einwirkung  der  vorangenenden  Sübe  in  0  Über- 
gegangen. 

Anmerk.  12.  Eine  ganz  besondere  Kraft  hat  das  untrennbare  demon- 


1)  Die  Schreibweise  Sv  ist  erst  seit  dem  XII.  Jahrh.  allgemein  ge- 
worden. S.  Wolf  Anal.  I.  S.  419  ff.  Daher  fehlt  es  auch  auf  Inschrif- 
ten und  in  den  älteren  Handschr.  Schneider  praef.  ad  Plat.  Giv.  T.  I. 
p.  LX.  vertheidigt  die  Schreib  weise  ^s  bei  den  Attikem,  da  die  Gon- 
tracta  sich  nach  den  Barytonis  gerichtet  hätten. 
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strative  betonte  i,  indem  es  jeden  ihm  nnmittelbar  vorangehenden  famen 
Vokal  venchlingt  und  die  langen  Vokale  nnd  Diphthonge  verkürzt,  alao: 
o&Toat,  auT^(,  TOütC,  G.  toütoüC,  raurnoU  D/toöttpC,  xauTjf,  PL  oöroit,  üAraßi^ 
Taurf ;  hlL,  ifiU  '^oSf  v.  «Se;  cbUt  v.  «udc;  MaM  v.  Iv9d6e;  8cupf  V.  ftcSpo. 

n.    Grammatische  Kontraktionen. 

a)  e  -j~  *  =  ^  (^^'  ^0  ^°  ^^^  ^^'  ^^^'$  &Is:  T^se  =  T^vr^v  cß« 

=  cüSt),  Tpti^pes  ==  Tpii^pY}  zum  Unterschiede  des 
Dativs ; 

e  -|-  a  =  a  (st.  y))  in  der  11.  Dekl.,  als:  Morias  &9ta,  xP^oic 

=  XP^^^  wegen  der  Analogie  mit  dem  Neutrum 
des  Plurales;  dann  bei  vorangehendem  Vokale 
oder  p  nach  dem  §.  41,  b)  angeführten  WoU- 
lautsgesetze,  als:  xU-ea  =  mXiai,  fleptxXi-ta  =  Dt- 
ptxX^ö,  671-la  =  671a,  ev$e-£a  =  ev$eS;  spe4a  = 
epsa,  d^pupia  =  d^pupäi  yipiä  =  ^oa;  in  dem 
Acc.  PI.  Fem.  der  Adjektive  auf  eoc^  (o,  sov,  als: 
Xpu9£a;  =  )rpu9ac9  um  den  Acc.  PL  von  dem 
Gen.  S.  zu  unterscheiden; 

8  -}-  a  =  et  (st  Y))  im  Acc.  PL   der  III.  Dekl.  auf  eac»  als: 

aac^ia^  =  aa^erc,  so  7roXeiC9  ^X^^  ^TxM^^^  '^^ 
pet;,  indem  der  kontrahirte  Acc.  PL  sich  gern 
nach  der  Form  des  Nominatives  richtet;  vergl. 
Choerob.  in  Bekk.  Anecd.  III.  p.  1191:  ort  6(to- 

eädeiav  Tmv  TcXvjduvTtxoSv ; 
8  -{-  ai  =  ai  (st.  iq)    in    dem   Nora.   PL   Fem.   der  Adjektive 

auf   eoc>    iÖL^    eov,    als:    XP^^^^^  ==^  XP^^^^'    ^^^ 
weil  die  Endung  at  die  gewöhnliche  des  pluralen 
Nom.  der  I.  Dekl.  ist,  theils  wol  auch,  um  diesen 
Kasus  von  dem  Dat.  S.  zu  unterscheiden; 
a  -{-  o  =  ou  (st.  cd)  im  Gen.  S.  der  Masc  der  I.  Dekl.,  als: 

icoX^Tao  ==  7coX{tou,  wahrscheinlich  nach  Analogie 
der  IL  Dekl.; 

b)  0  -|-  a  =  a  (st.  cd)  bei  den  Adjektiven  auf  00c,  ir^y  oov,   als: 

iicXöa  =  dicXa,  zum  Unterschiede  von  der  Dual- 
form iitXco; 

0  -f-  7)  =  ä  (st.  cd)  bei  denselben  Adjektiven,  als:  dicXt^T]  =  iicXijy 

zum  Unterschiede  von  der  Dualform  iicXa>; 

0  -f-  ^  =  ^  (st.  ot)  bei  denselben  Adjektiven,  als:  iicXöiQ  =  &icX^ 

zur  Unterscheidung  von  dem  Nom.  PL  dicXoT; 

0  -4*  ttt  =  ai  [st  cp  nach  c.  a)]  bei  denselben  Adjektiven,  als: 

didiat  =  diüXal,  zur  Unterscheidung  dieser  Form 
von  dem  Dat.  S.  ditX^; 

0  -f-  a  ^  ov  (st  cd)  im  Acc.  PL  von  ßouc  n.  von  den  Kom- 

parativformen  auf  («ov,  lov,  cdv,  ov,  als:  |&ciCovqec  = 
(u^Coac  =  }xe(Couc9  aus  dem  bei  e  -{-  a  =  ti  an- 
gegebenen Grunde. 

Anmerk.  13.    Nur  selten  unterlassen  die  Attiker  die  Kontraktion» 
Ausser  einigen  Fällen  in  der  Deklmation  und  Konjugation,  die  wir  in 
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der  Formeiüehre  betrachten  Trerden,  findet  üch  die  ünteriasanng  der 
Kon^aktion  nur  selten  in  der  Prosa,  als:  lap,  Ifapoc,  lapt  neben  -^poc, 
TfPt,  9piap,  otlap,  G.  -laxoc,  immer  t6  Uo^^  in  den  Adj.  auf  -«^y)c,  als: 
(MvoKöVjc  xcpaToetdVic,  deiSif^;  in  der  Dichtersprache  hMpow  in  Jamb. 
Aeseh.  Pers.  495,  im  Chore  ^s^dpcov  Soph.  OC.  6d3,  Ant.  105,  ^(%ac 
Eur.  EL  867,  xaXXi^j^ef^poc  H.  F.  764,  Xorcpd  Aesch.  Pr.  565,  Ttudopo« 
Aeseh.Ag.500  (Jamb.)  u.  sonst,  'laövoiv  Pers.  174,972  n.  'laovtoiot  SuppL 
66  (Chor),  xep6waav  Enr.  El.  867  (Chr.),  irrtp6«aaa  Soph.  OR.  506  (Chor)  i), 
xiap  immer  D.  d.  Trag,  in  den  melischen  Stellen,  wie  Soph.  OC.  661, 
irar  in  d.  Jamben  x^p  (wie  immer  b.  Hom.),  dcCftetv  Aesch.  Ag.  16  (in 
Jamb.},  dotl6c  Soph.  Tr.  996  (in  Anap.),  ioild^  Ant  882  (in  Jamb.). 
Weit  nänfiger  finden  dch  die  offenen  Formen  in  den  Flexionsendungen 
der  n.  n.  in.  kontrah.  Dekl,  aber  nur  selten  in  denen  der  Verben,  wie 
wir  in  der  Formenlehre  sehen  werden. 

Anmerk.  14.    Ueber  die  Betonung  bei  der  Kontraktion  s.  §.  88. 


§.  51.    B.  Krasis  3). 

1.  Erasis  ist  die  Mischung  (xpSoic)  oder  Verschmel- 
znns  zweier  Vokale  zu  einem  langen  Vokale  oder 
Diphthongen  in  zwei  aufeinander  folgenden  Wör- 
tern, von  denen  der  eine  das  erstere  Wort  schliessty  der 
andere  das  folgende  anfängt^  als:  xa  a^add  =  xa^abd. 

Anmerk.  1.  Das  Zeichen  der  Krasis  ist  dem  des  Spiritus  lenis 
gleich  und  wird  Koronis  (xopcovtc,  Hörnchen)  genannt.  Die  Koronis 
nimmt  ihre  Stelle  über  dem  durch  die  Krasis  entstandenen  Mischlaute 
m,  und  swar,  wenn  der  Mischlaut  ein  Diphthong  ist,  ttber  dem 
zweiten  Vokale  desselben;  wenn  sie  aber  mit  dem  Spiritus  asper  zusam- 
mentrifft, als:  *Mip  st  6  dv/jp,  so  wird  sie  weggelassen,  äso:  ^p; 
trifft  sie  mit  dem  Lenis  zusammen^  so  fällt  dieser  natürlich  weg,  weil 
er  kernen  Zweck  mehr  hat,  die  Koronis^ aber  die^ Krasis  anzeigt  als: 
rb  o vo|ia  =  Touvof&a,  xh  iitoc  =  touito«,  a  «v  =  av,  «o  ävl^poiitt  =  aivdpaiiic 
Ueber  die  Betonung  bei  der  Krasis  s.  §.85,  2;  über  die  Verwand- 
lung der  Tennis  in  die  Aspirata  vor  dem  Spiritus  asper,  als:  xh  SScop, 
=  ftotiSiop,  8.  §.  60,  3. 

2.  Der  Gebrauch  der  Erasis  gehört  grössten  Theiles 
der  Dichtersprache  an.  In  den  Homerischen  Gesängen 
wird  sie,  wie  wir  sehen  werden^  nur  selten  angewendet;  bei 
den  nachherigen  Dichtem  aber,  besonders  den  Attischen,  in 
dem  Dialoge,  namentlich  in  der  Komödie,  wird  sie  immer 
häutiger,  während  die  erhabene  Sprache  der  Tragödie  in  den 
lyrischen  Stellen  sie  nur  selten  zulässt.  Unter  den  Prosaikern 
bedienen  sich  derselben  die  Bedner  am  Häufigsten.  Nie  aber 
wird  sie  angewendet,  wenn  der  Hiatus  durch  Elision  eines  kur- 
zen Vokales  vermieden  werden  kann,  während  die  elisions- 
filhigen  Diphthonge  zuweilen  die  Krasis  erfahren.  Auch  kön- 
nen durch  die  Erasis  nicht  zwei  Wörter  mit  einander  ver- 
bunden werden,  welche  durch  Interpunktion  oder  durch  einen 
metrischen  Ruhepunkt  oder  im  Dialoge  durch  den  Wechsel 
der  Personen  von  einander  getrennt  sind;  denn  durch  die  Elrasis 
verschmelzen  zwei  Silben  in  Eine,  sowie  auch  die  durch  die 


1)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  n.  p.  XL  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  421. 
p.  2o5  sq.  —  3)  Vgl.  Ahrens  de  crad  et^aphaeresi  Stolbergae  1815. 
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Krasis  verbundenen  Wörter  nur  mit  Einem  Akzente  gespro- 
chen werden  können,  da  sie  durch  dieselbe  zu  Einem  Worte 
verschmelzen.     S.  d.  Lehre  von  dem  Akzente. 

3.  Die  ELrasis  findet  nur  bei  solchen  Wörtern  statt, 
welche  eng  mit  einander  zusammenhängen  und  sich  mit 
Leichtigkeit  unter  Einen  Akzent  zusammenfassen  lassen,  und 
von  welchen  das  erstere  wenig  Gewicht  hat.  Nur  dann  kann 
das  erstere  wichtigere  mit  dem  zweiten  minder  wichtigoi 
Worte  durch  die  Krasis  verbunden  werden,  wenn  beide  durch 
den  häufigen  Oebrauch  als  Ein  Wort  betrachtet  werden,  wie 
in  Touvexa  poet.  seit  Hom.,  ouvexa  poet.  seit  Uom.  und  neuion., 
6&ouvcxa  s  OTou  Ivexa  oft  b.  d.  Trag.;  oor^pipai  ==  ovai  f)|iipa!, 
täglich,  Ar.  Plut.  1006  u.  öfter  in  Prosa;  t^x^^T«^  ^^^  ^^'  ^3^» 
675.  Eccl.  131;  }idXXdi  oft  b.  Aristoph.  im  Wechselgespräche,  z.B. 
Av.  109.  Ran.  103.  610  (626),  746  (763),  Thesm.  646,  entrt. 
aas  (td  dXXdf  ^),  und  dieses  aus  der  Formel  yid  AC  dXXdl,  die  soviel 
bedeutet  als  o&  (la  Al\  diXXdi  oder  o&x,  dXXa,  z.  6.  Ar.  Ran.  103, 
Herc.  ak  Ik  taux  iptax&i;  Baccb.  fxdXXd  irXetv  i^  (i.a(vo{xac,  d.  i.  kei- 
nesweges,  sondern.  Sowie  bei  der  Kontraktion,  ebenso  ist 
auch  bei  der  Krasis  ein  zweifaches  Prinzip  —  das  gramma- 
tische und  logische  einerseits,  das  lautliche  andererseits  — 
zu  beachten.  Jenes  ist  besonders  in  der  Attischen  Mundart 
vorherrschend,  welche  bei  der  Mischung  der  Vokale  gern 
dem  Hauptworte  das  Uebergewicht  ertheut  und  das  vorha*- 
gehende  minder  wichtige  Wort  jenem  unterordnet,  als :  b  M^ 
sBsz  dv7)p,  ol  av6pec  =  av$pec,  6  avBpcoiroc  =  avdpconoc,  xal  tl  = 
xs{,  xal  di  =  xtU;  die  anderen  Mundarten  hingegen  berück- 
sichtigen mehr  das  lautliche  Verhältniss,  als:  6  o^t^c  = 
Dor.  Q>uT^C9  Tol  av$pe;  =  Dor.  T«Üv6pec,  6  apirroc  =  ep.  cSptoro;, 
xal  ex  =  Dor.  xiljx,  xal  £70)  =  Dor.  xi^7co  u.  s.  w.     S.  Nr.  7. 

4.  Hat  das  erstere  Wort  einen  auf  i  ausgehenden  Diph- 
thongen am  Ende,  so  fällt  bei  der  Krasis  das  t  ab,  als:  ol 
tmyifüpioi  =  o&Tciycopiot,  ol  epioi  =  o6(to(,  t^  ^H'^p?  =  ^K^?9  M-^'^ 
8$6xet  ==  (JL0^$6xei,  xal  evrau&a  =  xdvraut^o,  al  ä-^iaM  =  6r(a^i 
Daher  wird  das  t  subscriptum  nur  dann  gesetzt,  wenn  das 
i  dem  letzteren  der  beiden  vermischten  Vokale,  also  dem 
Hauptworte,  angehört,  als :  xal  eTxa  =  xqtTo,  if^  oT6a  =  e-y^da; 
aber:  xal  {nsixa  =  xaTueiTa,  a(  d^a&aC  =  dtfa&af,  rcp  oyXtp  == 
Tco^Xcp  2). 


1)  S.  Ahrens  1.  d.  p.  13  sq.;  gewöhnlich  erklärt  man  dieses  }ki}Xi 
aus  i».^  dXXd;  doch  dieses  wird  immer  mit  dem  Imperative  verbanden 
imd  nicht  als  Krasis,  sondern  als  Synizese  [jAi  dXAd  geschrieben.  — 
3)  Diese  Schreibweise  wird  durch  Inschriften  genügend  Bestätigt;  wenn 
die  andere  (x^vraGf^a  aus  xal  ivraDOa  u.  s.  w?)  siä  auch  zuweilen  auf 
Inschriften  findet,  so  beruht  sie  sicherlich  auf  einem  Irrtnme,  und 
mit  Unrecht  nimmt  sie  Thiersch  Gr.  §.  38,  A.  2  in  Schatz.  Seidler. 
Excurs.  ad  Eurip.  Troad.  schreibt  Tqlovpd,  xf  na,  x^9y6vid  nach  Analo- 
gie des  Dor.  tpitöXot  Etym.  M.  822  una  nach  der  Regel,  dass  das  langa. 
a  das  t  nicht  neben,  sondern  unter  sich  hat  (§.  6.  2).  Allein  einm^ 
beobachtete  der  Dorische  Dialekt  ein  anderes  Prinzip  als  der  Attische, 
und  dann  scheint  man  bei  den  Krasen  der  Deutlichkeit  wegen  jene 
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5«    Die  Erasis  tritt  ein: 

a)  am  Häufigsten  bei  dem  Artikel;  wenn  ein  a  darauf  folgt, 
K>  Tersebmelzen  die  Vokale  und  Diphthonge  des  Artikels  mit  dem 
e  in  ein  langes  et,  und  wenn  der  Artikel  aspirirt  ist,  so  gebt  der 
Spiritus  asper  auf  das  lange  a  über.  Beispiele:  6  ivfip  =  ivi^p, 
roS  dv6pi<  =  Tdv$p6c,  Tcp  dv$p(  =  Tdv6p(,  o[  avfipcc  &=  avfipcc; 
>&6u9<7c6«  Soph.  Ph.  572  st.  6  '06.,  ouvo«  Ar.  R.  27  st.  6  ovoc; 
iber  cpvo«  st.  6  oTvoc;  Fem.  V*  dXi^fteia  Eur.  Ph.  922.  ^iaißcia  Iph. 
r.  1120.  ^£apLapt{a  Soph.  Ant.  558  st.  -f)  ig.  ifitp-^aaylyyi  384  st. 
i)  Ü.  Tfictvoia  389  st  -f)  ^.,  ^ic{xTY)9tc  Ph.  1344.  toüitoc  st  xh  hc.^ 
Hpwo^  Ar.  Yesp.  819  st.  t6  ^p.  xcpxföiov  Nub.  92  =  xh  o2x. 
Mmf  Grates  ap.  Ath.  6,  268  a  =  xö  u$.  do^i&dlTtov  auch  pros.  = 
pö  IfL,  douppiaiov  Soph.  Ant  397  st.  zb  lp(&.  dorrepov  ==:  tö  It. 
?oovo|M[  st  t6  ov.  To6xt{vT)<  Isocr.  st.  t6  Ix.  td^a&ou  =;  to?  dif. 
ro^oT^poc  Ar.  Ach.  246  =  tou  IX.  To6in6vTo<  Soph.  OG.  752  =s 
roo  in.  TdiroXXttvoc  Ar.  Av.  982  =  tou  'Atc.  OoudGCTo;  Ar.  Lys. 
)70  =  TOU  u8.  Toi)i.oo  Xen.  Gorom.  1.  6,  4  =  too  Ipioii.  to&- 
lofiictoo  Ar.  Av.  130  =  too  'OX.  to6(jio5,  To^aoToS  Isoer.  (s.  Ben- 
reler  de  hiatu  p.  61)  =  tou,  Ift.  TdYaft^  =  T(p  i).  T(i>ict6vTt  Soph. 
[)C.  1532  =  T(p  liü.  Tmxiv(£x^  £t.  M.  514,  29  ==  t^  dx.  Td^aO^ 
Äjr.  Nub.  62  =  T^  d^.  Tdpex^  Eur.  Andr.  226  =  t^  dp.  t^x- 
tkfinla  Ar.  Eccl.  135  =  t^  Ix.  d^fiip?  Soph.  Aj.  756.  OR.  1283. 
tir.  Av.  1072  (mit  Unrecht  von  Lobeck  ad  Aj.  1.  d.  bezweifelt) 
=  T^  i^\k,  Iv  Td^opql  Ar.  Ach.  803.  ocvSpcc  =  o[  avS.,  är^abol  =  o(  dy. 
o6xc)^cDpioi  Soph.  OR.  939  =  o(  lic.  o6v  iv  fxlvcp  XÖ70(  Eur.  Med. 
816'=  ol  Iv.  oL\Loi  Hec.  334  =  ol  cV  ^yjnl  Ar.  Nub.  1197  == 
si  dpx*  AtDicXa  Ar.  Av.  449  =  Td  Sic.  xalayipA  Eur.  Troad.  384  = 
rd  a{9.,  s.  Note  2)  S.  174.  TadXa  Eur.  Ph.  1262  =  Td  a9Xa.  ToXXa 
inch  pros.  =  Td  aXXa.  &a{|AdTta  Ar.  Vesp.  408  =  Td  Ifi.  Tdv^ata 
bocr.  Paneg.  48,  46.  Ocrrepa  =  Td  It.  T^o^oXpicb  Ar.  Nulk  361 
=  To>  öfd.  Sehr  häufig  ist  die  Krasis  bei  6  üA'z6^:  a&r6<,  a6Ti^, 
nöM^  gewöhnl.  toöt^v,  Ta^Tou,  Ta&rcp,  a&co(,  abxaly  Ta^d; 

b)  häufig  bei  xa(:  xal  -|-  a  =  xa,  xd^adot,  xav  =  xal  ov, 
[aber  xal  dc{  macht  nach  Porson  ad  Eur.  Ph.  1422  nie  eine  Kra- 
us); xal  -|-  au  ==  xau,  xa^TÖ^  Soph.  OR.  927.  auch  Luc.  bis 
iccus.  4.  p.  796;  xa{  -{-  ai  =  xat,  xa^a^äv^O;  xa{  -^  e  =  xi, 
KdfftdTtotc  Soph.  OR.  1052  =  xal  ifi.  xdxtTvoc,  xdvTcuda,  xd^cb, 
idc  Ar.  Av.  949.  Ach.  184  =  xal  sc,  xdv  =z  xal  iv;  xa( 
-j-  et  =  xq^  xqrra  Xen.  Hell.  7.  3,  10.  aber  xal  zl  u.  xal  ^ 
irerden  b.  d.  Trag.  xc{,  xeic;  xat  -['  ^  ^=  ^^>  x^^ov  Aesch.  S. 
B12.  ]^  vauc  Soph.  Ph.  527;  xa{  -j-  ^  =  ^^'  X^'^'^^*^  ^^'-  ^®^* 
1024  =  xal  tx.;  xa(  -f-  0  =  xo,  xcLUprrai  Soph.  Aj.  337.  x^'^* 
=  xal  oTt,  yiivcoß  =  xal  oTav,  yjotma^  =  xal  oita)<;  xa(  ^  6  = 
)^,  }^ic6  Eur.  J.  A.  1124.  x^noxe^piov  Andr.  737  u.  s.  w.;  xa{  -(- 
10  s=  xcu,  xtÖTuyouaa  Eur.  Andr.  889.  xe^oTaXVjc  Soph.  Ph.  780 
[aber  xal  eu   lässt  nach  Person  ad  Eur.   Ph.   1422  keine  Krasis 


Regel  abrichtUch  nicht  beachtet  zu  haben;  daher  xal^  My^a;  vgl.  Mehl- 
born  Gr.  S.  101. 
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zu);  xa{  -|-  ot  =  xot,  ^ot  Soph.  Ph.  565  =  xod  o(;  xa{  -j-  oo  == 
xoäy  xouy  xouTC,  xoSitoTc; 

c)  häufig  bei  der  Interjektion  ^  meist  vor  a  bei  Att.  Dick- 
tem  nnd  in  der  Ion.  Prosa,  als:  <Dv&po»ice  Ar.  Nub.  635.  (o-pM, 
o>va£,  <i»v8p,  cpCup^  Ar.  Lys.  948  =s  w  o2C*>  <pCvpi  Nub.  655,  aoeh 
Theoer.  10,  1,  (2>Tatjp8  Ar.  Eccl.  636  s=s  o  ^.  o»ip»i{di2  Thesm.  4 
ss=  £  Eäp. ; 

d)  ziemlich  oft  auch  in  Prosa  £7^ $a,  s^cpiAat  =  i^a)  olk, 
oT^at; 

e)  seltener  bei  0  u.  a,  o&<p6pe(  Soph.  El.  421  s=  0  tf.  oSfepa 
OR.  936  =  0  eg.  o6ao{  Eur.  H.  F.  286  =  o  lyjot.  067«^  Dem. 
22  §.  67  =  o  8Tc!>.  oXaßec  Soph.  Ph.  1247  =  a  IX.  dxpin)9ac 
Soph.  OR.  1523  =  a  sx.  <üir6w)(ia  Eur.  H.  F.  259  =  a  ex.  V 
^p^v  Xl^etv  Hipp.  345  =  a  tyJk.  ov  Soph.  Aj.  1085  sq.  =:  a  ov, 
auch  in  Prosa,  aber  selten  i),  d^Ä  Isoer.  Nicod.  39,  62.  Dem. 
1006,  39  =  bei  a  {7«);  bei  cu:  ^foteu9a{i«v  Soph.  OR.  1504  s 
<i>  8f.  bei  ou:  o&xpdiTT)^«  Aj.  1337  =  ou  ex.;  oft  ouvcxa  poet.  u.  ioD. 
pros.  =  ou  Ivcxot,  6douv8xa  oft  b.  d.  Trag.  =  orou  h^ziuii^ 

f)  bei  To{,  fiivToiy  i^toiy  outoc,  besonders  in  Verbindnng  mit 
ocv,  opo,  sehr  selten  xaftot,  als:  xavy  Xen«  Cyr.  4.  2,  46,  fienav, 
o^apa;  xatTouortv  Ar.  Yesp.  599; 

g)  bei  8^  mit  apa,  t{  $5p'  £7^  <je  Eur.  J.  A.  1228.  Ar.  Pae. 
1240;  mit  av,  ^  8av  £70) . .  Ixo{(&t}v  Soph.  El.  314;  auch  gehSrt 
hierher  eiueiSav  aus  exetd^  av,  aber  merkwürdiger  Weise  ist  die 
letzte  Silbe  kurz  Eur.  Rhes.  469  lxet$av  e^^pcov;  Aesch.  S.  734 
kann  mit  2  codd.  sxel  6'  av  gelesen  werden; 

h)  häufig  bei  xp6,  meist  vor  e  u.  0,  in  Compos.,  auch  in 
Prosa,  als:  irpoup7ou  =  irp6  2p7ou,  icpou^^cuv  Thuc.  1,  19.  icpo&Si)* 
(ai^At}  "7,  86,  =  icpoi)^cov;  icpouirroC)  icpouficoxa  =  irpott.,  icpouxc|i4Mt, 

1Cp009TT)V9     irpOodcTO,     ICpOuXrifOV,     irpOUXptdlQ9aV,    1CpOUT((L7]nV    u.    s.    w., 

aber  xpolp^o^iat,  icpoeXdeiv,  icpoe9{C<o  und  viele  andere  immer  ohne 
Krasis,  so  auch  die  mit  dem  Spir.  asper  anlautenden,  als:  icpocop- 
T^cD,  icp686po(,  irpoopfi»,  icpo^CcD  (aber  7rpo6^6(jii)v,  7cpoua^6^T)v) ;  vor 
0:  icpo6{i6aac  Aesch.  Ag.  1197  =  icpoo}i.;  vor  ou:  ii:pio68av  Ar. 
Av.  559  =  xpoaufi.;  vor  r^i  xpi270pi(i)v  Ar.  Av.  1113)  Kropf  der 
Vögel,  V.  irpi  u.  d7e{pQ>; 

i)  bei  den  Enditicis  }io{  u.  aot,  meistens  mit  80t{  u.  sSixti 
(sonst  selten),  häufig  b.  Aristoph.,  seltener  b.  Anderen:  6^oc  U 
lAoaorl  Soph.  Aj.  1225.  oxcp  t^  Tp6iccp  ao^orl  ^{Xov  Ar.  Ach.  339. 
Totaura  aouon  Aesch.  Eum.  913.  toic  urpoß^Toiat  |Ao666xst  Ar.  Yesp. 
34;  )i.avTeuofi.lv€p  )i.ou^pT)9CV  159  =:=  yioi  l^*  9ou6o>xtv  Eq.  1177  s= 
901  18.  ataa  xivfie  9o6p{Cet  (±=  00t  6p.)  )i.6pov  Aesch.  Ch.  927  (codd. 
9  öpCCei  gegen  d.  Metr.).  dor^ov  |Ao67xcb(i.tov  Ar.  Nub.  1207  =  fioc 
C7X.  9U7qi  (to&xix    dx'  a&X(oiv  xeXor   Soph.  Ph.  1149  =s  ^01  o5x.; 

k)    ei  -|-  av  wird  -J^v,  Sv,  e*av,  exe{  -{-  av  wird  ein^v,  exov. 

An  merk.  2.    Auch  mit  dem  Worte  Itcpoc  verschmelzen  bei  Atti- 
schen Dichtem  die  auf  ein  a,  0,  ou,  «o,  «p,  ot,  at  ausgehenden  Formen  des 


1)  S.  Schneider  ad  Plat  Civ.  p.  606,  c.  (VoL  m.  p.  239).  Stall- 
baum ad  PI.  Cratyl.  p.  395,  a.    Kühner  ad  Xenoph.  C^mment  1.6,7. 
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Artikels  in  ein  langes  a;  diese  Krasis  rührt  daher,  dass  die  Attiker  hier 
das  Dorische  axcpo;  st.  Irepoc  beibehielten:  rd  Irepa  ^  Oaxepa,  4  lt8poc  = 
attpo^,  t6  Itepov  =  #ättpov,  toS  kxipou  =i  ^dxipou,  T<p  kH^m  =  ddt^ptp,  rjj 
C7ip9  =  Ompa  Soph.  Tr.  272,  ol  Erepot  =  arspot,  al  iitpai  =  ätnoi. 
Durch  den  hüangen  Gebrauch  der  Formen  OaTcpov,  ddrlpou  u.  s.  w.  geschah 
es,  dass  man  in  späteren  Zeiten  die  Formen  als  unzusammengesetzt  ansah 
und  den  Artikel  vorsetzte.  Menand.  fr.  200  6  ^dExepoc  piv  toTv  ftuoTv 
Aiopi6pocv,  wo  Meineke  anführt  Eustath.  ad  Hom.  I.  p.  276  Xp6otfncoc  Ü 
Xijwn  töv  ^dxtpov  Tolv  Aiocx6pocv  iayiirtaz  ßopßaplC«,  Valcken  ad  Hip- 
pol.  347.  p.  182  (Lips.),  Pierson,  ad  Herod.  p.  432  sq.  £ur.  Ion.  8& 
(Nauck.)  •vdExEpov  st  t^v  Etcdov  wird  die  ganze  Stelle  fdr  eingeschoben 
erklärt;  doch  wenn  man  oie  vorherg.  Worte  9uotv  iyOpolv  für  Neutra 
hält  =  zwei  feindliche  Wesen,  so  Stent  (^arepov  hier  für  t^  Ittpov. 

An  merk.  3.  Bei  Aristophanes  bildet  öfter  eine  mediale  Verbal- 
form  mit  apa  eine  Krasis;  alsdann  scheint  das  widitigere  Wort  voran- 
zugehen; allein  die  Krasis  bezieht  sich  alsdann  nur  auf  die  Endung  des 
Verbs,  nicht  auf  das  Wort  selbst  Thesm.  248  o{,au>SeTap',  cf  xic.  Achl 
325  8if|6opLap'  öpia;.  Flut  876  o^fAcb^ap«  st  o^picu^e  apa. 

An  merk.  4.  Zu  bemerken  ist  noch  die  aus  denti^c  entstandene 
Krasis  aixi^  die  sich  neben  der  ursprünglichen  Form  öfters  bei  den 
Tra^kem  findet,  als:  Aesch.  Pr.  470  niicovdac  aixkQ  it^i&a,  wie  Wellauer 
richtig  st  dcivic  geschrieben  hat.  Soph.  £1.  206  davdxouc  a^xclg.  216 
abtutu  n.  g&nz  gewöhnlich  auch  in  Prosa  a{x(a,  aixCCo  ^)- 

Anmerk.  5.  Die  in  Prosa  häufigsten  Elrasen  sind:  der  Artikel 
t6,  xd  mit  einem  Neutrum,  das  mit  a  oder  g  anlautet,  als:  xoup]^,  xoXX«, 
Tdya^d  u.  s.  w.,  xdfid,  xdmxVi&tia,  xapYa  u.  s.  w.;  seltener  x6  mit  folg.  a 
oder  E«  als:  xivOjinML,  xo6xeI,  auch  xoü  -f~  *«  A^-  xo6fAou  X.  G.  L  6,  4  u. 
d|^l.,  zuweilen  ^o<|i.dxtov;  sehr  oft  xa6x6(v),  oft  auch  &vV)p,  avdpwicoc,  oft 
xov,  xdvxaü&G^  xdxeT,  xdxeldev,  xdxttvoc«  xdfAoC,  xdjii,  xd^w,  xdYavoc«  beson- 
ders bd  den  Rednern,  s.  Benseier  de  niatu  p.  61;  ziemlich  oft  tfmla.^ 
ifcpfjMit,  häufig  irpoö  in^  ~  ^'^^  "  ^^    ^     "'  ~^  *"  "      " 

auch  bei  xdv  st  rot 


den  Gebrauch  der  Krasis  D.  'xnuKyaiaes  s.  ir'oppo  i.  i,  21^ 
Pia  ton  s.  C.  E.  Chr.  Schneider  ad  PI.  Gvit  Vol.  1.  p.  L.  Yll.  sq. 

6.  In  dem  Böotischen  Aeolismus  konunen  folgende 
Krasen  vor:  xoXXa  u.  xii  st.  xi\  ii  d.  i.  xal  a{  auf  Inschr.,  ^e^pcoi- 
$o>v  Cor.  1  st.  XT)  e[pcodid<ov;  in  dem  Asiatischen  Aeolismus: 
a»vi]p  S.  2.  Ale.  17  St.  b  dviQp,  wegen  des  Sp.  len.  s.  Giese  Aeol. 
D.  S.  391  ff.,  TcopLov  S.  114  st  t6  eji^v,  a>S  Theoer.  28,  17  st. 
&  e£;  xol  -j-  e  =  xij:  xf,v  *At8a  $6(jloic  S.  69(19),  3,  xi^7ci>,  xiQjii, 
xf^j:i  Theoer.,  oder  =  xä:  xdntXe{<|;Q>  S.  91  (7),  xd7nicXeuT)v  A.  79; 
xal  -|-  0  =  xui:  xcSxrt  S.  1,  17  st.  xal  oxrt,  xco&x  24  st  xal  oix; 
Ale.  1  oAvaS  st.  a>  avaS,  3  oivadj*;  ^r^xt  S.  31  (77)  st  $7^  auxe^ 
jetzt  wieder  2). 

7.  In  der  Dorischen  Mundart  3):  a)  der  Artikel:  6  -f~  ^ 
=  iL  u.  xo  -}~  *  ^^-  0  =  TcD  im  strengeren  Dorism.,  =  xo  -f^ 
8  =  xou  im  milderen  D.,  als:  ü>c  Theoer.  1,  65  st.  6  sc,  foXa- 
^poc  135,  copKpoc  5.  24,  30,  ui^o»  2,  54  st.  6  £7(0,  xo^vavxiov;  xa 
od.  xai  -j-  a  =  xa,  als :  xoXXa,  xd^ado,  xa5xdi,  ddxepat  Epich.  23  aus 
xal  oxcpat;  xa  ~[-  ejid  =  xi^jidi,  xa  -|-  o  =  t<o:  xcüoxea  Theoer. 
4,  16;    b  -{-  a  =  w   u.  xh  -\-  ol  -^  tia:  (i>Xtsu<;  Sophr.  4,  xcoßu«- 

I)  S.  Seidler  de  yersib.  dochm.  p.  404.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  I. 
p.  86  sq.  —  2)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  202  u.  104  über  Itfixz  Härtung 
Partik.  d.  Gr.  Spr.  I.  p.  322  so.  —  3)  S.  Ahrens  L  d.  U,  p.  220  sqg. 
Ueber  PindStr  s.  Hermann  Opusc.  I.  p.  254.  Boeckh  de  metris  F. 
m,  18.  p.  290. 

KiAmef^t  muf&krl.  ßrieek.  Ormmmotik.    I.  Tk.  12 
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aov  Ar.  LyB.  174  st.  t^  oßowov,  x»  (=  xoG)  -|-  a  =  x«:  tur^tr 
ftou  Epich.  95;  6  --|^  ao  =  ci>o  u.  x&  u.  xoi  -f-  ^^  =  '^'"^^*  fiKiroc 
Theoer.  IJ,  34,  xo>X7coc  20,  16  st.  xw  (=  xoo)  0X7.,  xwußooXot« 
2,  66  st.  xou  £&ß.,  cSxepo;  7,  36  st.  6  axepoc.  8,  70  «upvec  st.  o( 
5pve<.  xcouXiov  Theoer.  11,  12,  xo»6xou  Ar.  Ach.  7^6»  xoi  +  a  = 
xo:  xaivSpec,  ol  -j-  at  ==  cp:  (pic6Xot  Theoer.  1,  87;  b.  Pind«: 
o>Xtpod(ou,  xcLp7e{ou,  xo&xou,  xoux  st.  6  AXtp  n.  8.  w. ;  b)  xal  -|-  s 
=  xa:  xdi9&<poic  Find.  st.  xal  da.,  xdir6  Epieh.  19,  Sophr.  40, 
xdeiaco  Ar.  Lys.  1243,  xavi;  Ach.  800  st  xal  avic  =  avco;  xal  ^- 
ol  z=  xif,  auf  Insehr.  oder  xai,  als :  xafxa  tab.  Ueracl.  1,  63.  Epich. 
19,  Theoer.  3,  27;  xal  +  t  =  xa  in  xd^co  st.  xal  «yA,  xdv  si. 
xal  iv  Pind.  =  xtj:  x-^reixa  Epieh.  19,  xifj^A  Sophr.  6,  xi^^pu- 
Opdv  Ar.  Ach.  787,  xVJx  790,  x^ii{  Alem.  52  (19),  x^^v  56  (17) 
u.  8.  w.;  xal  -[-  et  =  xtq:  x^ire  Theoer.  1,  97,  x^  2, 101,  x^  150 
st.  xal  eft«;  xal  -}-  w  =  xijo:  XTji^ovoi  Epieh.  23,  xjo  Theoer.  4, 
31;  xal  4"  ^  =  ^'  xV^'^  ^^*  ^^^'  '^^^  (=  ^^^  i'l^«'re);  xal  -f 
0  =  xcd:  ]^«5xav,  x<"'^^'^*^i  X*"*^  x^^^^*^  Pind.  st.  xal  orow 
n.  s.  v/.'^  yi&  Epich.  45,  60  st.  xal  6,  xuXt^ou  31,  xuicupuT^ot  40, 
ydix  $pu{iLOto  Xett)v  Theoer.  1,  72  mit  doppelter  Krasis  st.  xal  b  h^ 
ydc  2,  30  =  xal  cu;;  xal  -j-  oi  ss  xcp:  x^cx«  Theoer.  4,  30; 
xal  4*  ^  =  ^^^'  XfDo6^  Epieh.  19,  aber  b.  Theokr.  xou,  xoM^ 
xouirfi)  n.  s.  w. ;  c)  b.  Pind.  J.  4,  6  ojvaoaa  st.  <u  ov.,  1,  6  u»xoXXaH 
vid;  St.  a>  *Ait.  P.  4,  250  (443)  copxeotXa  st.  cu  'Apx.,  was  mit  Un- 
recht von  Böckh  in  not.  erit.  p.  470  bezweifelt  wird;  d)  in  ^tjuts, 
wie  in  dem  Asiatischen  Aeolismus  l). 

8.  In  der  Ionischen  Mundart  and  zwar  in  der  alten  bei 
Homer  2):  a)  bei  dem  Artikel:  xoXXa  ofV,  o6]ajc  U.  0,  360  st. 
6  e^jL^C)  (st.  xal  xouvopia  H.  7,  235  wird  jetzt  gelesen  xa{  x'  ouvo|ia, 
d.  i.  xa{  xe  ouvofjia,  s.  Spitzner  ad  h.  1.,)  Hes.  Op.  559  xoS^lktu  auf 
Aeol.  u.  Ion.  Weise  st.  Ocufji.,  xh  -^(iiou,  s.  Goettl.  ad  h.  1.;  so 
xouvcxa  b.  Hom.,  Hesiod.  Th.  88,  auch  Pind.  0.  1,  65,  s.  Giese 
Aeol.  Dial.  S.  391  ff.,  mit  Spir.  len.  st.  asper ')  o^ptaxo;  II.  X, 
288  und  sonst  st.  6  ap.,  coptTroi  II.  x,  539  nach  Aristarch,  muxd« 
II.  e,  396  st.  6  a^xd;  (11.  ß,  1  wXXoi  nach  Zenodot  st.  ot  oXXoi, 
s.  jedoch  Spitzner  ad  h.  1.);  —  b)  xa(  erleidet  bei  Homer  keine 
Krasis  ^);  II.  9,  108  oTo;  xd^cu  ist  e^ib  mit  Synizese  xal  f/co,  was 
an  sehr  vielen  Stellen  vorkommt,  zu  lesen;  aber  Hymn.  in  Merc. 
173  xd7ai  im  I.  Fusse;  in  Cer,  227  xo5  st.  xal  oö;  —  c)  bei  TcpA 
oft,  als:  7cpou9T|XGv^  TrpouTreji^o,  Tcpooxoij'av,  irpou^aivc,  irpoüvouat;  — 
d)  ouvexa  st.  ou  ^vexa  u.  xoSvexa  auf  Aeol.  Weise  Bt  Oouvexa,  roZ 
Ivexa;  —  e)  TuaXfcoStc  H.  ja»  7^-  0,  69  aus  icoXt  u.  'tcoxi^;  aber  Hes. 
Th.  678  TTepfaye  ist  auf  Aeolische  Weise  aus  nep  (d.  i.  TcepQ  u. 
'ia^ei  s.  Göttliug  ad  h.  1.,  wie  733  r^tpolyt-cai. 

9.  Neuion.  b.  Herod. 5)  xoXXa,  xd^aXjiaxa  2,51;  xoJxa  st.  xA 

>)  S.  Härtung  a.  a.  0.  S.  323.  —  2)  s.  Thiersch  Hom.  Gr. 
|.  165.  —  3)  s.  Giese,  Aeol.  Dial.  S.  391  ff.,  der  auch  bei  Herodot 
schreiben  will :  covi^jp,  tivSps«,  «Sv^pomoc  u.  s.  w. ;  die  Handschriften  aber 
haben  meistens  den  Sp.  asper,  s.  Bredov  Dial.  Herod.  p^  197  sqq.  — 
^)  S.  Spitzner  Exe.  XHI.  ad  H.  p.  34  sqq.  —  »)  S.  Bredov.  üiaL 
Herod.  1.  d. 
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vMf  fast  immer;  Tdvftp<[»irou  2.  121,  6  st.  tou  dh^.;  ToSvofia  oft; 
o  -|.  s  =  oo:  outepoc  1,  34.  134.  3,  78,  TouTtpov  1.  32,  186. 
(AuiSallend  4,  157  bdtxtpa  in  allen  codd.,  da  sonst  der  Sp.  asper 
b.  Her.  die  Tennis  nicht  verwandelt.)  —  o  --f-  a  =  co:  Twpyatov 
1,  173.  9,  45  st.  TÖ  dpXM  "^^^^  h  ^9  st.  xh  direi,  T(«>iroßaTvov  2. 
82,  To>7aX)ia  2,  42  u.  sonst,  tcoX7)&£c  6,  68  u.  sonst,  «bv^p  2,  51 
u.  sonst  sehr  oft,  o>vOp(i>iro<  3,  68;  —  o,  oi,  ou,  (p  -j-  au  =  o>u: 
iuut6c   st.   6   aM^  2,  26,   so  immer,   ausser  2,  48  6  gc&tÖc,    rdiw6 

1,  1   u.   so   fast  immer,    doch  8,   43  x^   olM;   (i>uto(  st.   o(   a&To( 

2,  168  u.  sonst;  tu>oToS  3,  72,  aber  tou  a^u  5,  52,  9,  101, 
tJiot^  1,  5,  6,  58,  sonst  aber  tcp  a&Tw,  u.  so  auch  immer  ^  a^ti^ 
T^  a^T^  a(  a6Ta{;  ferner  d.  Refiexivpr.  ^{jitcoutou,  ^scoorou,  Icdutou 
aus  I{jl£o,  aio,  lo  u.  a^Tou;  diese  Krasis  ist  alsdann  auf  alle  Kasus 
übertragen,  als:  icouT^v,  loiuToiot,  icDxou;,  98cout6v  u.  s.  w.  ;  —  ot 
-j-  a  =  o>:  wXXoi  1,  48  u.  sonst  (b.  Hom.  «dXXoi,  s.  Nr.  8);  — 
ovSpe«  st.  ol  avfiptc  4,  134;  —  covi^pcoiroi  St.  ol  ovdp.  7,  11.49,  1; 
—  a>  -|-  a  =  ai:  covOpcDict  st.  <0  avdp.  1,  35  u.  sonst;  —  mvaS 
St.  (u  avac  4,  150.  155.  7,  141 ;  —  b)  xa{  in  xä\Lol  9,  37  st.  xal 
iyiol  3,  81,  xdxetvov  9,  37,  xairttta  2,  85;  —  Composita:  ^yf- 
pLioop^oöc  Hdt.  4,  194,  xaxoup^oi  1,  41,  6icoupfieiv,  $ir}XoopYlstv, 
xpeoupyF)S<Sv  3,  13,  xorsxpeoop'jfi^&t)  7,  16,  Ipoup^fat  [doch  auch  ohne 
Krasis  d^aOoep^of  1,  67,  ä^fai^otp-^ir^y  3,  160,  ^fiiotp^of  7,  31, 
XoxoepYlac  7,  76  (Wölfe  abwehrend,  v.  Ip^co,  prohibeo,  woftir  An- 
dere lesen  wollen  AuxioepY^a«,  in  Lykien  gearbeitet)].  Die  Präposition 
icp6  macht  bei  Herodot  keine  Krasis,  also:  7rpos^<S>pt8,  icpocrfftss; 
icpo£cpepe,  ?rpoe9u}iisTo  9,  37. 


§.  52.    C.  Synizesis. 

1.  Synizesis  (oov{Ct|9iCi  ouvexcpwvYjotc)  nennt  man  die 
Kontraktion  oder  Krasis  zweier  Vokale  in  einen 
Laut,  meist  wol  in  einen  Mischlaut,  welcher  nicht  durch 
die  Schrift  bezeichnet;  sondern  bloss  der  Aussprache  über- 
lassen wird.  In  der  gewöhnlichen  Umgangsprache  mag  sie 
h&ufig  gebraucht  worden  sein ;  für  uns  Desteht  sie  nur  in  der 
Dichtersprache,  wenn  der  Vers  uns  nöthigt  zwei  Silben  in 
Eine  zu  verschmelzen.  Sie  findet  entweder  wie  die  Kon- 
traktion in  Einem  Worte  oder  wie  die  Krasis  in  zwei  auf 
einander  folgenden  Wörtern  statt,  als:  yioj  \oif  wenn  sie 
einsilbig  zu  lesen  sind.  Nach  dem  Vorgange  Homer's  haben 
sich  der  Synizese  die  meisten  Dichter  bedient. 

2.  A)  Synizese  in  Einem  Worte  findet  am  Häufigsten 
statt  in  folgenden  Vokalverbin düngen :  ea,  eä,  eiQ,  giq,  sai;  to, 
sot,  cou;  eco,  s<p;  diese  Art  der  Synizese  ist  bei  allen  Dichtem 
hftnfig,  bei  Homer  am  Häufigsten,  als:  v^a,  ^£a,  xp^ot,  vttxto,  adxeo, 
9d]0ea,  p£Xea,  aziaxo^  ^io\LrfizoLf  fteoeiSia,  dXXoiMa  (Od.  v,  194. 
Bekker  schlägt  vor  dXXoFtö^a),  ifjvto^ea,  TceXIxea«,  doivla«,  i]{J.laiCy 
üfiia«,  (j^lac,  (aber  II.  t,  567  wird  jetzt  richtig  ji^^a  U  a<pac 
gelesen,    s.   Spitzner   ad  h.  1.)    ixcdif^Trea; ;    Kaiviä;    Iq.]    ^voxyeai, 
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ivtuvcflU}  iajeat,  xiXeat;  —  nT)X£o<,  MijxioteoCv  icXiovec«  diXirreovrec, 
ive6p-yuioiy  tv^eo,  i^p{ftfxeov,  cpxsov,  ^dpi^veov,  Oeo(,  deoiatv,  }^fuolotc, 
oCx^oito ;  ^pua^ov;  IlTjXijiaSecD,  ^puoecp,  selbst  in  der  Thesis,  8.  Anm.  3, 
^{i£<i>v,  oTTjdlcDV,  irX£<i>v,  6}JLapTeo>v,  e^SIco,  aT£(i>|AGv,  TslKcäÜTt,  }jLe{i.vl(f»To, 
Allee  b.  Homer;  XP^^  ve^xea,  i^^eai  Hesiod.,  Ncfjio,  dSsX^v, 
({taicpeicia,  xtIovov,  icoXuxtlavov;  tear^tv,  i9d4'eat,  Tcapafie^ßtot;  icvbv, 
^HpaxX^oC)  Nijp^oC)  ddeX^eotaiv,  icop^op^oic,  ^oivixioiotv,  AX^fhxo, 
oliita^f  dpYuplo),  Tcev&£o>v,  7ov£a>v  u.  s.  w.,  Alles  bei  Pindarf 
s.  Hermann.  Opusc.  I.  p.  253.  Boeckh  de  metr.  Find.  p.  290; 
b.  d.  Tragikern  oft  in  den  Endungen  ecoc,  eciiv,  als:  MeviXeoK, 
ic6Xef0C9  6t)9I<i>c,  pLavTccD«,  ic6XecDC,  irfiYztüy,  Xlcacy  v^cncy  ferner  dveip- 
'flA.ivatc,  Otjo!«,  '  A^^XX^a,  xp^^^^^v  ypnoiaa.^^  ia  einsilb.  Soph.  Ant.  95. 
OR.  1451,  laffov  zweisiibl  OC.  1192,  iaxt  Tr.  1005,  Neoinc6Xe|«K, 
fteo(;  b.  Aristoph.  Haiat  Thesm.  280.  Fax  812  (ohne  Grand 
Dind.  br^aaiy  das  Dorisch  ist);  TeOvecoTo«,  4(i>päxa  dreisilb.  Theokrit 
wendet  die  Synizese  nur  bei  .eo)  am  Ende  oder  in  der  Mitte  des 
Wortes  an,  als:  öjJLapxIcD,  ^poup£c0{Aec9  ^covlcov. 

3.  Seltenere  Synizesen  in  Einem  Worte  sind:  at  nur  bai" 
pov  II.  a>,  769;  —  aoi:  ioi^rfi  Hes.  Theog.  48,  doidau;  Find. 
Nem.  11,  23,  'AIXioc,  aedXov,  d^xcov;  ao:  terpdopov,  xiyuiopo^  ypo- 
odLopO)  Aao|i.t$ovT{Qtv;  aoi:  Xaoiart;  ao>:  doc^poc^  Alles  b.  Fi n  dar; 
—  10,  le,  lY),  iiQ,  lai,  to:  irdXiaci  icdXioCy  Aif^icda^y  A^tuictit),  Ioti- 
otav  (st.  Uptoooua  Od.  S«  94  1.  Bekk.  ipeuj.)  b.  Homer;  xopSkc« 
op^io,  (iav{ai9tv9  OXufiir^ou,  Mouvu^^ou,  b.  Tragik,  sowol  in  lyrischen 
Stellen  als  auch  in  Jamben,  a^^vtSeoc  Aesch.  Fr.  683  (&  Wel- 
lauer  ad  h.  1.),  ttjv  smouoav  ^fi^pav  Eur.  Fh.  1640  (was  mit  Un- 
recht geändert  worden  ist);  —  ii:  At{  Find.;  —  os:  'Oir^evro; 
Find.;  —  oo:  07Ö00V  Od.  S,  287;  —  oa,  uco,  ooi  selten:  D. 
7),  166  ('EvooXifp  :=:  ^~^^),  '  HXexTp6cDvoc  Hes.  Sc.  3,  7tv6«Av 
Find.  F.  4,  225  (400),  fiooiv  einsilb.  Soph.  OR.  640,  xu(£veov  dreis. 
Aesch.  F.  81  (s.  We Hauer  ad  h.  1.)  u.  xuavo»in$ec  viers.  559. 
S,  Hermann  El.  doctr.  metr.  p.  55;  —  Y)t:  tmrjrroevtSv  Find.; 
7)t:  87)1010,  dT)i(Dv,  67)101^,  $T)i(i>90uatv  Homer;  i]ai:  ßißXT^at  II.  X, 
880.  ßouX7)at  Hes-  Op.  647  (v.  scr.  ßouXeai);  —  tj«:  ßcujtX^e; 
Hesiod.  Op.  263  (Göttl.  ßaatXtic)  1). 

4.  B)  Synizese  zwischen  zwei  Wörtern  kommt  in 
folgenden  Yokalverbindungen  vor:  ^-ei  (Dor.  u.  seit.),  at-a  (Find.) 
[über  d.  Verbalendung  at  mit  darauf  folg.  Vokale  s.  d.  Elision], 
7)-a,  7)-e,  7)-i()  (72-ai  Menand.),  T)-ei,  7)-eu  seit.,  nichtb.  Hom.,  7)-ao 
seit.,  nicht  b.  Hom.,  72-0,  7)-ot,  72-0»,  7)-ou;  ei-a  (niqht  b.  Uom.), 
tt-ou;    (p-tt)    a>-st  (nicht   b.  Hom.),  q>-ou,  (p-<p,    €0-7)   einmal  b« 

1)  L.  Meyer  V.  Gr.  I.  291  stellt  die  Behauptung  auf,  dass  die 
Synizese  viel  zu  häufig  angenommen  werde,  und  aass  z.  B.  der  Home- 
rischen Sprache  dieselbe  durchaus  fremd  sei.  Er  vergleicht  Ato^f^ea 
mit  Tu9i^,  iht<ito  mit  opseu,  XP'J«^  loit  'Eo^ltj;,  6^11  mit  fong.  Diese  Be- 
hauptung dürfte  wol  zu  kunn  sein.  Allerdings  mag  bei  den  Schick- 
salen, die  der  Homerische  Text  im  Laufe  der  Zeit  erfahren  hat,  manche 
Synizese  erst  von  späterer  Hand  herrühren;  aber  in  dem  Wechsel  der 
Formen  mit  Synizese  und  der  kontrahirten  liegt  ein  Vorzug,  nnd  auch 
bei  anderen  Dichtem  sehen  wir  diese  Abwechsluug;  so  georaucht  Fin- 
dar  Nt|p4oc,  üt^X^o;  (N.  3,  98.  J.  5  [6],  37)  neben  'HpaxXfüc,  floXüStwxeuc. 
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Aristopli.,  o)-eu  einmal  b.  AriBtopb.  Diese  Art  der  Synizese  ist 
bei  Homer  seltener  als  bei  den  Dramatikern.  Sie  ist  auf  die  Fälle 
beschränkt,  wo  das  erstere  Wort  eines  der  folgenden  ist:  6^,  ^,  ^, 
}i.i^,  lirei,  £701,  Zy  selten  <!>,  als:  oc  St)  d^veiöraxoc  II.  u,  220;  xU 
Sij  oü  D.  a,  Ö40;  5ifj  IßSojjLov  Od.  o,  477;  zl  jtiv  5tj  'AvTü|i.d[xoio  II. 
X,  138;  <iXX'  oxe  8i?i  07600V  Od.  t),  261;  69;  ofxTKJtov  II.  x,  76; 
8^  <i|jL(poTlp<üÖev  Find.  0.  13,  142  (99);  in  den  lyrischen  Stellen  der 
Dramatiker,  als:  Aesch.  Ch.  790  irpi  6i  ^  ^v^poüv;  Ar.  Thesm.  1150 
ou  St)  GcvSpdlatv;  t]  odx  ev6T)76v  H.  t,  537;  i  e)x'  avdleipe  II.  ^,  724, 
71  oäx  SXk  6,  349;  Find.  J.  6  (7),  12  (9)  tj  ot  d|i.<j>'  'liXaov.  Soph. 
Tr.  84  Ti  olx^^<3^.  Eur.  Hec.  1094  ri  oiSefe.  J.  T.  1055  r,  eiSi- 
Toc.  EL  1097  t;  e^Ylveiov;  ^  efcoxev  H.  e,  466;  ^  oä  pifJiviQ  II.  0,  18; 
—  jjLTj  '^{jteu;  Ar.  Thesm.  536.  ji-tj  eupco  Ran.  169.  |jl-?j  iXOoi  Fax. 
267.  jti?i  aÖTov  Eccl.  643,  ji-Jj  SXXtjv  Thesm.  478,  jjl^  ofrio);  Menand. 
p.  71  Meinecke,  s.  dens.  p.  565  sq.;  hierher  gehört  die  elliptische 
Formel  jxtj  dXXci  c.  imperat.  im  Zwiegespräche.  Ar.  Ach.  458  Eur. 
aireXds  v3v  iioi.  Die.  ji^fj  dXXdf  |i.ot  56;  ev  jiövov,  d.  i.  jjl9)  touto  XI^c, 
dXXa.  Aesch.  Ch.  904  u.  5  Or.  alayd^^oiial  aot  tout  6v8i$ijai  aa^co;. 
Clyt.  jjL^  dfXX  Slip  6jjLoitü?  xai  izarph^  toU  aoo  iidlxac  (nicht  zu  ver- 
wechseln mit  {jidiXXdi  s.  §.  54,  A.  3.),  femer  die  Formel  tl  hk  jx^  dXXdf, 
die  eigentlich  elliptisch  ist,  durch  den  häufigen  Gebrauch  aber  die 
Bedeutung  eines  Adverbs  (sonst)  annahm.  Eur.  Andr.  242  Herm. 
Ti  8';  oü  TOvaiS  Tauxa  rpcota  Travraxo^;  Andr.  vo{'  xocXd><  ^e  xpo»P^* 
vabfftv*  e{  Si  }j.7}  o5  xoXa  (eigentl.  e^  ^k  [kii  xaXcoc  XP^^^O*  ^^^*  J*  -^• 
916.  Ar.  Thesm.  288;  —  iirel  oö  II.  a,  114.  Iicsl  o46'  v,  777. 
irti  oux  Od.  X,  249,  irel  ou8a{jL^  Hes.  Sc.  218.  iirel  o&$'  av  Soph. 
Ph.  948,  iiztl  oü5lv  446;  —  17  a)  b.  d.  Attikem,  aber  mit  folg. 
o5  auch  b.  Anderen:  i-^ta  e^^i'  S.  Fh.  585;  i-^^  o&  Ar.  Eq.  340. 
fyo)  ou5l  Sapph.  87  (77);  co  EupiniSTj  Ar.  Thesm.  4;  —  oS  Ijipa 
Eur.  El.  113.  128.  «o  [xeteocu  Ar.  Eccl.  970. 

Anmerk.  1.  Vereinzelte  Fälle  sind:  ia  06x6  Ar.  Lys.  945,  la  a6T6v 
Ran.  1245,  dXV  £a  a6T6v  Soph.  OC.  1192;  hier  schliesst  sich  das  Fron, 
wie  eine  Enklitika  an  Ha:  so  auch  b.  Aristoph.,  wenn  sich  av  an  einen 
Infinitiv  anscbliesst.  Eq.  1125  ojxtto^at  av  (Dind.  oixtXoW  av^.  Lvs.  1115 
(oüvai  av;  Eur.  Rhes.  685  XP^  ci5£vat;  —  txxto  'HpoxX^c  Ar.  Ach.  860 
(Boot  Schwur!  sonst  nirgends;  —  öxtu»  öß6Xoi  Grates  b.  FolL  9,  62  u. 
Lyncens  b.  Athen.  4.  p.  138;  —  D.  p,  89  iaßiaTip  068*  üliv  XdBsv  'Aptploc 
(wofür  Bentl.  airrexco,  Barnes  u.  Bothe  dapioxtp  06^  uta  Xd^  'Atp.  ver- 
muthen).    Ar.  Thesm.  269  *An6XXai  06«. 

Anmerk.  2.  Einzelne  WOrter  lassen  die  Synizese  nie  zn,  nehmen 
aber,  wenn  es  der  Vers  verlangt,  eine  andere  Form  an,  als:  oio  zwei- 
dlbig,  ocu  einfiilb. 

Anmerk.  3.  Dass  aus  zwei  kurzen  durch  die  Synizese  verschmol- 
zenen Vokalen  eine  lange  Silbe  hervorgeht,  versteht  sich  von  selbst. 
Wo  also  zwei  kurze  Vokale  eine  kurze  Silbe  bilden,  darf  man  keine 
Synizese  annehmen,  sondern  Elision  eines  Vokales,  so  wie  man,  wenn 
in  %olaL^  Tipa,  xXla  das  a  kurz  gebraucht  ist,  keine  Kontraktion  von  aa, 
sonaem  Elision  eines  a  annehmen  muss.  II.  e,  567  {aV)  ti  icdOot,  p.i'^v.  hi 
ofcac  diro9^T)Xcie  it6vo(o,  was  man  gegen  alle  Handschriften  mit  Unrecht 
in  c^a«  verwandelt  hat  Find  F.  1,  56  oStüi  V  *hp«)vi  »eö«  Äpi^wx^p 
rIXoi.  Praxilla  118  (Bergk)  dXXd  xe^v  ouTcoTt  Äufxiv  ivl  aiVi^woiv  lirciftov. 
Wenn  aber  in  dem  Hexameter  die  Synizese  in  die  Thesis  vor  einem 
Vokale  fällt,  so  kann  wie  auch  sonst  ein  langer  Vokal  oder  Diphthong 
die  Synizese  eine  kurze  Silbe  bilden,  als:  T^puaitp  d|vd  oic^ictp^i  II.  a,  45. 
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tev&pl(f>  i^liCof&tvoe  7,  152.  äpYupl<|>  06S&V  6fAoTov  Hes»  op.  583«  ^p^aUij 
068I1COT  iadX^  640  (s.  Goettling). 

§.  58.    D.  Elision. 

1.  Elision  (ex&Xnj^ic)  wird  die  Abwerfung  eines 
kurzen  Vokales  (ausser  u)^  in  gewissen  Fällen  eines  Diph- 
thongen amEnde  eines  Wortes  vor  einem  mit  einem 
Vokale  anlautenden  Worte  genannt.  Das  Zeichen  der 
Elision  ist  dem  des  Spiritus  lenis  gleich  und  wird  Apo- 
stroph genannt.  Die  Elision  findet  gewöhnlich  in  der  An- 
reihung der  Wörter  statt;  oft  aber  auch  in  der  Zusammen- 
setzung der  Wörter,  wobei  jedoch  der  Apostroph  weggelas- 
sen wird. 

2.  Die  Alten  fassten  die  Elision  als  eine  Verschmelzung 
(oovaXoi9Y])  zweier  auf  einander  folgender  Wörter  auf.  Durch 
die  Elision  wird  der  Endvokal  nicht  gänzlich  vernichtet, 
sondern  nur  abgeschwächt,  indem  er  etwa,  wie  im  Fran- 
zösischen das  stumme  e  schwach  nachhallt  ^).  Denn  ver- 
schwände er  gänzlich,  so  würde  entweder  der  dem  elidirten 
Vokale  vorangehende  Vokal  das  Wort  schliessen  und  einen 
Hiatus  bewirken,  was  aber  nicht  der  Fall  ist  (s.  §.  47,  2), 
oder  es  würden  Konsonanten  das  Wort  schliessen,  welche  die 
Wohllautsgesetze  der  Griechischen  Sprache  am  Ende  der 
Wortes  nicht  dulden,  als:  vo^tf  oXtjv,  io^y!  aYopeuoov.  Des 
Grieche  unterscheidet  in  der  Aussprache  aiz  dpaiv  und  diro- 
pcuv,  iiiihrpt  von  l7rtSia>  und  iit^SriOS  von  TtsSdoi.  Obgleich 
nun  aber  durch  die  Elision  zwei  Wörter  von  einander  gehal- 
ten werden  und  nicht,  wie  es  bei  der  Krasis  der  Fall  ist,  in 
Ein  Wort  verschmelzen;  so  findet  gleichwol  insofern  eine 
gewisse  Verschmelzung  statt,  als  der  abgeschwächte  und 
gleichsam  nur  wie  ein  Hauch  gehörte  Vokal  erst  durch  den 
Anschluss  an  das  folgende  Wort  eine  Stütze  erhält.  Eine 
ähnliche  Erscheinung  findet  im  Lateinischen  bei  dem  m  vor 
einem  folgenden  Vokale  statt,  worüber  eich  Quin  tili  an  9. 
4,  40  so  ausspricht:  Etiamsi  scribitur  (m),  tamen  parum  ex- 
primitur,  adeo  ut  paene  cujusdam  novae  litterae  sonum  red- 
dat;  neque  enim  eximitur,  sed  obscuratur  et  tantum  aliqua 
inter  duas  vocales  velut  nota  est,  ne  ipsae  coeunt.  Wie 
sorgfältig  die  Alten  auf  eine  solche  Aussprache  achteten, 
sieht  man  daraus,  dass,  als  der  Schauspieler  Hegelochos  in 
dem  Verse  des  Euripides  im  Orestes  (279):  ix  xouorrctiv  ^Ap 
audic  au  YaXVjv  6pcS  die  Worte  y«^V'  ^P*^  ohne  Andeutung 
der  Elision  ^aX-riv  &dcd  aussprach  und  so  das  Wort  jaXrjv  mit  dem 
Konsonanten  v  scnloss,  er  von  den  Zuschauem  ausgelacht 
wurde.  S.  d.  Schol.  u.  Person,  zu  dieser  Stelle  (273).  Da- 
her zieht  Aristarch  (Schol.  Venet.  ad  IL  «,  331)  11.0,206. 
E,  265.  o),  331  mit  Recht  in  dem  Verse:  Tpoiac  äiruoao&ai  xal 

1)  S.  Ahrens  de  cratfi  et  aphaeresi  p.  1  sq. 
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^ic8{jiev  e&p6oira  Z^v'  das  v  zu  dem  folgenden  Verse,  also: 
Arjv*  adxou.  Dieselbe  Elision  am  Ende  des  Verses  findet  sich 
Uesiod.  Th.  884;  sonst  aber  nirgends  im  Hexameter;  Vir- 
gilius  hat  diese  Freiheit  öfter  nachgeahmt  (Q.  1,  295.  A. 
5^  422).  Mit  Unrecht  hat  man  im  Homer  die  Lesart  zu  ver- 
ändern gesucht.  S.  Spitz n er  ad  i,  265.  Aber  auch  bei 
den  anderen  Dichtem,  z.  B.  bei  Pindar^  in  den  Chorgesän- 
gen der  Tragiker  kommt  die  Elision  am  Ende  des  Verses 
Tor,  zuweilen  im  Dialoge  der  Tragiker,  doch  fast  nur  bei 
liy  xe  (b.  Arist.^  zweimal:  EccL  351  IjaoI  8*  ''Qpa.  Av.  1716 
öü}jLiQ(|ioeTo>v  S'  Aopat,  Reisig  ad  Soph.  0.0.  p.  XXIX.|  sonst 
selten,  als:  xf  TaSt  ^AUcd;  Soph.  OK  332.  fioWvx 'AlxeTv  1164, 
8.  Hermann  Elem.  metr.  p.  36  und  Opusc.  Vol.  I.  p.  143 
sq.,  wo  er  diese  Elision  dadurch  entschuldigt,  dass  kurz  vor 
derselben  eine  Interpunktion  stattfindet,  doch  ohne  Interp. 
Soph.  00-  1164  oo(  ^aoiv  «ütöv  Ic  X6youc  uoXovt  Ahetv,  was 
er  vergebens  zu  ändern  sucht;  auch  tritt  aie  Interp.  erst  im 
folgenden  Verse  ein,  wie  Eur.  Iph.  T.  968  ^xov  4?  SixT|V  x 
'^EoxTiV,  b(m  ftev.  Eine  solche  Elision  bei  Si,  xe  kann  aber  nur 
dann  stattfinden,  wenn  der  elidirten  Silbe  eine  lange  Silbe 
vorangeht.  S.  Person  ad  Eurip.  Med.  510.  Daher  muss 
auch  hier  Aristarch's  Vorschrift  beachtet  und  der  Konsonant 
zu  dem  folgenden  Verse  gezogen  werden,  als:  S.  00.  17: 
icoxvoTcxepot  I  S'  eoco.     Auch  steht  der  Elision  weder  die  Inter- 

funktion,  noch  die  Oäsur  des  Verses,  noch  der  Wechsel  der 
ersonen  im  dramatischen  Dialoge  entgegen,  als:  v^  Af,  I^t] 
(sehr  oft  in  Prosa,  als:  Xen.  Comment.  2.  7,  4.  3.  6,  2.  4.  6,  10.), 
TaZb\  i  Dem.  Ph.  2,  §.  11,  ösup,  I<pTj  PI.  S.  175,  c,  axpaxhc  k 
b  Xotiuoc..  otcdXXuÖ^,  o(  {jlIv  . .  o(  81  Aesch.  P.  481,  Silen. :  ^oi; 
xaxoac  ^ap  e;6Xot.  Odyss. :  t{  ({;8u8op.ai  Eur.  Cycl.  261,  aoibrfi\  ooov 
76  xoui;  I|JL.  El.  CD  xaTa  (rrf/ac  (p{Xot  Gr.  1345.  In  Plnd.  Ol.  3, 
25  zwischen  Antistrophe  und  Epod.  oopp^tv  'lorrpfav.  Od.  (jl,  439 
o^'  rjp.0^  6'  Ixl  $opicov  dlvT^  difopTJ&sv  dviorr].  Aus  dem  oben  er- 
wähnten Grunde  darf  man,  wenn  dem  elidirten  Vokale  ein 
anderer  Vokal  vorangeht,  das  folgende  Wort  nicht  mit  neuer 
Anhebung  der  Stimme  aussprechen  und  dadurch  von  dem 
vorhergehenden  trennen,  sondern  beide  in  einander  schleifen ; 
so  muss  man  ^.  B.  Baxpi/  avanp-fiaac  H-  t,  433  so  aussprechen: 
SaxpuavaicpTioac^  während  man  bei  Sdxpo  dvaTTpf^aac  das  zweite 
Wort  durcn  neue  Anhebung  der  Stimme  von  dem  ersteren 
trennt;  vgl.  Bdtxpo*  iir  6<pÖaXfjLÄv  ßaXeiv  Eur.  Hei.  951  (d.  i. 
Thränen)  mit  8axpü  die'  6.  (d.  i.  eine  Thräne),  8(xai'  'rjoüfiefta 
959  mit  Sixat  iffoZvzau  Von  der  Krasis  unterscheiaet  sich 
aber  die  Elision  deutlich  dadurch,  dass  aus  jener  stäts  ein 
langer  Laut  hervorgeht,  während  durch  diese  zwar  zwei 
Wörter  in  einander  gezogen  werden,  der  vorhergehende  Vokal 
aber  spurlos  verschwindet,  als:  xd  dXXd  ==  xotXXa,  aber:  ak\ä 
o^e  =  dXX'^'aYe;  der  Unterschied  verschwindet  jedoch,  wenn 
das  zweite  Wort  mit  einem  langen  Vokale  oder  Diphthongen 
anhebt,  als:  zh  aM  =  taöti,  xk  aix6  =  t   «ütö. 
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3.  Die  Silben,  die  die  Elision  erfahren,  sind  sämmtlich 
nur  solche;  welche  wenig  Gewicht  haben,  daher  namentlich 
die  Flexionsendungen,  und  zwar  am  Häufigsten  die  auf  dnen 
kurzen  Vokal  auslautenden. 

4.  Der  Oe brauch  der  Elision  ist  am  Häufigsten  in  der 
Dichtersprache  und  erstreckt  sich  hier  weiter  als  in  der  Prosa, 
die  sich  derselben  ungleich  seltener  bedient;  am  Sorgfaltig- 
sten unter  den  Prosaikern  haben  .die  Redner,  namendicli 
Isokrates,  dieselben  angewendet,  weit  weniger  die  Historiker, 
namentlich  Thukydides.  S.  Poppe  Proleg.  I.  p.  216  —  218. 
Wir  betrachten  zuerst  den  Gebrauch  der  Elision,  der  den 
Dichtern  und  Prosaikern  gemeinsam  ist. 

A)  a  wird  elidirt:  a)  im  S.  u,  PI.  der  Neutra,  als:  eupr^pto, 
dSfxYj^jLO,  dStxi^fiaTa,  ßTJfAO,  7pa}j,{jiaTa,  [li'^a^  TTpa-^H'^  irpaYfiaroE,  a^yuoL, 
9o>}iaTa,  ypi^p.aTa  u.  s.  w.,  die  Pron.  xauTO,  toiauTo,  ToaaluTa,  exew«, 
Ixepa,  darepo,  oiSlrepa,  djji^^Tepa,  TT^XixauTo,  xtvdf  u.  T{va,  ovrivo, 
6£tva,  oXXqc,  oO§lvo^  (itjSIva,  o6Se(JL{a,  ii\Lixtpa^  uiiixepo,  icdfvxa,  aravro, 
adxdf,  OTToc,  ola,  ova,  icoTo,  6770  id,  icoXXdf,  7cXetova^  icXeurro,  [lirivsxa^ 
TT^Tspa  u.  s.  w.,  bei  den  Zahlwörtern  auf  a,  als:  Tp(a,  diaxiota, 
6lxa,  irevTiQxovTa  u.  s.  w.,  bei  dem  Acc.  S.  III.  Decl.,  als:  £Xr{Sa, 
Tcaxlpa  u.  8.  w.,  xtvdi,  ou6lva,  piT^Sivot,  T)vxiva,  Partie,  {^ovxoc,  Xf^ovro, 
dmivxo,  So&£vxa)  66vxa,  Sofavxa,  i^txaaii^a,  epouvxa,  xaxeYvoix^a, 
ovxo,  Oüffa,  ^ijpeuouaa  und  so  weiter,  als:  irdtvx  i-^albij  Soph.  Ph. 
1429  dptcrrei'  exXaßcov,  ^uvaij^*  6pa>,  v?|  Af,  f®ij  (sehr  oft),  8^* 
ijfiepcülv  X.  Cjrr.  3.  3,  24;  —  ß)  in  den  auf  a  auslautenden  Ad- 
verbien, Konjunktionen  und  Präpositionen:  )xdXa,  iidXiaxa,  opiox«, 
a^65pa,  xdpxot,  xd^^o,  T|8t3xa,  elxo,  licEixa,  evxau&a,  ajxa,  oixfcca 
u.  8.  w. ;  dXXd,  apa,  Spa,  ?va,  ocppa  ep.,  i^v{xa  oft  b.  Demosth.,  irotpa- 
^p^{jia  Dem.  Ph.  2.  74,  36.,  iröxepa,  evxauda,  xrjvixaüxa,  8^xa  Dem. 
Cor.  332,  324;  6id,  dvd,  xaxd,  p«xd,  irapd,  seltener  Ivexa,  als:  yJXvrz 
otv,  Tv  efjTTQc,  i)  irapaüx{5^'  iJ)8ovt^  Dem.  Ph.  2.  §.  27,  61'  oTxov;  p.T)Se|iia; 
Ive^  tjxetv  Dem.  c.  Aristocr.  621,  1;  —  7)  in  der  Yerbalendung  oi 
des  Pf.  A.  auf  xa  selten,  aber  oft  oT$a  des  Aor.  I.  A.,  als :  SiSotxo, 
iicaucja,  !$u>xa  u.  s.  w.,  oT5*  oxi,  oT5'  e?,  61^  ottcü;,  oTS*  0(rcK,  so  auch 
oTaft'  oxi  (Alles  b.  Xen.  u.  A.,  oTjft'  axpißcSc  Isoer.  Panath.  281,  235. 
imzoir^lK^  &|jirv  Dem.  Ph.  2.  §.  35;  —  8)  in  der  Yerbalendung 
6|JLe&a,  d}i.e&a,  afjjie&ot,  als:  d^ix^sda,  8e6(ie&a,  liroiT)(7d{jLe&a,  eirauad- 
}jLsda,  xaf^(i.e&a,  i7au9a{}j.s&a,  z.  B.  a2j^uvoi|jLe&'  av;  —  e)  in  der 
Zusammensetzung  der  Zahlwörter  auf  a  mit  Ixo«,  als:  Ar.  Ach. 
188  Tievxixetc.  Pax  827  xy)v  irpcoxxoTrevxexYjptöa.  Thuc.  3,  104  x^v 
itevxsxTQptöa.  Dem.  in  Timocr.  §.  125.  Ar.  Thesm.  480  iitxfciv,  in 
Prosa  häufiger  irevxaex^;,  iirraexi^«,  Sexaexi^c  u.  s.  w.  l). 

B)  e:  a)  in  den  Pronominalformen  auf  e,  als:  i^i  (|jl£),  qI; 
—  P)  in  den  Adverbien  und  Konjunktionen  auf  e,  als:  xoxe,  81, 
oöSI,  iJi7)$l,  xl,  ouxe,  ixr^x«,  e!xe,  7I,  icoxl,  ttcdttoxe,  outtoxs,  |jli^i:ox£, 
o66^oxe,  jjiTjS^iroxe,  oüösrcliiroxe,  xix«,  Iv&lv8e,  oÜxaSe  Dem.  Ph.  1. 
53,  47,    oxe,   67:6x8,    waxe;    in  7r£vxe   (Dem.    Onet.  1.  866,  7);   — 


»)  S.  Maetzner  ad  Lycurg.  in  Leoer.  §.  102.  §.  255. 
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P)   in    den  Saffixen  ts   und   8e,   als:   oore,  ottc,  o$8,  t6vSe;    —    in 
den  Yerbalfonnen   auf  e,    wie  ireiro^Tjxe,  ^icoti^aaTs,  s^i^^are,  &&tCrre, 

C)  i:  a)  in  den  Präpositionen  auf  i:  divri,  difi^t,  im  (aber 
nicht  ittpi),  als:  1^'  iauxou;  aber  immer  lictopxeiv  und  dessen  Kom- 
posita (Phryn.  p.  308),  nicht  i(popxetv  (doch  Corp,  Inscr.  n.  1688. 
Z.  9  findet  sich  E<&IOPKEMIOI,  was  Böckh  in  i<ptopx£oi{i.i  verbes- 
sert, s.  p.  808,  b.,  so  auch  i^topxeiv  zweimal  in  dem  Bündnisse  ^er 
Smyrnäer  und  Magneten,  Maitt.  dial.  Gr.  p.  165.  B.,  vgl.  oben 
§.  33  n.  -Giese,  Aeol.  Dial.  S.  402,  was  nach  Curtius  Etym. 
S.  453  aus  einer  Hauchversetzung  zu  erklären  ist;),  ferner  imi^o- 
IjLoi,  werde  besehen,  Od.  ß,  294  u.  im^^axo  Plat  Comic,  ap.  Suid. 
h.  V.  Etymol.  M.    p.  362,  39   (s.  Pierson    ad  Moerid.    p.  142); 

—  d|A.<p{  verschmäht  in  einigen  Compositis  die  Elision;  s.  d.  Lexika; 

—  P)  in  dem  Adverb  Iri  (o^xiri,  (i.t)x£ti,  7tp6;8Ti  Dem.  Rhod.  lib. 
199,  31);  —  i)  in  ird  und  dessen  Compositis,  in  fi)}iiy  in  d. 
Optativform  auf  )xi,  als:  {yoi|ii,  pouXeuaaiftt,  6xviQ9aip.t,  fi^(i  ir[v»j 
i^ot{&  av,  Ijtf  oiroic,  l<j9  othj,  laft'  oxe  (aber  nicht  ijtf  oT,  son- 
dern ioTiv  oT  oder  gewöhnlicher  tlah  oT);  ßeXTicov  Ia8^  6  vf^fioc 
Dem.  Lept.  501,  124.  ToSto  7dp  ir:  in  ixe(v<p  ib.  504.  135. 
'EveoT  eJopxeiv  506,  138.  Ei  U  nc  lax  dvdiSto;.  Bei  Thukydi- 
des  scheint  die  Elision  von  icxl  nicht  vorzukommen.  S.  Poppo 
Tbuc.  2,  43.  p.  80.  ed.  Goth. 

D)  o:  a)^in  den  Präpositionen  auf  o:  äizi  und  bni  (aber  nicht 
icp6),  als:  an  olxou,  u^'  iauxou;  vereinzelt  steht  PI.  Bp.  548,  e 
Gicooftoua^repov,  wofür  Lob  eck  Phryn.  p.  675  {>7?afji.  will;  — 
p)  in  den  Pronomen  «6x6,  IxsTvo,  touto,  aXXo,  xodouto,  tt^Xqcouto 
(aber  nicht  t6)  u.  in  6uo,  5eupo  öfter  b.  Demosth.;  —  7)  in  der 
Yerbalendung  0,  als:  IXoio,  6uvaio,  ßouXoivro,  SuvaiTo,  ^^voito,  Xu- 
|j.i^vGUvro,  iiüetpwvTo,  Ip^dffaixo,  -^^oüvxo,  ^atvoixo,  etXexo,  717V010,  ^iioii^- 
oavxo  u.  8.  w.,  4v(axaxo,  diilSovxo,  eopr^vxo,  als :  ^^voix'  av,  iXi^ex'  av, 
ixuicxovx    av. 

£)  ai  in  der  III.  P.  Sing.  Med.,  als:  Plat.  Lys.  212,  e 
^«ü8etf   6  TuoiYjx^;.     Vgl.  Nr.  5.  F). 

Anmerk.1.  In  o65e(c  und  \»rfitli  (wol  zu  unterscheiden  von  06U 
ifik]  tlc,  d.  L  ne  unus  quidem),  femer  m  oxav,  dnöxav,  yoüv  sind  beide 
Wörter  in  Eines  verschmolzen  und  können  daher  auch  nicht  durch  an- 
dere Wörter  getrennt  werden.  lieber  die  Unterlassung  der  Elision  vor 
digammirten  Wörtern  s*  §.  17,  vgl.  §.  19,  Anm.  7. 

Anmerk.  2.  Da  die  neuionische  Mundart  den  Hiatus  nicht  mei- 
det, so  ist  der  Gebranch  der  Elision  in  derselben  ungleich  seltener  als 
bei  den  Attikem>);  doch  ist  bei  Herodot  die  Elision  der  Präp.  div<i, 
lid,  xaxdf,  pirrd,  icapi,  dfAf  (,  dvxf,  ini^  dic6,  6ir6  weit  häufiger  als  die  volle 
Form,  als:  M  dv5p^<,  dir*  kanipiK^  li  dpTcox^c,  und  zwar  regelmässig, 
wenn  das  Relativ  darauf  folgt,  als:  iii  ou.  li  ou,  in  cov,  xai^  a,  }w^  ^ 
TL  8.  W.3);  femer  fast  ohne  Ausnahme  dXXd,  dann  sehr  häufig  Si,  ort 
\trfli  u.  oihi,  selten  t686,  coSe,  seltener  xl,  ouxe,  fA-^xe,  auch  euxe,  fore,  sel- 
ten efx€,  aber  co(rce  nur  3,  104,  nie  liccix«,  xÄxe,  sehr  selten  7^,  zuweilen 
afjta  als  Präp.,  aber  nie  als  Adverb;  apa  nur  9,  27  ao'  06  n.  48  ^'  -^v; 
ffc^Ya  7,  159,  htfdist  selten  xoüxo,  xoüxa;  von  Verbalendungen  die  auf  xo 


te 


0  S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  202  sqq.  —  2)  S.  Struve  a.  a.  0. 
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BOT  vor  av,  als:  ffvoiV   av,  dvv^Xaovt^   av|  dann  ly^pm^  av  5,  32  n.  i^ 
tjaüj^oc  8,  65. 

5.  Die  Fälle,  welche  der  Dichtersprache  allein  an- 
gehören, sind  folgende: 

A)  a:  a)  der  Artikel  ra  nur  Eur.  Cy.  265:  jxa  ff  Upa;  — 
h)  das  Pronomen  ad  in  der  Verbindung  xd  9a,  bei  Homer  nur 
in  der  Verbindung  xd  a  aix^;  st.  des  späteren  araüTTjc,  D.  ;,  490 
Td  <j  aitTJ;  Ip^a.  Ebenso  Od.  a,  356.  9,  350.  S.  OR.  405  rd 
Tot  <j,  Oteiicoü  (sc.  2tcyj);  —  das  Fem.  der  Adj.  auf  u«,  eio,  0: 
Soph.  Ph.  808  Tayei'  dirlp/eTai;  —  c)  b.  Homer  auch  das  einsilb. 
6a  gewöhnlich;  —  d)  I.  Pers.  Aor.  I.  A.  sehr  selten.  Od.  jt,  200 
oXct^J^*  i\LL  S,  351  /epJi  ^ir^ptaa  dp.(poTlp-|Q(nv.  (Aber  Od.  S,  222  ist 
fit.  Toio;  i'  Iv  zu  le.sen:  toio;  la  iv  iToXI(i.(p  und  la  einsilbig  za 
sprechen  wie  olo;  II.  v,  275.  S.  Spitzner  de  versu  Graecor. 
heroico  p.  168.)  Ar.  Vesp.  1265  löoj'  ^iiauxtp  st.  löoja  l|i. ;  — 
e)  über  d.  Vokativ  Sva  s.  Nr.  6,  a). 

B)  t:  a)  alle  Formen  der  Substantive,  Adjektive  (selten  im 
Vok.  S.  Ph.  369  w  <r/ix\i\  rj  *ToX|jLV)jaT  dvr'  ^jiou,  d.  i.  i  T/ixkii^ 
sc.  Agamemno,  s.  Wunder),  die  Konjunktionen  (ausser  IH  =  et), 
die  Adverbien  (doch  nur  sehr  selten  die  auf  Ce«  aIs:  al}!.'  diceXeißtr' 
Ipaf ,  ol  Hes.  Sc.  174)  und  die  Verbalformen  (die  HI.  Pers.  S.  Opt. 
Aor.  1.  A.  auf  zit  bei  Homer  ziemlich  of>,  im  Od.  X,  585.  591, 
sonst  aber  höchst  selten,  als:  fjco^  dv  ^xirveum*  oxav  H  dv^  rvo j; 
Eur.  Or.  700.  Die  Endung  e  vor  av  wird  nur  höchst  selten  elidiit, 
als:  Eur.  Jon  353  (joi  xairöv  r^^r^ij  E?irEp  /)v,  815^'  av  pixpov.  Wo 
diese  Elision  sonst  vorkommt,  ist  sie  kritisch  unsidier.  S.  Elroslej 
ad  Eur.  Med.  416,  7.  not.  p). 

C)  i:   a)  Dat.  S.    HI.  Decl.,    wenn    der  Zusammenhang  der 
Redb   eine  Verwechslung   mit   dem   Akkusative  nicht  zulässt,    als: 
oux  av  Iv  ai^^v    o^ia&e  niaoi  ßiXoc   II.  v,  289.   ajx^p    &ica>piv«p  2va- 
Xf^xio«    II.    s,    5.   xaipe    hk  x<j>    opvitf  'OSuatuc  H.    x,    277.     (Mehr 
Homerische  Stellen  s.  b.  Spitzner  de  versu  Gr.   her.   p.  172   u. 
ad   II.   excurs.  VII.   K.   Lehrs   Quaestiones   epic.   p.  47  —  50  tt. 
Mattb.  S.  138  f.     Aber  st.    SW,   «rtpa    Od.  x,  316.   X,  136.  4», 
283.  muss  man  Siirai,  -^pai   lesen   und   ai  in  der  Thesis    als   ver- 
kürzten Diphthongen    ansehen.)     In    solchen  Beispielen    nach    der 
Lehre   einiger  alten   Grammatiker  (s.  Eustath.    p.  314)    das    i   zu 
schreiben   und   mit  dem  folgenden  Vokale  durch  Synizese  zu  ver- 
binden,   als:    018x^1  ^Tccopivcj),    ist  wol   nicht  zu  billigen.     Bei  den 
nachhomerischen  Dichtern  ist  diese  Elision  selten.    Pind.  Ol.  8,  52 
(68)   Sctpd^    ItrotptSpievoc  (s.    Schneidewin  ad  h.  1.).     Ib.  9,   112 
(166)  £v  8a(d'  0«.     Aesch.   Pers.  846    üiuavxidCetv   iraiS'    Ijicp   icetpd- 
aoftau  Id.  Suppl.  1000  B6p*  avr|)ji£p(p  davcov.  Soph.  00.  1435  xsXcixi 
}i,oi  ftovövx',  knzi.  Id.  Trach.  674  dpTTJx'  oi^c  e^stpif»  ic<ix(p.  Eur.  Ale. 
1121  FopYÖv'  ri>c  xapax6}jL<f>.     Bei  Aristophanes  findet  sich  kein 
Beispiel.     (Mit  Unrecht  sucht  Lobeck   de  usu  apostr.   p.   10  sqq. 
u.  ad  Aj.  802  solche  Elisionen  durch  Konjekturen  zu  beseitigen«) 
—  b)  Dat.  PI.  III.  Decl.  bei  den  Attischen  Dichtern  nie,    s«  Lo- 
beck de  usu  apostr.  p.  16,  ad  Aj.  d02.  p.  355,  bei  den  Epikern 
ziemlich  oft.    II.  a,  71   vi^sjj   ifj-^dax  'A/atwv.    Od.  p,   103  Ödxpud* 


S.öa.  Elision.  167 

iyaohi.  D.  C»  ^1  'v  ^^^^lm*  ejMiffiv.  ^,  208  y(lpJ  GiciS«  7, 367  «v  yjä- 
pt99  ^«TQ*  Hes.  Th.  3  1^699  diraXoiai.  Vgl.  Spitzner  ad  U. 
excurs.  VIL  Find.  P.  1,  178  (93)  x^pSejj  •  öiriö<iji.ßpoTov.  — 
c)  ajjLi«,  opijis  9fL,  vgl.  II.  Tj,  76.  x,  ö51.  ö,  412.  S,  205.  Od. 
f,  440.  —  d)  oL-j-^i  c.  gen.  b.  Homer  (s.  Lexic.  Dune  an.),  icepf 
als  Prtiposition  und  in  Zusammensetzungen  im  Aeolischen  Dialekte 
in  Tzijt^oYP^  Sapph.  44,  wo  jedoch  das  weggefallene  t  dureh  p 
ersetzt  worden  ist,  s.  Ahrens  dial.  I.  p.  56,  sonst  aber  erscheint 
stf{  immer  in  voller  Form,  als:  icepl  opxcov,  und  bei  Pindar.  Pind. 
OL  6,  38  Taura«  irtp*  aicXatou  irdida;,  ubi  v.  Schneidew.  Pind.  Pytb. 
4y  265  81801  tj^a^ov  icep'  a^toi^.  Ibid.  3,  42  TcepaTTuoiv.  Nero.  11,  51 
icsfodoic;  auch  in  dem  decr.  Amphict.  1688.  1,  16  irlpoSo;.  (Aber 
Hes.  Th.  678  irep(a]^t  ist  i  durch  Kontraktion  von  11  entstanden. 
S.  Göttling.  ad  h.  1.).  —  e)  tzoxI  b.  d.  Dor.  als  Präposition 
selten,  häufig  aber  bei  Theokrit  in  der  Zusammensetzung.  Pind.  Ol. 
7,  165  iroT*  ooTÄv.  Theoer.  5,  23  ;roT  'Adava{av,  vgl.  15,  10. 
IloxtSipxea&at,  luora^iiXieiv,  iroxa^eiv,  xoTep£a8eiv  u.  a.  bei  Theokr.  — 
f)  oTTt,  was;  Od.  o,  317  oir'  sOiXoiev  nach  Aristarch.  st.  om 
MXotcv;  oTi  in  der  Bedeutung  dass  b.  Homer,  doch  selten.  II.  t, 
331  7t7va>(JxcDv,  ox  ayoha^  It]v  dso;,  nicht  aber  in  der  Bedeutung 
weil,  da  man  an  solchen  Stellen  überall  ot  ftir  otg  =2  quando, 
quandoquidem,  oder  für  quum  (als)  nehmen  muss.  Vgl.  II.  a, 
244,  397,  412.  Ä,  32.  ;,  126.  tc,  274.  Od.  ft,  78.  v,  129.  £,  366. 
(Cur.  Suppl.  764  faiTj«  av,  ei  icap^od^  ot  i^^dlira  vexpou;  hält  Lo- 
beck de  usu  apostr.  p.  17  ftir  uoächt.)  —  g)  die  Verbalformen 
der  III.  Fers,  auf  t  häufig  sowol  bei  Homer  als  den  folgenden 
Dichtern,  als:  itrcav,  91^0 9  9Ziiy-q9\  o?9oua',  ^oitqoIj',  aber  nie  das 
ep.  I99U  —  h)  die  von  Pronomen  oder  anderen  Adverbien  abge- 
leiteten Ortsadverbien  auf  dl  bei  Homer,  als:  oXXodi,  aux^Oi,  TTjXofti, 
T^oadxt,  o&i;  aber  nicht  die  von  Substantiven  abgeleiteten,  als: 
f|Q>di,  'IXt6&i,  mit  Ausnahme  von  u^odt.   —   i)  das  Zahlwort  cfxojt. 

D)  o:  a)  bei  Homer  die  Genitivendung  auf  cio:  e|ji,tio,  aei^, 
die  neuere  Kritiker  überall  mit  Unrecht  in  ou  (8i^(iou)  und  su  gegen 
die  Codd.  verändern  wollen.  II.  t];,  789  eftet'  ÖX170V.  C,  454  mi' 
Sxa.  Od.  Oy  462  z\l9.V  ort;  aber  die  Endung  auf  00»  wird  nicht 
elidirt  ^) ;  —  b)  das  Zahlwort  $00 ;  —  c)  die  Yerbalendungen  so 
und  ao,  die  gleichfalls  neuere  Kritiker  gegen  die  Codd.  in  su  und 
m  yerändem  wollen.  IL  6,  404  (xi^  <J^eu8e  ein(rcfl[}uvo;.  Od.  o^  340 
asoosaue'  aoid^^.  5,  752  eu^e'  'AOtjvgliiq.  cd,  33  T)pa  bi:l99to.  So  auch 
die  Optativendungen  0,  010  mit  folg.  av.  Eur.  Med.  731  (ia&bI'  av. 
Or.  92  Mol  ov. 

E)  T}  höchst  selten.  Öd.  o,  226  elKaizly  i^k  ^aftoc  (andere 
Lesart  cOlcnrfvi]  i^k  7.  mit  ungewöhnlicher  Synizese).  m  236  ivftsv  (liv 
fdp  SxuXX',  irlpfodi  ^k  $td  Xapußdu;. 

F)  Der  Diphthong  ai  ist  elisionsfahig  in  den  Endungen,  in 
welchen  er  in  Beziehung  auf  den  Akzent  als  kurz  gilt,  und  zwar 
bei  Homer  sehr  häufig;  also  in  der  I.,  IL  und  III.  Fers.  Ind. 
n.  Conj.  Fraes.,  Ind.  Fut.,  Co&j.  Aor«,  Ind.  Perf.  Med.,  im  Infinitivus 

1)  S.  Hermann  ad  Orpb.  p.  724  sq. 
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Praes.,  Fut,  Aor.  Med.    (S.  Spitzner  Excnrs.  XIII.  ad  Iliad.  de 
diphtbongorum    elisione  Homero    usitata.)     II  o,  117   ßouXo|t'  irfm. 
So  a{v{Cofiai,  X{j90(iai,  Ip^ofAat,  $&va}iat  u.  8.  w.;  Gonj.  Xl^^toyJ  Mpa. 
II.    Y^f  418.     II.    if   397   uoti^jopL*   axotttv.     So   x&iao\Laiy    ffMrfioum, 
a8[Avi^jo)xai,  TreiJOfiai,  {9ao{jLat;   Conj.  Aor.  I.  Med.  Od.  ^9  ^I^  o?p' 
TjTOt . .  tXdiarao}!.'  'Adi^v/jv.     II.  Pers.  Praes.  nur  II.  o,   245  f^J  6X171^- 
irtXIcov.     III.  Pers.  Sing.   u.  PI.   IL  7,  457   <pa(vrr'  'ApYjt^dou.    80 
EiceTai,  ßouXerat,  iroiettai,   xeiTat,   ripirovrai,   ßöoxovrai,    t|«6SovTat;   IL 
![,    458    lirixeCasT'    dva^xv).     So    Yvcooexai,    fiefarrat,    TJEerat,     dpfisrrai, 
xefaovrat,  [LvyJiaovxaL     Perf.   nur   H.  ß,  137  eTot'  Iv  |jLr|fapotc  u.  p, 
164   irl^ax'    dvlpoc     Inf.    ip^ev&ai,   (idfpvavdat,  XefircvÖac,    Ss^voo^ 
Cs^^Tvuvdai,  avreodat,  orpcof  avÖai  u.  s.  w. ;    ^eufeadat,  vrpl^'eaBat,  od^ 
ae9&a(,    a^i^7e<j&ai   u.  s.  w.;    6££a9&at,    7i^}i.a(j&ai,    Xovaa&at;    dplo^ 
XeXa^icj&ai,   (xia&at.     (Aber  nie   d.    Inf.  Aor.    I.  Act;    denn  II.  9, 
324  ist  nicbt  tupißo^ro^o',  sondern  tuixßo^^Yjc  zu  lesen.     S.  Spitz- 
ner  ad  b.  1.)    Bei  Pin  dar  wird  a(  elidirt  in  d.  I.  Pers.  Praes.  n. 
Fut.  Med.,  III.  Pers.  Sing,  und  im  KonjanktiTe,  in  III.  Pers.  Plnr., 
und    im  Perf.     S.   Hermann.   Opusc.  Yol.   I.  p.  254.     Bei  den 
Attiscben  Dicbtern  kommt  die  Elision  von  ai   in    der  I.  u.  III. 
Pers.  u.  im  Inf.  oft  bei  Aristopbanes  vor.    Pax  396  yjipi<i*  o.  895 
(906)  »W  d)<.  Thesm,  1178  Ip^ed'  <J>c.  Nub.  7  xoXdfi'  ISeon.  523 
dvoqfeua^  6}j.a<.  550  iireftireS^j'  o^cp.  Av.  1340  eV  OTyeXoc.  Theam. 
916  xXa6(7et'  apa.  Nub.  988  dicdf^xe^'  otov  S.  Fritzsche  ad  Tbesm. 
234.     Bei  den  Tragikern  ist  sie  seltener,  besonders  im  Dialoge. 
Eur.  Ipb.  T.  662  icpo$o6(  cre  9cbCe9&'  oAxh^  tic  o&couc  {ji6voc.    Soph. 
Pb.  1071    X«<pW)ffopL'  yfiTi.    Eur.  Ipb.  A.  1141  tc^ttüciii.'  a  fAyt  jtÖl- 
Xst<  |jLe  6pav;  selten  in  der  Endung  tai  des  Pf.,  als:  Aescb.  S.  458 
xal  81?]  u^TrefAirr'  o&.     S.  Lob  eck  de  usu  apostr.  p.  23  sqq.  u.  ad 
Aj.  191.     (Wegen    des    seltenen   Gebraucbes    der  Elision  von  « 
wollen  mebrere  Kritiker  und  Grammatiker,   wie  Mattbiä  S.  141, 
solcbe  Stelle  Andern;  gewiss  mit  Unrecbt.)   —  Die  Elision  von  « 
in    einem  Adjektive    findet    sich    nur    H.    X,    272    äc    ^Sei'    6Buvat 
Suvov    {jlIvoc    'ATpe{$ao.     (Auch    hier    hat    man    durch    verschiedene 
Konjekturen  diese  Elision  zu  beseitigen  gewicht.    S.  Spitzner  ad 
h.  1.)  —  Ka{  wird  in  der  Regel  nicht  elidirt,   sondern   macht  mit 
dem  folgenden  Vokale  eine  Krasis,  §.  51,  5,  b),  doch  an  einzelnen 
Stellen  ist  die  Elision  nicht  wegzuläugnen,  wie  H.  ß,  238;  auch  an 
einigen  anderen  Stellen,  wo  Spitzner  das  apostrophirte  x  fttr  xi 
erklärt,  ist  es  für  xa{  zu  nehmen,   wie  H.  v,  734.    Od.  Ci  2S2  u. 
sonst  1). 

O)  Der  Diphthong  st  nur  Ar.  Pax.  532  xXoto«'  Spa  (Br. 
xXaoaat    pa,  Bekk.  xXaäoei  apa,  Bothe  xXauaei  'pa). 

H)  Der  Diphthong  01  wird  bei  Homer,  doch  nicht  sehr  oft, 
elidirt  im  Dat.  der  enklitischen  Personalpronomen  pio{,  aot  oder 
To{.  S.  Spitz  ner  ad  II.  Exe.  XIII.  p.  XXXIX  sqq.  H.  C,  165 
oc  ft'  i&eXev  9iX6TY)Tt  {ii^i^pLevat.  v,  481  xa{  fi'  ofcp  dpLovere.  o, 
170  0^$^  a'  6 ICO  TtXouTov  d^ucetv  (und  ich  glaube  nicht  dir  Reich- 
tum zu  schöpfen,   zu  sammeln).  S.  <|/,  310  tcp  t'  ot»  Xotyi'  laeoftoi 

1}  Vgl.  Bäumlein  Untersuch,  über  d.  Gr.  Modi  S.  162  f. 
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(t*  =  Tot,  aot).  —  Die  Eltsion  von  jilvcoi  darf  bei  Homer  nicht 
angenommen  werden,  sondern  wo  [livc  vorkommt,  steht  es  für 
piv  xe.  S.  Spitzner  ad  II.  Exe.  VUI.  §.  2.  —  Bei  den  Les- 
bischen Dichtern  wird  auch  iy.ol  elidirt.  Ale.  87  iyJ  auTcp.  Sapph. 
102  i^K  aLxtf.  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  126.  Bei  Attischen  Dich- 
tern findet  sich  die  Elision  von  oi  nur  bei  or}j.ot  vor  co.  Soph.  Aj, 
587  ofy!  ci»c  d&t>}jLci>.  (Tot  und  (i.ivTot  lassen  bei  denselben  zwar  die 
Krasis  zu,  s.  §.  51,  5,  f),  aber  nicht  die  Elision;  die  Stellen,  in 
denen  (loi  und  oo{  bei  ihnen  die  Elision  zu  erleiden  scheinen,  -sind 
theils  kritisch  unsicher,  theils  lassen  sie  eine  andere  Erklärung  zu. 
S.  Lob  eck  de  usu  apostrophi  p.  29  sqq.  u.  ad  Aj.  191  p.  150 
sq.;  doch  sicher  ist  Eur.  Med.  57  ?(iep6c  [l  uir^Xde . .  (ioXou^y);  so 
auch  der  Komiker  Philemon  b.  Athen.  7.  p.  288  !(iepi<  \l  uTc^XOe . . 
fioXivri.  Eur.  Bacch.  820  xou  ^povou  6£  j  ou  <pdovco.  Theodosius 
Alex.  p.  35,  16  fuhrt  an:  o[  Sc^i  IXe^ov  (st.  a^iot),  wo  Göttling 
mit  Recht  sagt:  Mira  elisio,  quae  christiani  alicujus  poetae  esse  videtur. 

6.  Der  Elision  sind  sowol  in  der  Prosa  als  bei  den 
Dichtem  unfähig: 

a)  xa  (ausser  Einmal  bei  Eurip.,  s.  oben),  ava  als  Vokativ  v. 
avaS,  doch  Hymn,  in  Apoll.  526  co  av',  ^Treioi^  (Herm.  emendirt 
ova,  zi  5iq),  dann  als  Lnper.  st.  iyaorrfit^  das  Adv.  \Ld;  —  b)  das 
ep.  föi  =  et;  —  c)  tU  xf,  ouxoa{,  vüv{,  irep(  (ausser  im  Doris  eben 
Dialekte,  s.  Nr.  5,  C)  d),  a^pi,  (t^xP^  ^'^^  (ausser  b.  Hom.,  s.  Nr.  5, 
C)  f);  —  d)  x^  und  irpd;  —  e)  der  Vokal  o,  ausser  Herod.  7,  220  in 
einem  Orakelspruche  aax'  ipixu6ic  (die  Ausg.  aoxu  ^p.);  —  f)  icos 
01COU,  {o6,  t^  iictlj  (JL1Q,  xaixot,  tu.  Wohl  aber  sind  x6,  xa,  irp6  der 
Krasis  fähig. 

An  merk.  Für  die  Prosa  ist  zu  bemerken,  dass  sie  in  den  Verbal- 
formen, welche  das  v  icptXx'jortx^v  annehmen,  nie  die  Elision  anwendet 
ansaer  bei  iori  [s.  Nr.  4,  C)];  die  Dichter  aber  wenden  die  Elision 
oder  das  v  {7.  nach  Bedarf  des  Verses  an.  —  lieber,  die  Verwandlung 
der  Tennis  vor  dem  Sp.  asper  s.  60,  5;  über  die  Betonung  der 
Eli^on  §•  85;  über  die  Sübenabtheilung  bei  eingetretener  Elision 
§.  91,  1. 

§.  54.    E.  Elisio  inversa  oder  Aphaeresis  i). 

1.     Der  eben  behandelten  Elision  steht  die  Elision  ent- 

f;egen,  welche  darin  besteht,  dass  wenn  auf  ein  mit  einem 
angen  Vokale  oder  Diphthongen  endigendes  Wort  ein 
mit  eineih  kurzen  Vokale  oder  Diphthongen  anlautendes  Wort 
folgty  dieser  abgeworfen  und  durch  den  Apostroph 
bezeichnet  wird.  Man  nennt  diese  Elision  Aphäresis  (afa(- 
peoic);  sie  dürfte  aber  richtiger  Elisio  inversa^  wie  Attractio 
inversa,  benannt  werden.  Während  bei  der  gewöhnlichen 
Elision  die  Schlusssilbe  des  ersten  Wortes  entweder  lautlich 
oder  grammatisch  wenig  Gewicht  hat,  die  Anfangssilbe  des 
zweiten  Wortes  hingegen  entweder  in  dieser  oder  in  jener 
Hinsicht  das  Uebergewiebt  hat;  so  findet  bei  der  invertir* 

1)  S.  Lob  eck  de  usu  apostrophi  p.  34  sqq.  Ahrens  1.  d.  p.21  sqq. 
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ten  Elision  gerade  das  Gegentheil  statt,  indem  bei  dieser 
die  Schlusssilbe  das  Uebergewicht  hat  nnd  die  Anfangssilbe 
eine  schwache  und  grammatisch  nicht  wichtige  ist.  Auch  in 
dieser  Elision  muss  man  wie  in  der  gewöhnlichen  den  elidir- 
ten  Vokal  nicht  als  einen  gänzlich  verschwundenen  ansehen, 
sondern  nur  als  einen  abgeschwächten;  auch  sie  ist  in  dem- 
selben Sinne  wie  die  gewöhnliche  als  eine  Verschmelzimg 
zweier  auf  einander  folgenden  Wörter  zu  betrachten.  Vgl 
§.  53,  2.  Die  Interpunktion  steht  ihr  ebenso  wenig  wie  der 
gewöhnlichen  entgegen.  Soph.  Ph.  591  Xl^co*  'itl  toStov.  Enr. 
Rhes.  157  'SJcd*  'rl  to6toi<.  Ar.  Nub.  1354  870)  ^pdfacD*  VetST)  fop 
elrruofjLs&'i  (oanep  X<m.  Auch  in  dem  Falle,  wenn  ein  Vers 
mit  einem  langen  Vokale  oder  Diphthongen  schliesst,  und 
der  folgende  Vers  mit  einem  Vokale  anhebt,  kann  die  Aphä- 
resis eintreten,  wie  dies  zuweilen  bei  dem  Augmente  ge- 
schieht, als:  avco  'Oopetd'  Soph.  EL  715,  s.  §.  199,  6. 

2.  Diese  Elision  tritt  am  Häufigsten  nach  pii^  nnd  ^ 
ein,  und  dieselbe  erfahren  am  Häufigsten  e,  besonders  das 
Augment  e,  die  Wörter  IxsTvo;,  l8£Xa>,  Icm'v  und  die  Präpo- 
sitionen itd^  iS,  iv,  ÄTTÖ,  ic  und  die  aus  iid  und  iv  entstande- 
nen Wörter  Iicsi&iq,  lirsixa,  IvSov,  IvBdfie,  ivxau&a,  Ivxeu&ev,  ^ 
die  Pron.  l^iiij  iu.00,  IfiaüToo,  lp.^C;  zuweilen  die  mit  dem  a 
privative  oder  intensive,  nie  aber  die  mit  i,  0,  u  anlau- 
tenden Wörter.  Bei  Homer  findet  der  Gebrauch  dieser 
Elision  noch  nicht  statt;  in  älteren  Ausgaben  wird  sie  an 
einigen  Stellen  gelesen,  wo  man  aber  jetzt  die  Wörter  voll 
ausschreibt  und  Synizese  annimmt.  So  auch  II.  a,  277 
jxi^Te  ao,  nT)Xe{$i),  löeV  eptClftevai  PoktiX^i,  wo  Aristarch,  weil  Homer 
stäts  i&£Xco  und  nicht  OiXco  gebraucht  habe,  schreiben  wollte:  Ilr^- 
Xetöi^,  'dcXe  1).  S.  Spitzner  ad  h.  1.  Bei  den  Dorischen  Ly- 
rikern kommt  sie  nicht  vor;  was  bei  ihnen  als  Aphäresis  ge- 
schrieben wird,  als:  <S  'vavva  u.  s.  w.,  ist  als  Krasis  zu  schreiben, 
s.  §.  51,  6.  Bei  den  Aeolischen  und  Ionischen  Lyrikern 
findet  sie  sich  gleichfalls  nur  sehr  selten,  und  zwar  nur  bei  fol- 
gendem My  als:  Sapph.  2,  15  iX^^o»  'tci$tiT)v,  Anacr.  fr.  21 
Bergk  ^x  noxa\uiZ  'iüav^p^o}j.ai.  Bei  den  Tragikern  ist  sie  sehr 
häufig,  und  zwar  a)  Einmal  bei  IfteXovn^c,  b)  oft  bei  dem  Augm. 
syll.,  c)  sehr  oft  bei  iir{,  selten  bei  i£,  iv,  2;  u.  diic<;  d)  bei  ivrauOo, 
IvOafie,  i-jf^uOev,  Ifo);  e)  bei  i^cb;  f)  bei  l|i.ou,  i^auToo,  i)i.6(;  g)  bei 
im;  h)  bei  einzelnen  Wörtern  mit  anlautendem  a:  a)  xd^oi  'de- 
Xovnnc  Soph.  Aj.  24;  v.  i^ikta  u.  exeivoc  kantv  die  Aphäresis 
bei  den  TVagikern  nicht  vorkommen,  da  sie  auch  dIXco  und  xeivoc 
gebrauchen;  über  xeTvo^  in  der  Prosa  s.  d.  Anm.  2;  —  b)  Aesch. 
S.  608    iT07xo(v<j>    '6a}jLT|.    P.  302   vtxcDfjievoi  'xipwdov.    482   itXtitfrot 


*)  Auch  Ähren s  1.  d-  p.  22  verwirft  hier  die  Aphäresis.  da  Homer 
seine  Mundart  mit  Aeolismen  versetzt  habe,  und  die  Aeoliscnen  Dichter 
9iKto  gebraucht  hätten,  wie  Ale  54  u.  Sappno  26  B.,  und  überdiess  von 
den  jüngeren  Rhapsoden  Vieles  in  den  Homer  hineingetraj^en  und  ge- 
ändert sei.  Auch  Od.  o,  317  hat  Aristarch,  wie  es  scheint,  die  ursprüng- 
liche Lesart  otti  BiXoicv  in  or^  ^^Xoiev  geändert. 
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'»dvov.  Soph.  Aj.  962  y.^  'iriftouv.  Aj.  751  t)  V^yjv.  Ph.  369  eTcel 

'Sdbcpuaa.    369  ^   'ToX|i.T^ffaTt.    OC.  454   £70)   '(pdfvTjv.    1608   recroucxat 

'xXatov.    OR.  432  ji^  *xaXeic.    Ant.  546   ä  |jl9)  'OtYcc.    Aj.  235  i<jio 

'dfftL^  h\  Yttfa«.  308  xdfpa  'ÖcooScv.  500  ig  oTou  'tpd[(pT|c.   1275  xe{v(}> 

•8«x«v.    Ph.  358   fal  'Sdxpüaa.    Tr.  381  IoXt)    xaXeiTO.    560  |jLW»oi> 

'irÄpeoe.    772  69)  'ß^Tja«.    905  ep^|jL7j,  'xXate.    —    c)  Soph.  Ph.  591 

Xi^cD*    'irl  TooTov.   OR.  708  ejAoo  'irdfxoüjov.    Eur.  Suppl.  521  tl  Vt- 

Ta£^]xs<7&a.  Rhea.  157  ^£(ü''  Vi  toutoic.  I.  A.  719  \iA\to'   Vi  xaur^. 

Soph.  Aj.  49   xal  8^   Vi   Sujatc-    Aesch.   Ch.  161    plXt)   VandiXXcov. 

El.  72  |i.6^&ou  Vtxou^tloüffav.    Eur.  Cycl.  155   Xi^yw   Vatv^.    Soph. 

OR.  970    ouTco  8'  äv  davfuv    efr)  *S  epioü.    Eur.  Andr.  53  o5    xrCveiv 

«XTjv.    J.  T.  953   xd7ü>  'geXl^gai.    Cycl.  586   670)   V   t9)c   ÄapSavoo 

Aesch.  Pr.  740  {jLT]$lirfo  'v  irpooiftfoic;   öfter  nach  f^  und  pLi^.    Soph. 

OR.  112  Y]    V  d7poii:.    OC.  400  ji.^   VP«^«   ^-    sonst.    Aesch.  S. 

208  {jl9)  'c  7?po>pav  fU7Q>v.  Eur.  Suppl.  639  (laxpoü  Voirauvco.   Soph. 

Tr.  239  T)  Vo  |jLavTe{a<;.  —   d)  Eur.  J.  T.  1322  |a9)  'vraofta.   1313 

ti  'v»<£8e.  Soph.  Ph.  467  r^  '776&ev.  Aj.  742  p.^  'Scd;   —  e)  Soph. 

OR  1231  xd[»Ti|xat  '70).  Ant.  801  ij8ij   7«.  Eur.  J.  A.  1396  787^- 

aojMti  '7Ä.  Soph.  OR.  501  r^  '7CI4.  Ph.  910  |jl^  '70».  El.  331  ^  '7c[>, 

oft   o!  '7«»,  z.  B.   Soph.  Aj.  803,    oder  mit  Synizese  ot  £70),   wie 

Aesch.  S.  808.  —  f)  Soph.  El.  101  tj  V^«-  Ant.  736  ij  V«>t-  Eur. 

Cycl.  187  e{  ft^  'fiol  [A<iv<p.  Soph.  OR.  1479  t|  V^  9poopif|9ac  Tuyrou 

Aj.  1367  ij  jjLowT<i5.   OC.  1365  ji.^  Vaorcp.  Aesch.  Pr.  773  ^  'jli«; 

—  g)  Soph.  Aj.  1400  ei  8i  jt9j  'cm  aot  (p{Xov.  Ph.  964  ^61^  W.  El. 

309  iroXX^  W  avd[7XTj.   Aj.  738  itou  '<m.   Ph.  812  0^  öljtic  7*  efAo{ 

'«n;    aher  hei  den  Encliticis   {jlo{  u.  aol  tritt  Krasis  ein:    iioutti,    s. 

§.51;    —    h)   Aesch.  S.  1076   jitj   'vatpa^vai.    Eum.  85,  86   jitj 

'dixsiv,  {jii}  ycXetv  u.  dgl. 

An  merk.  1.  Die  Ausgaben  schwanken  vielfach  zwischen  der 
Anwendnng  der  invertlrten  Elision  und  der  Synizese,  nach  welcher  die 
Worte  ausgeschrieben  und  bloss  in  der  Aussprache  verschmolzen  werden. 

Anmerk.  2.  In  der  Prosa  kommt  die  Aphäresis  nur  bei  ixctvoc 
nach  ^,  ^  '7(0  Isoer.  Panath.  268,  148  (vulgo  a  iy^%  selten  nach  der 
Endung  t]»  wie  auch  nach  Diphthongen,  höchst  selten  nach  kurzen  Vo- 


kalen vor.   PI.  Ep.  2.  p.  370,  a  7J_'xe(vüj;.  Id.  Soph.  258,  c  ^  *xeIvo<  und 

"      K  T.  1.  p.  154  sq. 
Isoer.  Phil.  89,  86  f,  'xtivoc.  de  Pac.  1H2,  115  ^  'xcTvoi:  Dem.  Cor.  §.  178 


an  sehr  vielen  anderen  Stellen.    S.  Schneider  ad  Rp.  T.  1.  p.  154  sq. 


ifi 'xKtvec.  Ph.  §.  4  r  'xtCvif»  (nach  d.  cod.  £.).  Xen.  Conv.  4,  12  if}  'xcivou. 
Tboc.  8j  7  wbd  im  Vat  zwar.i/j  'xcivoi  gelesen;  da  Th.  aber  überhaupt 
die  Elision  nicht  häufig  anwendet,  so  muss  man  wol  mit  fast  allen 
Codd.  iq  ixstvot  lesen.  Nach  der  Endung  tj  PI.  Rp.  I.  337,  a  autT/  'xeCvTj 
(vnlgo  6cc(vT]).  Nach  dem  Diphth.  ai  PI.  Phil.  36,  d  co  itat  'xcNoo  tMp6i 
naeh  den  besten  codd.  Rp.  X.  605  extr*  ti  xetviQ  (vulgo  ixtCvig).  Nach 
kurzem  VoL PI.  Gore.  520,  a  mp\  'xttvoiv  (vulgo  ncpl  ix,).  Isoer.  Panath. 
248,  §.  78  a  'xelvoc.  Anders  verhält  sich  die  Sache  bei  den  Dichtem, 
welche  die  kürzere  Form  xtlvo;  neben  ixeivoc  gebrauchen.  Allerdings 
finden  sich  auch  bei  den  Prosaikern  einzelne  Stdlen,  wo  xtlvoc  in  meh- 
reren Handsehziften  auch  nach  einem  Konsonanten  oder  kurzem  Vokale 
steht;  dieselben  stehen  aber  ganz  vereinzelt  da,  wie  PI.  Conv.  219,  c 
xa(i;cp  «civo.  Hipp.  M.  293,  c  IjATipovOev  xcTva.  S.  Schneider  1.  d.  und 
Lobeck.  ad  Pluyn.  p.  7  sq. 

3.  Bei  den  Komikern  wird  die  Aphäresis  ausser  den 
bei  den  Tragikern  vorkommenden  Fällen  anch  bei  e-eiöi^, 
ineiTa,  lv8ov,  evre^iBev,  bei  exeivoc,    da  sie   xsivo;  nicht  gebrauchen, 
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bei  einzelnen  mit  e  anlautenden  Wörtern  angewendet:  a)  Ar.  Nub. 
65  icaincou  'ti&I|jli]v.  Eq.  632  oxs  5y)  'y^cüv.  1104  iropicS  axswi7[iht. 
Plut.  736  cSc  7  e|i.ol  'Öoxei  (aber  jjioüSoxet  (§.  öl);  —  b)  Ran.  1J>9 
TC<i>  Vt  xcoKTjV.  Lys.  110  orxuTivT)  'icixoup(a.  Eccl.  1148  viSt)  'Wcofioi 
(als  ob  eiceiYo)  aus  lid  zusammengesetzt  wäre).  Nub.  812  eccXco  x  ifjc 
obdoLQ.  546  CtjtcÜ)  'Sa^otrav.  Lys.  866  autil)  *c^Xdev.  Eq.  373  900 
'xTefJLco.  Av.  343  Tü)^daX|jLd>  'xxoic^c.  Ach.  729  d7opd  %  'Ad^aic. 
Eq.  1364  dl7ro6a>9CD  'vreX^.  Fax  523  HpaxX^a  'vs<7xsuaarcu  Lys.  605 
Ycupet  'c  TT}v  vauv.  Ran.  186  sq.  7}  '^  ovou  icöxa;,  t)  '(  Kepßepfooc 
Tj  c  x6paxac  tj  'irl  Taivapov.  Ibid.  509  icepu^^J^ofiai  'iceXOövr'.  Lyg. 
734  8(0  VoXia&ai;  — -  c)  Nub.  385  dir^  orauxou  '7(0  ae  6i$aco>-  R^uo. 
495  Ol)  [kkw  7evou  '7(1),  oft  {jia  töv  'AicoXXco'  70)  {liv  o^;  —  d)  Ran. 
602  irapIScD  '\Laiyz6^f,  Eq.  182  dciw  7<i)  Va^^iv;  —  e)  Ach.  171 
8ioaT)|i.{a  Wv;  —  f)  Nub.  1354  ^pdf^o),  'ttsiSt^.  Ach.  437  EupiinSi}) 
'iretö^icep.  Vesp.  665  xplicrrai  St)  Veixa;  —  g)  Ran.  514  tjöij  'vSov. 
Nub.  62  S^  Wüdev;  —  h)  Lys.  794  ißSeXüx^  'xeivoc  u.  sonst; 
—  i)  bei  i^co  nach  (xiq.  Thesm.  492  {jl9]  ']^(0{jLev  und  sonst  Ach. 
828  (I.T)  T^poiae.  Eq.  1106  (i^  'a^ie.  Ran.  7  {jlt)  'psu;  und  dgl., 
öaer  b.  tt^.  Eq.  829   alp^aco'  70).  Ach.  62  ayßo\i.üLi   70».  Ran.  971 

An  merk.  3.  Aber  in  Beispielen,  wie  n^,  dXX.a,  fi*?)  dXV  Aesch. 
Gh.  906.  Ar.  Thesm.  288,  muss  man  die  Krasis  annehmen,  da  dnrdi 
die  Elision  fji-^  'Xkd  eine  zu  grosse  Verstttmmelung  erleiden  würde,  oder 
wol  richtiger  Synizese  nnd  schreiben  f^Vj,  diXXd. 

§.  65.    Diäresis  der  Vokale. 

1.  Sowie  in  der  Kontraktion,  Erasis  und  Sjnizese  das 
Streben  der  Sprache  nach  Verschmelzung  der  Vokale  her- 
vortritt, 80  zeigt  auf  der  anderen  Seite  die  Sprache  eine 
Neigung  theils  einen  Diphthongen  in  seine  Bestandtheile  auf- 
zulösen, theils  kontraktionsfahi^e  Vokale  offen  zu  lassen, 
theils  einen  langen  Vokal  zu  dehnen,  theils  einem  langen 
Vokale  ein  e  vorzuschlagen. 

2.  Die  erste  Erscheinung  nennt  man  Diäresis  Bta(pe- 
oic,  Trennung),  die  beiden  letzteren  Distraktion.  Dass 
Vokale,  die  der  Zusammenziehung  fähig  sind,  zuweilen  offen 
gelassen  werden,  ist  in  dem  Abschnitte  von  der  Kontraktion 
bemerkt  worden.  Die  Diäresis  ist  theils  gewissen  Mund- 
arten, theils  der  Dichtersprache  eigen.  Das  Zeichen,  durch 
welches  angedeutet  wird,  dass  die  zwei  Vokale,  die  einen 
Diphthongen  bilden,  getrennt  ausgesprochen  werden  sollen, 
sind  zwei  über  den  zweiten  Vokfd  (t,  u)  gesetzte  Punkte 
(puncta  diaeresis),  als:  alhoi  st.  aföoi,  aÜTcvoc- 

3.  £s  giebt  zwei  Arten  der  Diäresis:  die  eine  findet 
statt,  wenn  ein  ursprünglicher  Diphthong  in  seine  Bestand- 
theile aufgelöst  wird,  als:  icai'c  st.  TraTi;;  die  zweite  findet 
statt,  wenn  die  beiden  Vokale  ursprünglich  keinen  Diphthon- 
gen bilden,  sondern  entweder  der  erstere  oder  der  letztere 
zu  dem  Stamme  eines  Vokales  hinzugetreten  ist,  als:  a-uTcvo^ 
a-ü8poc,  a-i8pt;;  ßaotXrfio;  v.  ßaoiXei?,  G.  ßaoiXfj-o;. 
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4.  Bei  den  Aeolischen  Dichtem  i)  finden  sich  fol- 
gende Beispieie:  a)  ::atc  Sapph.  16  neben  iraiSo«,  icaTSo,  icai^ 
oiha  Ale,  juv6't$a  S.,  £uvotxi}v  S.  27,  i'ixaffStt  55,  irotx&aic  A.  33, 
bei  den  Grammatikern  x6tXoc,  np6iToc,  öiuvoc;  auch  kann  alsdann 
einer  der  Vokale  gedehnt  werden,  als:  oiSo,  xoiiXat  Alb.  7  st. 
x^'tXa^  xotXai;  —  b)  'Api^ioc  Ale.  15,  ßaatXi^io«  26,  Sapph.  107, 
'AxtXXiioi  Theoer.  29,  34.  dv6peiotc  28,  10.  dv6petav  29,  33.  a^taK; 
34.  YfiotoMw  Sapph.  105.  d^potcottv  S.  74,  nXi)ia$e<  24.  Cotac 
Theoer.  29,  5. 

5.  Auf  Doris  eben  Inschriften  ^)  kommen  von  der 
zweiten  Art  der  Diäresis  folgende  Beispiele  vor:  Kr  et.  irpu- 
TOvi^Vov,  dvSpi^Vov,  AoipYjia,  Apojjn^'io;,  irpeiYi^ta  (=  irp^oßeia),  icopi^Vov 
(=  icopetov),  dvfipi^iov;  b.  Hesych.  dtiQtov  ==  destov,  deTov;  in  d. 
Beschl.  der  Amphikt  1688,  14  [ep7|'ia)  b.  Choerobosc.  An.  Ox.  2. 
244,  28  o^xi^ioc;  b.  Epich.  23  lü^tapia.  Weldie  Vokalverbin- 
dungen  bei  den  Doriern  offen  bleiben,  haben  wir  §.  50,  4 
gesehen. 

6.  In  der  altionischen  Mundart,  wie  sie  in  den  Ho- 
merischen Gesängen  hervortritt,  war  der  Gebrauch  der  Diäre- 
Bis  nicht  sehr  übUch,  und  bei  Homer  mag  die  Anwendung 
derselben  durch  das  Versmass  bedingt  gewesen  sein,  da 
neben  den  offenen  Formen  meistens  auch  die  geschlossenen 
gebraucht  werden;  also  von  der  I.  Art  der  Diäresis  z.  B.  <i>t7vovto 
II.  8,  809  coige  (,  298.  a>,  446  u.  sonst,  aber  ip£e  a>,  457,  v.  GR>fi>, 
schreie,  T)Ö9e  u.  aüoav,  7}to^  vjtec,  tjis,  Yji'aav  v.  Bl[At  st.  ']Qa  u.  s.  w., 
Bpi^'txa,  Bp-^'ixec,  Opi^VxaCy  aber  II.  co,  234  Bp^xe^,  Opiljxeaat  C9  7, 
$,  519  u.  sonst  BpiQxwv,  immer  Bpigxv),  immer  d'tCuCy  6iC6<i>,  6iCop6«, 
Kdic,  u.  selten  iiatc,  s.  d.  Anm.;  von  der  II.  Art  z.  B.  ßaotXi^-ioc 
V.  ßaod86^  G.  ßaatXyj-oc,  ^aaücr^-Uy  Ni)pT)-iC9  'Api^ioc,  icoXsftiQiocY  Ssi- 
vi^i'oC)  £uvi^i(K,  n7]X72-VeK8T)c  v.  Öv^Xe^^,  G.  ^-ocj  xoupi^4'o(,  67rtp«l>tov, 
aber  «^  Girepcp'  dvaßd«  II.  ir,  184  (oder  wol  besser  uitepcb'i'  mit  Syni* 
zese),  XiQ-tc,  X-rj-t-Coiiat,  ^^pTi-tJo),  icpw-ioc,  7cpd>-iCa,  6t^-ioc,  davon  das 
Verb  87)-'i6co,  von  dem  man  gewöhnlich  mit  Unrecht  die  kontrahirte 
Form  8iq6co  annimmt,  statt  sie  mit  Synizese  zu  lesen,  i^-id>v,  'H-i6vec» 
aber  M'^ovec«  vielleicht  Miqiovsc  zu  schreiben  und  mit  Synizese  zu 
lesen,  ^7)-t5io«  v.  ^a-t,  wie  icpco-t. 

An  merk.  1.  Ueber  die  Schreibung  von  ndic  und  naü  im  Homer  sind 
die  Ansichten  der  Gelehrten  verschieden.  Nothwendig  verlang  das 
Versmass  die  Form  natc  in  der  Diade  nur  t),  44.  £,  346.  9,  216.,  m  der 
Odyssee  in  der  Thesis  x,  86,  in  der  Arsis  5,  817.  13,  300.  c,  216.  t,  530. 
u.  Vok.  nai  X,  553.  An  allen  übrigen  Stellen  will  Hermann  Add.  ad 
Orph.  p.  XV.  ird'ü  (^^)  lesen.  Spitzner  hingegen  im  Exe.  VH.  ad 
Hiad.  ß,  713  beurtheilt  die  Sache  mit  grösserer  Umsicht,  indem  er  einer- 
seits den  Handschriften,  andererseits  dem  Rhvthmus  Rechnung  trägt. 
Er  schreibt  daher,  unterstützt  von  den  Handschriften,  itdic  a)  im  V.  F., 
wie  D.  i,  57  xal  icdic  efTic,  X,  389.  v,  54;  b)  im  IV.  F.,  wenn  im  V.  wegen 
eines  viersilb.  Wortes  ein  Sponaeus  steht,  wie  II*  ß,  819  itd'ü  'Ayx^^äo, 
1*,  98.  p,  491.  Od.  C  300.  it,  337 ;  c)  im  HI.  F.,  wie  D.  ß,  609.  y,  314 
u.  8.  w. ;  hingegen  iraTc  im  IV.  F.,  wenn  ein  Daktylus  sowol  vorausgeht 
als  nachfolgt,  wie  D.  7),  44.  <p,  216,  t  346.  wo  theils  wegen  des  fol- 
genden Konsonanten,  theils  wegen  des  digammirten  iqv  die  Form  ic^ec 

0  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  105  sq.  —  2)  Ebendas.  H.  p.  192  sq. 

Xükmef'*  üutfükrL  Oriech.  Grammatik.  I.  TA.  ^^ 
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far  nicht  stehen  kann,  daher  auch  bei  folgendem  Vokale,  wenn  der 
[ame  des  Vaters  oder  der  Mutter  vorangeht,  wie  H.  B^  205  Kfdvoti 
icaTc.  8,  612  B^rtSoc  italc;  aber  irdic,  wenn  der  Name  nachfolgt,  wie  riu 
'Ap.9iTp6ttivoc  c,892.  iidtc  'Htov^oc  x,  43b,  oder  wenn  if&6c  vorangeht,  i\^ 
icdtc  a>,  406.  426;  endlich  B.  o,  362  wegen  des  Sinnes;  aber  iralc  im  LF. 
IL  e,  474.  0),  385.  Od.  u,  35. 

7.  Aber  eine  grosse  Anzahl  von  Wörtern  findet  sich  bd 
Homer,  in  welchen  die  zusammenstossenden  Vokale  desshalb 
offen  gehalten  worden  sind,  weil  zwischen  denselben  ursprüng- 
lich und  wahrscheinlich  auch  noch  zur  Zeit  Homers  ein 
Di  gamma  oder  auch  ein  o  gestanden  hat  >),  als:  dadbm 
(vgl.  dor.  &apax(ic,  Sitz,)  neben  Ott>xoc  u.  96coxoc  dU£8cD,  dbcS^ 
doidöc,  ^aoc  neben  f6o>c  (Dor.  ^dipo^),  a-7)|M,  d.iip,  ^tt^j  die«, 
dcfpco,  acdXov,  diOXiov,  aeOXoc,  dtdXcuo»«  dcdXo^ 6poc  (neben  ddXo^.), 
diXXv)  (v.  eüXfD,  volvo),  doXXi^c,  dtco,  9Qi(i>Tcpoc,  9a6f  pcov,  oacD9o»  y. 
aaio»,  i9ao>&T)v  u.  8.  w.;  xpiac»  oriap,  ^piap,  ^£sdpoy  (St.  ^sF); 
^l^ioc  (dor.  dßiXioc);  i^l'a  (rd),  i^tOco«,  xXvjtc  (clavis),  xX-yjta»  (daudo), 
Xr^t;»  Xi^tov  (Saat);  Xoio»,  Xärrpov;  ol'c  (ovis),  oio«,  oiv  u.  s.  w.,  (sel- 
ten nach  Bedarf  des  Verses  o{6c,  oiolv,  Spitzner  ad  ü.  7,  198), 
6(a>,  ^fo(tai  (opinor)  (aber  ofotTo  Od.  y,  12),  oap  (H.  c,  486  opcff- 
otv  kontr.),  docpCCciv  u.  s.  w.  Ueber  den  Vorscnlag  eines  e  nnd 
über  das  Augment  t  vor  Wörtern,  die  mit  einem  Digamma 
anlauten,  s.  §.  19, 1.  u.  §.  17,  8.  —  Die  mit  einem  Digamma 
anlautenden  Wörter  setzen  nicht,  wie  die  nicht  digammirten 
Wörter,  a  privativum  mit  einem  v  an,  sondern  bloss  mit  o, 
als:  ddaTo«  st.  dFctFocTo«,  ^^^iqc,  dcixi^c,  d£xaiv,  d^Tjxt,  dtp^ic» 
dY]dl99CD,  'AiSt)<,  'ÄiSovcuC)  di^TjXoc,  atSpic,  dtSpc^T),  ai9T0<,  d'tario, 
dsXml^C.  (AuffaUend  ist  dv-otSTorroc  ü.  S,  540,  dv-ouTTjxC  v,  371 
neben  aourov  9,  536.)  —  Auch  wenn  das  Digamma  sich  in 
ü  aufgelöst  hat,  verschmilzt  es  in  der  Begel  nicht  mit  dem 
vorangehenden  Vokale,  als:  i^ujo,  au^a  (aber  Impf,  aue),  dür^, 
dlMcD,  duTfi^i^,  iii  st.  ^ouc»  ^u,  ii^u<,  ^u,  vgl.  d.  Anm. 

Anmerk.  2.  Das  Neutram  iu  und  kontrahirt  cu  wird  nur  als  Ad- 
verb gebraucht,  und  zwar  steht  die^  offene  Form  i-j  vor  zwei  Konsonan- 
ten, als:  iu  Tpioov  H.  E,  202.  v^ac  iu  orcCXavTa  Od.  £,  247.  InCompositis 
steht  cu  vor  Vokalen  und  emfachen  Konsonanten  und  vor  np,  als: 
t6a77iXiov,  cöaflioc,  (6avOV^ci  cäßoToc,  cöylvcKK,  c6dapoV}c;  edicpYjorov,  cdiepu- 
|xvoi;  hingegen  iu  a)  vor  Doppelkonsonanten,  b)  vor  zwei  Konsonan- 
ten, die  nicht  Muta  cum  Uqmda  sind,  ausser  xX,  xv,  rpi,  xp,  c)  vor 
Uquidis^  die  ausser  X  sich  verdoppeln,  als:  a)  iti!^\j^oi^  iu^eoroc;  b)  IüxtC- 
(xcvoc,  iSoxoiroc,  iüaTpc9^c;  iüxXeVjc,  töxvV)fj.t6cc^  iumTjTo;,  iürpc^pi^c;  c)  iüu- 
(AeXb]c^  iuvvtjToc,  lu^j^dq>T)c,  tö^^e(TT)c,  ^u^^ooc,  iuoacXfjioc,  aber  i6Xe£pLiov;   tu 


8.  Dass  in  der  neuionischen  Mundart  die  Diäresis 
und  Offenhaltung  zusammentreffender  Vokale,  die  in  anderen 
Dialekten  die  Zusammenziehung  erleiden,  häufiger  als  in  an- 
deren Mundarten  vorkommen,  ergibt  sich  aus  dem  Charakter 
des   lonismus    (s.    d.    Einleit.   S.  18).     Von   der   L  Art   der 

1)  S.   d.  Sammlung  bei  Thiersch  Hom.  Gr.  §.  170  und  unsere 
Gramm.  §§.  16  ff.  —  2)  s.  Thiersch  a.  a.  0. 
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Diäresis  finden  sich  nur  wenige  Beispiele:  so  bei  Herodoti) 
8p^ic,  6pr,ixoc  11.  8.  w.;  OptjtxTj,  Opirjixio«,  SafioBpi^ixe«,  2afi.oftp7|tx7), 
SafjLo&pTjtxioc ;  neben  der  Form  natc  findet  sich  an  mehreren 
Stellen  die  Homerische  Form  nali;  in  den  Handschriften,  ist 
aber  zu  yerwerfen. 

9.  Aber  sehr  häufig  ist  die  Diäresis  der  zweiten  Art. 
Hierher  gehören: 

a)  die  Adj.  auf  i^io«  (Att.  tto«),  als:  oZxi^toc  (davon  olxrii&viy 
olxr|'i6Ti]<),  dvOpwm^Vo^  paffiX^toc,  Ipi^toc,  70vaixf/to<,  dv6pi^Vo<  (davon 
-j)  dvSpTjtY];  aber  dvdpcKSrepov  Her.  1,  79,  div6pci6aToi  4,  93,  ubi  v. 
Bahr,  dv6pei6TQCTOv  9,  37),  iraipi^'toc,  dipi^ioc,  ipy(i{io^y  ßopi^VoCy  Ooivt- 
xi^toc  (aber  ^ otvixco«,  purpureus,  Oocvixtxö«,  ad  Phoenices  pertinens), 
T^toc,  Ki^Voc,  KaSfL^ioc  (aber  Ka$(ie{7)  v^xt)  Her.  1,  166,  so  auch 
KeK^fjietot,  wie  'Ap7eioiy  'HXctoCf  'HXcfT),  so  Ma9xa|i«(oi9(  Ix^ivoiot  Her. 

7,   106,   '0(i.7)p8{cDv   ^£(Dv  5,  67,    nu^ayoptbui   2,  81,    Ocioc,   Xeiocy 

EpxsTo«;  &£petoc,  aoXcio«. 

Anmerk.  3.  Dass  mehrere  Adi.  neuion.  die  Endung  eo«  st.  ctoc  an- 
nehmen, ist  §.  26  unter  c  u.  et  bemerkt  worden.  Einige  Adjektive 
schwanxen  zwischen  toc,  tioc  und  Vjtoc:  So6Xiov  Cu'r6v  Her.  7.  8,  3,  aber 
3,  14  ia%rm,  SouXt]!^  (nur  Ein  cod.  SouXf^),  '^S^-  6,  12  n^  ^ouXYjtv^v;  aber 
für  i:oXcp.^ioc,  das  an  mehreren  Stellen  einige  codd.  haoen,  ist  TroXip,ioc 
SU  lesen;  Ettv(t]  an  vielen  Stellen,  aber  3,  39  (etvT^tT)v,  doch  Ein  cod.  n. 
Aid.  (civCt^v;  so  ist  auch  Mtf&v6vioc  der  anderen  Lesart  M((jiv6vcioc  vor- 
suziehen. 

b)  An  die  Adj.  auf  ijio^  schliessen  sich  folgende  Klassen 
von  Substantiven  an: 

a)    Die  Abstracta  auf  rjtyi  (Att.  8(a),   die  von  Verben  auf  c^co 

abgeleitet  werden,    als:   ßafftXT)!?),  regnum  (aber  pao{Xeta  v.  ßavtXeicy 

Acc.  ßaa{Xetav,  G.  ßaotXe^c«   sher  [ptlri   st.    Tpeta   s.   §.  25,    Anm.), 

oTponjti)  (expeditio,  aber  orparti^,  Heer,  daher  Her.  6,  56  M  orpa- 

rrfrfi  st  aTpOETif|<  zu  lesen),  |iavTT)tT),  aaxpaKrfr^^  depaiojiT],   irrwx^'^T'li 

IratpTjtY),   ^ouXyjit),   irpuravYjtT),   XT)puxT)tY],   iroXiTTjtT),    so  auch   OpY]9X7;i'^ 

2,  18,    9p7;axT)taiC  2,  37,    v7)ffTT)tac  v.   vir)aTc6cD  4,  186    st.    dpTjncfiQy 

bpT^<axtll^    &p7)(jx{ac,    OpY)9xefac,    vT^aTetac    zu    lesen,    vielleicht    auch 

Tapi^rfa^  2,   113  v.  Tapixeäw  st.  Tapixefoc;   sber  2,  116   iv  Aiofii^- 

8coc   dpioTt^iQ  (v.   dpioTcäco),    C(i>7p(lQ  6,  28.  37   v.    C(i>TP^o>9    i£o${iQ<7i 

6,    56   V.  IfoSeuo. 

Anmerk.  4.  Aber  die  Substantive,  welche  von  Adjektiven  auf  v^c 
abgeleitet  sind,  baben  die  Endung  ccy)  (nicht  v)'{t)).  Bei  Herodot  wird 
in  allen  Handschr.  gelesen  ilti-^  o,  120.  9,  42,  dztUhi  9,  73,  fj.rfaXoirpc- 
icib]v  3,  125,  fie7aXoirpc7tc(T)  1, 139,  irpcaßuYcvcftjv  6, 51,  coirrrtft)  5,  20,  dv^» 
}jthii  3,  7,  doOsvcbc  4,  135,  dvatSeCiQ  7,  210,  cöica^eC^jit  1,  22. 191.  eÖTtaBcfac 
135;  so  ist  aoch  6,  69  diSpe(in  (v.  a't'Bptc)  mit  zwei  Handscnr.  st  dtipT^t^ 
zu  lesen;  in  allen  anderen  Stellen  schwankt  die  Lesart  zwischen  cti^, 
t)tf]  und  zuweilen  ti\  u.  cv),  als:  dXin^e(T),  dlXt](hr|tT^,  dXY)d(i),  cöjjicvetT),  c6f&c- 
vlij*).  Die  Schreibung  y^it)  ist  offenbar  aus  Missverstandniss  von  den 
unter  a)  erwähnten  Substantiven  auf  diese  übertragen  worden,  sowie 
auch  die  Schreibung  ca  aus  einer  falschen  Zusammenstellung  mit  den 
Herodoteischen  Adjektiven  iirireoc,  imrifito^  u.  s.  w.  (§.  27  unter  c  und 
et)  entstanden.  Statt  AextXlr]«  9,  15  wird  von  Bahr  nach  Bredow  mit 


«)  S.  Bredov.  de  dial.  Herod.  p.  173  sqq.  —  «)  S.  Bredov.  1.  d. 
p.  185  sqq. 
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HatidBchr.  richtig  AcxeXefTjc  und  daher  aach  9,  73  AcxeXetTi#ev  st  Am- 
XyJBcv  gelesen,  vgl.  AexeXei60cv  b.  Lysias  p.  166,  35.  37;  aber  Her.  4, 161 
ix  Mavxtvi-nc  u.  2,  18  ^x  Maph);  in  allen  üandschr.,  und  öfter  MaXh)  n. 
MaXiat.  Die  Schreibung  iij  (Att.  to)  ist  dichterisch,  selten  prosanefa, 
wird  aber  von  d.  Schot,  aa  Soph.  £1.  d96  den  späteren  loniem  zo^ 
schrieben,  wie  auch  b.  Aretaeus  (etwa  90  n.  Chr.)  «ufAirai^hQ  ^esa^  ut 
Aber  die  von  Adj.  auf  eiSt^c«  3^^*Si  wSi)^»  7^t);,  (i^zvik,  "^^"Xyi^  abgeleiteten 
Substantive  haben  stäts  die  Endung  tT),  wie  bei  den  Attikem  ts,  als: 
c6tt»SiT],  c6tux(y),  a^Tntjbi  u.  s.  w.,  so  auch  STjfAoxpatfifi,  {aoxparCT);  Xtinpfi) 
9,  21,  70,  XeiTrooTpaxfT]  5,  27,  Bopnftj  2,  48,  ÄoX^^at  3,  27. 

ß)  Die  Namen  der  Tempel  und  Feste  haben  theils  t^iov  theiU 
eiov  theils  lov,  als:  Iloatdi^iov,  Ooißi^iov;  ^H^atorelov,  'HpGtx)^ov,  ta 
KdLpveta;  Ad7)va7ov,  'Hpaiov,  ApTe)j.iotov,  AY^pLiQTptovy  IlavtcSiviov,  xi 
'Airaxoupia,  x^  ^TaxfvOia,  xä  {Aa^o^ivia,  tol  Oco^avia. 

•f)  Von  den  Substantiven,  die  Sammelorte,  GefUsse,  Werkzeuge 
u.  dgl.  bezeichnen,  haben  viele  die  Endung  i^tov,  als:  XiqVov  (Saat), 
XaXxf|tov  (Schmiede),  xtjXiüvtjiov  (tolleno,  Brunnenschwengel),  ^77^10^ 
(Gefkss),  Göpi^iov,  ipifoXi^iov,  XaKDQtov,  xva^i^tov,  TupuTotviQtov,  dip^iqtov, 
(lavTi^toVy  9T))i.i^l'ov,  pLVi))i.i^tov9  dT^ttpi^tov,  x7)puxi^iov,  icopO)i.ifjl'ov,  ipiarffo^] 
einige  haben  die  Endung  lov,  als:  xä  StdaoxdXia  (doctrinae)  5,  58, 
9t8i^piov,  xepapitov,  OufitifiTi^piov,  aavSdfXiov,  lörrtTjTipiov,  xüvij^ioiov; 
einige  haben  die  Endungen  eiov,  eia,  eioCy  als:  xa  Seurepeio,  9r> 
Tcetovy    irpodtoteiov,    i7c{veiov,    iflveiov,  S^yciov,     ATpapiuTTeiov,     PoiTctov, 

Sl^^eiov,  Aaupeiov,  Aa^xuXeiov;  flinvetäc)  Sicep^ei^^^  icapeta. 

Anmerk.  5.  Die  Patronymika  und  denen  ähnlich  gebildete  Sub- 
stantive, welche  bei  Homer  die  Endung  fji'&ijc  haben,  gehen  in  der  neu- 
ionischen Mundart  auf  et67)c  aus,  obwol  die  andere  Endung  sich  bis- 
weilen in  den  Handschr.  findet,  als:  'HpaxXcCS-^c  (PL  *HpaxXelSat,  -ti^iwt 
Her.  If  7  u.  sonst),  '  IiciroxXe{$T];,  NvjXelSai,  IlepoeTSat,  Ai^tXlai;  'AptoreiiT)«; 
aber  BaoiXTjUcca  8,  132,  '  ApiaToXatfitu)  1,  59;  Bopuvdtvetri)«  nach  Analogie 
V.  doT^'ivoc,  hiivoc,  xpav^'ivoc  b.  Herod. 

Anmerk.  6.  Die  Adj.  auf  aioc  und  die  davon  gebildeten  Substan- 
tive bleiben  imverändert,  ausser  üpovritv),  TcpovVjiov  u.  dem  Männemamen 
Bpaou^toc  9,  58. 

c)  Die  Adj.  naxpcoto^,  [Lr^xpihXozy  i^pa>ioc  von  Subst.  aaf  oK) 
a>-oc;  aber  Kcpo;,  (pT),  'A^eXcpoc  u.  von  i^a>c  i^^fpoc  Her.  7,  157  u. 
1^0 toc  4,   100,   160;  so  auch  C<pov,  (p6v. 

d)  Auf  Homer.  Weise:  Ntjptji;,  i^icov,  Mtjiovec,  i^^tdeo«,  ^r/iStoK 
(aber  ^iQaTiovT)  3,  136),  StjVoco,  j^pTfjtCco,  X7;iCo)j.at,  XTjtori^Ci  XTjVari;, 
XYjtTj;  so  auch  Xif/ixov  v.  Xao«;  irpcüfTjv. 

Anmerk.  7.  Bei  folgenden  Wörtern  zeigt  sich  noch  die  Nachwirkung 
des  Digamma:  d^xcuv  (doch  auch  ofxcov  2,  120,  4,  120,  164),  dcxo69to€, 
detxi/)c  (aber  dp^öv  Her.  3,  78.  5,  6),  deCSto,  aeiafia,  doiSVj,  dof^tfioc,  de{o<o 
(nur  selten  die  kontrah.  Form  afpu»  und  meist  nur  in  Compos.,  als: 
inaiptti  Her.  7.  10,  7.  inaipotai  8,  57,  iQpav  9,  59,  ^itdpac  2,  162,  dnTJpav 
6,  99,  iEdpac  9,  79,  iir^povro  4, 130,  ^^ptro  6. 133,  inapM^  1,  90),  aedXoc, 
ac^Xov,  dcdX^o),  dtaXeOco,  'AtSin;,  dtaacu  (Trpoc^aisao)  9,  62,  diV)iEc  4,  134), 
xXt)U  ly  108,  xXY^tcu  (Her.  2.  121,  2  schwankt  die  Lesart  zwischen  xexXct- 
fi^vou  u.  xexXt(9fi^vo>j,  wahrschl.  mit  Bredow  xexXY^'i'piivou  zu  lesen),  01; 
(u.  so  ohne  Zweifel  auch  ötdinp  4,  187  u.  ^ii^n  5,  58),  6(9t6ci  ^U^v, 
rpiop,  imioLXi  4,  70  V.  6ic^ac  (Scnusterahle). 

9.  Auen  in  der  Attischen  Sprache  finden  sich  einzelne 
Beispiele  der  Diäresis,  und  zwar  nicht  allein  bei  den  Dich- 
tem, sondern  auch  in  der  Prosa;  so  'A^ata  (auch  pros.,  aber 
immer  *Axaio{),  TTjpeta;  Aesch.  Suppl.  58  (Chor),  iavatSai,  Aavai$e<, 
auch  pros.,  vf/ioc  poet.  (vi^Ftoc),   vtjitt)«  Thuc.  2,  24,  4,  85,   Ti^io«, 
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auch  pros.  v.  Tlco^  von  dem  ursprünglichen  oFtc,  ovis,  bei  Xeno- 
phon  1)  oiv,  ol'ec,  ^icSv,  Acc.  PL  ol'c  u.  otac»  regelmässig  rpcoi; 
£ur.  Bacch.  1117  irapvjiSoc.  Patronymika,  wie  'Arpeifia^  Aescb.  Ag. 
122  (Chor),  «>ivet8ac  Eur.  Iph.  T.  409  (Chor),  Oivetöa«  Rhes.  908 
(mel.)2),  Eor.  Iph.  A.  836  NiipijtÖo«  (aber  819  N^jp^oc);  'At% 
'AFiSijc)  bei  d.  Trag,  in  melischen  Stellen,  wie  'At6oü  Soph.  El. 
110  i£  'AiSo  135,  Eur.  Hec.  1033  *Ai6av;  ditaaco  in  Jamb.  Eur. 
Hec.  31  in  melischen  Stellen,  wie  ataoe  Soph.  OC.  1495,  dl'9o6v- 
Ta>v  840,  stäts  di9T6(o,  dtco^  iirato),  dii5T)Xoc  (v.  Fi^etv)  poet.,  ditfiioc 
(v.  deQ,  perpetuus,  auch  in  Prosa  (die  Form  itdfVc  hat  man  mit 
TJnrecht  bei  den  Tragikern  flir  zulässig  gehalten;),  ^äiCeiVi  XtjiCco, 
Xr.tCev&at  (XiQCe<J&at  nur  poet.);  die  Adj.  auf  ix^<  u.  ivoc,  als:  e^voV- 
x^c,  ^9Tciv6c9  die  Komposita  mit  itcpC,  Kp(i  u.  $td^  als:  nepii'lvat, 
irpotivat,  Su^at,  irpöuc,  icpäuvco  u.  8.  w. 

§.  56.    Assimilation  oder  sog.  Distraktion  der  Vokale. 

1.  Eine  besondere  Eigentümlichkeit  der  epischen 
Sprache  besteht  darin,  dass  zwei  kontraktionsfahige  Vokale, 
von  denen  der  erstere  ein  a  ist,  nicht  kontrahirt  werden, 
wol  aber  eine  solche  Anziehungskraft  auf  einander  ausüben, 
dass  der  eine  den   anderen   sich    anähnlicht   oder   ganz    an- 

f leicht,  indem  entweder  der  nachfolgende  0-Laut  den  vor- 
ergehenden  A-Laut  in  den  0-Laut,  oder  der  vorhergehende 
A-Laut  den  nachfolgenden  E-Laut  in  den  A-Laut  verwan- 
delt    So  entstand 

a)  aus  dem  verschollenen  2A02  a6o^  aus  ^ aoc  ^ämcy  daher 
Ai}|to^j^o>y,  aus  ftdoxoc  (vgl.  dadiaacD,  sitze)  Mcoxoct  ^^^  iipY)6v8< 
irpcDoveCf  aus  dem  verschollenen  Xa7a6c  Xa7a>6^,  aus  dem  verschol- 
lenen 7(£Xao<  ^oXÄcoC)  aus  6pd[a>  bpitü,  aus  6pd[(ov  6p6(ov,  aus  )j,ai- 
fidLcDv  (taifiiaxDv.  Bei  den  Verben  auf  dta  hat  der  lange  0-Laut  ein 
solches  Uebergewicht  erhalten,  dass  er  andere  Vokale  ganz  ver- 
dr&ngt  hat;  daher  wird  aus  6paou9a  6p6ai9a,  aus  6pd[ovTai  6p6(0vTat, 
aus  6p^ovT(K  6p6o>vToc9  aus  ßoolouat  ßo6o>ot,  aus  6paoi)j,i  6p<i<p|i.t,  aus 
^ßdiouaa  ^ßcixoaa.     Das  Nähere  über  die  Verben  auf  dco  s.  §.  248. 

b)  aus  6pd[etc  6pd[<^,  6pd[ci  6paq[,  6pd[e9&a,  6pda9&a  u.  s.  w.;  s. 
§.  248;  Mdaabai  Od.  tc,  316,  sich  belehren,  st.  ^eSdi-eaftat,  aaxai 
(^'^"-)  Hes.  sc.  101  Qtetai  v.  a-a>,  sättige;  ^aav^ev,  ^aivrtpo«,  ^adiv- 
TflmK  st.  fdUv&ev,  ^aivrepoc,  ^a^vraro^;  in  V7)tnaäc  Od.  a,  297  v. 
vrpnhi  st.  wjicdac  ist  die  Angleichung  regressiv. 

2.  In  der  Mitte  des  Wortes  wird  die  Länge  und  Kürze 
der  beiden  Vokale  durch  das  Versmass  bestimmt;  am  Ende 
des  Wortes  aber  ist  der  zweite  Vokal  stäts  lang;  nur  im  In- 
finitive der  V.  auf  dm  ist  die  Endung  av  an  sich  kurz,  wird 
aber  stäts  durch  die  Arsis  lang,  weil  überall  zwei  Kürzen 
vorangehen,  als:  6paav,  icepaov.  Bei  Substantiven  kommt  diese 
Zerdehnung  nur  sehr  selten  vor,  s.  die  Nr.  1  angeführten 
Beispiele. 

1)  S.  Kühner  ad  Xen.   Comment.  2.  7,  18  ad  Anab.  2.  2,  1.  — 
S)  Vgl.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  IL  p.  XI. 
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It    AuMor  den  ein&cben  KQii80ii«ite&  kommen  in  der 
(irimiblnuhen   Hproche   im  An-,   Ana-   und   Inlaute  lolgeDde 

KoiiAoriiintonvorbindungen  oder  Konsonantenemp- 

pmi  von 

I.    Im  Anlaute. 
A)  VM\  J'-  oibr  K-  Lftut  mit  einem  entsprechenden  T-Laute: 

niiwo  (irmiumi  ir«hJren  der  Griechischen  Sprache  eigen- 
lllttillo  I  An.  Uobtir  illn  Kntstohung  dieser  Gruppen  herrschen 
V«riiulilmlt»ni.  Anslühten  >).  In  irröXi«  und  irriXe^o^;  sowie  in  den 
npi'lvAtU  «olioliit  das  T  nicht  aus  metrischen  Gründen  ein- 
ICMMoliulmni  nondorn  nach  Kuhn  in  Zeitschr.  f.  vergL  Spr. 

M    }}  V||l.  I'otl  Kt.  PoMoh.  n.  8.  292  ff.    Leo  Mever  VpmtI  ßr  I 

t  }V-.  "''^••'  <»""">»•  S-  Hl  «f-  Curtius  ^t  S  6^  ff  _ 
»J  M  1  li  Aiifti...hl  in  Kulm's  Zolteohr.  B.  8.  S  72  Leo  Mever  V 
•'♦.  I.  IMI,    furtlui  Kt.  «a».  ^  °  Meyer  v. 
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XI.  S.  300  aus  rn  entstanden  zu  sein;  denn  einmal  haben 
Hom.  und  Hesiod  nie  die  Form  iroXtedpov  gebraucht;  auch 
wendet  Homer  die  Form  icTÖXe^AOc  ohne  Zwang  des  Metrums 
an,  wie  II.  v,  358.  635.  o,  670.  a,  242.  <p,  294.  (S.  Spitzner 
ad  n.  a,  242.)  Sodann  sollen  die  Eyprier  ircöXefioc  gesagt 
haben;  auch  findet  sich  irciXefioc  auf  d.  Kret.  Inschr.  2554, 
197  (sonst  aber  TriXcfxoc),  dann  6a^(>üirr6Xefioc  Ther.  Ant  nr. 
16y  ntoXifiapxoc  in  einem  Dor.  Dekrete,  riT^Xtvoc,  der  Name 
eines  A^neten,  b.  Paus.  6.  9,  J.  und  eines  Korkyräers  6, 
3,  5  1).  Von  den  Epikern  gingen  diese  Formen  auch  zu  den 
Attischen  Dichtem  über,  und  sie  wurden  von  den  Epikern 
Bowol  als  von  diesen  allerdings  neben  den  gewöhnlichen  For- 
men nach  Bedarf  des  Verses  benutzt.  Die  Ghiippe  ßS  findet 
sich  nur  in  wenigen  Wörtern,  und  zwar  haben  sie  sämmt- 
lich,  mit  Ausnahme  von  ßSeiv  und  ßSivvooSat,  ein  X  in  ihrer 
Mitte,  als:  ßSoXXetv,  melken,  ßSeXXa,  Blutegel,  ßSeXopäc*  ekel- 
haft; die  Gruppe  yS  nur  in  dien  Homer.  jSouiroci  Getöse,  das 
von  Heraklides  b.  Eiistath.  1722, 44  den  Epiroten  zugeschrie- 
ben wird  2),  Y^ou^^^v,  tosen,  neben  Souiroc,  6ooireTv. 
b)  Muta  cum  Liquida: 
xX  x(A  XV  xp;  irX  -  irv  irp;  tX  x\l  -  xp 
7X     -      Tfv    Tp;     ßX     -       -      ßp;     -     8|i    6v    8p 

x?^    '    yy  XP5  ?^    '    ?^  ?p5  ox    -    Ov  &p. 

iei  diesen  Gruppen  kommt  häune  der  Fall  vor,  dass  sie 
nicht  ursprünglich,  sondern  erst  durch  Synkope  (§.  43)  oder 
auch  Metathesis  (§.  70)  entstanden  sind,  als:  xpScnc  v.  xepav- 
vovot,  trpootCy  Verkauf,  v.  irepecfo  od.  iripvtjfu,  tpairsCoc  v.  xioaa- 
pec;  ßpQO(iA  neben  ßop6cy  8paxetv  v.  8ipxeo0at,  8pat<k,  geschun- 
den, V.  Sipeiv,  dpaaoc  neben  &dpcroc;  öopeiv  neben  dpcoaxeiv, 
xX^ou  neben  xaXeTv,  irXrjofoc  neben  itiXac,  icsXaCeiv,  ^Xd^oc  neben 
YoXa;  die  Gruppe  xp.  kommt  nur  in  dem  dialektischen  xfAeXs- 
Oov  (=  jjiXaftpov)  und  in  xfiTjti;  (|/^xap.)  in  Compositis  (als: 
«oXoxfiTjTo?)  vor;  TfjL  nur  in  TjATj^eiv^  schneiden,  (/^tefA;  Sfx  in 
SfuiK,  8{ATrri^p,  SfA^ot?  ^6a(i ;  irp  grössten  Theiles  in  Wörtern,  die 
OOB  iip6  entstanden  sind,  als :  icpcuv,  Vorsprung,  npoiTo;,  npmpa 
vpcot  o.  s.  w.;  über  ßpox^c  st.  [ißporöc;  ßXcooxeiv  st  fiXtooxstv, 
ßX(xTctv  st.  {AßXiTTsiv  8.  §.  58,  5;  über  fpoo8oc>  cppo(p.iov,  «ppoopd 
s.  §.  63,  2;  tX  findet  sich  nur  in  xX^vai  und  den  Derivatis 
(durch  Metathesis,  wie  man  aus  xdX-ac  sieht);  die  Ghrnppe  OX 
nur  in  ftXSv  und  dXfßeiv  und  den  Derivatis;  auch  ttv  nur  in 
icvetv,  icveüfMDV,  icv^^eiv,  ^cvoS  mit  Metathesis,  G.  icoxv^c;  auch 
XV  und  IV  sind  nicht  sehr  häufig;  x^  ^^^  ^  ^^^  wenigen 
Wörtern  von  y^  x^^y  9^  ^^^  ^^  ^®™  Imitativworte  cpvcf  = 
pfan!);  8v  nur  in  SvonoXfCstv,  schüttele,  Sväcpoc^  Finstemiss,  und 
8vo<pep6<;  dv  nur  in  Ovi^oxetv  durch  Metathesis  v.  (/^dav  und 
in  den  Derivatis.  Ueber  Fp,  8F  s.  §.  16,  2,  c).  3,  a).  §.  19, 
A.  2;  FX  findet  sich  nicht. 


Be 


»)  S.  Ah r ans  Dial.  IL  p.  108  u.  658.  —  »)  s.  ebend.  p.107. 
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c)  Die  beiden  Nasallaute  fiv  nur  in  {iv^ia  (|/  ftev)  nebst 
den  Derivatis,  und  in  po,  p.v{ov,  Seegrasi  (ivofoc,  SklaVenstand, 
|iv6oc,  weicher  Flaum. 

d)  Der  Spirant  o  mit  Mutis:  oic    crß    of 

ox     .      ox 

at  ofi  o&. 
Die  Qruppen  oß  und  ah  gehören  der  Griechischen  Sprache 
eigentümlich  an,  sowie  auch  die  Ghiippe  oy^  ^^®  aber  nicht 
im  Anlaute  Torkommt;  oß  findet  sich  nur  in  oßc-wuvat  und 
den  Derivatis,  oS  nur  im  Aeplismus,  und  zwar  als  eine  Me- 
tathesis  der  in  C  (d.  i.  89  §.  3,  S.  55)  vereinten  Laute,  als:  2Se6c 
st.  Zsüc  (8.§.  32yS.  129);  ab  nur  in  o&evco  und  den  Derivatis. 
Die  Gruppen  o<p>  ox«  ^^  ^^^^  ^^^  ^  ^^»  ^  hervorgegangen, 
da  das  o  häufig  aspirirenden  Einfluss  auf  einen  folgenden 
Konsonanten  übt;  man  vergleiche  dasSanskr.  sthä  mit  or^oi, 
Stare.    S.  §.  28,  d). 

e)  Der  Spirant  o  mit  dem  Nasenlaute  ^:  ofi.  Statt  9^ 
sagten  die  älteren  Attiker  in  einigen  Wörtern  CfA9  aIs:  Qu- 
xp^Cy  CfAsp&oXeoc;  Cp-^Tiiffi  ZuLüpva,  CptiX^ov,  CfAtoStE  u.  a.,  durch 
welche  Schreibweise  man  die  Weichheit  des  Spiranten  o  be- 
zeichnen wollte  (§.  3,  S.  55).  Dass  die  Griecmsche  Sprache 
ursprünglich  auch  die  Gruppen  oX,  op,  ou,  ov,  oF  besessen 
habe,  haben  wir  §.  15,  2  u.  16,  3,  n  gesehen. 

{)  DieTenues  x  und  n  mit  o:  (  (d. i.  xo)  und  ^  (d.i.  ico) 
und  die  Media  8  mit  a:  C  (d.  i.  80). 

g)  Gruppen  von  drei  Konsonanten,  von  denen  der  stärkste 
(eine  Tenuis  oder  Aspirata)  die  Mitte  einnimmt:  der  Spirant 
o  mit  einer  Tenuis  oder  Aspirata  und  mit  einer  Liquida 
(p,  X)  oder  dem  Nasal  v:  oxX,  oicX,  orp,  orX,  ofp,  oxv. 

Die  Ghnppe  ocpp  findet  sich  nur  in  ocppaffc  und  o^ppt^ov 
mit  ihren  Denvatis;  die  Gruppe  oxX  nur  in  oxX-ijp^c,  trocken, 
dürr,  mit  Deriv.  und  in  oxXTjcppäc  mager;  aber  sie  ist  erst 
durch  Metathesis  (§.  70)  aus  oxiXXetv  entstanden;  orX  nur  in 
artkerffUf  Strigel,  mit  Deriv.;  orrX,  oxv  sind  selten;  häufig 
aber  die  Gruppe  oxp,  die  zuweilen  durch  Umstellung  ent- 
standen ist,  füs:  oTpaircetv  neben  oxepoir^,  orpcowovai  neben 
aTopv6vai;  die  Gruppe  oxp  ist  im  Griechischen  verschwunden, 
indem  sie  das  ursprünghche  o  abgeworfen  hat;  oicp,  oj^p,  o&p 
kommen  nicht  vor. 

n.    Im  Inlaute. 

2.  Im  Inlaute  der  Wörter  ist  die  Anzahl  der  Ghnp«- 
pen  ungleich  grösser,  da  sie  stäts  zwischen  zwei  Vokalai 
stehen  und  somit  eine  doppelte  Stütze  haben.  Daher  können 
nur  im  Inlaute  die  Verdoppelungen  von  Konsonanten  vor- 
kommen. Ausser  sämmtlichen  angeführten  Anlautsgruppen 
finden  sich  im  Inlaute  und  den  gleich  darauf  anzuführenden  Aus- 
lautsgruppen noch  Yp  in  d.  Eigennamen  'A-fporavo,  'Efl^^mko^, 
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*P(y8aooc  '),  7|i»  x\h  5f*>  ®f^  "^i  ^>  ^8,  op,  aX  (in  dem  Dor. 
ioXoc),  ov;'  vo,  Xo,  pX  in  d.  Eigennam.  MopX^a,  po;  femer  yE; 
7X^9  TXT,  fi^,  ^irc,  (jLf  &,  oitp,  oitT,  oY^,  oxX,  eryX  (in  uoxXoc  od. 
uoxXoc  !>'  Hesych.  n.  Phot.,  Oesen  an  den  Schuhsohlen,  hrco- 

SX0C9  afeoxXoc  Hesych.,  Zweig  des  Lorbeerbaumes;  in  den 
>mpos«  fioo^Xaivoc,  npoo^XeoaCeiv)  2),  oßX,  oxp,  o^p;  o^P'  ^^^y 
oftfi,  xTpy  ircp,  x&p  n.  s.  w.,  sowie  auch  alle  Konsonanten- 
yerdoppelungen,  als:  xx,  77  u.  s.  w.  Ja  selbst  Gruppen  von 
vier  Konsonanten  kommen  im  Inlaute  vor,  wenn  der  Stamm 
eines  Wortes  auf  zwei  Konsonanten  auslautet,  und  das  ange- 
fügte Suffix  mit  zwei  Konsonanten  anhebt,  als:  d^Xx-xpov,  |/^ 
bikrff  xdpi;ir-Tpa,  Korb,  xafiTr-rptov,  |/^xafAir,  in  Compositis  vof p, 
voxX,  votp,  poxX^  porp. 

in.   Im  Auslaute. 

3.  ImAuslaute  duldet  die  Qriechische  Sprache  nur  einen 
Vokal  oder  die  Konsonanten  v,  p,  0,  und  die  mit  o  zusam- 
mengesetzten Konsonantengruppen:  <li,  {,  'fif  oi  (nur  in  oapE  u. 
S^)»  VC  in  {]  8X|uvc,  O.  8XfAtv&-oc,  Wurm  [d.  Hippokr.,  eine 
mildere  Nbf.  EXutc  b.  Hippokr.,  Aristot.,  Theophr.  ^)1,  icetptvcy 
G.  ice(pcv&-o(.  Wagenkorb,  j)  Tfpuvc^  G.  T{pov9ocy  (doch  kommt 
der  Nom.  icstptvc  u.  T^povc,  sowie  auch  &duapc  nur  bei  den 
Grammatikern  vor,)  und  im  Argivischen  und  Kretischen 
Dialekte,  als:  ivci  ti&^vC;  t6vc,  icdvoac  st.  eU?  tifte^c,  to6c,  irdoac» 
8.  Ahrens^de  dial.  I.  69,  11.228,  Giese  Aeol.  D.  S.  lOOff.); 
Xc  (nur  in  oXc);  pc  (in  pAxapc»  Dor.  b.  Alkm.  u.  jip^  b.  Timo- 
kreon  fr.  6),  doch  y(tlp  b.  Epicbarm.  fr.  118,  s.  Ahrens  11. 
p.  228).  Die  beiden  Wörtchen  o&x  und  ix  machen  nur  schein- 
i>ar  eine  Ausnahme,  da  sie  ak  Procliticae  (§.  72)  sich  an 
das  folgende  Wort  anlehnen  und  gleichsam  einen  Theil  des- 
selben bUden;  ein  Gleiches  gilt  von  mehreren  Fällen  der 
Apokope,  s.  §.  42;  ausserdem  sind  noch  die  Ausrufswörter 
U^  (=  pfui)  b.  Aeschyl.  Suppl.  827,  (b6it  oder  «Lbir  01c  (er- 
montemder  Zuruf  der  Ruderer)  b.  Arist  Ran.  180,  208  zu 
bemerken,  der^eichen  Lautgebilde  ausser  aller  Regel  stehen, 
sowie  ausländische  Namen,  als:  Oeu9  Plat.  Phil.  18,  b.  NtCO 
PL  Tim.  21,  e.  'Aojtdx  Hdt.  2,  30.  'OpoxdX  3,  8.  üeber  die 
Veränderungen  des  Auslautes  s.  §.  71. 


VerSadenuigeii  der  Konsonanten  im  An-,  In-  und  Auslaute. 

$•  58.    YerSiideraiigeii  des  konsonantischeii  Anlaates.  AbDall  desselben. 

1.  Der  konsonantische  Anlaut  wird  in  vielen  Fällen 
abgeworfen.   Bei  einfachen  Konsonanten  geschieht  es  nur  bei 

1)  S.  Lobeck  ad  Pfaryn.  p.  413.  Paralip.  p.  83.  Goettling  ad 
üieodos.  p.  209.  — -  3)  S.  JLoDeck.  Paralip.  p.  33  sq.  —  3)  Ebendas. 
p.  167  u.  p.  94. 
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den  Spiranten  oft^  selten  bei  anderen;  bei  den  Konsonanten- 
gnippen  aber,  wenn  in  denselben  Konsonanten  zusammen- 
treffen würden;  welche  dem  Griechischen  Munde  und  Ohre 
unbequem  waren,  ist  diese  Erscheinung  nicht  allein  bei  den 
Spiranten,  sondern  auch  bei  den  anderen  Konsonanten  häufig. 
Den  Abfall  der  anlautenden  Spiranten,  sowol  der  einfiichen 
als  auch  der  mit  einem  anderen  Konsonanten  verbundenen, 
haben  wir  schon  oben  §§.  15  und  16.  erörtert.  Die  übrigen 
Fälle  wollen  wir  jetzt  betrachten. 

2.  r  ist  abgefallen  a)  in  alo,  das  Homer  nach  Bedarf  des 
Verses  ftir  -^aio,  andere  Dichter  aber  auch  ohne  Zwang  des  Me- 
trums gebrauchen;  b)  in  Sounio»,  das  Homer  neben  Ydooisoc, 
Y^outtIcd  (meist)  nach  Bedarf  des  Verses  gebraucht.  II.  c,  42  8o&- 
irrjdsv  6i  ire(7Q>v  zu  Anfang  des  Verses.  X,  45  hd  &  iBoiicrflm; 
ipföooTToc  II.  Uy  50   u.  sonst  neben   Ipf^Soonoc   B.  e,  672  u.  sonst; 

c)  wahrscheinlich  in  den  Wörtern  X^jaofiai,  XiTavcuo»,  ACrai, 
X(&oc  und  ähnlichen  1),  deren  Wurzel  aus  x  und  &  auslautet,  und  1 
in  Xe{ß(D;  vgl.  glatt,  gleiten,  glitschen,  auch  in  den  Griechisclien  ' 
Wörtern  liegt  der  Begriff  glatt,  glätten  und  bildlich  sanft»  be- 
sänftigen; vgl.  "kk  n.  Xt996c9  glc^tt;  vgl.  7X{9-ypoc9  klebrig,  X(&oc 
=  glatter  Stein  (Et.  M.  514,  11  Xa(i.ß<£vci  bk  [bc  KaXX(|iax<^)  m 
dn^dcTov  diel  t^<  Xc{ac  Tcdrpac,  d>c  tä*  flirpT)  ^dp  X(<  dort,  ictptEsTt^ 
cixuTa.  Diese  Wörter  bewirken  bei  Homer  Positionslänge.  A{o90- 
(lai  macht  in  der  liiade  tiberall  ausser  ic,  47  Positionslänge  (nicbt 
so  in  der  Odyssea);  vor  ihm  steht  in  der  Thesis  icoXXa  B.  e,  358, 
(p,  368,  /,  91;  femer  in  der  II.  Ars.  8,  379,  ^  520,  in  der  IV. 
a,  394,  c,  574,  o,  448;  vgl.  sXXCsorco  C»  45  u.  sonst,  durch  An- 
gleichung  st.  S7X(998T0.  IL  <{/,  196  ddTcal'(i)  XiTdiveucv  in  d.  V.Ars.; 
vgl.  sXXtrdlvcuc  ](,  414  st  c^Xit.,  xpCXXiTroC)  iroXuXXtoroc«  Alxai 
macht  Positionslänge  in  der  H.  Ars.  II.  i,  502;  X{9o<  }i,  459  in  der 
V.  Ars.,   X(&eo<   <{/,  202  in  der  II.;    Xc(ß(0   o,  285  in   der  IV.; 

d)  wahrscheinlich  auch  in  Xfira,    das  II.  ^  151   in   der  V.  Ars., 

Xiicap^c,  das  ^9  ^^^  i'^  ^^^  ^^^'  ^^^  P?  ^^'  ^  ^^^  ^  ^^  ^' 
Positionslänge  macht;  vgl.  ikir^po^y  ^XC^ofiat,  D.  kleben;  e)  X6f  oc, 
das  X,  573  in  der  IV.  Ars.  Pos.  macht;  vgl.  oXXo^oc  x,  258  (d.  L 
d^X.),  xQCTöcXofdSia  Od.  x,  169,  1.  globus;  ferner  Xi^^ii],  kfnpJM 
neben  7Xi^{i7),   1.  gramia,  ^Xaiido»,  ^Xdixcov,  ^Xdftupocy   1.   gramiosus. 

3.  X  ist  abgefallen  in  Xaiva  b.  Strab.  4.  p.  196  st.  ^fXaiva 
und  wahrscheinlich  in  Xiapdcy  das  B.  X,  830  u.  846  in  d.  IL  Ais., 
X,  477,  X»  149  in  der  III.,  6,  164  in  der  V.  Pos.  macht;  vgl.  d. 
Ionisch -Att.  ^Xiapd«,  ^Xlepäc^  x^^^^^^«  ^  ^°  otraßoc  neben  xirraßoc, 
dXtvSItt»  st.  xaXtvSdcD,  ly(ka  (Drossel)  b.  Hesych.  st.  xf^Xa,  oy^vr} 
(Birne)  neben  x^t^^  ^'  Hesjch. ;  ouv  neben  £uv;  wahrscheinlich  in 
vcäo>  (Gothisch  hneiva,  neige,  s.  Ourtius  Et.  S.  285),  vgl. 
Od.  i,  490  xoräveucDv,  in  vuoaa,  vgl.  Od.  £,  485  dpccovi  v&Soc  in 
d.  II.  Ars.,  in  vuaja,  vgl.  IL  <{/,  758,  Od.  0,  121  diro  vöjvy^c  in 
d.  n.  Ars.  u.  D.  nicken  u.  knicken,  neigen  u.  heigan. 


1)  Vgl.  Boffmann  Quaest  Born.  I.  §.  86. 
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4.  A  ist  abgefallen  in  etßfl»,  das  Homer  nach  Bedarf  des 
Verses  für  Xeiß»  gebraucht;    in  aitp^ip^c  b.  Hom.  neben  Xai^iir^pöc 

5.  M  ist  abgefallen  in  oo^ocy  Zweig,  neben  pL^o^o^  6/X£ai 
neben  i&o^Xioi,  h^  eine,  b.  Hom.  neben  (i.{a,  auch  masc.  {«p  II.  C, 
422;  aXsupov  (Mehl)  neben  )j,diXeopov  b.  alt.  Gramm.,  övftuXcucD,  far< 
cire,  ftüle,  neben  }AovduXcuci>,  ^^Xcuid  neben  (lo^Xeuco;  in  d.  Hom. 
u.  poet.  ppoT^c  und  ßXo>9xttv;  ßpoT6c,  sterblich,  ist  entst.  aus 
(&ßpoT6c)  vgl.  a*{ißpoToc9  unsterblich,  ^ac9{(iißpoTQc,  den  Sterblichen 
leuchtend;  die  Wurzel  ist  (ipa,  sk-  mr  (d.  i.  mri)  oder  {lap,  daher 
fjLopxi«,  sterblich,  b.  Kallim.  fr.  271,  1.  mori,  mortuus  l);  das  ß 
ist  bloss  zur  Erleichterung  der  Aussprache  eingeschoben,  wie  in 
^ofißpoc,  )ttoi)(iißp(a,  {^(ißpoTov;  ßXcoaxciv  gehen,  ist  entst.  aus  (iXco- 
oxstv,  y\iko  oder  ftoX,  daher  a.  2.  ytoX-etv,  pf.  piifiißXcoxa ;  auch 
hier  ist  das  ß  zur  Erleichterung  der  Aussprache  dazwischen  ge- 
schoben, wie  in  ßXirteiv  v.  («iXi  und  ßXa^  neben  }iQcXax6c  ^)*  Vgl« 
weiter  unten  §.  69. 

6.  Der  Abfall  des  ir  findet  sich  in  aco^eiv  neuion.  nebeu 
4nox6cv,  dTraxo«  neben  ^frcaxo^  des  Doppeikonsonanten  fb  in  a(i.{io< 
8t  ^d]mLQ^  (Moeris  p.  420:  <|/di(iipLO<  ^Avnxw^^  apL|i.o<  EXXtjvixmc» 
aber  aftfioc  gebraucht  auch  Plato  und  Xenophon),  des  ^  in  ^iyoc» 
^i^icu  neben  ^{affco,  fp{$,  fpfxT),  1.  frigus,  frigeo. 

7.  A  ist  abgefallen  in  vl^o«,  wie  man  aus  d.  Homer.  Wör- 
tern dvo9ep6^  iodve^c  sieht,  sowie  auch  daraus,  dass  es  fast  immer 
Positionslänge  macht,  wie  II.  S,  274.  c,  525.  X,  305  u.  s.  w., 
ebenso  vc^^y]  II.  £,  293,  350  u.  vu(i.f7)  (st.  v6ß-^i),  vgl.  nub-ere) 
H.  g,  444.  Od.  C9  105.  i,  154.  v,  355;  später  wurde  das  abge- 
worfene S  auf  andere  Weise  ersetzt,  als:  Tvi^oct  xvi^ac,  C^^oc  3). 
T  ist  abgefallen  m  i^yovov  st.  Tff(a^Q^^  Tiegel;  &  in  6X6«,  Schmutz, 
st  doXicy  öXcpic  st  doXcpici  diXoxpic»  warm,  st.  daXuxp6c. 

Veränderungen  des  konsonantischen  Inlautes. 

§.  59.    Vorbemerkung. 

1.  Die  Veränderungen  des  konsonantischen  Inlautes 
gehen  grössten  Theiles  aus  dem  Streben  der  Sprache  nach 
Assimilation  verschiedener  Laute  hervor.  Die  Assimilation 
ist  entweder  eine  blosse  Anähnlichung  der  Laute,  wie 
z.B.  XeXrjf-rai  in  XiXexxai  übergeht^  indem  die  Tenuis  x  die 
Media  7  gleichfaUa  in  eine  Tenuis,  nämlich  x,  verwandelt; 
oder  sie  ist  eine  völlige  Angleichung  der  Laute,  wie  z.B. 
oovp{irro  in  oo^^ltczto  übergeht.   Die  Assimilation  ist  entweder 

—  und  diese  ist  der  gewöhnliche  Fall  —  eine  progressive, 
indem  der  vorangehende  Konsonant  sich  dem  folgenden  an- 
bequemt, wie  in  den  angefahrten  Beispielen;  oder  sie  ist 
eine  regressive,  indem  der  folgende  Konsonant  sich  dem 

1)  Vgl.  Giese  Aeol.  D.  S.  104  ff.  Buttmann  Lexil.  Nr.  34,  der 
aber  mit  Unrecht  in  ßpoT6c  Metathesis  annimmt,  da  die  Wurzellaute  fip 
sich  in  (Apa  u.  (Jiap  spalten  konnten.  —  3)  S.  Buttmann  Lexil.  Nr.  106. 

—  3)  s.  Ahrens  RL  M.  2.  S.  168  f.;  vgl.  Buttmann  Lexil.  2.  S.266. 
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vorhergehenden  anbequemt;  wie  z.  B.   oX-vopLi  in  oXXofit  üher- 

feht.    Die    Assimilationen    sind   übrigens   zweifacher   Ärti). 
>ie   einen  beruhen   auf   einem   natünichen  Wohllautsgesetze 
der  Griechischen  Sprache,  nach  dem  die  stummen  Konsonsih 
ten,  welche  mit  einander  in  Berührung  kommen,  wenigstens 
gleichartig  sein  müssen,  so  dass  sich  harte  mit  hajlen,  weiche 
mit  weichen,  gehauchte  mit  gehauchten  verbinden  lassen;  die 
anderen  gehen  mehr  von  einer  gewissen  Verweichlichung  der 
Sprache  aus,  durch  welche  z.  B.  Dewirkt  wurde,  dass  t,  obwol 
ein  harter  Konsonant,  doch  vor  den  harten  Konsonanten  x  s  ^ 
(=  x)  a  (=  it ),  und  8,  obwol  ein  weicher,  vor  den  weichen 
7  ß  nicnt   geduldet,    sondern   dem    folgenden   gleichgemacBt 
wurden.     So  ging  xox  xecpaXSc,  xaxj^euoat,   xax  izeilov,  xox  fd- 
Xapa  in  xix  xef  aXac,  xaxj^euoai,  x&tt  iceSfov,  xair   opoXapa  über. 
S.  §.  42.    Die  erste  Art  aer  Assimilation  ist  nothwendig  und 
gehört  allen  Mundarten  an;   die  andere  aber  ist  nicht  noth- 
wendig  und    daher   auch   nicht   in    allen  Mundarten  gleich. 
Eine  Verweichlichung  ist  auch  die  Abschwächung  eines  ur- 
sprünglichen T  in  o  bei  folgendem  i  (s.  §.  63,  3),  als:  Sei^ 
st.  SetxTtc.    Zuweilen   iedoch   scheut  die  Sprache    auch   den 
Qleichlaut  und  sucht  ihn  dadurch  zu  heben,   dass  sie  gleich- 
artige Laute    in    ungleichartige    verwandelt,   als:    Zainpco   st 
]Sa<p9a>,  Tzt^tkrpia  st.  «pe^fXYjxa.     Man  nennt  dieses  Verfahren 
Dissimilation  oder  Verunähnlichung. 

2.  Ausser  der  Assimilation  und  Dissimilation  wendet 
die  Sprache,  um  das  Zusammentreffen  von  Konsonanten  im 
Inneren  des  Wortes,  welche  sich  nicht  mit  einander  vertra- 
gen können,  indem  sie  sich  entweder  gar  nicht  oder  nur 
unbequem  aussprechen  lassen  oder  doch  dem  Ohre  nicht  an- 
genehm sind,  noch  folgende  Mittel  an:  Ausstossung  eines 
Konsonanten,  Umstellung  der  zusammenstossenden  Konsonan- 
ten und  Hinzufiigung  oder  Einschiebung  eines  Konsonanten. 

L    Anähnlichung  der  Konsonanten  im  Inlaute« 

§.  60.    a.  Mutae. 

1.    Ein  P*Laut  (ic  ß  9)  oder  ein  K-Laut  (x  y  x)   ^^^ 

einem  T-Laute   (t  6  &)   muss   dem   T-Laute   gleichartig 

sein,  d.  h.   vor  der  Tenuis  x  kann  nur  wieder  eine  Tennis 

(it  x),  vor  der  Media  8  nur  wieder  eine  Media  (ß  7),  vor  der 

Aspirata  b  nur  wieder  eine  Aspirata  (^  ^)  stehen,   also:  irc 

u.  xt;  ß8  u.  "^8;  «pO  u.  ^&;  vgl.  scripixmij  rectom,  coctam  v. 

scriJio,  re^o,  cojuo;  z.B. 

ß  vor  T  in  «,  als:    (von  Tp(ßo)        T^Tpeß-Tat        =  Tfcpncrat 
^    „    T  „    it     „       (von  Tp^9tt>)     .  fi^pa^-tai       =  ytfpüanm 
y    „    T  „   X     „       (von  Ü-jw)         hihjf^-xai         =  X£UxTat 

X    1»    f  »   «     n       (von  ßp^x»)       ß^ßP'X-^«'       =  P^ßpnfwi 
7c    „    S  n    ß     n       (yon  %unxio)       x{tK-la  =  xäßSa 

1)  S.  Giese  Aeol.  D.  S.  90  ff. 
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9  vor  $  in  ß,  als:    (von  yp^^oO       xod^-fir^v         =  fpdßSriv 
HL    „     ^  „   ^     „       ^von  itXbuo)        71a£x-8t2v  =  tcA^y^v^v 

X    »    5  n   T     »»       (von  ßp4x«ö)        Pp^X-^'5^         =  ßp^T^^v 
'^    »     *  j»    9     n       (yon  :ri{jiT:u>)        eTCifjLir-drjv       s=  t7ri|ji(p07)v 
P     I»     ^  »    ?     I»       (von  ToCßm)         iTo(8-»7jv         =  iToltpl^r)v 
*     »     ^  »    X     »        (von  itXixiü)     .   iirA.ix-^v        =  inkixvris 
T     »    ^  »   X     »       (von  X^Y»)  iXiY-9t]v  =  iX^x^t^v. 

Anmerk.  1.  Die  Präposition  ix  in  der  Komposition  bleibt  vor  8 
und  &,  sowie  Überhaupt  vor  allen  Konsonanten  unverändert,  als:  ix^tX- 
vai  VL  B.  w.,  nicht  ij%tl^au  Uebrigens  scheinen  die  Grriechen  ix  vor  den  wei- 
chen Konsonanten  S  ß  y  p,  X  weich  wie  i^  ausgesprochen  zu  haben,  da 
man  auf  Inschriften  vor  diesen  Konsonanten  oft  die  Form  irr  findet, 
als:  i^  Aiovua{a>v,  iyhoat^  irMcYaotov,  ^7  Xtp-ivoc,  ^YXe^Tceiv.  Vgl.  Boeckh. 
Corp.  Inscr.  n.  1570.  a.  1625.  1732  a.  1845  u.  s.w;  ijhixdiaa^ai,  ij  Bax- 
^iSav  auf  Dor.  Inscnr.,  vor  F  in  iYFTjXijdiwvxt  tab.  ueracl.  1,  104;  fer- 
ner auf  Kretischen  Inschr.  d^  ^^'  ^^  ^^^  Aspir.,  als:  6i:i^d7rrat  st. 
br.ix'd.  nr.  255;  vgl.  Corp.  Inscr.  11.  p.  402;  auch  sagten  die  Kreter 
mit  Angleichung  IXXuotc  st.  (xXuou.  Corp.  Inscr.  I.  p.  720  b.  II.  p.  402  i). 
Ans  der  weichen  Aussprache  des  ix  vor  y  erklärt  sich  die  häufige  Ver- 
wechslung von  IxYovo;  u.  Iyyovoc,  die  ohne  Zweifel  auf  gleiche  Weise 
ausgesprochen  worden  sind  3). 

2.  Ein  P-Laut  geht  vor  einem  anderen  P- Laute  in 
einigen  Wörtern  in  {a  über  3).  So  wird  aus  xipocp-ßoc  (v. 
xoptxpTf)  x6po)ji-ßo(y  Spitze^  aus  orpi^-ßo^  (v.  ocpecpo))  aTp6p.ßoC| 
Kreisel^  aus  xiic-rco^  (v.  xöir-ro))  x6{i-icoc.  Schlag,  aus  xdcp-ßoc 
(y.  xacp-eTv,  staunen)  nach  §.  67  öajißoci  Staunen,  aus  xpi^-ßoc 
(v.  xfirf'to)  9p6fißoc  (Geronnenes),  aus  ö-Ftctj  (v.  y  Fctt)  d-fj,<p>], 
Stimme,  aus  vüß-ßr,  (vgl.  nub-ere)  v6p.<pt],  aus  Tü<p-ßoc  tufißo«;, 
aus  TaK-ßo«  (v.  [ai:-T-a>)  lap^ßoC)  aus  xu<p-ßoc  (v.  xü^-ö?)  xufißo^^ 
Becken,  aus  xoBßaXta  (=  xatöaXfa)  xafxßaXfa  (Hesych.) 

3.  Eine  Tenuis  oder  Aspirata  geht  vor  p,  X,  v  oder 
nach  einem  v  in  einigen  Wörtern  in  eine  Media  über^),  ab: 
aßp6c  neben  dicoX^c,  oßpi^  v.  uir^p,  xeßXifj  b.  Callim.  st.  xecpaXiQy 
xopSetc  neben  xopocp?],  oxpeßXd;  v.  oxpi^co,  (ifyvufxt,  1.  misceo, 
cppaYvop.c,  1.  farcio,  öTp^jißoc  v.  oTpi^pco  s.  Nr.  2. 

4.  Ein  T-Laut  (t  8  ft)  geht  vor  einem  anderen  T- Laute 
in  a  über;  (vgl.  claus-trum  v.  claudo;)  als: 

dvüT-T^«  (v.  dvüxetv)  wird  avuori? 

"Jipe(8-8T|V  (v.  ipeffico)  wird  ^jpefo&Tjv 

iire(&-Ö7jv  (v.  ire^ftco)  wird  lire^oÖT^v. 

Anmerk.  2.  Der  Uebergang  eines  T- Lautes  vor  emem  anderen 
T- Laute  erscheint  für  den  ersten  Blick  als  eine  Dissimilation;  aber  der 
Spirant  a  ist  vor  eüiem  T- Laute  für  die  Aussprache  ungleich  leichter 
und  bequemer  als  ein  T-Laut  vor  einem  anderen  T- Laute.  Ueber  tt 
st.  oT  n.  T^  st  9%  in  einigen  Mundarten  s.  §.  31,  S.  127. 

1)  Vgl.  Giese  Aeol.  D.  S.  88.  Düntzer  Zeitschr.  f.  Alterthsw. 
1847.  S.  946.  Ahrens  Dial.  H.  p.  358.  —  «)  Vffl.  Buttmann  Gr. §.3. 
AnnL  5.  Giese  a.  a.  0.  S.  91.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  II.  364,  e. 
—  3)  s.  Hoff  mann  Quaest.  Hom.  I.  p.  82,  der  auch  die  Homerische 
Form  6ßß4XXktv  B.  t,  80.  dititificpet  Od.  0,  83.  xdißßaXe  IL  fi,  206  so  gele- 
sen wissen  will:  6pi8<iXXeiv,  i\iKiii^ti,  xdlfißaXe  (dieses  findet  sich  wirklich 
n.  ^,  683  als  verschiedene  Lesart),  da  die  Verdoppelung  der  Konsonan- 
ten im  Griechischen  sehr  selten  ist ;  die  gewöhnhdie  Schreibung  mit  6ß, 
THt  sei  bloss  oculorum  causa  angenommen.  Auch  Find.  N.  6,  58  findet 
sich  die  Lesart  xauSdc  neben  xa8ßd«  u.  xaraßd;.  —  4)  S.  Christ.  Gr. 
LautL  S.  100. 
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5.  Die  Tenues  (ir  x  t)  geben  nicht  allein  in  der  Flexion 
und  Ableitung;  sondern  auch  bei  zwei  getrennten  Wörtern 
vor  einem  aspirirten  Vokale  in  die  verwandten  Aspiratae 
(cp  y  d)  über,  indem  die  Tenuis  den  Hauch  übernimmt,  der 
Vokal  aber  ihn  verliert;  man  darf  daher  x^xucpa  nicht  xizwfi 
sprecheUi  sondern  tixocpa,  £9'  ou  nicht  d^'  oü,  sondern  doou, 
Se}(rj}jLepo;  nicht  Ss}(Y)[jLepo;,  sondern  heyr^iitpo^.  Die  Meoiae 
(S  Y  ^)  ^^^^  erleiden  diese  Vertauschung  nur  in  der  Flexion 
des  Verbs,  in  den  übrigen  Fällen  bleiben  sie  unverändert; 
also: 

iii  o5  =  iff  oJ,  iKi\\LtpOQ  (v.  ini,  fj(A,£pa)  =  if^yxpoz 

iiru^a(v(tt  (v.  iizi,  O^afvo))  =  i^ucpafvoi,  i^Tuir-d  =  Tivj^oL 

o6x  6o(o>c  =  o6y  &9(«>c,  SexVjpiepoc  (v.  Itta^  'r]f<>^pa)  =  oeyVjfiepoc 

dvtiXxo)  =  dv^iAxitt  (v.  dvrC,  EXxco);  aber  o6de(c  (nicht  o6%c(c  V.  o62)  n.  etc) 

dvTuicacp^o)  =  dv^u^atpico  (v.  dvrf,  6716  u.  alpio)),  d>^9(oTy]p.i,  xabw^aviji^ 

efXof-a  =r  efXo^a;  aber:  Xtf  Mpa^t  (nicht:  \iy[  Iripav) 

rirptp-d  =  x^Tpicpa;  aber:  Tpt^  o5tci>c  (nicht:  xpTf'  oSto>c); 

über  o6x  s.  §.  72. 

Anmerk.  3.  Dass  die  Dorier  häufig  nnd  die  Neuionier,  wenig- 
stens Herodot,  regelmässig  die  Tennis  vor  dem  aspirirten  Vokale 
stehen  lassen,  ist  §.  212,  7  u.  9,  nnd  dass  anch  bei  den  Attikern  in  eini- 
gen CompositiB  die  Tenuis  beibehalten  worden  ist,  §.  22,  Anm.  erwähnt 

Anmerk.  4.  Diese  Verwandlung  der  Tennis  vor  einem  aspirirtea 
Vokale  tritt  auch  in  den  Erasen  ein,  als:  rd  Ircpa  =  daxtpa,  t6  l(id- 
Tiov  =  ^otfidTiov,  xal  Irepoc  =  ^aTcpoc«  xal  00a,  ocTtc,  oiro);  =  ^«dso, 
Ycucxtc«  Y^tür,(ai,  Diese  Blasen  sina  jedoch  meistens  nur  poetiscL 
Mehr  Beisjpiele  s.  §.  51.  Wenn  die  Tenuis  ttt  oder  xt  vorhergeben,  so 
werden  beide  nach  Nr.  1  in  Aspiratae  verwandelt,  als:  &(pdi^fj.epoc  «u 
inrd  u.  '^fi^po,  v6Yd^oXT)v  st.  vuxxa  oX7)v.  Ausser  der  Zusammensetznng 
gebraucht  die  Attische  Prosa  in  diesem  Falle  häufiger  die  vollen  For- 
men, als:  v6xTa  oXtjv,  als  die  apostrophirten,  als:  i:Do6T(8e8^  h[Ulz  Dem. 
de  cor.  306, 236.  Wenn  aber  auf  diese  Weise  zwei  gleiche  Aspiratae 
asusammenstossen  würden,  so  bleibt  nach  §.  67  die  erstere  Tenuis  un- 
verändert, als:  tlQ  d^poc  ^^x^'  IpmQc  Theoor.  4,  56  st.  oxxa  IpirQ«. 


§.  61.    b.  Mutae  und  Liquidae.  —  Liquidae  und  Mutae. 

1.     N  geht  vor  einem  P -Laute  (ir  ß  cp  ^};)  in  pL  über, 

N  geht  vor  einem  K -Laute  (x  7  x  ö   ^^   nasales   y 
f  als: 


über,  als: 


;  »AB. 

iy-Tzeipla  wird  l[jiireip{a        oov-xaXico  wird  ooYxaX^oi 
iv-ßdXXo)  wird  ifjißaXXco       oüv-^i-fvcioxo)  wird  ouyyiyvcooxid 
Iv-cppcDV  wird  eucppfov  oüv-)^povoc  wird  oo'fxpovoc 

Iv-ij/üvo;  wird  efiij^o/o?        ouv-Jem  wird  ouy-Eso)- 
Vgl.  impnmo,  im&uo  st."  inprimo,  inbuo.    Vor  einem  T- Laute 
bleibt  V  unverändert,  als:  anyztlyto,  ouv&io),  oov&^a>,  1.  intendo, 
induo. 

Anmerk.  1.  Ausnahmen  machen  die Encliticae  (§.88),  als:  Övntp, 
T^vf  e,  weü  dieselben  mit  dem  vorhergehenden  Worte  mcht  wirklidi  ver- 
schmelzen, sondern  bloss  an  dasselbe  angereiht  sind  (Parathesis,  nicht 
Synthesis).  Im  Böotischen  Dialekte  (Ahrens  dial.  I.  p.  213)  findet 
in  dem  Worte  irtr.ayiz  st.  Ipiirasu  (=  ljxT7,ctc)  regressive  Angleidiung 
statt.  Auf  Inschriften  wird  die  Assimilation  zuweilen  vernachlässigt, 
als:  Boeckh.   Corp.  Inscr.  I,  30  'OAYNniO  (=  'OXupiii(ou),  141  HÖU- 


§.62.     Der  Spirant  o  mit  Mutis  und  Liqiüdis.       207 

TONDEAOI  (=  kaTOfjiiil^ip),  47  KAE0NBP0T02,  STNO^EPMIO^ ;  ebenso 
bei  V  Tor  emem  K-Laute,  als:  41  ENKAIP02  o.  s.  w.  >). 

2.    Der  K-Laut  (x  u.  y)  geht  vor  ja  in  y  über, 

der  T-Laut  (t  S  &)  und  der  Nasal  v  gehen  vor  {ji  in 

a  aber,  als: 

a)  ic^Xex-fjLai  (v.  icXixo))  wird  i7^?rX8Y)i>at; 
Sißpe)(-[iai  (v.  öpex®)  ^^^  ßi^pe^ftai; 

b)  T|VOT-(jLai  (v.  ivüToi)  wird  Yjvoofxai 
lpifjpeiS-(jLai  (v.  ipeiB<i>)  wird  Iprjpetojiai; 
itiic8i9-(Aai  (v.  irefft«))  wird  iceirstoj&ai; 

c)  ire^av-ixat  (v.  ^atvo))  wird  icicpaofiat; 

Y  vor  {A  bleibt  unverändert,  als:  X^Xe-f-fiai  v.  Xivco. 

Anmerk.  2.  Bei  eimgen  Wörtern  sind  in  der  Wortbildiing  die  K-Laate 
vor  |&  geblieben,  als:  dxfiV),  Xixfi^c  (Wurfschaufel),  dxpiii>v  (Ambos),  b. 

Hom.  facfikdc  (Feuchtigkeit),  fx{jLevoc  (günstig,  y.  Winde),  dxax(A^oc  |/  ax, 
L  ao-uo  n.  a. ;  a^XH^^*  ^"ll*^  ^'  'X****  ^■^^Xt*^^»  l^*"XH^^5  (^*  Mt*"^"!*'»  i^«T"'i^*Oi 
8pa^^  (aber  Spdfixa),   Xa^pi^c  |/  X«/,   itXox(jl6<   [/  tcXcx,  {(oxfi6c  =  CoixVj, 

in  ah'yi^a&c  y  w)  (vgl.  au-ci»)  verbritt  das  x  die  Stelle  des  sonst  ge- 
irOhnliehen  a;  n6TfA0c,  JI^tuoc,  Ipcmoc,  d^i^U,  «iTufc«  Kdftfioc,  xXQtud(A6<, 
M*^  ipc^6^  xt6^a>v,  ßaV^^  0Tai(x6c,  Tropdf^ic  s).  Vgl.  §.  63, 2.  Ueber 
die  raposition  ix  in  der  Komposition,  als:  ix|jiav4dvci>,  s.  §.  60,  Anm.  1. 
Ueber  ha  nnd  9p.  st.  9fA  im  Lesb.  und  Ion.  Dialekte  s.  §.  31,  S.  125.  Die 
Yerwandlung  des  v  vor  fi  in  a  findet  im  Perf.  Med.  od.  P.  und  vor  den 
Ableitangsendimgea  \ia,  ooci  (at)  statt,  als:  iri^aofAai,  9dofia,  t6,  v.  «potlvw 
(focv);  doch  bei  einigen  Verben  tritt  im  Pf.  Angleichung  ein,  als:  {^x^ia- 
|Mtt  y.  aiay(nm^  i&^pafj.p.ai  neben  i&^pa9(j,at,  s.  d.  Formenlehre. 

3.    Die  Lappenlaute  ß  und  (p  gehen  vor  v  in  pL  über  in: 
aefirv6c  st.  oeß-v6(  v.  atöo\iai 
dpejirvöc  st.  Ipeß-v^c  v.  epeßoc 
X(jA-v7]  st  X{p-V7]  V.   y  Xiß  (Xefß«) 

0XU)irV6c   st.    OTO^-V^C   V.    OTUCpCD. 

In  anXic-v6c,  glänzend,  v.  orfXß-o)  ist  ß  vor  v  in  ic  übergegangen. 

§.  62.    c.  Der  Spurant  9  mit  Mutis  und  Liquidis. 

Der  P-Laut  (ic  ß  <p)  vereinigt  sich  mit  o  in  6  (=  ico), 
der  K-Laut  (x  y  x)  ^^i'^iuigt  sich  mit  0  in  ^  (=  xo): 

a)  P-Laut:  Xsfir-o«  (v.  Xcfeco)  wird  Xef^« 

xpiß-o«  (v.  xpfßtü)  wird  xpf^m 
Ypa^!/-ocD  (v.  Ypa^po))  wird  ^pw^m] 

b)  K-Laut:  irXix-acu  (v.  icXexco)  wird  irXiEo 

Xe^-om  (v.  XsY«))  wird  Xijm 
ßpex-am  (v.  ßpix«*)  '^d  ßpiSco. 

Vergl.  dna»,   reo?!,  traoi  v.  duco,   rego,  traho.    Ueber  1%  in 

Komposition^  als:  ixocoCco  s.  §.  60,  .^m.  1. 

|.  68.  Aspirirender  Einiiuss  der  Konsonanten  9,  p,  fi  und  v  auf  die  fol- 
gende Tennis  und  Einfluss  des  i  nnd  u  auf  ein  vorangehendes  t. 

1.    Der  Spirant  9  übt  in  einigen  Wörtern  auf  die  fol- 
gende Tennis  einen  aspirirenden   Einfluss  (regressive 

»)  VgL  Giese  Aeol.  D.  S.85f.  Franz.  El.  epigr.  p.  47.  —  2)  Vgl. 
Lobeck  ad  Phryn.  p.  324  sq.    Paralip.  p.  394  sqq. 
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Assimilation  §.  59),  als:  \Ll<r/o^y  Stengel,  Stiel,  neben  |i(oxo; 
(s.  Pollux  On.  6,  94),  Xfo^poc  Att.  st.  Xloizoq,  of^vSuXoc  neben 
aitövSuXoCf  äacpaporYoc  neben  doirdpa^oC)  ocpupdc  neben  oitupo^ 
la-Mfi  st.  io-nq?  (wie  tcotiqc)?  eaöo;  (t6),  fiao&^c  neben  fiaati;, 
x(o&oc  neben  x{otoc,  xfadapoc  neben  xiaxapb;,  so  die  Medial- 
endungen  odov,  a^^^^^  o&e  neben  denen  des  Aktivs  tov,  rr^ 
xe;  vgl.  §§.  30  ff.  In  dem  Verbaladjektive  kffb6^  v.  i^evt  bI 
k^'z6^  ist  der  Spirant  a  zar  Erleichterung  der  Aussprache 
zwar  ausgestossen,  hat  aber  die  in  ^  liegende  Mata  aspirirt 

2.  Auch  die  Liquidae  p  und  X,  sowie  die  Nasale  u  und 

V  haben  in  einigen  Wörtern  entweder  auf  die  vorhergehende 
oder  auf  die  nachfolgende  Tenuis  einen  aspirir  enden  £m- 
fluss  geübt:  p  in  <ppo((itov,  durch  Krasis  entstanden  aas  irpooi- 
jiiov  (v.  irpö  u.  oTp.oc),  xeöpiTnrov,  auch  neuion.,  wie  Herod. 
6,  103  (v.  TSTpa  u.  fiTTtoc),  <ppoopö?,  cppoopd  (Dor.  ^poopi^), 
cppoupeetv,  die  beiden  letzteren  auch  neuion.,  wie  Her.  7, 
59.  203,  V.  Tzp6  u.  opav,  oncp-pic,  gedrängt,  J/^ortß  (oxefß-co)  neben 
oTtßapöc,  9poü8oc  (v.  irpö  u.  666^),  dpaoaa>  aus  Tapccooa>;  die 
Suffixe  dpa,  &pov  neben  d.  gewöhnl.  xpö,  xpov,  als:  ßdftpo, 
oXe&pov,  ^^8&pov,  apo-xpov,  1.  ara-trum,  xXet-dpov,  L  claus-tnun, 
oxu-Bpo«;,  zornig,  y  oxohj  ax6Cop.at,  zürne;  —  X  in  dem  Suffix 
OXov  =  xpov,  als:  8i{Ae&Xov  u.  s.  w. ;  —  p.  in  ixa^fiivoc  (ep.  mit 
sog.  Att.  Rdpl.,  V.  l/^dx,  vgl.  dxT],  ac-uo,  dxcoxiq),  aixM-iQ  »t. 
dxuTQ  (v.  äxtq),  toaxii-r^,  ^^XV^^^  '^'  ^^iK^^f^^  {^ay-fjvai,  io>x-{i^ 
neben  Jcdxt)  b.  Hom.,  arXc^p-i?  (v.  irXexo))  neben  irX6xa|iOc; 
a-ox8fi-9-Tj?,  unerschütterlich,   neben  oxifiß-cD,    erschüttere;   — 

V  in  irp6x-vü  (v.  irpo  u.  y^vo),  itdxvT),  ita^^üc,  irax©?;  Traj^ov®  v. 
j/^TCOY,  vgl.  Tcrf(vtjü.iy  Pf.  iriin]Y*j  (die  Aspiration  einer  Media 
im  Inlaute  ist  auf  diese  wenige  Fälle  beschränkt,  und  die 
Asp.  einer  Media  im  Anlaute  ist  der  Griechischen  Sprache 
fremd;)  Xux-vo;  (v.  y  Xox,  L  luc-eo,  vgl.  Xeoxii«),  xe^vr^  neben 
xixxcüv,  die  Deminutivformen  auf  ij^vt),  ivviov,  o^viov,  als:  ire- 
XfyvT]  neben  iceXixi),  xüX^^vin  neben  xuXt(,  ö.  xuXixoc ;  xoXoxüvBi) 
neben  xoXoxovxt),  <pdx-v7]  neben  itdö-vT),  Krippe,  odXav&oc  neben 
«dXavxoc  (Pollux  On.  II,  26),  ^e^xetv  neben  p^Y^etv;  Boot 
excovOt,  roüvfti,  diro8e8(5av8i  st.  vxi  (s.  §.  31,  S.  125)  i). 

3.  Dass  der  Spirant  j  auf  vorangehende  Konsonanten 
sehr  häufig  einen  sibilirenden  Einfluss  ausübe,  haben  wir 
§.21  gesenen;  aber  auch  der  mit  j  verwandte  Vokal  t  und 
das  vokalisirte  j  verwandelt  im  Inlaute  oft  ein  ihm  voran- 
gehendes X  in  o,  wie  in  JbxY]-ot  st.  ioxtjXi  (vgl.  sistit,  lo-xQ,  x6- 
Tcxoüoi  st.  xüTTCovxi,  ttXouoio;  V.  TcXoüxo;,  'Afiadoüoio^  st.  'Afjiadoov- 
xioc  V.  'Afjtaöoijc,  oüvxoc,  MiXiqoioc  v.  Mftijxoc,  oiola  st.  dvxCo, 
-)fepooo(a  st.  Yepovxfa,  Ivtaüato?  v.  ävtaoxi?,  eotweala  v.  eäepY^c, 
ddavaa(a  v.  dddvaxoc-  Auch  der  Vokal  u  hat  das  ursprüng- 
liche in  der  Dorischen  Mundart  bewahrte  xö,  L  tu,  in  o6 
verwandelt,  so  auch  oopßT]  Ion.  st.  xüpßT).    Vgl.  §.  31,  S.  126. 

»)  Vgl.  Giese  Aeol.  D,  S.  108  f.  Lobeck  Paralip.  p.  395.  Pott 
Et.  Forsch.  H.  S.  59  f.  L.  Meyer  V.  Gr.  I.  S.  244  ff.  247  f.  Cnr- 
tius  Et.  S.  439  ff. 
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§.  6i.    n.  Angldehimg  im  Inlaute, 
a.    Progressive  Angleichung. 

1.  Der  P-Laut  (ic  ß  f)  geht  vor  {a  in  fji  über,  als: 

X^Xeiic-|iai  (y.  Xedco»)  wird  XiXeifjipLai 

Titptß-fjiat  (v.  TpfßcD)  wird  T^pififjiai 

Y^']fpa^p-jjLai  (v.  Ypdf  o)  wird  Yerpafif&au 

An  merk.  1.   Dass  die  Aeolier  in  diesem  Falle  m  st  fifA  gesagt 
haben,  ist  §.  33  S.  130  bemerkt  worden. 

2.  Der  Nasal  v  geht  vor  einer  Liquida  in  die  nämliche 
Liquida  über,  als: 

oov-pdrriD  wird  oop^iicro»  iv-)Aiva>  wird  i}ii(jivai 

oüv-Xo']f{Ca)  wird  ou^Xo^^Cto- 
£ine  Ausnahme  macht  die  Präposition  Iv  vor  p^  als:  ivp{irro; 
doch  ist  Ip^oduoc  gewöhnlicher  als  Ivpodfioc*    Aus  dieser  An- 

Sleichung  erklärt  sich  das  Augment  ip  von  vielen  Verben, 
ie  ursprünglich  mit  o  oder  F  angelautet  haben,  als:  Ij^^sov 
st.  e-opeov,  Ivveov  ep.  st.  l-oveov;  Ifjluadov  ep.  st.  l-a}Aadov, 
Ij^YjSa  st  s-Fpt)(a  u.  s.  w.  Ueber  die  Verwandlung  des  v  vor 
|A  in  o  s.  §.  61,  2  u.  Anm. 

3.  Der  Spirant  o  geht  vor  den  Nasalen  v  und  fi.  in  diese 
über,  als:  So-voui  wird  IwofM,  Ccoa-vofjii  Ccowofu,  Ipeßso-v^C  ips* 
6ew<ic;  ia-yl  wird  Aeol.  2{i.fji(,  io^fjiivat  ep.  {{ifievat,  aofiec  und 
üofjLSc  (vgl*  sk.  asmän,  uns,  jushmän,  euch)  werden  AeoL 
a}ji|jLec  u.  opL|jL8c. 

An  merk.  2.  Vereinzelt  stehen:  uX-Xoc  (Ichneumon),  Demin.  v.  5^oc 


(Wasserschlange),  9^0-oa  (Holstaube)  st  <p^ß-aa  (vergl.  »d^^,  faß-ö«), 
icio-aa  (Pech)  st  ic(x-aa  (vgl.  pix,  pio-is),  (^p(o-oa  (&=  xpi^Cc^  Sardelle)  st 
^pfX'Oo.   Ueoer  die  Angleichung  von  or  u.  od  in  tt  u.  t4^  m  einigen  Mund- 


arten s.  f.  31  S.  127;  über  die  Angleichung  von  ouv  in  Compositis  vor 
o  in  aua  s.  §.  68,  A.  1.  Am  Weitesten  erstreckt  sich  die  ABgieichung  in 
der  Apokope,  wie  wir  §.  42  gesehen  haben. 

b.    Regressive  Angleichung. 

4.  Die  regressive  Angleichung  kann  nur  dann  ein- 
treten, wenn  der  vorangehende  Laut  stärker  als  der  nach* 
folgende  ist;  sie  wird  am  Häufigsten  durch  das  Zusammen- 
treffen einer  Muta  oder  Liquida  mit  folgendem  Spiranten  j 
bewirkt,  z.  B.  cpp{ooo>  aus  ^pfxjcD,  IX.daoaiv  aus  iXa^joiv,  ifioom 
aas  ipexjiD,  aXXofjtat  aus  oXjofjLat  u.  s.  w.,  s.  §.  21;  im  AeoL 
werden  auch  die  Verba  liquida,  deren  Stamm  auf  p  und  v 
ausgeht,  so  gebildet,  als :  cp&i^^co  aus  cpdipjo»  st.  ^ de(p<i>,  xo^wco 
aus  xp^vjtD  st.  xpfvcoy  s.  §.  21,  6  u.  7;  auf  gleicherweise  gescnieht 
diess  bisweilen  bei  dem  Zusammentreffen  mit  F,  als:  iceXix- 
XYJ08V  Od.  e,  244  aus  ireXixFT|Oev,  vgl.  iriXexuc,  Txxo«  und  fmcoc 
aus  rxFoC)  urFoc,  sk.  ac-vas,  I.  equus,  s.  §.  28.  S.  121,  xjr- 
tapec  aus  tixFapec,  vgl.  sk.  catv4ras,  1.  quattuor,  icoXXi^  st. 
KoXFiQ  V.  iroX6<;. 

5.  Ausserdem  gehören  noch  folgende  Erscheinungen 
hierher,    die,    ausser   oXXüfjii   st.   oXvofit,   einzelnen  Mundarten 

Kiämer^t  ntfSkrl.  Grieek.  Orammaük.   t.  Tk,  1^ 
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angehören:  a)  fiixx^c  Dor.  (z.  B.  b.  Theokr.)  st.  fuxp6^;  b)  die 
Verben  auf  SS«  st.  Ca>  b.  den  Lakon.  und  Megareem,  ak: 
pLoo{SS(o  st.  {jLüö{Co>  u.  s.  w.;  80  auch  d.  Subst.  yiicSSa  Megar.  Bi 
{AttCa,  s.  §.  31,  S.  128;  c)  ^^  st.  des  älteren  pa,  als:  ba^ 
st.  ddpooc,  8.  §.  29,  S.  124;  d)  Aeol.  Aorist  der  V.  liq.  auf 
eXXa;  evva  u.  s.  w.  st.  tkaa  (eiXa),  evaa  (etva)  u.  s.  w.,  als:  loreXXa, 
Ixtewo,  s.  §.  66,  3. 

§.  65.    Verdoppelang  der  Konsonanten. 

1.  Mit  der  Lehre  von  der  Angleichung  der  Laute  steht 
in  genauer  Verbindung  die  Lehre  von  der  Verdoppelung 
der  Konsonanten,  da  die  bei  Weitem  meisten  Fälle  der- 
selben aus  dem  Streben  der  Sprache  nach  Angleichung  der 
Laute  hervorgegangen  sind.  Wir  müssen  nämlich  zwei  Arten 
der  Verdoppelung  der  Konsonanten  unterscheiden.  Die  erstere 
beruht  auf  lautlichen  Gründen,  indem  sich  ein  Konsonant 
einen  gleichen  zugesellt  hat,  ohne  dass  dieser  der  Stellver 
treter  eines  anderen  ist,  und  nur  dieser  Verdoppelung  kommt 
eigentlich  dieser  Name  zu  i).  Diese  lässt  sich  im  Griechischen 
nur  selten  mit  Bestimmtheit  nachweisen,  z.  B.  neXoiüövvT|Oo;, 
IleXoiüovvi^oioi  V.  ITeXoTTo  und  v^oo^,  Ilpoxäwirjoo^,  Ilpoxowiqotot 
(aber  Xepoöwjoo^,  Xepaovr^otTai)  2),  Aupvrjoa6c  u.  dergl.  2) ;  (mv- 
icac)  Vok.  itcnnca,  Papa,  ird^nroc,  fAafifjLoe,  pAfjififa,  Mama,  xirra, 
Väterchen,  orta,  aimza,  die  Dativendung  eooi,  als  xopdx-eom, 
icafS-eooi,  ß^-eooi.  Die  zweite  Art  der  Verdoppelung  ist  durch 
das  Zusammentreffen  deicher  oder  gleichgemachter  Laute  in 
der  Flexion  und  Wortbildung  bewirkt,  und  diese  ist  die  bei 
Weitem  überwiegendste,  als:  fv-vojios  (v.  h  u.  v6p.oc),  iX-Xete© 
(v.  iy  u.  Xeficco),  XiX8i}A-p.at  (v.  X^Xetitp-at).  Namentlich  wird 
durch  Verdrängung  der  bei  den  Griechen  unbeliebten  Spi- 
ranten j,  o,  F  die  Verdoppelung  der  Konsonanten  hervor- 
gerufen ;  so  wird  z.  B.  aus  cpp(x-jfo  nicht  f  pfajco,  sondern  durch 
Angleichung  ^ppfoao),  aus  oXjo«  (1.  alius)  aXXo(;,  s.  §.  64,  aus 
ia-[i(  Aeol.  l}A-fi.(,  s.  §.  64,  aus  y^vFo?,  G.  v.  y^vo,  Aeol.  y^vvo?.  * 

2.  Der  Verdoppelung  sind  in  der  Attischen  und 
gewöhnlichen  Sprache  nur  fähig  die  Liauidae  p  u.  X,  die 
Nasale  jx  u.  v,  der  Spirant  o,  die  Muta  t,  als:  e^^co,  aXXo<;  v. 
aXjoc,  X^,u)xa  st.  Xfjß-fj.a,  xawaßic  (auch  xovaßt;),  xioam  (xarzw) 
▼.  Tcrijco;  ausserdem  findet  man  auch  tt  und  x  in  einzelnen 
Wörtern  verdoppelt,  wie  die  oben  angefahrten  mtcna  Vok., 
noiTRoc,  ainra;  dann  x6xxoi;>  6,  Kern  der  Blumenfrüchte, 
x^xxoC)  %  Scharlacheiche,  Xaxxo^,  Loch,  und  einige  Onomato- 

Soietika,   als:  xoxxo,  Ruf  des  Kukuks,  x^xxuS,  Kukuk,  nebst 
en  Derivatis,   xUxoz  b.  Hes.,   Hahn,   xixxa  b.  Hes.,   Henne, 


'AfjLcpisaa.  daj^egen  K7)cpia6;,  Iltaa,  Nüaa,  AV;ptaai,  ATjpisaToc,  'ItjXua^  u.  dgL 
gehandelt  wird. 
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xtxxaßtj,  Nachteulo;  xixxotßau^  Laut  der  Nachteule,  xaxxofßY)^ 
Rebhumiy  xaxxaß(Co>9  xaxxaC«)«  gackere,  äxxco  u.  fjLaxxo),  dxx(- 
Co)i.at,  (jLaxxoctio;  Ptcitoc  aus  {ttFoC;  s.  §.  64,  3.  Die  Media  y 
findet  sich  zwar  oft  verdoppelt,  aber  die  Verdoppelung  wira 
durch  die  Aussprache  gemildert,  als:  Sr^^Eko^  (spr.  angelos), 
s.  §.  3  S.  55.  Das  zwei  Aspiratae  im  Griechischen  nicht  ver- 
doppelt vorkommen,  werden  wir  §.  67,  1  sehen. 

3.  Die  Verdoppelung  des  p  findet  statt  beim  Hinzu- 
tritte des  Augmentes,  als:  fö^eov,  und  in  der  Komposi- 
tion, wenn  dem  p  ein  kurzer  Vokal  vorangeht,  als:  appr^xrocv 
ßotdo^booc;  aber:  eSpcoato;  (v.  eo  u.  ^cuwofit).  Bei  dem  p  ist 
die  Verdoppelung  ganz  natürlich;  denn  entweder  hat  das- 
selbe ursprünglich  mit  a  oder  F  angelautet,  als:  ^ieo  st.  opico, 
MYVüfjLi  st.  FprjYvi^pit  s.  §§.  15  u.  16;  oder  wo  diess  nicht  der 
Fall  ist,  wird,  da  das  p  mit  einem  Hauche  ausgesprochen 
wurde,  dieser  im  Inlaute  durch  die  Verdoppelung  ersetzt. 

An  merk.  Nach  dem  Beispiele  Homer^s  verdoppeln  das  a  auch  die 
Tragiker  an  melischen  Stellen,  seltener  in  Jamben,  jedoch  weit  selte- 
ner als  Homer,  als:  t63<jov  Aesch.  Ag.  138.  Soph.  AI.  185.  ^pEaaißaTd  OR. 
1100,  0  aoa  Ph.  508.  dXiaaa?  390.  ^ooüHtj  294.  pLido-n  Ant.  1223. 1236.  laaexat 
Aesch.  P.  Il9.  xrhoai  Suppl.  337,  so  auch  im  üat.  PL  III.  Decl.  eo«, 
als:  ßapf^eoai  Aesch.  Ag.  551,  ^tp^izioai  Suppl.  84.  yeCpeaat  Eur.  Ale. 
756;  reXdooai  280.  di<puooa{jiivav  Med.  822.  oaoov  Suppl.' 58.  oaoa  Troad. 
758.  npdoaui  Ale.  910. 

An  merk.  Die  Verdoppelung  von  ß  ist  ausser  in  der  Apokope 
(§.42)  ungewöhnlich;  die  von  hh  st.  C  findet  sich  nur  im  Dor.  Dialekte, 
s.  §.  31  S.  128. 

§.  66.    Verdoppelung  der  Konsonanten  in  den  Dialekten. 

1.  £ine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit  des  Asiati- 
schen Aeolismus  und  wahrscheinlich  auch  der  Thessa- 
li sehen  Mundart')  besteht  darin,  dass  sie  da,  wo  ursprüng- 
lich nach  einer  Liquida  ein  j  oder  ein  o  war,  dieses  der 
Liquida  assimilirt,  während  die  übrigen  Mundarten  diese 
Spiranten  auswerfen,  zum  Ersatz  aber  den  der  Liquida  vor- 
angehenden Vokal  dehnen.  S.  oben  §.  21,  6.  7.  Diese  Ver- 
doppelung findet  aber  fast  nur  nach  kurzen  Vokalen  statt, 
besonders  nach  e  und  t,  selten  nach  a,  o,  u  und  ganz  selten 
nach  einem  langen  Vokale  (s.  jat^vvo^  Nr.  3  u.  aXXoc  Nr.  4). 
Derselben  Erscheinung  begegnen  wir  auch  im  Deutschen, 
als:  ahd.  st  eil  an  aus  stel-jan,  wie  orsXXetv,  denn  an  aus 
den-jan,  wie  rewetv  Aeol.  st.  teivstv. 

2.  Am  Häufigsten  ist  diese  Aeolische  Verdoppelung  der 
Liquidae  aus  regressiver  Anglei chung  eines  ursprüng- 
lichen j  hervorgegangen;  so  a)  bei  den  Verbis  liquidis,  als: 
^OI^^cD  (=  «pOetp<D),  OTzift^iö  (=  <JTre(pcü),  iip^to  (ietpm),  SrfippfOj 
ii(,^fOy  xl^^co,  e^l^fo),  ^fjL^^^co,  oixTi^f<D  (=  oixTstpoj),  iX0(fü^pCl> 
(=  iXocpupco) ;  xtIvvo)  (==  xxeivcü),  6{vv(ü  (==  5fv<o),  xX{vvco  (=  xXCvw), 
xp{wo>    (=    xptvo)),    öp(vvo)    (=    6piv(ü);    die    auf    X    auslautenden 

I)  S.  Ähren s  Dial.  I.  p.  49  sqq.  u.  p.  220.   Curtius  Et.  S.  Ö92  ff. 
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Stämme  haben  auch  in  der  gewöhnlichen  Spräche  XX,  als:  o^p£üb 
(entst.  aus  a^poXjco,  s.  §.21,  6);  aber  die  V.  liquida,  deren  Stamiih 
vokal  ein  a  ist,  folgen  der  Formation  der  übrigen  Dialekte,  als: 
yal^iü  Sapph.  54,  56,  |i.ap(i.a^po)  Ale.  7;  daher  auch  die  Adj.  [i^- 
Xaiva  S.  1,  10,  (jiaxaipa  1,  13.  67;  —  b)  die  Adj.  xdwoc,  Hr^ 
oxlvvoc  (Ion.  X8iv6c  [b.  Hom.  auch  xeve^c],  £eivoc,  oreivöc),  entst 
aus  xevj6;  u.  s.  w.  (s.  §.21,6);  —  c)  dieSubst.  u.  Adj.:  ni^^a  = 
icetpo,  Uip^a\»,o^  =  Ilpla^KO^,  x67:e^^Qi  =  xoicpCo,  yAxzp^o^  =  (ti- 
xpioC)  - —  d)  d.  Kompar.  ^I^^cav  =  ^e{po>v;  —  e)  ni^^oyf^  Sapph. 
44  =  irepfoxo« ;  b.  Uesycfa.  irs^^l^etv,  irt^^e&iQxaTo.  —  Als  Aeolisch 
werden  von  den  Grammatikern  noch  drei  Verben  mit  dem  Char.  x 
angeführt:  iciaao»,  0990|Jiai,  i^A^atD  (entst.  aus  ir£icjco,  oirjo(ji,at,  IWoj»), 
die  auch  Homer  aufgenommen  hat,  und  von  denen  izi^^to  selbst  in 
die  gewöhnliche  Sprache  übergegangen  ist. 

3.  Die  progressive  Angleicbung  eines  ursprünglichen  o 
zeigt  sich:  a)  in  dem  Verb  Swu}i,i,  das  auch  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  so  lautet,  entst.  aus  F£a-vu|jii  (1.  ves-tio);  daher  iic6|t(Uva 
(vestita)  Sapph.  74,  l(i(ia  =  el|jia;  u.  in  Iwy)  Sapph.  117,  schwanun, 
V.  vTj}i.t,  d.i.  av^}i,i  st.  iffVT),  s,  §.  15,  2;  —  b)  ](p{}i,(ia  =  ^pid-pia  od. 
5^Tjjia;  —  c)  }iiYJwoc  (1.  mensis)  auf  e.  Lesb.  Inschr.  (2166,  34) 
mit  langem  Yok.  st.  p.£vvoc;  —  d)  l}jL(ji,t  Sapph.  2,  15  st.  i^-\d  = 
e2p.{,  ififxtvai  S.  2,  2,  16.  Ale.  66.  Theoer.  29,  2;  —  e)  in  den 
Adj.  auf  ewoc  ==  civoc  (entst.  aus  e(7-vo<):  von  Substantiven,  deren 
Stamm  auf  e^  (verstärkt  oc)  ausgeht,  als :  ipIßewoCf  opcwoc  (=  6p«(- 
vic)»  ^diewoc  (=  ^aeiv^c)  v..  ipeßoc,  opoc,  ^aoc  st.  Ipeßec  u.  s.  w., 
so  ap^ewoCf  wahrschl.  v.  e.  verschollenen  Subst.  ap^o^,  G.  to^  und 
nach  Analogie  dieser  ir6dsvvoc  (=  ico9eiv6;),  ^cbrewo;  (=  ^oxetv^c); 
in  dem  Boot.  Aeolismus  Pindar's  haben  diese  Adj.  den  Ton 
auf  der  letzten  Silbe,  als:  <paew6«  P.  4,  233.  xXeewö«  5,  20;  — 
f)  in  d.  Fron.  a|ji}ii8c  'u.  ufji^c  (=  ^(Jictc,  6)ier<;),  vgl.  sk.  asman  u. 
jushman;  —  g)  in  dem  Aor.  I.  Act.  u.  M.  der  Y.  liq.,  als: 
loxeXXa  =  iarstXa,  entst.  aus  iorsX-va,  ivimXka^^  diroarlXXavta, 
iv£|jL(iaTO  =  eve{|iiaTO,  e^lwaxo  =  eYe^vocro,  xrlwat  =  xxetvai,  xtiv- 
voc,  ö^^dxo»  V.  I^^a>  =  e(p(0  mit  Ableitung  des  s  in  o. 

4.  In  dem  Plurale  Y^wa  (=  Y^vata)  findet  eine  regres- 
sive Angleichung  des  F  statt,  also  st.  ^övEa  (=  Y^uvocxa  per 
metathes.  aus  Y^vFaxa).  Bei  einigen  Wörtern  lässt  sich  zwar 
der  Grund  der  Yerdoppelung  nicht  nachweisen;  doch  beruht 
er  wahrscheinlich  auch  auf  der  regressiven  Angleichung  eines 
j  oder  a,  als:  diXXav  Sapph.  86,  87  v.  oXXoc  ==  i^Xeoc«  bethört  1), 
dirlXXo)  =  dlite^Xo,  dirIXXa  =  diceO.?),  eXXair{va  ==  e^air{v7],  p.^t^oc 

=  (jisCXixoC)  x^®^  ^=  x*^^**^>  X^'®'  =  X*^'®'  (jC^'^O»  ««»'f^a  = 
(uxetXi^,  ÜXXaoc  ==  tXaoc«  MtXXaxoc  =  MCXyjxoc,  o}i.tXXo<  =  opitXoc; 
TriStXXov  =  TcIStXov,  ß6XXa  =  ßouXi^,  ßoXXeoci»,  ßoXXeuxov,  ißoXX6- 
jtav  Theoer.  28,  15  =  eßoüXdfiYjv ;  xpdwa  =  xpiQvi],  Iwexa  Theoer. 
28,  13  =  etvexa,  6tvva  =  ßfvTj,  daher  AiwojtivTjc  Ale.  43,  73, 
alXiwov  =  <j£Xivov,    Yjikiyyfo^  =  yakvfi^y    Z6wüSoc   =i=   Ata>vu90C    (so 


1)  S.  Ahrens  1.  d.  p.  58,  der  d.  Sanskr.  alasas  (ignavus,  iners) 
vergleicht. 
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Boot.  u.  Hom.,  gewölinl.  Aiivuaoc);  aire^^oc  =  t^netpoc,  ^i^^a  = 
6etp^,  (tdtft^^o^  =  |jidr|etpoc,  X^P^^^  Theoer.  28,  9  =  x^^P^<^  (doch 
auf  d.  Lampsak.  Marm.  ^stpoTov^ffoti,  yetporovYj&^v). 

Anmerk.  1.  Znweflen  unterlassen  die  Lesbiscben  Dichter  nach  Be- 
darf des  Yersmasses  die  Verdoppelung,  als:  mpdTtov  Ale  64.  repivac  62. 
xaXiov  (=  xrfXXiov)  Ale.  b.  Tryph.  it.  X.  §.  26. 

5.  Die  Verdoppelung  des  Spiranten  a,  die  übrigens 
nicht  eine  Eigentümlichkeit  des  Aeolismus  ist,  sondern,  wie 
wir  sehen  werden,  auch  anderen  Mundarten  angehört,  lässt 
sich  auf  ähnliche  Weise  wie  die  der  Liquida  erklären,  a)  Das 
erstere  a  gehört  dem  Wortstamme  an,  das  zweite  <j  ist  Flexions- 
endung; das  erstere  hat  sich  entweder  unverändert  erhalten  oder 
hat  sich  dem  folgenden  9  angeglichen,  so  das  Fut.  l<j<joi>.ai  v.  [/' 
ec;  Aor.  I.,  dessen  Endung  sich  aus  dem  Imperfekt  v.  etvat,  also 
aus  laa  (vgl.  1.  eram)  gebildet  hat  und  daher  entweder  taa  oder 
nach  ausgestossenem  s  oa  lautete:  iriXta-aoL  v.  ^x&Xec,  vgl.  tIXoc» 
6.  T£Xe-0Cf  d.  i.  reXe^-oc,  TiXeacroti  Sapph.  1,  22,  lirireXlaaavxa  Lesb. 
Inschr.  Bei  den  V.  auf  (  mit  dem  Char.  b  tritt  Angleichung  ein, 
als:  ihUaaat  aus  ibUcth-at,  iiruxajve  Sapph.  96.  xTi(7(Te  Theoer.  28, 
17;  —  b)  bei  den  V.  puris  aber  wird  das  weggefallene  e  der  ur- 
sprünglichen Endung  zaa  durch  die  Verdoppelung  ersetzt,  als: 
xakiaaai  Ale.  49.  övexpljjiaadav  24;  —  c)  das  zweite  9  ist  durch 
regressive  Angleichung  eines  ursprünglichen  F  oder  j  entstanden, 
als:  0J90C  Sapph.  1,  26.  51  aus  09F0S,  so  x6aao^,  tojjoutoc;  \>-^' 
jo«   (vgl.   1.  medius)   Ale.    10,    Sapph.    1,    12,    fjjo«   (aus   F(aFoc), 

att.  Tjoc. 

Anmerk.  2.  Neben  den  angegebenen  Formen  kommen  auch  die  ge- 
wöhnlichen vor,  als:  riKitrn  Ale.  60,  riXejov  Sapph.  1,  27,  dfxit^taoov  28, 
ioxISa?  45,  oaoc  ib.,  pi^aoc  24,  fvoc  2,  1;  auf  d.  Kumäisch.  Mann.  d.  Aor. 
immer  mit  Einem  o,  als:  imzikiaa^Ta, 

6.  Doppeltes  x  und  tz  findet  sich  nur  in  orrt  (aus  urspr. 
OT  =  quod  u.  Tt)  Sapph.  1,  15.  110.  Ale.  37,  omva«  (aus  ouc» 
oc  u.  T(va^)  S.  72,    oimota   S.  3.  A.  31.  oinca,  omcoc  Theoer.  28, 

4.  29,  13.  33.     Ueber  nir  st.  |jip^  als:  oTciuara  st.  0}i.}iiaTa  s.  §.  33 

5.  130.     Ueber  d.  Boot.  65  st.  C  s.  §.  31  S.  128. 

7.  In  der  Dorischen  Mundart  i)  kommt  die  Verdop- 
pelung von  o  wie  in  der  Lesbischen  vor,  als:  oaaoc,  Toadauxat, 
pi(790^,  laaexai  (v.  St.  Ic),  xeXljacD  (St.  xeXea),  i^aa<3d\i.tba  (St.  Soer) 
(aber  6{i.6(7ai  tab.  Heracl.  1,  70,  xakkaai  Epich.  öfter),  üupaxijdai, 
^opax69(7tot;  aber  fjo;  od.  boc;  über  aa  =  tt  s.  §.  31  S.  127, 
Über  9<j  St.  C  s.  §.  31  S.  128,  über  pp  st.  pa  s.  §.  29  S.  124, 
über  66  st.  C  s.  §•  31  S.  128,  über  tt  st.  jt  s.  §.  31  S.  127; 
ausserdem  kommen  im  Dorischen  noch  folgende  vereinzelte  Fälle 
Ton  Konsonanten  Verdoppelungen,  welche  aus  Angleichung  entstan- 
den sind,  vor:  \t.ixx6^  Öfter  b.  Theokr.  u.  anderen  Dichtern,  st. 
p,txp6c,  dixx6p  Lakon.  b.  Hesjch.  st.  diax6c,  6i$axxei  im  Decr.  in 
Timoth.  (s.  Ahrens  II.  p.  104),  dXXotvi^c  Lakon.  b.  Hesych.  st. 
dicXav/jCi  iroüjtjjia  Lakon.  b.  Hesych.  st.  'rcü7jiVj.  Ueber  aa  vor  einem 
Konsonanten  s.  §.  2,  Note  1)  S.  41.  Die  Verdoppelung  einer 
Aspirata,    wobei    jedoch   nach    §.    67,    1    die    erstere  Aspirata    in 

1)  S.  Ahrens  Dial.  11.  p.  99  sqq. 
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die  verwandte  Tenuis  verwandelt  ist,  findet  sich  in  ox/oc  Pind.  0. 
6,  40  (24)   dxxiovTi   2,    122  (67),   («07:90;  Hes.   fr.    174   (Goettl.) 

8t.  axu<poc* 

8.  In  der  alt  ionischen  Sprache  Homer's  *)  finden  sich 
meist  nach  kurzen  Vokalen  folgende  Verdoppelungen,  die 
sich  theils  auf  die  §.  65,  1  am  Ende  erwähnte  Weise  erklären 
lassen,  theils  als  bloss  metrische  Dehnungen  anzusehen  sind, 
wie:  '06ua9euc  neben  'OBuaeuc,  öSuvaapievoc  neben  öSuaaavro,  IXa79a 
neben  IXaoa,  xoXeaja  st.  dxoXeao,   '^Ikaa^av   st.    i^IXasav  u.  s.  w. 

A)  der  Liquid ae  u.  a: 

a)  beim  Hinzutritte  des  Augmentes,  meistens  wenn  drei  Kür- 
zen   darauf   folgen,    als:    l^^eov  (st.  l-7peov),  l^^ate,  l^^eCe,   I^^t^cE) 

iXXiodipiT^v  (§.  58,  2),  dUixavsus  (§.  58,  2),  lUeiicov;  l}t(ia&e;  (§.  15, 
2,  S.  71),  IfjLjtope  (§.  15,  2,  S.  71);  Ivveov  (§.  15,  2,  S.  70);  Ijoeo«^ 
(st.  l-oFtua  V.  oFeuQ)),  loauo,  I^juto;    ijveuovro,  II.  u,  59    irdvre;  S* 
i(79e{ovTo  (Bekk.  5^  aefovro)  st.  l-dFe^ovro;  s.  d.  Lehre  v.  Augm. 

b)  in  der  Komposition,  als:  a^^Yjxro;,  ap^r^io^y  dr[d^^oo^ 
ßa&u^^ooc,  iroX6^^T)vo;,  iroXu^^T)vec,  dno^^i^Sac^  dico^^cb^,  dva^^fj;«;, 
^TrC^^eovy  xaxd^^tov,  l7:{^^ooc,  lirt^^odo;,  icepi^^uro;,  dia^^aCaouoi; 
oXXyjxtoc,  lüoXuXXtjTovy  veöXXouroc  Hymn.  Merc.  241,  dicoXXi^^csiav, 
|A8TaXXiQ£avTt ;  a}i.}Aopoc,  ^tXo}Ap,et$T);,  düfifxeX^Yjc ;  iuwrjxoc  (§•  15),  ir^y- 
vtfoc  (§•  15);  luaaeXjjLoc. 

c)  (7  in  der  Flexion  des  Dat.  PI.  auf  at  und  des  Fut.  (urspr. 
ojd))  u.  Aor.  1.  A.  u.  M.  (theils  durch  Angleichung  theils  wegen 
des  Versmasses),  als:  iTzitQoij  lirecrjt,  ^eCpeaat,  vexu99t,  br^itaui  Ues. 
Op.  238  u.  s.  w.;  xtkhato  (St.  xsXea),  laao\kai  (|/  ia)j  ^pdaao{iat 
{y  9pa6),  xdXeaoo,  xdXs^jov,  xoXiaaai,  xaXlajoic,  veixeaae,  xpian, 
^iXavaav,  6a}i,d99axo,  lüajffdjjLevo;,  XoevvdfjLevo;,  Ojioffaovy  6}io99ac, 
ipu99av,  ipu99a9&at,  xujve,  xujaai  (aber  uiroxüvdfievo;,  s.  Spitzner 
ad  II.  C,  26.  ü,  225),  ISeivtaaa,  irltwwai  Od.  X,  494  {[/  iroft), 
Ix^eaae  (St.  reXej),  Idaa  ( |/  ej,  Fe?,  ves-tio) ;  dSajjdjjLeda  Hes.  Op. 
37  ((/  <5ax,  8ax£ofiai),  bixAaaai  39,  Ip^dv^aio  43,  öndd^oic   167. 

d)  X  in  'A^tXXei;  (nach  Bedaif  des  Verses  auch  'A^iXeo;); 
xdXXo;,  xaXX{u>v,  fjiaXXov;  }jl  in  d.  Inf.  I}i,}i,svat  (aus  ij-fi-evai),  fpi}tevai 
II.  u,  365  (aus  U\».zwolIj  die  codd.  {jievac  (s.  Spitzner  ad  h.  1.), 
dp6}jL|jitva(  (aus  dpoljjLevoti)  Hes.  Op.  22;  v  in  den  Aeol.  ipeßEw^c 
II.  8,  659  u.  Ipavv6;,  (aus  ipo(j-v6c)  H.  t,  531.  (Eine  falsche 
Schreibart  ist  'Epiwu;  st.  'Eptvu;,  s.  Spitzner  ad  II.  i,  454.) 

e)  (j  in  vepiljal  Dat.  v.  vi}i,e(ju  H.  C9  335  (ubi  v.  Spitzner), 
V.  veixsffdo)  vejjLtjjaxai,  ve[ieffjTjöt(c,  vejiiejorTjBev,  vejjLeffOTjxiv ;  in  oj^ov, 
67jdxt,  6jjdxtov,  x6aao;,  xojjouxov,  xojj^jiap;  671(99(0,  irp699ci>,  itp^a- 
aoOev;  \kiaoos;  'O^ujaeu;  (nach  Bedarf  des  Verses  auch  'OSuaeo;), 
Ou(7(jav6eic  V.  du(javoc;  AüpvTjjji;  (s.  Spitzner  ad  II.  ß,  690;  aber 
xvCtTY]  (s.  Spitzn.  ad  II.  a,  66  u.  besonders  ad  <p,  363),  Kptaa  (s. 
Spitz n.  ad  II.  ß,  520),  KTjipKjÄ;  (Spitzn.  ad  II.  ß,  522). 

B)  Von  den  Mutis  verdoppelt  Homer  it  in  den  mit  0  anlau- 
tenden Interrogativpronomen,    als:    omo),   fiinrööe,   6Tnrödev,   Lictzirtj 

')  Vgl.  Thiersch  Hom.  Gr.  §.  174. 
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oinroiCy  6inrotoc9  bicnixtpo^  6tncoT£p(i>&ev  (entat.  aus  dem  urspr«  oxFi) 
u.  8.  w.,  wie  finros  aus  fxFoc,  sk.  acvas  aus  akva-s);  —  x  in  ici- 
Xtxxov  II.  V,  612,  iceXlxxTjaev  Od,  s,  244;  —  t  in  orn,  orreo, 
orreu.  —  Die  ursprünglich  mit  6F  anlautenden  Wörter,  als:  Bio^ 
werden  in  den  neueren  Ausgaben  richtiger  mit  Einem  6  geschrieben, 
als:  Utiny  nicht  ISScuje.     S.  §.  19,  A.  2. 

An  merk.  8.  Uebriffens  ist  zu  bemerken,  dass  die  epischen  Dichter 
in  den  angegebenen  Fällen  nach  Bedarf  des  ICetrums  bald  die  Yerdop- 
peliug  anwenden  bald  unterlassen.  Ja  selbst  kann  die  Verdoppelung 
des  p,  welche  in  der  gewöhnlichen  Sprache  beim  Ifinzutritte  des  Aug- 
mentes und  in  der  Komposition  bei  vorhergehendem  kurzen  Yokide 
immer  stattfindet  (s.  oben  §.  65, 3)  in  der  episcben  Sprache  nach  Bedarf 
des  Verses  unterbleiben;  jedoch  geschieht  es  selten,  als:  ipdnrofiev  Od. 
ff,  379.  IpcEe  II.  ß.  400.  Ipcfac  ^,  570.  Ipc^ov  Od.  cu,  458.  Ipttj/ev  hymn. 
Merc.  79.  apexrov  (a)  U.  t,  150.  dipitpipuTTQ  Od.  a,  50.  199.  xoXXtpicdpov  Od. 
X,  107.  So  auch  Find.  P.  4,  178  xp^^o^pa^tc-  6,  37  d7iept4^cv.  Sopn.  Ant 
950  (im  Chore)  xp'«>oop6Touc.  £ur.  Baccn.  154  (Gh.)  xp^^^p^ou.  569  (Gh.) 
dbxup6av  (Ar.  Thesm.  665  wird  jetzt  richtig  nach  den  Handsch.  gelesen 
Sid^^tdfov,  s.  Fritzsche  ad  h.  1.).  lieber  die  Verdoppelung  des  a  bei  den 
Tragikern  s.  §.  65,  Anm. 

§.  67.    m.  Dissimilation  der  Konsonanten  im  Inlaute. 

1.  Die  Dissimilation  findet  in  drei  Fällen  statt:  Er- 
stens: Zwei  Aspiratae  desselben  Organes  vertragen  sich  nicht 
neben  einander^  sondern  die  erstere  geht  in  die  verwandte 
Tenuis  über.  Wörter  der  Art  kommen  fast  nur  im  Altion., 
Aeolischen  und  Dorischen  Dialekte  vor;  in  der  Attischen 
Sprache  sind  es  fast  nur  Eigennamen  und  Ausdrücke  des 
gewöhnlichen  Lebens  >);  als :  xuxdäc  b.  Hom.  u.  anderen  Dich- 
tem, ax^oc  b.  Hesych.  (=  <d)jlo<),  öx^ioo  Dor.  st.  6x^a>,  wie  ox^o« 
8t.  o^oc;  dlx^oiXtßap  (=  vexpof6poc)9  vux^aCsiv  (=  vuaaeiv),  xaxxoCetv 
(=  xoTxoCetv)  Hesych. ;  üaic^cS»,  B^x^oc,  'Axdk,  IIiTfteu«;  die  Lieb- 
kosungsworte dir^a«  dic^iov,  dn^töiov,  diic^dpiov,  dib^uci  xirc^ocy  xc- 
ic^im;  in  der  Apokope,  als:  xän  (fdkapa,  s.  §,  42.  Ueber  ox^' 
Ipir^c  s.  oben  §.  60,  A.  4.  Daher  haben  auch  zwei  neben  einander 
stehende  p  nicht  beide  den  Spiritus  asper,  sondern  das  erstere 
erh&lt  den  weichen,  als:  l^^7|Sa. 

Anmerk.  1.    Die  Ansicht  Hermann's  (de  em.  rat  Gr.  gramm. 
p.  58  sq.),  der  Mehlhorn  Gr.  G.  S.  46  beistimmt,  dass  icf,  ^Xt  "^^  ^^ 

57,  XX)  ^^  ausgesprochen  worden  seien,  ist  keinesw^es  zu  billigen; 
enn'man  sieht  keinen  Grund  ein,  warum  nicht  alsdann  die  beiden 
Aspiratae  auch  geschrieben  seien;  dass  aber  auf  späten Inschr.  undifttn- 
zen  bald  £A<D<I>Or  bald  2An<P0r  u.  dgl.  sich  findet  (s.  Franz.  Eiern, 
epigr.  p.  247),  kann  keine  Bestätigung  für  jene  Ansicht  sein« 

2.  Zweitens:  Zwei  unmittelbar  auf  einander  folgende 
Silben  eines  Wortes  dürfen  in  folgenden  zwei  Fällen  nicht 
mit  derselben  Aspirata  anfangen,  sondern  die  erstere  Aspi- 
rata geht  alsdann  in  die  verwandte  Tenuis  über: 

a)   bei  der  Reduplikation,  als: 

aus  f  e-(p(XY)xa  (v.  f^ikim)  wird  irsf  {Xr|Xa 
»     X^'X^'^*  (^*  X^®)  wird  x^x^xa 

1)  S.  Lob  eck  Paralip.  p.  33. 
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aas  di-doxa  (y.  b&m)  wird  xtöuxa 
,     W-eTj|jLi  (St.  ee-)  wird  TfftTjju; 
BO  femer:  ax-ay-fCco  (St.  d^),  dic-a<p-(axa>  (St.   d^,    vgl.  i^r^  t. 

aircco),  ica-fjL-9aiv-<p  (St.  ^pav),  ix-cDX-T|;  6x-a>X"S^«*  ('^*  ^X"®  °^* 
Ablautang);  dieselbe  Erscheinung  findet  sich  auch  im  Saiu- 
krity  nur  dass  hier  weiche  Laute  sind,  als:  T(-8t}-(u  =  dA-dhi-mi, 
ici-fu-xa  =  ba-bhü-va  (fiii); 

b)  bei  dem  Aoristus  I  und  Futurum  I  Pass.  der  beiden 
Verben:  Ooetv  und  Ttdivat  (StOe):  Itü&TjV,  1:0-87300^.01,  Ixi-OTjv, 
Te-difjoofjiou  st.  dOü-ÄTjv,  i&i-&iQv; 

c)  in  Compositis:  ixeytipla  v.  Ixetv  u.  Wp  [gewöhnlich 
mit  dem  Lenis  geschrieben  ixex-?  wogegen  die  Formen  g^o, 
ixxioc;  xa^e^ia  streiten  *)],  liracpT)  (v.  4ir(  u.  4<piQ),  licd^T^^a,  lird- 

Si|ot(,  Hom.  äiraf (ax(o  (auch  von  aicTco);  airecpdoc  (v.  atfi^m). 
le  Wörter  iitaci/ta  (d^f^x^  erst  bei  den  Späteren),  dfimoxvoS- 
Kat  sind  aus  der  Aeol.  und  Dor.  Mundart  in  die  gewöhn- 
che  Sprache  übergegangen. 

An  merk.  2.  In  dem  Hom.  xinXtdöiov  (y.  ddXXio,  pf.  riBTiXa)  ist  selbst 
nach  Dazwischentretimg  einer  Silbe  die  Yerwanülung  der  erstereo 
Aspirata  eingetreten,  während  H.  i,  467  u.  sonst  das  Verb  BoXIdc»  vor- 
kommt. So  hat  man  anch  den  Eigennamen  Ti/jXcfoc  v.  ^a(^at  und  IXa- 
^oc  (von  einer  Htindin  gesäugt)  abgeleitet  3). 

3.  Drittens:  Bei  folgenden  Wörtern,  deren  Stamm  mit 
der  Tenuis  x  anlautet  und  mit  einer  Aspirata  auslautet,  wird 
die  Tenuis  x  in  die  Aspirata  d  verwandelt,  wenn  die  Aspi- 
rata in  der  Flexion  oder  Wortbildung  nach  den  Wohllauts- 
gesetzen verdrängt  wird.  Man  nennt  diesen  Vorgang  Ver- 
schiebung oder  Versetzung  (Metathesis)  der  Aspira- 
tion. Eine  entsprechende  Erscheinung .  bietet  das  Sanskrit, 
als:  Vöt-sj&mi,  werde  wissen,  st.  bod-sjimi,  d'ok-sjämi,  werde 
melken,  st.  d6h-sj&mi  3). 

Stamm  xpi^:  daraus  wird  der  Nom.  dp{£,  d.  i.  Op^X'^y 
D.  PI.  Opi£(;  in  den  übrigen  Kasus  tritt  der  reine  Stamm 
hervor:  xpt^-i?,  xptjf-f  u.  s.  w.; 

xo^-^c,  Kompar.  ddoocDV  oder  bdrztoy  (entst.  aus  Odiajov); 
icdd-v7],  Krippe,    spätere  Form  für  (pdxvij,    Moeris  391:   ^dvrq 

'ÄxxixÄc^  icdOvTj 'EXXif]vtx(i>?,   ubi  v.  Piers.; 
xioftdC«);  spotte,  neben  OcoxdCco  b.  Hesych.; 
xp^^-cD,  F.  &pi<)/Q>,  A.  löpet]'«;  aber  Pf.  xixpo^a,  öpeir-XT|p,  dpipi-fia; 
xa^eTv,    staunen,    Pf.   xi&T)ica   (st.  x^cpa,    vielleicht,   um   die 

Form  nicht  als  ein  Perf.  I.  erscheinen  zu  lassen;  d.  Pf. 

I.  xi&dcpe,    hat  in  Erstaunen  gesetzt,    hat   der  Komiker 

Krobylus  (b.  Athen.  6  p.  258  C  nach  der  Emendation  des 

Casaub.)  gebraucht. 
St.  xa<p:   davon   ftdir-x«),  öd^o,  xiba\L\iai]   aber  xa<p^at;   xa^i^, 

xdcpo?  (x6),  d.  III.  P.  PI.  Pf.  Med.  od.  P.  xexd^poxai,   wie 

jetzt  Her.  6,  103    mit  einer  der  besseren  Handsch.   st. 

xeftd<paxat  gelesen  wird. 

')  S.  Goettling  ad  Theodos. jp. 214.  —  2)  VgL  Buttmann  A.Gr. 
I  §.  18.  S.  19.  —  3^  S.  Bopp  V.  Gr.  §.  104. 
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St.    Tpof :    davon   ^üic-tcd^    dpüt{^a>,    Ti&po}jL{iai;    aber   xpo^p-^vai, 

xpo^pTj; 
tu<p-co,  räuchere,  Idu^a  Hesjeh.,  Tidufifiai;  aber  xof-^vat,  xocpo;, 

69  Bauch; 
St.  xpön^  (aus  xopox):   Opaooco  (aus  dpa/jco),  Aor.  dpS^ai;   aber 

F^  xexpTjx«  j 
Tpi^-cD,  dpiSofjiaL 

An  merk.  3.  Hierher  gehört  anch  Ivw  st  Ix«  (urspr.  aiytu^  ygh 
io^^'v  d.  i.  lav^w)  and  das  Deriv.  IxH^^i  indem  der  Spiritus  asper  (=  h) 
als  eine  Aspirata  angesehen  wird;  aber  F.  E(a>,  Adj.  v.  beide,  tayta  st. 

l9YQ>i  so  auch  ia9V)c  st.  ^a(Njc  v.  Ev-vu}jii  (/^io,  Fcc,  dcpdavw  v.  aTnroD,  D.  C, 
2&  dqpdfDvra  (nbi  v.  Spitzner),  ddp6oc  (Att.  &9p6oc),  d96p(D  (Att  d^6ptt»), 
o^a  st.  o-9pa,  aypi  st  a-^pt.  Sonst  aoer  geschieht  diess  nicht,  als: 
&(p-il^  ö^-oCvoi,  u(^-Aoc,  'i'fi'\i'6i  (neben  i/^dpiic),  i^-ddc,  e8ev,  iq^'« 

Anmerk.  4.  Eine  ähnliche  Erscheinung  ist  die,  dass,  wenn  zwei 
anf  einander  folgende  Silben  mit  p  anlauten,  das  erstere  p  mit  dem  ge- 
linden Hauche  gesprochen  wurde,  wie  von  den  alten   Grammatikern 


(Bekker  An.  U.  p.  693,  11.  Schol.  Yen.  ad  D.  a,  ö6.  Theodos.  27,  23. 
Arcad.  de  accent  200,  22)  gelehrt  wird,  welche  die  Wörter  ^^poc,  Kind, 


den  Asper.  bald  auf  dem  ersteren  p  den  Lehis,  auf  dem  zweiten  den 
Asper,  bald  gar  keinen  bieten  i).    Daher  will  GOttlin^  (ad  Theod. 

6213)  den  Lenis  nur  bei  ^^poc  u.  ^dpiov  zulassen,  weil  dieselben  nach 
erodian  Aeolische  Wörter  gewesen  seien,  bei  den  Übrigen  Wörtern 
aber  verlangt  er  den  Asper,  als:  ^olfp^at.  Hermann  aber  (Philolog. 
1846  p.  585)  Tcrwirft  mit  Kecht  Gottling*s  Ansicht  Wenn  aber  der 
Anlaut  ein  p  und  der  Auslaut  eine  aspirirte  Muta  oder  umgekehrt  der 
Anlaut  eine  aspüirte  Muta  oder  der  Spiritus  asper  und  der  Auslaut  ein 
p  ist)   so  ist  Aspiration  im  An-  und  Auslaute  gestattet,  als:   ^««p-'/j, 


u.'a.;  e6p-(ox(o, 'Hp-a,  ip-6;  Ion.  st.  Itp6;,  6p-da>,  üpaf,  (up-a. 

Anmerk.  5.  Bei  den  medialen  und  passiven  mit  ^  anlautenden 
Flexionsendungen  dieser  Verben  ergreift  aber  die  Aspiration  der  beiden 
Schiasskonsonanten  9^  den  Anfangskonsonanten  des  Stammes  t  und 
verwandelt  ihn  in  die  Aspirata,  als:  iOpitp-^v,  ttpc<p-B^vai,  ^pt^-O^na^at, 

Anmerk.  6.  In  der  Imperativendung  des  Aor.  I.  P.,  in  der 
beide  Flexionssilben  mit  %  anlauten  sollten,  nämlich:  9hr^8(,  wird  nicht 
die  erstere,  sondern  die  letztere  Aspirata  in  die  Tenuis  verwandelt, 
also:  9yiru  z.  B.  ßouXs6-^'n;  aber  ou>4Iti&'  o3ov  Eur.  Or.  1345,  s.  Anm.  6. 
Im  Aor.  n.  P.  tritt  die  Endung  ftt  wieder  hervor,  als:  Tp(ß-i}8(. 

Anmerk.  7.  Ausser  den  in  Nr.  2  und  3  angeführten  Fällen  wird 
in  allen  übrigen  weder  eine  vorangehende  Aspirata  durch  eine  folgende 
Aspirata  in  die  Tenuis  verwandelt,  noch  eine  Verschiebung  der  Aspi- 
ration vorgenommen.  Demnach  wird  gesagt:  Tc6y<o,  tc6$ui  (nicht  ^eO^co), 
TpOycm  Tp6&B;  —  <Xüd7)v  v.  x*»  (nicht  ix6JTjv),  mX^-^v  v.  ^iX^w  (nicht 
iT<Xi-»7iv),  i»X(9-»7)v  V.  ^X(ßo)  u.  a,,  iXia(o»t)v;  —  ipd-di,  xiöva-lt;  —  Ko- 
Dcvftd-I^i,  Kopivd6-dev,  itavTax^-^ev ;  —  cp^f-^o);  —  Composita  (ausser  den 
2,  c  angegebenen),^  als:  ayl^o<p6poc,  äpvidoOVjpac,  ^futpVj,  xadu^iijiJK,  dv^u- 
Mtplo)  U.S.  w.;  —  in  der  Elision,  als:  xeTpdgpaff,  hitTzixt  (st.  ttxpitpa'zo) 
Il7c,189.  ma  tpd9,  0  177.  {<p»i^  ouToc  Aesch  Eum.  436.  mb%-riV  oaov  Eur. 
Or.  1345.  xi^uX  cootk  Ar.  Lys.  1062.  npoäxi^e^  Ofielc  Dem.  de  cor.  306, 236. 

1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  14,  Note  12).  —  3)  S.  Schnitzer  in 
Knhn's  Zeitschr.  1865.  S.  264  f. 
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Anmerk.  8.  In  der  neaion.  Mundart  findet  in  folgenden  W^k«- 
tem  eine  Verschiebung  der  Aspiration  statt:  xt^d»v  (st  jnw) 
oft  b.  Herod.;  b.  den  Späteren  x69poc  st.  x'^'^P^Ci  x69pa  st  x^P^  ^^' 
dtov  (aber  b.  Herod.  5,  88  YutpfSaiv,  7,  176  x^'^pouc,  u.  so  auch  b.  ^ 
pokr.  vüTo(5iov,  v6Tpivoc;)  KaXvYjficuv  st  XaXx7i8((>v.  Her.  4, 85  KaX^I^^ 
4,  144  iCoAxTi^oviouc^iv^auTa,  tvieu-rtv  oft  b.  Her.  st  ivTa0^o^  ivreüdtv;  b. 
Hom.  in  d.  Pf.  v.  ev««  ox-wx-a  (H.  ß,  218  ouv-ox-ü)x-6Te)  st.  ox-iüx*«  b. 
Herod.,  of^uixa,  St.  ot^,  otxofiat,  st.  of^co^a;  femer  Teftji6c  b.  Pind.  st 
de9-pi6c,  d.  i.  dcT-fi6c.  jBin  merkwürdiges  Beispiel  ist  das  Att  fiUxvi) 
(Fässchen)  st  niBdcxw],  indem  hier  die  Aspirata  9  in  die  Media  h  (st  tj 
übergegangen  ist;  femer  art^p6^  beharrlich,  Hesych.,  Theognost  ca. 
p.  12,  7  neben  oxtdpdc,  sorgmlug,  v.  «xcTv. 

4.  Viertens.  Zur  Vermeidung  des  Gleichlautes  in 
zwei  auf  einander  folgenden  Silben  verwandelt  die  Sprache 
in  einigen  Wörtern  das  p  in  X,  als:  dp^aXio^  st.  akrfokio^  y. 
«^T^Cj  ifXcuoaafyifo?  u.  •^Xtooaap'^la  neben  Y^^^^^aX^o;,  ifXcoooaXYfa, 
xe<paXapY{a  neben  xefaXaXf^a^  Xr^dap^oc  nebst  Derivatis  st.  Xiq- 
OaX^oc;  80  das  Suffix  copir)  st.  (dXy),  wenn  schon  ein  X  vorher- 
geht, als:  OaXircop^  iXiccopi^,  aber  iraooooXi^;  vgl.  1.  Tulgaru^ 
populam  mit  navaits,  hiemaZis  i). 

§.  68*    IV.  Ausstossung  (iSalptau)  von  Konsonanten  im  Inlaute. 

1.  Wenn  das  Zusammentreffen  von  zwei  oder  mehr 
Konsonanten  eine  Härte  oder  Schwierigkeit  oder  auch  Un- 
möglichkeit der  Aussprache  bewirkt,  welche  weder  durch 
Assimilation  noch  durch  Dissimilation  der  Laute  gehoben 
werden  kann;  so  sucht  die  Sprache  diesem  Uebelstande  da- 
durch zu  begegnen,  dass  sie  einen  oder  zwei  Konsonanten 
ausstösst.  Am  Häufigsten  geschieht  diess  bei  einer  Anhäu- 
fung von  drei  oder  vier  Konsonanten;  fönf  Konsonanten 
stossen  in  der  Griechischen  Sprache  nie  zusammen;  aber 
auch  gewisse  Verbindungen  zweier  Konsonanten  sind  von 
der  Art,  dass  sie  dem  Griechischen  Ohre  nur  durch  Aus- 
stossung eines  Konsonanten  bequem  oder  angenehm  gemacht 
werden  konnten.  Die  Fälle,  in  welchen  die  Qriechische 
Sprache  sich  dieses  Mittels  bedient  hat,  sind  folgende. 

2.  Der  T-Laut  (x  8  0)  verschwindet  vor  o  und  im  P£ 
u.  Plpf.  Act.  vor  X  spurlos.  So  wird  aus  avaxx-oi  (ovax-oi) 
ava^U  aus  äväx-acD  (v.  divuxco)  dvooco,  aus  2pefö-ao>  (v.  ipeltt») 
lps(aci>,  aus  TrefOaio  (v.  irecöo))  itefo»;  vgl.  1.  claud-o  (daud-si^ 
clausi;  apxeio«;  Suid.  I.  p.  330  st  apxxeioc;  —  aus  tjvox-x« 
TjVüxa,  aus  r^petS-xa  j^peixa,  aus  iritreiO-xa  Tciiceixa.  —  Ausserdem 
verschwindet  die  Tenuis  x  spurlos  zwischen  zwei  Vokalen 
in  der  Flexion  von  x6  xipac  und  xb  xipacy  <ds:  xdt  xifä  aus 
xipäxa,  xipcDC  neben  xipäxo?  u.  s.  w. 

3.  Der  Nasal  v  in  dem  Adverb  a'^äv  wird  in  mehreren 
Compositis  nicht  bloss  vor  o  (s.  Nr.  4),  sondern  auch  vor 
X  und  fji  abgeworfen,  und  die  letzte  Silbe  verkürzt,  als:  oya* 


1)  Vgl.  Pott  Et.  F.  n.  S.  98  f.    L.  Meyer  V.  Gr.  I.  S.  278  f. 
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:Xe:^,  A^axkttxi^j  ar^axkiix6z,  a^axTi^vT)  Pind.,  'AYa^^^fAVoav ;  — 
'  vor  h  ist  geschwunden  in  d.  Pamphyl.  äSpt  =  ävSpf  b.  Hesych. 

4.  Der  Nasal  v  verschwindet  spurlos  vor  a;  ist  aber  v 
nit  einem  T- Laute  verbunden,  so  verschwinden  zwar  beide 
Liaute  vor  dem  a,  der  kurze  Vokal  aber  vor  o  wird  gedehnt 
e  in  81,  0  in  oü;  ä,  t,  i>  in  ö,  t,  ü,  s.  §.  38),  als: 

&a(p,ov-oi  wird  hoil\t.ooi  Xiovx-ot  wird  Xeoooi 

TucpOivT-oi  wird  xuoderoi  SXjjiivO-ot  wird  fXfiiot 

oirivS-aco  wird  airetaco  8etxv6vT-ot  wird  Seixvüoi 

xd^ayX'Oi  wird  To^äai  SevocpaJvX'Ot  wird  Sevo©coat. 

3o:  ofo^poouvT]  st.  a(ofpov9uvY)9  eXuooi  st.  elxovat,  1.  viginü,  i'^d" 

3T0V0«  V.  oqfav  u.  orevco. 

Anmerk.  1.  Ausnahmen:  'Ev  in  der  Komposition,  als:  hmzlpta: 
einige  Mexions-  und  Ableitungsformen  auf  aat  und  atc  von  Verben  aui 
VC»,  als:  nl^avaai  (v.  ^aCvco),  ^Ipfiavat;  (v.  ^tpfiafv«}),  ndiyuvau  Tv.  rray 6va>), 
d9tppav9(c  V.  ^T^paCvojAai,  x6fAav9t;  (v.  xufjiaNa)),  aopuvaic  (v.  «Spivoi),  f/jpav- 
oic  (v.  Sr^paNo)),  ücpavoi;  (v.  (xpafvu)),  it^Tcavoic  (v.  iceTralvo») ') ;  die  Substan- 
tive ii  IXfiivc,  Bandwurm,  i]  itefpiv;.  Wagenbock,  -^  Tfpuvt,  G.  v»oc;  'Pafji- 

Yi/jvoTjc  u.  Awxep-^vot);  Plut.  Rom.  c.  20;  b.  Hom.  xivcrai  II.  ^,  337  v.  y 
xtv  (xcv-T^a>X  um  den  Stamm  nicht  unkenntlich  zu  machen.    Die  Gom- 
podtamit  iravT  haben  vor  a  fast  durchweg  tcäv,  selten  icäa,  als:  navoiXT^voc, 

tt^  TravouSta,  Tcdvoupro;  u.  a.;  aber  ndooo^oc  PI.  äv.  10,  598  d  in  den 
meisten  und  besten  Handsch.  (s.  Schneider  T.  III.  p.  203)3);  n.  ß,  12 
haben  einige  Handschr.  icao9üS(iQ  st.  Tcava.,  was  Anstarch  vorzog  (s. 
Spitzner  ad  h.  1.),  X.  Cyr.  1.  4. 18  TzawM,  aber  Th.  8,  1  in  fast  allen 
Handschr.  i:avou^{  (s.  Poppe  ad  h.  1.  in  ed.  Goth.).  Die  Gomposita  mit 
TtfkXty  assimiliren  vor  0  aas  v  oder  wei-fen  es  ab;  vor  0  mit  emem  Kon- 
sonanten und  vor  ^  schwanken  sie  zwischen  iraXi  und  traXiv,  als:  icaX{o- 
ooToc.,  icoXt'Ou^^aicTOc;  naXlTTpcirro;  u.  icaXivarp.^  icaXCorpoffioc  u.  KoXCvvxp., 
Tzakl^oTo^  u.  naXifji^^Tcc; ;  vor  C  haben  sie  iraXiv,  als:  T:a)v(vCa>oc.  —  Das 
V  vor  06 V  assimilirt  sich  in  der  Komposition  einem  folgenden  a,  auf  das 
ein  Vokal  folgt,  als:  oos-aelco  (aus  96v  u.  ocfu));  wenn  aber  auf  v  ein  0 
mit  einem  Konsonanten  oder  ein  C  folgt,  so  verschwindet  v  spurlos, 
als:  o^oTY^p^a  aus  a6v-aT7](xo,  cuCoyla  aus  oüv-CüY^a.  Ueber  dvTc^c,  avo^^to« 
u.  s.  w.  8.  §.42,2.  In  -^apltai  (st  x«p(evT9(),  vVj^oat  (DatPl.  st  vV|<poucrt 
V.  yi^ftti,  bin  nüchtern,  b.  Theogn.  481.  627  (wenn  es  nicht  vielleicht  ein 
Adi.  ist  st  vi^ooT-ot)  ist  sogar  vt  spurlos  verschwunden,  während  in 
TdiAä;,  pi£Xdc  (G.  avo<),  xtc(c,  cTc  (G.  evo;),  tli  (st.  iv?),  in  d.  Acc.  PL 
der  I.  u,  n.  Dekl.,  al8:.Tpai:£C«c  st  Tpaic4C«vc  v.  xpdittC«,  Xöyoo;  st  X6- 
Yovc,  und  in  der  lU.  Pers.  PI.  der  Haupttempora,  als:  ßouX]i6ouai  (aus 
BouXtuovTt,  ov9t)  das  Verschwinden  des  blossen  v  durch  Dehnung  des  Vo- 
kales ersetzt  worden  ist. 

Anmerk.  2.  Dass  bei  den  Argivem  und  Kretern  sich  v  vor  a  be- 
haupte, ist  §.  38,  3  bemerkt  worden.  Der  Lesbische  Aeolismus  ge- 
brauchte  als  Ersatzdehnung  «u  st  ä  und  ot  st  ou,  als:  TdXaic  st  xika^ 
icacc  st  icac,  Tzalaa  st  Tiäao^  irvc6o(cra  st  icvt6ou9a  u.  s.  w.,  8.  §.  26^  S.  115 
n.  117  der  Dorische  Dialekt  t]  st.  ei  und  u>  st  ou,  als:  r^^  st.  ttc, 
v6fjt.ci>c  st.  v6pLOo;,  a^ioaa  st  a^nuya  u.^s.  w.,  s.  §.  26  S.  112  ff. 

5.  Femer  ist  der  Nasal  v  ausgefallen  in  dem  ov  priva- 
tivum  (sk.  an)  vor  Konsonanten,  als:  d-iraöif);,  a-ao<poc,  aber 
avoSpo?,  ocv-otxo?;  doch  in  d.  Hom.  dp.9aa{7)  st.  dcpctafv),  Sprach- 
losigkeit;  hat  es  sich  vor  einem  Konsonanten  erhalten ;  oft  in 
der  Komposition,  als:  *AicoXX6-8copo;  st.  'AicoXX«5v-8a)po;,  Ilü&o- 

J)  S.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  116  sq.  —  2)  Vgl.  Lobeck  ad  Soph. 
Aj.  836.  p.  369. 
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xtivoc  st.  IIü&o'if-xTivo?,  5(8iji.o-8viQc  sl  )(etjjL0v-8vi^(; ;  zwischen 
zwei  Vokalen  im  Komparative,  als:  fiafCo)  st.  fictCova,  {i«tCotKBt 
jjiefCovec,  fieiCovac ;  in  dem  Perf.  M.  od.  P.  der  Verben  auf  77« 
und  |jLica>  wird  der  Nasal  v  und  fji  vor  den  mit  pi  anlautenden 
Endungen  ausgestossen,  als:  ir^^efifjiat  v.  ici^icco  st.  itiitep-fi-fioi, 
xexa{ifj.at  v.  xdifinTco,  lofiY^tai  (7  als  Nasal  zu  sprechen  ng)  st 
IbcptYT'f^at  V.  o^tYYcu,  lEeXrjXsYH^at  s*«  ifeXrjXeYXf^at  v.  igeXiifyo. 

6.  Sowie  die  Lautgruppe  va,  so  waren  auch  die  Laat- 
gruppen  [lo,  pa,  Xo  dem  Griechischen  Mimde  und  Ohre  im. 
bequem.  Daner  ist  bei  der  Bildung  des  Aor.  I.  Act.  und 
Med.  der  Verba  liquida  das  o  in  der  Flexionsendung  aiu- 
gestossen,  zum  Ersätze  aber  der  Stammvokal  der  vorangehen- 
den Silbe  gedehnt,  als :  laOp-a,  ItiX-o,  T)p.uv-a,  eveiu-a  sl  loup-oa 
u.  s.  w.  von  den  Stämmen  oSp,  xtX,  auuv,  vsu,.;  doch  kommen 
bei  Hom.  u.  in  der  Dichtersprache  emige  B  ut.  u.  Aor.  auf  po 
u.  Xa  vor;  als:  opoco,  cupaa,  apaeo,  iripaa,  (pupoco,  e^popaa,  Ixopsi, 
ekaay  ni'kaw,  IxeXoa;  in  einigen  Wörtern  nahen  sich  die  Grup- 
pen p9  und  Xa  im  Inlaute  stäts  erhalten,  als:  apaic,  Oopoo^ 
ßupatt;  dX^cpopatC;  TixpLOtpotc^  icopouvto;  aXooc?  itapotY^eXaic  u.  s.  w., 
ebenso  im  Dat.  PI.  IIl.  Decl.  der  Wörter  auf  p,  als:  ^Tjxopoi: 
über  den  Wechsel  po  und  pp  in  den  Mundarten  s.  §.  29 
S.  124.     Ueber  pa  und  Xo  im  Auslaute  s.   unten  §.  71. 

7.  Da  die  Griechische  Sprache  eine  Anhäufung  von 
drei  Konsonanten  nur  in  der  Komposition,  in  einfachen 
Wörtern  aber  nur  dann  zulässt,  wenn  entweder  der  erste 
oder  der  letzte  ein  flüssiger  ist  (s.  oben  §.58,2);  so  wird, 
wenn  in  der  Flexion  des  Verbs  an  den  Stammkonsonanten 
eine  mit  a&  anlautende  Endung  antritt,  das  0  ausgestossen: 

Xe(ir-o&tov  (v.  Xete-co)  wird  XeXe{cp&cuv  (§.  60,  1) 
XeX^Y-aOat  (v.  U-^-m)  wird  XeXix&at  (§•  60,  1) 
8ix-«»Öat  (v.  Sex-ojjLai)  wird  Ux^^ai  (§.  60,  1) 
iordX-o&at  (v.  oriXX-o))  wird  ioToXOat 
-fe7pa<p-o0at  (v.  -ypolcp-a))  wird  YSYpdcpöai; 
hierher  gehört  auch  £<p&6c  v.  I^^eiv  st.  itp-xic   (s.  oben  63,   1);  Xgcx- 
irinfjTov  Soph.  Ant.  1260  (einige  Handschr.  XaSit.,  d.  i.  XAS  izivr^) 
u.  7ni7|jidx^c  gehören   nicht   hierher;    denn    sie  kommen   nicht  von 
den  Adverbien  XdJ  und  iruj,  sondern  von   |/^Xax,  7:07;   aber   Ixpp 
voc  (semestris)  Soph.  OR.  1137.  IxirXeÖpoc  Eur.  El.  833.  Med.  1181, 
Ixirouc  auf  Inschr.;  doch  i$}jidt}i,vov  Ar.  Fax  631,  Scm^x^;  b.  Phryn. 
412,  4cTnf)xu(7T{  Soph.  fr.  s.  Ellendt  Lex.  Soph.  I.  p.  627;  ixTui- 
6exa,  ixxacSIxaro;,    aber  £;xatöexa,   ££xat$lxaToc   b.  Hippokr.    u.  An- 
deres bei  den  Späteren  2).     Ueber  Ix  st.  £c  s.  unten  §.  72. 

8.  Ferner  ist  j  ausgefallen  vor  \t,  z.  B.  in  i^\Ui^  und  Gfieic, 
vgl.  sk.  asmat,  jushm^  ovoc,  vgl.  1.  asinus,  7(iepo;,  y  la  2),  e^{U 
st.  h-\ilj  J-}i.at  (3  p.  Tj(j-Tat),  vgl.  sk.  &s-ö,  1.  sedeo  u.  a.;  vor  p 
z.  B.  in  au-ptov  st.  auj-piov,   vgl.  sk.  us-ar  (Morgen);   vor  9  z.  B. 


J)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  413  sq.  n.  über  Rom.  Namen,  wie 
245toc  24E<rcoc,  irpaiTlStatoc  u.  dgi.  8.  L  OD  eck  Paralip.  p.  18.  —  ^)  S. 
Curtius  Et.  8.  359. 


§.  68.   Aasstossung  von  Konsonanten  im  Inlaute.    221 

in  icpÄocD,  6it{9(0  neben  izpiaQt»,  hiclaato  Hom.,  \».iaoz  neben  alt.  [Ltv" 
ooc  (entst.  aus  |i.i$jo«),  loofiai  neben  alt  Id-aofiai;  namentlichi  wenn 
zwei  Konsonanten  darauf  folgen,  als:  du-oroftoc  st.  6uc-^o(i.oc, 
SooTopictv  1),  SuoTYjvoc  st.  duc-ocT^voc,  Vgl.  1.  distlnguo  st.  dis-st.  2) ; 
so  icpo-af OTTO)  st.  irpoj-a^aTTo),  rpo-^^aYfio,  irpo-oroc  st.  icpo9-9Tdic 
(Xen.  Oec.  10,  10),  1rpo-a^^v  st.  i:p09-<j^ci>v,  irpo-ij^eiv  st.  icpo»- 
o^eiv  ^);  docb  findet  in  dieser  Beziehung  in  den  Handschr.  und  so 
auch  in  den  Ausgaben  keine  Gleichmässigkeit  statt;  —  vor  d,  als: 
oiR»c(v}  IL  ß,  542.  IT,  791  neben  alt.  o]ci(7&e(v).    Vgl.  oben  §.  42,  A.  1. 

An  merk.  3.  üeber  den  Ausfall  des  o  und  des  F  zwischen  zwei  Vo- 
kalen 8.  §$.  15  u.  16. 

9.  Die  K- Laute  sind  ausgefallen  in  alT:6XoQ  st.  ai-pciXo;, 
Tovatftoviqc  neben  -pvaixo(j.avi^<,  £Xi)rpu9o;  st.  4Xix^pu9o;,  ikixpoyo^  st. 
IXixTpo^o«;  femer  vor  er  in  StSdi-axo),  entst.  aus  Stda^-jxc»,  vgl. 
Mar/;f^  $et5{9xo(j.ai  (begriisse)  Hom.,  entst.  aus  $eiS{x<7xo|jLai,  vgl. 
6€tx-av6a>vT09  xvmaxo\»,ax  Hora.y  entst.  aus  TtTux-ffxojjLat,  vgl.  rrcu- 
x-lv^t,  Xdffxetv,  entst.  aus  Xax-9xeiv,  vgl.  Aor.  Xox-eiv;  7  in  YivesOai, 
7tvo»9X€iVy  der  älteren  Form,  auch  Dor.  u.  neuion.,  dann  bei  den 
jüngeren  Att.  ^)  neben  ^{pea&ai,  'jfiYvcovxeiVy  vgl.  fulmen  st.  fulg- 
men^);  in  ^öipu^oc  Od.  c,  373  u.  auch  sonst  gewöhnlich  bei  den 
Dichtem,  L es  bisch  ^Äpfit^  ^dipuS  st.  ^6p[t,tr(Zi  ^dpu^c,  G.  f^6p\kVf(o^ 
^opuYYo^.  Lakon.  ^out£  Hesych.  st.  96917^;  in  d.  Boot,  (wv 
St.  ifcbv,  Tarent.  6X10«  st.  iU-^o^;  OtaX{a  (Arkad.  Stadt)  neben 
^oXia  (Ahrens  Dial.  I.  p.  206.  II.  87);  ^  in  d.  poet.  X^-voc, 
Wolle,  neben  Xdl^-vT),  Xdl^-vo^,  Xa^-vi^eic»  vgl.  1.  l&-na,  lä-neus. 

10.  Der  P-Laut  ist  ausgefallen  in  ßXaa^Tjf&elv,  entst.  aus 
pXaß  (ßXdhrrcD,  ßXaß-^vai),  9  und  91^(11);  der  T-Laut  in  den  Les- 
bischen Wörtern  hX6^  st.  ea-dxic  Q-  \».i7kriz  st.  }i.aj«&XT)<,  vgl. 
l-)ia<j-dXi]9  Peitsche  (Ahrens  Dial.  I.  p.  74),  §.69,  1;  ejXic  auch 
b.  Pind. 

11.  Die  Liquida  p  ist  ausgefallen  in  dem  Aor.  pMticieiv  Hes. 
Sc.  231,  304.  {A.t}AdLi:oiev  ib.  252  v.  (idipirrcüy  erfasse,  )roiXxso{jiTci>p 
neben  ^aXxeo^A^tpa«,  Opivax^a  st.  Bpivaxpio, ,  ftm6ßpa>icoc  (Üesych.)  st. 
dpiir^ßp.  V.  %p%^  ^) ;  b.  Homer,  in  Compos.  u.  im  Augm.,  als :  dji.« 
^uTTj,  Ips^,  8.  §.  66,  Anm.  3. 

12.  Endlich  werden  bisweilen  Konsonanten  ausgestossen,  um 
den  Gleichlaut  auf  einander  folgender  Silben  zu  vermeiden;  z.  B. 
X  in  IxicoyXoc  v.  exnXi^TTcD,  Aor.  P.  ex-icXa^-^vai,  nueXo;,  Waschtrog, 
V.  ic>.uvctV9  6Xo^oxTiC9  Blase,  Blaker,  Phot  330,  2.  3.  neben  6X0- 
^vxt£c  (v.  ^Xoetv),  p  in  ^dftpa  u.  ^axpfa,  Brüderschaft,  neben  ^pdirpa, 
^crrpioc,  8p67axT0C9  Holzbefriedigung,  st.  Spu^paxxoc;  fi  in  efimicXT^ftt, 
i|uc{icprj)jLi  st.  i)jiiii)jL:rXTj(i.t,  i(i.ic{fi.TCpT2|i.i.  Das  Streben  die  Eintönigkeit 
der  Laute  zu  vermeiden  ging  zuweilen  so  weit,  dass  ganze  Silben 
ausgestossen  wurden,  als:  tpdficeCa  st.  xsTpdiKcCa*  xixpaiyiy.oy  st.  Terpd- 
Spoc^^ov^    dfifopeuc  st.   dfi^i^opeuc?    &ttp<ruvoc  st.   dapa^(Juvoc,   6eairo- 
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9UV7)  &t.  SecncoTooivY},  xcXatve^c  st.  xeXaivove^i^C)  {i.o>voS  st.  ya^iMi, 
icoifjiavoip  8t.  irot}iievdivaip  u.  a.  1).  Dass  aber  der  Grieche  in  sdir 
vielen  Wörtern  und  Wortformen  den  Gleicfalaut  nicht  gescheut  hat, 
geht  aus  der  reichen  Sammlung  von  Beispielen  hervor,  die  Lo- 
beck in  seinen  Paralip.  Diss.  I.  gegeben  hat. 

§.  69.    y.  Epenthese  oder  Einschiebung  der  Konsonanten  im  Inlaute. 

1.  Sowie  wir  eben  gesehen  haben;  dass  zur  Erleichte- 
rung der  Aussprache  oft  Konsonanten  in  der  Mitte  eines 
Wortes  ausgestossen  werden ;  so  tritt  auch  bisweilen  der  ent- 

fegengesetzte  Fall  ein,  dass  zur  Erleichterung  der  Aussprache 
Konsonanten  eingeschoben  werden.  Da  nämlich  dem  Grie- 
chischen Munde  fji  vor  p  und  X,  sowie  X  vor  p  und  v  vor  p, 
o  vor  X  unbequem  waren^  so  wurde  zwischen  dieselben  ein  ent- 
sprechender Konsonant  eingeschoben;  diess  geschieht  in: 
IfapL-B-p^c  st.  'faiL'^i^y  |i.e9T)}i,-ß-p{a  (entst.  aus  iu^\L'^la)^  afi-^poio« 
st.  a-(jipoToCy  vgl.  sk.  mr-jd,  1.  mor-ior,  ^aevCfi-ß-poroc,  ^^lo^L-^ortK 
(so  wahrsch.  auch  d.  Hom.  d}i,-ß-poT8tv  Aor.  v.  dfiaprivcD,  s.  Bntt- 
mann  Lexil.  I.  S.  137),  }ji|i.-ß-Xci>xa  Hom.  Pf.  v.  pioX-eTv,  iiJ^j^- 
ß-Xrrai,  |i£fi-ß-XsTo,  Hom.  Pf.  u.  Plpf.  v.  fiiX-opiai  st.  fiipiXi^rai,  y^ 
Xtjto,  vgl.  §.  58,  5;  dv-$-p<lci  sk.  (/^nr  (d.  i.  nri),  naras  (Mann), 
st.  dv-p6<;  atv-8-p6c  b.  Hesych.  st.  atvp6c  v.  oiv-opiai;  l9-&-X(k  st 
d.  Dor.  I(7-X6c;  )JLe£a-d-XY)c  st.  (a^j-Atjc,  lpi.d9-d-XT).  Vgl.  die  Romani- 
schen Sprachen^  als:  nom-b-re  Fr.  aas  numerus,  cham-b*re  Fr.  st 
chamre,  hom-b-ro  Span.  st.  homro  v.  humerus,  gen-d-re  Fr.  aus 
genr  (gener),  cen-d-re  Fr.  st.  cenre,  tien-d-rai  Fr.  st.  tien-rai  v. 
ten-ere.  Aber  auch  sonst  findet  sich  8  u.  d  eingeschoben,  als: 
^Xi-fi-i^,  ^Xt-8-dfco  u.  s.  w.  neben  x^Cco,  x^tap^c,  d-(iip-$-o>  b.  Hom. 
(beraube)  neben  di-(x«{p-o>  Pind.  P.  6,  27,  j/^fiap,  zutheilen,  (futpo- 
|jiai)  |ji6Xu-ß-6oc  (so  am  Häufigsten  u.  namentlich  in  d.  Att.  IVosa), 
)jL6Xi-ß.$oc  Theogn.  416.  1101.  Ar.  Nub.  913.  Eccl.  1110  neben 
|i6Xißoc  (auch  IL  X,  237,  ubi  v.  Spitzner),  aber  }i6Xüßoc  nur  als 
unsichre  Lesart.  S.  Mehlhorn  ad  Anacr.  44,  3.  p.  113.  Poppo 
ad  Thuc.  I,  93 ;  (iaX-&-Qtxic  neben  p.aXax6(,  bv/j-b-dy  rpc^-d-a  b.  Hom. 
neben  S(^a,  '^P^X^»  T<p-d-ip.oc  b.  Hom.  neben  f<ptoc,  xlX-d-oc,  xd,  Callim. 
Lav.  106,  Cer.  77  st.  tIXoc»  S^^-O-o;,  ti,  neben  5)^0«,  tö,  iaä^-^-o« 
neben  iii^oc,  p^^fic,  [ioy^co. 

2.  Der  Nasal  v  wird  (besonders  in  der  Dichtersprache, 
um  Positionslänge  zu  gewinnen)  als  Stütze  von  Konsonanten, 
namentlich  von  Lippenlauten,  gebraucht,  als:  Tu-pL-iravov  v. 
TÖic-T-a>,  aTp6-fi-ßo«  v.  orpltp-w,  &d-(i^ßoc  (/  fta^p,  xo-ji^ßoc  y  xof^ 
iri-v-ftoc  Y  TCa&,  xvd-pL-icTo)  neben  xvdiirrco,  x6-|ji-iroc  v.  x6ic-toi, 
o-(ji-ßpifi.oc  neben  oßpipioc  ^)  (aus  dem  o  euph.  u.  \^  ßpi,  ßpt-&a>)|; 
aus  der  gewöhnlichen  Sprache  gehören  hierher:  i:{-|j.-irpTi}i,i  u.  it{-|i- 
:cXt}}i,i;  so  auch  auf  d.  Korkyr.  Inschr.  1840  l}i,i:p(aTo  st.  ^p{(rro; 
ferner :    $($u)jl-v-oc  neben  §töu{jLo;,   vd>vu{jL-v-oc  neben  vciivojigc  ^),    diicd- 


1)  S.  L.  Meyer  L  S.280f.  Lobeck  Paralip.  43 sq.  —  »)  S.  Spitz- 
ner ad  H.  y,  357.  —  3)  s.  ebendens.  ad  II.  (i,  70. 
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Xa|ft-v-oc  V.  naXaftT) ;  —  in  der  PräsenBbildang  vieler  Verben  kommt 
diese  Verstärkung  vor,  als:  xdE{jL-v-a>,  S^x-v-co,  in>-v-ddivo(i.ai,  fti-f-^dvo»^ 
Xa-pi-ßivcD  von  d.  St.  xa^ji,  $ax,  irud,  ^17,  Xaß,  ira-fi,-^a(v<0  y  ^oe  mit 
der  Kedupl.  ica;  in  der  Homer.  Sprache  und  im  neuion.  Dialekte 
wird  im  Aor.  I.  P.  bei  einigen  Verbis  puris  ein  v  eingeschoben, 
als:  föp^y^oav  (v.  (8päo>)  II.  7,  78.  y},  56.  d}iii7vä-v-dT)  U.  e,  697. 
I,  436  (v.  dvoncvico);  so  auch  in  6ire(i.-v-i^(xuxe  II.  f^  491  Perf.  mit 
Rdpl.  st  6ic8}iii^}iux8  y.  6Tnr)(i,6co. 

3.  Der  Spirant  o  ist  eingeschoben  in  den  dichterischen 
Wörtern  ^epl-a-ßio<,  ^spe-a-adixT)«;  in  der  Flexion  von  dlfjiic  b.  Hom. 
Oifu-a-ToC)  ft£}i.t-9-Tai  fti|jLi-a-T8«,  0£|Jii-9-Tac,  und  in  den  Derivatis  de- 
)ti-a-T8&oi,  &£fi,i-9-Toic6Xo<.  —  Sehr  selten  findet  sich  p  eingeschoben, 
z.  B.  xi>-p-xavda>  neben  xuxqcviÜcd  ^). 

4.  Oft  findet  sich  x  eingeschoben  2),  als:  2p6-x-a>  neben  lp6cD, 
ßd-x-rpov,  ba-o-ulum,  y  ßa  (ß^ivai),  ßp6-xw,  verschlinge,  |/"ßop, 
ßt-ßp«[>-axa>,  im^aa«  (aus  irr^xjco),  ep.  Aor.  xaT«im^Tr)v,  J/  irco^ 
iX-^-xo»,  ep.  Nbf.  V.  oX-Xu|jiiy  |/  ^X;  7  in  cLpu-^-i^,  (i>pu-Y-p,^c  ▼• 
Äp&-o|£ai,  heule;  )r  in  ofAi^-X'^  ^^-  ^9  ^^^  ^-  ^'  Spät,  neben  Att. 
o|ie£<0|  9|iTJ-7-fia  und  ofATj-'jf-fjiaTcbdT^c  neuion.,  neben  Att.  9(1,^(1,«, 
<|ri^^-«»  neben  <pa<D,  immer  4''^'T'M-^>  vi^-X'®  neben  vdio»  3) ;  y  i^^ 
at-7-aX<letc>  glänzend,  neben  afoXoc,  Fett. 

5.  Nur   selten    wird   x    eingeschoben,    in    d.    Batrachom.  37 

ictipva  =  icipva;  aber  nicht  gehören  hierher  die  V.  auf  irr-«>,    wie 

wir  §.  21,  5  a)  gesehen  haben;    Über   ict6Xic,   irröXsfioc  s.    §.  57^ 

1,  a). 

Anmerk.  Auch  der  anlautende  Konsonant  ist  bisweilen  durch 
emen  nach  ihm  eingeschobenen  Konsonanten  gestützt  worden,  wie 
^^afiaXdc«  x^^^  neben  ya|AT)X6c  x^'f^'^^  ^^'  ^*  bumus,  humidus.  humilis, 
yi^k,  X^^^^^  X^'^^^^^  B^*  ^J^B'  gestern,  hjas-tanas,  gestrig,  1.  neri,  hes- 
temus. 

$.  70.    VI.  Metathesis  oder  Umstellung  der  Konsonanten  im  Inlaute. 

1.  Die  Umstellung  der  Konsonanten  tritt  am  Häufigsten 
in  der  Dichtersprache  hervor  und  war  hier  durch  das  Vers- 
mass  bedingt;  oft  aber  scheint  der  erste  Grund  derselben  in 
der  gerin^ren  Mundfertigkeit  einzelner  Volksstämme  gele- 
gen zu  haben,  indem  es  ihnen  schwer  wurde  gewisse  ^on- 
sonanteogruppen  auszusprechen;  daher  scheinen  einige  Fälle 
gewissen  Mundarten  anzugehören.  Ein  anderer  Grund  aber 
liegt  in  dem  Streben  der  Sprache  nach  Wohllaut..  Uebri- 
gens  lässt  sich  nicht  immer  bestimmen,  welche  Stellung  die 
ursprüngliche  sei^  z.  B.  ob  xaptoc  oder  xpocToc  die  ältere 
Form  sei. 

2.  Die  Konsonanten,  welche  die  Umstellung  zulassen, 
sind  die  liquiden  p  und  X  und  die  Nasale  v  imd  pi,  und  zwar 
geschieht  die  Umstellung  so,  dass  diese  Konsonanten,  wenn 
sie  vor  einem  anderen  Konsonanten  stehen,  dem  vorangehen- 


I)  S.  Fritsche  ad  Aristoph.  Thesm.  427.  p.  158.  —  >)  S.  Curtius 
Et  S.  69 f.  —  3)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  253  sq. 
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den  Vokale  vorgesetzt  werden;  seltener  findet  der  entgegmi- 
gesetzte  Fall  statt,  a)  p:  aus  der  Dichtersprache  gehören  hierber: 
xpadiT)  st.  xapdia,  xpixo«  II.  o>,  272  neben  xtpxoc,  Ifipocxov  v.  5£pxo)iai, 
dpaT^c  II.  ^y  169  st.  SapT^c  v.  5£pa>,  dpcu^xo»,  Aor.  Oopetv,  ßcpp««» 
( y  ßop,  vgl.  ßop6c,  ßopd,  1.  vor-are,  TfrpaToc  st  x^Tapro^  tpoois 
u.  xapalri  Simon,  fr.  35  Brgk.,  Iicpa&ov  v.  ir^Oco;  ans  der  Prosa, 
meist  jedoch  zugleich  aus  der  Dichtersprache:  xpixoc  neben  d.  poet 
xdlproci  xparep^c  neben  xapxepiSc)  ixap'K6^  ep.,  dxpait^c  pros.,  diop- 
mT6<  u.  diTpaTCtT6ci  beides  ep.,  ßpotSu«  neben  d.  poet.  ßopdixtpoc, 
ßdipStJToc,  ÖpcKJoc  neben  dapvoc»  dpaoucy  dpao&vm  neben  dopoiw, 
&pa9ja>  neben  xapdL^jco,  icp69oi  neben  x6^^o>,  ßpm)&a,  ßp«Sotc  (^  ^ 
s.  oben),  darpairrctv  (poet.  oxpaicxttv)  neben  9Xtpoic^,  oTpd»wo)j.i  neben 
Tc6pvu{xt,  ^7pi^7opa  v.  ^eipco,  xixpäxa,  xixpä)i,at,  xpadi^90|A,ai  v.  xcpdfwoiu; 
—  b)  X.:  aus  der  Prosa:  xXrjfftc,  xaXi^<nccD,  xixXvjxa  v.  xaXeoi,  axXi)picr. 
(rxiXXm,  oxXcT^^c,  Striegel,  neben  axiXfii  Hesjch.,  ß^Y^xo,  ß^iBUBi 
ßX%Mi  V.  ßdXXeiv,  icAouTo^  v.  icoXuc,  xXvjvai,  xXi^^mdv  u.  s.  w.  neben 
xdXaci  icXT)moc  neben  iceXal^stv  u.  a.;  c)  v:  Ovi^9xo>,  xiftvi^xa,  Aor. 
dav-eiv,  dv7]T6<,  7V1Q010C  neben  ^^voci  ftTvoiffxttv  neben  (g)nd8cere, 
icvuS  st.  ictSxvc,  O.  xuxv6<;  d)  ^:  fitöpiTjxa,  di$)i,T)}i.ai  v.  d^(i«i^  baae, 
Tfx|iT)xay  xitftTjftai  V.  Ti{jLvco,  poet:  6)i,7Jat«,  dftT)Ti^p,  d^ti^Tttpo^  V^'F^ 
8|A.T)dt(<,  6{X(i>c  V.  |/'$a(i^  SajiaCo»,  1.  domo,  X}i.7)t6c,  xix|iY)xa  t. 
xitJi-vo>.  Aus  den  Dialekten  ist  noch  anzuführen:  irpoxC  (=s  irp^) 
Dor.  neben  icopx{  auf  Kretischen  Inschr.  ').  —  Eine  ümstellang 
des  F  findet  statt  in  den  alten  Kasusformen  von  ^^vo  und  hi^i 
Ifoivaxo«,  $o6paxoc  u.  s.  w.,  entst.  aus  '(6vFatocy  BöpForocr  li^  vtup«v, 
entst.  aus  vspFov,  vgl.  1.  nervus,  icaSpoc,  entst  aus  icdFpoc,  vgl 
1.  parvus  2).  Ueber  die  UmsteUung  des  j  s.  oben  §.  21,  7.  lieber 
a8  St.  C  ($<)  b.  d.  Dor.  s.  §.  31  S.  128,  ttber  ax  st  £  u.  f 
st  dtp  s*  §.  32  S.  129. 

3.  Zuweilen  findet  auch  eine  Versetzung  der  Laute  von 
einer  Silbe  in  die  andere  statt  (uitip&sotc),  als:  Ixica7Xoc  st 
IxirXa^Xoc  v.  ^xtcXi^ttcOi  TcueXo«,  Waschtrog,  st.  icXueXoc  ▼.  x^ov«^ 
doch  vergl.  §.  68,  12,  d)&tftp6<  Simon,  p.  125  Schneidew.  bl 
dipid}ti<9  iiLibpim  Callim.  fr.  339  st.  dpid|iio>;  8p(foc  Dor.  st 
$(^po<,  xpdifoc  auf  den  Herakt  Taf.  st.  Td^po«,  oX^oc  AeoL  st 
ox-Xoc,   )/ Fex- 

§.  71.    Veränderungen  des  konsonantischen  Auslautes. 

1.  Die  Griechische  Sprache  duldet  im  Auslaute,  wie 
wir  §.  67,  III  gesehen  haben^  vor  Konsonanten  nur  v,  p,  o  ('^,  l\ 
Durch  dieses  Wohllautsgesetz  tritt  die  Griechische  Sprache 
zu  ihrer  Schwestersprache  und  zu  dem  Sanskrit  in  einen 
strengen  Gegensatz  3).  Die  Abneigung  des  Griechischen  gegen 
Tcrscbiedene  Konsonanten  am  Schlüsse  eines  Wortes,  die  in 


I)  S.  Schaefer  ad  Greg.  C.  p.  338.    Ahrens  Dial.  IL  p.  113.  86a 

'^riese  AeoL  D.  S.  8lC 


1)  ».  scbaeter  ad  ixreg.  u.  p.  iföö.  Abrens 
—  «)  S.  L.  Meyer  V.  Gr.  I.  S.  272.  —  3)  Vgl.  Gi 
Schleicher  Comp.  d.  ygl.  Gr.  I.  S.  192  f. 
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den  beiden  letzteren  Sprachen  an  dieser  Stelle  ganz  gewöhn- 
lich sind,  hat  bewirkt,  dass  in  der  Griechischen  Sprache 
viele  grammatische  Formen,  welche  sich  im  Sanskrit  und  im 
Lateinischen  in  ihrer  ursprünglichen  und  ächten  Gestalt  er- 
halten haben,  Verstümmelungen  erlitten.  So  ist  das  p,  als 
Aaslaut  entweder  ganz  abgeworfen  oder  in  v  verwandelt, 
als:  ^G^  entstanden  aus  7)(j-afjL,  1.  er-am,  neben  ^ov,  IßouXtu-aa  st. 
ißouXcoaatJL  neben  lßouXto-(jdqA.-T}v,  l^epov  st.  l^epo)j^  sk.  äbharam,  1. 
ferebaniy  neben  i9ep<S{jL-Tjv;  i;6Sa  st.  ic65ap.,  1.  pedem;  femer  ver- 
gleiche man  l^epov  st.  l^spovT,  1.  ferebant,  Vok.  ava  st.  avaxT, 
9^[ui  st  90ü»(jAT  u.  s.  w. ;  der  Vok.  von  nak»  icaid-6(  lautet  nat 
8t  icat$. 

2.  Wenn  nun  in  der  Flexion  der  Wörter  ein  anderer 
Konsonant  als  die  angeführten  an  das  Ende  des  Wortes  tre- 
ten müsste,  so  wird  derselbe  entweder  in  einen  anderen  ver- 
wandelt, den  die  Griechische  Sprache  als  Auslaut  duldet, 
oder  —  und  diess  ist  der  häufigere  Fall  —  ganz  abge- 
Btossen  1). 

3.  Der  erstere  Fall  tritt  ein:  a)  bei  den  T- Lauten, 
welche  in  den  Spiranten  o  übergehen,  als:  xlpac  st.  xlpaT  (G. 
T£paT-o(),  Tcaii;,  G.  7:ai8-6;,  opvi^,  G.  opvi&-oc^  so  entstanden  nach  AbfaU 
eines  SchlusB  i  die  Formen  t:p6^  (aus  luporC,  Tup^x),  $6^,  bi^  Tfi^  aus 
1^9%  MOi,  fr/j^\  (st  hdby  0£0,  9^^^) ;  —  b)  bei  dem  ursprünglichen 
{ii  welcbes  in  v  überging,  als:  XIatvav,  1.  leaenam,  Mouoav,  1. 
Mnsam,  a^pov,  1.  agrum,  vauv  (vdFv),  I.  navem,  i:6aiv,  sk.  pätim, 
xoöwv,  1.  pedum,  Icpspov,  sk.  dbharam^  ferebam,  tjv  (aus  ^(tv),  1.  eram. 

4.  Der  zweite  Fall  tritt  ein:  a)  bei  den  T- Lauten,  als: 
oo{ia,  G.  aci>}xax-oc,  |A£Xt,  G.  }xlXix-o<,  Vok.  ATav  v.  Afac,  Afavx-oc, 
^tpov  V.  7epcDv,  i£povx-o<;  ebenso  Neutr.  a>epov  v.  cp^pcov,  9lpovx-oc 
u.  8.  w.;  Vok.  ^oXa,  G.  ^oXaxx-o«,  ava  v,  avac,  G.  avaxx-o^j  bei  den 
beiden  letzteren  musste  nach  Abfall  des  x  auch  das  x  abfallen; 
Vok.  naT  V.  icau;,  iiai5-6<;  aXXo,  1.  aliud;  xooxo,  sk.  täd,  o,  sk.  jä<i, 
1.  quod,  l^epe,  sk.  abharaf,  1.  ferebai^y  PI«  l^epov  wie  sk.  abharan 
st  C^epovr  (vgl.  Itp^povxo)  u.  ibharant,  ^jav  wie  sk.  &san  st.  ^aovx 
u.  ftsant;  —  b)  bei  x  in  dem  ep.  67r6$pa  st.  6ir6Spax  (v.  Lvi(}  u. 
SIpxojjLat);  über  oü  st.  o6x  s.  §.  72,  4;  —  c)  bei  p.  in  dem  Acc.  S.  III. 
DecL,  als:  7w68a,  1.  pedem,  in  den  Zahlwörtern  ^Tuxdf,  1.  Septem, 
irAxL,  1.  novem,  $£xa,  decem,  sk.  dacan,  in  t{ü  neben  i^cbv,  sk. 
aUm,  in  I.  Ters.  Aor.  1.  Act.,  als:  ISetSa,  sk.  ddiksham,  in  fii, 
ol,  sk.  m&tn,  tväm  (neben  m&,  ty&);  —  d)  bei  j  in  ixdxap  neben  d. 
Aeol.  ^dxapCy  ^  ^dipiop  st.  8a}Aapx<,  wo  nach  Abfall  des  a  auch  x 
abfallen  musste;  häufig  in  dem  Nom.  der  III.  Decl.  nach  v,  vt,  p 
und  9,  als:  iroifxiQv  st.  icoi|iivc,  ^Vjxcop  st.  ^i^xopc  (s.  Nr.  6);  über 
das  9  mobile,  sowie  über  das  v  mobile  s.  §.  72,  2.  u.  3. 

6.  Wenn  der  Nominativ  der  Masculina  und  Feminina 
der  In.  Dekl.  das  Kasuszeichen  o  abgeworfen  hat,  so  tritt 
im  Wortstamme  Ersatzdebnung  ein,  indem  die  kurzen  Vokale 
des  Stammes  e  und  o  in  t]  und  cd  gedehnt  werden  (§.  38,  3). 

»)  Vgl.  L.  Meyer  V.  Gr.  S.  228  ff. 

Uknei'f  ns/UrL  Otieek.  GrtmmuHk.    I.  Tk,  ^^  "^ 
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Diess  ist  der  Fall  bei  Wortßtämmen,  welche  auf  v,  vr,  p  und 
a  auslauten,  als:  iroijxT^v,  G.  iroiptlv-o;,  st.  troijjLlv-c,  datpuov,  G. 
Sa^jJLOv-o;,  Xitov,  G.  X£ovt-oc,  st.  X£ovt-c,  (fipcöv,  G.  ^Iporr-oc»  »t.  ^s- 
povT-c,  1.  ferens,  G.  ferent-it?,  ^i^tcup,  G.  ^Tjxop-oc,  st.  ^i^rop-c,  w^t,; 
r/?,  u.  f.,  G.  <ja<pl-o?,  urspr.  «ja^la-oc  v.  St.  cra^e?,  also  st.  ^a^la;. 
Ist  der  Endvokal  lang,  so  ist  der  Nominativ,  soweit  es  das  Wohl- 
lautsgesetz über  den  Auslaut  gestattet,  dem  Stamme  gleich,  als: 
ftVjp,  G.  ÖT^p-6c,  dh]fo)v,  G.  d^dlv-o;;  aber  SevocpöSv,  ©.  "Sevo^öUvr-oc, 
st.  Eevo^covT.  Die  Wörter  dXu)it7)S,  G.  ex-oc^  und  rotSc,  G.  1:0?-^;, 
pes,  ped-is,  haben  im  Nom.  ausser  dem  <j  auch  Dehnung  des  Vo- 
kales. Die  Neutra  bieten  den  reinen  Worlstamm  dar,  t6  aIXac,  G. 
aeXa-o?  st.  atXas-o;;  wenn  er  aber  auf  x  ausgeht,  so  wird  dw- 
selbe  entweder  ganz  abgeworfen,  und  zwar  ohne  Ersatzdehnung, 
oder  in  er  verwandelt,  als :  t6  <p4pov,  G.  ^Ipovr-oc,  Tlpotc,  G.  rlpar-oc; 
aber  von  dieser  Regel  weichen  ab:  tö  iciUp,  G.  iryp-^c,  tö  o6cop,  0. 
üöaT-o^,  t6  9xu>p,  G.   JxaT-6c,  t^  ttSv,  G.  7ravT-6c. 

Anmerk.  1.  Die  übrigen  Veränderungen  des  Auslautes  stimmen  mit 
denen  des  Inlautes  Uberein,  nämlich  der  Ausfall  des  T- Lautes,  des  v, 
des  VT,  v5,  vi>  vor  9,  als:  x^P'«  ^^'  X^P^*^«  ^^^»  ^^  nai^c«  xop'j;  st.  xopv9;, 
J&cX'^U  st.  8eX'f(v;,  y^T««  st.  y^T(«ivt€,  6oo6c  st.  d56vT;  8.  §.  68.  In  7ro6;  (st 
tM)%  G.  7roo-6c,  u.  in  d.  Partie.  Pf.  A.  auf  ok,  als:  terj^w«  (st.  tctu'^ot;), 
G.  «p6r-oc,  ist  gegen  die  Regel  Ersatzdehnung  eingetreten,  vgl.  1.  p^s, 
pÖd-is;  ebenso  in  xreCc,  xTev-6c,  etc,  K-dc,  in  den  Adj.  {xiXac,  T^Xäc,  0. 
av-oc,  in  d.  Acc.  PI.  der  II.  Deck,  als :  Xiifi'jz  st  X<&yovc.  —  Ohne  die  an- 
gefiU^rten  Gründe  hat  das  Pron.  ^yu>  in  der  gewönnlichen  Sprache  sei- 
nen Auslaut  V  aufgegeben.  Die  Aeolische  Mundart  hat  die  ursprüng- 
liche Form  treu  bewahrt  in  {jcuv  und  die  Dorische  und  Home- 
rische in  iyii^,  vgl.  sk.  ahdm;  doch  werden  beide  Formen  von  den 
Dichtem  neben  einander  gebraucht 

Anmerk.  2.  Da  die  T- Laute  vor  o  ausfallen,  so  kann  auch  da 
Griechisches  Wort  nicht  auf  C  (==  ds)  auslauten. 

6.  Im  Zusammenhange  der  Rede,  wo  der  Auslaut  eines 
Wortes  mit  einem  folgenden  Worte  in  nahe  Berührung  tritt 
und  nicht  durch  Interpunktion  von  demselben  getrennt  wird, 
hört  der  Auslaut  auf  Auslaut  zu  sein;  er  wird  Inlaut,  und 
daher  treten  alsdann  für  die  Aussprache  desselben,  wie  wir 
schon  bei  der  Lehre  von  derApokope  (§.42)  gesehen  haben, 
und  wie  aus  Inschriften  und  zum  Theil  aus  Handschriften 
hervorgeht,  mehrere  Erscheinungen  hervor,  welche  wir  im 
Inlaute  (§.  64)  bemerkt  haben  ').  So  geht  der  Nasal  v  vor  den 
Lippenlauten  tt  ß  <p  fx  in  p.  über;  so  z.  B.  in  Boeckh  Corp.  Inscr. 
L  Nr.  76:  EAMROY  (iavirou),  HOTAMnEP  (oravirep),  EMROAll 
{h  rSkti),  82,  23:  TöM  MIXBÜSEQN  (mv  p.i(j8<l)ciea>v).  75  TOMOOPON 
(t6v  cpopov).  170  MEM^TXAS  (jxev  "^^r/i^,).  So:  Ic  divsOcSp.  rarlpcov, 
TY]ji  «piXiav,  T^jjx  ßcofji^v  u.  dgl.;  —  der  Nasal  geht  vor  den  Kehl- 
lauten X  Y  X  *'"  ^^  nfi^9\Q  7  über,  als:  160,  41  ErKYKAOI  (Iv 
xuxXcp),  65  pr.  HIEPOrXPEMATON  u.  s.  w.;  die  Präposition  U 
nimmt  auf  Inschriften  vor  den  weichen  Konsonanten  ß  7  6  ji  X  oft 
die  Form  £7  an,  indem  das  x  sich  den  weichen  Konsonanten  assi- 
milirte,  als:  '67  Atovuj{a>v,  i7Me7Gtpa>v,  87  Xip.£voc.  Bei  v  vor  X  findet 

>)  S.  Giese  Aeol.  D.  S.  83  ff.  Franz  Eiern,  epigr.  p.  136  sq. 
Matthiä  Gr.  I.  S.  120  f. 


§.  72.       Bewegliche  Konsonanten  im  Auslaute.       227 

die  Angleichung  nur  sehr  selten  statt,  nnd  zwar  nur  bei  dem  Ar- 
tikel, der  ja  mit  dem  folgenden  Nomen  gleichsam  zu  einem  Worte 
▼erschmilzt.  Jftoeckh.  Corp.  Inscr.  I.  n.  76,  9  TOAAOniTON 
(d.  i.  Tcflv  X<yfiffTei)v),  28  TCAAGFON  (d.  i.  töv  X670V);  auch  bei 
der  Präposition  iv  findet  sich  zuweilen  Angleichung,  als:  Corp. 
Inscr.   I.   n.    147,  36  E22AM0I  (ev  Sdiiicp).    n.   87,   31  EüSlAQNI 

(ev    ZtdcDVl). 

An  merk.  3.  Jedoch  herrscht  auf  den  Inschriften  in  der  Nr.  6  be- 
merkten Schreibweise  keine  durchgreifende  Gleichmässigkeit,  sondern 
selbst  auf  solchen  Inschriften,  welche  diese  Schreibung  fast  durchweg 
beobachteten,  finden  sich  Beispiele,  in  welchen  nicht  die  Aussprache, 
sondern  die  Abstammung  des  Wortes  berücksichtigt  worden  ist,  wie 
z.B.  Coro.  Inscr.  76  iiceiSdv  npa^^.  In  Handschiiften  kommen  nur  ver- 
einzelte Beispiele  der  angegebenen  Schreibung  vor,  als:  xdfA  \kiüm  De- 
mosth.  995,  29.  66ft  fioi  XcfßejttE  to5  jauöou  PI.  Phaedr.  237,  a  >). 

§.  72.    Bewegliche  Konsonanten  im  Auslaute. 

1.  Einige  Wörter  und  Wortformen  haben  im  Griechi- 
schen die  Eigentümlichkeit^  dass  sie  ihren  konsonantischen 
Auslaut  ablegen  können.  Die  Konsonanten^  welche  diess 
zulassen,  sind  der  Nasal  v,  der  Spirant  a  und  der  Kehllaut  x. 
Diese  Auslaute  behaupten  sich  gewöhnlich  vor  Vokalen  und 
fallen  ab  vor  Konsonanten.  Daher  sind  sie  geeignet  den  Hiatus 
aufzuheben,  und  von  Dichtern  werden  sie  auch  vor  Kon- 
sonanten gebraucht,  um  Positionslänge  zu  bewirken;  in  ge- 
wissen Fällen  dienen  sie  auch  dazu,  dem  Worte  durch  Ver- 
stärkung der  Endsilbe  grösseren  Nachdruck  zu  geben. 

2.  Der  Nasal  v  gehört  theils  dem  Worte  selbst  an  — 
diess  ist  nur  der  Fall  bei  den  Adverbien  auf  öev  — ,  theils 
hat  er  bloss  eine  lautliche  2)  Bedeutung,  indem  er  entweder 
zur  Vermeidung  des  Hiatus  oder  in  der  Dichtersprache  zur 
Gewinnung  der  Positionslänge  dem  Worte  angehängt  wird, 
und  da  dieser  letztere  Fall  der  ungleich  häufigere  ist,  so  hat 
man  ihm  den  Namen  v  l(peXxuoTix«iv  gegeben.  Die  Fälle,  in 
denen  dieses  v  vorkommt,  sind  folgende: 

a)  der  Dat.  PL  auf  at  (v),  als:  r.a^iv  eXi-^BYj,  aber  izaai  XlXe- 
xxat,  und  die  beiden  Adverbien:  irlpüai  (v),  im  vorigen  Jahre,  irav- 
Td[TCaat(v),  durchaus,  und  alle  Ortsadverbien  auf  (jt(v),  als:  'OXüjt- 
iciä»i(v),  ii  nXaT(zia9iv  T)7£p.ovta,  aber  ii  *OXuji,[xiä(ji  vtxr),  6i^ß7jjt(v), 
'AÖTQvTi^t(v),  flüpä5t(v),  foris,  nep7aj^ai(v)  u.  s.  w.; 

b)  die  III.  Pers.  Sing,  und  Plur.  auf  ct(v),  als:  tOtjjiv  ev  "qj 
TpairlC'^,  aber  T{ÖTjai  tyjv  xpaireCav;  Tuicxouaiv  eji.1,  aber  Tuirrouai  xöv 
iraida;  so  auch  e(7Tt(v),    als:   6  dvi^p  eoriv  d7at)<Sc,    aber  eori  xaX6c; 

c)  die  III.  Pers.  Sing,  auf  e(v),  als:  Ituhtcv,  fxü^'ev,  xixucpev 
i^kiy    aber   fruirxe,    fru^e,   x£xu<pe   xov   Tiai^a  3) ;    bei    dem  V.    contr. 


>)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  836.  —  2)  Vgl.  Apollon.  in  Bekkeri 
Anecd.  II.  p.  520  sq.  —  3)  Pott  Et.  F.  II.  S.  306.  L,  Meyer  V.  Gr. 
I.  S.  2^  meinen,  dass  das  v  hier  an  die  Stelle  des  urs|LrüngIichen  Aus- 
lautes X  getreten  sei.    Vgl.  E^epeCv),  sk.  äbharat,  1.  ferebat 

15* 
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jedoch  bleibt  in  der  kontrabirtea  Form  das  v  weg,  als:  ^^{Xtt  (aas 
i^CXee);  nur  IL  7,  388  steht  'i^^xeiv  tlpia,  s.  d) 

d)  zuweilen  die  III.  Pers.  Sing.  Plpf.  Act.  auf  ei,  so  bei 
Hom.  II.  Cy  170  i?^vd>7eiv  tp  irtvOepcj).  Od.  p,  359  SeSeiRvi^xeiv,  t).  IL 
«,  270  ßeßX^xttv,  6  }t£v.  S,  412  ßeßX^xeiv  dnip.  Od.  x^  275  ßeßXi^ 
xeiv,  aXXoc.  H.  x^  ^^  ion^xeiv  a^xorov.  ^,  691  ijn^xeiv*  a^rou;  so  auch 
in  d.  Impf,  j^oxetv  (aus  i)9xee  =  i)9xet)  e?pta.  IL  7,  388  1);  in  der 
Attischen  Mundart,  z.  B.  Veicof&eiv,  o6x  Ar.  Nub.  1347,  bei 
Plato  nach  den  besten  Hdsch.  Civ.  X.  617,  e  e^i^x^^^  (^^^  einem 
Kons.),  Grit.  112,  b  xaTcpxi^xeiv,  olov;  öfters  '^Ssiv  st.  iQJbziy  auch 
Eur.  Ion.  1187  ^deiv,  ev  und  zuweilen  bei  Aristophanes,  als:  Vesp. 
635  '^$eiv,  (i>;;  u.  in  d.  Impf.  v.  ^vat,  das  die  Flexionsendungen 
des  Plusquampf.  hat  Ar.  PL  696  icpooifjei;  O^Sirco.  PL  Grit.  114,  d 
Tcpoc^etv  l^o&w.  Tim.  60,  c  dviQecv  6  v£oc.  76,  b  dirf^etv  (vor  einem 
Kons.).  39,  a  iuept7)etv  t^.  43,  b  irpoTjetv,  iroXXou.  33,  c  diciQei  i« 
^dp  o^8sv  obhk  IT  p  o  c  IQ  e  ( V  ot&Ttp  2) ; 

e)  das  Zahlwort  e?xo7i(v),  das  in  den  besten  Handschr.  zuweilen 
auch  vor  einem  Vokale  das  v  ablegt  und  vor  Konsonanten  beibehält; 
bei  Demosthenes  steht  vor  einem  Vokale  stäts  efxocnv  ^).  Das 
V  scheint  bei  diesem  Vokale  bloss  lautlicher  Zusatz  zu  sein,  vgl. 
sk.  vincdti,  1.  viginti.  Bei  Homer  findet  sich  die  Form  e&co9t  nie 
mit  V,  ist  aber  vor  Vokalen  elisionsßlhig  (vgl.  Od.  ß,  212.  8,  669); 
die  Form  iefxoui  hingegen  nimmt  vor  Vokalen  v  an.  Das  Der. 
efxaTi  verschmäht  durchweg  das  v; 

f)  das  epische  Modaladverb  x£(v);  das  epische  vu  und  das  ge- 
wöhnliche vov,  nun,  sind  nach  Pott  Et.  F.  II.  S,  303  verschie- 
dene Kasus  und  gehen  in  ihrer  Bedeutung  weit  von  einander; 

g)  selten  das  demonstrative  f,  aber  nur  nach  einem  9  vor  fol- 
gendem Vokale,  als:  ouTo^tv  6  dvi^p,  ourcocr^v  dTpl{xa  PL  Gorg. 
503,  d.  exetvo^v  6  dvi^p,  xouToojtv  6vo[xdJei,  aber  TOüTooa^  xou; 
avSpa;  *) ; 

h)  der  epische  DaL  PL  <j<p{v  und  (yp(  nach  Bedarf  des  Ver- 
ses; aber  IL  v,  713  0^  ^dp  9(p(  (sxa^iq  nach  Aristarch  bloss  zur 
Vermeidung  des  Zusammenstosses  dreier  Konsonanten,  nach  Aristo- 
phanes aber  utpfv.  S.  Spitzner  ad  h.  1.  AeoL  (auch  b.  Hom.) 
afjijxiv  u.  ajjifxt  (=  ^p-iv),  üjxfxiv  u.  ojxpLt  (=  6jjLtv) ;  das  epische  Suffix 
^t  (^tv)  und  das  epische  Adverb  v<i«i<pt(v),  die  volle  Form  vor  Vo- 
kalen und,  um  Positionslänge  zu  gewinnen,  auch  vor  Konsonanten, 
die  kürzere  nur  vor  Konsonanten,  als:  vaucpiv  d(xuve{7&ai,  dfi^ 
d9Te6(piv  d(c  Od.  jx,  45.  v6{j<ptv  dir6  IL  e,  322.  vöu^i  xiövra  S,  440. 
V6991V  ßouXeuoxji  ß,  347; 

i)  die  Lokaladverbien  auf  de(v),  als:  irpicr&ev,  Ifiitpo^^ev,  oin- 
9&ev,  udpot&ev,  uirepdev,  £v6p&ev,  avcüdev,  xdrcD&ev,  ivT09&ev,  IxToaftev, 
iSco&ev,  iacodev,  aveudev^  atepÖev,  e-ypiOev,  ixdxepdev,  irlpcodev,  dup?)- 
devy  behalten  und  legen  ihr  v   ab  in   der  Di  cht  er  spräche   nach 


I)  S.  Spitzner  ad  IL  y,  388  u.  in  der  epist  ad  Herm.  p.  16.  — 
2  S.  Schneider  ad  Piaton.  Civ.  X.  617,  e.  T.  IH.  p.  289.  —  3)  s. 
Poppo  ad  Thuc.  P.  L  V.  L  p.  2188q.  u.  p.444.  Voemel  progr.  1853 
p.  7.  —  *)  Vgl.  Schaefer  ad  Demosth.  p.  292,  191.  Appar.  IL  p.  262. 
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Bedarf  des  Verses,  und  zwar  in  der  epischen  Sprache  ganz  ge- 
wöhnlich, seltener  bei  den  Attischen  Dichtem.  Einige  wenige, 
wie  xeiOev,  sxetdcv,  scheinen  ihr  v  immer  festgehalten  zu  haben; 
Brfiz  st  fifjdev  findet  sich  nur  Eur.  El.  268,  selten  wird  das  v  bei 
substantivischen  Adverbien  abgeworfen,  als:  dvrpiOe  Find.  P.  4, 
102,  KüirjMÖe  Callim.  fr.  217,  Atß6a»e  Theoer.  1,  24,  bei  Homer 
aber  nie,  s.  Spitzner  ad  U.  a>,  492.  In  der  Prosa  behalten 
alle  diese  Adverbien  vor  Vokalen  sowol  als  vor  Konsonanten  ge- 
meiniglich ihre  volle  Form;  doch  finden  sich  einige  derselben  zu- 
weilen ohne  V  in  den  besten  Handschr.  l).  Demosth.  Cor.  295, 
201  ev  Tot;  l{jL7rpo(7de  ^p6voi<  und  so  öfter.  Plat.  Polit.  300,  e 
ifLKpoa^i  fc  und  sonst.  Leg.  11.  917,  e  np^oOe  rou  d^opctv^piou 
und  sonst.  Symp.  213,  a  eic{icpo9de.  Auch  oirtade,  xaT^TcioOs, 
i£6ici9de,  IScD&e,  aXXo&e  finden  sich  bei  Plato  in  einigen  codd.,  doch 
durch  die  besseren  nicht  bestätigt.  Bei  Herodot  finden  sich  fol- 
gende sechs  Adverbien  np^^de,  IfjurpooSe^  uTcepds,  xaxuicsp&e,  onivOc, 
ivepds  ohne  v,  und  zwar,  wie  nach  den  Handschr.  zu  urtheilen 
ist,  wahrscheinlich  stäts  gebraucht,  alle  übrigen  aber  stäls  mit  v  2). 
—  Et V exe  St.  eTvexev  gehört  nur  dem  späteren  lonismus  und  sehr 
späten  Hellenisten  an,  und  ivexe  der  Aeol.  Mundart  3).  —  Die 
Form  itdlXi  st  iroXtv  kommt  erst  bei  späteren  Dichtern  vor.  — 
nipiv  und  vipä  sind  in  der  Bedeutung  aus  einander  getreten, 
indem  itipäv  (Ion.  Tclpyjv)  als  Adverb  und  Präp.  m.  d.  Gen.  jen- 
seits, jensei t,  trans,  bedeutet,  hauptsächlich  von  Flüssen,,  zu- 
weilen auch  gegenüber,  nipä  als  Adverb  und  Präp.  m.  d.  Gen. 
ultra,  drüber  hinaus,  besonders  in  bildlichem  Sinne,  als:  irlpa 
Tou  6txa{ou  4); 

k)  die  Neutra  xaM(y\  to(Joüto(v),  toioüto(v),  TY)XtxouTo(v)  so- 
wol vor  Konsonanten  als  vor  Vokalen  bei  Attischen  Dichtern  sowol 
als  Prosaikern ;  die  Formen  mit  v  wurden  von  beiden  vorgezogen^); 
Demosthenes  gebraucht  nach  dem  cod.  2  die  Formen  ohne  v  vor 
einem  Konsonanten,  die  mit  v  vor  einem  Vokale;  b.  Herodot  stäts 
TCOUT6,  nie  tcout^v,  so  auch  in  der  Regel  totouxo,  tooouto,  weit  sel- 
tener mit  V  ^). 

Anmerk.  1.  Die  Verbalformen,  welche  das  v  i^,  annehmen,  werden 
mit  Ausnahme  von  iazl  in  der  Prosa  nicht  elldirt. 

Anmerk.  2.  Die  Dichter  setzen  das  v  i^,  vor  einem  Konsonan- 
ten, um  Positionslänge  zu  gewinnen.  Bei  Homer  bleibt  das  v  vor  den 
dlgammirten  Wörtern  weg,  als :  II.  e,  4  Mi  ol,  d.  i.  Foc,  ix  x6pudo<  C,  281. 
L,  156  u.  s.  w.,  oder  bewirkt  Positionslänge.  S.  §.  1 7,  8.  In  den  meisten 
Versarten  steht  es  am  Ende  des  Verses.  In  der  Attischen  Prosa 
steht  es  regelmässig  am  Ende  ganzer  Abschnitte  und  Bücher  (vgl.  Thuc. 
n.  extr.JL  auch  oft  vor  grösseren  Interpunktionen,  wie  Dem.  Cor.  801, 
218  tu  neXGir6vvT29ov  Iirtfimv.  Ka(  uoi  Xi^c«  zuweilen  aber  auch  sonst  des 
grösseren  Nachdnickes  oder  des  Wohllautes  (Evcxa  e6<poiv(ac  Apollon.  in 

1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  441.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  n. 
363,  d.  T.  L  p.  124  sqq.  Schaefer  Appar.  Dem.  IL  p.  273.  Voemel 
1.  d.  p.  6  sq.  —  2)  S.  Bredov.  de  dial.  Herod.  p.l06  sq.  —  3)  S.  Pas- 
sow  Wörterb.  V.  Aufl.  unter  Ivex«.  —  4)  S.  Buttmann  7 


-  4)  S.  Butt  mann  Lexil.  11.  S. 
iv.  7, 


26  ff.  —  5)  S.  Schneider  ad  PI.  Civ.  7,  625  a.  Lobeck  ad  Soph. 
Aj.  441.  Ellendt  L.  S.  vv.  aiiöc,  toioutoc,  xoaotiTo«.  —  «)  S.  Bredov 
dial.  Her.  p.  104. 


230    Wohllautßl.  —  Bewegl.  Kons,  im  Auslaute.    §.  72. 

Bekk.  An.  ü.  p.  620)  wegen  i).  So  steht  es  in  dem  Cod.  S  des  De- 
mosthenes  besonders  häafig  vor  x,  y,  auch  t,  r,^).  Zwei  höchst  merk- 
würdige Stellen  sind  uns  Über  den  Gebrauch  des  v  i<p,  in  der  Attisdien 
Prosa  aufbewahrt,  die  eine  von  dem  jflngeren  Aristarch  in  Bekk  er 
Aiiecd.  m.  p.  1400  u.  Maximus  Planud.  ibid.  und  in  Bachmann^s  Aoeod. 
II.  p.  57,  die  in  Folgendem  mit  einander  übereinstimmen:  ''Osoc  tüv  'At- 
Tixdiv  T<ji  xaxaXoYcioTjV  XÖY<p  fa«  eauTwv  oüvetdEavTo  BfßXou;,  xai  oqiWjevtg; 
xol  oüfx<pu)vöü  Tol«  ToiouToi;  (der  in.  Pers.  Sing.  u.Pl.  u.dem  Dat.  auf«) 
ini^epofjiivou,  xb  v  T:poc£&Y]xav,  xal  (lapTupsT  raaa  ß(pXoc.  Und  ebenso  ssgt 
der  jüngere  Aristarch  a.  a.  0.,  aass  die  Attiscnen  Prosaiker  stäts  in 
den  angegebenen  Formen  vor  Konsonanten  sowol  als  Vokalen  das  v  ä«. 
gesetzt  hätten.  Diess  wird  zwar  durch  die  bis  jetzt  verglichenen  Hand- 
schriften nicht  bestätigt;  aber  so  viel  ist  gewiss,  dass  in  den  besten 
Handschriften  das  v  irp.  vor  Konsonanten  ungleich  häufiger  steht  sls 
in  unseren  Ausgaben  3).  Freilich  wird  dagegen  dasselbe  auch  auf  In- 
schriften und  Handschriften  oft  vor  einem  Vokale  weggelassen  4). 

Anmerk.  3.  In  Betreff  der  Mundarten  ist  Folgendes  zu  bemer- 
ken: Auf  Inscliriften  des  Asiatischen  Aeolismus^)  wird  das  v  I9. 
vor  Vokalen  nicht  gesetzt,  als:  toI«  Hoiai  IrC,  üM^Ttaai  l7t(,  hiihjt 
fau>c,  TrpÄj^e  i6vTiuv,  aX  xe  oLfnTai.  Der  Dat.  Plur.  der  Pron.  der  I.  und 
II.  Pers.,  der  sonst  das  v  festnält,  also  aap.iv,  ti{Aatv,  wirft  im  Aeol.  das 
V  gewöhnlich  ab:  aa\xu,  u(A(At,  welche  Formen  auch  Homer  aus  dem  Aeolis- 
mus  aufgenommen  liat.  Auch  auf  Inschr.  des  Boot.  Aeolismus  findet 
sich  iizt^d^Mt  *  Opiiiiayoz,  dnihtjaxE  E6ßa>Xu;  doch  auf  einer  älteren  Thisb. 
1692  dv^ötjXEv  *A»dva.  Auf  Dorischen  6)  Inschr.  findet  in  Anwendunj 
und  Weglassung  des'v  i^.  Schwanken  statt;  so  z.B.  auf  den  Herakl.  Tai. 
7COt6vTao9iv  aoTa,  IvTavjtv  ndp,  'npaaa6vTa99i.  al  oi,  'j7cap)r6vTaa9i  ^EvSplot;. 
Aber  die  III.  Pers.  Plur.  aut  vn  nimmt  das  v  iop.  nie  an,  ausser  in  M 
b.  d.  Pythagoreem,  so  b.  Pind.  ^uaiv^ovri,  ISaTratüivTt,  i\xl;  die  andere 
Dor.  Form  auf  oioi  (=  ou^i)  hingegen  nimmt  das  v  an,  so  b.  Pind.  rtpt- 
nviotoiv,  va(o(9iv.  Die  neuionische  Mundart,  welche  den  Zusammen- 
stoss  von  Vokalen  in  auf  einander  folgenden  Worten  nicht  scheut,  son- 
dern sogar  liebt  (§.  46),  verschmäht  fast  ohne  Ausnahme  das  v  iv.''). 
Nur  an  sehr  wenigen  Stellen  Herodot's  findet  es  sich  in  allen  Handscbr., 
als:  1,  5  l\ia%t\  ifxuoc.   7,  161  dKir.tik^ts  ^^fi^iac.  8,  118  o6x  Ettiv  Q6$E{i.{a. 

3.  Der  Spirant  o  tritt  als  beweglicher  Auslaut  auf: 
a)  In  dem  Adverb  0  i  x  co  c,  welches  seine  volle  Form  fast  immer 
vor  einem  folgenden  Vokale  behält,  das  <j  aber  vor  einem  folgenden 
Konsonanten  gewöhnlich  ablegt,  als :  oStcd;  liroiYjja,  aber  outco  roim. 
Nicht  selten  jedoch  steht  outcdc  auch  vor  Konsonanten,  wenn  es 
mit  Nachdruck  hervorgehoben  werden  soll,  als:  ootcd^  fs  Xen. 
Oomment.  3.  6,  9.  Plat.  Prot.  351,  b  o&x  eu  av  aoi  $0x0?  o'jtcdc 
peßta)x£vai  (ubi  v.  Stall  bäum).  So  in  der  Frage:  oi)r  ootco;',  Na{. 
Plat.  Gorg.  516,  c,  in  der  Antwort,  Xen.  Oec.  1,  9  ÖStcoc  TauiÄ 
apa  xtX.  ^).  Nur  selten  sind  die  Beispiele,  wo  out<d  vor  einem 
Vokale  durch  die  Handschr.  gesichert  steht  9).  Das  o  in  ouxa»« 
entspricht  dem  Sanskritischen  x  im  Ablative  l^),    ist  also   nicht  als 


1)  S.  Poppe  ad  Thuc.  P.  I.  V.  I.  p.  219.  Benseier  ad  Isoer. 
Areopag.  c.  8.  §.  20.  p.  185  sqq.  Bremi  ad  Aeschin.  c.  Ctesiph.  §.  3. 
Maetzner  ad  Lycurg.  p.  209  so.  —  »)  S.  Voemel  Progr.  1853  p.  5. 

—  3)  Vgl.  Poppe  ad  Thuc.  Proleg.  p.  445  sqq.  Voemel  1.  d.  p.Ssqq. 

—  *)  S.  z.B.  Foppo  ad  Thuc.  Proleg.  I.  p.  452  sqq.  —  5)  S.  Ahrens 
Dial.  I.  p.  45  u.  p.  174.  —  6)  Ebendas.  II.  p.  87  sq.  —  7)  S.  Bredov. 
Dial.  Herod.  p.  102  sqa.  -  8)  s.  Stallbaum  ad  Plat.  Gorg.  522,  c. 
Kühner  ad  Xenoph.  Oomment.  I.  3,  1.  —  »)  S.  Poppe  ad  Thuc.  Pro- 
leg. p.2158q.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  T.  I.  p.287  sq.  —  ")  S.  Bopp 
V.  Gfr.  §.  183. 
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ein  bloss  lautlicher  Zusatz  anzusehen.  Vgl.  Apollon.  Alex,  de 
Adverb,  p.  578.  Bei  Homer  will  Bekker  überall  oStco;  am 
Ende  des  Verses  geschrieben  wissen,  mag  der  folgende  Vers  mit 
einem  Vokale  oder  mit  einem  Konsonanten  beginnen  ').  In  der 
neu  ionischen  Mundart  2)  wird  die  Form  outcd  vor  Vokalen  so- 
wol  als  vor  Konsonanten  regelmässig  gebraucht.  Nur  an  sehr 
wenigen  Stellen  findet  sich  bei  Ilcrodot  oStcd;  vor  Vokalen  in  allen 
Handschr.,  als:  1,  ö  ouxto;  t)  aXXa>c.  11,  o5t<d;  oMs,  56.  117.  76. 
176.   2,  11.  125.  3.  35.  104.  4,  134,  139.  7,  175. 

b)  Die  Präposition  ij,  ex,  behält  vor  Vokalen  ihre  volle 
Form,  nimmt  aber  vor  Konsonanten  die  Form  ^x  an,  als:  ic  e(p^,- 
\rfi^  aber  ix  t^;  ^lpi^vrfif  so  auch  in  der  Komposition,  als:  iJeXau- 
v£tv,  aber  IxTeXeTv.  Bei  Theoer.  22,  30  findet  sich  jedoch  am  Endo  des 
Verses  vor  einem  Konsonanten  im  folgenden  Verse:  djx^oTipov  i^ 
Toi)ra>v.  Das  Homerische  raplc  steht  zwar  gewöhnlich  vor  Vo- 
kalen, wie  Tiapix  immer  vor  Konsonanten;  zuweilen  jedoch  steht 
die  volle  Form  auch  vor  Konsonanten,  als:  11.  >.,  486  cttj  ttk 
T,apiz,  Tpwe«  U.  Od.  ji,  276  r.apkz  t^^v  v^ov.  443.  £,  168.  Bei 
lierodot  stehen  irdpec  (diesen  Akzent  hat  es  bei  Herod.)  und 
TzipiQ  sowol  vor  Vokalen  als  vor  Konsonanten  3)  j  direj  u.  d-ex, 
bT,kz  u.  btzlx  folgen  der  Regel  von  iz  u.  ix;  aber  nach  dem  Et. 
M.  p.  324,  16  sq.  hat  Archilochus  gesagt:  Sii;  o(i>Xf|Vo;  u.  tik^  xö 

c)  Mi/pic  und  aypi^  legen  gewöhnb'ch  auch  vor  Vokalen 
d^  a  ab,  als:  Plat.  Hipp.  M.  281,  c  \iiy pi  'AvaJaYopoy.  Menex. 
iJ39,  e  jxiypi  Ai-pirroo.  Symp.  210,  o  pixpi  ivtau&a.  Civ.  4.  423, 
b  p.lypt  oa,  so  wol  immer  b.  Plat.;  b.  Thukyd.  fast  immer  |ii/pi 
auch  vor  Vok.  4)^  aber  ],  304  \Uypi^  in  allen  codd.;  b.  Xeuo- 
phon  ist  fi^xP^  vorVok.  weit  häufiger  als  \Li/pi^);  bei  Demosthe- 
nes  nur  pi/pt  u.  ctypi;  die  Tragiker  gebrauchen  weder  \».Lypi  noch 
\iiiyjpiQ  ausser  Soph.  Aj.  571,  wo  die  codd.  schwanken  zwischen 
[iisypii  oo,  P'^xpi^  5v  u.  \ikypi,  Herm.  liest  [ikypi^  .fjiuyou;  nach  Til- 
gung von  ou  u.  av;  EUendt  hält  den  Vers  für  unächt;  bei  He- 
rodot  stäts  \Lkypi  und  aypi  vorVok.  und  Kons.  6).  Die  ursprüng- 
liche Form  scheint  aypK  und  [»Aypi  gewesen  zu  sein,  wie  a-^yt^ 
apTt  u.  a. 

d)  Folgende  Wörter  zeigen  ein  bewegliches  a  in  der  Dichter - 
Sprache  oder  In  der  Ionischen  Mundart:  a)  die  Zahladverbien  auf 
%Kf  die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  ihr  a  nie  ablegen,  z.  B.  iroX- 
Xdxi«  icoXXdxt  b.  den  Epik,  und  Lyrik.,  selten  bei  den  Trag.;  — 
§)  dTpifiia;  u.  ixpiiia  öfters  b.  Homer  und  b.  Eurip.  7);  —  y)  "fi?^- 
yjoL^  vor  e.  Vok.  nur  Ap.  Rh.  3,  170,  sonst  immer  T?,p£jia;  — 
6)  I|*ic5c  (Ion.  IjjLTnj«)  u.  Ifitra  Find.  F.  5,  74.  Soph.  Aj.  563  u. 
b.  spät.  Dicht.;  —   e)  dpwpf;  u.  djt<p(  als  Adv.,   auf  beiden  Seiten, 


I)  S.  Bekker  Homer.  Blätter  S.  31.  Vgl.  Spitzner  ad  B.  8,  307. 

—  2)   8.  Bredov  Dial.  Herod.  p.  111  sqq.    —  ^)   S.  ebendas.  p.  115. 

—  4)  s.  Poppo  ad  Thuc.  F.  I.  V.  I.  p.216.  —  ^)  S.  Kühner  ad  Xen. 
Anab.  I.  4,  13  u.  ad  Comment  IV.  7,  2.  ~  6)  S.  Bredow  1.  d.  p.  110 
eq.  __  7)  S.  Buttmann  Lexil.  11.  S.  217  flf. 
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oder  =  x^P^<9  ^®^  ^^^  Epikern  ');  —  C)  a<pvcöc,  sehr  seltene 
poet.  Nebenform  von  a^vo»,  das  auch  pros.  ist;  —  r;)  (jlcvvjtu;,  ep. 
(teoaTj^uc  u.  (jLe 97)76,  ep.  (jLe9  9T)']fu,  b.  d.  Epik.  a.  spät  Dieht., 
aber  auch  b.  Hippokr.5  d)  au  dt  (ep.  u.  Soph.  Polyx.  fr.  468  Ddrf.), 
daselbst,  wird  von  späteren  Dichtern  auch  st.  au&u  gebraucht;  ^ 
()  euOu  u.  e^duc  mit  verschiedener  Bedeutung;  e6d6  gewöhnlich 
gerade  zu,  gerade  auf  Etwas,  poet.  u.  pros.,  eäOu^  sogleich; 
jedoch  wird  e60u  bei  Späteren  auch  st.  e^do;,  sogleich,  gebraucht, 
und  e&duc  in  der  Bdtg.  v.  e&Ou  Hom.  hymn.  Merc.  355.  Pind. 
J.  8  (7),  89.  Thuc.  4.  118,  4  inh  bk  tou  FlojetScovtoo  eiöoc  kl 
T^v  Y^^upotv.  6,  96  (x^op^o^)  ^^^P  '^'i  7:6Xecoc  e^8u;  xetp.ivou.  8,  1 
euduc  •  •  ^^l  töv  Fletpata  iiXeujeiadat.  Xen.  Cyr.  2.  4,  24  iropeuofist 
e&du<  irpöc  xd  ßa9{Xeta.  7.  2,  1  Kpoiooc  e6&i><  iid  Sapfilov  Ifeofc 
2  eildoc  iid  2d[p$eu  ^t  Kupoc.  Eur.  Hipp.  1197  e&duc  '"ApYOu^  u. 
bei  Späteren;  b.  Homer  haben  2duc  u.  iho  dieselbe  Bdtg.  gerade 
auf  Etwas;  b.  Herodot  wird  {du  immer  mit  d.  Gren.  verbunden  in 
d.  Bdtg.  gerade  auf  einen  Ort  und  {ftuc  bedeutet  sogleich^); 
—  x)  dvTtxpu  u.  avTtxpu«,  jenes  und  bei  den  besseren  Attik. 
nur  das  Comp,  xaravtixpo  in  der  Bedeutung  gegenüber,  z.  B.  Thuc. 
1,  136,  avTtxpuc  gerade  aus,  gerade  zu,  räumlich  u.  bildlich; 
Homer  gebraucht  nur  dvnxpu  3),  und  zwar  sowol  in  der  Bedeutung 
gegenüber  als  auch  gerades  Weges  und  durch  und  durch, 
gänzlich;  die  späteren  Schriftsteller  gebrauchen  in  der  Bedeutung 
gegenüber  auch  dvrtxpoc  u.  xGetotvTixpu;.  S.  Passow  Lex.  und 
Crusius  Hom.  Wörterb. 

4.  Die  Negation  oix  behält  ihren  Endlaut  vor  Vokalen; 
vor  einem  Vokale  mit  Spiritus  asper  nimmt  sie  nach  §.  60,  5 
die  Form  oi-^  an;  vor  Konsonanten  aber  legt  sie  ihren  Aus- 
laut ab,  als:  o6x  aia/p6ci  oö^  ^fii^^  o6  xaX6c;  fxi^xiTi  (st. 
u^  8Ti)  ist  der  Analogie  von  odxixi  gefolgt.  Dass  im  jüngeren 
lonismuB  oöx  auch  vor  dem  Sp.  asper  steht,  geht  aus  §.  22,  9 
hervor.  Eine  verstärkte  Form  ist  o&^{  (alt-  u.  neuion.  oüx{, 
b.  Hom.  neben  oö^^f),  die  vor  Konsonanten  sowol  als  Vok. 
stehen  kann.  Oo  mit  dem  Akute  steht  auch  vor  einem 
Vokale,  wenn  es  nein  bedeutet,  als:  Dem.  372,  97  o&  fap 
A2a]({vT)C  üirip  t^c  e^pi^v^jc  xpfvexai,  ou,  diXX*  i\  eipi^vT)  6t  Aij^^vrjv  5to- 
P^ßXTjTtti,  oder  wenn  ein  wirklicher  Einschnitt  in  der  Rede 
stattfindet,  z.  B.  am  Schlüsse  einer  fragend  ausgedrückten 
Antwort,  als:  FIo)«  7oip  oo;  *Ap'  o5v  xtX.  X.  Coram.  4.  2,  37; 
(auffallend  ist  PI.  Civ.  4.  425,  c  T{  ^oip  o5x;  ^  ^  o;,  wo  kein 
cod.  oi>  hat,  s.  Schneider  ad  h.  1.,  der  mit  Anderen  oux  schreibt;) 
oder  in  G  e  g  e  n  8  ä  t  z  e  n,  als :  A(dooc  e^c  tov  iroTapi^v  ^^(^iirroov,  Iftxvouvro 
8i  ou,  oure  IßXairrov  oö6£va  X.  An.  4.  8,  3.  Td^aM  v9)  Atot  (fitX 
iroieiv),  xä  xoucdt  ^k  ou.  'Edv  bk  pii^  xtX.  4.  6,  2.  Comm.  1.  2,  42. 
*Tirö  \t.kw  TOU  i)X{ou  xaToXajjLir^^evot  tä  ^poo^Lata  pieXdivTepa  l/ouvtv,  Uizh 
tk  TOü  icop6«  0  ii.  '  HivÄei  U  xtX.  4.  7,  4.  Hell.  2.  2,  2.  Cy.  2.  3,  8. 
Oec.  11,  8.  Symp.  2, 19.  PI.  Phaedr.  248,  a  xot  t*.4v  elSe,  tä  ö'  ou" 


J)  S.  Spitzner  ad  D.  o,  318.  —  2)  s.  Bredov  1.  d.  p.  113  sq.  — 
3)  S.  Spitzner  ad  II.  p,  49. 
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d  bk  SXXat  xtX.  253,  d.  Wenn  hingegen  der  folgende  Satz  sich 
*aseli  an  den  vorhergehenden  anBchliesst,  so  sagt  man  o5x,  so  z.  B. 
>äx,  iXkdy  oäx,  t^  o6x,  T)v,  o^X)  ^^^  i°  welchem  Falle  die  Heraus- 
geber unrichtig  oux  zu  schreiben  pflegen,  als:  'AXXac  $1  Ttvac  oTvf^a 
hrcpftoc;  06x,  dXXÄ  vöfjLOi  tlai  X.  Comm.  4.  6,  2.  5.  11.  PI.  Phaedr. 
236,  d.  Protag.  243,  d;  yLOL  Ai'  06^,  cdc  ^rore .  .  j^xouja  X.  Comra. 
2.  6,  36;  oÄx,  i^v  Hell.  1.  7,  19.  Th.  5,  101  »^.  —  Bei  Homer 
bleibt  o&  vor  digammirten  Wörtern,  als  oS  o(  =  ou  Fot.    S.  §.  18,  7. 


Zweiter  Abschnitt. 
Von   den   Silben. 

§.  78.    Begriff  und  Eintheilung  der  Silben. 

1.  Die  Grammatik  zerlegt  zweitens  das  Wort  in  Sil- 
ben. Silbe  wird  jeder  entweder  für  sich  allein  oder  in 
Verbindung  mit  einem  oder .  mehreren  Konsonanten  durch 
Eine  Oeffiiung  des  Mundes  ausgesprochene  Vokal  genannt. 
Unrichtig  bestinunt  der  Thrakier  Dionysius  (Bekker  Anecd. 
n.  p.  632)  den  Begriff  der  Silbe  so:  ^uXXaßT)  hi  lori  xopioj^ 
o6XXt|^<  oofAcpcuvoo  \uxä  ^(DviQevtoc  Tj  <pcovT|ivTfov,  oTov  Kap,  ßoüc* 
xaToypTjoTtXfoc  oi  xal  i^  ii  ivb;  <pQ)V7;evToc,  olov  i;  ^.  oein 
Scholiast  (Bekk.  1.  d.  p.  820)  tadelt  mit  Recht  den  Zusatz: 
xatecypTionxcDC  u.  s.  w.,  da  ohne  einen  Vokal  gar  keine  Silbe 
gebildet  werden  könne.  In  jeder  Silbe  sind  zwei  Elemente 
zu  einer  Einheit  zusammengefasst,  ein  Tokalisches  und  ein 
konsonantisches,  auch  in  einer  Silbe,  welche  bloss  aus  einem 
Vokale  besteht,  da  der  Vokal  entweder  mit  einem  scharfen 
oder  mit  einem  gelinden  Hauche  gesprochen  wird,  als :  6,  ^, 
et,  T|,  f|. 

2.  Ein  Wort  besteht  entweder  aus  Eäner  oder  mehre- 
ren Silben.  Wenn  ein  Wort  aus  mehreren  Silben  besteht, 
so  unterscheidet  man  Stammsilben  und  Flexions-  oder 
Ableitungssilben.  Die  Stammsilben  drücken  den  Be- 
triff des  Wortes,  die  Flexions-  und  Ableitungssilben 
die  Beziehungen  des  Begriffes  aus,  als:  ^^'TP^^?'^  TP^T** 
80«,  TP^?*^  YP*?'*'^^^  u.  s.  w. 

§.  74.    Von  dem  Masse  oder  der  Quantität  der  Silben. 

Vorbemerkung.  Bei  der  Bestimmung  von  dem  Masse  oder  der 
Quantität  der  Silben  wird  die  kurze  Silbe  zu  Grunde  gelegt  und  ihr 
eine  Zeitweile  (^pövoc  oder  mora)  zugetheilt.  Eine  lange  Silbe  ent- 
hält also  zweiZeitweilen  und  wird  zwei  kurzen  Silben  gleich  geachtet. 

1.  Eine  Silbe  ist  von  Natur  kurz  (föoei  ßpa^eia), 
wenn  der  Vokal  derselben  ein  kurzer  (e,  0,  o,  t,  5)  ist,  und 


1)  S.  Kühner  ad  Xenoph.  Comment  U.  6,  11. 
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wenn  auf  den  kurzen  Vokal  entweder  wieder  ein  Vokal  oder 
ein  einfacher  Konsonant  folgt,   als:  iv6fiiaa  (4  kurze  Silben). 

2.  Eine  Silbe  ist  von  Natur  lang  (cpu<73t  (iaxpd),  wenn 
der  Vokal  derselben  ein  einfacher  langer  (tj,  «d,  ä,  c,  ü) 
oder  ein  Diphthong  ist,  als:  Tipo);,  ^ä^püpo,  xatvoi^^  sowie 
auch,  wenn  zwei  Volcale  in  Einen  zusammengezogen 
sind,  als:  äxaiv  (entst.  aus  'aixcov),  ß^tpu;  (entst  aus  ß^xpua;). 

3.  Eine  Silbe  mit  einem  kurzen  Vokale  wird  lang 
durch  Position  (ftiosi),  d.h.  Stellung,  wenn  auf  den  kur- 
zen Vokal  zwei  oder  drei  Konsonanten  oder  ein  Doppel- 
konsonant (C  S  ^  folgen,  als:  aisXXo),  xij'J^avTei,  x^päc  (x6paxo;), 
TodTreCa.  Der  Vokal  bleibt  kurz,  die  Silbe  aber  erhält  da- 
durch eine  längere  Dauer,  dass  durch  die  Verdoppelung  der 
Konsonanten  die  Aussprache  gehemmt  wird. 

An  merk.  1.  Die  Regel  fiir  die  Lateinische  Sprache:  „vocalis  ante 
vocalem  corripitur^  gilt  für  die  Griechische  Sprache  nicht,  als:  'äf^o,  'aep^. 

Anmerk.  2.  Die  Aussprache  einer  von  Natur  langen  und  ein^ 
durch  Position  langen  Silbe  unterscheidet  sich  dadurch,  dass  Jene 
gedehnt  ausgesprochen  wird  (producitur),  diese  dagegen  mcbt 
wenn  sich  die  natürliche  Länge  mit  der  Positionslänge  vereinigt,  so 
muss  natürlich  die  Silbe  gedehnt  ausgesprochen  werden.  Man  unter- 
scheidet daher  in  der  Aussprache  Wörter,  wie  npdTto»,  icpaYfio,  irpa^t; 
(5)  und  xatTü),  T^ypia,  xdl^i;  («)  ')• 

4.  Ein  kurzer  Vokal  vor  einer  Muta  cum  Liquida 
(positio  debilis)  macht  in  der  Regel  den  kurzen  Vokal  nicht 
lang,  als:  axexvo;,  aireicXo?^  'axfiiQ,  ßorpo;,  dföpay^iOCy  ausser  in 
Zusammensetzungen,  wenn  die  Muta  und  Liquida  zwei 
Wörtern  angehören,  als:  'exvipLco,  'ix  ^e6^ato;.  Die  näheren 
Bestimmungen  dieser  Regel  s.  §.  75,  2.  3.  4.  Uebrigens  versteht 
es  sich  von  selbst,  dass  ein  von  Natur  langer  Vokal  vor  einer 
Muta  c.  Liq.  nicht  kurz  gemacht  werden  kann^  als:  ur|Vutpov. 

5.  Eine  Silbe,  deren  Vokal  einer  der  drei  Goppel- 
zeitigen  (a  t  o)  ist,  kann  in  Einem  und  demselben  Worte 
nicht  bald  kurz  bald  lang  ausgesprochen  werden,  sondern 
muss  entweder  kurz  oder  lang  sein,  üeber  die  Freiheit  der 
Dichteraprache  s.  §.  75,  5.  6.  Die  Bestimmung  der  Quantität 
von  a  i  o  geschieht  durch  die  Autorität  der  Dichter  oder 
durch  Ueberueferung  alter  Grammatiker  oder  Lexikographen. 

6.  Die  von  einem  Worte  abgeleiteten  Wörter  haben  in 
der  Regel  mit  demselben  gleiche  Quantität;  jedoch  werden 
wir  in  der  Formenlehre  manchen  Abweichungen  von  dieser 
Regel  begegnen,  als :  jxüc,  cTk,  uc,  itSp,  jjlov,  juv,  ov,  aber  in  den 
zweisilbigen  Kasus  und  in  den  abgeleiteten  Compositis  u, 
als :  pLu6;,  piusc,  {xuoxt^vo^,  9i>6;,  due^,  (T^ßcoir^Cy  nup^c,  icupdifpa  u.  s.  w. ; 
namentlich  wird  oft  im  Präs.  der  kurze  Stammvokal  gedehnt,  als: 
Tpfßü),  aber  rptß^vai,  xpYpi^,  SiaTpXßi^,  drptßTQC,  i:ai8oTpfpT)<,  xpfvcD,  aber 
xpt<jic,  xpXxi^;,  eixptvT^c,  xXfvco,  aber  xXtjt«  u.  s.  w.  In  der  Dichter- 
sprache geschieht  bisweilen  eine  Abweichung  wegen  des  Metrums. 
S.  §.  76. 


1)  S.  Lob  eck  ParaUp.  p.  400  sqq. 
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§.  75.    Bemerkungen  über  die  Quantität  in  der  Dichtersprache. 

1.  Im  Verse  tritt  Positionslänge  auch  bei  zwei  auf 
einander  folgenden  Wörtern  ein,  als:  Ato<;  6'  Ixekelsxo  ßoüXij, 
iCfXXav  te  CaBsT^v,  ctva  otpaTiv.  Die  epischen  Dichter  jedocn 
assen^  jedoch  nur  selten,  einen  auslautenden  kurzen  Vokal 
vor  C  und  ox  kurz  bei  Wörtern,  welche  die  erste  Silbe  kurz, 
lie  zweite  lang  haben  und  daher  bei  beibehaltener  Positions- 
länge dem  Versmasse  widerstreben  würden.  11.  ß,  634  oX  xe 
ZaxuvOov  lyov.  824  oT  8S  Ze>.etav  Ivaiov.  $,  103  e^c  a<Tu  Ze^ef^jc- 
Hymn.  Ap.  429  uXr^eaja  Zaxuvboc.  II.  ß,  465  sc  t:e8{ov  irpoj^lovxo 
^SxapiavSp^v.  467  ev  Xeifjiwvi  2!xo(fi.avS{>{(j>;  f,  223.  305  o56e  2xdi- 
{jLGTvSpo;.  Od.  e,  237  6(i>xe  6'  Iretra  9x£<rapvov.  Hes.  Op.  589  efr) 
i:eTpa{Ti  xe  oxti^. 

2.  In  BetreflF  der  schwachen  Position  (§.  74,  4)  ist 
über  den  Gebrauch  derselben  in  den  verschiedenen  Gattun- 
gen der  Dichter  Folgendes  zu  bemerken: 

a)  In  der  Homerischen  Sprache*)  wird  ein  kurzer 
Vokal  vor  einer  Muta  mit  einer  Liquida  in  der  Regel  lang 
gebraucht,  selbst  bei  solchen  Formen,  welche  durch  das  v  IcpeX- 
xooTix?#v  gewöhnliche  Positionslänge  bewirken  könnten.  II.  x, 
83  eu8ou7i  ßpoxoi.  ß,  671  a^i  xpeTc.  756  r^pye  np6&ooc.  Den  kur- 
zen Vokal  lässt  Homer  gemeiniglich  nur  dann  kurz,  wenn  ein 
Wort  oder  eine  Wortform  sich  auf  andere  Weise  dem  Vers- 
masse nicht  gefugt  hätte,  also  wenn  der  Anfang  des  Wortes 
einen  Jambus  bildet;  nur  selten  ohne  Verszwang  aus  blosser 
Bequemlichkeit  oder  aus  rhythmischen  Gründen.  Am  Häu- 
figsten wird  die  Positionslänge  bei  der  Liquida  p,  die  unter 
allen  Konsonanten  den  Vokalen  am  Nächsten  steht,  vernach- 
lässig; dann  bei  der  Liquida  X,  nur  in  einzelnen  Wörtern 
bei  den  Nasalen  v  und  p.. 

a)  xp:  IL  IT,  614  cdyjLii  5'  Ahtialo  xpaSaivofJilvT).  767  xavi- 
^Xotiv  xe  xpSveiav.  e,  83  Moipoe  xpaxati^.  p,  269  xopudejot  Kpovicjv. 
Od.  €,  330  tje  xpu<piQ6(^v.  ^,  110  vcot  x&xpufjifi.lva.  Ohne  Noth:  Od. 
X,  122  SaxpuicXcoetv.  e,  488  evexpu^e.  6,  92  xaxa  xpaxa.  IL  u,  121 
5o(ij  xe  xpaxo;.  X,  697  eTAexo  xpivecpisvoc.  11.  8,  479  'laitex^;  xe  Kp6- 
vo^  Te.  —  yp  selten:  IL  «|^,  186  ^o66evxi  6e  xpiev  eXa{fp.  Od.  f>, 
353  ofyoixo  ypio^  xa{.  —  irp:  besonders  7cp6  u.  irp(^  nebst  den 
Derivatis  und  Compositis.  IL  p,  545  xaxaßädä*  irpoT^xe.  X,  136 
xXaiovxe  irpo^au^xr^v  u.  s.  w.  Ohne  Noth:  Od.  p,  597  e^oXIjeie  itpiv. 
—  ßp:  IL  p,  389  Y'^pvcoftlvxa  ßpa)r(ova.  v,  521  itlitucrco  ßpii^Truo;; 
oft  vor  ßpoxcov,  ßpoxoTatv.  IL  t,  545  iraipowt  ßpoxotaiv;  auch  vor 
ßpoxoic  Hom.  hymn.  32,  13.  Hes.  Op.  310;  vor  ßpoxouc  IL  co, 
464.  Hes.  Op.  487;  vor  ßpoxoio  IL  ^,  331;  öfter  dp^ptßpöxrj; ; 
'aßpoxdi£op.tv  fi.  x,  65.  *aßp6xTj  S,  78;  vor  ßpoxi^aia  Hes.  Op.  773. 
Ohne  Noth  Od.  t,  360  xaxiixYjxX  ßpoxof.  Femer:  Od.  X,  41  ßeßpo- 
XQojUva;  Hymn.  25,  10  vor  ßp6po;.   —  9p:    b.  Hom.  nur  'A^po- 

0  S.  Tbiersch  Hom.  Gr.  §.  146.  Hermann  ad  Orphica  p.  756. 
Spitzner  de  versa  Graecor.  her.  p.  88  sqq.  Bekker  Hom.  Blätter. 
S.  34  ff. 
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hlvr^  (a)  (ebenso  b.  Hesiod  Op.  65.  Sc.  8.)  u.  Od.  o,  444  ii^ff^ 
oeT\  Hes.  Th.  160  eTce^pavcraxo.  Hymn.  Ap.  388  le^pdlCrro.  Ohne 
Noth  Hymn.  Merc.  293  vor  ^paaaafjievoc*  Cer.  257  'a^aSpvc;. 
Hes.  Op.  655  irpone^paßpiva.  —  xp:  vor  TpdfireCa  H.  e,  216  und 
sonst;  vor  Tpa-you;  Od.  i,  239.  Ohne  Noth  vor  Tp£(Aov  Od.  X,  527; 
Öfters  vor  xpinto  u.  Tpl^co ;  vor  tpfro^  u.  den  Derivatis,  vor  tpt^«;, 
Tpo^wvto;,  Tpu7Y]v;  in  der  Mitte  des  Wortes:  dXXoTptoc,  «atpo;, 
'OTpuvxetöYjv  (o),  «papexpTjc,  reTpdixüxXav ;  —  8p:  vor  Spccxcov  II.  J, 
308  u.  sonst;  vor  ApSa«  a,  263.  J,  130;  in  (iji<pt8pü<pi^«  (6^)  II.  J, 
700.  X,  393;  ^aSpox^xa  oi,  6  (ubi  v.  Spitzn.)  Ohne  Noth  B.  i, 
69  xd  8e  dpa^fxaxa.  ^,361  jicftvltpxo  5p6p.oü.  —  dp:  vor  bpiatiavi 
11.  Xy  553  u.  sonst;  vor  dp6vou<,  dp6voi(,  &p6voiaiv  Od.  a,  145  o. 
sonst;  ohne  Noth  vor  Opovoi,  Opivtp  Od.  t),  95.  o,  142;  in  dX}.o- 
öp6ooc  Od.  a,  183.  Ohne  Noth  "eÖpe^pav  Hymn.  25,  7.  ''OÄpoo; 
Hes.  Th.  632  (o). 

b)  xX:  vor  KXecovoc  H.  ß,  570;  vor  xXüoiov  Od.  m  421;  vor 
xXeTjSAvt  Od.  p,  120;  vor  xXtö^voi  Od.  o,  366;  in  'exXÄij  x,  470; 
ohne  Noth  in  icpo;ex).tve  9,  138;  vor  KXuxatftvifiOxpT)  II.  (l,  113; 
vor  xXyjioeajtv  Od.  jx,  215;  in  IlaxpoxXe  —^^  nur  II.  x,  287;  vor 
xXSoüjt,  xXSotjii  Hes.  Op.  726.  Th.  32.  —  ^^i  Od.  £,  529  dfnj« 
t%  5^Xatvov.  Hymn.  Merc.  560  \lBX  j^Xcopiv.  —  «X:  vor  IlXaxaun 
II.  ß,  504,  in  irpcDXoirXoov  Od.  Ö,  35,  in  xzv/taXnXr^ta  II-  c,  31. 
Ohne  Noth  Od.  X,  583  rpoceirXaCe.  (II.  S,  468  ooSei  hXtjvx'  wegen 
des  Rhythmus,  s.  Spitzner.)  Od.  5,  127  oöt  irXeicjxa.  II.  5,  329 
6  TcXTjatov;  —  xX:  Hymn.  Cer.  344  iiz  'axX-fjXojv,  doch  ist  die  Stelle 
verderbt,  s.  Hermann; 

c)  XV :  Hes.  Op.  567  dixpoxvl9atoc;  b.  Hom.  nie;  —  niemak 
Yv;  denn  II.  <i>,  274  wird  jetzt  st.  I^vaii^av  richtig  Ixa^i^^av  gele- 
sen u.  Od.  X,  144  st.  ircDC  x£v  jji*  dlva^voiTj  richtig  iccS«  xlv  jie  iva- 
7vo(tj.  —  ::v:  Hes.  Th.  319  Ixtxxe  Tcvlousav;  b.  Hom.  nie;  —  Oji.: 
Od.  X,  204  iip{b\Lzow  ohne  Noth,  aber  wegen  des  Rhythmus  st 
fjp{0}ieuv.  Od.  T),  89  dlp7up£oi  §e  (rra&}jL0i,  wo  jetzt  Bekker  mit  Bar- 
nes nach  Muthmassung  liest:  9xaOfioi  §'  dpYupeoi. 

Die  besseren  der  späteren  Epiker  vernachlässigten 
die  Positionslänge  vor  Muta  c.  Liq.  in  der  Regel  nur  in 
Wörtern  und  Wortformen,  in  welchen  es  auch  in  der  Home- 
rischen Sprache  geschieht  i). 

3.  Die  Lyriker  lassen  vor  Muta  c.  Liq.  häufiger  Po- 
sitionslänge  eintreten,  als  sie  dieselbe  vernachlässigen;  doch 
geschieht  das  Letztere  öfter  als  in  der  Homerischen  Sprache. 
Bei  Pin  dar  2)  z.B.  steht  eine  Kürze  vor  xX,  j^X  und  selbst 
oft  vor  7X,  wie  bei  den  Attischen  Dichtem  (s.  Nr.  4)  nur 
sehr  selten  geschieht:  O.  1,  26  (40)  IfeXe  RXcoBcd.  60  (98)  lü 
xX£i^ai;.  8,  15  (19)  '^xXapcujsv.  11,  72  (87)  xSxXdxjai«;  öfter  'Hpa- 
xX^C  (im  Hexam.  *Hpäx?%;  aber  'HpaxXla).  0.  9,  75  f  114)  Oaxpo- 
xXou.  P.   11,  27  (43)  dXXoxpfawi  ^Xcoaaai;.  N.  5,   24  (43)  iirra^Xcoj- 


1)  S.  Hermann  ad  Orph.  p.  75S  sqq.  n.  Spitzner  de  versa  Gr. 
her.  p.  99  sqq.  —  ^  S.  Matthiä  Gr.  I.  S.  98  f.  Hermann  Opnsc. 
I.  p.  251. 
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«ov.  7,  52  (77)  icQcvTi  YXuxeia.  0.  7,  2  (3)  xaLykiZonja^,  vgl.  9,  2  (3) ; 
—  icX  ü.  <pX:  vor  icXlxcov  0.  6,  86  (146).  8«  itXÄov  103  (176). 
7,  31  (Ö6)  irapeicXorrSav.  P.  3,  12  (21)  (i7ro(pXaüp($awa.  N.  7,  23  (34) 
^X<Sv.  —  OX:  0.2,43(78)  (ie&Xoic.  —  aX;  0.  2,  19  (35)  'ecjXcSv 
u.  sonst.  —  xfi:  0.  6,  73  (123)  Texjiafpet.  —  ^v:  0.  7,  35  (65) 
Texvatiji.  —  UV  u.  <pv:  0.  2,  72  (130)  itepticviowiv.  11,  93  (111) 
vor  TcvcüffOK.  P.  9,  25  (44) ''uirvov.  Ol.  2,  42  (75).licJ9ve.  —  T|i, 
«jt,  dji.:  P.  4,  18  (31)  ipetjiwv.  8  (67)  KaSjJLou.  O.  11,  45  (53) 
<jTa»pLaTO.  —  6v  u.  »v:  P.  10,  72  (111)  xeSvaf.  0.  11,  97  (118) 
""eOvoc.  Simonides  ^)  hält  die  Mitte  zwischen  Homer  und 
Pindar,  doch  so,  dass  nach  demBeispide  der  epischen  Poesie 
die  Beispiele  der  Positionslänge  überwiegend  sind,  etwa  in 
in  dem  Verhältnisse  von  10  zu  1  oder  2. 

4.  Bei  den  Attischen  Dichtem  2)  hingegen  ist  die 
Kürze  vor  Muta  c.  Liq.  durchaus  vorherrschend,  und  zwar 
bei  den  Komikern  fast  immer,  als:  'HpaxX^c  immer  (aber 
^HpöexXist  Ear.  Heracl.  3.  'HpaxXiouc  Herc.  f.  3),  So^oxX^c,  i^apS 
nXaiowji  Eur.  Cycl.  425;  tu^Xoo,  «jylrXio;,  itbxvov,  SSxvst,  Te^vr;, 
irf)X6xanivo^  auirvoc,  8a<pvtj,  ^arvoeu,  re&vaai,  veo^^fidi,  dlpYdfi,6c.  Aber 
Tor  px,  7X,  7V,  iffjL,  6v,  6(x  findet  in  der  Regel  Positionslänge 
statt;  nur  sehr  selten  bleibt  vor  ßX  u.  7X  der  vorangehende  Vokal 
kurz,  als:  Soph.  OR.  717  itatSö;  de  ßXdtrrac  El.  440  icaocov  IßXaors. 
Ant.  296.  Ph.  1311.  OC.  534  dlireßXatrrov.  Eur.  Hec.  1307.  dve- 
ßXeicev.  Med.  293  ""eßXa^e.  Aesch.  Suppl.  761  ßußXou.  Pers.  591 
06S'  JhX  7X099«.  Ag.  1629  $e  7X(i><73Q(v.  Auch  vor  )i.v  ist  die  Kürze 
selten,  als:  Eur.  Iph.  A.  68  do7aTpr  ftvTjfm^pcov.  847  ßeiva;  jjlvt)- 
oreucii;  im  Chore  Aesch.  Ag.  990  'upivtpSeT.  Eur.  Bacch.  71  ^u}i- 
vf^9m;  b.  Hephästion  p.  5:  Kratinos  eiciXi^vpioat  {jivTjdtxaxoivi,  Epi- 
charm  euo(JLvo<,  Kallimach.  '0  MvTjadfp^eioc.  Die  Gruppen  ß^i  ßv  7p. 
Yv  5(1  dv  bewirken  tiberall  Positionslänge.  Aber  auch  vor  den 
Gruppen,  welche  in  der  Regel  den  vorangehenden  Vokal  kurz  las- 
sen, als:  xp,  XP»  ^9  ^''t  ^P9  ßP»  ?P»  '^P'  ^'  kommt  zuweilen  Posi- 
tionslänge vor.  Eur.  Iph.  A.  497  eU  6axpua.  Iph.  T.  51  eirtxpdf- 
va».  Soph.  El.  866  xexX^9&at.  Eur.  Andr.  2  icoXöypo^ip.  S.  Or.  12 
etrlxXcDJtv.  Troad.  995  xaräxXoaetv.  Aesch.  S.  138  öeöxXÄtoic  (Chor). 
205  iXfrpoxoi  (Gh.).  Oefter  b.  Soph.  irärpoc.  Eur.  H.  f.  969  (pape- 
rpov.  Soph.  El.  1193  icpotplicei.  Eur.  Ph.  586  diuorpoirot.  8.  OR.  2 
^eSpac;  so  auch  b.  Eur.  icd[pi$poc,  l^iSpoc,  Trpoai§p(a.  Eur.  Suppl. 
293  texvov.  Nur  sehr  selten  tritt  im  Senare  Positionslänge  am 
Ende  des  Wortes  ein,  als:  Aesch.  P.  782  SlpStjc  8'  e^tö;  irau;  cov 
v£(K  vfö  fpovti,  dergleichen  Stellen  aber  mit  Person  ad  Eur.  Or.  64 
überall  durch  Konjekturen  zu  ändern  halten  Matthiä  und  Andere 
mit  Recht  für  bedenklich.  In  den  melischen  Stellen  aber  findet 
sich  dieser  Fall  öfter  3). 

Anmerk.  1.  Auch  trag  man  kein  Bedenken  sogar  in  Einem  und  dem- 
selben Verse  eine  Silbe  vor  Muta  c.  Liq.  bald  kurz  bald  lang  zu  ge- 

1)  S.  Sehneid ewin  Praef.  ad  Simon,  reliq.  p.  XLVm.  ^  ^  S. 
Matthiä  L  S.  99  ff.  Hermann  Elem.  metr.  p.  46  sq.  Person  ad 
Eur.  Or.  64.  Elmsl.  ad  Eur.  Med.  288.  ~  3)  s.  die  Stellen  bei  Seid- 
ler de  vers.  dochm.  q.  21  sq. 
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brauchen.    Soph.  Ant.  1240  xcTtou  hk  vcxp^c  ntpl  vcxpcp.   OC.  442  tl  tw 

5.  Bei  einigen  Wörtern  ist  die  Quantität  in  verschie- 
denen Mundarten  oder  Dichtungsarten  und  in  verschiedenen 
Zeiten  verschieden.  So  z.  B.  xäX^c  b.  Hom.  und  den  ihm  fol- 
genden Epikern;  xaX6<  b.  Pindar  u.  d.  Attikern,  als:  Soph.  Tr.  27 
u.  sonst;  xoXoc  bei  den  Gnomikern  2),  s.  Nr.  6;  Tjoc  b.  Hobl, 
so  auch  b.  Hesiod,  ausser  Op.  752;  fvo;  (t)  b.  Pindar  u.  Att^j-, 
xopuvT]  Hom.,  xopuvT}  Att. ;  xopuvr)  Theokr. ;  topuvT]  ep.,  TopuvijAtt, 
doch  nach  Drakon  ropuvT)  gewöhnlich  b.  Eupolis  ^) ;  icXi^|tupt;  Od. 
(,  486;  icXi^^'ipK  Att.  ^),  ^^avcu  u.  x()rava>  üom.,  ^dxv«»  u.  xt'/av« 
b.  d.  Trag.,  o^C^poc  Hom.,  oiüp6^  Aristoph.  u.  s.  w,  6).  Aber  aueh 
innerhalb  derselben  Mundart  und  bei  demselben  Dichter  findet  eich 
zuweilen  dieser  Wechsel,  wie  z.  B.  aie  (ä)  £ur.  Hec.  173  und 
gleich  darauf  175  dtoo  (a);  «papy)  El.  317,  ^apr]  543  u.  s.  w.  7). 

6.  In  ddl*  epischen  Sprache  hat  die  Arsis  die  KraA 
eine  an  sich  kurze  Silbe  lang  zu  machen,  und  zwar  &)  zu 
Anfang  des  Wortes,  b)  in  der  Mitte^  c)  am  Ende.  Keckt 
auffallend  tritt  diese  Erscheinung  hervor^  wenn  die  natürliche 
Kürze  und  die  durch  die  Arsis  bewirkte  Länge  in  ebendem- 
selben Worte  neben  stehen,  als:  II.  e,  31  ''Apec  Ape<  ßporoXocYc. 
Theogn.  16  sq.  (Bekk.),  U  'fa^tov  ^XOoucat,  xäXov  dciaaT  Ittoc.  Oni 
xaX<^v,  ftKOj  iijxi'  ih  ö'  oü  xaAöv  ou  ^iXov  iaxiy.  Theoer.  6,  19  n 
|i,Y]  xoXa  xäXa  ni^avtai.  8,  19  {(jdpv^^a)  Xeuxöv  xap6v  lyoi^vf  ?90v  xaxm 
t(jov  avci>f)ev.  Soph.  El.  148  a  Ituv,  a^v  Itüv  oXo^upetat.  OC.  442 
o(  tou  TwOCTp^c  Ttp  7räTp{.  Ant.  1240  vixpoc  rcpi  vexpcp.  Der  Fall 
aber,  dass  ein  von  Natur  kurzer  Vokal  auch  in  der  Thesis 
lang  gebraucht  wird,  ist  sehr  selten,  findet  sich  aber  mehr- 
mals bei  Theognis  (1336,  1350,  1369),  wenn  nicht  etwa  die 
Stellen  aus  späterer  Zeit  stammen,  und  bei  Späteren  ^), 

7.  Sowie  wir  §.  38  gesehen  haben,  dass  der  kurze  Anlaut 
eines  Wortes  bei  Homer  häufig  in  einen  langen  verwandelt  wird, 
doch  meist  nur  in  der  Arsis,  wenn  das  Wort  ohne  diese  Deh- 
nung sich  entweder  gar  nicht  oder  nur  mit  Schwierigkeit 
dem  Masse  des  Hexameters  fügen  würde;  ebenso  werden 
auch  häufig  die  drei  ancipites  a  i  o  im  Anfange  des  Wortes 
in  der  Arsis  lang  gebraucht 9),  als:  a^lavaxoc,  *äxafi.aTo;^  'ivl^peXoc, 
itävairaXco  Od.  v,  223,  'ändXajio;  Hes.  Op.  20,  AävoiSriC  Sc.  229, 
'av£po<,  *ävipi,  'äv£pe«  (auch  öfter  b.  Pind.),  Apeoc  (ä),  *Gtopi,  ?paea, 
'«Yopccaads,  ^novIesDai,  ^öcico^{<i>|j.a(,  'ä::oir£9^ot ;  Aio^ivriC,  npiafitSr,;, 
Ztoovtoc,  iri^fjievoc,  rUjxev,  Cepuevoc,  Süvafxevo^,  OöYatlpec,  xÜfltvcoc, 
üXax^ficopoi. 

An  merk.  2.  Auch  bei  den  Tragikern  findet  sich  diese  Freiheit 
der  Längung  in  der  Arsis,  aber  nur  bei  Eigennamen,  die  nicht  anders 

J)  S.  Matthiä  Gr.  S.  101  u.  ad  Eur.  Hec.  673.  —  ^  S.  Spitz- 
ner Anweis.  z.  Gr.  Pros.  S.  82.  —  3)  S.  Spitzner  S.  92.  —  «)  Ebeit 
das.  S.  76.  —  ^)  Ebendas.  S.  77.  —  6)  S.  d.  Verzeichniss  b.  Spitsner 
S.  101  ff.  —  ')  S.  Matthiä  I.  §.  21.  Spitzner  a.  a.  0.  §§.  50,  2. 
Anm.  2.,  52,  2,  d),  58,  1,  b),  63,  An  m.  1.  Ellen  dt  L.  S.  ü.  tpapoc  - 
8)  g.  Spitzner  S.  82.  —  «)  Spitzner  de  versu  Gr.  her.  p.  72  aqq. 
Thiersch  Gr.  §.  147.    Ahrens  Konj.  auf  jjit  S.  35. 
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dem  Metrum  angepasst  werden  konnten  i).  Aesch.  S.  488  'Imtöfii^ovroc 
&I8  nap^cvonaloc  fragm.  'AX^^estSotav.  Aber  S.  Aj.  210  naX  xou  ^pu7{o'j 
llXeÖTavToc  (Anap.)  ist  wol  mit  Jäger  «Pp^Y^oio  TeXeuxavTo;  zu  lesen. 

8.  Ziemlich  oft  werden  die  kurzen  Vokale  in  der  ersten 
Arsis  des  Verses  lang  ausgesprochen,  als:  "^Ap?)«  (ä)  IL  e,  594. 
'Ari>Att>vi  a,  36.  öärjp  •*,  180.  xa  uept  ^,  352.  'Ape;  s.  Nr.  6,  *äe{§T] 
Od.  p,  519.  oäijcüv  11.  X,  497;  'iitet  y,  379  u.  sonst.  tr.iTovoc  Od'. 
|A,  423.  Zi^uptT)  Od.  Tj,  119;  'lojxev  sehr  oft;  tli  II.  7,  357.  (ftXe  x, 
155;  Bopiifi  i,  5,  xo  ^a  r,  228;  Xoto  cü,  1.  öpüci;  Hes.  e,  436.  — 
Aber  auch  in  den  übrigen  Arsen  kommen  solche  Längen  vor,  z.  B. 
im  II.  Fusse:  a}jL^o>  $*  UjOtjv  (l)  II.  ^,  501.  äpaevec  oic^  (ö)  Od.  i, 
425.  06  yiä  7ap  'Afi^XXcDva  II.  a,  86;  im  III.  F.  ^oiCT)9ev  d'  apa  ri^au- 
oxfuv  II.  X,  502;  im  IV.  iftsvat  o,  365.  äpievat  ^,  70;  im  V. :  üScup 
ß,  307.  'äop  (in  den  Ausg.  fälschlich  aop  geschr.),  aopro  Hes.  Sc. 
221;  im  VI.  oft:    av^p  ?,  553.  ir,  807.  o<ptv  jx,  208.  Xuci  Od.  r^,  74. 

9.  In  der  Mitte  des  Wortes  findet  erstens  Länge  in 
der  Arsis  aus  Verszwang  statt,  wie  im  Anfange  des  Wor- 
tes, aber  selten,  als:  SiiicctIo^  II.  r,  174,  dann  in  Verbalfor- 
men  mit  drei  und  mehr  Kürzen,  als:  (Aedtete,  }A8TexfaOov  und  dgl. 
(vielleicht  II.  ^,  637  (w:eplßa>.ov.  Andere  üireipiß.);  sodann  in  der 
IL  Arsis  d^tsTaoti  Od.  tj,  126.  Ttoaaiv  IpiSr^aaj&at  II.  ^/,  792;  in  der 
V.  t(ov  'Ayaioi  703;  in  der  VI,  ipt^U  i^tXi  1^«  ^  ^^^*  ^^^  V"^' 
l&aoK  ^>  754.  cupTo  xov(t)  X,  151.  ^epjtv  dXucov  Od.  t,  398.  In  der  The- 
8  i  8,  wenn  eine  Kürze  (meistens  X)  zwischen  zwei  Längen  steht  2), 
besonders  bei  den  Subst.  auf  itj  im  L,  IL,  IV.  F. ;  IttCtj  Od.  t, 
304.  'jTco^sc^T)  II.  i,  73.  unepoirXiTjfft  c,  205.  rpodupifT^vi  ß,  588.  dti- 
p,t729t  Od.  V,  142.  {^TiTfcova  II.  (p,  169.  TerpaxuxXoi  Od.  i,  242;  fer- 
ner 'I^frou  II.  p,  518.  *IX(ou  0,  66.  dvetj^iou  0,  554.  6}xo((ou  v,  358. 
'A<jxX7jT:to»j  ß,  731;  AKXou  Od.  x,  36  3);  aber  auch  zwischen  zwei 
Wörtern,  als:  xpaxep&c  Aio>pr|;  II.  ß,  622.  $,  517.  X,  697.  Ikio^ 
xcxo[Xup.{iiva  ^,  3 1 8.  rloic  'irei7op.evot  t,  189  (Herrn.  auTodi  xeioc  er.). 

10.  In  Betreff  der  Länge  einer  an  sich  kurzen  Silbe 
am  Ende  des  Wortes  betrachten  wir  zuerst  die  in  der  Arsis 
stehenden  auf  einen  Konsonanten  auslautenden  Silben  4). 
Diese  Länge  wird  durch  die  Cäsuren  bewirkt,  von  denen 
einige  stärker,  andere  schwächer  sind.  Die  stärkste  Cäsur 
in  oer  ersten  metrischen  Reihe,  die  männliche  des  III.  Fusses, 
begünstigt  am  Meisten  die  Längung;  daher  ist  auch  dieser 
Fall  der  häufigste,  als:  II.  ß,  228  7:p(üT{aT(j}  ßiSojjiiv,  eox  av. 
539  olxt  KdfpujTov  l^öv  ifi*  ot  7,  35  a^  S'  dve/copTjciv,  (uypo;.  6,  76 
tj  voütt;«  xipa;  i^^e.  Sodann  folgt  die  männliche  Cäsur  des  IL  F. 
vor  der  weiblichen  des  III.  F.,  als:  II.  e,  622  cSpLotiv  a<peX£(7&(zc. 
C,  176  xal  t6tc  fttv  spleive.  501  o'i  7(£p  jxiv  It*  l^avco.  Aber  schwä- 
cher ih^  die  männliche  Cäsur  des  II.  F.  vor  der  männlichen  des 
III.  F.;  daher  ist  auch  dieser  Fall  sehr  selten.  II.  7,  40  etl>'  o-^e- 
Xi^  570VOC.  e,  499  d)C  §'  avepLOC  ayvac.  tt,  269  M'jpjjLi86vic,  Ixapoe. 
Hierauf  folgt  in  der  zweiten  metrischen  Heihe  die  männliche  Cäsur 


I)  S.  Hermann  Elem.  doctr.  metr.  p.  45sq.  —  ^)  S.  Spitzner  de 
vers.  her.  p.  83  sqq.  Thiersch  Gr.  §.  148.  —  3)  Ueber  die  Genitive  s. 
jedoch  §.  110,  1.  —  *)  8.  Hoff  mann  Quaest.  Hom.  L  p.  101  sqq. 
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des  IV.  F.,  und  wenn  diese  fehlt,  tritt  an  ihre  Stelle  oft  die  minn- 
liehe  des  V.  F.  Diese  metrische  Reihe  ist  der  Längung  weniger 
günstig  als  die  erstere.  II.  a,  51  a&xdp  lireiT  aitotat  ßlXöc  i^tzta- 
xe;  l^{et;.  7,  103  ofaete  apv'  £Tepov  Xeuxov  irlpTjv  8i  (liXscvav.  x,  281 
6ö;  bk  TToXiv  M  v^a^  lüxXeiä;  i^ixiaboiu  Härter  und  daher  selte- 
ner ist  die  Längung  in  der  männlichen  Cäsur  des  IV.  F.,  wenn 
am  Ende  desselben  Fusses  die  Cäsur  das  Uebergewicht  hat,  als: 
11.  X,  264  dlp7t6SovTo;  6^;  Oapii;  Ijrov  |  Ivöa  xal  Ivda.  Vgl.  t,  49. 
^,  412.  fi),  544.  Vereinzelt  sind  die  Fälle  der  Längnng  in  der 
männlichen  Cäsur  des  V.  F.  nach  der  männlichen  Cäsur  des  lY.  F., 
wie  II.  9,  288  icplv  p.iv  7otp  npiap.010  n6Xtv  |  ^tipoizi^  |  av^pcoiroi.  ^,  23, 
und   in   der  durchaus  schwachen  männlichen  Cäsur   des  I.  F.,  wie 

II.  ^^9  236    öc  StXtjc.  (i>y  154. 

Anmerk.  3.  Einige  auf  einen  Konsonanten  auslautende  Endirngsi 
sind  bei  Homer  mittelzeitig  (ancipites)  i)  und  können  daher  bald  knn 
bald  lang  gebraucht  werden;  in  der  Arsis  ist  die  Länge  natürlich;  näm- 
lich: a^  7cp(v,  das  oft  kurz  gebraucht  wird,  wie  II.  ß,  344,  und  lang  in 
den  schwächeren  Thesen,  der  II.  u.  HL.,  als:  II.  C,  Öl.  i,  403.  ic,  322  o. 
sonst;  b)  opvtc  kurz  II.  u>,  219,  so  auch  Apollon.  Rh.  1,  305,  lang  B. 
u,  218;  c)  die  Wörter  auf  cc,  G.  180 «  (toc),  als:  ßXoouptätru  kommt  nur 
Einmal  vor,  IL  X,  36,  und  zwar  lang  in  der  IV.  Thesis;  dagegen  jXott- 
x(t)7:i;  sehr  oft  kurz;  aber  xXr^t;  nur  lang;  Akk.  7|Viv  lang  in  d.IV. Thee. 
II.  X,  292.  Od.  Yi  382 ;  das  auslautende  i  im  Vok.  aber,  das  nachdrücklicher 
ist  als  in  i;  des  Korn.,  ist  lang  in  der  Thesis,  wie  ßocuirt  n.  %^  471.  o,  49. 
o,  357.  rXauxuJici  »,  420.  —  D.  h,  392  ^  'ävcpxoHiävtf)  ist  verderbt;  Venet 
u.  a.  oL'b  ol  dv.,  Bentl.  &'^  Sp'  äv.;  0,  493  Atäv  'Uopieveu  rt  ist,  da  soiut 
der  Vok.  Alav  immer  kurze  Endsilbe  hat  (s.  II.  v,  68.  222.  824)  mit 
Hoff  mann  zu  lesen:  Afa,  wie  nouXuodfjLä  |x,  231  u.  sonst  und  KdXya 
a,  86  nach  der  Lesart  Zenodot's.  (Od.  ui,  299  iroü  8e  vt)u;  hat  der  Schol. 
itoO  ftal  V.,  Herm.  izoü  toi  (=^  001)  v.,  wie  308  vnpc  hi  }ioi  r^^  Eorr^xcv  h: 
dYpoO.)  —  Warum  liS  c  eine  vorangehende  kurze  Silbe  lang  machen  könne, 
ist  §.  30  erörtert. 

Anmerk.  4.  In  der  bei  Homer  sehr  häufig  vorkommenden  Verbin- 
dung lu>;  (elnsilb.)  0  mlisste  0  in  der  Thesis  lang  sein,  als:  D.  a,  193  Iuk 
0  Taud'  (op[xaivB.  Man  schreibt  daher  in  neuerer  Zeit  dafür  eloc  0,  wie 
II.  V,  141  sToc  ?xT)Tai  st.  imz  U.  gelesen  werden  muss;  ctoc  ist  aus  der 
Form  et(o;  verkUrat. 

11.  In  Betreff  der  Länge  einer  an  sich  kurzen,  Yoka- 
lisch  auslautenden  Silbe  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden. 
Erstens:  der  kurze  Vokal  steht  in  der  Arsis  und  ist  durch 
die  Festigkeit  des  Vokales  entschuldigt  2);  diess  ist  der 
Fall  bei  i,  welches  auch  in  der  schwächsten  Arsis  lang  ge- 
braucht werden  kann  (vgl.  §.  47,  2,  b);  so  im  Dative  so- 
gar vor  Encliticis  und  5e,  vor  denen  keine  Cäsur  statt- 
findet, als:  IL  Y),  142  xpareT  76.  0,  108.  e,  156  icarept  U,  i,  180. 
£,  459.  p,  123.  ^  314;  ferner  in  der  männlichen  Cäsur  desV.  F. 
II.  (|^,  244  * At$i  xeudQ>(i.ai.  o>f  707 ;  dann  in  der  IV.  Arsis  in  Au 
^^0;  u.  Au  p.TJTtv  dToiXavToc  sehr  oft;  IL  ß,  116.  t,  23.  £,  69  6ictp- 
}jL6v£T  ^{Xov  etvat  in  der  männlichen  Cäsur  des  V.  F. ;  in  der  männl. 
Cäs.  des  III.  F.  a,  283.  0,  104  u.  sonst;  in  d.  männl.  Cäs.  des 
IV.  F.  d,  267;  —  odt  fieftUvtac  6,  516.  v,  229;  Iti  vov  0,  99; 
oTi  au  u,  434;  Ivf  vi^eaat  v,  742. 


1)  S.  Ho  ff  mann  Quaest.  Hom.  p.  97  sqq.    —    >)  S.  ebendas.  I. 
p.  161  sqq. 
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Anmerk.  6.  Die  übrigen  Fälle  sind  hart,  besonders  wenn  die  Länge 
vor  Encliticis  und  (x^,  U  stattfindet,  vollends  wenn  in  diesem  Falle  der 
schwächste  Vokal  t  steht  a)  t:  IJ.  o,  478  S  h\  t6|ov.  X,  378  81  [tAKu. 
Od.  X,  530  0  li  {AC  (tdXa.  l,  155  xasi-rrnri,  l^^varov.  338.  c,  359.  x,  400. 
f,  474-,  b)  o:  E,  492  bvih  ftT^ir^p.  y,  303  tlpdato'  vDv;  vor  it.h  II.  Yi  240 
Seöpo  (üv;  c)  a:  8,  321  lä,  vOv.  t ,  745  9X671«  nocr(.  827. 01,  7;  vor  d.£ncl. 
Ti  a,  45  dfi^ijptfiä  xe.  u,  255  ixtt  xe.  Ueber  die  Länge  in  der  L  Arsis 
s.  Nr.  a 

12.  Zweitens:  Eine  an  sich  kurze,  vokalisch  aus- 
lautende Silbe  steht  vor  Wörtern,  welche  uns  in  dem  Texte 
Uomer's  zwar  nur  mit  einem  p  oder  X  oder  8  oder  v  oder  yL 
oder  o  anlautend  überliefert  worden  sind,  die  aber  zu  Homer's 
Zeiten  vor  diesen  Konsonanten  noch  einen  anderen  Kon- 
Bonanten  gehabt  haben.  Diesen  Fall  haben  wir  §.  ]9|A.  2ff. 
behandelt 

Anmerk.  6.  Höchst  selten  wird  eine  an  sich  kurze,  voka lisch  aus- 
lautende Silbe  vor  einem  folgenden  Vokale  lang  gebraucht  IL  u,  259 
edutX  Ikaa  u.  tti,285  hinal  o^ppa  werden  durch  die  Festigkeit  des  Vokals 
i  entschuldigt  i) ;  IL  e.  576  UtAaiuhtä  iX£T7]v.  d,  556  dpirpcic^a,  oxe.  Hymn. 
Cer.  248  irupc^  is\  iroXX«^.  —  Ueber  M  id;  s.  §.  18  S.  87. 

Anmerk.  7.  Nur  selten  wird  wegen  des  Metrums  ein  an  sich  lan- 


v[5ao  V.  'EXe'j3(c,  (vo;.  Soph.  Ant  1121  'EXcuatvfac  Bei  den  späteren 
Epikern  und  Epigrammatisten  kommen  solche  Verkürzungen  ungleich 
häufiger  vor  3). 

Anmerk.  8.  Dass  lange  Vokale  und  Diphthonge  vor  einem 
voka  lisch  anlautenden  Worte  in  gewissen  Fällen  kurz  gebraucht  wer- 
den können,  haben  wir  §§.  47.  7  u.  48,  2  u.  3  gesehen.  Die  Alexan- 
drinisdien  und  späteren  Dichter  erlauben  «eh  so^ar  einen  laneen 
Vokal  oder  einen  Diphthongen  vor  einem  konsonantisch  anlautenaen 
Worte  knrz  zu  gebrauchen,  als:    Callim.  hymn.  Jov.  87  ^ol  vdi^ 

(— -— )3). 

13.  Kur  selten  und  meist  in  gewissen  wiederkehrenden 
Wörtern  und  Wortformen  wird  auch  in  der  Mitte  des  Wer- 
tes der  lange  Vokal  oder  Diphthong  vor  einem  Vokale  kun 
gebraucht     Od.  u,  379  l|Airaiov  (-^^).  II.  v,  275  olo«  (^^).  II. 

8,  473  uWc  (^^).  IL  X,  380  ß^ßX^^ai.  Od.  C,  303  J^pÄo«.  x,  243 
yopioieivaSe;  (-^^—-^).  H.  ß,  415  Sijtoio.  (IL  a,  156  wird  jetzt  richtig 
hctl  1)  geschrieben.)  So  auch  zuweilen  bei  den  nachhom.  Dichtem. 
Find.  P.  8,  55  (78)   Toiauxa  (-^^).    N.  6,  25  (37)   oU<dv  (^^-). 

9,  14  (31)  i:axp<pa)v  (-^-).  P.  1,  53  (103)  ^pc5a<.  4,  58  (102) 
j}pci>cc.  N.  7,  46  (68)  Tjpwtau.  Bei  den  Attischen  Dramatikern 
in  den  Jamben:    oloc,  iioloc  (^'^),  toioutoc  (~^^)>  Toiia$e  (^""^), 

als:  Soph.  Ph.  913  diXX  '0^7  o^<^^>-  ^^^-  ^^^^  ^^^'^^  ^^<^«  '^<-  ^^* 
262  awUtv  oTa<  xe.  807  iretdciv  oi6c  x  tl  u.  s.  w.  Tr.  1075  vov  8* 
ix    Totouxou    dr|Xu;.     Eur.  Med.  626    ^afjiet;   xoioSxov.     Ar.  N.  342 

Totauxai  (^ )  in  Anap.;  sehr  häufig  icotco  (^~)  niit  d.  Var.  lüo«. 

Soph.    OR.    918   U  icXeov  i:oi<5.    Ph.  120  (xai  icoi^w  ("" — )•    ^^ 


1)  S.  Hoffmann  L  d.  p.  164  sq.  —  5  S.  Mehlhorn  Gr.  S.  30.  — 
S)  S.  die  gründliche  Abhandlung  Lobe 's  De  correptione  diphthongorum 
ante  consonas.    Altenb.  1831. 

KUmer'i  muifiM.  Grieck,  Grammatik.    /.  Tk.  16 
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liiXXet  icotstv.  752  aauTou  icoieu;.  926  tö  9*j|&^£pov  icoieu  In  lyri- 
schen Stellen  Aesch.  S.  122  dip^tcov.  Soph.  OC.  1480  Uaoc.  Eor. 
H.  f.  115  ^epail.  902  7epatov.  Suppl.  279  ficiXaia.  Ar.  PI.  850 
Uikaw.  Eur.  Iph.  T.  442  Tpcpada  (^^'-).  Med.  431  jzax^^ 
{^^— ).  Baccb.  1365  iraTpcla.  Das  demonstrative  i  von  oureMi  ver- 
kürzt bei  Aristopbanes  immer   die   vorangebende  Silbe,   als:  autri, 

TOUTOül    U.  S.  W.  ^). 

§.  76.    Von  der  Betonung  (7:po;<p8(a)  der  Silben. 

1.  Die  Betonung  eines  mehrsilbigen  Wortes  besteht 
darin,  dass  Eine  Silbe  vor  den  übrigen  ofurch  einen  höheren 
oder  stärkeren  Ton  hervorgehoben  und  dadurch  die  Einheit 
der  zu  einem  Wortganzen  verbundenen  Silben  ausgedrückt 
wird.  Aber  auch  das  einsilbige  Wort  muss  betont  werden, 
damit  es  im  Zusammenhange  der  Rede  als  eine  Einheit  her- 
vortrete, als:  Gott  ist  der  Qu611  alles  Schönen.  Ohne  die 
Betonung  würde  ein  Wort  kein  Wort,  sondern  nur  eine  An- 
reihung vereinzelter  unverständlicher  Silben  ohne  alle  Einheit 
sein,  z.  B.  dv,  Op«,  i:oc;  erst  durch  die  Betonung  werden  die 
einzelnen  Silben  zu  einem  verständlichen  Wortganzen  ver- 
knüpft. Der  Ton,  durch  welchen  eine  Silbe  vor  den  übrigen 
hervorgehoben  wird,  ist  also,  wie  Corssen  (Ausspr.  d.  L. 
Spr.  II.  S.  208)  treffend  sagt,  der  Pulsschlag,  der  das  Leben 
des  Wortes  durchdringt.  Die  Betonung  ist  aber  nicht  bloss 
ein  logisches  Element,  durch  welches  die  Silben  zu  der 
Einheit  eines  Begriffes  verbunden  werden;  sie  bewirkt 
auch  ein  rhythmisches  Tonverhältniss  der  Silben,  indem 
sie  betonte  und  unbetonte,  hoch-  oder  starktonige  und  tief- 
oder  schwachtonige  Silben  abwechseln  lässt.  Was  von  der 
Betonung  des  einzelnen  Wortes  gilt,  dasselbe  gilt  auch  von 
der  Betonung  des  Satzes.  Sowie  durch  jene  die  Einheit  des 
Begriffes  eines  Wortes,  so  wird  durch  diese  die  Einheit  des 
Gedankens  ausgedrückt,  und  sowie  durch  jene  ein  Rhythmus 
der  Silben  eines  Wortes,  so  wird  durch  diese  ein  Rhythmus 
der  Wörter  eines  Satzes  bewirkt. 

2.  Die  Betonung  der  Griechischen  Sprache  tritt  in  zwei- 
facher Hinsicht  in  einen  Gegensatz  zu  der  Betonung  der 
Deutschen  Sprache.  Denn  jene  beruht  auf  Höhe  und  Tiefet), 
diese  auf  Stärke  und  Schwäche  des  Tones.  Die  Griechische 
Betonung  muss  als  eine  musikalische  aufgefasst  werden, 
wie  diess  auch  von  den  alten  Grammatikern  geschehen  ist^ 
und  wie  es  die  Ausdrücke  bezeugen,  deren  sich  dieselben 
bedienen,  wenn  sie  von  der  Betonung  reden  (Apud  Graecos 
[accentus]  ideo  npoamUoL  dicitur,  quod  irpooa^et  xac  ouXXaßac 
Diomedes  p.  425.   P.;    dann    die  Ausdrücke   irpo9(pS(a  ä^et«, 

»)  S.  Mattbiä  T.  S.  97.  Hermann  El.  doctr.  metr.  p.  50.  El- 
le ndt.  Lex.  Soph.  II.  p.  298  sq.  p.  586.  Seidler  de  vers.  dochm. 
p.  100  sqq.  —  3)  Was  Göttling  Accentlehre  §§.  2.  3.  4.  mit  Unrecht 
leugnet. 
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ßapeicti  tivoc  =  Akzent,  xam?  ^mvT);  =  Betonung,  JTrtTs^vetv, 
dvtevat  Arcad.  p.  186.  Bekker.  Anecd.  IL  p.  663.  676.  678. 
u.  A.).  Wftre  der  Griechische  Akzent  mit  gleicher  Stärke 
wie  der  Deutsche  gesprochen  worden,  so  liesse  es  sich  nicht 
begreifen,  wie  in  dem  Qriechischen  Verse  Akzent  und  Quan- 
tität der  Silben  sich  neben  einander  vertragen  konnten.  Oder 
man  müsste  annehmen,  die  Griechen  hätten  bei  dem  Vortrage 
von  Versen  die  Betonung  gänzlich  unberücksichtigt  gelassen : 
eine  Ansicht,  die  schwerlich  gebilligt  werden  dürfte.  Werden 
aber  die  Verse  musikalisch  vorgetragen,  so  dass  die  be- 
tonte Silbe  mit  einem  höheren,  die  unbetonte  mit  einem  tie- 
feren Tone  in  musikalischer  Bedeutung  gesprochen  werden; 
so  kann  sowol  der  Betonung  als  dem  Zeitmasse  der  Silben 
Rechnung  getragen  werden.  Wie  schon  Matthiä  (§.  17) 
und  Andere  ^)  vorgeschlagen  haben,  lässt  sich  die  Verbindung 
des  Akzentes  mit  der  Quantität  am  Besten  durch  Noten  dar- 
stellen, wenn   man  eine  kurze  Silbe  durch  '/g  L,   eine  lange 

durch  1/4  I  ,  den  Akzent  aber  durch  die  Erhöhung  der  Note 

um  einen  halben  Ton  bezeichnet.  So  lassen  sich  auch  die 
Verse  lesen,  wobei  aber  zu  bemerken  ist,  dass  die  Arsen, 
wenn  nicht  auf  ihnen  zugleich  der  Ton  ruht,  nicht  besonders 
hervorgehoben  zu  werden  brauchen,  da  sie  schon  durch  ihre 
Länge  merklich  genug  hervortreten,  als: 

o'jx  d^aO^v  TcoXuxoipavfr^  ■  et;  xoipavo;  eaxco. 


i* /     \  I        I      V — K 


In  manchen  Fällen  ist  es  freilich  uns  nicht  möglich  die  fei- 
nen Unterschiede,  welche  die  Griechen  in  der  Aussprache 
gemacht  haben  müssen,  auszudrücken;  so  z.  B.  in  xtfiiQ  und 
Tifi-^y  Yv«5|jiat  und  ifvcofiat^. 

3.  Zweitens  bildet  die  Griechische  Betonung  insofern 
einen  Gegensatz  zu  der  Deutschen,  als  sie  sich  mehr  als  eine 
rhythmische  ausgebildet  hat,  während  die  Deutsche  eine 
logische  ist.  Die  rhythmische  Betonung,  welche  das 
Tonverhältniss  der  Silben  auffasst,  beobachtet  genau  das 
Zeitmass  der  Silben  und  hebt  sehr  häufig  ohne  Rücksicht  auf 
die  Stammsilbe  des  Wortes  eine  Ableitungs-  oder  Flexions- 
silbe vor  der  Stammsilbe  hervor,  als:  iraxTip,  Tta'zp6^y  7pa(päfAe- 
voc,  YP«?of^vif],  ßoüXeodr|CO}iau  Die  logische  Betonung,- welche 
die  Bedeutsamkeit  der  Silben  auffasst,  hebt  durch  den 
Ton  die  Stammsilbeb,  welche  den  Begriff  der  Wörter  aus- 
drücken, vor  den  Ableitungs-  und  Flexionssilben,  welche  nur 
Beziehungen  des  Begriffes  ausdrücken,  oder  die  Vorsilben, 
welche  den  Begriff  der  Wörter  näher  bestimmen,  hervor,  als : 
geschrieben,  unverg^sslich,  vollenden;  abschreiben,  äbgeschrie- 


I)  Platz  in  Seebode's  Allg.  Schulz.  1824.  Nr.  21. 
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ben;   Xi^co,  X^yo;,   oXoyoc,  fXeyov,  YP^T^i  TP^HH'*»   fypa^ov,  jl- 
Ypacpa,  etfit,  irp6cei}xi. 

4.  Am  Deutlichsten  tritt  aber  das  rhythmische  Ver- 
hältniss  der  Griechischen  Betonung  dadurch  hervor,  dass  ne 
durch  die  Zahl  und  Tondauer  der  drei  letzten  Silben 
bedingt  ist,  während  im  Deutschen  die  Stammsilbe,  welche 
den  Begriff  des  Wortes,  oder  die  Vorsilbe,  welche  diesen 
Begriff  näher  bestimmt,  betont  wird  ohne  Rücksicht  anf 
die  Zahl  und  Tondauer  der  Silben,  wie  z.  B.  inLache^ 
lichkeiten,  Wissenschaftlichkeit,  Mannigfaltigkeiten,  Verföh- 
rungskünste.  Mit  der  Griechischen  Betonung  stimmt  am  Mei- 
sten die  Lateinische  überein,  welche  eine  rein  rhythmische 
ist,  indem  sie,  wie  die  Griechische,  den  Ton  nicht  über  die 
drittletzte  Silbe  hinausrückt;  sie  weicht  aber  darin  von  der 
Griechischen  ab,  dass  sie  bei  vielsilbigen  Wörtern  überall  die 
drittletzte  Silbe  betont,  wenn  nicht  eine  lange  Paenultimt 
durch  ihr  Gewicht  den  Ton  auf  sich  herabzieht,  während  die 
Griechische  sich  innerhalb  der  drei  letzten  Silben,  wenn  nicht 
die  letzte  lang  ist,  frei  bewegt  >).  Der  Betonung  des  asiati- 
schen Aeolismus  aber  liegt  dasselbe  Prinzip  zu  Grunde 
(§.  80),  welches  die  der  Deutschen  Sprache  befolgt. 

5.  Ausser  der  logischen  und  rhythmischen  Betonung 
giebt  es  noch  eine  dritte,  die  grammatische,  durch  welche 
gewisse  bedeutungsvolle  Flexions-  und  Ableitungssilben  her- 
vorgehoben werden,  z.  B.  7rai8-6;,  7uai8-{  v.  7:ai;,  ßouXeucrai,  ßou- 
Xe'jaat,  ßouXeujat,  itaTpoxT^voC}  ratpc&xTovoc,  ßouXi^,  ßouXeuTioc,  ßouXeo- 
t6;,  ßouXeuTix^;,  ßauXcoTi^c,  ßouXeuT^;,  Xo-fdc,  Xo^eiov,  Xoyeüc,  XeXe'f(ji- 
vo;,  7pa^euC)  Tp^^^^  ^pa^txo;,  irsi&cb,  Ueberredung,  irei&oi,  überrede, 
170x6;,  trinkbar,  rt^To;,  6,  Trinker,  itjte  u.  izoxi^  icöao;  u.  IC096;, 
«B^o;,  Schulter,  u.  J>p.6;,  roh. 

6.  Aus  den  gegebenen  Beispielen  erhellt  also,  dass  in 
der  Griechischen  Sprache  drei  verschiedene  Betonungsprinzipe 
neben  einander  bestehen,  das  logische,  grammatiscne  und 
rhvthmische.  Aber  das  rhythmische  hat  die  Oberherr- 
schaft errungen,  und  zwar  dergestalt,  dass  sich  das  logische 
nicht  so  frei,  wie  im  Sanskrit  und  im  Deutschen,  und  das 
grammatische,  wie  im  Sanskrit,  bewegen  kann,  sondern  beide 
sich  der  Herrschaft  des  rhythmischen  Betonungsgesetzes  ftigen 
müssen,  indem  auch  sie  an  die  Schranken  des  rhythmischen 
Dreisilbengesetzes  gebunden  sind.  So  z.B.  ist  das  logische 
Prinzip  beim  Verb  vorherrschend,  indem  das  Streben  die 
Stammsilbe,  sowie  die  Augments-  und  Reduplikationsilbe  zu 
betonen  deutlich  hervortritt,  als:  (plpoi  ((p£pT)fjii),  sk.  bhar&mi, 
f^petat,  sk.  bharat^,  l(pepov,  sk.  äbharam;  aber  das  logische  Prinzip 
muss  im  Griechischen  in  folgenden  Formen  dem  rhythmischen  wei- 
chen, während  es  sich  im  Sanskrit  fest  behauptet :  (pepo{Tv)v,  dagegen 
sk.  bhar6tdm,  ^eplriov,  dag.  sk.  bharat&m,  ItpeplTrjv,  dag.  sk.  äbhara- 


^)  S.  Bopp.  Vergl.  Accentuationssyst.  S.  V.  f.    Corssen  Ausspr. 
d.  L.  Spr.  S.  3ö2  f.  —  2;  S.  Bopp  a.  a.  0.  S.  V. 
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tAna,  2^cpl9&T)v,  dag.  sk.  ^bharMm.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
dem  grammatischen  Prinzipe.  So  z.  B.  hat  der  Optativ  von 
USoiiii  den  Akut  auf  oi,  so  lange  es  die  Ultima  zulässt:  6i$o(rjv, 
$t$o{T}C  u.  8.  w.y  aber  SiSotr^Tr^v,  während  im  Sanskrit  der  Ton  in 
allen  Formen  auf  k  ruht,  als:  dadjÄm,  dadj4s  u.  s.  w.,  dadjät&m 
(Stdoti^Tr|v).  Die  Abstracfa  auf  tä  sind  Paroxytona,  als:  ^tXia,  ao^ia, 
aber  im  Gen.  PI.  werden  sie  Perispomena,  also  nicht  ^iX{o}v,  son- 
dern fdicüv  (entst.  aus  acüv). 

An  merk.  Mit  dem  Verfalle  der  Griechischen  Sprache  gewann  der 
Akzent  allmählich  ein  Uebergewicht  über  die  Quantität  und  verdrängte 
dieselbe  zuletzt  gänzlich  (s.  a.  Einl.  S.  25),  wie  diess  in  der  neugriechi- 
Bchen  Sprache  der  Fall  ist,  so  dass  Wörter,  wie  M(Xv)toc,  ävHpoiTcoc, 
'c61rra>fJLa^  das  Mass  eines  Daktylus,  ax6[ka  das  eines  Trochäus  haben.  Die 
ersten  Spuren  von  Versen,  in  denen  mit  Beseitigung  der  Quantität  nur 
der  Akzentrhythmus  beobachtet  wurde,  finden  sich  schon  im  IV.  Jahrb. 
o.  Chr.  >).  Man  nennt  solche  Verse  politische  (itoXcxixo(  =  fiv]fiico5et;), 
d.h.  beim  Volke  gebräuchliche. 

§.  77.    Von  den  Akzenten  und  Akzentzeichen. 

1.  Die  Griechische  Sprache  hat  zwei  Akzente,  den 
Akut  oder  scharfen  Hoch  ton  (irpoowS^a  j^sTa),  dessen  Zei- 
chen '  ist,  als:  X^-foc^  und  den  Zirkumflex  oder  gebro* 
chenen  Hoch  ton  (icp.  ireptiTic(ü)xiv7),  ^EüßapeTa,  xexXao[xi\nq),  der 
durch  ^  bezeichnet  wird.  Dieser  Akzent  kann  nur  auf  einem 
von  Natur  langen  Vokale  stehen,  und  dieser  lange  Vokal  muss 
als  eine  Länge  betrachtet  werden,  welche  aus  zwei  in  ein- 
ander geschleiften  kurzen  Vokalen  zusammengesetzt  ist,  von 
denen  der  erstere  den  Hochton,  der  letztere  den  Tiefton  hat. 
In  dem  Zirkumflexe  vereinigt  sich  Höhe  und  Tiefe  des  Tones, 
indem  z.  B.  das  Wort  ocopia  {a6h\t.a)  etwa  wie  Loose,  8f,Xoc 
(5iiXo?)  wie  Speere,  irpayixa  (irpdaypLa)  wie  Aale  gesprochen 
wurde. 

2.  Dem  Akut  oder  scharfen  Hochtone  steht  der  Gravis 
oder  der  Tief  ton  (irp.  ßapeia)  entgegen,  dessen  Zeichen  ^ 
ist,  das  aber  nicht  gesetzt  wird.  Man  schreibt  daher  nicht 
av8pci>icöc  X67ÖC,  sondern  avSpconoc,  Xi-^o;.  Man  bedient  sich 
desselben  nur  als  eines  geschwächten  oder  gedämpften 
Akut 8  im  Zusammenhange  der  Rede  (§.58,1)  und  zur  Unter- 
scheidung von  Ti;,  XI,  aliquis,  aliquid,  von  xf?,  t(,  quis?  quid? 

Anmerk.  1.  Das  Zeichen  des  Zirkumflexes  ist  aus  der  Ver- 
einigung der  beiden  anderen  Akzentzeichen,  des  Akuts  und  des  Gra- 
vis ,  entstanden  und  hatte  ursprtinglich  die  Gestalt  ''.  (Choerob.  b. 
Bekk.  An.  IL  p.  706:  i\  iSela  auva^rrofii^T]  t-J  ß«pe(^  xiv  xunov  tou  "  dito- 
TcXcI,  otov  ''.)  Hieraus  entstand  später  das  Zeichen*. 

Anmerk.  2.  Bei  Diphthongen  steht  der  Akzent  auf  dem  zwei- 
ten Vokale,  und  im  Anfange  der  mit  einem  Vokale  anlautenden  Wörter 
tritt  der  Akut  (und  Gravis)  hinter  den  Spiritus,  der  Zirkumflex 
aber  über  denselben,  als:  arzai,  aSXcioc«  av  efniQc,  cupoc,  aIpMt.  In  der  Un- 
zialsehrift  aber  steht  bei  den  Diphthongen  f,  ^,  <f)  der  Akzent  hinter 
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dem  Spiritas.  oben  vor  dem  ersten  Vokale,  als:  'Ai^nc  (^iK),^lUc 
(utvo;).  Bei  dem  TrennnDgszeicben  ($.  55,  2)  steht  der  Akitni- 
sehen,  der  Zirkumflex  über,  den  PankteD,  als:  dfcWtjs,  xXtJ^i. 

Anmerk.  3.  So  lange  die  Griechische  Sprache  nur  Ton  idda 
Griechen  gesprochen  wurde,  bedurfte  man  der  Tonzeichen  nidit  Dii 
richtige  Betonung  der  Silben  lebte  in  dem  Gefühle  jedes  Giiedieg.  ik 
aber  die  Griechische  Sprache  durch  die  Macedonier  aadi  za  tmkä 
und  barbarischen  Völkern  verpflanzt  wurde,  war  es  eine  natoifiäe 
Folge,  dass  die  ächte  Griechische  Aussprache  und  Betonung  yid£Kl 
ausartete  und  vielen  Verderbnissen  erlag.  Um  diesem  Uebelstaiide  a 
begegnen,  soll  um  das  Jahr  200.  v.  Chr.  einer  der  berühmtestes  Aieia> 
drinischen  Grammatiker^  Aristophanes  von  I^^rzantiom,  die  Akiem- 
zeichen,  durch  welche  die  Betonung  der  Wörter  nxirt  und  der  WiUkär 
entrissen  wurde,  erfunden  und  einige  allgemeine  Regeln  über  die  Be- 
tonung zusammengestellt  haben.  Aber  das  Haimtverdienst  nm  die  Ak- 
zentlehre gebtthrt  seinem  Schttler,  dem  scharrainni^en  und  geldnta 
Alexandrinischen  Riitiker,  Aristarchus  aus  Samothrake ')  (um  ISH 
v.  Chr.).  Er  war  es,  der  zuerst  in  den  von  ihm  heransgepbees 
Schriftstellern.  Epikern,  Tragikern,  Komikern,  Lyrikern,  die  einzelM 
Wörter  mit  Akzentzeichen  versah  und  den  Grund  zu  einer  wisseoBcM- 
lichen  Akzentlehre  legte. 

§.  78.    Stelhing  des  Akzentes. 

1.  Die  betonte  Silbe  kann  im  Griechischen  nur  eine 
der  drei  letzten  Silben  eines  Wortes  sein  und  daher 
nicht  über  die  vierte  Zeitweile  (§.  74  Vorbem.)  vom  Schiasse 
des  Wortes  zurücktreten.  Der  Grund  dieses  Gesetzes  ist 
wie  wir  §.  76  gesehen  haben,  ein  rhythmischer.  Üeim 
über  die  drittletzte  Silbe  hinaus  ist  ohne  Anstrengung  die 
Hebung  der  Stimme  nicht  möglich ;  der  Akzent  vor  der  dritt- 
letzten Silbe  ist  nicht  mehr  fähig  die  folgenden  tieftonigen 
Silben  zu  beherrschen  und  zu  einer  rhythmischen  Einheit  zd 
verbinden.  Es  wird  aber  nur  die  Länge  der  Ultima  zwei 
Zeitweilen  gleich  geachtet.  Die  Länge  der  Paonultima  wird 
von.  der  betonten  Antepaenultima  so  beherrscht,  dass  ihre 
natürliche  Länge  sich  weniger  geltend  machen  kann.  (Choe- 
rob.  bei  Bckker  Anecd.  ifl.  p.  1211  ouSeiroxe  tzph  Teaodpov 
Xpiv(ov  xivo;  TiiTTTet.  Schol.  in  Dionys.  gr.  Bekk.  An.  II.  p.  686: 
aoüvaxov  ioiiv  dxTaftr,vat  tt^v  '^ü)V7;v  «ipav  xoG  toioütoü  fiitpoa, 
Tjxot  itfh  Tpicüv  oüXXaßjüSv  6jüv&T,vat.) 

2.  Der  Akut  oder  scharfe  Ilochton  steht  auf  einer 
der  drei  letzten  Silben,  mag  dieselbe  kurz  oder  lang  sein, 
als:  ?v,  Orip,  xaX6;,  xaXoo;;  ßaotXeo;,  ßsßooXeox^To;,  dvOpcuicou; 
iräA^Sfio;;  eu^tvo;. 

3.  Der  Zirkumflex  oder  gebrochene  Hochton  steBt 
nur  auf  einer  der  beiden  letzten  Silben,  und  zwar  nur,  wenn 
dieselbe  von  Natur  lang  ist,  als:  xoo,  owjjia,  xifiuSjxev.  Der 
Zirkumflex  kann  nicht  auf  einer  kurzen  oder  bloss  durch 
Position  langen  Silbe  stehen,  oxi  dx  66o  xivcuv  -i]  icepiaircfijisvr, 
aoYxetxat.     Schol.   in  Dionys.   gr.  Bekk.  An.   II.  p.  688   und 
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wChoerob.  in  An.  III.  p.  1031  sq.  Schol.  1.  d.  p.  687:  (tj  irs- 
>.  pi9ir{0|jLiv7|)  o6  SuvoTat  Tcpb  8tSo  ouXXoßmv  xe&^vai,  liceeS')]  dirb  xpd- 
&  ostt»c  iottv  ütla^  xai  ßapstac-  Wenn  also  aer  Zirkumflex  auf 
^tPaenultima  steht,  so  nimmt  der  erste  Theil  der  langen  Silbe 
^'^die  drittletzte  Stelle  ein,  als:  o6&fia  (aeSfia).  Choerobosc.  in 
/Bekk.  An.  III.  p.  1235:  yj  irpoicepioic<opiv7)  Sovaptet  TcpOT^apo^uTovöc 
/  isTtv  *  dicb  ifotp  iZeloL^  xal  ßapeiaiv  8uo  oupceeTot  x.  t.  X. 

4.  Ist  also  die  Antepaenultima  betont,   so  kann  sie 
-  nar  den  Akut  haben;  jedoch  kann  der  Akut  nur  dann  auf 

Antepaenultima  stehen,  wenn  Ultima  kurz  ist  und  auch 
keine  Positionslänge  hat,  als:  xpareCat  av&pcoTroc?  voxxofuXaxoc» 
xoXaupoiroc.  Denn  wenn  die  Ultima  lang  ist,  ou  Suvaxai  irpo- 
itapo^uv&T|Vai  Xeji;,  weil  6  tt^  (iaxpac  9Ö67YO?  6üox(vr,T6;  t(? 
i-TOv.  Schol.  1.  d.  p.  686.  Da  eine  lange  Silbe  am  Ende  des 
Wortes  zwei  kurzen  gleich  geachtet  wird,  so  würde  der  Akut, 
wenn  er  in  einem  Woi*te  mit  langer  Ultima  auf  Antepaenul- 
tima stände,  gegen  das  Grundgesetz  der  Griechischen  Be- 
tonung auf  der  viertletzten  Silbe  ruhen.  Die  Ausnahmen  von 
dieser  Regel  werden  wir  weiter  unten  betrachten.  Die  Länge 
der  Paenultima  wirkt  nicht  ein,  da  sie  bei  einem  Proparoxy- 
tonon  ohne  Zweifel  kürzer  gesprochen  wurde. 

5.  Ist  aber  Paenultima  betont  und  von  Natur  lang, 
so  hat  sie  entweder  den  Akut,  wenn  Ultima  von  Katur 
lang  ist,  als:  Te(/8(,  dvÖpcuiroo,  irpa^stc^  oder  den  Zirkum- 
flex, wenn  Ultima  von  Natur  kurz  ist^  wobei  die  Posi- 
tionslänge als  kurz  betrachtet  wird,  als:  tetxoCy  X^P^^'  ^P^£^<« 
trpaffict,  0(0}jLa,  '/fir^[l.'z^  xatoJpüP  (G.  m^oyo;),  yohXi  (G.  txo«), 
txika^  (G.  axo;);  aber  KüxXco'j/  (G.  cdico«),  OcopöiS  (G.  äxo;).  Der 
Grund,  wesshalb  der  Zirkumflex  nicht  auf  Paenultima  stehen 
kann,  wenn  Ultima  von  Natur  lang  ist,  ergibt  sich  aus  dem 
Nr.  3  und  4  Gesagten.  Würde  z.  B.  rtXyr^  betont,  d.  i.  Tel^Tj; 
so  würde  das  Nr.  4  angeführte  Betonungsgesetz  verletzt. 

Anmerk.  1.  Dass  bei  dem  Zirkumflexe  auf  Paenultima  die  Posi- 
tionalänge  der  Ultima  als  kurz  betrachtet  ¥rirdy  scheint  dem  Nr. 4  auf- 
gestellten Betonun^^sgesetze  zu  widersprechen.  Der  Grund  dieser  Er- 
scheinung mag  dann  liegen,  dass  der  Zirkumflex  auf  Paenultima  mehr 
Gewicht  hat  als  der  Akut  auf  Antepaenultima  und  daher  auch  die  letzte 
Silbe  leichter  beherrschen  kann.  Ja  einige  alte  Grammatiker,  wie  Apol- 
li>nias  und  Herodian,  lehren,  die  beiden  doppelzeitigen  Vokale  i  und  u 
seien  vor  k  im  Nominative,  auch  wenn  sie  m  den  obliquen  Kasus  lang 
seien,  für  die  Anssprache  als  kurz  zu  betrachten,  und  daher  sei  9o!vil| 
(G.  ixoc),  ojjiäiiij  (G  txo;),  xfjpi>5  (G.  öxo;)  u.  s.  w.  St.  ©olviS,  Ofxc&^iS,  xi^fui  ZU 
schreiben;  die  späteren  Grammatiker  hingegen  waren  uneins,  mdem 
einige  diese  Ansicht  billigten,  andere  verwarfen  i).  Freilich  lässt  es  sich 
Bcfawer  begreifen,  warum  dieses  Gesetz  sich  nur  auf  die  Substantive 
niit  den  Endungen  tf  und  vS  beschränke  und  nicht  auch  die  auf  aZ 
umfasse. 

6.  Ist  hingegen  die  betonte  Paenultima  von  Natur 


>)  S.  Göttling  Accentl.   S.  254  f     Hermann  de  em.  rat.   Gr. 
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kurz,  BO  mu88  sie  nach  Nr.  3  immer  den  Akut  haben,  als: 
peßouXeox^TOC;  TpaiciCv)Cy  Tarroy  xarce,  to^ic?  taYfia. 

7.  Ist  Ultima  betont  und  kurz,  bo  hat  sie  immer  den 
Akut,  als:  iroxaixöc)  xaX6c,  icatifjp,  bifi,  BeßooXeox^c;  ist  Ultima 
aber  lang,  bo  hat  sie  entweder  den  Akut,  als:  ßeßouXeoxttc, 
oder  den  Zirkumflex,  als:  tipicov,  iroxafxou,  xaXoS. 

Anmerk.  2.    Nach  der  Betonung  der  drei  letzten  Sflben  erhal- 
ten die  Wörter  folgende  BenennoAgen: 

a)  Oxvtona,  wenn  die  Ultima  den  Akut  hat,  als:   ßcßouXum»;, 
xaXöc,  6Vjp; 

b)  Paroxytona,  wenn  die  Paenultima  den  Akut  hat,  als:  fm- 
Xe6tt>; 

c)  Proparoxytona,  wenn  die  Antepaenultima  den  Akut  hat, 
als:  avdpiDTioc,  ßouXtu6(jLe8a; 

d)  Perispomena,  wenn  die  Ultima  den  Zirkumflex  hat,  als: 
xaX(uc ; 

e)  Properispomena,  wenn  die  Paenultima  den  Zirkumflex 
hat,  als:  ^^ftQ^  npäjfAa,  auX«£; 

f)  Barjtona,  wenn  die  Ultima  unbetont  ist,  als:  xP^iV^^XP^^^ 
Die  mit  emem  Akzente  versehenen  Wörter  heissen  ^p^oTovo6(Aeva  im  Ge- 

fensatze  zu  den  Atonls,  d.  h.  den  Wörtern,  welche   keinen  Akzent 
aben.    S.  jedoch  §.  87,  Anm.  1. 

§.  79.    Bemerkungen  zu  den  vorhergehenden  Paragraphen. 

1.  Die  Diphthonge  at  tmd  oi  ohne  folgenden  Konsonan- 
ten in  den  Flexionsendungen  und  in  den  mit  icaXai  zusam- 
mengesetzten Adverbien  verhindern  weder  den  Akut  seine 
Stelle  auf  der  Antepaenultima,  noch  den  Zirkumflex  auf  der 
Paenultima  zu  nehmen,  als:  TpdireCaty  fXcooaai,  av&pcuiroi,  X^3P^ 
ßooXeuexai;  irpäiraXat,  exiroXai,  xpdcaXat,  TexpaTrotXai,  SexairoXat.  Der 
Grund  dieser  Erscheinung  liegt  in  dem  Streben  die  logisch 
wichtigste  Silbe  durch  den  Ton  hervorzuheben;  das  logische 
Betonxmgsprinzip  konnte  bei  der  Leichtigkeit  dieser  beiden 
Diphthonge,  weiche,  wie  wir  §.  53,  S.  187  ff.  gesehen  haben, 
aus  demselben  Grunde  auch  elisionsfahig  sind,  den  Sieg  über 
das  rhythmische  Betonungsprinzip  davon  tragen.  Eine  Aus- 
nahme machen  aber  die  Optativendungen  ot  und  ai, 
als:  ßouXeuoi,  ßouXeüoai,  ktlizoij  ixXeficot,  TtfiTjaoci.  Das  Adverb 
01X01  (st.  orxoi),  domi,  zu  Hause^  hat  die  Lokativendung,  die 
sich  auch  in  einigen  anderen  Adverbien  erhalten  hat,  und 
unterscheidet  sich  daher  von  oTxot,  Häuser,  Kom.  Fl.  t.  o^xo;. 
Vgl.  §.  81. 

2.  Die  Verbindung  der  beiden  Vokale  ea>  in  der  soge- 
nannten Ionisch  attischen  Deklination,  sowie  auch  in  den 
Ionischen  Pronominalformen  oxecp,  oxecov  wird,  da  die  Aus- 
sprache über  das  e,  welches  der  kürzeste  aller  Vokale  ist, 
leicht  hingleitet,  in  Beziehung  auf  den  Akzent  als  Eine  Silbe 
angesehen,  als:  OaXeco;  MeveXeco?,  avcuYScov;  iroXeoD^;  Tr^Xecov; 
tXecu^,  d£i6ypeo>c.  euYSfoC;  wie  auch  in  der  Dichtersprache  in 
solchen  Wörtern  eco  oft  mit  Synizese  einsilbig  gesprochen 
wird  (§.  52,  2).  Zugleich  mag  aueh  dieses  co,  das  durcn  Quan- 
titätsverschiebung  aus   0  entstanden    ist,    nur    als    irrationale 
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oder  halbe  Lfoge  angesehen  worden  sein  i),  woraus  sich  auch 
die  Betonung  der  Genitive  Xeco,  Xayu»  11.  s.  w.  (st.  Xeä,  Xocrcu) 
erklären  liesse.  Hieran  schliessen  sich  mehrere  Adjektive  aer 
in.  Dekl.|  in  denen  e  durch  die  Liquida  p  oder  X  von  q>  ge* 
trennt  ist,  wobei  gleichfalls  die  Aussprache  leicht  über  das  e 
hingleitet,  als:  Sucepmc»  SfxepcoC)  cpiXö^eXaiC;  o^ixepco;,  /poa<ixe- 
poCf  eoxepmc.  Wenn  aber  diese  Betonung  von  fast  allen  alten 
und  einigen  neueren  Grammatikern;  wie  z.B.  von  Göttling^ 
auch  auf  die  wenigen  zusammengesetzten  Adjektive  auf  Y^ipoi^r 
als:  orpjpoC)  ßaduYTipcov  xaXXt'YTjpcu^,  uir^pyripea;,  übertragen  wird; 
so  beruht  diese  Ansicht  offenbar  auf  einem  Irrtume  2),  in- 
dem man  sich  durch  die  grosse  Anzahl  jener  Wörter,  welche 
in  der  Faenultima  ein  e  haben,  hat  täuschen  lassen.  Und 
richtig  bemerkt  das  Etym.  M.  p.  347,  das  ohne  Zweifel  aus 
anem  älteren  Graimnadker  geschöpft  hat,  in  BetreflF  der  fal- 
sehen  Betonung  von  AOoco:  7rXavcu{ievo{  Tivec  avayiYvdioxooatv  l£ 
A&oiD'  00  "fäp  Büvaxat  xplrri  i'Kh  to5  cd  icdrcetv  f^  i^sXiL'  oö  Y^tp 
iyijsi  icpb  Tou  CD  TÖ  e,  (b<  to  ««^Xecov.  Es  ist  also  zu  betonen: 
arfrfim^j  8a8oYT,pcüC  u.  s.  w.  (Aesch.  Ag.  78  üirepYTjpcov  haben 
alle  codcL  den  Ton  auf  paenult.)  Die  Dichtersprache  hatte 
übrigens  die  Freiheit  in  den  Formen  mit  eco  entweder  jeden 
Volod  für  sich  zu  messen  (^-),  als:  IlveXeco  II.  5,  487  (-^^~)y 
MeviXeoc  (^^^-)  Eur.  Or.  63,  oder  beide  durch  Synizese  in 
eine  Länge  zu  verschmelzen,  als:  nT|X7/ia8eco  11.  a,  1  ( — ^^^), 
s.  §.  52,  2,  wie  auch  dem  Deutschen  Dichter  gestattet  ist  bald 
, heiterer,  edeler**,  bald  „heitrer,  edler''  zu  sagen. 

3.  Die  Betonung  der  Wörter  vat/t^),  gifte,  poet.  aiöe 
(nicht  vaWi,  elfte),  des  Homer.  xoTaÄeoi  (nicht  TofoSeoi)  und  der 
mit  Encliticis  (§.  88)  zusammengesetzten  Wörtern,  als:  eire 
(nicht  elte),  ooxe,  utiTS,  outiC;  fx7;tt^,  t^tic,  outivoc,  covtivo>v  (nicht 
ounvo^,  <DvnvQ>v),  a>CTrep,  otSe,  Tifjv&e,  xou^Se,  ist  daraus  zu  er- 
klären, dass  hier  keine  Synthesis,  sondern  bloss  Parathesis 
Btattfindeti  indem  die  beiden  Theile  der  Zusammensetzung 
fiir  sich  als  getrennte  Wörter  betrachtet  wurden. 

4.  Wenn  eine  Silbe  im  Verse  durch  die  Arsis  (Hebung) 
lang  geworden  ist,  so  verändert  sie  ihren  Akzent  nicht,  als: 
XoTo  st.  XuTo,  ^aop  st.  ''äop,  fCXe  st.  cptXe,  sowie  auch  die  kur> 
zen  Vokale  e  und  0  nicht  verändert  werden,  als:  ''öcpic  Bt. 
'^t^.     S.  die  Beispiele  in  §.  75,  8. 

5.  Wenn  ein  Wort  durch  Komposition  oder  durch  An- 
fügung von  längeren  Flexions-  oder  Ableitungssilben  wächst, 
so  muss  ausser  dem  scharfen  oder  gebrochenen  Hochtone 
auch  noch  ein  Mittelton  angenommen  werden,  wie  er  sich 
im  Deutschen,  Lateinischen  und  in  allen  gebildeten  Sprachen 
findet  4).     Für  ihn  haben  die  alten  Grammatiker  kein  beson- 


»)  S.  Göttling  a,a.O.S.26.  u.adTheodo8.  p.2498q.  — 2)  S.  Her- 
mann de  emend.  rat.  Gr.  gramm.  p.  24  sqq.  —  3)  g.  Eilend t  Lex. 
Soph.  n.  p.  146.  —  ^)  S.  Heyse,  AusfUhrl.  Lehrb.  d.  Deutsch.  Spr.  I. 
S.  ISlf.    fioeckh  de  metris  Plndari  p.  54  sqq.    Bopp  Vergl.  Accentuat. 
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deres  Zeichen  erfunden;  wir  wollen  ihn  aber  zur  Untenchei- 
düng  der  bezeichneten  Akzente  das  Zeichen  eines  durch* 
stricheuen  Akuts  (^)  geben.  Die  Silbe^  auf  welcher  der  Mit- 
telton ruht,  muss  mit  einem  etwas  höheren  Tone  als  mit 
dem  Tieftone  gesprochen  werden  und  ist  diejenige,  welche 
vor  der  Komposition  oder  Verlängerung  eines  Wortes  den 
Akut  oder  den  Zirkumflex  hatte,  als:  Ar^fio^Bevr^c  (Sf|fioc)y 'AX- 
x^iJLSVT,^  {akxr^\  eu'^posdvY^  (eu),  acocppoouvY)  (oco^pcov),  ^^do(axTD- 
Xo«  {^68ov),  icav6a}jLata>p  (icav),  ^iXnziprpopa  (aXc);  Aatpnihr^ 
(Aaipxri;),  68üpojjLivoiot  (68üpo[iai),  iretpTixfCcov  («etpT|),  ^28pi6<Dvco 
(eSpa),  e^epifieöa  (e^epov).  Bei  einer  aus  vielen  VVörtem  be- 
stehenden Komposition  müssen  wir  daher  auch  viele  Neben- 
töne  annehmen,  wie  PL  Civ.  9.  509,  e  ivveaxatetxootxaieirraxo* 
o'.oirXoioidxu  (17  Silben).  Ar.  Vesp.  505  ip&po^oixoooxo^avTo&xo- 
T'xX'xiffcopcov  (14  Silben).  Eccl.  il68  — 1175  findet  sich  ein 
Paroxytonon  von  73  Silben. 

§.  80.    Eigentümlichkeiten  der  Mundarten  in  der  Betonung. 

1.  Der  Asiatische  Aeolismus  unterscheidet  sich  in 
der  Betonung  von  den  übrigen  Mundarten  dadurch,  dass  er  die 
letzte  Silbe  eines  Wortes  nicht  betont,  sondern  den  Akzent 
nach  dem  Anfange  des  Wortes  hin,  soweit  es  die  Quantität  der 
Schlusssilbe  gestattet,  zurückzieht,  mit  Ausnahme  der  Präpo- 
sitionen und  Konjunktionen,  deren  Betonung  von  der  gewöhn- 
lichen nicht  abweicht  >);  selbst  einsilbige  Wörter,  die  einen 
langen  Vokal  oder  einen  Diphthongen  haben,  unterliegen  die- 
sem Gesetze,  indem  sie  Perispomena  sind,  statt  Oxytona  zu 
sein,  als:  ZsDc  (aus  7Abq)  st.  Zeuc  (aus  7A6q.  Sappho  soll 
nach  Joann.  Alex.  4,  28  sogar  Mri^eVa  st.  MY;5eia  auf  aer  vier- 
letzten Silbe  betont  haben,  indem  der  aufgelöste  Diphthong 
81  auf  die  Betonung  nicht  weiter  einwirkte.  Beispiele:  I.  Dekl. 
ß^Ua  =  ßoüXi^,  ^A{t(ta  =  ßeipi^,  cütIAX«  =  ^reiXi^,  'A^f^Sixa  mit 
verkürzter  Schlusssilbe  st.  'Afpod^-nr),  aber  der  Gen.  PI.  geht  auf 
av  aus,  da  er  aus  acov  entstanden  ist;  (aus  Hein,  gehören  hierher 
die  Masc.  jiT^xitTa  =  jxTjTiiTrjC,  dxdxTjTot  =  äxaxi^zr^i^  edpuoira  = 
eupuoTnrjc;)  II.  Dekl.  ßcojio;  =  ßcofjLo;,  &o^o;  =  Oufxdc,  ir6T<x|JL0c  = 
roTayjiö;^  vaoo;  =  vai;;  III.  Dekl.  xint;  =  xoirf?,  Ooptc  =  dt>pic 
axi?  =  dxf?,  ajnrt;  =  diairf«,  {potic  =  ioon^;»  mit  verkürzter  End- 
silbe: xvajAU  =  xvr||i.tc,  ff^porjfic  =  ff^pa^^; ;  x'^yJXXeuc,  Ili^Xeu;, 'Arpeu;, 
G.  AjrtXXrjo;  u.  s.  w.  =  A)rtXXeu^,  itoz  u.  s.  w.;  AT|Ta>,  2dic^ci>  = 
Atjtco,  lair^pco;  auc»^  od.  aua>c  ^=  '>^|<^*9  no9e{$av  od.  Ilot^dav,  obwol 
die  Endsilbe  aus  dcov  kontrahirt  ist  (iloTsiddfDv);  Vok.  Tpiß6Xrrep  = 
TpißoXlxep  V.  Nom.  TpißoXIryip;  Adj.  a^^o«,  xdlXoc,  Xcuxo«,  axXf|po;^ 
ywXo;,  öüvaToc  ==  co^4;  u.  s.  w.,  Tpo;  =  itp6%;  ^dewoc,  ^cotewo;, 
xivvo^  =  ^attvÄ;  u.  s.  w.;  o;o;,  ßpdöu;,  ßdpo;,  Tpäyu;  =  öjoc  u.  s.  w.; 


S.  16  u.  Anm.  33.    Curtius  Jahrb.  f.  klass.  Phil.  1855.  S.  342.   Cors 
sen  I^t.  Ausspr.  IT.  S.  242  ff. 

>)  S.  Ahrens  Dial  I.  p.  10  sqq. 
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$iKfti>nQC9  e&povi^C,  dßixiQC  =  Suc{mvi^;  u.  8.  w.;  Pron.  lytov,  Ifioi 
u.  s.  w.  r=  krfoi^  fy.ol  u.  8.  w.y  aiApis;,  ujxfiAc  =  ^jptet;,  üp.etc;  auto;  = 
a^T^c;  Verb  8i$oic  ==  6i8oi(;,  yaovoic  =  yaüvoi;,  Ale.  42,  ^sXai«,  fikai ; 
attat  Hesiod.  Th.  87^  =  dtivi  3.  plur.,  iici^^^^ßetst  Sapph.  2,  11 ;  I}jl)ii 
Sapph.  2,  15.  qpacp.t,  Sapph.  81  (16)  p,va9a9Bai  rivd  ^ap-i;  Inf.  ^{Xr|V, 
xdU.T|V  V.  ^r|}jLi,  xaXrifii,  Ale.  10  dsuvlrriv,  11  SvtXyjv,  29  {t8&6j&T|V, 
Sapph.  TcpoTlpTjv,  Tlieocr.  29,  26  ^fivdadr^v;  Inf.  Pf.  Act.  Te&vdixvjv 
Sapph.  2,  4;  Pass.  I^OopOat;  Partie.  fp6vei;,  7^Xau,  opOoi^,  Ale.  2 
{liSsi;,  27  xfpvau,  Sapph.  67  [xaTciaai;  Adv.  fx^voi  Ale.  9,  Tui$e 
(aus  Tu'ifie),  hierher,  at  u.  otli  =  dei,  o^^t  =  d^^i;  Interj.  o>at 
=  a>atat. 

2.  Der  Böötische  Aeolismus  weicht  Von  der  ge- 
wölmlichen  Betonung  nur  insofern  ab,  als  das  von  ihm  statt 
at  am  Ende  des  Wortes  in  der  Deklination  und  Konjugation 
gebrauchte  tj  ebenso  weniff  wie  at  (§.  79)  den  Akut  auf  An- 
tepaenultima  zu  stehen  hindert,  als:  xoTrto^Ti  =  tuirrofiat, 
XeYiji&v7j==  >.eY6jievat,  icotoujiEvr^  =  iroioufjisvat;  und  ebenso  wird 
in  der  Deklination  5  =  oi  beliandelt,  als:  "^Ojjirjpo  =  ^Op.7^poi| 
Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  1215. 

3.  Die  Dorische  Mundart  bildet  in  der  Betonung 
mehrfach  einen  Gegensatz  zu  dem  Asiatischen  Aeolismus  '). 
So  oxjtonirt  sie  nach  An.  Ox.  I.  346,  16  das  Wort  cppatYjp 
st.  ^pat7|p;  sodann  die  Wörter  mit  der  aus  acuv  kontrahirten 
Endsilbe  av,  als:  FloTiSdv  =  Iloost^acov,  Iloostomv,  'AXxfjLCCv  = 
'AXxfidoov,  AXxfjiatov ;  femer  die  einsilbigen  Wörter,  welche 
Lesbisch  perispomenirt  sind,  als :  axtup  .=  oxo^p,  7X06^  =  T^^^«^ 
ausser  ßco;.  Hingegen  in  der  Betonung  <t>dkr^^  Ar.  Ach.  263 
St.  4>aX7|C  und  ^iar/ov  st.  Itr/iv  stimmt  sie  mit  dem  Prinzipe 
der  Lesbier  überein.  Die  Diphthonge  at  und  ot,  welche  in 
den  übrigen  Mundarten  in  der  Deklination  und  Konjugation 
in  Beziehung  auf  die  Betonung  als  kurz  betrachtet  werden 
(§.  79,  J),  behalten  bei  den  Doriern  die  Geltung  ihrer  natür- 
lichen Länge;  daher  ^iXoo^cpot,  aYlfiXot,  dvDpfoirot,  MsveXdot, 
Xs^ojjLsvoi,  xaXoufievot,  Scopoufiivot,  und  so  ohne  Zweifel  auch  at 
in  der  I.  Dekl.,  obwol  diess  die  alten  Grammatiker  nicht  be- 
sonders anfuhren,  also:  xpairiCai  st.  xpaireCai;  femer  im  Verb, 
als:  ^opeixat,  4oae{Tai.  —  Die  IIL  Pers.  Plur.  der  Praeterita 
des  Aktivs  wird  von  den  Doriern  paroxytonirt,  indem  sie 
die  ursprüngliche  Betonung,  welche  in  den  ältesten  Zeiten 
stattfand,  als  die  Schlusssilbe  noch  auf  ovr,  avx,  evx  ausging 
und  daher  durch  Position  lang  war,  auch  dann  noch  bewahr- 
ten, als  nach  Abfall  des  t  die  Silbe  kurz  wurde,  also:  dcpe- 
pov,  dXapov,  dXöoav,  ifpaoav«  i<piXa&ev  st.  Icpepovt  u.  s.  w ,  vgl. 
tereban^  —  Wenn  aber  Choeroboscus  (Bekker  Anecd.  III. 
p.  1236  und  Andere  berichten,  die  Dorier  hätten  den  Nomi- 
nativ Plur.  der  III.  Dekl.  paroxytonirt  statt  proparoxytonirt 
oder  properispomenirt,  als:  Tcaföec»  fuvatxeC)  «tVe^,  omec;  so 
scheint  der  Nominativ  mit  dem  Akkusative,  der  ursprünglich 

1)  S.  Ähren 8  Dial.  11.  p.  26  sqq. 
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auf  (VK  ausging  verwechselt  zu  sein;  denn  dass  die NominatiT- 
endun^  e^ Jemals  lang  gewesen  sei,  lässt  sich  nicht  denken; 
auch  das  Sanskrit  hat  ein  kurzes  as. 

4.  Von  den  Dorischen  oder  Dorisirenden  Dichtem  werden 
zuweilen  im  Acc.  PI.  der  I.  und  II.  Dekl.  statt  der  laneen 
Schlusssilbe  ac  und  oü?  die  kurzen  a;  und  oc  gebraucht.  In  die- 
sem Falle  behält  der  Akzent  dieselbe  Stelle,  welche  er  Dorisch 
im  Nominative  des  Plurals  nach  Nr.  3  wahrscheinlich  gehabt 
hat.  Ist  *die  betonte  Paenultima  lang,  so  schwanken  die  Hand- 
Schriften  zwischen  dem  Zirkumflexe  und  dem  Akute,  was  zu 
der  Annahme  zu  berechtigen  scheint,  dass  die  Dorier  auch 
in  diesem  Falle,  wie  in  aem  angeführten,  selbst  nach  Kür- 
zung der  Schlusssilbe  doch  den  Akut  auf  Paenultima  bei- 
behalten haben.  I.  Dekl.  'Apirj{a^  Ues.  Th.  267  (Gaisf.  aus  Codd. 
"ApTcüioc,  Reiz  'Apnoiac;  der  Nom.  wurde  aber  nach  Nr.  3  Dorisch 
wahrscheinlich  'Apnutai  betont);  irdiaac  (Andere  icoi^ac)  Theoer.  1, 
83.  4y  3  (Nom.  Dor.  niaai,  gewöhnl.  iraaat);  Moipac  (Andere  Mou 
pac)  Tlieocr.  2,  160;  Tpoi^olaa«  9,  11.  (Nom.  Dor.  TpcoYofaai);  xoxtt- 
Y^poc  Pind.  0.  1,  53  (85)  st.  xaxaf^pouc»  Nom.  S.  xaKa-fopo«;  voim; 
(so  Pal.  C.  u.  marg.  Hafn.,  s.  Schneidewiny  Andere  vaiaoc)  2,  71 
(127)  st.  vi^douc;  diftir^oc  Theoer.  5,  109  st.  dfiir^ouc,  Saouxcpxo; 
112  st.  SaouxipxouC)  N.  daauxepxoc«  xav&dfpoc  114  st.  xovOdlpouc,  N. 
xcKvdapoc.  So  bleibt  auch  der  Akut  auf  langer  Paenultima  im 
Nom.  der  Adjektive  und  Partizipien,  welche  im  Dorischen 
auf  ac  st  oc  (G.  avxoc)  und  et  st.  eic  (0.  &vxo()  ausgehen,  als: 
icpaE«?  V.  icparco>),  Afac  Alcm.  50  (52),  xt^jLTjSC  st.  iiyLr^ei^.  So 
bleibt  auch  in  der  U.  Pers.  Sing,  und  im  Inf.  der  Akut  auf 
Paenultima,  wenn  die  Dorier  statt  der  Endungen  eic  und  m 
die  verkürzten  ec  und  ev  gebrauchen,  als:  Tneocr.  1,  3  oo- 
p{oSe(.  4,  8  £p{aSev.  5,  10  IveoSsv  (st.  dve68etv). 

ö.  Den  Gen.  Plur.  der  Feminina  von  Adjektiven  perispo- 
meniren  die  Dorier  ebenso  wie  bei  den  Substantiven,  da  er 
aus  a-cov  entstanden  ist,  als:  äji^oxspav,  xoaveav  (von  dp,oo- 
Tspoc,  xuaveoc),  und  ebenso  den  Gen.  PI.  der  Masculina  aer 
Pronomen  der  II.  Dekl,  da  er  aus  6-cov  entstanden  ist, 
also:  TOüTÄv,  tT|Vcdv,  dXXcuv;  bei  den  Substantiven  und  den  Ad- 
jektiven hingegen  geschieht  diess  nicht,  als:  Xo^oiv  SixaCcov. 
—  Den  Gen.  PL  der  Einsilbigen  perispomeniren  die  Dorier 
auch  in  den  Wörtern,  welche  im  Attischen  den  Akut  auf 
Paenultima  haben,  als:  iraiScov,  iravrcov,  Tpcocuv,  ausser  in  dem 
Fragpronomen  x{(,  das  im  G.  PL  t^vcdv  lautete. 

6.  Die  Betonung  der  Adverbien  auf  cdc  richtet  sich, 
wieApoUon.  deadv.  p.  581  lehrt,  nach  der  Dorischen  Betonung 
des  Gen.  PL,  als:  icaviöJ?  (iravxaJv  s.  Nr.  5),  dXXcoc  (dXXcBv), 
TT^vü)?  (Trjvcüv),  aber  cp^Xw^  (cpfXcov),  xo6cpo>c  (xoocpcov).  Einige 
jedoch  sind  Oxytona,  wie  xoXcüc,  oocpoi«  (v.  xaX6(,  oo<p<50>  wenn 
sie,  wie  Apollon  p.  580  sagt,  xax'  l'^xXiaiv  dveYVtt>o&T|9  d.  h. 
wenn  sie  sich  an  das  vorhergehende  Wort  anlehnen  und  we- 
niger Gewicht  haben.  Das  Adverb  orco?  wird  Dorisch  nach 
Apollon.  p.  584  bald  so  bald  6irq>{  betont.  Die  von  Pronomen 
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abgeleiteten  Adverbien  auf  qi;  £i^  w  sind  Dorisch  Perispomena, 
al«:  oXX^  itavcä;  Tootet,  hie,  tTivet,  istic,  toot<o,  hinc,  tt^vä, 
istinc;  so  auch  djxS  neben  apLa,  xpu«£,  ^^X^i  '^P^X^* 

7.  In  Betreff  der  Attischen  Mundart  ist  zu  bemerken, 
dasB  die  Properispomena  xpoTraTov,  ^eXoTo?,  6fjLOio^,  iTotfjLOC?  äp^- 
{10?  der  übrigen  Mundarten  nach  dem  Zeugnisse  der  alten 
Grammatiker  von  den  mittleren  und  jüngeren  Attikem 
proparoxjtonirt  werden,  obwol  unsere  flandschr.  dieser  Lehre 
vielfach  widersprechen.  Die  älteren  Attiker  aber  haben  theil- 
weise  an  der  alten  Betonung  festgehalten.  Tp6iraiov  steht 
z.  B.  beständig  bei  Xenophon  und  so  auch  b.  Aristoph.  in 
den  besten  Handschr ,  b.  Thuk.  schwanken  die  Handschr., 
doch  scheint  er  die  ältere  Form  xpoiratov  gebraucht  zu  haben, 
was  auch  die  alten  Grammatiker  bezeugen.  Ebenso  verhält 
CS  sich  mit  den  Tragikern;  ^eXoio;  b.  Aen.  und  Plat.  durch- 
weg; ouoto;  b.  Xen.,  Plat.,  auch  bei  Thuk.  in  den  meisten 
Handscnr.,  bei  den  Trag,  scheint  6(ioto;  gebräuchlich  zu  sein, 
obwol  die  Handschr.  schwanken;  eroifioc  b.  Xen.,  Plat., 
wafarsch.  auch  Thuk.,  sowie  auch  b.  d.  Trag,  und  b.  An- 
tiphon; eprjpio;  b.  Xen.,  wahrsch.  auch  b.  Thuk.  und  den 
Tragikern  >). 

§.  81.    Sporen  eines  älteren  Betonungsgesetzes. 

1.  Sowie  in  der  Lateinischen  Sprache  zwei  verschiedene 
Betonungsweisen  geherrscht  haben,  eine  ältere,  nach  welcher 
der  Akut  noch  nicht  durch  die  Tondauer  der  drei  letzten 
Silben  und  durch  die  Tonläpge  der  vorletzten  gebunden  war, 
und  eine  jüneere,  nach  welcher  diess  geschah ;  so  treten  auch 
in  der  Griechischen  Sprache  Spuren  hervor,  welche  auf  ein 
älteres  Beton ungsgesetz  hinweisen,  nach  welchem  der  Akut  theils 
trotz  der  Tonlänge  der  letzten  Silbe  auf  der  drittletzten, 
theils  auch  auf  der  viertletzten  stehen  konnte  ').  Die  Beschrän- 
kung der  Griechischen  Betonung  durch  die  Quantität  der  letzten 
Silbe  und  durch  die  Zahl  der  drei  letzten  Silben  hat  sich 
ohne  Zweifel  erst  im  Laufe  der  Zeit  entwickelt.  Zuerst  ge- 
hört der  §.  79,  2  erwähnte  Fall  hierher,  als:  iXecoc^  Suoepco? 
u.  8.  w.,  der' jedoch  in  der  Leichtigkeit  des  e  eine  Entscnul- 
digung  findet.  Sodann  haben  wir  §.  79,  1  gesehen,  dass  Wort- 
formen, welche  auf  ai  und  oi  auslauten,  den  Akut  auf  Ante- 
paenultima  haben  können.     In   der  Dorischen  Betonung  sind 

>)  Vgl.  Poppe  ad  Thuc.  I.  1.  p. 213 sq.  Schneider  ad  Plat.  Civ. 
T.  n.  p.  14.  Ellendt  Lex.  Soph.  unter  Tponatov«  ^i^oloc,  cTot.aoc.  ip^oc, 
der  überaU  bei  den  Tragikern  auch  gegen  die  Codd.  die  properisp.  For- 
men he^estellt  wissen  will.  — ^  Vgl.  Corssen  Lat  Auspr.  U.  S.  321  ff. 
n.  362  C  Cnrtjus  in  Kuhn's  Ztschr.  IX,  S.  321  ff.  verwirft  diese  An- 
nahme. Wenn  aber  zagegeben  werden  muss,  dass  sich  in  der  Griechi- 
schen nnd  Lateinischen  Sprache  das  Dreisilbengesetz  der  Betonung  erst 
nach  der  Trennung  von  der  Indischen  Sprache  entwickelt  hat;  so  muss 
man  doch  auch  annehmen,  dass  diese  £ot Wickelung  allmählich  vor  sich 
gegangen  ist  und  nicht  sogleich  fertig  dagestanden  hat. 
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diese  Endungen  noch  als  volle  Längen  angesehen  worden 
(§.  80,  3),  als :  a^xopat,  Dor.  d^xopai;  xpT|Vat.  D.  xpiQvat,  a-ffeXot, 
D.  irf^ikoi^  esasTai,  D.  ioatlxai  u.  s.  w.  Hierzu  kommt,  dass 
in  der  Dichtersprache  diese  Endungen  vor  einem  Konsonan- 
ten des  folgenden  Wortes  immer  als  Länge  gemessen  werden. 
2.  Da  ferner  ein  hoch  betonter  Vokal  sich  in  einem 
Worte  trotz  aller  Veränderungen,  die  es  erfahrt,  als  solcher 
za  behaupten  pflegt;  so  müssen  viele  Wörter  und  Wortfor- 
men, welche  im  Verlaufe  der  Zeit  nach  Einbusse  eines  Vo- 
kales entweder  Paroxy tona  oder  Proparoxytona  geworden  sind, 
ursprünglich  den  Hochton  entweder  auf  der  drittletzten  oder 
auf  der  viertletzten  Silbe  getragen  haben.  Der  Ausfall  des 
Vokales  wurde  erst  dadurch  bewirkt,  dass  mit  der  Zeit  die 
Betonung  auf  die  drei  letzten  Silben  beschränkt  wurde,  und 
die  letzte  Silbe  einen  so  grossen  Einfluss  auf  die  Stellung 
des  Akuts  gewann.    So  wurde  aus  (i{;iev(o  {[/^ ilev)  p/;jLvo>,  ans 

irfirsxai  ( y  ic8t)  TziicttD^  aus  y^T^^^I^^*  ( V  T^^)  t'T^^J*'*'»  *^^  'Ft^ 
YtYvvjt  aus  euvoFia  euvotoe,  aus  ßaofXeFia  ßaoiXeia,  aus  akifiEoiu 
äXi^Üeia,  aus  Apiruoia  Apicoia,  aus  MifietTii.  MT|6eta  (daher  bei 
Sapph.  MifjSsict  §.  80,  1),  aus  ßißaXT^xa  (|/ß«X)  ßeßXr^xa,  aus 
ßeßoiXT|Tat  ßißXT^xai,  aus  TeftavT,xa  ( j/^  8av)  TsftvT|Xa  u.  s.  w.  Auch 
die  Augmentsilbe  war  ursprünglich  ohne  Zweifel  immer 
hochtonig,  wie  im  Sanskrit,  also  l-|jLi-|xevov,  f-oeicouTiV  (j/^aair); 
später  aber  konnte  sie  auf  der  drittletzten  Silbe  nur  dann 
hochtonig  sein,  wenn  die  letzte  Silbe  kurz  war.  Daher  wurde 
aus   l^^t-pievov    e-piifjLvov,    aus    i-atneio    Soirexo,    aus     S-osito(iT|V 

4-07c6flT|V. 

§.  82.    Veränderung  und  Wanderung  des  Tones  in  der  Flexion  und 

Komposition. 

1.  Durch  die  Verlängerung  der  Endsilbe  wird: 
a)  ein  Proparoxytonon,  als:  tpaireCa,  irdXsfjLo;,  ein  Par- 

oxytonon,  als  TpaTceCT^c,  TcoXijioo; 
ß)  ein  Properispomenon,  als:  MoSaa,  vT|(3oc,  tcij^oc,   ©in 

Paroxytonon,  als:  Moüoti?,  vtjoou,  tefvooc; 
7)  ein  Oxytonon,   als:   oxia,  Oei«,   im  Gen.   und   Dat 

der  I.   und  II.  Dekl.  ein  Perispomenon,  als:   oxtac, 

oxt^,  Oeoo,  Oe(j). 

2.  Durch  die  Verkürzung  der  Endsilbe  wird: 

a)  ein  zweisilbiges  Paroxytonon  mit  von  Natur  langer 
Paenultima,  als:  cpeu^o),  nparco),  ein  Properispome- 
non, als:  ©sü^e,  itpärre; 

P)  ein  mehrsilbiges  Paroxytonon,  sei  Paenultima  lang 
oder  kurz,  ein  Proparoxytonon,  als :  ßouXeuco,  ßooXeoE. 

3.  Durch  Zuwachs  der  Silben  im  Anfange  des 
Wortes  wandert  in  der  Regel  der  Akzent  nach  dem  An- 
fange des  Wortes,  als:  ßouXeäco,  ißo6Xeoov;  dasselbe  geschieht 
bei  der  Zusammensetzung,  und  zwar  bei  den  Verben 
immer,  bei  den  Substantiven  und  Adjektiven  gewöhnlich^  als: 
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(Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  1191);  durch  Zuwachs  der 
Silben  am  Ende  des  Wortes  dagegen  nach  dem  Ende 
des  Wortes,  als:  ßouXeuo),  ßooXso^fie&a,  ßouXeuih;cj<^fisda.  Schwin- 
det hingegen  bei  einem  zweisilbigen  Worte  die  erste  betonte 
Silbe,  so  tritt  der  Akzent  auf  die  zurückbleibende  Silbe,  und 
zwar  als  Akut,  wenn  sie  kurz,  als  Zirkumflex,  wenn  sie  lang 
ist,  als:  Ißov  ßav,  &Sü  S5. 

An  merk.  Die  besonderen  Fälle  der  Verändening  des  Tones  in 
der  Flexion  und  die  dabei  vorkommenden  Abweichungen  von  den  an- 
gegebenen aUgemeinen  Regeln  werden  wir  unten  bei  der  Betonung  der 
einzelnen  Sprachtheile  sehen. 


§.  83.    Veränderung  des  Tones  in  der  Kontraktion. 

1.  Wenn  keine  der  beiden  zu  kontrahirenden  Silben 
betont  ist,  so  ist  auch  die  kontrahirte  Silbe  unbetont,  und 
die  Silbe,  welche  vor  der  Kontraktion  den  Akzent  hatte,  be- 
hält ihn  auch  nach  der  Eontraktion,  als:  7&vet  =  ^evei,  ^iXee 
=  ^(Xee. 

2.  Wenn  aber  eine  der  beiden  zu  kontrahirenden  Sil- 
ben betont  ist,  so  ist  auch  die  kontrahirte  Silbe  betont,  und 
zwar: 

a)  hat  die  kontrahirte  Silbe  als  Antepaenultima  immer 
den  Akut,  als  Paeoultima  den  Akut,  wenn  Ultima 
lang  ist,  den  Zirkumflex,  wenn  Ultima  kurz  ist 
(§.  78),  als: 

Ti(jia6vtaiv    =  TifjLa>vTu>v         ^iXt^vTOiv   =  «piX.o6v7a»v 

b)  hat  die  kontrahirte  Silbe  als  Ultima: 

a)  den  Akut,  wenn  die  letztere  der  zu  kontrahiren- 
den Silben  den  Akut  hatte,  als:  ka-zaw^  =  iaxcoc; 

ß)  den  Zirkumflex  aber,  wenn  die  erstere  der 
zu  kontrahirenden  Silben  betont  war,  als:  iiy6'i  = 

An  merk.  S.  Choerob.  b.  Bekk.  An.  II.  p.  708.  Die  Ausnahmen 
von  den  angegebenen  Gesetzen  werden  wir  unten  bei  den  kontrahirten 
Deklinationen  und  Konjugationen  sehen. 


§.  84.    Veränderung  des  Tones  zur  Unterscheidung  der  Bedeutung. 

Der  Akzent  hat,  wie  §.  76,  5  bemerkt  worden  ist,  häufig 
eine  grammatische  Bedeutung,  indem  er  durch  seine  Stel- 
lung besondere  Klassen  von  Wörtern,  als :  Ypa?-sü?,  Ypacp-tx<;, 
oder  die  verschiedene  Bedeutung  von  Formen,  als :  ßouXeuaoti, 
ßooXeuaai,  anzeigt.  Und  so  dient  er  auch  einfach  dazu,  um 
einem  Worte  durch  seine  verschiedene  Stellung  eine  verschie- 
dene Bedeutimg  zu  geben,  als:  xh  a^o«  (a)  Ion.  (070«  Att.), 
fronune  Scheu,  6  i'{6^  (a),  Führer,  dYpoixo^,  ländlich,  a^pDixoc,  bau- 
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riscb,  nngesittet  (die  letztere  Betonung  nach  Thom.  p.  40  R.  bei 
den  Attikern  in  beiden  Bedeutungen),  ^yx^vt),  das  Erwürgen,  ^ov^ 
Strick  zum  Erw.,  tö  atOo;,  Brand,  albi^  verbrannt,  aTvoc,  Rede, 
Sprücbwort,  a{v^;,  gewaltig,  ßio<,  Leben,  ^i6^  Bogen,  ßf>or6<,  Bterb- 
lich,  ßpÖToc,  Blut,  7upo<,  Ring,  7ÜP0C9  rund,  $^^0^9  Volk,  ^r^^ 
Talg,  SioXoTo;,  dissolutus,  StaXoTd;,  dissolubilis,  ica^prro«,  exemptos, 
icatperuc,  exiinendus,  ^x^P^'  ^iii™i<^)  ^X^9^  inimicitiae,  Ca>ov,  Thier, 
(ü>öv,  lebendiges  (v.  !;«»öc),  xö  dafißcc,  Staunen,  0ap.ß^C9  erstaunt, 
XQixi^,  mala,  xdixT],  i^j,  schlechte  Gesinnung,  xafAiiy),  Raupe,  xacfLi:^ 
Biegung,  Xlirac,  tu,  kahler  Fels,  Xeirac,  a6o<,  f),  Napfschnecke,  Xeox^ 
alba,  XsuxT^,  ^,  Weisspappel,  v£o;,  neu,  veo;,  i^,  Brachland,  opo;,  to, 
Berg,  ^p6;,  6,  Molken,  Tcetdio,  Ueberredung,  icetOco,  ich  überrede, 
^o£ct,  Fliessen,  ^oia,  Granate,  orivoc»  t6,  Enge,  orev^Cy  eng,  TOfto;, 
schneidend,  t^pLoc,  6,  Schnitt,  tpe^^oc,  Lauf,  tpo^oct  Bad,  opo^ 
Spitzmaus,  updc,  Adv.  promiscue,  (popoc,  Tribut,  ^op6^  tragend, 
(üfjLo;,  Schulter,  u>(jl6c,  roh,  u.  v.  a. ;  —  Verbaladj.  mit  aktiver  und 
passiver  Bedeutung,  als:  icarpoxxövo;,  Vatermörder,  icocrpöxrovocy  vom 
Vater  ermordet,  Xt&oßoXoc,  Steinwerfer,  Xid^ßoXoc,  vom  Stein  gew<M> 
fen,  Xii^oTOfiioc,  Steinhauer,  Xi))6to)i,oc,  aus  Stein  gehauen  u.  s.  w.;  — 
wenn  ein  Gattungsname  oder  Adjektiv  die  Bedeutung  eines  Eigen- 
namens  annimmt,  so  wird  in  der  Regel  und  bei  zusammengesetx- 
ten  Eigennamen  immer  der  Ton  verändert,  als:  ärftixo^  'ApirtK^  ^ 
^oTspo«  'Afi^orepoc,  ßa).tö;,  scheckig,  BaXtoc  H.  ic,  149,  Schecke, 
Name  eines  Pferdes,  7cXftfv  FiXcov,  ^lo^evi^^  Aio^IvT^Cy  iXicU  'EXm;, 
^/&u;  I/^UC)  mi^po^  ilu^^o^,  ^atSpq«  4>aTSpo^,  cpaiSpd  ^^OL^dpa,  xpate- 
fo^  Kparepo^)  ^Xaux^c  I^Xauxo;,  ^Xauxi^  FXauxT),  ScSeip.evoc  Aecaptv^C} 
cavd6;  SavOo«,  S^v&i^  Sav&T},  9o>Cofi8voc  2a>Cop<v6<,  oxau6^  Zxaloc, 
<ppovTi<  OpovTU,  XpY)9T6c  ypYJTTo;,  iroXepcuv  IloX^pcov,  dxevopevo;  Axe- 
aap.ev6c,  xtaccfisvoc  Ttvapsvöc,  cpd[p.evo<  <I>afiev6;,  a&oct    A&6c  u.  s.  w.  1). 

§.  85.    Veränderung  und  Wanderung  des  Tones  im  Zusammenhange 

der  Hede. 

Vorbemerk.  In  dem  Zusammenhange  der  Hede  mnsste  sidi  die 
Betonung  der  Wörter  in  mehrfacher  Hinsicht  anders  gestalten,  als  wir  sie 
bei  dem  aus  dem  organischen  Verbände  der  lebendigen  Hede  gelösten 
und  fUr  sich  betrachteten  Woi*te  gesehen  haben.  Es  springt  von 
selbst  in  die  Augen,  dass  gewisse  Sprachtheile,  welche  in  der  R^e  eine 
so  untergeordnete  Rolle  spielen,  dass  sie  sich  aller  Selbständigkeit  be- 
geben und  sich  an  ein  anderes  Wort  eng  anschliessend  mit  demselben 
gewissermassen  verschmelzen,  auch  ihren  Ton  entweder  gänzUch  auf- 
geben oder  dem  Worte,  mit  dem  sie  vereint  sind,  verleihen.  Jedoch 
haben  die  alten  Grammatiker  diese  Abhän^gkeit  gewisser  Wörter  von 
anderen  nur  in  zwei  Fällen,  die  wir  sogleich  betrachten  werden,  auch 
äusserlich  bezeichnet,  und  indem  die  anderen  Fälle  dem  eigenen  Gefdhle 
<ler  Leser  überlassen  bleiben,  werden  alle  übrigen  Wörter,  mögen  sie 
auch  in  dem  Verhältnisse  gänzlicher  Abhängigkeit  zu  anderen  Spradi- 
theilen  stehen,  wie  z.  B.  die  Präpositionen  zu  ihrem  Substantive,  mit 
einem  Akzente  versehen.  Ausseraem  erzengt  der  Zusammenhang  der 
Hede  auch  noch  einige  andere  Modifikationen  der  Betonung,  die  wir 
Jetzt  der  Reihe  nach  erörtern  wollen. 


0  Sehr  ausführlich  und  gründlich  handelt  über  die  Betonung  der 
Eigennamen  Lehrs  de  Aristarchi  stud.  Hom.  p.  273  sqq. 
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I.    Gravis  statt  des  Acutus. 

1.  In  dem  Zusammenhange  der  Rede  erhalten  die 
Oxytona  das  Zeichen  des  Gravis,  d.  h.  der  geschärfte  Ton 
wird  durch  die  enge  Anschliessung  der  Wörter  an  einander 
geschwächt  oder  gedämpft  (xoijifCeTai  Arcad.  p.  J40,  9); 
vor  jeder  Interpunktion  aber,  durch  welche  eine  wirkliche 
Trennung  des  Qedankens  bewirkt  wird,  muss  der  Akut  wie- 
der eintreten;  vgl.  Bekk.  An.  II.  p.  689.  690.  Choerob.  ib. 
p.  707;  so  z.  B.  bei  beigeordneten  Hauptsätzen,  bei  Neben- 
sätzen, bei  der  Apposition,  als: 

Kupoc   {iiv  iirepaoe  tbv  ?roTa|A6v,    ol    hk   tcoXeuioi    dici^uYOV. 

IlavTs?  ouToi  vöuoi  elofvy  ou;  xb  icX-^ftoc  l^pa^j^sv.    Koicpeuc,  i  Tli- 

Xoicoc  M^j  xbv    Iinrölaou  uibv  dirsxxeivev. 

Ausnahme:  ric,  tC,  quis?  quid?  bleibt  immer  otytonirty  da  das 
Fragwort  auch  im  Zusammenhange  der  Rede  hochtonig  bleibt 

An  merk.  1.  Wenn  ein  Oxy  tonen  mit  den  übrigen  Worten  nicht 
innerlich  verbunden  ist,  z.B.  wenn  dasselbe  als  blosses  Wortgebilde  be- 
trachtet wird;  so  bleibt  der  Akut,  als:  ti  rh  jiVj  Xi^sic,  das  Wort  jat^; 

n.  Krasis.  —  in.   Aphäresis.  ~  IV.  Elision. 

2.  Krasis  (§.  61).  Da  durch  die  Krasis  zwei  Wörter 
zu  Einem  verbunden  werden,  so  können  die  so  verbundenen 
Wörter  nur  Einen  Akzent  haben.  Der  Akzent  des  ersteren 
Wortes,  als  des  untergeordneten,  fallt  weg,  und  der  des  letz- 
teren, als  des  wichtigeren,  bleibt,  und  zwar  auf  derselben 
Stelle,  als:  xa  «ifaftd  =  xd^aÄ«,  xoü  oöpavou  =  xoöpavoo,  TJ 
r^}»ip^  =  (hjfjLepqL,  xb  ovofia  =  xouvopia,  w  avOowice  =  «Sv&pmics, 
xüxu  it^^  =  xüxccYaö-jl  Ar.  Av.  436  (falsche  Schreibart 
xo^fOYad^.  Wenn  das  zweite  Wort  ein  zweisilbiges  Paroxy- 
tonon  mit  kurzer  Endsilbe  ist,  so  geht  der  Akut  nach  der 
allgemeinen  Regel  (§.  78,5)  in  den  Zirkumflex  über,  als: 
xh  fooc  =  xoüiro?,  xa  aWa  =  xotXXa,  x6   Ip^ov  =  xoüpYov,   xi 

An  merk.  2.  Wenn  eine  Enclitica  mit  einem  folgenden  Worte  eine 
Krasis  bildet,  als:  xol  apa  =  xopa;  so  hört  sie  auf  eine  Enclitica  zu 
sein  nnd  kann  daher  auch  nicht  mehr  auf  die  Betonung  des  voran- 
gehenden Wortes  einwirken,  als:  Scivd  xapa  ntiwy.ai  Ar.  Ach.  323  (nicht 
Sccvd  Tapa^). 

Anmerk.3.  Wolf  (Litt.  Analekt.  II.  S.  434)  macht  einen  Unter- 
schied zwischen  einem  langen  Vokale  und  einem  ifiphthongen,  indem  er 
das  Wort  als  Paroxytonon  s(^eibt,  wenn  durch  die  Krasis  bloss  ein 
langer  Vokal  entsteht^  als:  Tefp^a,  xav^ov,  xäti,  x^V^  ^^^  Properispome- 
non  hingegen  durch  die  Krasis  ein  Diphtiiong  entsteht,  oder  das  zweite 
Wort  schon  vor  der  Krasis  ein  Properispomenon  war,  als:  ToüpYov, 
Tou4^ov,  x^xa,  x(j)voc.  Da  aber  ein  solcher  Unterschied  der  Betonung  bei 
der  Kontraktion  nicht  stattOndet,  sondern  der  durch  Kontraktion  ent- 
standene lan^e  Vokal  dem  durch  Kontraktion  entstandenen  Diphthon- 
gen ganz  gleichgeachtet  wird;  so  darf  auch  bei  der  Krasis  ein  solcher 


1)  S.  Qöttling  Accentl.  S.  385. 

KMknefi  auifUrl.  Orieek.  QrammaHk.   l,  Tk.  17 
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Unterschied  nicht  gemacht  werden  i).  In  den  Handschriften  herrsdit  eb 
flnrosses  Schwanken  zwischen  beiden  Schreibarten  2).  Bei  der  Kraos  mit 
Pronomen  nnd  Konjunktionen  scheint  die  Paroxytonesis  in  den  Hand- 
Schriften  vorherrschend  zu  sein,  als:  rapa.  xo'jtc,  yr.ßc,  X<>*^  7.^'^^*  X'^'^* 

äfosov,  x^3Ttc  u.  dgl.  Diese  Schreibung  der  Krasis  niit'  xa(  hat  man  di- 
urch  entschuldigen  wollen  3),  dass  hier  wie  in  outu,  y^^i'ti  nur  enie 
parathetische.  nicht  aber  eine  synthetische  Verbindung  stattfinde;  alldn 
m  Krasen,  wie  x^*"«  X^*^'  ^'  ^S^'9  ^^^^^  ^^^^  wirklicoe  Yerschmelziuig 
statt 

3.  In  Betreff  der  Aphäresis  (§.  54)  ist  zu  bemerken, 
dass,  wenn  das  zweite  Wort  die  Akzentsilbe  verloren  hit^ 
das  vorangehende  Wort  nicht,  wie  es  gemeiniglich  in  den 
Ausgaben  geschieht,  mit  dem  Gravis,  d.  h.  dem  gedämpften 
Akute,  sondern  mit  dem  Akute  zu  schreiben  ist.  Soph.  Ant 
446  S  jA^)  '»tfec.  Aj.  742  piT]  'Eco.  Ar.  Eq.  632  ote  8iq  't^dv. 
Vesp.  665  xpeiterai  6i^  'itsita.  Eq.  1106  fit)  'oBie.  Im  Uebrigen 
tritt  in  der  Betonung  sowol  des  vorangehenden  als  des  nach- 
folgenden Wortes  keine  Veränderung  des  Tones  ein. 

4.  Elision  (§.  53).  Hier  gilt  die  Regel:  Der  Akzent 
des  elidirten  Vokals  geht  als  Akut  auf  die  vorhergehende 
Silbe.  Ist  jedoch  das  apostrophirte  Wort  eine  elisionsfähige 
Präposition  oder  eine  der  Konjunktionen:  dXXa,  ouSi 
fiTjti  und  der  Hom.  ifiij  Ihi,  oder  eine  der  Encliticae:  Tivd 
und  tcoTs,  wenn  sie  ihrer  Stellung  nach  nicht  deklinationi- 
fähig  sind;  so  geht  der  Akzent  des  elidirten  Vokals  gänzlich 
verloren,  ebenso,  wenn  der  betonte  Vokal  von  einsilbigen 
Wörtern  elidirt  ist,  als: 

iroXXd  i:ca&ov  =  it^XX*  Ircal^Qv  r.aoa  i|jioii   =  iiap*  ifjiou 

<pT)Hil  <7<(»  '      =  (ffifi'  lfm  äXU  iY<{)     s  dXX'  ijfL 

air/ipi  IXi£ac  =  af^Yp^  iXc^a;  vM  iyta     s=  oitS  i^m 

II.  0,  490  sq.  ouTc  itot  tU  ^YopYjv  rcaXiffxrro  . .,  ourc  :cot  k  tA- 
XepLov.  Ar.  Vesp.  1182  oStq»  itot  t)v.  Soph.  El.  542  'At£T)<  tiv 
!|itpov..  luyiz.  II.  ß,  118  ii^6'  sTt.  Der  Grund,  wesshalb  die 
Präpositionen  ihren  Akzent  verlieren,  ist  natürlich;  denn  sie 
schliessen  sich  wie  die  Procliticae  (§.  87,  3)  eng  an  das  fol- 
gende Wort  an,  ebenso  auch  die  angefiihrten  Konjunktionen; 
tivd  und  iroTs  aber  wfirden  mit  zurückgezogenem  Tone  t(v, 
irÖT   die  Form  der  Interrogative  annehmen. 

§.  86.    y.  Anastrophe. 

1.  Wenn  eine  oxytonirte  zweisilbige  Präposition  dem- 
jenigen Worte,  dem  sie  vorangehen  sollte,  nachgesetzt  wird; 
so  wird  ihr  Akzent  von  Ultima  auf  Paenultima  zurückgezo- 
gen (dvaoTpioexai),  indem  der  Ton  der  nachgesetzten  Präpo- 
sition nach  aem  Worte,  zu  dem  sie  gehört,  zurückstrebt,  als: 
dv&pc6ira>v   icipt.     Diese   Zurückziehung    des   Tones   wird 

1)  S.  GOttling  Accentl.  S.  382  ff.  u.  ad  Theodos.  p.  222  sq.  — 
»)  üeber  xäXXa  vgl.  Schneider  ad  Plat  Civ.  I.  833,  d.  YL  484^  d.  505^ 
a  zweimal.    Spitzner  ad  Ü.  o,  465.  —  3)  Wie  z.  B.  GöttL  S.  384. 
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Anastrophe  (dvaorpocpv)  t6vou)  genannt.  Aber  nicht  alle 
oxytonirten  zweisilbigen  Präpositionen  sind  der  Anastrophe 
fähig.  Ausgenommen  sina  nftmlich  alle^  welche  das  l^s 
von  zwei  Zeitweiien  überschreiten,  also:  a\L^U  ävri  und  die 
poetischen  xata^,  liitaily  iialf  itapal,  bittlpf  eivt,  die  Elretische 
iropti,  ausserdem  die  poetischen  irpoxi  und  irox{  (=  npöc). 
Darin  stimmen  die  alten  Grammatiker  überein.  Nach  Ari- 
starch  und  Herodian  aber  waren  auch  avd  und  Std  als  Prä- 
positionen der  Anastrophe  unfähig,  damit  jenes  nicht  mit 
ova  =  ovdorridt  und  mit  dem  poet.  Vokative  äva  von  ava^, 
dieses  mit  dem  Akk.  Ma  verwechselt  würde  i).  Aber  dieser 
Grund  ist  weiter  Nichts  als  eine  unnütze  Spitzfindigkeit 
Ebenso  grundlos  nimmt  Herodian  die  Präp.  iyl  aus ').  In 
der  Prosa  erleidet  als  Präposition  nur  7cep{  m.  d.  Gen.  die 
Anastrophei  aber  ziemlich  oft,  selbst  wenn  mehrere  Wörter 
zwischen  den  Genitiv  und  die  Präposition  getreten  sind,  als: 
PL  Leg.  7.  809,  c  ypaL}i,it,axo}V  efirofjiev  &^  ou-/^  IxavcS?  I^sic 
icipc. 

An  merk.  1.  Mit  Umgeht  nehmen  einige  Grammatiker  bei  dlicö  In 
der  Bedeatnng  fern  von  und  bei  irip(  in  der  Bedeatimg  von  mptooiuc 
nnd  in  den  epischen  Redensarten  irepi  dufAtp,  ictpl  xiqpi,  mpl  vpcoC, 
welche  bedeuten  „ringsum  im  Herzen'',  also  „im  ganzen  Herzen'^  die 
Anastrophe  an,  als:  IL  9,  64  dnö  iiToXi{Aoio  [Uso^xtL,  richtig  so  Aristarch, 
Andere  airo.  ß,  292  fxivov  änh  -^c  diX6^o(o.  c,  353  p>^t)v  dni  TcWtoc  ^pv6- 
}jLev.  6,  831  irepl  irdvriov  'HtScc  (lavrooävac  3).  Ebenso  nndet  man  bäufig  in 
der  Prosa  in  Redensarten,  wie  o{xclv  drib  daXdoot)«,  dnö  9x6nou,  dbtö  So&qc 
u.  dgl.  fölschlich  aico  geschrieben. 

2.  Die  einsilbigen  Präpositionen:  ex  (IE),  Iv,  ex^,  Z^j 
welche,  wenn  sie  vor  ihrem  Worte  stehen,  stäto  ihren  Ton 
ablegen,  behalten  denselben,  wenn  sie  ihrem  Worte  nach- 
gesetzt werden,  nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  zwar 
nur,  wenn  die  Präposition  am  Ende  eines  Verses  steht  Aber 
es  lässt  sich  kein  vernünftiger  Grund  denken,  wesshalb  diese 
Regel  nicht  auch  auf  die  Mitte  des  Verses  auszudehnen  sei  4), 
zumal  vor  einer  Interpunktion^).  II.  S,  472  ofioc;  o6  ^v  }i.ot 
xdxöc  erSetat  o&di  xaxcov  It  Theoer.  22,  30.  25,  38.  II.  e,  157 
(lA^^c  ex  voon^savTc  (Bekk.  ixvoTT.).  663  [agL^t)«  e£  diro${(0}A.Qii  (Bekk. 
lcaico$.).  IT,  252.  p,  207.  u,  212.  ^,  444.  co,  705.  6,  508  nep-^difiou 
ex  xan$a>v  (Bekk.  IxxaT.).  e,  64  decSv  ex  di^^axa  jfiy\.  C9 100  ovirep 
9aal  dcok  ti  Ifiucvat.   e,  865  xa6(A,aTOC  e£  äyl\LOio  und  sonst.    £,  59 

An  merk.  2.  Wenn  die  zweisilbigen  Präpositionen  durch  die  Apo- 
kcpe  (^.  42, 2)  einsilbig  werden,  so  werden  sie  in  den  Handschriften^  und 
Ausgaben  oft  ohne  Akzent  geschrieben;  doch  verdient  die  Schreibart 
mit  dem  Akzente  den  Vorzug  <^),  als:  dpi  ii«((ov,  xdit  itc5(ov.  D.  y,  261 


1)  S.  Hermann  de  em.  rat.  Gr.  gr.  p.  103. 106.  Gtfttling  Aocentl. 
S.  37a  Lehrs  Quaest.  epic  p.  72  sqq.  —  2)  S.  Lehrs  1.  d.  p.  72.  — 
^  Ebendas.  p.  93  sqq.    Spitzner  Gomment  de  acc.  incL  Yiteb.  1832. 

g.  5  sqq.  —  4)  Vgl.  Hermann  1.  d.  p.  102.   GOttling  a.  a.  0.  8.381. 
pitzner  ad  H.  epist  ad  Hermannum  p.  13.  —  ^)  Vgl.  Lehrs  1.  d. 
p.  98.  —  «)  Vgl.  Spitzner  ad  B.  p.  261. 
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3.  Wenn  die  Präposition  zwischen  einem  SnbstantiTe 
und  einem  Adjektive  oaer  zwischen  einem  Eigennamen  und 
einem  Gemeinnamen  steht,  so  tritt  die  Anastropbe  ein,  weos 
das  Substantiv  oder  der  Eigenname  der  Präposition  vono- 
gehty  und  das  Adjektiv  oder  der  Gemeinname  ihr  nachfolgt 
indem  der  Ton  der  Präposition  nach  seinem  Substantive  zu* 
rückstrebt,  als:  II.  i,  240  ^Uaa  Ivi  icovroit^poiotv.  IL  e,  479 
Sivdcp  iiti  8ivi^8VTi.  C)  124  [idyq  Ivt  xu8(ave{(>'Q.  0,  490  irorafi^  ki 
8ivi^8vTt.  Od.  C)  39  itoTa)jiöv  icdpa  6tvi^evta;  geschieht  aber  nickt, 
wenn  das  Adjektiv  oder  der  Gemeinname  vorangeht,  indem 
der  Ton  der  Präposition  alsdann  vorwärts  nach  seinem  Sub- 
stantive strebt,  als:  ip.ou;  iid  ^ouva^i,  i\».^  6ic^  ^oupC  IL  ß,  659 
icoTa}i.ou  dicö  SeXXi^evTiK.  Diess  ist  die  sehr  richtige  Ansicht  Ari- 
starchs  l).  (Schol.  Yen.  ad  IL  ß,  839:  'Ap£(rrap)roc  toIc  xupiorci- 
poK  ouv^GCTTe  Td<  irpodiffstc.)  Ptolemäus  and  Andere  hingen 
verlangten  Anastrophe,  wenn  das  Adjektiv  voranging,  Apol- 
lonius  und  Andere  überall^  mochte  das  Adjektiv  oder  das 
Substantiv  oder  der  Gemeinname  oder  der  Eieenname  voran- 
gehen. S.  Schol.  ad  II.  ß,  877.  In  den  Handschriften  findet 
ein  grosses  Schwanken  statt  2).  Steht  die  Präposition  zwi- 
schen einem  Genitive  und  dem  dazu  gehörigen  Substantive, 
so  erleidet  sie  nach  der  Absicht  der  meisten  alten  Gramma- 
tiker die  Anastrophe  nicht  3).  (SchoL  ad  IL  ja,  462 :  Xao«  M 
ptir^c)  IL  u,  497  ßooSiv  btzh  ic6W  dpifxoxcov.  Steht  die  Präpositi<m 
zwischen  zwei  beigeordneten  Substantiven^  so  tritt  Anastrophe 

ein,  als:  vt)cov  airo  xal  xXiaeücov,  'ÄYafi'^fi.vovoc  ^Ipi  xat  ^A^cXtjoc. 

4.  Wenn  die  von  ihrem  Verb  getrennte  Präposition  dem 
Verb  nachfolgt,  so  erleidet  sie  ebenso  wie  bei  einem  ihr 
vorangehenden  Substantive  oder  Pronomen  die  Anastropbe, 
aber  nicht,  wenn  sie  dem  Verb  vorangeht,  als:  IL  <p,  57 
^u^^v  üno  vT)XeU  ^P'^P*  S,  107  Xoutiq  airo.  IL  ß,  699  t^ts  o  tjSij 
l)rev  xira  ^aia  }i.lXaiva.  (IL  -y,  243  touc  S'  I^Bt)  xonziyny  ^uff{Cooc  ola.) 
So  auch  nach  Ptolemäus,  und  gewiss  mit  Recht,  wenn  ein  oder 
mehrere  Wörter  dazwischen  treten,  als:  IL  8,308  wje  5'  aro  fivk 
Geht  aber  die  von  ihrem  Kasus  oder  von  ihrem  Verb  getrennte 
Präposition  voran,  so  tritt  die  Anastrophe  nicht  ein.  IL  <];,  798 
sq.  xoczoL  jx^v  $oXt)r6<jxtov  ix/oi  ö^x  U  i^cova  ^Ipcov,  xoxd  S  dffrtöo. 
?(,  261  xardt  8'  "fjvfa  xetvev  hidaato,  a,  67  -JjjjlTv  dirö  Xot^^v  djiuvoi. 
7),  163  T<{)  8*  ifd  Tu8e(ST]<  copTo.  6,  257  irspl  [lIv  ot  t{(d  AavacSv. 
p,  279.  9,  66  itepl  5*  i^deXe  dufjwp  'Ex^u^leiv  ftdivaTov.  Od.  £,146 
ir«pl  YÄp  ^pealv  af(7i)jia  ^St).  IL  e,  566  ircpl  ^dp  6(8  iroi)iivt  Xa»^. 
Od.  Cf  40  TcoXXöv  Y^p  diicö  7cXuvo{  s^^t  itöXtjo;.  lieber  die  falsche  Schreib- 
art airo  (==s  ancoOev)  u.  ic£pi  (=  itept9(7a>c)  s.  Anm.  1.  Nach  den  Schol. 
Ven.  A.  ad  IL  f,  440:  icapd  y^P  ^eo^  e^«  xal  ^fxiv  wollen  einige 
Grammatiker  an  dieser  Stelle  itdpa  schreiben,  weil  das  Kompositum 
icdpewi  lautet  1).  x,  95  rpofx&t  S*  utto  9a(8tji.a  7010,  Fast  alle  an- 
deren alten  Grammatiker  verwerfen  hier  die  Anastrophe. 

n  S.  Lehrs  L  d.  p.  79  sqq.  —  «)  VgL  Schneider  ad  Plat.  CSv. 
5.467,b  yuvatxe(oü  «epl  v6fA0ü,  Andere  itipu  —  8)  S.  Spitzner  ad  H.Ld. 
Lehrs  L  d.  p.  84  sqq.  —  «)  S.  Lehrs  L  d.  p.  93  sqq. 
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5.  Wenn  aber  die  ihrem  Substantive  oder  Pronomen 
oder  Verb  nachgesetzte  Präposition  apostrophirt  ist,  und 
nach  ihr  keine  Pause  durch  Interpunktion  eintritt^  so  gibt 
sie  nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  ihren  Ton  auf  >). 
Denn  durch  die  Elision  wird  die  Präposition  einerseits  ge- 
schwächt,  andererseits  mit  dem  folgenaen  Worte  eng  verbun- 
den. II.  p,  374  ytpah  ü?p'  f^fieTlpTQffiv  (ubi  v.  Spitzner),  x.  273 
XticitTiv  ti  xax  a&T^dt  irdfvxac  dpfTrou^.  a,  244  iXu^av  6^'  app.aatv 
cLxiac  Tmouc.  4^9  ^77  '^^^  ^^  H'S'^'  l^l^epov  Ato}jiiQSeo<  apaevec  Xitnoi. 
X,  83  vuxTs  8i'  ip^vaiTjv.  Wenn  aber  nach  der  apostrophirten  Prä- 
position eine  Pause  durch  die  Interpunktion  eintritt,  so  behauptet 
sie  ihren  Ton,  als:  Od.  p,  246  a<rcü  xdix  '  aordp  jjLiiXa  xtX.,  sowie 
auch  nach  Aristarch  II.  a,  191  oreuTo  ^dp  'H^aforoio  i:dp  olol\>.ey 
Ivtea  xGtXa,  damit  die  Präposition  nicht  mit  olsi^zw  verbunden  werde; 
denn  der  Sinn  ist :  a  Yulcano  afferre,  nicht  auferre ;  auch  hier  musste 
die  Stimme  etwas  eingehalten  werden.  Hingegen  8,  97  tou  xev  69| 
iTa}Airp(DTa  icap^   d^Xad  Scopa  ^Ipoto  =  a  quo  auferas. 

6.  Ausser  den  angeführten  Fällen  erfahren  die  Präpo- 
sitionen die  Anastrophe,  a)  das  poet.  ava,  entsprechend  dem 
Deutschen  auf  denn!  IL  C?  331  dXJC  ava.  Eur.  Troad.  99 
Qh^a . .  indleipe;  b)  in  Prosa  und  Poesie  yi.kxa,  ic(£pa,  litt,  izipi^ 
Ivt,  uiro  statt  des  mit  diesen  Präpositionen  zusammengesetzten 
Indikativs  des  Präsens  von  etvat,  als:  i^oj  icdEpa.  Die  anastro- 
phirte  Präp.  icipi  hat  aber  nicht  die  Bedeutung  superesse,  son- 
dern superare,  , vorzüglich  sein^,  wie  auch  icepieivai  gebraucht 
wird  3).  11.  Xy  244  ou  ic£pi  }Ji^v  irpö^pcov  xpa6iT].  Od.  [i,  279  ii^pi 
Tot  |iivo<.  Ausserdem  ist  iclpt  zu  schreiben,  wenn  weder  ein  Sub- 
stantiv noch  ein  Verb  da  ist,  mit  dem  es  verbunden  werden  kann.* 
II.  f,  105  xat  icdvTcDv  Tpcocov,  icipt  ^  au  npidp.016  7e  iia{$(Dv  (und 
ganz  besonders).  IL  ir,  186  Tcipi  jjiv  Oeietv  xax^v.  v,  554  iclpt  ^dfp 
^  floaet^aoiv . .  N^opoc  u(öv  IpuTO  (man  kann  nicht  sagen  ircptc- 
pueoOat).  727  ouvexi  tot  nipt  5(oxe  Oeö<  itoXejJLVj'ia  Ip^a  (icept$t$6vai 
würde  einen  ganz  anderen  Sinn  geben).  —  Die  sonst  unbetonten 
Präpositionen  erhalten  als  Adverbien  gebraucht  den  Ton,  als:  II. 
m,  472  ev  (=  !v6ov)  U  fiiv  a^r^v  Eup.  Od.  $,  358  sv  tk  Xt(jiV 
euopftoc» 

An  merk.  3.  Die  Bestimmung  der  Grammatiker,  die  Anastrophe 
trete  nicht  ein,  wenn  eine  Präposition  statt  einer  einer  anderen  gesetzt 
sei  3),  ist  höchst  wunderlich,  und  sie  bezieht  sich  nicht  bloss  auf  Stel- 
len, wo  die  Präposition  dem  Kasus  folgt,  wie  der  Scholiast  zu  Od.  C« 
12  öeuiv  iizo  [tMtoL  tihii^  bemerkt:  •?)  (kn6  dvxl  ttjc  r^pd-  5iö  656viTai,  son- 
dern auch  aufstellen,  wo  die  Präp.  vorangeht;  s.  d.  Schol.  ad  H.  ß,881 

7.  Die  Konjunktion  «bc,  wie,  erleidet  die  Anastrophe, 
wenn  sie  dem  Substantive,  zu  dem  sie  gehört,  nachgesetzt 
wird,  was  aber  nur  in  der  Dichtersprache  vorkommt.  IL  e, 
78  deöc  8*  cü<  T^tTO  8i^|x<f).  Od.  X,  413  xtefvovxo  ouec  «S«  dp^iöSovrc«. 
Od.  p,  47  icaTTjp  8'    co«  T^irtoc  rfiy. 


1)  8.  Lehrs  1.  d.  p. 75 sqq.  Spitzner  ad  Il.a,244.  —  a)  8.  Spitz- 
ner  de  acc.  incl.  p.  10.  —  3)  S.  Lehrs  1.  d.  p.  86  sqq. 
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§.  87.    VI.  Proditicae. 

1.  Mehrere  einsilbige  Wörter  schliessen  sich  in  dem 
Zusammenhange  der  Rede  so  eng  an  das  auf  sie  folgende 
Wort  an^  dass  sie  mit  demselben  gleichsam  verschmelzen  und 
somit  ihre  eigene  Selbständigkeit  und  mit  dieser  auch  ihren 
Ton  aufgeben.  Diese  Wörtchen  werden  Procliticae  >)  genannt 
Es  sind  folgende: 

a)  die  vokalisch  anlautenden  Formen  des  Artikels:  i,  jj, 

b)  die  Negative  o6  (oöx,  oö^); 

c)  die  Präpositionen  iv,  tU  (ic)»  ix  (i(),  wc; 

d)  die  Konjunktionen  (bc^  wie,  dass,  damit,  da,  el,  poei  aL 

An  merk.  1.  Weniger  richtig  nennt  man  diese  Wörtchen  auch 
Atona,  tonlose.  Denn  sie  haben  wie  jedes  andere  Wort  ihren  Akzent 
und  werden  von  den  alten  Grammatikern  oxytomrt,  also:  o,  fv,  tU 
U.8.  w.;  erst  im  Znsammenhange  der  Rede,  wenn  sie  sich  an  andere 
Wörter  anschliessen,  geben  sie  ihren  Ton  anf.  Auch  wenn  mehrere 
Procliticae  auf  einander  folgen,  werden  sie  nicht  betont,  indem  sie  sieb 
sämmtlich  an  das  folgende  betonte  Wort  anschliessen,  als:  06^  «bc  & 

2.  Sie  erhalten  aber  ihren  Ton  wieder,  wenn  sie  selb- 
ständig auftreten.     Diess  geschieht  in  folgenden  Fällen: 

a)  Wenn  6,  -iiy  ot,  ai  in  der  epischen  Sprache  als  Relati?- 
pronomen  gebraucht  werden,  also:  0,  r^j  ot,  aT;  man  vergl.  ,der 
Mann^  mit  ,,der  Mann,  der  zu  uns  kommt';  ferner  wenn  der  Ar* 
tikel  die  Bedeutung  eines  Demonstrativs  hat,  als:  II.  a,  193  foc 
0  Taud  copfxaive  xatä  ^plva  *);  aber  6  \kis  —  6  8£,  ot  jiiv  —  o\  U, 
weil  in  dieser  Verbindung  der  Artikel  mit  piv  und  $i  gleichsam  zn 
Einem  Worte  verschmolzen  sind,  während  die  konsonantisch  anlsa* 
tenden  Formen  tö  [ih  —  t6  6e  selbständiger  auftreten;  b)  Über  ou 
s.  §.  72,  4 ;  c)  über  die  betonten  Präpositionen  s.  §.  86,  2 ;  d)  fiber 
cSc,  wie,  s.  §.  86,  7 ;  e)  wenn  die  Procliticae  als  selbständige  Wör* 
ter  angeführt  werden,  als:  ^  Ix  ^piOe^jic,  rh  zX  6&SveTai,  oöx  dva- 
TtpIfSTat  ^  l£  (§.  85,  A.  1);  f)  wenn  auf  eine  Proclitica  eine  £n- 
clitica  folgt,  so  wird  jene  betont,  als:  Iv  ttvt;  eine  Ausnahme  findet 
bei  e2)i{,  ivd  statt,  s.  §.  90,  2. 

3.  Auch  die  apostrophirten  Präpositionen,  sowie  die  apo- 
strophirten  Konjunktionen  dXXo,  oö8i,  jitjSi,  ifiiy  lU  (§.  85,  4) 
müssen  als  Procliticae  betrachtet  werden,  als:  Si*  orxoo,  d<p' 
Ttcitoü,  ilX   lyo),  ouS'   ir(to. 

§.  88.    VII.  Encliticae. 

1.  Andere  kleine  Wörter,  welche  in  dem  Zusammen- 
hange der  Rede  nur  selten  unabhängig  auftreten,  gemeinig- 
lich aber  mit  einem  vorhergehenden  Worte  eng  verbunden 
sind,  begeben  sich  in  gewissen  Fällen  gänzlich  in  den  Dienst 
desselben,  indem  sie  entweder  ihren  Ton  ganz  aufopfern  oder 

>)  S.  Hermann  de  emend.  rat.  Gr.  gr.jp.  96sqq.  —  ^)  S.  Reiz  de 
pros.  Graec.  acc.  incl.  p.  5.    Spitzner  ad  ll.  a,  9. 
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ihn  ihrem  Herrn  leihen^  als:  cp&oc  Tic,  icöXefi^c  tic.  Diese 
Wörter  werden,  insofern  sie  sich  an  das  vorhergehende  Wort 
anlehnen  (i^xX^vouctv)!  £ncliticae  (iYxXmxa(  sc.  XiEetc),  und 
die  Anlehnung  dieser  Wörter  Inklination  (Ipt^ioic)  ge- 
nannt. Die  Encliticae  stimmen  in  ihrem  Wesen  mit  den 
Procliticis  überein;  denn  beide  erscheinen  in  dem  Verhält- 
nisse der  Abhängigkeit,  indem  jene  einem  vorhergehenden, 
diese  einem  folgenden  Worte  dienstbar  sind.  Natürlich  aber 
ist  es,  dass  die  Procliticae  ihren  Ton  nicht  dem  folgenden 
Worte  leihen  können,  da  das  Wort  zu  Anfang  den  Ton  nicht 
annehmen  kann.     Enklitisch  sind  folgende  Wörter: 

a)  der  Indicativus  Praesentis  von  tiiU,  ich  bin,  und  ^ri\iJi,  ich 
sage,  ausser  der  II.  Fers.  Sing,  et  und  ^iqc  ;  aber  die  episdien  For- 
men cTc  oder  nach  Herodiaii  in  Bekk.  An.  III.  p.  1144  c€c  und 
ia^if  sowie  die  verkürzte  Form  ^ i^  st.  ^t)o{  b.  Anacr.  fr.  38  Bergk. 
sind  enklitisch;  H.  ic,  538  steht  in  allen  Ausg.  fUschlich  XeXaqii- 
vo«  cTc;  aber  richtig  Od.  i,  273  vi^irt6c  c^.  cd,  257  tcu  SfAox;  zIq 
dvSpcav;  die  epische  Form  {äat  st.  tltn  ist  als  ein  dreisilbiges  Wort 
von  vier  Zeitweilen  frei  von  der  Inklination; 

b)  von  den  Personalpronomen  folgende  Formen: 

I.  Pers.  {lou,  (JL8U,  fxeMv  b.  ÄpoUon.  Pron.  p.  98. 

II.  Pers.  oo'j,  oio,  aeu,  t£o<  b.  Apoll.  Pr.  p.  95. 

aoi,  xoi  (xeiv  seit.) 

aij   T£,   TU,   xfv 

in.  Pers.  lo,  eu,  Idsv  =  ejus  ApoUon.  Pr.  p.  97  sq.,  vgl.  IL  a, 
114.  7,  128.  i,  419  1);  ol,  I  (wenn  aber  Idev,  ou,  ol,  I 
reflexive  Bedeutung  haben  sui,  sibi,  se,  so  sind  sie  immer 
betont  §.  90,  A.  1),  vtv,  ja^v,  a^i;  Du.  <s<^ly  z.  B.  II.*,  402, 
ubi  V.  Spitzn.,  X,  628;  a^o»^;  PL  afitoy;  «^{y  o^tv,  99(91, 
^tv,  <{^{v;  a^ia^,  o^ac,  IL  8,  567.  Sopfa.  OR.  1508  u.  sonst,  s. 
Apollon.  Pr.  p.  127;  vor  e.  Konson.,  als:  Soph.  Aj.  839. 
OC.  486,  oft  a^ac  fälschlich  st.  der  Encl.  99a«  geschrie- 
ben, als:  Eur.  Bacch.  231  xal  j^a^  ot$T)paic  st.  xai  o^oc  9*^)9 

c)  die  unbestimmten  Pronomen  tI<,  tI  durch  alle  Kasus  und 
Numeri  nebst  den  verkürzten  Formen  xou  und  t(}>  (aber  nicht  aira 
st.  Tivd)  und  die  unbestimmten  Adverbien  icq><,  7cJ>,  tc^,  itou,  itobl, 
izobi^y  irol,  itoTi  3) ;  die  entsprechenden  Interrogativpronomen  sind 
dagegen  stäts  betont,  und  zwar  sind  die  einsilbigen  kurzen  Formen 
Oxytona,  die  langen  Perispomena,  die  zweisilbigen  Paroxytona.  Die 
Schreibart  t1c>   tI  mit  dem  Gravis  ist  eine  Neuerung  der  jetzigen 


J)  VgL  Lehrs  quaest.  ep.  p.  120  sq.  Spitzner  ad  n.  o,  114.  y, 
128.  i,  419.  ü,  305.  (f,  174.  —  «)  Mehr  Beispiele  b.  ElmsL  ad  Eur. 
Med.  1345.  —  3)  Die  einsilbigen  ttä«,  t:ä  u.  s.  w.  werden  insgemein  jetzt 
unrichtig  oxytonirt,  um  sie  von  den  Fragewörtern  zu  unterscheiden; 
aber  beide  sind  dieselben  Wörter,  als  Indefinita  jedoch  sind  sie  enkli- 
tisch; auch  die  alten  Grammatiker  führen  sie  als  Perispomena  an.  S. 
Lehrs  Quaest.  ep.  p.  129. 
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Grammatiker.  Denn  die  Schol.  in  Bekk.  An.  11.  p.  875  sagen  aus- 
drücklieb,  dass  sowol  das  Interrogativum  als  das  Indefinitum  Xa^i- 
ßdfvei  TÖv  6£6v  de{,  Iv  ^k  xaX^  itXa7(aic  Seixvurat  tb  dta^opov  xrX.; 

d)  folgende  Wörtchen :  t£  =  e  t,  toi,  7!,  vuv,  v6,  rip,  ^d,  81^ 
(z.  B.  IL  X,  104,  ubi  v.  Spitzner,  p,  29),  xi  oder  xlv; 

e)  das  untrennbare  Lokalsuffix  6e  (Ce*,  s.  §.  89,  5;  das  un- 
trennbare Suffix  der  Demonstrativpronomen  66,  als:  o8e,  Tovk, 
ToaicSe  (v.  x6aoi);  über  I^cdy«  und  iiioi^t  s.  §.  89,  A.  7. 

An  merk.  1.  Auch  das  dem  Verb  nachgesetzte  Pronomen  airöv, 
eum,  wird  als  Enklitika  von  den  alten  Grammatikern  (z.  B.  ApoUon.  Pr. 
p.  77  sq.  d3.  45,  c.  47,  c)  betrachtet  und  als  Beweisstelle  II.  h^  204  xn^t 
ydp  a6Tov  lYovxa  (draco  vulneravit  eum,  sc.  aquilam,  quae  illum  tenebat). 
Apollon.  p.  78  macht  den  Unterschied  zwischen  iTratoev  a^röv  und  licatsf« 
aÖTov,  dass  T^  6p^oTovo6|xevov  ffxcpaaiv  uirepo^-rjc  oTjjjLaNsi,  das  enklitische 
dagegen  in  e ireXoSc  tivoc  tdaacxat.  Ohne  Zweifel  nndet  diese  Inklinatioa 
auch  an  anderen  Stellen  statt,  z.B.  Od.  p,  367,  ist  aber  nicht  von  de& 
SchoUasten  bemerkt  worden,  sowie  auch  bei  den  Akk.  «6x6,  a6rd.  Bei 
den  Genitiv-  und  Dativformen  von  «6x6;,  welche  vier  Zeitweilen  halten, 
kann  die  Inklination  zwar  nicht  stattfinden,  doch  darf  man  nach  Apo^ 
Ion.  79,  a,  wenn  auf  ihnen  kein  Nachdruck  liegt  {iitl  ty]c  dmoktkit^Urr^ 
o7)txao{ac),  den  Ton  der  perispomenirten  Ultima  nicnt  xpav^xtpov  npo^ipeof^at, 

Anmerk.  2.  Eine  ganz  eigentümliche  Art  der  Inklination,  welche 
auf  die  Betonung  des  vorhergenenden  Wortes  keinen  Einfluss  hat  und 
überhaupt  auf  dasselbe  gar  keine  Rücksicht  nimmt,  sondern  im  Inneren 
des  Wortes  vor  sich  geht,  findet  nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker 
(Apollon.  Pr.  p.  43,  b.  79,  a.  123  sq.  125.  127,  a.  Arcad.  p.  139,  EusUth. 
ad  Od.  X,  568  und  sonst,  und  die  SchoUasten  zu  Homer)  bei  dem  Gen.,  Dat 
und  Acc.  PL  von  f^(xeu  und  6fj.etc  statt,  wenn  auf  demselben  kein  Nach- 
druck liegt,  indem  sie  ihren  Ton  von  Ultima  auf  Paenultima 
oder  Antepaenultima  zurückziehen  und  im  Dative  und  Ak- 
kusative  die  Ultima  verkürzen  (Apollon.  de  pr.  p.  123  u.  124.]: 
'nfjicuv,  (ü^CDv,  i^ueoiv,  up.taiv  (Schol.  ad  II.  o,  494),  rttt.w  (Dor.  a^iv),  ufttv, 
i^fitac,  üfAtt«.  Ueber  TJpitv  b.  Hom.  vor  e.  Vok.  vgl.  II.  p,  415.  417.  Od. 
X,  563.  X,  344.  o,  569  u.  sonst;  am  Ende  des  Verses  II.  t),  352.  Od.  a, 
166  n.  sonst  (oft  falsch  i,^iv  geschr.);  vor  e.  Konson.,  als:  H.  a,  579; 
oft  steht  aber  unrichtig  in  den  Ausg.  futv  vor  e.  Kons.,  als:  H.  o,  719. 
Od.  p,  31.  95  u.  a.;  über  u^xtv  vgl.  Od.  Z,  94.  x.  464.  a,  373  u.  sonst; 
st.  u(&tv  steht  hier  am  Ende  des  Verses  und  vor  Kons,  häufig  unrichtig 
OfAtv  in  den  Ausg.  geschr.;  -^ixa«  nur  Od.  ir,  372  \i.-rfi*  -^p-ac  biz^xf^d^w, 
^uac  nirgends  b.  Mom.;  über  i^p-iv  b.  Soph.  vor  e.  Vok.  vgl.  Aj.  216. 733. 
Ph.  8.  465.  El.  17.  41  u.  s.  w.,  vor  e.  Kons.  Aj.  283.  791.  1224  u.  sonst; 
öptv  vor  e.  Vok.  Aj.  864.  1242.  1264  u.  sonst,  vor  e.  Kons.  Ph.  1O30. 
OG.  1205.  1612  u.  sonst;  i^piac  u.  ufjiac  steht  nur  vor  Kons.,  als:  Aj. 
21.  OC.  275.  325  u.  sonst  oder  an  ungleichen  Stellen  des  Trimeters,  als: 
Aj.  125.  1274  u.  sonst.  Wenn  aber  Uerodi)sin  (Schol.  ad  II.  oh  147  t{{itv 
mit  langer  Ultima  verlangt,  so  liegt  gewiss  ein  Irrtum  zu  Grunde,  da 
die  Ultima  nur  durch  die  Arsis  oder  durch  die  Position,  daher  auch 
vor  einem  digammirten  Worte  lang  geworden  ist;  vgl.  Od.  ji.  272 
^qppa  5fAtv  Fe{itu);  SO  wegen  der  Arsis  II.  a,  67  Tjfjitv  dnö  Xoc^öv  ip-'j- 
vai.  Uebrigens  kommt  diese  Inklination  nur  bei  Homer,  den  Dorischen 
Dichtem  und  Sophokles  vor  3);  Aeschylus  und  Euripiaes  scheinen  m 
nicht  angenommen  zu  haben,  nur  Eur.  Ph.  766  ev  ^  luttv  dp^dv  ionv 
(aber  Pors.  778  mit  einigen  codd.  ev  IS  ioriv  -fipiTv  4.).  Die  Schreibart  ^jj^v, 


1)  V^l.  Lehrs  Quaest  ep.  p.  124  sq.  Hermann  Opusc.  I.  p.  330 
sq.  verwirft  die  Inlüination  von  a6T6v;  aber  gewiss  mit  Unrecht.  — 
3)  S.  EUendt  Lex.  Soph.  I.  p.  477.  II.  p.  744  sq.  und  besonders  Sko- 
zeczka  im  Archive  f.  Phil.  u.  Päd.  1831.  S.  541  ff. 
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&(iiv,  iQ(iac,  u|Aac,  die  Bicfa  öfter  in  den  Handschriften  und  AuBgaben  fin- 
det, wird  mit  Recht')  verworfen.  Wenn  aber  diesen  Pronomen  ein 
Paroxytonon  vorhergeht  so  sollen  sie  diese  Inklination  nicht  erleiden 
können  (Arcad.  p.  140),  als:  {xeTap.iXet  iuxTv.  Nor  hOchst  selten  finden  sich 
die  Formen  ^p>cv,  6fi.iv,  f^piac,  6uiäc  st.  der  enkl.  rj;jitv,  Sfxiv,  '^H'-o^i  vfxac 
(wie  Soph.  Ph.  826.  El.  2ö5w  OR.  631.  Ph.  963.  Ant  900.  Ph.  222, 1039). 
An  diesen  Stellen  hat  der  Dichter  aus  Yerszwang  die  betonten  Formen 
gebraucht,  wie  es  zuweilen  auch  bei  ifAoD,  i\koi,  ii^i  st  pioü,  fio(,  \ii  der 
Fall  ist,  z.B.  n.  0,  182.  <{;,  ö54. 

Anmerk.  3.  Hehrere  kleine  Wörter,  welche  mit  den  Encliticis  so 
eerscbmelzen,  dass  sie  eine  eigentümliche  Bedeutung  annehmen,  werden 
lach  in  der  Schrift  insgemein  als  eine  Einheit  dargestellt,  als:  ifre, 
Eficcp,  xaCicep,  outc,  p.V)Te,  (uore,  cu^icep,  ofpiot,  ^jrtc,  oTöcre,  iQTOt,  xaCroi,  (iiv- 
roi,  ouTot,  |iii^Tot,  und  immer  das  Suffix  Se,  s.  §.  89,  V. 

Anmerk.  4.  Ausser  den  angeführten  Encliticis  werden  von  eini- 
gen alten  Grammatikern  auch  noch  andere  Wörter,  aber  nur  in.gewis- 
len  Verbindungen,  als  enklitisch  betrachtet,  nämlich:  ouv  in  o^xouv, 
foüv  in  tJyo'jv,  Y<d[p  in  xot^ap,  fi4Xa  in  mopiaXa,  wie  in  aller  Welt?  = 
nurchaus  nicht;  auch  xd^  wird  merkwürdiger  Weise  als  Enklitika  an> 
geführt  (H.  a,  8  tC«  xdp  o^mdc^  8.  d.  Schol.  ad  IL  a,  65  cf  rap,  93  o'j  rap  2). 
Wie  die  Grammatiker  zu  dieser  Ansicht  gekommen  sind,  ist  schwer  zu 
begreifen;  denn  dieses  xdp  ist  nichts  Anderes  als  t'ap  aus  xt  ap. 

Anmerk.  5.  Ausser  ii((>7ioTe  und  niopLaXa  gibt  es  keine  zusammen* 
gesetzten  Endüticae. 
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Yorbemerk.  Die  Inklination  tritt  aber  nicht  überall  ein,  wo  auf 
ein  Wort  eine  Enklitika  folgt,  sondern  nur  dann,  wenn  das  ihr  voran- 
gehende Wort  80  betont  ist,  dass  entweder  dasselbe  mit  der  nachfol- 
genden Enklitika  ohne  neuen  Ton  in  Ein  Wort  verschmelzen,  oder  der 
letzte  Theil  des  Wortes  den  Ton  der  Enklitika  aufnehmen  kann,  so 
dasa  gewissermassen  zwei  neue  Wörter  mit  zwei  Akzenten  entstehen. 
So  E.  B.  hdldet  xaX6c  xk  ein  Paroxytonon,  xaX6c  iariv  ein  Proparoxyto- 
non.  Wenn  aber  xdXXtoroc  und  iorlv  mit  einander  verbunden  werden, 
BD  nimmt  3id>.XtaTo;  den  Ton  von  hxlw  auf  seine  Ultima,  und  nun  ent- 
stehen gleichsam  zwei  neue  Wörter:  ein  Paroxytonon  xdXXi  und  ein 
Proparoxytonon  axi^toxis.  Wenn  aber  auf  ein  Paroxytonon  eine  zwei- 
silbige Enklitika  folgt,  so  kann  eine  Inklination  gar  nicht  statt  finden,. 
als:  «ptXoc  i(rr(v;  denn  nähme  ^{Xo;  den  Ton  von  iarN  auf,  so  würde  ein 
Wort  entstehen,  das  auf  Paenultima  und  Ultima  betont  wäre.  Dem- 
g^emäes  gelten  folgende  Regeln  in  Betreff  der  Inklination: 

I.  Ein  Oxytonon  veracfamilzt  mit  der  folgenden  En- 
klitika SO;  dass  der  in  der  Mitte  der  Rede  gebräuchliche 
Ghravis  (§.  86,  1)  wieder  in  den  Akut  übergeht,  weil  die  En- 
klitika nur  als  ein  Theil  des  anderen  Wortes  angesehen 
irird,  als: 

aus  %Tfi  Te  wird  &T)p  te  aus  xaXbc  icrrfv  wird  xaXi?  ioriv 

f,     xai  Tivic  wird  xai  Tive?  „     iroxa|jLbc  '^i  wird  itoTotjxic  T^ 

9     xoX&c  xi  wird  xaXöc  t8  „     iroTafjiol  tivi;  wird  iroxotfiof  xive?. 

n.  Ein  Perispomenon  verschmilzt  mit  der  folgenden 
Enklitika  ohne  weitere  Veränderung  des  Tones,  als: 


1)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  11.  dd.  u.  Skrzeczka  a.  a.  0.  S.  556  f. 
—  3)  S.  Göttling  Accentl.  S.  398.  Lehrs  Quaest.  ep.l31sq.  Spitz- 
aer  ad  II.  a,  8. 
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ans  foK  Ti  wird  cpcSc  te  aus  ^ tXet  ^i  wird  ^tXel  y^ 

n     9»?  4ot{v  wird  ^mc  io^v       „     xoXoo  Tiv6c  wird  xa).o6  twoc 
9     xaXou  fjLOu  wird  xaXou  [jlou       „     xoXcdv  tivcov  wird  xocXipv  trviDV. 

Anmerk.  1.  Einige  alte  Grammatiker  (Bekk.  Ail  DL  p.  1150) 
lehrten;  dass  nach  einem  Perispomenon  die  Enklitika  ihren  Ton  oehatto, 
iüb:  xaXou  (i.ou;  was  von  Charax  (Bekk.  An.  1.  d.)  als  4^ui^  Uan  be- 
zeichnet wird;  aber  auch  er  stellt  (p.  1151)  die  merkwüidigr^  Behang 
tnng  auf,  dass  ouv  iiiki  zn  betonen  sei.    Vgl.  Anm.  6. 

Anmerk.  2.  Ein  Perispomenon  vor  einer  zweisilbigen  Knklitiki 
wird  als  ein  Oxyionon  angesehen;  denn  nach  dem  allgemeinen  Gresetie 
der  Inklination  würde  eine  zweisilbige  Enklitika  nach  einem  Perispome- 
non der  Inklinition  nicht  fähig  sein. 

Anmerk.  3.  Lange  Silben  der  Encliticae  werden  in  Beziehung 
auf  die  Betonung  als  kurze  angesehen,  weil  sie  als  enklitische  Wör- 
ter ohne  Nachdruck  gesprochen  werden  i);  daher  xoXou  (lou,  xoXiüv  n- 
vuiv,  T^xo'jsd  Tivcuv,  dv9pu>7rou  fjLOD,  aXXo'j  tou.    Vgl.  Anm.  6. 

III.  Ein  Paroxytonon  verschmilzt  mit  der  folgenden 
einsilbigen  Enklitika  ohne  weitere  Veränderung  des  Tones; 
folgt  aber  auf  das  Paroxytonon  eine  zweisilbige  En- 
klitika; 80  behält  diese  ihren  Ton,  als: 

aus  9iXof  xe  wird  ^{Xoc  ta,  aber  cp(Xo<  ioT{v,  mlkoi  f  aoCv 

„     oXXcuc  770)^  wird  oXXcoc  ircoc       „      oXXoc  icoxiy  oXXcdv  tckpv. 

Anmerk.  4.  Nach  einigen  alten  Grammatikern 2)  nimmt  auch  ein 
Paroxytonon  mit  trochaischem  Bhythmus  den  Ton  der  Enklitika  an,  ab: 
XdfAni  TS,  MXi  zt,  Iv&d  piot,  iv^d  tiotc,  Tu^Oivrd  Tt  (mit  Ausnahme  toi 
iaxi,  das  der  allgemeinen  Regel  folgt,  als:  <p6UoE  iotl,  Bekk.  An.  HL  p, 
114Ö);  so  in  dem  Venet.  B.  (s.  zu  Nr.  VI.)  fxVjri  ti  H.  9,  2«8,  hU  w 
644.  o<pp<i  xev  y,  192,  tinri  ]it  8,  oaod  -e  115,  o<pp4  a  282,  ÄupY^v  ti  462 S): 
auch  in  den  bibl.  Codd.  findet  sich  zuweilen  diese  Betonung,  als:  fpx^ 
fiou,  av&pd  uou,  xTiizio  icriv  4).  Als  Beispiele  von  einem  Spondeus  und 
einem  Pyrrnichius  mit  zwei  Akzenten  vor  einer  Enklitika  werden  noch 
angeführt:  II.  t;,  199  ^evioBoiI  tc  Tpavi|jLSv  tc.  Od.  t,  320  Xofocjvi  ti.  II.  Ci 
289.  Od.  0,  105  fvH'  Sodv  gI  ttIitXoi  (hier,  damit  das  Pron.  ol  =  aänp 
nicht  mit  dem  Artikel  verwechselt  werde).  Bei  den  mit  09  anlautendes 
Pronomen  soll  jedes  vorangehende  Paroxytonon,  welchen  Rhythmus  es 
auch  haben  mag,  den  Ton  aufgenommen  nahen,  als:  IL  C^  367  It(  o^n. 
6,  134  apd  a<ptv.  ij;,  138  ot(  atpi«.  X.  807  tvd  09  -ifopy).  Od.u,40  ot(c  o^oc 
Charax  (Bekk.  An.  lU.  p.  1149)  erklärt  sich  gegen  diese  Betonung, 


Evorca  860  6£e(ac  i^pe&^c,  aXX6c  ti;*  xal  b^X^Sycdc  e^;  ti?)v  dp/^Vv  t^c  'O^traoctoc 
6    Ap(aTapyo<  o6x  ißouA.i^8T)   SoOvat  cu   t6  «zvfipa   uoi  ^jo  Jcc^ctc«  dlXXa  filov 

IV.  Ein  Proparoxytonon  und  ein  Properispome- 
non  verschmelzen  mit  der  folgenden  Enklitika  so,  dass  sie 
ausser  ihrem  Akzente  noch  einen  Akut  auf  der  letzten  Silbe 
erhalten,  indem  diese  letzte  Silbe  die  Akzentsilbe  mit  der 
folgenden  Enklitika  gleichsam  ein  neues  Wort  bildet  (s.  die 
Vorbemerk,),  als: 

aus  av8p(o:ro^  ti  wird  ävftpo)  j  ttä^ts 
„     avOpcoTTOt  Ttvs;  wird  äv&po)  |  itohivec 
r,     T^xouaa  TOU  wird  rfxoü|odTou 

»)  S.  Göttling  Accentl.  S.399.  —  2)  s.  Hermann  de emend. p. 70. 
Göttling  S.  409  ff.  Lehrs  1.  d.  p.  104  sqq,  —  3)  s.  Ho  ff  mann  XXL 
u.  XXn.  B.  der  Ilias,  Proleg.  S.  24.  —  4)  s.  Lipsius  Gramm.  Unters, 
über  d.  bibl.  Gräc.  S.  60,  A.  1. 
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ans  o<S|ia  tj  wird  oälfiots 

9     omfia  iaxlv  wird  oo»  |  fidcioTev 

„     'vpcooaa  xivaSv  wird  t^xou  |  oaxivcov. 

An  merk.  5.  Die  Properispomena  auf  t  nod  6  nehmen  die  In- 
klination einer  zweisilbigen  £nklitika  nicht  an  (Herod.  b.  Bekk.  An. 
m.  p.  1149.  Arcad.  p.  140),  als:  xTJpuS  rtvöc,  ^olvtS  ^ttCv,  XalXa'j^  <9t(v; 
aber  x^p6£  tc. 

An  merk.  6.  Hermann  (de  emend.  rat.  6r.  gr.  p.  73)  will  gegen 
die  Yorschriften  der  alten  Grammatiker  geschrieben  wissen:  av^pa  pioü, 
9<D€  (loü,  ou  Tcv6<,  (UV  Ttvcav,  TJxoüoa  tivcuv,  weil  die  Schreibart  av^a  fxou, 
9ttic  f*ou,  00  Tcvo^  (Dv  T(v«>v,  tjxous^  Ttvukv  oüt  dcn  Grundregeln  der  Be- 
tonung in  Widerstreite  stehe.  Diese  Neuerung  ist  bei  der  Üebereinstim- 
mung  der  alten  Grammatiker  zu  verwerfen.  Hierzu  kommt  auch  noch, 
dasB  die  Handschriften  entgegen  sind'). 

V.  Das  Lokalsuffix  Se  (Ce),  welches  die  Richtung  Wo- 
hin ausdrückt,  Terschmilzt  mit  Substantiven  nach  den 
über  die  Inklination  aufgestellten  Regeln,  als:  'OXo)ji7:6v5^  Ipe- 
ß6^5e,  M^Ya^aSs,  66(jLOv$e,  'AÖi^votCe  (v.  'AO^vat);  Z^^rcivSe,  'ElXeojt- 
>aSe,  nu[^Q>6s  (v.  fludo)),  flXarataCe  (v.  FIXaTaiaQ ;  oupav6v8e.  Das 
gleichlautende  Suffix  der  Demonstrativpronomen  zieht 
den  Ton  dieser  auf  die  letzte  Silbe  vor  Se,  als:  t6(7o^  Toa<ic$e, 

TOaOu6c,     T0Olj>$C,    T09lf^v5s,    T090IV$e;     TOTOC   TOt6<5e,    TT]X{X(K    TTjXtxi^^e, 

Toi9t  TouTid«,  ivOa  ivÖdiSe.  Nach  einigen  alten  Grammatikern 
wurde  die  lange  Paenultima  nicht  bloss  im  Genitive  und 
Dative,  sondern  durchweg,  mit  Ausnahme  des  Duales,  pro- 
perispomenirt,  als:  olSe,  rou^Se,  TotTJ6e,  T09aouc8e,  aber  ribSe, 
TOui>$e,  T09a>$8  ^). 

Anmerk.  7.  Wenn  i'(di  und  i\t.ot  mit  der  Enklitika  ji  zu  Einem 
Worte  verschmelzen,  so  tritt  der  Ton  auf  die  drittletzte  Silbe:  lYco^Cy 
Ifiotfi.  Diese  Formen  sind  besonders  häufig  bei  den  Attikem,  kommen 
aber  auch  schon  bei  Homer  (II.  o,  173.  174,  ubi  v.  Schol.  Yen.  A.)  vor. 
S.  unt.  d.  Pron. 

VI.  Wenn  mehrere  Enditicae  auf  einander  folgen,  so 
nimmt  nach  der  Lehre  der  Grammatiker  (Apoilon.  in  Bekk. 
An.  U.  p.  517.  Herodian  ib.  lU.  p.  1142.  Arcad.  p.  146. 
Gramm,  in  Bekk.  An.  lU.  p.  1157.)  die  vorhergehende  En* 
klitika  immer  den  Akzent  der  folgenden  als  Akut  auf,  als: 
^  v6  oi  7C0U  hio^  fayet  II.  e,  812.  El  icip  t(c  ffl  [loi  ^TiO^  irore;  die^* 
ses  Beispiel  ist  aber  nicht  aus  einem  Schriftsteller  entnom- 
men, sondern  von  den  Grammatikern  fingirt;  in  Wirklichkeit 
finden  sich  dergleichen  Beispiele  nicht;  Apolionius  a.  a.  O. 
redet  nur  von  zwei  oder  drei  Encliticis.  Die  von  den  Gram- 
matikern aufgestellte  Regel  scheint  allerdings  dem  Wesen  der 
Griechischen  Betonung  zu  widersprechen.  Daher  ist  Gött- 
ling  (S.  405)  der  A^asicht,  die  Encliticae  seien  bloss  als 
Theäe  des  betcmten  vorangebenden  Wortes  zu  betrachten,  und 
hiemach  sei  die  Betonung  einzurichten,  also :  xaXö<  f  e  tk,  xaXo{ 
^e  e^otv,  7)  vo  96  irouy  ^{Xot  Ttvl<  [aoi  tM\  u.  s.  w.  So  müsste  Thuc. 
7,  29  betont  werden*:  [ii?;  av  tcotI  tivcü  «^kjiv  iTcid^j^at.  Diese  An- 
sicht wird  bestätigt  durch  die  Schreibart  des  Venetus  B  der  Iliade, 

I)  S.  Lipsius  Gramm.  Unters,  über  d.  bibl.  Gräc.  S.  49  f.  —  »)  S. 
Lehrs  1.  d.  p.  133  sq. 
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eines  von  einem  kenntniasreichen  Grammatiker  im  XI.  Jahik  mit 
vieler  Sorgfalt  -in  grosser  Minuskelschrift  geschriebenen  Kodex  ^\ 

als:  H  Tc  fitv  II.  Yj  ^^'  ^^^^  '^^  M*^^  ?9  ^^^*  V^'h  ''^^  '^  X^  ^^' 
opa  ircb  xt  279.  o^pa  tt  )uv  329.  o66i  vo  ito»  p,t;  sodann  durch  die 
Schreibart  der  Handschriften  und  alten  Ausgaben  der  Bibel '),  als: 
fuvi^  aou  I(7t{v,  Iv  Ya9Tp£  aou  ebfv,  ovofidi  (xou  I9t{v,  xaurdE  aoi  ioin, 
out6<  aot  loHv,  d$eX^i^  {aou  Iot{v,  oaa  xi  loxtv,  jd^pS  p,ou  iorfv,  ytei- 
CcDV  {JLOU  d9T{v,  {a^up6t8p6c  }xou  ioTiv,  (ladr^Ttt^  (iou  laxij  ^TY^  ^^ 
ioT^v,  t{  aoi  loT^v,  et  tu  dot{v,  iiepia96v  [loi  iarly^  o&  ^dEp  iari  aoc, 
itT^  ioxf  ffoi,  t{  lorf  aoi,  06  ^ip  iaxlv  Tt,  l^n  t{«  aoi,  ir/to  aoi  n, 
'y)^aT6  (JLOU  tU}  t£  tcotI  Iotiv,  xadcbc  cpa9{v  Tivec,  e{  p.!^  xivic  etotv;  fast 
ohne  Ausnahme  bei  den  Enclitlcis,  die  mit  dem  vorhergehenden 
Worte  gewöhnlich  zusammengeschrieben  werden,  als:  -^rtc  iaT{v,  yjt*- 
Tot^e,  (OTce  pic,  coor«  p,ou,  xofvuv  Iot{v,  (jli^tcotI  9&,  ofnvic  i^rc,  oori 
TIC,  xakoi^e.  Nur  wenige  Abweichungen  kommen  vor,  als:  7üvai- 
xcuy  (jLOt  ^oT^v  st.  7uvatxa>v  ^o{  joriv,  Seftciüiv  (xou  isT^v  st.  fie&oiv  (tou 
I0TIV9  a^T^;  7I  tot,  )JL1^  TIC  (li. 

An  merk.  8.  Bei  der  freien  Wortstellunff  der  Griechischen  Sjiradie 
darf  man  sich  nicht  wundem,  wenn  die  Encliticae  sich  oftmals  mcht  u 
das  Wort  anschlicssen,  zu  dem  sie  gehören,  sondern  an  ein  anderes,  za 
dem  sie  nicht  gehören.  Od.  a,  169  dXX'  i-n  p.o(  t6&i  tini  st.  tM  |mi3). 
PI.  Ion.  53Ö,  b  iyrt  h-f]  \t.oi  xilt  ginL  Euthyd.  297.  c  vc<u9t(  iioi  Soxctv 
xaTa7icicXeux6ti  (wo  man  die  Worte  p-oi  Soxelv  nicnt  in  Kommata  ein- 
schliessen  darf).  Demosth.  Od.  I.  §.  14  t{  oSv  tic  Sv  efnoi  TaOxa  Xi^ctc; 
Vgl.  weiter  unten  §.  90,  A.  3. 

§.  90.  Encb'ticae  betont  (^p^oTovoöpLcvat). 

1.  Die  Encliticae  hören  auf  Encliticae  zu  sein  und  wer- 
den betont,  wenn  auf  ihnen  ein  besonderer  Nachdruck  liegt; 
so  namentlich  in  Gegensätzen,  sodann  wenn  sie  zu  Anfiwg 
eines  Satzes  oder  eines  durch  Interpunktion  getrennten  Satz- 
gliedes stehen,  da  sie  sich  hier  nicht  an  ein  Wort  anlehnen 
können  (Apollon.  Pr.  p.  49,  b).  Jedoch  ist  zu  bemerken, 
dass  namentlich  in  der  Prosa  es  keinesweges  allen  Encliticis 
gestattet  ist  die  erste  Stelle  des  Satzes  oder  des  Satzgliedes 
als  äp&oTovouuevai  einzunehmen.  Ebenso  wenig  können  in  der 
Dichterspracne  in  denjenigen  Versarten,  welche  xoxA  <jxt)(w 
abgefasst  sind,  wie  in  dem  Hexameter  und  dem  jambischen 
Trimeter,  die  Encliticae  als  solche  an  der  ersten  Stelle  des 
Verses  stehen,  sondern  müssen  betont  sein.  Ausser  diesen 
beiden  Hauptfällen  kommen  noch  andere  vor,  wie  wir  im 
Folgenden  sehen  werden. 

2.  Die  inklinationsfUhigen  Formen  von  tl\t.l  sind  6p&oTovou- 
fAsvat,  a)  wenn  sie  zu  Anfang  des  Satzes  stehen  (Herod.  in 
Bekk.  An.  III.  p.  1148),  und  statt  I9t{(v)  wird  alsdann  mit  zurttck- 
gezogenem  Tone   l9Tt(v)   geschrieben,    als:   Itrci  ftcöc,   e^viv   avdpo»- 

»)  S.  Ho  ff  mann  XXL  u.  XXn.  B.  der  Dia«.  Prolegom.  S.  22.  — 
2}  S.  LipsiuB  Gramm.  Unters,  llber  d.  bibl.  Gräcit.  S.  51  ff:  —  ?)  Vgl 
Ast  ad  Plat.  Le^g.  T.  IL  p.  216.  Fritsch  Quaest  Luc.  p.  27  sq. 
Stallbaum  ad  Plat  Phaedr.  p.  258,  a. 
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icoi;  8o  zu  AnÜEuig  des  Verses  [s.  Nr.  ij  ^),  als:  II.  C»  224  Scivoc 
^oc/'ApYei  \Uaafp  E2(i{.  ir^  514  xXudi,  ava£,  oc  icou  Aux{t}c  iv  ictovi 
di^ft(p  £{c  T|  ivl  Tpo{^.  Ci  271  iclicXov  8*  o;Tt^  xot  ^apiiaratro«  i/)di 
(jti^KiToc  ''Eaxlv  ivl  (isfälpcp.  X,  668  und  sonst,  ß,  226  icoXXai  Bk 
Yuvatxec  E{(jtv  ivl  xXioi^c  ^atprrot.  Bei  den  Tragikern  höchst 
selten.  Aesch.  Ch.  94  t^  touto  ^etoxco  xooitoc,  uic  v(^{ioc  ßpoTol;  Eax', 
dv7t6oovai  .  .  rdSe  StI^y);  Ag.  1232  xotauTa  ToXpiqi*  ^-^Xu<  apnvoc 
foveu«  'E(it(v.  Gewöhnlich  folgt  unmittelhar  nach  dem  Verb  oder 
bald  darauf  eine  Interpunktion.  —  b)  I7ti(v)  wird  geschrieben, 
wenn  es  die  Bedeutung  von  lce9Ti(v)  hat,  als:  Ittiv  ^dstv,  wie  est 
videre  (Tac.);  —  c)  in  der  Verbindung  lortv,  o7,  iaxw  wv,  lortv 
St«  (oicou)  u.  8.  w.  ;  —  d)  nach  den  Konjunktionen  xa{,  e^  dXXcc, 
OK)  nach  der  Negation  o6x  und  nach  dem  Pronomen  tooto  (Herod. 
1.  d.),  als:  xal  loxiv,  tl  loriv,  oäx  l<rrtv;  —  e)  wenn  tlyl  u.  s.  w. 
durch  die  Interpunktion  von  den  Worten,  zu  denen  es  gehört, 
getrennt  ist;  alsdann  zieht  aber  iaxl,  wenn  es  blosse  Kopula  ist, 
den  Ton  nicht  zurück,  als:  T&  u$cop  ^x?^"^^  ^^^^  ^^'  Xou^acjdac, 
iaxCv  Xen.  Comment.  3.  13,  3.  Herod.  2,  29  oxoXtöc  S^  xauTiQ, 
itaxdizEp  i  Ma(avSpoc,  iaxl  6  NttXoc  Enr.  Bacch.  1118  i^o)  xot, 
l&TJ^rcp,  t(|jLl  iiaTc  aidtv;  —  f)  bei  der  Elision,  als:  xoXöc  6'  ^orC, 
icoXXol  8*   e29{v;  aber  xecX^c  6£  ian,  icoXXol  H  eC^iv. 

3.  Die  inklinationsfUhigen  Formen  von  77)(i{  behalten  ihren 
Ton  auf  Ultima,  a)  wenn  sie  zu  Anfang  des  Satzes  und  in  der 
Dichtersprache  zu  Anfang  des  Verses  stehen,  als:  ^tjiiI  ir(o>. 
U.  ß,  350  9T)(jlI  Yap  oov.  t),  118  (zu  Anfang  des  Nachsatzes)  fv)(ji{ 
oiv  ä^KoaUa^  If^vu  xdi(i,^eiv.  9,  316  ^7)}il  ^dp.  Od.  s,  105  fY)9{  toi 
av6pa  icapttvai.  ir,  63.  U.  u,  206  909!  ai  piv . .  eTvat.  Ohne  vorher- 
gehende Interpunktion  Od.  a,  166  fficep  xic  ii«x&ov{(i)v  divf^pwicoiv 
<^vj9lv  IXeäo«9&ac  2) ;  — .  b)  wenn  sie  von  dem  vorhergehenden 
Worte  durch  Interpunktion  getrennt  sind,  als:  lortv  dW)p  d')fa06c, 
^Y)|ii.     TouTO  51,  ^aa{,  xaXorc  iyjii* 

4.  IIotI  findet  sich  a)  zu  Anfang  des  Verses  Soph.  OR. 
1085  Toi^c6e  6'  ix^uc  o^x  av  i££X&o(|i  In  Q6x  oXXoc,  cdtts  (jli?) 
'xftaOcTv  To6fi.6v  ^ivo«,  bei  Wunder  und  Schneidewin  ixt  [Iot, 
was  aber  gegen  die  Regel  §.  89.  III.  ist);  —  b)  wenn  icoxi  durch 
Interpunktion  getrennt  ist,  als:  Soph.  Ant  1161  Kpicov  7dp  ^v  CiQ- 
Xcirr6«,  <i>c  i[kolf  itotI;  —  c)  in  der  Verbindung  von  izoxk  filv  — 
icoT^  8£,  icoti  (liv  —  iv{ote  6£,  irori  fiiv  —  auxt;  8£  u.  dgl.  häufig 
in  der  Prosa,  zuweilen  auch  in  der  Dichtersprache,  als :  Soph.  Ant. 
366  icoxi  ftiv  xax6v,  oXXor  iiz  MXbv  Ipnet.  Eur.  Or.  44  ^XavidCcov 
6'«  I^Q»  Kpo^eic,  OTOv  (liv  aa>|iQt  xou^iod^  v690u,  {fi^pcDv  Saxpisi, 
icoT^  tk  5efjLv{a>v  ai;o  IlT)$qi.  Demosth.  pro  Phorm.  §.  50  'k6x^  &^X^^ 
drfp6y,  elxa  fs  vuv  icoXXo^. 

5.  Das  unbestimmte  Pronomen  xU  ist  betont,  a)  wenn  es  zu 
Anfang  des  Satzes  steht;  dieser  Fall  ist  höchst  selten,  und 
zwar  erstens  in  der  Frage.  Soph.  Tr.  865  luoxepov  ^70)  {idixaio«  y) 
xX6<0  xtv&c  ofxxou  dpxtox;  6p)i.cii{iivoo;   x(  97)11.1;    sag'  ich  etwas  Rieh- 


1)  Vgl.  R.  Skrzeczka  im  Archive  f.  Phil.  u.Päd.  1841.  S.  217. 349. 
-  2)  Vri. 


2)  Vgl.  ebendas.  S.  219. 
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tiges?  wie  OR.  1471  X^c»  tu  Find.  P.  10»  4  tl  xo|i,icifl»  xatt'  oonpov; 
ecquid  jacto  temere?  i)  sodann  ausserhalb  der  Frage  in  der  philo- 
sophischen Sprache.  PI.  Theaet.  147,  b  7cXoia  apa  ^  dbic6xpt9t«  x^ 
ipmvrfiivti,  imarfiitr^  xl  lortv,  orov  dLizoTupivrjfm  ti^vi]c  xtvb^  ovofia* 
Tivöc  fdp  lictTn^(i7)v  dicoxpivrrat,  o&  tout  ipQ>TT]dt(c*  Aristot.  Polit 
3,  7  pr.  8oxei  6^  ica^tv  bov  xt  tö  dcxatov  etvat  • .  '  xl  fdp  xa2  Ttot 
T^  ^{xaiov  xal  6tiv  xoU  ^otc  l^ov  slva^  ^aau  Phys.  2.  2,  11  ttvoc 
Ydp  Ivexa  Sxaotov  2)  •  zu  Anfang  des  Hexameters  Od.  X,  289  oMi 
rt  N7)Xtu<  T(j>  i${da>;  mit  dem  Artik.  an  jeder  Stelle  des  Satxes  PL 
Soph.  237,  c  o6d'  iid  xh  ti  ^ipoiv  (referens)  ^pdo><  av  tic  7^; 
oft  bei  Aristoteles,  als:  6  rU  avdpcoiroc,  der  gewisse  Mensch,  in 
Ggs.  zu  9 jeder  Mensch^,  tö  tl  X8ux6v  u.  s.  w.  3);  —  b)  zu  An- 
fang eines  Satzgliedes  nach  einer  Interpunktion,  so  nach  einan 
Vokative  (Apollon.  Pr.  p.  67,  c  i^  xXv)ttx7)  a&totcXT)«  oooa  an- 
fft^v  ditattsT*  $tö  o&Sixots  ai  ^'pcXiv6fi.cvai  (Actd  xXijttxv]^  t{9tvm). 
PI.  Civ.  1.  337,  e  ttcdc  Ifdp  av,  I^t)v  eya»,  <3  ßiXttotc,  tU  diFox()c- 
vatto;  Theoer.  1,  32  IvtovBev  $i  ^uvdi,  tl  Oe<Dv  SatöaXfia,  tiruxcgs. 
Dem.  irepi  auvtd£.  169^  12  iq^y)  8^  tU  eticev,  lo  ov^psc  'AdiQvaiot,  soo 
Xi^cDv,  oG^  ufAoSv  xtX.  Mosch.  2,  5  o^  TUftvöv  t^  ^T)}ia,  tl  6',  i 
££vt,  xal  icXiov  i^tU;  —  c)  in  der  Verbindung:  tivic  |iiv  .  .  tiv^ 
dl  seit  Aristoteles.  —  Wenn  aber  tU?  tl  bedeutet  „ein  Tüchtiger*, 
„etwas  Bedeutendes",  wie  das  Lat.  aliquis,  aliquid,  so  wird  es 
nicht  betont,  als:  Theoer.  11,  79  xi^^mv  ttc  ^aCvofAat  TJf&ec-  PL 
Phaedr.  173,  a  oU}ttv6<  tt  itotstv.  260,  a  outoi  dirißXijtov  Ixoc  etvat 
$81.  .,  0  Qtv  cfiTfofft  aoffoif  dXXd  oxoireiv,   yJi  tt  Xirfutai. 

6.  Die  inkiinationsfahigen  Personalpronomen  werden  be- 
ton t,  und  zwar  werden  alsdann  statt  der  schwächeren  Formen  yioö, 
ftof,  i&i  die  stärkeren  sfjiou,  e^o^  ep.1  gebraucht; 

a)  Wenn  sie  mit  Nachdruck  hervorgehoben  werden,  daher  be- 
sonders in  Gegensätzen,  als:  '0  dvi^p  e|iou  [tht  xatqflXaoe,  ak  U 
eicfjVtaev;  daher,  wenn  das  Pronomen  reflexive  Bedeutung  hat,  wie 
s^oiv  cfti  Xuaofiai  II.  x,  378.  066'  efjil  7V)|ii  XeXa^jiivov  lpL)jievat  dXx^c 
V,  269.  Vgl.  Apollon.  constr.  139.  Doch  findet  sich  in  dieser 
Beziehung  zuweilen  auch  die  enklitische  Form,  wie  ou  yJ  Iti  ^ijfil 
(ie^9i}i.fiv;  nach  xai  in  der  Bedeutung  auch,  als:  eCiri  xal  t\ui; 
aber  IL  t,  160  xal  )jloi  {»xoati^tci>,  et  mihi  cedat,  weil  hier  }ioi  auf 
das  Verb  bezogen  wird.  Xen.  An.  6.  1,  31  xa(  \loi  ol  Oeoi.. 
e9i^)i.T)vav,  auch  hier  gehört  xa{,  und,  zum  ganzen  Satze ;  dann  wenn 
die  Pronomen  durch  xk  —  xo{,  xal  —  xo{,  r^  —  y\  verbunden  wer- 
den (oupiTrXoxif^).  U.  4^1  724  'S)  {p,'  dvdctpe,  t)  670)  vi  (ubi  v.  Spitzn.), 
doch  nicht  immer,  als:  11.  7,  226  y\  xlv  p,e  Sap-dantat,  t|  xev  if o 
t6v.  S.  Charax  in  Bekk.  An.  III.  p.  1154.  Apollon.  Pr.  p.  50, 
b.  c.  unterscheidet  zwischen  bb^  'AicoXXcDvtcp  xal  efjiot  und  M^  |iot 
xal  'Air.;  wenn  nämlich  das  Pron.  ev  t^  oufixXox^  steht,  so  sagt 
man  xal  8|io(,   wenn  es  aber   extö;  tT)<  au(jLicXox%  steht,   so    ist  es 

1)  Hermann  de  emend.  rat.  Gr.  gr.  p.  94  sq.  führt  noch  an  Aesch. 
Ch.  111.  630;  aber  hier  muss  man  xU  als  Interrogativ  auffassen,  wie  es 
auch  Matthiä  II.  §.  487,  6  gethan  hat;  ebenso  Eur.  Bacch.  65  t{c  &^; 
t(c  fiitX4»pot;;  —  2)  Vgl.  Bernhardy  Synt.  S.  443.  —  3)  s.  Passow 
Wörterb.  IH.  S.  1911. 
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unbetont.  Soph.  Ant.  95  oXX'  la  {Jtt  xal  r^v  ec  efi.ou  SooßooXtov. 
Enr.  Pb.  437  iraS^at  it<SvQiv  jie  xat  ai  xal  irdtaav  tt^Xcv.  1341  jisydiXa 
inoi  Opocl;  irdL&ta  xat  rdXte.  Sehr  sehen  betont.  Od.  t,  569 
doicavT^v  s|iol  xal  icatdi.  Eur.  Troad.  404  typiaxoiK  e}iol  Kai  ooL 
Sopb.  OG.  985  ixdvr'  epii  Kc{vr<v  xe  >). 

An  merk.  1.  In  Betreff  des  Pronomens  ou  ist  zn  bemerken,  dass 
es  Btäts  betont  ist,  wenn  es  reflexive  Bedeutung  hat^  als:  du<pl  c 
xairr/^vsc  IL  8,  497.  (Ar/i^oßo;  ^nzi^a)  ayiW  irth  eo  v,  163.  ij  iW^ov  oT 
«al^a  iovK6'za  xefvaro  Tu8t6;  e,  800  2).  Wenn  es  aber  blosses  Personal- 
pronomen (ejus,  ei,  eum,  eam)  ist,  so  ist  es  an  sich  enklitisch  und 
nur  dann  betont,  wenn  es  mit  Nachdruck  hervorgehoben  wird,  z.  B. 
in  einem  Gegensätze,  als:  Od.  t,  196  xai  ol  tou  V  aX>.oic  ^rapot;..  aX- 
^Ta  ^xa  (ei).  Em  Gleiches  gilt  von  den  Pronomen  der  I.  u.  II.  Pers., 
als:  n.  a,  83  oü  hi  ^paoai,  et  p.c  oaoioet;;  aber  11.  x,  378  iyuiv  i^kk  X6oo- 
|i.aL    S.  oben  Nr.  6. 

An  merk.  2.  Wenn  bei  Homer  zu  dem  Personalpronomen  das  Pro- 
nomen a6T6c  hinzutritt,  so  sind  drei  Fälle  zu  unterscheiden:  a)  Beide 
Pronomen  haben  zusammen  reflexive  Bedeutung;  das  Personalprono- 
men gebt  in  der  Regel  voran,  a6r6c  folgt  nach;  alsdann  ist  das  Per- 
sonalpronomen stäts  betont 3),  als:  ia^t)ev  aut^;  Od.  t,  93.  aio  «OtoS 
X,  369.  lo  aiioa  II.  t,  384.  iixol  aircj)  Od.  i,  421.  koX  aiTij)  II.  v.  494,  ot 
aÜT^  X.  307.  i\Lk  aÖTÖv  a,  271.  ei  a6T6v  u,  l7l.  l  aM^^  Od.  p,  387.  o^v 
ubro&y  II.  fA,  155.  o^ioiv  a^Tol;  Od.  S,  683.  'i^^t.^'^i  a6iouc  IL  d,  629.  o^iac 
a6To6c  (fr,  43;  so:  4<j>  a^rou  x,  204  vo>ttefON  a6T«»v  o,  39;  mit  entgegen- 
gesetzter Stellung:  a6T<i>v  ootT^ciQ^tv  Od.  a,  7;  —  b)  das  Personalprono- 
men hat  zwar  reflexive  Bedeutung,  das  Pron.  «^toc  aber  ist  mit  Nach- 
druck vorangeschickt  und  dient  zur  näheren  Bestimmung;  alsdann  ist 
das  Personalpr.  enklitisch,  als:  Od.  p,  595  a^röv  p>iv  ot  npiÖTa  odl«i, 
sorge  für  dein  Leben,  und  ^ar  selbst,  ohne  meine  Hülfe.  K  244  a^TÖv 
picv  ..  Safidoffoc,  wie  im  Deutschen  ihn  selbst,  st.  sich  selbst  a^r^v  &; 
—  c)  das  Personalpronomen  hat  nicht  reflexive  Bedeutung;  alsdann  ist 
es  entweder  betont  und  geht  voran,  wenn  auf  demselben  ein  Nach- 
dmck  liegt  als:  II.  o,  226  dXXd  t66'  i^^ik^  i\iot  itoX6  xip^ov  ifik  ol  a6T<p. 
Od.  T,  93  IftcO  aMii.  IL  |.  327  scu  a^TiQs.  H.  7,  51  ool  a^Ttp.  v,  273  oi 
a6T6v;  oder  es  ist  enklitisch  und  iMi  steht  bald  voran  bald  nach, 
wenn  kein  Nachdruck  auf  dem  Personalpr.  liegt,  und  a6r6$  zur  näheren 
Bestimmung  dient,  als:  a6t<j)  fxoi  IL  t,  459.  a^Tto  xot  t,  18.  a^Ti})  ol  ß.  190. 
kMt*  fAt  p,  9.  adt^v  ot  81.  aÖT^jv  pitv  X.  117;  tot  a6T({)  i,  42.  ol  cbT<p  Od. 
ft,  65.  p!  a6t6v  IL  Q>,  198.  ae  aör^v  x,  388. 

b)  Nach  betonten  Präpositionen,  als:  -ap'  cuo?,  icp6c 
l|Lo£,  xoT*  ifii,  ntpi  ^iJLoij,  ^iti  ak  (PL  Civ.  5,  473,  e  mit  Unrecht 
▼on  Schneid,  iid  ae  geschr.),  uitep  aoo,  §ia  aov!,  Evexa  ^fiou,  Ivtxa 
000  (tiber  Ivcxa  s.  Apollon.  constr.  125,  23;  aber  ox  i&sv  cTvcx' 
IL  7^  128,  weil  es  hier  nachsteht)  u.  s.  w.  Eine  Ausnahme  macht 
icp^<  c.  acc.,  als:  icpd«  |tt  Xen.  An.  3.  3,  2.  7.  7,  38.  Cyr.  5.  4, 
22.  PL  Phaedr.  236,  d.  Symp.  177,  a.  Dem.  de  cor.  §.  166.  Xen. 
8jmp.  5|  8  irp6;  oe  ^).  Bei  den  Tragikern  und  Komikern  erstreckt 
nch  der  Gebrauch  der  Inklination  weiter,  als:  Aesch.  £um.  101 
Mp  p.00.  Ch.  218  dfi^t  pLoc.  Soph.  Aj.  562  dpi^f  aoi.  Ar.  Nub.  595 
difaf(  (ioc  Vesp.  1358  r.tpi  fiou.  Bei  Homer  ist  das  Pron.  der 
ni.  Pers.:  ou,  ol,  I  =  ejus,  ei,  eum  (eam)  auch  nach  einer  Präp. 
enklitisch,  als:  IL  9,174  oXx'  im  ol  ptt^o);  (ubi  v.  Spitzn.);  als 


1)  VgL  Skrzeczka  a.  a.  0.  S.  353.  —  2)  s:  Hermann  Opusc.  I. 
pu  390  sqq.  —  ^)  S.  Hermann  L  d.  p. 321  sq.  Lehrs  L  d.  p.  112 sqq. 
—  4j  s.  Kühner  ad  Xen.  An.  3.  3,  2. 
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Reflexivpr.  aber  ist  es  stäts  betont,  als:  U.  y^,  326  im  ol 
IXot?'  iriYjeX  6to<  *Ax(XXtuc  (in  se).  Wird  aber  eine  Präposition  eiaff 
anderen  entgegengesetzt,  so  ist  natürlich  die  Cräpoaition  betont  und 
das  Pronomen  enklitisch,  wie  Xen.  An.  7.  7,  32  icoXu  av  icpo^ 
jidTcpov  fotcv  lic{  <je  -i)  9UV  aoi.  Die  unbetonten  Präpositioaea 
verbinden  sich  mit  den  enklitischen  Formen,    als:    Ix  yuorXf   h  pi, 

efc    98,    iv    70t. 

c)  Wenn  sie  2U  Anfang  des  Satzes  stehen,  als:  oot  ttiro«, 
oder  in  der  Dichtersprache  in  den  Versarten  xaxd  orf^ov  (s.  Nr.  1) 
zu  Anfang  des  Verses  1),  und  zwar  ohne  ditss  auf  dem 
Pronomen  ein  besonderer  Nachdruck  liegt;  nicht  weit  von  dem 
Pronomen  ist  eine  Interpunktion.  II.  C,  409  ^  xdya  yi^pi)  leo 
iffoftai.  (o,  370  diXX'  i^iD  o6div  az  ^££(i>  xaxd^  xal  $i  xev  oXXov  Zco 
dicoXe^datfxi.  6,  37  )jlV)  tou  T(i  ^e  veixoc  ^icia^oi  2oi  xai  ^fiol  yJh( 
ipioiAa . .  7ivY)Tai.  So  auch  '^{iiv  u.  6p.iv  (nicht  T]p,iv,  ufiiv),  ab: 
II.  Y),  32.  Od.  7,  56.  T),  202.  II.  o,  721.  Bei  den  Tragikern 
ist  dieser  Fall  sehr  selten,  und  die  Beispiele  sind  meistens  von  der 
Art,  dass  das  Pronomen  auch  wegen  des  Sinnes  betont  erscheinea 
kann.  Soph.  Aj.  1329  ISs(7tiv  ouv  e^icövTi  xdXvjdic  7t^<p9  Sot  wr^ 
-^^aov  1^  icapo<  SuvT)psT(jieiv ;  OR.  1006  {xdXiora  tour'  d^tx6fi,7)v,  oim^, 
2ou  TTpo^  $6fxouc  iXMvToc,  cu«..irpaSaipL{  ti.  El.  811.  Ixt,  J,k  mctpoc 
xtX.  So  ixTb^  ttj^  au(i.irXox7ic  (§<6,  a):  Eur.  Heracl.  281  favf^Tcm 
2  Ol  xai  TcoXiTai«.  Iph.  T.  1417  'y^vov  Hol  xal  icoX{Taic-  Zu  Anfang 
des  durch  keine  Interpunktion  von  dem  vorhergehenden  getrenntni 
Verses.  Aesch.  Ag.  882  m^jjtaTa  'Ejxol  Tcpo^covaUv.  Soph.  OC.  577 
6o>9(ov  lxavQ>  To&fxov  aftXtov  §i|ia(  Hol  8Q>pov.  El.  781  coors  oun 
vuxT^C  uxvov  OUT  Ü  Y))iipac  'E(i.4  orcYclCetv.  Ebenso  zu  Anfang 
eines  Satzgliedes  nach  einer  Interpunktion.  Od.  X,  90  r^ 
S'  hd  4^ux^  6T)ßa(ou  Tsiped^ao,  Xpuaeov  ox^ircpov  l^cov,  i]kk  6'  ipw 
(vgl.  dagegen  X,  471  Iyvco  $1  ^^yjl  V-^  7co8u>xeoc  A^axföao);  zu  An- 
fang des  Nachsatzes:  IL  a,  564  e{  8^  ouxai  toot  iortv,  dpiol  jtiXXn 
<p{Xov  «Tvai.  T,  264.  Od.  v,  143.  Eur.  Hippel.  1154  ctsrep  W,  ip,o\ 
<j7)ji.T^vaT  (nach  Monk  st.  trce,  fioi  a.).  Vor  ^dip:  Eur.  Hippel.  1033 
o5x  oTd'*  ^fxol  '/dp  DU  difttc  itlpa  Xl^eiv.  1437  xal  X^V*  ^V^^'^  T^ 
xtX.  In  der  Konstruktion  der  Genitivi  absoluti  immer.  II.  t,  62 
Tcp  x^  o&  T6c(J0t  'Axotiol  &$d£  IXov  aoTueTov  ooSa<  Aua|i£vlo>v  uicö  ]^ep- 
^v,  i\LtZ  dno[xY]v{9avTo;.  i,  427.  Soph.  Tr.  1222  TauTT)v,  i}iOo 
dav6vT0(,  e^nep  eu^eßeiv  ßo^Xei,  .  .  irpoo&ou  Sdiftapra.  So  auch  bei 
dem  Participium  conjunctum,  das  die  Stelle  eines  Nebensatzes  ve^ 
tritt.  II.  p,  338  dXX'  Ixt  y^P  '^^  ?^i^(  Oeouiv,  efiol  o^X^  irapaordc. 
Aesch.  Gh.  243  maxh^  B'  dösXfo«  ^vd*,  efxol  öißac  ^Ipcov.  Nad 
einem  dazwischen  geschobenen  Satzgliede:  Aesch.  Ch.  522  ^oyn 
^',  efirep  oTad',  ep.ol  ^pavov  xdde.  So  nach  einer  Apposition.  Aesdi. 
Ag.  955  TtoXXcüiv  -^pTWkdxwy  .  .  Avfto«,  orpatou  ScopTjpi',  i\Lo\  &>v^- 
oirsTo.  Nach  einem  Vokative:  Eur.  Hippel.  433  8l(7notv',  c^o{  toi 
«0(x^opÄ  .  .  1^  oif)  iraplo/s  fisivöv  eSa(^vT)<  ^6ßov. 


I)  S.  Lehrs  quaest.  ep.  p.  107  sq.    Skrzeczka  1.  d.  p.  193  sqq. 
p.  353* 
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Anmerk.  3.  Indeas  ist  wohl  zu  beachten,  daas  die  Dichter  häufig 
den  Bhythmus  der  Verse  mehr  beachtet  haben  als  die  Interpunktion  i). 
Dazu  kommen  die  grossen  Freiheiten  der  Griechischen  Sprache  in  der 
Wort-  und  Satzstellung,  und  zwar  nicht  allein  bei  den  Dichtem,  son- 
dern auch  in  der  Prosa..  Daher  kann  es  namentlich  in  der  Dichter- 
sprache  nicht  auffällig  erscheinen,  wenn  die  enklitischen  Wörter  oftmals 
ohne  Berücksichtigung  der  gewönnlichen  Inteipunktion  gesetzt  worden 
sind.  In  diesem  Falle  ist  es  unpassend  die  Enklitika  durch  Inter- 
punktion von  dem  Worte  zu  trennen,  an  welches  sie  sich  anlehnt.  So 
namentlich  nach  dem  Vokative.  Soph.  Ant  544  (Aif)Tot  xaoiYvih'nQ 
)fc  dxiy.iajfi,  Grcwöhnlich  folgt  auf  die  Enklitika  eine  Interpunktion.  OC. 
1272  9U)vi]3ov  «u  naTip  Tt'  fiifj  fi  dicoarpa»^;.  £ur.  Bacch.  1120  ofxTetpc  &' 
«u  (i^TjTip  (Ac,  ikyfii  xtX.  Heracl.  79  oh  u»  givot  (jli,  oouc  artfAdCtuv  deouc, 
EXxct.  433  t{  o^t  htp^ai  to  rdXatvd  fie  ihzU  ^61^,  06  fiiXXouaa  SiareXetv 
Ydpcv.  An  die  Encliticae  schliessen  sich  die  abhängigen  Kasus  von  «6x6«  an 
^.  §.  88»  Anm.  1).  Eur.  Heracl.  308  h^-c  tu  t^xv'  a^rol;  x'^P^  (e^tdv,  S6tc. 
Ganz  natürlich  ist  die  Stellung  des  sogenannten  ethischen  Dativs  fxot 
((id  ^o^6vi23cv)  nach  dem  Vokative,  da  er  mit  diesem  in  genauer 
Verbindung  steht  ^Apollon.  de  pron.  p.  67.  c)  und  daher  nicht  durch 
Interpunktion  von  ihm  zu  trennen  ist,  zumal  da  überall  die  Cäsur  nach 
der  Enklitika  eintritt  II.  x,  267  ndxpoxX^  {aoi|^iX-q  nXetorov  xr^aptofAivc 
dofAcp  (ubi  V.  Spitzn.).  Eur.  Or.  124  fi),  <u  rixvov  {xot,  oircüSc.  Ion.  1399 
ou  *$i8iQx*  i^m  iroTs  ai  "f  m  rixvov  fioi,  ßp^^o;  It  ovt«  v/)iriov.  Iph.  T.  870 
hzl>  fxXov,  «u  {jLot  ouYfovt.  Ein  gleiches  Verhältniss  findet  statt,  wenn  die 
Enklitika  dem  Relative  vorangeht,  dem  es  nach  der  gewöhnlichen  Stel- 
lung nachfolgen  sollte,  als:  IL  9,  347  yiaipu  M  fiiv  o;tic  i%dp^  st.  ^crtc 
picv  td.  Soph.  Tr  1133  of(jioi*  irplv  tix  ^pT^v  09*  e^  iitrn  ^avctv  ^cp6c;  st. 
Ttp(v,  ii>c  xP'9  d^vet^  ^9  ^i'  ^-  X'  ^^^^  ^^^  sogenannten  Partici^pium 
conjunctum  wird  oft  eine  Enklitika  gesetzt,  als:  II.  it,  40  toc^dpa 
9«rr,aac  ol  iU^azo  ydX.xeov  Iy^oc-  E^'  Cycl.  426  i^eXOdiv  5*  iya»  oif^  «e 
oiüoai  xdfx,  idv  ßouXiQ,  OiXci»  st.  017'^,  owooU  au 

§.  91.    Abtheilung  der  Silben. 

1.  Die  Stellen  der  alten  Grammatiker,  welche  über  die 
Abtheilung  der  äilben  handeln,  sind  Bekkeri  Anecd.  IlL 
p.  1127  sq.  (aus  einer  angeblich  von  Theodosius  abgefassten 
Schrift  irepl  dp&o-fpacpiac)  und  Theodosii  Alex.  Grammat.  p. 
62  sq.  ed  Goettl.  u.  p.  41  sq.  Aus  denselben  ergeben  sich 
folgende  Regeln:  1)  Ein  Konsonant,  welcher  zwischen  zwei 
Vokalen  stät,  gehört  dem  z^'citen  Vokale  an,  als:  a-^m^ 
<p£-pm,  XT,-va-Xa)-TrT|C,  itp(i-oo-xo; ;  —  2)  wenn  der  letzte  Vokal 
eines  Wpi*tes  elidirt  ist,  so  wird  deü  Konsonant  mit  dem  fol« 
genden  Vokale  verbunden,  als:  a-v£)^,  xa-fto-^pai-pcüJ,  l^ep^o- 
piat,  i-cp6(iviov,  ebenso  bei  getrennten  \Vörtern,  als:  xa-x  iJAoS, 
d-ir  ixeivoo,  i-cp'  ooov,  yaXvv'  6p(S  (§.  53,  2)  5  —  3)  wenn  zwi- 
schen zwei  Vokalen  zwei  Konsonanten  stehen,  mit  welchen 
ein  Griechisches  Wort  anlauten  kann  (§.  57, 1.),  so  werden  die 
zwei  oder  drei  Konsonanten  mit  dem  folgenden  Vokale  ver- 
bunden, als:  d-o^evTjC,  ArijAO-oOew;?,  6>a-ottT,p6?  (oftevoc),  to-itccd 
(irruooo)),  d-a^ü«  (ocpatTco),  o-ySoo?  (yBoüitoc),  [xi-(tVT|fiai  (javt^t)), 
o-<{AO(iai  l^dij»),  g-£a>  (£atva>) ;  —  4)  wenn  aber  die  Konsonanten 
von  der  Art  sind,  dass  sie  nicht  zu  Anfang  eines  Wortes 
stehen  können,  so  wird  der  erste  Konsonant  mit  dem  voran- 

1)  Vgl.  Skrzeczka  a.  a.  0.  S.  199  ff. 

jrfiAMr'#  n^fikrl.  Grieek.  Oramwutik.  I.  Th.  18 
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gehenden,  der  oder  die  folgenden  Konsonanten  mit  dem  fol- 
genden Vokale  verbunden,  als:  aX-oo?,  ap-ar^v,  xev-oai,  ap-?», 
av-do?,  a^-xcov,  ep-)(ojiai,  ep-ifjia,  dX-xxTjp,  oxap-&fj.^^;  —  5)  die 
Präpositionen  i£,  eU?  icp^c  und  das  Präfix  8u?  verbinden  in 
Zusammensetzungen  ihre  Konsonanten  nicht  mit  einem  dar- 
auf folgenden  Konsonanten,  als:  ^x-cpspo),  eto-cpepco,  icpoo-osp«, 
&öo-|jLOp<po<;  folgt  aber  ein  Vokal  darauf;  so  wird  der  End- 
konsonant mit  dem  Vokale  verbunden^  als:  d-£aYo>,  et-ocq«, 
irpo-aq)S(a,  icpo-oeXöeiv,  8o-oapeaTo«;  —  6)  keine  Silbe  lautet  auf 
eine  Aspirata  aus;  daher  zu  trennen:  Bax-xo^,  2!air-(p<D,  'At- 
&(<;,  also  auch  i-ybo^^  i-^dpfSc. 

Anmerk.  1.  Spätere  Grammatiker,  wie  der  Neogrieche  Gaza 
4.  p.  489  ed.  Bas.  (nm  1400),  lehrten,  dass  Konsonantenverbmdnngen, 
welche  nicht  zu  Anfang,  sondern  nur  in  der  Mitte  des  Wortes  vorkom- 
mon,  sowie  auch  zwei  gleiche  Konsonanten  stäts  zn  trennen  seien,  als: 
XuY-p,6c,  TdT-T(o,  oX.-Xo<;  femer  ApoUon.  Synt  p.  58,  2  nnd  Andere,  dasi 
gleichfalls  Verbindungen  von  Konsonanten,  welche  in  umgekehrter  (hd- 
nnng  sJs  za  Anfang  des  Wortes  zusammentreten,  zu  trennen  seien,  als: 
v^,  v8,  vl^,  vx,  Vit,  vX,  px  ^'  8-  ^'  ')• 

2.  In  Betreff  der  Zusammensetzungen  war  die  An- 
sicht der  alten  Grammatiker  getheilt,  indem  einige  meinten, 
dieselben  seien  in  der  Fuge  zu  theilen,  andere,  wie  Hero- 
dian  (bei  Priscian  2,  §.  3),  es  sei  vernünftiger  und  wohlklin- 
gender für  die  Aussprache  des  Wortes  die  zusammengesetzten 
Wörter  wie  die  einfachen  zu  behandeln,  also  nicht  xuvoc-oopoy 
cov-i/cD,  o>o-irep;  oaxio-icaXo^,  xepaa-ßöXoc,  cpcoa-cp^poc,  ix-Xarfy, 
Ix-vouCt  äx-poYj,  sondern  xuvi-ooupoc,  ou-vej^o),  to-oTrep,  aaxi-oiraXoc, 
xepa-oß6Xoc,  cpco-acpipo?,  I-xXoy>j>  e-xTrvou?,  l-xpoT)  (gegen  Reg.  5). 

3.  Ausserdem  finden  sich  noch  folgende  wichtige  Be- 
merkungen: Apollonius  Synt.  p.  7  erkennt  an  yp^  xp,  x\h 
Planudes  (Bachm.  An.  2.  p.  109)  yB,  yfi,  Oji,  xfx,  xih  '^7  ?^f 
Herodian  (hinter  Herm.  de  emend.  p.  306)  Verbindungen  von 
drei  Konsonanten,  wenn  einer  derselben  p  ist,  als:  ßa-xxpov, 
Hephästion  {i'fX.nO'  1,  3)  oX,  ov,  als:  fia-oXt]?,  Ild-ovTQ?,  Etym. 
M.  249y  19  ap,  als:  '0-opoi^v7]. 

4.  Aus  diesen  letzten  vereinzelten  Andeutungen,  sowie 
aus  einij^en  vorher  angegebenen  Lehren  der  alten  Grammati- 
ker darf  man  wol  den  Schluss  ziehen,   dass   die  altßn  Grie- 
chen die  Silben  eines  Wortes  in  der  Aussprache  so  abgetheilt 
haben,  dass  mit  wenigen  Ausnahmen  zwei  oder  drei  Kon- 
sonanten^ welche  in  der  Mitte  zwischen  zwei  Voka- 
len stehen,  mit  dem  zweiten  Vokale  vereinigt  wor- 
den sind;   also    a)    alle  Konsonantengruppen  im  Anlaute 
(§.  57, 1);  b)  alle  Konsonantengruppen  im  Inlaute  (§.57,11)-, 
c)  alle  Konsonantengruppen,  welche,  obwol  sie  weder  im  An- 
laute noch  im  Inlaute  vorkommen,   doch  denen  im  An-  und 
Inlaute  analog  sind.    Und  zwar  sind  diese  drei  Bestimmungen 
auch  auf  die  Zusammensetzungen  zu  beziehen.     Eine  Aus- 
nahme machen   a)   die  verdoppelten  Konsonanten  (Anm.  2); 


J)  S.  Schmidt  Ztschr.  f.  d.  Gymnasialw.  1855.  S.  899  ff. 
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b)  eine  Tenuis  vor  dner  Aspirata  [Nr.  1,  6)1;  c)  eine  Liquida 

vor   einer  Muta  oder   dem  Spiranten  o   oder  einer  anderen 

Liquida  (ausser  [lm),  als:  av-ftoc^  i^tp6^  ftdv-Ttc,  Ip-Yov,  lX-7c(Ca>f 

xajjL-in);  äkroo^t  x^oai,  op-oo>;  aX-pL«,  fp-)xa^  ?p-vo^. 

An  merk.  2.  Die  Handschriften  stimmen  gemeiniglich  mit  den  oben 
angegebenen  Begeln  überein,    als:    yi-TveTat,  o-y^ooc,  d-(i,v6cj  ideC-xdt^v, 

<-otIv,  {-«p&tjv,  rpdc-YJiaTO«,  ße-ßXT)ftivoc  u.  B.  w. ;  Kompos.:  Trpo-adfY'^^i 
ou-vi/JÖcca,  e<-€Pr)Xdov,  i-^obtt,  au-vt)Xtxtd)Tat,  xa-d(i>c,  f-aoTcrpov,  npö-awTTOV 
u.  B.  w.;  Elision:  ira-pivu),  ä-qp^  incipac,  (xc-0^  f^ftipav,  d-viorv),  a-tr^X^tv, 
xa-T  iSooa(av,  ica-p*  o,  ito-p  a6To6c,  xa-x*  if&Tjoev,  ira-peY^vrro,  xa-Toixou9tv, 
i-9t)p.^p(oc^  ToD-T  loxtv,  |jLe-d'  ou  o.  B.  w.;  o6x,  06 y:  ou-x  dSixel,  o6-x  ijv, 
06-x  ote«,  o6-x  oüTojc  lorat,  oö-y  tjSptoxov,  o6-x  ijjm  n.  s.  w. :  verdop- 
pelte Kons.:  aX-Xo;,  npdx'Xm  n. s.  w.;  Liq.  vor  e.  Mnta:  dv-TlffTV)c. 

An  merk.  3.  Schmidt  (a.  a.  0.  S.  929)  ist  der  Ansicht,  dass  die 
Alten  innerhalb  eines  Wortes  jede  Konsonantenznsammenstel- 
lung  geeint  dem  je  folgenden  Vokale  zagetheilt  hätten,  als: 
di-vSp6c,  i-pyov,  i'XirCc«  xa-(i,ir/] ;  oI'XXoc,  irpd-TToi  u.  s.  w.  Zum  Beweise,  dass 
die  Konsonantenverbindungen,  welche  wir  Nr.  4,  weil  sie  als  An- 
laute dem  Griechischen  Munde  nicht  sprechbar  erschienen  seien,  aus- 
raiommen  haben,  sprechbar  gewesen  seien,  beruft  er  sich  auf  das 
Neugriechische,  Italienische  und  Französische,  indem  man  im  Nei^rie- 
chisäien  und  im  Italienischen  die  verdoppelten  Konsonanten  als  ein&che 
spreche  und  sie  mit  dem  folgenden  VoKale  verbinde,  sowie  auch  der 
Franzose  nicht  ap-pliquer,  dres-ser,  consom-mer,  ab-o^,  af-freux,  vil-le 

Spreche,  sondern  a-ppuquer,  dre-sser,  conso-mmer,  a-bbö,  a-ffreux,  vi-lle; 
er  Toskanische  und  besonders  der  Neapolitanische  Dialekt  habe  viele 
mit  verdoppelten  Konsonanten  anlautende  Wörter,  als:  ssu,  ccore,  cche, 
ppe,  mme,  nna,  mmarenna,  IIa,  lle,  tti,  ppasse,  Ilucera,  rre  u.  s.  w. ;  auch 
viele  andere  auffallende  Konsonantenverbindungen  fänden  sich  im  Neu- 
griechischen im  Anlaute,  als:  ßy,  yx,  fiir,  finX,  fifrp,  vt,  vtC,  oy,  tC,  ^x,  ^, 
fT,  x*^,  im  Ital.  nc,  ne,  ncr,  nsfr,  nt,  ntr,  uz,  mp,  ngr,  sbr,  ns,  nm.  Allein 
wenn  man  die  Schicksale  bedenkt,  welche  diese  Sjjrachen  im  Laufe  der 
Zeiten,  besonders  durch  die  mannigfaltigen  Vermischungen  der  Volks- 
stämme, erfahren  haben;  so  dürfte  es  sehr  misslich  und  gewagt  erschei- 
nen von  der  Aussprache  derselben  auf  die  der  alten  Griechen  einen 
Büekschluss  zu  ziehen. 

Lesezeichen. 

Als  Anhang  zu  dem  dritten  Kapitel  folgt  hier  eine  lieber- 
sieht  von  Zeicnen,  denen  sich  die  Schriftsprache  theils  zur 
Erleichterung  des  Lesens  theils  zu  anderen  Zwecken  bedient. 

g.  92.    a.  Satz-  oder  Interpunktionszeichen. 

1.  Die  Lehre  von  der  Interpunktion  oder  Zeichen- 
setzungy  durch  welche  sowol  das  Verhältniss  ganzer  Sätze 
zu  einander,  als  die  Gliederung  einzelner  Theile  oder  Glieder 
des  Satzes  vermittelst  gewisser  Schriflzeichen  angegeben  wird, 
ist  erst  von  den  Alexandrinischen  und  späteren  Grammatikern 
ausgebildet  worden.  Auf  alten  Inschriften  finden  sich  zwar 
auch  Zeichen,  welche  unseren  Interpunktionszeichen  ausser- 
lieh  gleich  sind,  nämlich  in  der  Hegel  zwei  Punkte  {:),  zu- 

1)  Vgl.  Bast  comment.  palaeogr.  ad  Greg.  Cor.  p.  859.  Lipsins 
Gramm.  Unters,  über  d.  bibl.  Gräc.  S.  S.  119  ff. 
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weilen  auch  drei  (•);  aber  sie  haben  keine  andere Bedeoton?^ 
als  dass  sie  gewisse  Wörter  von  einander  trennen,  ohne  alk 
Rücksicht  auf  das  graramatische  Verhältniss  derselben  ^\  ab: 
IM3  :  NOAeANaeaNaeANüT  Franz.  Inscr.  nr.  42  (tcSv  m 
vT|öev  a&XcDV  el\il).  Die  Präpositionen  aber,  der  Artikel  udq 
die  verbindenden  Konjunktionen  werden  von  dem  folgenden 
Worte   durch  kein   Zeichen  getrennt.     Ein  Punkt  fast  nach 

1'edem  einzelnen  Worte  findet  sich  auf  einer  sehr    alten  Peti- 
ischen    Inschrift   (Franz    nr.  23):    BEÖM-    TTXA-    MA0TI2- 
AIAOTI*  u.  s.  w.  (fteö?  Tu/a  Slacüxt«  Sföcoti  xtX.). 

2.  Aristophanes  von Byzantiüm,  der  berühmte  Alexan- 
drinische  Grammatiker,  soll  zuerst  drei  Satzzeichen  erfunden 
haben  2)  •  sie  heissen  a)  xeXe(a  otiiffjLT],  ein  Punkt  xaxd  tt(9 
xe(paX7)v  TOü  oTot/efoü  (Arcad.  p.  189),  z.  B.  xaXic*  b)  7j  61»- 
OTiYji.T],  ein  Punkt  oirÖ  rj  ßaaei  xou  oroiye^oü,  z.  B.  xQiX<k.  c)  jiiai; 
oTi'^fjLTJ,  ein  Punkt  in  der  Mitte  des  Buchstaben,  z.  B.  xak&i* 
Eine  Erklärung  dieser  Zeichen  geben  uns  die  Schollen  zu 
des  Dionysius  Gramm,  in  Bekk.  Anecd.  IL  p.  758  sq.,  aus 
denen  wir  ersehen,  dass  die  xtkela  ottY^iLTJ  unserem  Funkte 
entspricht  (or^ji-eiov  Stavofa^  ireTcXTjpcDjjLivTj«);  die  61100x171*1^  ent- 
spricht unserem  Komma  vor  Neoensätzen  (orj^xEtov  iwob; 
oäSiiro)  ic8TCX7|pa)p.ev7^c,  dXX'  exi  dXXstiroüarjC,  o>airep  iÄv  eurcD  .ov 
2&iXo>^;  die  fjio/]  axr(\Li^  ist  orjfjLeiov  xt&ifjievov  fv&xev  xou  dva- 
itveooat  TjfJLa^,  cxav  iroXuXe(((  doxiv  6  X^ifoc  xal  p.Y]  SuvolfuBa 
dirveucjxl  auxöv  elireiv  (vgl.  Arcad.  p.  189  sq.);  sie  ist  also  kein 
eigentliches  Satzzeichen.  Doch  nach  Bekk.  An.  II.  p.  760 
entspricht  die  (jioT)  ox.  unserem  Komma  vor  Nebensätzen. 
Nikanor^),  der  Grammatiker  unter  Hadrian,  erhob  die  Zahl 
der  Interpunktionszeichen  auf  acht:  uirepxeXefa,  xeXeiot,  uiroxeXeio, 
avcD  irpcoxY),  avco  Beuxipa,  dvoiräxptxo;,  dvuiröxpixoc,  uirooxiYiii^ 
(Bachmanni  Anecd.  II.  pK  316.  Bekk.  An.  II.  p.  763  sqq. 
Moschopul.  p.  42  sq.  ed.  Titze).  Uebrigens  scheinen  diese 
Zeichen  lange  Zeit  nur  bei  den  Gelehrten  im  Gebrauche 
gewesen  zu  sein;  denn  nach  Montfaucon  (Palaeogr.  Gr.  1,  4 
p.  32)  kommen  in  den  ältesten  Handschriften  gar  keine  Inter- 
punktionszeichen vor,  erst  in  denen  des  VII.  Jahrb.  die  drei 
zuerst  genannten;  das  Fragezeichen  (;)  wird  erst  seit  dem 
IX.  Jahrh.  gebraucht.  Dasselbe  wird  auch  da  angewendet, 
wo  wir  uns  des  Ausrufungszeichens  bedienen  ^),  das  erst  von 
Fr.  A.  Wolf  in  seiner  Ausgabe  des  Homer  eingeführt  wor- 
den ist  5). 

An  merk,  lieber  die  Grundsätze,  welche  die.  Alten  in  der  Inter- 
punktion befolgt  haben,  sind  uns,  da  von  Nikanör's  Werke  repl  'IXia- 
xvjc  oTiYfATj;  nur  unbedeutende  BruchstQcke  auf  uns  gekommen  sind,  nnr 

1)  S.  Franz  Elem.  epigr.  50  sq.   —   3)  g.  Fischer  ad  Velleri  gr. 

J>.228.  —  3)  Nicanoris  nepl  MXtaxfjc  onm^;  reliquiae  emend.  ed.  L.  Fried- 
aender  1840.  —  4)  s.  Spitzner  ad  11.  a,  552  u.  in  Epistel,  ad  Herrn, 
p.  7.  —  5)  Ueber  die  Internunktion  mehrerer  Handschriften  Homers 
s.  Hoff  mann  XXI.  u.  XXII.  B.  derllias.  I.  S.89ff.  und  über  die  Inter- 
punktion in  den  Handschriften  der  Bibel  s.  Lipsius  Gramm.  Unters, 
über  die  bibl.  Gräc.  S.  67  ff. 
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einzelne  Notizen  bei  den  alten  Grammatikern  aufbewahrt  worden,  ans 
denen  jedoch  hervorgeht,  dass  die  Alten  im  Allgemeinen  in  der  Inter- 

ßonktion  sich  von  denselben  Grundsätzen  wie  wir  haben  leiten  lassen, 
nd  wie  wäre  es  auch  anders  mOglich?  Die  Interpunktion  beruht  ja 
ganz  auf  den  Gesetzen  des  Denkens  und  muss  daher  in  den  Schriften 
aller  gebildeten  Völker  der  Hauptsache  nach  übereinstimmen.  So  sehen 
wir  aus  mehreren  Erscheinungen,  z.  B.  aus  der  gewöhnlichen  Stellung  der 
Encliticae,  aus  der  NichtVermeidung  des  Hiatus  vor  einer  Inteq)unktion  >), 
dass  die  Alten  dieselben  Grundsätze  der  Interpunktion  wie  wir  befolg- 
ten. Insofern  aber  jede  Sprache  in  der  Satzbildung,  sowie  in  d^r  Satz- 
und  Wortstellung  gewisse  Eigentiimlichkeiten  hat,  so  hat  sie  auch  in 
der  Interpunktion  gewisse  Eigentümlichkeiten.  Und  dless  gilt  in  vor- 
züglich hohem  Grade  von  der  Griechischen  Sprache,  welche  die  freieste 
Satz-  und  Wortstellung  hat  und  so  reich  an  Konstniktionen  ist,  in  wel- 
chen zwei  Satzglieder  durch  Attraktion  in  eines  verschmolzen  oder  die 
Hauptsätze  mit  den  Nebensätzen  verschränkt  sind.  Wollte  man  in  sol- 
chen Fällen  unsere  Interpunktionsweise  anwenden,  so  würde  man  dem 
Sprachgeiste  die  grösste  Gewalt  anthun,  wie  z.  B.  in  PL  Phaed.  70,  a 
ft  <|»uX^i)  4irT)XX.a7fAlv»]  toötojv  täv  xaxtuv  cov  06  vuv  W)  ft(T]X.9cc.  Die 
Wortstellung  ist  namentlich  bei  den  Dichtem  bisweilen  von  der  Art,  dass 
sie  aller  Interpunktion  spottet,  wie  Soph.  Ant.  750  Ta6TT)v  icoV  o6x  iaV 
OK  Irt  Cräaav  ^ayitU.  Doch  dieser  Gegenstand  gehört  der  Syntaxe  an; 
einige  höchst  auffallende  Beispiele  von  Wortstellungen,  welche  unsere 
Interpunktionsweise  gänzlich  verschmähen,  haben  wir  schon  oben  in  der 
Lehre  von  den  Encfiticis  (§§.  89,  A.  8.  90.  A.  3.)  gesehen.  Aber  von 
diesen  Eigentümlichkeiten  der  Griechischen  Sprache  abgesehen,  stimmt 
die  Griechische  Interpunktions weise  mit  der  unsrigen  überein.  So  z.  B. 
lehren  die  alten  Grammatiker  (Scholia  ad  Dionys.  Gr.  in  Bekk.  An.  11. 
p.  759  sqq.  Herodian.  ib.  III.  p.  1144),  dass  vor  Nebensätzen,  am  Ende 
des  Vordersatzes,  vor  Hauptsätzen  mit  ^dp,  dXXd,  adrdp,  nach  dem  Voka- 
tive, selbst  nach  Partizipien,  welche  Nebensätze  vertreten,  interpungirt 
wurde. 

§.  93.    Diastole  (Hypodiastole).    Hyphen. 

1.  Die  Diastole  oder  Hypodiastole  (SiaoroX^,  6ico- 
SiaoToX-fj)  ist  ein  unserem  Komma  gleiches  Zeichen;  dessen 
man  sich  bediente,  um  den  Leser  zu  warnen,  dass  er  nicht 
einen  auslautenden  Buchstaben  mit  einem  folgenden  Vokale 
verbinde,  z.  B.  dass  er  eoxiv,  a£to?  nicht  wie  loxt  No^to?  lese 
(Bekker  Anecd.  II.  p.  675,  719  sq.,  J45,  Theodos.  p.  ö8);^80 
Ion,  voü?  nicht  wie  loriv  oü?,  0,  xe,  0,  xi,  x(5,  xe  nicht  wie  oxe, 
oxi,  xdxe^).  Herodian  hat  sich  zuerst  dieses  Zeichens  bedient  3). 
In  Handschriften  Homer's  ^)  findet  sich  z.  B.  IL  (p,  238  Co>oi>c 
lif  odctt,  288  fiT|X'  ap,  xi,  478  xijv,  8',  damit  nicht  8'  lodm, 
fj.Tjx'  äpxi,  XTjv8'  gelesen  werde.  In  neueren  Zeiten  ist  dieses 
Zeichen  fast  ganz  ausser  Gebrauch  gekommen,  und  st.  0,  xe, 
0,  Tt  u.  8.  w.  schreibt  man  diese  Wörter  bloss  getrennt:  0  xe, 
t  XI  u.  B.  w.  oder  auch  vereint  und  überlässt  das  richtige 
Verhältniss  dem  Leser  ^. 

5  Car.  Sintenis  de  hiatu  in  Plut.  vit.  parall.  1845.  p.8  sqq.  führt 
ans  Plntarch  Beispiele  der  Art  an,  wie  Tapxüv(tj),  dXXd;  xplirovrat,  äjzoxi' 
ftvovTai  81;  ^if*^pa,  tj:  nepl  to6tou,  t»)«;  8i8aox4Xcp,  (uaitep  xaftiepcooai,  oiroüj 
flYpairrai,  ort;  jeviottai,  «Scrt;  Ka(oapf  ifi'fi^ti  ydip;  xaipoO  ttapövto«  t©« 
xivöuvou  (gen.  aos.),  döixvtlxai  FoyyOXoc;  ol  xailapyiou  irpooiövxec  Tiji  26XX^. 
«iovTo.  —  2)  S.  Fischer  ad  Veller.  p.  223  sq.  —  3)  8.  Goettling  ad 
Theodos.  p.  223.  —  *)  S.  Hoffmann  a.  a.  0.  S.  93.  —  »J  S.  Schnei- 
der ad  PI.  Civ.  Praef.  T.  I.  p.  48  sq. 
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2.  Das  Hyphen  ({j  bffiy)  ist  ein  Zeichen  ("V"  oder  v), 
welches  in  einem  zusammengesetzten  Worte  oder  aach  ba 
zwei  heben  einander  stehenden  und  mit  einander  zu  yerbixi- 
<lenden  Wörtern  dem  letzten  Buchstaben  des  ersten  und  dem 
ersten  des  zweiten  untergesetzt  wurde  (Bekk.  An.  IL  p.  699. 
676.  683.  702),  als:  (fik6  Öeoc,  dp^i  orpdTriifoc,  icSoi  ueXoooai). 

"VT"  vy  "V" 

Anmerk.     Die  Trennungszeichea  s.  §.  55,  2,  das  Zeichen  der 
Krasis  s.  §.51,  A.1,  des  Apostrophs  g.  53,1,  der  Akzente  f.77,L 


1)  Mehr  Beispiele  s.  b.  Fischer  ad  Veller.  L  p.  225.    lieber  dai 
&<p<v  b.  Homer  s.  Hoff  mann  a.  a.  0.  S.  108  ff. 
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Zwdter  Thefl. 

Formenleliere. 


§.  94.    Wortarten  (xa  jA^ptj  toD  U-^ou).    Flexion  (xXCfftc). 

1.  Das  Substantiv,  xb  ovoua,  bezeichnet  einen  Gegen- 
stand (Person  oder  Sache),  als:  Mensch,  üaus, 
Weisheit; 

2.  das  Adjektiv,  ovofjia  lit^Oexov,  (and  Partizip)  be- 
zeichnet eine  Eigenschaft  des  Gegenstandes,  als: 
gross,  klein,  schön,  blühend; 

3.  das  Pronomen,  -f)  dvTcDvop/ot^  (Deutewort)  weist  auf 
einen  Gegenstand  hin,  als:  ich,  du,  er,  dieser,  jener, 
mein,  dein,  sein; 

4.  das  Zahlwort,  (Numerale)  ovo|jLa  äpi&jiYjttx^v,  bezeich- 
net eine  Zahl  oder  Menge,  als:  eins,  zwei,  drei, 
viele,  wenige; 

5.  das  Verbi  xh  ^tiiikl^  bezeichnet  eine  Thätigkeits- 
äusserung,  als:  blühen,  wachen,  schlafen,  loben,  tadeln; 

6.  das  Adverb,  xh  iizl^^r^iiaf  (Umstandswort)  bezeich- 
net entweder  die  Art  und  Weise,  wie  eine  Thätig- 
keitsäusserung  geschieht  (irot6TV]Toc)9  als:  xaXcoc,  outcoc, 
oder  Verhältnisse  des  Ortes  als:  o&pav6&ev,  coelitns, 
iravToj^T,  der  Zeit,  als:  voxtcdd,  noctu,  vov,  nunc,  x^re, 
tum,  der  Frequenz  oder  Wiederholung  (tooättj- 
To<;),  als:  xp(?,  au&iC;  iroXXaxiC;  der  Intensität  (4inTd- 
osQx;),  als:  ^dXa,  «Yav,  o(p6Spa,  itcevu,  icdvxo>^,  iroX6,  \idr 
Xloxo^  ooov,  xoooüxo,  [jl6vov,  <3yEh6y,  6oovo5  und  }a,ovovoox^ 
tantum  non,  }iLtxpou,  propemodum  u.  s.  w.,  der  Moda- 
lität, als:  der  ]5ejahung  und  Verneinung,  als:  va{, 
ou,  [11^  der  Gewissheit  und  Ungewissheit,  Be- 
stimmtheit und  Unbestimmtheit,  als:  ^jli^v,  xo(,  yy 
fooc»  1700  u.  s.  w.,  der  Bedingtheit:  av,  xi(v); 

7.  die  Präposition,  i^  irp60eai(;,  bezeichnet  das  Verhält- 
niss  des  Raumes,  der  Zeit  und  der  Ursache,  in 
welchem  ein  Gegenstand  zu  seinem  Verb  steht,  als: 
ich  stehe  vor  dem  Hause;  ich  kam  vor  Mittag,  ich 
lache  vor  Freude; 

8.  Konjunktion,  6  ouvSea^o^,  bezeichnet  die  Verbindung 

entweder  ganzer  Sätze  oüer  einzelner  Wörter,  als:  uno, 

aber,  weil. 

Anmerk.  Wörter,  welche  bloss  artikolirte  Empfindangslaute 
dnd^  nennt  man  Interjektionen  (iirt«po)vf|(jiaTa  oder  o^eTXiaorcxd),  als: 
ich!  oh!  ei! 

9.  Flexion  nennt  man  die  Abwandlung  des  Wortes 
zur  Bezeichnung  gewisser  Verhältnisse.  Die  Flexion 
des  Substantivs,  Adjektivs,  Pronomens  und  Zahlwortes 
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nennt  man  Deklination  (xXiotc  ävo{i.aTcDv),  die  des 
Verbs  Konjugation  (xXtoic  ^7|}iaTa>Vy  ooCuTia).  Di« 
übrigen  Wortarten  sind  der  Flexion  nicht  fähig. 

Erstes  Kapitel. 

Von  den  Sabstantive  «nd  Adjektive. 

§.  95.    Eintheilang  des  Substantivs  und  Adjektivs. 

1.  Die  Substantive,  xa  6v6[Mza  (§.94),  sind  entweder 
Personennamen^  als:  Mann,  Frau,  oder  ßachnamen,  als: 
Erde,  Himmel.  Die  Personennamen  sind  sänjmtlich  Cod- 
creta,  die  Sachnamen  theils  Concreta  theils  Abstracto 

a)  Concretum  ist  ein  Substantiv,  welches  ein  wirk- 
liches Ding  (eine  Person  oder  Sache)  bezeichnet,  als:  Mann, 
Löwe,  Blume; 

b)  Abstractum  ist  ein  Substantiv,  welches  eine  Eigen- 
schaft, einen  Zustand,  eine  Handlung  bezeichnet,  als: 
Weisheit,  Behaglichkeit,  Prüfung. 

2.  Die  Concreta  werden  genanot: 

a)  Gattungsnamen,  dvöfxaTa  upocrQ^optxd  (Nomina  ap- 
pellativa),  welche  eine  ganze  Gattung  oder  einen  ein- 
zelnen Gegenstand  aus  der  Gattung  bezeichnen,  als: 
Mann,  Blume.  Zu  den  Gattungsnamen  gehören  auch  die 
Stoffnamen,  welche  einen  Stoff  bezeichnen,  als:  Milch, 
Gold,  und  die  Sammelnamen  (dv^p^xa  itepiXT|ircixd  Bekk. 
An.  U.  p.  874),  welche  eine  unter  dem  Begriffe  der  Einheit 
zusammengefasste  Vielheit  von  Einzelwesen  bezeichnen,  als: 
Menschheit,  Reiterei,  Volk,  Herde,  Heer; 

b)  Eigennamen,  ävöfAaxa  xupta  (Nomina propria),  welche 
nur  einzelne  Personen  oder  Sachen  bezeichnen,  welche 
nicht  zu  einer  Gattung  gehören,  als:  Plato;  zu  den  Eigen- 
namen rechnet  man  auch  die  Länder-  und  Ortsnamen, 
insofern  sie  als  Sammelnamen  von  Personen  angesehen  wer- 
den können,  als:  Hellas,  Athen. 

3.  Die  Adjektive  (dvöfAaxa  imdexa)  und  Partizipien 
treten  nie  selbständig  auf,  sondern  beziehen  sich  immer  auf 
einen  Gegenstand  (Substantiv).  Daher  theilen  sie  mit  dem 
Substantive  dieselben  Beziehungsverhältnisse,  nämlich  Ge- 
schlecht, Zahlform  und  Kasus,  und  haben  desshalb  eine 
Geschlechtsflexion,  welche  Motion  genannt  wird,  und 
eine  Deklination,  durch  welche  die  Kasus  und  die  Zahl 
bezeichnet  werden. 

4.  Nach  der  Zahl  der  Endungen,  durch  welche  das 
Geschlecht  bezeichnet  wird,  werden  die  Adjektive  in  drei 
Klassen  getheilt:  a)  in  solche,  welche  ein  jedes  der  drei  Ge- 
schlechter durch  eine  besondere  Form;  b)  in  solche,  welche 
das  männliche  und  das  weibliche  Geschlecht  nur  durch  Eine 
und  durch  eine  andere  Form  das  sächliche  Geschlecht  be- 
zeichnen;  c)  in  solche,  welche  nur  Eine  Form  haben,  durch 
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wdclie  sie  gewöhnlich  nur  das  männliche  und  weibliche,  sel- 
ten das  sächliche  Geschlecht  bezeichnen,  als:  cpu-yi^  otv7)p, 
«po^otc  TovTJ.  Sämmtliche  Partizipien  aber  haben  eine  drei- 
fache Form  zur  Bezeichnung  der  Geschlechter. 

5.  Die  Deklination  der  Adjektive  und  Partizipien 
weicht  nur  in  sehr  wenigen  Punkten  von  der  des  Substan- 
tivs ab;  bei  den  Partizipien  ist  als  eine  durchgreifende 
Abweichung  zu  merken,  dass  der  männliche  Vokativ  der 
III.  Dekl.  stäts  gleiche  Form  mit  dem  Nominative  hat.  Die 
Adjektive  dreier  Endungen  flektiren  sämmtlich  das  Femi- 
nin nach  der  I.,  das  Maskulin  und  Neutrum  bei  denen 
auf  0^,  IT)  (a),  ov  nach  der  11.  und  bei  den  übrigen  nach  der 
m.  Dekl.  Von  den  Adjektiven  zweier  Endungen  werden 
die  auf  oc  und  m^  nach  der  II.,  alle  übrigen  aber  nach  der 
m.  flektirt;  die  Adjektive  Einer  Endung  folgen  fast  sämmt- 
lich der  III. 

§.  96.    Geschlecht  (yivoc)  der  Substantive. 

Die  Griechische  Sprache  unterscheidet  wie  überhaupt 
die  Sprachen  des  Indogermanischen  drei  Geschlechter:  das 
männnche,  weibliche  und  sächliche  (fivo^  dpoevtxöv,  dr^Xux6v, 
|A^ov  oder  o^Sirepov).  Das  Geschlecht  der  Substantive  lässt 
sich  theils  nach  ihrer  Bedeutung,  theils  nach  dem  laut- 
lichen Verhältnisse  ihrer  Endung  bestimmen. 

A.    Geschlechtsbestiminiing  der  Substantive  nach  ihrer 

Bedeutung. 

I.  Generis  masculini  sind  die  Namen  der  männlichen 
Wesen,  der  Völker,  Winde,  Monate,  der  meisten  Flüsse 
und  Berge');  die  Winde,  Monate  und  Flüsse  wurden  als  Ad- 
jektive betrachtet  und  auf  die  entweder  beigefügten  oder  zu  ergän- 
zenden männlichen  Gattungsnamen  avefioc?  {ti^v,  icoTapi6c  bezogen, 
als:    6   eupo«,    6  ^£xaTop.ßato>v,    MsTa^etTvuov,     6   'iXtdcröc,     6    Adü>^, 

6  IMpvoao«. 

Anmerk.  1.  Ausnahmen:  t^  Trat^txd,  Liebling  (von  einem  Elnaben 
oder  Mädchen),  und  das  Wort  rh  dvSpdiroSov,  wie  mancipium  (als  blosse 
Sache  angesehen);  über  die  Deminutiva  auf  ov  s.  Nr.  IIL:  von  den 
Flüssen  sind  Fem.:  ^  2x6^,  'ACiXic,  'Ademc  und  die  auf  -n  oder  a  nach 
der  I.  Dekl.*,  von  den  Bergen  sind  Fem.:  fj  'Aß6X7]S,  Rxiaai,  A(p<po;, 
'O^Pü«,  ^  Kvtuifc,  2x6XXi5,  XoXxC«,  al ' AXireu,  auch  gewöhnlich  -f)  IldpvT);,  seit 
&  n.,  dann  alle  auf  t)  oder  a  nach  der  I.  Dekl.,  als:  ii  KuXXV)vy),  ii'Owa, 
^  Aftvi],  ^  'Iftij;  Neutra  alle  auf  ov,  i,  ac,  G.  aroc,  als:  t6  Kpwcpi,  MuKpt, 
Ta  K^pora.  Die  Namen  der  Vorgebirge  schwanken  sehr,  als:  ^  Kd- 
pafjißic,  ii  DeXfopU  od.  IliXcoptdU,  '^  AfE  (nach  ^  %ti\  -i]  KoXidc  (diSoc),  «fj  Kai- 
v6ci  Masc  h  1%^^^  (nach  6  2^06c),  die  auf  oDc,  als:  6  SoXouc,  6  STpou^oüc« 
6  ^hmoDc,  6  IIXoTaviaroO«.  Die  Namen  der  Seen  sind  wegen  tj  XJfjtvtj 
Fem.,  lüs:  MaicoTi;,  KcoTratc,  MapewTtc,  die  der  Häfen  wegen  &  XtfjLV)v 
Maso.,  als:  IIcIiycuv,  Z^otvoüc,  MeiXöeic. 

n.  Feminina  sind  die  Namen  der  weiblichen  Wesen^ 
der  meisten  Länder  (wegen  -^  X^P^  ^^^^  VÖ*  Inseln  (wegen 
i)  viiffoc)«  Städte  (wegen  ^  iiöXk),  sowie  der  meisten  Bäume  und 

1)  S.  Schötensack  Progr.  Stendal  1843.  p.  19. 
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Pflanzen I  als:  i]  Afpnroc,  ^  ^Hiccipoc»  ^  nBXoic^wi^oocy  '^  X«^ 
VT)90C,  ^  'Pc^^oc,  1^  nXeupcDV,  ci>v*o;,  i\  'H't^v,  6v-o<,  ^  Ktvo^s  oit-o^ 
Gegend  um  d.  Fl.  6  Ktvutj;,  i^  ISdcrcDv,  e.  Insel,  ^  'AßuSoc»  ^  'Uio; 
(so  immer  b.  Hom.  ausser  IL  o,  71,  wo  aber  Aristarch  u.  d.  HarkJ. 
'iXiov  dicuv  lesen  wollen,  Bekk.  b&lt  die  ganze  Stelle  filr  nnaefat, 
in  d.  gewöhnl.  Spr.  t6  'iXtov);  Od.  a^  246.  ir,  123  iv  dX^cvri  Z«* 
xov&ip  kann  GXiQevri  als  e.  Adj.  generis  communis  aafgefasst  wer- 
den, 1,24  steht  aber  6^699a  Z.,  ^  K6ptvdoc,  ^  AtjXoc,  i^  'EadJUm^ 
i\  ld\LO^j  ^  Adip.a9xoc,  i^  Tfiot^i^v,  ^  BaßuXa>v,  «ovo«,  -^  Aootedatfuiv, 
ovoc;  ^  'Av&T)d<t>v,  6voc9  '^  XaXxv)5ci>v,  dvoc,  ^  KapyiTfiA"*,  ^c»  ^  Tf- 
puvc;  i\  icu^o;,  Buchsbaum,  ^  ^tj^ö«.  Buche,  i^  $puc9  Eliche,  rgL 
Anm.  2.,  ^  a)jLT:sXo;,  Weinstock,  ^  ßußXoc,  Papierstaude,  ^  ^o^ovog 
Rettig,  1^  vdlpSoc,  Nardenstaude. 

Anmerk.  2.  Ausnahmen:  1)  der  Länder:  alle  auf  oc,  G. ot»,  inl 
Ausnahme  der  unter  II.  genannten,  als:  6  'Mpi6c  (^  Find.  n.  Simoi.), 
6  n^vTo;,  &  *EXXif]<jirovToc,  ö  AJ^taXöc,  6  B6aicopo;,  x^  AlXra  als  IndekliiL; 
2)  der  Inseln:  die  auf  ov  sind  Neutra;  der  Städte:  a)  einige  Hase, 
auf  0«,  G.  o'j:  6  AiyiaXÄc,  6  '0771^0x6^  6  KdEvcoßoc  od.  KdEvomoc.  6  'Owo- 
fAcvö;,  Stadt  in  Arkadien,  Thuc.  5,  61  (aber  ^  '0.,  Stadt  in  B(k>tien,  Thoe. 


u.  die  Pluralia  auf  a,  G.  cuv,  als:  t&  'IXcov  (b.  Hom.  «^  'IXto«,  s.  II.);  ti 
AeüxTpa,  und  die  auf  oc,  G.  eo;  (ou«),  als:  t^  'Ap^oc^  femer  t&  AIkü; 
d)  die  auf  oD;  schwanken;  Fem.  nur:  i)  'Aua^oüc,  Ap{xaro&;  rEppL^rouc), 
FiYOu;,  BptoOc,  KoXoD;,  KepaooO;,  TpaireCous,  Muouc,  'Pafivo'>c,  2iaou«  Athen. 
3.  p.  82,  6;  die  meisten  sind  Masc:  6  *Ayvouc,  'AXi{xo!>c  'Avorupox, 
'Avep^ou;,  Aacpvo^c,  'EXaiouc  CEXioi>c),  'Eytvouc^  Mu^^ivoüc«  O^vooc«  umiooc 
nJ^oOc,  *PtCou<,  £i7tou;,  SxiXXooc,  X^Xouc,  HTSpouc,  *1^üc,  Ot^yoüc«  Ootvtxoüc, 
<I>uxoü;,  ^apia^oO«;  die  übrigen  sind  bald  Masc.  bald  Fem.,  als:  6  <j}  ^hxSk 
(-^  SeXtvoüc  nur  Diod.  13,  59,  ^  'A(&a»oüc  Demosth.  6.  p.  70,  28);  e)  die 
auf  (UV,  G.  (uvo;,  ovo;,  ovtoc,  (uvtoc  sind  meistens  Fem.;  aber  Masc: 
6  A6X(uv,  Bpauptuv,  'EXecuv,  MtSewv,  O^viciiv,  G.  (ovo;,  Aiaiv,  G.  ovtoc,  flpiwi, 
'P(C(uv,  G.  ovo;;  bald  Masc.  bald  Fem.:  6,  seit.  1^  'Avrpc&v,  j|,  seit  6Ka< 


auf  a;,  als:  <f)  Aä;,  G.  aoc  npac,  'AX6ßa;,  G.  avro;;  bald  MasCw  bald 
Fem  :  i,  poet.  u.  spät,  auch  t[ 'AxpaYdc,  6,  höchst  selten  -^  Tdpac,  G.ov 
Toc;  g)  die  wenigen  auf  t)c,  G.  yjtoc:  Mdor^c,  MWtjc,  T6vtj«  u.  0«7pij<, 
G.  TjTo;  sind  Masc;  h)  die  wenigen  auf  t^v  sind  Fem.,  ausser  6  'Äp«* 
jpii^v;  i)  auf  üv  nur  '^  r6pTuv;  k)  die  wenigen  auf  u«,  wie  Böxpu;,  Apüc« 
KtvSi»;,  sind  Fem.;  1)  die  auf  ic  Fem.,  als:  -^  'EXtuvfc,  SoXafAU,  Ivo;; 
m)  die  auf  ei;  u.  eu;  Masc,   als:  MaX6ei;,  Oavoxcuc;  n)  von  denen  aof 

5  sind  Masc  'E^'A  (doch  ^  Theoer.  15,101),  86pva^,  Xdpag,  Fem.  ZA^ 
Ndipu?;  0)  auf  <f  bloss  «rPüTtt«;  p)  ^  nu»«i»,  oü«,  Gegend  u.  Stadt;  — 
3)  der  Bäume  und  Pflanzen:  6  ^ptvioc,  wilder  Feigenbaum,  &  ;p(XX6c 
Korkbaum,  6  Xa>x6c,  Lotusbaum,  6  xoxtooc,  Kytisos,  6  dondlpaYoc,  Spargel, 

6  iXXißopo;.  Nieswurz,  6  folvi^,  Palmbaum,  6  xixx6;,  Epheu,  6  {au^^o;, 
Myrthe,  6  dtiapaxoc,  Majoran,  6  docpöScXo;,  Asphodill,  6  Aairadoc,  Ampfer, 
&  xlpaao;,  Sjrschbaum;  Masc  u.  Fem.:  6  ih  irdTo^po;,  Papierstaude,  6, 
seit,  fj  x6xivo«,  wilder  Oelbaum,  6  -f)  x6iiapo;,  Erdbeerbaum,  ■»],  sehr  seit 
6  axav()o;,  Bärenklau,  6  5pt»c  b.  d.  Peloponnesiem  nach  Scholl,  ad  Ar. 
Nub.  401  und  bei  sehr  späten  Schriftstellern  st  *  Spuc;  die  auf  ov,  G. 
00,  u.  i,  G.  ecoc,  "als:  x6  niirepc,  Pfefferbaum,  sind  nach  den  Endungen 
Neutra. 

')  S.  Poppo  ad  Thuc  I.  1.  p.  103.  p.  262.  —  »)  S.  Maetzner  ad 
Lycurg.  p.  258. 
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III.  Neutra  sind  die  Namen  der  Früchte,  als:  xh  pi^Xov, 
malam,  die  Deminutive,  als:  t^  fjietpaxiov,  adolescentuius,  v.  6 
fuijpaf,  Knabe,  xh  xopdaiov,  Mägdlein,  v.  *$)  xvpT),  Mädchen ;  mit  Aus- 
nahme der  weiblichen  Eigennamen  in  Deminutivform,  als:  i)  At^v- 
Tiovy  1^  rXuxipiov;  die  Indeclinabilia,  als:  tö  Xdp.ß8a,  xb  toirretv,  und 
jedes  Wort  als  blosse  Lautverbindung,  als:  ro  ft-i^p)  das  Wort 
Mutter.  In  Betreff  der  Indeclinabilia  ist  zu  bemerken^  dass  die 
alten  Grammatiker  bei  Anftihrung  eines  Sprachtheiles,  als:  ouv- 
^9|i.oc,  dvTQivup,{a,  das  Wort  für  denselben  zwar  weglassen,  aber 
die  demselben  entsprechende  Form  des  Artikels  setzen,  als:  -^  i^co 
(sc.  dvTo>vüpL{a),  6  ef  (sc.  auvdeaiioc),  6  ^dp  (sc.  9uv6co}jlo<),  ^  iid 
(sc.  icp^deotc). 

IV.  Generis  communis  (-jflvou^  xotvou),  d.  h.  beiderlei  Ge- 
schlechts, sind  diejenigen  Personennamen,  welche  sowol  für 
das  männliche  als  fUr  das  weibliche  Geschlecht  nur  Eine  Wort- 
form haben,  als:  6  -j)  de6<,  Gott  u.  Göttin,  6  i^  ical;,  Knabe  u. 
Mädchen;  so  6  i^  xpo^dci  ^öXaS,  avdpcuicoct  dt^doxoXoc,  oyysXck,  ^st- 
Twv,  ij7e|icbv,  |idipTu<  u.  a. 

Anmerk.  3.  Emige  Wörter  haben  ftir  beide  Geschlechter  besondere 
Formen,  als:  i  l^ioc,  i^  4kd  (PI.  Svmp.  p.  219,  c  u,ä  litoG^  fid  Oedc)  oder 
ep.  dimva,  deus,  dea,  obwol  auch  nach  Nr.  lY.  o  i]  de6c  gesagt  werden 
kann,  6  ixup6;,  'f^  htxjpdj  6  Xitov,  i^  Xiatva,  leo,  leaena,  6  roXdijc«  ^  noXtri^, 
h  TTpo^TYjCt  ^  icpo^TjTtc,  6  Uiprn^^  ^  Ilepdc,  6  Scoitöttjc,  i^  (eoirÖTt;,  &  ttoit]- 
ti^  ^  icoo^pta,  6  ();aXTV)p,  ii  ipaX-:pia,  &  aJyp.dXa>T«Ct  ^a{)^fAaX(iiT(c,  &  orpa- 
ttjy^c,  i)  ffTpaTTj^U«  6  TapL(T)c  6.  ou,  -fj  Tap.r^  öfter  b.  Hom.,  als :  H.  a,  189, 
Att.  xapia,  sonst  wird  von  denen  auf  a;  (t]c),  G.  ou,  kein  Fem.  auf  a 
gebildet,  &  loxi^p^  i^  hi-nipa^  6  ßaoiXc6c,  '^^aotXeta,  rex,  regina,  6  Au>pie6c, 
i^  Aa>p(c,  &  <DoTvtE,  -^  <I>o(vc9oa.  Solche  Wörter  nennt  man  Substantiva 
mobilia,  weil  sie  zur  Bezeichnung  des  natürlichen  Geschlechts  die  En- 
dung verändern  (movent),  und  aie  Veränderung  selbst  Motto. 

Anmerk.  4.  Das  Geschlecht  der  Gattung  wird  bei  den  Per- 
sonennamen durch  das  Maskulin  bezeichnet,  als:  6  avBpcDicoc,  ol  av- 
#p«0i:ot,  h  %t6u  ol  9eo(,  Gottheit,  ol  ^oveT;,  die  Aeltem,  t\  iraloe««  die  Kin- 
der tBöhne  und  Töchter);  bei  den  Thiernamen  hingegen  entweder 
durch  das  Maskulin  oder  durch  das  Feminin.  Man  nennt  diese Sub- 
Btantiva  communia  Substantiva  epicoena  (i7r{xotva,  Bekk.  An.  11.  p.  846), 
als:  ii  dXfuiCT)^,  der  Fuchs,  gleichviel,  ob  es  ein  männlicher  oder  ein  weib- 
licher Fuchs  ist,  T)  iXa^o;,  der  Hirsch,  v)  apxTo;,  der  Bär,  ^  xd[jiT]Xo;, 
das  Kamel,  6  Xaicu;,  aer  Hase,  6  ßoO;,  ol  86ec,  Rindvieh,  6  f^O;,  die 
Maus,  1^  ycXtScuv,  die  Schwalbe,  'h  oT;,  das  Schaf,  t  firnoc,  das  Pferd. 
Soll  aber  'das  natürliche  Geschlecnt  unterschieden  werden,  so  werden 
die  Zusätze  a^j^T^v,  männlich,  ^Xu;,  weiblich,  hinzugefügt,  als:  dXoj- 
inj5  *  af{»tjv,  der  männliche  Fuchs,  fXotpo«  -^  ÄV^Xeto,  Xayio;  6  OtjXüs.  Oder 
das  Geschlecht  kann  auch  durch  den  vorgesetzten  Artikel  oder  durch 
einen  anderen  adjektivischen  Znsatz  oder  auch  durch  ein  besonderes 
Wort  bezeichnet  werden,  als:  6  apxxo;,  ii  äpxtoc,  6  6oD;,  ^  ßou<,  h  ?irico;, 
*  Tincoc  (Stute,  aber  auch  Reiterei),  6  xpi65,  der  Widder,  6  Tp^yo«,  der 
Bock.  Selten  werden  die  weiblichen  Epicoena  durch  den  männlichen 
Artikel  zu  Maskulinen  gemacht,  als :  6  afi,  der  Ziegenbock,  Herod.  2, 46 

§.  97.    B.   Geschlechtsbestimmung  der  Substantive  nach 

ihrem  lautlichen  Verhältnisse. 

1.  Lautliche  Zeichen  zur  Bezeichnung  der  drei  Ge- 
schlechter  hat  die  Griechische  Sprache  ebenso  wenig  wie  die 
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übrigen  stammverwandten  Sprachen.  Das  a^  das  die  mebten 
männlichen  und  weiblichen  Substantive  im  Nominative  dei 
Singulars  am  Ende  des  Stammes  haben,  ist  nicht  ein  Zeichen 
für  das  männliche  und  weibliche  Qeschlecht,  sondern  wdter 
Nichts  als  das  Kasuszeichen  für  den  Nominativ  (§.  100,  1).  Der 
Unterschied  zwischen  dem  männlichen  und  dem  weiblichen 
Qeschlechte  tritt  nur  in  der  I.  Deklination  hervor,  indem  in 
ihr  die  Masculina  das  Nominativzeichen  o  haben,  die  Femi- 
nina hingegen  desselben  entbehren. 

2.  Der  Gegensatz  des  säch  liehen  Geschlechts  zu  dem 
natürlichen  (persönlichen)  zeigt  sich  dadurch  deutlich,  a)  das« 
das  Neutrum  den  nackten  Stamm  ohne  Kasuscharak- 
ter darbietet,  wie  man  z.B.  aus  der  Neutralform  der  Adjek- 
tive in  Vergleich  mit  der  Maskulinform  sieht,  als:  iSptc  m.  n. 
y.,  tSpi  Tl.,  p.iXa<  (st.  [liXocvc),  G.  fjL^Xav-oc>  N.  (xiXäv,  SuofiWj; 
m.  u.  /.,  &uo{Aeve<  n.,  wie  im  Sanskrit  durman&s  m,  u.  /.,  dur- 
manäs  n. ;  b)  dass  das  Akkusativzeichen  der  Maskulina  und 
Feminina  v  (eigtl.  fi)  auch  auf  den  Nominativ  der  Neutra 
übertragen  wurde,  weil  der  durch  den  Akkusativ  ausgedrückte 
persönliche  Gegenstand  das  leidende  Objekt  im  Gegensätze 
zu  dem  Nominative,  dem  Ausdrucke  des  thätigen  Subjekts, 
bezeichnet,  imd  das  alles  persönlichen  Lebens  entbenrende 
Neutrum  selbst  im  Nominative  in  dem  Verhältnisse  des  Objekts, 
des  Akkusativs,  aufgefasst  werden  kann;  diess  ist  der  Fall 
bei  dem  Neutrum  der  IL  Dekl.,  als :  [^taxio-v  xaX6-v,  vestimen- 
tum  pulchrum,  SoSpo-y,  sk.  däna-m.  Das  2^ichen  des  Neu- 
trums im  Plurale  ist  ein  a,  das  in  der  IL  Dekl.  nach  Ab- 
werfung des  Stammvokales  o,  in  der  Ul.  aber  an  den  Stamm 
antritt,  als:  Scop-oc,  ocouaT-ot  (v.  acofiot,  St.  oa>(i.aT),  xpiä  (ans 
xpia-a  st.  xpeao-a  v.  xpeaO- 

3.  Bei  den  meisten  Pronomen  bestand,  wie  wir  aus  der 
Vergleichung  der  stammverwandten  Sprachen,  des  Sanskrit, 
Zend,  Gothischen,  Lateinischen,  ersehen,  der  Charakter  des 
sächlichen  Geschlechts  in  einem  dem  reinen  Stamme  ange- 
setzten T  oder  g,  das  jedoch  nach  dem  §.  57,  III.  angeführten 
Wohllautsgesetze  der  Griechischen  Sprache  abfiel,  wie  in  to 
st.  t6t  oder  t68,  sk.  tat,  o,  sk.  jad,  L.  quod,  f,  L.  id,  -d,  sk. 
kad,  L.  quid,  aXXo,  L.  aliud,  touto,  Ixeivo,  autd,  xotouro,  tooouto, 
TTiXixoiiTo.  Wenn  später  xaöxi,  toioüto,  toooüto,  TqXtxoüXO  die 
gewöhnliche  Neutralform  der  Adjektive  auf  v  annahm,  ab 
xa^TÖv  u.  s.  w.  (§.  173,  2),  so  geschah  diess,  weil  der  eigentliche 
Ursprung  dieser  Neutralformen  nicht  mehr  gefühlt  wurde. 


§.  98.    Zahlform  (Numerns)  der  Substantive  und  Adjektive. 

1.  Die  Griechische  Sprache  hat,  wie  das  Sanskrit  und 
andere  Sprachen,  drei  Zahlformen:  die  Singular-,  die 
Plural-  und  die  Dualform  (dpiOfib«  6  ivixic,  6  irXr,9üvnx6c, 
6  Sulxö;)  Bowol  bei  dem  Substantive  und  Adjektive  als  auch 
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bei  dem  Verb.  Den  DuaP)  hat  unter  allen  Sprachen  am 
Vollständigsten  das  Sanskrit  ausgebildet.  Das  Griechische 
hat  in  der  Deklination  nur  zwei,  in  der  Konjugation  im  Ak- 
tive gleichfalls  nur  zwei^  im  Medium  aber  drei  besondere 
Formen.  Die  fehlenden  werden  durch  den  Plural  ersetzt.  Aber 
auch  an  die  Stelle  der  vorhandenen  Dualformen  treten  oft 
die  Pluralformen,  und  diess  geschieht  immer  'häufiger^  je  jün- 

Ser  die  Schriftsteller  sind,  bis  endlich,  etwa  seit  Alexander 
era  Grossen,  der  I>ual  gänzlich  erstarb  2).  So  setzte  Zeno- 
dot  (unter  Ptolemaeus  Philadelphus)  an  vielen  Stellen  der 
Iliade,  als:  C<i  1^2.  X,  348.  v,  627  u.  sonst,  den  Dual  in  der 
Bedeutung  des  Plurals  in  den  Text,  sowie  auch  die  späteren 
Grammatiker  Eratosthenes  und  Krates  lehrten,  bei  Homer 
finde  zwischen  Dual  und  Plural  kein  Unterschied  statt.  (Schol. 
ad  IL  CO,  283).  Im  ganzen  Neuen  Testamente  findet  sich  keine 
Spur  des  Duals.  Auch  das  Neugriechische  hat  ihn  nicht  3). 
2.  Aber  eine  merkwürdige  Erscheinung  ist  es,  dass  die 
Aeolische  Mundart  schon  in  sehr  früher  Zeit  die  Dualform 
au%egeben  hat.  In  den  uns  noch  erhaltenen  Ueberresten 
des  Asiatischen  Aeolismus  findet  sich  weder  in  der  Deklina- 
tion noch  in  der  Konjugation  irgend  eine  Spur  der  Dual- 
form; in  der  Böotischen  Mundart  jedoch  sind  uns  erhalten 
die  Dualformen  vwe  Cor.  16.  b.  Apoll,  d.  pr.  p.  118  u.  dve- 
dirav  auf  d.  Orchoro.  Inschr.  1580  4).  Denn  die  Nachricht 
des  Et.  M.  635,  54,  das  Hom.  ooos  und  das  Hom.  ar^tov,  ver- 
glichen mit  7co{T|Tov,  sei  Aeolisch,  hat  durchaus  kein  Gewicht. 
Aach  in  der  Dorischen  Mundart  muss  der  Dual  schon  früh- 
zeitig untergegangen  sein  ^).  Denn  die  einzigen  sicheren 
Beispiele  sind  die  Lakonische  Schwurformel  val  to)  otco  b.  Ar. 
Lys.  81,  174.  Xen.  Hell.  4.  4,  10.  iroSoiv  Ar.  Lys.  1310,1318. 
afA^cD,  äfxcpoTv  Thuc.  5,  79;  aber  5uo  hat  die  Pluralformen 
5uwv,  hoal^  so  auf  Dor.  Inschr.  Auch  beim  Verb  ist  der  Dual 
höchst  selten,  so  auf  d.  Delph.  Inschr.  25  jirotTjodTav.  Archim. 
de  helic.  p.  232  icoiiTriTtov,  IxiriTTteTcov.  Ein  Gleiches  gilt  von 
der  neuionischen  Mundart;  denn  im  ganzen  Herodot  fin- 
det sich  der  Dual  nur  an  zwei  Stellen  durch  die  codd.  ge- 
sichert: 1,  11  Suoiv  irapsouaicov  u.  91  ix  -yap  ^ooiv  oux  ifioe* 
dv^cDV,  während  er  sonst  nur  die  Formen  Söo,  Sucov,  ^uoTat 
gebraucht  6).  Hieraus  sieht  man,  dass  der  Gebrauch  des 
Duals  nur  in  den  Homerischen  Gesängen  und  bei  den  Atti- 
kem  häufig  war. 

§.  99.    Deklination  (xX(oi;)  der  Substantive  und  Adjektive. 

1.    Die  Griechische  Sprache  hat  wie  die  Deutsche  fünf 
Kasus  (mioaEiq,):  zwei  gerade  oder  unabhängige  (rrcuaeic 

1)  lieber  den  Dual  vgl.  die  voi-treffliche  Abhandlung  W.  v.  Hum- 
boldt's,  Berlin  1828.  —  '^)  S.  Reimnitz  Syst.  d.  Griech.  Dekl.  S.  17. 
13  ff.  —  3)  s.  Mullach  Gr.  Vulgärspr.  S.  149.  —  ^)  S.  Ahrens  Dial. 
L  p.  108  sq.  u.  p.  202  sq.  —  5)  §.  Ahrens  Dial.  II.  p.  222  sq.  298.  — 
fi)  S.  Bredov  dial.  Her.  p.  279. 
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edOeiai;  Casus  recti):  Nominativ  2vo;xaomx^,  auch  i^ 
oder  tibeii)  und  Vokativ  xXyjtixtj),  und  drei  abhängige 
(irrwoeu  itXi'^ioi,  Casus  obliqui):  Genitiv  (YevixTi),  Dativ 
(BoTixTj)  und  Akkusativ  («{xtatixifj).  Andere  Sprachen  haben 
mehr  Kasus,  wie  z.  B.  die  Lateinische  den  Ablativ,  das  Sans- 
krit den  Ablativ,  den  Instrumentalis  und  den  Lokativ.  Das 
Griechische  hat  lirsprünglich  gleichfalls  diese  Kasus  gehabt, 
und,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden,  haben  sich  einzelne 
Spuren  derselben  bis  auf  die  spätesten  Zeiten  erhalten. 

Anmerk.  Der  Nominativ,  Akkusativ  und  Vokativ  der 
Neutra  haben  in  allen  Zahlformen  die  nämliche  Form;  ebenso  der 
Nominativ  und  Vokativ  des  Plurals  der  Maskulina  und  Feminina. 
Der  Dual  hat  ntir  zwei  Kasusformen,  die  eine  für  den  Nominativ,  Akku- 
sativ und  Vokativ,  die  andere  für  den  Genitiv  und  Dativ. 

2.  Bei  der  Deklination  eines  Wortes  ist  Zweierlei  za 
unterscheiden:  der  Stamm  (Deklinationsstamm)  und  die 
Kasuszeichen.  Den  Stamm  findet  man,  wenn  man  das 
Genitivzeichen  abschneidet;  als:  vjnpas»  X<yo-o  (Xo-fco),  x6pax-o?. 
Der  Endlaut  des  Stammes  wird  Charakter  oder  Kennlant 
genannt,  z.B.  in  den  angeführten  Wörtern:  ot,  o,  x;  o,  o,  <k 
sind  die  Kasuszeichen. 

3.  Man  unterscheidet  im  Griechischen  drei  Deklinations- 
formen,  die   sich   auf  zwei  Hauptdeklinationen   zurückfuhren 
lassen:    die   starke  und   die  schwache.     Die  starke,  aus 
der  sich   die  schwache   entwickelt  hat,  hat  deutlich   hervor- 
tretende  und    scharf  unterschiedene   Kasuszeichen;    bei  der 
schwachen    hingegen    sind    die    Kasuszeichen    minder   deut- 
lich  ausgeprägt.      Die   starke   ist   die    sog.    dritte   Dekli- 
nation, welche  alle  Wörter  umfasst,  deren  Stämme  auf  einen 
Konsonanten   oder   auf  die  Vokale  X   und  u   ausgehen;   der 
schwachen  gehören  die  beiden   anderen  Deklinationen  an, 
welche  die  erste  und  die  zweite   genannt  werden.    Nach 
der  ersten  werden   die  Wörter  flektirt,   deren  Stämme  auf 
a  (a,  t)),   nach  der  zweiten  die  Wörter,  deren  Stämme  auf 
0  ausgehen.     Stämme  auf  e   sind  nicht  vorhanden.     Bei  der 
I.  und  II.  Dekl.  treten  die  Kasuszeichen  desshalb  minder  rein 
als  bei  der  UI.  hervor,   weil  die  Auslaute  ihrer  Stämme,  ol 
und  0,  mit  den  Kasuszeichen,  welche  mit  einem  Vokale  an- 
lauten, verschmelzen.     Die   beiden  ersten  Deklinationen  wer- 
den   gl  eich  silbige    ({aoouXXaßoi  xX(oei;)    genannt,    weil  alle 
Kasus  gleich  viel  Silben  haben,   die  dritte  un  gl  eich  silb  ig 
(ireptTToouXXotßo^),  weil  die  abhängigen  Kasus  eine  Silbe  mehr 
haben  als  der  Nominativ.    Es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dasa 
in  der  uranfknglichen  Entwickelung  der  Sprache   alle  Sab 
stantive  nur  Einer  Deklination,  der  dritten,  folgten;  die  bei- 
den  anderen    Deklinationen   hingegen    nur    den   Adjektiven 
zugehörten;    denn  ihre  Form   ist  ganz  dieselbe,    welche  bei 
den  dreigeschlechtigen  Adjektiven  stattfindet.    Auch  tritt  bei 
sehr  vielen  Substantiven  dieser  Deklination  die  adjektivische 
Bedeutung  unverkennbar  hervor^  als:  deö«,  deo,  (ouXoCt  hoÜkr^ 
u.  s.  w. 
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§.  100.    Kasaszeichen '). 

1.  Das  Zeichen  des  Nominativi  Singularis  ist,  wie 
§.  97y  1  bemerkt  worden  ist^  für  die  Masculina  und  Feminina 
im  Qriechischen  wie  in  allen  stammverwandten  Sprachen  ein 

0,  s,  das  an  den  Auslaut  des  Stammes  tritt,  z.  B.  bei  den  Mas- 
kulinen und  Femininen  der  III.  Dekl.  &  x6pax-^  {x6pa^\  -^  <pXäY'^ 
(9X65),  i^  F6ks  (F6^),  1.  voc^s  (vox);  bei  den  Maskulinen  der 

1.  Dekl.  vcav(a-c>  dSoXioxr,-?;  bei  den  Maskulinen  und  Femi- 
ninen der  n.  Dekl.  6  ftnro-«,  sk.  acva-s,  1.  equu-s,  6  X670-C, 
■ij  v6oo-<,  xoXö-«  m.,  rfio-^  m.  (urspr.  olFa8u-;),  sk.  svädu-s.  Die 
weiblichen  Stämme  auf  a  M  der  I.  Dekl.  haben  das  Kasus- 
zeichen abgeworfen;  zum  Ersätze  dafiir  wurde  das  an  sich 
kurze  a  in  ä  oder  tj  gedehnt;  wie  es  sich  bei  den  meisten 
Substantiven  und  bei  fast  allen  Adjektiven  zeigt;  z.  B.  x<^P^' 
oxio,  YVQOliV),  iXeüOipa,  xaXtjj  nur  in  gewissen  Klassen  von  Sub- 
stantiven ist  es  kurz  (§.  106),  als:  ßaotXeta,  regina,  tj^aXtpia. 
In  der  IIL  Dekl.  fällt  in  gewissen  Fällen,  die  wir  in  der 
Behandlung  derselben  betrachten  werden,  nach  den  Wohl- 
laatsgesetzen  der  Griechischen  Sprache  das  o  ab,  als:  irotTfip 
st.  icaxip^.  Ueber  den  Nominativ  der  Neutra  haben  wir 
schon  §.  97,2  gesprochen;  über  die  Veränderungen  des  Stam- 
mes, welche  dieselben  erleiden,  werden  wir  §.  118,  3  sprechen. 

2.  Der  Vokativ  des  Singulars  hat  kein  besonderes 
Kasuszeichen,    sondern    wird   in    der    Regel    der  Stammform 
gleich  gebildet,    wenn  nicht  die  Wohllauts^esetze   entgegen- 
stehen, als:  ßou,  Saifiov,  iraxep.     Als  Kasus  des  Anrufes   lässt 
er  gern  eine  Verkürzung  des  Stammvokals  und  Zurückziehung 
des  Tones  zu;  so  in  der  III.  Dekl.  ocoxep,  IIöoei&ov,  '^AttoXXov, 
HpaxXe^,    b.  Späteren   st.  'HpdxXeiCi  v.  9a>T7|p,    r^poi,   IlogeiScoVf 
•voc,  'Ait6XXcov,  covo;,  'HpaxXfi?  (aus  HpaxX^T^).     Die  I.  Dekl. 
bildet  bei  den  Femininen  den  Vokativ  dem  Nominative  gleich; 
hd  den  Maskulinen  verwandelt  sie  bei  gewissen  Klassen  der- 
selben den  langen  Stammvokal  in  den  ursprünglich  kurzen, 
»Is:  Toeonj-c,  V.  toWxo,  s.   §.  101.     In  der  II.  Dekl.  ist  der 
Vokativ    entweder   dem  Nominative    gleich    oder   bietet   die 
Stammform  dar,  jedoch  so,  dass  das  vollere  0  in  das  schwä- 
^bere  t,   wie   im  Lateinischen   in  e   übergegangen    ist,    als: 
«ö  y(Xo<  u.  o  cpfXe,  vrka-s  sk.  (Wolf),  Xöxo-«»  lupu-s,  V.  vrka, 
Aoxe,  lupe.    Dieselbe*  Schwächung  des  o  zu  e  im  Vok.  findet 
aach  im  Altslavischen  statt,  als:  rabe  (=  serve)  v.  RABO, 
Ifom.  rab,  servus^).    Der  Vokativ  des  Plurals  und  Duals 
ist  überall  dem  Nominative  gleich. 

3.  Der  Charakter  des  Genitivi  Sing,  ist  0«  (=  sk. 
as),  das  nur  in  der  III.  Dekl.  rein  hervortritt,  als:  x6pa£,  x6- 
pox-oc*    In  der  I.  Dekl.  verschmolz  dieses  o?  bei  den   weib- 

1)  Vgl.  Bopp  Vergl.  Gr.,  Reimnitz  Syst.  d.  Gr.  Dekl,  Här- 
tung ttber  die  Bilanng  der  Kasns,  Schleicher  Compend.,  Düntzer, 
d.  Dekl.  der  Indogerm.  Spr.,  Leo  Meyer  gedrängte  Vergl.  d.  Gr.  n. 
Lat.  Dekl.  —  3)  8.  Bopp  Vergl.  Gr.  §.  25ö,  a). 
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liehen  Stämmen  auf  a  und  y)  zu  qcc  oder  rfi^   als:   crfopdoc  = 
df  opä?,  TexvT|-o?  =  ziyiyr^.    In  der  II.  Dekl.  und  bei  den  Mai- 
kulinen  der  I.  Dekl.  war  der  ursprüngliche  Genitivcharakter 
ojo,    der   dem  Genitivzeichen    des  Sanskrit    sja    vollkommen 
entspricht,  welches  die  Masculina  und  Feminina  auf  ä-s  und 
ä-m,  deren  Stamm  auf  a  auslautet,  haben;  der  dem  Griechen 
verhasste  Spirant  j   (§.  20)  wurde  in  i  verwandelt^    also  «o, 
z.  B.  aYp6-oio,  G.  v.  otypi-«,   s  k.   ägrasja,   G.  v. .  ägra-s,  t4-«o, 
sk.  ta-sja,  Xoxo-oio,   sk.  vrka-sja,  des  Wolfes;   das  zwischen 
zwei  Vokalen    stehende    o    pflogt    ausgestossen    zu    werden 
(§.  15,  3);  so  wurde  d^poio,  Toto,  X.uxoto,  und  hieraus  nach  Aus- 
fall des  i  (vergl.  §.  20,  2.  f)  zuerst  d-fP^'O'  ^öxo-o,  von  welcher 
Form  sich  noch  einzelne  Spuren  bei  üomer  nachweisen  las- 
sen ;  so  wird  II.  ß,  325  oou  xXioc  oSitot   dXercai  (ebenso  Hymn« 
Apoll.  156),   Od.    a,  70  ooo  xpdtoc  iori  jie^iorov   die  Form  ooo 
gelesen:  eine  Auflösung  oder  Zerdehnung,  wie  sie  sich  ander- 
wärts nirgends  findet;  wesshalb  man  mit  Recht  angenommen 
hat,  dass  Homer  oo,  woraus  nachher  ou  wurde,  gesagt  habe  >); 
sodann  wird  Od.  x,  36  8a>pa  irap'  AUXoo  fi^^aXiQTopoc  u.  IL  o, 

66  'IWoü  ( )  itpoirdpoiOe  gelesen,  so  dass  in  A(6Xoo,  u. 'lAtoo 

das  in  der  Thesis  stenende  t  u.  o  lang  gesprochen  werdra 
muss;  wesshalb  man  richtig  AioXoo,  'lX.(oo  lesen  will;  ebenso 
60  ßr^v  tU  AI6X00  xXüTa  Srnfiaxa  ').  Da  in  der  ältesten  Schrift 
00  durch  0  bezeichnet  wurde,  so  lässt  sich  leicht  erklären, 
wie  aus  00  später  oou  wurde.  Aus  diesem  0-0  entstand  end- 
lich durch  Kontraktion  die  Form  auf  00,  als:  a^poo,  tou,  Xoxoo. 
Ebenso  verhält  sich  die  Sache  bei  den  Maskulinen  der  I.  Dekl., 
als:  veavid-9to,  veavta-io,  vsavfao,  kontr.  veotvCoo  od.  Dor.  veoWo. 
Bei  den  Dorischen  Oenitivformen  i^ii-o«;,  ifiouc,  ifAsac«  'cb-oc« 
Tsuc  ist  wie  bei  der  III.  Dekl.  das  Genitivzeichen  oc  An- 
getreten. 

4.  Der  Charakter  des  Dativi  Sing,  ist  t,  das  in  der 
III.  Dekl.  rein  hervortritt,  als:  x6pax-t,  in  der  I.  u.  II.  DekL 
aber  abgeschwächt  ist  und  daher  dem  auslautenden  Stamm- 
vokale untergeschrieben  wird,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass 
bei  den  Wörtern  der  I.  Dekl.,  deren  Stamm  auf  ein  kurzes 
a  auslautet,  und  bei  den  Wörtern  der  II.  Dekl.,  deren  Stamm 
auf  0  auslautet,  die  Schwächung  des  t  durch  Dehnung  des  S 
in  ä  und  des  0  in  cd  ersetzt  worden  ist,  als:  Nom.  (rpup-o, 
D.  a(p6pa-i  =  ocpüpqt,  N.  X<Yo-?,  D.  Xi^o-t  =  X6y<p.  Rein  hat 
sich  das  i  nur  in  wenigen  Lokativformen  erhalten,  als:  ywi 
=  humi,  orxot  =  domui,  domf,  zu  Hause  (oixo)  hii^egen  I)at 
dem  üause),  lluOoT,  'labftot  u.  s.  w.,  und  in  dem  I>ative  der 
Pronomen  duot,  ao(,  oL  Dieses  i  entspricht  daher  ganz  dem 
Charakter  des  altindischen  Lokativs  i,  als:  päd,  irooc^  iroo-o;, 
pes,  ped-is,  Lok.  pad-i,  tco8-(,  gäu-s  (j/^gav),  ^06-^  (j/^ßoF), 
gav-i,    poF(.      Der   Lokativ    hat    also    im    Griechischen   die 


«)  S.  Buttmann  Gr.  Th.  I.  §.75,  S.299.  Anm.»).  —  »)  S.  Ahreni 
Rh.  Mus.  Th.  II.  S.  161. 
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Funktion  des  Dativs  übemommeni  während  im  Sanskrit  der 
Charakter  des  Dativs  §  (d.  i.  ai)  und  im  Lat.  ein  langes 
i  ist. 

5.  Der  Charakter  des  Accusativi  Sing,  ist  v,  als: 
ßoS-v,  ^poü-v,  ir6Xi-v,  lx^6-v,  d^opa-v,  tij^virj-v,  Xi^o-v.  Das  v  ent- 
spricht dem  Indischen,  Zendischen  und  Lateinischen  m  im 
Akkus.;  als:  N.  pati-s  sk.,  t:6oI'<;,  A.  pati-m,  ir^oi-v,  dhar&  sk. 
(Erde),  y^pä,  A.  dhara-m,  ycopa-v.  Das  m  musste  aber  nach 
den  Womlautsgesetzen  der  üriechischen  Sprache  (§.  71,  3)  in  v 
übergehen.  Wenn  aber  der  Stamm  auf  einen  Konsonan- 
ten ausgeht,  so  hat  der  Akkusativ  im  Sanskrit  den  Charak- 
ter am  und  im  Lat.  am,  im  Griechischen  aber  fiel  das  m  (v) 
ab|  als:  väk  sk.,  voc^s,  vox  L,  F6ir-C;  V6^y  A.  väc-am,  voc-era| 
F6r-a  st.  F6icav,  pita  (St.  pitar),  iraxTJp,  pater,  A.  pitar-am, 
patr-em,  icaTip-a  st.  icaxdp-av,  duhit&  sk.  (St.  duhitar),  duY^jP» 
A.  duhitar-am,  doYorep-a,  dit&  sk.  (St.  d&tar),  1.  dator,  Sotfjp, 
A.  dAtär-am,  dator-em,  Soxf^p-a. 

6.  Die  Kasuszeichen  des  Plurals  entsprechen  im  All- 
gemeinen denen  des  Singulars,  imterscheiden  sich  aber  darin 
von  den  letzteren,  dass  sie  eine  vollere  Form  haben,  worin, 
wie  Bopp  V.  Gr.  §.  226  sagt,  eine  symbolische  Andeutung 
der  Mehrheit  liegt.     Der  Charakter  des  Nominativi  Plu- 

'ralis  der  Mascuiina.und  Feminina  der  IIL  Dekl.  ist  8c>  ent- 
sprechend dem  Sanskritischen  as,  dem  Lat.  $s,  entst.  aus 
eis,  als:  väk  sk.,  voc-s  vox  1.,  F6tc-^,  F6^,  N.  P.  väk-as, 
VOC-&S,  F6ir-ec.  Die  auf  a  und  o  auslautenaen  Stämme  der 
I.  und  n.  Dekl.  aber  haben  wie  im  Lateinischen  den  Charak- 
ter t,  der  dem  Charakter  i  im  Nom.  PI.  der  männlichen  Pro- 
nominalstämme  auf  a  im  Sanskrit,  Zend  und  Gothischen 
entspricht,  während  die  weiblichen  Stämme  auf  a  im  Sanskrit 
im  Nom.  PI.  auf  a-s  ausgehen,  als:  sk.  tä,  der,  Plur.  mcue. 
tS  (d.  i.  täi),  fem,  täs,  Gr.  6,  PI.  ol,  a{,  to(,  xaf,  X'^9^^  veav(at, 
XtS^ou  Der  Charakter  des  pluralischen  Nominativs,  Vokativs 
und  Akkusativs  der  Neutra  ist  überall  a,  wie  im  Lateinischen 
a,  als:  ti  8(o-pa,  don-a,  9ct>(Aat-a  v.  oä\La  (St.  ocofxat). 

7.  Der  Charakter  des  Genitivi  Pluralis  ist  a>v,  sk. 
.am  und  besonders  bei  Pi*onomen  säm,  als:  tä-säm  =  ha-rum, 
Tcc-cov,  1.  om,  um,  bei  Stämmen  auf  a  und  o  aber  rom,  rum 
st.  som,  sum.  Die  Endung  q>v  tritt  bei  den  Substantiven  der 
in.  Dekl.  rein  hervor,  als:  päd  sk.,  tcouc  (St.  iroS),  pes  (St. 
ped),  G.  PL  pad-&m,  ico8-<Sv,  ped-um,  xopax-a>v ;  bei  den  Stäm- 
men auf  a  und  o  der  I.  und  II.  Dekl.  aber  verschmilzt  die 
Endung  cuv  mit  dem  auslautenden  Stammvokale,  als:  d^opa-mv 
=  dt'TfoptDv,  XoY^-cDv  =  Xifcüv.  Aus  den  bei  Homer  so  häufig 
offen  gelassenen  Formen  der  Stämme  auf  a,  als:  dea-^ov,  ira- 
peta-€ov,  |jLsXatva-(ov,  sowie  aus  der  Betonung  der  kontrahirten 
Genitivform,  nach  welcher  nicht  bloss  die  oxytonirten,  son- 
dern auch  die  paroxjtonirten,  proparoxytonirten  und  properis- 
pomenirten  Nominative  im  Gen.  PI.  perispomenirt  weraen,  als: 

Kükmeft  auifUrl.  Qrieeh.  Grammatik.    I.  Tk  1^ 
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v&av{a-Ci  vsotvi-ciSv;  Xiaiv-a,  Xeaiv-coy,  muss  man  schUesseiiy  dass 
die  Stämme  auf  a  ursprünglich  im  Oenitive  den  Charakter  oov, 
entsprechend  demLat.  rom,  rum,  hatten,  später  aber  das  zwi- 
schen dem  Stammvokale  und  der  Endung  q>v  stehende  a  nach 
§.  15^  3  auswarfen;  z.  B.  Oed,  dea,  G.  PL  öed-ocov,  dea-rnm, 
ded-cttv,  kontr.  OecuV;  Xiaiva;  leaena,  G.  PI.  Xeaiva-oo>V;  leaena- 
rum,  Xeaivd-cov,  kontr.  Xeaivcuv.  Bei  den  Stämmen  auf  o  hin- 
gegen findet  sich  weder  ein  Genitiv  auf  o-cov  noch  eine  solche 
Betonung;  z.  B.  a-jffsXos  bildet  nur  «Y^eX-tov,  nie  ä'jfYeXi-ov, 
und  wird  ir^^ik-mv,  nicht  aber  dY^eX-oIv,  betont. 

8.  Der  Charakter  des  Dativi  Pluralis  hat  die  Form 
ot(v),  oot(v)  entweder  rein  oder  mit  dem  Bindevokale  e: 
eoot(v)  oder  eat  (in  der  Dor.  Mundart  hat  sich  der  urspr. 
Bindevokal  a  erhalten,  s.  §.  118;  9),  als:  Ipi-^oi  v.  ept;,  0. 
lpt8-o?,  vaü-o(  V.  va5;,  iffi-eooi  st.  Iirio-eoai  v.  Itcoc^  St.  Iirec, 
p6Feoat,  ßieooi  v.  ^oü-?,^  G.  ßoF-(5c,  ßo-6?;  aus  eooi(v)  wurde 
eai(v),  als:  dvdxx-eoi  v.  avaS,  G.  avaxx-o?.  Alle  diese  Formen 
finden  sich  bei  Homer.  Den  konsonantischen  Stämmen  fol- 
gen bisweilen  die  vokalischen  und  nehmen  die  Endung  tarn 
an,  als:  noXi-eoci,  vsx6-sooi  u.  s.  w.  Sowie  der  Charakter  des 
Griechischen  Singulardativs  dem  des  Sanskritischen  Lokativs, 
so  entspricht  auch  der  Charakter  des  Griechischen  Plural- 
dativs  dem  des  Sanskritischen  Lokativs  auf  s  u  und  des  Zen- 
dischen  auf  sva,  nur  dass  im  Griechischen  statt  des  «  das  i 
des  Singulars  antritt,  als:  gö-su  =  ßou-a{,  nau-su  =  vao-ai, 
väk-su  =  Foir-oi  (Foi{;{).  Die  ursprüngliche  Form  im  Griech. 
scheint  oFi  gewesen  zu  sein,  daraus  wurde  ooi,  später  oi  ^). 
Bei  den  Stämmen  auf  a  und  o  der  I.  und  II.  Dekl.  ist  der 
Charakter  i9i(v)  =  sk.  isu  (Zend  isva),  also  mit  dem  Zu- 
sätze des  Vokales  t,  oder  richtiger  nach  Aufrecht  a.  a.  0. 
so:  001  trat  an  diese  Stämme  so  an,  dass  a  und  o  durch  Ein- 
fluss  des  schliessenden  i  in  ai  und  oi  mnlauteten,  worauf  wegen 
der  Länge  des  Vokales  das  eine  o  wegfiel,  wie  diess  auch 
in  der  III.  Dekl.  der  Fall  ist,  als:  fspoooiv;  aus  loi(v)  wurde 
später  i?,  als :  ycopa,  D.  j^copa-ioi  =  ywpanaif  j^t&paic,  Xoxo-ioi  ^= 
Xuxoiat,  sk.  vrkesu  (d.  i.  vrka-isu),  Zend  vehrkad-sva  (d.  i. 
vehrka-isVa),  finroioi,  fintoi?,  sk.  acva-isu.  Ohne  i,  also  bloss 
oi(v),  in  mehreren  Substantiven  mit*Lokativbedeutung,  als: 
Oüpä-oi,  foris,  v.  öopat,  'AÖ7jvT|-oi,  zu  Athen,  V.  *A&^vai,  öeonäai 
V.  öeoTciaf,  riXataiäoi  v.  Ukaraioil]  diese  Endung  wurde  dann 
auf  den  Singular  übertragen,  als:  'OXüfiTriäoi  v.  OXojjnrfa,  Aexe- 
Xsiaot  V.  AexiXeta.  Diese  Form  findet  sich  auf  einer  Inschr. 
(Boeckh.  C.  J.  nr.  140)  auch  auf  eine  Person  übertragen:  Ta{x(aotv. 

9.  Der  Charakter  des  Accusativi  Pluralis  ist  v?, 
d.  i.  V  als  Zeichen  des  Acc.  Sing,  in  Verbindung  des  plura- 
lischen (.    Diese  Form  hat  sich  bei  einem  Theile  der  Dorier 


J)  Vgl.  Aufrecht  in  Ztschr.  f.  vergl.  Spr.  I.  S.  117  f. 
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in  den  Stämmen  auf  a  und  o  der  I.  ui^d  II.  Dekl.  rein  erhal- 
ten, während  bei  den  übrigen  Doriem  und  in  den  anderen 
Mundarten  und  ebenso  im  Lateinischen  nach  den  Wohllauts- 
gesetzen (§.  68,  4)  der  Nasal  v  vor  dem  Spiranten  o  verdrängt 
wurde,  jedoch  so,  dass  Ersatzdehnung  eintrat;  alle  Stämme 
der  III.  Dekl.  haben  den  Charakter  a^,  entsprechend  dem 
Singularakkusative  auf  a  (st.  av).  Im  Lat.  findet  in  der  I. 
und  II.  Dekl.  dasselbe  Verhältniss  statt  wie  im  Griechischen; 
in  der  III.  aber  ist  der  Charakter  is,  später  gs.  Das  San- 
skrit bildet  alle  konsonantischen  Stämme  mit  dem  Charakter 
as,  die  vokalischen  Masculina  aber  mit  n  und  die  vokalischen 
Feminina  mit  s  und  Ersatzdehnung  des  Stammvokals,  beides 
ohne  Zweifel  aus  ursprünglichem  ns  hervorgegangen;  das 
Gothische  hat  den  Charakter  ns  in  den  vokalischen  Stäm- 
men treu  bewahrt.  Beispiele:  I.  Dekl.  xdiv-c  Der.,  xa^c,  Lesb., 
rac  gwhnl.y  tka  sk.,  bäs,  is-täs  L;  Xuxov-c  Dor.,  Xuxotc  Lesb., 
Xuxouc  gwhnl.,  lupös  1.,  vulfa-ns  Goth.,  vrkÄ-n  sk.;  För-ac,  vÄ<5-as 
sk.,  voc-ös  ].,  vaF-ac  (v^-a?),  nÄv-as  sk.,  nav-ls  1.,  i:68-ac,  pad-as 
sk.,  ped-^s  1. 

10.  Der  Charakter  deä  Duals  ist  im  Nom.,  Akk.  und 
Vok.  e,  welches  in  der  I.  und  II.  Dekl.  mit  den  Stamm- 
vokalen a  und  0  in  ä  und  co  verschmilzt.  Dem  e  entspricht 
das  kurze  a,  das  sich  zuweilen  in  den  Veden  findet,  während 
sonst  im  Sanskrit  langes  a  und  später  äu  dafiir  steht,  als: 
j^a>pa-8  =  y^pa,  firno-e  =  TTrira),  x4pax-e.  Der  Charakter  des 
Gen.  und  Dat.  ist  tv,  wahrscheinlich  entstanden  aus  dem 
Suffixe  <piv,  das  an  konsonantische  Stämme  mit  dem  Binde- 
vokale 0  antrat;  dieses  cpiv  ist  eine  Verstümmelung  des  sanskr. 
Suffixes  bhjAm  nach  Aoweriung  des  <p,  das  sich  wahrschein- 
lich in  F  abgeschwächt  hatte;  in  der  Hom.  Endung  iiv  bei 
den  Stämmen  auf  o  ist  das  erstere  i  ein  Zusatz,  wie  wir  ihn 
bei  dem  Dat.  PL  der  Stimme  auf  a  und  o  gesehen  haben, 
als:  x^P^  (xtt>pa-9w,  ^^copa-Fiv),  ^((opa-iv  =  ^lopatv,  sk.  dhard,  Erde, 
dharäbhjäm;  X^yo-«  (X670-flpiv,  X<S7o-Fiv),  X670-IV  =  Xi^otv,  oder  X6- 
•yo-iiv  =  Xi^ottv;  F6^  (F6ir-o<piv,  F6ic-oFiv),  Fotc-oiv,  sk.  vÄk, 
väg-bhjära. 

§.  101.    Erste  Deklination. 

Die  Wörter  der  ersten  Deklination  gehen  aus  auf  oe, 
7),  öt^  und  T|(;;  die  auf  a  imd  y)  sind  weiblichen,  die  auf  aq 
und  TiC  männlichen  Geschlechts.  Der  Kennlaut  (§.99,2) 
war  ursprünglich  nur  a,  später,  namentlich  in  der  Ionischen 
Mundart,  auch  r^;  das  ^  der  männlichen  ist  Kasuszeichen. 
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Uebersicht  der  Kasuszeichen  mit  dem  Eennlaate  in  den 

verschiedenen  Mundarten. 


L    Feminina. 

Singularis. 

Boot.»).  Lesb.«). 

Dor.3).  altion.  [Hom.]  4). 

neuion.  5).        Attisch.     1 

N. 

ä 

«(5) 

a 

T)      ä      a 

1      a 

1)     ä  od.  a  a 

G. 

a 

a< 

IQ«     a«     >J« 

TJ«     T)C 

Tjc       ac      T,; 

D. 

T|Bt.X, 

qf 

qf 

Ti    q^    5 

TQ     'S 

Ti      ^.  5 

A. 
V. 

av 
i 

av 
a 

ov 
a 

T|v     av     av 
a 

Tiv    av 

T)      a 

T)v  OV  od.  av  ov 
T)    ä  od.  a  a 

n.    Masculina. 

B.                 L.           D.         altion.  [Hom.]      nenion.     A. 

N. 

acu.  a 

a  st.  Tjc 

ä; 

T|c>  OL]    ac 

^« 

T|«  «; 

G. 

ao 

ao,  ä 

a,  ao 

ao,  ea> ;  ao,  eo>;  eia> 

ecü 

ou 

D. 

TjetTö 

qf 

<f 

^        qf 

TJ 

TQ  ? 

A. 

av 

ov 

av 

TJV               OV 

^>' 

TJV  «V 

V. 

? 

ä 

T|            a 

^ 

Tj,«;« 

PluraliB. 

B.                 L.             D.         altion.  [Hom.]   neuion. 

A. 

« 

N. 

T)  8t.  ai 

at 

at 

ai 

at 

G. 

dcDV  (ov  u.  a>v) 

(do>v)  av 

<•> 
av 

aa>v,  (OV,  eoDv 

ecDv 

UV 

D. 
A. 

i]C  St.  aic 

ai9i(v),a« 

:  aic 
avc,äc,a« 

IQ« 

Ott« 

ä; 

Ueber  den  Dual  s.  oben  §.  100,  10.                                          1 

Bemerkangen  in  itt  Tabelle. 
§.  102.    Böotische,  Lesbische  und  Dorische  Mundart. 

1.     Boot.  Paradigmen:  F.  ']^o>|ia,  ifvo>|ia;,  ifvc{>|iT)   (st.  TvcofiTj^ -^ 
Yva>|iav;  pl.  7v<ü|iT)  (st.  ^vcoiAat)?  T^^H-^c^Vj  7vc«i|it|c  (st.  Yvcbijuau))  Tfv«^ — 
fxac;  M.  iroX{Tac,  iroXfrao,  TtoXCn;  (st.  itoX^tiq),  iroXkav.     Gen.  PI.  ro— 
Xirdov.    Ueber  t)  st.  ai,  als:  [kk6t/i  st.  hncitai,  t6ep7^c  st.  euepY^si^ 
8.  §.26  S.  114.    Die  kontrahirte  Form  des. Gen.  PI.  auf  ov  nebeis 
Q>v  findet  sich  auf  d.  Inschr.  1569:  tq>v   icpoßdkov  x^  xov  j^fov  tri 
xav  ßoocov  x^  Tav  Tmccov  u.  Ar.  Ach.  849  xopav;   so   auch  b.  Res. 
Th.  41  dtav,  Op.  145  }xeXiav.    Die  Nominativendung  der  Masc.  auf 
a  st.  ic  wird  von  den   Grammatikern  den  Böotiem,  Thessaliemi 
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^sbiem,  Eleern  u.  a.  ertheilt,  obwol  sich  sonst  kein  Beispiel  davon 
idet;  aber  auf  d.  Thessal.  Inschr.  1766  kommt  Oäxac  vor  und 
leisch  Ftzavj  auf  d.  Inschr.  1767  steht  d.  Dat.  TefxireiTa  ohne 
subscr. 

2.  Der  Lesb.  weibl.  Vok.  auf  a  findet  sich  öfter,  als: 
^,^a  Sapph.  56  (wie  II.  7,  130  väfi^ a  ^(Xv)),  co  A(xa  67,  &  ''pawa 
^  u.  99;  —  a  im  Nom.  b.  Melinno  5  izpia^vrta  nach  d.  best, 
d. ;  —  über  a  im  Nom.  des  Masc,  als:  linr6ta,  [jiTjTirra  (Homer, 
fisp.),  s.  Nr.  1  u.  §.  103,  5.  —  Gen.  der  Masc.:  äo  Sapph.  68 
»XuavaxT{8ao  e  conj.  st.  IIoXuavaxTfSa,  u.  ä,  als:  S.  69  'At8a,  Ale.  39 
>ovi$oc9  auf  Inschr.  xxiaTa,  eöeptlra/HpaxXetöa.  —  Ueber  den  Wegfall 
s  t  Bubscr.  im  Dat.  S.  s.  §.  43,  5.  —  Gen.  PL:  av  Ale.  7,  2,  xät 
V,  35  xuXt^voiv  diüo  Ti]tav,  S.  1,26  ^oXeirav  p.epi|i,vav  u.  auf  Inschr.  t 
r  Gen.  Mouxdicov  wird  in  d.  An.  Oz.  1.  278,  18  der  Sappho  zu- 
theilt.  —  Dat.  PL :  ai9t(v)9  als:  Sapph.  1  aaacai,  6v(at9t^  67 
ßaiat,  64lfi,a«7iv,  Ale.  $ipai(n;  aic  der  Artikel  immer  raic  (Tat^c  hl 

9  als  Demonstrativ),  ausserdem  bei  Adjekt.  in  Verbindung  mit 
ibst.  in  der  Form  auf  anai:  ^pdxaic  ^^ßaiai  Sapph.  67  naviohi- 
11^..  ypotaiav^,  —  Acc.  PL:  atc,  als:  Ale.  3  oyßai^y  33  xo- 
)[vaK  yir^dXaKf  TiXIatc»  65  v^pifatCi  TeTUYfi^vaic,  67  bylai^,  Sapph.  15 
k(iXaU}  irXIxTat«.  Theoer.  28,  20  Xu^patc  29,  39  a^Xtfai«  Oupaic, 
af  Inschr.  toiic,  ^{xatc^  irabat^,  )rpu9(a(<,  (iTzapyoiaai^  u.  a.  Vgl.  d. 
l  Dekl. 

3.  Dor.  Paradigmen:  ifvcofiä,  G.  ^vcofiac,  D.  yvcüjiqt,  A.  yvcD- 
»v;  Masc.  N.  'ArpeiSä;,  G.  'Arpe^Öä  u.  'Arpeföäo,  D.  'Arpetö^,  A. 
rpeföäv,  V.  'ATpeiSöt;  Theoer.  4,  62  uvOpcoTre  ^iXotcpa;  Plur.  N. 
i>/jLat,  G.  TvcDfiav,  D.  ^vcofiatC)  A.  pcopiäc  (7vcü|jiav(,  'yvcüfia;) ;  auch 

Adjektive  weiblichen  Geschlechts  sind  im  Gen.  PL  Perispomena, 
•  dfi^oTEpav  (=  dfi<poT£pcDv).  Den  Gen.  ^oXXa?  auf  e.  Korkyr. 
<3hr.  leitet  Ahr.  II.  p.  225  v.  d.  Fem.  ^^üXXa  ab  und  nicht  von 
^Olac,  wie  er  daselbst  an  einer  Stelle  gelesen  wird.  Bisweilen 
S^et  sich  auf  Inschr.  die  gewöhnliche  Endung  des  Gen.  PL  auf 
als:  Te/viTcuv,  wahrscheinlich  durch  Irrtum  der  Abschreiber. 
Die  Eigennamen,  die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  auf  Xaoc^ 
tr.  Xecoc  ausgehen  und  der  II.  Dekl.  angehören,  gehen  Dorisch 
E"  Xi;  (G.  a,  D.  cf)  aus  und  gehen  nach  der  I.  Dekl.,  als :  Mev^XiC) 
f^xedXöC)  'I6Xa  Pind.;  einige  solcher  Namen  sind  auch  in  andere 
Undarten  übergegangen,  als:  Ntx6Xäc  Herod.,  MevlXa  (Gen.)  Eur. 
Ddr.  487,  MeviXqc  Troad.  212.  MevIXav  Rhes.  257.  —  üeber  den 
«c.  PL  auf  avc  st.  äc  b.  Kret.  u.  Argiv.  s.  §.38,3  und  über 
;  st.   äc   s.   ebendas. 

§.  lOSw    Altionische  und  Homerische  Mundart. 

1.  In  der  altionischen  und  Homerischen  Sprache  wird 
lü  des  älteren  langen  a  durch  alle  Kasus  des  Singulars  t)  ge- 
sucht, als:  (ppi^pv),  Tjc,  TQ,  Tjv,  p(7),  7)c,  TQ,  Tjv,  nT)veXoTce(Y);,  e{TQ  V. 
^veX<Sireia,  BopliQc,  Bop£^,  BoplY]v.  Eine  Ausnahme  machen: 
a  (aber  AeuxodiT)),  Nauatxcüä,  Oe(ä,  AiveCä«,  A67e(a;,  ^Epjieläc. 
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2.  lieber  die   Stammkennzeichen   t)  und  a   ist  Folgendes  za 
bemerken  i): 

a)  a(7)  haben  die  Mehrsilbigen,  als:  dvaYxaiY),  ^adr^,  irerpat'T);  Ausn. 

tlXaraia,  A(Xaia,  ^IrHata,  Ocoxata  hjmn.  Ap.  35,  'P7]vata  44; 
aia  die  Zweisilb.,  als:  Yaio,  ata.  Mala,  Fpata. 

b)  ei^,  ah:  ^evei^,  Tv(ti^j  MavrtvEiQ. 

c)  e{T)  die  Abstraeta  v.  Adj.  auf  i]c  (die  im  Att.  Proparox.  aaf 

eia   sind)   und   das  Fem.   der  Adj.   auf  eto;,   als:  dXT,^ 
(Att.  dXi^&eia),    dvaiSeCf],    ^üxXs^t);    Taupefi^i    fj{i.ioveiT|,    ßosfrj, 

eia  die  konkret.  Fem.  von  Masc.  auf  eu;  u.  i^c»  die  Namen  von 
Frauen  und  Städten  und  einige  einzeln  stehende  Subst,  d^s 
Fem.  der  Adj.  auf  uc,  als:  ßaafXeia,  regina,  Upeio,  cko- 
T^peto,  TpiTo^lveia,  £5p6xXeia,  nT)veX67teioi,  BofXeia  u.  ftoks, 
Atfivcopeia,  6i<7iceia  (II.  ß,  498,  ubi  v.  Spitzn.);  xpaveia, 
xcodeia,  ic^Xeio,  SxeüvSeia,  rpu^oXeia;  ^6eTa,  ßopeia,  e'jpek 

d)  IT)  die  Mehrsilb.,    als:    xpa${T),    6aXiY),    oxotch^,    fjXixiT);   zo^ 

6oX(y)  und  die  zweisilb.  Abstraeta,  als:  ß^v);  Ausn.  rMvM, 
noX6}ivtoc9  E^p^Tpta  IL  ß,  537  (ubi  v.  Spitzn.); 
la  die  Zweisilb.:  pifa,  ta,  $ta. 

e)  oiT]  alle  ausser  den  Comp,  mit  ßouc,  als:  a^do(T),  Tpo^Tj,  e6i:Xo!i| 

(im  Att.  haben  die  Abstrakta  oia  und  sind Proparox.,  als: 
euTcXoiGt);  aber:  Eußoia,  Ilep^ßotQc. 

f)  001^  u.  0)1^  alle,  als:  dxouil),  Cu>i^- 

g)  utin  nur  }iT)Tpui/^;  alle  übrigen  uta,  als:  Apicuta,  fiuiot,  apis, 
op^uia,  e^pudf^uto,  reOaXuTa. 

h)  Wenn  dem  Charakter  eine  Muta  vorangeht,  so  ist  derselbe 
bei  den  Femininis  in  der  Regel  y)  (über  die  Masc.  auf  a  8. 
Nr.  5),  als:  Xo)ßi^,  repicoTirj,  ^u'^»  dxcoxf^,  i6(o6iQ  (lauter 
Oxyt.),  6a{TT),  Af^. 

i)  Geht  aber  eine  Liquida  oder  der  Spirant  a  voran,  so  ist  der- 
selbe bei  Oxytonis  t),  bei  den  Übrigen  a,  als:  (i^opi^,  OaXra)p/|, 
xe^oXiQ,  eiycüXi^,  Tifxifi,  a^/H-i^»  >t6^*i^»  o'M»  Xtacn^;  jidyaipa, 
{o^iaipa,  a^aipa,  r(eipa,  areipa,  p.oipa,  apoupa,  OueXXa,  aeXXa, 
Sljicoiva,  jjLlXai\a,  IloXuSajjLva,  AfYtva  (II.  ß,  562,  aber  xA^^ivt, 
Hymn.  Ap.  31),  Mooaac,  B^coaa,  ^Xcüaaa,  09aa,  «[{xorrolajo, 
a}ia£a,  6i^Ge, ^i![a,  TpaireC«;  Ausn.  pT):  aü^pT),  aupv),  %^t^* 
OupT),  irlxpT),  TCüpaYpTj,  xl^pY),  Oatöpv],  yi^pTj;  Xr^:  a^Y^T),  2xuXXij 
(aber  Od.  ji,  235  lv»ev  jx^v  ^Äp  XxuXV,  irlpoi&i  S£,  Bekk. 
nach  Spitzn.:  Iv&ev  Yocp  2xüXXy),  It.);  vt^:  'AXxfxi^vrj,  'Apia8>rQ, 
ajrvY),    EX£v7),  Cci»'^],  T£)r\nr|,  üJfx{vY);  ar):  xvfjT). 

3.  Geht  der  Nominativ  auf  tj  aus,  so  bleibt  dieses  durcb 
alle  Kasus  des  Singulars,  als:  9071^,  f^;,  ^  .i^v,  i^;  7^,  77)^  u.  s.  w.; 
eine  Ausnahme  macht  der  Yok.  v.  NtSficpT):  Nuji^a  II.  7,  130; 
geht  er  aber  auf  a  aus,  was  aber  nur  bei  den  wenigen  Nr.  1  an- 
geführten Wörtern  der  Fall  ist,  so  bleibt  das  ä  gleichfalls,  als: 
dea,  ac,  oc,  av,  a,   4>eta;  IL  0,   187. 

4.*  Geht  der  Nominativ  auf  a  aus,  so  bleibt  dieses  im  Acc. 


>)  S.  Spitzn  er  de  versu  har.  p.  26  sqq.  Thiersch  a.  a.  0.  §.176. 
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im  Gen.  u.  Dat.  aber  geht  es  nach  Nr.  1  in  t)  Über, 
^ilbe  lang  ist,  als:  OueXXa,  doiXXT)^,  Ou^tq,  d&eXXav,  OusUol 
erk.  Kontrahirte  Feminina  kommen,  ausser  dem  nur 
»rauchten  77J,  nicht  vor;  daher  Od.  t],  116  awUai  (mitSyniz.  — ). 

xio€  ( — ).   tj,  115.   X,  589  fiVjXeai  ( ).   co,  340  mlioQ  ( ); 

r  wird  von  vrirtitj  Od.  o,  297  der  Äcc.  PL  mit  Zerdehnnng  ge- 
iriaä;.  S.  §.  56.  11.  t,  5  u.  tp,  195  ist  nicht  Bo^j^C,  Bo^^^  zu 
dem  das  0  in  Bopii];,  -t^  ist  durch  die  Arsis  lang. 

Der  Nominativ  der  Masculina  geht  fast  durchweg  auf 
ils:  'ATpe(ÄT|c,  Bop^Tjc;  nur.  bei  wenigen  auf  a«,  s.  Nr.  1; 
in  auf  a  nach  abgeworfenem  c^  (wie  im  Lat.,   als:  poäta, 

noch  im  Neugriechischen  bei  den  Zakonen,  aber  mit  lan- 
üls:  icoX^Ta  st.  itoXitt);  ');  die  alten  Grammatiker  nennen 
'men  auf  a  Aeoh'sch,  wiewol  sich  unter  den  noch  erhalte* 
:hstücken  Aeolischer  Dichter  kein  Beispiel  davon  findet;) 
n  jedoch  der  Akzent  mit  wenigen  Ausnahmen  dieselbe 
e  bei  denen  auf  r^c  beibehält:  kic^Toc,  Boiot«  II.  ß,  107 
ioTTj;  Od.  $,  519,  i^icüT«,  a^XjxTjrdl,  xuavo^atToe,  ve^cXTjYepfroEy 
oTspomq^epeta  und  die  drei  Proparoxytona:  p,7)t{eTa,  e^puoica. 

Vgl.  §.  102,  1  2).  Neben  AJvefac  findet  sich  U.  v,  541  auch 
(mit  Synizese)  und  neben  'Epfiefoc  die  aus  'EpfiiT)c  hon- 
«"orm  'EpfiTJ;  II.  u,  72.  Od.  e,  54.  co,  1. 
Der  Genitivus  der  Masculina  geht  aus  auf  0,  ent- 
lus  ajo  (§.  100,  3),  als:  'ÄTpetöäo,  Bopläo,  npia)i{$äo,  ^t* 
'Epfie^ao,  A{ax{$ao,  N7]Xe{$äo,  NTjXTjV^döio,  Ixitäo,  lü^^tfräo, 
xo;  der  Stammvokal  a  wird  mit  dem  0  auch  in  co  kon- 
ils:  ^Ep\kzi(Oy  Bopico,  ^üfi|jLeX(ci»  II.  6,  47.  Nach  einem 
anten  ging  äo  zuweilen  durch  Lautverschiebung  in  eo 
;  aber  stäts  mit  Synizese  zu  sprechen  ist,  als:  'AxpeCSeoi, 
I),  ToSei^eoi,  MevoiTieüdecD,  NTjXTitaSecD,  ix^xecoy  außo>Tea>9  Ipi- 
II.  V,  624.  iptßpux««»  Hes.  Th.  832;  aber  fttr  Al^tUm  ü. 
rird  jetzt  richtiger  A^veto)  und  für  'Aoieco  ß,  461  ('Aofo 
)  ^Avitp  iy  Xeipicüvi  gelesen;  s.  Spitz n er  zu  bei- 
en  und  zu  letzterer  besonders  Hermann  ad  hymn.  ApolL 
Hjmn.  Merc.  413.  Ven.  149  wird  die  Form  ^Ep|ila>  ge- 
tatt  OXeYUOu  Hymn.  16,  3  ist  wol  mit  Herrn.  <I>Xs7äa>  zu 
feber  die  Genitivform  auf  0-0,  als:  00  s.  §.  100,  3. 
Der  Dativ  US  und  Accus,  gehen  entweder  auf  iq,  i]v  oder 

aus,  je  nachdem  der  Nominativ  entweder  auf  t)<  oder  auf 
it,  als:  BopsTjc,  Bop^T],  Bop£Y]v,  'ATpe($T)C)  '^y  t|v,  so  auch 
.  e,  390  nach  der  Lesart  von  Barnes  st.  'Epfiiqt  zu  lesen, 
EpfiTj  Od.  £,  435,  *Epjit)v  hymn.  18,  1;  Ahtla^  Aivefqcy 
Epjw(ac,    8(^,    e{av5    aber  *Epp.t(i[)  hymn.  19,  36;  'Epfi.e(T)v 

68  nur  im  Ven.  2  st.  'Ep|ie{av,  was  Göttl.  richtig  auf- 
n  hat. 

Der  Vocativus  derer  auf  tt)c  und  inj«  geht  auf  t«  und 
lerer  auf  e{äc  auf  eiä  aus,   als:    Boq>t7)c  6oo>Ta,  doXop.i^< 


Mull  ach  Griech.  Vulgärspr.  S.  96.  —  2)  Die  Form  des  Nomin. 
rde  von  nachhomer.  Dichtem  zuweilen  auch  statt  der  abhän* 
}us  gebraucht.    S.  Lob  eck  Paralip.  p.  183  sq. 
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6oXo)jL7]ta,  oußcoTYjc  dußcoTa,  80  alle  Masc.  auf  a,  als:  [icit^Ta,  Nr.  5; 
A^vetac  A2ve(o(,  ^£p}i.8(ac  '£p}te(a;  (doch  a^vop^  II.  n,  31.  HXte  xoX- 
XtXap.ii£TY)  Anacr.  fr.  25  Bergk.);  bei  den  übrigen  gebt  der  Yok. 
auf  T|  aus,  als:  ^AtpeteTjc  'ATpefÖif),  n£p9Y)c  n£p<JTj,  ^Epji%  'Epfiij.  Der 
Vok.  vüii.<pa  II.  7,  130  v.  vüfx?>l  ist  Aeo lisch.     S.  §.  102,  2. 

9.  Vom  Plurale    der  Feminina   und    der  Masculina  haben 
der    Nominativ,    Akkusativ    und  Vokativ    niohtfl   Eügentiuih 
liches.     Dass  der  Charakter  des  Genitivi  Pluralis  der  LDekl. 
ursprünglich  <7a>v  gewesen  sei,  h&ben  wir  §.  100,  7    bemerkt;  das 
9  fiel  dann  nach  §•  15,  3  zwischen  dem  Stammvokale  a  und  dem  m 
der  Endung  aus,   als   dyopi^  (diYopa9o>v)  dryopacDV,  dei,  Osacov,  xXimi) 
xXioiacDv,  Mou9a  Mouoocdv,  TO^etdi  irapeiacov,   Näp-^T)  Nup,^a»v;   ^aiXr^ 
icoXX.acDV,  Ip^opiivT)  ^p^opievdiov,  cbxcia  cuxeiacov,  d<raXi^,  dicaXaa>v;  ipe- 
TT)c  Iperaov,  va6T7)<  vauT^cDv;    äX^r^nTfi^   diX^ijoracDv,    dvinan^^    ioia* 
oxacDv;   hierher  gehört  ohne  Zweifel  auch   der  Genit.    kdmy  (über 
den   Spir.   asper    s.   Lehrs    quaest.    ep.    p.  66  sqq.)    D.   o,  528 
5fopa>v  ola  dtöcuai  xaxcov,  irepoc  ^k  iacov.  Od.  d,  325  ScDTvjpec  kam, 
335   6mTop  £di(ov.   Hesiod.  Th.  111.  633.  664,   wahrscheinlich  von 
einem  verschollenen  Subst.  Sy)  =  beneficium  ^).    Hes.  Sc.  7  ßXefa- 
pcov  X*  aiüo  xuavedov  ist  am  Einfachsten  zu  erklären,    wenn  mto 
pXi^apoc  als   eine  Nebenform  von   tö  ßXi<papov  |annimmt;    Döder- 
lein  a.  a.  0.  nimmt  i^  ßXt^pT)    minder  wahrscheinlich  an;   Gott- 
ling  hält  xuaveawv  filr  eine  Dorische  Formest.   xuav£cDV9   die  aber 
nicht  nachgewiesen  werden  kann.     Dieses  aeov  wurde  oft  auch  in 
^v  kontrahirt,   und  das  kontrahirte  oSv  nach   Konsonanten  oft 
wieder  in  icov,    das  aber  in   der  Regel  mit  Synizese   gesprochen 
wurde,  aufgelöst,  als:  OedL  Oewv,  xXt9{Y)  xXiaicov,  irapetd  irapetov,  ßott)lif| 
ßooXiov;   p,eXatv£o>v,  Zxatai  Sxatwv,  iraoicov,  vauxicov;   (Hymn.  Apoll. 
46   ist  die  Lesart  yaidiov   der    anderen    -^aiim^  vorzuziehen;)   lov 
ohne  Synizese:  II.  t),  1  o>c  e^Troiv  iruXicov-icIaouTo.  (,566  ic  ip^v 
)t7)Tp6c.  |A,  340  xal  icuXicov*  icoaai.  Od.  ^,  191  ixxöc  Oupicov. 

10.  Als  Charakter  des  Dativi  Pluralis  der  I.  Decl.  haben 
wir  §.  100,  8  die  Form  t<7i(v)  erkannt;  das  erstere  i  tritt  als 
t  subscr.  unter  den  Stammvokal,  der  auch  bei  denen,  die  im  No- 
minative  auf  a  ausgehen,  stäts  in  t)  übergeht  So  entsteht  also  die 
Endung  lOfft(v),  als:  öfi^ai(v),  6irepoiiX{7]at(v),  xoiX"iq(7i(v),  ^t(v),  'Atp»- 
diQm(v).  Neben  dieser  Form  finden  sich  auch  die  Formen  aic  und 
iQC«  die  erstere  nur  in  deatc  Od.  8;  119.  dxTatc  11.  }i,  284.  icdoatc 
Od.  ^,  471,  die  Form  tqc  kommt  fast  gewöhnlich  nur  vor  Voka- 
len vor,  so  dass  vielleicht  -^a^  statt  iqc  gelesen  werden  kann  2),  als: 
II.  7,  158  dtjfi  eic.  352  i^jfi  &tc6.  ^ ,  104  ip.^  ^v.  ^,  330  xovi^  6. 
IC,  712  itoXiß;  Ixe.  719  ^o^  Im.  ß,  249  'Arpetex)«  ^^«^5  ^^^^  ^^^^ 
sie  sich  auch  vor  Konsonanten,    als:    arfi  xa{  II.  a,  179.    ofi;;^  ouv 


1)  Vgl.  D  öder  lein  Gloss.  Nr.  270  und  Comment.  de  brachyl.  ser- 
monis  Gr.  et  L.  Erlang.  1831.  p.  12,  wo  er  der  Ansicht  ist,  dass  D.  «, 
528  zu  idfüs  aus  Scuixuv,  wie  auch  aus  Bait^pec  das  Subst  döoecov  zu 
ergänzen  sei.  Göttling  ad  Hes.  Th.  664  leitet  idwv  von  It)  ab  (wie 
7iT)K  das  von  ti\Li  komme  und  res,  bonum  bedeute.  Bnttmann  Gr.L 
§.  35,  A.  9  leitet  es  von  *EOX  =  iSc  ab,  Neutr.  PI.  *EA  =  d-raW.  — 
»)  S.  Thiersch  Gr.  §.  164,  5  u.  dagegen  Spitzner  ad  IL  a,  238. 
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l.  ^^^y%  ßadii)v  ir,  766.  yifiwjtlri^  5'  (,  180.  icoXafx'^c  fopiouai 
5.  icitpiQC  irpic  Od.  Tj,  279.  irpo5^o^  7roTaji.oü  X,   242.   irpo^ofj« 
65.  daX{7Q<  xat  X,  603.  icoXX^  ^Xi^ai  p,  221.  iü£ioTi[;^  aavtöe<j- 
137.  164.  d<ppa5{7]«  [xl^a  x»  288. 

1.  Der  Dual  kommt  nur  IL  a,  16  'ArpeiSa  vor;  denn  II. 
B  ist  sicherlich  icpo^ovlvre  st.  irpo^aveiaa  zu  lesen,  wie  455 
re  gleichfalls   auf  die  Here   und  Athene  bezogen   wird;   die 

irpo^ave{ffa  rührt  offenbar  von  einem  Grammatiker  her. 

§.  104.    Neuionische  Mundart. 

.  In  der  neuionischen  Mundart  wird  wie  in  der  alt- 
len  statt  des  älteren  langen  a  durch  alle  Kasus  des  Singulars 

-aucht,  als:  x^P'^y  ^«»  Ti»  ^^^  P^>  ^i^  Xii  V>  xadapi^,  fjC,  ^,  i^v; 
urze  a  hingegen  bleibt  im  Nominative,  Akkus,  und  Yok., 
^-fideto,  diXiqOeiocv  (über  p.o(p7)v  st.  fiotpav  u.  rpcopTjv  st.  Ttpolpav 
rod.  s.  §.  25,  Anm.  6);  im  Genit.  und  Dat.  aber  muss  es 
ibergehen,  als:  dXT)&e{rjC,  dLktfitl-q,  S.  §.  25,  1.  5.  u.  Anm.  4. 
Nominativ  d/sr  Masculina  geht  stäts  auf  r^c  aus,  als:  vsTjvdQc* 
r  7^,  7^c  u.  s.  w.  kommen  fast  nur  aufgelöste  Formen  vor,  als: 
pLvIai,  fLviac,  (xv^cov  (st.  p,ve-ia>v,  8.  Nr.  3),  oux^Y],  oux^tjv,  ouxIcov, 
a?7£(Dv,  a^Ylac,  Gen.  PI.  v.  7^  Herod.  4,  198  7£cöv  (v.  Nom. 
xoviT),  xuvir|V,  rapSoX^Y),  7üap§aX£a;  u.  s.  w. ;  ßopsTjc^  ßop£Q> 
l),  ßop£iQ,  ßop^T^v;  an  einigen  Stellen  Herodot's  jedoch  haben 
dach,  die  kontrah.  Form :  ßopriv  1,  6.  174.  4,  22.  31.  7,  189. 
ßopYJ;  6,  44.  'Epji^v  5,  7.    xuv^  4,    180.    Xeovrrjv  4,  8.    70X01 

2.  Von  dem  Adj.  5iirX(Soc  findet  sich  fiticXtiv  5,  90.  SiirXac  3, 
ben  oiivXIy)  3,  42  in  allen  Hdsch.  wie  von  itXIoc,  £y),  £ov,  vgl. 
1,  4  •). 

}.  Der  Genitivus  Sing,  der  Masc.  auf  r^c  geht  auf  eco 
und  ist  proparoxytonirt,  als:  ÖearriTTjc  Seffir^TEco,  Aecu- 
Aecav^Secii,  Sip&rjc  Sip^eco,  Frjpu^vTiC  FTjpuöveco,  v£Y)v{t)c  ve7)v{e(i>, 
ATfi  nauoavtecD,  MapooTiC  MapouecO)  Kci>7)<  Kcoeo,  'AXeuT);  'AXsueoi. 
aber  dem  t)c  der  Vokal  voraus,  so  wird  ein  e  ausgestossen, 
las  Wort  paroxytonirt,  als:  ßop^Tjc  ßopla>,  'ApiorliQc  'ApiTcIo), 
)C  'Epp-Ico;  von  KuvItjc  u.  Air^piri^:  stehen  Herod.  6,  101.  8, 
;v£ou,  AlaypioD  in  allen  Hdsch. 

I.  Der  Genitivus  Plur.  sowol  der  Feminina  als  der  Masc. 
Inf  ecDv  aus,  als:  Ttp.i^  Ttpicov,  o^xit)  o^xiicov,  dua^T]  ftuailcov; 
;   veT|Vt£o)v;    icaolcDv,    ttoXX^cdv,    p.eXatvl(i)v,    6^t]X£cdv   (v.   u^'tjXi^), 

icDV    (v.    Ml)5lXT^),    XotTt£(OV    (V.   XoMtl^),    tt^TicDV    (v.    ttÖtl^) ;    loUvioiVi 

:petaicDv,  TcpoSoufflcov,  i^ou^lcov,  ^»{AirXeüaaolcDv,  Xe^&ei^icov,  ^po- 

Dv.     Eine  Ausnahme  machen  die  barytonirten  Feminina  der 

dve,  Pronomen  und  Partizipien  auf  oc,  y),  ov,  bei  welchen  die 

des   Gen.    Plur.    der   Feminina  mit  der  der  Masc.    überein- 

;,  als:  6X(7q>v,  dfioporipcov,  aXXcov,    irapcov,    6}t£T£pcov,    oferipcov, 

TouTcDVy  dpica![op.iv(i»v,  }ta)ro}t£v(ov,  dXt9xo}t£v(Dv ;   geht  aber  ein 

vorher,    so   findet  sich  häufig  die  Endung   £(uv    Bt,   cov,   als: 


S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  219  sq.  u.  p.  248  sq.,  der  überall  die 
h.  Formen  verbannen  will.  —  ^)  S.  Bredov  1.  d.  p.  217  sqq. 
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A^YOirrUcDV,  xouptStIcov,  dvtilcov,  87)}toailo>V)  TeTpaxoviicov,  ^tXii(Dvii.B.i 
In  den  Handschr.  u.  Ausgaben  findet  sich  jedoch  an  mehrere 
Stellen  wv  st.  Icovund  umgekehrt  icov  st.  ci>v,  als:  iraacDv,  hcai 
a^T^v  u.  s.  w.,  dlXX£cov,  toutIcov,  Ixeivicov,  ^uXa9<70)xev£cDV|  t(X«){uvi« 

ij  o2xeo(ievicDV  u.  s.  w.     Wenn  dem  ecov  ein  e  vorangeht,  so  wird  t 

beim  Gen.  Sing,  der  Masc.  (Nr.  16)  ein  e  ausgestossen,  tl 
Oy)XIü)v  St.  dT]Xe£(ov  Her.  2,  66  v.  Oi^Xea,  ypnaitow  3,  130,  'Hp«^ 
2,  33,    MoXIcov  1,  82  v.  MsXlat;  aber   die   Oxjtona  haben  wegi 

*  des  Akzentes   e-<uv:   yeveaiv  2,  142  st.  ycveIcov,  ^evlcov,  d^eX^cw 

31  V.  dSeX^ei^.  Die  altion.  Form  auf  dtoy  ist  der  neuion.  Mondi 
durchaus  fremd.  Hippokrates  bedient  sich  im  Allgemeinen  ^ 
offenen  Form  ecov,  wenn  die  Substantive  einen  Konsonanti 
vor  der  Endung  haben,  hingegen  der  geschlossenen  (Attischen)  Fo 
«üv,  wenn  sie  einen  Vokal  vor  der  Endung  haben  *),   worin  H 

1  pokrates  von  Herodot  abweicht,   als:    dp^lcov  v.    dlpx^i   6u3)lIov 

J  6üaji.T^,  xpiOlcov  V.  xpiOi^,  xvT)p.£u)v  v.  xvT^fXT),  iruX^ov  V.  hoXt],  )f©pl 

v.  /copri,  fj{xep£cDv  v.  i^iiipr^  u.  s.  w.,  Masc.  St]}i.ot£o>v,  Seorori 
2xu&£o)v  u.  s.  w. ;  die  kontrahirte  Endung  aiv  findet  sich  nur 
wenigen   Stellen,    die  wahrscheinlich   verderbt  sind;  Subst  pn: 

1  u>feXei(i)v,    depaTweicüv,   difpunvtcov,    <^Xixio>v,   {Sewv,   IXaiuv,   ^oiov; 

nirgends  kommt  hier  die  Form  Icov  vor.    Die  Partizipien,  de 

1  weiblicher  Pluralgenitiv  von   dem   des   männlichen   verschieden 

haben  bei  Herodot  die  Endung   lov,    als:   i/ouj£cDv,  icapeX&oooi 

'  Oep}iavdeia£(i)v,  ^oualcov,  ausser  im  Perf.  Act,  das,  da  der  Endang 

Vokal  vorangeht,  die  Form  (ov  hat,  als :  £uveaTy)xuto>v  Hipper.  de 

aqq.  locc.  Tom.  1.  p.  ö43,  wo  der  gewöhnliche  Text  £uve9nixo<; 

bietet;  die  barytonii*ten  Partizipien  und  Adjektive  bilden 

weiblichen   Pluralgenitiv    dem   männlichen   gleich,    als:    ipxo}^ 

deppLaivofilvcov,  i?)p|iiv(jDV  u.  s.  w.,  7uvaixe{(i>v,  dlvocYxafcov,  dv&eveTrlj 

ßeXT(9To)v,   a[(xa^p6o)v,    axpcov,   fie^oXcov  u.  s.  w.     Die  oxytonir 

Adjectiva   impura   auf  6;,    i^,    6v   haben  die  Endung  Imv, 

xevicov,    xei(iepivl(jDv^   pLtxpIcov  u.  s.  w.,    obwol  an  vielen  Stellen 

Form  (ov  st.  Icov  in  dem  Texte  gefunden  wird;  die   oxytonir 

Adj.   pura    auf    6c,   i^,    6v   hingegen   haben    wie    die   Substai 

pura  die  Form  (5v,    als:    Se^icov,  xevewv   (v.  xevei^);    die  Adjek 

deren  pluralische   Femininform   von   der  Maskulinform  verschii 

ist,  haben,    wenn   sie  impura  sind,    die  Form  £ci>v   und,    wenn 

pura  sind,  die  Form  uv,  als:  Traalcov,  pieXatvIcov;  irXaTeicov,  laqi 

'  ^;eicuv.     Die  Pronominaladjektive   folgen   in   der  Bildung 

weiblichen   Pluralgenitive   der   der   barytonirten  Adjektive,   als: 

^oT^pcov,  oXXcDv,    ^Tipoiv,   dXXVjXcDv,   o7a>v,   6x69q)v;    aber   immer 

T(ov8e  u.  (OV,  ferner  toutIcov,  toiout£u>v  und  a^rlcov,   obwol  an  i 

chen  Stellen  in  den  Hdsch.  u.  Ausg.  toutcov,  adxcov  steht. 

4.    Der*  Dativ us  Pluralis  geht  auf  iq9i  aus  (vgl.  §.  10( 

als:  Tifi^ai,  f^)x£pT)(7^  x^ai,  aÄt^at. 

Anmerk.  Bei  Hippokrates  wird  zuweilen  und  bei  den  sp 
ren  loniern  sehr  häung  in  dem  Fem.  der  Pronomen  ein  e  einget 
tet,  als:   a6t^t),  a6T£t)«,  xauTÄr^c,  icoureT];,  o6t£iq,  a6Th]v,  4a>UT£r|V,  aM 

1)  S.  J.  Fl.  Lobeck  Philologus  1853.  S.  21  if.  —  2)  S.  Maitt 
Gr.  Dial.  p.  150  sqq. 
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§.  105.    Attische  Hundart. 


N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

I.    F 
a)  ä  u.  a  durch  alle  Kasus. 
Schatten.Land.  Hammer. 

9Xld         X^P^        9^UpO( 

oxiac     x^P°^^    o^upic 
9xiqi      X^P?      vf^p? 
oxidv     x^P^^    a^upav 
9xtd      X^P^      a^upa 

'eminina, 

b)  5,  6.  Tjc. 

Tisch. 

TpdbceC« 
Tpaic^Ctl? 
xpaTrlCj 
xp^iieCav 

xpaTteCa 

c)  Y)  durch  alle  Kasus. 
Meinung.  Recht.  Ehre. 

7Va)|X7J         8tXT)         XlfJLIQ 
7VC0flTj<       6{XT|<       XlfJL^« 
TVcLfXTJ         6(XTQ         Xlll^ 
TVtÜflTJV       6lXT)V       Xlfll^V 
TVCOjXT]         6lXY)          Xljll^ 

N. 
6. 
D. 
A. 
V. 

oxiaC     x^P^^     a^upai 
oxidiv    x^P^^    a^upcuv 
9xiau    x^P°^^^    a^upai^ 
9xtlc     x*^P°^^    ^^upa; 
9xia{     x^P^^     ocpupai 

xpanejai 

xpaTEeJüiv 

xpairljai« 

xpairlCäc 

xpctireCott 

7vü)ji.at     6ixat     xtfia( 

YVCDJAUV      6lxd>V      Xl{XO)V 

-p^u)[i.at?    ßixat?    xijiat; 
IfvtopLa;     8{xä<     xip,d< 

al. 

axid      X^P^      a^upöc 
oxtalv    x<<>>P^^^    a^upaiv 

xpair^Cä 
xpairi^aiv 

Yvcojiaiv    Sixaiv    xtjiaTv 

1.     Bei  den  Stämmen  auf  a  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden: 

.)  der  Nominativ  geht  auf  oc  oder  a  aus,  und  das  a  bleibt  durch 

alle  Kasus,  wenn  demselben  ein  p   oder   die  Vokale   a,   e,    i 

(a  purum)  vorangehen,  als:  y/^P^^  a^popa,  IXaa  [u.  ikda]  ^), 

Oelbaum  u.  Olive,  {5eot,  aocpw,  y^ptioLf  sSvoia;  ebenso  das  Fem. 

der  Adj.    contracta  auf  ceä  (ea),    auf  (pea)    pa,   als:    (Ipela) 

Ipeo,   (dp^uplä)   dipYupa;   hieran   schliessen   sich   die   Contracta 

auf  a   (s.  Nr.  3),   als:   (iva;    sodann    wenige   auf  ä,    welche 

Dorischen  Ursprungs   sind:    oXoXa^    Kriegsgeschrei,   (jxav8aXä, 

Stellholz  in  der  Falle   (inißSa,    Tag  nach   dem  Feste,  Find. 

P.  4,  140  B.  IrißSav   gehört   nicht   hierher,    da   das   a  kurz 

ist),   und  einige  Eigennamen,    als:   'AvSpojjLlSä,   'Airafia,   HXä, 

Aioxip,ä,  Ai^Sä,  OiXofjLi^Xa,  'Adava  b.  d.  Tragik.  ('Aörjva,  a«  in 

d.  Prosa),     lieber  das  Dorische  a  st.  tj  bei   den  Tragikern, 

als:  f^d}i.cLf  ä;,  qt,  av  st.  <p^j|JLrj,  tj;,  tq,  tjv  s.  Einleit.  S.  31  f.,  u. 

über  die  Masc.  auf  a^  st.  r^^  Nr.  6. 

k.nmerk.  1.  Folgende  haben  pv]  statt  p«:  x6pTj,  Mädchen,  x6^&r^, 
en,  aWpTj,  heiterer  Himmel,  Ar.  Av.  778  im  Chore,  d^apr]  Brei,  Stiptj 
ipt],  Nacken,  und  einige  aus  der  Ionischen  Mundart  emgewanderte 
mamen,  als:  'Ew^pt),  Kap-n  u.  a.  (s.  Choerob.  in  Bekk.  An.  UI.  p.  1173}; 
Tep6iv6pa  ist  die  Attische  Form,  wie  PI.  Phaedr.  259,  c  fast  m 
HascD.  gelesen  wird;  Acsch.  Pr.  201  U^tk  Ion.  st.  E^pac  nach  den 
en  u.  besten  Codd.,  s.  Wellauer;  endlich  die  Kontrakta,  als:  vcßpfj; 
die  Masc.  auf  -fiiTpr];  s.  Nr.  6.  Geht  ein  anderer  Vokal  als  a,  t,  c 
ly  so  haben  der  Nominativ  und  alle  Kasus  des  Sing,  t],  als:  dxoi^, 
i<f6T)  (Sardelle),  axtu-f^,  CtuV^.  Ause^enommen  sind:  7i6a,  Gras  (aucii 
i).  Eur.  n.  Aristoph.),  ^iSa,  Granatoaum  (^oid  b.  Spät.),  Trvod,  Hauch 
urip.  in  lyr.  Stellen,  sonst  itvoid),  xp6a,  Farbe,  axod,  Halle,  [axoid 
istoph.]^;  oa,  Speroerbaum,  Schafpelz,  'Ooy  e.  Att.  Demos,  oix6a, 

)  S.  Schneider  ad  PL  Civ.  T.  I.  p.  164.  Maetzner  ad  Lj'curg. 
2.  —  a)  Vgl.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  496. 
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Kürbis,  xQipüa,  Nussbatim,  oioda^  Weidenbaum,  69Tp6a,  Hagbache,  ^  I » & 

Lendenfleisch,  9tTi6a,  Brodkorb  (b.  Eupol.  u.  Lys.  nach  Harpoer.  166, i$;  I  ^ 

sonst  otit6Y);  auch  andere  schwanken  zwischen  (ni  vl  (kl^),  Itasciivr«,  1^ 

Ackerland,   diXcud,  Tenne,   Navstxai,  und  das  Fem.  der  Adj.  auf  -^  I  ^ 

-poS,  -poov,  als:  di^p6oc,  6ä,  öov,  gedrängt  G.  äc«  D.  a,  A.  öv.  lelEii 

b)  Der  Nominativ  geht  auf  a  aus;  das  a  bleibt  jedoch  nnib  1^ 
Akkusative  und  Vokative,  geht  aber  im  GenitiTe  und  l"'^ 
Dative  in  t)  über,  wenn  dem  a  ein  XX,  a,  acj  (tr),  (j,  {,  ^  I'* 
vorangeht,  als :  apitXXa,  pLouaa,  7X0)999  (^XulTTa),  TpaiceCo,  ^g,  1^  * 
${i|/9,  G.  TjC)  D.  IQ,  A.  av.  Bei  vorangehendem  v  steht  s  nn  |h~ 
bei  a{iüva,  das  nur  bei  Spät,  vorkommt,  l^riSvo,  Otter,  JiisM, 
leaena,  rpiatvo^  Dreizack,  6i9iiotva,  Herrin,  \i.dpapa>^  PeitsciM, 
}iipi{xva,  Sorge,  Al^iva,  nu5v9,  und  bei  den  Römisdia 
Namen  auf  tva,  als :  Oauvriva,  Faust! na,  Ssßivo,  Sabioa; 
9  und  T),  als:  ireTv9  u.  itefvirj,  irpujjLVT)  (öfter  b.  d.  Tng. 
Ariätoph.  Vesp.  399),  77pu{xv9,  alt-  u.  neuatt.,  eudüva,  Rechen* 
Schaft,  u.  e^OuvT),  vdipxT)  u.  V9px9  (Menand.  u.  Spät.),  Uf\ 
altatt.,  Ooiv9  spät.  ^),  aber  e&^po9uv72  und  so  alle  mit  der  En- 
dung ouvT).  Einzeln  stehen  da :  $(91x9,  t6X|jl9  (altatt.  rok\ir^\  8^ 
[b.  Spät.  0£p}iT]]  3),  9X9V&9,  9p69  b.  Pherekrates  nach  Eusüi 
ad  Od.  1761,  {i9)i,}t9,  doch  häufiger  ptdfftfiT),  irauX9,  bei  Spä- 
teren ^iv9  st.  ^ivT],  Jfiü7X9  St.  Cbü^Xt],   xt^X9  st.  xC^Xij  ü.  ».*). 

2.  Bei   denen  auf  7}   bleibt    das    t]    durch    alle  Kasüs  dei 
Singulars. 

3.  Wenn  dem  9  ein  9  oder  e  vorangeht,  so  wird  in  einigea 
Wörtern  99  in  9  und  £9  in  tJ  durch  alle  Kasus  kontrahirt;  die  End- 
silbe bleibt  durch  alle  Kasus  zirkumflektirt,   als :   (fi,v99,  Mine)  y.^ 
9c,    qt,    9v,    9t,    (üv,    9c,    *A0t^v9,    ^;  u-  s.  w.    in  d.  Prosa  (v.  'AÄTj- 
V99,  Dor.  *Aft9v99  Theoer.  28,  1),  Namen  von  Bäumen,  als:  wxl«, 
Feigenbaum)   juxt),   ^c   u.  s.  w.,    so   dxx^,   Fliederbaum,   djxu^^tj, 
Mandelbaum  (aber  nicht  irteXla,  Ulme);    Fellnamen,    als:   xovij  (sc 
Sopcü),  Hundefell,  der  daraus  gemachte  Helm,   7r9p$9X7i,  Pantberfellf 
veßp^,  Rehfell,    Xeovr^,    Löwenhaut,    dXcoTrexYJ,   Fuchsfell;    yr),  Erde; 
79X^1  Wiesel;  über  die  Adj.  auf  eoc,  69,  eov,  00c,  otj,  oov  s.  unten 
in  d.  II.  Dekl. 

4.  .  Die  ursprüngliche  Endung  des  Dativi  Plur.  auf  wt(v), 
also  mit  dem  Stammvokale  9i9t(v),  findet  sich  oft  bei  den  Attiscbeo 
Dichtern,  als:  T9r9i,  6{x9tai  u.  s.  w.,  und  die  Form  '^ai{^)  nicht 
allein  zuweilen  in  der  Dichtersprache,  sondern  auch  auf  Inschrif- 
ten, wie  Boeckh.  C.  J.  I.  nr.  71  jjLooTioatv,  l-oirriQaiv,  r^iv,  o^t^ 
Bei  den  Tragikern  ist  die  Form  auf  9191  sowol  in  den  meli- 
sehen  Stellen  als  auch  im  Dialoge  sehr  häufig,  als:  x9X9t9t,  ictjio* 
V9r9i,.  9^979191,  r6X9t9t,  i'^opaiQiy  6e9i:6T9iai  u.  s.  w. ;  die  Form  aber 
auf  iQdi  steht  nur  an  sehr  wenigen  Stellen  kritisch  fest,  bei  Euripi- 
des  an  keiner  5).  Auch  Aristoph.  gebraucht  oft  die  Form  auf 
919t,  0191,  als:   Ach.  1197  T9T«  ljjL9rc  tü^9191v.    1224    ir9(covi9t9t  ^ep« 


»)  S.  Lobecfc  ad  Phryn.  p. 301  sq.  —  2)  S.  Schneider  ad  Pl.Civ. 
T.  III.  p.  162  sq.  —  3)  s.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  331.  437  sq.  499.  - 
4)  S.  Pierson  ad  Moerid.  p.  184.  —  »)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  TL 
p.  VI.  sqq.    Elmsley  ad  £ur.  Med.  466. 
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Ueiches  gilt  von  der  II.  Dekl. ;  so  bei  Dichtern :  deot9i(v), 

dyadoiot,  Soph.  OR.  249  o?xoi(7tv  (im  Dial.),  Eur.  Andr.  502 

»39  l|ioi(jtv,  Ar.  Av.  848  Tot(7t  xatvoTotv  OeoTc«  zuweilen  auch  in 

wenigstens  bei  Plato,  als :  Civ.  3,  388,  d  ofitxpotji.  8,  560  e 

Tim.  74,  e   xa^iiraTotv  >).  Phaedr.  240,  b  ^fitotoiaiv   nach 

en  codd.,  s.  Stallb.  Leg.  3.  690,  e  i^t  Toidi  $i^)ioi;,  und 

hen  Inschriften,  als:   Boeckh  a.  a.  O. :  Totot,    dxoXouOoi- 

»idtv,    piooTT)pioiaiv.     lieber    die    Lokativform    auf   at,    als: 

s.  §.  100,  8. 


n. 

Masculina. 

ärger. 

Hermes. 

Jüngling. 

Vogelsteller. 

Nordwind. 

»XfXTJC 

^Epjt(la«)7i« 

veav(äc 

6pvtdo&i^äc 

ßop(<a;)pa« 

aikkoo 

^Epfiou 

veav{ou 

6pviftod7jpä 

ßo^^a 

>XfnQ 

'EpM 

veav{q[ 

6pvidoft7)p^ 

ßo^^ql 

jXtTTJV 

Ep(X7}V 

V8av{äcv 

6pvidodV)pav 

^o^^ay 

)XiTa 

*EpftT) 

vsavta 

6pvtOodi^pa 

ßo^^a 

DXtTat 

'Epjiai" 

veav(ai 

Äpvidoöripai 

^ITOIV 

'EpfifiSv 

veavicov 

ipviftofhjpcüv 

okkati 

£p{xat; 

veaviai; 

6pviOoOi^pai; 

okkÖL^ 

"Epfiac 

vcav^C 

6pvt&o&il]pä; 

oXtxai 

Epp.at 

veaviat 

6pviOoOi^pat 

Mxä 

'Ep}ia 

veavte 

^pvi&odi^pä 

dX^ratv 

Epp.atv 

vcav{Qitv 

6pvtOoOi^paiv 

Plural  *  Epaxal  in  der  Bedeutung  Hermensäulen  kommt 

aliche  Kontrakta  gibt    es  nur   wenige,    nämlich    mehrere 

en  auf  yJ;  u.  5;,  als:  'EpjiTJ;,  OaXTJc,  *Po8^c,   <I>av^;  u.  a., 

)a),  Aac,  At)}!«;,  Mt^vo^,  Bo^^a^  u.  ßo^^i;  u.  a.,  und  meh- 

räcke  des  gemeinen  Lebens,  als:  ^o^oic,  rpeaac,  xopoCa;  u.  a. 

srk.  2.    Die  Verdoppelung  des  p  in  ^o^^äc  ist  zuföllig,  viel- 
;h  den  kurzen  Vokal  bewirkt.   TJehngens  kommen  auch  die 


m.  p.  1188  führt  die  Eigennamen  Ap^c  und  Tp^c  als  solche 
)  napaX6Y<iK  den  Gen.  auf  t)  bildeten:  Apv^,  Tpf|. 

abweichend  von  den  Femininis  ist:  a)  das  Kasuszeichen  < 

>ing.;  b)  der  Gen.  Sing,  auf  ou,  entstanden  aus  ao  (§.  100,  3), 

in  eo   abgeschwächt   und   in    ou   kontrahirt   wurde.     Der 

d  der  Dual  weichen  von  denen  der  Feminina  nicht  ab. 

Die  Masculina  auf  äc  behalten  das  a  im  Dat.,   Akk.   und 

d    die    auf  tjc   das   y)  im  Dat.    und  Akk.    des  Sing.   bei. 

3  Nr.  1.  a)  gegebene  Bestimmung  haben  die  Komposita  mit 

s  Endung  tj  c  statt  äc,  sowie  dagegen  mehrere  Eigennamen, 

Ma^  BpaMoL^^  AcwvfSa;,  'EtcafieivoivSoc;,  fremde,  als:   SoX- 


ächneider  ad  PL  Civ.  m.  389,  b. 
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Xa<9  'Awißa^  u.  s.  w.y  und  ^cwcfSa;,  ein  Edler,  die  Endung  o;  Bt.  v 
Ueber  MevlXäc,  a,  qc,  äv  ßt.  MeviXaoc  od.  MevIXecnc  s>  §•  102,3. 

7.  Mehrere   der   Masculina    auf   äc    haben   den  Dorischei 
Genitiv    auf  ä,    nämlich:    iraTpoXo^oic,   |ji7jTpaXo{ac,  Vater-,  Muüff- 
mörder,  6pvido&if/pa<,  Vogelsteller,    ferner  mehrere,   besonders  Dori- 
sche und  ausländische  Eigennamen  auf  a^  mit  vorhergehendem  Kon- 
sonanten,   als:  ^'YXo«,  G.  *'YXä,  SuXXac,   G..  2üXXi,   Sxokoc,  'Av/^; 
die  Eigennamen  auf    a;    purum    haben    in     der    Regel   oo,  ik; 
IIau9av{ac,  ou ;   (die   acht  Griechischen  und  selbst  mehrere  der  be- 
rühmten Dorischen   Namen,    als:    'Apj^Srac,    Bpaai^a«,   Odozik 
nu8a76pa<,  Aecovtöa^,  'Eirap-eivcovSaC}   haben  fast  immer  die  Genith* 
endung  ou;)  b.  Luc.  Tim.  c.  2.  auch  |jLav§pa76pa<,  Alraun,  ^j^ 
^(ipa,  endlich  die  Kontrakta  auf  a<,  als :  ßo^^a^,  a,  Noujiäc,  cL  D*^ 
Tragiker  und  Aristophanes  bedienen  sich  des  Dor.  Gen.  ^ 
ÖL  in  den  lyrischen  Stellen.  Aesch.  Sept.  707  ()^6i7T66a;  ebenso  Sop^ 
Ant.  380.  Eur.  Ale.  463  ''AiÖa..  Hei.  666  veavfa.  Andr.  486  tr^ 
TTjXdTa  MeviXa.  Ar.  Nub.  336  Ixato-pcc^diXa. 

8.  Die   ionische   Genitivendung    eco    der  Masc.  anf  i^     * 
§.  104,  2)  hat  sich  auch  in  der  Attischen  Mundart  bei  Ionischen 
durch  lonier  den  Athenern  bekannt  gewordenen  Eigennamen  er: 
ten,  als:  BoXeco  (ÖoXoü  erst.  b.  Spät.)  v.  BoXt)«,  Ti^peco  Tliuc2^ 
V.  Ti^pTj;  (aber   Xen.  An.  7,  5,  1  Ti^pou),   TTudeco   ibid.   v.  Ili 
Aiaytta  v.  AiT/r^^^    Atteco  v.    AtttiC  Kaji-ßücjeto  Xen.  Cyr.  1.  2, 
v.  Ka{i.ßu9T|c,  KuaSdipcco   1.  6,   9.  v.  Kiioidprfi.- 

9.  Der  Vokativ  derer  auf  t);  geht  in  folgenden  FäDen  i 
a  aus: 

a)  bei  allen  auf  tt;?,  als:  ToSixtjc,  V.  to^t«,  irpo^iqTT|Cj  V.  -») 
fTlTOL :  über  den  Akzent  v.  SioicoTa  s.  §.  107,   1 ; 

b)  bei  allen  Compositis  auf  -[UrpTfi^  -hcdXt^^,  -Tptßv^c,  als:  ft^^p 
TpY);,  V.  7ea>{i.lTpa,  (lupoiicoXiQC  ftuponcSXo,  irai6oTpt^T|C  zmB 
xpfßa; 

c)  bei  den  Völkernamen  auf  t)c,  als:  nip<rri^^  Persier,  V.  11^« 
IxudY)^  Ixuda;  alle  übrigen  haben  im  Vok.  t),  als:  Ui^i< 
Perses,  V.  [Kporj.  Vgl.  Theodos.  in  Bekk.  An.  III.  p.  976 
Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1189  bemerkt,  dass  hei  He- 
raklides  iv  tot«;  irepl  )^pY)(7}iQ>v  gesagt  sei:  ^  niptn]  tmlA' 
Si^pe;  fjTi  7ap  Ivrauda  iflfvix6v;  dann  bemerkt  er:  i  It^ 
(A^X"^a?)  b.  Eubulus  £v  KopüßaXXw  v.  Xa^v^j«  (AaxvJlO?  ^^ 
pai}(p.a  (Flüpai^^ji-a)  v.  icopat^^jiTic  (nüpoi^^jjLij«),  cS  fjtevtyjia  t. 
(lev^YK-Y);,  aus  Homer  Od.  ^,  287  cu  ^iXoftepoftT}  (1.  m  f^^ 
6epas{d7),  Bekk.  w  IloXudepoei^),  obwol  II.  ß,  246  Bspov; 
dxpiT6p,i>0s  gesagt  sei.  Bei  den  späteren  Epigrammendichten 
wird  dieses  a  des  Vok.  oft  lang  gebraucht,  als:  icXdbn, 
xtyyka  *).  —  üeber  den  Dat.  PL  auf  awi(v)  s.  Nr,  4. 

10.  Der  Dorische  Gen.  PI.  auf  av  wird  auch  von  den  Tn 
gikern  und  Komikern  in  den  Chorgesängen  und  lyrischen  Stellei 
gebraucht,  als:  Eur.  Ph.  316  Tlp(|;iv  iroXaiav  Xaßco  x^PH'Ovav.  Hec.9ll 
lioXirav.  Ph.  1718  6T)ßaiav  icapdIvoDV  (v.  BTjßaw);,  a^a).   Ar.  Nub.  33 

1)  S.  Hermann  ad  Orphica  p.  769. 
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s^oXav    d^aftav,  xt)fT)Xav.    £ur.  Med.   1263    xuaveav   irerpav. 

J.  127  xav^   d|i.ai|i.axeTav  xopav.    1248  ivvü)fiav  dlnö  *Pi7rav. 

336   ^Ypav   Ne^eXav   orpeircatYi^av.    338    dpoacpav  Ne<peXav. 

^arytonirten  Adjektiven   finden   sich   diese  Genitive   häufig 

isch.    u.  alten  Ausg.  paroxytonirt,   als:   xuaveav,   iwu^r^av, 

cv  Q.  s.  w.,    nach  Analogie   der   gewöhnlichen  Endung  cov, 

e   alten  Grammatiker,    als:  Arcad.   135,  15    ore    bk   xatd 

)  ^eviXT]  Tpoirqv  6:cop.lvei  tou  cov  d^  av,  nepi^icarai,  xuaveav, 

I,  das  Gegentheil  behaupten,  wesshalb  auch  in  den  neueren 

die  Vorschrift  der  alten  Grammatiker  beobachtet  wird. 

irk.  3.  Nach  den  gegebenen  Paradigmen  werden  die  Adjek- 
er  Endung  auf  ac  und  t]c  deklinH,  als:  i&tXovr/^c,  G.  ide- 

(O«,    G.    JA0V(0Ü. 


§.  106.    Quantität  der  ersten  Deklination. 

Das  a  im  Nominative  ist   a)  kurz   bei   allen  Wörtern, 

Genitive  tj;  haben  (§.  105,  1,  b),  als:  Tp(iireCa,  Tpai:£;7|c; 

er  lang  oder  kurz,  wenn  dem  a  ein  Vokal  oder  ein  p 

und  zwar  ist  in  diesem  Falle  das  a  lang: 

den  Endungen:    aa,   eä,    oa,    uä,    coä   ohne  Ausnahme, 

irreXla,    ir6ä,    xapiä,    oä   (Schafpelz,    Sperberbaum),  ''Oa 

'emos). 

i,  mit  Ausnahme  der  zweisilbigen,  als:  ^jiata,  MaTa,  ^aiia 
mXa  (poet.),  der  mehrsilbigen  Ortsnamen,  als:  'I(rrfaia, 
l>o»xaiay    Niaata,    und    des    Adj.    dvrmipaia    bei    späteren 

a  in  den  zweisilbigen  Wörtern  und  in  den  mehrsilbigen 
1  von  Verben  auf  eu<o,  als:  Xeia;  ßaaiXeia,  Königtum;  aber 
den  übrigen  mehrsilbigen:  als:  (ledö^eia,  dxpiopeta,  e6ira- 
iiiceio,  lü^Xeia,  ßaoiXeiaf  Königin^  ^Xuxeia,  daher  auch  in 
akten  von  Adjektiven  auf  t]c,  als:  oXVjOeia;  (C  ho  er  ob. 
An.  III.  1314  u.  dXTjdsia  sagt:  TroXXaxi^  o[  'AlhjvaToi  Inl 
»u  eitt  icpoicapoSuTtSvcov  fxaxpöv  icoiouat  t6  a  xal  xataßißd- 
t6vov,  Ael.  Dionys.  b.  Eustath.  Od.  1579,  27,  sagt 
luch  von  den  Wörtern  auf  ota  und  führt  aus  Aristoph. 
ovoia  xal  d[vaiSe(a  1);  doch  ist  dieser  Gebrauch  nur  auf 
eilen  beschränkt.  So  Aesch.  Sept.  667  eixXeiav.  Ar.  Av. 
67e{av.  Soph.  Ph.  129.  Tr.  350  i-^oia  (über  e(t|,  als: 
1  der  altion.  Mundart  s.  §.  103,  2  c)  und  über  tir^^  eiiQ 
d.  Neuioniern  s.  §.  104,  1)  in  d.  Fem.  der  Adj.  auf 
als :  ^Xuxu^,^  7Xuxera  [besonders  zu  bemerken  sind  die  drei 
;  OoXeia,  BaXeia,  Xi^zia,  lkdy(tia  od.  Xo^^sia  ^)],  irpcoTo^^vY^c, 
X  und  in  d.  Fem.  die  von  Eigennamen  abgeleiteten  Adj. 
ta,  als:  Aiop,^aeta  (Arist.  Eccl.  1029.  Plat.  Civ.  6,  494  d. 
2hneider),  'Exröpeia  ^e{p  Eur.  Rhes.  764  (ubi  v.  Din- 
'xv«ia  y.dyia  Pind.  0.  11, 15  (ubi  v.  Schneidewin),  IIoXu- 
[p  Et.  M.  p.  461,  45; 

Jöttling  Accent.  S.132f.    Matthiä  Gr.  I.  S.184f.   Spitz- 
el. S.  18  f.  —  3^  S.  Lehr 8.  Quaest.  epic.  p.  166  sqq. 


304  Erste  Deklination.     Betonung.  §.107. 

8)  lä,  als:  ao(piäi  v.  90^0;,  ebenso  die  von  Adj.  auf  r^  abge- 
leiteten Abstrakta  auf  ti,  die  jedoch  fast  nur  poetisch  sind,  ids: 
tumßfäv  Soph.  Ant.  943.  e^ueßtac  OC.  189.  i7pofi7)dfa  fast  donb- 
weg  b.  Soph.,  a&da$(cx  Ant.  1028  1);  in  der  guten  Prosa  scheut 
nur  (o^eX{a  an  ziemlich  vielen  Stellen  des  Thuk.,  Plato  n.  A.  kri- 
tisch festzustehen  ^),  mit  Ausnahme  der  weiblichen  Baienmiogcs, 
als:  ^dkxpia^  dann  'Eplrpta,  ferner  Aa{iia,  FloXöpivca  und  der  drei 
Adjektive:  8ta  ep.  (aber  8iä  Att.),  ^lCol,  op,iryta,  ir^ivia  und  aikr 
auf  Uta,  als:  [tma,  Teru^ota,  mit  Ausnahme  der  Oxytona,  aU:  )uj- 
Tpütd  [s.  7))];  über  a-^wa  u.  op-pia  vgl.  §.  107,  A.  3. 

e)  oiä,  mit  Ausnahme  der  zusanunengesetzten  Subst  von  Adj. 
auf  00c  =  0UC9  als :  euvota^  avoia  (über  das  altion.  otv)  s.  §.  lOS,  2,  e); 

C)  pä,  als:  X6pQ(,  ^y-ipöi,  x^P^9  6ira>pä,  Xaupä,  d^opa,  mit  Aus- 
nahme derer,  deren  Paenultima  entweder  durch  einen  Diphdiongen 
(mit  Ausn.  von  au)  oder  durch  ü  oder  durch  ^6  lang  ist,  als: 
(loTpa,  ireTpaf  Söretpa,  p,di]^aipa,  apoupa;  ^^fvpoi)  a^upa,  Ilu^a,  Kt^; 
ferner  TdivaYpa,  9xoX67cev6pQi. 

Ausnahmen:  fra^pä,  T;aXa(Trpä,  At&pä,  <I^a{8pä|  xoAAupi,  ^ropi, 
icXiQ&QApä,  riavScopä.    . 

T})  in  allen  Oxytonis,  als:  atpatia,  di^opa,  und  in  allen  Par- 
oxytonis,  als:  if}|i.ipä,  (jo^^ä,  mit  Ausnahme  der  angegebenen: 
|A{a,  riu^^a,  Ki^fi  und  derer,  die  im  Genitive  tjc  haben,  als:  ^a,  t;;. 
Anmerk.  Ueber  d.  Dor.  a  s.  §.  25,  1  ff.  u.  über  ä  nach  e.  Kos- 
son.  in  d.  Attisch.  Spr.  s.  §.  105;  Über  d.  Boot.,  Lesb.  u«  Dor.  Gto. 
ao,  ätt>v  8.  §.  102. 

2.  Die  Vokativendung  a  ist  stäts  kurz  bei  den  Sob- 
stantiveu  auf  r^,  stäts  lang  bei  den  Substantiven  auf  äc,  sonst 
richtet  sich  die  Quantität  nach  der  des  Nominativs,  als:  icoXTia  t. 
iroX^-njc,  vaavia  v.  veav{äc.  • 

3.  Das  a  im  Duale  ist  stäts  lang,  als:  Mouaä  v.  Moöoa. 

4.  Die  Akkusativendung  av  richtet  sich  nach  der  Quan- 
tität des  Nominativs,  als:  Mouaav,  aber  yjapaw  von  x*"^P^9  vtSMäv 
von  veav{ä;. 

5.  Die  Endung  ac  ist  durchweg  lang,  als:  xpairlCac  v.  rpa- 
ireCa,  6  vcotv(äc,  tooc  ve«v{äc,  t^;  ao^iä^y  Td<  olxiaQ,  (Dagegen  ist 
ac  im  Akkus,  der  III.  Dekl.  kurz,  als:  O^pac,  xöXocxac.)  Deber  o^ 
im  Acc.  b.  d.  Dor.  s.  §.  38,  Anm.  a). 

6.  Bei  den  Adjektiven  auf  0^,  a,  ov  ist  a  im  Femini- 
num lang,  als:  iXeu&epoc,  ^cuOlpa,  5{xaioc,  8txa{ä.  Ausnahmen 
ausser  den  unter  7)  angegebenen  das  poet.  dp^up&iteCa* 

§.  107.    Betonung. 

Grundregel.  1.  Der  Akzent  bleibt,  so  lange  es  die  Ge- 
setze der  Betonung  zulassen,  auf  der  betonten  Silbe  des  Nomina- 
tivs stehen,  als:  'Arpeid-viC)  'Arpet^ai  (nicht ''ATpctdat),  icoXCtvjc»  V.  i:o- 
Xrro,  PL  TToXttai.  Vgl.  Anm.  1.  Das  ai  im  Plur.  wird  in  Bezie- 
hung auf  den  Akzent  als  kurz  angesehen,  s.  §.  79,  1. 


1)  S.  Valcken.  ad  Eur.  Ph.  1475.  76.    EUendt  Lex.  Soph.  T.  II. 
p.  641  sq.  —  2)  S.  Schneider  ad  PI.  Civ.  I.  833,  c. 
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Ausnahme,  a)  DerVokat.  hioKoxa  von  fisairdTv)«;  —  b)  die 
Adjektive  auf  oci  bei  denen  sich  die  Betonung  des  Feminins,  so 
oft  es  die  Besebafienheit  der  Endsilbe  zulässt,  nach  der  des  Mas- 
kulina richtet,  als:  ßlßaioc,  ßeßafa  (Fem.)»  aberPlnr.  ßißaiai(§.  79, 1). 

Anmerk.  1.  Wenn  in  dem  Ionischen  Dialekte  das  a  in  i]  ttber- 
gegangen  ist,  so  glaubten  einige  Grammatiker  (Schol.  A.  ad  n.  S,  351 
n.  Enstath.  991,  25),  dass  bei  den  Paroxytonis  der  Jüczent  des  Nom.  PL 
derselbe  sei  wie  bei  den  Proparoxjrtonis,  also:  üpov],  PL  ftoMi  fnidit 
ilpoaiX  was  aber  schwerlich  richtig  ist.    VgL  Spitznerad  u,  (,  951. 

2.  Die  Oxytona  werden  im  Genitive  und  Dative  aller  drei 
Numeri  Perispomena,  als:  Tt)i.%,  "nix^  xiixaiv,  ti|«,<ov,  ttfiAiic. 

3.  Der  Genitiv  Plural,  hat  bei  allen  Substantiven  die 
Endsilbe  coy  zirkumflektirt,  weil  dieselbe  durch  Kontraktion  der 
ursprünglichen  Form  dov  (§.  100,  7)  entstanden  ist«  als :  tpaiceCoftv  v. 
Tpdice^^a,  Mouacov  von  Mooao,  veavto>v  von  veGcv{occ. 

Ausnahmen:  a)  die  Feminina  der  Adjektive  und  der  Par« 
ticipia  barytona  auf  oc,  r^,  ov  oder  oc,  i,  ov  haben  mit  dem  Gren« 
der  Mask.  gleiche  Betonung,  als:  xcov  ^(Xcdv  Moixjcav  v.  ^(Xoc,  ^t^ 
f&ov;  nach  Suid.  unter  ^iXiov  8pa^a>v  u.  Job.  AI.  p.  18,  6  sol* 
len  die  Attiker  in  der  angegebenen  Verbindung  ^^tXtov  st.  ^ül{«»v 
gesagt  haben;  da  aber  die  Hdsch.  dies  wenig  bestätigen,  so  glaubt 
Goettling  ad  Theod.  p.  217.  dass  die  Lesart  ^iXitSv  8pa^«»v  aus 
^cXiafiov  (s.  unten  d.  Betonung  der  III.  Dekl.)  entstanden  sei ;  über 
d.  Betonung  der  Dorier,  als:  d|A^0Tcpav  v.  dft^^Ttpoc  s.  §.  102,  3; 
—  b)  die  Substantive:  XP^^*^^  Wucherer,  dcpA-v),  Sardelle,  hr^ataif 
Passatwinde,  und  x^^^^tjc,  wilder  Eber,  also :  yipi^TCü^^  (aber  xp^^^olv 
V.  '/pT^<Tt6^,  nützlich),  d^ucov  (aber  d^ucuv  v.  d^oi^c»  ungestaltet), 
iTY)a£»v,  yXouTcov. 

Anmerk.  2.  Die  substantivirten  ethnischen  Adjektive  haben  im 
Korn,  und  Gen.  Plur.  die  Betonung  der  Adjektive,  als  Eigennamen 
aber  folgen  sie  der  Betonung  der  Substantive,  als:  'PoSfo,  e.  Bhodierin, 
*R65iat,  'PoS{tt>v,  'Layia  £duiat,^|ii(iiv,  Aux(a  A6xtac  Atix((ov,  aber  als  EigemL 
*Fotim  'PoStiöv,  lapiai  SafiKÜv  u.  s.  w.  Ein  Gleiches  fßt  von  den  sob- 
stantivirten  Saitennamen:  (jiioT],  v/jirj^  (veön)),  6irdt7],  Plur.  imdxai  (alsA^. 
^itorcai),  G.  PI.  uicmov,  vtjtwv,  OiraTtuv  (als  Adj.  piaiuv,  vi^tcov,  oicdxaiv;. 
Choerob.  in  Bekk.  An.  m.  1255.  1261  oben. 

Anmerk.  3.  nXdxaia  u.  BioKna  sind  imPlurale  oxytoniit:  nXvraiaC, 
6coictca(^  wof9r  aber  gewöhnlich  8toitta(  gesagt  wurde;  artaa^  ^pruia  o. 
pXa  sind  im  Qen.  u.  Dat.  Sing,  und  PL  Perispomena:  djutä^  op7tMac, 
uiac,  dfutf,  ^pYUtqi,  utqi,  dYUMav,  ip-^ww"^,  dYutalc,  dpjoialCi  aber  im  Aco.  S. 
Froparozjt.,  ab:  ajuiav  n.  u,  254.  opifwa^t  Od.  t,825,  i&Cav,  und  die  b^en 
ersteren  im  Nom.  n.  Acc.  PL  Oxytona:  dy^ial,  öp^utaf,  djuid«,  dpyutdc  Vgl. 
Bekk.  An.  IQ.  p.  1217.  In  der  Att.  Sprache  waren  me  beiden  ersteren 
Oxytona:  dpid,  dpxutd. 

4.  Die  Betonung  des  Nominativs  wird  nach  den  Endun- 
gen auf  folgende  Weise  bestimmt: 

a)  a.  Gen.  r^^i  die  zweisilbigen  sind  Paroxytona  oder 
Properispomena,  die  mehrsilbigen  Proparozytona,  als:  ^{(a,  alao, 
ddXaaaoL  Ausnahme:  die  Römischen  Namen  auf  tvo,  als:  2oir 
ßtva,  Sablna,  <I>au9Trva,  FausGna. 

b)  pa:  die  Derivata  von  Verben  sind  Oxytona,  als: 
^apd  (v.  x^'P®)»  9Öopd  (v.  OeEP-a>,  ^Oefpco),  die  übrigen  nach 
Beschaffenheit  der  Endsilbe  entweder  Proparox.  oder  Properisp. 
oder  Parox.,  als:  iid^octpa,  icetjpo,  ijfi^ä. 

AbUtr"«  MMSfiirl.  Qriedk.  GrMmmaitk.    I.  Th.  ^^ 
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c)  7):  die  Kontrakta  sind  Perisp.,  als:  70X7);  —  die  Sab- 
Btant.  auf:  uvt)  Paroxyt.,  als:  8ixaio9uv7].  Die  übrigen  mag  man 
durch  üebung  und  aus  den  Wörterbüchern  lernen. 

d)  ä<  Paroxytona,  als:  Atvetac,  xaiita^,  mit  Ausnahme  der  Kon- 
trakta auf  a^. 

e)  Tfi,  a)  Die  Kontrakta  sind  Perispomena;  —  b)  die 
Eigennamen  auf  7)<  sind  alle  Paroxytona,  als:  Oipirrj^,  Sirofru- 
t^<,  'ATpeförjc;  —  c)  die  von  Verben  abgeleiteten  Gattungsnamea 
mit  den  Endungen:  dfpx^c^  iccdXt)^,  yLirpri^  cl>vr|;  und  Tpi°r^^  so  wie 
das  einzeln  stehende  i^o\i<r/[r^^  sind  Paroxytona;  —  d)  die  von 
Substantiven  oder  Adjektiven  abgeleiteten  mit  der  Endung  rrfi  sind 
gleichfalls  Paroxytona,  als:  itoX{TT)^,  aTpaTi<i)Tr)c  (v.  ffrpaTid). 

Die  von  Verben  abgeleiteten  mit  der  Endung  ty]^  aber  sind 
entweder  Parox}'tona  oder  Oxytona;  a)  Paroxytona  sind  solche, 
welche  die  Endung  Ty)c  an  den  reinen,  nicht  verstärkten  Yer- 
balstamm  ansetzen,  als:  otx^-Trjc»  G^cüv-ttjC)  di7up-Tr)c  (v.  dYetpco),  in- 
oxi-TTjc,  vojtodl-Ty)c,  liaßdi-TTjc,  Xco:roSü-Trjc,  irpo86-'nj«,  i^l-rr^c;  in 
ipfrr)^  (v.  ipia<Jto\  ip^a-TTjc  (v.  Ip^dij^o^iat)  u.  ieaTcÄTr^^  (v.  deosdl») 
ist  der  reine  Charakterkonsonant,  nämlich  der  T-Laut,  vor  der  En- 
dung TTjc  ausgestossen  worden.  —  Ausnahmen:  xpt-xifjc  (auch  d. 
Kompos.  mit  einer  Präp.,  als:  Giroxpinf^;,  rpoxpirf^c«  sonst  aber 
Paroxyt.,  als:  ivetpoxpiTr^s)  und  e{)pe-Ti^c.  Einige  der  von  Verbis 
liquidis  abgeleiteten  werden  von  den  Attikern  oxytonirt,  als: 
xa^opTi^Cv  dijJLUvTiQc,  »u&uvn^;,  Trpauvn^Ci  ^oXti^;,  ^aiSpovn^?,  xoXXuvrfjC, 
itoixi).Ti^<  *).  —  p)  Oxytona  aber  sind  solche,  welche  die  Endang 
Ty)c  ftn  den  Stamm  mit  gedehntem  letzteren  Stammvokale  oder  mit- 
telst eines  dazwischentretenden  o,  welches  bei  den  Verben  auf  C<» 
der  reine  Charakter  ist,  ansetzen,  als:  itoitj-ti^c  (v.  Tcot£-<o),  }ia9i]-Tfj; 
(v.  jjLaf^eiv,  MA0E1-),  btä-TTfi  (v.  Oea-ojjiai),  jjltjvu-ti^c  (v.  p.T|Vu-<»), 
C7)XcD-Ti^c  (v.  Cv^Xd-io),  bixaarifi  (v.  6ixdI«o),  ip)^T|-am^c  (v.  dp'/£o|jLai), 
VTt9Ti^;  (v.  xtiCcd).  —  Ausnahmen:  d-/jTT)c,  7oi^tt]^,   dXi^TT]c«   icXctv^ 

TT)C,    SuvdoTT)?,     XOßepvif^TT)^,     ItXdTnf)«,     T|;eüaTY)C,     IteviTTTJCi     O^OUpLVTJTIj;  ^). 

f)  aa,  eot,  oa  und  ua  Paroxyt,  als:  ^do,  TcreXio,  )rp(^a  (Haut), 
xapoa.  —  Ausnahmen:  -yeved,  öed,  Göttin  (aber  d£a,  Anblick), 
ficopcd,  oTod. 

g)  ata:  die  mehrsilb.  Paroxyt,  als:  loXTjvafa,  mit  Ausn. 
der  mehrsilbigen  Städtenamen,  welche  Proparoxyt.  sind,  als:  Ooxata, 
üoT^data,  nxdraia  (im  Plur.  aber  flXarataQ;  die  zw  eis.  Properisp., 
als:  7patia. 

h)  eia  und  ta:  die  Konkreta  und  Sammelnamen  Oxyt, 
die  Abstrakta  nach  Beschaffenheit  der  Endsilbe  entweder  Parox. 
oder  Proparox.,  als:  irapeid,  Wange,  xaXid,  Nest,  oxpaTtd,  Heer; 
aof^läy  dikifitiOj  e&aißeia,  do&iveta  u.  so  alle  auf  eia  v.  Adj.  auf  r^; 
aber  die  Abstrakta  von  Verben  auf  euo  sind  Paroxyt.  und  haben 
ein  langes  ot,  als:  ßaotXefa,  regnum,  £ouXe{ä,  Upe^a,  Priestertum, 
<jTparrc{ä,  7:ai88(ä.  Ausnahmen:  die  weiblichen  Personennamen  v. 
Maskulinen  auf  euc,   welche  Proparoxyt.  sind,  als:    ßao&eio,  regina, 

V.  ßaatXe<Sc9  Upeia,  '  066(j(7eia,  und  nach  dieser  Analogie  'AXeCdvSptta, 

■ — 

>)  S.  Göttling  Acc.  S.  124.  —  2)  Göttling  S.  123. 


§.  108. 
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nT)veX6;:cia  und  einige  andere;  die  weibliehen  Benennungen  auf 
Tpia,  welche  Proparox.  sind,  als:  icon^Tpi«. 

i)  oia  Oxyt.,  als:  ypoid^  Haut.  Ausn.  Tpofa,  icofa,  Gras, 
und  die  Komposita  auf  ßoia,  icXoia,  volo^  poia,  welche  Pro- 
parox. sind. 

k)  utoc:  die  zweisilbigen  Properispomena,  als:  p^uioc;  die 
mehrsilbigen  meist  Oxytona,  als:  jir|Tpüia,  dr^uid^  bp-^ii,  Aus- 
nahmen bei  Homer:  opTuta  II.  ^n  327  und  a^uia  II.  u,  254. 

1)  foä  Paroxyt.y  als:  (oä,  Schafpelz. 


§.  lOS.    Zweite  Deklination. 

Die  Wörter  der  zweiten  Deklination  jgehen  im  Nomi- 
native aus  auf  0  5.(1.  us)  und  ov  (1.  um).  Die  auf  05  sind 
meistens  generis  masculini,  selten  generis  feminini;  die 
auf  ov  sind  generis  neutrius,  mit  Ausnahme  der  weiblichen 
Deminutiveigennamen,  als:  -jj  FXuxepiov  (§.  97 III).  Der  Eenn- 
laut  (§.  99,  2)  ist  0;    das  c  und  das  v  sind  Easusz eichen. 

Uebersicht  der  Easuszeichen  mit  dem  Kennlaute  in  den 

verschiedenen  Mundarten. 


■■"" 

Singularis. 

Boot       Lesb. 

Dor. 

altion.(Hom.) 

neuion. 

Att. 

N. 

<K,u,n.ov 

OZy  Yl.  ov 

0^,  n.  ov 

0C9  n.  ov 

oc,  n.  ov 

0;,  n.  ov 

G. 

010,  CD 

OtO,  CD 

00,  CD 

010|  DU 

00 

ou 

D.  '3,01,06,  cp 

V 

'9 

9 

V 

9 

A.'bv 

OV 

ov 

ov 

ov 

ov 

V. 

oc,  e 

OC,  t 

0«,  e 

Pluralis. 

« 

S.U.VJ0,  oiy  n,a 

ot,n.  a 

Ol,  n.  a 

Ol,  n.  a 

Ol,  n.  a 

Ol,  f7.  OL 

G,    CDV 

CDV 

CDV 

CDV 

CDV 

CDV 

D. 

y«,oic 

ouji(v)yOK 

otai(v),  otc 

otji(v),  oic 

otot 

OU  [oiai(v)] 

A. 

co<  n.  a 

otCyOc^n.a 

oo<,cDC,o;,ov< 

00«,  n.  a 

oo^,n.a 

ouc,  n.  a 

Dualis. 

N.A.V. 

CD 

CD 

CD 

G.u.D. 

Oliv 

otv 

OIV 

An  merk.    Die  Wörter  der  n.  Dekl.    auf  o-<  entsprechen  den 
Indischen  Mask.  auf  a-s  und  denLat  auf  o-s  (u-s):  sk.  vrka-s  =  X6xo-c, 


A'.  vrki-tf  (<xoth.*vul/a-M  v.vulf-s),  X6xo-vc,  X6xoi>c.  lupö-s;  Du.  N.A.V. 
▼rkliu,  Ved.  vrkä,  X6xcd.  Instr.  Dat  Abi.  vTkä-bjÄm,  G.  u.  D.  X6xo-«v, 
X6xocv;  Neutr.'S.  N.  däna-m,  S<5po-v,  donu-m,  PL  dänä-n-i,  Ved  d&nft, 
8<öpa.    Vgl.  §.  100. 

20* 
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BeoMrkmgei  lo  der  f  abelle. 
§.  109.    BöotiBche,  Thessalische,  LesbiBche  und  Dorisdie  Hundait  i). 

1.  Boot.  Als  Aeo lisch  wird  im  Et.  M.  216,  47  ange- 
fUbrt:  36x^1«  ==  Böx^oc,  Bdix^U  =  Bobtxo«,  lintfe  ==  tincoc,  oia; 
s=  oTxo^,  ßud((  =  ß6doc.  Von  der  Genitiv  form  auf  oto,  die 
gewöhnlich  von  den  alten  Grammatikern  die  The  s sali  sehe  g^ 
nannt  wird,  kommt  nur  ITiv^dpoto  Cor.  12  vor;  auf  Inschr.  die 
Form  auch  a>,  als:  icoXip,o),  Miciro8pop,{(o  u.  s.  w.,  wie  auch  Tictccd  Gor. 8; 

—  Dat.  tu  auf  o  auf  Inschr.,  als:  vi  8cip.u^  a&xu,  ÖSu,  E16ßo>Xo,  mf 
anderen  die  Form  auf  oi,  als:  xoi  ^fioi,  toi  Tpe^cuvCot,  Audvm«, 
die  Form  auf  oe  auf  d.  alten  Inschr.  1599  Aiovu^oe,  endlich  Ter- 
einzelt  die  Form  auf  (p,  als:  Tpe^covtcp,  Aicovuacp;  Flur.  N.  ü,  des- 
sen Länge  aber  wie  das  Att.  oi  auf  den  Akzent  nicht  einwirkt, 
als:  "OjiTjpu  (=  ^'OjiTjpoi),  auf  Inschr.  xo  (=  to(),  tü8»  (=  xotSe); 
Dat.  üc  auf  Inschr.  Tinruc,  icpoßdTu;,  tu;  oXXu;,  irpoSivuc^  a^Tuc  u.  s.  w., 
otc  auf  Inschr.  BoicoToii;,  AeßedeCoiC)  Cor.  11  XeuxoiciicXoic ;  Acc.  <»; 
auf  Inschr.  icriivcocy  (ru77pe£9a>Ci  Ar.  Ach.  874  ^^ta&cocy  879  f^^vo;, 
aieXo6po>c.     Fleisch  D.  Fl.  auf  oi<,  als:  FoXT^tot;. 

2.  Thessal.  lieber  den  Gen.  auf  oio  s.  Nr.  1;  Dat  S. 
auf  QU  st.  (p:  xep$o(ou  st.  xep8(p(p  auf  der  Inschr.  1767. 

3.  Lesb.  Gen.  auf  oio:  i^yoyA^oio  Ale  37,  gewöhnlioh  Mf 
CO,  als:  Xd^o.  —  Ueber  den  Wegfall  des  t  subscr.  im  Dat.  S.  & 
§.  43,  5.  —  D.  PI.  auf  oiai(v):  Sapph.  77  ^pu9ioi3iv  dv&^utv. 
Ale.  59  ßpdTOKJi,  auf  Inschr.  biotaij  viotai,  To6Tot<n;  auf  otc  immer 
der  Artik.  Toti;,  dann  meist  nur  bei  folgenden  Vokalen,  als:  rüd- 
9T01C  id^aaat  (wo  wahrscheinlich  Elision  stattfindet),  oder  in  Ver- 
bindung mit  Subst.  in  der  Form  auf  okji,  als :  dfiep(oic  ßpJTotai  Ale. 
69,  oder  am  Ende  der  Verse,  als:  aßpoi;  Sapph.  5,  l6\Lovi  69, 
Xdioic  Ale.  53,  doch  auch  dvdpcDiroic  ${oin:pov  Ale.  44,  6^ OdXjjiotc  U 
8.  97.  —  Acc.  PL:  oic,  als:  Ale.  7  iraaadXotc«  28  ivtixapivoiC) 
Sapph.  67  (jTe^dvotc,  Theoer.  28,  10  dv$pctoi<  iriicXot«.  12  yaXibm 
icöxoK.  16  $6{iotc.  20  vdaoK,  auf  Inschr.  vdpLoic,  OTpom^^oi«,  Aoft^«- 
xdvoK,  To{c,  dXXdXoic.  Die  verkürzte  Form  auf  oc  gehört  dem  Do* 
rismus  an,  s.  Nr.  4. 

4.  Dor.    Gen.  ou,  im  strengeren  Dorismus  e»,  als:  X6700, 
X^Y»,  8.  §.  26,  S.  113,  bei  Pin  dar  nur  die  Formen  auf  ou  a.  w. 

—  Acc.  S.  Choerob.  p.  1231  führt  als  Dor.  an:  t^v  OeSv  st 
dcövy  das  aber  erst  b.  Callim.  Cer.  58.  130  vorkommt,  und  erklirt 
die  unregelmässige  Betonung  aus  der  Analogie  mit  den  Einsilbigen 
[i5v,  oüv,  Xtv.  —  Dat  PI.:  otat(v),  als:  Ar.  Lys.  1179  towi 
9U)ji|Adxota(,  1181  äiuMij  oft  auch  b.  Epioharmus,  als:  ^«oXouitv,  wh 
Toiat,  Xd^oisi  u.  s.  w.y  gewöhnlich  aber  oic.  Acc.  PI.  ouc»  im  streng 
Dor.  gewöhnlich  mct  als:  X^ycDc,  oft  b.  Theokr.  s.  §.  26,  S.  113,  Teh 
kürzt  in  oc  (wobei  der  Akzent  nicht  zurückgezogen  wird),  oft  b. 
Theokr.,  als:  Td«  d|«tlXo«  6,  109,  tcü«  xavftdpo«  114,  Td«  icap&Ko;  1, 90, 
Td>c  X6xoc  4,  11,  sehr  selten  aber  b.  Find«,  als:  0.  1,  53  xaxar^6po^  2,78 

1)  S.  Ähren B  Dial.  I.  p.  204.  221  sq.  111  sq.  H.  p.  226  sq.  - 
«)  Boeckh.  de  metris  Pind.  p.  294.    Vgl.  §.  88,  Anm.  b). 
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fa<jo<.  N.  3,  28  l<j\6^  >),  so  auch  Hes.  Sc.  302  Xat^^c  st.  \arfo&^  v,  Xay^c, 
>ft  auf  Inschr.y  als:  töc  deic,  xard  t2ic  y(ip.oc  xöc  xctpivoc»  t^  icpo^lvoc» 
rcK  xo{7)i.oc  u.  s.  w.,  endlich  ovc,  als:  x^v«  st.  T06C9  £>•  §•  38|  3. 

An  merk.  Die  sogenannte  Attische  Deklination  auf  <i>c  war  in 
1er  Dorischen  Mundart  nur  auf  Eigennamen  beschränkt,  als:  T^X<o;; 
lUe  anderen  Wörter  dieser  Deklination  flektiren  die  Dorier  nach  der 
ipewöfanlichen  IL  DekL,  als:  Xa6c  (=  Xioi;),  va6c  (.=  vidbc),  dvc&Yaiov  (=3 
fcv(i»7ittiv),  XaY6«  (=  Xa^ttic),  YX(ix6xpKov  Sophr.  54^  dftoxP^ou  Ther.  2448, 
Xloc  (acc.  pl.)  Cret  Inschr.  2555  a.  £.,  IxtcXcov  Heracl.  2,  32;  d.  Att. 
ffiK  lautet  6or.  d(6;  nach  der  m.  DekL 

§.  110.    Altionische  und  Homerische  Mundart  >). 

1.  Gen.  oto  n.  00,  als:  dp7up£oio  ßtoto  II.  a,  49,  mfjiou» 
Dass  die  ursprüngliche  Genitiv  form  auf  0  mit  dem  Stammvokale  o-0| 
entsprechend  der  der  Masc.  der  I.  DekL,  als:  Kpov{$ao,  und  der 
hron.  iiUo^  aioj  Homer  noch  an  mehreren  Stellen  angewandt  habe, 
st  kaum  zu  bezweifeln  ').  Denn  zuerst  wird  durch  Annahme  der- 
lelben  die  nicht  zu  erklärende  Form  oou  IL  ß,  325«  Od.  a,  70  st 
\oy  sodann  mehrere  Verstösse  gegen  das  Yersmass  beseitigt,  als: 
rroch.  st  eines  Daktylus:  'iXtjou  irpoicd|poiftc  IL  o,  66.  9,  104. 
r,  6.  i7pf|oo  icp^a&ev  ]^,  313.  of£ec]  'I^flToo  ß,  518.  $o>pa  irQip| 
A{ü|Xou  Od.  X,  36,  vgl.  x,  60.  493.  |i,  267.  II.  ^  440.  0,  554; 
lehlechter  Ausgang  des  Verses  in  Si^pioo  9^(iic  Od.  ^  239;  endlich 
lie  Form  dScX^ctou  st  dSeX^eöo  IL  C,  61.  t),  120.  v,  788.  Voc. 
>c  u.  e,  als:  ^(Xo^  i  Mev^as  IL  d,  189.  ^{Xoc  i,  601.  co  91X0C  Od. 
f,  375  7a(ißp6c  Ija^c  t,  406.  —  Callimach.  hym.  in  Del.  66  u.  275 
#T)9d«i>v  hat  das  Fem.  -fj  vr^ao^  nach  Analogie  der  I.  DekL  flektirt; 
aber  £ur.  Hipp.  743  wird  jetzt  xSv  dio(6a>v  st.  dioiSov  gelesen.  —  Dat. 
PI.  ot9i(v)  u.  01^,  als:  cD{ioi9t(v),  Q>(tot<.  —  Gen.  Dual,  oitv,  als: 
^^pouv,  tinrouv,  d^^oXpiouv,  (o|jlouv,  touv,  d^i^oTipouv ;  Dat.  Dual, 
nur  a»{&ouv  an  mehreren  Stellen,  als:  IL  0,  308.  17,  40.  —  lieber 
die  Form  auf  o^t(v)  s.  §.  135. 

2.  Kontraktionen  kommen   bei  Homer  nur   ganz  yerein- 
zelt  vor:  vouc  Od.  x,  240  (sonst  nirgends)  neben  v6oc9  v6ou,  vdcp, 
*Avt{voo^  d7^{vooc;  x<i{id^^ouc  nur  IL  X,  493  (aber  )^e(fia^^ot  8,  452, 
Xeiiiif^cp  e,  88);   StirXfv  IL  x,  134.  Od.  t,  226;  aber  ttXöov,  6wcX6ov; 
AoxoupYou  IL  C«  134  neben  Aux6op70<  U.  vj,  142  u.  a.;   ndv&ou 
(r.  JldvIVooc)  IL  0,  522  u.  a.,  ITdv&cp  p,  40.    Die  offenen  Formen 
XP^(Oj  XpojjiT)    II.  a,  15.   x^  ^'^^  werden    aber  mit  Synizese   ge- 
sprochen (§.  62);  einzelne  Handschr.  bieten   bisweilen   kontrahirte 
formen,  als:   XP^^^^»  XP^'^'^'  XP"*^'   ^^^^  ungleichmässig  3).     Von 
"5^  Adjektiven  auf  ao«  ist  nach  Aristarch  d^i^pcDc,    d^i^pcov  st.  d-yi^- 
P«oc,  ov  zu  schreiben  *)  IL  ß,  447.  »,  539.  Od,  e,  136  u.  a.,  und 
^-  e,  218  dddvaTo<;  xal  drff^pto^  am  Ende  des  Verses  kann  nicht 
^ders  gelesen  werden;   sodann   der  Acc.  dji^ptoc   Od.  irj,  94,   der 
^^al  dy^pm   IL  (t,  323.   p,  444;   so  G^/^xepotv  (aus   6^tx^paov)   Od. 
^  158;  sodann  Hes.  Th.  949  d-^pcü  (Akk.  st.  d-^pcov,  vgL  §.  114,  A.), 


.  »)  VgL  Thiersch  Hom.  Gr.  §.  183 ff.  —  2)  8.  Buttmann  Gr.L§.75, 
Mim.  3  und  besonders  Ahrens  Rh,  M.  2.  S.  161  ff.  -  3)  S.  Spitzner 
^  D.  7,  64.  —  *)  S.  Spitzner  ad  II.  Exe.  IV. 
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277  d-p^pcp  am  Ende  des  Verses,  aber  955  dlTif^pao«.  Hymn.  Ven, 
215  dTi^p»;  (Ilgen  e  conj.  dTi^paoc),  aber  H.  Cer.  260  dr^pa». 
ohne  Var.  Ausserdem  sind  noch  zwei  Kontrakta  zu  bemerken :  g«; 
(aus  ffdioc,  vgl.  aacoxepoc,  (Jo6<]ppa)v)  nur  im  Nom.  u.  C»«  II.  e,  887 
(aus  Ca^c),  Acc.  Co>v  ir,  445.  —  Bei  Callimach.  kommen  in  don 
Dorisch  abgefassten  Hymn.  in  Cer.  58  n.  130  die  auf  Doriselie 
Weise  kontrahirten  Formen  ^  öeoc,  Tdv  Oeov  vor. 

3.  Die  "Wörter  auf  äo;,  als:  MevIXaoc,  npcDxeoOiao«,  *A|i^i 
paoc  (Od.  0,  253),  fAaoc  (in  E5vy)o<  II.  r;,  468.  tp»  ^47  ist  i  ia 
das  Ion.  t)  übergegangen),  lassen  die  Kontraktion  nie  zu;  das  a  ia 
IXaoc  wird  bei  Homer  und  anderen  Dichtern  sowol  lang  als  kun 
gebraucht  ^).  Bei  einigen  Eigennamen  auf  äoc  findet  eine  Ver- 
schiebung der  Vokale  statt  (§.  40).  So  wird  aus  ^ A^ikäxK  Od. 
y,  212,  241.  u,  321.  'A^^Xecuc  y,  131.  247,  mitSynizese  zu  lesen; 
femer:  '  Avaß7)a{vecüc  Od.  0,  113.  'Axp6vecoc  111.  Üt^v^Xccd;  ü.  |, 
496  tt.  a.,  D.  nT)v£Xecp  II.  £,  487,  A.  nvjviXcov  II.  v,  92,  Bpifpc«« 
€Lj  403,  aber  O.  nT)veX^oio  (Bentl.  nY)veXe«oo,  Bekk.  fliiveX^o)  ü. 
e,  489  (ubi  V.  Spitzn.)  V.  flevaeoc.  H.  ß,  552,  6,  331  und  sonst 
kommt  die  merkwürdige  Genitivform  nerecuo  vor  von  dem  Nom. 
nereii)«  (Andere,  wie  Thiersch  u.  Spitzner  weniger  richtig  nach 
Analogie  v.  'A^^e»;  u.  a.  von  nfrecoc  =  Hiräoc);  Choerob.  ia 
Bekk.  An.  III.  p.  1223  fuhrt  noch  an:  ToXacoo  aus  Antimachus  a. 
MiviDO  V.  Mivcoc,  'AvSpo^lfoo  V.  'Av8p^7ecD^;  welche  letztere  Formea 
aber  in  keinem  Schriftsteller  erhalten  sind;  mit  dieser  Form  ist 
die  Lesart  Zenodot's  IL  e,  323  Atveicoo  st.  A^e{ao  zu  vergleichen; 
der  Gen.  nefpeo>  IL  u,  484  ist  wie  von  fle^peco^  (=  Ileipäoc)  gebil- 
det, obwol  der  Nom.  IL  ß,  844  u.  s.  Ile^pooc  lautet. 

4.  Von  'A&a>c  ('AÖ6o>c  hymn.  Apoll.  33),  Kö>c  (K6qi<  b. 
Apoll.  42)  und  ^  7aXcD<,  Schwägerin,  kommen  folgende  Formen 
vor:  G.  'Ad6co  IL  6,  229;  N.  PL  ^ak6ip  IL  x,  473,  G.  ^o/.i»*  l. 
378,  K(ia)vS'  IL  S,  255  u.  o,  28  nach  der  §.  56  erwähnten  Assi- 
milation. 

§.  111.    Neuionische  Mundart^). 

1.  Der  Gen.  S.  hat  die  Form  ou,  und  G.  PL  cov.  An  sebr 
wenigen  Stellen  findet  sich  in  einzelnen  Handschriften  Herodot's 
st.  QU  die  Form  oio,  die  irrtümlich  von  der  altionischen  Mundart 
in  die  neuion.  übertragen  ist,  an  sehr  vielen  Stellen  aber  die  Fonn 
eo>  und  im  PL  eo>v,  ohne  Zweifel  durch  eine  Verirrung  der  Ab- 
schreiber von  der  I,  Dckl.  in  die  zweite  und  durch  ein  verkehrtes 
Streben  durch  Einfügung  eines  e  den  lonismus  auszudrücken,  wie  wir 
ihn  aber  erst  bei  den  späteren  loniern,  z.  B.  bei  Aretäus  (um  80  n.  Chr.], 
theilweise  jedoch  auch  schon  bei  Uippokrates  finden.  So  ^ird 
b.  Herod.  der  Gen.  Barreco  an  vielen  Stellen  in  den  Hdschr.  gele- 
sen, aber  nirgends  einstimmig;  Me(j.ßXtapc(o  wird  zwar  4,  147  und 
148  in  allen  Hdschr.  gelesen,   aber  4,   147  einstimmig  MepißXiapov; 


')   S.  Passow^s  Wörterb.  V.  Aufl.  unter  IXao;.   —   2^   S.  Bredov 
dial.  Herod.  p.  233  sqq^ 
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am  Häufigsten  kommen  toutIcov  und  a^ricDv  vor,  aber  fast  ohne 
Aoanabme  mit  Verschiedenheit  der  Lesart,  und  an  sehr  vielen  Stel- 
len ist  TouTo>v  und  a^Twv  durch  die  Autorität  aller  Hdsch.  geschützt. 
Bei  Hippokrates  kommen  solche  Formen  zuweilen  und  bei  den 
späteren  loniern,  wie  Aretäus,  sehr  häufig  nicht  bloss  im  Gen. 
PL,  sondern  auch  in  den  übrigen  Kasus  vor,  als:  tout£oo,  outIoo, 
icDUT^ou,  kioifzirfi,  Totoorlou,  TouT^cp,  a&T^cp,  totourecp,  tout^cdv,  auTlov, 
iftturicDv,  toioutIcov,  tout^oic«  Tourloiai,  auT^otjt,  icDOxIoioi,  Toiourlotoi, 
Toeouxiou^,  tootIoü;,  olMoh^  u.  s.  w.  >).  Vgl.  §.  104,  Anmerk.  Der- 
gleichen Formen  haben  die  Abschreiber  an  einigen  Stellen  auch  in 
den  Herodot  eingeschwärzt,  wie  1,  133  a.  E.  aörlcp  (b.  Athen. 
4.  p.  144  aber  richtig  a^Tcji). 

2.  Der  Vocativus  Sing,  geht  bei  den  Neuioniem,  beson- 
ders bei  Herodot,  in  der  Regel  auf  t  aus,  als:  MTrfate,  Mapd^vt«, 
Euf^vte,  Kpt£,  '  A 8011^.01  vre,  A8p7|<jTe,  ^''apifi.i^vtTe,  ApTra^t,  FXauxc,  KaX- 
XipLaye,  acv&pcDire,  KSpt,  Apraßove,  ceivc;  o>  cetvt  AttKcdaipidvic,  w  Sttvc 
Aivßte,  Sa^te,  co  xaxk  avBpa>i:e  u.  s.  w. 

3.  Der  Dativ ns  PL  geht  auf  otat  aus,  als:  dvdpcoiroiat;  die 
Form  auf  01;  findet  sich  b.  Herod.  nur  6,  119  ixt^ioi^j  also  wahr- 
scheinlich verderbt  st.  iy^imax  (s.  Baehr  ad  1.  d.). 

4.  Die  Wörter,  welche  auf  eo;,  eov,  00c,  oov  ausgehen, 
werden  nicht  kontrahirt,  sondern  bleiben  offen,  als:  i^eX^i^loc, 
Ou^otpiSloCy  xotvlip,  ^ttIou,  ^OT^a,  )rpuaeov;  o{vo)^^o<,  cuvooc,  vi<py 
v6ov,  rXoov,  ou(it:X^q>v,  7:p6voov,  irepi^^^oUf  SiirXoov,  divrCSoov,  divct^jou;, 
d^p^ot;  an  einigen  Stellen  jedoch  werden  in  allen  Hdsch.  die  kon- 
trahirten  Formen  gelesen,  als:  v(p  1,  27.  IvirXou  6,  33,  cSvou  6, 
105,  ßijcXa  2,  148.  8,  87.     Vgl.  §.  104,  1. 

5.  Die  sogenannte  zweite  Attische  Deklination  auf  coc  st. 
0;  kommt  nicht  häufig  vor,  als:  Ngxcdc  Her.  2,  158,  6.  Nexa»  ib., 
A.  Ksxcbv  2,  152;  G.  NaOci»  2,  165;  Mavipioc  2,  79;  'lv<ipa><  7,7; 
MeviXecoc  2,  116,  MeviXeoDv  2,  113,  118;  laßaxcuv  2,  137,  152; 
Apxea{Xecü<  4,  160,  'Apxea(Xe(ov  ib.;  TIcd  T^cdv  1,  170;  töv  Xtov 
1,  22  u.  B. ;  *Afi^id[p8tt>c  8,  134,  '  Afi^tdpeiov  1,  46;  STVjo&eaK  6, 
114;  n8p(Xc<i>c  9,  103;  npcore^iXeco  9,  116,  flpioTeoiXecDv  ib.; '^AO«»« 
7,  22,  \\aüi  ib.,  ""A&cov  6,  44  u.  s.;  M{vii>;  1,  171,  Mfvo  ib.  u.  s.; 
Miv»v  7,  171;  Tcdkpcoc  2,  133,  raxpcp  6,  103,  iraxpcov  4,76.  9,78 
(aber  v.  {xiF^rpcDC  Acc.  nach  der  III.  Dekl.  p.i^Tpo>a  4,  80).  Die  bei 
den  Attikcm  in  vielen  Wörtern  vorkommende  Akkusativform  auf 
CD  st  «av  wird  von  Herodot  nicht  gebraucht.  Statt  Xor^cbc  scheint 
Herodot  X^^o;  gesagt  zu  haben,  obwol  in  den  Hdsch.  fast  überall 
die  Variante  Xa^o»«  steht:  Xa^iSc  3,  108  (V.  Xa^mc),  ebenso  4, 
134,  Xo^ou  1,  123,  XaY^v  1,  123,  124  (V.  Xa^cov),  ebenso  4,  134. 
7,  57  2);  statt  des  Att.  icXIcoc  icX^a  itX£o>v  sagt  Herodot  icXi<K  icXii) 
irX^ov,  vgl.  4,  87.  5,  111.  1,  178.  2,  100,  153.  4,  7.  «Xlot  2, 
148.  icXioo;  1,  194.  {[AnXeoi  1,  59.  MirXcoc  3,  118.  dvdiicXsov  4, 
51   [Var.  dvdLirX«cov]  3). 


0  S.  Maittaire,  Gr.  DiaL  p.  151  sq.  —  2)  S.  Bredov  diaL  Her. 
>.  169.  —  3)  S.  Bredov  L  d.  p.  154. 
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.  112.    Attische  Mandart 
Paradigmen. 


Singular. 

Rede. 

Insel.           Gott. 

Bote. 

Feige. 

N. 

6  Xd^-oc 

■Jj  V^90C         6  Ofid; 

6   oqfifeXo« 

t6  o^ixoY 

G. 

Xi^-oo 

vi^aoo           Oeoü 

i'niXou 

ouxoo 

D. 

X6if-cp 

vi^jcp            &e<p 

^TY^V 

a&X(p 

A. 

XÄy-ov 

v^90v            dcdv 

a77«Xov 

ouxov 

V. 

XÄY-e 

VTJM             Oedc 

orneXe 

90X0V 

Plural. 

N. 

X67-01 

vTJffoi            fteo( 

ornsXot 

ouxa 

G. 

Xi^-wv 

vi^9a>v           dccov 

dT^iXcDV 

ouxav 

D. 

Xi^-oic 

vi^aotc           Oeotl; 

d77lX6tc 

9&X01C 

A. 

Xi^-oo« 

vi^aooc          &COUC 

dfY^Xouc 

ooxa 

V. 

Xi^-oi 

vTJaoi            Oco{ 

aT^eXoi 

ouxa 

Dual. 

N.A.V. 

X6-]f-a> 

V1^9Ca                  OtCD 

dT^lXo 

cuxo 

6,  u.  D. 

Xd^-oiv 

vV^aotv          dtoiv 

d77iXoiv 

oäxotv 

Anmerk.  1.  Der  sog.  The  s  sali  sehe  Genitiv  oto  (§.  109, 1)  koiruBt 
saweilen  auch  bei  den  Trankem  in  den  lyrischen  Stellen  vor,  als: 
Aesch.  Pers.  107  t^puitöpoio.  rrom.  629  'Qxtavoto  (ubi  v.  W ellaner). 
Enr.  Gr.  822  dcXfoio.  Ph.  820  9otv(xoX6ooto.  Troad.  838  npidiiMW.  Bhn. 
909  dpioTOT6xo(o.  H.  f.  122  Tpo^T^XdiToio.  fcl.  465  deX(oto  i). 

Anmerk.  2.  Der  Vokativ  geht  gewöhnlich  auf  t  aus  (s.§.  100,2) 
oder  lautet  wie  der  Nomin.,  namentlich  oft  m  Adjektiven  und  Vv- 
tiripien,  als:  o  »fXoc,  w  ^(Xoc  Ar.  Nub.  1167;  von  dt6;  kommt  der  Yok. 
%U  nur  im  N.  T.  vor,  sonst  lautet  er  immer  wie  der  Nom.  lieber 
Dat.  PI.  auf  oiaiM  st.  otc  s.  §.  105,  4. 

Anmerk.  3.  Unter  den  einfachen  Adj.  auf  o;,  t],  ov  giebt  es  vi 
bei  welohen  die  Endung  oc  generis  communis  ist  3),  z.  B.  oExpo«  i^^ 
Tliuo.  4,  3,  aber  ipVjpit)  vijaoc  4,  26. 

§.  113.    Kontraktion  der  zweiten  Deklination  im  Attischen. 

Einige  Substantive  tmd  viele  Adjektive,  in  denen  ein  o 
oder  e  vor  oc,  ov  steht,  erleiden  gewöhnlich  die  Kontrak- 
tion, die  nur  darin  von  den  allgemeinen  Regeln  (§.  50, 
S.  169  f.)  abweicht,  dass  ea  des  Neutrums  nicht  in  r^^  son- 
dern in  a  verschmilzt  (§.  60,  S.  172). 

Paradigmen. 


Smgular. 

Schiffahrt. 

Umschiffung. 

Knochen. 

N. 

6  icX6oc  icXouc 

6  i7cp{icXooc  i7ep{icXouc 

TÖ  ioT^OV     ^OTOUV 

G. 

icXiou  icXoo 

iccpiTcXioti  iccp{itXoo 

ioT^ou    hrcw 

D. 

itXi(|>  icXip 

irepticX^cp    7csp{icXcp 

haxlip     6aTip 

A. 

icX^ov  icXouv 

ireptnXoov  TrtptnXouv 

iotiov     ^OTOUV 

V. 

(icXie    izkoZ) 

(iccpfacXoe     icepticXou) 

^ot£ov     ioTOUV 

n  VgL  Hermann  ad  Oiphica  p.  724.  —   2)  s.  Matthiä  A.  Gr.  L 
%•  llo,  A«  1. 
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N. 
G. 
D. 
A. 
V. 


icXioi  icXota) 
nX^ttv  icXcDv 
icXioic  icXoic 
icXdoocicXoüc 
icXioi   icXot 


.    Plural. 

iccpficXoot    TcepfacXot 
ircpiicX6<ov  iC6p{irX<Dv 
iicpiicX6oic  ic«p{icXo(< 
TTtpinX^otK  icep(icXou< 
irep{irXooi    irep{icXot 


hrcia     6Tzi 


A.V. 
n.D. 


irX6otv  icXoiv 


Dual. 

irepticX6<0    iccpbcXo) 
iteptiiXöoiv  irepiirXoiy 


a)  icXot  XeiL  An.  5. 7, 7.  ttXoIc  Antiph.  or.  Y.  §.  ß3.  foirXot  Thno. 
',  24.  IfficXiAv  41.  (ilxicXot  1,  49.  iidnkwK  11. 


L  N.u.  V. 

G. 
D. 
A. 

^po9e-(K 
Xpoaouc 

^pUffOU 

XP^^'V 

^p0900V 

^poal-a 

XP«^ 
Xpoci^C 

XP«^ 

XpOTf,V 

^p6«-ov 
^poaoov 

^puffoS 

XP«»V 
^poaouv 

dicX6-o<  dicX^-Y]    dicXi-ov 
dicXoüC    ätcXt)       dirXouv 
dirXou      dicX^c      dicXoo 
ii;X(p       ditX^       diüXcp 
airXouv    dicX'vjv      dicXouv 

P.N.U.V. 
6. 
D. 
A. 

Xpwoi 

;^pU9ä)V 

^puootc 

jfpo^aT 
^pU9(i»v 
^po^atc 
Xpuaac 

Xpoja 
^puaoiv 
5^püJoTc 
Xpoa« 

dicXot 
dirXcov 
dicXotc 
dicXouc 

ditXai      dicXa  *) 
dirXiuv     dirXoiv 
dicXatc     dTcXou; 
dirXac      dTrXa 

Dual. 

Xpw» 
^pojotv 

^puaa        XP^^^ 
)^pujaiv      ^pu9otv 

uicXoa  8.  Anm.  1. 

dicXo» 

dirXotv 

dirXa       dicXci» 
dirXatv     dTrXotv 

*)  Aber  luvoo,  c 

An  merk.  1.  So  nur  noch  die  Komposita  von  icXquc,  als:  6  M- 
Xotic,  ImXouc,  6  vo&c^  Verstand,  6  ijivoüc,  Flaum,  6  j^ouc«  Strömung,  6 
poi^  Lärm,  6  yvous,  Flaum,  6  itvoücy  Hauch,  6  »Xou;,  Rinde  von  Ge- 


iö)  ij  oder  ä,  (cov)  ouv  bezeichnen  einen  Stoff,  als:  (dpY^peoc)  dpYupouc, 
ifTupiä)  dpYupo,  Tdf Y6ptQv)  dipf upoüv,  silbern,  xcpapiouc,  -n,  oüv,  irden,  ipcou«, 
,  oüv,  wollen;  aie  Adj.  aoer,  welche  eine  Beschaffenheit  oezeich- 


l 


A^ectiva  composita  zweier^£ndungen  von  den  Substantiven  vouci 
^i  Und  fAv5,  als :  cuvouc  cJvouv,  tunXou«  cuirXouv,  Tf 


^i  und  fAv5,  als :  cuvouc  cJvouv,  tunXou«  c^ttXouv,  TptfivouC)  ouv,  5ixd(Avou;, 
iv!  dann  die  Komposita  zweier  Endungen  auf  £ouc»  6ouv,  als:  iop6(ot>c, 
^  das  poet  (opuaoouc,  o&v  (Soph.  OG.  1313)  und  das  Adj.  dreier  £n- 
1*^D  SCxpcu;,  öa,  8(xpouv  oder  Scxpouc.  6ä,  Sixpouv^);  diese  letzteren 
'^i*  b)  lassen  im  Neutrum  des  Plurals  oa  offen,  als:  euvoa  (nicht 
'<0,  fÖTrXoa,  Td  fcttpAirXoa  Dem.  34,  909,  §.  8.  914,  22.  izizUa  Her.  1, 
Von  dem,  was  zu  Schiffe  fortgebracht  werden  kann  (aber  xd  littnXo, 

,  ')  S.  Lobeck  adPhryn.  p.78.—  2)  S.  Lobeck  adPhryn.  p. 233 sq. 
^ttling  Acc.  S.  317. 
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süpellex). .  Ueber  die  Feminüiform  auf  (peä)  oot  u.  poä  8.  §.  106,  l,  aV, 
über  den  Uebergang  dieser  Wörter  in  die  Al.  Dekl.,  als:  ol  icX^ic,  tm 
^ovax^^Xoa;  über  die  Betonung  der  Kontrakta  s.  §.  115,  3. 

An  merk.  2.  Der  Vokativ  irXoO  (aus  i:X6t)  kommt  in  den  sltei 
Schriftstellern  nicht  vor,  wohl  aber  in  den  Deklinationsparadigmen  bei 
Theodos.  in  Bekk.  An.  III.  p.  983,  und  Yirg.  Aen.  II,  322  findet  sidi 
Panthu  als  Vok.  von  (flavBooc)  Ild^v^ou;. 

An  merk.  3.  Zuweilen  kommen  bei  den  Attischen  Schiiftsteüen 
auch  offene  Formen  vor,  als:  Soph.  Tr.  769.  Eur.  Or.  404  u.  SuppL  HC? 
ioxito^f.  Menand.  fr.  p.  196  ed.  Meinek.  doria.  PI.  Phaed.  96,  d  nie  3 
^orioic  63Tia  nach  d.  oest.  codd.,  ebenso  98,  c  ^rclcov ;  femer  bei  da 
Tragikern  ^p6oeo(,  ypu^tov,  Yp'jaiou,  ypüjeat;  u.  s.  w.,  )raXxiov,  i^  tm, 
iotcrt,  irop^p'jpcov.  piwv  I):  Xen.  A^es.  5,  h  y^pitna.  Aeschin'  (?)  AxiodL  44 
^dXxeo;;  weit  häufiger  bei  den  Späteren,  als:  ydXxco^^  aiSif^oc,  x^i'< 
u.  a.  2)  Aesch.  Choeph.  731  v6ov.  Pr.  919  7:üpirv6ov  (ubi  cf.  Wellanerl 
ebenso  Sept.  475.  Soph.  Ph.  491  süpoov.  Aesch.  Ag.  56  o^cuvoftpdov.  Si^pL 
951  <iXXoOp4oc(.  Xen.  K.  Ath.  1,  20  7:X<^aiv  (ubi  cf  Sauppe).  Thuc  6,64 
t6v4a>v.  Xen.  Hell.  2.  1,  2  o6avooi.  Cyr.  8.  2,  1  xaxov6oic.  Ages.  IL  5 
xp'jt};tv6ouc.  Rpl.  Lac.  5,  8  cJ^poot.  Dem.  .34,  916,  §.  30  eiepo7:X6(p  n.  öfter 
bei  den  Späteren  3).  Aber  o^ftooc  wird  nie  kontrahirt,  auch  selta 
^dp6oc  (od.  dHp),  6 ÖL,  6ov,  gedrängt,  (wie  man  gewöhnlich  aDnimmt, 
um  es  von  aHpouc,  geräuschlos,  zu  unterscheiden;  aUein  dieses  Wort 
kommt  nirgends  bei  einem  alten  Schriftsteller  vor;  denn  in  der  SteUe,  die 
Thom.  M.  p.  9  Ritschi  aus  Lucian  oKrfi.  Irrop.  II,  5  anführt,  wird  in  dei 
meisten  codd.  f«6  Hopußw^Tjc  gelesen,  wesshalb  ai^pou;  nur  ein  Glossen 
dieser  Worte  zu  sein  schemt,  s.  Lehmann  T.  Iv.  p.  667;  Ar.  fr.  351 
Dind.  aöpouc  st.  Äi)p6ouc,  Dem.  c.  Aph  824,  35  «Bpouv  in  d.  best  ood. 
Bekker^s  (vgl.  Bremi);  Spätere  aber  gebrauchen  neben  dDp6oc  andi  dk 
Form  aHpou;;  selten  auch  die  Adj.  auf  ^oo;,  als:  divT(Eooc,  dopu^oo;,  Ar. 
Pas.  1213  oopu^oü  (d.  Vokativform  1260  lopuH  ist  wie  von  9op!>S6^  g^ 
bildet);  S(xpoo$  od.  5ixp6oc.  6ä,  oov  od.  4ov,  zweizackig,  wird  im 
Mask.  und  Neutr.  gewönnlicn  kontrahirt,  im  Fem.  gewöhnlich  offa 
gelassen,  also:  $(xpou;,  Stxp6a  (z.  B.  tU  otxp^ac  Xen.  Yen.  9,  19),  Ut^/ji 
PI.  Tim.  78^  a.  Neutr.  PI.  hUpa  (Sixpa)  Xen.  Yen.  2,  7.  10,  7.4);  eise 
Nebenform  ist  S(xpoc^). 

Anmerk.  4.  Herod.  3,  42  steht  x^P<«  StTcXiT)  in  allen  codd.,  aber 
^ittXtjv  5,  90  u.  5irX6ov  ddvaxov  6.  104.  Da  dieses  t  bei  Her.  schwer  zu 
erklären  ist,  so  ist  vielleicht  mit  Bredow  dial.  Her.  p.  249  ^di^  za 
lesen. 

Anmerk.  5.  Einige  mit  v6oc,  voOc  zusammengesetzte  Eigennamen, 
als:  'AXxCvoo;, '  Avt(vooc,  Haaivooc,  nehmen  in  der  Attischen  Sprache  gt- 
wohnlich  die  verkürzte  Form  auf  o;  st.  ooc  an,  in  welcher  zum  Ersatz« 
der  eingebüssten  Länge  das  i  oder  u  in  paenultima  gedehnt  wurde,  als: 
Ilajtvoc,  Kparivo;,  E6»0vo«;  Thuc.  3,  70.  PI.  Civ.  X.  614,  b  '  AXxi^u  (t. 
'AXxTvo;).  Menex  234,  b  'ApvTvov  (ubi  cf.  Stallb.),  so  auch  mit  Posi- 
tionslänge XcipiXXoc  aus  Xap(Xäo;. 


Form 
ein  •       ^ 

den  meisten  und  besten  Udsch.  mit  der  Yariante  'xspapiCav,  die  an  sich 
nicht  zu  verwerfen  ist;  denn  auch  Xen.  An.  3. 4, 7  steht  in  allen  Hdsch. 
xtpaft(a'.«.  Nach  derselben  Analogie  ist  <poivixio&;  aus  ^oivCxio«  gebildet; 
dieses  Adjektiv  tritt  in  folgenden  Formen  auf:  a)  ^otvixeoc  »oivtxoO;,  z.  B. 
Xen.  Cyr.  1.  1,  2:  b)  <f>oiv(xio«,  Xen.  An.  1.2, 16  yoivix(oü;  m  den  besten 
Hdschr.;  c)  «poivixiou;  Ar.  Av.  272;  d)  (poiv(xB!oc  Theophr.  20,28  u.Spät.; 
€)  9oivtxu6c.  Nach  Analogie  v.  ^otvixtoOc  ist  das  Subst.  t^  ßatpayto-iv 
(v.  ßatpa^o«)  Paus.  1.  28,  8  gebildet.    Aber  das  Adjektiv  x^^'^P^ou;  ^B. 

1)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  II.  p.  IX.  sq.  —  «)  S.  Pierson  »d 
Moer.  p.284.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  207  sq.  —  3)  S.  Lob  eck  ad  Phryn. 
p.  !42.  —  4)  S.  ebendas.  p.  233.  —  5;  S.  Lob  eck  Paralip.  p.  42. 
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Ar.  Nub.  1474),  das  man  mit  xepafiioDc  verglichen  hat,  gehört  nicht 
hierher,  da  es  nicht  von  x^"P^  sondern  von  ^uTpe6c,  G.  x^'^P^«»^  S^ 
bildet  ist. 


§.  114.    Die  Attische  zweite  Deklination. 

Einige  wenige  Substantive  und  Adjektive  geben  aus  auf 
8CDC  (Mask.  u.  Fem.)  und  so>v  (Neutrum)  statt  äoz  und  öcov 
(s.  §.  40)  und  bebalten  das  oi  durcb  alle  Kasus.  Der  Vo- 
kativ ist  dem  Nominative  gleich.  Dieselben  Kasusendungen, 
aber  verschiedene  Betonung  haben  mehrere  auf  <oc«  bei  denen 
vor  dem  coc  ein  Konsonant  oder  a  steht,  als:  Xa^coC;  xaXa>c> 
dyTipcoc  (aus  d^Tjpao^),  sowie  auch  irXsmc  (aus  icXeoc)- 


Singular. 

Volk. 

Tau. 

Hase. 

Saal. 

gnädig. 

N.u.V. 

6  XficD^ 

6  xoXq); 

6  XaYQ>; 

T^  dvoi^ecov 

TXeo>c  Taccdv 

G. 

XSQ> 

xaXa> 

Xa^oi 

dvu)7ea> 

TXsco 

D. 

Xe^ 

xoXfp 

Xa^fp 

dvo>-]fS(p 

!Xs<p 

A. 

XCCDV 

xaXcov 

Xaqo>v 

dvot^ecov 

tXecov 

Plural. 

N.  u.  V. 

Xc(p 

xaX(|i 

Xo^cp 

dva>7SQ> 

Uc(p  TXea 

G. 

Xecov 

xiXmy 

Xa^cSv 

dvfufccov 

TXccov 

D. 

Xecp; 

xiXtp^ 

Xa^cp; 

dvo>Ye(p; 

!Xe(p< 

A. 

Xecoc 

xoXq); 

Xa-yw; 

dvo>-fcu) 

TXecoc  tXea 

* 

Dual. 

N.  A.  V. 

Xeo» 

xaX-o> 

Xaf-ctf 

dv<i>Ye-cD 

rAscü 

G.U.D. 

Xecpv 

xdX-cpv 

Xgqf-cpv 

dv«i>Ye-<pv 

tXeipv 

An  merk.  1.  Einige  Wörter  männlichen  und  weiblichen  Geschlechts 
werfen  im  Accns.  Sing,  das  v  ab,  indem  sie  in  die  Formation  derer 
auf  <uc  (li^m^)  der  IIL  Deklination  übergehen,  nämlich:  i^  lois,  Morgen- 
rüthe,  immer,  i  Xa^coc,  der  Hase,  t^v  Xa^oiv  Ar.  Vesp.  1203  u.  Xa^cd 
(Athenaeus  9,  400  sagt:  Stvo^cuv  o  is  KuvTjTirtx«!»  x*^?^^  "^^^  ^  Xa^w  xal 
ircpta;ra>fjLiva>^  Vgl.  Gyn.  3,  3,  ubi  v.  Schneider  et  Sauppe,  6,  4.  8.  10. 
16.  17.  23.  dyr.  1-  6,  40.)  und  gewöhnlich:  -fj  aXu>;,  Tenne,  ^  K£a>Ci  ^ 
Kfu«,  6 'A(^o><,  '^  Tituc;  zuweilen  die  Adjektive:  aY^iP<aK,  indiXcoic,  dva- 
rXtiDS,  d^i^^pso;,  Oicip)^pc(uc,  in  der  Regel  aber  haben  sie  oiv,  als:  aYinpcuv 
frotvov  Thuc.  2,  43,  PI.  Polit  273,  e.  dE(6jypeu>v  Thuc.  6,  30.  Doch 
kommt  auch  bei  den  angeführten  Snbst.  die  Form  auf  «»v  vor,  als:  Kcuv 
Thuc.  8,  41.  loa.  'i*itt>v  8,  16.  'AHoiv  5,  3  in  den  besten  Hdsch.  i}. 

An  merk.  2.  Die  Adjektive  weichen  von  den  Substantiven  darin 
ab,  dass  sie  im  Neutr.  PI.  a  haben,  als:  tXca  PI.  Phaedon.  95,  a,  rMa 
(▼.  nXiwc)  Xen.  Cyr.  7.  4,  6.  Soph.  Aj.  715.  Ph.  39.  Aesch.  Pers.  595, 
IxrXca  (v.  IxirXetoc)  PI.  Phaedon.  110,  c.  Xen.  Cyr.  6.  2,  7  u.  8.  Hier. 
10,  2y  ncpfiiXca  Cyr.  6.  2,  33,  dStöypc«  Her.  5,  65;  aber:  IxirXeu):  ottuic 
ISoüsi  icdvTa  xä  irztTtfina,  lxrXt<u  Cyr.  1.  6,  7.  fxnXs<u  rdvTa  Sianov^upiiv^ü; 
3.  1,  28.  Drei  Endungen  hat  das  Simplex  irXimc,  nXiä,  TcXioiv,  G.  ic>iu>, 
liXiac,  irXio,  PI.  rXiui,  irXiai,  rXla,  z.  B.  irXiä  Xen.  Cyr.  1.  3,  5.  Aesch. 
Pr.  689.  Eur.  Med.  26:1  Ar.  Ach.  545  u.  sonst,  7zU<f,  Ar.  £q  281.  irXiav  Soph. 
£1.  607.  rXiai  1405;  von  Compositis  hat  nur   dvdrXsajc  die  Femininform 


1;  S.  Poppo  ad  Thuc.  I,  1.  p.  220. 
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dvanXia  PI.  Phaedon.  83,  d;  denn  xaranKia  Xen.  Cyr.  1.  3,  5  ist  eiae 
falsche  Lesart  st.  izXia ;  irXiu>c  als  Fem.  b.  CratÜL  in  Athen.  9.  410,  i 
Plato  gebraucht  auch  die  ep.  Form  auf  nXeto^;  nap^TcXetai  Ciy.3.380.a 
(ubi  y.  Schneid.),  IfxitXEiot  U).  2.  379,  d.  Zuweilen  kommen  aueh  oe 
gewöhnlichen  Formen  auf  oc,  ov  vor,  als:  ipiTrXeot  PL  Civ.  3,  411,  c  CL 
505,  c.  nach  den  meisten  und  besten  codd.  (s.  Schneider).  Die  mdit 
Att  Form  TXaoc  st.  TXecD«  wurde  auch  von  den  Tragikern  gebraoeht, 
doch  nur  in  lyrischen  Stellen. 

An  merk.  3.    Diese  Deklination  ist  dadurch  entstanden,  daa  s 
mit  dem  darauf  folgenden  Endvokale  o  in  «d  kontrahirt,   und  dsm 
der  kontrahirten  Silbe  gewöhnlich  ein  e  vorgesetzt  worden  ist,  als: 
(XoYfliöc)  =  Xa-ytt»«    (div(()|aoy,  dafUr  dvcLyaiov  e=  (dvoi^ojv)  dvcof ccuv 
a56;  =■  (X«b;)  Xetix  vä6<  =  Mk*  vecuc 

IXaoc  ==  (?Xu);)  tXcioc  (vgl.  vaöc  =  [viod  veioc  Gren.  von  vaaci 

Das  durch  Kontraktion  entstandene  u»  verschlingt  die  darauf  fü- 
genden kurzen  Flexionsvokale:  o,  e,  a,  als:  vccdc,  Gen.  (vcu>-6)  veo,  PInr. 
{isio-fita-a)  dvu»Ye(i),  und  im  Gen.  Plur.  verschmelzen  beiae  cu  in  Ems. 

An  merk.  4.  Diese  Deklination  wird,  obwol  sie  in  einigen  W9^ 
tem  auch  von  der  alt-  und  neuionischen  Mundart  gebraucot  irird, 
die  Attische  zweite  Deklination  genannt:  ein  Name,  welcher  von  den 
alten  Grammatikern  festgesetzt  ist  und  seinen  Ursprung  daher  zu  habei 
scheint,  dass,  wenn  ein  Wort  dieser  Form  auch  noch  eine  andere  Form 
hatte,  die  Attiker  die  genannte  zu  wählen  pflegten;  doch  finden  ridi 
auch  die  nicht  Attischen  Formen  bei  den  besten  Attikem.    S.  §.  137. 

An  merk.  5.  Die  ep.  Sprache  gebraucht  tiXeIo^,  t^,  ov;  nur  Od.  a, 
355  steht  TcXiov  neben  hXcCtj;  die  neuion.  Mundart  nX^oc.  icXh],  itkbs 
iiziitkwou  6t:6icXioc,  i{jiitXioi,  IfiitXiot,  ditdirXcov  u.  8.  w.;  aber  immer  IXtaci 
IXeiov,  dSi6^pctt>c,  o>v  1),  aber  b.  Hippokr.  3,  150  d&öypeoc 

Anmerk.  6.  Die  Anzahl  der  Worten  welche  dieser  Deklinatiot 
folgen,  ist  gerinff:  6  Xccuc,  Volk,  6  vecu^,  Tempel,  i^  lo»;,  Morgenrötbe, 
6  (pia>;  (b.  Tneopnr.  h.  pl.  4,  11),  e.  Pflanze,  xb  <ivu>7ca)v,  Saal,  l  Xa^««, 
Hase,  h  Tacüc  (xacbc),  Pfau,  6  aXoic  (a),  Tenne,,  h  vj^^  Wirbelwind,  6  li- 
hjKn  Tau,  6  ö(>(pu>;.  e.  Fisch,  6  y«»;,  Pikenik;  die  Eigennamen:  i^  Kiox,  t}  K««, 
6  Köic,  6  Tvö^c,  Kpäc  Bekk.  An.  HL  1196;  femer  die  auf  p£«uc,  als:  Tw 
Sdpcuic,  Bpidpstt)«.  und  die  auf  Xmuc,  als:  MtviXeaj«;  *AvSp67C(üc  IIctimc: 
&  A&u>c,  M(v(m;,  TdXtuf,  KaXcuc, 'lapcoc  U.  a.;  Adj.  tXtwc,  cdv,  T:XlaK«  iö, 
irX^iuv  mit  seinen  Compositis,  aJs:  C{ji-,  inC-,  dva-,  xaxaTtXecDc,  Kompos.  y. 
vQu>c^  y-n,  XP^^^)  %p^a<>  T^iPotC)  {A'^öt,  xpüc,  als:  iriptvEcu;,  X»r6vc«uc  n.  a; 
CUYSUIC)  Xc:iT67t<uc,  ia^yiwc  U.  a.;  dci^ypeoic,  6T:lp)^ps<i>(,  6i:6)r peioc;  Xtuti- 
xpciuc,  yX'jxuxptiuc,  -f^SÖxpctüc,  Xcin6xpeiuc,  Xiux6xpia>c;  dr/ip<oc,  xaraj^ip««, 
ßci8uYV;poi;  u.  a.;  S({i.vtt>;,  TpIfAVOK;  (xeX(/pci)C,  «XP^*»  XeuxoypoK;  endhdi  k 
d.  Att.  Dichtem  dltCvcu;  (in  Prosa  d^^abc)  n.  defCo);. 

§.  115.    Betonung  der  zweiten  Deklination. 

1.  Grundregel.  Der  Akzent  bleibt,  so  lange  es  die  Ge- 
setze der  Betonung  zulassen,  auf  der  betonten  Silbe  des  Nomini- 
tivs  stehen.  S.  die  Paradigmen.  Eine  Ausnahme  macht  der  Vo- 
kativ aSeX^e  v.  dSeX(p6;,  Bruder.  Nach  Göttling  Acc.  S.  304£ 
lautete  bei  Aristophanes  von  }Loybr^^6i  u.  irov7)p6c  in  der  Bedeutung 
schlecht  der  Vok.  ft^x^P«  P^"*-  ^^2.  Ach.  165,  irivijpe  PI.  127. 
Nub.  687.  lieber  das  oi  im  Plur.,  das  in  Beziehung  auf  den  Ak- 
zent als  kurz  angesehen  wird,  s.  §.  79,  1. 

2.  Die  Oxytona  werden,  wie  in  der  I.  Dekl.,  im  Gen.  n. 
Dat.  aller  drei  Numeri  Perispomena.     S.  die  Paradigmen. 


1)  S.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  154.  u.  137. 
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3.  In  der  Betonung  der  Kontrakta  kommen  folgende  Aus- 
!unen  von  den  §.  83  angeführten  Gesetzen  vor: 

a)  Dual:  icX6a>  =  icXfb,  ^oric»  =  ^ffTcl»,  ^pualco  =  )^(>u9cd, 
dirX6Q>  =  iicXo»  (st.  icXu,  härm,  XP^^^9  dinXo>)  nach  der  be- 
stimmten Lehre  der  alten  Grammatiker  ^):  tö  Iv  toI;  Sul'xoi; 
CD  diroorpl^eTat  r^v  icepi9itoi(iivi)v  Arcad.  179,  noch  bestimm- 
ter Joa.  Alex.  14,  32  u.  Andere;  man  muss  daher  wol  an- 
nehmen, dass  diese  Formen  nicht  durch  Kontraktion,  sondern 
durch  Ausfall  der  kurzen  Vokale  o  und  t  vor  dem  langen 
a>  entstanden  sind; 

b)  die  Komposita  und  mehrsilbigen  Eigennamen,  welche  den 
Ton  auf  Paen ultima  behalteu,  als:  ucpiirX6ou  ==  irspdrXoo 
(st.  icepiuXou),  tMto  =  8UVQI  (st.  s&vcoi);  euvoot  wird  euvoi, 
obwol  Ol  aus  001  entstanden  ist  und  demnach  lang  sein 
müsste;  die  Betonung  ist  auch  in  diesem  Falle  so,  als  ob 
der  kurze  Vokal  o  vor  den  langen  Vokalen  ou,  (p,  cov,  oicy 
ofKy  (»9  oiv  ausgestossen  wäre;  nie  rückt  aber  der  Ton  auf 
Antepaenultima,  also:  ictpficXot,  nicht  iripticXot;  aber  das  Adj. 
Iffbcvous  zieht  den  Ton  zurück.  PL  Sjmp.  181,  c  o[  Ix  tou- 
Too  Too  ipcDToc  (snicvoi; 

c)  xh  xdh/eov  ==  xavouv  (st.  xivouv),  Körbchen,  G.  xocvou  u.  s.  w. ; 

(wahrscheinlich  gehört  hierher  auch  das  Wort  ^ttsov,  das  zwar 

nach  Arcad.  p.  119,  2  ein  Parozytonon   (^orlov)  war,    nach 

anderen   Grammatikern    aber    ein  Proparoxytonon,    wie    wir 

aus  Schol.  A.  zu  II.  cd,  793  (tiv^^  oorea  irpoTcapoSuT6vcD<,   cik 

^oXxca*    ttfuivov  bk  irapo^veiv)    ersehen;    denn    alle    anderen 

Wörter  auf  eov  sind  entweder  Ptoparox.,  als:   opvsov,  xavcov, 

o<7Tptov9    dIvSpeov,   oder   Oxyt.,   als:   xoXeöv^   IXeöv^);    ebenso 

die  Adj.,  als:  ^69eo<  =  ^pu^ouc  u.  s.  w.    Das  Adj.  6(xpoo< 

wurde  von  einigen  Grammatikern  nach  Analogie  von  dicX6o< 

paroxjrtonirt  und  in  der  Kontraktion    ebenso   behandelt,    als: 

Sixpio«  ==   Stxpouc«    6(xp<iou  =   6txpou  3);   aber.  ßoTjO^oc,   das 

jedoch  nicht  kontrahirt  wird,  dopoSöoc,  Sopu9a6o<  sindParox., 

wesshalb  auch  jetzt  Soph.   OC.   1314    richtig    8opU99ou<   st. 

$op&oaouc  geschrieben  wird  «). 

An  merk.  1.  Die  kontrahirten  Verwandtsohaftsnamen:  dStXft^ou«, 
'ox^ihwkf  uUSouc,  dvtfLtaSouc  werden  in  der  offenen  Form  entweder  als 
ytona  aufgeführt,  wie  nach  Theodos«  p.  90,  12  d^X(pt^6c  betont  ist, 
sr  nach  Arcad.  p.  175,  12  als  Parox.,  wie  diese  Wörter  in  den  Aus- 
[>en  Herodot's  laat  durchweg  betont  sind.  GOtiling  (Acc.  S.  169) 
unt  nach  Analogie  von  vpOotoc  s»  ypuootk  die  Betonuxu^  dfttX^CSioc  = 
iXft&oDc  als  richtk^  an.  Da  aber  me  Subst.  auf  eo«  fast  ohne  Aus- 
bme  Oxytona  sind,  so  dürfte  die  eben  erwähnte  Betonung  dScX(pt5e6c 
I  die  xiäitigere  anzusehen  sein;  dass  aber  diese  Wörter  nach  der 
ntraktion  nicht  nach  der  §.  83  gegebenen  Regel  Oxytona.  sondern 
Eiapomena  geworden  sind,  davon  mag  der  Qrond  die  Analogie  der 
^.  auf  eoc  =  oüc  gewesen  sein. 

4.  Für  die  sogenannte  Attische  zweite  Dekl.  ist  Folgendes 
bemerken: 


I)  S.  Göttling  Accenü.  S.166.  —  3)  s.  ebend.  S.234.—  3)  S.  Lo- 
ck ad  Phryn.  p.  23i.  —  4)  S.  Reisig  Commentat.  crit.  ad  Soph. 
C.  p.  355. 


3 1 8  Betonung  der  zweiten  Deklination.      §.  115. 

a)  Die  Proparoxytona  derer  auf  eoiCi  cov  behalten  den  Akot 
auf  Antepaenultima  durch  alle  Kasus  aller  Numeri.     S.  §.  79,  2. 

b)  Die   Oxytona  auf  e^;   behalten   diese   Betonung  auch  m 
Gen.  und  Dat.  bei,  als:  Xecoc»  Xeco,  Xecp,  Xccov,  Xecpc«  Xe^pv  statt  Im, 
Xstp,  Xecov,  Xsfflc,  Xe<j)v.    Alle  alten  Grammatiker  mit  Ausnahme  voo 
Apollonius   de  Pron.  p.  12,  a.    112,  b.    lehren   diese  Betonung  i). 
Die  übrigen  Oxytona  auf  co«  aber  folgen  der  Betonung  der  gewcHat- 
liehen  II.  Dekl.,  s.  XaYco^  §.114,  wiewol  in  den  Hdsch.  der  Gen.  S. 
oft  als  Oxyt.  geschrieben  wird;  über  d.  Acc.  Xory«  s.  §.  114,A.]. 
Der  Nominativ  der  Einsilbigen  (§.  114,  Anm.  6)  ist  perispo- 
menirt,  ohne  Zweifel,  weil  denselben  eine  Kontraktion  zu  Grunde 
liegt;  ebenso  wahrscheinlich  die  Aegyptischen  und  Persischen  Eioei- 
namen,  als:  Tapiöji;,  s.  §.  136,  5  d)  ferner  das  Fremdwort  Tao;;  aber 
mit  Unrecht  werden  von  Arcad.  94.  u.  Choerob.  in  Bekk.  An.IIL 
1197    auch    die   bei   den  Attikern   gebräuchlichen   Xorfm^  u.  6p^; 
als  Perispomena  angeführt,   indem   man   die  Betonung  des  Gen.  n. 
Dat.   auf  den  Nom.    tibertrug;    über  ^p^co;   sagt  Athen.  7.  p.  315 
extr.  ausdrücklich:    'rijv  {jl^vtoi  ivtx^v  e^l^eiav   &;utÖv(d(  icpo^ovr« 
'Attixo("     Ap^iitiroc     I}(ftüJiv    <»)c    np6xzixai'    ttjv    bk   7evix^v  Kpaw, 
'Oduffjeuat  „ripia^oc  ^pcpQ>  (so  zu  lesen  st.  öp^o)  wegen  desGgs.zoi 
Nora.)  5^Xiap6v."    Auch  der  Gramm,  b.  Herm.  de  emend.  r.  p.  451 
ftihrt  Xa^cb;  als  Oxyt.,  xawc  u.  Tu^o><   als   irapd  rou;   KoXaiot;  irtpt' 
oiccofiieva  an. 

5.  Ueber  die  Betonung  des  Nominativs  ist  Folgendes  zu 
bemerken : 

a)  Die  Stammwörter,  als:  iro&o;,  ufi,vo;,  ^povo;  u.  s.  w.,  sowie 
auch  die  Derivata,  welche  aus  einfachen  Yerbalstämmen  mit  dem 
Ablaute  und  durch  Ansetzung  der  Endung  o;  gebildet  sind,  alt: 
Tpd^ro«  (Tplirco),  X^yo«  (Xi^o),  sind  in  der  Regel  auf  der  Stamm- 
silbe betont. 

Ausnahmen:  Viele  Konkreta  sind  Oxytona,  als:  9t^ 
M^j  va^c^  Xa6;,  xpi6;,  diSeX^^c,  poT]d6c,  ^px^C  ^-  0*  ^- 

b)  Die  Verbalien  auf  )jlo«  und  toc  sind  Oxytona,  als:  fpc 
o)ti(,  du)x6;,  xo>xuTü<. 

Ausnahmen:    ir^rpLOc^    opftoc,   oX^oc,    OTfio;,    oTjjloc,    zihysi^ 

x69|jioc9  «ttfio^  u.  a. 

Anmerk.  2.    Mehrere  gleichlautende  haben  nach  unterschiedener 
Bedeutung  auch  unterschiedene  Betonung,  als: 

(^(Aoc,  Volk,  ^fi.6c  Fetthaut;  v6(aoc,  Gesetz,  vcp.<^,  Wdde, 
ß(oc,  Leben,  ßiöc,  Sehne;  ßp^Toc,  Blut,  ßpor^c,  Sterblicher. 

c)  Die  Deminutive  auf  toxoc  sind  Paroxyt.,  als:  ^re^sviaxiK, 
die  auf  apiov,  iStov,  uXXtov,  u^tov  Proparox.,  die  auf  lov,  wenn 
sie  aus  drei  Kürzen  oder  aus  mehr  als  drei  Silben  bestehen,  Pro- 
parox yt.,  als:  jjLÖpiov  (^^^),  mit  Ausnahme  von  ice$^ov  ('^^''); 
wenn  sie  aber  aus  drei  Silben  bestehen,  von  denen  die  erste  ent- 
weder von  Natur  oder  durch  Position  lang  ist  ("■'^^),  Paroxyt, 
als:  irai5{ov,  T8xv(ov,  mit  Ausnahme  von  f^^tov,  Spur,  x(i>)mov,  Dörf- 
chen, ico{ftv(ov,  Herde,  opxtov,  Eid,  9po6piov,  Kastell. 


J)  S.  Göttling  Acc.  S.  285  f. 
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d)  Die  Subst.  auf  etov  sind  Properisp.,  als:  {louvetov. 

e)  Nur  wenige  Neutra  sind  Oxytona,  nämlich:  kpztr6^, 
1^^    irrsp6v,    Xouxpov,    o>^v    und    die    adjektivischen    Substantive: 

§.  116.    Bemerkung  über  das  Geschlecht  der  Substantive  auf  o:. 

Die  Substantive  auf  o^  sind  in  der  Regel  generis  masculini^ 
iele  aber-  generis  feminini,  nämlich,  ausser  den  §.  96  in  der 
[Igemeinen  Kegel  erwähnten  Namen  der  Länder,  Städte,  In- 
eln,  Bäume  und  Pflanzen,  folgende  Klassen: 

a)  Substantive,  welche  den  Begriff  gewisser  Produkte  von 
äumen  und  Pflanzen  bezeichnen,  als:  i)  axuXo;,  Eichel,  i)  ßdi- 
vo^,    Eichel,    -^   ßißXo;,    Bast,    dann    Buch    aus    der    Papyrstaude 

ßußXoc),   7)  ßujao;,  Leinwand,   f]  vdfpSoc,  Nardenstaude  und  Salbe 
raus,  i^  ^aß^o;,  Ruthe; 

b)  solche,  welche  den  Begriff  von  Stein  und  Erde  bezeichnen, 
:  fj  4^70^;  Steinchen,  ^  ßcHdavoc,  Probierstein,  i^  opLapaY^oc,  Smaragd, 
rdcic^tpoc,  Saf)ir,  -^  uoXoc,  Glas  (sehr  selten  6),  ^  xpuTToiXXoc  Krystall, 
xp.,  Eis,)  i]  Xido;,  besonders  Edelstein,  z  B  PI.  Jo  533,  d.  (6  X.^ 
tweder  gewöhnlicher  Stein  oder  auch  Edelstein,  sowie  dagegen 
el  auch  oft  i)  X{8oc  von  dem  gewöhnlichen  Steine),  i)  }i(Xtoc,  Roth* 
tiB,  Röthel;  ^  fo^o;,  Gips,  ij  mavo«,  Kalk,  f^  ap^iXoc,  Thon, 
kX{v0oc9  Ziegel,  -^  aa^ oXtoc,  Bergharz,  -^  oicoou;,  Asche,  ii  acrßoXoCt 
ifis,  i)  ßoIXoc,  Scholle,  irj  ^cüftiioc^  ^ap-adoc,  »(xpioc,  afxado;,  Sand, 
x^irpoc,  Koth;- 

c)  solche,  welche  den  Begri£f  des  Ausgehöhlten,  daher  h o h - 
!r  Gefässe  bezeichnen,  als:  f^  ra^poc.  Graben,  :^  xdfTTcro«,  Grube, 
xtpoBTÖ^,  Kasten,  i)  X^^^^*  Kiste,  ^  ^u>piapi(^c>  Lade,  Ki.ste,  -^  aop6(, 
U-g,  i)  a^^i^o;,  Kober,  ^  diddlpuvOoc  u.  -^  iroeXo;,  Badewanne,  -f)  xdp- 
mo;,  Backtrog;  t)  Xtjv6;,  Kufe,  Kelter,  i>)  axoroc  (6  ax.  nur  Herod. 
.  186),  Nachen,  ^  u.  seltener,  z.  B.  Ar.  Plut.  545  6  orajivo«^ 
rüg,  ij  Xi^xodoc^  Oelflasche,    ^  irpÄ^ooc,  Att.  Tup^youc,  Wasserkrug^ 

xijicvocy  Ofen,  -^  d6Xoc,  Kuppeldach,  ii  ßapßtxo«;,  Leier; 

d)  solche,  welche  den  Begriff  Weg  bezeichnen,  als:  f^  680;, 
hgy  ii  xIXeu&oc,  Weg,   ^  oTjxo«  (poet.  auch  6),  Pfad; 

e)  viele  substantivirte  Adjektive  wegen  des  zu  ergänzenden  weib- 
!ben  Substantivs,  als:  i)  auXctoc  (^upa),  Hausthür,  i)  Oucopoc  (Tpdiirs^a), 
pfeitisch,  i)  iceptdxToc  (oxi^vt)),  Drehmaschine,  -f)  S{aXexTo<  (opcovi^), 
andart,  1^  o^txXtjtoc  (ßouXi^),  versammelter  Ratli,  Senat,  i)  ipTjixoc^ 
äste,  ii  Tjiretpoc  u.  ^^p joc  (x»J  oder  ^upa),  Festland,  iJj  vtjaoc,  Insel 
:hwimmendes  Land,  v.  vetv),  i)  ve(>c,  Brachfeld,  :^  avuSpoc,  wasser- 
Tes  Land,  Wüste,  1^  ßdfpßapo;,  Land  der  Barbaren,  selten,  z.  B. 
*m.  Ph.  3.  p.  118,  27,  ubi  v.  Schaefer),  ii  orpairo;  u.  i^  (auch  6) 
ßo«  (686«),  FusBsteig,  i^  difiactt^c,  Fahrweg,  ^  Xeoi^^po;,  Heerstrasse, 
x;dEdrro<  (Ypa|i|jii^),  Senklinie,  ii  StdlfttTpoc,  Diameter,  ^  lixirXaarpoc 
»vajm),  Pflaster,  -f)  dvr^SoTo;  (^uvafttc),  Gegengift,  -fj  arofio«  (oöo/a)^ 
om,  ^  S^Xo^oc  (5Xtj),  Dickicht,  ^  Xf^svoc  (x<>P^^)»  Zithersaite; 

1)  P.  Porson  ad  Moer.  p.  374. 
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f)  mehrere  einzeln  stehende,  als:  -f)  v^voc,  Krankheit|  ^  fiox^ 
Balken,  ^  xlpxo;,  Schwanz,  ^  SIXto;,  Schreibtafel,  ^  y^cevoc,  Kn- 
nich,  -f)  Y^a&o«,  Kinnlade,  ^  5p6aoc,  Thau,  ^  x6podoc  oder  xopu^ 
Xöc,  Lerche,  i^  fti^ptvdo;,  Bindfaden,  ^  ^iv6c,  Haut,  ^  rdfiMo;,  Lab, 
1^  Ti^ßewoc,  Toga,  ^  tpfa&oc,  Binsenmatte; 

g)  wenige,  welche  bei  verschiedener  Bedeutung  versefaiedena 
Geschlecht  angenommen  haben,  als:  ii  Tthco;,  Stute,  Reiterei,  blm^ 
Pferd,  1^  Xixtt^o^f  Eidotter,  6  X.,  Erbsenbrei,  ^  u.  6  xposroXilo;  e. 
Nr.  b.,  ^  xuavoc,  Kornblume,  6  x.,  Stahl,  i)  ftiXoc  a)  Kuppeldack, 
b)  6,  rund  gebautes  Schwitzbad. 

Anmerk.1.  In  den  angeführten  Beisnielen  ist  meistens  nur  der 
Gebrauch  der  klassischen  Prosaiker  berücksichtigt.  In  der  Diditet* 
spräche  und  bei  den  Späteren  kommen  vielfache  Abweiehungen  vor, 
die  man  am  Besten  aus  dem  Wörterbuche  kennen  lernt  M. 

A  n  m  e  r  k.  2.  Ueber  das  Geschlecht  der  Deminutive  auf  o  v  s.  f  97,  ÜL 

§.  117.    Dritte  Deklination. 

1.  Der  dritten  Deklination  gehören  alle  Wörter  an, 
deren  Stämme  auf  einen  Konsonanten  .oder  auf  die  Vo- 
kale t,  u  und  0;  sowie  auf  die  Diphthonge  eo,  ou,  ao  aus- 
geben. Die  dritte  Deklination  unterscheidet  sich  von  den 
beiden  anderen  ganz  besonders  dadurch,  dass  die  Kasn»- 
zeichen  rein  an  den  Stamm  antreten,  den  man  findet,  werm 
man  das  Genitivzeichen  oq  abschneidet.  Man  nennt  die  dritte 
Deklination  die  ungleich  silbige,  weil  bei  den  Maakulmen 
und  Femininen  der  Genitiv,  Dativ  und  Akkusativ,  bei  (ksa 
Neutris  der  Genitiv  und  Dativ  eine  Silbe  mehr  haben  ah 
der  Nominativ  des  Singulars.     Vgl.  §§.  99  u.  100. 


Kasuszeiohen. 

Singular. 

Plural. 

Dual 

m.  u.  /. 

m,  u.  /. 

N. 

c 

c< 

t 

G. 

OC 

(DV 

oiv;  altion.  ottv 

D. 

t 

Boot.  M9i'f  Lesb.  e9ai(v) 
u.  ai{v);   Dor.  t9n(v), 
oaai(v),    ai(v);     altion. 
t9at(v),  eji(v)   u.  ai(v), 
99t(v);  neuion.  at;  Att. 
(n(v) 

otv;  altion.  oixv 

A. 

V  u.  a 

t 

V. 

meist  wie  d.  Nom. 

t< 

t 

1)  S.  z.  B.  h  Sox6c  Tbom.  Mag.  p.  102.  Lucian  <v  toTc  akiAv^U  IL  1: 
(UYdiXocc  5oxol<;  if)  Xtf&6c  Lobeok  ad  JPhryn.  p.  188;  &  ßi^oc  Lobec^L 


Spät.  \  X.  Lobeok  ad  Phryn.  p.  188;  6  TdpTopoc,  aber  ^  T.  Pind.  P. 
1,  15.  Nicand.  Ther.  204;  &  x^^  *^^  '^^  X*^^  Eurip.  in  Bachm.  An. 
1*  418. 
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Anmerk.  1.  Das  Nentram  hat  im  Nom.,  Aco.  und  Voc.  Sing,  kein 
Kasuszeichen,  s.  §.  118,  im  Plur.  wie  in  der  IL  Dekl.  a;  in  den  übrigen 
KaBos  stimmt  es  mit  dem  Masc  und  Fem.  überein. 


Sing.  Plur. 

N.        6  x6pa£  (aus  xipax-c)»  Rabe  x6pax-e; 

G.  x6pax-o;  xopd[x-a>v 

D.  x^pox-t  xÄpaSi(v)  (aus  x6pax-ai) 

A.  xopax-a  x6pax-a( 

y.  xipaS  xipax-s( 

Dual.     N.  A.  y.  xipax-8  6.  u.  D.  xopax-otv 


Anmerk.  2.  Man  veivleiche  die  Deklination  der  Stämme  Fon  u. 
Zend  vaö,  Lat  yoc>):  N.  F6ic-;,  F6^,  S.  väk,  Z.  väc-s,  L.  voo-s,  ^oz, 
6.  Foic-6c,  S.  yä6-as,  L.  voc-is,  D.  Foic-(,  Lok.  S.  u.  Z.  vä£-i,  L.  D.  voo-i, 
A.  F6ii-a,  S.  yä6-am,  Z.  väö-em,  L.  Toc-em,  PL  N.  u.  V.  F6irt(,  S.  v&6-as, 
L.  voc-es,  G.  Fon-Äv,  S.  yÄ6-äm,  L.  yoc-um.  D.  Fo^^t,  8.  Loc  yäk-ifn, 
A.  F6ir-o;,  S.  yäö-as,  L.  voc-es;  Du.  N.  A.  V.  F6:t-t,  S.  y&£-äu  od. 
yäd-ä,  Z.  yft6-äo  od.  y&^-a,  G.  u.  D.  Foir-olv,  S.  y&g-bhjim. 

§.  118.    Bemerkungen  über  die  Kasusendungen. 

1.  Die  Masculina  und  Feminina  nehmen  entweder,  -und 
swar  grössten  Theils,  im  Nominative  das  Kasuszeichen  ;  an,  wie 
xipa^y  d.  i.  x6pax-<,  oder  werfen  es  zwar  ab,  dehnen  aber  zum  Er- 
sätze des  abgeworfenen  «  die  kurzen  Endvokale  des  Stammes  e 
oder  o  in  7)  oder  co  (§.  38|  3)|  als:  6  irotfiiQv,  G.  7;ot(i.£v-oc,  6  ^i^Tcop, 
G.  ^i^Top-o;,  b  Xlo>Vy  G.  XiovT'O^^  ii  a{8a);,  G.  (afö^3-o;)  a266-oc.  Ist 
der  Endvokal  lang,  so  ist  der  Nominativ,  soweit  es  das  Wohl* 
lautsgesetz  (§.71)  gestattet,  dem  Stamme  gleich,  als:  b  Oi^p,  Thier, 
G.  dir)p-6<  (nicht  di^p-«,  weil  pc  im  Auslaute  verschmäht  wurde,  eine 
Ausnahme  machen  das  Aeol.  fidxapc  und  das  Dor.  ^ipc,  s.  §.  57, 
III.),  6  a{cbv,  aevum,  G.  almw-oi  (Nom.  nicht  [aiÄv-c]  a^cu;,  weil  die 
Griechische  Sprache  das  v  vor  o  oder  co  festzuhalten  pflegt),  L  riptt^y 
Halbgott,  G.  (iJp<o(7-o;)  ^pc0-o<  (nicht  ^p(09-Cy  weil  die  Griechische 
Sprache  zwei  a  im  Auslaute  nicht  duldet;  aber  Sevo^cov  (G.  Scvo- 
^vt-oc)  st.  Sevo^olyr;  aus  dem  Stamme  $afiapT  wird  ii  Sdytap,  Grat« 
tin,  nicht  ddipLapr-c,  ^eil  sowol  tc  als  p;  im  Auslaute  dem  Grie- 
chischen Ohre  zu  hart  schien. 

2.  Das  KasuBzeichen  «  nehmen  alle  Stämme  an,  welche  auf 
einen  Kehllaut  oder  einen  Lippenlaut  ausgehen,  als:  6  x6paS,  xi- 
pax-oc,  ii  XoeUa«!^,  Xa(Xatc-oc,  oder  auf  ein  8  und  ft,  als:  i^  XapLicdc, 
Xa)i.xdi$-o;,  6  ii  opvtc,  opvi0-oci  oder  auf  die  Liquida  X,  nur  6  aX-c^ 
bII,  (kX-6c,  sal-is,  im  Aeolischen  und  Dorischen  auch  auf  p,  s.  Nr.  1, 
oder  auf  die  yokale  i  und  u,  sowie  auf  die  Diphthonge  su^  ou,  au. 
Die  Stämme  auf  t^  v  und  o  nehmen  theils  c  an  theils  nicht.  Bei 
den  übrigen  Stämmen  lassen  die  Wohllautsgesetze  die  Ansetzung 
des  c  nicht  zu.  Das  Nähere  werden  die  folgenden  Paragraphen 
zeigen. 


1)  S.  Bopp  V.  Gr.  S.  314. 
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Anmerk.  1.  In  6  irouc*  Fnra,  G.  ttoS-öc  und  ^  dkmierj^  Fndis,  6. 
dXdintX'Oi   findet   neben    der  Ansetzung   des  NominatiYzeicheDfl  c  m- 

fleieh  auch  die  Dehnung  des  Endvokals  o  und  t  in  oo  und  n  statt;  m 
dorischen  aber  wird  nach  der  Regel  1:6c  (d.  i.  ic6d-c)  gebildet  Inder 
Form  des  Partie.  Perf.  Act  auf  (t>c,  als:  Tc-u^a»^  G.  tctuoöt-c»;,  ist  Tank 
Ausfall  des  t  vor  c  (nach  §.  68, 2)  zum  Ersätze  des  weggeiTaUenen  t  D^ 
nung  des  Vokals  eingetreten:  TtTu^cdc,  um  einen  Gegensatz  zumNeatm 
(reTu^ö;  st.  TtTUf  6t)  zu  bilden. 

Anmerk.  2.  In  Betreff  der  Stämme  auf  v  und  vt,  welche  das 
Kasuszeichen  theils  annehmen  theils  verschmähen,  ist  Folgendes  sa  be- 
merken: 

a)  Hinter  cov  und  ovt  wird  c  in  der  Regel  abgeworfen,  als:  h  dm, 
G.  a((üv-oc,  6  Xioiv,  G.  XIovt-o«,  in  den  Partizipien  auf  a>v,  G.  ovx-o;,  ab: 
Ypi^cüv,  Xtncuv.  Eine  Ausnahme  machen  mehrere  Subst.  auf  ou;,  G.  ovt-«c 
als:  69o6c,  irXaxooc  u.  a.,  und  das  Partizip  9t9o6c,  G.  6vt-oc. 

b)  Hinter  avr,  cvr  und  uvt  wird  in  allen  Partizipien  und  hinter  s«, 
avT,  (V,  tv9,  UV,  (iv9  in  den  meisten  Substantiven  und  Aaiektiven  das  Kum- 
zeichen  c  angesetzt,  als:  bxrf;,  G.  br^vx-o;,  T6d»a;,  G.  TV'J;avT-«c  •nlri;, 
G.  Tt0£vT-oc,  Tutp^c(ci  G,  Ti>9Ä<vT-oc,  Sctxv6c,  G.  S«xv6vT-oc;  —  piXac  6. 
(i^ov-oc,  6  lfi4c,  ljx4vT-oc,  ^  ^(?,  ^iv-6;,  6^  ^eX(p(c,  8tX»Tv-oc,  tj  IXfjicv;,  6.  &• 
fitv^-oc,  h  06px'j;,  G.  <I>6pxüv-oc,  -^  Tip'jv;,  G.  1'(püv»-oc. 

Ausnahmen:  Die  Substantive  auf  Sv,  G.  äv-oc«  als:  h  rat^v,  und 
i  {J160ÜV,  G.  {ji69Dv-oc.  Hinter  ev  und  t^v  aber  wird  bei  Substantiven  dai 
c  nicht  angesetzt,  als:  6  XtfiVjv,  G.  XtfjUv-oc,  &  fi.i^,  G.  (jlt^v-^^.  Ausnah- 
men: 6  xTe(c  G.  xTev-6;,  und  die  Römischen  Namen  auf  t^c,  G.  evx-oc,  als: 
06dlXT);,  G.  Ou^XevT-o;,  Valens,  Valent-is. 

3.  Die  Neutra  bieten  im  Nominative  den  reinen  Stamm  dar. 

Die   Wohllautsgesetze    der    Griechischen    Sprache    erlauben  jedoch 

nicht,    dass    ein    Wort    auf  t    ausgeht   (§.  71).     In    diesem  Falle 

wird  das  t  entweder   ganz    abgeworfen    oder    in    den    verwandten 

Konsonanten  a  verwandelt,  als:  ir^Trept,  G.  ire;rlpi-o;  od.  cho^  ol^a;« 

6.    (oiXao-oc)    aika-o^t    oa^l;,    G.    (aa<p£7-o<)    oa^i-o«,    aposv,    G.  op- 

cev-oC)  9cil>|ia,  G.  acbpiaT-oc,  7diXG^  G.  YoXaxT-oc^  vgl.  lac,  lact-is,  x^^* 

G.  ^apilvT-oCy    Taxu^6;,    G.    xeTu^oT-oc,   ripa^,   G.  TspaT-o^,    ^^op»  ^- 

Tj7raT-o;. 

Anmerk.  3.  Der  Stamm  ttocv  ist  gegen  die  Regel  im  NominatiTe 
gedehnt,  ir«v  Qlber  die  Composita,  als:  oirav,  7rp6Trav  s.  §.  133,  VI).  Vgl 
Anm.  1.  ito6:.  Die  Länge  v.  d.  Neutr.  t6  7r5p  kommt  offenbar  daher,  dass  es 
aus  it6tp  kontrahirt  ist,  das  sich  auch  in  e.  Fragm.  des  Simonides  am 
Amorgos  (fr.  29  Ber^k)  findet,  womit  auch  das  althochd.  f  iur  und  das 
jetzige  Feuer  verglichen  werden  kann.  Auch  wird  der  Vokal  in  der 
£ndung  bisweilen  verstärkt,  als:  tö  ^ivoc,  G.  (jiwtQ-oi)  y^vc-oc. 

4.  Der  Akkusativ  des  Singulars  hat  die  Form  auf  a 
(entstanden  aus  av  =  Lat  em,  s.  §.  100,5),  wenn  der  Stamm  auf 
einen  Konsonanten  ausgeht,  als:  x6pax-a  v.  xöpaS«  G.  x^pon-oct 
fki^oL  V.  fki^,  G.  9Xeß-6;;  aber  die  Form  auf  v  (=  Lat.  m),  wenn 
der  Stamm  auf  einen  Vokal  ausgeht,  als:  ß^Tpuc,  Traube,  G.  ß^ 
Tpu-oC)  A.  ßÖTpuv,  sowie  auch  bei  den  mehrsilbigen  baryto- 
nirten  Stämmen  auf  it,  18,  ift  oft  (Nom.  i«,  oc),  als:  ^  x^ 
Gunst,  G.  ^dlpiT-ocy  A.  ydpw,  ^  om«,  Beachtung,  G.  oiii8-<k,  A. 
oxtv  in  d.  Iliade,  oicida  in  d.  Od.,  ^  {ptc,  Streit,  G.  lpt5-o<,  A.  ^tv, 
h  ^  opvic,  Vogel,  G.  opvtft-oc,  A.  opviv,  Oaaic»  G.  i8o<,  A.  w;  b. 
Herod.  *Apxt\u^,  i6oc,  tSi,  iv,  Mat^xic,  160«,  Mat^rtv,  O&icoxtCi  tSo«, 
OdicüTtv,  /laxaiduiTic,  t6o;,  iotiv,  BeaaoXtcoTtc,  t8oc,  a>Ttv,  Tavai«,  180;, 
«iV   a.    a.    (s.   Bredov    di«i.  Her.  t^,  *i1QV>  -^  x^^u<;^    Helm,  G. 
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x6poO-o^,  A.  x^puv;  in  der  Dichter  spräche  kommen  von  die- 
sen Wörtern  beide  Formen:  auf  v  und  a  vor;  so  bei  Hom.  IpiSa  ' 
0.  (nur  in  der  Odyssee)  iptv,  xÄpuOa  u.  x6puv,  Enr.  Bacch.  1184 
x6pu6^ ;  X^P^^  ^'  yß9^^  ^^^'  ^1-  ^1-  ^^^*  1378;  auch  pros.,  als: 
Herod.  6,  41.  9,  107  (sonst  x«P*^)-  X®"-  Hell.  3.  5,  16  (sonst 
^dptv);  in  der  Verbindung  ifiTjv  ydipiv  (meÄ  gratift)  Eur.  Hei.  1373, 
8o  wol  immer,  wie  in  der  Bedeutung  wegen;  in  der  Prosa  ist 
aber  die  Form  auf  a  selten,  so  in  den  Eigennamen  npoaa>ic(TtSa 
Thuc.  1,  109,  HpTida  Xen.  Hell.  3.  1,  16  u.  sonst  st.  rip^iv, 
ganz  gewöhnlich  rp^icoSa  st.  rp^iroov  v.  Tpfnou«,  G.  Tp(tro^-oCy 
Itn^ufia  Herod.  1,  78  (Xen.  An.  7.  3,  27  ist  xatziba  st.  rdiirtSa 
zu  lesen).  Die  Göttin  Xapu  lautet  im  Akk.  gewöhnlich  Xdiptra, 
doch  b.  Luc.  Deor.  d.  15,  1  u.  2  u.  Pausan.  9.  35,  1  Xdfptv. 
Nach  Choerob.  in  Bekk.  An.  IIL  p.  1208  soll  ^  xcofiüc,  G. 
ÜO-0C9  Bündel,  nur  xc[>|iu&a  haben.  Auffallend  ist  der  Acc.  oftSa 
Theoer.  1,  9,  gleich  darauf  11  oiv.  —  DieOxytona  und  Perispomena 
aber  haben  nur  a,  als:  rouc,  G.  iro8-6c)  A.  ir^Sa,  Tcatc,  G.  7cai$-6c9 
A.  7cai$-a,  iXrtc,  t^-oc^  tS-a,  xawaß^Cv  ^$oc,  Kleid  aus  Hanf,  xawa- 
ßi$a  Her.  4,  74  (aber  xdEwaßtc,  io<,  Hanf,  ib.  74  u.  74),  y\a\k\^^ 
ud-o<,  6$-fl^  xvT|fi,fc9  tS-oc,  i6-a^  v^porffc»  tS-oc»  t$*a.  Der  Lesbische 
Aeolismus  bildet  bei  diesen  Wörtern,  da  er  den  Ton  zurückzieht, 
den  Akk.  mit  der  Form  auf  v,  als:  y^Xdffiuv  Sapph.  13,  xvauiv, 
9^«^^'  xXat'v  V.  xXa'u,  Trdf'i'v  v.  irditc;  so  auch  Hes.  Op.  424  a^'tv 
auf  Aeol.  Weise  st.  ii^l^a  u.  selbst  Eur.  Iph.  A.  14.  121.  350 
AuXiv  V.  A^Xic,  töot;,  aber  88  A^X($a. 

Anmerk.  4.  Der  Grund  der  angegebenen  Regel  beruht  dar- 
auf, dass  die  Zungenlaute  t,  5,  0,  besonders  5,  leicht  wandelbare 
Laote  waren,  sowie  sie  vor  einem  anderen  Zungenlaute  und  vor  p.  in 
9  übergingen,  als:  intia^s,  TziTztia^^au  und  vor  emem  o  ganz  wegfielen, 
als:  tztlam.  Indem  nun  auch  bei  den  angegebenen  Substantiven  der 
T-Laut  ausfiel,  nahm  der  Stamm  die  Form  eines  vokalisch  auslauten- 
den aa.  Bei  den  auf  Ultima  betonten  Wörtern  konnte  dieser  Ausfall  des 
T-Lautes  mefat  zugeUaaen  werden,  weil  die  letzte  Stammsilbe  durch 
die  Betonung  mit  Nachdruck  gesprochen  wurde  i).  —  Hingegen  kommen 
auch  Fälle  vor,  wo  der  Akkusativ  auf  a  st  auf  v  gebildet  ist.  ü. 
C,  291.  t,  72  c6pia  ir6vTov.  a,  140.  v,  125  c6p£a  xöXirov.  Theoer.  20.  8.  44 
d^iet  (st  ^S6v) ;  v.  f)  <yv6«.  6-oc,  Kniekehle,  ij^ita  Arist  h.  a.  3,  5.  Theoer. 
26,  17  {x^6a  21,  45.  26,  17. 

5.  Der  Vokativ  des  Singulars  wird  entweder  dem 
Stamme  gleich  gebildet,  soweit  es  die  Lautgesetze  (§.  71)  ge- 
statten, ala:  daifiov,  G.  datfiov-o«,  V.  Saifiov,  oder  dem  Nomina- 
tive, als:  irotfii^v,  G.  iv-oc»  V.  iroifii^v.  Das  Erstere  geschieht  in 
folgenden  Fällen: 

a)  Wenn  die  Endsilbe  des  Stammes  s  oder  o  im  Nominative 
in  T)  und  (0  gedehnt  sind,  so  tritt  im  Vokative  der  kurze  Stamm- 
vokal wieder  hervor,  als:  $a{fia>v,  G.  $a()i.ov-oc«  V.  $at(jLov,  ^i^<Dp, 
G.  ^Top-oc9  V.  ^^op,  ^ipcDv,  G.  f^povT-oC)  V.  fipos  (uicht  ^ipovr 
nach  §.71,  5),  Scoxpdkvjc,  G.  (SoxpocTev-oc)  SoxpdLre-oci  ScoxpdlToocy  V. 
Zoixpatc«.    Ebenso  bei  den  Adjektiven,  als:  o<i»^pa>v,  V.  aii»f pov. 


I)  Vgl  Beimnitz  s,  m.  0.  3.  90  f. 
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e&^aiywv,    V.   c!>5ai)i.ov9    icspt^pcov,    V.   icepf^pov    (aber  Od.  t,  357 
iccpf^pcDv  E^puxXeia  aus  Yersnoth). 

Aasnahmen.  1)  Die  oxytonirten  Substantive  (nicfat 
die  Adjektive)  behalten  den  gedehnten  Vokal  bei,  als: 

icotfi.i^v>  G.  icot)iiv-oc;  V.  icoipLi^v  (nicht:  Tcoifiiv), 
ausser  den  drei  Oxytonis:  irari^p,  dvi^p  und  8gn^p,  welche  im  Yolu- 
tive  den  kurzen  Stammvokal  e  wieder  annehmen,  aber  mit  zurück- 
gezogenem Akzente,  also:  a>  icdirep,  avcp,  Sa«p;  ähnlich  Sapph.  100 
Tptß^Xerep  v.  TpißoXi^TV)py  T]p-oc;  die  L  es  hier  aber  verkanten  deo 
Vokal  auch  bei  den  OxTtonis  auf  cov,  als:  ^sXt5o»v,  ^v-oc^  V.  ^eU- 
S6v,  TpufQiv,  6v-oC}  V.  Tpu^^v,  8.  Ähren 8  Dial.  1.  p.  114  sq.,  Über 
}^sXi$6v  8.  weiter  unten;  —  2)  die  drei  Substantive:  'AiröUttv  (6. 
covo«),  lloaeiScov  (covoc)  und  acon^p  (^poc)  verkürzen  nach  Analogie 
der  unter  a)  angegebenen  Substantive  im  Vokative  gegen  die  R^ 
gel  den  ursprünglich  langen  Vokal  des. Stammes  a>  u.  ij,  aber 
gleichfalls  mit  zurückgezogenem  Akzente,  also: 

(0    AiroXXov,  n^vct^ov,  acuTsp, 
Ar.  Thesm.  1009  Zcu  luÜTsp,  aber  Soph.  El.  1354  i  (livoc  acir^ 
66(io>v  ist  als  Ausruf  aufzufassen. 

Nach  dieser  Analogie  wird  selbst  'HpaxX^rjc  (Stamm:  ^Hpox^) 
bei  den  Späteren  im  Vokative  verkürzt  in  ^HpaxXsc  st.  'HpaxXtt;. 

b)  Die  Adjektive  auf  äc,  O.  divoc,  sowie  die  Adjektive,  derea 
Stamm  auf  vr  ausgeht,  haben  im  Vokative  eine  .dem  Neutrum  (oder 
dem  Stamme)  gleiche  Form,  als: 

filXäc,    G.  av-oc  Neutr.  u.  Vok.  |jiiXav 

^ap(ci;         svT-o«    —     —     —     ^opuv  (st.  ^ap^cvx). 

Ebenso  gehen   die  Substantive  auf  ä^   G.  avroc,  im  Vokative  auf 

av  (st.  avr)  aus,    als:  'fyä^y  G.  a^/r-o;,  V.  '^i^wt  (st.  fi^avT),    AaM- 

jiök,   G.  avTO(,    Aa65a{jLav   Od.  d,  141,   153,    KdX^öci    G.  ovr-o;,  V. 

KciXxav  n.  a,  86.    Q6a^,    arr-oc,    Otiav   IL   v,    322,    328.    Afo;,  G. 

avT-oc,  V.  Alav  Od.  X,  553.  (IL  ^,  493  ATov  '  ISojteveü   ( — )   d.  L 

Fi5o|jLevcu,   obwol   sonst  nicht  digammirt).    Soph.  Aj.  89   nach  den 

meisten  Hdsch.  282,    aber  an  den  meisten  Stellen  Afotc,   auch  wo 

das   Metrum   ATav    zuliesse    (s.    EUendt    Lex.    Soph.    I.  p.  33), 

E^pu$ifiav  Alcaeus  b.   Choerob.    in  Bekk.  An.  III,  1183,    dxafiav- 

To^dipfiav   (v.  dixafiavTo^dpfia^   avr-oc)  ATav  Find.  fr.  76  (158),  nU 

T.  Schneid ew. 

An  merk.  5.  Einige  Substantive  dieser  Klasse  werfen  mit  dem  t 
zugleich  auch  das  v  ab,  dehnen  aber  zum  Ersätze  dieses  Ausfalls  das 
kurze  a  in  ein  langes,  als:  "AxXä^y  G.  avT-oc.  V.  'AtXä,  OoXuSduÄ;,  V. 
noXt>Sd(AÖE  n.  u,  231  (ubi  v.  Spitzn.).  v,  751.  Xen.  HelL  6.  1,  5.  Mo^ 
Od.  d,  141.  153  (Bekk.  AaoSdfjiav).  So  wollte  Zenodot  B.  a,  86  and 
KdXxa  schreiben. 

c)  Die  Substantive  auf  tc,  oc,  au;,  au;,  ou;,  coc  bilden  den  Vo- 
kativ dem  Stamme  gleich,  indem  sie  das  ;  des  Nominativs  abwer- 
fen, also:  ir6Xu,  V.  it6Xt  Eur.  Andr.  1176.  Ar.  Ach.  971.  ^xt;, 
V.  (pdxt  Soph.  OR.  157;  xopavvfe,  fö-o;,  Tupowf  Soph,  OR.  380, 
veovt«,  id-ocy  veavi  Eur.  Andr.  192.  '^Apxtpn^^  id-o;  ''Aprs^  Eur.  PL 
192.  CO  Ntjptji  x6pa  Iph.  A.  1062.  ix^Uy  V.  Ix^i  Grat.  b.  Athen. 
6.  p.  267  f.,  7£vuc9  V.  -jclvu  Eur.  Andr.  1181;  so  wahrscheinlich 
auch  die  Einsilbigen :  ou;,  V.  ou;  wie  auch  wirklich  yjü  in  d.  Anth. 
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391,  2  gefiinden  wird,  Af«,  V.  AT;  Xfc,  V.  Xi;  xfe,  V.  xq  ^paoc, 
V.  YpflR»;  ßa«iX«k,  V.  ßaatXeU;  ßoo«,  V.  ßoS.  Daa  Wort:  icatc,  G. 
iratS-^c  bfldet:  ica?,  indem  durch  AusstossaDg  des  d  der  Stamm  auf 
einen  Vokal  anszugehen  schien,  wie  bei  den  Nr.  4  erwähnten,  als: 
IpiCy  G.  lpi8-o<,  A.  iptv. 

Ausnahme.  Die  auf  u,  G.  tvoc,  behalten  im  Vokative  ic, 
obwol  einige  derselben  bei  den  Späteren,  welche  auch  den  Nom. 
auf  IV  st  IC  bilden,  den  Vokativ  dem  Stamme  gleich  bilden,  als: 
o  2aXa|itc  y«  SaXa{Afc9  G.  Tv-oc,  &  ScX^fc  v.  deX^fc,  G.  ivoc;  aber 
i  dtX^fv  Lue.  dial.  mort.  8,  1  kommt  von  dem  bei  den  Späteren 
gebräuchlichen  Nom.  $tX^{v. 

d)  Der  Vokativ  wird  endlich  dem  Stamme  gleich  gebildet  bei 
allen  Wörtern,  welche  schon  im  Nominative  den  reinen  Wortstamm 
darbieten,  als:  Oi^p,  aicov  u.  s.  w. 

6.  Der  Vokativ  wird  nach  den  Wohllautsgesetzen  nicht 
dem  Stamme,  sondern  dem  Nominative  gleich  gebildet  bei  den 
meisten  Wörtern,  deren  Stamm  auf  einen  der  Konsonanten  aus* 
gehl,  die  nach  den  Wohllautsgesetzen  der  Griechischen  Sprache  das 
Wort  nicht  schliessen  dürfen,  weil  nach  Abfall  des  Stammkonanten 
häufig  der  Stamm  unkenntlich  gemacht  würde;  z.  B.  von  6  irouc» 
G.  ttoÄ-<5<,  würde  der  Vok.  r6  (st.  7c(S6),  (wegen  Oi$(nou  s.  §.  139,) 
von  6  ^a>c  G.  (pcDT-6<;,  der  Vok.  (pco  (st.  ^«ot),  von  v^^f,  G.  vwp-ic, 
der  Vok.  v(  (st.  v(^),  von  adfpS,  G.  aapx-6c,  der  Vok.  aap  (st.  adfpx), 
von  wj;,  G.  a)ir-6;,  der  Vok.  m  (st.  coir)  gelautet  haben.  — 
Von:  avacf  König,  lautet  der  Vokativ  in  der  gewöhnlichen  Sprache 
gleich  dem  Nominative:  «o  avaf  oder  cSvac?  in  der  feierlichen  Sprache 
des  Gebetes  aber  beim  Anrufe  der  Gottheit  w  ava  oder  cuva,  Zeu 
avoE  II.  Y,  351  u.  sonst,  Soph.  OC.  1485  (st.  avaxx,  aber  weder  x 
noch  X  dulden  die  Wohllautsregeln  am  Ende  des  Wortes).   S.  §.  71. 

7.  Bei  den  Substantiven  auf  q>  und  <oc,  deren  Stamm  auf  oc 
ausgeht,  wird  der  Vokativ  weder  dem  Stamme  noch  dem  Nomina- 
tive gleich,  sondern  gegen  alle  Analogie  auf  oi  gebildet,  als: 

St.  ^jX®^»  Nom.  i^^cb,  G.  if/6'Oi  (st.  i^^^a-oc),  V.  i^^oT  (st.  i^x^'*^  ^X^"0 
—  ai6o5  —  aföd)^  —  aK6-o«  (st.  aJ56a-oc),  —  a{8ot  (st.  ai^6<j'ij  afö6-i). 

An  merk.  6.  Bei  allen  Partizipien  stimmt  die  Vokativform  mit  der 
Nominativ  form  überein.  Eine  Ausnahme  macht  das  zum  Substantiv 
erhobene:  aipjm^,  V.  apYov,  wiewol  es  im  Lex.  Sequer.  p.  27  heisst:  'Ap^cov 

8.  Die  Genitivi  Pluralis  TponreCTjTav  xuvav  (st.  xuvoSv) 
Ibyc.  fr.  40  (ubi  v.  Schneidew.  p.  201),  TavaJfav  (st.  affcov) 
Theoer.  5,  148.  xav  Xcuxav  ahfiy  8,  49,  xav$e  ^uvaixav  Eur. 
Hec.  1071  in  e.  Ijr.  Stelle  nach  der  Aldina,  drjpav  (st.  6t)pq>v)  Hei. 
378  in  e.  lyr.  St  nach  der  Aid.  sind  als  Verirrangen  (Hyper- 
dorismen)  anzusehen.  Die  neuionische  Mundart  schiebt  vor  die 
Kasusendung  q>v  oft  ein  s  ein,  wie  in  der  II.  Dekl.  (§.  111, 1),  so 
z.B.  bei  Hippokr.  dv^p^cov,  ^Xeßlcov,  )ir|vl(i>v,  ^etpiov  st.  dvSpQ»v 
n.  s.  w.,  von  den  Zahlwörtern  auf  d^y  G.  dSoc»  als :  ^tXtaS^cov,  )i.opta- 
diov  u.  s.  w.  Diese  Form  kommt  bei  Hippokrates  und  den  späte- 
ren loniem  vor;  bei  Herodot  hingegen  ist  sie  fast  überall  kri- 
tisch unsicher,    indem    andere  Hdsch.   die   regelmässige  Form  auf 


Dritte  DekL  Bemerk,  über  d.  Kasusendung.  §.  118. 


ieten ;  so  z.  B.  haben  3,  102  einige  Hdsch.  dXvicIxMDv  (d.  L 
sx£cov),  andere  dXcoic^xcov,  wie  2,  67  alle,  2,  45  x^i^^  ^ 
V,  7,  187  divSpicov  und  dv6po>v,  wie  in  allen  übrigen  SteUes, 
87  )jLupia6£cov  u.  )jLupta8(i>v^  wie  3,  159,  aber  3,  159  (toptoiw 
ilen,  1,  28.  103  yjXuiUfoy  u.  x^ta^cov,  wie  2,  28  in  allen,  2, 
Yuvaixicov  u.  7uvaixa>v,  wie  in  allen  übrigen  Stellen  ').  Uebri- 
hat  die  Form  auf  ecov  schon  Hesiod.  Th.  235  in  dcjiimn 
.  PL  d£)i.t9t8<  gebraucht. 

9.  Der  Dativus  Pluralis  hat  in  der  Böoti sehen  Mand- 
)  die  Form  e  9  9 1  auch  vor  Vokalen  ohne  v  i^pcXx.  (§.  72,  A.  Z\ 
Tava7pio-e9(7i  Cor.  10.  reXsx-sv^t  Cor.  8,  auf  Inschr.  ßo&-i89i, 
-ao9t,  Xap{T-c99i;  ebenso  lu  der  Les bischer  3),  doch  so,  das« 
V  ^^sXx.  antreten  kann,  ausserdem  die  Form  9i(v),  als:  Sappb. 
1  6incaT-899i,  5  xuX(x-e99tv,  76  ic6S-699tv,  100  Apxa8-t9at,  Ale. 
^d-tuji,  auf  Inscbr.  ^^^¥-€991,  dp)^6vT-s99t,  icavT-e99t,  cutp^cTre 
«931,  lXd6vT-899t,  £6vT-e9oi,  6i9X'j9t-t99t ;  Sapph.  2,  6  u.  53.  84. 

68.  9Ti^Be-9iv,  Sapph.  67  ylp-aiy,  21  dpu-9tv.  In  der  Dori- 
in  Mundart^)  kommen  folgende  Formen  vor:  e99i(v),  o99i(>) 

9t(v).     Die  Form  auf  9i(v)    kommt  aus   der   älteren  Zeit  nacr 
Sophron  fr.  65  yep9tv  vor,  ausserdem  aber  auf  Inschriften  seL^ 
:ander'8  Zeit,  als:   a[p8&ci9t,  $t8a>9iv,  icpo7e70v69t,  c'jopxQ>9t,  etjgt^ 
,   lcaYui9t;   aber  bei   den   älteren  Schriftstellern,    mit  Ausnahia^ 
eben  angeftihi-ten  ysp9iv,  und  auf  den  älteren  Inschriften  finden 

nur  die  beiden  anderen  Formen,  als:    Epicharm.  fr.  9.  pivctni, 

Yovaixavope99i,  Sophr.  fr.  99  TpT2|iaTtC6vTe99t.  Thuc.  5,  77  u.  79 
t99i  nach   den  besten   Hdsch.,    in    dem   Amphiktionenbeschlu« 

100,   1)    nr.   1688   [Epo|i.vapL6vc99t,   ird[vT€99t,   Demosthl  Mid.  p. 

in  einem  Delphischen  Orakel  icavTe99t,  auf  d.  Korkyr.  Inschr. 
S,  39,  63  *Ap|jLd[Tej9t;  Find.  F.  7,  9  iroX«9t.  P.  4,  54  H}m- 
Bt.   &e)i.{T-e99iv.    N.  5,    54   Xapi99tv   st.    XapiT-e99iv.      Die  Form 

a99t(v)  kommt  auf  den  Herakleischen  Tafeln  vor:  ivraosiv 
o59iv),  6irap*/6vTa93iv,  7cpa996vT«99i,  iroiovTa99i.  In  der  gewöhn- 
in  Sprache  findet  sich  die  Endung  a9i  in  den  Wörtern  r^oxr^y 
)p«  dufatVjp,  ^  7a9Ti^p,  divi^p,  6  d9Ti^p;  dieselbe  ist  aber  dadurch 
landen,  dass  der  Stammlaut  t   in    das  ursprüngliche  a  verwan- 

und  umgestellt  worden  ist,  so  steht  z.  B.  iraTpdL9t  v.  rotr^p,  St 
p,  st.  ;:aTap-9i  (vgl.  Ta993p-9t)  mit  Umstellung,  wie  ISpaxov  st 
xov,  so  auch  dipva9t  st.  dpav-9(  v.  St.  dpsv;  in  dem  ep.  Dal 
.  st.  uU9t  (wahrsch.  v.  d.  St.  ulcu,  also  st.  u[eFa9t,  u(Fa9t)  fin- 
diese  Umstellung  nicht  statt  5). 

10.  In  der  altionischen   (Homerischen)  Mundart^)  fin- 
sich  gleichfalls  die  Formen  auf  9iv   (991V,   nur   bei  Stämmen, 

auf  einen  Vokal  oder  5  auslauten,  als:  vexo-99tv  Od.  X,  568. 
t  11.  X,  27  V.  Ipic,  t6oc),  e9  9((v),  selten  e9t(v),  als:  Xa(iict^ 
v£xu-9tv,  xu-9^,  i:a-9i,  opvi-9i  II.  Y)^  59  (st.  xuv-9{,  i7d[vT-9t9  opvid-9t); 
£991,  i;o$i-a99i,  auch  1^099(9   xuv-s99t|   vcxu-a99i,   seltener  vixu-991, 


ii.      Dm 


>)  S.  Bredov  dial.  Herod.  p.  253  sq. 
)4.  —  3)  s.  Ähren  s  1.  d.  p.  115.  — 
sq.  —  5)  S.  Thiersch  Gr.  §.  187. 


—  2)  S.  Ahrens  dial.  T.  I. 
*)  S.  Ahrens  1.  d.  T.  n.  p. 
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Bir^eff^v,  cop-e99tv  II.  e,  486  v.  ^  oap/  also  st.  6dip-c9aiv,  rdvt-e^ai, 
icoo^vT-«90t  Od.  a,  352  xXai^vt-e^ot  ft,  311.  Die  Form  auf  8  9i(v) 
eht  fest  II.  <^,  191  fv-eatv.  Od.  o,  386  or-e(7tv^  557  dvdcxT-8(7tv.  IL 
486  alfy-eTtv.  IL  u,  468  x^^'p^^)  ^^'^  ^^«  P^  ^^"^  ^^d  jetzt 
chti^  gelesen:  yti^tfia  dii^oripiQC  (s.  Spitzner),  ebenso  ic,  704 
UpB^a  d&avdkTQot  nach  den  besten  Hdsch.  (s.  Spitzn.)  und  Od.  o, 
62  liest  Bekker  richtig  ^^pmv  t  dificp.  st.  ^^{peotv  di{jL^.  —  Wenn 
er  Stamm  auf  c  ausgeht,  so  fällt  bei  Antretung  der  Endung  ot 
n  9  weg,  als:  xb  -)f^(K  (St  ^eve;),  D.  PL  7^vc-7t  st.  ^Ivea-^i;  die 
pische  Sprache  aber  behält  es  nach  Bedarf  des  Verses  zuweilen 
eiy  &ls :  To  vi^o<  (St.  vc^ec),  virpsa-st  IL  v,  523.  ß£Xe9-9t  IL  oc^  42. 
Rca-^c  Od.  $,  597.  xh  hina^  8sicaa-9t  IL  o,  86.  Ueber  den  Ausfall 
es  9  und  F  zwischen  zwei  Vokalen  a.  §.  15,  3.  u.  16  S.  79. 
Ludi  bei  Herodoti)  findet  sich  an  wenigen  Stellen  die  Form 
•uf  891,  aber  nur  6,  57  $aiTU{i6vs(n  in  allen  Hdschr.;  4,  43.  8,  51 
taben  die  meisten  Hdschr.  jjltjoi  st.  pLi^vsat;  7,  224  schwankt  die 
uesart  zwischen  rXIooi,  icXiot^t  und  icXe6vc<nv;  an  allen  anderen 
inz&hligen  Stellen  kommt  nur  die  Form  auf  oi  vor.  Die  Attische 
Sprache  hat  nur  die  Endung  ai(v);  doch  hat  Ar.  Av.  239  in  einer 
lyr.  Stelle  xXa6-e«  gewagt. 

11.  Der  Gen.  und  der  Dat.  des  Duals  hat  in  der  alt* 
ionischen  Mundart  die  Form  ouv  (vgl.  d.  II.  DekL),  als:  icoSouv, 

§.  119.    Paradigmen,  nach  den  Stämmen  geordnet. 

1.  Die  Stämme  zerfallen  nach  ihrem  Kennlaute  (§.  99,  2) 
in^zwei  Klassen,  nämlich  in  solche;  welche  auf  einen  Kon- 
eonanten,  und  solche;  welche  auf  einen  Vokal  (i;  U;  ou, 
au,  o)  ausgehen. 

2.  Die  Konsonantenstämme  gehen  aus: 

a)  auf  eine  Muta, 

b)  auf  eine  Liquida, 

c)  auf  den  Spiranten  a. 


A.   Kontonantenstämme. 
f.  120.    L  Stämme,  welche  auf  eine  Muta  ausgehen. 

1.  Der  Stamm  geht  aus  auf  einen  P-Laut  (iu,  ß,  ^), 

K-Laut  (x,  7,  x)» 
T-Laut  (x,  8,  »). 

2.  Der  Nominativ  der  Masculina  und  Feminina  nimmt  c 
in.  Bei  den  Stämmen  auf  ovt  aber  nimmt  er  Ersatzdehnung 
in.     S.  §.  38,  3.     Ueber  die  Neutra  s.  §.  118,  3. 


1}  S.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  254. 
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S.N.u.V. 
G. 
D. 
A. 


1^,  Sturm.  ^,  Peitsche,  fj,  Fackel.  6,  dens 

XatXa^'         |idLoTl£         XapLicdfc  ö$ou; 

Xa{Xaic-oc     |id[9Ti7-oc     Xa)i.irdi5-(K  6S<ivT-o< 

Xa{Xaic-t       (idioTif-t      Xa(iird[6-i  6$6vr-i 
Xa(Xaic-a       (idioTt^-a     XapLica8-a     6$6vT-a 


6,  Löwe.  T^,  LA 

XicDV  80111 

X£oyr-oc  8<b]u^ 
XiovT-a      M]u    I 


P.N.D.V. 
G. 
D. 
A. 


Xa{Xa7c-ec  fidforiY-tc  XafiirdfS-^c  ^^6vT-ec  XIovt-k  7tt]iR4 

XatXai7-(i>v  p,a(rtf7-(i>v  Xa^ird[8-Q>v  686vt-cov  Xs6vT-a>v  oo]!«« 

Xa(Xaip-i(v)  |xd[öTi£i(v)  Xap,i:di-(7t(v)  66o3-ai(v)  X£ou-at(v)  9^-^ 

Xa{Xair-ac  pLoHori^-ac  Xa(i.ira6*ac  686vT-ac  X£ovT-ac  9(D|u:4 


Du. 


Xa(Xair-c       fidoriY-«      XapLicdS-e      öd^vr-c        Xlovx-e       au^-c 
XaiXaic-oiv    pLaarf^-oiv   XocfiireHS-oiv  d86vT-oiv     Xeovx-ocv    att]ii;-«i 


So :  6  704*,  7Üi:6c,  Geier,  6  x^'^^»  üßoc,  Stahl,  ij  xotT^n(>,  t^c^ 
Oberstock;  —  6  ^iXaJ,  axo«,  Wächter,  -fj  <pX6J,  «pXo^^,  Flamme, 
6  Xctpu^S,  0770«,  Kehle,  6  ovuf,  05^0^,  Nagel;  —  tj  £987^;,  ^ 
yestis,  6  avac,  axroc,  König,  ^  Traordfci  a[$oc,  Säulenhalle,  &  ^  opv;, 
lOoc,  Vogel,  6  7^7 äc,  avToc,  Riese;  —  6  HepaTrcuv,  ovro^,  Diener;— 
T^  ovopLa,  aro«,  Name,  t6  |jlIXi,  Tto«,  Honig ;  —  viele  Adjektive  und 
Partizipien,  s.  §.  145. 

Anmerk.  1.  Der  Stamm  derer  auf  ^  und  S  geht  in  der  Regel  aof 
die  Tenues  n  und  x  aus;  der  Stamm  derer  auf  yE  geht  auf  77  aus,  not 
Ausnahme  von  6  if)  X67^,  G.  Xuyx-6c,  Luchs;  (aber  ^  X67S,  G.  Xti;^-^ 
Schluchzen;)  so  auch  if)  h  aficaSi^  ep.,  G.  a(A(ü$i77-oc.  Von  -f  &  odpvi^ 
U77-0C,  Kehle,  ist  es  den  Dichtem  gestattet  nach  Bedarf  des  venes 
©dpü7oc  zu  sagen.  Od.  i,  373.  x,  480.  Eur.  Cycl.  692.  —  Der  Stamm  v. 
ttvaS,  GlvaxT-oc,  König,  scheint  ursprünglich  dvax  gewesen  zu  sein;  daher 
'Avaxsc  oder  heteroklitisch  (Et  M.  96, 33)  'Avaxot  die  Dioskuren  genanst 
werden.  —  üeber  die  wenigen  Subst  auf  tv«  u.  uvc,  St  ivd,  uv^,  8.§.57. 
m.  Von  IXai«,  der  Nebenform  des  Wortes  •?)  IXjxivc  G.  (Xti.cv9-oc,  kommt 
bei  den  Spateren  Acc.  IXfitv,  Acc  PL  IX{jietc  vor  >) ;  b.  HippoKr.  aoeh 
IXfjLt77cc,  fcXfx{77«ov  wie  v.  IXfjLi7S. 

Anmerk.  2.  lieber  die  Verwandlung  von  tc  ß  9  und  x  7  y  vor  c 
in  S,  s.  §.  62,  über  den  Abfall  von  t  S  ft  vor  9,  §.  68,  2  iiber  me  ye^ 
Wandlung  von  avr,  «vt,  ovt  vor  ;  in  äc,  «ic,  ouc  §.  68,  4. 

Anmerk.  3.  üeber  den  Vokativ  s.  5.  118,  S.  323  f.,  über  i 
Vok.  ava  §.  118,  6,  über  das  Kretische  und  Argivische  tc8Ivc  st  nU; 
§.  38,  3,  über  den  Akkusativ  der  Barytona  auf  u,  \k  §.  118,  4. 

Anmerk.  4.  Das  Wort  ^(äthqS,  G.  cxoc,  Fuehs,  hat  imNom.  aauer 
dem  9  auch  Dehnung  des  Vokales.  Ein  Gleiches  ist  der  Fall  bei 
&  no6c,  icoft^,  pes,  pedis,  trav,  ganz,  itav  (§.118A.  t.n.3).  Der  Vokativ 
von  6  ^1  italc,  iraiWc,  Kind,  ist  7t  al  (§.  118,  ö,  c)  S.  325.). 

Anmerk«  5.  Mehrere  Stämme  auf  r  gehen  im  Nom.  auf  p  aos, 
nämlich  die  Neutra  '^nop,  Leber,  G.  "^iraT-oc,  cTSap  ep.,  Speise,  G.  ißa* 
Toc,  T^fiftp  ep.,  Tag,  rjMLaToc,  ^veiap  ep.  u.  spät  poet,  Nutzen,  öveCotc;, 
oü0ap,  Euter,  axoc,  ittTpap,  ep.  u.  poet,  Gränze;  aroc,  9T£ap,  TaJg;  die 
poet  Wörter  xi  «Xxap  u.  clXop,  Schutzwehr,  ovap,  Traum,  üTtap,  Wachen, 
icfop,  Fett,  xixfAop,  Zeichen  (doch  auch  b.  Hijppokr.),  Xuftap  (spät),  Be- 
fleckung, HL^x«P»  Mittel,  (Att>piap  (spät),  Tadel,  vÄxap  (spät),  Trägheit, 
kommen  nur  im  Nom.  u.  Acc.  vor.  S.  Lobeck  Parahp.  p.  204  sqq-i 
xxlap,  Besitz  (Nom.  erst  spät  poet),  nur  D.  PL  xxe«£xt99t  poet, 


1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  \ffl. 


[20.  Stämme,  welche  auf  eine  Muta  ausgehen.   329 

IISI6D.  ^pioToc  (Über  die  Qnantit.  des  a  b.  Passow's  WörterbA 
»op  (ancn  aXtt^a  Hes.  Th.  553,  nbi  v.  Goettl.,  Aesch.  Ag.313.  Cai- 
fi,  12  n.  A.),  Salbe,  diXcCcpaTo«,  o^Xcap,  Köder,  oxcitp,  Schmutz,  G. 
:6<i  uSttp»  Wasser.  G.  SSaxoc.  Dass  das  p  dem  Stamme  ursprünglich 
eliört  habe,  ersieht  man  aus  dem  Sanskrit,  wo  sich  das  dem  Grie- 
cbSB  'i)irap  und  dem  Lat  jecur  entsprechende  Neutrum  jakrt  (=  jakart), 
er,  findet,  so  dass  also  T^ttaroc  eigentlich  ^irapr-oc  (ja^-as)  lauten 
I0te.  Pemer  ist  wegen  des  p  in  tSfiotp  das  Indische  udrai,  Wasser,  in 
ip-ndra,  Meer,  zu  vergleichen  i).  Auffallend  ist  in  oxa»p  und  SStt>p  der 
3eTgang  des  ä  in  «o.  Die  von  den  Grammatikern  (vgl.  Bekk.  An.  IIL 
1221.  1265  angeftihrten  kontr.  Formen,  wie  «pptjTÖc,  «pprita  u.  s.  w., 

f,  SiXt^Tt  b.  Hesvch.,  werden  durch  den  Gebrauch  der  Sohriftsteller 
gar  nicht  bestätigt;  (ppT)T£  kommt  Callim.  Cer.  16  vor. 

Ab  merk.  6.    Statt  ö$o6c  sagen  die  lonier  öScov,  G.  6vt*oc.    Die 
(mischen  Namen  auf  ens,  G.  ent-is,  haben  im  Griechischen  im  Nom. 


enommen  hat,  gehen  auf  tjvc  aus,  als:  non^c,  potens,  aairfi^^c«  sapiena 
Anmerk.  7.  Viele  Wörter,  welche  auf  %l  (seltener  auf  tr)  aus- 
uten,  scheinen  ursprünglich  voka lisch  ausf^elautet  und  erat  soäter  l 
agesetzt  zu  haben.  So  flektiren  die  Aeolier,  Dorier  und  lonier 
lin«,  G.  BiTio;  Find.  J.  7,  27.  47  (doch  GItiSo«  n.  %,  370),  D,  eixti,  Bitt 
I.  a,  407  (aber  Blnit  Soph.  Troil.  1,  2,  548  D,),  A.  ftiriv  IL  v,  3öO,  ic, 
74.  Find.  P.  3,  92  u.  s.  V.  %kxi  H.  a,  385.  424;  [a5vic  (fifvtc),  to;  u.  s.  w. 
erst  b.  Spät  plVjviJo;),  Iliptc,  G.  fl^ptcc  u.  s.  w.  Dor,,  loa,  A.  II^piv 
ich  Soph. Ph.  1426;  und  so  viele  Eigennamen  auf  Dorischen  Inschr., 
b:  A'j^fWfjw,  Xapdnct,  "Ioei,  'Avoußet,  A'joio«  v.  Austc^  N(xio«  v.  Nlxt«,  X(o* 
!oc  Q.  8.  w.  Die  Appellativa  aber  gehen  auf  ih  aus,  als :  xoup($e(,  oxia- 
(&CC  0uw{Sec,  revTaeTTjp($a,  TpicT7jp(^a,  die  alle  im  Nom.  Oxytona  sind; 
ie  barytonirten  Komposita  v.  ic6Xic  aber  haben  vokalische  Dekl.,  als: 
traXoröXiec  Pind.  P.  2,  1.  7,  1;  auf  Inschr.  'hoit^Xfo;,  '  ApioToitAXtoc.  S. 
IrenB  1.  d.  p.  232  sq.  Von  Satc,  Brand,  Fackel,  kommt  in  d.  Odyss. 
er  PI.  Jotttc,  in  der  Bdtg.  S  ch  lacht  nur  d.  D.  S.  W\  B.  v,  286  u.  s.  vor.  — 
ebcr  BiüLt;  s.  §.  130,  über  opvi«  §.  139.  Viele  auf  ic,  G.  i8oc,  itoc,  seite- 
er »;,  Qt,  of^oc,  u9oc,  gehen  im  Acc.  S.  (s.  oben  $.  118,  4),  einige  auch 
nPlur.  in  die  vokalische  Dekl.  (s.  unten  §.  139)  über.  'AprepLU,  G.  'Apt^ 
lio«,  D.  'Apripiid  (so  auch  auf  jüngeren  Lesb.  Inschr.),  A.  'AprepLtv  u. 
»ptiuicS«  H.  Ven.  16,  lautet  Dor.  "AoTafAcc  od.  'Aptepiic,  G.  txoc  u.  s.  w.; 
•  *Apnjiiv,  s.  Ah  reu  s  Dial.  11.  p.  240;  'Oaipic  e5o;.  Herod.  2,  156  *Off(- 
<K,  wie  überhaupt  die  neuion.  Mundart  die  Flexion. auf  to^  der  auf 
H  vorzieht    S.  Bredov.  Dial.  Herod.  p.  268. 

Anmerk.  8.  Die  Endungen  Ic,  G.  l^o«  n.  s.  w.  werden  von  denLes- 
orn  m  der  Regel  kurz  gebraucht,  als:  xXiic  Sapph.  77,  xva{jitv,  o^pä- 
'  b.  Grammatikern,  xvd{xi9K  Alo.  7.  ^. 

Anmerk.  9.  Von  Afoc.  avr-o^  wird  der  Acc.  Afav  von  Ale.  39  und 
*ii  06ac,  avT-oc  der  Acc.  6(Sav  von  Hesiod.  fr.  104  Goettl.  gebildet;  so 
»n  h  X'jxdfßac,  Jahr,  Xuxdßav  auf  d.  metrisch  abgefassten  Inschr.  2169, 
Hesych.  aiiav  Acc.  masc.  st.  airovra^). 

Anmerk.  10.  Die  hierher  gehörigen  Adjektive  tptov/jetc,  fittvVjeaoa, 
tvrjtv,  tOnend,  G.  i^tvroc,  yj^oot);,  '^cvtoc,  haben  im  Dat.  PI.  cvt  (nicht 
^):  QXDvVjeai  Plat  Cratyl.893,d.  st  qNuvV)««  (vgl.  Bekk.  An.  m.  1194), 
YapUtc,  ^apCtooa,  x^P^'^«  lieblich,  G.  (cvxoc,  UaoT^c,  (evroC)  x^^^t^i  (S*^9 
>  1),  wie  von  einem  Stamme  x^P^'^t  ^S^*  X^P^*'^^  ^^'^  X^pt^r-ia;  die 
ATtizipien  auf  e(c»  eloa,  Iv  aber  haben  nach  der  Regel  etat,  als: 
itpirf?,  et<ja,  ^v,  relictus,  G.  Kto?,  efcrjc,  ivxoc,  D.  PL  Xtt^^tTvi.  Der 
okativ  ist  dem  Nom.  gleich. 

J)  Vgl.  Bopp  V.  G.  §.  153.  —  2)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  11^.  — 
S.  Ahrens  L  a  p,  114. 
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§.  121.    Stämme^  welche  in  der  AttiBcIien  Mundart  d^  Kennltttr 

aosstossen. 

Die  neutralen  Substantive  ripcti  und  xLpoi^  deren  Stamm  tof 
T  ausgeht  (§.  118,  3),  stossen,  jenes  in  einzelnen,  dieses  in  illa 
Kasus,  das  x  aus  und  erleiden  alsdann  eine  Kontraktion. 


Sing.  N. 
G. 
D. 


TÖ  Tipac,  Wunder. 
xipaT-o? 
xlpar-i 


x6  xlpac  Hom. 
x£päx-o;  u.  xipoc 
xipäx-t  u.  xip^ 


Plur.  N. 
G. 
D. 


xipax-a  u.  xlpä 
xepdft-cDv  u.  xepciiv 
T6pa-Ji(v) 


x^äx-a  u.  xipi 

xepox-ov 

xlpä-<Ji(v) 


Dual. 


x£pax-e 
xspdx-oiv 


x£pax-e  u.  xcpä 
xepox-oiv  u.  xtpfv. 


Anmerk.  1.    Der  Vorschrift  des  Thom.  IL  p.  dtö:  lipa  xu  ttp» 

Moeris  p.  369:  xtpa  xal  xspwv  'Arcizöi;,  xipara  xal  tipdrov  *£>JL]pnn( 
steht  der  Gebrauch  der  Attischen  Schriftsteller  entgegen:  tipata  Xeo. 
Comm.  1.  4,  15.  Plat  Hipp.  M.  300,  e.  Phileb.  14,  e.  xepdlT»v  Polyb.3, 
1 12  u.  8.  Kipu>c  wird  in  der  Redensart  irzl  xipwc  stäts  gebraacht^  t  E 
Xen.  Cyr.  6.  3,  34.  Das  a  in  xipac  ist  kurz,  in  allen  Formen  mit  t  md 
im  Dat.  PI.  bei  den  Attikcm  lang  >). 

Anmerk.  2.  Die  übrigen  Mundarten  kennen  die  Formen  mit  T&it 
gar  nicht:  xlpao;,  xipat  U.  X,  385.  PL  x^pa  11^  h,  109.  0<Lx,211  st  ^fi 
(wegen  des  a  in  xipa  s.  §.43.3),  xtpaotv,  xcpatoat  u.  xkpait;  xlpaa  Oi|i, 
394,  Ttpawv,  T(paea9t;  nur  b.  Her  od.  kommen  auch  Formen  mit  t  voi 
x£pac  vor:  2,  82.  riparoc  neben  x^pto;  8,  37,  xipaia  2,  82  neben  tipaS, 
37;  von  xipac  aber  immer  ohne  x:  xipeoc  9,  26.  xiptt  102,  xiptsoft; 
xaplwv  2,  132.  4,  183;  wegen  des  c  vgl.  unten  §.  123,  A.  5. 

Anmerk.  3.  Folgende  poet  Neutra  kommen  nur  im  Nom.  iL  Aet 
vor:  iiXliup  (Hom.,  Hes.),  Wunsch,  niXwp,  Ungeheuer,  xixfUDp,  Zeiebcs, 
i)xop,  Herz  (nur  Simon,  fr.  7  D.  iqxopi). 

Anmerk.  4.  Bei  den  späteren  Dichtem  wird  nach  verkehrter  Ait* 
lo^e  des  Homer,  xpdaxoc  st.  xpat<^;  v.  d.  St  xoaac  nicht  nur  das  Inge 
a  m  den  Formen  von  xipo^,  sondern  auch  das  kurze  in  denen  von  ^ 
in  aa  gedehnt:  xepaaxoc  Arat  Phaen.  174.  xtp^axa  Oppian.  Cyneg.2,Öi 
xepdaxa  Dionys.  Perieg.  604.  Quint  Cal.  5,  43  3). 


§.  122.    Stämme,  welche  auf  eine  Liquida  (X,  p,  v)  ausgehen. 

1.  Auf  X  geht  in  der  gewöhnlichen  Sprache  nur:  6  o^ 
Salz,  säl,  G.  (üX-ict  aal-is,  (der  Sing.  b.  Hom.  nur  IL  c,  214  ä^ 
u.  Od.  p,  455  oXa,  sonst  d.  Plur. ;  b.  Herod.  aber  ist  der  Siog. 
sehr  häufig,  doch  gebraucht  er  auch  den  Plur.  oC  aXtc^  der  » 
der  gewöhnlichen  Sprache  am  Gebräuchlichsten  ist,  z.  B.  Plat  Sjoip« 
177,  b.  Lysid.  209,  e.;  ^  oX;  (aber  nur  in  den  abhängigen  EÜos)t 
Salzflut,  Meer,  ist  poet. 


1)   S.  Passow  Wörterb.   —  «)   S.  Buttmann  Gr.  L  §.  Ö4  A.  i 
Lejdloe.  1.  S.  229  f.    MLallYiV^i.  1.  %.  ^.  \i.  ksoa..  \. 
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2.  Die  Stämme  auf  p  nehmen  im  Nomin.  nicht  9,  sondern 
i  kurzen  Endvokalen  Ersatzdehnung  an  (§.38,  3).  Ueber  d. 
^T.  {taxap^  u.  yip^  s.  §.  57,  IIL  Bekk.  Anecd.  IL  823  wird 
ch  8di{jLapc  angeführt,  das  sich  aber  bei  keinem  Schriftsteller  findet. 

3.  Die  Stämme  auf  v  nehmen  bei  kurzem  oder  langem  End- 
l[&Ie  theils  c  an,  theils  lassen  sie  es  bei  langem  Endvokale  weg, 
dils  nehmen  sie  nach  weggelassenem  c  bei  kurzem  Endvokale 
jsatzdehnung  (§.  38,  3)  an. 


6,  Thier. 

by  Bewohner. 

i),  Nase. 

6,  Kampf. 

6,  Hirt. 

S.N. 

H9 

otxi^tcDp 

^« 

d^cüv 

1C01|11QV 

G. 

6T,p-6t 

otxr|Top-o; 

piv-o; 

dYÖjv-oc 

i;o((jl£v-o; 

D. 

Or,p-t 

OtxV)TOp-l 

^iv-i 

d^cSv-i 

iroi}jiiv-i 

A. 

otlp-a 

oixi^Top-a 

^iv-a 

A^tOS'OL 

itoi{iiv-a 

V. 

^p 

oix^Top 

PU 

d^fov 

T:oi|i.i^v 

>L  N.  V. 

6%-s; 

OlXY)TOp-eC 

^iv-e; 

d^wv-e«' 

rOl{JL£v-8C 

G. 

th|pa>v 

oJxTjtip-CDV 

^tv-o>v 

d^cov-cov 

icoi(iiv-cüv 

D. 

(h,p^'(v) 

oixT^TOp-ai(v) 

^i-at(v) 

d7<oai(v) 

1C0ifJLi-9t(v) 

A. 

dtip-ac 

o^xiQtop-ac 

^iv-a< 

d^cov-a; 

irot{jilv-a; 

)aal. 

Or-p-e 

o?xi^Top-e 

^tv-e 

d7div-e 

i:oi{jlIv-b 

dTJp-OlV 

ofxTJTOp-OlV 

flv-oiv 

d^iDv-oiv 

irot[iiv-oiv. 

So:  b  ^ap^  apo«i  Staar,  ih  vixrap,  apo;,  Nektar,  6  iidvi>i)p, 
(K,  Panther,  6  dOiQp,  Ipoc,  Aether,  ^iQtci>p,  opo;,  Redner,  'Avn^- 
<p,  opoc,  Anten or;  —  6  Tcaidv,  avo;,  Siegesgesaug,  6  Xtfii^v,  ivo;, 
afen,  6  Saiyuov,  ovo;,  Dämon  (Voc.  $ai{&ov),  6  xtsi;,  evo;,  Kamm, 
deX^U,  tvoc,  Delphin,  und  mehrere  Adjektive,  als:  sudat^j^cov,  m, 
f.,  eu$ai|jiov,  n.,  glücklich,  acb^pcov,  9<D^pov,  besonnen,  über  die 
etonung  s.  §.  134. 

An  merk.  1.  T^  rup,  G.  ir!^p-6;,  Feuer,  ist  im  Nom.  gegen  die  Re- 
el  §.  118,  A.  3  und  xtsU,  tv-6;,  Kamm,  el;,  iv-öc,  unus,  xdAäc,  fiiXa;,  G. 
voc  gegen  die  Regel  §.  118,  A.  2,b)  gedehnt.  Ueber  den  Vokativ  s. 
.  118,  5,  a)  und  tioer  den  Vokativ  von  6  amvhf,  fjpo;,  Retter,  'AröX- 
lov,  ovo;,  UosttSüiv,  (ovoc,  icaxV;p,  dvf|p  und  dai^p  (G.  da^po;),  Schwager, 
)vir,  B.  §.  118  S.  324. 

Anmerk.  2.  Tb  iap,  ver,  erleidet  oft  die  Kontraktion:  N.  Iap,^7)p 
^or.  u.  nenion.,  G.  lapo;,  tropo;  h.  Cer.  174,  iqpo;  h.  C.  455,  D.  fapt,  r^pi; 


B  der  Flexion  das  ä  in  vi,  als:  V^iot,  i/j^pa;  neuion.  Y;i^|p  (Hippocr.),  Vjipo; 
i.  B.  w.,  b.  Herod.  tjipa  1.  172.  4.'  31, 

Anmerk.  3.  Der  Acc.  S.  t^o>  IL  e,  416  kann  nicht  von  ^x^^p,  tup-o; 
gleitet  werden,  sondern  von  einem  verschollenen  Nom.  j^«^;,  (X^'^^y 

ne  «Sco;,  A.  atftiii. 

Anmerk.  ^  'AicdXXoiv,  o>v-o;,  TloattSiüv,  «öv-o;,  und  ^  xuxtcov,  iüv-o$, 
uMbtrank.  stossen  im  Acc.  8.  gewöhnlich  v  aus  und  erleiden  die  Kon- 
f^tion,  also:  'A7:6XXa>,  Iloattfiai,  xuxtü  Od.  x,  290.  316.  u.  Hjmn.  Cer., 
«*««o  n.  X,  624.  641  (aber  xuxeoiva  Ar.  Pac.  712.  Plat.  Jo.  539.  c), 
^  >och  aitt>  st  aiwva  Aeschjl.  in  Bekk.  An.  1.  p.  363.  In  Ansehung 
^f  Formen  'Ait^XX«  u.  floMt^  glaubt  Buttmann  I.  %,  55  bemerkt  zu 

')  Vgl.  Bopp  V.  Gr.  §.  253,  der  aber  schwerlich  ric^lVig  ^Vofiu 
«uun  y^^r  anmmmt  und  damit  jövaat  v.  d.  St.  -yovat  Yerg\e\(Äil. 
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haben,  dass  in  der  Attischen  Prosa  wenigstens  diese  verkürztei 
nicht  anders  als  mit  vorgesetztem  Artikel,  die  volleren  Forn 
wenigstens  vorzu^weise^  ohne  den  Artikel  stehen ;  wie  PI.  Cni 
t6v  tc  riooti^cu,  e  noati$a)va.  404.  d  t6v  'Ayc6XXo».  405,  d  'Ak^XX« 
An.  3. 1, 6.  Cyr.  7. 2, 25  t^v  *  Ait6XXai.  Hell.  4. 7,  4  täv  noon8«5.  I 
bedient  sich  nie  der  kontrahirten  Formen,  sondern  sagt  'An^U 
n.  s.  noüt(ila>va  7,129.  8,55.  ^Ueber  den  Vokativ  s.  oben§.l 
An  merk.  5.  Statt  no3t(Sä)v  (entst.  aus  IloaeiSdEov)  si 
Aeolier  rioaeCSäv  Ale  18  u.  floTf^av,  die  Dorier  a)  üoTiliv  I 
b)  lloxtildy,  c)  riooeiftdv  Pind.  oft  (kontrah.  aus  ^cuv),  d)  Uotih 
IIötTWvoc  Phia.  0.  13,  5.  39.  b)  floTeiJavoc  Epich.  16,  im  Acc.  sc 
Ar.  Ach.  798  die  Lesarten  zwischen  floTciSav,  üoTct^v,  IIoTstS« 
TctSava,  wie  Iloast^u)  ans  (uva),  Iloaciiiu,  s.  die  Ausg.  v.  A.MUll( 
in  der  Ähren s  nicht  sehr  wahrscheinlich  n6Ti$a  vorschlägt,  ^ 

Tl5t)«,  vgl.  'A'rtoc,  'A'Äi  V.  'At8t]c,  V.  n6Tit^av;  c)  IloaetSavos,  flo« 
flooti^av.  Alles  b.  Pind.;  d)  Q.  IIoTi^a,  A.  [loTtftäv  Epich.  68,  ^ 
Sophr.  21.    S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  123.  11.  p.  243  sqq. 

An  merk.  6.  Das  Wort  Kpov{<uv  flektirt  Homer  nach  B( 
Verses  so:  Kpoviiov,  G.  Kpovtoivoc  IL  9,  184,  230  u.  Kpovtovoc  t 
X,  620.  e,  330.  T,  299  >)• 

Anmerk.  7.  Das  Wort  t)  Ye(p,  Hand,  (llberd.  Dor.  yipc  s. 

fehört  zn  dieser  Klasse  von  Substantiven  und  unterscheidet 
adurch  von  ihnen,  dass  das  t  des  Stammes  yep  nicht  in  t],  sc 
et  gedehnt  ist^  also  ^e(p  st.  x^P*y  und  ist  insofern  unregelmässi^ 
ce  m  der  Flexion  bleibt,  also:  ye(p,  yetpöc,  yeipl,  ytlpa,  ytXpt^j  yt 
pac,  yc^pe«  ™it  Ausnahme  des  Dat.  PI.  und  Dual.  yepsC  und  v 
der  Di  cht  er  spräche  jedoch  werden  nach  Versbedarf  sowof 
zen  als  die  langen  Formen  durch  alle  Kasus  gebraucht,  auc 
z.  B.  Soph.  El.  1395,  doch  häufiger  YcpoTv.  ytiptam  oft  b.  Ho 
Soph.  Ant  967.  1297,  Eur.  Ale.  766,  gewöhnlich  aber  b.  d.  A 
tem  x'P*'^'  Tttpe«  b.  Hom.  nur  II.  u,  468  (s.  §.  118, 10);  yiptootv 
519.  747.  Bei  Herodot  findet  sich  nur  in  zwei  Stellen  7tp6c 
Xtpl  2,  106,  wahrscheinlich  verderbt;  denn  in  allen  Übrigen  sei 
steht  überall  ytip6ifytipl,  xtl^a,  yetpi«,  yeipÄv,  yiipoc^). 

Anmerk.  8.     Uierher  gehören  die  Komparative  auf 
tovoc.  und  CUV,  G.-ov-oc,  welche  im  Acc.  S.  und  im  Nom.,  Acc 
PI.  nach  Ausstossung  des  v  die  Kontraktion  erleiden.    Doch 
auch  die  unkontrahirten  Formen  häufig  gebraucht. 


S.N. 

iX^fcov  (6  yj),  feindlich  {^diov  {x6) 

fi.e{;cDy  (6  1^),  grösser 

G. 

ly6{ovoc 

fie^Covoc 

D. 

iyßlo^i 

\Ldloyt 

A. 

i)f8{ova  u.  iyblia  l)^ftiov 

[ullo^a 

u.  iie^co 

V. 

lyftiov 

)jie tCov ' 

P.N. 

iybio^tQ                              iyjbio'iOL 

pLc^Covec 

^X^ioüc                                 ^»i^ 

{le^Couc 

G. 

^ftiövcov 

fi,eC6v(Dv 

D 

iXÖ^oat(v) 

jiei;oai(v] 

A. 

I^Öiova;                                ix^^'^^^^ 

(jLei'Covmc 

iybiojjz                             iyMüi 

\LEil0\)^ 

V.                   wie  Nominativ 

wie 

.  Nomina 

Dual. 

iyJ^ioMty  lx^t(ivoiv 

lieber  die  B  e  1 0  n  u  n  g  s.  §.  134. 

)A£(Cove 

1)  S.  Spitzner  de  versu  her.  p.  92.  —  >)  S.  Bredov  dia 
p.  158  sq. 
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:.  9.    Die  Dorier  venden  Balten  die  kontmhirten  Formen 

tab.  Beracl.  1,  126,  ikimmt  Ar.  Lts.  1260  im  Chore  st. 
idi  in  der  Homer.  Sprache  wird  oie  Kontraktion  selten 

als:  VX'''^*  dixiha  U.  ^i  H-  uliv  dutivu  i,  400.  riv  fiiv 
Od.  7,  25(}.  nXiIouf  st  itXtlint;  H.  a,  464.  ot  icUovci  xkxEouc, 
[crrp&c  dpciout  (sc.  cfaiv)  Od.  S,  277.  a^ia  sX^ovtc  xal  dptiout 
1L  557.  <i(iihtB  afniiii  ndvra  Od,  ii,  310.  In  der  Attischen 

kondart  werden  sowol  die  oneoeo  ata  die  kuntrahirten 
webt,  jene  am  Hänfigsten  im  Nom.  a.  Aco.  F).  männlichen 
m  Geschlechts,  diese  am  H&ufiKsten  im  Aoc.  S.  n.  im  Nom., 
u  Fl.  sächlichen  Geschlechts.    So  b.  Uerod.  >)  N.  PI.  Afui- 

(aber  d(iii{vou(  nnr  5,  78),  nXtüvi«  sehr  oft  (aber  rMouc  nur 
xflmovt^  ikdaatNti,  fiiZoiti,  xaxEovif,  Isoovici  A.  PI.  itXtSvac 
:  hXiIduc,  wofUrBredow  -xkioin  od.  nXt&vtK  lesen  will,  nnr 
,  4),  olffvlova:,  (ilCovac  Isaovac,  tkiamiii<  djitiiovot,  vp£i>m- 
Eaaw  oft  Xabet  iXciaaova  nur  7. 8, 1),  xsXXlui,  cL|uIvu)  oft  (aber 
l,  1&8),  FtiC»,  ^onot,  xaxiiu,  nXiiu,  nXiüvs  gleich  oft,  xptooai 
f^xiivo;   I^-  A.  V.  Nentr.  iXiaau  oft  (aber  i'kioao'.a  nur  3, 

iruivui,  ixiCu  oft  (ziemlich  oft  anoh  |UCava),  nUa>  oft  (aber 

145),  Die  Attiker  sind  noch  freier  im  GebraDche  beider 
lass  sie  oft  nahe  bei  einander  stehen,  so  z.  B.  Xen.  Hier. 
;  a.  r^TtoM.  Comment  S.  6,  26  yttpaut  (Acc.)  n.  27  ^ilsovoc. 
n  u.  6  ßiXTfovac  An.  1.  7,  3  diii/vova;  x-xi  xbcIttou;.  A«efl. 
o.  vcfpovoc  Cyr.  6.  4,  43  jiiia^a,  bald  daran?  irXtlm.  Hier. 
■.aUima  o.  xMim.  N.  FL  Comment  2.  2. 3  |iilCm>a  u.  y-tKa. 
;  C  T^;  {Uv   jicl  Td  xoXXiovQj   xi«   U   jirl  xi   aiaxl».   Leg.  2. 

xdXXiova  dÜt(  aiaylai ').  Hit  Unrecht  aber  werden  die  un- 
Formen  von  den  Attizisten,  z.  B.  Hoeris  p.  34  n.  95  als 
Würfen.  Anch  bei  den  Attikern  wurden  die  £ndungen 
'Bit  seltener  kontrahiit  alt  ovs.  —  Das  i  in  den  Formen 
wird  von  den  Doriseben  Dichtem  und  den  alten  Epi- 

von  den  Attischen  Dichtem  lang  gebraucht;  jedoch 
ippl.  1101  am  Ende  dea  Senais  itciTpl  V  «AUv  jfiXm»).  — 
dnng  a>  st  <Dv  im  Mom.  b.  Hom.  nach  der  falaohen  Ansicht 
jpitzner  ad  D.  a,  8*. 

gende  Substantive  auf  i^p  (St.  ip):  na-c^p,  päler,  (ii^Tiip, 
igp,    Tochter,   ^   faarfip,   Bauch,    stoiisen  im    Gen.    und 

im  Dat.  PI.  ■  aus,   und  im  Dat.  PI.   geht  t  in  daa 

Über,  also  a-n,  in  welcher  Endnng  das  o  nie  verdop- 
>as  Wort  dv^p  (St.  dvep],  Mann,  siösst  durch  alle  Kasus 
,  mit  Auanabme  des  Voc.  S.,  das  ■  aus,  schiebt  aber 
lg  der  Aussprache  (§,  69,  1)  ein  E  ein.  In  der  angege- 
'  erscheinen  die  angeführten  Wörter  siftta  in  der  lonj' 
1  Attischen  Prosa;  in  der  Dichtereprache  seit  Homer 
in  der  AttiBchen,  hier  doch  fast  ohne  Ausnahme  nui 


.3 

7^ 


edov  disl.  Herod.  p.  256.  -~  ^  S.  Sanppe  u.  Kühner 
menL  2.2,3.  Bornemann  ad  8.  3.  5.  —  ^i)  S.  Spitzner 
Hit  Recht  sehen  die  alten  Grammatiker  dieses  i  als  von 
n,  wie  dieas  anch  im  Sanskrit  b  der  Komparative ndnng 
'>2)  der  Fall  ist;  nur  des  Versmasses  wegen  wurde  es 
ht  —  <J  Giese  Aeol.  Dial.  S.  126  betrachtet  dieses  a  als 
liehe;  aleo  urspr.  Stamm:  noxap,  du7[iTap,  D.  PI.  icciTiip-n, 
tiaetznng  naxpcE-ai;  BO  i-rrfji  urapr.  St.  d-sxap,  D.  PI.  d-ardp-ai, 
;r  b.  ui-iat  gehört  das  a  zm  Dativendung  u.  iat  als  ein 
der  nraprfinglichen  asi  st.  der  späteren  im  anzusehen.  — 
er  einzigen  Stelle  findet  sich  bei  Uerod.  3.  34  nailpi,  ohne 
irbt,  da  an  allen  anderen  sehr  vielen  Stellen  Tintpt  gelesen 
IredoT.  diaL  Her.  p.  25ö. 
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in  den  lyrischen  Stellen,  werden  auch  die  urspröngHchen  Fonseg 
mit  e  gebraucht.  Also  in  der  Prosa  z.  B.  icaTi^p,  G.  cirp^;, 
D.  itarp-t,  A.  iraxip-o,  V.  icdxep,  PL  N.  u.  V.  irocrlp-c;,  6.s«p^ 
D.  'i:aTp-a5i(v),  A.  rorlp-ac,  Du.  Ttorlp-t,  irarlp-oiv;  von  7amjplai. 
tet  der  D.  PI.  faTcpdai  (so  Dio  Cass.  64,  22),  aber  b.  Hippocr.  dt 
morb.  4,  37  unregelm.  ^aor^pvi;  dvi^p,  dv6p6(,  dvSpi,  ov^po,  ck^ 
PI.  av6pec9  dv6pcuv,  dv5pdi9t(v)^  avdpac,  Du.  avdpe,  dv$pot>;  in  der 
Di  cht  er  spräche: 

5,  N.  itaTiQp;  fii^Tyjp  (Dor.  ftdTYjp);  fto-ydTrjp;  -^  YaTnQp;  6  dvi^p 
G.  raT£p-o<,   Tcarp-ä; ;   (i.7)Tep-oc,   fxarlpoc   Aesch.  Sappl.  534  Ol, 

(jL7)Tp-<&c;    OuYarlp-oCf     du^otp-ic;    ^aor^poc,    yaotpoc;  i^ 

dv$p6< 
D.  7:atip-t,     T:aTp-{;     p.rjT£p-i,    par^pi    Soph.    OC.    1441,  jiijtp^; 

öü7aT£p-t,  0ü7fltTp-i;  7aaT£p-t,  7aTcpt,  dv£p-i,  dvBpt 
A.  irarlp-a;  (jiT^Tlp-a;  dD-farip^a^  &u7aTpa  II.  a,  113  u.  s.;  d^ 

avSpa 
V.  Tcdrep;  p.i^cp;  &U7aTcp;  avep. 

P.  N.  rar^p-ec;  p.TjTfip-e;;  dü7aTep-e?,  6u7aTpe<  II.  i,  144;  70TOp^;; 

dvip-ec  (auch  Soph.  Ph.  707.  Tr.  lOlO  Vok.),  hi^  Sopk. 

OR.  869.  av^pec. 
G.  iraTip-ov,  itorcp-eSv  Od.  5,  687.  0,  245;  p.T)T£p-(Dv;  Ow^aiip^w, 

0u7aTp-(!>v;  7aTrlp-(OV,  7aaTp-<uv;  dvip-cuv,  dvdpmv. 
D.  'i:aTp-aTt(v) ;  p.TjTp-a»i(v) ;  Oü7aTp-aai(v);  ^-(ctzip-taais  Il.o,19I; 

av6p-e9(7i(v),    dv$p-a9t(v);   die  Endung   a<n   kommt  bei  Homer 

nur  in  diesem  Worte  vor; 
A.  icarlp-ac;    p-r^Tep-a;;   dirfaxip'Oiz^   du7aTp-ac;   7affr£p-ac;  dvtp^ 

av$pac. 
D.  icarlp-e;  pir)T£p-e;  du7aT£p-e;  7aoT£p-c;   dv£p-e,    avSpe;  rotlp^ 

U.    8.    W. 

Anmerk.  10.  Der  Deklination  dieser  Wörter  entspricht  £e  In- 
dische, vgl.  Nom.  pit&  (St  pitar),  Loc.  pitr-i,  Acc.  pitar-am,  Y.  pits 
e=  7cary)p,  «aTp-{,  iraT^p-a,  «dxep.* 

Anmerk.  11.  Der  eigentliche  Stamm  von  dvi^p  ist  vep,  und  a ist 
blosser  euphonischer  Vorschlag,  s.  §.  44  >). 

Anmerk.  12.  At^plVjtt^p  hat  bei  den  Attikern  folgende  DekÜD»- 
tion:  AVjfji'»]'yoc,  AVjjxTjTpi,  AVjjitjTpa  Ar.  Nah.  121.  Ran.  42  (Ar.  The8m.225. 
Eo.  698  will  Fritz  sehe  lesen  A-nfATrripa),  Ai^fXTjrep;  die  Dichter  abet 
gebrauchen  theils  diese  Formen  tnefls  die  mit  e,  als:  Ai^^Tjrpoc  II.  ß.69& 

6,  326.  AimjiT)Tipoc  n.  V,  322.  '9*  76.  Adpiarpoc  Find.  J.  1,  57.  Aaf&aTipoc  i1>- 

7,  4.  —  rl.  Cratyl.  404,  6  hat  den  Acc.  Ai^|it]Tpav  wie  von  AfjfiTjtp«,  mu 
7,  av:  Formen,  welche  bei  den  Alexandrinern  vorkommen,  so  auch  kr- 
7aT<p«v. 

Anmerk.  13.  Auch  das  Wort  dari^p,  ip-oc,  Stern,  das  sonst  kein^ 
svnkopirte  Form  hat^ehört  wegen  des  Dat.  PI.  daTpdat  zu  diesem 
Klasse,  ebenso  das  Wort  'APHN  ^od.  'APPHN,  Widder,  Lamm,  i^ 
dpv(,  dpva,  apve;,  doviöv,  dpvdot,  ep.  apveaat,  apvac;  der  Nom.  ist  vendiol' 
len  und  wird  durch  dpiv6c  ersetzt;  von  ^i^v,  Schaf,  Lamm,  kommen  nci 
die  Formen:  ^va  Nicand.  ther.  45S  u.  6j^viaot  Ap.  Rh.  4,  1497  vor,  iM 
der  klassischen  Sprache  nirgends.  Vgl.  Choerob.  d.  Bekk.  An.  IH 1190 


1)  S.  Reimnitz  a.  a.  0.  S.  142  ff^  der  das  Indisohe  nr  (nar)  vm* 
das  Persische  ner  (Mann)  vergleicht,    vgl.  Curtius  Et  S.'276. 
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.    in.  Stämme,  welehe  auf  den  Spiranten  o  ansgehea. 

er  gehören  die  neutralen  Substantive  auf  ac,  G.  a-oc, 
Jkt  cc))  G.  e-oc,  die  Adjektive  auf  7)c  (St.  e^),  sowie  die 

Q    auf  VT)C,    XtJC,    X7)C,    XT^5t)C,    divÄTJC,    3(X£7]C    =    xXfjC,     XpdfTTjC, 

TjC,  XdfiAinQCf  irefftijCi  toX''!^'  ffölvrjc,  welche  substantivirte 
auf  v)c  sind,  die  männlichen  Substantive  auf  cdc»  G.  o>-o<, 
nrei  Substantive  auf  cl»<  (St.  o;):  i^  aiSwC)  Scham,  das 
Cy  Morgenröthe,  und  das  Ionische  6  XP^^'  Haut. 

a)   oc,  G.  o-oc;  oc,  G.  e-oc;  tjc,  G.  e-oc. 


^. 


t6,  Fleisch. 

(xpla-oc)  xpicoc 
(xp£a-i)  xpiat 


TÖ,  genus. 

7^voc  (st.  ^evtc) 
(7£veoc)  7IVOÜC 
(7£ve-i)  ^ivei 


t6,  Ruhm. 
xXIoc  (st.  xXeec) 
(xX£e-oc)  xXlouc 
(xX^e-c)  xkiti 


7. 


(xpla-a)  xpla 
(xped[-<Dv)  xpe»^ 
xp£a-ffi(v) 


7tvl-a>v  u.  7evo>v 

7lve-ffi(v) 


(xX£c-a)  xX£a 
(xXel-cDv)  xXe«ttv 
xXlc-9t(v) 


(xpla-e)  xpii 
(xpedi-otv)  xpccp/ 


Y^ve-e  seit.  u.  y^vtj 
(Yev£-oiv)  YEvotv 


(xXie-e)  xXIt) 
(xXei-oiv)  xXeotv. 


fr 


SoXpCCTTiC 

SfoxpecTouc 
Soixpd^Tei 

ScDXpdlTY) 
SfDXpOTG; 


Singularis. 

(rJepixXtr);) 

(IlepixXle-oc) 

(TleptxX^e-i) 

(flepixXie-a) 

(lleptxXee;) 


nepixXriC 
rispixXiouc 
(ITeptxXiet)  ITcptxXei 
IlepixXla 
IlepfxXetc. 

Pluralis. 


Singularis. 

;,ffi.u./l,  deutlich,  n.9Qc<p£c  (aa^l-ec)    aa^etc  (aa^i-a)  aa^^ 

•oc)  9a^ouc  (9a^£-<ov)  aa^wv 

•t)     aa^tt  ffa^£-3t(v) 

•a)    aa^^  aa^lc  (aa^i-ac)    voc^eic  (aa^i-a)  aa^ tj 


Dualis  N.  A.  V. 
G.  u.  D. 


aa^£-e  u.  aa^ 
aa^l-oiv  u.  aa^oiv. 


angularis. 


Pluralis. 


Dualis. 


ti^pv2<,  Trireme     (rpii^pe-ec)   xpli^pzlQ  Tpii^pe  e 

C^pC^Oc)    Tpil^pOUC  (TplT}p£-(Ov)    Xpil^pCDV  TpiY)p£-OlV    U.    Tpil^pOlV 

i^pe-i)     TptV)pet      Tpi^pe-9t(v)  Xen.  Hell.  1.  5,  19. 

ti^pe-a)    xpiT^pT)     (xpw^pe-ac)  TpM^peic 
iijpec  (tpii^pe-eO    xpti^pttc 


f: 


ti^ 


336  III.  Dekl.  Stämme,  die  auf  d.  Spir.  o  ausgehen.  §.123.  1  ^ 


Q 


So:  tivixh^j  ^9  glücklich',  dxpißi^Cr  U^  genau,  dXyfiifi^  Ic,  wab, 
u.  s.  w. ;  '  ApuTTOf  av7)C9  Ato-ylvrjc,  A7))to9dlvT)(,  So^oxX^  u.  8.  w. 

An  merk.  1.  Mit  den  Wörtern  auf  oc  n.  v]c  vergleiche  inan  &  I  ^ 
Indische  DekL  der  Wörter  auf  as  il  äs,  die  das  a  des  Staames  feit-  |  > 
halten«  und  dieLat  der  Wörter  auf  us,  G.  er-is,  als:  manas  {=|ib«;), 
G.  manas-as  (=  filvc-oc),  Loc.  manas-i  (=  |a^vc-i),  PL  G.  maDa84ii(= 
fuvi-ttv),  Loc.  manas-su  (=  uivca-ot,  (livi-ot);  dormanAs  (=  Süouivi];], 6. 
dnrmanas-as  (=  &u9|x.£ve-oc),  Loc.  durmanas-i  (=  9uofjiive-c),  PL  A.  dn^ 
manas-as  (=  ouauivt-cc),  G.  dormanas-äm  (=  fttM(j.cvi-c»y),  A.  dnrBaoaMi 
(=5  5'j9(jiivt-ac) ;  Lat  genus,  ^ivoc,  gener-is,  ^ivc-o«  a. s.w. i). 

An  merk.  2.    Zu  denen  auf  «c  gehören  nur  noch  t^  o0.ac,  GUm, 
xh  o^iXac,  Schemel,  xh  hinoQ^  Becher,  t6  y^pac,  Ehrengabe,  t6  r^pa;,  Ah». 
TÖ  9xinoiif  Decke:  G.  oiXa-oc  Hymn.  Ger.  189,  rif^pa-o«  S.  x<>  ^  ^  ^  ^^ 
T^pcttc  Soph.  Eriph.  5  (206  D.).  Ar.  eq.  524;  D.  oIXa-t  S.  p,  739,  od«  i 
663.  hina-i  II.  6,  196,  Sinat  Od.  x,  316  u.  s.,  r^a-V  II.  e,  153  u.  8 ,  t<ii 
Od.  X,  136.  PI.  hiza  Od.  o,  466.  u,  153,  nkKa  fies.  op.  532,  o^aa  Odi, 
231,  Tlpot  n.  ß,  237.  t,  334.  yipä  Soph.  £1.  443.  Enr.  Ph.  874.  Plat  Gr. 
8.  414,  a.  5.  460,  b,  neuion.  fipta  Hdt.  6,  56,  xXia  ApoU.  R.  1,  1 1. 
s.,  xXtla  Hs.  th.  ICJO  st.  xXla,  indem  die  beiden  t  in  -xkUa  in  n  koi- 
trahirt  sind,  s.  Goettling,  der  damit  a{5tl«i,  (lu^elat,  vclai  aiu  tSim 
u.  s.  w.  vergleicht,  xp^a  Od.  7,  33.  t,  162.  U.  ^,  231  tu  s.,  dvdpöfuä  j^ 
Od.  7,  65  u.  6.  ist  mit  Syniz.  zu  lesen,  xpi'  Oiclprepa  Od.  7,  65  u.  s.,  laS 
auch  Ar.  Pax  1282.  Eur.  Cjcl  126.  Nub.  339;  G.  Tcpd-oiv  Hes.  tk  391 
Hynui.  Cer.  311,  Att.  Y^pcov  Th.  3,  58,  xpcdcov  h.  Merc.  130,  xpiov  Oi «, 
98,    xpetcuv  II.  X,  551  u.  s.;    D.  fteicdtaat,  Seicaiotv  Hom.  (s.  §.  118^  \% 
xp^aotv  II.  d,  162,  xp£t99tv  Orak.  b.  Hdt.  1,  47.    Von  t&  aißac«  fromme 
Scheu,  das  im  Sing,  nur  im  Nom.,  Akk.  u.  Yok.  vorkommt^  hat  Aetek 
Snppl.  736  den  Acc.  PI.  aißT]  st.  oißa  gebildet. 

An  merk.  3.  Wird  das  a  m  hina^  atina  u.  s.  w.  von  den  Dicbten 
kurz  gebraucht,  wie  diess  oft  bei  den  Epikern,  aber  nur  selten  bei  den 
Attischen  Dichtem  geschieht 2;;  so  muss  man  Elision  (nicht  Kontiak- 
tion)  annehmen. 

Anmerk.  4.  Ueber  den  Ausfall  des  a  zwischen  zwei  Vokalen  t 
§.  15,  3;  über  das  0  in  y^voc  st  t  §.  36,  1;  über  die  Betonung  dei 
Voc.  S.  und  über  die  Betonung  v.  rpii^patv,  TptVjpoiv,  ad-cdpxov,  otrr^Kii 
St  (ov  §.  134. 

Anmerk.  5.  In  folgenden  vier  Neutris  auf  ac  geht  das  a  imOeii, 
Dat.  und  im  Plur.  auf  Ionische  Weise  in  das  schwächere  e  über: 
ßpixac,  Götterbild,  b.  d.  Trag.  u.  spät. Pros.,  G.  ßp^xtoc  AescLSa|^ 

863,  D.  ßpitei  Eum.  387,  PI.  ßpirta  Aesch.  S.  458,  ßpixr)  Sept  dS 

u.  s.  oft,  G.  ßptTitov  S.  94.  Suppl.  424. 
x(i>ac)  Vliess,  b.  üom.  u.  anderen  Dichtem,  auch  Hdt  7, 193,  PL  ubn, 

D.  xdbeoi  Od.  7,  38.         ^ 
ouftacy  Boden,  ep.  ouSeoc,  ouSeV  u.  ou$ei  Hom. 
xvi^ac,  Finsteraiss,  G.  xvi^aoc  Od.  a,  370,  xvicpou;  Ar.  EccL  291  (%. 

(xvi^ato«  Polyb.  8.  28,  10) ;  D.  xv<»ai  Xen.  Cyr.  4.  2,  15.  HelL  l  , 

1,  16,  xv|(pt{  Anth.  7,  133. 

Anmerk.  6.  Von  den  Keutris  auf  oc  kommen  bei  den  Attisch«! 
Dichtern  auch  offene  Formen  vor,  besonders  die  pluralischen  Efr 
düngen  e<ov  u.  das  neutrale  ca,  selten  die  singularischen,  <Ue  letzteres 
meistens  in  den  melischen  Stellen:  ßiXeo«,  reC^eo«,  'Ap7c't;  icddto,  TiXsa, 
dyea,  BiXea,  xtiyjia  u.  a. ;  ßeXiwv,  TraO^uiv,  dX7£aiv,  licicov,  ^p^oiv  n.  a.H 
Die  orfene  Gehitivform  des  Plur.  auf  ccov  findet  sich  siemlidi  oft 
auch  bei  den  Attischen  Prosaikern,  als:  xtiyrimy  Xen.  Ages.  1,21 
xepi^ltDV  Hell.  2.  4,  21.  40.  Cyr.  4.  2,  45,  öofcov  An.  1.  2,  21  u.  s.;  die 
kontrahirte  Form  dvOwv  wird  von  den  Attizisten  (z.  B.  Herodian.  ei 
Lob.  p.  454.  Thom.  M.  p.  1.  Lex.  Seguer.  p.  404.  Suid.  unter  Mha*) 

1)  Vgl  Bopp  V.  Gr.  S.  325  ff.  —  »)  S.  Spitzner  Griech.  Pros. 
§.  20,  1.  d.  S.  23.  —  3)  S.  Ellendt  Lex.  SopL  IL  p.  XL  sqq. 
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verworfen,  und  der  Gebrauch  der  Schriftsteller  stimmt  damit  fast  durch- 
weg überein;  doch  steht  dh^^cövXen.  ven.  5, 5  kritisch  fest,  s.  Sauppe  >}. 
—  Auch  die  offene  Form  des  Duals  auf  et  st  v)  kommt,  doch  nur 
selten,  vor.  PI.  Polit.  260, b  toötid  tco  fhu  (ubi  y.  Stall b.),  so  in  allen 
codd.  ausser  Par.  C,  der  yht  hat  PL  Giv.  8,  547,  b  steht  ftnt  im  Par. 
A.  u.  Yen.  C,  aber  nach  einer  Verbesserung,  in  anderen  yIvc,  wie 
2KEAE  ZETFE  auf  e.  In^chr.  in  Boeckh.  C.  J.  I,  1.  nr.  160,  welche 
Formen  Boeckh  p.  236  oxiXce,  Cc6yu  erklärt 

Anmerk.  7.  Auch  von  denen  auf  t]«  kommen  bei  den  Attikern 
zuweilen  offene  Formen  vor:  *HpaxXlT)c  Eur.  Heracl.  210.  Utpnü^z  Ar. 
Ach.  513.  'UpotXtr^  Pax  1067.  lotpoxXi^c  Av.  100.  Hau.  787.  SivoxXirjc 
Ran.  87.  Thesm.  169.  OtXoxXh]cl69;  so  auch  auf  Att  Inschriften  in  nicht 
Att  Namen,  wie  Inschr.  158  (ol.  101)'T^xkh\^  'AtbwxXIii«,  naxpoxXh)«, 
'AfflmXiT]^  'ij^oxX^;;  167  MtvcxX^;,  XaptxX^Y)«;  aber  auch  KXt^oixXtjc, 
ScvovX^c«);  lloXuveCxeo^  Aio^AV^Seoc,  dve^iw^toc,  t6iciTtoc;  'Apis,  Atoui^&ca, 
InrtMia;  iraXae^evicov  u.  a.3);  £ur.  Heracl.  642  *HpaxX-^oc,  wofür  Elms- 
ley  ohne  Grund  'HpaxXttoc  schreibt  Der  Nom.  u.  Voc.  PL  derer  auf 
icXfjc  scheint  nor  in  der  offenen  Form  gebraucht  zu  sein:  ol  'Hp^iXuc 
PI.  Theaet  169,  b.  Voc.  'ETt6xXtcc  zu  Anfang  des  Benars.  Aesch.  S.39. 
Eur.  Ph.  529,  698.  ^HpdxXte«  Eur.  H.  f.  175  am  Ende  des  Senars.  'Icp6- 
xXct«  Enpolis  in  SchoL  ad  Ar.  Av.  1046«).  Hingegen  *HpaxX^  Soph.  Tr. 
476  am  Ende  des  Senars  (aber  232  'UpixXia  in  der  Mitte);  Ar.  Thesm. 
26  *  HpaxXio,  gldchfalls  am  Ende  des  oenars,  ist  mit  Syniz.  zu  lesen,  s. 
Fritssche  ad  h.  L;  auch  PL  Phaed.89,c  icapaxaXw  .  .  o6x  <i)C  'HpaxXijc, 
äXK  iiK  *l6X8iiK  'HpaxXi^  scherzhaft  wegen  des  vorangehenden  *HpaxX^c; 
aber  Aeschin.  fals.  leg.  §.  9  wird  jetzt  richtig  gelesen  BcfiioxoiüUa ;  bei 
den  Späteren  jedoch  war  die  Form  'HpaxX^  im  Gebrauche.  S.  Lobeck 
ad  Phrvn.  p.  157.  Als  Ausruf  gebrauchten  die  Späteren  auch  die  ver- 
kürzte Vokativform ''HpaxXic.  S.  Lobeck  L  d.  p. 640 sq.  —  Die  offene 
Dualform  auf  ec  ist  bei  denen  auf  v)c  selten,  als:  ^jn^*<  Ar.  Av.368. 
YgL  Anm.  6.  ^  Die  offene  Genitivform  des  Plur.  Tptv^p^wv  fin- 
det sich  Xen.  Hell.  1.  4,  11  in  Handschriften,  in  anderen  Tp(t2po>v,  das 
Dind.  aufgenommen  hat,  und  das  auch  die  gebräuchliche  Form  war,  z.  B. 
Thuc  3,  39.  4,  26.  6,  46.  Dem.  de  cor.  §.  238,  wo  einige  codd.  TprQp<i>v 
fjüsdüich  haben. 

Anmerk.  8.  lieber  die  Kontraktion  von  te  in  n  (st  «Oi  ^^^  *>  ^ 
ä  (st  v}),  von  co;  in  ctc  s.  §.  50  S.  172.  Bei  den  Adjektiven  auf  tT)c 
wird  im  Sing.  u.  Plur.  fast  durchweg  ea  nicht  in  t^  (wie  aa^l«  =  oa^^), 
sondern^  wie  in  den  Eigennamen  auf  «Xtjc  (fltpixAlt-a  =-  -xXlä),  in  ä 
kontrahurt,  als:  dxXdjc  dxXcia  =  dxXtä.  ivdc^c  tvSto.  (PL  leg.  947,  e 
ist  st  dveniftcTj  mit  Herrn.  Sv  imtt^  zu  lesen.  Bei  den  A^*.  auf  iv^c  n- 
ur|S  findet  sicn  neben  der  Form  auf  la  u.  ua  sehr  häufig  auch  die  auf 
11]  u.  uTj,  als:  6Tti6;  6Tiä  u.  Oft^,  &7iep9uV)c  ^icip^uoi  u.  -f).  PL  civ.  455,  b 
tü^in^.  Gforg.  48^  D  t&ipu^.  Phaed.  86,  a  Afio^u^.  Gorg.  47^  c  (»7m.  Xen. 
Comm.  1.  &  13  eöcpuä,  aoer  r.  eq.  7,  11  a^^tnj  &).  —  'Euxkia  Aoc.  S. 
8t.  c6xXta  Soph.  OR.  161  Ch.  nach  Homerischen  Vorgänge,  xuavauY^a 
Ar.  Av.  1389.  Bei  späteren  Dichtem  findet  sich  zuweuen  so  der  Acc. 
S.  der  Eigennamen  auf  -xXtjc,  als:  AtoxXia  Theoer.  12,  89.  *}\paxKid  Gal- 
lim.  ep.  65,  6  ^). 

Anmerk.  9.  Der  Vokativ  des  Sing,  derer  auf  ti«  läutet  zuwei- 
len dem  Nominative  gleich.  Sc^h.  Ph.  827  (Gh.^  M  d56vac  dSoVjc; 
9i2papivf2c  st  672pd|jLcve€  b.  d.  Komik.  Philippides  nach  Lex.Seguerp.  100; 
S'joTuvi^c  st  h'jTcoxk  b.  Menand.  nach  CThoerob.  (in  Bekk.  An.  HI,  1190), 
welcher  lehrtj  dass  überhaupt  die  Wörter  auf  tj«,  G.  io;,  den  Vokativ 
dem  Nominative  gleich  gebildet  hätten. 


*)  S.  Köhner  ad  Xen.Comment  1.  2,  22.  —  «)  Vgl.  Bergk  reliq. 
ooAoed.  Att  328  sq.  —  3)  VgL  EUendt  Lex.  Soph.  IL  p.  XL  sqo.  — 
4)  VgL  Bergk  L  d.  p.  107.  —  s)  VgL  Schneider  ad  PL  civ.  T.  L 
p.  212.  Kühner  ad  Xen.  Comm.  1.  6,13.  —  «)  VgL  Spitzner  Griech. 
Pros.  §.  20,  c. 

Kükmer't  mufUrl.  Qtieck.  Grammatik,  l.  Tk.  22 
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Anmerk.  10.  Die  zasammengesetzten  Eigennamen  aaf  vi}:, 
xödviK,  o%trr^y  l^^h  ?^*  gehen  im  Aoc.  S-  hftafig  in  die  LDekL  fBbtt, 
als:  z<oxpdt7)  n.  ZoixpixrjVy  s.  §.  139.  Der  Plnral  Ton  denen  aof  xl^; 
lautet  !•«,  als:  'HpaxXleci  8.  Annu  7;  bei  den  übrigen  Eigennamen  dieie 
Klaese  wird  er  nach  der  I.  Dekl.  gebildet,  als:  'Apioro^voc  PL  Sy^i. 
218,  b,  Tolc  Acoxpdxaic,  tous  At](Aoo^ivac  y|^.  Ghoerob.  b.  BekL  aL 
m,  119. 


§.  12db.    Dialekte. 

1.  Die  Wörter  auf  oc  und  7)Ct  G.  eoc«  lassen  die  Eontnk- 
tion  in  der  Böotischen  Mundart^)  nie  zu,    verwandeln  aber  d« 
e  vor  den  vokalisch  anlautenden  Kasusendungen  in  t;  so  aoflnsdir. 
yipio^  =  XP^^^'   ^^^^  ^^  xX£oc,   FItoc,   Ffa-oc,   PL  Ffno,  F«^«, 
Scuxpin-oCi  Aa\Loxiki'0^y   npa£tT£Xi-oc,    KaXXi|jiXt-oc9  'AXxtodfMrO«.    So 
auch  Eleisch   offen  Ffrea.     Im  Acc.  S.   gehen   die   aof  r^  aof  v 
aus;  so  auf  Inschr.  Ato^lw^v,  Aa|AOT£Xctv,  IlaatxXeiv;  die  EigennameB 
auf  -xXeic  (xXfiTjC)  xX^lc)  ziehen    ee  in  et  zusammen;    so   auf  Insek. 
'A|i.tvoxXeioc9    Aa^oxXeTocy   AtoxXeio;  u.  s.  w.     In  dem   Lesbisch  es 
Aeolismus  aber  bleibt  das  c,   als:   on^&e-oc  Ale.   29,   Si?c-(K  25, 
|jLtXu£5e-oc  37.  38,  Xa&tx(£6e.a  33,  e6dh/fte-a  Sapph.  67,  diXXe-cc  Ale. 
30;  Kontraktion   nur  Ale.  7   ßlXeu«.     Nach    den   Ainecd.    Oxon.  L 
342,  1  hat  Alcäus   des  Metrums  wegen  Te(iiv7)-oc  st  xejiivc-oc  gt- 
sagt.     Auch  die  Wörter  auf  t)«,   G.   e-oc,  dehnen  in   der  Flexion 
bisweilen   das   e  in  v),  als:   Av))A09d£v7)  b.  Priscian.  I.  p.  50,  Atwo- 
IaIviq  AIc.  43.  73./ApiQ  7.  rerpaßapi^iDV  Ale.  b.  Hesjch.,  besonders 
im  Acc.  S.,  als:  dßd[x7)v  Sapph.  80,   ^uoixivrjv,  xuxXotipT^v,    eopoW^ 
b.    Choerob.    in   Bekk.  An.  III.  1233.     Der   Vokativ    ■    st  t«, 
als:   Stoxpore,   Av^pi^adeve,  'Apcori^ave,   fjLeXXt^^pLeiBe  Sonc^ot  Ale  45, 
und  der  Genitiv  auf  ou  st.  eoc,  als :  Scoxpdrouy  A(0)ii^Sou,  So^xUoo. 

2.  Der  ältere  Dorismus 2)  lässt  gleichfalls  bei  den  Wo^ 
tem  auf  oc  und  7)c,  G.  e-oc,  die  Silben  offen,  ausser  im  Dal  S., 
als:  ox<STt-o<  Sophr.  79,  (UXcoc  Timocr.  2,  x^ea  Kret  Inschr.  2556; 
aber  Olpet  Epich.  fr.  34;  Astvopivtoc  auf  d.  Schilde  des  Hiero  Goq). 
Inscr.  1, 16.  xptVjpeec  Ar.  Lys.  172.  xopioei6£ec  u.  Ipt&axcoficec  Epich. 
26.  33.  50.  iij^dpta  Epich.  23.  xdipcpsa  Sophr.  45,  MevexXla  Kret 
Inschr.  -3052.  Auf  den  meisten  Inschr.  aber,  auch  auf  den  Hers- 
kleischen  Tafeln,  findet  mit  Ausnahme  des  Gen.  S.  u.  PL  Kon- 
traktion statt,  als:  Itt),  ' AptoropivT) ;  aber  F^oc^  FrricDv,  'ApwTO)ji- 
ve(K9  ^favia>v.  Der  in  euc  kontrahirte  Genitiv  findet  sich  b. 
Pind.  u.  Theokr.,  als:  'Apiaro^divcuc  Pind.  N.  3,  20.  E^i^Seuc 
Theoer.  5,  134.  x>^»<9  ^pcuc,  dipeu«  7,  20.  46.  9,  12 ;  auf  Rh<h 
dischen,  Astypalecens.  u.  Kyrenaisch.  Inschr.:  opeu^  MoipopfiiVKi 
E6^el[vet>c.  Auch  die  gewöhnlichen  Kontraktionen  kommen 
auf  jüngeren  Inschriften  vor,  als:  ^ivouc»  IIpa&TlXoucy  it<Sv,  00771- 
va»v,  Acc.  do^oXttic.  —  Die  zusammengesetzten  Substantive  u.  Adj. 
aof  -xX^c  (entst  aus  xX£t)c)  stossen  ausser  im  Nom.  ■  überall  ans, 
als:  N.  *HpaxX%  Sophr.  27, 100,  G.  'ImroxXi-oc,  AioxU-oc  nnd  kontr. 
UmoixXeuc,  XaptxXcuc,  D.  <I»aivoxXtr,  A.  MtvexX^  V.  wahrsch.  ^Hps- 

1)  S.  Ahrens  Dial.  I.  p.  205  u.  116.    Vgl.  Boeckh  C.  J,  L  a  p. 
720  u.  726.  —  »)  S.  Ahrens  l.  d.  II  ^^  ^^  «V\. 
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xXcc;   ftber  auf  jüngeren  Inscfar.  'laoxXiouc»  ToiaixXiouc.   Pind.  P.  9, 
106  irtantkia,  lüxXI'  ib.  N.  6,  33,  wie  b.  Hom.,  ib.  J.  3,  7  e^xXiov 

3.  Bei  Homer  erscheinen  die  Wörter  auf  o<  nnd  iqc,  6. 
8-0C9  n^h  Bedarf  des  Verses  bald  offen  bald  geschlossen,  a)  oc» 
6.  xoXXeoc,  veCxcoc,  an^deocy  reC^^eoc»  kontr.  in  tue  nur:  'Ep£ßeu<^ 
ftd|Aße<K,  ddlp9eu<9  O^pcoc  u.  adixeuc  Hes.  Sc.  334.  460.  (in  ouc  uur 
ai7e{ouc,  $eiouc>  nach  Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  1206  6id 
TT^v  xaxofcDviav  rrjc  ItraXXijXCac  toS  c,  st.  oirefeuc,  5e(cuc);  D.  xe^XXet, 
fXxet,  Olpe't,  (tivety  r^X'*^'  Tcf^eV  u.  rdr^ti^  '^^t^es  X^X^^  6^9*^  ^eüpei, 
}^eDle(,  x^^'  ^^*  ^b'xs^>  Teux^^y  xzlyuRo^  ß^ea;  nur  IL  t),  207  u.  x» 
322  TcuxT)  am  Ende  des  Verses  (Bekk.  Teix^a}»  aber  H.  cd,  7  oX^ea, 
sonst  mit  Synizese:  on^&ea  II.  X,  282.  aaxea  $,  113.  ß^ea  o»  444. 
oX-fsa  ci>,  7.  Tcpi^vea  Od.  X,  18Ö  (W.  repivT),  wie  h.  Ven.  268); 
6.  oTTjft^öv,  (iXaiov  u.  s.  w.  >).  Von  den  Neutris  xX£oc  (xX£Foc),  6<o< 
(SiFoc),  XP^^^  (XP^^®^)»  ^^^  (<nclFoc)  kommen  folgende  Formen 
vor:  xX£o<,  PI.  xXla   (st.  xXie-a)  II.  t,  189.  524.    Od.  d,  74;    6lo<, 

G.  htlotK  Il>  09  4;  XP^^^  ^*  XP'^^^  ^'  ^y  ^^^  ^'  ^*'  oirloc,  O. 
9xe(oo^  Od.  e,  68  u.  s.,  D.  onryji  H.  Oj  402  u.  s.,  A.  oirloc  u. 
oiretoc  Od.  e,  194;  PI.  G.  orceCcov  H.  Ven.  264,  D.  aizhoi  Od.  o, 
15  u.  8.  u.  9^e9(7t  Od.  t,  400;  die  Dehnung  des  e  in  ei  u.  t)  ist 
Ersatz  des  ausgefallenen  F.  Von  t6  ^aoc,  Licht,  oder  mit  ep. 
Dehnung  96(0«  (entst.  aus  dem  kontr.  ^olc)  kommt  ausser  den  an* 
gefiihrten  Formen  nur  noch  D.  ^dlet  u.  PI.  ^dieo,  ^dicdt  Callim. 
Dian.  71.  ^alfov  Arat.  90.  f^aUaat  Hes.  fr.  83.  Göttl.  Callim.  Dian. 
211.  Apoll.  Rh.  3, 1021,  vor.  —  b)  t)c,  G.  e-o<;  G.  immer  offen, 
als:  E6ne{deo<,  Aiopii^Sco«;  e^i^xeo«,  euo^fieocy  dm^vlocy  iptxufilocy  8u- 
aaio<  II.  e,  865  u.  s.  w. ;  D.  Atop.i^$ei,  xeXatvetpl'i  II.  a,  397  u.  s., 
ixpii'i  Od.  g,  253.  299,  diccpäit  II.  X,  297.  xeXatve<peT  9,  520,  xa- 
t«ticp72vet^  icpooXeT  u.  s.  w.;  A.  immer  offen,  als:  Atop.^8ea  II.  5,  365 
Q.  8.,  IloXofitoxca  n.  7,  237  u.  s.,  E&iTe{dca  Od.  ci>,  522  (mitSyniz. 
zu  lesen),  di{4.97)pe9£a,  dx-^vea,  dpixpticia,  dpt^pa^ia  u.  a. ;  deoei8£a 
H.  Y,  27,  irpcoToxa7la  B.  a>,  267  (ubi  v.  Spitzn.)  u.  dXXoetSla 
Od.  V,  194  Syniz.  $u<7xXia  II.  ß,  115  st.  fiuoxXelo,  dxXia  Od.  $,  728. 
bntp^ia  II.  p,  330  st.  6xep$£ea  (wegen  des  a  vgl.  §.  123,  A.  3); 
Ausn.  a^oxaS*^  Od.  9,  201  und  von  denen  auf  ä7)c:  dxpä^  Od. 
ß,  421.  Zäf{  (1,  313  nach  Harlej.  Schol.  st.  d.  falschen  Lesart  Co^v; 
PI.  N.  6{4.v276pleC)  IxapT^ec,  xanQpeflec,  ^£le<,  doxed£ec  Od.  S9  255 
(so  nach  d.  Harlej.  Bekk.  unrichtig  doxv^dic«  mit  Syniz.),  dXtä^ec 
Od.  d,  361,  aber  Ivap^etc,  lxt$soctc,  xp7)vet;,  xpiDToxafct;  veoTeux^ec 
ü.  c,  194,  CaxpYjetc  IL  pL,  347  u.  s.;  Neutr.  6<pepi(psa  Od.  8,  757 
mit  Syniz.,  IpcxoSla  X,  631;  G.  immer  offen,  als:  (mr)dlcDv,  dXa^cov 
n.  B.  w.,  Suaäi^cDv  Od.  v,  99  mit  metrischer  Dehnung  st.  6oaälcüv, 
ausser  C^xp^^^  ^-  ^>  ^^^  (falsche  Lesart  C^xp^^^»  s-  Spitzner) 
V.  C^xp^i^c«  A.  offen,  als:  doXX^,  lüxXex^c,  Oa|iiac  (Nom.  OafjiT^c 
kommt  nicht  vor);  mit  Syniz.  daivla«  Od.  X,  110.  —  Die  Subst. 
auf  -xXtv)<  werden  so  flektirt:  N.  'HpoxXiric  Hes.  Th.  318  ('OixXeCT^c 
Od.  o,  244,  e  gedehnt  zum  Ersätze  des  weggefallenen  F:  '0txX£F7]c); 


1)  S.  ThJerÄTCÄ  flbm.  Gr.  #.  192. 
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G.  'HpaxXY^oCi  'A^axX^o«,  AioxX^o^  u.  g.  w.;  D.  'HpaxXf|i  Od.  ft,224; 
A.  ^HpaxX^a,  AioxX^o,  'EirixXT^a;  aber  'HpaxXla  Hes.  Sc.  448  n.  458 
mit  Syniz.  (Hes.  Sc.  54  'I<ptxX^  ist  zweifelhaft),  V.  IlaTp^iüLitc  IL 
IC,  49.  Von  den  Adj.  auf  -xXbt^c  n.  -peiQ«  (Apoll.  Arg.  3,  932 
dxXs^T);)  kommen  folgende  Formen  vor:  G.  d^axX^oc  H.  ic,  738,  4, 
529,  D.  t^xkii  Find.  Ol.  11,  65;  A.  duTxXia  Od.  ß,  115,  dbüit 
Od.  5,  727,  a^axX^a  Find.  F.  9,  106  (über  das  a  vgl.  §.  123, 
A.  3);  Fl.  N.  V.  dxXf^«  ixkr^tX^  (aus  dxXfii-E;)  II.  ps  318,  c^xXEtct; 
Apoll.  Arg.  1,  864,  dxXicc  Callim.  Del.  295  (intXUQ  u.  löxXU;  E 
Y),  100,  p,  415  sind  Neutr.  als  Adv.,  s.  Spitzner);  A.  lüxUla; 
II.  X,  281-    Od.  <p,  331  1),  iü^^e^c  G.  ttf^eto«  IL  C,  508  u.  s. 

4.  In  der  neuionischen  Mundart  bleiben  bei  den  Woltern 
auf  oc  und  tjc»  G.  g-oc,  regelmässig  offen:  eoc,  et,  ea;  ce^  (ta), 
Icov,  eai,  esc,  ea.  a)  Bei  Herod.  findet  sich  von  denen  auf  o;  nur 
3,  9  \k-fyu\  ohne  Variante,  aber  (ii^xci  1,  68.  4,  42.  45  2);  aber 
richtig  ist  bizh  dlou<  1,  85,  da  Herodot  auch  sonst  ce  vor  o  (Sie-o;) 
verschmäht.  —  b)  t);:  ^HpaxXiT^c,  BcfitoToxXliQc  u.  a.,  6.  i-oc,  D. 
l-i,  A.  l-a,  V.  s-ec,  als:  BefJLiorixXeec  8,  59;  die  kontrah.  Form 
^HpaxX%  nur  2,  145.  üpoxX^c  3,  50.  51  ohne  Var.;  die  AtL  For- 
men auf  io\K,  £ei,  ctc  (Voc.)  und  die  ep.  auf  ^oc,  ^o,  die  als  Va- 
rianten vorkommen,  sind  zu  verwerfen.  A.  S.  Si^uia  Her.  4,  9; 
Fl.  2ici$eisc  4,  130,  A.  iccpi$elac  5,  44.  dvftpu>Ro^ulac  1,  131. 
(»7ila  1,  8  u.  s.,  aber  dxXca  1,  prooem.  iv6ea  2,  108.  xaxa^ci  2. 
121,  2. 

§.  124^    b)  «Kl  G.  u)-oc. 

1.  Der  Stamm  der  Substantive  männlichen  und  weiblidien 
Geschlechts  auf  cd«,  G.  cii-oc,  tritt  im  Nom.  rein  hervor,  da  das 
Nominativzeichen  hinter  dem  9  nicht  antreten  konnte,  daher  auch  im 
D.  Fl.  ein  a  wegfallen  musste.  Der  Stamm  der  Substantive  auf 
a>c,  G.  0-0«,  geht  auf  oc  aus,  der  kurze  Vokal  o  ist  nach  §.  118, 1 
in  a>  gedehnt. 


S.  N.  V. 
G. 
D. 
A. 


6,  Halbgott. 
T^pco; 

^pCD-OC 

t^pCD-l 

7)po>-a  U.  T)pü> 


PI.  7)pa>-BC 
'fpcb-cüv 


ijpci)-fft(v)     ^ 
T|pü>-ac  u.  ir)pü>( 


D.  T)po>-e 
Jpcl)- 
^p<o-e 

T|pCD-8 


OIV 


ilf  Scham. 

S.  a{8(oc  (St.  aiSo;) 
(a^S^-oc)  oiSolk 
(a^86-t)  oföor 
(afö6-a)  o^So 

V.(atö6-0  a^Sö^ 


Der  Vok.    aifioi   wird    in  Bekk.   An.   III.  p.  998   angeführt. 
Der  Flural  und  Dual  derer  auf  coc,  0-0;  sollen  nach  Theodosius  im. 
Bekk.  An.  1.  d.  nach  der  II.  Dekl.  gehen,  als:  a(  alboi,  rov  a{6o>^ 


u.  s.  w. 


1)  S.  Thiersch  Hom.  Gr.  §.  193  u.  Spitzner  ad  IL  £zc 
—  »)  Bredov  diaL  Herod.  p.  257. 
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An  merk.  1.  Bei  den  Substantiven  anf  mu  G.  cu-oc,  als:  6  f^pcuc» 
6  '9i  %ib^  Schakal,  6  ndtpoK  u.  [aVjtpok,  Oheim,  nimmt  Gnrtius  (Erläut 
S.  50)  als  Stammansgang  oF  an,  z.  B.^  raTDoF,  N.  rdtpoF-c  nnd  hieraas 
ic«2Tp<i>c:  eine  Ansicht,  der  ich  nicht  beipflichten  kann. 

Anmerk.  2.  Einige  dieser  Wörter  springen  in  einzelnen  Kasus  aus 
der  III.  in  die  ILAttDekl.  über  (vgl. §.139).  Homer  gebraucht  neben 
dem  D.  T^pw-i  anch  iQpip  Aaofi^Sovri  B.  t),  453  (ubi  v.  Spitzner),  Od. 
^,  483,  so  auch  Ar.  Av.  1490  im  Gh.,  der  Komiker  Plato  b.  Athen.  10, 
44^  a,  Demosth.  43,  p.  1072  in  e.  Orakel  u.  Sjsätere;  der  Gen.  auf  «i 
findet  sich  b.  Dem.  19.  419.  §.  249  von  d.  Eigennamen  eines  Arztes 
*Hp(t>{:  Tou'Hpio  Tou  {aTpou;  aber  der  Acc.  vor  einem  Vokale  erleidet  b. 
Hom.  Elision,  nicht  Kontraktion:  ijpo/  'Av$pT)3Tov  U.  C  63,  vgl.  v,  428. 
Od.  X,  520,  SpiQ>  i|A6v  Od.  S.  736,  M(vtDc,  G.  MNcd-o«  Od.  X,  321.  p,  523. 
Her.  3, 122  (m.  d.  V.  M(vw)  Ps.  Plat  Min.  321,  b.  Mfv«)  Her.  1,  171.  173. 
Xen.  Comment.  4.  2,  33.  Plat  Leg.  1.  624,  b.  Ps.  PI  Min.  318,  e,  D. 
Mhftp  Pb.  PI.  Men.  319,  d,  A.  Mtv»-a  B,  v,  460.  Od.  X,  568.  Her.  7,  171 
(m.  d.  y.  M(vea>),  M(vo>v  B.  E,  322  nach  Aristarch,  wie  'ApT)v  B.  t,  904 
nach  der  I.  Dekl.  (s.  Spitzner  u.  Bekker  ad  h.  1.,  MNoi  nach  Zeno- 
dot),  Her.  7, 170  (m.  d.  V.  Mtvo»)  Ps.  PI.  Min.  318,  d  u.  319.  c  (m.  d.  V. 
>l(vo>),  M(vfo  Aesch.  Ch.  609 ;  iQpcuv  Hdt.  1,167  (neben  ^piua  2,  143.  6.  69). 
Ar.  fr.  283  p.,  D.  PI.  f,po>«<wiv  B.  ß,  483.  679  u.  s ,  Tpwiooi  u.  TpwaC, 
^itttaat;  A.  Tjptoocc,  Tpcuac«  SfAcöac  immer  offen;  v.  narpoic  D.  iT^Tpu>  Pind. 
P.  6,  46.  Her.  6,  103,  A.  ndxpmv  Her.  4,  76.  9.  78  nach  d.  II.  Att.  st. 
narpwa  Stesich.  D.  Eust.  316,  16 ;  aber  fjn^Tpcüc  geht  fast^  nur  nach  der 
m.:  {jiV)Tptt>-oc  {\kd'zpwoi  Pind.  0.  9,  68),  (xi^rpcot  (pidTpoit  Pind.  J.  6,  24  u. 
pidTptp  N.  4,  80),  [xVjxpwa  B.  ß,  662,  Her.  4,  80.  Der  Plural  dieser  Wör- 
ter geht  immer  nach  der  m. :  T^pwti  u.  s.  w.,  pidtTpcuec  Pind.  Ol.  6,  77. 
(iaTpoNnv  N.  10,  37,  vgl.  Eustath.  L  d. 

An  merk.  3.  Bei  den  Attikern  ist  der  kontr.  A.  i^pai  häufiger, 
z.  B.  PI.  av.  3,  391  d.  Min.  319,  b.  und  bei  den  Späteren  i),  als  ^pa>a, 
z.  B.  PI.  Legg.  5,  738,  d.  Dem.  de  cor.  §.  180  nach  den  meisten  und 
besten  Hdsch.  u.  b.  Spät  Nom.  PI.  'npai;  st.  vjpott;  Aristoph.  nach 
Choerob.  in  Bekk.  An.  UI.  1197  (Dind.  fr.  p.  134),  vgl.  Thom.  M.  169. 
Phryn.  158.  Auch  im  Acc.  ist  die  offene  Form  Tjpuiac  häufiger,  z.  B. 
Thuc  4,  87.  Xen.  Cyr.  3.  3,  21  u.  22.  Antiph.  L  p.  114,  27-,  hingegen 
T0*jc  t;p«üc  Aesch.  Ag.  502.  Ludan.  enc.  4  u.  andere  Spätere. 

An  merk.  4.  Nach  Priscian  I.  p.  265  ed.  Kr.  sollen  die  Syrakusa- 
ner  i^piuv  st  i^p(i>;  gesagt  haben;  er  führt  eine  Stelle  ans  Sopnron  an, 
in  der  nach  Ahrens  dial.  IL  p.  241  mp*  fpwv-eatn  zu  lesen  ist.  Sowie 
aber  aXwc,  Tacbc,  rucpcu;  die  Flexion  auf  -«uv-oc  haben,  so  ist  mit  Ahrens 
anzunehmen,  dass  der  Nom.  auch  bei  d.  Syrak.  Tjpa>«  gelautet  habe,  die 
Flexion  aber  o>voc  u.  s.  w.  gewesen  sei. 

Anmerk.  5.   Ausser  aihwz  gibt  es  nur  noch  zwei  Substantive  mit 

gleicher  Flexion,  die  aber  der  Attischen  Mundart  fremd  sind,  nämlich: 

t  aJo»;  Aeol.  (entst.  aus  ajlsui;,  vgl.  sk.  ush,  us-ar.  Morgen,  L.  aurdra, 

d.  i.  anBdsa.  Lit.  ausz-ra,  Morgenröthe >),  Dor.  dutc,  alt-  u.  neuion. 

^wc  (doch  D.Herod.  ttjV  Im  3,  106.  4, 19  zweimal,  sonst  aber  -f^u»:,  VioOc, 

^^oi  ifi)  (Att.  7]  lioQ  nach  der  H.Dekl.  §.114;  Xenophon  soll  nach  Pho- 

^na  p.49  ed.Por8.  häufig  (xatax6paK)  das  Ion.  -hd^i  gebraucht  haben;  er 

^^^  an  Cyr.  1.  1,  5  rjv  re  itpi?  f,Ä  ijv  xe  7rp6;  iajiipav;  allein  hier  lesen 

«We  Hdsch.  lo>,  vielleicht  verderbt;  auch  Anab.  2,  4,  24.  3.  5,  15.  Cyr. 

S:  ^f  1  finden  sich  Spuren  dieses  Wortes  in  den  Hdsch.;)  und  b  XP^«« 

^ut.    Der  Gen.  ging  bei  den  Lesbiern  auf  wc  st.  o\k  aus,  als:  attmq 

^^-   13.    Von  -^  fwc  Gen.  Dor.  douc  Epich.  82  Vjou«,  offen  'A6oc  Pind. 

nf  K  "^"^  ^^8  Vokat.  aua  Sapph.  b.  Apollon.  de  adv.  p.  596  schemt 

B«       Von  dem  Nom.  ootüc,  sondern  von  aöa  gebildet  zu  sein.  —  Der 

^t.  Gen.  aa«  b.  Hes.  st.  <iouc  ist  wie  von  e.  Nomin.  a«  (=  «F«) 


*)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  159.  —  «)  S.  Curtius  Et.  S.  358. 
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gebildet  i).  —  Mit  Ausnahme  des  angeführten  'A6oc  n.  der  FonncB  t« 
ypu>«  kommen  offene  Formen  nicht  vor.  nnd  Homer  hat  in  dem  \ä4ak 
Versschhisse  'Hw  Slav  (U.  ^  240.  9,  2d5.  Od.  t,  151  u.  s.)  o.  E  x,2% 
alhoX  efxu>v  selbst  den  Spondeus  im  V.  Fnsse  und  nicht  H6a,  fM^ 
braucht.  Höchst  auffallend  ist  die  Yokativform  auf  ot,  als:  iiM\» 
lässt  sich  nicht  erklären,  auch  habe  ich  sie  nirgends  gefonden;  ichTo^ 
muthe  daher,  dass  sie  bloss  nach  Analogie  der  Subst.  auf  o,  G.c^ 
(ouc),  welche  in  ihrer  Flexion  mit  denen  auf  a>c  ganz  ttbereiiiBtiiiunei, 
von  den  Grammatikern  gebildet  worden  ist. 

B.    Vokalstftmme. 

§.  125.    1)  Scheinbare:  Substantive  auf  i-c,  (7-c  (entst  aus  ^-^  iF*; 

uF-c  [§.  20  und  §.  16  8.  76.]). 


Sri 
isit 

Itxiraj 

I  !0^^ 


■lin 

S.N. 

6  xf«,  Komwurm.  f 

I  auCf  Sau. 

6  {x^u;,  Fisch.  t6  dccxpo,Thriae. 

1  ^* 

G. 

xt-6; 

oru-o; 

^X^u-oc                  $axpu-o; 

I^J 

D. 

xX-i 

j!>-{ 

^X^-i                    $axpu-i 

H  9  ^ 

A. 

Xl-V 

Oü-V 

i^^S-v                    $<ixpu 

1 

V. 

(xt?) 

90 

lyfii                     Soxpu 

It90 

P.N. 

xt-e; 

ffS-ec 

{X&u-e<                  8^xpo-a 

mm 

G. 

Xt-<0V 

ou-cov 

i^Ou-CDV                        $aXpt)-CDV 

1^^ 

1   B^^ 

D. 

xt-ar{(v) 

o5-a{(v) 

iXÖo-(Jt(v)              fidixpu-«(v) 

A. 

xf-a; 

au-ac,att. 

Olle  2x^^'^>^^-^X^^  5dxpu-a 

1    «* 

V. 

xt-e; 

9U-8; 

^X^^ec                 8dbcpu-a 

1  Y 

D. 

xf-e 

9u-e 

({/(>u.t)  ix«^        8(ixpu.e 

l  1 

xt-oTv 

oru-oiv 

?X^S-oiv                $axpu-otv. 

J  ^ 

An  merk.  1.  Nach  xU  (entst.  aus  xQ-c)  geht  nur  noch  das  poet. 
Ui  (aus  XJFs)«  Leu.  Löwe,  A((,  Zt6s  (aus  ACFc),  Ai-ö«,  Ai-(,  aber  Akk. 
A(a,  nicht  Alv.  Nacn  oOc  u.  j^dö«  gehen  ^  Spuc,  Eiche,  6  |jlüc.  Maus  (des- 
sen Stamm  aber  auf  a  ausgeht,  ygl.  mus,  mur-is  (d.  L  mus-is], 
6  ß6Tpu;,  Traube,  ii  6^pö;,  Augenbraue. 

Anmerk.  2.  Dass  der  Stamm  der  Wörter  dieser  Klasse  ursprBog- 
lieh  nicht  auf  t  u.  u  ausgegangen  sei,  sondern  auf  einen  Konsonan- 
ten, ersieht  man  theils  aus  der  Länge  der  Vokale  im  Nominative  bei 
allen  Einsilbigen  und  bei  den  mehrsilbigen  Oxvtonis  auf  u^  theils  aos 
anderen  Umständen.  So  findet  sich  auf  einer  alten  Argivisc^en  InsdirÜt 
(Boeckh  G.  J.  L  nr.  29)  der  Dativ  AiF(  v.  d.  Kom.  A(c,  den  nach  Bekk 
An.  in.  1194  der  Tarentiner  Rhinthon  gebrauchte;  v^l.  sk.  div^  Him- 
mel, divam,  Tag,  dSvas,  Gott,  1.  div-us  =  Sioc,  Diov*is.  Mit  dem 
poet  Xic  (A.  Xlv  H.  X,  480  u.  a.  Dichter,  PI.  X(tc  Spät,  D.  XUoocv 
Euphor.  fr.  27  Mein.  Choerob.  in  Bekk.  An.  HI.  94)  ist  zu  vergleichen 
das  ahd.  lewo,  nhd.  Löwe,  Leu.  Ob  der  Stamm  xtc  ursprün^ch  uF 
od.  xij  gelautet  habe,  lässt  sich  nicht  entscheiden;  ich  habe  das  Letzter« 
angenommen,  wieina.sk.  bht-s,  G.  bhtj-as,  Loc. bhYj-i,  A. bhYj-am, 
PI.  N.  u.  A.  bhtj-as,  G.  bhtj-äm,  D.  bhi-su,  VergL  Bopp  V.  Gr. 
S.  310,  der  aber  m  Betreff  des  j  anderer  Ansicht  ist  —  Der  Deklina- 
tion derer  auf  u;,  G.  u-oc,  entspricht  die  Indische  der  weiblichen  Stämme 
auf  ü,  als:  bhrü-s.  Augenbraue,  -h  Ö^p6;,  G.  bhrüv-as,  Loc.  bbril-vi, 
A.  brüv-am,  PI.  N.  A.  V.*bruv-as,  G.  brtiv-äm,  Loc.  bhrü-siL 
Der  Dat.  PI.  hat  im  Griechischen  ein  kurzes  i  und  u  gegen  die  Analo- 
gie des  Sanskrit  (bhi-s'u,  bhrü-s u)  und  der  Stämme  auf  tu,  ou,  ou 


i)  Vgl  Ahrens  dia\.  1.  p.  \^\,  kflA.  \3L.  i^.  ^\(i  ^.  L  9.  206. 


}. 
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\.  In  Orph.  Arg.  473  (469)  schreibt  Hermann  6<pp6o9iv  st  6<ppuotv. 
len  Yoe.  S.  der  Einsilbigen  s.  §.  118,  5  c).  —  Ganz  unregelmäsrig 
Pind.  N.  11,  31  in  icx6v,  SopL  Tr.  271.  Ant  1145  in  xXit6v,  Eur. 
27  in  xXrr6c,  Andr.  356  u.  Gyd.  574  in  vT]i6v,  Gallim.  Dian.  160 
c  die  letzte  Silbe  kurz  gebraucht  Nur  b.  Enr.  H.  f.  6  o«  £1. 
ird  in  d.  baryton.  ordvuc  u.  fivuv  die  Ultima  lang  gebraacht, 
er  Ph.  63  ^M^  u.  Andr.  1181  fM  sagt  i).  Dass  b.  Hom.  die 
von  vixoc  in  der  Arsis  öfters  lang  gebraucht  wird,  kann  nicht 
len. 

imerk.  3.  lieber  den  Acc.  A(a  (MFa)  st.  Aiv  s.  §.118,  A.4.  Die 
ihirte  Dualform  ix^tj  gebrauchtAntiphanesb.  Ath.  10p.450d. 
IC,  PI.  derer  auf  üc  wird  von  den  Attikem  der  guten  Zeit  stäts 
ihirt,  als:  ouc  Xen.  Cyr.  2.  4,  2(X  tdc  apxuc  Yen.  2.4,  touc  ß^uc 
Bp.  449;  bei  den  Späteren  aber  kommen  auch  unkontrahirte 
i  vor.  Der  kontrahirte  Nom.  PI.  findet  sich  bei  dem  Worte 
;,  Netz,  Xen.  Yen.  2,  4.  ^,  2.  10,  2.  19  ai  ipxiKf  und  bei  Spät 
IS  97,  31  ol  uLÜc. 

tmerk.  4.  In  der  epischen  Sprache  erscheint  in  den  mehrsil- 
Yörtem  auf  u«  der  D.  S;  immer  geschlossen,  als :  vixut  IL  n,  526 
Cui  Od.  t),  270.  ifxn^^^  ^^'  ^1  2^-  nXt^dul  n.  X,  458.  Od.  ic,  105, 
iL  (Statt  Yrfidit  IL  u,  486  wird  jetzt  richtig  gelesen  nvtduovu)  Der 
ist  immer  offen,  als:  v^xue;,  a6e€;  aber  der  A.  nach  Bedarf  des 
entweder  offen,  als:  owx^  vixoac,  oder  geschlossen,  als:  x^i'cOd. 
vixtK  nur  Od.  w,  417.  ouc  Od.  x,  338.  öpuc  II.  494.  ^,  118.  Die 
bigen  mit  einer  Länge  beginnenden  Wörter  haben  un  L  Fusse 
der  Arsis  des  m.  F.  die  kontrahirte  Form:  I.  F.  <y(H>€  Od.  t,  53. 
(1,  331;  m.  F.  xXiiüc  II.  ir,  390.  ^pOc  740;  aber  im  IV.  F.  Ix^OdQ 
384.  öfpuoc  Od.  ^  889  21.  D.  PL  aocaoi  u.  ouo{,  vcx6e<iot  II.  c,  397. 
325  u.  s.,  vixuaat  nur  Od.  X,  569.  x*  ^01.  ^^  45  am  Ende  des  Yer- 
dnso  Yivuam  II.  X,  416;  aber  druam  Od.  t,  186  im  m.  F. 
imerk.  5.  In  der  neuion.  Mundart,  welche  sonst  die  offenen 
liebt,  ¥rird  der  Acc.  PL  regelmässig  kontrahirt,  als:  to^  i>c  Her. 
^7  dreimal,  4,  186.  \kik  2,  141.  ftüc  7,  89  zweimal,  iyi^tK  sehr  oft, 
Sc  2,  66;  nur  ix^doQ  3,  98  u.  Aißuo«  2,  55  zweimal,  77.  4,  160.  7, 
le  Varianten. 


§.  126.    2)  Substantive  auf  t-c,  t,  u-c,  ^. 


7j  itiXt;,  Stadt 

6  itYJ^u;,  Elle. 

TÖ  (Hväirt*),  Senf,  tö  «(Jtü,  Stadt.  | 

ir6Xe-cDC 

iriQ^e-cöc 

9ivdiice-(i>c 

aoTt-o« 

tc6Xei 

Mx«' 

9ivdbcei 

aoTti 

ic6Xiv 

irtixuv 

«{vam 

aoTo 

it6XX 

mrixu 

a{vaici 

aoTu 

TToXeic 

^x«i« 

oivdiinrj 

aTCij 

ir6Xe-<0v 

•jn^X***^ 

9tvaicia>v 

derci-cDV 

T:6Xe-ai(v) 

^x«-^<^) 

ötvdhre-ai(v) 

aaTe-ai(v) 

ic<SXei< 

idix^K 

9lVcElCT) 

a(rn) 

it6Xctc 

m^X*^ 

oiv^mf) 

aOTT) 

ir6Xe-c 

in^Xe-8 

9ivd[7ce-8 

a9Te-8 

icoX£-oiv 

in)x4-otv 

9ivaT:i-oiv 

doT^-oiv. 

8.  Spitzner  Pros.  §.  40,  4.  Anm.  —  «)  YgL  Thiersch  H.  Gr. 

Die  Form  oCvam  kommt  erst  bei  sehr  späten  Schriftsteilem  vor; 
ker  gebrauchen  dafilr  r^  wämj,  u-oc-  S.  Lob  eck  a4P\ay[i.  ^.^fi^. 


K- 
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So  alle  auf:  au«  (k,  4^t(  und  viele  andere,  als :  ^  xivtc,  ^b, 

6  jidivT«;,  Seher,  ^  o^k,  Schlange,  ^  rfjxic,  Treue;    6  uiXexu;,  Bdl, 

6  irp^aßuc,  der  Alte;   tö  nlirept,  piper,   tö  xtwocßapc,   rothe  Pflanzen* 

färbe,  und   einige  andere  Fremdwörter  1);   nach   ooto  nnr  ti  sm, 

Herde,  tö  i^(i.iou,  Hälfte,  s.  Anm.  11  und  tö  (i.{9U,  Vitriolerz,  du  ab« 

u-oc  und  t-(Dc  bildet. 

An  merk.  1.  Die  Stammvokale  t  mid  u  bleiben  in  der  Attisdiei 
Mundart  nur  im  Akk.  und  Vok.  des  Sing.,  in  den  ttbrigen  Kasus  gehes 
sie  in  c  über  (g.  39).  Im  Gen.  S.  u.  PI.  nehmen  die  Mascolins  oad 
Feminina  die  Form  auf  tue  und  o>v  (%.  40)  an,  in  der  das  e»  auf  <Se 
Stellung  des  Akzentes  nicht  einwirkt  (§.  79,  2).  Im  Dat  S.  und  imK 
und  A.  PI.  tritt  Kontraktion  ein;  über  die  Kontraktion  von  io;  ib  i« 
8.  {.  60  S.  172. 

Anmerk.  2.  Der  Gen.  S.  aarttuc  von  dem  Neutrum  arn»  iit 
höchst  selten:  Eur.  £1.  246.  Ph.  842.  Or.  761.  Bacch.  840;  Tfaue.  8,» 
steht  zwar  in  sehr  vielen  codd.  dfortcDc,  aber  2,  13.  8,  96  richtig  isvoi, 
B.  Poppe  T.  I.  p.  221. 

Anmerk.  3.  Die  regelmässige  AeoL.  Dor.  und  Ionische  Eexioi 
($.  127):  t'oc,  t-t  u.  u  t-cc  u.   tc.  t-ac  u.  ic  nahen  einige  Substanüre  trf 
tc  auch  in  der  Attischen  Mundart  beibehalten,  als:  6  '^  ol;  (kontr.  aa 
oic),  ovis,  oi-6c,  oi'i  (Ar.  Pax  929.  930  dt,  *Io>vixdv  ff^fia),  ol-v,  oT-tc  6(^w. 
o{-9{(v),    ol-a;,    seit,    olc,  ol-e,  o^olv;  (Xenophon  gebraucht  häidg  die 
Ionischen  Formen:  ^Tv.  ^uc,  dtcuv,  otac  od.  ou  Hell  6.  4,  29.  An.  6.^ 
3  fast  in  allen  edd.  >) ;)  h  ^  7r6pTtc,  junges  Sind,  6  ^  ii6oic,  Gatte,  Gattin 
(aber  D.,  stäts  7r6as(),  ^  Tp67rtc,  Schiffskiel,  i^  {idYaStc,  ein  musikalisäiei 
Instrument  (D.  fjiaY^^^  ^^u.  An.  7.  3,  32,  s.  das.  uns.  Bemerk.  Atk  634, 
f.  636,  a  u.  b.  636.  e;  A.  ai^ahv^  636,  a.  b.  634,  e.  636,  f.  Ana<»>.b.AtL 
634,  c.  u.  636,  c.  n:.  6  b.  Bergk,  der  aber  des  Metrums  wegen  {lorikv 
edirt  hat,  vgl.  Ellendt  L.  S.  U.  p.  46.  Trag.  Diogenes  b.  Ath.  636,6, 
Aloman  b.  Ath.  637,  a,  Telestes  ib. ;  G.  aber  fiaraStSo;  Ath.  634,  c.  6^, 
c.  636  a.  b;  PI.  N.  ^la-^dhihtQ  Soph.  in  Thamyr.  2,  1.228D.b.  Ath.637,a. 
Phillis  ib.  636,  b,  itoL-fdUii  Hesych.,  Acc   fjLaydl&t&ac  Ath.  636,  e,  aber 
piaYdStc  vielleicht  Anaxandrides  b.  Ath.  182,  d  u.  634,  e  yLarfdli^  iaki^m 
fKxp^v  afjia  oot  xal  fA^Y^.  WO  aber  Meinecke  utd^aStc  alsNom.  S.  schreibt}, 
'IrjiQ  (toü  'Ipio;  Xen.  An.  6.  2,  1),  tj  hltivi«,  Zorn  (PI.  civ.  390,  e),  'Aw- 
yapou  ('Avavdpoioc  ib.  600,  a),  tj  ripai;,  Turm   (tipato;  X.  An.  7.  8, 12, 
sl  das.  uns.  Bemerk.,  aber  T6pottc,  Tupoeiov,  Topmot),  -^  ^ptc  jpoet,  Zank 
(Aesch.  Ag.  916  ^Pto;),  &  ^xdotc  poet,  Bruder,  Schwester  (d.  Späteren 
xd^atoc  Orph.  Arg.  1234,  D.  PI.  xdatE;  Hesych.,  xaa(eoat  Nie.  tn.  345;  b.  i 
Att.  Dicht,  nur  Voc.  xdat  U.A.  xdaiv,  s.  Passow^  b  Xdrptc  poet,  Lohih 
diener,  f^  vy)ptc  poet.,  eine  Nardenart,  6  Sulweotc  Xenoph ,  rC^pt;.  Tiger, 
G.  toc  u.  cttK.  A.  Tfyptv,  G.  «8oc  Dio  Cass.,  aber  PI.  t(yp«c.  t(ype«ov,  i^  'Afj- 
Ttc  Thuc  1,  64,   aber  *A«6Tet  X.  Hell.  6.  3,  19,   tö  n^rept,  piper,  (o<  xu 
loic,  auch  tSoc;  eines  auf'uc:  ^  {yveXuc,  Aal,  aber  PI.  i'^yikttz,  ciov.  im, 
»c.  D.  £e.  £otv,  vgl.  Ath.  7,  299.    Das  poet.  Adj.  Rpt;,  t,  kundig,  ^eb6it 
auch  hierher,  lässt  aber  keine  Kontraktion  zu ;  es  kommen  nur  foigendo 
Formen  vor:  A.  ßptv  Soph.  OC.  625  (aber  fr.  e89  RptÖ«),  V,  Rpc,  PL 
ßpw«. 

Anmerk.  4.  Statt  der  Dualform  auf  et,  z.B.  iziXt-t  Thuc5,23 
zweimal,  findet  sich  auch  eine  auf  -n,  oft  mit  der  Variante  et.  PL  dv.  3^ 
410,  e  haben  Bekker  und  Schneiaer  xw  ^dori  aus  dem  vortrefüichen 
od.  Par.  A.  aufgenommen  (Var.  sind  (&6aee,  ouoie,  cp6aei).  Isoer.  de  naee 
204  §.  116  TU)  7t6XT)  nach  dem  besten  cd.  Urbui.  st  ttöXss.  Choerob.  b. 
Bekk.  An.  lü.  1130  (1190)  schreibt  dem  Sokratiker  Aeschines  tq»  r/M, 
aber  1205  T<b  7:0.f]  zu.  Die  Ionische  Form  des  Acc.  PL  itilii:  ge- 
braucht Eur.  Andr.  484  im  Gh. 


1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  200.  —  3)  s.  Kühner  ad  Xen.GommeDt 
2.  7, 13. 
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Anmerk.  5.  Bei  den  Attischen  Dichtern  gehen  die  Substantive 
r  tc  im  Gen.  S.  wegen  des  Metnims  zuweilen  auf  to;  aus,  als:  n^ 
«  Aesch.  S.  200.  Ag.  1140.  Soph.  Ant  162.  <p6oeoc  Ar.Vesp.  1182  Gh., 
enao  1468,  aber  auch  äißpeoc  in  Jamb.  PL  1044.  Die  Form  7c6Xitt)c 
rd  oft  mit  Synizese  (^— )  gesprochen. 

Anmerk.  6.  Die  von  den  alten  Grammatikern  fiberlieferte  Dual- 
Tm  auf  ecpv  ist  nach  dem  Gen.  S.  auf  eoic  gebildet,  kommt  aber  bei 
m  alten  Schriftstellern*  nicht  vor.  PI.  Phaed.  71,  e  toTv  ^cvia^oiv.  Leg. 
(B,  a  ToTv  xivt^o^oiv.  Isoer.  Paneg.  p.  55,  c  ralv  iroXioiv. 

Anmerk.  7.  Die  Ionische  Form  des  Gen.  S.  ici^xcoc  kommt 
rat  bd  den  Späteren  vor;  ebenso  die  kontrahirte  Form  des  Gen. 
'1.  «TjyÄv  h.  Polyb.,  Diodor,  Plutarch,  Lucian  u.  s.  w.,  von  allen  Atti- 
ästen  aber  wird  sie  für  unattisch  erklärt  s.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  246 
iq.;  doch  wird  sie  auch  Xen.  An.  4.  7,  lo  in  allen  edd.  (s.  uns.  Bemerk. 
E.  d.  St)  gelesen.    Statt  nVjyeac  Ar.  Bian.  7d9  lesen  Bergk  u.  A.  ^x*'** 

3)  Adjektive  auf  u-c,  da,  u. 


S.N. 
G. 
D. 
A. 
V. 


7X0x6«     ^Xüxtia  ^Xüxt» 
7Xüx£-<K  7Xoxe(ac  ^Xuxl-oc 
^Xuxei     "^Xtixtif  7X0x11 
7XÜXÜV    7Xuxetav  7X0x0 
7X0x6      7Xoxeta  7X0x6 


P.N. 
G. 
D. 
A. 
V. 


7X0x81«       7Xoxetat  7Xox£-a 
7Xox£-a>v     7Xoxetö>v  7Xox£-cdv 
7X0x^-51(7)  7Xoxe{aic  7X0x^-^1(7) 
7X0x1?«       7Xoxe{ac  7Xoxi-a 
7X0x61«       7Xoxeiat  7Xox£-a 


D.  N.  A.  V.  7Xox£-e     7X0x610     7X0XI-6 
6.  u.  D.  7Xoxi-otv  7Xox6{atv  7Xox£-otv. 


So:  i]$o«,  6ia,  6,  suavis,  e,  66p6c,  6ta,  6,  breit,   ßpa$6«,  et«,  6^ 

langsam,  u.  a. 

Anmerk.  8.    üeber  die  Feminmform  s.  §.  105. 

Anmerk.  9.  Die  Deklination  dieser  Adjektive  weicht  darin  von 
der  der  Substantive  ab,  dass  der  Gen.  S.  die  gewöhnliche  Form  eoc 
hat  (nicht  die  Form  ca>c.  die  jedoch  bei  Späteren  im  Gebrauche  war, 
als:  tXuxIo«,  s.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  247,  und  zuweilen  auch  sonst  in 
Hdachr.  vorkommt,  s.  Poppo  ad  Thuc.  P.  I.  Vol.  I.  p.  221  u.  ad  III, 
1-  p.  225,  Sauppe  ad  Xen.  r.  eq.  7,  18),  und  dass  das  Neutrum  PI. 
stätB  die  offene  Form  ca  hat;  die  Komposita  von  n^yo«,  als:  6  t)  8(02- 
V»it  TÖ  Wirnvü,  G.  to«,  aber  haben  im  Neutr.  PL  tj,  ri  Siiri/jxfi,  '^pt^XI 
A.An.4.2,^.  Cyr.6.1,30.  Grates  b.  Ath.  10.  418,  c,  vgl.  VH  An™-  fl- 
Von  dem  Adj.  spayjt^  führt  Choerob.  in  Bekk.  An.  iB.  p.  119  aus  dem 
Tragiker  Jon  die  kontrahirte  Dualform  Tpayet  st.  TpayU  an. 

Anmerk.  10.  Ueber  die  Betonung  des  Adjektivs  auf  eta,  u  s.  §.  145. 

Anmerk.  11.    Von  -^piTaoc,  i^^fiCatta,  tjjxioo,  halb,  fuhren  die  alten 

mmmatiker  (Phrynych.  b.  Bekk.  An.  I.  41  f^iAtotac  xal  ^^u,i atiQ  affA^«» 

^  'Aitad,  'ArrixtüTcpöv  hi  t6  ^Atiata^^  Thom.  p.  172)  aucn  die  offene 

^onn  des  Acc  PI.  ■ititinai  an ;  allein  die  Handschriften  bestätigen  diese 

l^baaptung  keineswegs,    indem   die   meisten    und    besten  bei  Thuk., 

Aöiopli    Rato  V^attc  haben.    S.  Poppo  ad  Thuc. 8, 64.  P.  III.  Vol. 4. 

J-^.  Bornemann  ad  Xen.  Cyr.  II.  1,  6  p.l52  ed.  Lips.  —  Die  kon- 

S**^  Form  des  Neutr.  PL  i^|x(öt)  gebraucht  Theophr.  (doch  hatChar. 

^  Ast  aus  d.  cod.  Vatic.  -hikiata  hergestellt),  aber  auch  bei  Demosth. 

jl^ht  if^irri  an  mehreren  Stellen  in  dem  besten  Codex  Bekker's.     S. 

''^Mindliche  Bemerkung  Bremi's  ad  Demosth.  I.  c.  Aphob.  p.  833, 62. 

rpie  kontrahirte  Genitivform  ifjfjiCaooc  kommt  bei  Späteren  vor.  Die 

T^tivform  f  fnCoeioc,  die  sich  bisweilen  in  den  Handschriften  findet, 

*  tu  verwerfen.  S.  Poppo  ad  Thuc.  P.  1.  Vol.  1.  p. 221.  —  Ueber  die 

^^mnform  i^\i.^9i%  s.  d.  folg.  Anm.  --  Ob  das  Wort  auch  als  Commune 
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gebraucht  sei,  wird  von  Battmann  I.  §.  62  und  Matthiä  L  §•  119, 5. 
A.  1.  mit  Recht  sehr  bezweifelt.  Die  Stellen,  die  man  frtlher  aas  Atti- 
schen Schriftstellern  anfUhrte,  sind  jetzt  dorcn  richtigere  Lesarten  oder 
Erklärungen  beseitigt:  Thuc.  8,  8  xac  ^iuatlai  tiov  vsaüv  st.  Tifiintzc.  VUL 
Men.  83,  c  inh  x^c  'fifitaeCac  ('^{Atoiac)  xaun^d  st.  ^Cococ.  4^  83  dvf  1^ 
oeo;  T^c  Tpo9^;.  104  fifitaeo;  i^(upac  ist  i^fcreo^  der  Gen.  des  Neutr.  fym^ 
wie  man  z.  JB.  {jL^aov  t|(A£pac  sagt.  Bei  Herod.  5,  111  wird  zwar  ^j^ 
aufjicpopV}  gelesen,  was  aber  leicht  in  ii\i,iaia  (s.  Äl  12)  Terändert  weidea 
kann,  wie  auch  jetzt  Bahr  2,  10.  8,  27  nchtig  xdc  i^itiaiajz  st  r^gn; 
geschrieben  hat. 

Anmerk.  12.  Die  Ionische  Form  des  Feminina  auf  la  st  cm 
scheint  auch  der  Att  Sprache  nicht  ganz  fremd  gewesen  zu  sds.  So 
wird  in  Bekk.  An.  I.  99  aus  Philemon  ftpao^a  juvi^  angeführt  X&ll 
e^.  1,  14  wird  in  allen  Hdschr.  irXat^qt  gelesen.  Plat.  Menon.  Sl  c  iit 
die  Lesart  der  Hdsch.  zwischen  •hnotia^  u.  fifita^oc  getheilt,  und  ani  einer 
Att  Inschrift  in  Boeckh.  C.  J.  I.  nr.  103  wird  dreimal  THN  HMßE.AN 

Selesen.  Buttmann  a.  a.  0.  nimmt  daher  die  Form  ri[naia  auch  bei 
en  Attikem  in  Schutz;  ich  trete  aber  der  Ansicht  Mattniä*s  (L  §.119, 
2)  bei,  der  diese  Form  der  Att  Volkssprache  nicht  abspricht,  wo!  aber 
der  gebildeten  Schriftsprache.  Wenn  man  bedenkt,  wie  oft  die  Fom 
'j^piiacia  vorkommt;  so  ist  den  wenigen  hier  angeführten  Stellen  eben  keii 
grosses  Gewicht  beizulegen. 

g.  127.    Substantive  auf  tc,  T,  u;,  u  und  Adjektive  auf  u;,  eco,  u 

in  den  Dialekten. 

1.  Die  Wörter  auf  t;  werden  in  allen  Dialekten  >)  mit  Aus- 
nahme der  Attischen  und  zum  Theil  des  altionischen  regelmissig 
flektii-t;  so  Böo tisch  auf  Inschr.:  TciX«,  6.  n6Xi-o^,  D.  ic6Xi  {iL 
nikii)  iv  T^  aouY^oipeCat  (=  oof^copi^ati).  Von  dem  Neutrum  San 
findet  sich  auf  d.  Inschr.  1569  c  drö  tou  Fdortoc.  Von  denen 
auf  u;  kommt  der  D.  PL  iceX^xeaai  b.  Cor.  3  vor.  —  Lesbisch: 
auf  Inschr.  ic6XioC)  xoreipfo^iocy  irava^tSptoc«  icpurdvto^  ir6Xi,  8taXo9i 
(auf  jüngeren  ir^Xei,  diaXeK(i.4^8t),  icöXCov,  5iaXo9{-t99t,  xn^otoc.  Dia 
Wörter  auf  u;  lassen  die  Kontraktion  nicht  zu,  als:  ci>xes<  Si^pL 
1,  10.  ßpoSoicdyee;  62.  —  Dorisch:  ^ädto«  Epich.  135,  ir6Xio«J^nd. 
N.  8, 13,  auf  älteren  Inschr.  oixi^atoc,  xpbtoc  (auf  d.  jüngeren  Kret 
2567  irdXcoc),  ic6Xt,  Au^^diii,  Z^tvoupi  (auf  späteren  ic6Xei  u.  a.,  doek 
auch  Find.  ic6Xei  P.  12,  26;  auffallend  b.  Thuc.  5,  79  extr.,  da 
er  77  u.  79  von  diesem  Worte  nur  die  acht  Dor.  Formen  hat;) 
Epich.  5  ixdvTte«,  30  irpi^oru;,  Ar.  Lys.  981  icpurdvic;,  Thuc  5, 
79  ic6Xit;;  ibid.  icoXtcov,  Archim.  Aren.  p.  319  6iro9ca£(Dv;  (auf- 
fallend ir^XecDv  auf  d.  Kret.  Insch.  2556,  52;)  icoX(-e99t  Thuc.  5, 
77  u.  79,  iroX{eat  Find.  P.  7,  9;  erst  auf  späteren  Inschr.  icoXtot, 
irpurdve^i,  Im^Äaeot;  iciXiac  Thuc.  5,  77,  dico($t(£tac  Archim.  l.  d. 
p.  320.  Die  Wörter  auf  u;  lassen  die  Silben  offen,  als:  Tpsyie; 
Epich.  110;  auf  Inschr.  xd  intlfjri  und  mit  Dehnung  tä  di^Xsui;  v. 
aoTo  hat  Pind.  iffteoc^  aorei  u.  aoreY,  PI.  aarri  N.  10,  5,  doriov;  doch 
Theoer.  2,  128  iceX£xeu  st.  et;.  Die  Adj.  auf  uc  bilden  im  Dor. 
das  Fem.  auf  cia,  seit  auf  eo,  als:  d6£a  rlp^u  Theoer.  3,  20.  27, 
4.  sipia  XdpvaS  7,  78.     Pindar  gebraucht  nur  die  Form  auf  cio. 

2.  In  der  epischen  Sprache  kommen  folgende  Formen  vor: 


0  S.  Ahrens  Dial.  I  p.  2Ö5  u.  \\^.  \l.  ^.  ^\  v^ 
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^  G.  iciXto^  irriXiocy  Xicnoc»  fAi^vtoC)  ic^otoc,  (Jidivnoc,  dicdXStoc»  otoc  u. 
.^m  o26c;  ic6Xv)oc  oft,  80  auch  Hipponact.  fr.  31,  1  Welek.;  iti- 
-s^  Xeoc  ist  zweifelhaft  ^);  das  Att.  iciXsio;  II.  X,  168  ist  ohne  Zweifel 
unächt  und  von  den  neueren  Herausgebern  in  ic^Xio«  geändert 
"^  worden;  ebenso  u,  52. 
<^^  D.  XYi^an  II.  X,  640,  (jliqti  II.  ^,  316.  318,  x6vt  IL  cd,  18,  vcfiioai 
r  n.  C,  335   (ubi  V.  Spitz n.),    Ttapaxofxi  Od.  y,  381;   irdXrjt  II. 

7,  50;  ?cTiXei  ü.  p,  152,  «>,  707;  icöXtt  II.  C,  317  u.  s.  (da- 
für Bekk.   ir^Xt),    ic^ae'i  II.  e,  71,    ^^vov    icoaei   Od.   X,  430, 
p,  555,  T,  95  (Bekk.  überall  irisi),  piavTtl  II.  v^  69  (B.  pidiyrt). 
A.  ic6Xtv,  irt6Xiv,  icapdlxoittv  u.  s.  w.,  o't'v;  it^Xy)«  Hes.  Sc.  105. 
V.  yJvtX  xaxc»v  II.  a,  106. 
N.   ic6Xte<  Od.  o,  412,   iicdlXftec  u.  s.  w.,   otec  Od.  t,  431   u.  ^\j\y 

425  mit  o  durch  die  Arsis,  iciXTjec  II.  8,  45  u.  s. 
G.  icoX((i>v  (IL  8,  744  ic6Xea>v  ist  falsche  Lesart,   s.  Spitzn.),   icap- 

SoXbov  u.  8.  w.,  &taiv  u.  selten  o{<ov. 
D.  icoX{-ea9t  Od.  o»,  355;    bt-taai;    o-eaot   II.  X,  106.    Od.   i,  418; 

of-sdtv  Od.  o,  386,  8.  oben  §.  118,  10,  licoXgsatv  U.  x^  3. 
A.  Tc^XioCf  vi^9Tta;  B.  t,  156;  dxoixl^  Od.  x,  7,  oVc  IL  X,  245  u.  s. 
(so  auch   die  Adj.   ^vt^  v.   ^vt«,    toc  st.  i^vtac  IL  C»  94  u.  a.); 
ic6XT)ac  Od.  p,  486;  auch  it6Xtac  B.  8,  308  (s.  Spitzn.)  nach 
Herod.,  Ptoleni.  u.  Aristarch  (Bekk.  icöXtac);  ir6Xetc  IL  ß,  648. 
^  328.  <7,  342.  490  u.  's.  (B.  stäts  iröX«),  iicdiXgstc  B.  |jl,  258 
Q.  8.  (Bekk.  hzdX^). 
Die   auf   uc    haben   e-oc«   e-i,   uv,   t-e<,   e-«t>v,    s-avt,   t-ac«    als: 
6  ic^extK,  irlXexuv^  7rtXcx£<i>v  Od.  t,  578   m.  Syniz.,  neXIxeaot,  iceXI- 
xtac  B.  ^,  114  u.  s.  m.  Sjniz.,   aber  j-^IXosc  IL  9,  203  st.  if^i- 
Itt^f  von  ooTo  hat  Hom.  atrreo«  IL  7,   140  u.  s.,   ecTrct,  PL  arrea, 
von  T^  iccDÜ,  Fell,  PL  irooea,  icoem  Od.  6,  413.     Von  Kp^jßu^,  alt, 
ist  b.  Hes.  Sc.  245  irp6<7ßY)8c  (Göttl.  unrichtig  icpcoßTJec  wie  v.  icpe- 
oße6c)  nach  Analogie  y.  fr^XTjec  gebildet. 

An  merk.  1.  Die  Acy.  auf  6«  lassen  bei  den  Doriern  die  Formen 
offen,  als:  Tpav^ec  Epich.  110,  doch  9cpiioß»c  Ar.  Lvs.  1102,  xä  inkiari 
auf  einer  Theräisch.  Inachr..  das  Neutrum  Fl.  xd  dV^Xeia  nat  gleichfalls  eine 
Ther.  Insehr.  st.  ^Xta,  s.Anm.  3;  in  der  ep.  Sprache  haben  sie  folgende 
Flexion:  in.  uc,  /l  eio,  ea  oder  et],  n.  u,  G.  e-oc,  citjc,  t7];,  c-oc,  D.  i-l,  eiiq, 
rf},  8-1,  A.  UV,  ecav,  crjv,  u  u.  8.  w.  Die  Endung  ea  u.  tr)  ist  sehr  selten, 
Bo:  ßal^hjv  U.  IC,  766.  ßaf^h)«  c,  142.  (p,  213.  dixia  B.  ß,  786  u.  s. 

Anmerk.  2.  Ueber  den  Acc.  E6p^a,  iZia  s.  §.  118,  A.  4,  doch  ungleich 
häufiger  c6p6v.  In  der  Dichtersprache,  selten  in  der  Prosa,  werden  einige 
Adj.  auf  US  auch  als  Communia  gebraucht:  D.  t,  97  ''Hpa  ^Xuc  iouaa. 
Od.  8,  467  u.  Hes.  Sc.  395  ^Xuc  Upm.  C,  122  d^Xuc  i}}-:^.  x,  527  otv  ^' 
X6v  Tt  fUXaivav.  pt,  369  f,8ü;  dÜTfAift.  II.  x,  27.  Od.  8,  709  TzoiAbs  i<p  6yP^^- 
Eur.  Med.  1084  icvtdv  d^Xuv  im  Gh.  u.  sonst.  Theoer.  20,  8  iiUn  xal^av. 

Anmerk.  3.  Eine  gedehnte  Neutralform  des  PL  auf  eia  findet  sich 
Hes.  Sc.  348  6itXa  ypifitoav  u.  Arat.  Phaen.  1068  %i\ktia  hk  {AvjXa.  Archyt. 


oCiTv»,  i.  e.  bene  quidem  tibi  cupiens,  sed  tamen  tibi  obloquar.  Theoer. 
1,  95  ri^i  Yc  fi^v  iftcia  xa\  &  Kuicpic  Y'Xeiotoa,  L  e.  accessit  etiam  Venus 
laeta  et  ridens,  vgL  Wuestem.  ad  h.  L 

')  S.  Spitzner  üä  R  ß,  811.  %  567.  • 


348  111.  Dekl.  Subst.  auftc,  t,  Sc,  ö  u.  Adj.  auf  uc,  ew,  o.  §.  121  1 !' 


An  merk.  4.  Das  Adlektiv  iuQ  =s  ir^uH^  »(Xoc  wird  ao  flektirt: 
ittc,  lu  (lu  Q.  c'j  8t  tu  nach  §.  88  nur  als  Adverb  gebraacht,  lo  aodi 
Hes.  Tb.  885,  s.  §.  55,  Anm.  2),  gedehnt  V/uc,  ifi  {rfi  nur  mit  {Ovo;,  lB.il 
p,  456  a.  8.,  und  in  Kompos.,  als:  V|Uxo(aoc);  G.  Hjo^,  als:  dv^poc^f^Q. 
T,  342.  icatSö;  i^oc  II.  a,  393  n.  s.,  A.  iuv,  als:  ul^  iuv  E  I,  a03iLL 
tJÖv:  Vjjv  tc  fjLiYciv  tc  H.  t,  628.  Hes.  Th.  817;  G.  PI.  W«v  §.  108,9.  h 
Mheren  Zeiten  wurde  der  G.  ^oc  gewöhnlich  für  den  Gen.  y.  Üii,  r«, 
genommen;  aber  nach  der  ^rün^chen  Untersuchung  ButtmaDD^iJBi 
Lexil.  I.  S.  86  ff.  hat  man  diese  Ansicht  gänzlich  aufgegeben,  doehat 
Unrecht  den  Spir.  asper  in  den  lenis  verändert;  nur  die  Foimeit,ii 
welchen  c  vor  u  steht,  haben  den  Lenis,  die  übru;en  aber  denAno; 
wie  Lehrs  Quaest  epic.  §.  6.  p.  66  sqq.  aus  Zeugnissen  der  lua 
Grammatiker  klar  dargelegt  hat 

3.     Die  neuion.  Mundart  Herodot*s  hat  wie  die  Aeolittbe 

und  Dorische  fast  nur  die  regelmässige  Flexion :    u,  loc,  i  (st  i\ 

IV,  tec,    icov,    tat,   IC  (st  lotc).     Der  D.  S.    geht  bei   Hippokrttei 

regelmässig  und  bei  Herodot  bisweilen  auf  ei   aus,  als:  o^ut 

1,    192,    196.    4,    155,    ouvoix^aci   1,  196,    icotf^m  2,  82  (abi  v. 

Baehr),  ipib^L^ati  143,  xoraordfaei  173,  ixiroii^aei  3,109.  AnaHn 

diesen,  sowie  vielen  anderen  Stellen  steht  die  Form  auf  st  in  smA' 

liehen  Hdsch.     Die  Genitivform  auf  eoc   steht  nirgends  kritixk 

sicher;  der  Nom.  PL  auf  ic  und  et«  findet  sich  nur  ganz  vereioielt 

ohne  Variante,   als:    ßdpic  2,  41,    irpuravic   5,  71,    x-nfi^ti;  4, 114, 

und  scheint  daher  von  den  Abschreibern  eingeschwärzt  zu  seb;  k 

ep.  Akkusativ  form  auf  tac  st.  ic  aber  kommt   häufig  vor,  n 

ir6Xiac   an    sehr  vielen  Stellen  ohne  Variante  l),   ebenso   {tsvitac  4, 

68,    ^eu8o(xdvTiac  69,  o^tac  105,    irpo^ diaiac  6,  86,    iravTjpptac  osd 

rdStac  111;    die    auf  eic  nur  an   sehr   wenigen   Stellen   ohne  Yv., 

als:  xa«  09eic  1,   140.  2,  75,  iiroXcei«  9,  7,  so  dass  sie  zweifeM 

erscheint  2).  —  Die  Wörter  auf  uc,  als:   TtTJyuc»  haben   bei  Her»- 

dot  folgende  Deklination:  G.  7ci^-/e-oc  1»  178.    2,   149,  1).  trt^-i 

6,    38.  114;    N.  PL   ic^y«"«*  2,    153.    175.    4,    192;    G.  in;xi-w 

(paroxyt.)    1,   183  u.  s. ;    D.   i;eX£xe-3i  7,   135;    A.   in^ye-o;  2,  13. 

68.   111,  irpe^ße-ac  3,  58;  Adj.,  als:    6ii;y)^u<,  dtirrj^u,    G.  TtTpasrf 

^£0^9    D.  iÄxaTTTJyei,    A.  texpbiTnr/Xwv ;    PL  N.  Tpiin^/ee«,  Siic^ye«,  6. 

TeTpairT)}r^cov,   D.  kZarcf^^zoiy    A.  lirxaTn^eac;    tjjiioo^,    G.  iiy-iato^  ^' 

f^fxijesc,  G.  -^pLialtov,  A.  -^{i^asoc.    —    E^^^^^^  S®^  neuion.  wie 

bei  Homer:    if/ß^'B^  Hippocr.   I.  p.  589,    A.  ifyiXM-az  Archilod 

b.  Ath.  7,  299,  n.  Vgl  Ath.  7,  297  —  300.  Das  Fem.  der  Adj.  aof « 

wird  bei  Her  od.  so  flektirt:  ea  (selten  Itj,  eta),  Iyjc»  Iiq,  tm  (vgl. 

§.  27S.  119),  bei  Hippokr.  gewöhn  1.  etcx^  aber  auch  eot  u.  ^,  so 

bei  Herod.   z.  B.  Tprjyla  7,  33,  aber  Tprj^^tj  4,  23,  Tprf/irfi  4,  23 

u.  8.,    tprix^Tiv  9,  122',    ßaft£^  2,  156.  3,  110,    aber  ßafl'era  7,  23, 

ßa»£7]v  1,  75,    eup^a,    eöpiav;    ^eia  2,  34,    IMr^^  2,  161.  3,  127, 

ibiidy  7,   193,    ßpa^^lo,   ßpay^a^;    daasta  u.  Saniav  3,  32,    iwtk  ^t 

191,  aber  Saa^T]  4,  109,  daa^T^v  4,  21,  raye^ac  8,  23,  dceux  9,  23, 

TüXaxla,  irXatiTj,  irXaTia;,  örjXla,  dT)X£7]c^  Ö'^I^^'O»  Ö/^Xcat,  dT)XlcDv  (nicbt 

drjXeci^v  s.  §.  143)   2,  18.  46  u.  s.,    &T)Xlac   aber  ^Um   1,  103, 


I 


0  S.  Baehr  ad  Vy  15.  VoL  III.  p.  24.  —  2)  Bredov  diaL  ^- 
p.  264  sqq.  will  die  Enaungen  to;,  «^  t^  (Nom.  PL),  la?,  tt;  nirgendB  gel 
ten  lassen  und"  sie  in  lo«,  \  iu>  v^  VM^*^^^  amssäjqÄwctu 


übst.  a.  Rüs,  ao-c,  oo-c,  entst.  a.  «F-c,  oF-c,  oF-c.  349 

itai  1).     Auch  die  Form  auf  fCT),  «vjv  findet   sich  2uwei- 
Hdschr.,    doch  wahrachl.  nur   als  Schreibfehler  st.   tr^j 
rpi)xe£T)v  1,  71. 

Substantive  auf  t6-c  au-c,  ou-Ci  entst  aus  iF-c,  «F-c,  oF-c 

(§.  16  S.  76). 


König. 

6,  Euböer. 

6,  i),  Rind. 

^,  alte  Frau. 

lcu<; 

E6ßoc6c 

Jou;,  bös  (st.  bovs) 

Tpauc 

li-€DC 

E&ßo(£(i))o>c 

Jo-6<,  bov-is 

■ypä-Ä; 

let 

E6ßoei 

Jo-i,  bov-i 

7pa-( 

ki-*« 

E6ßo(£5)a 

ioo-v 

Ypao-v 

.tu 

E^ßoeu 

)ou 

■ypau 

tetc 

E6ßosrc 

ßü-e; 

Ypa-e« 

lI-cov 

E&ßo(£a>)(:;v 

)o-(i>v,  bo-um 

7pa-u>v 

Leü-ai(v) 

E^ßoeuat(v) 

ioü-j£(v) 

7paü-a{(v) 

ki-äc  u.  ei< 

;  E&ßo(la)ac 

)ouc 

7pao€ 

tcT« 

E6ßoeu: 

ß6-ec 

Tpa-e« 

Li^ 

E&ßoi-c 

ß6.t 

7PM 

i£-otv 

Eißo^otv 

Jo-oiv 

7pä-oTv. 

nrtuc,  Reiter,  Upeuc,  Priester,  vo(i.tu<,  Hirte  u.  a.;  nach 
r  Wörter,  in  denen  vor  der  Endung  su«  ein  Vokal 
fuieuc,  Altar  vor  der  Hausthür  (G.  d^uicoc,  A.  d^uta^ 
Kc),  6  icoXieuCf  Beschützer  der  Stadt  (G.  icoXuSc  b.  Boeckh. 
r.  139.  141),  llaiavieuc  (Ilatavtco^  Boeckh.  1.  d.  155), 
deipai^c,  rietpaia),  MT)Xteuc  (MtjXkoc,  Mt^XiS),  flXattaieuc 
nXotaia;)  u*  a. 

k.  1.  Bei  den  Eigennamen  kommen  häufig  auch  die 
men  vor,  als:  E6ßoiac  Dem.  de  cor.  p.  805,  234.  306,  237. 
Isocr.  Phil.  §.  103.  BconUac  X.  Hell  4.  2,  20.  ZTStpUa  4.  8, 
tc  5.  4,  10.  Ofoncliov  42.  IlXatatlac«  BegnUac,  flXaTouaiv,  Ot- 
1.  Aeschm.  Ctes.  §.  84  £6Boiaiv.  Thuc.  4,  64  Aa>ptlo>c.  4,  133 
100  Mt^Xi^ok  (aber  8^  3  Mi]Xtäic)  u.  s.  w.  Lycnrg  §.  18  IIec 
nässig  bei  diXit6c  Fischer,  äXiim^  (doch  iXccuc  Pherecr.  nach 
,  £^,  s.  Bergk  reliq.  com.  Att.  p.  297),  dXtte,  dtXiiac  aber 
N.  PI.  iXitic;  nach  ßou«  nur  noch  6  x^^^  i^-  8'  ^^d)  ^^d  b. 
,  Essigbaum;  nach  ypaw«  nur  -j)  vaDc  (vdlFc,  na  vis),  das  je- 
M^h  unregelmässig  ist,  s.  §.  130. 

k.  2.  Die  Länge  des  a  im  Acc  S.  u.  PI.  derer  auf  i6c  (s. 
1  Moer.  p.  192  u.  204^  ist  aus  dem  Ausfalle  des  F  zu  erkla- 
findet  sich  das  a  im  Acc  S.  in  der  Dichtersprache,  aber  nur 
gebraucht.  Eur.  Hec  882  ffovia,  ebenso  £1.  599.  763.  In 
n  Mundart  war  diese  Verkürzung  im  Sing.  u.  Plur.  gewöhn- 
»eris  p.  5.  192.  204.  lieber  die  Attische  Genitivform  (»c  s. 
KontrsuLtion  findet  im  Dat.  S.,  Nom.  PL,  ziemlich  oft  auch 
(to6c  uUtO  regelmässig)  statt.  Die  auf  au;  und  oüc  lassen 
tion  nur  im  Acc.  PL  zu. 


Jnrecht  verwerfen  Bekker  und  Bredov  diaL  Her.  p.  157 
»dot  die  Formen  tq  u,  eea  selbst  gegen  aUe  H4ac\kr. 


350        Dritte  Dekl.  Substant.  a.  ed-c,  «S-c,  oS-?.     5.128.  |('*  ^• 

Anmerk.  3.  Man  vei^leiohe  mit  der  DekL  Ton  jpaüc  dieliiUi 
von  nau-B  (==  vau-ck  Gt,  nÄv-as,  Loc  näv-i,  Ace.  näy>am,  V.hh,  I  ^i 
PI.  näv-as,  G.  näv-am,  D.  näu-s'u,  Acc.  näv-as,  und  mit  der  von  ^  I  ^  ^ 
die  Indische  von  gän-s  (=  Bouc),   G.  gäv-as,   L.  gäv-i  xl  b.  ir.i);^  IsüJoi 

Fauc  (St  7patF)  v^.  Fr  an,   das  man  ursprünglich  Fraw  Bchiieb,  ik«  lw>:  J 
ran  sprach,  PL  Fraw-en,  daraus  Frau-en.  li^Oa 

Anmerk.  4.    Die  von  Thom.  M.  p.  115  n.  im  Lex.  Segner  p. s  1.  ^^ 
getadelte  kontrahirte  Form  des  Acc.  PL  auf  de  st  iacTonda'^ 


Wörtern  auf  86c  findet  vicfa  nicht  selten  bei  den  besten  Attiken,  i^  1^ 
limetc  Andoc.  L  p.  7,  45.  in.  p.  24,  5  (aber  §.  7  liririac).  Dem.  de  w,  ll^ 
p.  277.  151  'A(A(pioacu.   805,  234  Mr^apcic  (aber  306,  237  Mqaj)!!;).  ^  I   1  I 
Acte  PL  Ale.  L  120,  e.  Xen.  Comm.  3.  9,  10.  Isoer.  Pan.  §.79,  abet^  iLfita 
Uai  §.  102.  Phil.  g.  80  u.  s.  ^ovsTc  X.  Comm.  2.  2,  14.  Lycorg  §.15.«. 
97  (über  yoviac  §.  94).  Isoer.  Demon.  §.  14  u.  16   (aber  yoyIckPiki 
§.  111  u.  s.]2),  bei  Thukydides  sehr  selten,  als:  toüc  IlXatvtac  2,  %. 
uUU  6,  30;  das  letzte  uUlc  ist  ganz  gewöhnlich,  z.  B.  X.  HeLll,^ 
u.  s.  w. 

Anmerk.  5.  Die  Homerische  Genitivform  auf  loc  st.  Ittcko^ 
höchst  selten  bei  den  Attischen  Dichtem  vor,  als:  £ur.  Jo  1082  im  Ou 
aber  Suppl.  983  liest  A.  Nauck  Brjoluic  n.  Iph.  A.  28  dpcoriittc.  -  Vj^ 
Homeriscne  Akkusativ  form  auf  tj  st  iä  gebrauchen  zuwdle&  is^ 
die  Attischen  Dichter,  als:  Eur.  Rh.  708  M)5ü(jo^.  Phaeth.  fr.  24  '   '^ 
EL  439  'AxiXtj.  Ale.  25  Upf^;  d.  Hom.  Genitivform  'A^cXfiOc 
Eur.  J.  T.  436  im  Gh. 

Anmerk.  6.    Der  Nom.  u.  Voc.   selten  der  A.  PL,  geben 
den  älteren  Attikem,  sowie  aueh  bei  Plato,  häufig  auf  "^c  aus,  das 
der  Ion.  Form  t^ec  entstanden  ist,  a]s:   BooiX^c  Aesch.  P.  44.  Sopb. 
188.  960.  ßpaßf^c  Aesch.  Ag.  222.  Soph.  El.  6Ö0.  707.  C^odxtjc  liof.  1 
lirictjc  Eur.  Suppl.  666.    9<faYf,c  Andr.  1134.    Upijc  Thuc  3,  92.  Mtrr 
4,  134.   Me-rop^c  1,  103.   Ixn^c  6,  68  u.  s.  w.   TP«?n5  P*-   ^iv.  6.  48i, 
vopi^c  Critias  109.  b.  vopi^c  Sfymp.  178,  b.  ßaatXjc  1%,  c.  u.  s.w.5);  A( 
Sopn.  Aj.  890  touc  BaatX'^c.  so  cod.  Dresd.  u.  Herodian.  b.  BekLAn.] 
1 195.  nXaTactjc  2,  76  in  vielen  Hdsch.  vo|jl^  Xenoph.  b.  Herodian  l 
u.  Imnjc  Xen.  Hell.  3.  4,  14.  20.  Hipparch.  7,  1  u.  3  mit  d.  Var.  ta 
sonst  aber  immer  eic.    Die  altionische  Form  ojx^oc  findet  sich  in 
Selon.  Ges.  b.  Lysias  or.  10,  §.  19.  toxVjuav  ^ebraucnt  Aesch.  Ag.  710  ii 
Chore.  ßaatXrjac  Enr.  Ph.  829  im  Ch.  und  die  nenion.  Form  des  Hoi 
auf  iec:  Toxlcc  Aesch.  P.  63.  572  im  Chore;  ja  selbst  PL  Theaet  169,1 
ol'HpaxXüc  Ti  xai  Biioiec;  aber  häufiger  bei  den  Späteren.    S.  Lobei 
ad  Phryn.  p.  69.  —  Den  Dat  PL  auf  iaii  Spopioi  nat  naeh  Cboerob. 
Bekk.  An.  Hl.  1185  Kallimachus  gebraueht  (aber  die  richtif^e  Form  (| 
(Acüoi  steht  PL  Legg.  7.  882,  b.  u.  bei  Späteren,  s.  Lob  eck  ad  Pkry^a- 
p.  69)  u.  Toxlot  ein  Attischer  Dichter  in  Boeckh.  C.  J.  L  p.  536,  nr.  9t0i> 

Anmerk.  7.    Von  ßouc  n.  fpauc  wird  der  Nom.  PL  nicht  kontra- 
hirt;  doch  soll  nach  Thom.  M.  p.  55  Aristophanes  aus  Yersnoth  (dvcy- 
xao^U)  Einmal  ßouc  st  ß6ec  gesa^  haben;  so  auch  Xen.  Cyr.  4. 1.  9 
inGuelf.  u.  Par.,  s.  Bornem.  ed  Lips.  Der  Gen.  ßou  wird  ansAeseDf- 
lus  angeführt  von  Choerob.  in  Bekk.  An.  HI.  1(^  u.  aus  Soph.  loaeL 
fr.  X,  7.  277  D.  von  dem  Antiatt  in  Bekk.  An.  L  84^  d.  Acc.  ß6a  tob 
Choerob.  in  Bekk.  An.  m,  1196  aus  Pherekyd.,  dann  findet  er  sieh  kf 
dem  Dichter  Philippos  (50  J.  n.  Chr.)  in  Jacobs  DeL   epigr.  XI, ti 
p.425;  über  ßüv,  Böcoat,  ß6ac  b. Hom. s. §.  128 b, 4.   Von Ypauc soll mek 
Thom.  M.  p.  72  der  Nom.  PL  fpSec  nur  poet  sein  u.  jpauc  piu-; 
aber  Moschop.  p.  162  lehrt,  jpäcc  werde  im  x^om.,  Ypauc  im  Acc.  ge- 
sagt; auch  findet  sich  der  N.  PL  jpaOc  nirgends <). 

1)  S.  Bopp  Gramm.  Im^.  Sanscr.  p.  84  u.  V.  Gr.  §§.  123.  194.- 
2)  S.  Bremi  Excurs.  H.  ad  Isoer.  Künner  ad  Xen.  Comm.  2.  2,li 
Anab.  1.  5,  13.  —  3)  yg].  Lobeck  ad  Soph.  Ai.  18&  Poppo  ad  Tbrn. 
T.  L  p.  221  sq.  u.  471  sqq.  Schneider  ad  PL  Civ.  T.  1.  p.  157.- 
^)  VgL  Pierson  ad  Moerid.  110  sq. 


28  ^.  Subßtant.  auf  eö-c,  «5-«,  oS-?.  35 1 

§.  128b.   Dialekte. 

1.  Die  Wörter  auf  euc  werden  in  der  Böotisehen  Mundart  >) 
leUinirt:  G.  ßaotXctoc,  auf  Inschr. :  Kopoveio^,  Beriet«  loc;  D. 
(stt;  A«  XY)pa>veta,  XaXxiSeio,  'HoXsTa;  A.  PI.  Ocoxetac.  Nach 
)cd.  Ox.  III.  238,  7.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1194  soU 

Gen.  auf  loc  ausgegangen  sein,  als:  ßaoiXtoc,  'A^t^Xfoc;  doch 
Lei  sich  diese  Form  sonst  nirgends.  —  Von  ßou;  lautet  der  D. 

ßou-caot. 

2.  In  dem  älteren  Lesbischen  Aeolismus^)  werden 
)  Wörter  auf  to-(  so  deklinirt:  G.  ßa(j{X7]oc  Ale.  39,  auf  Inschr. 
,  ßao&Tja,  PI.  N.  |M(Xo$p67nr]c<;  die  Dehnung  des  e  in  ij  ist  als 
satz  des  ausgefallenen  F  anzusehen,  also  st.  ßaatXiF-oc,  in  dem 
ingeren  tritt  ei  st.  v)  ein,  wovon  sich  nur  Ein  Beispiel  auf  d. 
umor  Lamps.  31  findet:  npioßeia  st.  icplaßTja  von  dem  verschol- 
len Nom.  icpecrßeu^  Von  Formen  auf  t  st.  t)  kommt  aus  älterer 
•^  ^A)(OJiia  b.  Ale.  39  vor,  dann  auf  späten  Inschr.  äpyiUpto^y 
o^&eoc9  tfyta;  selbst  das  Att  Upiox.  In  der  Arkadischen 
mdart^)  wird  (tpiQc  auf  d.  Inschr.  1513  st.  (epsuc  gelesen.  Vgl. 
Dor.   Nr.  3. 

3.      Dorische  Mundart  4):    G.   auf  Inschr.   ßaatXlo«,   Ypapi)Aa- 

AoLoStxioc  u.  B.  w.;  auf  sehr  späten:  Upiocj  ßaaiXIcoc,  MaxopicD«; 
\}L^t>pti  Epich.  91;  A.  auf  Inschr.  ßaoiX^,  'ÄXeSavSp^,  AaoStx^, 
n«  (ßa0tX^a  u.  Aaio6tx£a  auf  d.  Delph.  Inschr.  1693  sind  wahr- 
nlich  verderbt;)  PI.  N.  TO(t£-ec,  auf  Inschr.  üpiavaU-ec,  (»iro7pa- 
;  ciuch  die  Form  auf  eic  zuweilen,  als:  üpiaveil;,  und  verktirzt 
9  sils:  ITptavat-ic,  lap^c;  G.  XoeXxci-icov ;  D.  üptavat-suat,  T0(i.e!>9t, 
^orchim.  ed.  Ox.  p.  247  richtig  st.  TOfiiai  gelesen  wird;  Aotpt- 

l>.  Theoer.  15,  93  ist  nicht  acht  Dor.;    A.    npiovcTic   u.   ver- 

•  lapU.  —  Die  Formen  ToSt;«,  V.  Tü«t),  die  Prise.  I.  p.  283 
^XKS  Antimachus,  u.  'Op^vjv^  die  er  aus  Ibykus  anfuhrt,  gehören 
»Y    der  Homerischen  Sprache  noch  dem  ächten  Dorismus  an.  — 

•  n.  ^oSc  lauteten  bei  einigen  Doriern  ßa>c  u.  ^o><,  so  Theoer. 

•  ^7,  63.  ßoülv,  Acc.  PI.  ßcoc  8,  48,  daher  ßa>x6Xoc,  ßoTac  u.  s.  w., 
^  N.  ßouc  Epich.  97  u.  ßouv  auf  d.  Hermion.  Inschr.  1193,  G. 
k  Amph.  1688,  ßot  Epich.  97,  N.  PI.  ß^sc  Sophr.  69,  xou<  auf 

Herald.  Tafeln:    G.  yq6^*    ^-  X^^'    ^'  ^^'  X^^^9    °^^  ^^^'  ^- 

>5,  d  sollen  die  Argiver  yjZ^  st.   ^ouc  gesagt  haben,   doch   cod. 

Ath.  hat  ^ou«,  wie  auf  tab.  Heracl.  I,  55  Acc.  PI.  ^oSc  steht  ^). 

4.     Homerische  und  epische  Sprache  ^): 

ßaotX^-oC}    IIipL^oc,   selten    IlT^Xi-o«.     Diese    letztere    Form    will 

Thiersch   a.  a.  0.   fUr  das   daktylische   Mass  gelten   lassen, 

als:  ox^Xcc  Tlr^oi  M  L.  ir,  203,  vgl.  u,  2.  <p,  139.  y,  8.250; 

wo  diess  nicht  der  Fall  ist,  hält  er  IItiXyJoc  ßir   besser;  daher 

will  er  lesen:  Aio^ev^c  riTjXYJo^  M^  IL  o,  489.  cd  'A^iXeu,  IItiX^o« 

M  B.  IC,  21,  wie  auch  II.  ^  147.  289.  X,  769.  u,  206.  ic,  175. 


I)  S.  Ahreps  Dial.  I.  p.  S05.  Boeckh.  C.  J.  I,  8.  p.  72t.  — 
L  Ahrens  1.  d.  p.  117.  —  3)  S.  ebendas.  p.  233.  —  4)  s.  ebendas. 
9.236sp.  —  S)  S.  ebendas.  1.  d.  p.  165 sq.  o.  240.  —  <)  S.  Thiersch 
j^r.  §.  194. 
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Od.  X,  494.   505.   wirklich  gelesen  wird.     So  schreibt  Bekker 
II.  ßy  569  Myixiot^oc  u(ic.     Spitz n er  zu  d.  letzten  Stdkzxk 
an  diesen  Stellen  die  kontrah.  Form  flijXcocy  MijxtTreo;  vor,  k 
die  erste  Silbe  von  uUc  nur  nach  vorangehendem  Daktyb  km 
gebraucht   wird,    als:   IL   C<   131    oöSi   7dp    o&6i  Aposvn;  gü;, 
lang  hingegen  nach  vorausgehendem  Spondens,  wie  E  ji,  7(K 
'I^xXou  ulöc  IT.     Die  kontrahirte  Form  *0^imZ^  nur  Od.  s, 397 
u.  nach  d.  Harlej.  Hdsch.  416. 
D.   padiX^-t,  nrjXVit,    AxtU^i,  'OSoo^-t;  IItjXI-i;  nTjXeiEahßli 
Ilopdst  i,  115   zu  Anfang  u.  'AxtXXei  IL  tp,  792  am  Ende  ^ 
Verses. 
A.   paatX^-a,  'A}(tX*^a,  'A^^tXXrja,  'Ofioo^a,  'OSua^^a,  '  ^X^^  b^wilL 
Uy  139,    A^tX^    cDTpuvt  174.     06u99TJ     elootv  Od.  ^  212,  e^w 
'06007)'   M  ofxcp  Od.  0,  157.   riTjXY)'  IxiTtü«  IL  ir,  574  (ubii 
Spitzn.);  IlTjXia;  'Oöoo^  icodeoüw  Od.  t,  136.  MTjxKrn;  f  ö* *^'^ 
IL  0,  339  (ubi  v.  Spitzn.).    Tuöii  orttXav   IL  S,  384;  Ja^rfk^^^ 
Her.  7,  220  in  e.  Orak.;  IloXüSeCxea  IL  7,  237   m.  Synk 
Ende  des  Verses;    Aio^iifita  IL  5,  365.    e,  88   mit  Sym 
Ende  des  Verses;  rT)puov£a  Hes.  Th.  982  m.  Syniz.  zu  ÄnC^^ 
des  Verses. 

V.  ßaaiXeu,  'A^^tXeo,  'Aj^tXXeo,   'OSoaeil,  *06ui79su.  ^^ 

TüÄtüc  n.  'Atpeoc  behalten   das  t:   Tü54oc,   It,  £a  IL  C,  222       ^ 

8,  384),  'Axplo«,  It,  la.  ^^ 

PL  ßadtX^-s^  (lüireic  IL  X,  151  (Bekk.  !intr,t<),  ßatnXeTc  Hes.  Öp.2^^ 

ßaoiXi^-cDv,    dptan^-tov  v.  d.  verschollenen  N.  dptorcuCf    ßaadw-*^^ 

dlpt9Ti^89at  IL  t,  206.   t,  334,    ßaotX^-atCt    dfptTT^-aCi    V. 

Hes.  Op.  248. 

Von  ßou;  kommen  b.  Hom.  u.  Hesiod  folgende  Formen  to: 

ßouc,  ßo6c9  ßouv,  ß6e;,  ßocov,  ß6ta9t(v)  IL  (i,  105.  111,  Hes.  op. 

ßou<7{(v),  ß6ac  IL  (A,  137.  u.  ßouc,  D.  ßös;  den  Akk.  ßcov  IL1), 

(ubi  V.  Spitzn.)  erklärt  man  als  kontr.  aus  ßoirjv  sc.  dcnrfdo,  Schi^^ 

aus  Rindsleder,  wie  -^  xuvIt),  d.  Helm  aus  Hundsfell;  von  Ypi]o<  0^^ 

7p7iü<    Od.    ß,    377,    7),   8,    a.    185    (gewöhnl.    Ypr^ö«    geschr.),  L-^ 

7pY)t  IL  Y,  386,  V.  7p^ü  Od.  x,  395,  481  (gewöhnl.  YpijS  gwdu^-J 

U.    ^pT)»    411. 

5.     Neuionische   Mundart:    ßatnXeuC)   ^-oc«   ^-'s    ^-o^  ^aatktS, 
PL  ßaotX^-e;,  i-a>v,  ßaoiXeu-at,  ßa9tX£-ac,  ßaoiXI-sc  ').     In   diesem  sfl 
unzählig  vielen  Stellen  Herodot*s  vorkommenden  Worte  kommen  in 
einer  verhältnissmässig  geringen  Anzahl   von  Stellen   theils  Home- 
rische theils  Attische  Formen   als  Varianten,   aber  zum  Theil  «ie& 
ohne  Varianten  vor;  bei  den  übrigen  Wörtern  dieser  Klasse  ist  diess 
aber  nur  sehr  selten  der  Fall,   als:    A^^lcoc  1>   173.    lovet  3,  109, 
ferner  in  mehreren  Hdsch.  'Eptyßr^o^^   IItjX^o^,   ToxTJa«  u.  s.  w.    Es 
darf  daher  wol   mit  Struve  a.  a.  O.   angenommen   werden,  disi 
solche  Formen  nicht  von  Herodot,   sondern  von  den  Abschreibern 
herrühren,   die  sogar  Formen  wie  ßaaiX^ai  (6,  57  u.  58),  paXtXi]a<n 
(4,  11)  dem  Herodot  beigelegt  haben.  —  Bou^   geht  wie  im  Atti- 
schen, auch  Acc.  PL  immer  ßouc  2,  38.  41.  4,  8  u.  s. 


1)  S.  Struve  Quaes.  d.  diaL  Herod.  Spec.  IL 


Substantive  auf  m,  G.  o-oc- 
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§.  129.    6)  Substantive  auf  «o,  G.  o-o;. 


i^X^  (St.  ifxp)t  Echo 

i^xor. 


vix^-0 


Der  Plural  und  der  Dual 
gehen  nach  der  II.  Dekl.|  als: 
al  Xtxo{  V.  ii  Xe^cS»  Hippor.  epid. 
2.  5,  11.  Xexa>v  Orph.  h.  2,  2  u. 
10  Herrn.,  rop^oi«  Hs.  th.  274. 


!)  i?ei&a>,  Ueberredung,  ^  eäe(rrcb,  Wohlbefinden,  ij  AijtA, 

V.  a. 

Stamm  der  Substantive  auf  o,  6.  o-o<,  die  sfimmtiich 
lind,  geht  wahrscheinlich  auf  ot  1)  aus;  auf  Inschriften 
ten  Grammatikern  kommt  neben  der  Nominativform  auf 
e  auf  cp  vor,  als:  Sair^pcp,  Ai^Tcp,  welche  als  die  Ursprung- 
sehen  werden  darf.  Dieser  Form  auf  cp  entspricht  vor- 
le    sonst   nicht   zu    erklärende  Yokativform  auf  ot,   als: 

welcher  wie  in  den  §.  118,  5  angeftihrten  Fällen  der  reine 
ider  hervortritt;  auch  stimmt  zu  dieser  Form  der  Akkn- 
LaToiv  auf  einer  Kretischen  Inschrift  ^). 

rk.  Offene  Formen  sind  bei  diesen  Wörtern  fast  ganz  un- 
h;  bei  einigen  Dörfern  soll  nach  Choerob.  in  Hort.  Adon. 
n.  auf  6oc  ausgegangen  sein,  also:  2airo6-oc;  b.  Find.  J.  6, 51 
at  nuft6't  gelesen,  s.  Schneidewin.  Nach  Choerob.  in  Hort, 
b  sollen  die  Aeolier  den  Acc.  mit  v  gebildet  haben,  als: 
i)v  Sapph.  75.  Der  Gen.  ging  Lesb.  auf  cüc  aus,  als:  2^- 
1. 122.  röpycoc  73.  rupCwciic  6iS,  auftcoc  (v.  d.  verschollenen  Nom. 

so  'Aytuc  Mosch,  ß,  1;  der  Yoc.  b.  Sapph.  1,  20  tCc  o^;  <o 
■^ci  st^dT^pot  od.  zdn^ot  (Sapph,  71.  Ale.  45.^  scheipt  nicht 
luf  a>,  sondern  wie  von  Vdic<pa  gebildet  zu  sein;  vgl.  d.  Voc. 
;  §.  124,  A.  5.  Dorisch  ging  der  Gen.  entweder  auf  ou;  aus, 
IC  Epich.  166.  XaotxXoOc  Find.  F.  4, 103,  oder,  wie  im  Lesbischen, 
auf  Lakon.  Ihscnr.  Sevcoc,  'AfpoSwc,  aber  auch  auf  anderen: 
li(aTö>c  u.  s.  w. ;  in  dem  Dekrete  der  Amphikt  1688,  8  kommt 
Ete  Form  des  Gen.  Aaxdc  st.  Aaroac  vor.  Auf  der  Kret. 
i  finden  sich  D.  AaT<p  u.  A.  Aattuv,  u.  auf  e.  Fhok.  Aafitov; 

s.  oben^).  In  der  neuion.  Mundart  Herodot^s  gehen  vier 
i  auf  10  im  Akk.  auf  oüv  ans:  'louv  1,  1  u.  2.  2,  41.  Boutoüv 
AviTouv  2,  156,  Tipioüv  6,  134.  135  4);  wahrschl.  ist  xaxeoroDv 
h  Ion. 

§.  130.    Anomala  der  dritten  Deklination, 
igen  Substantive,  deren  Flexion  von  den  oben  angegebenen 

Regeln  abweicht. 

,  TÖ,  Milch,  St.  7dlXaxT  ( y  7X07,  vgl.  d.  Hom.  xi  7X870^ 

7diXaxt-oc  u.  s.  w.,  PI.  D.  7aXaS^  Fiat.  Leg  .10.  887,  d; 

lach  §.  57,  III  abfallen.    Die  Grammatiker  führen  auch  die 

Xa,  oT-o;  u.  s.  w.  an,  und  so  hat  Dindorf  in  Pherecrat. 


.hrens  m  Kuhn's  Zeitschr.  1853.  S.  81  —  110.  Curtius  ErL 
amt  als  ursprünglichen  Ausgang  oFi  an.  —  >)  S.  K.  F.  Her- 
kJtting.  Anz.  1855.  S.  lOlflf.  —  3)  S.  Ahrens  DiaL  Lp.ll3» 
238.  IL  Add  p.  ölO.  —  ^)  S.  Bredo  v  dial.  Heto^  1^.  m. 


354  Anomala  der  dritten  Deklination.        §.1)0. 

b.  Athen.   6.   269,   a.   fakom  emendirt,    was  Memeke  in  Comieor. 

fragm.  2.   p.  300   aufgenommen  hat    Eustath.  1627,  43  fiüixt  üb 

dem  Grammatiker  Aristophanes  tö  ^diXoe,  tou  ^oXa  an. 

r6vu,  T^,  genu,  sk.  ^&na,   goth.  kniu.  Knie,   und  d6po, -n, 

Baumatamm,  Speerschaft,  Speer,  sk.  d&ru,  Holz,  goth.  trin,  Baon, 

1.  vem  (aus  dveru,  s.  Ahrens  Progr.  1866.  S.  15),  Stamm -pvic, 

SopoT,  werden  in  der  Attischen  und  gewöhnlichen  Sprache  so  flek- 

tirt:    ^ÄvaT-ocj   76vaT-i;    PI.   fdvax-a,  y^^^^-idv,    y^v«-«;    D.   y^vot-«, 

7Qvdh:-oiv;  MpaT-o«,  66paT-t;  PI.  dipetr-a,  ^op^t-cov,  ft6pa-9t;  D.  5^p«-Cr 

Sopdhr-otv.     In  den  Übrigen  Mundarten  und  in  der  Attischen  Dieb- 

tersprache  kommen  folgende  Formen  vor: 

G.  ^oävoT-oc  b.  Hom.  nur  II.  f,  591,  Her.  2,  80,  d.  i.  mit  Um- 
stellung fdvFax-oc;  ^ouv-^c  (d.  i.  YovF-dc)  H.  X,  547.  Od.  t, 
450;  vgl.  Apoll,  de  synt.  p.  342. 

PL  N.  A.  V.  Y^wa  Aeol.  per  assim.  st.  ^ivFa  *);  ^ouvora  TL  t, 
176  u.  s.  oft,  Hes.  Op.  587  u.  s.  Her.  1,  199.  3, 103.  5,86; 
auch  Soph.  0.  C.  1607;  ^ouva  (aus  ^^vFo,  vgl.  genu-a)  D.  l, 
511.  S,  437,  T,  354  u.  s.  w.,  auch  b.  Eur.  Ph.  852  youv  nach 
der  Emendation  Porson's  st.  ^ouv  2). 

G.  7ouv<£t-<ov  Her.  1,  112.  9,  7.  Eur.  Hec.  752.  839.  Andr.  529. 
860. 

D.  7o6va(7i(v)  II.  i,  455  u.  s.  w.  Her.  4,  152.  7,  88.  132.  Pind.  J. 
2,  26.  Eur.  Suppl.  285;  st.  Youvaa«  IL  i,  488.  p,  451.  569 
wird  jetzt  richtiger  ^oäveaat  gelesen  3),  da  die  Verdoppelung  dei 
9  nach  OL  im  D.  PL  ungebräuchlich  ist;  in  ^hzasat  gehört  du 
erstere  a  dem  Stamme  an;  vgl.  fioupeam,  av8p€99i,  nie  ovSpossi, 
apvtavt,  nie  apvaaai. 

G.  eoup6c  (d.  i.  mit  Umstellung  6opF-6;)  IL  7,  61.  78.  d,  494  u.  1. 
(nie  ^ipocToc);  6oupaToc  Pind.  P.  4,  38;  6op-6<  so  immer  di« 
Tragik.,  nicht  86paToc. 

D.  6oup{  IL  0,  303.  7,  436  u.  s.   Pind.  O.  6,  17.  N.  9,  26;  ho^^ 
Pind.  J.  4,  47.  7,  53;  die  Trag,  nach  Bedarf  des  Verses  5op^4 

u.   66pe^    z.  B.    Soph.   OC.  620*),    auch   Ar.   Pac.   357,   v^ 

Choerob.   in   Bekk.  An.  III.  1364;   8op{  auch  in  der  Prosa  ik^ 
den    militärischen   Redensarten    Sopl   Uoov    Thuc.   1^  128.  SopS. 
ixxi^davTO  4,  98;   6o6paTt  Od.  e,  371;    auch  Soph.  Ph.  721  um 
Gh.,  aber  dipori  ist  den  Tragikern  fremd. 

PL  N.  A.  V.  $oupaTa  IL  (i,  36  u.  s.;  b.  Herod.  6oupaTa  1,  79  a. 
66paT(z  7,  89.  224.  9,  62;  6oupa  B.  ß,  135  u.  s.;  86pi)  Enr. 
Rhes.  274. 

G.  SoupcDv  B.  Y^f  243.  Od.  p,  384;  dopcov  b.  Hesych. 

D.  $oupe<r9t  B.  pi,  303.  Od.  0,  528;  Soipoun  Her.  1,  172,  diposi 
7,  41.  135,  211. 

Da.  Soupc  IL  7,  18.  x,  76.  |i,  298  u.  s. 

Anmerk.  1.  Ohne  Zweifel  sind  von  diesen  Wörtern  verschiedene 
Stämme  anzunehmen;  der  einfachste  war  70VF  u.  8opF,  woraus  durch 
Vokalisimng  des  F  der  N.  76VU  u.  ft6pu  entstand,  sodann  durdi  ümBtel- 

>)  S.  Ahrens  DiaL  I.  p.  57.  —  2)  Auch  von  Bermann  OpuscIL 
p.  193  gebUligt  —  3)  s.  Thiersch  H.  Gr.  §.  197.,  54.  Spitzner  ad 
n.  488.       4)  S.  Ellendt  Lex.  So^^.  1.  ^«  ^^  ^. 
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Ixokg  des  u  die  Flexion  jAuv-ic,  Soup-6c;  nach  Wegfall  des  F  oder  u  ent- 
stand die  Flexion  Soo-^c,  Sop-(;  für  einen  arBprüngUch  einsilbigen  Nomi- 
nativ spricht  die  Betonung  dieser  Wörter  im  Gen.  u.  Dat.;  der  einfache 
Stamm  p^F,  lopF  wurde  nach  Analogie  so  vieler  Neutra  in  f  ovFst  und 
und  ^opFttT  erweitert,  woraus  mit  Beibehaltung,  aber  Umstellung  des 
F  oder  u  die  Flexion  Yo6vaT-oc,  So6paT-o<  und  später  nach  Ausstossung 
des  F  oder  u  die  gewöhnliche  Flexion  Y^vax-oc,  Söpar-oc  entstand. 

Fovi^,  "fj,  Weib,  G.  Tuvaix-^^,  D.  -|füvaix-(,  A.  ^ovotix-a,  V.  •yovai 
Eur.  Med.  1274.  PI.  luvaix-ec,  Tuvaix-cSv,  YüvaiSi(v),  7uvarx-ac,  D. 
7uvarx-e,  ^uvatx-oTv.  Auch  von  der  regelmässigen  Flexion  finden 
sich  Beispiele:  A.  fovi^v,  ^ovdl«  Pherecr.  b.  Bekk.  An.  I.  p.  86.  Et. 
M.  243,  26.  27,  N.  PI.  -pvaf  Philipp,  in  den  Adoniaz.  b.  Bekk. 
An.  1,  86.  Der  Vok.  c5  -^vfi  b.  e.  Komik,  nach  Meinek.  Comic. 
6r.  IL  p.  834,  Tuva  Epich.  72;  sonst  Dor.  7üvatx4;  u.  s.  w.  Statt 
7xiv^  sagten  die  Böotier  ßava,  6.  ßav^xoc. 

Anmerk.  2.  Wir  müssen  drei  verschiedene  Nominative  annehmen: 
jwv:^,  7üva{6  und  wegen  der  Betonung  des  Gen.  u.  Dat  7Fva{£.  TuvaCf 
^8t  wahrscheinlich  aus  7uWj  und  dem  Sufßx  xtc  entstanden  i);  also  Yuva- 
^c  und  durch  Umstellung  des  t  7uvatE;  das  u  aber  ist  ein  vokaUsirtes 
^9  also  ursprünglich  7FvaiE,  das  aber  wegen  der  harten  Konsonanten- 
S;^ppe  jFv  in  7uv  verwandelt  wurde,  vgl.  das  Boot,  ßavd,  enst.  aus 
TrFavci,  Goth.  quind^).    Der  Vok.  76vat  steht  st.  76vaix,  s.  §.  71,  4. 

Zeu-<  (entst.  aus  Ajeu-Cy  s.  §.  21, 1,  vgl.  sk.  dj&u-s,  Himmel, 

;*ß«»imebgott),  Boot.  Aeo;  Ar.  Ach.  911  (§.  20,  A.),  Voc.  Zeu;  von 

^  St.  8iF:  N.  Ate  Rhinth.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1194  (d.  i.  AfF-c), 

^'  4f-^;  (st.  AtF-6€,  sk.  div-as),   D.  AiF-£  (sk.  div-i)   auf  e.   alten 

^SiV.  Inschr.  Boeckh  C.  J.  I.   nr.  29,   gewöhnlich   Ai-£,   Af  Find. 

^'  ,^3,  102  u.  s.,    auch   auf  d.    gal.  Hier.  C.  J.   nr.  16,    A.  A(-a 

'  -'-    ^(F-a,  sk.  div-am).    Ferner:  N.  Zav  Alcm.  s.  Lob  eck  Paral. 

j*  ^i*  Ar.  Av.  570;  Zi^-c  Pherec.  b.  Herod.  iccpi  jiov.  Xi^,  p.  16. 

irehi-a,   u.  Z4-C  Pherec.   b.   Clem.  AI.  Strom,   p.  621,  a.    Eustath. 

^^^'^^  G.  Zt)v-ü<,  D.  Zriy-iy  A.  Z^v-a  Hom.,  Find.,  Trag.,  Aristoph. 

^^      in  Beziehung  auf  Stellen   der  Trag.,  z.  B.  Nub.  564;    später 

^^^-      Zav6c  u.  8.  w.    Philox.   b.  Athen.  643,   b.  TheoCr.;    Ztjv£  u. 

Z«V^    b.  PI.  Crat.  396  bloss  wegen  der  Zusammenstellung  mit  J^v; 

HocTfc.  Boot.  Adfv  Eustath.  1.  d.;    seltenere  Formen."  N.  Zek   auf  e. 

8yc^,\,  Münze  (Lob eck  Paral.  p.  92);  Acc. :  Z^vra  od.  Zavra,  Zi^v, 

Ti>»,   AV,  Aav,  Zeüv3);  PI.  A£ec,  Aiwv,  Awf,  Aia<  führt  Eustath.   ad 

Ol-    1384,  47  sq.  an,  Mez  xal  Z^ec  Plut.  mor.  p.  426,  e.  f. 

BiftiCy  ^}    Göttin  ^er  Gerechtigkeit,   und  BiitK^  ^,  Recht,    G. 

^(fitcrroc  Aeol.   nach   d.  Scholl,   ad  Od.  ß,  68;    b.   Find.    G.  61- 

HLit-oc  0.   13,  8.    A.  eifxw  P.  11,  9.    PI.   ö£fxiT-ec  0.  11,  25.    dl- 

|Li9(7iv  P.  4,  54;    b.   Hom.   u.   Hesiod:    G.   6I{i.ioto;   Od.  ß,  68. 

D.  6e(i.iaT(  II.  0,  87.  A.  fUfjLtcrra  II.  e,  761.  Qi^naxfx  II.  u,  4.  BijAtv 

Hes.  Th.  16.  135.  901.    PI.  U^uTcta  Od.  ^  112.  ir,  403.    G.  »e- 

;t(fft£Q>v  Hes.   Th.  235   mit  Syniz.  (Var.   OejAiatcov,   OepLiordfcov)    wie 

von  e.  Nom.  Befttcmr).    A.   dlfiiorac  U.  a,  238.    ß,  206  u.  s.    Hes. 

Th.  85.  Op.  9.  221;  b.  Herod.  2,  50  eifxtoc;   Att,  diftt«  Soph, 

00.  1131.    eiftifi-o«  Aesch.   Pr.  18,    6£fAtv  Aesch.  Eum.  2,    Oi(i.iv 

«)  S.  Curtius  in  Kuhn's  Ztsch.  IV.  S.  216  u.  Et.  H.  S.  207.  — 
2}  Vgl.  Ähren  s  Dial.  1.  p.  172.  Curtius  Et  S.  16ü  u.  608.  —  3)  a* 
I'asBow^s  Wörterb, 

2a* 
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Aescb.  Ag.  1405.  Soph.  Tr.  810,  V.  e*[u;  nur  PI.  Civ.  2.3«0,i 
BipitToc  absichüich  in  altertümlicher  Form. 

Anmerk.  3.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  blieb  dieses  Wort  ab 
Appellativ  nur  in  der  Redensart:  ^i^tic  ivclM^  fas  est^  es  ist  erinüK, 
im  Gebrauche,  und  zwar  indeklinabel,  als:  PL  Grorg.  505,  d  Mk  ti»; 
|i,6ftouc  ^«91  (UTolSb  bi^kt^  tlvai  xatoXeCicciv  (ubi  V.  Stallb.)-  SopLOCllSi 
«SoTc  [Kifik  , . .  l^i(A(c  9i  y  ilvat  xcTvov  dvrtSpav  xoLxm^,   AesdL  SuppL  331 

Kdipa,  t6^  Haupt,  e.  poet.  Wort,   in  der  Prosa  erst  bei  des 
Späteren.    Bei  Homer  und  Hesiod  finden  sich  folgende  Formen: 


Sing.  N. 

xdpti 

G. 
D. 
A. 

xpaot-oc 
xpaat-t 

xpaT-6« 

XpäT-{ 

xdtp7)t-o; 

xdprjT-i 

xdptj 

xaprjOT-o^ 
xapi^aT>i 

Flur.  N. 

xdpah.Cer.l2 
(aus  xdpa-a) 

xapi^a-xa 

xdpi^v^ 

G. 
D. 

A. 

XpaT-CDV 

xpaal 

xpd[Te9^(§.  135. 
xpaT.aOd.ö,92. 

xop^v-ov 

Ausserdem  kommt  noch  der  Akk.  xdp  Od«  17,  392  hd  xap, 
kopfUber,  praecipiti  cursu,  u.  dvd  xdp,  aufwärts,  s.  Spitzner  ad 
1.  d.  Dieses  xdp  ist  das  Wurzelwort,  aus  dem  alle  übrigen  For- 
men hervorgegangen  sind;  als  Deklinationsstamm  desselben  darf 
xapT  angesehen  werden,  daraus  mit  Umstellung  die  Formen  xpxr-Jc 
u.  s.  w.,  wie  xatd  xp^dev  II.  ir,  548.  Die  Form  xpdxEa-ft  H.  x, 
146  setzt  einen  Nom.  tö  xpdto;  (St.  xpaxec)  voraus,  s.  unten  §.  135; 
der  Akk.  xpar-a  Od.  0,  92  a^  'OSuveuc  xatd  xpaxa  xoXo^^pLCvo; 
^odaoxev  wird  von  Thiersch  und  Anderen  für  den  Acc.  S.  msac. 
gen.  gehalten;  aber  da  alle  übrigen  Formen  dieses  Wortes  neutral 
sind  und  auch  Pindar  fr.  3  B  xpia  xpaxa  sagt,  so  ist  wol  kaum 
zu  zweifeln,  dass  xpara  als  pluralisches  Neutrum  aufzufassen  ist; 
der  Plur.  st.  des  Sing,  kann  bei  einem  Dichter  nicht  auffiallen  ^). 
lieber  die  Betonung  von  xpdxcDv  vgl.  unten  §.  134.  Der  männ- 
liche Nom.  6  xpdc  findet  sich  bei  Simonid.  in  Bekk.  An.  III. 
p.ll82,  woraus  aber  kein  Schluss  auf  den  Homerischen  Gebrauch 
zu  machen  ist;  zu  den  Formen  xapi^aro;  u.  s.  w.  hat  Antimachua 
b.  Bekk.  An.  III.  p.  1386  den  Nom.  xdp7)ap.  Statt  xporöc  H.  ^ 
530  liest  Zenodot  xpT)T6<;  über  den  unhom.  Acc.  xdpvjv  in  einigen 
Hdsch.  s.  Spitzner  ad  II.  e,  214.  Die  übrigen  Dichter  haben 
folgende  Formen  gebraucht:  N.  xap-ä  Find.,  Trag.,  überhaupt  poet, 
TÖ  xpata  Soph.  Ph.  1457  ToipLÖv  h&fyiri  xpat  IvS^fi^u^^^»  ®-  xp«^-^ 
Trag.;  D.  xdp<je  Aesch.  Eum.  168.  Soph.  OC.  564.  El.  445.  xpw 


1)  V|l.  Buttmann  Gr.I.§.58.  —  «)  Auch  Ahrens  Pormenl.  §.35, 
A.  1.  ist  dieser  Ansicht  und  vergleicht  passend  die  Plur.  itpömsTto,  ai^i^M 
voB  Eiaer  Person. 
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Pind.,  Trag.;  A.  xdpa,  xh  xpSra  Soph.  Ph.  1001  xpSt  i|tbv  t6i 
a&r{xa.  OR.  263  vuv  ^  k  th  xe(vou  xpor  M^aif  ^  T&xn*  Ant.  764 
To&fiöv  icp<Kit|f€t  xpSx  iv  6fdaXpio(i;  6pa>v;  aber  Ph.  1207  xpor^  dic& 
it<iEvTa  xal  apÖpa  rlfAiD  }^ep{  ist  es  grammatisch  als  Mask.  zu  neh- 
men; nach  d.  Schol.  ad  Enr.  Ph.  1166  b.  Valck.  sollen  auch  Ar- 
chelaus und  Ion.  xh  xpora  im  Akk.  gesagt  haben;  PL  xpb  xpara 
Pind.  fr.  3  Boeckh.;  A.  xpara  auX^aac  MtSobac  Pind.  P.  12,  16; 
xpaxac  Enr.  H.  f.  526.  Ph.  1149.  Als  Fem.  Theogn.  1023  x<£p^, 
b.  Spät*  öfter  xdlpT),  ij^,  iq,  yjv,  auch  xdpav  Anacr.  50,  9. 

KXei-c,  ^9  dav-i-s,  xX«$-äc9  xXetS-{,  xXeiS-a  u.  xXei-v;  xXetS-ec, 
A.  xXet8-«c  u.  tXtU'r  al^tt.  xXiq-<  Soph.  0.  C.  1053  (Gh.),  xX^8.6c 
S.  Tr.  1035  (wo  aber  in  den  Ausg.  xX^6oc  betont  wird,  während 
Arcjid.  p.  92,  24  ausdrücklich  xXttfioc  erwähnt),  A.  xX^S-a,  xX^8-ac 
Aesch.  Eum.  791;  Dor.  xXäi-<  (urspr,  xXöF-t-c.  dav-i-s),  xXaiS-e« 
Pind.  P.  9,  40,  aber  xXai^ac  ib.  8,  4,  in  dem  jüngeren  Dorismus 
kontr.  xXatc  ti.  xXq[<,  A.  xXaiS-a  Callim.  Cer.  45;  Nom.  xXdi^  Theoer. 
15,  33,  entst.  aus  xXd^j-c  i);  alt-  u.  neuion.  xX^jt-c,  xXt]IS-o<.  A. 
xXijfS-o,  D.  PI.  b.  Hom.  xXiji^tdaiv  u.  xXijV-oi;  KXTjflSec  Hdt.  1,  108. 

KucDVf    69    ^,    Hund,    G.  xuv-6;|    D.  xuv-(,    A.  xov-a,    V.  xoov 

(Lex.   Seguer.    p.   105   i  xucov   6td   tou   <o    Ap^tinco^    'Afi^^tTpuoivt); 

PL  xäv-cc9  xuv-cdiv,  xua{,  xuv-ac. 

Anmerk.  4.  Die  Betonung  des  Gen.  u.  Dat.  weist  auf  einen  ein- 
silbigen Nomin.  (x6vs,  x6<)  hin;  vgl.  sk.  gvä  (St  gvan,  ved.  guan  u. 
cnn),  Lat  cän-i-s^). 

Alle'  aXet^^sv  Od.  C9  227,  sonst  immer  in  Verbindung  mit 
IXatcp:  j)Xet^av  Xli:  ^Xafcp  D.  a,  350.  Od.  x,  505.  dXet4/a|i.£vcD  X{:r 
IXa{fi>  n.  X,  577;  so  X9^^^^  ^pCaaa&ai  X(tc  Ikalto  Od.  79  466  u.  s. 
Res.  Op.  522  sq.;  Xii:  bedeutet  Fettigkeit,  Xdr  IXa{ü>  also  Olivenöl. 
Bei  Hippokrates  und  den  Attischen  Prosaisten  wurd  die  Form 
XCira  gebraucht:  XP^*'!^^  ^^^^  '^^  Hipp.  p.  649,  43.  yirfi^  aXXo  ti 
iciov  }ufik  Xlna  l^ov  p.  656,  55.  rcp  ^o8tv^  dXe{f  soOai  X(ica  p.  658,  3. 
dno^ovTs«  Xbra  ftrra  tou  ^upivdiCevOai  if^Xef^'avTo  Thuc.  1,  6.  4,  68. 

Anmerk.  5.  In  dem  Homer.  Xlii  ikait^  halte  ich  Uri  für  den  Dativ 
von  einem  verschollenen  Nom.  Xi^'^  in  Betreff  des  späteren  X£ica  stimme 
ich  den  alten  Grammatikern  bei,  welche  Una  für  ein  indeklinables  Neutrum 
halten;  Et  M.  60,  53  xh  jdp  x^po,  Xdia,  (>(ps,  aXet^a  06  xXNovtat;  daher 
konnte  es  leicht  adverbiale  Bedeutung  annehmen.  Butt  mann  L  §.  58 
erklärt  X£ira  für  den  Dat.  v.  t6  X(iia,  G.  a-oc,  D.  a-i\  at;  die  Dativform 
Xinai  sei  aber  durch  den  alltäglichen  Gebrauch  in  X(Tca  (^^)  abgestumpft 
worden.  Diese  Ansicht  jedoch  kann  ich  nicht  bUligen.  Das  Neutrum 
Xiizac,  a-oc  wird  erst  von  dem  sehr  späten  lonier  Aretäus  (um  90  n.  Chr.) 
gebraucht. 

Me{<9   69  mens-i-s,   Aeol.  nach   Scholl.   D.  t,    117.    Eustath. 

1174,  20  oder  vielmehr  Boot.,  da  auf  d.  Boot.  Inschr.  1596  der 

G.  fuv^  dreimal  gelesen  wird.    St  fi.7|v(,  also  1.  mdns-is,  G.  Aeol. 

pL^w-oc  auf  d.  Lesb.  Inschr.  2166,  34,   d.  i.  st.   pi^va-o^  (s.  oben 

§.  66),  doch  auch  pi^v-oc  auf  d.  Kum.  Marm.  1,  55  und  auf  d. 

DeL  53);  Dor.  pii^c  (tab.  Heracl.  B.  1),  G.  pi7)v6c  u.  s.  w,;  in  den 

übrigen  Mundarten  lautet  der  G.  piTjv-ic»  !)•  V^^'^'h  ^'  1^^-^  u.  s.  w. 

1)  S.  Ahrens  diaL  n.  p.  140  sq.  —  2)  g.  Gurtluft  Et.  ^.  \4I^. 
—  »)  S.  Ahrenß  Dial.  L  p.  61  n.  H.  p.  503. 
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Die  Form  yugk  findet  sich  auch  H.  t,  117.  h.  Merc.  11.  Heg.  (k 
557.  Anacr.  fr.  7  Bergk.  Pind.  N.  5,  44,  nenion.,  z.  B.  Heni 
2,  82  und  selbst  PI.  Tim.  39,  c.  u.  Spfttere  1),  aber  ^i^  ^ 
u.  s.  w. 

Nauci  ^)  nav-i-s,  Stamm  voF,  s.  oben  §.  16,  S.  76. 


Lesb. 

Dor. 

Altion.  u.  ep. 

Neuion. 

Att 

S.N. 

VOR)C 

vauc 

vTiSc 

VTJÜC 

vau« 

G. 

va-0«  Ale.  11. 

va-6« 

ve6c  3) 

vt6c 

vEo); 

D, 

väi  Ale.  10. 

vät 

vrjt 

VTlt 

VTJl 

A. 

vaoy 
vav2) 

vTja 

v£a 

vaov 

P.N. 

vas« 

vTJec 

vis« 

V^8<^) 

viec 

G. 

VOUDV 

VT]CDV 

vealv 

vauf  IV  §.  135. 

VSCDV 

VtOIV 

D. 

viieoat  Ale.  79. 

vauat 

VTJüa{ 

vau^iv  §.  135. 

viQua( 

1 

VOR>o{                 1 

A. 

vaoc 

vTjac 

vlac  5) 

vai5c               1 

v£ac 

4,8.1 

Du. 

veoiv7)TlHic. 

Oucy  TÖ,  Ohr,  im  strengeren  Dorism.  cSc  Theoer.  11,  32, 
ci>a8^  lTa{p<ov  Alcm.  24  (61)  nach  Bergk*s  Verbess.  st.  ixaS  k, 
vgl.  d.  Dor.  J)aT(D&i^9<o  Hesych.  =  dxouao|xat,  «Saatv,  iaxa  Hesych., 


1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  92.  —  2)  Kach  dem  Berichte  alter  Gim 
matiker,  die  auch  einen  Nom.  vä;  erwähnen.  S.  Ahrens  Dial.n.p.243. 
—  3)  8.  Spitzner  ad  Il.o,704.  —  <J  Od.  i,  283  mitSyniz.  —  5)  Aiiaaa 
den  angefahrten  Formen  kommen  bei  Her  od  ot  an  sehr  vielen  SteOei 
auch  altionische  vor:  vt)6c^  vTia,  vT)d>v,  vTjac,  und  zwar  ohne  Variante,  sc 
dass  es  misslich  scheint  dieselben  mit  Bredov  de  dial.  Her.  p.  261  sq 
zu  ändern.  Auch  der  Att.  Acc.  PI.  vauc  steht  ohne  Var.  6,  46,  obwo 
wenige  Zeilen  zuvor  v£ac  steht.  —  O)  AI  vaDc  u.  Tdc  v^o«  b.  den  Späte 
ren.  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.170.  Pierson  ad  Moer.  p.  266.  —  ')  Di( 
Tra^ker  gebrauchen  zuweilen  auch  die  ep.  und  Dor.  Formen,  0.  vrA 
im  Dialoge,  z.  B.  Aesch.  S.  62;  völ6c  in  lyr.  Stellen  u.  im  Dial.,  als 
Aesch.  P.  305.  924.  Ag.  871.  Soph.  Aj.  872.  Ant.  715.  Tr.  656.  Ph.  217 
1180.  Eur.  Med.  523  (ubi  v.  Elmsl.);  D.  vät  nur  in  lyr.  St.,  als:  Aesch 
Suppl.  814.  840.  Soph.  Aj.  250.  Eur.  Iph.  T.884-,  PI.  väe?  nur  in  Ivr.  St 
als :  Aesch.  P.  552  u.  ff.  dreimal,  666.  Soph.  Ant  953.  Eur.  Iph.  'A  243 
G.  vacuv  b.  Aesch.  sehr  oft  in  lyr.  St.  u.  im  Dial.,  als:  P.  19.  39.  33! 
u.  s.;  A  vf^ac  nur  im  Ch.  Aesch.  Suppl.  725.  Eur.  Iph.  A.  254.  Aad 
b.  Lys.  or.  13.  p.  131  §.  15  wird  vyjöiv  gelesen,  aber  Xen.  An.  7.  5, 1! 
ist  jetzt  nach  Hasch.  vwSv  verbessert.  Der  Nom.  vrjuc  wird  von  Et  M 
440,  17  angeführt  und  mit  iptiuc  zusammengestellt;  Mosch.  2,  104  n 
VT)U€  falsche  Lesart;  Acc.  vtiOv  hat  Apoll.  Rh.  1,1358;  xd«  vt)üc  Demostl 
Bithyn.  IV.  B.  im  Et  M.  437,  48. 
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wozvL  man  den  Nom.  «Sac  angenommen  hat;    in  milderem  Dor. 

oSflrcoc  Epich.  9.  Ausserdem  führt  Hesych.  als  Tarent.  an  &ta 
d.  i.^  oF-xa  =  &xa  und  als  Kret.  u.  Lakon.  aocy  a&ricy  v^.  1. 
aar-£*s  (st.  aus-i-s),  aus-cul-to,  Goth.  aus-o,  Litth.  aus-is  !)• 
Ha:KKier  gebraucht  folgende  Formen:  A.  S.  ouc«  D.  PI.  d»9{  Od. 
pLy  ^CO;  G.  S.  ouoToc,  PI.  ouara,  ouaoi  II.  |x.  442.  Neuion.  u. 
At^.    otki   tt>T-<Sc9   (2>T-{,    PI.   cuT-a,  (St-q>v,   (i>9{(v);  nur  bei  Späteren 

^nmerk.  6.  Der  Stamm  ist  o6aT,  dFar;  daraus  wurde  nach  §.  16 
n)  ^^.78  OST  und  kontr.  (i>t;  das  x  ging  im  Nom.  nach  §.71,8  in  <  tÜiier. 

nv6(,  ^,  Versammlungsplatz,^  G.  icuxv-6c,  D.  icuxv-(,  A.  icuxv-o. 

^nmerk.  7.  Die  Wurzel  ist  icux,  vgl.  iiux-v6;,  frequens;  der  Nom. 
iQ<i^»«te  also  eigentlich  ir6xvc  lauten.  Also  ist  nicht,  wie  die  Gram- 
jx^^'tiäker  (z.  B.  Lex.  Seguer.  p.  299)  sagen,  in  der  Flexion  eme  ümstel- 
Im^^  der  Laute  yorgenommen,  sondern  im  Nom.  Die  Späteren  flektir- 
^i^  icvüx^c  u.  s.  w.;  daher  schwanken  auch  so  oft  die  Hdsch.,  ygl.  Dem. 
^^     csor.  244,  55  3). 

Zxo>p,  xhf  Schmutz  (nach  den  alten  Grammatikern  oxoip,  aber 
^^>^.  jxcop,  s.  Lobeck  Paralip.  p.  77),  G.  9xaT-6<. 


.  An  merk.  8.  Stamm  axapr,  s.  oben  §.  71,  4,  vgl.  sk.  jakrt;  öi  ist 
?^^ixh  Kontr.  aus  ox6ap  (St  oxoapx)  entstanden,  und  in  oxaröc  findet  Syn- 
^^^  statt. 

^         "TScop,  TÖ,  Wasser  (Boot.   ouScop),   G.  SSax-ocy  D.  SSar-i,  PL 
^fiotr-a,  GScHt-cov,  58a<«(v). 

.^  An  merk.  9.  Stamm  69apT,  wie  oxapr,  s.  oben  §.  71,  4;  das  id  des 
^om.  ist  Dehnung  des  a,  wie  in  d.  ep.  tö  Tlxfiiop  nur  Nom.  u.  Aco.  st. 
'^^  lixtiap,  auch  nur  N.  u.  A.;  Wurzel  v.  u5o>p  ist  68,  davon  Hes.  Op.61 
^  Theogn.  961  Bekk.  d.  Dat  u8et  v.  d.  Nom.  tö  uftoc,  den  Choerob.  fai 
Bekk.  An.  UI.  1209  aus  Kallimachus  anführt 

§.  131.    Geschlecht  der  dritten  Deklination. 

1.  Das  natürliche  Geschlecht  —  das  männliche  und 
weibliche  —  wird  in  der  dritten  Deklination,  wie  wir 
§.  97, 1  gesehen  haben,  nicht  durch  eine  besondere  Form  unter- 
schieden,  sondern  hat  sich  theils  durch  die  Bedeatung,  theils 
durch  die  Wortform,  theils  aber  auch  durch  die  blosse  Ge- 
wohnheit bestimmt.  Was  die  Wortform  anlangt,  wobei  nicht 
bloss  die  Form  des  Nominativs,  sondern  auch  die  des  Cha- 
rakters, welche  im  Genitive  hervortritt  (§.  99,  2),  zu  berück- 
sichtigen ist ;  so  zeigt  sich,  dass  im  Allgemeinen  die  stärkeren 
und  volleren  Ausgänge  dem  männlichen,  die  schwächeren 
dem  weiblichen  Geschlechte  angehören.  Jene  werden  ent- 
weder durch  die  Verbindung  zweier  Konsonanten  oder  durch 
lange  Vokale  oder  durch  Diphthonge  gebildet;    diese  dage- 

Sen  meistens  durch  die  kurzen  Vokale  t  und  o  and  durch 
ie  weichen  Konsonanten  8,  f»  TT*)-     ^^  dieser  Hinsicht  las- 
sen sich  folgende  Regeln  aufstellen. 

1)  S.  Ahrens  Dial.  H.  p.  246  sq.  Curtius  Et.  S.  360.  —  «)  S. 
Lobeck  ad  Phi-yn.  p.  211  sq.  -  3)  &.  Poppo  ad  Thuc;  P.  I.  Vol.  IL 
p.  248  sq.  —  ^)  Mgl  Schötensack  Progr.  D.  genitiv  voc.  Gr.  HI.  decL 
Fase.  IL  Stendal. 
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I.  Männlichen  Geschlechts  sind  a)  die  StSmme  sof  iv 
(Nom.  av  od.  ä<),  uv  (N.  uv  u.  uc)}  avT  (N.  äc)«  cvx  (N.  ciq),  on 
(N.  lov),  CD  VT  (N.  cov),  ouvT  (N.  ouc)i  op  (N.  (op),  cocy  äx  (N.  4), 
eu  (N.  suc)  ohne  Ausnahme;  —  b)  auf  i]v  (N.  tjv),  bv  (N.  ijv), 
ci>v  (N.  «v);  ijp  (N.  T)p),  ep  (N.  7)p),  ijx  (N.  13 c),  cbt  (N.  •«),  t, 
pi  9  (N.  4^)1  ''2^  (N*  ''^S)  °^^  folgenden  Ausnahmen: 

a)  Tjv  (N.  Tjv),  ev  (N.  tjv):  -^  ^i^v,  ^yjv-ic?  Lamm,  d.  ep.  ij  ^^ 
ey-6<,  Zwerchfell,  und  die  Gommunia  6  ^  ^^v,  tjv-^  S  i| 
dfii^v,  iv-oCi  Drüse; 

b)  cDv  (N.  cDv):  ij  oXcDv,  Tenne,  ij  ß^X®^  ^^'  T^X***^»  l^olä,  i| 
|Ai^xcov,  Mohn,  b.  Spät,  -f]  xpi^poiv,  sc.  iriXstai  Taobe,  bei  Site- 
ren Schriftstellern  nur  als  Adj.  gebraucht,  1^  aimv,  aevum,  nur 
poet.,  -f]  a^Xcbv,  Graben,  nur  poet,  i^  xa>6a>v,  Glocke,  b.  Ariit 
de  sens.  6,  sonst  männlich. 

c)  T2P  (N.  T^p):  -f]  xi^p,  Schicksal,  u.  ^aum^p,  Hammer,  H.  a,  477, 
sonst  männl.;  die  aus  eap  in  y^p  kontrahirten  Neutra,  als:  to 
oxrip,  Talg;  ep  (N.  ifjp)  in  der  Dichtersprache  ^  d^p,  Luft,  f| 
GtiOi^p,  Aether,  G.  Ip-oc. 

d)  7)  T  (N.  T)^) :  d.  e  p.  -f]  i^fti^Ci  ^x-oc,  vestis,  ii  xavr^c^  tjt-oc,  Matte, 
und  alle  Abstracta  auf  ty)(,  G.  ty]t-oc,  als:  ^  ßeßai^TTj«,  ^njr-oc, 
Festigkeit,  ii  xayißvr^^  t^t-oc,  Schnelligkeit. 

e)  CD  T  (N.  ci>c) :  T^  ^(oci  CDT-6C9  Licht,  ^  6ci>c  (nur  im  Nom.),  Gabe. 

f)  IT,  ß,  f  (N.  <{^):  ^  xaXaupo<|;,  oir-oC)  Hirtenstab,  ^  XaiXo^,  od;-««, 
Sturm,  -f]  xcdXt)^',  t^^-o^  Kniekehle,  -f]  ^i^^  nz'6^y  Flechtwerk  t. 
Rohr  (doch  auch  6),  -f]  ^o><|/,  (oic-6c,  Gesträuch,  ^  oi^^'»  ^^"^ 
Geschwür,  ^  ftpC^/,  »r-ic,  Holzwurm,  b.  Menand.  fr.  73.  219, 
sonst  6,  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  400),  -f]  o<|;,  &ic-6c  vox,  i)  omJ}, 
c2>ir-6c,  Gesicht  (b.  Spät,  auch  6  q><|;,  besonders  d.  PL  o{  oire;, 
die  Augen),  Späice«];,  cic-oc,  reife  Oliye,  -f]  C^^  (nur  im  Nom.), 
Meerstutm;  ^  fXi^'t  eß-i;«  Ader,  i^  X^P^^^'  ^ß'OC»  Waschwaa- 
ser,  i^  <fi^y  aß-6c,  wilde  Taube;  -f]  xa-njXt^,  19-0^9  Oberstock 
des  Hauses,  ii  9x7(4^9  tir-6c  od.  19-6C9  eine  Ameisenart,  selten, 
gewöhnl.  6. 

g)  ij  ici^Xt)6,  Tjx-oc,  Helm,  ^  aXX7]S9  Tl't-o«,  Oberkleid,  ilj  xiq£|  ijx-^ 
Seemöve. 

h)  besonders  zu  bemerken:  6  xTe(<,  cv6c,  Kamm. 

n.     Weiblichen  Geschlechts  sind    a)   die  Stämme    auf  all 

(N.  a«),  ao  (N.  aü«),   ivd  (N.  i^v  ovd  (N.  ö«),   ü8  u.  oft  (N.  0«), 

ex  (N.  TjS),  oc  (N.  i£>c)9  o  (Nom.  <[>),  die  Abstrakta  auf  tt}t  (N.  ti]«) 

8.  Nr.  I.  d),  a77  (N.  a^S)  ohne  Ausnahme;  b)  auf  i  (N.  ic),  ih  Q. 

ift  (N.  ic),   IV  (N.  i<),   ü  (N.  üc),   ov  (N.  cDv),   ax,   a^    (N.  a£,  G. 

mt-oc,  «T-oO>  1x9  IT  (N.  t6)i    ox,   07,  o^   (N.  of),    ox,    07   (N.  oc), 

«ox,   «x   N.  cd6),    ex   (N.  efi),   177   (N.  17?),  üyx,  077  (N.  oj)  mit 

folgenden  Ausnidimen: 

a)  t  u.  t8  (N.  tc):  6  x(c,  xi-6c9  Holzwurm,  6  (seit.  -{])  fXdhKc,  hkj 

ec0<9  td-oc9  c^°G  ^^  Fisch,    6  Xtc  (ep.);  Löwe,    6  op^tc,  c«»c» 

Hode  (i^  op^iCy  eine  Oliyenart),  6  091C9  eoK»  Schlange,  6  yJu^ 

eoci   e.  Mass  für  Flüssigkeiten,  ol  u.   al  xupßeic,  ecav,  Geseti- 

tafeln,  6  96XX1C,   eco«,   e.  einfaches  Geldstück,   6  x^^  ^'^  ^ 

e8-0Ci  merum,  b  c^ft&ic,  v-o^,  e.KTx^\i%ivAxt^  (^  ^(J^^^  i-oc,  e.  Thie^ 


.131.      Geschlecht  der  dritten  Deklination.  361 

arty  6  xä|AivSiC9  iS-oc,  e.  Art  Habicht,  6  ßdiUic,  18-0^9  e.  Pflan- 
zenart (Theodos.  p.  94,  17);  Communia:  ^  6  ti^pi^j  i-oc,  td-oc, 
Tiger,  6  -f]  (nur  Oppian.  ven.  3,  439)  ixte,  ccdc,  Otter,  6,  ^ 
(b.  Spfit.  Lob.  ad  Phryn.  308  u.  Choerob.  in  Bekk.  An. 
III.  p.  1391)  xipiCf  SCO«,  Wanze,  i^^  6  opvtc,  tft-oC)  Vogel. 

b)  IV  (N.  ic):  6  SeX^,  Tv-oc,  Delphin,  6  (b.  Aristotel.  6  u.  ij)  61«, 
t^6c,  Haufen,  6  tcX{i(<,  tv-oc*  Schlamm,   6  &p|x((,  iv-oc»  Pfosten. 

c)  o  (N.  uc,  G.  u-o<):  6  ß6Tpuc9  ^-0^9  Traube,  6  ftpv^vuc^  Schemel, 
6  2x^^9  Fisch,  6  {IUC9  Maus,  6  vixuc,  Leichnam,  6  ordf^uc, 
Aehre,  6  "j)  uc  od.  9uc,  Schwein,  6  ^ti}lia[kiyLaiii^^  falsche 
Baumrebe,  6  otxu;,  Gurke,  o(  ßipvcc,  eine  Gazellenart,  6  fteXdiv- 
Spu<^  eine  Art  Thunfisch,  6  xp£{iuc  (od.  ^pipiuc),  eine  Art  Fisch, 
^,  6  iT^eXuc,  Aal,  6  ax^Uuc«  e.  Art  das  Haar  zu  frisiren,  6 
xdh^Suc,  Persisches  Oberkleid,  6  apicuc  Aeol.,  Band,  Liebe;  6 
nIXexuc,  8ci>c,  Beil,  6  inj^uc,  ecoc,  Elle;  6  dpuc,  G.  u-6cy  erst  b. 
Spät.,  aber  nach  Schol.  ad  Ar.  Nub.  401  auch  b.  d.  Pelo- 
ponnesiern. 

d)  ov,  N.  cDv,  G.  ov-o(:  alle  auf  N.  auf  {icdv,  G.  {iov-o<,  als:  6 
ax|JLa>v,  Ambos,  ausser  -j)  9ta&{i(Dv,  Pfosten;  ferner:  6  |xup|xi^- 
$€Dv,  Ameisenhaufe,  6  irXa77(ov,  Wachspuppe,  6  xavcbv,  Richt- 
schnur, i  a^cDv,  Wagenaxe,  6  irp{<ov,  Säge,  6  aebcov,  Bohnen- 
rütüer;  Commun. :  6  ^  dXexrpucav,  Hahn  u.  Henne,  i^  b  dT)6o>v, 
Nachtigall,  x(q>v,  Säule,  b.  Hom.  6  u.  ^,  ^  x.  Herodot.,  6  x., 
Att.  1). 

e)  ax  (N.  aS,  G.  ax-o«):  6  aßaf,  Prunktisch,  6  av&pa^,  Kohle,  6  divaS, 
Rohr,  6  x6pa^  Rabe,  6  ir{va£,  Brett,  6  ^6a£,  Lavastrom,  6  9xo- 
X6ica£,  Waldschnepfe,  6  ottSpaC,  Speerschaft,  6  {Kjffxac,  Dor. 
Schnarbart  (aber  ^  pidicrcaS  nach  d.  Regel),  6  Xe{{ia£  poet.  st. 
b  Xe({jLo>v,  Wiese,  6  ofxfac,  unreife  Traube,  erst  b.  d.  Spät. 
8.  Lobeck  ad  Phr.  p.  54,  sonst  li^;  Comm.:  6  i^  ^l^^cpäS, 
ax-0C9  Schwein,  6  i^  T^paS«  ax-oc  od.  af-oc,  eine  Yogelart, 
i],  bei  Spät.  6  x^P°^^9  Schnittling,  s.  Lob.  ad  Phr.  p.  61,  ^, 
b  <D{iox^pa£,  Weinpfahl,  6  ^  ox^XaS,  junges  Thier,  i)  6  apiiXa^, 
Taxusbaum,  ^  6  jrupaS,  eine  Strauchart,  i^,  b  xi£(ta£,  Stange. 

f)  IX,  17  (N.  i{)  und  üx,  07,  05^  (N.  of):  die  Pflanzen-,  Thier- 
und  Steinnamen  auf  t£  und  uf  sind  entweder  männlich  oder 
Communia;  männlich  z.  B.:  6  dvftlptS,  Yx-oc^  Hachel  auf 
der  Aehre,  die  Aehre  selbst,  6  x6i£,  ix-o«,  eine  Palmenart, 
6  irc^vtS,  tx-oc,  Hauptstengel  der  Artischocke,  6  ^oTvif,  ix-oci 
Palmbaum;  aber  immer  6  9.,  Purpur  (aber  i^  oxivSiS,  ix-o<, 
Kerbel),  6  xiiriS,  17-oc,  Baumgrille;  6  ß6|xßuSt  üx-oc,  Seiden- 
raupe, xi^öSy  ÜX-0C9  0-  -^  Meervogel,  6  xÄxxu£,  Ü7-0C9  Kukuk, 
6  xcpdi{ißo£,  UX-0C9  eine  Käferart,  (»  {i^puS,  ux-oc,  e.  Fischart, 
6  opTu^,  07-0(9  auch  ux-oc,  Wachtel,  6  9ocv$6vuS,  ^X'^^  Sardo- 
nyx;  femer:  6  a{iß(£,  ix-oc,  Becher,  60XX1S,  tx-oc,  e.  Art  Becher, 
b  x6XXiS  u.  6Xi9ßox6XXiS,  ix-oc,  0.  Art  Brod,  6  iriXiS,  tx-oc» 
Becken,  6  ßiorpuS)  »x-oc.  Locke,  6  8oiSu£,  üx-oc^  Mörserkeule, 
6  ipw£,  U7-OC9  Hirschgeweih,   6  ovuS»  »x*^^)  sowol  Onyx  ab 


1)  S.  Lobeck  ad  8oph.  Aj,  p.  121. 
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Kralle,    6    opuf,   uif-oc,   Spitzeisen,    6   arävof,    ^X*^  ^P^  i 

^e^'dlX.uS,    u^-oc^    Spriihasche;    6   ^d^iif^^   ^Tt'^^    Schlund,  b: 

Cycl.  215.  Epicharm.  ap.  Ath.  10.  411,  b.  Teleklid.  ^.A4 

6.  268,  c  (Meineke  II.  p.  362),   Aristotel.   öfter  n.  Spiat, 

8.  Lob  eck  ad  Phrjm.  p.  65;    Comm.:    6  f)  a(E,  dy-i;,  B«i 

u.  Ziege,   6  i\  tr£p8t£,  ix-oc,  Rebhuhn,   ^  6  apiTOif,  ux-oc,  Stin- 

band,  a(  u.  b.  Spät,  ol  ^6Xtxec  Eingeweide,  s.  Lob.  adPbji 

p.  310. 

g)  ox  (N.  oj):  6  ^6|xo€,  Holzwurm. 

b)  177  (N.  t^S),  077  (N.  075):    6  ft(üpit7S,  177-oc  Schnur,  h  ii^^ 

i-^-oc,    e.  Vogelart,    6   X67S,    07X-6«,   Luchs,    6  Xdlpv]f(,  onf^^;, 

Kehlkopf,    6  icq>Ü7S,  U77-0C,  e.  Art  Wasservogel;  Comm.:  \\ 

U9TP17S,    t77-0C}    gwhnl.    X'^'O^y   Sauborste,    ii^    selten  6  ^i^ 

U77-0C}    Schlund,    8.  L  o  b  e  ck  Phryn.  p.  65 ;    so  aock  i^  \ 

0011X1)76,  T)77-oc   oder   fj   uoicXy)^»    TI7-0C1    e.  Art  Seü,  b.  Lok. 

Phr.  p.  71. 

i)  Ausserdem  noch  zu  bemerken:  ^  8a(<,  fiatT-ic»  Gastmahl,  i^  jp^ 

^ctp6<,  Hand,    6   ^de^p,  eip-6c,   Laus,   b.  Spfit.  auch  \  ^-^ 

^  ß^i   T2x<^<9  Husten,    aber  Thuc.  2,  49    6  ß.  2),  6  i)  imi, 

xuvficy  canis,  fj  fcpc,  7<p86<,  Brandfleck. 

III.     Sächlichen  Geschlechts  sind    a)  alle  Stämme  auf  piit 

(N.  |i^)  und  TÖ  7diXa,  7dlXaxT-o<,  alle  auf  e<  (N.  oc),  auf  sc  (N.8; 

G.  a-oc),  auf  ax  (N.  sc)»   &uf  op,   cop,    die  aus  cap   kontr.  sDfij^ 

die  auf  ix  (N.  i),  auf  i  (N.  t,  G.  t-o«,  eco;),  auf  o  (N.  0,  6.  w), 

auf  op,  G.  op-oc;  —  b)  die  auf  ap  ausser  6  4^d[p,  Staar,  walineiiL 

6   fxTap,  e.  Fischart,  Lobeck  Paral.  p.  206,  u.  d.  Flussnamen,  als: 

o  Ndp,  6    Apap,  6  Auaap,  6    Avop,  die  auf  cDp,   G.  oip-oC)  aoner  & 

d^cop,  Schorf,  6  {^oip,  Götterblut,   6  i^XIxTcop,   strahlende  Sonne,  G. 

i^jX£xTo>p-oc  nach  Choerob.   in  Bekk.  An.  UI.  p.  1200,    aber  ^• 

Top-a   Euphor.    fr.  74  Mein.;   ausserdem   xh  aTa{€,    (sxaiT-6^  ti  w, 

<uT-6c}  T^  trup,  up6c,  xb  xdpY).  Haupt,  d.  Neutr.  y.  {ilXäc  n.  xdlXi;,  G. 

av-o<,    (liXav,  xdlXov. 

Anmerk.  Weggelassen  sind  a)  die  Substantive,  deren  Gesdileeiit 
durch  die  Bedeutung  von  Mann  und  Frau  bestimmt  ist,  b)  diejeniga, 
welche  nur  einzeln  vorkommen,  wie  x6inv,  ouc,  x^pv],  die  unter  i)  v.  lü 
angeführt  sind. 

§.  132.    Uebersicht  sämmtlicher  Nominativausgänge  mit  Angabe  d« 
Genitivs,  aus  dem  der  Stamm  zu  erkennen  ist  3). 

Beispiele  und  BemertoDgeii. 

meist  Verbalsubstantive  auf  [la,  lauter  Neutra,  als: 
77pa7fxa,  That,  9YJfxa,  Zeichen^  alfxo,  Blut,  otoiiAi 
Mund,  apjxa,  Wagen  (§.  120).  Th  (rfxepo,  e.  kfinat- 
licher  Wein,  ist  indekl.;  aber  G.  oCxepoc  bfldei 
Euseb.   pr.  ev.  6,  10.     lieber  xh  xdpa  s.   §.  130. 


>)  S.  Lobeck  ad  Phryn,  p. 307 sq.  —  2)  S.  Lobeck  Paralip.p.löl. 
—  3)  Vgl.  Schötensack  Progr.  de  genit,  voc.  Gr.  HI.  decl.  Stendal. 
1842  u.  1843.  u.  Lob  eck  Paralipom.  an  verschiedenen  Stellen. 
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en. 


nur  xh  ffika,  Milch  (§,  130). 

nur  6  ^  icatC)  Kind,  und  dessen  Komposita,  als: 
aicaic,  kinderlos.  (§.  120.) 

nur  ^  hakj  Mahlzeit,  u.  d.  Adj.  dtßpofiatc,  z.  B.  tpd- 
iccCa,  u.  xh  orau;,  Teig.  (§.  120.);  über  d.  Akz.  s. 
Lob  eck  Paralip.  p.  88  sq. 

als:  icatav,  Schlachtgesang,  nd[v,'AXx{id[v,  At^farav  u.  s.  w., 
lauter  Masc.  u.  entweder  Dor.  oder  erst  nach  dem 
Macedon.  Zeitalter  gebräuchlich;  Über  den  Akz.  s. 
Lobeck  Paral.  p.  189  sq.  (§.  122.) 

Neutr.  der  Adj.  auf:  ä«,  als:  {jiXav  v.  fiiXäc.  (S.  ÖC)  av-oc.) 

Neutr.  d.  Partiz.  auf:  äc,  als:  xi^as.    (S.  ö«,  avr-oc.) 

nur:  irav  v.  irac,  ganz;  über  d.  Messung  airiv  Hom. 
äiüäv  s.  Passow's  Wörterb. 

6  Ndip,  6  'Apap  u.  a.  Flussnamen,  ol  TdÜCapec,  e,  Volk, 
^  oap,  Genossin,  d.  Adj.  [kixap;  xh  xip  (§.  130), 
in  d.  Bdtg.  Haupthaar  II.  ^  378  xim  U  (itv  iv 
xapöc  oX<T^  u.  die  zweisilbigen  Neutra  mit  kurzer 
Paenultima,  als:  xh  lap,  Frühling,  G.  iopocy  t^  61- 
vap,  flache  Hand,  t6  xlap  (x^p),  Herz,  tö  oxCvop, 
Leib.  Ausnahmen:  xh  vixxap,  Nektar,  to  voüxap, 
fester  Schlaf,  t6  adlx^ap^  6.  Art  Zucker,  (mit  langer 
Paenult.),  6.  apoc.  Die  Wörter :  xh  oXxap,  Abwehr, 
eUap,  Schutz,  dlXxrap,  Besänftigung,  vu^ap,  runz- 
lige Haut,  {lofiap,  Tadel,  x^xfiap,  Wahrzeichen,  ovap, 
Traum,  uicap,  Wachen,  cTdap,  als  Adv.  sogleich, 
kommen  nur  in  dieser  Form  vor.  Ueber  die  kon- 
trah.  auf  7)p  aus  cap  s.  7)p^  v^p-oc* 

nur  Einsilbige,  als:  6  Kap,  flcp-6c,  Karier,  6  ^Pop,  ot 
Mopec,  e.  Volk,  6  4^ap,  Staar;  xh  ^ap,  far,  u.  xh 
^ap,  EJeid,  nur  im  Nom.  u.  Akk. ;  vgl.  Lob  eck 
Paral.  p.  73  sq.  204  sqq. 

nur  ii  ^d[».ap,  Gattin.  §.  122,  2. 

die  mehrsilbigen  und  diejenigen  zweisilbigen  Neutra, 
deren  Paenultima  lang  ist,  als:  xh  8£Xeap,  Köder, 
xh  ^itap,  Leber,  u.  mit  kurzer  Paenult.  xh  9piap, 
Brunnen,  u.  orlap,  Talg  (§.  120,  A.  5).  Li  diesen 
beiden  soll  nach  Draco  40,  17.  9^,  6  bei  den  Att. 
ap  lang  gewesen  sein,  s.  jedoch  Passow's  Wör- 
terb., in  d.  Dekl.  ist  a  ep.  kurz:  ^pefora  H.  9, 
197.  <pp£flcn  h.  Cer.  99.  otIotoc  Od.  (p,  178.  182 
m.  Syuiz.,  in  d.  Att.  Sprache  aber  kommen  Bei- 
spiele mit  ä  vor.  S.  Spitzner  Pros.  §.  43  u. 
Passow. 

alle  weibL  Subst.  (§.  120)  und  die  Adj.  gen.  com- 
mun.,  als:  6  ^  hpo\ud^j  laufend. 

§.  121. 

xh  KPA2,  Tou  xpaT-6c  s.  §.  130  u.  die  Adj.  auf  -xpac^ 
als:  ^oXxoxpoc,  |xeXixpaC|  G.  ax-oc- 
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Nom. 

Gen. 

ov-oc 

ä« 

OEVT-OC 

a« 

e-oc 

«« 

ä-oc 

?« 

qtö-oc 

auc 

a-oc 

8(0< 

eip 

eip-oc 

et< 

e(6 

et< 

8V-0C 

8VT-0C 

ev 


ev-oc 


«VT-OC 

ec 

e-oc  = 

euc 

eioc 

^ 

TJt-0< 

aix-oc 

TJV 

ijv-oc 

§.  123. 

d.  Adj.  |x£Xac,  schwarz,  u.  rdlXac^  unglücklich. 

alle  männl.  Subst,  als :  Zok  §.  130  Ilpac,  ^U;  (Lob. 
Paral.  p.  78  —  81),  6  7(70^  Riese,  6  ÜJk^  Eb> 
phant,  Ifj^Cy  Riemen  (§.  120),  die  adj.  u.  sak 
Wörter  auf  ßac,  als:  piovoßac  alleingefaend,  i  qi^ 
ßoc,  Gerüst  auf  d.  Bühne,  die  Adj.  auf  'da;,  ik: 
noXurXaC)  u.  die  Contraeta:  rXiaoc,  ccvro;,  6  ^ 
Wurst,  6  TreXexoC)  Baumspecht,  die  Adj.  Olac  (» 
iXdifii;)  =  !Xaoc,  die  Münznamen  SiCoc,  rptoc,  inpi;, 
icaCy  Or.  avT-oc;  Schimpfnamen,  wie  ^too;,  cvn; 
die  Partizip.,  als:  xu^a;,  u.  uac,  ganz. 

§.  123.  Anm.  5. 

6  XaC}  Xa-oc  s.  §.  140. 

^  d^c,  Fackel,  G.  $<786c,  entst.  aus:  $at<.  Betonsng 
s.  §.  134. 

nur  ^  7pau«,  alte  Frau,  t)  Xt^^vi^paoc,  G.  ä-o«  (§.  128). 

nur  1^  vauct  navis  §.  130,  u.  die  davon  abgelelleia 
Adj.,  als:  ^tXt^vauci  G.  veioc* 

nur  ^  ^e{p,  Hand,  6  ^ &e{p,  Laus,  6  ECp,  Name  daer 
Stadt,  6  Setp,  Sirius  (Lob.  Paral.  p.  74  sq.),  meh- 
rere Eigennamen,  als:  At7eip,  lairetp;  viele  Adj.  uf 
-ytipf  als:  eu^^ip«  ra^u^eip  (Lob eck  1.  d.  p.  209 
sq.).  Wörter  auf  ep  kommen  in  der  gewöhnlicfaei 
Sprache  nicht  vor;  i^vrep  ist  Lakon.,  xiorap  Hesydi. 
Argiv.,  pidExep,  Xdiaep,  CtTY^ßep  Fremdwörter  (Lob. 
1.  d.  p.  208). 

nur  ^  xXeu,  Schlüssel,  (§.  130)  u.  die  Komp.  \  xi- 
TaxXetCj  dvTtxXe^c,  Adj.  SixXeic«  '^(UxXei;  (Lobeek 
L  d.  p.  231  sq.). 

nur  6  xTsiCy  ev<ic,  Kamm,  u.  elc,  unus  (§.  122,  A.1). 

Partizipien  u.  Adjekt.  ^(apitii,  Adjektive  n.  sabstu- 
tivirte  Adj.  auf  oetc  u.  i^eic.  Das  o  n.  v]  wu^  mit 
der  Endung  etc  kontrahirt,  als :  6  icXencietc  =:  t^- 
xouc;  Kuchen,  G.  ouvroct  (leXttooc^  voll  Honig,  )tt- 
XiTouvToc,  u.  mehrere  Städte-  u.  Fleckennamen  uf 
ouc,  als :  Muouc, '  Oicou^, '  A{iotdouc, '  Av^cfioocy  SiXtvooc« 
^  AXtfAouc, '  A7V0UC»  *  Pap.vou<,  Mu^^tvouc,  S^otvoik*  ^himi 

G.  OOVTO«;   Tl|X1^8tC  ==  Tt{l^C^  G.  ^VTOC  (§.  120,  A.  10.). 

d.  Neutr.  der  beiden  Adj.:  a^^ev  v.  a^^ijv,  männlicb, 
u.  T^pev  V.  T£p7)v,  zart,  u.  Iv,  unum,  v.  elc,  unus. 

d.  Neutr.  der  Adjekt.  und  Partizip. 

oiK  d.  Neutr.  der  Adj.  auf  r^^ 

als:  ßa(nXe6^  König  (§.  128).     (Zeuc  8.  §.  130.). 

nur:  xh  xdipT),  Haupt,  ion.  Wort,  s.  §.  130. 

nur:^  -pv^,  Weib  (s.  §.  130). 

die  einsilbig.  Snbst.  (mit  Ausn.  v.  ^  fp^v,  Geist,  6. 
ev6;),  als:  6  |xi^v,  Monat,  tl'i^v,  Wespe,  n.  folgende 
meb^silb.    Mask.:    ßoXi^v,    König,   'EXXijv,    Giieehe, 


i 


tv  oc 


1)(H)« 
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iwfyf,  e.  Priester  der  Artemis,  6  xT)(pi^v,  Drohne  der 
Bienen,  Xci^v,  Flechte,  ireufti^v,  Späher,  icupi^v,  Kern, 
9cdXi^v,  Rinne,  xpißi^v,  Dreifuss,  if>ici^v,  e.  Fiechten- 
ansschlag,  li^Xoxad^v^  e.  Art  Meerfisch,  xeudi^v  Suid.,  ein 
unterirdischer  Gott,  xcoXi^v,  Htiftknochen,  Ta^i^v,  Name 
eines  Vogels,  Suid.,  ^ux^v,  e.  Art  Fisch  (§.  122), 
Adj.  dirr^v,  nicht  flügge,  i7pT)Til)v,  jährig,  6ßaXXi^v, 
schweinisch.     Vgl.  Lob.  1.  d.  p.  191  sq. 

alle  übrigen  mehrsilb.,  als:  6  Xi{ii^v,  Hafen,  6  Qt6^v, 
Nacken,  u.  ^  ^pi^v,  ev6c  (§.  122);  Adj.  a^^Tjv, 
männlich,  T^pv^v,  zart,  dy;fyt^  dürftig. 

die  einsilbigen  Subst  und  deren  Kompos.,  als :  6  Oi^p, 
Thier,  '^pitdi^p,  Ualbthier,  6  ^i^p  =  Oi^p,  aarupi^Tjp, 
und  die  Derivata  auf  rrjp,  als:  6  dipoTV)p,  Pflüger, 
u.  6  icdivdT)p,  Panther,  6  97ttvdV)p,  Funken,  6  KeXxC- 
ßT2p,  Keltiberier,  6 'Ißf)p,  Iberier,  (§.  122),  Adj. 
ip{7)pe<  fratpot  Hom. 

Anmerk.  Folgende  Neutra  auf  top  werden  in  i^p 
kontrahirt:  lap,  -^p,  Frühling^  G.  lapoc  =^  "^poc,  lapi  = 
inpt  (in  der  gwhm.  Prosa  smd  nur  die  Formen:  lap, 
iQpoc,  iQDi  gebräuchlich,  in  dem  älteren  Attizismus  jedoch 
wechseln  die  Formen  lapoc,  lapi  mit  r^po;,  inot),  femer: 
oT^ap  =  OTfip,  Talg,  G.  ariaxo^  *=  ottjtö;,  D.  otlatt  = 
ott)tC,  9P^api  Bnmnen.  G.  9peat6c  ==  vptjtöc,  ^plari  = 
opY)t(  (oie  Betonung  der  kontrahirten  Formen  folgt  in 
diesen  beiden  Subst  der  Analogie  der  einsübigen),  8i- 
Xeap,  KOder,  G.  SeXiaroc  =  SUvjtoc,  u.  %iap  es  x^p, 
episch  (xiap  auch  b.  Aeschyl.  Prom.  245). 

die  übrigen  mehrsilbigen  (§.  122),  als:  6  d^p,  Luft, 
6  a^Oi^p,  Aether,  6  S^p,  Schwager,  6  dOi^p,  Hachel 
an  d.  Aehre. 

als:  6  iron^p,  irorpä«  §.  122,  4. 

6  Kp-i\^  T)t6«,  Kreter,  OV^c«  Ot)t6<,  Lohnarbeiter,  ol 
Op^ec,  e.  Volk  (Lob.  1.  d.  p.  78  — 81);  6  K£ßt)<, 
Adyiriu  alle  Gattungsnamen  dieser  Endung,  ab:  6 
XißT)^!  Kessel,  6  pidoftXT)^  Leder,  u.  s.  w.,  die 
Abstrakta  auf  6tt)C9  irr^Zy  &ls:  ^  ßeßatörr)«)  Sicher- 
heit, f)  tox^rrjc,  Schnelligkeit,  u.  die  Adjekt.  Einer 
Endung,  namentlich  die  auf  ßXi^c,  ^[ii^c?  Ovil)c,  xpii^c, 
Tpil)C)  Tjj.V)<  ausgehenden,  als:  6ioßXil)c,  veofifii^C)  vco- 
Ovi^c,  6opixfi,i^C9  dfi,fitpil)c,  iOtiTfii^Cy  ferner:  lirvoXißTjc, 
(iouvcx^Xt);,  veoicivt}^  4'^^^^^^^<9  iTc6xpT)Tec  Hom. 
(Lob.  1.  d.  p.  266  sq.)  (§.  120.) 

nur  6  lUpvTjc  Gränzgebu-ge  in  Attika-  (§.  120.) 

=  ouc,  alle  Akjektive  jener  Endung:  t)«,  N.  e«, 
die  auf  ^evi^c,  xX%,  xpdxrfif  V^'ffi^^y  iceCdr)«,  aftlvr^c« 
^divTjc,  |«.^c,  T<Xijc  xi^St)«,  div8ir)«,  ipxrjc,  ßipiQCi  ixT);, 
ÄpTj«  (i^pT)c),  dpxijc,  vsixT)«,  Xdl{iin)c,  »^xtjc,  tüxtic;  die 
auf  xWt)«,  dXx7)<  u.  dxTjc  folgen  theils  der  I.  Dekl., 
als:  Oepexu^Tjc,  Aaxu^T)«,  MrrdXxT);,  StTdXxTjc,  'Apßd- 
XT)C9  <I^apvdxi2Ci  'Ap9GixY)C9  Cr*  ou,  theils  der  IIL,  als: 


ep-<K 


po« 


ij*-o< 
e-o< 
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G.  9e6c9  PI.  aiz^  oicov  u.  s.  w.  (spät:  ar^ti^  n^ 
§.  123. 

§.  120. 

8.    8tC|    evT-oc< 


Nom. 

Cren. 

« 

^« 

7)V-0< 

evT^oc 

•!J« 

T)VT-OC 

t 

tx-o« 

ecDCi  eoc 

U.    IOC 

iv-oc 

IV 

iv-oc 

iv< 

ivft-oc 

V 

ip-OC 

U 

t-OC 

t< 

t-o< 

i8-o< 

ift-o« 

tt-o« 

ic 

lV-0« 

nur:  tö  piXt,  Honig,  und  dessen  Kompos.  ^4 
Rosenhonig,  66p6pLeXt,  Meth,  (§.  120),  das 
der  Adj.  auf  x^P^  ^^^*  eu^Api. 

die  übrigen  Subst.   dieser  Endung:   es  sind 
nige  fremde  Wörter:    xh  iriirept,   Pfeffer,  t6     < 
und  a{vä7ru,    uo<,   Senf  (§.   126),    xb  xtw<ißapCy 
TiT^aßapi,  Zinnober,  u.   i&  xöpifAt,  Gummi,  bei 
pokr.   u.  Galen,    G.  xou   x6(i.|xecoc9    '^<P   x6(jl|lb; 
Herod.  u.  Anderen,  sowie  auch  zum  Theil  lei 
pokr.   indeklinabel,  so  Her.  2,  86  t^  x6|i(u, 
wol  es  An.  Bekk.  I.  p.  104   heisst:   x6(ji{itfi(  ^ 
Tixi^,  ^Hp66oToc  Seurlpcp,  s.  Lob.  adPhryn. p.  ^ 
xh  XU91,  e.  Arzeneimittel,  xu^eco^  Galen.,  xh  ^^ 
eo«,  Bartmuschel,  t^  aioeXt,  ecoc,  loc,  e.  Pflanzer^ 
TÖ  adipi,  10C9  6*  Pflanzenart,  x^  ^xa^t,  toc»  6.  Art  Meo^ 
xh  %ixi,  Wunderbaum,    xh  xoup{ii,   e.   Art  Bier, 
xouxi,  Kokuspalm^,  xh  ax{ßi  od.  ffx{pL(it,  e.  Art  Spi^ 
glas,  das  Griechische  Wort  x^  oxopt,  Milbe. 

xi,  quid,  xi,  aliquid. 

8.  1C9  G.  ivoc,  u.  Lob.  1.  d.  p.  72  n.  196  sqq. 

nur  -f]  SX|xtvc,  Wurm,  u.  ^  ice{ptvc,  Wagenkorb,  A. 
(ii^pivOa  Orph.  Arg.  599  Faden,  wie  y.  {ifip- 
(§.  120.) 

in  Et.  M.  107,  28  werden   angeführt:    7p,   OMp 
^(p;  ausserdem  kommen  noch  vor:  Tip  od.  Fetp, 
Fluss  Libyens,  Sipsc,  OOtpe«,  Yölkemamen  (Lc 
1.  d.  p.  76). 

§.  125. 

§.  126,  A.  3. 

die  meisten  Substantive,  welche  vor  der  Endung 
kein  c  haben,  als:  ikrd^^  Iptc^  xv^^fifc,  u.  die  A 
auf  TcoXiCf  als:  eiicoXtc,  t$-oc.  Die  Eigennamen  1 
IC  haben  im  Atl.  t6-oc,   sonst   aber  toc>  s.  §.  12 

(§.  120.), 

nur:  6  if)  opyic^  Vogel,  i^  (^PH'^i  Schnur,  :f)  SIU 
Art  Wespe,  "^  «7X1«  oder  y^Xyic,  Kern  im  Ko| 
des  Knoblauchs,  Hp^w.  (§.  120.) 
nur:  -f]  x^P^^9  Anmuth,  nebst  Comp.  u.  i)  6£{i(c  §•  1^ 
folgende  Substant.,  von  denen  mehrere  gemeinigli 
bei  den  Späteren  auch  die  Nominativendung 
haben:  6  $eX(p(c  (spät.  deX<p^),  tvoc»  if)  dxxi«,  Stn 
1^  ^ic,  Nase,  6  if)  d(<,  Haufe,  1^  th^k,  Geburtsweh 
^  ^ij7fxk,  Brandung,  ^  ?c,  Sehne,  ^  T^co^fc,  Spii 
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6  teXfiic,  Schlamm,  -^  naptc  u.  in}p(v,  Samenbeutel^ 
i^  ipliUj  Fuss  der  Bettstelle,  6  7Tai\Lk,  Seitenbrett  am 
Schiffe,  ^  L^ky  Feldschlacht,  b.  Hom.  Dat.  6aftivt> 
b  ixxU  u.  iuxiyfy  der  Weihe,  u.  d.  Eigennamen: 
'EXeü(j{<,  2aXajjik,  Tpax^.  (§.  122.) 

die  Subst.  auf  ^t(,  «j/tc,  die  meisten  auf  atc  und  fol- 
gende :  ^  a^pcDTTU,  Quecke,  ^  apLircüTic  od.  dvcÜTccort^, 
Ebbe,  i)  apd«,  Pfeilspitze,  ^  ßoußpu>Trtc,  Heisshun- 
ger,  '^  YpcKOTK,  Gras,  i^  $<^p-aXi<9  Kuh,  if)  6£^^tc> 
Schutzdecke,  i^  Suvapiic,  Macht,  i^  InauXic,  Landgut,, 
&  Ij^ic,  Otter,  ^  CtTT^?ept«j  Ingwer,  -^  dXd<jTtu,  e.  Art 
Kresse,  i^  xdincapi;,  Kaper,  ^  x{6apic  u.  xiTapic,  Tur- 
ban, -^  x{99r|pic,  Bimstein,  f)  x6vi;,  Staub,  6  xonu, 
Schwätzer,  6  ^  x6pic,  Wanze,  i^  xuoti«,  Blase,  6. 
)i.dvTtc,    Seher,    und  dessen  Kompos.,    ii  p.dlpi<,    ein  . 

Mass,  b  fxdpnTic,  Räuber,  6  ^  vT|9ti<,  nüchtern,  6  op-  |f^ 

^ic,  Hode,   '^  o<pi€,   Schlange,   -^  i:avil]-]füpi<,   Festver-  ^ 

Sammlung,    ^  icdpSoXic,  Panther,    i^  niXic,   Stadt,  u.  !^ 

dessen  Kompos.,  6  Tcputavic»  Vorsitzer  des  Raths, 
il  ir{ffTic,  Treue,  ^  icCaxpt«  u.  itpforic,  Art  Kriegs- 
schiff, -^  TOiTCi«,  Frage,  i?)  f^X*^»  Rtickgrat,  "^  ad^a-. 
pt«,  Streitaxt,  fj  ^epifSaXic  u.  i)  acXi^vi;,  feines  Wei- 
zenmehl, i^  oipic  (aber  auch  alpiSoc),  e.  Endivienart, 
^  sncdvi«,  Mangel,  fj  tu^pt;  u.  xopatc,  Turm,  i^  Sßpi;, 
Uebermuth,  ij  SSpauXic,  Wasserorgel,  ^  uvtc  u.  uwic»  - 
Pflugschaar,  i^  ^d-nc,  Sage,  -^  cpp6vtc,  Gesinnung. 
Jedoch  gilt  die  Endung  eo»c  nur  fUr  die  Attische 
Mundart,  s.  §.  126. 

nur  olc  §.  126,  A.  3. 

nur  ^doic  §.  120. 

Neutr.  der  Adjekt. 

Neutr.  der  Partiz. 

so:  t6   aop,  Schwert,   tö   ^Top,   Herz.      (Lob.    1.  d. 
p.  76  u.  216  sq.) 
eoc       =  ouc;  so  alle  Subst.  dieser  Endung  (sämmtl.  Neutra). 

(§.  123). 
OT-oc     Neutr.  der  Partiz. 

dooup  xpaT^p  dich  Ootv(xo)v,  e.  Fremdwort,  u.  Soußoup  «- 

Ptolem.  2,  6.  (Lob.  1.  d.  p.  76.)  if 

§.  128.  ^ 

nur  6  Tcouc^  pes,  u.  dessen  Kompos.,  als:  xrrpditouc. 
(§.  120,  A.  4.) 

nur  6  ^$o6<9  dens,  und  dessen  Kompos.^  u.  d.  Partiz. 

8.   81^9   evT-oc. 

nur  TÖ  o5c  §.  130,  S.  368. 

z.  B.   TÖ  8dxpu,  Thräne,   tö  vaicu,  Senf,   tö  {i.a>Xu,    e. 

fabelhaftes  Kraut,  tö  (xtöu,  Wein,  tö  x6v6u,  Pokal,. 

TÖ  vairo  od.  9{va7ru,  Senf;  indekl.  ist  tö  ^itu,  Keim. 

Vgl.  §.  12Ö. 


■ 
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Nom. 

Gen. 

80C 

OT-O« 

UV 

ÜV-OC 

ÜVT-OC 

uv< 

üvd-0€ 

up 

op-oc 

uc 

Ü-OC 

ü8-oc 

ü8-oc 

ü8-oc 

ÜV-OC 

op-oc 

eci>( 

8-0« 

10 

0-OC 

(0V 

CDV-OC 

nur:  rb  aoru,  Stadt,  u.  xh  tcaSü,  Heerde  (dash 
als  ein  alt  dichter.  Wort,  lässt  die  Kooln 
nicht  zu),  und  d.  Neutr.  der  Adjekt.,  olioe 
traktion,  als:  e&pä,  weit.  §.  126. 

nur:  to  86pu,  Speer,  u.  tö  76VO,  Knie.    S.  §.  130 S. 

nur  6  jjLiauv,  Turm.  (§.  122.) 

Neutr.  der  Partiz. 

nur  Kpüvc  (§.  120,  A.  1.) 

nur  TÖ  TCup,  Feuer,  6.  irup^c;  6  «pfOup,  Gesio» 
{xdiptup,  Zeuge,  spätere  Nbf.  zu  (jLapxiK,  n.  i 
xup,  üpoc,  Kerkyrier,  6  A^Tup,  upoc^  Liger,  (L 
Lob.  I.  d.  p.  217.  Über  d.  Quantit.  v.  1 
§.  134,  y.  (§.  122.) 

so  die   meisten  Subst.   dieser  Endung,  als:  6  ^ 
Traube,   6  rcdyjii,  Aehre.     Bei   den  Oxyton. 
sowol  im  Nom.   als  Akk.  in  der  Regel  lang, 
'^  69PUC9  ^  ^(^^^  ^  'Eptwuc.     Die   einsilbigen 
Perispomena,  als:  f)  6pu<,  Eiche.  (§.  12t5.) 

folgende:  6  IthqXuc,  Ankömmling,  und  die  fil 
Kompos.  auf:  tjXuc  (v.  iX&cTv),  f)  x^^^)  ^ 
1^  xpox6c,  wollene  Flocke,  ^  7nr)Xa[Ai<,  Than£s 
'j]  aupiXoc,  zusammengespült,  und 

•Jj  6a76;,  Wachspuppe.     (§.  120.) 

nur:  ii  x6puct  udoc^  Helm,  i]  xcofxüc;  üfto;,  6t 
al  dTVüfte;  PoU.,  Webei*steine. 

6  opxüc,  e.  Art  Thunfisch,  06pxuc  u.  ^  ripxü;. 
Nbf.  auf  UV  scheint  erst  den  Späteren  anzöge 

nur  6  fxdiptu;,  Zeuge;  spät.  Nbf.  (jidprup.  Vgl.  op, 

nur:  -^  ^X^^'  ^^^®'  ^  nlXexu;,  Beil,  6  irpio^t 
Alte  (§.  126)  u.  IrreXü«,  Aal,  im  Plur.  (§.  126, 

die  Adj.  dieser  Endung. 

=  00«:   ^   i^x***»   Wiederhall,  ^   eJefftcb,  Wohh 
Tcei&Q),  Gabe  der  Ueberredung,    und  viele  w( 
Eigennamen,    als:    Fop^u),   'Epaxcb,    KXeub, 
(§.  129).     . 

die  einsilb.  Subst.,  als:  6  xXcbv,  Zweig  (mit  Am 
V.   -^  x^^*^'   ^^^^'  Erde),   u.   die  mehrsilb.  0 
gener.   mascuL,    als:    6  (inrcov,    Pferdestall, 
Oelberg,  ^ apetpec&v,  Köcher,  KoXo^cdv.  MapaS 
Ausnahme  folgender:  6  ^^epicDv,  ivo<,  Führei 
$e(jici>v,    Fürsorger,    6    dXsxTpuo>v,    Hahn,    6 
Richtschnur,    6   xXaficbv,    Zweig,    b  icXoTfcbv, 
puppe,    6   na(pXa7(bv,   6  MoxeScbv)  u.   folgenc 
paroxytona:  ^  aXcov,  Tenne,   f)  ßXV)xcüv  od.  ' 
Polei,    6  etpcov,    der  Ironische,    6  xi^Xcov,   Bi 
Schwengel,    6    xX6fia>v,   Woge,    6    (auch  ^) 
Glocke,  i)  (ii^xcov,  Mohn,   6  tcco^cdv,  Bart,   6 
Lakonier,  ^  TpV)pci>v,  Taube,  6  rptßcov,   abget 
Mantel,  i  axpu>v,  äusserster  Theil,  6  apißcov,  e 


I 


ov-oc 


VT-OC 


yr-o< 


p-oc 


p-o« 
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Rand,  6  diXov,  versteckter  Dolch,  6  xdiicov,  Kapaun, 
6  xv^fcDv,  Wachslicht,  6  x6xxttiv,  Kern  des  Granat- 
apfels, 6  xp^Tov,  Wunderbaum,  6  xcaftov,  Krug,  6 
xöf  cDv^  krummes  Holz,  6  lAUoirdpov,  Kaperschiff,  6 
^ci»8c0v,  Nasenloch,  6  adircov,  Seife,  6  a(f  cov,  Röhre, 
6  oicadoiy,  Eunuch;  endlich  alle,  ein  Uebermass 
irgend  einer  Eigenschaft  bezeichnende,  Beinamen, 
als:  {idxpcDv,  Langkopf,  (i,aXax(a>v  u.  jjidlXdcDv,  Weich- 
ling, xoTuXttiv,  Säufer,  ^daTpaiv,  Fresser,  ^uoxcdv, 
Dickbauch,  aoXdxcDv,  Grossprahler.  (§.  122.) 
alle  Oxytona  gener.  femin.,  als:  ^  ^icbv,  Schnee, 
stxeov,  Bild,  di}^ci>v,  Nachtigall,  mit  Ausnahme  der 
Städtenamen,  als:  -f]  SiScbv,  ^  KaXudcbv,  6.  ovoc; 
dann  alle  Paroxyt.  gener.  masc,  als:  6  f)7e|M&v 
u.  s.  w.;  endlich  alle  Adjekt.  jener  Endungen  auf: 
cDv,  N.  ov,  ausser  dem  poet.  xpi^poiv,  cdvoc»  furchtsam, 
u.  den  mit  e.  Subst.  auf  ov,  covoc  zusammengesetz- 
ten, als:  ßaftuXe((i.iov,  cdvoc. 

Anmerk.  Die  Wörter  auf  ia>v,  deren  paennltima 
lang  ist,  haben  ov-oc,  deren  paenulüma  kurz  ist, 
(ov-oCf  als:  icp(a>v.  Säge,  &  xfoiv,  Säule,  'Apiffcov,  G. 
ovoc; '  Av^Cfitutv,  Aap9avtci>v,  G.  <uvoc,  ol  06pav(a>vic;  (AuBn. 
ii  y(iiiis,  6voc0  daner  von  Kpov(u)v(i),  G.  Kpovtovoc  u. 
Kpovfovoc.  Auch  viele  andere  auf  o>v  wechseln  in  der 
Flexion  zwischen  cuvoc  ,ovo$  u.  ovto«,  s.  §.  139,  A.  1.  Einis^ 
Partizipien  auf  tüv,  G.  ovtoc,  nehmen  als  Subst.  od.  Adj. 
die  Flexion  auf  ovoc  od.  mvoc  an,  jedoch  mit  Verände- 
rung des  Tones:  dpYjYÖvcc  fem.  11.8,7.  <ipt}Y(i^v,  '^,  i,  507. 
xanj^^vcc  u),  253,  wahrschl.  auch  als  Fem.  aufzufassen, 
s.  Lob  eck  ad  Aj.  222;  ohne  Veränderung  des  Tones: 
v^foot  st  vi^^ousi  Theogn.  481.  627.  aflltüva  Find.  P.  1, 
28.  af9(i>vi  Soph.  Aj.  147. 

6  fi^ü}'^^  Greis,  6  6pdbc<Dv,  Drache,  6  Xicov,  Löwe,  6 
Ospdiic<t>v,  Diener,  6  'A^^oiv,  6  axcov,  Wurfspiess,  6 
tIvoiv,  Sehne,  6  xvci>$aiv,  Degenklinge,  u.  orcaSov 
(ovTo«  u.  covoc),  Eunuch;  —  dann  diePartiz.  u.  die 
Adjekt:  ixcov,  gern,  u.  axaiv,  ungern.  (§.  120.) 

^$cov,  ^MvT»o<  neuion.  st.  ^Soäc 

aus  dcov:  no9ei$Q>v,  To^q>v,  G.  cSvoc* 

mehrere  Kontrakta,  als:  Sevo^ov  (aus  dicov),  uvroc. 
(§.  120). 

die  einsilbigen  Subst.  dieser  Endung,  als:  6  ^cbp,  Dieb, 
u.  6  ^x^P'  Schorf,  6  ^X^p^  Lymphe,  b  xlXcop,  Sohn, 
6  (xi^atcop,  Rather,  xl  ir£Xa>p,  Ungeheuer,  tö  iiXdiop 
Hom.,  Wunsch,  nur  im  Acc,  xh  cXcop,  Beute,  nur  Nom. 
u.  Acc,  rlxfjLoip,  Wahrzeichen,  nur  N.  u.  A.  (§.  122.) 

die  übrigen  mehrsilb.  Subst.,  die  die  Dichtersprache 
und  späte  Prosa  st.  der  gewöhnlichen  auf  d^p,  G. 
T^poc,  gebraucht,  als:  6  '^fi^Tcop,  Filhrer,  =  "hVi^y 
^po«,  ^evfrcDp,  Erzeuger^  =  7«veTif|p,  ßcftTcop,  Hirt,  =3 
ßoTi^p,  6([>Tci>p,  Geber,  =  Son^p. 

'i  autfükrl.  Qrieek.  Grammatik,   l.  Tk,  ^^ 
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Nom. 


«K 


Xc 

P« 


Gen. 


o-oc 


o-oc 

OITO-C 


Old-OC 


OT-(K 
Cp6-0C 

xoc 

70c 


XTOC 


rr«< 


7X-o< 

uxv*oc 

HOC 

ßoc 
90c 


Xm>c 

P-OC 


ox(^>  n.  \}bmp  §.  130,  A.  9. 

h  dfifbc  u.  6ico5(ifS>C)  Sklave,  h  r^^  Halbgott,  ^ 
Schakal,  b  TpcS^c»  Troer,  6  icdkpoK  n.  (ii^o; 
(§.  124.) 

=  ouc  §•  124,  A.  5. 

6  ^iiic^  der  Mann,  t^  ^«Sc  (kontr.  aus :  ^oc,  n.  ep 
durch  Assimilation  ^ iiDc^  so  Akk.  f  6(DcSe,  in  h 
Licht,  b  X9^9  Hant,  6  ipcDc,  Liehe,  und  die  tof 
u.  XP^c  ausgehenden  Adjekt.  und  einige  Paitii, 
kaz^i.    (§.120.) 

nur  i\  9a>C9  9<d^6c,  e.  Vogelart. 

nur  a(  KXä&cc  Hesych.,  Parzen;  ehenso  aiHam 
Od.  T),  197  (Bekker  xard  KAodtc  . .  vi^avTo). 
Loh.  1.  d.  p.  87. 

die  Partiz. 

nur  i^  ^cpc  (aus  9101c),  Brandfleck,  ^ <p$ic*  (§• 
Betonung.  §.  134,  1. 

z.  B.  6  xtSpag,  Rahe.  (§.  120.) 

z.  B.  ii  ^X^St  Flamme. 

z.  B.  6  ßi^f,  Husten,  ^  trrug,  Falte;  i^  dtwpu^  ( 
u.  xtttoipuE,  eingegrahen,  y.  dpäooco  m.  d.  Clu 
(6pu7^vai),  hilden  G.  o>puxoc;  aher  dtmpirfec  h.  6 
aer.  et  loc.  5,  31  u.  b.  Spät.,  xerrcbpuYcc  Tl 
c.  pl.  5.  9,  11.     S.  Lobeck  ad  Phryn.  p. 

nur  6  ovaS,  König,  und  einige  Kompos.,  als:  yn 
Handwerker,  Künstler,  f)  vuS,  nox,  u.  die  av 
ausgehenden  Komposita,  als:  6|xo7düla£,  Mild 
§.  120. 

die  Subst.  auf  17S»  u^c^  ot^S,  als:  ^  fipiiqf,  I 
oÄptY^,  Hirtenpfeife,    f)   X67S,    Schlucken,    i) 
Schlund,    6   Xdipu^c,   Luftröhre,    ^  ^oc^C,  P 
tther  G.  ^ipu^oc  s.  §.  120,  A.  1. 

b  lirfti  Xu']fx6c,  Luchs. 

icvuS)  iroxvoc  §•   130. 

z.  B.  6  7041,  Geier,  i^  «S^^,  Gesicht  (§.  120.) 

z.B.  ^  ^Xiip,  Ader,  6  xc^tW»)  Stahl. 

i^  xaxr^v^,  Oberstock  des  Hauses,  Acc.  W^, 
V.    d.    verschollenen    W^^,    6   oxv{4'9    e.    Arne 
oxvtic^  u.  oxvif^c.    (Lob.  1.  d.  p.  114  u.  ad 
p.  399  sq.) 

oXc  §.  122,  1. 

(«.dxopc  §.  122,  2. 


S.  133.    Quantität  der  dritten  Deklination. 

1.  Die  Flexionsendungen:  gc,  i,  u  und  ac,  sowie  ai 
Kominativansgänge  auf  oe,  i,  u  sind  kurz.  Ausnahmen:  j 
u.  PI.  der  Substantive  auf  e&c  ist  lang,  als:  t^v  ßa^cXli,  tou 
aber  ßaotX^a,  ^aci   doch  auch  ^ovia  Att.  u.   öfter   ep.,   als: 
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222,  häufiger  jedoch  m.  Sjnizese  zu  leaen,   s.  §.  52;  u  im 

der  Wörter  auf  uc»  6.  uoc«  als:  2^0u;  ö  in  dem  Kukuksrufe 

Ueber  xoipä  8.  §.  130,  Über  d.  Neutra  auf  o,  wo  man  S 

täte,  als:  xXia,  xpia,  dxXia,  Mira  u.  dgl.  s.  §.  123,  A.  3.    In 

BF  der  NominativauSgänge  ist  Folgendes  zu  bemerken. 

[.  a.  a£  ist  lang  a)  in  den  einsilbigen  Maskulinen 
-  Endung,  als :  pXa£,  Tropf,  äx6c,  ol  [Ipaxcc,  und  in  dem  Fe- 
tt -fj  ^«^  ä^Äc,  Weinbeere  (hingegen:  ^  8paS,  axic,  Handvoll, 
[£,  ax6c9  Fldche,  ^  ^XaS,  e.  Pflanze,  ^  irraf,  Hase,  Aesch.  Ag. 
fio^epÄv  ircaxa,  al  orefc^ec,  Tropfen);  —  ß)  in  den  zweisilbi- 
Maskulinen,  deren  paenultima  von  Natur  lang  ist,  und  in 

drei-  oder  mehrsilbigen  Wörtern,  als:  6  ftci>pa£,  axo^, 
er,  b  o!a£,  Steuergriff,  6  aup^äS^  Gesindel  (v.  oup-cD),  OaföS» 
kier,  6  xaäiS,  e.  Seemöve;  Upä£,  axo;,  Habicht  (hingegen:  ^ 
;,  axo^,  Erdscholle,  ^  auXoS,  Furche,  i)  (xetpaf,  «xoc«  Mädchen, 
o4  Qnelle,  i\  8pi6a(,  Lattich,  ^  xXt{ia£,  Leiter,  ^  o^jLiXaC  ({it^a^X 
sbaum,    6  ^uXq£,    axo^,  Wächter,    6  av&paf,    axoc,  Asche);    — 

Schimpfwörtern,  Spottnamen,  oder  solchen,  welche  ein 
rmass  bezeichnen,  als:  6  (pXuä£,  axo<,  Schwätzer,  6  TT^äS» 
er,  verächtlich,  6  ^IviS,  Betrüger,  6  Xaßpaf  (eigentl.  Räuber), 
rabfisch,  6  v£a£,  junger  Kerl,  6  ßcofiäf,  Lumpenkerl  (aber  ^ 
£,  Altärchen),  6  iiXo^xä^  Reichbold,  b  aröfi^aE,  Grossprahler, 
pröc,  Lastträger,  6  in^äS,  Schmutz,  6  ^uäf,  Strom,  bes.  Lava- 
I,  6  xpcbp.äc,  Steinhaufen,  und  in  folgenden  zweisilbigen  Maskul., 
I  paenultima  durch  Position  lang  ist:  f^pTic,  Träger,  ircioaaS, 
1,  6  x6p$ä£,  Tanz,  6  ic^präS,  Schildgriff,  6  x6vSi£,  e.  Knabenspiel.  «j 

Ausnahmen:  einige  zweisilbige  Maskuline,  deren  paen- 
a  von  Natur  lang  ist,  haben  kurzes  a:  b  Xet|i.aS,  Aue,  6  aoo- 
>d.  aauTof,  junger  Käse,  od.  Hülsenfrucht,  6  xXwfiaS,  Stein* 
n,  6  xXcova^,  Zweig. 

b.  t£  ist  lang  a)  in  den  einsilbigen  Wörtern:  6  ?S,  Käfer, 
Ij  Sphinx^  ^  ^f£,  Schauer,  G.  X%6^  b  i^  ^ii,  Krume,  G.  lyi6^ 
E»  tT^C  d.  Ersticken;  (Ausnahmen:  die  meisten  einsilbigen, 
lit  zwei  Konsonanten  beginnen,  als:  i^  bp%  '^P^X^^  Haar,);-— 
i  den  zweisilbigen,    deren   paenultima  entweder  von  Natur 

durch  Position  lang  ist,  als:  i^  ai{  (ä),  ixoc,  stürmischer 
aog,  ilj  ßifißtS,  txo«,  Wirbel,  b  'rftnf,  i^oc,  Grille,  -fj  oirtifiiS, 
Palmzweig,  6  4>oivt^,  ixoc,  Phönikier  u.  Palme  (über  d.  Be- 
ig  vgl.  §.  78,  A.  1 ;  IL  X,  133  ^otvtx6c99flrtf,  Hes.  Sc.  194  fotvtx^sic«  i 

L  Rh.  2, 1071  ^ocvcxioi  sind  mit  Syniz.  zu  sprechen,  s.  Spitz«-  I| 

Pros.  §.  45,  2.  Anm.).  (Ausnahmen:  ^  X'^^^^  ^^^^  ^° 
»demass,  und  die,  welche  in  der  Mitte  ein  X  haben,  als:  ^ 
,  txoct  Becher,  b  K(XY(,  Kilikier,  ^  ordlXtS,  Richtstange,  ^t£, 
hslterig,  iXt^  gewunden,  so  auch  i)  oXXtS,  e.  Oberkleid  d.  Män- 
d.  Ion.  Bp^lt  hat  b.  Hom.  Yxoc,  b.  d.  Späteren  txoc  u.  txoc. 

c.  u(  ist  lang  nur  in  den  zweisilbigen,  deren  paenultima 
Natur  lang  ist,  als:  b  xr^Z^  uxoc,  Herold,  6  x^üS,  uxoc,  e. 
Togel,  6  SotSuS,  UX0C9  Mörserkeule  (Betonung  §.  78,  A.  1),  und 

deren  Paenultima   durch  Position  lang  ist:    b  ßiH.ßü£,  uxoc, 

24* 
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Seidenwurm,  und  6  x6xxö£,  Ü70C9  Kuknk;  Bißpoxtc  meut  B  b.ApoL 
Rh.y  stäts  u  b.  Theoer.  u.  Lycophr.  516,  8.  Spitzner  Pros.  §.47 
jx,  Ghoerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  1353. 

II.  a.     oip  ist  durchweg  kurz,  als:  b  'Apatp,  oßo;,  Anlncr; 

b.  v^  ist  lang  in  den  Einsilbigen,  6  l^ ,  ^'^^  % 
Namen  gewisser  Insekten,  -f]  6  ^i^,  Binse,  G.  iit6c.  Aasnahnei: 
^  mW  (t),  vt<p6;,  Schnee,  6  Xt^,  tp6c,  Stidwestwind,  i)  A»  (t), 
XTß6;,  Xt^o,  Tropfen;  in  d.  mehrsilb.  überall  kurz,  ab:  ^-jjifi^ 
tßoc,  Waschwasser; 

c.  o^f  ist  lang  in  den  Einsilbigen,  als:  6  7^]/,  öir6;, Geier, 
6  7pu<|;,  uiric,  Greif;  aber  in  den  mehrsilb.  stäts  kurz,  als:  ^ 
^diXu<|/,  ußoc,  Stahl. 

III.  av  ist  lang  in  dem  Einsilb.  irav  u.  in  den  Masc.  «af  o», 
G.  av-oCf  als:  6  icaiav,  av-oc,  Siegesgesang,  IIov^  Pan;  vgl.  ä;  ib 
Nr.  VI. 

IV.  ap  ist  lang  in  den  Einsilbigen,  als:  ILi^  äf&^ 
Karier,  b  4^ap,  äp6^^  Staar;  über  orlop  u.  ^piap  8.  §.  132,  S.  3^3 

y.  up  ist  kurz,  als:  "IXXup^  upo(,  aberKIpxup  wahrscbl.  lau.  | 
wie  Kipxüpa;  den  Gen.  KIpxupoc  hat  nach  Et.  M.  506,  22  Alls 
man  gebraucht. 

VI.  a«  ist  lang  a)  in  den  Wörtern,  welche  im  Gen.  ovt-^ 
haben,  als:  6  ThiC)  avr-oc,  Riese,  6  (ftac,  Riemen,  ßouXeurä;,  nuC 
irac,  irav  (aber  aicäv  II.  u,  156.  Xi  ^02.  403.  Ar.  PL  493  in  ö 
anap.  Tetram.,  oufiicav,  icpÖTuav  II.  a,  601.  t,  162  u.  s.  Eur.  Pia 
1504  in  daktyl.  Versm.  [dafür  Klotz  u.  Nauck  icp6icap],  so  aacH 
Pind.  0.  2,  85  Toitav,  als  Kompos.,  wie  Toirpcorov,  ToiraXat6v  u.  dgl  - 
B.  Boeckh  p.  81,  aber  iidnä^  Aesch.  P.  42.  t6  irapdicäv  Ar.  PI 
17.  aicötv  Menand.  b.  Athen.  4,  146,  f.  (Meineke  p.  50  sq« 
Metrodor.  b.  Stob.  357  xh  viov  aitiv  i>t|;7)X6v  im  xal  dpaou;  9^ 
wahrschl.  auch  aicav  Ar.  Ach.  998,  ubi  v.  Müller  1).  Daher  nuL: 
die  Regel  der  alten  Grammatiker  (b.  Herm.  de  rat.  emend.  (h 
Gr.  p.  439.  Bekk.  An.  1,  416),  dass  die  Attiker  das  a  in  de 
ultima  y.  aicav  lang  ausgesprochen  h&tten,  im  Allgemeinen  sie 
richtig  verhalten;  kurzes  a  gehört  wahrscheinlich  der  epische 
Sprache  und  besonderen  Yersarten  an.  Bei  Theoer.  2,  56  u.  2S 
86  steht  airäv  in  der  Arsis;  —  b)  in  tö  KPA2,  toS  xpör^c»  Hanp 
8.  §.  130  und  in  den  Gompositis  auf  xpoK  (v.  xep<icwo|it),  als:  {m 
XixpöCf  G.  äTo«,  mit  Honig  gemischt;  —  c)  in  )ji£X.äc  u.  tdEXic^  di 
aber  in  der  Flexion  a  haben^  also:  av-o<  u.  s.  w.,  über  rSJaui  Theoc 
2,  4  auf  Dor.  Weise,  s.  §.  38,  3  a)  u.  b).  —  Ueber  die  Messns 
V.  xipaC)  G.  äxocy   s.  §.  121,  A.  1. 

yU.     tc  ist   lang    a)    in    den    Einsilbigen,    als:    6  ri 
Komwurm  (§.  125),  die  aber  d.  i  nur  im  Nom.  u.  Akk.  habei 
—  P)  in  denen,  deren  Grenitiv  auf  tvoc  und   lOoc   ausgeht,  als: 
^Uf  ^tv^Cy  Naae,  ^  dxxfc,  tvoc,  Strahl,  6  axaL\Li^  tvo«,  Streber  (Od. 
252    <7Ta{i(ve99iv    aus  Verszwang),    6  ^   opvic^   l&oc,  Vogel;  jedo< 
wird  st.  opvtc,  tftoc,  opviv  auch  opvtc,  to«,   Yv   gesagt  2);    —   y)   - 


1)  Vgl.  Buttmann  Gr.  I.  §.  63.  Anm.  5.    Meineke  ad  Menand 
p.  51.  —  2)  8.  Spitzner  Gr.  Pros.  $.  36,  Anm.  n.  Passow's  Wörter 
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melireroQ  Zweisilbigen,    deren  Genitiv    anf  tftoc  ausgeht,   nlUnlich: 

Äj|itc  P«XP<<,  XTjxfc,  xfiXUf  xX.T)tc  (ion.  st.  xXcC;),  xv7)|i.fc>  xpTjict«,  vtjtffc, 

^        o^oYt^y  o^otvfcf  Ttoftf«,  ^apxUy  X^'P^^'  4^?^  ^'  ^^^^f  ^*  einigen  an* 

deren  bei  späteren  Dichtem,    sowie    auch   in    einigen  dreisilbigen 

4^        Verkleinerungswörtern,    die    in    der   gewöhnlichen    und    Ionischen 

i  Mundart  langes,  in  der  Attischen  kurzes  t  haben,    als:   ßXe^op^c» 

*^         Tit^a^  icXoxaft(c  (iüicA.oxa)&(c  Hom.),  xavov^c,  ^a^ av^c  such  Ar.  Nub. 

^81.  P].  944;   xapk,   Seekrebs,  u.  ^tid^  Fächer,   mit  wechselnder 

Quantität;  ^  ^a^U,  Fussgestell,  u.  ^  vcßpC;,  Fell  des  Hirschkalbes, 

r         hiben  nur  bei  den  Späteren  langes  i  ') ;  über  of  ic  u*  x6vk  s.  unter 

«V  Nr.  vm. 

Flu.     IV  ist  lang    a)  in  den  von  den  Späteren    gebrauch- 
^Suhst,  auf  IV  (st.  ic),  G.  iv-o«,  als:  6  ßeX^fv  st  SeX^fe;  —  ß)  in 
dem  iloc.  der  Einsilbigen  auf  ic,    als:   xTv,   XTv  [Eur.  Bacch.  1174 
(^1S6    JEerm.)  ist  Xiv  fUlschlich  für  kurz  gehalten  worden;  s.  Her- 
^«nuj  5   ausserdem  gegen  die  Regel  x6viv  Acsch.  Pr.  1086  (ubi  v. 
WeJlÄ^er).  Suppl.  177  u.  o(piv  Choeph.  915  (Hes.  Th.  334  steht 
09CV  iKfe     d.  Arsis),   wie  auch  d.  Nom.   x6vic  Aesch.  Suppl.  764   u. 
oftc  (.^.polL  Rh.  2,  1269  u.  Mosch.  4,  22  o<pi<;  in  d.  Ars.),  wäh- 
rend ^onst  die  auf  ic,  G.  toic  od.  to^,  das  t  kurz  haben. 

^^Sl.  u<  ist  lang  a)  in  den  Einsilbigen  und  ß)  in  den  oxyto- 
nirte  x^  Mehrsilbigen,  deren  Genitiv  auf  uo<  ausgeht;  aber  bei 
dieser^  sowol  als  bei  jenen  ist  das  u  in  den  übrigen  Elasus,  mit 
Ausn^lune  des  Akkusativs  auf  uv,  kurz,  als:  -f^  Spocy  Eiche,  6  {lüc, 
Mauft^  G.  5o«,  6  ix^wi,  oo;  (aber  Akk.  Spov,  lx»iy),  Fisch  (§.  126); 
über  ^ie  Ausnahme  s.  §.  125,  A.  2;  Gen.  Spö^c  st.  8puic  Hes.  Op.  436 
wege^x^  der  Arsis;  aber  auffallend  IL  7,  316  iXuoc  in  Thesis  v.  ^ 
Wk»  <3r.  Äüoc,  Koth;  —  7)  in  den  beiden:  i^  Ba-^i^,  ü8o<,  Wachs- 
pupl^^,  und  i^  xcopüic,  ü&oc,  Büschel ;  —  8)  in  denen,  deren  Genitiv 
auf  ^A^\#o<  oder  ovtoc  ausgeht,  als:  06pxuc9  uvo<;  Setxvo«,  86«,  G.  uvroc. 

$.  134.    Betonung  der  dritten  Deklination. 

1.  Der  Akzent  bleibt  bei  zwei-  und  mehrsilbigen  Wörtern, 
so  l^jige  es  die  Gesetze  der  Betonung  zulassen,  auf  der  betonten 
Sflo^  des  Nominativs  stehen,  als:  xö  npaYfxOy  lupd^fiaToc  (aber  irpa^- 
l^^^y)j  6  ^  ^sXififDv,  ^8Xt$6voc>  6  icatdiv,  avo;,  ii  hi'd^  Tvoc»  Ecvo^cov, 
•"^o^,  x6  86po,  86paT0<,  6  Xlcov,  Xlovroc.  Die  einsilbigen 
WÖ^^ter  aber  sind  im  Genitive  und  Dative  aller  Numeri  auf  der 
^^  dsilbe  betont,  als:  6  pii^v,  {i.Y)v6(,  |i.7jv(,  |xy)voTv,  {xv^vcdv,  jiT,a{. 

Ausnahmen  von'den  Einsilbigen:  a)  Folgende  neun  Sub- 
^•^^tive  sind  im  Gen.  Plur.  und  im  Gen.  und  Dat.  Dual, 
^^iroxytona:  ^  ö^c,  Fackel,  6  Sji®«,  Sklave,  ij  ftwc,  Schakal,  tö 
*^-A2  (G.  xpaT6<),  Haupt,  th  ou«  (G.  JjtÖ«)»  Ohr,  6  ^  izaXc,  Kind, 
^  J^T^C  Motte,  6  Tpa>«,  Troer,  ^  ^pcpc  (G.  <pq)8ic),  Brandfleck,  xh 
?^*^Q  (G.  farri;),  Licht;  also:  $q[6cov,  6^6oiv,  Ococdv,  xp(iT(üv,  coxcuv, 
»'Toiv,  iratöcov,  irateoiv,  alcov,  Tpcbcov,  ^cotoav,  cp<|)6ci>v;  hingegen:  xcSv 
Jl*^»«v  V.  «{  $|io>a£,  xa>v  Tpcoaiv  v.  Tpcoat,  xcSv  ^a>x<öv  v.  6  ^coc, 
^^nn,  xoiv  doMov  v.  Acdi^,  Schade,  xpaxo>v  Partiz.  v.  xpotxicD. 

1)  Spitzner  a.  a.  0.  §.  36,  2.  d). 
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b)  Folgende  Kontrakts  sind  im  Gen.  u.  Dat.  aller  Nnnen, 
wie  in  den  tlbrigen  Kasus,  nach  Beschaffenheit  der  £iiddlbe  ot. 
weder  Properispomena  oder  Parozytona:  zh  vjp  (aoifa^j, 
Frühling,  6  6ov  (aus  66(dv),  ein  vornehmer  Aegyptier,  xf^  (ep.  m 
xiap),  Herz,  b  Xac  (aus  Xaac)^  Stein,  b  icpcov  (aus  icpi)ov),  Spiti. 
hügel,  ^Q^,  ^Qicoc  Od.  o,  429  u.  s.  (nach  Hesjch  aber  'üts^i 
Lob  eck  Paral.  p.  117  sq.),  als:  vjpcK,  ^pt,  Boivoc  u.  Bovro;,  xi^ 
XTJpt,  XaoCf  X.ai,  X.d(Dv,  icpmvoc«  irpciivi ;  auch  gehören  hierher  die  ep. 
Formen  6.  uloc^  D.  uli  v.  TIS,  Sohn;  ferner  ^^,  dhrtoc,  avR,igi 
Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1181.  1122  —  1227.  1266  nidt 
Analogie  des  Partiz.  ^Mc,  s.  c). 

Anmerk.  1.  Folgende  Kontrakta  hingegen  folgen  der  Biaaptng«! 
oT^ap  =3  oTfjp,  Talg,  oriaToc  =?  ott)t6c,  0TV)t(,  op^ap,  Brunnen,  9pi«n;  = 
»Ptjt6s,  9p7)Tt,  «ppY]T(ov,  Bp^E,  8p^5,  BpVj'txoc  =  Bp^6c  u.  Bp^x6c,  ol?  (loi 

Anmerk.  2.  Es  versteht  sich  von  selbst,  dass  die  epische Dath 
form  des  Plur.  ausgenommen  sein  muss,  als:  7ca((eo9t,  O^peooi;  bo  sk 
onivoi  st.  vitieooi;  so  auch  der  ep.  Dual  ico^oliv  st.  icoftoTv  v.  ico6c. 

c)  Die  einsilbigen  Partizipien  und  das  Pronomen  Ttc,  qoiR?  b* 
halten  den  Akzent  durch  alle  Kasus  auf  der  Stammsilbe;  das  Fr 
nomen  icac  aber  u.  6  Ildv  nur  im  Plur.  und  Duale :  cSv^  ovto;,  w 
6vTci>v,  ouatv,  ovTOiv,  xi^  tivoc,  xCvt  u.  s.  w.;  irac,  icglvtöcv  irovri,  n 
Tcov,  fcaat,  0  Ilavy  Ilovöc,  tote  Haotv. 

Ausnahmen  von  den  Mehrsilbigen:  Der  Betom 
der  einsilbigen  Substantive  in  den  Gen.  und  Dat  aller  Num 
folgen :     . 

a)  ^  7uvi^9  Weib  (-]fuva»x6c,  juvatxC,  Tuvaixotv,  'pvaics  pvatii 
aber:  ^uvacxa,  Tuvaixc^  u.  s.  w.),  o  ^  xucov,  Hund  (xuv6c,  xoi^  xov( 
xuvo>v,  xua{;  aber:  xuva,  xuvc<  u.  s.  w.);  s.  §.  130,  A.  2,  u.  A.  i 

b)  die  synkopirten  Subst.  auf  T)p  (§.  122,  4),  o  icocri^,  |ii^ 
du7<£Ty)p,  dvi^p  u.  ^aon^p,  welche  gleichfalls  in  den  Genitiven  \ 
Dativen,  mit  Ausnahme  des  Dat.  PI.  auf  aot,  die  letzte  Silbe 
tont  haben,  während  in  den  nicht  sjnkopirten  Formen  der  Akx 
auf  e  ruht.  Eine  Ausnahme  macht  das  Wort  if)  AvjjiiqTT^p,  welc 
in  den  synkopirten  Formen  den  Akzent  auf  antepaenultima  1 
als:  Ai^)i.Y2Tpoc,  Ai^{ji7)Tpi,  Aiq{i.Y2Tpa,  und  if)  &uYd[TT2p  in  den  poetisd 
Formen:  OufaTpe^,  Oufatpa,  O^YGiTpac; 

c)  die  Komposita  von  de,  uuus,  im  Gen.  u.  Dat  Sing. :  tM 
oäSevic;  aber  o66lvci>v,  o6$£7t;  |i.T)$c{e,  pLV}$cvoc  u.  s.  w.; 

d)  die   Ion.    und    epischen   Genitiv-   und   Dativformen 
Sing,  von  'yivu  u.  $ipu :   ^ouv^c,  fouvC,   aber,  "youva,  "yDävcov  u.  s. 
Soupöc,   Soupt,    aber:    8oupa,   Soupoiv,  8oup899tv,    u.    die  Att.    po 
Formen:  $op6e,  8op(,  s.  §.  130,  A.  1; 

e)  die  Zahlsubstantive  auf  ic>  G.  i$oc,  werden  nach  Choei 
b.  Bekk.  An.  III,  1263  und  Arcad.  p.  136  im  Gen.  PI.  von  i 
Attikern  perispomenirt,  als:  ^iXiafimv,  {loptotficttv,  worin  i 
noch  ein  Uebefbleibsel  der  neuion.  Formen  ^üLia6ia»v,  luopta^ 
findet  >).     S.  §.  118,  8. 

2.     Die  Substantive  auf  u,   u;  sind  in  den  Attischen  Genii 

1)  S.  Göttling  Acc.  S.  270  n.  ad  Theodos.  p.  217. 
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formen  des  Sing,  und  Plnr.  ProparoxTtona,  die  auf  t  und  o  aber 
nor  im  Sing.,  als:  iciXic, ^itöXcco«,  it6Xco»vy  aotu,  cwrto«  (Eurip.  st. 
a9tsoc)i  aber  äaxitos,     S.  §.  126. 

3.    Die  Substantive   auf  o»  (§.  129)  baben  im  Acc.  Sing, 
uebt  den  Zirkumflex,  sondern  den  Akut,  als:  "^x^ol  =  ijj^cj^  (nicbt 
nadi  der  allgemeinen  Regel  i^xi)  v«  ^  i^x^-     Tbeodos.  iccpl  t6vo(i 
p.  199  gibt  als   Grund    an:    iicct8'^  icava  irrcooK  oiio^ovi^aaaa   t{ 
<^8(qt  xal   TÖv    t6vov   air^c   Xa(&ßdivci   u.   Bekk.  An.  III.  p.  1159. 
Aber  die  auf  ox;,  G.  6(k  (§.  124)   werden  nacb  Aristarcb's  Lehre 
im  Acc.  S.  perispomenirt,  also  aföo>  v.  dSwc,  i^«i  v.  i^o^  wfthrend 
einige  Grammatiker   sowol  die    auf   o>    als    die    auf   cik    entweder 
oxjrtonirten  oder  perispomenirten  ').    Die  Einsilbigen  auf  i(,  G.  Xo^ 
<}ereo  Nominativ   nacb   der  Lehre  Aristarch's   und  anderer  Gram- 
'o^iiker  oxytonirt  war,   also  xfc,  XU,   waren  im  Acc.  S.   perispome- 
nirt: xrv,  Xiv  2). 

4.      Nach  der  Lehre  der  alten  Grammatiker  (Arcad.  p.  136. 
Tbeoda^.  in  Bekk.  An.  lU.  1006.  Choerob.  ib.  1263)  ist  bei  dea 
At^'j^ezxi,  wenigstens  bei  einem  Theile  derselben,  in  den  zusammen- 
^«etzten  Adjektiven  rpti^pT^Cf  aÖTdpxT)«  und   denen  auf  ifii^  (v.  x^ 
''fin)     der  Gen.  PI.   u.   wahrscheinlich  auch  Dual,   oxytonirt  (also 
gegen     ^ie  Regel  v.  §.83,  2,  a):  tpii^potv,  Tpn^potv,  aurdpxov,  t^i^Attv, 
xaxoi^f^«B>v;  nach  Aristarch  auch  in  denen  auf  a>di}<,  als:  So9«>$Q»y| 
'votfoSci»^^  was  aber  von  Theodos.  a.  a.  0.   und  von  Herodian  b. 
Joanm.    Alex.  p.  19,  vgl.  p.  39,  12,  verworfen  wird.     Die  Hand* 
schrift^^u  schwanken  oft;  s.  d.  Paradigm.  §.  123;  bei  denen  auf  Mi^ 
aber   stimmen  sie  fast  durchweg  in  der  Betonung  idSoiv  Überein;  so 
^voa<i>^«Sv  PI.  Civ.  4.  444,  c.  vco8a|i.o>$o>v  Tbuc.  5,  34  3).    Auf  wel- 
chen!,    xationellen  Grunde  übrigens  die  Betonung  v.  rpc^oiv  u.  s.  w. 
beruh^  ist  schwer  einzusehen,   da  alle   Übrigen  Adj.  auf  ijCy  s^oc» 
den   Gen.  o>v  haben.     Die  lonier  bildeten  den  Gen.  auf  iov,  ^v. 
ö.  a.    Im  Vokative  wird  der  Ton  gegen  die  Grundregel  bei 
folgenden  zurückgezogen  (vgl.  Theodos.  in  Bekk.  An.  III.  p.  1004. 
Choerob.  1243  sq.  Arcad.  117  sq.):  a)  bei  den  synkopirten  auf  vjp 
^§•^^2,4),  als:  itan^p  icaTep,  dvi^p  Svep;  so  auch  bei  den  Adjekt.  auf 
^^[^Pi  liTjTv^p.  Aesch.  Ch.  313  &  iccbcp  alv^natcp.  Hom.  Od.  <|»,  97 
liijr^p  i{i7)  8uapLV)Tcp;  —  ß)  bei  9o>Ti^p,  däi^p;  amep,  Saep  (§.  118,  S.  324); 
7~lr)  bei  folgenden  aufo>v:  'Afi^dov,  ovo«,  'AiröXXov,  cdvoc,  IlooscdiSv, 
^^<^Q : \Aji<piov, "^ AroXXov,  nödtiSov  (§.  118,  S.  324);  —6)  bei  den  zu- 
sammengesetzten Substantiven  auf  cdv,  G.  ovo«  od.  ovroci  u.  den 
Adjektiven,  einfachen  sowol  als  zusammengesetzten,  auf  ov,  G.  ovo«, 
"^    den  Komparativen  auf  fcov,  tov  (bei  den  Adjektiven  und  Korn- 
,P^*^tiven   auch   im    Neutrum),    als:  ' A7a|U)i.vaiv   (ovoc)  'A7i|AS|i.vov9 
/^P^oro]fcfro>v  (ovo«)  'ApiorofciTov,   A6TO)ii6o»v  (ovro«)  A^|as$ov  [aber 
''^«xaov  *IxsTaiov,  Max^iov  Ma^aov,  'lai9o>v  'ISaov,  naXQt{|M»v  IlaXatiftov, 


^inind  auch  den|Nom"  perispomenh-en  will,  u.  Lobeck  Paraüp.  p.86.— 
y  ä.  Lobeck  zu  Buttm.  Gr.  H.  S.  339  u.  45L  Mehlhorn  S.  173: 
^elirs  de  Anstach!  stud.  Hom.  p.  262. 
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OtXi^ftov  4^iX^}&ov,  Sopiri^Sov  (ovt(k)  Sopii^dov,  'Äpetttv  (ovo()'Apai, 
als  Simplicia] ;  iXti^i.ü>v  A  u.  xh  ^^fiov,  eä6oclfi«»v  iS  u.  t^  eoit^ 
^TVÄpuov  w  u.  T^  GLTVQiiiiov  (wle  nach  Göttling  S.  118  i&  And 
118  ZQ  lesen  ist),  dvtmvn^fMDV  &  u.  t&  dveic{9TT]|iov  (wie  nachGottl  li^ 
a.  a.  O.  Plat.  Leg.  7.  795,  c  zn  lesen  ist),  xaXXfttv  o  u.  to  i&.  Ii$  >Y 
Xiov.  Eine  Ausnahme  machen:  Aaxc$a{|iici>v  i  Aauktjtov  od  I  i-  *^ 
die  Komposita  auf  fpoiv,  als:  Auxifpov  o>  Aux^ov,  EMi^ii  »^^ 
E&d&^ov,  dftt^pov  «Ü  u.  t6  Sat^pov;  —  e)  bei  den  §.  123  erwlb  mt^  ^  ' 
ten  zusammengesetzten  Paroxytonis  auf  yjc»  6.  t(K  =  oo;,ali:  lli^i  T 
0»  2<&xpceTcc,  Av))jL^9&cvtC)  a&ftiSv)«  oo  u.  t6  au&aSec,  aÖT^pxi}^  onnpa;  |  ^  '^ 
(aber  ico6ipx7)c  n.  icoSapxic  nach  Arcad.  117,  26),  xordh^  xn». 
TSC,  c&{ii^x7|«  cu|ii7)xe<,  xaxoi^OT)«  xax6T}&e<,  i7a(i}tr]fi07}c  xajjiji^k;  1;^- 
T«voi^xy)c  Tav6T)xcc,  diii^i^xric  Sfi^Tjxtc  [aber  SupTJxe^  Eur.  El.  335  in  li^ss 
rpcT)«  als  blosse  Bildungssilbe  wie  7|pY)c  u.  s.  w.  behandelt;  duidi  Mii^^ 
ist  &)p7)x4c  Ph.  375  zu  verbessern  >)],  9cXaXi^&T)c  7iXdÜli]8«c  (aber  |Wb 
^T)&i^<  diX7)ftl<  als  Simplex).  Aber  die  Adj.  und  Subst.  «if  ij«;, 
cbT)c>  (i»$v}<9  (oxYjc^  ü>Xt2c,  ci>pT)<,  ^P^<9  ^^  folgen  der  Hauptregel,  als: 
^vi^tic  ^cDV^ev,  d}A,^(i>T)<  dfi^ioec,  e5a>dT)<  c6q»$8C9  iro^cbxT);  ffo^m 
icavcbXTjc  icavc>Xe<,  vecbpYjc  vcaiptc,  At(i>pY)<  Aiolpeci  £^%^  &?^  ^ 
Tpti^p7|c  Tpt^ps^,  Tpi£TT)c  Tptfcccj  ebeuso  auch  alle  auf  «p,  einfMlK 
sowol  wie  zusammMigesetzte,  als:  oixi^Tcop  o^x^rop,  'Av^vop  'Anijp 
vop,  aÖTOXpdkcDp  aÖTOxpdtop. 

b.  Der  Vokat.  derer  auf  cu<,  aoc,  ooc,  ca,  <i»c  und  der  1^  M^ 
silb.  auf  Ic,  tocy  üc,  G.  uoc,  ist  perispomenirt,  als:  ßaoiXco,  Im^  f  ^ 
ailoT,  xt^  aZj  (tu,  §.  128  u.  §.  125. 

6.     Ueber  die  Betonung   des  Nominativs  ist  Folgendesa 
bemerken: 

1)  Die  einsilbigen  Substantive,  welche  im  Akk.  Sing,  uf 
a  ausgehen,  sind  Oxytona,  als:  {ii^v^  6i^p,  iro6c  (Akk.  ici$a);  äe 
aber,  welche  im  Nom.  auf  c  und  im  Akk.  Sing,  auf  v  ansgebei, 
sowie  alle  einsilb.  Neutra  sind  Perisp  omena,  als:  f&Sc,  «k, 
7pau<,  vauC)  ßooc;  t6  nup  (§.  118,  A.  3),  ooc  (§.  130),  axoKi  ^ 
(§.  118,  A.  3),   ausser  xdip  (§.  130,  S.  356). 

Ausnahmen:  xXt(<,  Schlüssel  (Akk.  xXeTv) ;  icoc,  quisqne (Akk. 

icdhrra),  elc,  unus  (Akk.  Iva);  xfC)  Xfc  (Akk.  xtv,  Xtv). 

An  merk.  3.  Die  kontrahirten  einsilbigen  Subst  sind  entweder 
Perispomena  oder  Oxytona,  je  nachdem  m  der  offenen  Form  der 
Ton  entweder  auf  paenultima  oder  auf  ultima  ruhete,  sds:  icalc  (ans 
icdic),  ^c,  Licht  (aus  7<io<),  Xa«  (aus  Xaac),  OpqiE  (aus  BpdiiS),  icpoÜ  (an» 
icp6t|;,  daher  auch  al£  (v.  dtdocoV  nach  Aicad.  125,  nicht,  wie  gewöhn- 
lieh  aQ,  zu  betonen;  aber:  ^(pc,  brandblase  (aus  fcot;),  (^c,  Fa<»el  (ans 
(alc).    S.  §.  83. 

2)  Von  den  mehrsilbigen  Maskulinen  und  Femininen 
sind  Oxytona: 

a.  alle  auf  eoc«  09  cd;,  G.  00;,  ohne  Ausnahme;  alle  Simpiieie 
auf  iv,  als:  icmav,  Tirav;  aber  d.  Comp,  sind  Parox.,  als:  A^voxhäv; 

b.  alle  Femin.  auf  ac»  G.  a$-oc  und  die  beiden  Maskul.: 
dvfiptdic  u.  ({li;,  G.  divT-oc;  Perispomena  sind:  BirtoC)  BotßSc,  Kupac, 
G.  a6-oc;  die  auf  S;,  Svroc,  s.  §.  132,  S.  364; 

1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  286. 
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Stmplicia  Knf  i]v,  G.  i]v-o;  od.  iva«,  kIb;  b  xi^fV)  ^<) 
s(H(iy{v,  ivtx;  aber  die  Comp,  sind  Puox.,  als:  ^p2iitoC(t,i]v, 

BO  Buch  D  "EXXnjv,  tjvik;  ö  iIpTjv,  iva^  Jüngling,  schwankt 

■pi{*    n.    tiffy    (Herod.  9,  85  ip^)-     S.   Lobeck  Paral. 

AoBgeDommen  sind  einige  Eigennamen  und  Adjektive; 

I  Uaskul.  anf  vjp  ausser  h  *Affn]p,  den  Ethieis  ö  BäCTjp, 

den  Compos.,  deren  Stamm  auf  tp  aasgeht,  als:  ö  ettvo- 
Ko)ii»6eb|p,  G.  f-<Kt  u.  ö  -]tnaix<Evi]p,  O.  svSpo{,  und  d. 
rt^pi 

auf  !(,  G.  ivoCi  "IB'  ^>'^<t  SiX^fc,  G.  iva^;  ferner  alle 
af  tt,  G.  CS-oc,  als:  affar(iQ,  xn^U,  G.  iS-o«;  die  anf 
I«,  die  im  Acc.  iSct  (nicht  iv)  haben,  als:  j|  a^VfUt  na- 
,  iaitUi  i^irfc,  fpovtfc,  i[upa)i.{c,  f|  Satt  a.  Saif,  i)  Aatc; 
inntiva,  als:  mXTjv^;  t.  mX^v?],  vi]a{(  v.  t)  v^nci  vain]X{(, 
.  Dienerin  der  x(iirT])i(c,  ferner  die  weibl.  Patronymica, 
berhaupt  die  Derivata  von  Masc.,  als:  Ntdßi^  Nioßlc, 
lafiift,  TuvSopcüc  TuvSdpCc;  AhotX^;,  Aetolier,  AiTtoXU;  ö 
Iber,    t)   dlpYuplft   Silbergeschirr,    ö   nXöxap.i)^   Flechte,    i) 

o[i]^T,T^p  aO)iT]Tp^,  o  ali}iAi,tmt>i  ff  atj^/Muktsr^;  die  Derj- 

von  Maso.  der  I.  Dekl.  (mit  Ausnahme  der  beiden  ^ 
tAtti  V.  ö  n^n)«,  2xÜ9t|c  derer  v.  icibXii«,  welche  Proparox. 

0  ipTtwrioXi]«,  00,  T]  cipränuXif,  iSos,  u.  v.  ö  aidivTi|<  7) 
-ad.  3&),  sind  auf  paenult.  betont  als :  SicapTtctcT)c,  ^TcupTtätt«, 
OTritt«,  xXiitTr,«  xAiim(,  itoXfr»]!  TraXm«,  irpioßSTTit  nptoßÜTK 
fi9T((  Arcad.  35).  Eine  Ausnahme  aber  machen  die  Wörter 
)(,  die  im  Acc.  iv  oder  tSa  u,  i>  haben,  als:  t)  (pic,  £pi<, 
Mtptc,  npJxpi«,  £i)jitpa(iK,  Miixpic,  T|  fäXomt,  t)  axoiTi«,  nopii- 
Aignc,  ToXö)i.T)tt<,  NaüxpoTtc,  erfpfuaTtc,  ßoußptumc,  und  so 
^  4)e(oT|Xi(,  e.  Stadt  (aber  t|  fan)U«  Lob  eck  Pathol.  p. 
imjXu,  tü)iapi(,  0  T|  xätJLtvGit.  Die  Compoaita  derer  auf 
11.  ti,  tiot  ziehen  den  Ton  nur  dann  anf  paenult.  od. 
wenn  das  Wort  als  Adjektiv  generis  communis  oder  auch 
'eibl.  Adjektiv  gebraucht  ist,  als:  ö  j|  läxXi^Cc,  noXuxXi^C«, 
c,  ö  T|  |uXiviit-ft(,  o  r|  Si](6[iT]vi(.  S.  Lobeck  Paralip. 
|.  Einige  Thrakische  weibliche  Eigennamen  anf  m,  iS-ot 
im.:  K,  G.  tS-oc,  A.  iv:  BcvStt,  MoXk,    Aroprü;,  'Artp-fonÜ;; 

zwei  Maskul.  auf  mn,  cdt-oc  i&poK  u.  IfipÄ;; 

1  anf  Qz,  G.  ü-oc,  als:  o  i^ftuc,  i)  tr/ui,  i]  öfpuf,  )]  iafüc, 
raaser  t)  'OSpüc,  'Iv^uf ;  einige  derer  auf  ü;  werden  von 
natikem  auch  als  Perispomena  bezeichnet,  als;  io]ctki 
i^  1);  femer  alle  auf  u«  od.  ü«,  G.  üS-o«  od.  üSot:  ^Xb- 
£equc,  ü2-ac;  niXci)i,u4,  naX:i|W)&04  b.  Aeschyl.  fr.  wird 
)b.  in  Bekk.  An.  IIL  1408  als  fehlerhafte  Flexion  st. 
ezeichnet ; 

,  G.  «Dvot:  Gc)  die  Periectiea  lauter  Masc,  als:   o  ifon- 

>erg,    dvBptbv,    pvRutDiv,   Mfinnef',    Frauenzimmer,    [li]X(^, 

mSoiv  od.  ffldsÄv,  Weinkeller,    ifäv,  Versammlungsort, 

ng,  Wetikampf;  —  ß)  alle  Ortsnamen,   lauter  Masc., 

attling  Acc  3.  260  f. 
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als:    0  )AuXci>v,   Müble,    icuXiS>v,  Thor,    xotrcov,   Sehla&immer,  A«i,  |i^*^ 
Thal,  Hohlweg,  Graben,  'ElXix(i>v,  Ktftatp»v;  so  auch  die  iirei. nl  l^'^ 
mehrsilb.  Städtenamen,  meistens  Fem.,  als:  t)  BaßoXov,  ^  2i^  w^* 
T)  Sixucbv,    1^  KoXo^iov,    IQ  FupTcbv,   y\  AJffcov,    71  KpawoVf  i[  lUn^  K^' 
T)  riudcbv,    ri  Ntcl^v,    o'Bpaupcov,    o    Mt^ccov,    o    Aootcbv,   o  Mopaftw,  M 
ausser:  t)  'ÄoxdXcov,  i^ ''Ircov,  y\  KpÖTmv,  u.  die  nicht  GrieeLSli^-,  % 
7)  Kap)A.cov,  'OßouXxo)v,  OupacDv,  G.  oivo<;    —   7)   die  Monats- «od  m\^ 
Zeitnamen,  lauter  Masc,    als:    0  ra{iY]X(o»Vy    Ai]vaicov,   0  p(M«^  % 
Winter,  itXeicov,  Jahr,  G.  oiv-oc;  —  $)  o  Xet(i.ci>v,  Wiese,  0  o^^^ir^n  ■ 
Angeld,  G.  o)v*oc;  ■ 

i.  (Dv,  G.  ovoc:  a)  die  Ethnica  auf  xcov,  ^cov,  toy,  (» '^  | 
Oo>v,  ^iA'^^  als:  0  na^Xoryo^v,  Aaiorpu^ciiv,  Btorcbv,  Maxc5aiv,  }lmm  i- 
€ci)v,  2t0(i>v,  'AXaCcov,  G.  6vo<;  —  ß)  0  t|  dpT)7<S>v^  Helfer,  -in,  0  "^ 
-fjetKbv,  u^T)7e|xQ>v,  0  1^  XT)$cpLci>v,  0  dxpeiicbv,  Zweig,  AXoßvv,  Flia..^ 
U.Stadt,  6  2Tpu(jLo>v,  G.  6vo<;  —  7)  die  Feminina  auf  a>v,  G.  ov^  ^ 
als:  eixcov,  avjice^fbv,  )rcXt8o»v,  1^1  Av,  Gestade  n.  'Htcov,  Stadt,  'OXb^ü«^ 
acüv,  e.  Stadt,  XaXxT2$cJ>v,  'Ep{Ai(i>v,  G.  6vo<; 

k.  endlich  noch  folgende  einzelne:  a)  auf  cdv,  o>vo«:  0  ^71»^ 
Ellbogen,  Bucht,  0  dcbv,  aevum,  0  d^^upcov,  Sprenhaufen,  0 
Mischtrank,  0  '  A)A.f  irpucov,  6  Map6tda>v,  e.  Heros,    o  icauov  = 
u.  IlaiÄv,   der  Heilgott  (doch   auch  irotfoiv,    Hafoiv,    s.  Lobe<^  md 
Hoph.  Aj.  222  p.  165),  0  x^^^'*^  Kleid,  G.  iovo<;;    —    ß)  auf  mi^ 
ovoc:  0  Ftjpucov,  ol  '  A)i.^'txtu6vec,  0  2apin)6o>v,  e.  Held,  i)  L,  e.h- 
sei  u.  e.  Stadt,  o  t)  dXtxTpucLv,  Hahn,  Henne,  0  [mcaXsxrpocbv,  Stow> 
hahn,  0  xavcov,  Richtscheit,  G.  6voc;  —  t)  die  Perispomena  0  twi, 
noatt^fuvy  Tu^cDv  (entst.  a.  dcDv),  G.  a>v<K; 

1.  ci>v,  G.  €i)vT-o<.  Perispomena  sind  die  Contraeta:  'Av* 
Tt^a>v,  AY))iof tt)v,  Scvo9ov,  BcXXcpo^cov,  SuXoamv,  Aaoxciiv,  Xopvo^ 
At^ixpwv,    EpfioxpttÜv,    IincoOcov; 

m.  ou<,  G.  ovT-oc:  6  66ou«;  die  Contraeta  auf  ietc  =  m, 
G.  ouvT-oc  s.  S.  364  unter  ct^  cvt-oc; 

n.  T)c,  G.  r|d-oc;  1^  ivOi^c,  ^to«. 

o.    7|c,  ijT-oc:    ä)    o  Tujivi^«  n.  «l^tXi^«,  TJToc,  Leichtbewaffneter, 
o(  Koup^Te<  (aber  o{  xo&pT)Tcc,  junge  Mannschaft);  b)  von  den  w^l 
Abstractis  auf  ott)c,  utv)c  wurden  folgende   oxytonirt  st   parox.: 
aSpon^c,    iroTi^Cy    ta^^un^c,    ßpadun^c    (Arcad.    28.    Thom.   M.    186); 
Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  p.  1424  gibt  xpayyri^fi  u.  xou^ot^;  ^ 
Attisch  an,  Herod.  ic.  (iiov.  \it  p.  40  führt  aus  Sophokl.    (fr.  338 
Dind.)  dotvoTiQc  an,  u.  nach  Aristarch  (Schol.  Yen.  IL  7,  20.  Enstath. 
669,  44)  auch  Sv)l'oxi^<  <).     Doch  stimmen  die  Ansichten   der  alten 
Grammatiker  nicht  überein,  wie  auch  die  Hdschr.   tiberall  schwan- 
ken,  z.  B.  PI.  Civ.  7.  529  D  haben    die    meisten    ßpaSutf,^   drei 
ßpa$6TT)c,    das  Schneider  aufgenommen   hat.     Nur    r^  -Kori^    scheist 
überall    festzustehen.     Die  Kontrakta  auf  tjc  (§.    123)   sind  Peris- 
pomena.    Ausserdem    sind   noch   besonders    folgende   Oxytona  su 
merken:  0  d^cS^p»  0  {^^''^p  u.  6  'Apapcb«  nach  d.  Partie,  dporfcl^. 

p.    Von  den  Wörtern  auf  6  oder  4^  gibt  es  nur  einige  in- 
sammengesetzte  Adj.,  die  oxytonirt  sind,  als:  Stao^d^y  fiov«^. 

1)  S.  Göttling  Acc.  S.  277  f. 
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lehen  Subst.  u.  Adj.  aber  sind  sämmtlicb   barytonirt;  nur 
)ll  nach  Aristarch  oxytonirt  Bein:  irrtp6S,   irctp^Yoc  (Schol. 
U.  ßy  316),  jedoch  hat  diese  Betonung  keine   allgemeine 
l  gefunden  ^). 
Alle  übrigen  Substantive  sind  barytonirt. 


Bemerkung  über  das  Homerische  Suffix  ;p((v)  und  über  die 
Lokalendungen  dt,  dcv,  Sc. 

In  der  Homerischen  Sprache  besteht  neben  den  eigent- 
lasuszeichen  ein  Suffix  9t(v),  welches  sich  immer  an  ein 
iv  oder  Adjektiv  anschliesst.    Dieses  Suffix  bezeichnet  eigent- 

ursprtinglich  die  drei  Richtungsverhältnisse:  das  richtungs- 
iy  und  die  Richtungen  Woher  und  Wohin,  wie  auch  der 
s  Lokativ  bei  Homer  oft  das  Wo  und  Wohin  bezeichnet, 
nliche  Wo  wurde  auf  das  zeitliche  Wann  und  auf  das 
lentale  Womit,  Wodurch  übertragen.  Man  kann  da- 
ss  Suffix  als  einen  Vertreter  des  Lokativs  und   des  Instru- 

anderer  Sprachen  ansehen,  deren  Funktionen  im  Griechi- 
leils  auf  den  Dativ  theils  auf  den  Genitiv  Übergegangen 
n  Verbindung   mit  Präpositionen   drückt  es  das   Woher 

entspricht  dem  Lateinischen  Ablative.  Es  bezeichnet 
!,  wie  der  eigentliche  Dativ,  ein  persönliches  Objekt  und 
1  daher  den  Personeonamen  nur  dann  an,  wenn  sie  eine 
e  Beziehung  haben,  sondern  tritt,  wie  der  Lateinische 
entweder  als  Lokativ  oder  als  Instrumentalis  auf  und  wird 
ch  mit  Präpositionen,  die  in  der  Lateinischen  Sprache  den 
regiren,  verbunden.  Wo:  U.  v,  168  86pu  {loxpov,  o  o( 
)l£XtiicTO.  T,  323  Od^T^^i  T^pev  naxä  $axpuov  efßti.  ^ ,  295  icplv 
&^cv  xXura  rtt/jta  Xaöv  Hkoaiy  bis  du  in  Ilion  das  Volk  in 
em  eingeschlossen  hast.  7,  338  ^tx^^'  ^  ^^  iiaXeKfi.7)f  cv  dpi^- 
ien  Händen.  Od.  p,,  45  icoXuc  5'  i\L<f  ^ore^^iv  dU  dvSpoiv 
>Vy  ein  grosser  Haufen  von  Menschen,  die  an  den  Knochen 
rn,  wie  ic,  145  ^OivuSei  b^  d)A.^'  öortö^iv  XP^<-  ^^  ^^^  Auch 
i^oTcop  dxdXavxoz  IL  v},  366  u.  s.  räumlich  aufzufassen:  vor 
tern.  Woher:  II.  x,  458  xuvfarjv  xe^o^TJ^piv  l^ovro.  So 
)A,uve9&ai,  von  den  Schiffen.  Wohin:  II.  x,  30  oTe^c£vT)v 
V  deipoc  Ai^xaTo,  auf  das  Haupt,  vgl.  257.  Hes.  Op.  216 
ixipy^^i  icaptX^civ  xpeiavcDv  l^rd  6{xata,  besser  ist  es  den 
ich  der  entgegengesetzten  Seite,  nach  dem  Gerechten  zu 
L  kf  350  Ttxuoxufievoc  xe^oX^^tv;  so  hd  6e&6f  tv,  ht    dpcTrc- 

V,  308.  309,    (vgl.  U.  0,  382  tJxc  $'    Ik    '  Ap^tioi<n  xax^v 

274  vi}uoiv  Im   ^Xa^up^v  iXauvi)A.cv).     Wann:   IL  i,  617 

^01  ^aivofiivij^iv ;   ganz  adverbial  iwTj^tv,  Übermorgen.    Hes. 

\L'rfi*  dvaßdXXtoftai  i<  t   auptov  i«  x    iwr^^tv,  wie  clc  Maco,  i^ 

Igl.  2).     Womit,  Wodurch  (instrumental):  IL  tc,  734 

.  Göttllng  a.  a.  0.  S.  255  sq.  u.  Spitzner  ad  D.  ß,  316.  — 
ling  ad  h.  1  erklärt  es  so:  is  t^  t^c  ^"^^  V^pac  ^.p6vov;  allein, 
3umx  91  sonst  nie  die  Bedeutung  eines  attnbutiVen  Genitivs 
uinn  diese  ErUänmg  nicht  gebüligt  werden. 
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MpTj^t    bk   XoCero    iritpov,    mit   d«r    anderen  Hand.    D.  a,  38  Ifi 

dvfiaaetc«    y.^  114    o^ta^tv    ä'i[aXk6\u:^o^»    ^Ooac    daxpu6fty   niidafi^ 

d7XatY}^i  iccTcoiftAcy   wie  fretus  aliqua  re.     In  II.  ß,  363  ^k  ffjpf^ 

9pi^TpT}9iv  dpi^ipQ  scheint  die  lokale  Bedeutung   in  die  des  penS^r- 

lieben  Dativs  überzugehen,  jedoch  auch  hier  lässt  sich  der  LokiSr- 

sinn  (damit  ein  Greschlecht  bei  dem  anderen  htilfreich  sei)  f« 

Oft   mit  Präpos.,   die  den  Dat.   u.  Gen.  bei   sich   hab^,  ab: 

o^eo^i,  i^  c&v^^i  Sopeiv  ^).    Vgl.  die  weiter  unten  folgenden 

Anmerk.  1.  Dasselbe  Suffix  finden  wir  auch  in  der  Indisdie 
Sprache  (bbis,  als  Instrumentalis),  in  der  Umbrischen  (fem)  itia 
Lateinischen,  nurdass  hier  bh  oder  <p  in  b  Übergegangen  Ist,  wiei 
sonst,  z.B.  7p<i(<po),  scribo,  öpcp6c,  orbus,  und  zwar  nicnt  allein  als Zc' 
des  Lokalis,  sondern  auch  des  Dativs,  in:  i-bi.  u-bi,  ali-bi,  utri-bi,  < 
ti'bi,  und  im  Plur.  no-bis,  vo-bis,  und  in  der  III.  DekL  in  der  Eodi 
i-bus,  vgl.  sk.  mahi  (st  mabbi),  mihi,  tubhi,  tibi 3). 

2.     Das  Suffix  ^i(v)  findet  sich  bei  Wörtern   aller  drei 
klinationen  und  tritt  stäts  an  den  unveränderten 


I.  De  kl.   nur  im   Sing,    a)    XeiTce   dipYj^t   Od.  t,  238  (foi 

d7lX7)^i  II.  ß,  480   in   der    Herde,    a[L    i^oi  ^aivofiivi^^tv   s.  Nr.    j 

icfkatr^^ij    i^^topiri^i  ictiroidoic^   xpaTcpTJ^t   ß{7)9iv  IL  ^y  501,   ^  f^/fi 

ict^aa«  II.  Yj  107.  ßiT)^^  Te  ^^i  icidi^aac  Od.  ^,  315;  femer:  Tevc^ 

xXi9(T)^t  II.  V,  168  (falsche  Lesart  xXia^T)«^!,  s.  Spitzn.);    xt^i^ 

Xaßtiv,  iX£9&a^  am  Haupte;  iroXafiYj^t,  MpT)^i  s.  Nr.  1;  —  b)  ^tvi^ 

änb  vtup^cpiv  toXXev  II.  9;  300.  Ü  t6v^^t  Oopetv,  opvuaOau 

An  merk.  2.  Wenn  das  Suffix  die  Stelle  des  lokativen  Dsfin 
vertritt,  so  steht  in  manchen  Auis^aben  (so  noch  b.  Spitzner,  mdit  iter 
b.  Bekker)  und  zuweilen  auch  in  fidsch.  ein  i  unter  dem  t],  als:  jnt^; 
aber  ohne  Zweifel  durchaus  unrichtig,  da  das  (pi  die  Stelle  des  loKatiya 
oder  instrumentalen  Kasus  vertritt  und  auch  sonst  nie  an  die  Kam- 
endung, sondern  immer  an  den  Stamm  antritt. 

II.  Dekl.  sowol  im  Sing,  als  Plur.  Diese  Formen  M 
sämmtlich,  ohne  Rücksicht  auf  die  Betonung  des  Nom.,  paroxj* 
tonirt  (69t).  a)  irap'  06x691  IL  {i,  302,  bei  ihnen  (Bekk.  ttspo- 
T6dt).  irdivrec  iiz  a&T^^tv  e?aTO  t,  255  interea,  dum  haec  gematBr, 
s.  Spitzner.  09(7t  $axpu6<ptv  icX^a&ev,  d^icp'  dorc^cptv  u.  s.  w.  s. Nr.  1. 
—  b)  änhy  ix  iraaaoXö^tv,  ^x  irovr^^iv,  die  {xpi^cptv,  ix  Sc^^tv  -^ 
^ffv  II.  4^,  347.  ix  fte^^iv  iroXe^i^Cet  p,  101.  äith  arpoTÄ^iv  x,  347. 

An  merk.  3.    Die  Form  iayiap^^v^  (tCev  in  iax-  Od.  t,  389)  st  tex«* 
p^^iv  hat  der  Verszwang  hervorgerufen. 

III.  Dekl.  nur  im  Plur.  bei  einer  nicht  grossen  Anzahl  von 
neutralen  Substantiven  auf  oc»  O.  c-ocj  ferner  bei  o  xotoXtj^cdv,  Wtne 
(xottiXTi^ov-d-^iv  Od.  e,  433  mit  dem  Bindevokal  o  st.  xotoXi}S6}if(v, 
eine  wohlklingendere  Form)  und  bei  vau-^t  (wie  das  sanskr.  nftu-bh»)« 
dit6  (irapd)  vau^i.  Bei  denen  auf  oc  muss,  da  91  immer  an  den 
reinen  Stamm  tritt,  die  Endung  o<  in  die  ursprüngliche  Form  k 
(s.  §§•  36,  1  u.  123)  zurückkehren,  also:  o^fi^^s  9uv,  itap'   o^c«^ 


1)  S.  Härtung  über  die  Easusflexion.  S.  234  f.  u.  Bopp.  vergl 
Gramm.  §.  217.  G.  D renke  Rhein.  Mus.  9.  S.  619  ff.  —  >)  S.  Bopp 
über  einige  Demonstrativstämme  im  Sanskrit  u.  s.  w.  S.  11  u.  vergleiGD. 
Gramm.  §.  217  f.  Härtung  a.  a.  0.  S.  237.  Max  Schmidt  d.  pros. 
Gr.  et  Lat.  p.  83  f.    Aufrecht  Ztschr.  f.  vgl.  Spr.  L  S.  83. 
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Sncoo;  o&Totacv  o^eo-^iv  IL  9,  290,  sammt  d.  Wagen,  xor  opcff-^t  ^ovrt« 

12.  ^,  452    de  montibns;    9a>c<    opeff^tv    II.    X,    474    in    montibus, 

^tx6,  iic,    hvk  ^n^d-^iv.      An   den  Stellen,   wo  jetzt  or^fteaat,   von 

dem  Körpertheile  gebraacht,  steht,  will  Dronke  a.  a.  0.  vn^co^i 

lesen,  z.  B.  H.  ß,  416.  e,  346.  x,  21,  131  u.  s.     Nur   einmal  ist 

^  an  d«n  Sing,  getreten:  IL  x,  156  6ic&  xpcirta^i  Tim^c  terdivuTro, 

vgL  1&2  6x0  xpaolv  8"  Ixov  d<nr{6ac  (^atpoi),   wenn  nicht  etwa  anf 

dichterische  Weise  der  Plural  st.  des  Sing,  gesetzt  ist  (vgl.  §.  130, 

S.  35&)  ;  die  Form  setzt  übrigens  einen  Nom.  xpdto«  (St.  xporcc),  G. 

irO<9   'voraus.     Statt    l£  'Eplßcoo^iv  IL  i,  572  liest  jetzt  Bekker 

richtig      nach   Theognostus  Crameri  Ox.  2.  p.  160,  20   ig  '£p£ps<j. 

^,  wie  auch  Hes.  Th.  669  von  Oöttling  nach  dem  Venetus  2 

ond  alten  Ausgaben  gelesen  wird. 

Ai^merk.  4.    Dieses  Suffix  findet  sich  ausser  Homer  und  Hesiod 

mr  g3»xiz  vereinzelt.    In  den  Schollen  zu  H.  Yi  338  (iraXdi(i7]«pt  *  ^  Xigu 

ino^toYoc  AioXtxo»;)  wird  es  zwar  Aeolisch  und  von  Hesychins  (itaa- 

odXtKpui*    Tou  naoadXou*  &  vfi\waxi9^hi  Bo((dtioc)  Bö o tisch  genannt;  aber 

Beispiele  kommen  in  den  Ueberresten  dieser  Mundarten  nicht  vor  i). 

Von  d.em  Dorischen  Dichter  AI  km  an  jedoch  ist  uns  ein  Bruchstück 

in  SchoL  A.  zu  B.  v,  ^8  erhalten,  in  dem  dieses  Suffix  vorkommt  (b. 

Bergk.  Nr.  43),  aber  verderbt;  Mu>9a  At^  d67aTcp  cJbgavCa^t  X{y  deiao- 

Vta^  ^  L  Mwaa  Ac&c  düfanp  {  dipav6<ptv  X{f    de(oo(Aat,  im  Himmel.    Auch 

dei  Komiker  Hermippus  gebrauchte  das  Homer.  naasoXö^tv 3). 

3.    Mit  dem  Gebrauche  des  Suffixes  <pi  ist  verwandt   der  Ge- 
brauch der  Lokalsuffixe  dt,  Oev,  $t,  welche  ursprünglich  gewiss  nur 
^e  Raumverhältnisse   des  richtungslosen  Wo  und  der  Richtungen 
^oher  und  Wohin  bezeichneten^  das  Suffix  &cv  (Woher)  aber 
^^ttritt  in  der  epischen  Sprache  nicht  selten  den  Genitiv,   Od. 
^>  220  oTvov,  ivOfiv  ixivov  (st.  ou),  oft  mit  Präp.,  als:  i^  o6pav6&sv, 
^^  Tpo^TjOc  B.  CO,  492.   dx^   xp^Ocv  Hes   Sc.   7.    xari   xp^Bev   B. 
^  548    (Bekk.  xon:    axpT^dcv   ohne   Noth,    vgl.   h.  Cer.  182.    Hes. 
<li.  574),    daher    die  Formen    ipiStv,    atöcv,    Idev,    die    auch    die 
A  coli  er  und  selbst  die  Tragiker  gebrauchten.    Aesch.  S.  128 
^i^&sv  ^dp  i£  a7|iATo<  7r]f6va)isv.  P.  214  9o{  tc  xol  rixvotc  ol&cv.  Ag. 
956    T<&v  6^    6x    'lX{(p   oiOcv  xfvduvov   u.  s.    Suppl.  64    o>Xcto    xp6« 
^cip^   I6ev.    Soph.  EL  1209  co   rdlXaiv    i^ob   atöcv.     Das  Suffix  dt 
'wird  in  der  ep.  Sprache  zwar  auch  in  Verbindung  einer  Präp.  xp6 
^braucht,  aber  immer  nur  vom  Orte  und  von  der  Zeit,  als:    lXt6dt 
icp6,  o&pav69t  xp6,  V^a>dt  xp6. 

§.  136.    Gemischte  Deklination. 

1.  Unter  der  gemischten  Deklination  verstehen  wir 
diejenige,  welche  theils  aus  den  drei  bisher  behandelten  De- 
klinationen, namentlich  aus  der  I.  und  ü.,  hervorgeht,  theils 
aber  auch  besondere  Eigentümlichkeiten  hat,  indem  sie  ein- 
mal alle  Endsilben  lang  und  fast  bei  allen  Wörtern  peri- 
spomenirt,  dann  bei  den  Wörtern  auf  ooc  Kasusendungen  hat, 
welche  allen  übrigen  Deklinationen  fremd  sind.     Diese  De- 

I)  S.  Ahrens  DiaL  I.  p.  203.  -—  >)  S.  Bergk.  Comment.  de  reliq. 
eom.  Att  aatiq.  p.  823. 
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klination  erstreckt  sicli  nur  auf  den  Singular.  Dm  Zdcb  1  ^ 
des  Nom.  ist  c,  das  des  Akk.  v ;  bei  denen  auf  o;  und  iq(  |  I^ 
stimmt  der  Dativ  mit  dem  Genitive  überein,  wie  dien  in  1er 
neu^echischen  Sprache  in  allen  Deklinationen  der  Fall  iit^  1^ 
DieVokale  vor  dem  Nominativzeichen  c  sind:  ö^  i),  5,  qq!  |!^^ 
ooy  also: 

N.  a-c  O.  i  D.  q[  A.  iv         V.  a        l<^ 

iW  mt  t*0  mr  ^  ' 

~3"^        ~5        ~5         —  5-v      — 5 

—  S-€  —  5  —  5  —  i5-v        —  u 

—  «>-?         —  «S  —  <j5  —  Ä-v       —  o 

—  oS-c        —  o5         —  oü         —  o5-v      —  00. 

An  merk.  Die  biblischen  Eigennamen  anf  cc  folgen  zwar  todi^ 
ser  Deklination,  sind  aber  anf  den  Endsilben  nicht  periqwmeont,  ik 
Aeüic,  Levi,  G.  u.  D.  Atot,  A.  Acutv. 

2.  Dass  die  Endsilben  dieser  Deklination  in  allen  up- 
führten  Klassen  perispomenirt  sind,  berechtigt  zu  der  Ab- 
nahme,  dass  sie  durcn  Kontraktion  aus  iörc«  h^  oöc,  Mt 
ouäc  entstanden  sind,  wie  auch  viele  Wörter  im  Griechisdia 
auf  töc;  uacy  «uäc  ausgehen  2),  als:  'Hpea^,  KpidioC)  Ttjiea^ 
(tavSoaC)  ^Xe^äac,  BaYcoac- 

3.  Die  Flexion  der  Wörter  auf  ä  c  stimmt  ganz  mit  der 
der  ersten  Dorischen  Dekl.  überein,  nur  dass  sie  durchweg 
die  Endsilbe  perispomenirt;  auch  die  derer  auf  tjc  hatiifih 
nach  der  I.  Dekl.  gebildet,  hat  aber  auch  die  Endailbo 
durchweg  perispomenirt;  die  derer  auf  oc  hat  im  Akk.Q.Vok. 
die  Endungen  der  III.  Dekl.,  die  derer  auf  hk  stimmt  {aii 
ganz  mit  der  11.  Att.  Dekl.  überein,  hat  aber  überall  & 
Endsilbe  perispomenirt,  die  derer  auf  ouc  hat  im  Gen.,  Akk. 
und  Vok.  die  Endungen  der  II.  kontrah.  Dekl. 

4.  Uebrigens  gehören  die  meisten  Wörter  dieser  De- 
klination der  späteren  imd  spätesten  Gh*äcität  an,  be8(Hi^ 
der  Sprache  der  Griechisch  redenden  Aegyptier  und  Juden  ^ 
In  der  älteren  Zeit  bediente  man  sich  derselben  nur  in  Aas* 
drücken  des  vertrauten  Umganges,  in  verkürzten  Namen, 
wie  auch  bei  uns  Klaus  st.  Nikolaus,  F*ritz  st  Friedrick 
u.  8.  w.  in  der  gemeinen  Volkssprache,  daher  häufig  im  Lust- 
spiele, höchst  selten  in  der  alten  Dichtersprache,  s.  Nr.  &. 
Theodosius  in  Bekk.  An.  III.  p.  1186  theilt  die  Wörta 
dieser  Deklination  in  vier  EJassen:  a)  x6pta,  b)  Giroxoptatno, 
c)  iTctoxcuufiaxa,  d)  dico  oufißeSijx^toc  xupta,  als:  6  xpsoac,  Aui 
reisser,  Feigling;  aber  Nr.  df)  gehört  mit  unter  c). 

5.  Beispiele  zu  den  angegebenen  Bindungen: 

a)  äc:  noc  =  irotm^p  (entsprechend  dem  Fem.  p.«  =  yip^ 
Aesch.  Suppl.  867.  876  yM  la),  Baic<i  ßS«  ==  ßaotXeuC)  AS;,  Fp« 
AaC)  Xva;,  G.  a  Bekk.  An.  III.  1181;  o  ZY]vaU  =  Zv)v^^>o( 
MTjTpoc  =  MY)Tp68(opoCi  AooxS;,  Mir)vac  Thuc.  5,  19.  21.  =  Mi]vl 
Scopoc,  6toSac  =  6t66<Dpoc9  'Afiovac  Polyb.  4.  10.  =  'ApiovccvSp« 


1)  S.  Mallach  Griech.  Volgarspr.  S.  149.  —  3)  s.  Lobeek  PaÜK 
p.  488  sqq.  —  3)  S.  Sturz  dial.  Maced.  et  Ale^iUidr.  p.  185—107. 
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2c  =  'AXJ&cv$po<9  0  Maoxocy  F1q8S  in  Asien,  O.  Mmao,  A. 
5v  Xen.  An.  1.  5,  4.  Ntxofjiafc  =  Ntx6)A.aX^^9  *ApT^<i  Acovac 
Leovttacy  Aa)ia<  s=s  AiftaaoCi  Bax^^ok  Soph.  fr.  1.  597  D.  = 
Btidk  ^X  Koo|Mic  AUS  xio|it<K,  6o>)A.ac  aus  Oau>(Jt.d(ato^  FowaTac 
b.  2,  43,  '£ica<ppac  auf  e.  Att.  Inschr.  Boeckh  C.  J.  nr.  284 
Eica9p66eT(K,  'AeXicac«  (IpaiTac,  'EpfMc^  Eboc  ibid.,  o  CiXoic  (oStco 
Ott  xoeTJL  6p$xac  o  oTvck,  xal  tootou  i\  Sartx^  t&p^oxrrai  icap' 
c(&iQ  x^P^  '^^^  ^  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1187);  —  Schimpf- 
Spottnamen,  Namen  niedriger  Handwerker:  o  ^ayac  Cratin.,  xata- 
c  Aeschyl.  fr.  b.  PoUux  6,  40.  Menand.  fr.  Meinecke  p.  151, 
Sc,  xopuCo«  Menand.  p.  292.  xtpvac  Anthol.  7,  709,  b^a^  = 
6pac,  $axvac,  ßpovra«,  xpcaac,  ittvaxcdac»  yj^9ail  o  xonnjXac,  Krft- 
Xax^'vSc^  ^xotva«,  Xapu77ac  2) ;  auch  einige  Vogelnamen,  al8 : 
cflk  Ar.  Av.  302,  eine  Eulenart,  tkaaa^  886,  drraYac  Vesp.  257. 

b)  Tjc:  o  Ap^<;,  G.  %  Tp%  Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  1188. 
^,  die  biblischen  Namen:  Mcdcttic,  Mava^o^c,  'loorjc. 

c)  ü«:  Aiovuc,  G.  u.  D.  Aiovu^  A.  Aiovuv,  V.  Aiovu^  Ka[iL\i.Z^^ 
lue  KXauouCy  Kap6u<  Choerob.  b.  Bekk.  An.  III.  1195,  dr^uc, 
irehen,  Theoer.  15,  14  u.  15.  Acc.  dic^uv  13. 

d)  o>c:  hierher  gehören  ausser  einigen  §.  114,  A.  angefHhr- 
Perispomenis  mehrere  Aegyptische  und  Persische  Eigen- 
en bei  Herodot,  welche  ohne  Zweifel  sämmtlich  Perispomena 
n,  wie  auch  Choerob.  b.  B.  An.  1197  ausdrücklich  vorschreibt: 
61  xal  ricpaixa  6^6\Koixa  xal  A^Yoirria  t^  cdc  Xi^^ovra,  axiva  ttjv 
f  xX^otv  iiriS^ovrai  TOii;  e^c  «»c  'AttixoTc*  o&  (Bekk.  falsch  ti) 
t  icpoitopo^vovTai  xatd  rhs  e^Otiav,  co^iccp  ob^k  Iv  rate  aXXat< 
totv*  laxi  i[äp  Ivapwc  ovopia  ßa^tX^coc,  27rapa{i.iCQ>c  ovo}ia 
yooj  Saßaxooc,  Kavecoc*  ..  rivi;  p,iv  6£uvou9iv  a^rdi,  Tivic  tk 
itootv*  T^  ^k  Saßoxcoc  'Pcü}j,av&^  ßapuvcc,  Saßdxcoc  Xl^cuv  3).  Ohne 
fei  gehören  hierher  auch  o  Tu^cacy  das  aus  Ta<pdo>c  kontrahirt 
iin  scheint,  und  das  Fremdwort  o  xam^^  Pfau.  S.  §.  115,  4.  ^). 
sn  Handschriften  und  Ausgaben  herrscht  in  der  Betonung  die- 
V^örter  eine  grosse  Verwirrung,  da  sowol  die  Abschreiber  als 
Berausgeber  leider  gar  zo  geneigt  waren  diese  Wörter  nach 
Dgie  der  sog.  II.  Att.  Dekl.  zu  betonen.  Ausser  den  ange- 
m  gehören  hierher:  Nexwc,  StOo)«,  Ospwc  b.  Herod.,  Mavt&a> 
[at,  Tafiwc  b.  Thuk.,  Xen.  u.  A. 

e)  ooc:  nur  d.  Aegypt.  Eigennamen  'Afiouc,  A.  'Apiouv  Her. 
l.   eajAOuc,    G.  eafiou  PI.  Phaedr.  p.  274,  d.    und    im  N.  T. 

Kf    G.    U.    D.      Iy}90U,    A.      Iy)90UV,    V.  'I7)90U. 

§.  137.    Allgemeine  Bemerkung. 

1.     Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Substantiven  hat  bei  glei- 

Bedeutung  verschiedene  Formen   und  Flexionen.     Dieser  For- 

vnd  Flexionswechsel  beruht  auf  verschiedener  Formation   des 


)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  435.  —  >)  S.  Lobeck  1.  d.  —  3)  Auch 
hörn  Gr.  §.  182,  Anm.  stimmt  für  Perispomenirunff  dieser  Eigen- 
[1.  thut  aber  darin  einen  Missgriff,  dass  er  auch  das  Griechische 
Xo^cbc  Xafoic  geschrieben  wissen  will.    S.  oben  §.  115,  4,  a). 
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Wortes  entweder  nach  Einer  oder  nach  zwei  Deklinationeii,  ml 
zwar  entweder  mit  Gleichheit  oder  mit  Verschiedenheit  des  Ge- 
schlechts, und  erstreckt  sich  theils  nm:  anf  einzelne  oder  aof  almiit- 
liehe  Kasus  entweder  nnr  Eines  oder  aller  NumerL  In  der  Begd 
aber  ist  nur  Eine  von  beiden  Formen  die  gebräuchlichere  bei  da 
Klassikern  geworden,  w&hrend  die  andere  einzelnen  Mundaitea  aa- 
gehört  oder  von  der  Dichtersprache  des  Wohllautes  oder  dei  Me- 
trums oder  der  Mannigfaltigkeit  wegen  benutzt  oder  nur  von  di* 
zelnen  Schriftstellern  angewendet  worden  ist.  Von  vielen  WSit« 
bleibt  nur  Eine  Form  im  gewöhnlichen  Gebrauche,  und  die  Ndo- 
formen  erhielten  sich  nur  in  einzelnen  Kasusformeny  und  zwar  ofi 
so,  dass  sie  einander  ergänzten. 

2 .  Die  mehrformigen  Substantive  werden  Abundantiag^ 
nannt.  Sämmtliche  Abundantia  zerfallen  in  drei  Klassen:  a)Abii- 
dantia  im  engeren  Sinne,    b)  Heteroklita,    c)  Metaplasta. 

§.  138.    I.  Abundantia. 

Abundantia  im  engeren  Sinne  sind  Substantive,  von  deocB 
schon  im  Nominative,  oft  aber  nur  im  Nom.  Plur.,  und  doieh 
alle  oder  mehrere  Kasus  doppelte  Formen  vorhanden  sind. 

A.     In  derselben  Deklination,  and  zwar 

a)  mit  gleichem  Ge schlechte, 

a)  in  der  ersten  Deklination  aHein: 

Die  epische  und  nach  ihrem  Vorgange  überhaupt  die  poeti- 
sche Sprache  gebraucht  in  der  I.  De  kl.  bei  vielen  Wörtern  voDeie 
und  wofaltönendere  Formen,  während  die  Prosa  dieselben  zu  ver- 
kürzen und  zusammenzuziehen  pflegt,  als:  'ASv^va^T)  u.  'A9^ 
beides  b.  Hom.,  'AOr^vaia  Aesch.  Ch.  278.  Eum.  289.  584  iL 
'Adavot  Eum.  226  u.  s.,  so  immer  Soph.,  ausser  Ph.  134  *Kh^ 
welches  in  der  Prosa  gebraucht  wird,  nach  Böckh.  StaaikBL 
d.  Ath.  2.  S.  200  auf  Att.  Inschr.  vor  Euklid,  die  einzige  Fonn; 
Dor.  b.  Pind.  'AMvo,  'AOavafa;  neuion.  'AdTjvatTj;  iva7xaiij 
(eigentl.  Adj.,  sc.  tö^^tj)  u.  dvetpcT),  beides  b.  Hom.  u.  Her.;  2t- 
Xava{a  Dor.,  StXYjvafY),  9eXY)va(Y)  Ion.,  StXvjvatfa,  aeXijvata  Att  (alle 
diese  Formen  fast  nur  poet.},  gewöhnl.  2.  u.  oeXdva  Dor.,  I.  il 
acXdivva  Aeol.,  2.  u,  9eXi^v7]  Hom.,  Herod.  u.  Att.;  faXi^valr^ 
spät.  Dicht,  u.  ^oXi^viq;  flep^c^ivcta  von  Hom.  an  poet,  IIsp- 
9ef6vT)  erst  Hes.  Th.  913  h.  Cer.  56;  IlTjveXiiceta  Hom.,  riijvc- 
X6in);  ^ajididcta  Pind.  N.  5,  13,  Wafid&T);  -^aXa  seit  Hom.  poet, 
gewöhnl.  7^;  c6va(ac  (st.  e&vdc)  xap^T)pÄc  di^acov  Tixvotc  Eur.  Ion. 
172  (wo  aber  Lobeck  Paral.  p.  311  e&v.  xap^updc  lesen  wül),  u.  a. 
Die  Endung  aiä  ist  eigentlich  das  Fem.  von  Adj.  auf  auo«  1);  fer- 
ner: '£p|i.s{ac  u.  *Ep{iT}c,  beide  Formen  b.  Hom.  u.  Hes.,  letztere 
allgemein  gebr.;  Ahtia^  Hom.,  Hes.  u.  A.,  Aivia«  H.  v,  541  mit 
Synizese,  Soph.  fr.  342  Dind. 


1)  S.  I/O b eck  Paral.  p.  297  sqq. 
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P)  in  der  iweiten  Deklination  allein: 

6  XaY«>^  Hase,  Att,  XocYcoic  Hom.  u.  spät.  Pros.  (s.  Lobeok 
ad  Phryn.  p.  187),  Xo^i«  neuion.,  so  stäts  b.  Herod.  (s.  BredoY. 
dxal.  Her.  p.  169,  Epicharm.  u.  Alexis  (s.  Bergk  rellq.  oomoed. 
Attp.  420),  \ar(ol  Soph.  nach  Athen.  9,  400,  b  u.  c.,  vgl.  Ellen  dt 
Lex.  Soph.;  b  Xäic*  Volk,  b.  d.  Epik.  u.  Lyr.  z.  B.  Pind.  O.  9, 
66.  P.  8,  54,  Xccoc  Orph.  Arg.  757,  Xc<(>v  Herod.  1,  22.  2,  129, 
Xaip  2,  124.  Xa6v  4,  148.  Xir)dv  5,  42  nach  d.  besten  Hdsch.,  wie 
auch  Hipponax  b.  Gram.  An.  I.  265,  7,  vgl.  Eostath.  ad  Od.  ß, 
242,  b.  d.  Trag.  u.  Aristoph.  ist  Xeci»«  weit  häufiger  als  Xaic;  in 
der  guten  Prosa  ist  das  Wort  höchst  selten,  b.  Xenoph.  kommt  es 
gar  nicht  vor,  Plato  gebraucht  die  Form  Xcc&c»  wie  Legg.  4.  707,  e; 
o  ^p^dx,  e.  Meerfisch,  Ar.  Vesp.  493  u.  in  der  neueren  Komödie, 
s.  Athen.  7,  315,  Bergk  1.  d.y^öp^^c  Pamphil.,  Numen.  b.  Athen. 
I.  d.,  0  xdlXcD«,  Tan,  xdXo<  alt-  u.  neuion.,  Od.  c,  260  xdlXouc» 
Her.  2,  28  xdÜlov.  36  xdÜLou«.  96  xdXtp,  (Nbf.  nach  d.  III.  Dekl. 
Apoll.  Rh.  2,  725  xeiXoec,  1,  566.  1277  xdkmaui.  Orph.  Arg.  621. 
253  n.  xdlXfDot  237) ;  o  vyjö^  Tempel,  alt-  n.  neuion.,  vä6c  Dor., 
veciK  Aesch.  P.  796  u.  Thuk.,  vä6c  u.  vecoc  Xen.  Plai  u.  andere 
Att,  so  z.  B.  vscix  X.  An.  5.  3,  8.  va6<  §.  8.  9.  12.  13.  Hell. 
6.  4,  2  vaöv,  o[  vscp  §.  7.   (S.  unsere  Anm.  ad  Anab.  5.  3,  9.) 

7)  in  der  dritten  Deklination  allein: 

1.  Fopfo),  ^,  G.  ouc  II.  ft,  349  U.S.  (Zenod.  fälschlich  Fop- 
76vo^  s.  Spitzner),  Hes.  Sc.  224,  Herod.  2,  91;  u.  FopY^v: 
TopY^vec  ib.  230  (aber  nach  d.  IL  Dekl.  Fop^oäc  Hes.  Th.  274; 
rop76vEc  Pr.  801,  FopY^vcDv  Choeph.  1044;  b.  Eurip.  Fop^oü«, 
Fop-f»  u.  FopY^voc,  Fop^öva,  s.  Valck.  ad  Ph.  459,  b.  Pind. 
FopY^voc,  FopY^va,  Fop^ivcov;  Fop^Ävac  Xen.  Symp.  4,  25.  Aesch. 
Eum.  48.  PI.  Phaedr.  229,  d  FopY^vcov. 

2.  Hieran  schliessen  sich  einige  Subst  auf  oiv,  q>v-oc  oder 
ov-oc,  welche  in  einzelnen  Kasus  in  die  Flexion  derer  auf  co,  6.  00c 
Überspringen : 

7Xi^X®^>  ^>  *^*"  ^'  neuion.,  ^Xi^^v,  Boot.  u.  Dor,,  ßXi^^^ov, 
Att.,  G.  fXi^^fwv-oc,  D.  -^Xt^j^cdv-i  h.  Cer.  209,  ^^dij^cDv'  Ar.  Ach. 
861,  -^Xi^yifDS'Q^,  i,  a  oft  b.  Hippokr.;  wie  v.  ^XyjxcS):  6.  ßXtj- 
^ouc  Hippocr.  de  morb.  3,  323  u.  324,  D.  ßXijxoi  Theophr. 
h.  pl.  9.  16,  1,  Acc.  pifix^  Aristophon  b.  Ath.  2.  63,  a.  Ar. 
Lys.  89.  ^Xa^^cb  Ap.  Ach.  874  [falsche  Betonung  ßXi^^*^,  TXd^o»]  *)• 

dijScDv,  i]9  Nachtigall,  G.  ^t^^^voc  u.  s.  w.;  wie  v.  d.  Aeol.  irfiA 
(s.  d.  Schol.  ad  Soph.  Aj.  629):  G.  dYi^ou«  Soph.  Aj.  629  im 
Ch.  (aber  dY|66v-oc  Aesch.  Ag.  1117.  Suppl.  60),  V.  irfioX 
Ar.  Av.  679  im  Ch. 

]^sXt6o>v,  if),  Schwalbe,  G.  xeXt$6v-oc  u.  s.  w,;  V.  ^^sXiÄoi  Sapph.  b. 
Hephaest.  p.  66.  Simon,  fr.  118.  Ar.  Av.  1411.  Anacr.  fr. 
{  (57)  ((0  )reXt$6v  Anacr.  &,  2,  ubi  ▼.  Mehlhorn,  xe,  t  und 
spätere  Dichter,  gegen  die  §.  118,  5  a)  S.  324  gegebene  Regel. 

c{xcfi>v,  f],  Bild,    G.  e{x6v-oc  u.  s.  w.;   G.  tlxoZ^  Eur.  Hei.  77,   A. 

1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  222. 

KUmef'»  mufür!.  Grieeh,  Grammatik.  I.  Th,  2^ 
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e{x«l>  Aesch.  8.  641.  Herod.  7,  69  {eher  cix^va  2,  143).  Pht 

Tita.  37y  d.   nach  d.   meisten  u.   besten  codd.,    A.  PL  i2nk 

£ur.  Troad.  1178.  Ar.  Nub.  559. 

Mehrere  auf  n^p  u.  Tü»p,  aLs:  oixijn^p,  ^o«,  poet.  n.  o2xi^^ 
opocy  poet.  u.  pros.y  ^pon^p,  PL  ^paripHK,  Mi^^lieder  einer  ^ptipli, 
Q.  9pito>p,  PL  9pdiTop-ec,  beide  Formen  gleich  gut,  mit  Unreelltnt 
letztere  öfters  angefochten  worden,  n.  a.  Ferner:  II.  a,  423.  A2ftioirT,ic 
wie  V.  Ai&ioiic6<9  sonst  A{9{oic-ec9  «ov,  e^^i,  ac;  Hes.  Op.  356  {•; 
d^aOi^  gwhnl.  i^  M^c;  [idaTt^  (i^oTif-t,  ^tti^rtY-ay  |i.dvrfY-a;  v.  t. 
MA2TI2  D.  jidtoTt  IL  4^,  500,  jwitmv  Od.  o,  182 ;  2TA3,  ^,  Tropfe», 
PL  ffT<£7-t<  ApolL  Rh.  4,  626  n.  1516,   gewöhnl.  ^  <iTocra»v,  dv^ 

b)   mit  Yerschiedenem  Geschlechte  (Heterognes), 

a)  in  der  ersten  Deklination  allein: 

1^  xiipa,  Turban;  6  xtipo«  Her.  1,  132  (ubi  v.  Baehr)^  3,  12. 
7,  61.  8,  120. 

ß)  in  der  iweiten  Deklination  allein: 

0  VQ>Toc,  Rücken,  in  der  klass.  Sprache  höchst  selten,  Xen.  r.  eq. 
3,  3  hz\  TÖv  vcStov^  aber  öfter  b.  d.  Späteren  ^);  t^  v<uiTov  all- 
gemein gebr.  u.  im  PL  immer  t^  va>Ta; 

0  oveipoc,  Tranm,  ou  n.  s.  w.  v.  Homer  an  allgemein  gebräachlidi; 
xh  ovsipov  Od.  h,  841,  Herodot  (doch  auch  ovscpo^  7,  16)  n. 
Att.  Dicht. ;  daneben  wie  y.  e.  Nom.  t6  oveipap  (St  ^etpopr,  t^ 
§.  120,  A.  5,  6.  6ve(paT-o<  öfter  b.  Plat,  D.  6ve(p<m  Aeseli.Ch. 
524.  Chares  b.  Athen.  13.  575,  a.,  dvcCpora  Od.  o,  87,  h^a- 
pircDv  Hdt.  1,  120,  Att  Dichter  u.  Pros.,  z.  B.  6ve^a(  Xen. 
Hipparch.  9,  9;  alle  diese  Formen  haben  sich  aas  xb  o^ 
das  V.  Hom.  an  allgemein,  aber  nur  im  Nom.  n.  Akk.,  ge- 
bräuchlich war,  gebildet 

0  Cü^i«,  Joch,  selten,  h.  Cer.  217,  töv  Ctrfiv  PL  Tim.  63,  b,  ti 
Cu^öv,  von  Homer  an,  z.  B.  co,  268  f.  2)  allgemein  gebr.,  Plur. 
stäts  xä  iiifd; 

o(  frcjA^Xioi,  Grundlage,  gut  pros.;  ta  8«|i.e(Xta  poet.  seit  Hom.,  li 
OsfiiXia  später.  Pros. 

o  8ea|i.6c,  Fessel,  o(  ^M\kol  v.  Homer  an  gebr.,  häufiger  aber  n 
deo}!^  schon  h.  Ap.  129.  h.  Bacch.  13,  auch  in  Prosa,  s.6. 
Her.  6,  91;  Plato  gebraucht  beide  Formen:  deofioic  Cntoo. 
46,  c.  xä  htayiÄ  Euthjrphr.  9,  a. 

0  X^xvoc,  Lampe,  PL  ot  Xiyiyox  Ar.  Nub.  1065,  sonst  rd  Xijy^ 
poet  u.  pros. 

o  ^uitoc,  Schmutz,  PL  o[  ^unoi  Od.  C»  93,  gewöhnl.  td  ^uico. 

o  jiToc,  Getreide,  FL  tä  aXxa, 

xh  ordSiov,  Stadium,  PL  ol  ordSiot  u.  xä.  axi^ia  gleich  gebr. 

0  otadfiöc,  Standort,  PL  ol  <rra&{Ao(  u.  xä  axobiLdj  beide  gleich  gbr. 
Mehrere  Beispiele  dieses  Formenwechsels   bieten  die  Dichter 

und  Mundarten,  als:  o  dpopidc,  Waldung,   xä  Spupid,    poet.  u.  spät 

1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  290.  —  »)  S.  Spitzner  ad  IL  ^  187. 
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OB.,    o  9t9\L6^  Satenngy   PL  o(  dta)io{  n.   x^  Otqia  Sopb.  fr.  81 

ind.y    0  16^  poet.,   Pfeü,  Fl.   ol  {o(  Hom.  u.  A.,  ri  ^  pur  IL  u^ 

\;  o  Oupoo«,  Thyrsiis,  xä  O^oa  b.  8f»ät.  Dicht.;  iq  xIXea^cK  poet.^ 

'eg,  PL  ot  xiXsudot  u.  tJk  xcXeoSa,   o  xixXoc,   EreiB,    PL   ol  x6xXoi 

.  o,  280  u.  pros.,   xä  xuxXa  poet  Ton  Homer  an,   r^  ^tvi«,  Haut^ 

am.,   Hesiod.   u.  A.,   xh  ^cv6v  S.  t,  155.    Od.  t,  281,   o  Tap96cy 

■rre,   Horde,   x^  xapai  Anacr.  12,  3  u.  Spitt.,  6  TdEpTspoc,   Tar- 

ruB,  TaTopTapo,  Tartara;  in  der  spftteren Dkhterspracke  o  ßöorpu- 

<,    Locke,    TÄ   ß^oTpo^a  Anth.,    o   ddhcroXoc»    Finger,    xd   $dbrniXa 

lieocr.  19,  3  n.  A.,  o  ^{^poc,  Wagen,  vd  ^(^pa  Callim.  Dian.  135, 

onn.;    o  iicon>X<K>  Stall,   Acc.  PL  licooXooc  Od.  f^^  358,   xä  iiraoXa 

^h.,   o  xXoi6c9  Fessel,  xä  xXoid,   o  )iiu^6<,  der  innerste  Raum,   xd 

(^d  CallinL  Del.  142  u«  A.,   o  6X0x6^  Pfeil,   xd  6V9xd,   o  nlXavoc, 

pferknchen,   xd  iciXocva   b.  Hesych.,   o  xpd}^Y2X<K,  Hals,  xd  xpd^Xa 

dlim.  fr.  98,  0  9t|t6cy  Maulkorb,  xd  (pt|ftd  Antb.  6,  312,  0  x«^iv6c, 

lum,  xd  x^^v^  sp^L  Dicht,  u.  Pros. 

Anmerk.  1.  Buttmann  ausf.  SprachL  §.  56.  Anm.  12.  bemerkt  rich- 
1^«  dasa  meistens  eme  Versdiiedenneit  des  Gebrauchs  zwischen  der 
mtralen  und  der  maskulinischen  Form  des  Plur.  stattfinde,  wie  z.  B. 
nschen  Wörter  und  Worte,  Bänder  und  Bande,  Länder  und 
an  de.  Die  Formen:  Worte,  Bande,  Lande  entsprechen  insofern 
m  neutralen  Pluralformen,  als  durch  diese  gemeimglich  der  Begriff 
nea  Ganzen,  eine  Gesammtheit,  eine  Einheit  ausgedrückt  wird,  als? 
pd  x^cuda.  Bei  den  Stoffnamen,  wie  z.  B.  xd  olxa,  wird  durdi  die 
mtrale  Pluralform  die  zu  einer  Einheit  verbundene  Menge  unzähUger 
heilchen  besonders  hervorgehoben,  während  die  Singularform  nurdie 
inhdt,  nicht  die  Menge,  bezeichnet  Auf  ähnliche  Weise  bedienen  sich 
e  Diditer  bei  Gegenständen,  die  aus  mehreren  Theilen  bestehen  und 
a  Ganzes  bilden,  der  neutralen  Pluralform,  um  den  Begriff  der  Menge 
)wol  als  der  Einheit  auszudrücken,  als :  ß69Tpuxa  u<  s*  v* 

7)  in  der  dritten  Deklination  allein: 

itXY]diC}  ep.  Nbf.;  Homer  hat  aber  den   Nom.   nicht,  aber  icXt^- 
duoc,  itX7)&ut^  irXYjduv;  in  Prosa  erst  b.  d.  Spät. 

B.  In  verschiedenen  Deklinationen,  und  zwar  in  der 
Regel  auch  mit  verschiedenem  Oeschlechte  (Hete- 
rogenea), 

a)  in  der  ersten  und  iweiten  Deklination: 

d-fopd,  Versammlung,  0  a-)fopoc9  seit.  u.  nur  poet. 

dju^Y^^^»   Mandel,  Ati,   xb  dftuY^qKXov,  beides  Att.,   s.  Person 

ad  Moer.  p.  9  sq. 
afvY),  Lob,  b.  Herodot,  o  alvo«  poet  seit  Homer,  o  iitatvo«  allgem. 
dp^atpeafo,  Obrigkeitswahl,  meistens  d.  PL,   xö  dp^aipiotov  b.    d. 

Spät.     S.  Pors.  1.  d.  p.  11. 
(ancb  o)   aafoXoct  Rqss,   t)  daß6XT)  b.   d.  Spät      S.   Sa  liier  ad 

Moer.  p.  11.     Lob  eck  ad  Phryn,  p.  113. 
ddoX^i]Cy  Schwätzer,    o  ddöXeo^oc  Aristot.  u.  Theophr.     S.  Sal- 

lier  ad  Moer.  p.  27. 
ßtox^,  Leben,   b.  Hom.  nur  Od.  6,  565,   b.   Hesiod*  gar  nichts 

später  aber  poet  (b.  d.  Trag.  u.  Aristoph.  nur  im  Chore  oder 

in  Ijr.  Stellen)  u.  pros.;    6  ß(oxoc  seit  Hom.   in  der  Poesie,^. 

25* 
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aber   nicht   proB.;   allein   steht   ßtinjTa    h.    Mail.  10,  irie  t. 

T)  fipcicd^v),  Sichel,  häufiger  xö  6p£icavoy  poet  u.  pros. 

il  fioaevTspb,  Ruhr,  xb  Suasvriptov  b.  d.  Spät.  Pors«  ad  Mmt. 
p.  129.     Lob.  ad  PhrTU.  p.  618. 

il  koKipOy  Abend,  Att,  o  loiccpoc  Hom. 

^  "hTCh*  Schall,  0  ^x^c  b.  d.  Spät.  S.  Pors.  ad  Moer.  p.  175  i^ 
\  'hX'^9  ^'  ^^  ^^  ^'  Bdtg  Schall  nur  poet 

if)  xaxxdißv)»  Kochtopf,  seltener  o  xdExxaßoc.  S.  Fora.  L  d.  p.  206. 
Lob.  1.  d.  p.  427  8q. 

71  xo(tt),  Lager,  Bett,  b.  Hom.  nur  Od.  t,  341;  nachher  aber  aDr 
gemein  gbr. ;  o  xoTto«  oft  b.  Hom.;  Herodot  gebraucht  beide 
Formen,  aber  in  verschiedener  Bdtg.:  xofrr),  Lager,  Bett,  1, 
10.  2,  95  u.  s.,  (Dpv)  T^<  xo{tt2«9  Zeit  zu  Bette  zu  gehen  1, 
10.  5,  20;  xotxoc.  Schlaf,  7,  17;  irapiorot  r^  7ovJj  i^  Jfi^  fe 
xoiTov  1,  9  ad  dormiendum  '). 

7)  {i6Xy},  Mühle,  o  )xäXo<  b.  Spät.     Moer.  p.  256. 

^"icX(ivT),  d.  Irren,  poet.  u.  pros.,  o  nXovoc  fast  nur  poet  8.  Pier- 
son ad  Moer.  p.  315. 

t^  ipofi^  u.  0  opofoc,  Zimmerdecke,  beide  gleich  gut 

'^  icoTorp^,  das  Klappern,  seltene  u.  späte  Nbf.  v.  6  Tcararyo«. 

if).  icodi^,  Verlangen,  poet  Nbf.  v.  o  itiftoc  Vgl.  Spitzner  ad 
n.  £,  368.  p,  439. 

IQ  icXeupo,  gwhnl.  al  icXtupaC,  Seite(n),  Rippe(n),  xh  icXeupov,  gwbnL 
T^  icXcapo,  poet  u.  spätpros.  Nbf. 

il  f  ovi^,  nur  im  Plur.,  Mord,  meist  poet,  aber  auch  Her.  9,  76; 
gwhnl.  0  ^6voc. 

7)  f  ^0771^,  Stimme,  poet.  u.  spätpros.  Nbf.  v.  o'  (f^&f^oQ. 

'^  ^([»pa,  Raum,  o  x<^po<  mehr  poet.  als  pros. 

71  ^iWa,  Floh,    0  <|;äXXoc  nach  d.  Schol.  ad  Ar.   Plut  537  Do- 
risch,  so   Epicharm.   b.    Said.,   Aristot    u.  andere  Spätere,  s. 
Lob  eck  ad  Phryn.  p.  332  sq. 
Die-  Komposita  auf  -dpxyi^   ^^°^  meistens   spätere   Nbf.  derer 

auf  -ap^o«  (so  immer  b.  Thuc.  u.  fast  immer  b.  Xen.),  als:  Ta&op- 

X^^f    '^f  ^^P^PX^<    ^^*    Ta£{ap)^oc,    rpii^pap^oc  2^,    Herodot    aber    hat 

viele  auf  -ipx^Cf   ^'  vo)A,dcp)(T)c   2,  177.  4,  66.   Boinyrap^T^c  9,  15 

(b.  Xen.   -ap)(o<),    6cxd[p)^Y)c,    ixaTovrdfp^Tj^  (Xen.  -apx®^)»   f*'^P*^XV 

(Xen.   ap^oc))    x^'^X^^    (Xen.   -ap^oc)   7,   81,    to^i^x^c   67,  99. 

oTpocTdlpXY^c  3,  157,    YU|i.va9(atpxoc  u.  -<ipx^<9  beide  Att;    die  Trag. 

gebrauchen  beide  Formen,   als:   (i6vapxoc  u.  itoX(apxoc  immer,  aber 

To&^X^  oTpatipxaCv  ixQcrovrdEpxac  Aesch.  PaUun.  168  3). 

b)  in  der  ersten  und  dritten  Deklination: 

^  av^v),  Blume,  Plat  Phaedr.  230,  b.  u«  A.,  t^  ovfro^  ooc,  allge- 
mein gebr. 

^  ßXipv),  Schaden,  x6  ßXd^ßocy  beide  gleich  gut,  letzteres  aber  sel- 
tener und  mehr  poet.  als  pros. 


1)  S.  Bredov.  dial.Her.  p.54.  —  *)  Ebendas.  p.232.  —  3)  Poppo 
ad  Thuc.  T.  L  p.  220  sq.  ad  Xen.  Cyr.  2.  1,  22.  Lobeck  ad  Aj.  1232. 
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"fl   7vcD|jiT|,  Memung,   xh  Tvof&o,  ox-oc  in  derselben  Bdtg.  e.   seltene 
Q.  nur  poet  Nbf.,  s.  B.  Aesch.  Ag.  1325. 

i)    ${4^*  u.  T^  U^fKy  Dnrst^  beide  gleich  gut 

i)   Xa^pT],  schlechtes  Kleid,  spät.  Nbf.  b.  Gallim.  fr.  245   v.   xh  Xai- 
^oc,  schon  b.  Hom. 

i|   vdExv||  Vliess,  Hom.  u.  A.,  häufiger  tb  vixoc,  auch  in  d.  Prosa. 

-§1   vtfiCT)  u.  T^  viico<,  beide  ^eich  gut,  aber  jenes  älter  (schon   b. 
Hom.).     Vgl.  Spitzner  ad  D.  ir,  300. 

i|   «dLOT),  Erleidung,  seltenere,  meist  poet.  Nbf.  t.  tö  irdOo«. 

f^   fcXdEST),  Nässe,  Empedoci.,  tö  irXdSocy   Hippocr.  u.  andere  Aerzte« 

-§1    oxa^Tj,  Nachen,  n.  xh  ^xdl^oc»  beide  gleich  gut. 

-fl    9xirp^  tectum,  xh  ot^yoc^  poet.  Nbf. 

6  «p^ffßocf'der  Alte,  mit  d.  Nbgr.  des  Eärwtirdigen,  e.  poet. 
Wort,  höchst  selten  in  Prosa,  s.  weiter  unten,  eigtl.  ein  Ad- 
jektiv, nur:  N.  oft  b.  Soph.;  A.  irpiaßuv  als  Adj.  Soph.  Ph. 
66Ö;  V.  icpiffßo  Aesch.  Suppl.  597  u.  oft  b.  Soph.;  Du. 
icpiaßv),  aber  icptaßTJ  Aristoph.  b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III. 
1247  To)  icpioßT)  irapd  xoic  ^iQTop9t  ßapvr6yci>c  dva^ivcboxerat,  die 
dico  Tou  irpiaßu^  icpioßso^  icplaßse  icp£aßT),  irapa  di  ApiOTO^dvsi 
iccpcaica>)&iva>c  «t)X8tov  icpeoßfj  ^do'^j  a»<  inh  tädsfocc  &&»t6voo, 
olov  fbc  di7^  TOU  irpeffßt^c  icptcß^C  tq>  icptoßlc  xtb  icpeoß^;  PL 
icpisßctc  Aesch.  Pers.  826.  Soph.  OR.  1111,  icpiaßTjec  Hes. 
Sc.  245  (Göttl.  icpsaß^Bc  wie  y.  icpsoßcic^  so  Lycophr.  1056 
icpeoßcSot),  in  Prosa  Andoc.  or.  3.  p.  28,41  icpc9ßt<>rdc  (lega- 
tos)  ouv  icdvrac  6}iolc  ^ifitu;  ol  icpivßcic  irocoufjLev*  6  fdp  r^v 
^cijpa  {liXXcDV  6|to)v  atpstv  ouxoc  6  irpe^ßsimv  ioT{v  (wegen  des 
rhetor.  Ggs.  v.  Tcpcoßcutdc  u.  icp£<jßcic  u.  icpejßcuoiv);  6  icptoßi- 
Ti)«9  der  Alte,  poet  u,  pros.;  in  der  Bedeutung  Gesandter: 
irplaßuc  Aesch.  Suppl.  708,  G.  icp^Bto«  Ar.  Ach.  98,  sodann 
auf  neueren  Lakedäm.  Inschr.  (Boeckh.  G.  J.  nr.  1363. 1375) 
ak  Titelf  whrsdil.  t.  nptoßcuc  n.  daher  icpcoß^cDC  sn  betonen, 
in  der  Prosa  dafür  icpeaßtvn^c>  ou,  im  PL  aber  häufiger  icp^- 
oßctc  als  irpe«ßtQTa{,  als:  itpioßeov  Thuc.  4,  50.  Xen.  Cjr.  2. 
1,  31.  Touc  icploßetc  Aeschin.  f.  leg.  §.  61.  xotc  Tcp^eotv  in 
Ctes.  §.  63.  irptoßsuTa{  Thuc.  8,  77  u.  86.  Dem.  de  cor.  §.  77. 
irpeaßeuT<ov  §.   166. 

Bei  Homer :  d.  Adj.  9i}peuT9j<  (G.  ou),  dY)pT2Tir)p  u.  Orjpi^iDp  ivf^p ; 
lUtpoxXoc,  ou  od.  010  IL  %y  476  u.  s.,  cp,  ov,  c,  so  von  Homer  an 
allgemein  gbr.;  aber  nur  Hom.  G.  norrpoxXTJoC)  A.  ^a,  Y.  riorrpi- 
xXctc;  den  Nom.  dazu  IlatTpoxX^c  hat  erst  Theoer.  15,  140  gebildet; 
so  *l<pcxXoc  n.  s.  w.;  'I^txX^c  Theoer.  24,  25,  aber  A.  'I^ixX^  Hes. 
8e.  54  Göttl.  nach  e.  Yerbess.  Hermann's  st  d.  Tulg.  'I^ixX^o, 
'I<pixX^  Pind.  P.  9,  91.  G.  'IipixXlo«  Pind.  J.  1,  30.  Vgl.  d.  Adj. 
'l9ixXi)e{T)  b.  Hom.  u.  'I^ixXcKtjc  Hes.  Sc.  111. 

c)  in  der  iweiten  und  iritten  Deklination: 

fidbcpuov,  T^,  Thräne,  die  gewöhnliche  Form  in  Prosa  und  Poesie  v. 
Hom.  an,  x^  8dxpu  meist,  poet.,  Nom.  u.  Akk.  IL  ß,  266. 
Od.  8,  114  u.  s.,  Nom.  Soph.  Tr.  1199.  Akk.  Aeschyl.  oft, 
PL   8c£xpu«  Hom.,    Hes.  Sc.  132,  270.  Aesch.  P.  531.   Ag. 
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1528,  Soph.  El.  166.  Eor.  Troad.  315  (aber  Iph.  A.  im 
8axpuot()y  auch  suweilea  in  Prosa,  wie  Thuc.  7,  75.  Demoi^ 
c.  Onet.  1,  §.  32;  xö  (li-yopov,  Gemach,  aber  izph  }urfa^ 
Sophr.  37;  itop,  t^,  Feuer,  icup-öc  u.  s.  w.,  im  PL  aber  t. 
Homer  an  xä  irupdi  nach  d.  IL  DkL  allgemein  gebr.  bowqI 
in  d.  Bdtg.  Feuer  allgemein,  als:  iv  Tcupoui  xvioMtoK 
Aeseh.  Ch.  478,  als  besonders  Wachtfeuer,  z.  B.  Xea.  Aa. 
4.  1,  11.  4,  9.  7.  2,  18. 

An  mer  k.  2.  Bei  einigen  SabstantiLven  haben  sich  von  der  einen  Fon 
nur  einzelne  Kasus  erhalten,  so:  dipaiccc  Eur.  Ion.  94.  Saj^L  762.  loi 
Chius  b.  Athen.  11.  463  b.  Anth.  12,  229,  bioaruL  Anth.  Planud.  306,  1% 
poet.  Nbf.  V.  6  l^cpdTcaiv,  ovtoc,  Diener.  —  to  SivSpov,  Banm,  ov  a  s.  w, 
t6  5iv8poci  'itl  5£v5poc  Her.  6,  79  (nach  d.  best^i  eodd.),  td  SMpta  1, 
17.  193  u.  8.  Tiov  6tv&pl(ttv  ly  202.  2,  32  u.  s.  (daneben  gebraneht  Ba, 
aueh  die  ep.  Form  tö  SivSpeov  z.B.  4,  22.  T<p  ScvSpIcp  23  zweimal,  o-die 
gewöhn!,  tö  fiivSoov  1.  193.  3.  107  l)],  D.  S.  84v8pei  PL  Leg.  L  625,  6. 
Hippocr.  I.  p.  312  u.  its^oit^  p.  414,  b.  d.  Att.  besonders  D.Pl.  Siv6^ 
Thuc.  2,  75.  Xen.  Oeo.  4,  14.  An.  4.  8,  2  nach  d.  besten  codd.  (doch 
^ivSpocc  4.  7,  9),  auch  Hippocr.  L  p.  413  u.  Her.  2.  138^  femer  rd  U^ 
Eur.  fr.  Melan.  6.  (Hom.^  Hesiod.,  Pind.  gebrauchen  nnr  die  Form  «v- 
^peov.)  —  TÖ  xp(vov,  Lilie,  oo  u.  s.  w^  xd  xpCvea  Her.  2,  92;  xp(vcoc  Ar. 
Nub.  911.  d.  Trag.  Chaeremon  im  Thyest  D.  Ath.  13.  60&  f.  Oratio,  b. 
Ath.  15,  681,  b.  —  x6  iip6a«»itov,  Antlitz,  oti  u.  s.  w.  ▼.  Homer  an  sD* 

femein,  u.  wie  v.  d.  Nom.  x6  np^otuRoc:  PI*  icpoaitticaTa  Od.  o^  192  n. 
pätere,  Tcpoacdnaoi  II.  r^  212.  —  xi  dvSpdicoSov,  Sklave,  ou  n*  s.  v. 
nachhomer.;  D.y],475  dvSpa7c6Seaa(,  wie  v.  dvSpdicouc  (Aristarch  woDte 
dvBpaTc6doiatv).  —  tb  dop,  Schwert,  dop-oc,  dop-c  Hom.,  ausserdem  Aoc Fl, 
dop-ac  Od.  p,  222.  —  o  doti^p,  Stern,  ipoc  u«8.w. ;  xd  doxpa  E.  I,5K 
u.  s.,  beide  Formen  auch  b.  Hesiod  u.  a.  Dicht  — -  'A12,  6,  Hades,  6. 
'A'il'ou  Hom.,  Hes.,  Aesch.  Pr.  431,  'Ai8-t  Hom.,  Aeseh.  S.  304,  o.  K. 
'AtSac  Dor.,  'AiStic  v.  Hom.  an  poet,  G.  'AtBan  Hom.,  Hes.  Op.  153, 
•AtSeu)  Od.  X,  612,  Hes.  tL  311.  7^,  Dor.  *Att5  Pind.  OL  11,  96,  'A\lw 
Att,  D.  'At«o  Dor.,  'AUb,  A.  'AWav  Pind.  P.6,96.  J.  5,  13,  'Attüjv  Hom. 
Hes.;  gwhnl.  *'AtÄ7);  (^Stjc),  ou,  ij,  tjv. 

'Tt^Cf  69  Sohn.  Homer  und  Hesiod  gebrauchen  folgende  For- 
men, wdohe  nach  den  drei  Stämmen:  0(0  naeh  d.  II.,  u{  n. 
uleu  nach  der  IIL  Dekl.  gebildet  sind: 


a\M  sehr  oft 
uEou  Od.  Xj  238 

o(^  H.  sc,  177  (m. 
Var.  oUi,  uli) 


uUv  sehr  oft 

uU  n.  T),  47  u.  sonst 

oft,  Hes.  Th.  660. 

fr.  178,  4. 


ulocll.ß,  230  u.  sonst 

sehr  oft 
uli  D.  ß,  20  u.  s.  Hes. 

Sc.  150. 163 


ula  H.  pi,  129  u.  s. 


uUocOd.7,  489a.a. 

Mi  IL  7, 174  u.  8 
Hes.  Th.  476;  M 
IL  9,  144.  f,  S4 
Od.X,  273. 6,435*) 

oU«  n.  V,  350. 


*)  Ohne  Grund  wird  die  Form  uUl  von  Hermann  ad  h.  ApoO. 
46  dem  Homer  abgesprochen. 


^)  Mit  Unrecht  will  Bredo  v.  dial.  Her.  p.  252  selbst  gegen  die  codd. 
nur  Qie  Form  fiivSpeov  gelten  lassen. 


I 
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P.N. 

6. 
D. 
A. 

Od.  fi»,  223. 
ulotai  Od.  T,  418 

(uloäc  11.  t,  159  fal- 
sche Liesart  st.  uTa«) 

olec  U.  0,  162  u.  8. 

u(df(7tll.  t,  463  u.  8.; 
Überd.as.§.118,9 
ulac  II.  ß,  72  u.  8. 

uUtc  II.  ß,  518  u.  s. 
Hes.  Th.368;u(c% 
Od.  0,248  U.S.  Hes. 
fr.  70,  3,  136. 

oüotc  n.  ß,  693  u.  8. 
Hes.  fr.  46, 1. 130. 
oUr<  11. 8,  464. 

Du. 

ulc  U.  ß,  679  ü.  8. 
Hes.  fr.  36. 

An  merk.  3.  Die  erste  Silbe  in  u(6c,  My,  \Ai  findet  sich  b.  Hom. 
zuweilen  in  derThesis  kurz  gebraucht:  II.  \  473.  f,  612;  o68l  Ap6{avToc 
Ol!  ^  I1.C,130.  'ExTop  \j\\i  tuil.  p, 575. 590.  Od. X, 270;  aber  nicht  in  den 
von  uU  n.  uUu  kommenden  Formen.  Bei  späteren  Epikern  und  anderen 
Ion.  Dichtem  kommen  noch  folgende  Formen  vor:  b.  ApolL  Bh.  ulijcc 
2,  1093  u.  s.,  ulfjac  2,  1119  a.8.;  ul^i  Anth.  8.  88,  3.  ulf^a  Nonn.  Parapb. 
13,  131.  uli^eaatv  Anth.  9.  23,  3.  Herodot  p^ebraucht  Mu  ^\6s,  uloloi, 
ater  Tou(  (iuac  4,^84.  Pindar  gebraucht  meistens  die  Flexion  nach  d. 
U.  Dkl.,  nnr  selten  die  beiden  andere:  üUcc,  uU«ov  J.  7,  25.  uUwv  N.  6, 
2a    Die  Dualform  uli»  findet  sich  b.  Theokr.  22,  1.  137. 

Die  Attiker  gebrauchen  neben  den  Formen  tMzj  utoru.  s.  w. 
noch  folgende: 


S.N. 

F. 

uUlc 

Du.  üUt  Fl.  Apol.  20,  a. 

G.  uUo<[uUa>;b.Spät.'^)] 

uUfDV 

uUotvPl.Lach.l86,a. 

D.  oUi 

uUoc  {Mikn  e.  Yariant.  b.  Aelian.  n.  a. 
9,  1  St.  uUoi),  utdoi  Soph.  Ant.  571 
(m.  d.  schwach.  Var.  ottm). 

A.  uUa    SpXt*),    auch 

oUtc  Thne.  6,  30.  Xen.  Cyr.  1.  4,  1. 

Anthol.      Append. 

Fl.  Grit.  45,  c.  [Mac  Spät  **)] 

351,  2.  Boeckh.  C. 

J.  nr.  425. 

p.  68.    Schneider  ad  PL  Civ.  T.  L 
T.  L  p.  221.  -  »»)  Lob  eck  1.  d. 

•)  S.  Lobeck  ad  Phr 

m- 

p.  185  sq.    Poppo  ad  t£uc. 

Die  Tragiker  haben  ausser  uUot  b.   Soph»  nur  Foimeaa.  von 

Mq;   Aristoph.  aber  auch  uUtc  Vesp.  569.   oUo)  Nub.  1341.  uUviv 

1424.    Bei  einem  und  demselben  Schriftsteller  wechseln  oft  beide 

Formen,  z.B.  Lys,  c.  Alcib.  p.  141,  §.  76  uUoc»  §.17  ulou. 

An  merk.  4.  Theognoet  in  Bekk.  An.  IH  1426,  b  sagt:  ul6c  xol 
7uc6c*  Taura  hk  'Arrixol  avcu  tou  i  Tpdeouot.  Diese  Schreibart  findet  sich 
aodi  auf  Att  Inschriften,  als:  317,  i.  366,  3  &6v,  392,  4  bi^  u.  a.,  und 
selbst  auf  der  nach  Boeckh  (Addenda  Vol.  L  p.  897)  Olymp.  102,  2— 3 
abgefassten  Inschr.  nr.  85,  b  Z.  15  &c[T]  5,  Z.  23  6cTc  i). 

I)  S.  Giese  Aeol.  Dial.  S.  28,  der  mit  ui^  u.  66«  (pu(a>  (das  als 
Aeol.  bezeichnet  wird,  Seidler  ad  Ale.  p.  218)  u.  <p6a>  zusammenstellt. 
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d)  in  der  Attischen  iwelten  und  irltten  Deklination: 

aXc»C9  ^9  Tenne,  a)  gewöhnlich  nach  der  Att  II.  Dkl.:  6.  hm^ 
Xen.  Oec.  18,  6.  7.  8,  A.  aho  Aesch.  S.  471  (m  d.  Bdtg. 
Schild);  ß)  aX<Dv*oc,  otXcov-ecy  oXco-at;  7)  A.  ocXoa  Arat.  940. 
Gallim.  fr.  51 ;  PL  5&o  aX<Dc  (st.  aXocc)  Demoath.  1040  §.  6 
(m.  d.  Yar.  aXot  Reiske  e  conj.  aXc|>),  Strab.  p.  308,  e  ak 
Yar.    Homer  u.  He 8.  gebrauchten  iXc^i^. 

TOfiSc»  &9  Pfau,  Att.  xao«  Athen.  9,  397,  e  (raoc  Eubnl.  b.  AtlwiL 
9,  397,  b.  Ariat.  h.  an.  6.  9,  1  l),  a)  6.  too;  Alexis  b.  Aflia. 
3,  107,  b.  A.  Ta«ov  Eupol.  b.  Athen.  8,  397,  c,  xaov  Clearek. 
b.  Athen.  13,  606,  c.  6.  PI.  xacov  Antiph.  b.  Athen.  L  i, 
A.  xacbc  Antiphanes  u.  Anaxandrid.  b.  Athen.  14,  655,  a. 
u.  b;  ß)  D.  Ta<ov-t  Ar.  Av.  885,  Ta«»ai  Ach.  63;  7)  oi  not 
Menodotus  b.  Athen.  14,  655,  a. 

tof  (bc,  6,  Wirbelwind,  n.  To^cbc,  Name  eines  Riesen^  Pind.  1,  16. 
8,  16.  Aesch.  Pr.  370,  a)  gewöhnl.  nach  der  Att.  IL  Dkl: 
6.  TOfcS  Aesch.  Ag.  642.  Suppl.  555,  Soph.  fr.  168  D.  Tof« 
Aeseh.  S.  500.  Ar.  Nub.  336,  D.  to^^  Ar.  Lys.  974,  A. 
To^ool  Ar.  Eq.  511.  Her.  3,  5;  ß)  6  to^cov  Aristot  de  meteor. 
3,  1  u.  sonst,  Tu(po>v  Her.  2,  156,  Tu<po>v-oc  Pind.  OL  4,  8. 
Plat.  Phaedr.  230,  a.  Tu^cuv-t  Aelian.  n.  an.  10,  28,  Tofwv^ 
Aesch.  Pr.  354.  S.  475.  493.  Pind.  fr.  93.  Her.  2,  144.  Au 
den  Beispielen  geht  hervor,  dass  der  Eigenname  häufiger  nidi 
der  III.  Dkl.  flektirt  wird. 

§.  139.    n.  Heteroclita. 

Heteroclita  nennt  man  solche  Substantive,  welche  bei  Einer 
Nominativform  in  einzelnen  oder  allen  Kasus  zwei  Formationea 
folgen,  welche  jedoch  beide  nach  den  allgemeinen  Regeln  aus  der 
Einen  Nominadvform  hervorgehen  können.  Sie  gehören  entweder 
der  dritten  Deklination  allein  oder  verschiedenen  Deklinationen  «0. 

a)  der  dritten  Deklination: 

Yorbemerk.    Hierher  gehö.ren  viele  Wörter  anf  i«,  die  in  ihrer 
Flexion  zwischen  td-oc  u.  i-oc  .schwanken,  s.  §.  120,  A  7. 

Aaic,  ^>  Fackel,  Krieg,  G.  baU-o^  u.  s.  w.,  D.  Sott  (v/w)  VL 
V,  286  u.  s.  Hes.  Th.  650.  674.  Theoer.  22,  79,  A.  ddiiv  spitt. 
Dicht. 

MdpTuC)  ^9  1^9  Zeuge,  -in  (st.  (x^ptup-c))  [lApxip^o^y  fndpro^ 
)Ldptup-a  u.  (tdipTuv  b.  Menand.  fr.  369  Meinek.,  Y.  piipTiK,  PI 
(ieipTupeCf  D.  (jidprSot  Eur.  H.  f.  176,  iirtfiiptuat  Ar.  Lys.  1287, 
Hippon.  fr.  8,  33  f&dpxuaai  2).  Der  Nom.  ficüprup  ist  AeoL,  wurde 
aber  in  späten  Zeiten  von  den  Kirchenschriftstellern  in  der  Bdtg. 
Märtyrer  wieder  gebräuchlich. 

OpviC)  6»  TQ»  Yogel,  opvtd-o(  u.  s.  w.,  A.  opvtv  Ar.  Av.  73, 
PL  opviftec,  D.  opvidt.    Neben  dieser  Formation  bestand  eine  andere 


I)  lieber  d.  verschiedene  Betonung  s.  Bergk  reliq.  com.  Att  p. 
419  sq.  —  2)  s.  Lobeck  ParaL  p.  35. 
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iron  opvtc  n.  o»;  219,  Ar.  Av.  16.  270,  Soph.  Ant  1021.  EL  148, 
iayon  A.  opvtv  Ar.  Av.  335,  V.  opvt  Luc.  Haie.  8,  PI.  nach  %6\k: 
»pvec«,  6.  opveoiv  Ar.  Av.  291,  305  (Andere  schreiben  &pvl(ov  v. 
r6  opveov),  A.  opveic  u.  opvic  Soph.  OR.  966.  Eur.  Hipp.  1059 
(Nauck  opvtic)  Ar.  Av.  411.  717. 1250. 1610  (Bergk  fiberall  opve«). 
Vgl.  Athen.  9.  p.  373.  —  Dor.  opvtc  Alcm.  9  (12),  Find.  P.  4, 
19.  Acc.  opvcv  ib.  216,  aber  6.  opyi^oc,  opvi^^a,  opvi^^ec,  öpyt^wv, 
opvt^t  n.  6pyf)^89at  b.  Alkm.,  Pind.,  Theokr.  ^);  d.  Nom.  opvil  b. 
Athen.  9.  374,  d.  ist  nur  fttr  diese  Flexion  fingirt. —  Bei  Hero- 
dot:  opvidoc,  opviOa  4,  131  u.  opviv  2,  73,  opvifttc,  öpvtOcov,  ToTot 
opvKJi  3.  76.  2,  67.  Tdc  opvidac  2,  75  n.  s.  *). 

2i^c,  6,  Motte,  ae-6c9  PI*  al-e<,  a^cov  Ar.  Lys.  730.  Acc.  aia^y 
rat<9  9^c;  spätere  Nbf.  9y)t-6<^  Fl.  oTJt-ec  Menand.  fr.  12.  p.  198 
Mein.,  o^oc  Theophr.  h.  pl.  1.  10,  4  3). 

Odi'i'c  Ion«  u.  ^ok  Att.,  6,  eine  Art  Knchenwerk,  6.  ^01-6^9 
fMX-fK  Anth.  6,  299,  u.  (pftot$-oci  A.  tpOoiSa  Anth.  6,  258;  PI. 
K.  <pd6eK  u.  (pdoidcc,  Acc.  rouc  9Ö01C  Ar.  PI.  677  u.  ^ftieic  Ath. 
489,  d. 

06pxuc,  D.  06pxui  Hes.  Th.  270.  333,  A.  06pxuv  II.  p, 
218,  318.  Hes.  Th.  237,  Oäpxüv-a  II.  p,  312;  O.  06pxiiyoc  Od. 
9j  96.  Hes.  Th.  336. 

X0UC9  ^9  ein  Mass,  a)  nach  ßouc  (§•  128):  N.  ^ouc  Menand. 
fr.  p.  73  Mein.,  G.  yo-i^  Ar.  Th.  347,  D.  yip4  [Demosth.l  Prooem. 
1459  extr.  (x^  x^^  Philem.  Techn.  §.  291),  A.  xoSv  b.  Spät.,  PI. 
N.  x^<^  ^^-  ^e^t.  173,  d.;  kontr.  jpZ^  Anth.  5,  583,  x'^ä^  ^' 
Spät,  Tou;  Xoua{  Ar.  Ach.  1211,  x^^  ^l-  ^iPP-  ^-  2^^>  d-  ^^' 
Nub.  1238.  Eccl.  44.  Ach.  1000.  Demosth.  43.  p.  1052  §.  8 
(falsche  Betonung  x^^9  X^^)»  '^^^^  X^^  Ar.  Ach.  961.  1076.  De- 
mosth. 39.  p.  999,  16,  kontr.  x^uc  tab.  Heracl.  I,  55;  —  b)  wie 
von  x^<9  ^^  ^^^^  °^^  neuion.  war  (Hippocr.  Epidem.  7,  9) 
und  nur  Pollux  4, 169  gebraucht  und  Eustath.  279,  33  wegen  der 
Dekl.  als  Nom.  setzt,  also  nach  £äßoc6c  (§.  128),  G.  x^^^^  SexU 
Emp.  p.  454,  10.  ed.  B.  Galen,  de  comp.  med.  p.  loc.  6.  T.  12. 
p.  932  4),  kontr.  xo(oc  Ar.  Pac.  537.  Thesm.  347,  D.  xo^^  Hip- 
pocr. de  diaet.  sal,  7,  A.  y^oia  id.  de  morb.  3.  T.  II.  p,  321,. 
kontr.  xo^  (falsche  Beton.  x^<k)  ^'  ^q*  ^^*  Menand.  b.  Choerob. 
in  Bekk.  An.  HI.  1431.  Eubul.  b.  Athen.  11.  p.  473,  e.  [töv 
X^ov  e.  ganz  späte  Nbf.  ^)],  D.  yptZai  Aristot.  de  gen.  et  int.  1,  10, 
A.  yotiobi  Anth.  append.  19,  1,  kontr.  x<^<%  Athen.  5  p.  200,  a  ^). 
In  der  Bedeutung  von  aufgeworfener  Erde  geht  6    (b.  Spät. 

auch  r{)  x^^  ^^'  ^^^  ßouc:  X^^»  ^*  X^^^  (X^^^  Corp.  Inscr.  n, 
1838),  D.  xot,  A.  xouv  [Argol.  x»v  Athen.  365,  d]  7). 


«)  S.  Ahrens  Dial.  H.  p.  243.  —  «)  S.  Bredov.  Dial.  Her.  p.271. 
—  »)  S.  PasBow  Lexik.  Lobeok  Paral.p.81.  —  4^  S.  Passow  Wör- 
terb.  n.  x^Qc  Lob  eck  Paral.  p.  233  sg.  —  S)  S.  Lobeck  1.  d.  p.  142 
Q.  Addenaa  p.  543.  —  ^)  S.  Lob  eck  1.  d.  p.  233,  der  den  Nom.  ^oüc 
wie  aouc,  ^ouc,  xvouc,  ^pou«,  itXoüc  der  n.,  nicht  der  JH.  Dkl.  zuschreibt, 
n.  Passow  a.  a.  0.,  wo  aber  nach  Lobeck  x^^  ^^  Athen.  200,  a 
nOschHch  st  xoetc  u.  412,  e  st.  x^^^  zuletzt  782,  d  als  ein  falsches  Zitat 
angegeben  ist.  —  ?)  S.  Lobeck  1.  d.  p.  234  u.  Passow  a.  a.  0. 
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\p£cj  bj  Haut,  9)  G.  xpo*^-^  B-  x,  575,  auch  KAitUülf 
und  regelmässig  in  Att.  Prosa,    D.   Yp^x-l  Pind.  F.  1,  55  l  k  mm  ^ 
Att.  Dicht,    u.  Pros.  z.  B.  Xen.  Conv.  4,  54,    A.  -/poT<  Oi  ^  Wf^  ^ 
172  u,  179.  Hes.  Qp.  555.  Pind.  J.  3,  41,  Tragik,  q.  ng^kP^  ■ 
Prosa,  z.  B.  Xen.  1.  d.  PI.  ^pcSx-tc  Aristot.  u.  Spät ;  —  b)  i4 
atdcix,  so  von  Homer  an  gewöhnlich  in  der  Dichtersprache:  6.  '^  b^  ^ 
D.  X9^^  (auch  Herod.  4,  175  xtfpovrec  iv  XP^^h  ^*  XP^  (^W^*^* 
2,  10  x?Si    auch    kam    nach   Choerob.    in  Bekk.  An.  ÜL  UX  ^^ 
/poüvy  wie  ßouvy  x^uv,  jedoch  nur  selten  vor.)     Aasserdem  Uü 
sich  der  Dat.  ^ptp  mit  iv  bei  den  Attikem,   wie  Xen.  Hell  II, 
8  iv  xpcp  x8xap)jilvouc,   cute  tenus  tonsos.   Soph.  Aj.  786  cop»ii| 
Iv  ^cp  TouTo  (jiY)  x^*^^  '^^  ^^  schneidet  bis  auf  die  Haut  Thiit 
2,  84  iv  ypcp  del  napaicXiovrec  »ad  marginem  et  oram  navinm,  (jn 
stringcrent  et  carperent**  Bauer.     Dem  D.   ]^p^  entspricht  der D. 
iv  7  cp  Eurip.  fr.  5  im  Et.  M.  803,  46  st.  <po>T-t  >). 

An  merk.  1.    Hierher  gehören  auch  mehrere  E^ennamen  uf  i\ 
welche  in  ihrer  Flexion  zwischen  u>v-oc,  ov-oc  und  ovt-»;  schwankes,  sk: 

b.  Hom.  Bei  den  AppeU&tiven  aber  findet  sich  ein  solches  Bchwaiikenni 
bei  Schriftstellern  verschiedener  Mundarten,  nicht  einer  und  denelbea^). 

b)  der  ersten  und  dritten  Deklination: 

Mehrere  Substantive  auf  t)  c  werden   entweder  ganz  oder  nm 
Theil  nach  der  ersten  und  dritten  Dkl.  fiektirt: 

a)  einige  auf  t)^,  6.  tjt-oc  u.  ou:  6  (iuxy)c,  Pilz,  {jiuxtjt-oc  n.B.v., 
PI.  )xuxY]Tec  Ar.  Yesp.  262.,  seltener  nach  der  I.:  {jiuxtjv,  PI.  {wis, 
D.  piijxatc ;  in  d.  Bdtg.  ,,  menschliche  Schamtheile^  hat  nach  Choerob. 
in   Bekk.   An.    III.    1399    Archilocbus    den   G.    {xiixeca   gebildet^; 
femer  einige  Eigennamen,   als:  Foyt)«,  ^dlp?);,  Köjiv)«,  Mfpj?,  Wmf^ 
MüVTj«  (MüvTjTa  II.  p,  692.  Muvtjto«  t,  296;  Muvoo  Soph.  b.  Choerob. 
in  B.  An.  III.  1399),  IIuötjc*);  —  OXepa«,  Einwohner  v.  Phlegyi, 
PI.   OXcydas   davon  A.  OXe-pac  IK  v,  302    (aber   auch   ▼.  OUp;, 
ü-oc,    G.    PL  OXtTucDv   h.   Apoll.   278);    G.    S.   4>XrröavT-oc   Eniip. 
b.    Choerob.  in   Bekk.  An.  III.    1185,   nr.   25,    und  nach  diesem 
Wortstamme  wurde   später  auch   das  Land  ^Xt-p^aerck   genannt;  — 
7)  BaX^c  (entst  aus  BoX^ac,  ^gl.  'EppL%  aus  -£a<),  G.  BdkEm  (6«Xoo 
b.  Spät.),  D.  OocX^,   A.  OoX^v,  so  b.  Herod.  u.  den  besten  AttiL; 
spätere  Nbf.  BdXTjTocy  i,  a;  —  5)  nur  im  Acc.  S.   haben   sowol  ij 
als  fjy  viele   zusammengesetzte  Eigennamen  auf  tjc,   besonders  die 
auf  -xpdfTTjc,  -piivT)«,  -T^7)c,    *9B£vT]c,   ^<xv7)c  u.  a.,   welche  sttmmtlicb 
in  allen  übrigen  Kasus  nur  nach  der  III.  Dkl.  flektirt  werden;  die 
Form  auf  tjv  wird  von  den  Grammatikern  dem  Xenophon,  die  auf 
T)  dem  Plato  zugeschrieben,  Jedoch  schwankt  bei  beiden  die  Lesart 
an  vielen  Stellen^),  als:   Imyupdxr^^y  ou<,  et,   ScDxpdrr}  PL,   Sentp^ 
Xen.,  'AptoTo^d^  PI.  Conv.  189,  a.    'AXxotfxiw)  Thuc.  8,  5,  sonst 
'AXxa)jivT)v,  wie  b.  Xen.  AT2pL09diyi)v  Thuc.  4,  29  u.  89.   'Avnvfti* 


w 


1)  S.  d.  Lexica  u.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  786.  —  ^)  S.  Lobedc  id 
Soph.  Aj.  222.  —  3)  s.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  201  und  die  Lexica.  - 
^  S.  Muetzeil  de  emend.  Theog.  Hes.  p.  207.  —  s)  S.  Kühner  ad 
Xen.  An.  1.  4,  2.  ad  Comment  3.  8,  1. 
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ttc.  8,   39.    'EpfiLOxpdkTQi»  8,   85.     Br\pa\tjt^   8,   89.     Ttcraa- 

8,  36  (wie  auch  Xen.  An.  1.  1,  2  u.  sonst),  u.   so  ist  bei 

.     die  Form   auf  t]v  nngleidi  häufiger  als  die  auf  t)  i).     Auch 

den  Rednern   ist  t)v   durchaus   vorherrschend.     Lys.  25  §.  25 

,  ^ijfM^dlvijv,  KXeiadiyT)Vy  Atxaio7iNnQv  Isaeus   5,  35   und  so 

IT.    Die  Attisciien  Dichter  wechseln:  floXwcCxf}  Aesch.  S.  640. 

.   OC.  375.  noXuv€{xi2v  Aesch.  S.  1059.  S.  Ant.  198.   KXet<7&iv7) 

.   :Nab.  355.     Soxpd^v  182.    1465.   1477.     Bei  denen  aber  auf 

^       findet  sich  die  Form  auf  -xX^v  nur  bei  Späteren,  als:  *HpaxX^v, 

9jv  PIutarch.2),  'HpaxXcijv  Theoer.  13,  73.     Irpt^id^^,  G.  ou, 

'^r.  Nah.  1206  Srpt^aSec.  —  Bei  Hom.  hat  'Avn^diTYjCy  O.  ao 

^^-     IC,  106  im  Acc.  'AvTi^ixrjv  Od.  o,  242  und  'ArcKpa-rija  x,  114 

^*^     'Von  *AvTMpocreüc;  rT)po6vT)«,  G.  ou  u.  s.  w.,    aber  ryjpuov^l'  Hes. 

^*^-     309,  rTjpuov^flt  287,  rijpttovia  982. 

Anmerk.  2.  Mehrere  zosammenffesetate  Eigennamen  auf  i)c,  be- 
^^x^c^crs  fremde,  schwanken  zwischen  der  I.  u. III.  Dkl.,  als:  Ttaoa9^v7]c 
V-  ^^Ipvo'jc  Xen.,  D.  Twaa^ipviQ  u.  f t  Xen.,  A.  ijv  Thuc,  Xen.,  V.  ij  xen., 
^^^  2.  5,  3,  '  AoTüd-pr)^  G.  yoüc,  D.  y«i  '^'  TTi»  A.  Tpr)  u.  -piv^  Küa^^ij«,  G. 
^^  o^  M0,  D.  IQ  u.  11,  A  7)  u.  7JV  u. s.w. 3). 

^^^^  An  merk.  3.  Auch  gehört  hierher  das  Wort  'ApT^c  (a]),  Mars,  das 
^^f  auch  in  seiner  übrigen  Flexion  manche  Eigentümlichkeiten  hat  und 
^^ber  eine  ausführlichere  Betrachtung  verdient.  Boot  scheint  derNom. 
^^«üc  flautet  zu  habend),  daher  Acc.  'Apei»a  Cor.  3,  aber  G.  ^^pcoc  u. 


^^Wende  Formen :  'Apcoc  P.  2,  2.  10,  14, ' Apii  0.  9,  82  u.  s. ;  Äcc.  * Apta 
^VKret  Inschriften  (Ahrens  dial.  n.  p.240);  ~  Homer  u.  Hesiod: 

G.  AoT)oc  Hom.  u.  Bes.,  'Apso;  Hom.,  Hes.  Sc.  191;  die  Form  ""Aptw 
^hreibt  Aristarch  in  der  Verbindung  'Apeu»  dXxr^p«  (dXxTvjpe;)  B.  g, 
^B5.  a,  100.  213,  Zenodotus  und  Ptolemäus  ipri^  dXxT.,  und  hiermit 
stimmen  andere  Stellen  Homer's,  als:  dp^v  Itdpototv  duuvat  B.  (^  334. 
^.  512.  o,  489.  Od.  p,  638.  y,  208  u.  ganz  besonders  Hes.  Se.  29  dp^c 
^xT^pa  (ubi  V.  Goettline);  noch  weniger  Geltung  hat  die  Variante 
Apectf«^);  die  Form  "Apio)  hat  nach  Eustath.  ad  B.  s,  31  Archilochus 
^ebrancnt 

D.  ' Apet  B.  p,  479 ;  ' ApTjY  B.  ß,  386,  515,  627  u.  s. ;  ' Apji  B.  t,  757, 
^,  112,  an  beiden  Stellen  m.  d.  Var.  'Apct,  die  Spitzn.  u.  Bekk.  aufge* 
Hommen  haben,  s.  Spitzn.  ad  t,  757. 

A.  'Apria  B.  Y,  132.  f,  30.  35.  289  u.  s.,-  'Apriv  B.  e,  909.  Hes.  So. 
59.  333.  425.  457. 

Y.  *Aptc'Apcc  ppoToXotYi  B.  t,  81;  in  dem  ersteren  ist  a  durch  die 
Arais  lang,  s.  Spitzn.  ad  n.  L 

Herodot  gebraucht  G.  'Aptoc  2,  64.  83.  7,  76  CApv)oc  4,  62;  aber 
cod.  S.  "Apeoc),  J).  'Apti  2,  64  CAptjt  4,  59.  62  ohne  Var.),  A.  'Apsa  2, 
64.  4,  59.  5,  7«), 

Die  Attiker  gebrauchen  folgende  Formen:  G.  'Apeio;  in  Prosa,  so 
bei  Plato  an  sehr  vielen  Stellen,  doch  oft  mit  d.  Var.  'Aptoc^),  welche 
Form  die  Dichter  haben,  die  Tragiker  sowol  als  Aristophanes  8),  D. 
'Apct,  A.  'Api]  u.  'ApY)v,  beides  pros.  u.  poet.,  z.  B.  b.  d.  Trag.,  'Apia  nur 


1)  8.  Poppe  ad  8,  107.  —  >)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  167.  — 
3)  S.  Poppe  ad  Xen.  Cyr.  praef.  p.  85  sq.  Bornemann  ad  Xen. 
Cyr.  1.  3,  9.  p.  37  sq.  ed.  Lips.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  231  sq.  —  *»)  S. 
Ahrens  DiaL  I.  p.  206  u,  121  sq.  —  »)  S.  Spitzner  ad  B.  £,  485.  — 

§8.  Bredov.  dial.  Her.  p.  258,  der  die  ep.  Formen  verwirft.  —  'f)  S. 
chneider  ad  PL  Civ.3.390,c.  —  8)  S.  Ellendt  Lex.  Soph.  L  p.224. 
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Soph.  OB.  190  im  Chore,  Y.  'Aptc.    Das  A  wird  Usweaen  in  derini  1' tJmi' 
lang  gebraucht,  ab:  Aesch.  S.  125.  226  n.  s.  Soph.  Aj.  61iAitlS.  y    ^j^  g 

Anmerk.  4.    in  der  neuion.  Mondart  folgen  dag«ga  d» SiML  ll^  .  ■  ^ 
der  L  Dkl.,  besonders  die  Eigennamen,  auf  ijc  im  Aoc  S.  gewlSw  »^ 
der  in.  nnd  gehen  auf  ea  st.  yw  ans,  jedoch  nie  vor  einem  Yoiale  oi  fl 
Diphthongen  1);    a)  yon  Appeilatiyen  nur   drei:    (emi^  iM^V|ii<>^^ 
dxtvdixv)c  also:  5caic6Tta  Her.  1,  11.  91  o.  s.,  aber  Itaninr^  1,212.^»* 
4,  136.  xußfpvi^Tca  1,  118.  <ixtv(ixea  3,  118.  4,  70.  9,  107,  aber  &iMfl(>\ 
54.  (Gew.  dxiv^xtoc  4,  62  ohne  Var.,  wofür  Bredow  dxwd*»^ 
will.)    Die  Form  des  Acc.  PI.  auf  lac,  als:  SeoicoTioc  oder  d^iE^^ 


nirgends  kritisoh  begründet;  b)  Eigennamen,  als:  AngvÖric  ^"^VrJn 
8,  16.  71,  aber  häufiger  Aeo>v(8tjv^  EioXxIfiijc  -(ea  5,  102,  AwwX^J*  V*  _ 
6,  65  u.  s.,  M(XTtd57]c  -Sm  6,  35  u.  s., '  AptoTaföpac  •76pia  5, 32,  S^H 
0TaY6p7)v  5,  35.  37,  Auaafipati  -YÖoeo  6,  133.  MtTpoßdn}«  -ßdkia  $y  ^^ 
'AXudTTT];  -dTTca  1,  73  u.  8.,  Kavoa6XiQc  -haCikta  1,  10  n.  s. 


ii^ 


c)  der  iweiten  und  drlUen  Deklination: 
a)    der  gewöhnlichen  zweiten  und  der  dritten  DckM^*'- 

mehrere  Subst.  auf  o;  werden  als  Maskulina  nach  d^i*  ^ 
als  Neutra  aber  nach  der  III.  Dkl.  flektirt,  als:  6  oyoc,  ^^  loiu  < 
xA  Sx«a  nur  im  PI.,  auch  von  Einem  Wagen,  b.  Hom.  o-  M  K^^^ 
0.  4,  12.  P.  9,  11;  6  jx^toc,  Finsterniss,  von  Hom.  (s.  Od.  t,3^j  1^^^^ 
an  in  Prosa  und  Poesie,  tö  9x6toc  gleichfalls  in  Prosa  nndPoflfl^  l|^|]^' 
auch  Dor.  b.  Epicharm.  19(1),  9.  Sophron  80(83);  Pindar,  SopL,  1^^ 
Eurip.  haben  beide  Formen,  Aesch.  nur  die  erstere ;  b.  Thucji ».  Iju„, , 
Xen.  ist  d.  Neutr.  häufiger;  bei  Plato  wechseln  beide  Fonna 
gleichmässig ') ;  6  (txu^o;,  Becher,  rö  ^^(k  Epich.  ap«  AtL  11 
498,  e,  sowie  auch  bei  mehreren  Attik.,  s.  Ath.  1.  d. ;  6  u.  t^  nh, 
Brand,  beides  poet. ;  xh  OeK{xßo<,  Staunen,  aber  6  0.  Simonid.  nach  i 
Schol.  ad  II.  6,  79. ;  6  Tdfpi^oCf  Pökelfleisch,  so  allgemein  gebräodk- 
lieh,  nur  die  Attiker  gebrauchten  auch  tö  xopixoc  neben  &  t.,  i 
Athen.  III.  p.  119,  b3);  6  u.  t6  ^pdf/p^^  Heiserkeit;  6  IXco;,  Mk' 
leid,  aber  G.  ikiou^  Isoer.  18.  p.  378  §.  39;  6  a^evoc,  Reichion, 
T&  af .  Hes.  Op.  24  tk  atpevov  (m.  d.  Var.  a<p6voc),  aber  als  l^esti. 
639  u.  Th.  112.  Aber  6  iknrf^o^,  ou,  Beweis,  Prüfung,  und  t)i 
iXcT^oc,  c-oc  (ouc)  nur  bei  Hom.  u.  Hes.,  Schimpf,  Schande.  — 
Femer  einige  Verbauen  auf  o<,  ou  u.  eict  ^^^  ^^-  t^^X^^  ^ 
-f)vto)feuc9  li>eide  bei  Hom.,  ersteres  seit  Hom.  allgemein  gebr.,  letzteres 
nur  poet.;  nofXTc^c  u.  ico|i.7ceuc9  Geleiter,  beide  ▼.  Homer  an  gbr., 
ersteres  aber  häufiger,  letzteres  nur  selten  in  Prosa;  6  xpo^;,  E^ 
nährer,  Erzieher,  Eon  H.  f.  46.  EL  409.  PI.  Polit.  268,  a.  1). 
(ungleich  häufiger  aber  -^  Tpocp6;,  Pflegerin,  Amme)  und  b  xpofeu«; 
mehr  Beispiele  bei  Spät.,  s.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  315  sq.  — 
Auch  gehört  hierher  der  ep.  u.  poet.  Dual  tw  099e,  Neutr.,  die 
Augen  (entst.  aus  oxj-e  §.  21,  3),  nur  im  Nom.  u.  Acc.  Dual;  6. 
u.  D.  nach  d.  II.  Dkl.  mit  Pluralendungen  erst  seit  Hesiod  in  ^er 
Dichtersprache  gebräuchlich:  oddcDv,  Hes.  Th.  826.  Aesch.  Pr.  398. 
Eurip.  mehrmals,  Theoer.  24,  73,  ot^oioi,  odvoic  Hes.  Sc.  145.  426. 

1)  S.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  223  sqq.  —  »)  Vgl.  Poppo  ad  Thu«. 
T.  I.  p.  225.  Kühner  ad  Xen.  Comment.  4.  3,  7.  Stallbanm  ad 
Plat.  Civ.  7.  518,  a.  8.  548,a.  Schneider  ad  PI.  Civ.  T.  HI.  p.  22.  - 
3)  Vgl.  Person  ad  Moer.  p.  369. 


Heterodita. 


807 


hkg.,  Sapph.  fr.  28.    Die  Alten  (s.  Eustath.  58,  24  ff.) 

von  t6  o9<joc,    O.  s-oc^   ab,   lassen  es  aus  oave-e  darch 

der  Synkope  entstehen  und  stellen  es  mit  ß^oc  susam- 

1.  d.  föhrt  den  D.  o^aei  (wie  ßiXsi)  als  gebräuchlich  an. 

kontrahirten  zweiten  und   der   dritten  Dekl.: 

»0C9  t»  Criesskanne,  Krug,  Att.  irp6^ouC}  00,  pros.  z.B. 
y6jo\i^  Xen.  Cyr,  6.  2,  7,  G.  irpi^^ou  Soph.  Ant.  430; 
i6joo^  Od.  9,  397,  tcpo^6(p  a,  136  u.  s.,  icpj^oov  D.  cd, 
D.  PI.  irp^xouot  (nach  ßouc,  ßouoQ  Ar.  Nub.  272.  Eur. 
an  beiden  Stellen  d.  Var.  irp6^oi(n]  *). 
9UC,  G.  0{8(ico8oc  u.  Oföficoo  oft  b.  d.  Trag.  11.  41,  679 
.    Hes.  Op.  163  O?8iic68ao  u.  kontr.  028i7c685  Find.  P. 

im  Chore  Aesch.  S.  707,  868,  1047.  Soph.  OR.  495 
D.  Eur.  Ph.  813.  O28ticö8eco  neuion.  Her.  4,  149,  wie 
Q.  0^8iiri87)<;  D.  O^Sdrcp  u.  028{ico8i  Antimach.  b.  Athen, 
mit  langer  ultima  in  arsi,  wofür  Meineke  mit  Jacobs 
207  GteiirÄÖTj  liest);  A.  OlBkoba  Aesch.  S.  707.  868. 
Zlnow  753.  Soph.  OR.  514  u.  s.  Her.  5,  60.  (028iic68av 
r34  im  Gh.,  Soph.  OC.  222  an  e.  lyr.  Stelle,  Eur.  Ph. 
.);  V.  Otöfeoüc  oft  b.  Soph.,  OtöfTcou  nur  OR.  405.  00. 
Eur.  Ph.  1425;  die  Form  des  Voc.  O28(7uoüc  gehört  zn 
>8(K9  die  des  Y.  auf  ou  zu  d.  Flexion  auf  00,  s.  Choerob. 
LU.  m.  1404;  [0?8wc<58a  im  Ch.  Soph.  OR.  1195.  Eur. 
;]«)    PL   G.    Ar.   Eccl.   1042   OiSmiStov,    A.   GiöCicoSac 

838,  c.     Der  Nom.  02${7uoc   kommt   erst  in  d.  Antbol. 

vor.     Aber  McX^fifcouc  hat   Od.  0,   225  MeXdpLTcoSoC) 

19.    9,   34  MsXdfjiTuoSa;   Nom.   Dor.    verkürzt   MlXajiicoc 

,  126. 

k.  5.  Bei  den  Späteren  findet  sich  auch  von  irXou«  u.  6ouc 
ganz  späten  SchriftsteUem  die  Flexion  nach  der  ni.  Dkl., 
6c  T(p  i^ot,  ol  rX6c€;  tou  ^o6c,  xtp  ^ot;  im  N.  T.  u.  b.  Eir- 
odc,  Tcp  vot,  T^y  v6a,  v6fc  vda^S);  aber  schon  Eur.  Iph.  T.  399 
i^6p(&Tecv  im  Ch.  y.  8ovax6xX.ooc,  ov  u.  Philem.  fr.  122  Mein. 

»r  Attischen  zweiten  und   der  dritten  Dekl.: 

;,  6,  Lachen,  ^iXcoTot,  '^iXcoTt,  ^iXeoTa,  ^iXcoc,  so  in  der 
m  Sprache;  bei  Hom.:  N.  'jikto^  D.  ^iXcp  Od.  9,  100, 
^d.  9,  350,  so  auch  Apoll.  Arg.  4,  1723  nach  d.  meisten 
codd.,  Od.  o,  8  ^iXco,  346  [Bekk.  überall  ^iXov,  gewiss 
vgl.  {poc,  zumal  da  die  Lesart  zwischen  ^iXcov,  7IXCD  u. 
nkt;  auch  die  Aeolier  sollen  7IX0C  gebraucht  haben] 4). 
L  Dichtem  steht  fiXcov  nur  aus  Yerszwang,  sonst  y^Xcot«, 
h.  Ag.  727.    Soph.  Ant.   647.    Aj.   303.    Eur.    Med. 


Person  L  d.  p.  296.  -;-  >)  Vgl.  Ellendt  Lex.  Soph.  ü. 

—  »)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p. 
ralip.  p.  173  o.  Passow  Lex.  —  4)  S.  Ahrens  dial.  L 


alcken.  ad  Eur.  Ph.  818. 
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383.  Ar.  Ran.  451);  (tbv  xoctdr(tki0>f  Ar.  Ach.  76.  wti]tti 
319.  Ace.  PI.  9tX67^<Dc  Theophr.  ap.  Athen.  6.  261,  i,  ibe 
fiXtsTo«  Plat  Civ.  3.  388  e;)  bei  Herodot  geht  ^fiLoK  nur  n 
m.  Dkl.  2). 

IpfDC)  69  Liebe,  Ipcox-oc  n.  s.  w.,  Acc.  ipcov  b.  spät 
(8.  Jacobs  ad  Anth.  Pal.  T.  III.  p.  459  sq.);  Hom.  l^ 
ipov,  vgl.  7^ci><,  ({poc  nur  II.  7,  442  u«  £,  294,  Bekk.  mit 
richtig  ipoc;  die  Flexion  nach  der  III.  Dkl.  erst  h.  Me 
Hesiod.  Epo«  u.  Ipoc  Th.  120.  201.  910,  so  aach  Ibyc 
2,  1  Schneidew.  Sappb.  fr.  37  (20).  Soph.  El.  198  im  ( 
IpcDCt  cDToCy  wie  auch  immer  bei  Aesdi.  u.  Pind.),  bi 
Eorip.,  auch  ausserhalb  des  Chores,  'Epoc  Theoer.  29,  2! 

C8p<(>c,  6,  Schweiss,  flektirt  Hom.  nach  der  II.  DkL 
U.  p,  385.  745,  A.  [$pa;  II.  8,  27  (ubi  v.  Spitzn.),  x,  i 
auch  Apoll.  Rh.  Arg.  2,  87.  4,  656;  die  Formation  na 
erst  seit  Hesiod.  Op.  289  ISpcoTo,  dann  aber  allgemein» 

Ueber  Y)pcDc>  TTdixpcoci  (D^xpoc,  NUvoic  8-  §•  124. 

§.  140.    m.  Metaplasia. 

1.  Metaplasta  sind  solche  Substantive,  welche  sid 
aus   dem  Genitive   oder   noch   häufiger  aus   dem  Akku» 
Substantivs   dritter  Dekl.  gebildet  haben  und  nur  als   i 
entweder  der  II.  oder  der  I.  Dkl.  auftreten.    So  hat  sich 
dem  Gen.  v.  96X0$  ^uXax-oc  ein  neues  Subst.   6  ^Xgexo- 
Nur  auf  diesen  Vorgang  muss  man  den  Metaplasmus  be 
alle  anderen  Fälle  aber,   welche  die  Ableitung  von  dem 
Akk.  eines  Subst.  der  HI.  Dekl.  nicht  zulassen,   wie   z. 
Spov  u.  T^  8iv8poc«  T<p  $£v$pe;  u.  s.  w.,  6  depaircov  u.  t^  { 
man  zu  dem  Metaplasmus  zu  zählen  pflegt,  zu  den  Heteroklil 
Das  Stammwort  der  Metaplasta  hat  sich  in  der  Regel  nur  ir 
Kasus  erhalten;   die  Nominativform  ist  gewöhnlich   ante: 
zum  Theil  dessbalb,  weil  sich  dieselbe  nach  den  Wohllai 
der  Griechischen  Sprache  entweder  gar  nicht  oder  nur 
hat  bilden  lassen. 

2.  Die  alten  Grammatiker,  denen  auch '  die  neu 
folgen  pflegen,  erklären  den  Metaplasmus  Bxd  die  entge| 
Weise,  indem  sie  das  abgeleitete  und  in  den  gewöhnlichei 
gekonmiene  Wort  als  Grundform  und  das  Stammwort  al 
jenem  hervorgegangenes  ansehen.  So  sagt  Ghoeroboskus 
An.  in.  1228:  MeraTcXa^t^c  ioriv,  oxov  xpaTc^  ^  TeXeoxa 
T%  Xi£c«»c  sie  aXXT)v  ouXXaßi^Vy  nachdem  er  zuvor  als  pLcr 
vai  SoTtxal  at  eic  t  G^ivt,  AcoSoivt  aus  6j|jt.{v7;,  t^c,  tq,  Afi>d< 
hat  entstehen  lassen. 

3.  Der  Metaplasmus  hat  im  Verlaufe  der  Zeiten  in 
um  sich  gegriffen  und  in  dem  Verfalle  der  Sprache  wi 
geburten  von  Wörtern  und  Wortformen  zu  Tage  gefordei 


1)  S.  EUendt  Lex.  Soph.  L  p.  352.  Pierson  ad  Moer. 
i)  S.  Bredov.  dial.  Her.  p.  250.  —  *)  S.  Vaieken.  ad  E 
449  u.  Passow  Lex.  —  4)  von  denen  Lobeck  in  Paralip.D 
rühmliche  Ausnahme  macht. 
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tsoative  aTf av,  dxpföocv,  avftpoxav,  avSpocv,  Tovatxocv,  &([>paxav,  vuxtav, 
i,  ßaotXlav,   dae^  u.  s.  w.  >),    und  in   dem  Neagriechischen ') 
Wörter,    wie  i^   9X67«,  t^<   ^X^fa-c,   i^  ora^töa,   i^  ff^poryföa,    ^ 
'^^^»aTxa,  T^c  Tuvafxa«,  ganz  gewöhnlich.     Die  Erscheinung,  das8  aus 
^7^^  Akkusadye  der  III.  Dkl.  so  viele  neue  Wörter  hervorgegangen 
^^d,   darf  uns   nicht  Wunder  nehmen,    da    auch    die  Italiänische 
Sprache   uns   ein   ganz   entsprechendes  Analagon  bietet,   indem   sie 
^^^  dem  Akk.   von  Wörtern  der  Lateinischen  III.  Dkl.  liach  Ab- 
erfang des  m  neue  Wörter  gebildet  hat,  als :   amore,  pane,  padre. 
4.    Mit  Uebergehung  der  Metaplasmen,  welche  der  späten  und 
en  Zeit  angehören,  wollen  wir  uns  nur  auf  solche  beschränken, 
Welche  noch  vor  dem  Verfalle  der  Sprache  vorkommen. 

'AXcKOTop,  69  Missethäter,  6.  -opoc  u.  s.  w.,  aber  Zeu<  'AXdforopoc 
^herecyd.  in  Gram.  An.  Oxon.  1,  62,  {i^av  dXdTropov  Aeschyl. 
in  Bekk.  An.  1.  382,  30,   äXa(jx6pouns  Soph.  Ant.  974. 

'AA3,  ^,   Stärke,  D.  dXx-l  II.  e,   299  u.  s.;   gwhnl.  1^   dXx^, 

das  auch  Homer  schon  gebraucht,  auch  im  Dat.  dXx^  Od.  co,  509* 

'Apica£  xaxi^,  Raub,  Hes.  Op.  356,  gwhnl.  ^  dipicnrp^. 

^alkj  ^>  Schmaus,  v.  Hom.  an  poet,  G.  datT-6c  u.  s.  w.  ohne 

D.  PL,  seltener  Nbf.  G.  öafrri«,  A.  8a(TT|v,  PI.  D.  Safußoi  II.  x,  217; 

6.  fiatruoc  II.  Xf  ^^^  ^*®  v.-SaixA«. 

S(ici>C9  b  Sklave,  G.  $fia>-6c  u.  s.  w.,  von  Hom.  an  poet.; 
b  S{jLmo<9  ou,  Hes.  op.  430. 

gXt£,  ^,  Windung,  G.  tx-oc  u.  s.  w.;  seltene  Nbf.  -^  iX{xT). 
Upeucy  6,  Priester,  G.  ho^  u.  s.  w.,  Upeo>c,   G.  co  u.  s.  w.  auf 
Inschr.  u.  in  d.  Komp.  dp^^epooci  Her,  2,  37  (ubi  v.  Baehr),  aber 
dpyipcuc  2,  142.    143,  151,   Acc.  dpx^epcDv,  Plat.  Leg.  12.    947,  a 
(nbi  V.  Stallb.).     Vgl.  Bekk.  An.  I.  449.  III.  1197. 

'IKTI2.  o,  der  Weihe,  Acc.  fxw-a  Ar.  fr.  525  D.  u.  Plat  im 
Et.  M.  470,  35,  PI.  {xTtv8<  Paus.  u.  Aellan.,  fxTtJt  (Gtes.  b.  Phot. 
bibl.  p.  46,  17);  gewöhnlich  o  &Tiyoc,  oo  u.  s.  w.  Ueber  die  Be- 
tonung 8.  Lob  eck  Paral.  p.  170  sq.  u.  Ellen  dt  Lex.  Soph.  1. 
p.  887. 

'IfiS,  i),  Schlachtgetümmel,  A.  Iwx-a  II.  X,  601;  gwhnl.  ^  2(oxi^, 
wovon  B.  e,  740  ItoY-f^  u.  521  Acc.  PI.  {coxdc  vorkonunt. 

KINATN,  0,  Gefahr,  D.  x(v8uv-t  Alcaeus  b.  Choerob.  in  Bekk. 
An.  III.  1389,  wo  xtvduvt  statt  xiv^ävcp  zu  lesen  ist;  gewöhnlich  o 

xMuvoC)  ou. 

KAA2,  6,  Zweig,  D.  xkaU  Ar.  Lys.  632,  e.  Skol.  b.  Athen. 
15.  695,  b.  Aellan  b.  a.  4,  38.  11,  14,  A.  xkd^a  e.  Dicht,  b. 
Drac.  p.  103;  13,  D.  PI.  xXdd-eat  Ar.  Av.  239,  xXadlcddi  liicind. 
b.  Athen.  15;.  683,  c,  A.  xU$-ac  ib.  684,  b  3) ;    gewöhnlich  o  xXd- 

8oc,    CO   U.  8.  W" 

KOINQN,  0,  Theilnehmer,  xotvavi  Pind.  P.  8,  28  Dor.  sfc 
xotv<Dv-(,  xotvoüiv-ac  Xen.  Cyr.  7.  5,  35  (ubi  v.  Bomem.  p.  669  ed. 
Lips.y  aber  §.  36  xoivwvoüc)  8.  1,  16.  36.  40;  gwhl.  xotva>v<S;,  o3 
n.  8.  w. 


I)  S.  Sturz  dial.  Maced.  et  Alexandrina  p.  127  sq.  u.  Lobeck 
Paralm.  141  sqq.  —  a)  S.  Mull  ach  Griech.  Vulgarspr.  S.  160  ff.  — 
*)  S.  rassow,  Lex. 


400  Metaplasta.  }.  140.  |  ^ 

KPOSyi),   EinficUagefaden,  A.  xp6x-a  Hes.   op.  538,  ttin; 
Antipater  in  Ajitfa.  6.  335,  5.;  gwhnl.  *!)  xp&xi]. 

Aoiac,  0,  Stein,  St.  XoFoc,  )/  hxF,  d.  Nom.  bat  la  6 
Wurzel  a  angesetzt,  b.  Homer:  N.  Xaa-c  U.  S,  521  Od.  X,  598, 
A.  Xaa-v  II.  ß,  319  u.  s.,  dann  von  d.  kontr.  Xjo/qz  G.  Xmc  m  46) 
u.  8.,  D.  XSi  IC,  739,  O.  PI.  X(£(Dv  }jl,  29,  D.  Xde<79i  7,  80  im 
Du.  Xae  4^,  329;  b.  späteren  Dichtem  A.  Xaa  n.  D.  PL  XdiEoi;  da- 
neben 6.  Xdiou  Soph.  OC.  196.  (Der  A.  Aoav,  Name  emer  Syt, 
II.  ß,  585  kommt  whrschl.  v.  d.  N.  Aoac.) 

MdipTucy  6,  Zeuge,  (ibiprup-oc  u.  s.  w.,  schon  Hes.  op.  371  ya^- 
Tupa  u.  b.  Merc.  371  (jidprupoc;  bei  Hom.  Nom.  (L^ptopo;  Oi  s, 
423,  (idpTupoi  U.  a,  338.  ß,  302  u.  s.,  auch  auf  zwei  Phok.  luckr. 
in  Boeckh.  ß.  J.  nr.  1702.  1704.  1706. 

MEAEAQN,  ^,  Sorge,  A.  PI.  pLsXc^ov^  h.  Apoll.  532.  Ba 
op.  66  (ubi  V.  Ooettl.).  e.  Dicht,  b.  Athen  2.  35,  c.  G,  p«Xt&4v^ 
h.  Merc.  448;  bei  Späteren  auch  (leXeSovi,  ptcXfidttn^);  hiu]%r 
^  t&eXt$o>yv),  schon  Od.  t,  517  (i.sXB$(ovat  (Bekk.  |jLcXe5«aivcc}. 

M022T2,  o,  ein  hölzerner  Turm,  D.  ^  rip  \i6mvH,  Xo. 
An.  5.  4,  26,  gleich  darauf  aber  o^v  tou;  (loooiSvoic;  \i699wi  Apoll 
Rh.  2,  1026.  )i<i9(juva<  1017  u.  andere  Spätere,  (i6(j9uva  Lyc  1431)) 

OlS,  ^,  Haus,  daher  ofxa-8t,  domum,  v.  Homer  an  poet  o. 
pros. ;  gwh^.  6  oTxoc,   ou;  neben  o&ca-Se  oTx6v$c  b.  Hom.  u.  Ho. 

IlTTS,  ^,  Falte,  irnSx-ec,  Hom.  u.  andere  Epik.,  A.  mjA 
Eur.  Suppl.  979,  ircux-o«  öfters;  gwhnl.  ^  irrü^i^. 

ST  IS,  ^,  Reihe,  b.  Hom.  G.  oTtx<^<,  PI.  arl^j^  (auch  Heg. 
Sc.  170),  A.  axly(a^;  bei  spät.  Dicht,  auch  A.  S.  mix<i;  o  o^ijfy;, 
ou  u.  s.  w. 

<pp(£,  ^,horror,  Hom.,  Hippokr.,  spät  Dichter  u.  Pros.;  ^ 
^p(xT)  allgemein  gebräuchl. 

06Xa£,  0  if),  Wächter,  -in,  G.  ^äXox-oc»  u.  s.  w.  Yon  Homs 
an  allgemein  gebräuchlich;  o  ^uXoixöc,  ou  u.  s.  w.  (falsche  B«- 
tonuug  ^uXaxoc^)}  schon  b.  Hom.  II.  cd,  566  ^uXaxo&c;  Herodot 
gebraucht  fast  nur  diese  Formation,  als:  ^uXaxic,  ou,  6v,  w,  cük, 
in  den  Ausg.  überall^-mit  falscher  Betonung:  ^uXaxoCi  dxou  u.s.ir., 
aber  röv  <p6Xaxa  u.  rouc  ^öXaxoc  1}  41.  44.  8,  41;  7,  95  oime 
Var.,  dann  auch  Apoll.  Rh.  1,  132  <puXax6c.  Theoer.  29,  38  ^j^ 
x6y  (s.  die  Anm.) 

OTS,  ^,  Flucht,  daher  (pi^a-Se,  zur  Flucht,  b.  Hobl;  gwhsL 
^  ^U7-T^,  fup. 

^dpj  0,   Staar,    6.  <päp-6(  u.  s.  w;    spätere  Nbf  o  <|»apo;,  oo^ 

Q.  B.  W« 

Anmerk.  Als  Aeolische  Metaplasmen  werden  von  den  ato 
Grammatikern  ^)  (p6Xaxoc  (&dipTupoc  angegeben,  die  jedoch,  wie  wir  geie- 

1)  S.  Lobeck  Paral.  p.  146.  —  a)  S.  Passow  Lex.  —  3)  s.  Gott- 
linff  Accentl.  S.  220,5.  Spitzner  ad  II.  co,  566.  Lehrs  de  Aristardii 
stud.  Hom.  p.  309.  —  4)  g.  die  Erklärer  des  Greg.  Cor.  p.  591  sqq.  n. 
Ahrens  dial.  I.  p.  120  u.  p.  236.  n.  p.  230  sq.,  dessen  Ansicht,  tahj^ 
fidcTotc,  -^tpisxoii,  TjYuc  seien  keine  Metaplasmen,  sondern  seltenere,  beson- 
ders in  dem  nördlichen  Theile  des  mittleren  Griechenlands  durch  Kon- 
traktion entstandene  Dativformen,  wie  quts  ans  quibus,  poömatis  au 
poematibus,  ich  nicht  beipflichten  kann. 
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bea  haben,  schon  Homer  gebraucht  hat,  und  «^«»voc;  Ton  diesem  führt 
Hesych.  an:  aY»vov,  A^&sa^  A(oXeIc;  dann  steht  aiu  d.  Delph.  Inschrift 
16d3  (etwa  v.  J.  270  y.  Chr.)  d^divotc  I,  3  u.  ivTUTxav6vTotc,  auf  e.  Tau- 
romenit»  Inschr.  mehrmals  Upop.va|A6votc  u.  airo^uXdxoic;  f  f  p6vToic 
iHrird  als  AetoL  wie  y.  6  vlpovcoc  ss  vipoiv  n.  ira^vjudtotc  st.  icotMuiaat 
(v^l.  po^matis  st  poSmat-iDus)  yon  d.  Gframmatiker  Aristopbanes  b.  Eust 


'wie 


>^  ol  Aiöoxotipot  icapdk  'AttixoU  96,  33  st.  avav-ic,  lEvom-T-tc;  Eigennamen, 
ie:  'AXwicexoci  ou,  'AploTtovoc,  ou,  u.8.w. 


§.  141.    Defectiya. 

1.  Einige  Substantive  wurden  nur  im  Singulare  oder  nur 
im  Plurale  gebraucht  (Singuiaria  und  Pluralia  tantum). 
Man  nennt  solche  Wörter  Defectiya  numero.  Der  Grund  hieryon 
beruht  entweder  auf  der  Bedeutung  des  Wortes,  als:  o  di^p,  Luft, 
o  a^fti^p,  Aether,  ol  ^aCai,  Passatwinde,  xd '  OXupLicia,  die  Olympischen 
Spiele,  xä  Aiovudto,  oder  bloss  auf  dem  Gebrauche,  als:  xd  icoiStx^ 
Ldebling;  'Ad^vat,  AsX^oi,  wie  wir  §.  348,  A.  2  sehen  werden. 
Einige  Substantiye  kommen  nur  in  einzelnen  Kasus  yor.  Man 
nennt  solche  Wörter  Defectiya  casibus.  Mit  Uebergehung  derer, 
welche  schon  in  den  yorhergehenden  Paragraphen  erwähnt  worden 
sind,  wollen  wir  nur  folgende  anftlhren: 

2.  Aus   der  Dichtersprache,    namentlich    der  epischen, 
gehören  hierher:  'APHN,  der  Nom.  apY]v  ist  nur  yon  Phrynichus  in 
Bekk.  An.  I.  7  gebildet,  o,  ^,  Schaf,  Lamm,   \/^  nach  Curtius  Et. 
S.  310  Fap-v,   ep.  A.  apv-a  II.  f,  103   oCvrce   apv,    ircpov   Xcux6v, 
Mpv|v    bk    |iiXacvav   (m.    u.  /.),    apvc^,    dpvcialv,    apvs99tv  II.  ir,  352. 
(opvaot  Arat.  1104,  oder  richtiger  dpvast  nach  Analogie  y.  dvdpdvi, 
b.    Hom.  nicht)    apvac,    apvB   II.  7,  246;    die   Flexion   ist   wie   b. 
dvi^p  §.  122,4  durch  Umstellung  der  Laute  y.   ^Fop-v  Fpa-v  ent- 
standen, das  sich  in  d.  Hom.  icoXu^^Y]ve<  neben  iroXuapvt  u.  in  ^^vi£ 
SchafTell,    Adj.    ^7)vix6c  b.  Hippokr.   u.    bei   späteren   Dichtem   in 
^^e(79t  Ap.  Rh.  4,  1497.   ^^v-«  Nicand.  ther.  453  (ygl.  Choerob. 
in  Bekk.  An.  III.  1198)  findet;    AIS,  6,  Linnen,    D.  &av<j>  \lr4  II. 
a,  352.  «p,  254,  A.  Xira  IL  ft,  441.  Xtxa  x<xX6y  Od.  a,  130 ;  KI^,  ^, 
nix,  A«  vi^-a  Hes.  op*535;  ijpa,  }iv)Tpl  t^Ck-q  hd  9}pa  ^IpcDv  (Gefall^i 
erweisend)  H.  a,  572,  578.  Od.  7,  164  u.  s.;  ohne  M  nur:  dopi^ 
TJpa  ^ipoyrec    (animo   indulgentes)    II.   £,  X32,    wahrscheinlich    von 
einem  verschollenen  Nom.  ^p  =  x'^9^  ')«  "kk^^^i  bethörend,  z.  B. 
olvo«,  dann  bethört,  thöricht  ^p^o«  i^zi  Od.  ß^  243,  u.  ^piva«  i^X^ 
(apokopirt)   II.  o,  128;    ^6ocy   tö,    ep.  u.  poet.,    Freude,   Grenuss, 
s.  B.  Saixdc;  dann,  wie  o^eXo<  (s.  Nr.  3),  if&ol  xoox'  rfio^;  was  nützt 
mir  das?  s.  d.  Lexika;  y.  AI^,  1^,  Feuchtigkeit,  G.  Xiß-6c  Aesch.  Ch. 
290,   A.  X{ß-a  id.  fr.  49  u.  65  D.   u.   spät.  Dicht.;  'ANTIÜHS,  ^, 
Kasten,   G.  dvriirT)7-oc  Eur.  Jon.  19.  40.  1391.   A.  ävdwrf^a  1338; 


1)  VortrefBich  handelt  über  dieses  Wort  Buttmann  im  Lezilog.  L 
S.  149  ff. 
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IfyAKii  rb,  Gestalt,  poet.,  als  Nom.  und  am  Hftufigsten  ab  ÄkL, 
wie  immer  b.  Homer  u.  Hes.  Th.  260,  „an  Gestalt',  als:  SI)U( 
af»t9T0Ci  oder,  wie  das  1.  instar,  bi^ui^  in>p&<,  ignis  instar;  beide) 
nachhom.  Dichtem,  sehr  häufig  bei  den  TVägikem,  auch  im  N«b. 
in  der  Bdtg.  Körper,  Gestalt. 

3.     Aus  der  gewöhnlichen  Sprache: 

MoXv^C)  Genit.  nur  in  der  Verbindang  hnh  ixakr^y  anter  der 
Achsel,  unter  dem  Arme,  d.  h.  clam,  furtim,  bei  Späteren  aacfa  {r» 
lidXTjv  1);  die  übrigen  Kasus  werden  durch  yiao^dXT],  Achsel,  tos- 
gedrückt. 

MiXe,  nur  als  Vok.  )xi>»c,  i  |iiXe,  m.  u.  /.,  in  der  bald  trts- 
liehen  bald  scheltenden  Anrede:  Lieber,  Liebe,  Gnter, 
Gute,  oder  armer  Tropf.     S.  d.  Lexika. 

"Ovap  (t6,  Traumgesicht)  und  Sirap  (tö,  wirkliche  Ersdieinaoi), 
nnr  als  Nom.  und  Akk.;  beide  kommen  auch  als  Adva^bien  yot: 
ovap,  im  Schlaftraome,  Sirap,  im  Wachen  '). 

'O^eXoc  seit  Homer  poet.  u.  pros.  t&,  Yortfaeil,  nur  alsNoa. 
in  gewissen  Redensarten,  als :  xi  8tJT  ov  etv^c  o^cXoc  "^fx^  MdiS  m\ 
Ar.  PK  1152,  was  könntest  du  uns  durch  dein  Hiersein  nfitsen? 
Vgl.  rfioz  Nr.  2  u.  die  Lexika. 

Tav  oder  xav,  nur  in  der  Verbindung  o>  rd^  oder  m  tov,  aoek 
i  \ay  oder  mav  geschrieben,  in  der  Bdtg.:  mein  Bester,  mit  einer 
gewissen  Ironie,  häufig  bei  Aristoph.,  aber  auch  bei  Anderen,  x.B. 
PI.  Apol.  25,  c.  Unter  den  bis  jetzt  beigebrachten  Erklärungen 
dieses  Wortes  3)  ist  offenbar  diejenige  die  richtigste,  welche  es  mit 
itT)c,  Verwandter,  zusammenstellt. 

Xpioc,  tö,  das  Schuldige,  Schuld,  Bedürfniss,  in  der  Sias 
immer  XP'^<>  ^^  ^^^  Odyss.  auch  XP^^<>  Beides  auch  b.  Hedod, 
G.  ypioii^^  PI.  xp^a  Hes.  op.  647.  ip^ä  Att.,  z.  B.  Ar.  Nub.  443, 
G.  Yptm^i  Hes.  op.  404,  XP^^^  ^^*  J^uh,  13,  PL  Leg.  3.  684,  e. 
u.  s.;  der  Dat  Sing.  u.  PI.  fehlt;  der  D.  -/pku  im  £t.  M.  814, 
32  ist  gewiss  nnr  fingirt;  erst  b.  Späteren  jfiiizaai,  z.  B.  Apoll.  Rh. 
3,  1198.  —  Demosthenes  gebraucht  st.  t6  X9^^^  ^^  ^^™ 
XP^fi»«  (t6)  als  Nom.  n.  Akk.  or.  33.  p.  900,  §.  24,  or.  38,  988, 
§.  14.  or.  40,  1019,  §.  37.  als  Gen.  or.  49  (die  jedoch  nnSdit 
ist)  p.  1189,  18  Tou  XP^^c  ^'  ^°  anderen  unächten  Reden.  Wenn 
daher  Moeris  p.  403  und  Phrjnich.  p.  391  (ubi  v.  Lobeck)  die 
Form  YpitiK  als  die  acht  Attische  angeben  und  XP^^^  ^  helle- 
nisch erklären,  so  befinden  sie  sich  offenbar  in  einem  Irrtume.  Bei 
Homer  Od.  d,  353  u.  355  finden  sich  die  Varianten  XP^^  °' 
Xpe^coc,  woraus  jedoch  Buttmann  L  §.  58  mit  Unrecht  schliesst, 
dass  xp^o^c  Q«  gedehnt  yptlio^  die  eigentliche  Homerische  Form  «L 
Die  fehlenden  Kasus  von  XP^<^<  werden  mit  Ausnahme  der  Dative 
durch  x?^^^  ersetzt. 


1)  8.  Pierson  ad  Moerid.  p.  261.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  196  o. 
759.  Ast  u.  Stallbaum  ad  PI.  Leg.  7.  789,  c  u.  die  Lexika.  •—  2)  S. 
Lobeck  ad  Phryn.  p.  422  sqq.  und  die  Lexika.  ->  3)  s.  über  dasselbe 
Pierson  ad  Moer.  423.  Reisig  Coi\|ect  in  Aristoph.  p.  217.  Stall- 
bäum  ad  Plat.  Apol.  25,  c.  u.  die  Lexika. 
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§.  142.    Indeelinabüia. 

Einige  Wörter  haben  zur  Beseicbnung  der  Eaaas  nur  Eine 
yrm  und  heissen  desshalb  Indeclinabilia.  Anaser  den  Per* 
nennamen  und  den  indeklinabeln  Kardinalzahlen  sind  alle  In« 
iclinabilia  generis  neutrius.     Solche  sind: 

a)  von   wirklich  Griechischen  Wörtern   nur:   tö,   toS   vpicoc 
141,   das   ep.  XP^^>  Bedürfnisse   das  ganz  wie  ^pi^    gebraucht 

trdy  daher  auch  oft  den  Akk.  der  Person  bei  sich  hat,  als:  i|ii 
Xpecl>   T^Tvrrat  V7j6c    Od.  8,  634,    wie   y^i^  |ii  nvo«;    to,  tou,  T<p 

peibv,  das  Gebührende,  Schicksal,  Geschick  (entst.  aus  xp'^  ov,  s. 
Lehre  v.  c^piQ,  als:  xou  yj^to^y  (lixa  Eur.  Herc  f.  21,  tgI  |i^  XP'^^ 

Ede  Aesch.  Ch.  918;  die  Lesart  XP^^^  ^^  einigen  Stellen  Herodot's  ist 

cht  begründet  1);  d£(iic  in  Verbindung  mit  elvat,  s.  §.130,  A.  3. 

b)  einige  Wörter,  welche  die  reine  Wurzel  darbieten,  als:  r^ 
^^t,  Gerstengraupen,  h.  Cer.  209,  st.  tö  oXtpurov;  8o>  H.  r|,  363 

8.  st  h^yLOj  im  PI.  va^si  ypwta  6q>  Hes.  Th.  933;  t^  xpl, 
erste,  IL  c,  196  u.  s.  st.  ^  xptOi^;  ßp(  od.  ßpi  =  ßpi-&6,  schwer, 
es.  b.  Strab.  8,  364  (159  Kram.);  vgl.  Hesjch.  u.  das.  Schmidt; 
j;  =z  ^^$tov  Alcman  in  Bekk.  An.  II.  566,  Soph.  u.  Jon.  b.  Strab. 

d.;  vgl.  Apollon.  de  adv.  566  u.  Et.  M.  700,  26;  X{  =  X(av 
picharm.  b.  Strab.  1.  d.;  7Xa(pu  icrcpvjtv,  Höhle,  Hes.  Op.  533 
=  7Xa9u^6v;  Ipi,  Wolle,  Philet.  b.  Strab.  8.  p.  364  (159  Kram.) 
.  xh  ^tov; 

c)  die  Namen  der  Buchstaben,  als:  to,  tou,  t«})  aX^a* 
ekk.  An.  II,  781  wird  erwähnt,  dass  bei  Demokrit  dieselben 
»ktirt  werden,  als:  SlXxa-roc,  fhffzctx-o^;  bei  ganz  Späten  wird  rb 
f|ia  bisweilen  flektirt;  bei  den  älteren  nie,  die  Stellen,  wo  diess 
ischieht,  hat  Person  ad  Eur.  Med.  476  sämmtlich  scharfsinnig 
nendirt; 

d)  die  meisten  Kardinalzahlen,  als:  $£xa  dv$po)v; 

e)  die  als  Substantive   gebrauchten  Infinitive,   als:  xö,  xou, 

f)  einige  ausländische  Wörter,  als:  Oeud,  e.  Gott  der 
Bgyptier,  PL  Phaedr.  274,  c,  x^,  xoS,  x(j>  icdox«»  6,  xpo  xcj>  '  loadix, 
QO^ff  u.  s.  w. 

Von  den  Adjektiven  und  Partudpien  iiiabesimdere. 

§.  143.    Betonung. 

1.  Das  Femininum  und  Neutrum  sind  durch  alle  Kasus, 
weit  es  die  Natur  der  letzten  Silbe  zulässt,  auf  der  Silbe  betont, 
if  welcher  das  Maskulin  betont  ist,  als:  %ak6^j  i^,  öv;  xou^oc, 
•o^,  X0Ü90V;  ^eufttpoCf  iXtoMpö,  ^cäfttpov;  xuicx6fisvoc9  xuicxo|jivi], 
icx6(ievov;  yjx^UiQj  ^opleaaa,  yiapU^;  piXotCy  {jiXatva,  fi^av,  ßapu«, 
Xy  6;  ßouXeucov,  ßooXeuouao,  ßouXsuav;  ßooXe^aäC)  ßouXeuffiao,  ßouXsu- 
tv;  xtdt^c  xtdtMo,  xtft^.  lieber  die  Quantität  des  a  im  Fem. 
tr  Adj.  s.  §.  106,  6. 


1)  S.  Baehr  ad  5,  49. 
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Anmerk.  1.  Das  Neutrum  und  der  Vokativ  des  SingiilarB 
der  Adjektive  weicht  zuweilen  von  dieser  H&gel  ab,  als:  tlM^mt «.«. 
/.,  aber  tä  u.  w  tuBatHLov,  s.  §.  134,  5.  Die  Kontrakta  auf  oöcft,  wi 
(aus  Ko^  cä,  Kov,  60c,  &f]  od.  öa,  öov)  sind  durch  alle  Kasus  aller  Koasd 
Perispomena,  obwol  die  aus  eo«  entstandenen  in  der  nicht  kontnlar- 
ten  Form  Proparozytona  sind,  also  gegen  die  Regel  §.  83,  z.  E  ipj». 
ptoc  =3  dpY^pouc. 

2.    Im  Genitive  Plural is  wird  das  barjtonirte  Feminii 

perispomenirt  nach  §.  107,  3,  wenn  das  Maskulin  nach  der 

dritten  Deklination  geht,   während  die  übrigen  die  Betonuog  ^ 

Mask.  beibehalten,  als: 


ßapu;,  eiiot,  u, 
yoLpUi^  (eaaa,  (ev, 
IJLiXacy  (lIXatva,  fiiXav, 

nS^^ac,  Tu^^ava,  T6<|»av, 
aber:  ivOpci>Tctvoc,  (vt),  ivov, 
iXe^dspoCf  ipäy  epov, 
TUirr6(i6vo<,  Ivr^,  evov, 
Anmerk. 


G.  PI.  ßap£o>v,  ßap8iQ»v, 

—  ^apiivrcov,   ]^apie99ov, 

—  pLcXdEvcDv,   |x,8Xaivaiv, 

TcdvTCDV,    7ca9o>v, 

—  (ivdpcDir{voiv,alsM.,  F.O.K. 

—  IXeudIpcDv, 

—  tu7:to(jl£vcdv. 


2.  Mifttc,  fAtfdXT],  piija,  gross,  behält  im  Gen.  PL  Fen. 
den  Akzent  auf  Paenultima.  weil  der  alte  Korainativ  fjiffaXoc  laatete. 
Wenn  der  Gen.  PL  im  Mask.  zwar  nach  der  m.,  das  Fem.  nadi  der 
ersten  geht,  beide  aber  gleich  lauten;  so  haben  auch  beide  gleiche  B^ 
tonung,  wie  b.  Herod.  2,  18;^  46.  66  u.  s.,  und  so  müsste  andi  Theogi. 
715  Tax^<ov  *Ap7cut(öv  und  mcht  Taxecöv  gelesen  werden.  Ist  das  Fem. 
eines  Adj.  zu  einem  wirklichen  Subst.  erhoben,  so  ist  der  Gren.  PL  yem- 

rmemrt,   als:  Y-npo«,  X"^?*-»  X^jP®**-»  *^r  '^*^^  1M^^  "^-  X^P"»  Wittwt 
Choerob.  in  Bekk.  An.  1261  sq.  Arcad.  135,  20. 

Anmerk.  3.  Ueber  die  Betonung  des  einsilbigen  kSlq  und  der  ein- 
silbigen Partizipien  im  Genitive  und  Dative  s.  §.  134,  1. 

Anmerk.  4.  In  dem  Komparative  und  Superlative  tritt  der 
Akzent  so  weit  zurück,  als  es  die  allgemeinen  Gesetze  der  BetoDüog 
gestatten,  als:  xaX.6c,  xaXXCtov,  xaXXiov,  xö^XXiarog. 

Anmerk.  5.  Die  Betonung  des  Nominativs  wird  in  den  folgei- 
den  Paragraphen  bei  den  einzelnen  Endungen  angeführt  werden. 

TJebersicht  sftmmtlicher  AdjektiT-  und  Paitiiipendimgea  nebst 

den  dazu  gehörigen  Erörterungen. 

§.  144.    L  Adjektive  und  Partizipien  dreier  Endungen. 

I.  oc,  Y),  ov:N.  i^aM^f  d^adi^,  i^aB^v,  gut, 
G.  d^aBou,  i'^abrfiy  d^aOou 
N.  ofSooc,  ^Y^Yj^  07600V,  achter, 
N.  Ypa^öijievocy  7pa(pofiivY),  ')fpa96(i8vev 
0C9  ä,  ov:  N.  ${xaio^  6ixa^  dixatov,  gerecht, 
G.  Stxa{ou,  8ixa{äC)  SixaCou 
N.  ^x^P^^'  ^X^P^9  ^X^P<^v,  feindselig, 
G.  iyfipoZ,  iyibpwif  iy(bpoZ 
N.  d8p6o<;,  ibp6äy  ddp6ov,  gedrängt,  s.  §.  105,   1, 
G.  d&p6ou,  d&p<ia<,  dibp6oii. 
Ueber    die   Contraeta    auf   eoc  =  00c,    ea  =  ^  (a),    eov  =  oSv 
s.  §.  105,  3,  c). 


§.   105,  1. 
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Anmerk.  1.  <l^po&(oc  iu  ov  (aas  nph  Uoij  entei,  s.  §.63^  2), 
ejraitL  fürder  des  Weges,  aann  weg,  fort,  von  dannen,  yer- 
s  Ol  wunden,  wird  von  den  Att  Dichtern,  dann  aber  anch  von  de» 
opäteren  Prosaikern,  als:  Platarch,  Lnciän,  nnd  zwar  fast  nur  im  Nom. 
8.  a.  PL,  gebraucht,  s.  die  Lexika;  der  Gren.S.  findet  sich  Soph.  Aj.  264 
7po69ou  xaxo'j,  praeteriti  mali;  ^pouSoc  ist  bisweilen  anch  generis  com* 
munis,  als:  Soph.  £1.  807  i^ffcXatoa  cppouSoc  sc.  iorCv,  abüt.  Eur.  Iph.  T. 
154  9poG$oc  yivva  im  Gh. 

Anmerk.  2.  Die  beiden  ep.  und  poet  Adj.  itötv«  und  itötvi«, 
▼eneranda,  die  aber  auch  als  Substantive  gebraucht  werden,  kommen 
mir  in  der  Femininform  vor,  ausser  itÖTvie  Salfiov  Orph.  h.  10, 20.  Herm.; 
tc^Tva  wird  nur  als  Nom.  (h.  Cer.  118}  u.  sehr  oft  als  Yok.  gebraucht, 
wessbalb  man  Theoer.  16,  14  it^tvocv  m  irÖTviav  verändert  hati).  Offen- 
bar ist  mit  Butt  mann  (I.  §.  64,  A.  2)  nörvta  als  eine  Verlängerung 
von  ]c6iva  anzusehen,  wie  uordttoc  v.  Stcotoc  u.  dgl. 

Anmerk.  3.  lieber  die  Betonung  des  Nominativs  der  nicht 
zusammengesetzten  Adj.  auf  oc,  t),  ov  il  oc,  ov  ist  Folgendes  zu  be- 
merken: 

1)  Oxytona  sind  die  Adj.,  bei  welchen  vor  der  Endung  o«  ein 
Konsonant  vorangeht <);  a)  x,  als:  Xcux^c, 'Arrix^c,  Aapeix6c,  8t]Xux6c, 
ausser  den  Fron.  '?)X{xoc,  irrjKixo^  6ic7)X(xoc;  b)  7,  als:  doy^c,  ausser  pidp- 
70«,  äXtYoc;  c)  Y,  als:  irca»)^o<?  ^)  ^»  ^^'  Xoi7r6c,  ^^aXenic,  ausser  Xfoito«; 
e)  ß.  als:  oxip.ß6c;  f)  9,  als:  ffocpöc,  ausser  xou^oc;  g)  t,  als:  Xtxög,  alle 
Yeroalia,  als:  ßouXeuTöc,  alle  Zahlw.  auf  ooroc,  als:  ({xoot6;,  tcoXXootöc; 
Ausn.  dieSuperl.  u.  Ordinalia,  als:  Xafjurp^raToc,  fi^ioroc,  npoiToc,  icipiTrcoc 
Q.  B.  w..  d.  Fron,  auf  outo«,  als :  o5toc,  toooütoc  n.  s.  w.  ;  h)  $.  als :  vot&^c ; 
i)  d,  als:  Sav96<4  ausser  Xolo^oc;  k)  p,  als:  Xofjiirpö^  ausser  axpoc,  tdüpo;, 
^XCo^poc.,  ftoupoc,  xo(>poci  Xdßpoc,  XTJpoc,  fiaupo«  (pkdjpoc,  Att.,  sonst  fi.a>p6c), 

der  " 


X6ci  oTpoß(X6<,  oiTr}X6c,  fctftwXöc,  ausser  XdXo«,  oXoc«  S^Xoc.  a^6Xoc,  ß^ßv^Xoc, 
xCßSinXo^  ExTjXoc,  EiüXoc,  efxeXoc,  7ci{i.iceXo;  und  denen  auf  fXoc  u.  8Xoc.  als: 
icotx(Aoc»  orpo^fOXoc,  ausser  afauXoci  {i.(toXoc,  Tca^uXö^;  m)  p^  die  ZweiBÜbi- 
een,  als:  vep^6c,  von  den  mehrsüb.  aber  nur:  iOeXT^tx^c,  {TOfA^c,  vecxH-^c; 
die  übrigen  sind  Proparox.*,  über  4toiuoc  u.  lpT]pioc,  !toi|Mc  s.  §.  80,  7; 
n)  v,  als:  aepiv6c,  Ixavdc,  diXYeiv6c,  dXT)d(v6c,  AiYuarivöct  Acpiv^c;  Ausn.: 
X^Tvoc,  (i6pcpvo;,  x^^uvoc,  xöeSvoc,  die  Zweisilbigen  mit  kurzer  Paen- 
nlnma,  als:  Sivoc  (aber  fetvoc),  irXdvoc,  (aovoc,  ausser  xevic  u.  otev6c 
(Ion.  xctv6;.  aTetv6«),  die  auf  Ivoc,  als:  dY^iotlvoc,  AcovtIvoc,  die  einen 
Stoff  bezeichnenden  auf  tvoc«  welche  Proparox.  sind,  als:  E6XYvoc,  lig- 
neos,  und  (iv^ptuTiTvoc,  menschlich,  die  auf  uvoc«  welche  gleichfalls  Pro- 
parox. sind,  als:  ddpouvoc;  o)  a,  als:  ßXata6c«  ^uo6c,  Stdoöc,  irepi9o6c,  ausser 
ftfoc  (ep.  loo;),  pkioo;,  ir6aoc,  o9oc,  töooc,  (a^Oüqoc;  p)  E,  als:  Xo£6c;  q)  <{;, 
als:  xo(j46c;  r)  C»  als:  ireC^c. 

2)  Wenn  aber  der  Endung  oc  ein  Vokal  vorangeht,  so  gelten  fol- 
gende Regeln  4): 

a.  die  auf  ao(  sind  Oxyt.,  als:  (i^Xa^s,  ausser  fXaoc  (0;  die  auf 
aoc  sind  Properisp.,  als:  itpaoc« 

b.  von  denen  auf  eoc  sina  Oxyt.  Sa^oive^c,  ist6i,  ixti^  V)X86c«  xeve6c^ 
oteped«;  Parox.  die  A^.  verb.  auf  tcoc,  als:  ßouXeuTlo^,  und  die  auf 
oXeoc,  als:  Si'l^aXioc;  Proparox.  die  übrigen,  alis:  t^Xcoc,  xifitoQ^  xV^Xcoc, 
weniger  richtig  %rfit6^,  ^cr^\^6Ji^\  f<.£Xeoc; 

c.  von  denen  auf  toc  sind  Oxyt.  XaXi6c,  icoXt^c,  oxoXi6c  90X16;,  ßa- 


I)  S.  Nitzsch  zu  Odyss.  t,  215.  S.  33;  vgl.  Passow's  Lex.  — 
«)  S.  Göttling  Accentl.  S.  300  ff.  —  3)  S.  Göttling  Accentl.  S.  304f. 
n.  die  Interpreten  des  Thuc.  8,  24  b.  Poppo  F.  HI.  Vol.  4.  p.  658  sq. 
—  «)  8.  Göttling  a.  a.  0.  S. 293 ff.  —  5)  S.  Göttling  a.  a.  0,  S.2d4 
n.  Spitzner  ad  fi.  %,  217.  4^,  IGO. 
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Xt6c  5(&6c«  k^i6^\  Paroz.  dvrfoc,  ivavTCo^  icXWo^  p^p^oc,  {Aup(ot  in  der 
Bdtg.  sehr  viel,  viele,  aber  u^pioi  =  10000; 

d.  von  denen  auf  aio^  Bind  Ozyt.  die  Zweisilb.,  als:  nai6c<  dm 
dXaiöc,  dpoi^  tennis,  rtpatici  Bir|vai6c,  t^ßatö«,  xparat^c,  iraXai6c;  Pro- 
parox.  ßißaioCi»  ßiaioc,  SUaio;,  SeCXaioCf  fxiTaioc;  die  übrigen  Properisp. 
als:  dvapcalo«^  dpalo«  ▼.  dpd,  Gebet.  d^eXatoc,  dYopsIo;; 

e.  von  denen  auf  cioc  ist  Oxyt.  nnr  fvzei6i  n.  nach  Azistsith 
^otfutaC  n.  Tap^etaC  (nach  Anderen  dafulai,  xap^eiai  wie  y.  %q^ij^  tspwc^ 
Properisp.  d^pKToc,  dv&ptloc  dxartio;,  dp^elo&,  darftoc,  ßaxj^cloc»  pvo* 
xfloc,  ^ratpelo^,  duweioc,  KaSfiieloc,  Xo^eto^  (AeYoXttoc,  vu(&fEtoc  ^iMic, 
ofxetoc,  icQuitlo^y  irapt^cveloc«  icputaveto;,  oicov^eioc,  xa^loc«  Tu^ißsto«,  X'^P*^ 
^uXXetot;  alle  ilbrigen  sind  Proparox.,  als:  timctoc,  oXÖYettK  n.B.w.; 

£.  von  denen  auf  oioc  sind  Oxyt.  die  Zweisilb.,  ooiö^  9x0(6;,  opmi;, 
ausser  icotoc,  toIo;,  olo;;  Properisp,  die  Mehrsilb.,  als:  a£^lo$;  über 
OfAOio;,  Y^Xoto;  u.  &fxoioc,  ycXoIoc  s.  §.  80,  7; 

g.  die  auf  woc  sind  Properisp.,  als:  naTp^o;,  aipoc,  ausser  C^; 
(aber  d.  Subst.  tö  C<i>''v); 

h.  von  denen  auf  ooc  sind  Oxvt.  9o6c  u.  6X06^1  Parox.  die  Ilbr!- 
gen,  als:  d&p6o(,  SopuE6oc.  ^ortft6ot,  airXdo«  (aber  (opuE6^  ßor^Sd;,  9t?:X6c), 
auch  d.  Dor.  C60;  [nach  Anderen  C06;]  i) ; 

i.   einzeln  stehen  auo<  [nach  Nicias  a66d['),  d^au^;. 

3)  Die  Komposita  sind  grössten  Theiles  Proparoxyt,  ab: 
aso^oc  V.  00^6;,  dvo(xe(o;  v.  o^xeloc.  o6v5ouXoc  v.  SoüXqc^  ^1X6X070;,  |U96* 
Xo^oc,  f iX6oo(po;,  «piXönovo;  (Arcad.  89,  17  Boq.,  in  den  Ausg.  zw!.  ^Oa- 
X670C,  (X(3oX6fo;  betont).  Von  dieser  Regel  kommen  folgende  Aosiuh- 
men  vor: 

a.  folgende  einzelne:  Ivavr^oc  wie  das  Simplex  dvr(oc;  d^pci^s 

pVjto?  Hcs.  Op.  297. 
'BX7i7p6c  ist  a  bloM 

„ .         „  ^         ,     ,      A.t[kokQL\i.a'/ioiixi^  Ar. 

Ach.  1080  als  blosses  Parasyntheton : 

b.  die  poet.  Adj.  auf  -no;,  in  rros.  -rouc,  als:  dpT(no^  de)X6i:Qc 
icouX6icoc; 

eu 

als:  *Ayai6c  ^iXa^at^c,  Bottt»T6;  qpiXoßottt»r6c,  80  auch  jpiXotoioOTo;; 

e.  über  die  Adj.  verb.  auf  toc  b.  §.  147,  S.  415; 

£,  die  Adj.,  deren  erstere  Hälfte  ein  Nomen  und  letztere  HXlfte  vob 
einem  Verb  abgeleitet  ist,  sind:  a)  Oxytona,  wenn  sie  Paen ultima 
lang  und  aktive  Bedeutung  haben,  z.  B.  uoßooxoc,  ftmp^ii,  orpan^T^;, 
YiuiTTjYÖc,  Ii7iio^opß6;,  ^va3x6;,  Tpa^qi^ö;,  o{xoup6c,  a6T0i»pi6c  iicaxo'joct 
Ausn.:  a)  die  auf  doiooc,  als:  ^tXdoiSo;;  ß)  die üecomposita,  als:  ousipd- 
TTjyoc,  ovjY^üipYoc;  t)  ^ö  *^^  oOyo;  (entst  aus  ieyoc),  als:  ^aß^ü^x; 
S)  die  aur  apXO>«  ouXo^  u.  Tcop&o«/  als:  va6apyoc,  Up6aiiXoc,  irroX(noploc; 
c)  xaxo5p7oc  u.  icavoupjoc  (aber  iravT0upY6c^;  ^aopo6pYou  Soph.  Ph.  35  n 


Jdtfuxou  xal  dicatSe6tou  aypotxo;;  dieser  Ansicht  stimmt  auch  GOttliag 
S. 322  bei;  tj)  «dcoyo^;  (^)  yeCpia^^  u.  )^8t|idf^oo;;  —  b)  hingegen  ParoxyC 
wenn  sie  Paenuit.  kurz'  von  Natur  und  aktive  Bedeutung  baMn, 
aber  Proparox.,  wenn  sie  passive  Bedeutung  haben,  als:  narpoxt^- 
voc,  qui  patrem  occidit,  itarpöxrovo«,  a  patre  occisus^iftoß^Xoc,  steine 
werfend,  Xi96ßoXo<.  mit  Steinen  geworfen,  (h)poTp69o;,  Wild  nShrend,  9r|- 
p6Tpo<poc,  vom  Wilde  genährt,  d>.9tTo<payoc,  Brod  essend,  ßoüx6Xo:,  ihüiK^ 
oixovöjioc,  &^o«t6poc,  xapaT6fi.oc,  8tx«toX6Yo;,  e.  Rechtssache  vertheidigend, 
{AOYtXdXoc,  schwer  redend  u.8.w.;  aber  iTric^Safjioc,  iY^ionoXoc»  oaxImXoc, 
fxcTaX6ßpopioc  und  die  auf  o^o«  sind,  obwol  sie  aktive  Bdtg.  haben, 

J)  S.  Göttling  S.  296.  -  »)  S.  Göttling  S.  300  u.  Spitsner 
ad  n.  m  137.       3)1;.  Lobeck  ad  Soph.  Aj,  890. 
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Proparox.,  als:  T|v(oxo<t  I^^^^'  vaui^d^o;  ▼.  udvoiAai  (wie  (Aovof&et^oc, 
Xftovrofj.d^oc)  bedeatet  ,,za  Schi£&,  zur  See  kämpfend",  aber  vs^fjiaxo«  (v. 
fjkdxv)),  «zur  Seeschlacht  gehörig^  vgl.  II.  o,  389  n.  das.  Spitznei:, 
ÄxufjLdvoc,  schndl  kämpfend.  —  Die,  deren  ente  Hälfte  Präpositio- 
nen, das  a  privat.,  enphon.  oder  intens.,  c6,  Su;,  dpc,  ipt,  dpri,  dip^t,  dn, 
d-fav,  ^(jLt,  C^  iroXu,  nav  ist,  sind  Proparoz.,  als:  icdpcpYoc,  oGvtpYo«, 
icd^p^o«,  dv^ftttjoc«  a6(&(&a^oc,  dj^CfikoXog,  $69Toxo^  dY^orovo;,  dtCXoXoc,  ^pil- 
icvo<Kt  ^p>ißp<yroc,  icoX'jXoYOCf  7CoX6cpYoc,  ndfi^opoc 

§.  145.    Fortsetzung. 

II.  o(,  eta,  u:    N.  ^Xuxuc»  ^Xuxcio,  7X0x6,  süss,  §.  126,  S.  345 
Betonung.     Das  Mask.   und  Neutr.   der  Simplicia  ist  0x7- 

tonirt,  das  Feminin  properispomenirt.     Ausnahmen:  T^\LimK, 

OrjXu;,    izpia^ii^    96X0^   und    eines   auf   u;,    u-o;:    rlpuc;    ferner   die 

epischen  Formen:  iXdytia,  Xt^sta  v.  Xt^uc,  OaXeta  [v.  6.\AT2]  ^)  u. 

die    poet  da|Aeia{,   tap^stai^  s.  Anm.  1.     Die  Komposita  sind  Pro- 

paroxjtona,  als:  inf^Xuxucj  unipßapuc. 

Anmerk.  1.  Einige  Adj.  dieser  Klasse  sind  defektiv;  z.  B. 
rpioßu^  venerandus,  (§.  138,  S.  389)  kommt  nur  als  Mask.  vor;  als  Fem. 
werden  gebraucht  irpiffßa  b.  Hom.,  npicßeipa  h.  Yen.  32  iL  a.  Dicht., 
rpc3^(;,  U-oc  hymn.  29,  3.  Von  einigen  ep.  u.  poet.  kommt  nur  die 
Fmnimnform  vor,  als:  AdXcc«,  iX^^«?,  dpi^ifidscia,  imxSdocca,  x^'^P^'^'^ 

tu.  n.  11.  xaXxoßapV};,  Ic]  O-  Von  dem  verschollenen  SAMTS,  frequens, 
ommen  bei  Homer  nur  rolgende  Formen  vor:  ttaf&Uc«  ol,  al,  daiUat,  9a- 
l«ia^  a.  das  Fem.  dafieiaC  (nach  Aristarch,  dapietat  nach  Pamphil.)  D.  a.  52 
n.  ^ofAcidc  (Ha^e(ac)  H.  (,  422  u.  s.;  von  Tap96c,  freqaens,  der  Smg. 
Top^uc  erst  b.  Aesch.  S.  517  Tapopu«  9p(E,  in  e.  Orakel  b.  Lue.  Jap.  tra^. 
31  Top^ioc  ^x^^^'^l^*  ®P*  "c^T^'C  '"•1  Topopsia^  (mit  abweichendem  Akz.)  /., 
Top^^a  fi.3).  Einige  Adj.  dieser  Klasse  werden  als  Gommunia  ge- 
braacht,  s.  §.  127,  A.  2. 

III.  äcy   aivo,    av:     N.  (i£Xa;,  {x^Xatva,  piXav,  schwarz, 

6.  iJiIXavoc,  (ji.eXa(vT)c,  {jiXavo^ 
O.  PI.  Fem.  (leXatvwv,  §.   143,  2. 
So    nur    noch:    roXi;,    xaXatva,    tdXav,    unglücklich,    und    die 

Komposita  von  beiden,   als:   rafipiXa^t   SuvrclXa^,  icavrdXä^,  atvo^  ov. 

Die  Deklination  des  Mask.  und  Neutr.  s.  §.  122  mit  der  Anm.  1. 

Lesbisch:  (i£X<xtc.  xdXai^  §.  26»  S.  116.    Choerob.  in  Bekk.  An.  III. 

1421   sq.  fHhrt   eine  Flexion  auf  avr-oc  an:   riXavit  aus  Hipponax, 

a{votd(Xavra  aus  Antimach.    Ueber  die  Quantität  von  ä<  s.  §.  133,  VI. 

Ueber  die  Entstehung  der  Femininform  ^atva  aus  piXovja  s.  §.  21,  7. 

IV.  Tjv,    siva,    ev:     N.  T£pT|v,  t^ttva  (§.  21,   7),  xiptv,  zart, 

G.  rlpevoc,  Tepe{vT)Ci  Tlpevoc* 
G.  PI.  Fem.  tepcivuSv,  §.   143,  2. 
So    weiter   keines. 

V.  a^,  aaa,  ov:  N.  ica;,  -naatL,  iciv,  ganz,  jeder, 

6.  iravri«,  «^ttjc,  icavT^c, 
G.  PI.  icavTcov,  icaofov  §.   143,  2. 
Dat.  S.  'RO[vt{,  P.  icaot. 
So  nur  noch  die  Komposita  von  icoc,  als:  anä^  (aicäaa,  aicov), 
oufiicäcy  irp^irök  u.  s.  w.;  über  die  Quantität  des  Neutrums  in  Korn- 


1)  Anderer  Ansieht  ist  Lehrs  Quaest.  p.  166 sqq.  —  >)  S.  Lobeck 
ad  Phryn.  Parerg.  p.  588.  —  ')  S.  Spitzner  ad  II.  p.,  158. 
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po8.  s.  §.  133,  VI.,  und  Über  die  Betonang  des  Simples  im  Gcl 

und  Dativ.  PL  §.  134,  1,  c). 

An  merk.  2.  Bei  den  Stämmen  auf  avr,  rrc,  ovt,  uvt  ist  die  Fem- 
ninform  aus  der  ursprünglichen  Endung  j«  entsta^en,  indem  neh  j  a 
0  verwandelt  hat,  abo:  ndvrja,  icdvroa,  näaa.    S.  $.  21,  3. 

VI.  äc,  äva,  av:     N.  Xcf^äc,  "kzi^öiaa,  Xet4>av,  verlassen  habttd, 

G.  Xe{t{/avTO(,  Xtv^dar^j  Xtl^awo^. 

G.  PL  Fem.  Xe^arov,  §.   143,  2. 
So  das  Partie.  Aor.  I.  Act.,  und  von  7Trr)fii  das  Partie.  PneL 
und  Aor.  II.  A.:   tord«,  «aa,   div;    «rdk^   aaot,   <£v.     Ueber   d.  Lech. 
Endungen  av^  ai^a  st.  äc,  äva  s.  §.  26,  S.   115. 

VII.  eu,   699 a,    ev:     N.  )^ap(e(<,  ^apfcjff«,  ^aptev,  lieblich, 

G.  ^apievTOCf  /aptia^r^c,  ^apfevroc. 
G.  PL  Fem.  ^apudawv,  §.   143,  2. 
So  weiter  keines,  nur  Pind.  0.  5,  23  findet  sich  noch  irpevR 
wie  von  irfUi^  tvt-oc. 

1.  Das  Fem.  zaaa  ist  wie  von  rc-ja,  daher  auch  der  D.  auf 
e-9t  (aus  er-di);  dagegen  bei  den  Partiz.  tiaa  aus  cvr-ja  u.  D.  PL 
etat  aus  cvT-ffi.  Man  vgl.  damit  die  Indisch.  Adj.  auf  vatu.  vant'). 
Das  Maskul.  und  Neutr.  ist  im  Nom.  ein  Paroxytonon,  das  Fe- 
min, ein  Proparoxyt.  Wenn  aber  das  Neutr.  ad verbialiich 
gebraucht  wurde,  so  sagten  die  Attiker  ^dpuv  [Apollon.  de  Adr. 
in  Bekk.  An.  II.  570,  27]  2). 

2.  Einige  der  Adjektive  auf  i^ti^  i^eaaa,  ^ev  und  asf 
ieiCy  itaaoLf  iev  lassen  die  Kontraktion  zu,  als: 

Tt|&i^-etc,  TipL^-cwa,  Ti|jL^-ev,  geehrt, 
N,    TtfA^c,      xi\LTpaaii      '^[f%^9 

G.     Tt)l,^VTOCy  Ttfll^ff9T]C9     ttpL^VTOC; 

\Ltkix6'ti^    pLeXiT6-e9ffa,  (leXtx^-ev,  honigreichy 

N.   (jLsXtxouCf       (ifiXiTouaaa  (rca),  (leXixouv, 

G.    |JieXlTOUVTOC,  (l«XtT0U(79T}C9  (leXiToSvTO^. 

An  merk.  3.  Der  kontrah.  N.  TtfATjc  wird  gewöhnlich  mit  dem  c 
subscr.  TtfA-gc  geschrieben,  aber  unrichtig,  da  er  aus  TtfjLTjcvrc  entstanden 
ist  Ueber  d.  Dat.  ^vi^eoi  st  «pwvi^etoi  s.  unter  YdpUtc.  Bei  den  Dor. 
Dichtern  kommen  sowol  die  offenen  als  die  geschlossenen  Formen  voa 
denen  auf  acte  vor;  Dor.  wird  aiic  in  äc  kontrahirt;  z.B.  TtfxdcvTccPind. 
J.  3,  25.  dpfdEVTi  P.  4,  8.  dp^avTa  0.  13,  66.  dXxav-a«  0.  9,  77.  aC^Xiev 
P.  4.  231.  acYXävra  2,  10.  xvtoodeoaa  0.  7,  80.  xvtaoavrt  J.  3,  84.  ^värr 
ib.  53.  ^ovovTa  plXt]  0.  2, 93.  irrcp^eic  J.  6,  44.  irrepötvTi  P.  2,  22.  Trctpöcvta 
0.  9,  12.  fuXfT^toaav  0.  1,  9a  vt^caoa  P.  1,  20.  oxco^vroiv  P.  9,  35.  Bei 
Homer  bleiben  die  Formen  derer  auf  inecc  in  der  Regelt),  derer  anf 
oKic  fast  immer  offen,  z.  B.  TtfiiV]««  Od.  v,  129,  TifAif^tvTa  X,  327.  rtui^Kooa  «, 
161.  Tifjkvjev  a,  312.  a^YX'/jcvTO«,  ßa8uStv/)e(c,  tAeoVjeic,  TsXY^iaoac  11.  ot,  315, 
Xa^evra;  kontr.  tijxtjc  (Tifx^«  unrichtig  geschr.)  II.  t,  605  (ubi  v.  Spitzn.) 
Tt(AT)VTa  0,  475;  —  alf&aTdeoaa,  öpi^aXirvTa,  vtcp6evTa,  irafi.cpov^cvTa,  oxt6ivTa 
u.  a.,  aber  xatpouaaltov  Od.  t),  107  (wie  mit  Ähren s  Formenl.  §.  23,  A 
st  xatpoaioiv  zu  lesen  ist);  eeht  dem  o  eine  lange  Sübe  voran,  so  wird 
0  aus  Verszwang  in  o»  gedehnt,  als:  eOpcuevta,  xnruitaaa^  xt](£isvti,  «iiTto- 
ivra;  die  einzige  Stelle,  wo  eine  Kontraktion  vorkommt,  ist  II.  ^,  283, 


^)  S.  Ebel  Ztschr.  f.  vgl.  Spr.  L  298.  Curtius  Erläut  60.  - 
2)  VgL  Göttling  Accenti.  S.  312.  Schneider  ad  Plat  Civ.  T.  L 
p.  356.  Lehrs  Quaestt  ep.  p.  143.  Spitz^er  ad  B.  ic,  798.  Küh- 
ner ad  Xen.  An.  8.  6,  12.  —  3)  VgL  Thiersch  §.  199,  6. 
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^wo  gewöhnlich  XcoTtuvra  gelesen  wird,  von  Bekker  aber  mit  Aristarch 
und  dem  MassiliensiB  XanoüvTa,  das  aber  von  Anderen  für  das  Partizip 
etnes  Verbs  Imrim  =  Miui  erklärt  wird.    Bei  Apollon.  Bhod.  wird 
zaweilen  weeen  der  Cäsar  die  Endimg  des  Neutrums  oev  in  6eiv  ge- 
dehnt, als:   aXooc  TS  oxt6ecv  2,  404.   Baxpu6etv  dlfdnaCov  4,  1291^.  —  Die 
neuion.  Mundart  venehmäht  die  Kontraktion'):  pitXiTicooa  Her.  8,  41. 
Ai^ip^eooa  1,  149.  £oX6ecc  u.  £oX6evToc  2,  32.  MoXöcvra  9.  57.  2xoXoiT6evTa 
9,  97;  aber  Aqacr.  fr.  61  Bergk  dvdepicüvTac.    Die  Attischen  Dichter 
gebrauchen  die  kontrahirten  und  die  offenen  Formen,  als:  ircep6cvTo« 
Aesch.  Snppl.  552  im  Gh.,  irrepouvTa  978.  dvefAoivTatv  Gh.  584.  Trrep6(ooa 
Soph.  GR.  506  im  Gh.   irrcpoOoaa  Eur.  Ph.  1019.   ai%'xkwaaa  Aesch.  JPr. 
994.   (AcXt-roGtrav  Ar.  Nub.  507.   oövoOTxav  (sc.  pLaC^v)  PI.  1121;   so   auch 
die  Eigennamen,  als:  'EXatouvra  Thuc.  8,  102.  'AppLorotivTa  ib.  101 ,  doch 
MaX6evToc  MoX^evra  3,  3.   2oX6evTa3).     Ganz  gewöhnlich  in  der  Prosa 
Td  foM^vi-zaL,  die  Vokale,  z.  B.  Plat  Gratyl.  424,  c  u.  s.  —  Zuweilen  wer- 
den die  Adj.  auf  oeic  als  Communia  gebraucht,  wie  IluXoc  i/^piadöeu  U.  ß, 
77  u.  s.  dvcpLoivTaiv  a{j((«Dv  Aesch.  Gh.  584. 

VIII.  e^c*  ctaa,  iv:     N.  Tu^deic^  Tu^&eicrot,  to^&Iv,   geschlagen, 

G.  Tu^OIvTOc,  TU98e{a7)<,  to^8Ivto<, 
N.  Tidt^Cv  tidttao,  Tidlv,  setzend, 

G.    TlbivCO^,    T(8c{9V)C9    TlftlvTOC, 

G.  PI.  Fem.  tu^&ctdcDV,  rtdstffoiv  §.  143,  2. 
So  das  Partizip  Aor.  I.  und  IL  Pass.,  und  von  xibr^yn  und 
IVipit  das  Partiz.  Praes.  und  Aor.  II.  Act.,  als:  (eic?  Uida,  Uv,  elc, 
tlaa,  Iv,  dc{c,  dciaa,  &iv.  D.  PL  -et(7t(v).  Ueber  d.  Kret.  u.  Argiv. 
TiMv«  st.  Ttde(c  s.  §.  57,  III.  Die  in  anderen  Mundarten  auf  £-<■>, 
dE-a>,  6-cD  gebildeten  Verben  folgen  in  der  Lesbischen  Mundart  der 
Formation  auf  pii,  als:  (p{X7)-pL(  u.  s.  w.,  und  bilden  daher  das  Partiz« 
auf  ciC)  OLKt  0^9  ^Is:  ^tXeu,  fCXet^a,  ^{Xev,  G.  ^(Xevtoc,  so  vösiCy 
«pp^vcic,  T[o{e(<,  o&ceu,  ^ (Soeic  =  ^tXcov,  vowv  u.  s.  w.,  ^^ai^,  icefvat«, 
opdot«,  ^poaoi^  ==  ^eXiDv  u.  s.  w.  (Sapph.  1,  11  ist  st.  fiivrjvrtc  ent- 
weder mit  Ahrens  Siv^vrec  oder  mit  Bergk  Siveäevtec  zu  lesen 
u.  Ale.  10  [18  Bergk]  mit  Ahr.  pLÖ^Bevrec  st,  pioxOBuvTe«,  Ale.  96 
liapTupcvTQt;  st.  pLopTupeuvra« ;  b.  dem  späteren  llicokr.  aber  sind 
Formen,  wie  ^ tXeuvra,  xocXeuvtoc,  nicht  zu  verwerfen). 

IX.  o6(,   ouffa,   6v:     N.  SiSouc,  8i$ou9a,  did6v,  gebend, 

G.    St^6vT0<,    8t$0U9V)C9    8l6<&VTO<, 

G.  PL  Fem.  SiSouawv,  §.  143,  2. 
So  nur  das  Partie.  Praes.  und  Aor.  IL  Act.  (8o&c>  Souaoc,  86v, 
G.  96vT0C9   8o6^<,   PI.  Fem.  Sooacov)   der  Verben   auf  «opii.     Ueber 
d.  Lesb.  Endungen  ot<,  otaa  =  st.  ouda  s.  §.  26,  S.  117. 

X.  <i)v,  ou9  0t,  6v:     N.  4xa>v,  ixouja,   £x6v,  freiwillig, 

G.  ix^vToc,  ixoo^C)  ix6vT0<, 
G.  PI.  Fem.  fcxooffiv  §.  143,  2. 
So  nur  noch  das  Kompos. :  i^xcnv,  gwhnl.  axoiv^  axou^ot,  axov. 
XL     aiv,  oujo,  ov:     N.  Xe{7U(av,  Xe(icou<ja,  Xeurov,  verlassend, 

G.  XedtovToc,    Xeti7ou9T)C9   Xedcovroc, 
G.  PI.  Fem.  Xciiroowv,  §.  143,  2. 
So  das  Partie.  Praes.,   Fut.,  Aor  IL  (Xwcäv,  oo^a,  &i).     Eben 
so  die  Partizipien  Praes.   der  Verba  contracta  auf  d[<i>,   ifo  und 
Aoo,  als: 

1)  S.  Hermann  ad  Orph.  de  produet.  ob  caes.  706.  —  >)  S.  Bre- 
dov.  dial.  Her.  p.  19L  —  ^S.  Poppoad  Thuc.  P.  L  Vol.  1.  p.  280. 
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N.    Tt(jL«ü)V,  ziiktioaLf  Ti}iQ)v,  ehrend, 

G.      Tl|JLQ>VT0C9    Tt}JLC0972C,    Tt(JL(0VTO(, 

G.  PI.  Fem.  Tt|jLci>a«v,  §.  143,   2. 

N.    ^tXfov,  fiko'jaaj  (piXouv,  liebend, 

G.  PI.  Fem.  <piXoo(j^v,  §.   143,   2. 

N.    (jLt7&(Dv,  fiLi(7&ou7a,  }ita&ouv,  mtethend, 

G.  PI.  Fem.  ftwÖooffwv,  §.  143,  2. 
An  merk.  4.    Nach  ^iXöiv,  ^tXoOoa,  vtXoOv,  G.  oiXoOvto^  a.a.w.  vird 
auch  das  Partie.  Fut.  Act.  der  Verba  hqnida  deklinir^  als:  mpw, 
ü9oa,  ouv  (entstanden  ans  (ncepccuv  u.  s.  w.)  Yon  oicc{pa>,  ich  säe. 

Anmerk.  5.  Ueber  d.  Fem.  ktir.mia  in  dem  strengeren  Dorii- 
mus  8.  §.  26,  S.  113;  über  Uinwä  b.  d.  Laked.  §.  23,  2;  über  hhxm. 
b.  d.  Kretern  u.  Argiv.  §.  57,  III;  ilber  d.  Lesbisc^e  Partiz.  tsf 
0  1$,  Qiaoy  als:  iy otz,  l)rota«  st  fycDv,  ouoa  s.  §.  26,  S.  117. 

XII.  u(,    uaa,    uv:    N.  6eixvuc,  detxvuaa,  deixvuv,  zeigend, 

G.  deixvuvTOCy    Seixvuav)^,    Setxvovroc* 
G.  PI.  Fem.  SeixvoacSv,  §.   143,   2. 
N.  ^u(,  fu9a,  ^6v^  entstanden, 
G.  ^uvro^y  ^U7T)(,  9UVTOC9 
G.  PL  Fem.  (puawv,  §.   143,  2. 
So   die  Partizipien   Praes.   und  Aor.   II.    A.    der    Konjugatioi 
auf  (jLL 

XIII.  cuC}  Uta,   (^;:    N.  teru^Cy    xetu^uta,    reru^Cy    geschlaget 

G.  Trru^^To;,  tetu^uiot;,  Texu^poToc^  [habesd, 
G.  PI.  Fem.  xe-ru^otov,  §.   143,  2. 

Anmerk.  6.  Die  Lesbier  hatten  die  Endung  (»v,  G.  ovr-o;.  ab: 
vcvoT^xiuv,  7CE^67']fo>v  (=  ircjDsuYcu;)  ^  nach  dieser  Analogie  hat  Pindir 
xtyXdfiovTa;  u.  T:e?pp(xovToc  F.  4,  179.  183  gebildet.  Dorisch  geht  dis 
Fem.  auf  ela  (vgl.  ifitla  st.  'I^Süta)  aus,  als:  e«axa»c,  ioTaxeia.  so  iitrrcTdlh 
xel«,  ^^ycl«,  ouvaia^oyela;  D.'Archimedes  geht  d.  Fem.  in  die  FormatioD 
auf  lu  über,  als:  dveoraxoüsa,  fieftcvaxousa  '). 

Anmerk.  7.  Die  Form  wc  ist  entstanden  aus  For-c  und  die  Fon 
üla  ans  Fer-ja,  Fcita;  daraus  wird  nach  §.  21,4  Fe^tot;  nach  Ausfall  der 
beiden  Spiranten  Dorisch  da,  als:  ippT^Y-tla  (s.  Anmerk.  6),  in  den  aa- 
deren  Mundarten  nach  Vokalisirung  des  F  in  u  ulo.  Eine  entsprechende 
Erscheinung  bietet  das  Indische  Perfektpartizip  mit  dem  Siufix  -vat^ 
Nbf.  -vas,  z.B.  vid-vat «=  FecÄ-or,  Fem.  -usht,  z.B.  vid-ushi  =  FeiS-w«. 
Der  Wegfall  des  F  in  dem  Suffix  Fo-c  wurde  in  den  Homerischen  For- 
men, wie  Te^vT]-o>;,  TcrtT]-ct>;  u.  s.  w.,  durch  Dehnung  des  vorangehenden 
Vokales  ersetzt  3). 

XIV.  co$,  ciivoE,  cbc  (oc):    N.   ivrox,   ioxmaoLy    kmi^   stehend,  1. 
§.  277,  Anm. 
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I 


- 

sanft 

viel. 

S.N. 

Trp^o; 

IC  p  ä  e  la     rpaov 

icoXuc  TToXXiQ     itoXu 

G. 

TCp^OU 

icpae(äc  ^p^ou 

:;oXXou   i:oXX^c   icoXXoo 

D. 

irpfltcp 

7?  p  a  e  i  ^    ^P?<P 

i7oXX(p    icoXX"^     iroXXip 

A. 

icp^ov 

Tipaetav  lup^ov 

icoXuv  iroXXi^v   itoXo 

V. 

T:pqtoc(e) 

irpasia     icpqcov 

TCoXu     iroXXi^     izokxt 

1)  S.  Ahrens  dial,  I.  p.  148.  II.  p.  831.   —  *)  S.  W.  Sonne  in 
Knhn*s  Ztschr.  XII.  S.  289  ff.    Vgl.  Gnrtius  ErlKat  S.  69. 
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PI.N. 
G. 
D. 
A. 
V. 

icp^ot,  Tcpati«  icpaciai    irpaia 
icpotloiv           icpaeteov  icpaliov 
icpal9t(v)        irpae(aic  irpai9i(v) 
icpqcotK               irpae{äc  icpaia 
icpqiot,  icpaeTc  irpaetai   icpaia 

fcoXXof    iroXXa{    iroXXdi 
icoXXcov  icoXXcDV  iroXXoiv 
icoXXoii;  icoXXot;  icoXXoii; 
iToXXouc  icoXXdlc   noXXdi 
iroXXoC    icoXXoC    icoXXcS. 

D. 

icpao)                  icpae^ä     icpqtoi 
np^otv                icpae{atv  icpqcotv. 

S.N. 
6. 
D. 

A. 

V. 

jtl-yac     fte^aXt)     jtl^a 
{1x70X00   (is^oXy);   (jLe-fdlXou 
(te7aX(p    {ArvaXiQ     iJie^aXw 
jjLl7av    {ac^oXt^v  pti^a 
{il^a       1x670X1]     H^^lf« 

388 

PL 

[urifiXoi     pirfdlXot 
^s^dLXcüv   {le^dlXcov 
U.   8.   w. 

(1x70X0 
(jLe7diX(Dv 

1.  Der  Deklination  von  icpqloc  liegen  zwei  Stämme  zu  Grunde: 
spoo  u.  irpoö  (vgl.  7X0x0).  Das  Wort  kommt  zuerst  im  h.  Hart.  10 
vor,  und  zwar  das  Neutr*  in  der  Form  izprfi;  später  aber  wurde 
es  in  der  Dichtersprache  und  in  der  Prosa  allgemein  gebräuchlich. 
Die  Formen,  welche  von  dem  gegebenen  Schema  abweichen,  sind 
folgende:  Ttpou  Pind.  P.  3,  71;  nposiT)  Hippocr.  III.  p.  249;  icpTjo 
h.  Mart.  10,  icpoo  Pind.  0.  IB,  82;  D.  izp-qtX  Anth.  6.  229,  4; 
A-  icpauv  Pind.  P.  4,  136;  PL  N.  irpTjetl;  Anth.  5.  209,  6;  A.  icpo- 
kiQ  Polyb.  18.  20,  7;  femer:  ^  TCpqtoc  Plut.  mor.  p.  168,  d.  st. 
icpaeto;  PL  irp^o  Aristot.  h.  an.  1.  1,  15.  IIPALAIS  (d.  i.  irp^Eoi«) 
auf  e.  Boot.  Inschr.,  Boeckh.  C.  I.  1598.  —  llpqio;  und  alle  davon 
abgeleiteten  Formen  und  Wörter,  wie  irp^ax«  Tzp^6xq^,  werden  mit 
dem  i  subscr.  geschrieben,  da  es  aus  irpoi-o<  entstanden  ist  Auch 
die  Handschriften  bestätigen  grössten  Theils  diese  Schreibart,  die  auch 
das  Et.  Gudian.  478,  32  ausdrücklich  anftihrt,  während  irpoo;  und 
die  davon  abgeleiteten  Formen  nie  mit   dem  i  subscr.    vorkommen. 

2.  Auch  der  Deklination  von  icoXoc  liegen  zwei  Stämme  zu 
Grunde:  iroXo  u.  iroXXo;  der  Stamm  iroXXo  ist  durch  Angleichung 
aus  xoXFo  entstanden;  in  den  ep.  Formen  irooXos»  i^ooXo  findet 
Umstellung  und  Vokalisirung  des  F  statt  >).  Ausser  den  oben  im 
gewöhnlichen  Gebrauche  vorkommenden  Formen  sind  noch  folgende 
aus  den  Mundarten  und  der  Dichterspraehe  anzuführen: 

a)  In  der  epischen  Sprache  finden  sich  beide  Stämme  ganz 
dorchflektirt: 


S.N. 

tcoXX^c 

itoXXi^     i7oXX6v;  iroXoc  m.  icoXo  n. 

icooXoc  Od.  d^  109;  icouXo  Od. 
T,387. 

G. 

icoXXtjc                 itoXioc 

D. 

ffoXXcp 

iroXX^ 

A. 

icoXX^v 

icoXXi^v  itoXXiv;  icoXov 

KooX6v(auch als  fem,%.  127,  A. 2). 

1)  Vfl^.  CartiuB  Et.  S.  611. 


1 
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icoAXoC  icoXXa{  icoXki    nokia^,  hoXmk  H*  A,  10%, 

itoXXov         icoXXddtvH.p,  icoXXciav  icoXIaiv 

117.  t,  24. 

icoXX£a>v 
iToXXoT9t(v)   icoXX^fft(v)  icoX£ot(v),  1COXl9«l(v)y  TBOihi, 

itoAie9at(v),  1C0XI99 
1C0XX0UC        icoXXoic  TzoXkd    iroX£ac»  iroXetc  *) 


*)  Die  kontrahirte  Form  noXtU  ist  sehr  zweifelhaft^  da  derAoCwK 
auf  eac  Bonst  offen  bleibt  und,  wo  das  Metrum  statt  der  zwei  KjS^ 
zen  eine  Länee  verlangt,  durch  Synizese  einsilbig  gesprochen  irird 
(§.  52,  2).  Daner  liest  man  in  den  neueren  Ausgabt  nadi  Ari- 
starch's  Vorgänge  tiberall  noXIac  st  icoXclc.  Vgl  11.  o,  559  (uhi  ▼. 
Spltzn.},  ß,  4.  V,  734.  0,  66.  u,  313.  9,  59.  131.  Od.  j,  262.  l,  170 


b)  Die  neuion.  Mundart  flektirt  iroXXic»  iroXXi^,  voXXiv  regd- 
mässig  durch;  nur  selten  gebraucht  Herodot  die  andere  Form  soloc) 
wie  iroXüv  t6v  oTvov  2.  121,  4.  iroXuv  ^(p^vov  3,  67.  dpTupiov  roHw 
6,  72,  besonders  das  adverbiale  tcoXu,  wie  3,  38.  7,  46.  160  <). 
Die  ep.  Formen  icouXäcv  i^ouXä  sind  bei  Herod.  nirgends  kritiidi 
begründet;  bei  HIppokr.  finden  sich  auch  neben  icoXX6c  und  twüJk 
die  Formen:  icouXXtjc,  irouXXi^v  u.  s.w.,  die  aber  ohne  Zweifel  ooldtf 
u.  mit  icoXXtjc  u.  s.  w.  zu  vertauschen  sind. 

c)  Auch  die  Dorier  gebrauchen  icoXXJc^  itoXX6v  a.  f.  iroUi, 
TcoXXac»  iroXXqc,  icoXXcSv,  Pin  dar  gebraucht  icoXXöc  u.  iroXoc,  iroXlovs. 
KoXu,  G.  Fl.  TtoXXov  P.  2,  58.  12,  25  u.  iroXXwv,  D.  tcoXIwv  0.  13, 
43  u.  TcoXXoiatv,  icoXXoTcy  A.  iroXet(;  P.  4,  56. 

d)  Bei  den  Attischen  Dichtern  finden  sich  zuweOen  ep. 
Formen,  als:  izokia  neutr.  pl.,  das  aber  in  der  ep.  Sprache  nicltt 
vorkommt,  Aesch.  Ag.  705  im  Gh.,  noXIcov  Soph.  fr.  230  Dind. 
£ur.  Hei.  1H32  im  Gh.,  iroXlutv  Eur.  Tph.  T.  1264;  troXX6v  l^d^w 
Soph.  Ant.  86.  iroXX^v . .  iXatov  Tr.  1196. 

3.  Auch  der  Deklination  von  {ji^ac  liegen  zwei  Stämme  za 
Grunde:  (lefa  und  [1.670X0.  Von  dem  letzteren  bildet  Aesch.  Sept 
804  den  Vok.  ite^diXc.  Der  Vok.  ]kk^a  scheint  nicht  gebräuchlich 
gewesen  zu  sein,  vgl.  &  j^i^ac  aÄi^p,  i  Ze3  Soph.  OC.   1471. 

§.  147.    IL  «Adjektive  zweier  Endungen. 

I.  oc>  ov:  61^  0X070^,  t6  aXo7ov,  unverntinftig. 
1.  Zu  dieser  Klasse  von  Adjektiven  gehören: 
a)  nur  wenige  Simplicia,  und  zwar  meistens  mit  der  ein- 
fachen Endung  o^:  &  ^  ßdfpßapoCf  Xdißpoc«  ri\Lzpo^y  Xo($op<K;  wx- 
tepoc;  SxT}Xoc;  IcoXoC)  x{ßdnXo<,  ^Ld'^Xo^,  0x09X6^;  frupioc;  Sinovoc; 
Tt&aff6c9  X^^^^*  xoXoß6c;  Tjou^oc;  ausserdem  auch  einige,  welche 
zugleich  auch  als  Substantive  gebraucht  werden,  als:  6  ^  dr^to-^i^ 
t6  di7ci>76v,  ipto'^6^,  ix^Xoudoc,  ßÖT^Oic,  $aa7c6ouvcK,  6t$dax«XoC)  Scop^ 

1)  Bredov.  dial.  Her.  p.  36  will  mit  Unreeht  überall,  auch  gegen 
die  Hdsch.,  die  Formen  von  noX6c  in  die  von  icoXX6c  veränderiL 
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[Eur.  Ion.  1076),  xotvo»v6cf  Ti|&mp6c9  tipowoc.  (Nicht  gehört  hierher 

pia<K  in  Beispielen,  wie  cS»  iaIvou  ^lipt^Cy  fl*  Synt.  §.  403  7). 

Anmerk.  1.  Von  den  genannten  kommen  aU  Ausnahmen  vor: 
lT6|ia  tf%oT(fi  Soph.  Ph.  205.  ^ti-i^rii  ikaiti^  Her.  5,  82.  Einige  Sim- 
Dlicia,  weiche  als  Adj.  dreier  Endungen  gewöhnlich  gebraucht  werden, 
Buden  sich  ausnahmsweise  als  Ad),  zweier  Endungen  gebraucht  i), 
E.  B.  dvl^p^icivoc  d(i«9{a  Plat  Leg. 5.  737,  c;  ia't'Cof&ivoio  ic6Xno<  Hes. 
fr.  1086;  i^Xoc  «(iT<i<rtaoccEur.Med.ll97-,'£xTopiouc  e^dcEur.Khes.l; 
a  iXtuftipou  BIpT)«  Aesch.  A«^. 819.  d|AirruxaC  i^  iXtObtpoi  Eur.  EL86B: 
lpv)iJLo;  hatb.  Hom.  immer  drei  Endungen,  b.  Herodot^)  meistens,  bei 
den  Attikern,  Dichtem  sowol  als  Prosaikem,  fast  immer  zwei,  selten 
drei,  als:  it^xtc  ip^pia  Soph.  Tr.  53a  vf|Oo«  if^r^  Thuc.  2,  32.  81.  4,  26; 
aber  regelmassig  i^\vn  Uxti,  selten  lpi)|A0Ci  wie  t9)v  Ipnpiov  ici(ttx6Ta  Dem. 
81.  542  §.  86.  Mxac  i^ooQ  56.1272  §.  23);  Ixotpioc  nat  b.  Herodot^) 
iMüd  drei  bald  zwei,  oei  den  Attikern  meistens  drei,  selten  zwei  En- 
dungen, als:  4To{pLou  ßoridcCoc  Dem.  8.  93  §.  16^  L'P^^  dxt^v  Hes.  op. 
466.  597.  808;  über  die  Adj.  verb.  auf  t6c  s.  c] 
h.  Merc  110.  Hes.  Th.  696.  ^cp)i<ov  x^?^^^ 
179.  fttpftoU  4,  90);  xoiv^c  xXayrd  Soph.  El. 
HeL  835,  vgl.  Iph.  T.  852.  Or.  207;  «^  vct6«  sc.  -pi^  Hom.,  Hes.,  Att; 
f)  >c6<  Bra^land.  Xen.  Oec.  16,  18  u.  15;  E^vou«  pvatxac  Eur.  Suppl. 
94;  Eevtx6v  eiorßoXdv  Jon.  722;  naxpipoc  gebrauchen  dUe  Tragiker  mit 
drei  und  zwei  Endungen,  häufiger  jedoch  mit  drei;  die  Pros,  immer 
mit  drei;  ico^civ^c  '^^pa  Eur.  Hei.  622;  dX^  xoXtoio  II. u, 229.  x^P^^ 
xoXi6v  Eur.  Andr.  848.  ictidx^c  xdXaiva  Aesch.  Ag.  1247.  ictii>y<p  (iqUhq 
Soph.  00.  751;  otcidoc  ouaa  Eur.  Andr.  711;  oztHh^  ^uau  Eur.  Hec. 
296;  TiXeoc  (M>Ipa  Plat  phil.  20,  c;  ttiXixoütoc  Soph.  CG.  751  ▼.  d. 
Antigone.  El.  614  v.  d.  Elektra;  Mxa  (pavtp6c  Eur.  Bacch.  992.  1012; 
«aüXoc  ouoa  Eur.  Hipp.  485.  f  a6Xou  oTpartäc  Thuc  6,  21  (aber  wxitK-q 
31);  ii  f  ei&foX6c  Lys.  1.  p.  92  §.  7.  Ar.  Nub.  421;  yaövouc  to«  ^uy^c 
Plat  Leg.  5.  728.  e  (aber  ouarpo^v  yaOvriv  id.  Polit  ^82,  e).  Ueber  aie 
einfachen  Veroaladj.  auf  ro«  s.  S.  415. 

b)  folgende  Simplicia  mit  den  Ableitungsendungen  loc 

(eto;,    atoc),    etoc   und    ifioc»    als:    6  ^  ittio^  xh   dtdiov,    dfcbvioC} 

oidptoC)  al^iHioij   djjiuvTi^ptoc,    YevidXtoc^   Seait69toCy   ^«o^toc,   xaddpotoc« 

xsptäpiio;,    Xun^ptoc,    {jLatptöioCy    vu{&f{$(oc,    Zxapidiv^ptoc ;    —    äp^tÄzzio^ 

ßopcio^  di^peio«,  Ka^i^peio^,  xi^Seio^,   X6xeioCy    (louaetoC)   ica{$eioc9   icap- 

8^cio<9  üooföeioc;  Xa8patoc;  Äco^tfioc,  dotöip-oc,  $6xtp.0C9  (&dxi(ioc- 

Anmerk.  2.  Yon  den  angeführten  Wörtern  kommen  höchstens 
bei  Späteren  vereinzelte  Ausnahmen  vor.  Aber  viele  andere  der  ange- 
gebenen Endungen  schwanken  zwischen  zwei  und  drei  Endungen: 

a)  toc    Folgende  haben  immer  drei  Endungen:  ayioc^),  atxni^ 


ptoc;  afotoc,  tov,  seit  ai9ia\  a{ci>vtoc  ov,  seit  (a;  dxoöotoc,  ov,  seit 
ia;  äXtoc,  (tu  tov  Hom.,  sonst  h  t);  dpTtoc,  ioy  cov;  Bix^toc»  (o,  lov,  seit 
&  i\;  ßp6xioc  2  u.  3;  ßo>(jLio<  2  u.  8;  ^a^kifdo^  2,  aber  if)  -ja^k-qUa  sc.  ^U9(a; 
Ttv£8X(oc  2,  aber  (a  Lyc.  1104 ;  rtpatorioc  3,  aber  FepaCffTtoi  xaxa^uYat  Eur. 
CycL  295;  &atpi6vio;  8,  seit  2;  Mio^  3,  seit  2;  Blfffiioc  2,  aberjyotpov  (e- 
orUav  Soph.  fr.  217  Dind.;  AV)X(0(  8,  doch  Ai^Xioi  yoipdlScc  Eur.  nnroad.89; 
S^coc  8  u.  2;  io6Xtoc  8  u.  2;  Uo6otoc  2,  seltener  3;  iXcudipto«  2,  seltener 
3  (vgl.  unsere  Anm.  ad  Xen.  Comment  2.  1,  22);  ivia6otoc  3  u.  2;  ioici- 
pto«  3,   seltener  2;  ^r/jotoc  2,  b.  Spät  auch  3;  il^X(8toc  8,  aber  2  Her. 

1)  Vrf.  Matthiä  §.  118,  A.  1.  —  »)  S.  Bredov.  dial.  Her.  p.  273. 
—  *)  Vgl.  Maetzner  ad  Lycurg.  Leoer.  §.  17  p.  106.  —  *)  Doch  Isoer. 
10  §.  63  schwankt  die  Lesart  zwischen  8üa(a<  Mou^  u.  ir^ioi,  —  &)  S. 
Matthiae  A.  G.  $.  117. 
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1.  60^  4;  i^moc  8  n.  2;  daX^toc  3,  aber  ^kcXo^oCouc  dxxdc  Enr.  hk.  T. 
236;  Hi^ioio^  Sf  seit  2;  ^tmiavK  8,  seit.  2;  fScoc  3  n.  2;  bOotoc  3  v.2; 
xa(p(0(  3  u.  2;  xepa6v(o<  3  iL  2:  xpu^ioc  3,  2  b.  Enr.;  x6ptoc  3,  adtemrS; 
XoCoOioc  3,  seit.  2;  n^axdptoc  3,  aber  2Plat  Leg.  7.  808^  c;  {ilipioc  S,  aber 
2  PL  Tim.  59,  d;  6\i%ptoi  2  n.  3;  ^pOtoc  3  u.  2;  ootoc  2  u.  3;  o6p<fmt3 
ü.  2;  ouptoc  3,  aber  2  Soph.  Ph.  8o6;  itdTpto«  2  n.  3;   iraXdbffo«  3  «.3; 
ftoXifxcoc  3,  aber  2  Eur.  Snppl.  1192;  iroXtdc  3,  2  b.  Hom.  u.  Enr.  AiAr. 
848;  TioTdfitoc  3,  aber  2  Enr.  £1.  309;   ^aStoc  3,   seltener  2;MeK^\ 
ox6Ttoc  3,  aber  2  Ear  Ale.  123;  or^Ytoc  3,  seltener  2;  o«dt/,pco$  2,  aber  3 
Plat  Giv.  5.  465,  d;  xtpitoc  3,  aber  2  Soph.  Ant.  949;  cpatocd,  seit  2;  ;pd«. 
TV^atoc  3,  seltener  2;  foCvio«  3  u.  2:  x^^^t^c  3  n.  2;  xP'')^?^^  ^  ^^2 
Aesch.  Ag.  1243;  xP^^<<^c  2,  seltener  3;  daxö-rtoc  3  o.  2. 

B)  etoc  (entst.  aus  c-ioc)  u.  eioc  (Ion.  t)To;):  Folgende  haben  im aer 
drei  Endnngen:  dvl^cbitetoc,  Hax^eTo?;  folgende  sehwanken:  geuX««;^ 
aber  al  aüXccai  ^6pai  Hom.  n.  i)  aüktU  so.  06pa  Herod.  n.  A.;  'AyCiXuic 
3,  aber  2  Her.  5,  94;  ßaoCXctoc  2.  aber  3  Aesch.  P.  581 ;  ßpörtto^  §  il  3; 
Tuvatxeloc  3,  seit  2;  So6Xeioc  2,  aber  5ot>XT}tT)  Her.  3, 14;  *Ext6pkioc  3,  aber 
2  Eur.  Rhes.  1;  IXetoc  2^  aber  3  Ar.  Av.  244;  lirtTVjdctoc  3^  aber  211«. 
5,  112  (obwol  6^5,  21.  81.  8.  11)  n.  Spät;  Ipxetoc  2,  aber  3  Aeeci 
C^.  642  (obwol  Ä  ^  544);  'Hp^Xeto«  3,  aber  2  Soph.  Tr.  51  (obwol  i  i 
ib.  576);  dVipetoc  2,  aber  BripeCav  Plat.  Phaedr,  248,  d;  o^xcfoc  3,  aber! 
Eur.  Heracl.  684;  raupecoc  B,  aber  2  Eur.  Hei.  1582;  tIXccoc  3^  aberS 
Aesch.  Ag.  1407  (obwol  sonst  bei  ihm  immer  reXtCa); 

f)  aioc  (entst  aus  a-ioc).  Drei  Endnngen  hat  immer  fitGlaix. 
Folgende  schwanken:  dvo^xatoc  b.  Hom.  3,  bei  d.  Att  häufige  2; 
Thuk.  u.  Plat.  gebrauchen  h  ^  dvecpcaloc  n.  dva-pcata;  dpatoc  3,  sätener 
2;  ßißaioc  2,  so  immer  Thuc,  n.  3;  8(«(o<  3  b.  Hom..  sonst  aber  nei- 
stens  2;  ^ewaloc  3,  aber  2  Eur.  Hec.  592;  Tr)pa(6c  3.  aber  2  AntipboiLi 
125,  2;  8(xoctoc  3,  aber  2  Eur.  Heracl.  901.  Iph.  T.lä02;  SpofAatoc  d,  aber 
2  Eur.  Ale.  245  (obwol  bei  ihm  sonst  (pcfiaCa);  AupaCoc  3,  seltener  8; 
ptdrato«  2  u.  3;  ropialoc  8,  aber  2  Eur.  Ale.  100. 

Anmerk.  3.  Die  Derivata  von  Ortsnamen  haben  in  der  Begd 
drei  Endungen,  als:  KopCv&toc,  Aiaßtoc^  Nd^toc,  IIuXioc,  'Po>pLaioc  'A>^ 
vaioc;  selten  zwei,  als:  *dX6{i.ic(oc,  Thuc6,43  (i>o7v  'PoMoiv  itcvnjxwtipotff 
(ubi  V.  Poppo). 

B)  ipioc.  Immer  drei  Endungen  hat  dxo6o((i.o;.  Folgende  schwai- 
ken:  aXxcpioc  2,  aber  2  Soph.  Aj.  402;  -pobpcfiioc  2,  aber  3  Plat  Civ.  la 
614.  e  u.  Spät;  iScuSifxoc  3,  aber  2  Her.  2,  92;  lintdcnfio«  3,  aber  2  Her. 
9.  13  (obwol  T]  2,  108);  foAiuoc  b.  Hom.  3  n.  2;  xo6ptfAoc  3,  aber  2  Enr. 
El.  521 ;  X67t|M<  3,  aber  2  Her.  6,  106  (obwol  in  2,  98);  lA^potpioc  2,  fleh. 
8 ;  v6t&ipbo<  8,  seit.  2,  z.  B.  Isoer.  Nicocl.  §.  22 ;  oßpqio«  2,  3  £nr.  Or.  14M; 
ic6uRttJ.o<  2,  aber  3  Eur.  Hipp.  577;  xpijaiiko^  2,  seltener  3;  («><p<Xt|ioc  S, 
seltener  3,  z.  B.  Plat  Charm.  174,  d  ^. 

c)  die  Komposita  sind  der  Regel  nach  generia  com- 
munis, als:  6  ^  oXo^oci  t^  oXo^ov,  h  ^  d^poiKoc  (afpotxoc)^ 
6  i^  ToXa^iccopoC;  b  ^  ßavaotfocy  icdiXXeuxoc,  ov  (Xeux6c»  i^,  ^^)i 
^PT^C»  6v  (st  d-ep76<),  unthäüg,  erst  b.  d.  Spät  dlp-p^  (aber  dpfi«, 
1^,  <&v,  weiss),  6tc^$eivoc,  ov  (SeiviSci  'H*  Mi  dul^opo^  ov.  Von  dieser 
Regel  kommen  folgende  Ausnahmen  vor: 

a)  Die  Decomposita,  d.  h.  die  von  Compositis  abgeleite- 
ten Adjektive  auf  ixic»  als:  auvteX-ix6c,  i^,  6v  v.  auvtaXi^Cy  Ut  ^itcp- 
oovxiXtxoCf  V),  ov,  8ä8a((i.ov-tx6<9  i^,  6v  v.  ft&$a(|iio»v,  ov-oc,  |A.ovapx~(xic, 
i^y  6v  V.  }iOvd[p^Y]C9  ou,  diico8eixTtx6c9 1^9  6v  v.  diro$etxT6«,  6v;  hingegen 
die  Komposita  von  einfachen  Adjektiven  auf  txoc  haben  zwei 
Endungen,  als:  6  1^  ^euddmxoc  v.  'Arrixici  ^9  ^v,  6  ^  }ii9oic£p9ix(K 
V.  nep9ix6(9  1^,  6v. 

1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  401. 
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P)  Hinsichtlich  der  V erbaladjektive  auf  toc  gelten  in 
letr^  der  Betonung,  des  Geschlechts  und  der  Bedeutung 
olgende  Regeln^):  1)  die  Simplicia  sind  Oxytona  und  drei- 
^eaehlechtig,  als:  Xtx-T^c^  ti^^  t^v;  Ausnahmen  davon  kommen 
lor  in  der  Dichter  spräche  vor,  als:  xXot^c  ^licKoMit-tia  II.  ß, 
r42.  Od.  e,  422.  Hes.  th.  966.  Bei  den  Trag.  bzt6ii  Eur.  Iph. 
K,  251.  iaXx^c,  Aesch.  Ch.  22.  6axpuToc  ikizU  234,  irrepoiT^C)  C^^Xcoric, 
&w)t6c9  ToX^TjT^c,  $cDpT|T6c»  a^TTjT^c,  |t8|&7CT6c,  (mfr^6^  (lo)  Acsch.  Pr. 
^94,  icoptuTou  Xo[(iicd$oc  Ag.  178,  meistens  vor  e.  Vokale  2).  — 
2)  Die  Composita:  a)  mit  einer  Präposition,  dieselben  sind, 
Ol)  wenn  sie  passive  Bedeutung  haben,  zwei  geschlechtig  und 
Proparoxytona,  als:  6  i^  irep^^^uTOc^  IxxpiTOc,  tu^l^uto«,  irep^xXuatoc« 
ouvdcToc^  ^{xTijToc,  lirCXvjxToc,  reptß^T^Toc.  Ausnahmen  zuweilen 
in  der  Dichtersprache  z.  B.  dji^tputT)  Od.  a,  50  u.  s.  icept^^urr) 
Aesch.  Euro.  77.  icspcxXuorr)  Pers.  588.  856;  hinsichtlich  des  Genus 
and  des  Tones,  zuweilen  auch  in  Prosa,  als:  irepiceTn^  Od.  ^,  79. 
ooyairc^  Ar.  Eccl.  508.  Iitoxric  (^)  Soph.  Tr.  491.  Thuc.  6,  20. 
u.  A.  ixX8XT<&(  100.  nepi^pairr^c  7,  49,  xorraffxcuaan^  Plut.  mor. 
210,  d.;  p)  wenn  sie  eine  Möglichkeit  ausdrücken,  dreige- 
schlechtig  u.  Oxytona,  als:  ircpiXT]irr^c,  i^,  6v,  fasslicb,  ii7t7vap.irr6ct 
1^,  6v,  biegsam  h.  Yen.  87,  icapoXriirr^C,  i^,  ov,  annehmbar,  S(aiprc6<, 
^,  6v,  bestimmbar,  Thuc.  1,  84.  irorap-öc  dtaßatöc  Xen.  An.  1.  4, 
17.  X{9oc  ^Satpetöc  Her.  2,  121  (herausnehmbar,  aber  l£a{prrocy 
exemptus,  eximius),  (irraicetoTÄc,  urastimmbar,  Plat.  Tim.  51,  e,  ^laXux^c, 
dissolubilis  (aber  SidiXuroc  dissolutus),  iicatvetöc,  i^,  6v,  laudabilis, 
irpoopoTÖCf  "^  <&v,  qui  provideri  potest.  Da  aber  die  passive  Be- 
deutung sehr  leicht  in  die  der  Möglichkeit  übergehen  kann,  wie 
diess  auch  im  Lat  oft  der  Fall  ist,  z.  B.  inaccessus,  acceptus; 
BO  kommen  sehr  viele  zweigeschlechtige  Proparox.  statt  der  letz- 
teren vor,  als:  iicoveiSiTroC)  xaTOY^aaroc,  lächerlich,  u.  a.  in  der 
Prosa,  ä)i,ßatoc>  divaßaT^c,  Ini^paToc,  dr^ircurroc  n.  a.  in  der  Poesie; 
einige  sind  zwar  Oxytona,  aber  nur  zweigeschlechtig,  als:  dva(ivT)- 
ot6c>  iicoveiSurt^Cf  ^djAal  oix  dvexTo{  Thuc.  7,  87  (dvexr/j  erst  b.  d. 
Spät.),  77JV  ioßaT^v  2,  41,  v^ao«  Siaßoroc  Hdt.  4,  195.  u.  a.; 
b)alle  Übrigen  Composita  sind  zweigeschlechtig  und  Proparox., 
als:  b  i)  ^pua6^cTo<,  iravSdlxpoToc,  aßaxoc,  s6ico£T]To<y  SuoTlx|jt.apToc$ 
in  der  Dichtersprache  aber  finden  sich  hinsichtlich  des  Genus 
zahlreiche  Ausnahmen,  als:  AaXou  fteoSfidToc  Pind.  0.  6,  59  (aber 
dtoftpuiTcp  iXeodep{q^  P.  1,  61.  vao9ixXe{Ti)T  Eoßoia  h.  Apoll.  31. 
KokofLvi^Trr^  Od.  6,  774  u.  s.  w.;  hinsichtlich  des  Tones  machen 
fast  alle  Composita  von  xXur^c,  xXeiT6c  eine  Ausnahme,  indem  die 
beiden  Wörter  ohne  Zweifel  ursprünglich,  jedes  mit  seinem  Akzente, 
bloss  neben  einander  gestellt  und  erst  später  zu  einem  Ganzen  mit 
einander  verbunden  wurden,  Oxytona  bleiben;  also:  d70txXuT6c, 
T7]XsxXut6c9  SouptxXuric,  tt)X8xXcit<&<,  aber  to^^xXutoc,  tt)X£xXt]toc,  iroXu- 


1)  Vgl.  Lobeck  Paralip.  p.  474.  p.  478  so.   ad  Soph.  Aj.  1296. 
Poppe  ad  Thuc.  F.  III.  Vol.  2.  p.  206  u.  besonders  H.  Moiszisstzig 

Snaestt.  de  adj.  verb.  Conicü  1844  p.  14 sqq.  —  >)  S.  Lobeck  ad  Soph. 
Lj.  224. 
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xXv^Tocy    6vo)iibcXuToc  folgen   der  Regel  ^) ;    st.    vflcuoixXuri;  hie«  ei 
gewiss  urspr.  b.  Hom.  vT)uat  xXut^c. 

7)  Mehrere  einzelne  auf  loc,  eto;,  atoCf  otoc :  ^vxaHa  regietüSm^ 
divogfa  oft  b.  Plat.;  dvopLoCa  Isoer.  Panatb.  §.  225,  öfter  b.  8pil 
(Lobeck  ad  Phryn.  p.  106),  rtapo^Loia  gwhnl.,  (Lob eck  PanJip. 
p.  470)  aber  icap6[i.oioc  ^  dXxi^  Thuc.  1,  80,  irpo^ojiok  Str&b.  S, 
165  extr.;  (ivo<7{a(  Eur.  Troad.  1316;  in^piri  Hdt.  4,  78.  br 
ycbpioc,  6  ^,  seltener  imytopicLf  iziympiiq  öfter  b.  Hdt.;  hwamma; 
^iSaemc  Plat.  Tim.  39,  e;  lvaX{a  Eur.,  Aristopb.  u.  Spät.;  cspaXuc 
6  f|  u.  icapaX(a;  icapairoTafjL^a  regelmässig;  ivo6(av  Soph,  Ait 
1199.  Plat.  Leg.  11.  914,  b;  $tavTa{a  mehrmals  b.  Aesch.;  aber 
Siocvratoc  &^uva  Eur.  Ion.  767;  ^uda&X^ott  xpo^of  Soph.  OC.  390 
(Schneid.  dU  aOXiat);  IvaWa  stäts;  licaxT^qc  Soph.  Tr.  1151; 
iiaioia  Xen.  Hell.  4.  3,  8;  I£aifvi5(a  Plat.  Grat  414,  b;  hJkr 
Xavxi^ia  Xen.  Hell.  4.  8,  1 ;  iicidoXaTTia  Plat.  Leg.  4.  704,  d; 
irapadaXairCa  gwhnl.,  'j)  icapal^oXoErcioc  Hdt.  6,  48  xdk  icopoBBaloa- 
fftouc  sc.  ic6Xu  (aber  8,  23  tg^c  irapa&aXaaa{ac)  u.  Spät.;  ivtoMioc 
6  ^  u.  ivtauvCa,  beides  gleich  gut;  ^fuoX{a,  aber  Dor.  i^  f^pLi^u;; 
dvatT{a  Aesch.  Ch.  860.  Hdt.  9,  110,  \LtxaixiaL  Aesch.  Gh.  98. 
Soph.  Tr.  447,  ouvo^noc  2.  u.  3,  aber  immer  6  ^  diroaito^;  di« 
auf  -opioc  schwanken,  |jiedop{a,  irapopCo,  ^  6iwep6pio^  z.  B.  ty^v  oct- 
p6piov  d9)foX^av  Thuc.  8,  72,  seltener  {a;  iLtao->(alo^  ov  n.  (liso- 
7ttoc,  ov  immer,  nur  als  Subst.  i^  (isffo^da,  ^  (MdOTs^a;  die  Zahl- 
wörter auf  icXdotoc  stäts  {qi,  als:  StnXaa^a,  TpticXaa{a,  icoXXcoüLssia, 
doch  Isoer.  3.  122  §.  10  th  TroXXaicXaotou;  vofn^opdc  (m.  d.  Yar. 
itoXXaiüXaff{ac),  napairXi^cTtoc  3,  aber  Thuc.  1,  84  fitocvoCac  icapaicXr|9UKK; 
lirtxap(j{a,  seit,  if)  imxdp^to;;  ^sTapaCot  Hdt.  7,  188.  Eur.  Iph.  T.  27. 
stäts;  ^iXoTTjota  gwhnl.,  seltener  i^  (piXon^aioc;  liicoytipia  u.  häufiger 
f|  uiroyeipioc;  iTcsxeta  Aesch.  Ag.  988.  Hdt.  6,  105  (i^  dx^reo;  %  ] 
.  92  u.  's.). 

6)  Ausserdem  noch  andere  in  der  Dichtersprache  und  ba 
Späteren^),  als:  dpi^voTi},  dpt^i^XT),  TroXu^^pßi],  d^axXein^,  dp^vp^xeCa, 
xuav6ireCa,  daßlorr),  d^i^ißp^iT),  d&avaTT),  dS}i.i^TT)  Hom.;  dxaiidn)  bei  \ 
Hesiod.  n.  Spät.,  dßdxa,  dp.tTpi^Ta,  dxi^xa,  iroXuS^vo,  dv8po$dfjia  Piad.)  ] 
e6(ptXi^xa,  (i7)xpof  Övt),  dxX6ffxa,  dxa^idxo,  ^iXo^iv?)^  d^^i^xo,  Cadio,  d^ 
vdrr),  dxaupcoxT),  iroXuxi(i.i^xir),  £xT}ß6Xv)  u.  s.  w.  b.  Att.  Dichtern;  in 
der  klassischen  Prosa  nur  wenige,  als:  ddpda,  seit  fj  ddpoo;, 
a&xo{jLdxT)  Xen.  Oec.  20,  10.  An.  4.  3,  8  nach  den  besten  oodd. 
(schon  b.  Hom.  II.  e,  749);  d&avdk^  Isoer.  9.  p.  192  §.  16 
(nach  d.  Urbin.,  in  d.  anderen  ddavckcp);  dxtXeu&lpa  Hippocr.  epid. 
ö.  575.  Menand.  b.  Ath.  3.  115,  b.,  dji^vTjvi^  Hippocr.  n.  Spät. 

An  merk.  4.  Einige  Komposita  mit  itav  kommen  entweder  nnr 
mit  drei  Endungen  vor,  als:  irafiß^EXopd,  fcafx.(Aoaapd  Aristopb.,  icavTo^icfj, 
z.B.  Plat.  Soph.  228,  e  TravroSainjc  d^votac,  oder  theils  mit  zwei,  thefls 
mit  drei,  als:  irdfYxaXoc  6  i]^  u.  x^^P^^  TiaYxdXac  Ar.  Plut.  1018.  Xen. 
Hell.  3  2,  10.  4.  1,  15,  wbrschl.  auch  Cyr.  8.  5,  28,  oft  b.  Plat  3);  tra^- 
icotxtXoc  6  1^  u  i:afi.xoix(X<zc  Plat  Tim.  82,  b;  7cafxiT6XXY]  so  immer  die 
Klassiker,  i^j  7cd(xxoXXoc  erst  Spätere. 

1)  S.  Buttmann  Lexilog.  IL  S.  252  ff.  Spitzner  exe.  XI.  sd  R 
p.  21  sqq. -- '^)  S.  Matthiae  A.  G.  §.116.  Lobeck  adSoph.Aj.  175.890. 
II.  besonders  Paralip.  p.45bBqq^.  —  ^'^  ^.  ^\.^\\\i^^\si  «^  Phaiedr.  276,  e. 
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§.  148.  Fortsetiuiig. 

II.  0UC9  ouv:    a)  6  fj  cuvoocy  t^  tuvouv,  8.  §.   113 

b)  6  ^  roXäicoo;,  tö  iroX^iroov. 
Diese  Komposita  auf  -iroo;  sind  wie  O^Sittouc  (§.  139,  S.  397) 
einer  doppelten  Flexion  fähig,  indem  sie  in  einzelnen  Kasus  theils 
der  dritten,  theils  der  zweiten  zusammengezogenen  Deklination  foigeoi 
s.  Athen.  7.  316,  ')  als:  Neutr.  9o)^a  aicoov  Plat  Phaedr.  264,  e. 
TToXoTTOuv  ^ivo^  Tim.  34,  a.  6.  iroXuiroSoCf  (TrooXäir.  ep.  u.  poet.) 
gwhnl.,  ${ico$oc  Plat.  Polit.  266,  e,  auch  icoX&irou  Aristoph.  b.  AtL 

I.  d.  Theogn.  215,  xpficoo  Et.  M.  20,  18,  A.  gwhnl.  iroXuicouv,  i(ooX6* 
tcouv  Aristoph.  b.  Atb.  1.  d.  iroXuico^a  Arist.  Pol.  3,  11;  t^v  d{ico8a 
iriiXriy  Plat.  Polit.  266,  e,  dp-rfrouv  Hdt.  4,  130,  Tpdcoov  XipijT« 
Aeschyl.  b.  Atb.  1.  d.,  tplrzoha  Soph.  Aj.  1405  xpfaroSa  Hdt  1, 
144  a.  6.;  PI.  icoXuicoSec,  ipttsoScc  (Plat.  leg.  7.  795,  d),  ai^bcoftcc 
(Hdt.  4,  25)  u.  s.  w.,  (jLTJXa  Tovaiicoda  Od.  t,  464.  h.  ApolL  304, 
S{ico$a,  ai:o$a,  TrrpdficoSa,  6.  'irouX6irQ>y  Amips.  b.  Ath.  l.^d.  Bei 
Homer  muss  als  Nominativ  die  Form  iroXuTcoc  angenommen  werden, 
da  er  auch  xpdroc,  dpxtico^  deXX^ico«  sagt.  Der  Nom.  icouXmcoc  findet 
sich  in  d.  Anth.  9,  10.  Acc.  itooXuicov  ib.  94,  Tpdrov  ib.  3,  6; 
femer  bei  Späteren:  xerpaito;,  xeTpdirov,  deXX6icoc,  pitxpditoc,  mit 
zurfickgezogenem  Tone  Acc.  coxuttov  Anth.  9.  525  eztr.  I>ie  Aolier 
sagten  rcoXuiuo^,  Acc.  adfpaitov  Ale.  fr.  6,  16.  Bei  mehreren,  wie 
aicouc»  ppaSuffouc,   6{icooc,    dv»cx<&;iou^,   kommt  die  Flexion   nach   der 

II.  Dekl.  gar  nicht  vor. 

III.  ouc,  ov:   N.  6  1^  fiov^Souc,  rh  |iov6$ov,  einzahnig, 

G.  XOÜ  XXfi  xou  f<.ov<&8ovxo<. 
So  die  übrigen  Komposita  von  ^$o6<,  als:  xap^ap6$ouc>  68ov, 
6&>^6otK9  iöov,  "TccXu^dou^  ö6ov.  Die '  Deklination  gdit  ganz  nadi 
^$06^9  als:  6£oö$ovxt,  xd  xap^ap68ovxQ[,  i?oXu6doofft  2).  Auch  findet  sich 
der  Nom.  auf  idcov,  nach  dem  Ion.  ^Scdv  (§.  120,  A.  6),  als:  atv6ftiov 
Aristot.  h.  a.  8.  4,  3  2).  Statt  des  Neutrums  auf  -o$ov  kommt  bei 
Ariatoteles  und  Philostratus  auch  die  Form  auf  -6$oov  vor,  als: 
xop^optSdouv,  ^aoXt6$ouv  '). 

IV.  00 c,    oüv:    N.  6^  xpfeouc,  xö  xpfarouv,  dreifUssig, 

G.  xou  x^<  xou  xp{no6o<,  s,  unter  Nr.  H. 

V.  10^9  (ov:    61^  TXea»C)  t^  tXecov  s.  §.   114. 

Anmerk.  1.  Einige  Komposita  auf  -xcpoic  und  -^iXioCt  G.  «dx-oc, 
gehen  bisweilen,  Jedoch  meist  nur  im  Akk.,  nach  der  zweiten  Atti- 
schen Dkl.,  als:  6d'(xepo>v  £Xa<pov  Od.  x,  158.  lAcXdYxepotv  (Akk.)  AesdL 
Ag.  1098.  eifxeptiiv  aypav  Soph.  Aj.  64.  icoX6xepu>v  o6vov  Soph.  Aj.  55. 
u^^xcpo)  xa6poü  Soph.  Tr.  507.  yyjaixtptas  IXatpov  Find.  0.  3,  30.  xoXXCxt- 
poiv  IXa<pov  Anth.  9.  603,  4.  xaXXCxepw  Ta6pou  Anth.  7.  744,  2;  vpiM^xtpioc 
ßooc  Plat  Ale.  2.  149,  c.  ßoöxcpuic,  als:  a^^akikOL  ßo6xfpu)v  Her.  %  41.  xoc 
ßo6xeptt>  icap^ivou  Aesch.  Pr.  590;  ndvxac  xXauo(YeXo><  Xen.  HelL  7.  2,  9. 
(piX^YtXQov  Akk.  Ath.  6. 261,c.  ^iX^^eXwc  ovxac  Tneophr.  b.  Ath.  6.  261,d. 
(aber  ^iXoYiXiuTac  Plat.  Civ.  3.  388,  e).  Aus  den  Formen  der  zweiten 
Att  Dkl.  derer  auf  -xepco«  entwickelten  sich  verkürzte  Formen  nach  der 
gewöhnlichen  zweiten,  als :  vVjxepot  Hes.  Op.  529,  bei  Spät,  fifxepoc.  axtpo«. 
—  üeberdie  Betonung  s.  §§.  79, 2 u.  115, 4,  a).  Eine  besondere Feminin- 


1)  Vgl.  Lob  eck  Paralip.  p.  249.  —  *)  Ebendas.  p.  2^  ä^v. 
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fonn  Y.  IXsio;  (CXaoO  bat  Empedokl.  b.  Platarch.  Mor.  p.  920,  e  gcibOdei: 
IXdttpa  2^ifiv7]>). 

Anmerk.  3.  Das.  Adj  6  ^  «noc»  '^  ««»v,  salviis,  a,  nn.  ist  au  iea 
verschollenen  IAO-2  (davon  auch  der  Kompar.  awbrtpo^  JL  o,  38.  ün. 
Gyr.  6.  8,  4.  Theoer.  25,  59,  vg^.  d.  poet  aaö-co,  aa6-<ppojv)  dnidi  Kx» 
traktion  entstanden,  wie  ij-tjorn^  aus  dpfjpaoc.    Die  Deklination  dicMi 
Wortes  ist  defektiv  und  wM  durch  muoc  ergänzt;   es  bildet  nur  da 
Nom.  oÄc  (6)  n.  x%  8ö2.  Od.  o,  42.  it,  131.  Her.  1,  24.  3,  124  4,  7S.  Ar. 
£q.  618,  selten  ouioc  Xen.  An.  3.  1,  32.  Lncian.  abdic  5;  oö^c  (i|)  Est 
Oyd.  294.  Plat.  Phaedon.  106,  a:  Dem.  56.  1293  §.  37.  ai»a  nor  Xo. 
Hell.  7.  4,  4.  u.  Ion.  ofb-v]  Babr.  fab.  94,  8;  oa  (entst.  aus  ada)  Ar.  fir. 
529  Dind.;  aiov  Ar.  Thesm.  821.  Soph.  Ph.  21.  Lvs.  20.  160  §.  24  (Var. 
ottov).  Xen.  An.  7.  6,  32.  Plat.  Phaedon.  87,  b.  CSv.  1.  333,  c.  Dem.  % 
500  §.  142.  oüov  Her.  2,  181  (Var.  o6ov);  femer  den  Aec  9Öv  Tte. 
3,  34  üCt^i  xal  bytä;  (naeh  Aristarch  auch  IL  «,  117  st.  a^ov;)  oüov  Ljl 
7.  §.  17 ;  der  von  Choerob.  in  Bekk.  An.  HI.  1190  angeHihrte  Gen.  im  'm 
findet  sich  sonst  nirgends;  PI.  N.  oo>c  (aus  aöte^)  Demosth.  5.  61  f  !& 
n.  s.  u.  oÄoi  Her.  5,  96.  8,  39  (Var.  o*oi).  Thuc  1,  74.  Xen.  An.  2. 1 
21  u.  s.  {um  u.  ool  nur  b.  Gh-amm.).  oäai  Her.  1,  66.  Xen.  Gyr.  4.  5, 2. 
Oomment  k  2.  1,  owa  Her.  4.  124.  6,  86  (Var.  a6a).  Xen.  HelL  1. 1, 24 
n.  ■.,  seit,  ov  (aus  oda)  Eur.  ur.  Hypsip.  12  Dind.  u.  Plat  Critias  111,  cl 
in  dem  besten  cod.  Par.  A.;  G.  ouxov  Her.  2,  121;    Acc.   oii»;  in.iL/. 
(aus  oöac)  Demosth.  8.  93  §.  16  u.  s.,  9<(>cuc  nur  Lucian.  laps.  m  aalt 
§.  8.    Homer  gebraucht  nur  in  der  angeführten  Stelle  oioc,  sonst  oioc 
9^,  o6ov  Acc.  masc.,  o6ot,  06a. 

Anmerk.  3.  Dem  Worte  ocüc  entsprechen  a)  das  bp.  C»«»  lebei- 
dig  (aus  ZAO-2)  n.  t,  887  u.  Acc  Ctt»v  H.  k,  445  (so  .Spitzner  sidi 
Anstarch  st.  C<i>v,  wie  XU  Xlv  u.  dgl.) ;  b.  Her.  1, 194  hat  nur  1  cod.  Ctk> 
die  übrigen  C<i>^c,  wie  C<»6v,  Cu>i^v,  C<i>^<');  ausserdem  finden  sich  ikk^ 
de(C(i>;  ftveci,  disCCoav  IXxo«  Soph.  m  Bekk.  An.  I.  347.  de(Cov  tcöov  AmcIl 
in  B.  An.  1.  d.;  der  von  (3hoerob.  a.  a.  0.  angeführte  Gen.  rou  C»  konot 
sonst  nirgends  vor;  die  fehlenden  Formen  werden  durch  Cwöci  itt  ^ 
(Dor.  Co6^  dn  6s)  ergänzt,  das  seit  Homer  in  der  Dichterspraciie  ood 
von  Herodot,  aber  nur  selten  in  der  Att.  Prosa  (ha  fx^v  C<»^  0^ 
Xen.  Hell.  1.  2,  5.  C«»ol  iXifJ^plhQoav  An.  3.  4,  5  nach  Vorgang  des  Home- 
rischen Ctt»^v  IX'  n.  Ct  38)  gebraucht  wurde;  —  b)  itl^mo.  6  i^  immer 
fiiessend  (entst.  aus  dtfvao«  Her.  1,  93,  divaoc,  ov  Hes.,  Aristoph.,  Xen.), 
dcCvoiv,  t63),  wie  Ar.  Bau.  146  richtig  axcup  diNutv  st  dcl  v«v  gel^ 
sen  wird. 

VI.   cüv,  ov:  N.  6  ■fj  itiiücov,  rh  iti:cov,  reif, 

G.    TOÜ    T^C   TOÜ    IC^TTOVOC. 

Anmerk.  4.  So  noch  das  Simplex  ^ihmw,  ^eidbv  Hesych.  =  ^h- 
poc,  dann  mehrere  Komp..  als*,  «((»f  pu>v,  aber  ziemlich  viele  auf  ^«v, 
|iov,  als:  9pdB-[Aiov,  klug,  eman^-fAoiv  u.  voV|-(mov,  verständig,  tXi/}Pl<iiv,  aus- 
dauernd, {AvifjpLoiv,  memor,  Xi^ofjtcov,  vergessuch,  u.  s.  w.,  viele  Kompositt, 
als:  fiXocxT(p-pio>v  (oJxTcip-co),  mitleidig^  iroXuirpdY-pkiüv,  geschäftig.    Ferner 

fehört  hierner  das  sonst  substantivisch  gebrauchte  •^Y*t^<»^  1^1^^  '^^ 
1,  e  tluY^^  ''jT^p^^^  pLipcoi;  b.  Spät,  auch  y^Ttcov,  als:  lOvr^  y'^^o^o^  Appian. 
Giv.  1,  93.  dXoou;  ftixo^o^:  Achill.  T.  1.  2,  20«).  So  auch  in  der  Dich- 
terspr.  -^iptay^  T^P^^«  ^*  T^P^^'^i  '*  ^'  ^ixtK  (&p6  y^P^^  ^^  Xl^^ 
Yipov  YP^fApia  Aesch.  fr.  316.  ou  y^P  y^P^^^'  (^==  iraXdid)  BoüXk6cic  Soph. 
fr.  862  D.  b.  Eustath.  1923, 63  S).  Von  h  i^  7c(u>v,  tö  irtov,  fett,  G.  ictov-o;, 
kommt  bei  Homer  und  anderen  Dichtem  neben  i^  rtfcuv  (Od.  ß,  56)  sein- 
häufig  die  Femininform  nCcipa  (wie  v.  ttCtjp)  vor,  zuweilen  auch  in 
Prosa,  als:  y^  irCsipa  Plat  Critias  111,  b  y^c  meCpoc  ib.  c  Theophr. 
h.  pL  8.  6,  2.  Aus  dem  Stamme  ncap  hat  sich  eine  Nbf.  niaip6Q  (mep^c)» 
d,  ^v    gebildet,   die  b.  Hippokr.  il  Späteren  vorkommt    i>er  Form 

1)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  210  sq.  —  S)  s.  Bredov.  diaL  Herod. 
p.  49.  —  3)  s.  Pierson  ad  Moer.  p.  24.  —  <)  s.  Lobeck  Paralip. 
p.  203.  —  »)  S.  EUendt  Lex.  Soph.  t.  p.  358  s<v 
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idnpa  entspricht  die  Femininform^  icintipa  Soph.  Tr«  728  6^  itl- 
«ttpa  za  nhciuv,  ov,  G.  7ti7rov-oc;  hieraus  ist  die  Kbf.  6  i^  nlneipoc,  t& 
iciictipov  hervorgeganffen,  die  öfter  von  Späteren,  aber  auch  schon  von 
AxiBtoph.  £ccL  896  georaacht  wird.  Von  l  il)  npi^ pcuv,  t6  np^^pov  kommt 
bei  Homer  die  Femininform  icpö^paaoo^  (aas  npä^paSja,  vgL  irä*q>paS-o<v) 
neben  -^  icD6<ppcov  II.  x,  244  vor,  wie  das  Fem.  v.  d.  Masc  Trpä^pact 

Anmerk.  6.    Ueber  die  Betonung  s.  §.  134,  5. 

VII.  Tj«,  ec:  N.  6  ^  iXTjOi^;,  t6  Ürfil^y  wahr, 

G.  Tou  xtfi  Tou  dXyfiiQ^y  dXT^Oouc  §.  123. 

Anmerk.  6.  Der  Acc  (»rCevTa  oXßov  b.  Pmd.  0.  5,  23  ist  wie  von 
einem  Nom.  b^Un:  gebildet,  vgl.  Choerob.  in  Bekk.  An.  IIL  1426.  Daa 
ep.  Cä'^Ci  stürmisch,  ist  defektiv;  es  kommen  von  demselben  nur  vor: 
G.  Caooc  Anth.  9.  290,  1  u.  A.  Ca^v  Od.  p^  313  nach  d.  L  Dkl.,  aber  aus 
der  Zusammenstellung  dieses  Wortes  mit  a^vonadr)  in  d.  Harlej.  Sohol. 

feht  hervor,  dass  anch  die  Lesart  Catj  vorhanden  war,  und  diese  ver- 
ient  ohne  Zweifel  den  Vorzug.    Andere  schrieben  C^t]«,  C^v,  ja  CoijV 

Anmerk.  7.  Die  Komposita  auf  -rr/jc  od.  ivriz^  n.  ••xid  *Ttc  (v. 
Itoc,  TÖ),  2.  B.  ^Sct/]<  (il^Tt)c),  kUti^  (Krrtc)  haben  bei  den  Attikern 
bibifig  eine  besondere  Form  fllr  das  Feminin,  nämlich  ine  od.  rc(c, 
inS-oc  od.  eriS-oc),  als:  ^Ttrirtv  Ar.  Thesm.480.  xöpT)  kKzhi^  Luc.  Tox. 61. 
TiDV  TpiaxovTouTiftoiv  oicovScuv  Thuc  1,  88.  rdc  TpiaxovTo6Ttftac  oTcovSdc  Ar. 
CqL  1388.  9irov(ai  Tp(axovTo6TiSffc  Ach.  194.  TpiaxovTacT((o>v  oicovSuiv  Xen. 
HäL  2.  3,  9.  TptTjxovraiTiSac  oicovidc  Her.  7,  149  (Bekk.  m.  2  codd.  xpct]- 
xovTolTt^).  Mrcd  $i  T^v  i^in)  xa\  r^v  ifiriv  Fiat  leg.  7. 794,  c  dicö  c2xooi- 
ivAoi  M-^Xpc  TCTTajpaxovTaiTt^oc  Civ. 5. 460,  e. ;  hingegen:  ireoiö&tp  rf  ^tXimT 
Plat  Phaedr.  249,  a.  Uebrigens  gebrauchen  dieselben  Scnrifbsteller  bald 
die  offene  Form  auf  -aerv]c,  bald  die  geschlossene  auf  -ourr);,  z.  B.  Tpia- 
xovToi-nrjc  Thuc.  5,  14,  TptaxovTo6Ttic  1,  23.  Ueber  die  schwaiikende  Be- 
tonung 8.  Anm.  9.  Diese  Adj.  werden  bei  den  Späteren  öfters,  bei  den 
Attikern  aber  nur  selten,  und  bei  diesen  nur  im  Acc.  PL,  nach  der  LDkl. 
flektirt,  als:  xiv  öxTojxaiSexirrjv,  xiv  ivevtjxovTo6TT|v  Dio  C.  69,  17  u.  s.  W. 
Scodtxarr^  Joseph.  15.  9,  773.  xoU  ixaxovxo^aic  rhilostr.  Apoll.  1.  14. 16. 
ol  xcooapaxovxouxai  Euseb.  h.  eccl.  7.  21,  346.3),  repl  xouc  xpiaxovxo6xac 
Plat.  Civ.  7.  539,  a  (ubi  v.  Schneid.).  xo6c  i^firi  xpiaxovxo6xac,  xoik  icrv* 
XT2xovxo6xac  Leg.  2,  670,  a. 

Anmerk.  8.  Die  Femininform  auf  ic  wurde  von  den  Späteren 
auch  auf  andere  Adj.  übertragen,  als:  ou-ffevilhc,  vuYycvfc,  G.  (^-oc,  euytvi^Cy 
e6xcv(«  <).  Doch  findet  sich  schon  seit  Hom.  Od.  C^  113  das  Fem.  e^cuTctc, 
ifi-oci  dessen  Mask.  aber  nicht  vorkommt  Die  ep.  Sprache  und  nach 
ihr  überhaupt  die  Dichtersprache  hat  von  mehreren  entweder  wirklich 
vorkommenden  oder  vorauszusetzenden  Compositis  auf  t]c,  (c  eine  be« 
sondere  Form  flir  das  Feminin,  nämlich  auf  -eta,  gebildet,  als:  uouvoyI- 
vtta,  'Hu)(  •^^pl'(i\tla  so  immer  b.  Hom.,  *Hti>c  ^ip(7<^^c  erst  b.  Ap.  Bn., 
ifixfiiata^  dpxtlneta,  ^soiit^Tceta,  cäpu6fteia,  dpcaxox6xcta,  RuirpoYiveia,  Tptxoylveia. 

AnmerL  9.,  Betonung.  Die  Simplicia  sind  Oxytona  ausser 
denen  auf  T]pT}c,  cuStjc,  mpTfZn  welche  Parox.  sind:  irXfjpT](,  nXf}ptc,  ^oX- 
Tefifiri^j  &9V)pT|C,  ico^ptjCi  ÄexpioStjc  uX7](iuprjC  (=  ^»Xi^et«),  vccupT^c  DasNeutr. 
^Tftii  ist  als  Adverb  in  der  Bdtg.  wirklich?  (ironisch  fragend)  ein 
Proparox.  Vgl.  yclpitv  §.  145  VH,  1  u. §.  148,  A 12.  Die  Composita*) 
von  zweisilbigen  neutralen  Subst.  auf  oc  sind  Oxytona,  als:  c6pu- 
o^rvV)c  8t>afii«vific,  StoYEvTjc,  wa-ptpan/]«,  noXovttxV)«  (aber  Eöpüo8ivi]c,  AioyivTQc, 
rfa^xpanj^,  noA.uvK{xT)c);  ausgenommen  sind  a)  die  von  Subst.  auf  oc 
mit  T]  in  der  Paentutima,  welche  Paroxytona  sind,  als:  ireptfAVjxijCi 

1)  S.  Lob  eck  Pathol.  p.  40  u.  Add.  514  —  »)  S.  Lehrs  Quaest 
cp.  p.  164  sq.  Lobeck  Paral.  p.  159  sq.  —  »)  S.  Lobeck  ad  Phryn. 
p.  40a  —  <)  S.  Lobeck  ad  Herod.  p.  451  sq.  —  5)  s.  Lehrs  Quaest 
ep^p.  185  Bqq. 

27» 
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xaxoVi(h]c;  b)  töXtjvVj;  v.  xh  Xijvo;,  Wolle,  h^Mo^^i^  rpitxifi  (§.  j«dodi  4 
Anm.)j  die  von  mehrsilbigen  Neutris  sind  Faroxjtont.  ili: 
t6(MY|ft8t2c;  Ozytona  sind  ferner  die  Komposita  von  ozytonnten  Aflj.  irf 
6c,  als:  dTjWi«  (t,Wc),  dpapyic  (Pap6c),  ausser  ico9<i»xir]c  itoft«x«c  (ibxuc);  Aam 
die  Komp.  von  einfachen  Adj.  auf -/Ic  alt:  dloao^c  (««T^y  ^o^tMfii^txM^ 
ausser  denen  v.dX^iHc,  als:  ocXaXVj^c  o.  rö  ^cX^in^tc ;  Paroxjtistdii^ 
(v.  ouc);  die  von  Femininis  auf  i^  sind  Oxytona,  als  tinv^^  aaaer 
vt^KTjc  u.  Tav^x7}c  V.  dxTJ;  ^e  von  Verben  sind  Oxytona,  als:  tjdm- 
pV)c  t6XaBi^c,  ^toiMoif)«,  gottverhasst,  ^to^tXi^,  icoXu^tuxil^c  (aber  mhjltiaiA 
dxpoili«,  ^-^c,  ^UfAapVjc  (v.  *APQ),  C«YP1^«>  dw^pi^c  (v.  TOfjpdi»),  &4»«»Tfjc  (t. 
ic(irca>,  aber  ödriirnr^Ci  Gt,  ou.  =  i  etc  5^oc  iter6fi.evo^  s.  §.  ISO,  I),  xp»- 
icrr/^c  (v.  npoitlirrtt) ;  bei  Spateren  werden  Jedoch  die  Adj.  v.  aho^ 
Euweilen  nach  der  HI.  Dkl.  flektirt^  und  sind  dann  gleichfalls  Oxjtoii, 
als:  b^mm^c  hochfliegend),  dputccirif}«  (von  ic^tco);  aasgenoioBei 
sind  dfe  ani  (o5t)c»  «»Xtic,  avti^c,  olIt^u  oipxT^c  (von  oCnv,  ^-XAvo, 
dvTOEV,  dS-tlv,  dpxtlv,  welche  Parox.  sind,  aJs:  tifMi^  i&i»Xi^  x«»- 
vifi^  icpoodvrnci  ai^^d^r^  o6Tdpx7)c  (iBt  der  erste  Theil  derer  aof  -dpc^ 
eine  Froposiiion,  so  sind  sie  Oxyt.,  als:  iit-^  Ü-^  ftiapxV}«). 

An  merk.  10.  lieber  die  Betonung  des  Neutrums  und  des  Vo- 
kativs s.  f.  184,  5. 

An  merk.  11.  Die  Adj.  auf  -crtjc  (v.  t^  Iroc)  sind  Oxytona,  ab: 
Stetige,  Tpter/)c  TAroad.  27,  22);  nur  bei  den  Attikern  sind  sie  Paroz., 
als:  St£TT)c,  n.  otlrcc,  tpcirqc,  nevrin^c  u.  s.  w.  >);  in  den  Hdsdi.  aber  finfet 
bisweilen  em  Schwanken  zwischen  beiden  Betonungen  statte  sowie  nA 
die  alten  Grammatiker  nicht  alle  übereinstimmen.  Vgl.  IL  4*1  266,  wo 
Einige  unrichtig  k^ixt*  (l^ixca),  Andere  richtig  i^rcV  U^ia)  schriebet; 
n.  ß,  765  wird  unrichtig  oUxta^  geschrieben,  wenn  nidit  vielleidit  oaeb 
Eust.  340,  40  ojtrr^c  durch  eine  ouvcxipofji-iji  mit  iöv^tt}«,  yatUrr^  n.  dgL 
ein  Parox.  war.  Die  Adj.  aber  auf  -ourr^c  smd  Parox.,  als:  r^iaxvnwrr^ 

An  merk.  12.  Die  beiden  Neutra  rptrri;  und  a^-cotzU  sind  M 
Homer,  adverbialisch  gebraucht.  Pro  parox.:  TpUTecOd.ß,  106.v,377. 
o>,  141.  a6T6cT8c  Od.  y»  9^;  ^gl*  aXir^dtc  Anm.  9. 

§.  149.    Fortsetzung. 

Yin.    T^Vy  ev:   N.  6  i^  apvT^v,  xh  apvev  (a^^v}v,  ev),  männlich, 

6.  Tou  TTJc  Tou  apaevoc. 
So  weiter  keines. 
IX.    fop,  op:   N.  6  ^  dicd[r«Dp,  t6  ditdkop,  vaterlos, 

G.    TOÜ    TTJC    TOÜ    d77aT6pOC. 

An  merk.  1.  Das  Neutr.  im  Sing,  lässt  sich  nicht  nachweisen. 
Neutr.  PL  Eur.  Herc.  f.  114  w  xlxta  narpöc  dndtop'  =  dnaT^po.  Aesoh. 
S.  831  5i5ufi.dvopa  xdx'  aöro^öva.  id.  Pr.  sol.  fr.  180  dvrtSouXa  xal  xivw 
ixftixTopa  2).  So  dfj.i^Ttt>p,  ^SVjvcop,  a6toxpdta>p,  Zcu  dXc^Top  Soph.  OC.  143. 
Am  Häufigsten  werden  aieseAdj.  mit  Personennamen  verbunden,  in  der 
Dichtersprache  aber  nicht  selten  auch  mit  Sachnamen,  als:  ti?]v  oi^jpo- 
fAi^Topa  alav  Aesch.  Pr.  301.  waiSoX^tcop  'Epic  S.  708,  aber  selten  in  Prosa,  wie 
a6ToxpdTo>p  jjidYT)  Thuc.4, 126.  Diese  Adj.  sind  sämmtlich  Parox.  Audi 
findet  sich  m  der  Dichtersprache  eine  Femininform  auf  -Ttipa,  die  eigoit- 
lieh  zu  der  Maskulinform  auf  -Tjp  gehört:  TrafjLpLyjxcup  nafA{jbi^TEtpa,  ttmirn^ 
t^irdteipa  (eiitax^peia  b.  Hom.  aus  Verszwang),  8a«üVT^Ta)p  öuatüvi^Ttipa 
(Aesch.  S.  275;  aber  eövijr/jp,  ^  tttv^xtioa  als  Subst.  Aesch.  Pers.  ISi 
153).  7cavSa;AdT(up  Ttav^afAdreipa  (Orph.  n.  9.  26);  ohne  entsprechendes 
Mask.:  dvSpoXiTttpa,  xredtttpa,  au^Teviteips,  öjjLoytv^-etpa,  OpiirTecpo,  dvni- 
veipa,  xu5cdveipa,  ßcuTidveipo,  Ivvedvetpa;  bei  anderen  hingegen  besteht  ein 
Maskulin  auf  ryjp,  als:  oun7)p  aottetpocy  s.  unten  §.  150  Vü. 

V  S.  Lehrs  1.  d.  p.  141.  —  »^  V^V  Lo\i<Ä<ik  L  d.  ^.  261. 
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G.   TOU  TT)C  TOU   Tp<S^UK   §•    126,    A.    3. 

So  nur  wenige,  und  zwar  bilden  nur  zwei  das  Neutrum:  tpi^ic 
[xpi^t  xo(ia  II.  X,  307)  u.  das  Kompos.  6ua7dp7aX^,  t,  kitzelig;  die 
Clbrigen  haben  nur  die  Endung  i^  fUr  das  Mask.  und  Fem.  oder 
UoM  für  das  Fem.;  die  reine  Flexion  auf  loc  haben  nur  rpö^i^ 
(uoYap^aXtCi  Ivop/K,  6  (lyop^tcov  Her.  8,  105.  Ivip^ioc  6,  32),  ijvic, 
i^  jAhrig  ('i)v<^  Acc.  b.  Hesyoh.  st.  ^^vta«),  ftloitt«,  6  ^  (i5oc  erst  b. 
Nonn.),  4^u^K9  6  ^ ;  folgende  aber  schwanken  zwischen  der  Flexion 
auf  u>c»  i6o<,  seit,  eo«:  föpu,  alSpt«,  6  i^,  loc,  D.  didpei  II.  y,  219,  A. 
IBpcv,  PL  föpte^  aber  tSpi^  Soph.  fr.  (s.  Ellen  dt  Lex.  Soph.),  iroXut^ptSi 
Sapph.,  föptd«  Phrynich.;  vTjdn«,  6  if),  uk,  |/^  ^d,  D.  vi^otci  Hippocr. 
A.  vT)9Xiv,  vi^9Tts<  Od.  9,  370,  A.  vi^ona«  (Bekk.  vi^oric)  II.  t,  166, 
207  (A.  vfyrzuQ  b.  Spät.),  aber  ^oxiSi  Hippocr.,  yi^ortSec  Aesch. 
Ag.  186.  1604;  e.  spät.  Nbf.  ist  v^ottic  Matron  b.  Ath.  4.  134, 
F.,  davon  oder  vielmehr  v.  NH2THP  d.  Fem.  vi^oreipa  Nie.  Alex.. 
130.  Ther.  862;  th^,  A.  euviv  Aesch.  Choeph.  245.  783,  aber 
tovtfioc  id.  Pers.  281;  9o€t|Xk,  6  ^,  toc  u.  t$oc;  v^i'Ci  ^  ^>  unwissend, 
A.  >^'idä  11.  i2>  110.  Apoll.  Rh.  3,  32  u.  v^Vv  id.  3,  130.  Call, 
fr.  111;  $aoicXYJ|Tt<  kommt  nur  in  dieser  Form  vor  Od.  o,  234; 
folgende  haben  nur  die  Flexion  auf  iSoc:  avoXxi«,  &  i^,  Si^V^^^f 
6  i^  'hv^^  ^9  ^uatvT)tc  ^,  ItnpUn  6  ^,  StxXic»  V) )  ^^®  Komposita 
von  ic6Xtc  u.  (id^vric  gehen  entweder  nach  iciXi«,  doch  kommt  der  6. 
auf  uo^  nicht  vor,  oder  haben  die  Flexion  auf  loc  u.  i8o<,  als :  (xe^oXo- 
R^Xuc  lopaxoTOi  Find.  P.  2,  1.  xoXXtiriXet  Plat.  Civ.  7.  527,  c. 
auT0ic6Xiec  Thuc.  5,  79  in  e.  Argiv.  Bündnisse,  dir6Xi  dvSp(  Her. 
By  61.  BencUac  dTtiXidac  Xen.  Hell.  6.  3,  1.  irevtaiciXioc,  i^a^^^ioc 
)^o»pT)C  Her.  1,  144.  ol  d(D6cxaic6Xiec  'I<i>vec  7,  95.  aicoXtv  Aesch. 
Eom.  435.  Soph.  Ph.  1018.  6pB<licoXiv  Find.  0.  2,  8.  <ptX6icoXtv 
ib.  4,  18.  Xen.  Hier.  5,  3.  ^cXonäXi«  st.  <ptXoic6Xt8c  Aesch.  S.  159 
(Seidl.  muthmasst  ^tXoicäXctc)  ^ ;  von  ^tX^TtoXic  findet  sich  auch  das 
Neutr.  xh  ^(XiicoXi  Thuc.  6,  92;  die  Komp.  v.  itdfvric  haben  als 
Masc.  die  Flexion  auf  toc  (eo^),  als  Fem.  die  auf  t8oc  u.  loc,  als: 
oi  Ocopuivni«  (als  Subst)  Plat.  Apol.  22,  c.  Men.  99,  a,  t6v  7cp6- 
fiovriv  Her.  8,  135.  al  icpo{jLölvTiec  2,  55.  t^  iTpo)id[vTt$t  Pausan.  3.' 
i,  6.3).  ,  , 

XI.  Xi,  X:  N.  6  ^  tu^^apu,  t6  eu^api,  anmuthig, 
6.  TOU  TTJc  TOU  eö^dfprroc. 
Hierher  gehören  ausser  den  schon  unter  X.  erwähnten  die 
Romposita  von  x^pu»  icaTpfc»  ikid^y  ^poyxUi  opvic  u.  a.,  mit  denen  sie 
auf  gleiche  Weise  deklinirt  werden,  als:  eueXicic,  cucXitt  (Thuc.  4,  62), 
G.  c^m^oc*  Das  Neutrum  des  Plur.  lautet  cuydlpiTa,  wie  iydpixa  Her. 
1,  207,  Acc.  S.  oxaptv,  Her.  3,  24.  x^piv  a^aptv  Aesch.  Ag.  1525, 
Choeph.  942.  (Her.  1.  41  steht  in  mehreren  codd.  oufifop^  ^X^P^* 
ein  offenbarer  Schreibfehler,  da  die  Silbe  ti  wegen  des  folg.  ti^v 
leicht  ausfallen  konnte.)  ^H  noLrpU  sc.  -jffj  wird  auch  als  Subst.  ge- 
braucht, vgl.  ^  'EXXi«  §•  150  III. 


1)  Vgl.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  326.  —  3)  Vgl.  Lobeck  1.  d.  p.  606. 
—  3)  Vgl  Lobeck  Paralip,  p.  239. 
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XII.   uc,  u:  N.  b  ^  cußoxpucy  t6  tußorpti,  traabeoreich, 

G.  Tou  T^c  Tou  e&ß6Tpu<K. 
Hierher  gehören  die  Komposita  von  ß^rpiXi  v^<K,  otdix«;,  tj^^, 
xtxuc,  69p6cy  7^ucy  T^puCi  ^t'C^C)  6dixpu,   als:   ^o^vexo^  tuvnmK,  ^ 
^&u<,    axtxu<9    xudivofpuc»    (laxpö^cvoc,    (i^X^p^puCy    rdh^o^oc,  aSpo^ 
K.  u,  lanter  Proparox.,   gleichviel,   ob   das  Simplex   ein  Biijt(nioa 
oder  ein  Oxytonon  ist,   ob  seine  Ultima  korz  oder  lang  ist.  Yo^. 
der  Komp.  mit  Sdixpo  finden  sich  ausser  dem  Nom.  nur  der  A.  anf  vy 
u,  z.  B.  lüoXuSoxpuv    ApT)a  II.  7,  132.  adoxpuv  fioTjparv  Enr.  Mei8(L 
dip{$axpu  Aristot.  h.  an.  9.  1,  4.    und  bei  Eustath.  115,  36  d^m — 
xpuec  u.  4Tot{jLo$axpuc<  ^) ;  häufiger  wurden  die  Formen  auf 
ov,  gebraucht,   als:  dSdxpüxoCt  iroXu5^poTo<,  ov,   s.  §.  147,  S.  415 
XUI.    UC9  u:    N.  6  ^  BiiaiyitK,  tö  $(inr)^o,  ewei  Ellen  lang, 

6.  TOÜ  T^C  TOU  $txi^}^co<,  §.   126,  A.  9. 

in.  Adjektive  Einer  Endung. 
§.  160.    Vorbemerkung. 

Die  Adjektive  Einer  Endung  sind  in  der  Regel  nur  för 
Maskulin  und  Feminin  gebräuchlich;   denn  der  durch  diese  Adjek 
tive  ausgedrückte  Begriff  ist  gemeiniglich  von  der  Art,  dass  er  nn 
in  Verbindung  mit  lebenden  (persönlichen)  Wesen  gedacht  w 
kann.     In   der  Dichtersprache  jedoch  treten   sie   zuweilen   in 
Kasus,  in  denen  die  Neutralform  mit  der  des  Maskulina  und  Femiobk^ 
zusammenfUllt,  d.  h.  im  Genitive  und  Dative,   auch  mit  Neatris  ni 
Verbindung,    als:  Soph.  Ph.  19  dfi^iTp^Toc  a^Xtoo  (v.  oSXtov),  Amt. 
172   a&r6^ctpi  ouv   {jLteüapiGeTi.      Eur.    Or.  264   (iavid(7tv  Xu79i^}taaiv  ih, 
837    8po{jLd[9i    ßXc(pd[poic.     Hei.    1301    $pofia6t    xwXcp.      Bacch.  127 
ifi\}^6cf.  icveu{jLaT(.  Theoer.  epigr.  5,  5  Xavtau^evo«  avrpou ;  selten  in  Prost; 
iteCou  tc  xal  dirr^fft  (sc.  C<i>OK)  Plat.  Poüt.  276,  a.  dbc^ttjtt  T9  aaym 
Paus.  6.  15,   3.  Eur.   El.  375    ^v   irIvTjTt  o<D(iaTt.      In  den  übrigen 
Kasus  wurden  sie  daher  mit  anderen  gleichbedeutenden  Adjektifen 
vertauscht,  als:  Xu99i^}i.aTa  ixavixdi;  nur  sehr  selten  nehmen  sie  eine 
besondere    Form    für    das   Neutrum    an,    als:    lo^Xoc    Her.   8,  73 
ini^Xu5a  S&vca;  d.  Neutr.  Sing.  lin)Xu  kommt  erst  b.  Späteren  Tor, 
wie  ImrjXu  u$(Dp  Paus.  2.  5,  2  2) ;  bei  vielen  lassen  auch  die  Wohl- 
lautsgesetze  der  Griechischen  Sprache   die  Bildung   eines  Nentnma 
im  Nom.  gar  nicht  zu  oder  würden  dasselbe   in    einer   höchst  auf- 
fallenden Gestalt  erscheinen   lassen,    als:   9070(9   7070,   apxa£  apso, 
ai^tX«]/  ab((k\  nach  §.57  III.  —  Einige  dieser  Adjektive  finden  sich 
gewöhnlich   nur  mit  Maskulinen,   und   andere  gewöhnlich  nur  mit 
Femininen    verbunden,    als:    6    (iov{a(,    IdeXovn^;    {^'Ap)y    ^    ?'^^ 
|iaivd<  (7üvi^);  ^  TraTpk  (^tj). 

Endungen. 
I.  ac  od.  7)c,  G.  ou:  6  (iov(ac,  G.  }i.ov{ou,  einsam  3). 

Diese  Adjektive  kommen   fast  nur  als  Maskuline  vor,   d.  k 
in  Verbindung  mit  Substantiven   männlichen    Geschlechts,   z.  B. 


1)  S.  Lobeck  Paral.  p.  251  sq.  —  2)  S.  Lobeck  1.  d.  p.  204  aqq. 
—  3;  s.  Lobeck  ad  Soph.  AJ.  ^IWt. 
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^09|uaC}    tpoir(ac    oTvoc,    duftender,    umgeschlagener   Wein;    doch 

^stSoAufiAc   Beende  Aesch.    Choeph.    596.   ryjc   tcotrpo^ävToo  }A.Y)Tp6c 

^ph,   Tt.  1125»).     Vgl.   die   Vorbemerk.     Sie  sind   ParoxTtona, 

**«wr  MsXovn^c  u.  iyLovdfi ;  von  denen  auf  -ic^c,  Gr.  oo,  v.  7zixo\iaif 

w:  ^nc£TT)C9  hochfliegend,  ci>xüiciTT)c  (Voc.  iSixincIra  IL  0,  42)  sind 

^obl zu    nnterscbeiden  die  auf  -irrci^c«  &*  ouk«  v.  it^irrcoy  als:  6<ptTcrci^c 

=?  ^  u^oo«  iceaittv,  Auicm^c,  s.  §.  148,  A.  9.  Von  itött^Cv  ou,  trinkend, 

^e/  das  Fem.  icätic,  als:  icäti«  orCXßij,  Plat  com.  b.  Poll.  6,  103. 

f«c  JTÄ-cK  Epicr.  b.  Ath.  13,  570,   b.  icötic  70^  Phryn.  com.    b, 

H.  »,    19. 

"- Oic,  G.  avToc:  6  dxdifjLoc,  G.  avToc«  nnermüdet 

lerher  gehören  die  wenigen  Komposita  auf  -xcUftac  und  -Mjiocc« 

[(jkacy  XotoSd^LOc;  nur  selten  werden  sie  mit  einem  Fem.  ver« 

desim.,  als:  ^aXxo^d^&avT    dx6vav  Pind.  I.  5,  73').    Sie  sind  sänunt- 

I^  ^^jToxytona. 

II*        d[<9  G.  dSoc:  6  ^  ^uifdcy  G.  ^o^didoc,  flüchtig. 

^  ^^^> :  )&T)xac9  meckernd,  ToxdiC)  gebärend,  Xo^dk«  auserwählt,  firfdct 

ÜA^^lit,    fopßdic,    Nahrung    gebend,    aoßdic,    heftig,    orpo^dc»    sich 

i^^^ad,    (poerdfC)   einherschreitend,   Iddki   gewohnt,    ^opdc,  trächtig, 

p-cft^^  laufend,  (latvccc,  rasend,  ^odic«  fliessend,  die  Komp.  T^^-Wt^ 

'^1^^3ft|idc9  auvop)i.dlC)  fcoXuSetpdU«  icoXooirtXd«,  die  Kompos.   auf  -ordc, 

cte.»    -ßd^   als:    dTToordicf  dicoaicdl<9  l}i.ßdc  u.  a.^).     Diese   erst  nach 

oix^<^cr  vorkommenden  Adjektive  kommen  gewöhnlich  nur  in  Ver- 

is^&^ang  mit  Substantiven  weiblichen  Geschlechts  vor,  als:   äer. 

I,  ^  J.5  Sxd^etpov  luiXtv  'EXXdda,  und  mit  Auslassung  des  Substantivs 

•\b    Substantive,    als:   ^  *£XXdc   (-pj),  ^   (xaivdk  (ip^)»   Bakchantin, 

ä)C^T   zuweilen   auch   mit  Substantiven  männlichen  u.  sächlichen  (s. 

d.  Vorbem.)   Geschlechts,    als:    Eur.    Or.    1416    8pofid8ec    Opi^ec. 

Fhoen.    1509    t{c  'EXXdc   11   t{c   ßdpßapo^  t)  T«i>v   irdpotdcv  cö^evetav 

Ixtpo«  als  Mask. 

IV.  aCf  G.  ocTo«:  h  ^  veoxpa«,  G.  vcoxparoC)  neugemischt. 
Hierher  gehören  wenige  Komposita   auf  -xpac   (v.  xepaw6vat), 

als:  vcoxpora  ^(Xov  Aesch.  Choeph.  340,  vecxpara«  9icov$d<  id.  fr. 
335.  euxpac  ßtoc  Eur.  Melan.  fr.  25  Dind.  euxpd«  ^$ovi^  id.  Antiop. 
fr.  46.  töxpa«  Theophr.  h.  pl.  7.  1,  4.*). 

V.  ap,  G.  apoc:  nur  jidxap,  wovon  aber  auch  zuweilen  die 
Femininform  [jidlxaipa  gefunden  wird,  schon  h.  Apoll.  14  u.  dann 
öfters  bei  anderen  Dichtem. 

VI.  Tjc^  G.  TjTo«:  6  \  dpTi^c,  G.  dpY^Toc,  weiss. 

So  die  Kompos.  auf  Ovt^c»  8fii^?,  ßXi^;,  -p/r);  (in  T-tvtjt«^,  indigenae, 
Rhodisch),  tcXi^^,  tjii^c,  tpi^c,  x(i%  und  einige  Einfache,  als:  xIXiqc» 
celer,  ^ufivi^C,  leicht  bewaffnet,  x^P^<*  dürftig,  nlvrjCi  arm,  irXivT);, 
irrend,  u.  a. 

Anmerk.  1.  Hom.  hat  dp^frc  u.  dp^fra.  Von  9y)c,  ivc-d^  für  Lohn 
arbeitend,  meistens  substantivisch  gebraucht,  kommt  auch  die  Feminin- 
form d^wa  vor;  so  wird  auch  von  irivtjc,  ijxo«,  von  den  alten  Gram- 
matikern die  Femininform  nlwjsaa  (aus  TrivvjTja)  erwähnt  5).    Bei  Homer 

1)  S.  Lob  eck  Paral.  p.268.  —  3)  Daher  will  Lobeck  Paral.p.262 
'XaXxoSdpLav  lesen;  vgl.  denselben  p.  222.  —  3)  S.  Lob  eck  1.  d.  p.  221. 
—  «)  Ebendas.  p.  222  sqq.  u.  264.  —  &)  S.  M.  Schmidt  ad  Eeaych« 
T.  m  p.  303. 
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i&Qdet  uch  avch  ein  A^f.  auf  ijc,  i\-o^  at  7]9-oc,  nämlich  XEPHS,  gang, 
von  dem  nur  x^P^*^»  X^P'l*»  X^P"*!'^  vorkommen. 

VII.  7)p,  G.  7)po<,  tpo<;  6  ^  ^H>-(&T)p,  G.  T)poc9  balbthieriseiL 
Nur  sehr  wenige  Adj.  mit  diesen  Endungen  gibt  es,  da  ititt 

ihrer  gewöhnlich  Adj.  auf  oc  gebraucht  werden,  als :  ^(iifti)p,  h  i^ 
aber  a&v^poc,  icoXuftY^poc»  {JLi£6&v)poc  0«  ^oXoSaY^p,  G.  icoXu^«[ep<K;  di 
auf  TT)p  werden  grössten  Theils  als  Subst.  gebraucht,  als  Adjektiii 
fast  nur  in  Verbindung  mit  Masc,  höchst  selten  mit  Fem.,  w« 
ßpoiT^pac  alyiydi  Aesch.  Eum.  770.  XoßYjT^p««  'Eptvucc  Soph.  Ait 
1074.  Das  Adj.  acoTr^p  hat  auch  ein  Fem.  voTctpa;  die  weiblidei 
Komposita  auf  -ßöteipa  u.  -dÖTeipa  haben  keine  entsprechenden  ^luc.: 
X9<{>V)  'A^aiic  icooXußixcpa  II.  7,  89.   X,  770.   9u^  Xi)>'ßoTt^i)C  Od. 

a,  29.  Moipa  ßapodixsipa  Aesch.  S.  960.  975. 

VIII.  7}v,  G.  Y)voc:  ^  ^  dimljv,  G.  dTcr^voc»  nnbefiedert. 
So  aoTTjv,  unglücklich,   Suid.   u.   die   adjektivisch  gebranchtea 

•EXXt)y,  TpoiCV»  IMXXijv  u.  dgl.2). 

IX.  T^v,  G.  cvo«:  6  i)  ^X^^'  ^*  ^X^^^>  dürftig. 
Ausserdem   nur    noch    einige   Kompos.,    als:  Xootoäxv,  chk, 

|MO(paix>2^9  9iToico(|i.i^v   (mit  abweichendem  Akz.)  Aesch.  Eum.  871, 

b.  d.  Grammat.  dirädfJLv^v,  ßa&uini&(ii^v  u.  s.  w.  In  der  Regel  werdea 
jedoch  dafür  Adj.  nach  d.  II.  Dkl.  gebraucht,  als:  lioxpou^cvoc, 
dic&9}Mvoc  u.  s.  w.     S.  Lob  eck  Paralip.  p.  195  sq. 

X.  iDv,  G.  cDvoc:  Tp(ß<i>v,  6  1^,  G.  covoci  gerieben,  kundig. 
So    nur   x^^^>   munter,    afficov,   funkelnd,    als   Neatr.  Aach. 

S.  430  (Schol.  A.  at&ov  v.  a!&ci>),  Tpi^p<ov,  furchtsam  (y  tpc), 
einige  Komp.  mit  Subst.  auf  cdv,  G.  cdv-g«,  als:  2ftu-ird»v  II.  ^ 
169  y  ictT,  dy^Tcov,  ßa&uXe(}io>v,  c&ico>7<i>v,  fiuadifcov  u.  s.  w.  Statt 
ihrer  werden  häufig  Adj.   auf  oc  gebraucht,   als:    e6Xe{^v(K,  ov, 

XtOXOx(TCDVO(,   ov,   u.  s.   w.  ^. 

XI.  «i>c,  G.  iDToc:  6  ^  d^vc^c,  G.  dYvattocy  unbekannt.  #» 
So  alle  Kompos.  auf  ßpc!>c>  ^vcoC)  xpco«,  orpcoc,  XP°^^'  T**^^»  (^P^ 

tpoK»  7tXo)c  und  dirco»^,  nicht  fallend 4).  Die  Kompos.  anf  ypo< 
bilden  bei  den  Att.  auch  ein  Neutrum  auf  XP^*^  ^*  "^XP**^ 
|iiXoc  Plat.  Leg.  2.  655,  a.  «xpcov  o&5iv  Charmid.  168,  d.  toxp^v 
Ar.  Thesm.  644;  auch  haben  sie  Nebenformen  auf  yipoo^,  ov,  kontr. 
Xpoocy  ouv,  Ion.  xp^^Ct  woher  das  Neutr.  PL,  als:  xuav^xpoa  ^Mia 
Eur.  Hei.  1502;  sonst  kommen  die  Formen  auf  XP^^^  u>  XP^^  ^^ 
bei  Späteren  vor;  selten  ist  der  Uebergang  in  die  III.  Dkl.: 
Ta|ica{xpoa  y(ak%6^  D.  5,  511.  Ta|&ca{xpoac  ^e^^c  v,  340.  icapOtvtx^ 
dbcaX^xpooc  Hs.  Op.  519.  pLtXdf-jfXpoec  Her.  2,  104.  ^Xaux^xpca 
x6o|i,ov  Find.  0.  3,  13.  üeber  die  Komp.  auf  cpcoc  und  71X0« 
▼ergl.  §.^  148,  A.  1. 

Xn.  oc  G.  o^oc:  6  ^  viijXuc,  G.  vci^XuSoc,  jüngst  angekommen. 
So  nur  wenige  Komposita,  als:  iic->  xdrc-j  itix-,  vlv)Xu<^).  Deber 
d.  Neutr.  s.  d.  Vorbemerk. 

XUI.  £,   G.  xocy  Tocy  X^^*  ^  ^  ü^^^'      ^-  ^^^  aequalis 

6  1^  apica£,  —  Yoci  rapax 
6  ^  }x.QSyu£,  —  X®^  einhufig. 


1)  S.  Lobeck  I.  d.  p.  211.  — 


«)  S.  Lobeck  Paral.  n.  193.  —  ^J 
Aaa.  ^.^^v\t\.  ~  5^  tlbendas.  p.3i 
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XIV.  ^y  6«  nov  6  i)  dT&ttfy  G.  iroc»  hoch. 

Die  Anzahl  derer  auf  £  ist  sehr  gross,  die  derer  auf  ^  höchst 
gieriiiig,  indem  statt  derselben  Formen  anf  oc  oder  i)c  gebräuchlich 
waren*). 

XV.  EndL'ch  solche,  welche  auf  ein  unverändertes  Sub- 
Btantiv  ausgehen,  mit  dem  sie  auch  auf  gleiche  Weise  fiektirt 
^<^den,  als:  aicatc»  Gr.  oicaidoc,  (taxpi^sip,  a^xä^eip,  O.  -6^etp(K, 
P^otpobttv,  6.  afmvoc,  (taxpau^7]v,  G.  fiaxpau^evoc,  tupü,  a^^ic»  G.  -Ivoc» 
*^^}  6.  eSTpcx<K9  XeuxaoictCf  G.  daici$oc,  Tpi7X([>^tc,  G.  ivo<  (rpt^Xib^lv 
^^tifc  Sunon.  TpifXoftx^y  vijao«  Call.  b.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III. 
^^^^),  aftefttc,  G.  £|i.tT(K  (Enr.  Ion.  1093  ifdiffcouc  töe}i.(Touc.  Find. 
'^tB2  aftc)uv  S6Xov  4,  109  n6X.{av  aftsfiiv);  yetpodpdbcovTccC£p^>'^*0 
OJ*- £7.  1345;  x^t^vauc,  h  i^,  als:  ^tXtövauc  Ap7)c  Ear.  Andr.  106» 
^vao^  orporröv  Or.  352.  iXcirau  x^^^^^^x^^  ^P^*  ^-  ^"^^  (^^^* 
•vadx-fiC  6  ^,  G.  oü). 

^1.    .Abundantia,  Heterociita,  Metaplasia  und  Defectiva  der  Adjective. 

1 «  Sowie  bei  den  Substantiven,  so  gibt  es  auch  bei  den 
^^x^en  viele  Abundantia,   Heterociita  und  Metaplasia 

37  ff.).  So  bestehen  neben  den  Adj.  auf  -^ccoc  nsch  der 
•  Dkl.  Adjektive  auf  -ysioc  und  -Yatoc^),  jedoch  mit  einem 
ersohiede  der  Bedeutung,  indem  die  Form  auf  «^eoc  von  solchen 
iT^xacht  wird,  welche  eine  Beschaffenheit  des  Landes  bezeichnen, 
B*  cu-jf^^Ci  XtirräYecoc,  während  die  auf  -Yctoc  und  -faio«  nur  eine 
.uttiliche  Beziehung  ausdrtlcken,  [Herodot  gebraucht  aber  stäts 
leB'onn  auf  -^atoc,  als:  \Uk(hf(aio^  2,  12,  nur  4,  23  schwankt  die 
issart  zwischen  ßadu^coc  u.  ßa^u^eo»«,  wesshalb  Bekker  mit  Recht 
kd{rfatoc  gegeben  hat;] 3)  als:  6  ^  Itycioc,  Ift^io^j  ov  (wie  Iy7C(d<), 
UEtdYc^C»  xoeteiYaux,  ov  (wie  xaTdfeox),  {JLcvö^etoc,  |ica<Sifatoc  (wie 
*^fttA^  TQ»v  (ieaä^scDv  Fiat.  Leg.  10.  909,  b  st.  (leoo^efcDv,  nur 
^8  Yerszwang  \u9^6'>(tm^  Callim.  Dian.  37.),  6ic^cio<,  birä^atoc  (nicht 
^Tiok),  daher  das  Subst.  t6  dvio^aiov  Xen.  An.  5.  4,  29  (erst 
.  Spät.  t6  dvÄ-recDv) ;  erst  bei  den  Späteren  finden  sich  Formen, 
ie  Xenr^YEioc,  eu^eioC)  Xeuxöfeio«  st.  -7eo>c. 

2.  Metaplastische  und  heteroklitische  Adj.:  |iovd[{jLiruxac 
kXou«  Eur.  Ale.  428,  }&ovd[)iiroxov  $ipT)v  Hei.  1567,  8(irruxa 
>icT)v  Ap.  Rh.  2,  32  u.  5^TCTUX<K  ov,  $iirruxi^C  i<;  euTpi^o^  Tmcouc 
om.  coTpi^sc  Xen.  Yen.  4,  6.  vuii^tov  eurpixs  Eubul.  b.  Ath.  15. 
r9,  b.  u.  corpixoc,  ov;  }i.ov6Co£  Aescb.  Fers.  135  u.  (lovoCuti^c 
nth.  Fl.  308,  5;  Ya^Kl^cDvo^sc  Hom.,  Ysii^'o^vu^a  irapMvov  Soph. 
Et.  1199  u.  7afi.<|/<&vuxoc,  ov,  Aristot.  h.  a.  6,  7;  Uo^  Hesych.  u. 
91C0C,  ov;  euTpi<|/  u.  e&xpißi^C«  xsXaivÄ^'  u.  xsXatvaiin)^;  dXdloTo>p,  G. 
KK,  und  piYocv  dXdfotopov  Aesch.  fr.  in  Bekk.  An.  1.  382,  30. 
.aoT6pot9tv  6}i.{jLiTa>v  xäxXotc  Soph.  Ant.  974  (racheschreiend).  Zev>( 
idfoTopo«  Fherecyd.  in  Cram.  An.  Ox.  1,  62;  femer:  dxfii^c  und 
c}iY]TO^  ov;  dp{$ocxpoc,  u,  dpt5d[xpÜT0<,  ov,  dptSdlxpooc,  ov;  x^  itoXoird- 

1)  Sehr  ausführlich  behandelt  die  Wörter  auf  S  und  <|^  Lobeck  1.  d. 
275  sqq.  —  >)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  297  sq.  HehlhoTU  Gt» 
145.  Anm.  4).  —  3)  5.  Bredov.  dial.  Her.  p.  139  sq. 
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TOYi  Et.  M.  280,  2.  izohticdxaqa  »u{iiXav  Pratin.  b.  AÜl  14.  617,  e. 
u.  iroXoTcdta^oc,  ov  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1236;  fic^^^ijvc;,  Aq( 
u.   S(^6ffc7]vo(,   ov   ibid.;   Tip   {jLeX(xpGCTt,   ^^aXxAxpan   u.    x6   fuXbpvcov, 
^aXx6xpaT0V|    ibid.;    diaxtcop    u.     SteixTopoc,    ov;     arcrjy   n.  aot1I1^, 
ov;    <i){jLoßp(i>(   u.    ci>{jL6ßp<DToc;    d{jLf{Tpy]Toc   a&X(oo    Soph.    Ph.   19  u. 
di|i9{Tp7)T0C9   ov   Antb.  ^pC^^pcc  Hom.  u.  Cratin.  b.  A&  9.  385,  c, 
sonst  iplr^po^^  ov,  auch  schon  b.   Hom.;   irpaiTo&povcc   Corp.  Inser. 
6280  u.  icpcoTÖdpovoi  Callim.  Dian.  228;  doc«  u.  acooi  (§.  148,  AS); 
icpoßXi^C  u.  icpößXT^toC)  ov;   e(>pic  u.   eopivoc,  ov;    dpc^volTec  M,  Find. 
N.  5,  12,  aber  dp^^vcotov  iciStXov  P.  4,  95  a.  so  b.  Hom.,  fteX^T^^po^ 
orro^  u.  [AcXd'f^ooc,  {leXdbi^porrec  u.  (leX^T^potc  §.  160,  XI,   wie  in 
Lat.  opnlens  u.  opulentus,  praecox  u.  praecoquos,  hilarus  u.  hikn 
u.  s.  w.  *). 

3.  Einige  Adjektive  kommen  zwar  in  einzelnen  Kasus  vor, 
entbehren  aber  des  Nominativs,  als:  xoXXiTivaixa 'EXXdl^o, 'A^oifk 
2ic(ipTT)v  II.  ß,  683.  7,  75.  Od.  v,  412.  Tpo(Y)v  Hes.  Op.  653  xaUtY&vaouK 
](€i>pa;  Sapph.  fr.  30  B.  xoXXc^uvaixi  Tcirpqc  Pind.  P.  9,  77.  ipoir 
Yuvaixa  (v.  Bacchus)  e.  Dicht,  b.  Plut.  mor.  607,  c.  671,  c;  ^ 
Ttivaixa  Oe^<  Xdixpiv  Simon,  in  Anth.  6.  217,  9;  x^v  irirpacv  hdfurfl 
Eur.  Cjcl.  680;  Xtuxäxpatec  Hesych.  nach  Salmas.  st.  Xtoxox^portc; 
TTopYoxIpaxa  (Akkus.)  Bacchjl.  fr.  b.  Apollon.  d.  adv.  in  Bekk. 
An.  n.  596,  14;  6<j/ix^p(rra  itkpav  Pind,  fr.  285.  p.  684  Boeckk 
u.  Ar.  Nub.  597.  TcoXu$lv6pe99tv  Eur.  Bacch.  560;  ipwdpfLon;, 
ipu9(ipfiaTac  Hom.  u.  Hes.  Sc.  369.  e&a>ita  irapeidEv,  dXxdv  SopL 
Ant.  530.  OR.  187.  8(CüTe<  Tthioi  II.  e,  195.  x,  473.  5{C«T0«  ^^^ 
Anth.  4.  3,  86.  (leXavöCu^  orrav  Aesch.  Snppl.  525.  u.  a.,  von  denen 
einige  schon  Nr.  2  angefahrt  sind.  Der  Nominativ  solcher  Wörter 
wurde  in  der  Regel  durch  Adj.  auf  oc,  a><;,  7)<;  ersetzt^. 

g.  152.    Komparation  der  Adjective. 

1.  Dem  Positive  (&8Tixbv  qvopLa)  hat  die  Sprache  zwei 
Flexionsformen  zur  Bezeichnung  des  höheren  und  des  hoch- 
sten  Grades  einer  Eigenschaft,  den  Komparativ  (oopcptm^ 
ovop.a)  und  den  Superlativ  (6irep&ettxbv  ovoua)  entgegengestellt 
Der  Komparation  sind  nur  das  Adjektiv  una  das  Ad- 
verb fähig;  nicht  aber  die  Partizipien,  ausser  einigen  seltenen 
Fällen,  in  welchen  das  Partizip  adjektivische  Bedeutung 
angenommen  hat,  als:  Ij^^copLlvo^;  stark,  -ioxepo;,  -iaxaxo^.  Die- 
selbe Erscheinung  zeigt  sich  auch  im  Deutschen  und  Lateini- 
schen, z.  B.  der  gewandtere,  gewandteste  Redner,  homo  sapien- 
tior,  sapientissimus.  Die  Verbaladjektive  auf  xoc  hingegen 
sind  der  Komparation  fähig,  als:  Ci^Xcoxäxaxoc  Ar.  Nub.-  463. 
doiraoT^xepov  Her.  1,  62.  alpexcoxepov  Dem.  757,  21,  elxixspov 
Äntiph.  ll.  ß.  §.  3  u.  8.  S.  §.  4.  IV.  §.  2,  &aopL0iox6xGcxot  Xen.  An. 


1)  Vgl.  Härtung  Über  d.  Kasusflex.  S.  149  u.  Schaefer  ad  Gre^. 
0.  p.  443  u.  besonders  Lobeck  Paralip.  diss.  IH  — ■  2)  s.  Lobeck  ad 
Pbryn.  p.  658  sqq.    ParaWp.  p.  11^. 
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7.  7,  10.  2irovst6totoT^av  Iboct.  264.  §.  106.  tijv  {AaxaptaroxörnQv 
eu8at}ju>v{av  Xen.  Comment.  2.  1,  34. 

3.    Zur  Bezeichnung  des  Komparatives  und  Super- 
lativ es  hat  die  Griechische  Sprache  zwei  Fonnen: 
a)   eine  ältere:  Komparativ:  {ov,  tov 

Superlativ:  laxo^  i^'^'^t  toxov; 
•    b)  eine  jüngere:  Komparativ:  xepoci  xipä,  xepov 

Superlativ:  xotxo«,  xdxT),  xaxov. 
Der  ersteren  Komparationsform  auf  {cdV|  tov  entspricht 
die  Indische  auf  ij&n  (St.  tj&ns),  Vok.  tjan,  die  Lat.  auf 
ios  (später  ior),  als:  melios^  O.  meliosis,  oer  Goth.  auf  iza, 
als:  aldiza  (alt),  und  der  Superlativform  auf  toxoc  die  Zen- 
dische  imd  Gothische  auf  ista,  die  Indische  auf  ischtha, 
die  Lat.  auf  issimus.    Das  o  ist  in  den  Endungen  tcov,  lov  ab- 

gefallen;  denn  vollständig  müssten  die  Endungen  tovc  und  im 
en.  lovo-oc  lauten,  also  z.  B.  ßeXx{ovc,  G.  ßeXxiovo-oc,  und  da 
das  V  vor  o  wegfallt,  BeXx(coc,  n.,  ßiXxtoc,  G.  ßeXxioo-oc ;  da  aber 
im  Gen.  auf  diese  Weise  das  o  zwischen  zwei  Vokale  zu 
stehen  kommt,  so  ist  es  nach  §.  68,  4  ausgefallen,  und  das  v 
ist  festgehalten  worden;  im  Sanskr.  hingegen  hat  sich  das  ns  in 
der  Flexion  vollständig  und  im  Lat.  wenigstens  das  s  (spät,  r) 
erhalten,  als:  melios-em.  Die  Superlativendung  loxoc  hat  sich 
aus  der  Komparativendung  entwickelt,  indem  lovc  in  tc  zu- 
sammengezogen und  xo(  angefugt  worden  ist.  Der  letzteren 
Form  auf  xepoc  und  xaxo^  entspricht  die  Indische  auf  tara 
und  tama  ^).  Dass  die  ersteren  Formen  (uov,  ioxck)  als  die  älte- 
ren anzusehen  seien,  geht  daraus  hervor,  das  sie  im  Lateini- 
schen und  Deutschen  alle  Adjektive  und  im  Griechischen  und 
Indischen  gerade  diejenigen  Adjektive  haben,  welche  bei  der 
ersten  Entwickelung  der  Sprache  die  Komparationsformen 
am  Meisten  nöthig  hatten,  sowie  auch  daraus,  dass  mehrere 
Komparationsformen  auf  icov,  toxoc  in  der  späteren  Zeit  ausser 
Gebrauch  kamen  und  durch  andere  auf  xepoct  taxoc  ersetzt 
vnrden.  Zwar  finden  sich  beide  Formen  schon  in  den 
Homerischen  Gesängen  neben  einander  gebraucht,  aber  in 
Vergleich  mit  den  Schriftstellem  späterer  Zeiten  ist  bei  Homer 
die  Anzahl  der  Komparative  und  Superlative  auf  tcov  und  loxoc 
verhältnissmässig  eine  ungleich  grössere  als  die  derer  auf 
xepoc  tmd  xoxoc*  Diese  letztere  Form  aber  muss  schon  in 
firühester  Zeit  die- beliebtere  gewesen  sein,  da  sie  sich  bei 
den  bei  Weitem  meisten  Adjektiven  findet. 

Anmerk.  1.  Die  Komparative  und  Soperlative  haben  immer,  auch 
wemi  der  Positiv  nur  zwei  oder  nur  Eine  £ndnng  hat  drei  Endongeo. 
Ausnahmen  von  dieser  Begel  sind  selten,  in  der  episcnen  Sprache  zu- 
weilen wegen  des  VersmasseQ,  als:  ^Xocbraxoc  iS^xi^  Od.  l,  442.  xarä  icpto- 
TcaTov  ^noiTnf^v  h.  Cer.  157;  aber  auch  in  Prosa,  als:  ßiai^xepov  xt^v  iid' 
xXüsrv  Thnc.  3,  89.  dicooo>Tepo;  i\  ^"^'^^  5,  110.  SuacfAßoXukTaTo;  -f)  Aoxp(c 
3,  101.  ivvofxcoT^pou  icatotac  Plat.  Giv.  4.  424,  e.  imb  XotfAirpor^pou  (lopiAa- 
puj^c  7.  518,  a. 

0  S.  Bopp  y.  Grr.  $.  2d8.    Foerstemann  de  compar.  et  snperl. 
ling.  6r.  et  Lat.    EaUs  1844, 
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g.  lös.    Erste  KomparationBforaL 

Komparativ:  tcov,  lov 
Superlativ:  toxo«,  fotTj,  iotov. 

Ueber  die  Deklination  der  Kompar.  auf  toiv,  tov  s.  §.  122.  A.  8 
n.  9,  über  die  Quantität  des  t  s.  §.  12^,  A.  9  und  über  die  Beto- 
nung des  Neutrums  und  Vokat.  auf  tov  §.  184,  5. 

Diese  Komparationsformen  nehmen  an: 

a)  Folgende  auf  u<,  u  (§.  126),  in  denen  der  Stammlaot  i 
vor  dem  SufHx  tcov,  lov  entweder  ausgestossen  wird,  wie  diess  x.B. 
bei  Homer  der  Fall  ist,  (§.  122,  9  a.  E.),  oder  mit  dem  i  in  i  kon- 
trahirt  wird,  wie  diess  in  der  Attischen  Mundart  geschieht:  il'i^ 
'^8fa>v  m.  u.  /".,  i^^tov  n.  oder  ^$fo>v  (entstanden  aus  i^dz-lta^)^  Tjj^m\ 
ioLyi^i^,  td^iov,  xaj^iTco«;  ßpayu;  ßpd^^taxo«,  ßadu;  ßadfcov,  ßdWro;, 
ßpaSuc,  ßpa6(u)v,  per  metathes.  ßdfpStjroc,  ^Xuxuct  7Xox{q>v,  fXixsavK^ 
Tia^^uc»  ira^ioDv,  ndyiaro^,  Tcp£9ßuc,  TTpi^ßioroc,  coxuc»  oxioroc.  Bei 
folgenden  ist  das  t  der  Endung  {o>v  scheinbar  geschwunden,  indem  ei 
den  vorangehenden  T-  oder  K- Laut  nach  den  §.  21,  3  u.  4  gegebenen 
Bestimmungen  in  einen  Zischlaut  verändert,  sich  dann  demselben 
assimilirt  und  zu  seinem  Ersätze  die  vorangehende  Silbe  gedehnt 
hat:  ta^^o;,  Komp.  (T(£)fja>v)  Odavcoy  (ddiTTcüv),  ftaa^ov  (ftattov); 
^Xuxuc  7Xu99o>v;  Tza'^i^  ndaowv,  ßpa^6<  ßpaojcov;  ßaduc  ßa^ottv. 

Anmerk.  1.    Alphabetische  Uebersicht  der  Komparative 
und  Superlative  der  Adjektive  auf  uc. 

ßa06c  ßaOtov  Tyrt.  3,  6,  ßaaocov  Epicharm.  in  Et  M.  191,  8,  ßd^toro«  II. 

%,  14;  sonst  ßall6Tcpo«,  ßadOratoc. 
ßpaS6c  ßpd^iov  Hes.  Op.  528,  Sup.  ßpd^totoc,  per  metathes.  ßdpdtotoc  H^ 

310.  530.  Theoer.  15,  104;  sonst  ßpa26Tcpoc,  ßpa66TaTOc. 
ßpäxuc  ßp$99cov  n.  X,  226  I),  ßpdYtoToc  Find.  J.  5,  56.  Soph.  öfter  (s.  El- 
len dt  L.  S.  I.  320),   Ar.  Lys.  715;   ßpa^fcuv  nur  bei  alten  Grim- 

matikem;  sonst  ßpQiy6Tepoc,  ßpanrOTaroc. 
7XI1X6C  fXwiiia^  Hom.,  Theoer.  14,  3t,  yX699u>v  Aristoph.  in  Et  M.  236, 

Xenophan.  im  Et.  Gud.  301,  14,  7X6xc9toc  Aelian  n.  a.  3,  57  o.  b.; 

sonst  YXux6TepQc,  7Xüx6TaToc. 
iXa^uc  nur  b.  Gramm.,  aber  ikiftia  Od.  c,  116.  x,  509.  h.  Apoll.  197, 

i'kda<jms,  IXaaaov,  ikdyivzo^^  seit  Hom.  allgemein  gebräuchlicn. 
•^96;  ifiitos^  rfiio^j  yjfictftoc;  i^^^Tipoc  Phocyl.  183.  Anth.  u.  spät  Pros., 

ifi6xaxoi  Flut  mor.  98,  e.  Anth.  11.  298,  7. 
xpaT6c,  tj  Hom.  u.  h.  Cer.  346,  xpcCoocuv  (st  xpdo9(ov). 
7r«^6c  Travttov  Arat  785,  irÄaaoiv  öfter  in  d.  Odyss.,  ird^^toro«  H.  t:,  314; 

sonsf  iray6TEpoc,  7ta)f6TaToc. 
npioßuc  TrpioßiaTcc  bymn.  Hom.  30,  2  und  öfter  die  folg.  Dichter;  sonst 

itpioß6Tepoc,  T:pc9ß6TaToc. 
Ta^6c  9äo9(i)v  daooov,  ddTxcuv  därrov,  Tdviov  Hippocr.  mnl.  morb.  1,  2.  o. 

Spätere,  Tdxtaxo«;  Tav6T«poc  Hdt  3.  65.  9,  101.  Antiphanes  b.  Ath. 

4.  161,  e.  u.*Spät,  TayjiTepov  als  Adv.  Hdt.  4,  127.  9,  101  u.  Spät, 

TavötÄTa  als  Adv.  Xen!  Hell.  5.  1,  27,  tax'i'wiTo«  Find.  0.  1,  77. 
(i>x6c  cl)xt9roc  Hom.,  Aesch.  S.  65  u.  spätere  Pros.,  sonst  J>x6Tcpoc  dl>x6Tato€. 

Ausserdem  vergl.  die  Anomala  §.  155.    Die  übrigen  anf  uc,  als: 

£ap6c,  5ao6c,  c6p6c,  6^6(.  nehmen  immer  ^cpoc,  6TaToc  an;  ^ftuc»  gerade, 
at  regelm.  taurepoc  Theogn.  1020,  {l^utaroc  Spät ;  aber  H.  a,  506  OKiv- 
Tara  (Adv.)  wegen  des  Verses,  wie  J^uvTaroc  Dion.  P.  651;  so  8AMT£ 
^api6vTep4it  Hesych.  irpä'jc,  Ion.  npTjuct  Att  icpfoc,  hat  doppelte  Fonnen: 


1)  ßpd<yao>v   v6oc,   kurzsichtig,   wie   ßpayü^vcoficov.     S.   CurtiuB   Et 
S.  600, 
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auf  ^Ttpoc  Hdt  2,  181.  Anth.  7.  78^  1.  Pol  82.  10,  4.  Ototo«  Ap.  Rh.  8, 
967.  AntL  6.  349,  4;  npaÖTepo«  Plat  Tim.  85,  a.  rptföraroc  Xen.  Agea. 
11.  10. 

b)  Einige,  welche  die  Eomparatiotisforraen  von  dem  Wort- 
stamme  der  entsprechenden  neutialen  Subitantive  bilden,  und  zwar 
immer:  xaX6c  {rh  xdU^o^),  xaXX-(ci>v  xdLXXiov,  xdiXXiaroc.  (Tbuc.  4,  118 
findet  sich  d.  Var.  xoXXtcbrepov;  aber  die  meisten  und  besten  Codd. 
xaXXtov).  Ferner  neben  den  Formen  auf  tspoc,  toto;:  dX^etvö^,  dÜl^ctvi- 
Tepoc  Plat.  Cony.  218,  a  dX^tivi-Tatoc  Soph.  Ant.  857.  Xen.  Comm. 
3.  12,  2.  Plat.  1.  d.  TÖ  0X7-0«,  aX^-tov  Hom.^  äX-f-iw  Aesch.  Pr.  936. 
d^TCova  Soph.  Ant.  64,  aX^-ioroc  Soph.  öfter.  Ar.  Vesp.  1117;  oXßioc, 
^XßuDTocTfK  Hdt.  1,  305.  216,  v.  d.  Mascl.  6  oXß-oc  oXßuiToc  spät. 
Dichter,   wie  Meleager,  der  Messen.  Alcäus  u.  A.  ^).     Vgl.  Nr.  c). 

c)  Einige  auf  poc,  nftmlich:  a2a](-p6c,  ^Y^-pöc,  xuS-p6;  (fast  nur 

poet.,  doch  auch  Xen.  Ap.  29  6  |iiv  dv^p  oSt  xo8p6c.     R.  eq.  10, 

16  xuSpcp  oj^i^piaTt),    |i.ax-p6<,  o{xT-p6<;    diese    bilden    sämmtlieh  ihre 

Eomparationsforroen    von    dem  Wortstamme,    wie    die    unter    b) 

erw^nten,  nämlich  von  xh  alay-o^^  xh  tyß-o^y  xh  xu6-oc,  xh  (if|X-o;, 

6  oIxT-o«,  also:  alay-p^^  air/j-im^  afa)r-iov,  a^o^-ioroc;  xu6-fa>v,  xüÖ-iotoc 

nur  poet.,  jenes  b.  Eurip.,  dieses  ep.,  auch  Aesch.  Suppl.  13. 

Anmerk.  2.  Neben  dieser  bei  den  Attikem  vorzugsweise  gebräuch- 
lichen Form  besteht  auch  die  andere  auf  6-Tcpoc,  6-Tatoc:  a<9^6-Tepoc 
alT^pi-xaroi  nur  b.  d.  Spät;  i^9p6-Tcpoc  Ps.  Dem.  prooem.40.  ix''^^^''^^?^^ 
Dem.  5.  61,  18.  i^9p6-taToc  Sopn.  OK.  1346  fsonst  immer  iy%vrcoz)  Pind. 
N.  1,  64  (sonst  immer  ly^oroc).  Dem.  19.  487,  300.  ^yftpö-xaTa  als  Adv. 
23.  669,  149  u.  öfter  Spät;  xMxupo^,  xuSöraroc  werden  nur  im  Et  RL 
543,  29  angeftihrt;  xu^coripac  oder  nach  Emeeti  imxuhtüxipa^  Polyb.  3. 
96,7  (Lob.  Paral.  p.  168);  (iaxp6Tcp(K,  {xaxp^TaToc  8. §.  155,  vgl. d.  Anom. ; 
otxTpdtcpo^  immer  von  Homer  an,  oJxrpÖTaToc  b.  Hom.  nur  Od.  X,  421  (sonst 
immer  ofxTi9Toc),  dann  Pind.  P.  3,  42.  Eur.  Med.  647.  Dem.  57.  1300, 
8.  1312,  44. 

Anmerk.  3.  Den  erwähnten  Adjektiven  und  ihrer  Komparations- 
form entsprechen  auf  höchst  merkwürdige  Weise  im  Sanskrit  einige 
Adjektive,  als:  kschipva  (schnell),  trp-ra  Tsatt).  sthi-ra  (fest),  sphl-ra 
(aiugeschwollen),  dü-ra  (lan^auemd),  Icschua-ra  (klein^,  Kompar.  kschSp- 
tjas,  trap-ljas,  sui^-jas,  sphe-jas,  dav-tjas,  k8ch6d-!jas  i). 

d)  Zwei  auf  voc:  dXiT-v6<,  nur  als  Komp.  liraXir-vo<  Pind.  P. 
8,  88,  lieblich,  aXir-vioroc  Pind.  J.  4,  14;  Tepic-v6<,  erfreulich,  xlpir- 
vtoToc  Callim.  im  Et.  M.  753,  21  st.  des  gwhnl.  Tepir-väTaro;. 

e)  Endlich  gehören  hierher  einige  unregelmässige  Komparations- 
formen, die  wir  §.  155  betrachtet  werden. 

§.  154.    Zweite  Komparationsform. 

Komparativ:  xepo?,  tlpöt,  xepov 

Superlativ:  xaxoc;  xdxt),  xaxov. 
1.  Diese  Endungen  treten  an  den  Stamm  (Deklinations- 
stamm)   der  Adjektive^    der  in   der  III.  Dekl.   im  Neutrum 
hervortritt    Bei  den  Adjektiven  auf  0-;;  bleibt  der  Kenn  laut 


1)  S.  Bast  u.  Schaefer  ad  Greg.  Cor.  p.  896  sq.  —  2)  s.  Bopp 
Y.  G.  §.  298  geg.  Ende  u.  Fo  erste  mann  1.  d.  p.  45. 


X0UfO-< 

XOUf6-T8pOC 

9o^ci>.Tepoc 
{^yüpö-Tepoc 

i^upö-c 

diviäp6-< 

xadap6-c 

rixp6-c 
d&ö^peox 

s^upco-Tepoc 
dvtäp6-Tepo( 
xa&apo)-Tcpo< 
ictxpo-xepoc 
d£to](pe(o-Tepoc  Spät. 

-jfXoxi-c,  N.  ü 

'/Xuxu-repoc 

(liXac,  N.  av 

dXT|Wa-Tepo? 
jAeXdiv-tEpoc 
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des  Staiumes  o  unverändert^  wenn  eine  von  Natur  oder 
durch  Position  lange  Silbe  vorausgeht;  (Muta  c.  Liq.  nudt 
hier  immer  Positionslänge,  s.  Choerob.  in  Bekk.  An.  III.  1286 
sq.;)  wird  aber  in  a>  gedehnt,  wenn  eine  kurze  Silbe  tot- 
ausgeht. 

xou^^-Taxoc 

(jO<J>a>-T0CTO  c 

^ayöpÄ-Taxo« 

^UpcD-TOTOC 

dvläp6-T0CTOC 

xaOopcD-TaToc 

dLQioyptm-raxo^  Xen. 

Cyr.  7.  5,  71. 
^Xüxu-raTo?      (vergL 

§.   153,  •) 

dXTjWff-Tflrcoc 
fjLeXdv-TaETOc 
)rapi8iC)  N.  ev,   G.  yapUvx-o^y    (j^aptlvT-tepo?)  )fapii9-Tepoc  yopilj-Tuto; 
(§.  60,  4  u.  §.  68,  4). 

An  merk.  1.  Aber  ntrr^i,  G.  ir^x-o«,  arm,  verkürzt  nach  Analogie 
der  Adj.  auf  t)«,  cc  das  t)  m  c:  (iccvIr-Tepoc)  nevie-Ttpo«  Lys.  21.  163i 
§.  23.  Xen.  K.  Ath.  1,  13.  Isoer.  7.  146,  §.  31.  Tctveo-xaroc  Dem.  21.  5d^ 
123.  Die  Adj.  auf  y^cu,  t](oaa,  T)ev  bilden  regelmässig  T}^9T£poc  (st  t^cvt- 
Tcpo«,  s.  unter  )rap{eic),  Tj^OTaxoc«  als:  tipii^eic  Tturiiarepoc,  TtfiT^lorsToc  uripo- 
nXVjtt;,  &i:epoTCXT)ioxaToc  Ap.  Rh.  2,  4;  kontran.  ToX(AVj(rrtETc  Soph.  Ph.  9&i 
V.  xoXfjLVjctc ;  aber  unrichtig  gebildet  ist  7io$u)XY)£9xaxo;  Ap.  Rn.  1,  180  t. 
ico((l)XT}c  st.  irr«Su»xe9xaxoc  Plat.  Civ.  5.  467,  e  i).  Von  &y<^  ^  gesimd, 
hat  Sophron  fr.  61  ^43)  ^^«uxcpov  xoXox6vxac  st  l-^fiifntpoy,  nach  Philox^ 
nus  im  £t.  M.  774,  43  absichtlich:  ixovxt  i^jiiapxt  x^  jixaxov  Tf|C  fovstxtfoc 
ip(iT]vs{ac  {AifjLt]9dftevo;. 

Anmerk.  2.  Nach  Angabe  alter  Grammatiker,  wie  des  Choerohoe- 
kns  (in  B.  An.  in.  p.  1286,  vgl.  Et  M.  275)  sollen  xev6c,  leer,  und  otcxoc, 
enge,  in  der  Komparation  das  o  beibehalten,  also  xrv6xepoc,  oTcvöxcpo«, 
da  man  ursprünglich  gesagt  habe  xciv6c,  oxetv6c,  xetv^repo;,  9Tav6xEpo;, 
wie  die  Neuionier  sagen.  Doch  scheint  diese  Lehre  auf  unsicherem 
Grunde  zu  ruhen;  wenigstens  widerstreiten  derselben  die  Handschriften 
in  den  meisten  Fällen;  so  steht  xev(i>xepoc  PI.  Symp.  176,  d.  in  allen 
codd.,  Athen.  8.  362,  b.  xevu>xaxov  Dem.  27.  821,  26  (Var.  xevdx-);  oxevÄ- 
Tcpa  PI.  Phaed.  111,  d.  axevobxeoai  Tim.  66.  d;  ebenso  stehen  orivdixfpo;, 
oxevutxaxoc  auch  bei  Xenophon  Kritisch  fest  2). 

Anmerk.  3.  Die  Dehnung  des  o  von  xepoc,  xatoc  bei  vorangehen- 
der Kürze  mag  zuerst  wol  von  den  epischen  Dichtem,  deren  Versmasse 
die  Anhäufung  vieler  Kürzen  widerstrebte,  z.  B.  xaftap6xepoc  (^^wxy^y^^), 
ausgegangen  sein  und  sich  später  auch  für  die  prosaische  Rede  fest- 
gesetzt haben.  Aus  demselben  Grunde  wird  im  Gegentheile  von  den 
Epikern  bei  vorhergehendem  langen  Vokale  bisweilen  cu  statt  o  ge- 
braucht, als:  xaxoSeivcdxepoc  oXXoc  Od.  u,  376.  Xapwxaxoc  ov  au  ^oXdoocic 
B.  350.  ÄiCüpcuxaxov  äXXcuv  t,  105.  ^iCt^pc&xepov  dv6p6€  II.  p,  446  (ubi  v. 
Spitzn.).  Auch  die  Attischen.  Dichter  gebrauchen  zuweilen  des 
iambischen  Metrums  wegen  bei  vorhergehender  Muta  c  Liq.  fi>  st  o, 
als:  e6xExv(oxdxT]v  Eur.  Hec.  581.  E6xexvtt>xaxe  620.  ßapuiroxfxcuxdxac  Ph. 
1345;  $i»oiTo-(jia>x(pa  1348.  Suaicoxfjituxtpov  Menand.  Misumen.  p.  119  Mm 


1)   Vgl.  Buttmann  A.  G.  §.  66,  A.  43.     Matthiä  §.  128,  3.  - 
^)  8.  ßomemann  ad  Cyr.  ^.  4,  ^.    l5.^iV\i<6T  ^  ^x^ato.  3.  4,  19. 
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[Qberall  Im  Jamben).  Auch  in  den  Handflcfariften,  znweüen  selbst  in 
^ten,  finden  sich  an  mehreren  Stellen  solche  Formen,  wie  PI.  Leg.  11. 
d26,  a  ^pLfAerpwTaToc.  Epin.  967,  c  ipu^pcuxaTov  H;  da  aber  nirgends  diese 
Formen  ohne  bedeutende  Varianten  und  yerhäftnissrnttssig  doch  nur  sel- 
ten vorkommen,  so  scheint  es  misslich  zu  sein  dieselben  aufzunehmen, 
Eomal  da  man  auch  andererseits  Formen,  wie  iXcudepötcpoc,  dviäpcoTOToc, 


whrschL  wegen  des  Att  o^xtiäraxo^,  vgl.  ^ntTf^Scttinpoc  9,  2  u.  25.  inivri' 
l9Ax9XfK  1,  110.  115.  126.  2,  las  u.  s.,  wo  überall  sich  die  Var.  imrti' 
Sidxepoc,  iittTV]5e6TaToc  ^wie  Att  lirtTTj^tioTepoc,  imrrj^ctÖTaToc)  findet;  so 
steht  audi  5,  82  fast  in  allen  Hdsch.  IpwTdrac  (nach  d.  Att.  UpoT^^xac) 
st  IpOTdExoc^). 

An  merk.  4.  Yon  iroptpupcoc  =^  itop^upoOc  kommen  beiDioskor.  die 
Formen  icopf»piüTepo€  u.  icoDopopcÄTaToc  vor;  ^puoo-Tlpa  Sapph.  b.  Demetr. 
de  eloe.  c.  127.  yu^^mi^  KuicpiSoc  Anth.  app.  210,  1  kommt  y.  d.  Subst 
Xfi'^^f  Tdchi  von  ^P^^oc;  StTiXörcpa  App.  bist  R.  praef.  §.  10  ▼.  einem 
rerkürzten  Stamme  SfnÄoc*). 

An  merk.  5.  Die  Formen  t6^ctp6tepoi  Xen.  Cyr.  7.  5.  59  u.  e6xKip6- 
toTcc  1.  6,  36.  Oec.  8,  4,  auch  bei  anderen  Schriitst.,  erklärt  man  ge- 
wöhnlich flu*  verkürzt  ans  tttytipoxixt^o^^  töycipcDTÖTaxoc  v.  t6)rt(paiToc; 
aber  dergleichen  Verkürzungen  sind  nicht  nachzuweisen;  man  niuss  da- 
her diese  Formen  als  von  tu^Eipoc  gebildet  ansehen;  Lobeck  (Paral. 
p.  38  sq.)  will  c6Y(tp<i>T6Ttpoi  u.  c6^Eio(oT6TaToc  lesen,  wogegen  aber  die 
Udflch.  streiten;  coaXo6oTcpoc  b.  Alcipnr.  ü.  ep.  1,  45  ist  nicht  für  eine 
Verkürzung  v.  t&aXwTdtepoc  zu  nehmen,  sondern  gebildet  v.  d.  Partie.  Aor. 
&Xo6c;  aber  e^aXtuToroc  Themist  or.  16.  326,  c  wird  von  Lob  eck  für 
einen  Schreibfehler  st  e^aXioTÖTaxoc  genalten,  ich  m(5chte  es  eher  für 
eine  Verirrung  des  Schriftstellers  halten. 

2.  Folgende  auf  atoc  werfen  den  Kennlaut  o  ab;  und 
swar  immer  itepatöc»  jenseitig,  gewöhnlich  Yspati^,  alt,  senex; 
icaXat6cy  alt,  vetus,  o^oXaioCt  müssig,  als:  7tcpa(-Tcpoc,  irepaf-taToc; 
^cpafccpoc  schon  b.  Hom.,  selten  ist  die  längere  Form,  wie  ifepaio- 
tlpcDv  Antiph.  4.  125,  6;  itoXatrepoc  (schon  b.  Hom.)  u.  icoXaCtaToc 
ganz  gewöhnlich,  z.  B.  Ix  uoXaiTlpou  Hdt.  1,  60.  iroXacrlpcDv,  -atxipotc 
Aesch.  Ch.  639.  Eum.  691.  iroXaCrepov  Xen.  An.  4.  5,  35  nach 
d.  besten  codd.,  aber  iroXauiTaToc  R.  L.  10,  8.  u.  s.  w. ;  Thuk.  hat 
häufiger  die  längeren  Formen,  doch  1,  13  itaXairdkr)  in  den  besten 
oodd.  7);  Find,  hat  nur  N.  6,  55  icoeXaiixspoc,  sonst  immer  icoXaf- 
Ttpo^  icaXatTocToc;  Antiph.  6.  141.  4  icaXai6TaTat,  iraXaiox^pa  Plat. 
Prot.  341,  a;  von  oyoXatoc  sind  die  längeren  Formen  sehr  selten: 
o^oXatöxepov  Xen.  An.  1.  5,  9.  Anstot  mund.  6.  399,  a,  4.  o^roXato- 
Tlp€»c  Dioscor.  praef.  ther.  extr.  oyokaiixaLxoL  Xen.  R.  Lac.  11,  3.8). 
—  Ausserdem  gehören  hierher:  f^oc,  ^{X-Ttpoc,  ^D^-raTo«,  s.  Anm.  7, 
und  die  poet:  Ivtp-oc,  nur  im  PI.  Ivep-oi,  ol,  inferi,  Iviprepoc^ 
inferior,  II.  e,  898.  xov  Ivep-rlptov,  inferorum,  Aesch.  Ch.  284 ;  depet- 
ocy  ov,  aestivus,  8epe{-TaTos  Arat  149.  Nie.  Th.  469,  ^aetv-6<,  i^,  iv, 

1)  8.  Schneider  ad  Plat  Civ.  T.  IL  d.  33  sq.  —  2)  g.  Person 
Adnot  ad  Xenoph.  Anab.  p. 579  sq.  in  ed.  fiom.  Bornemann  ad  Xen. 
Conv.  8,  15.  p.  193  sq.  Uaase  u.  Sauppe  ad  Xen.  B.  L.  4,  2.  — 
3)  Schaefer  Meletem.  p.  9,  Mehlhorn  GIt.  S.  199,  Bredov.  dial.  He- 
rod.  p.  78  sprechen  dieselben  den  Prosaikern  entschieden  ab.  —  <)  S. 
Bredov.  1.  d.  p.  177  u.  155.  —  5)  Ebendas  p.l94.  -  «)  Vgl.  Lobeck 
ad  Phryn.  p.  234.  —  7)  s.  Poppe  ad  I,  4.  Part  IH.  Vol.  1.  p.  61.  — 
^  S.  Passow  Lex. 
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leuchtend,  ^ady-raroc  Od.  v,  93  8t.  ^acivi-rorrocy  indem  nidit  Hob 
das  0  ausgestossen,  soDdeni  auch  das  et  dem  Yorangehendea  % 
angeglichen  ist;  der  Komp.  aber  ist  regelmässig  ^attv^npoc  H.  ^ 
610.  h.  Yen.  86,  den  regelm.  Sup.  ^aciv^ocroc  Luc  dorn.  7; 
Pindar  u.  die  Trag,  gebrauchen  stftts  die  Form  ^paew6c,  davon  i 
Sup.  ^QcewiToetoc  Pind.  P.  5,  56,  s.  Passow's  Lex. 

.  3.  Folgende  auf  oc:  aaiievoc»  freudig,  s.  Nr.  4  c),  euStoc,  heba, 
^90^0^9  ruhig,  föiocy  eigen,  X<jo^  gleich,  {jiaoc,  mitten,  opdpioc»  M, 
o^io<,  spät,  TzXrialtKj  nahe,  icotpairXi^Ttoc,  Mhnlich,  Adv.  npoSpyn, 
förderlich,  icpcbVo;,  (Att.  irp^oc),  frclhzeitig,  Adv.  irpcot  (Att.  sp^), 
(p(Xo;  s.  Anm.  7,  d.  Subst.  6  }a.u^6;,  das  Innerste,  werfen  den  Kttfr 
laut  0  ab  und  setzen  at  an,  so  dass  ihre  Komparationsformen  d«na 
der  vorigen  auf  ato<  ganz  gleich  lauten,  als :  i^aoyalx^ptKy  Thse.  3, 
82,  c&5i-a{-T8po;  Xen.  Hell.  1.  6,  38  {icaattepoc  Fiat.  Parm.  165,  i 
)i89a{Tatoc  Hdt.  4,  17.  u.  Spät.  föia(Tepo<,  itiaixaxo^  erst  seit  Aristot, 
8.  d.  Anm.  6,  {aolTspoc  Thuc.  8,  89.  Xen.  Hell.  7.  1,  14  dpftpcofrc^ 
6p8pia{TaToc  Herod.  epim.  p.  166.  6^ta(Tepov  Plat.  Crat  433,  a. 
^tpio^TOToc  Xen.  Hell.  ö.  4,  3.  ^^^utiraxa  Adv.  ib.  4.  5,  18.  li 
icpcDVdxaTa  dpivrflovTtC)  o(  6^\.ahaLxa  xotficDficvoi  Cyr.  8.  8,  9.  Hell  4 
5,  18.  itpcoia^repov  tou  SIovtoc  Plat  Civ.  2.  358,  b.  bei  Plato  imn» 
icpttia^Tepov,  icpolWrata;  irpo^p7(a{Tepoc  besonders  im  Nentr.,  aek 
häufig  b.  Alt.,  S.  icpoupYtafTOTac  nur  b.  Gram.;  ttXTjata^Tepoc  koant 
nicht  vor,  aber  icXT)9ta(Tepov  Adv.  Xen.  Comment.  2,  1.  23.  tktfnk 
xlpo)  Hdt.  4,  112,  7rXv]ota{TaT(K  Xen.  An.  1.  10,  5.  7.  3,  39. 
icapaicX7)9ia(tepov  als  Adv,  Plat.  Polit.  275,  c;  über  izportpabti^ 
s.  §.  157,  4. 

Anmerk.  6.  Nebenformen:  'fjOuycoT^pav  Soph.  Ant.  1069;  jb- 
ywtaToc  Plat  Obarm.  160,  a,  obwol  kurz  vorher  d.  Adv.  V^ou^atTorra,  fiber 
i^ou^ioTKpoc  8.  Nr.  4 ;  ^tcoTcpoc  Isoer.  247,  c.  JSK&taToc  Dem.  23.  641,  66; 
)jLcoo6TaT<K  spät,  poet,  über  (üoaxoc  s.  d.  Anm.  8;  icopaicXTjouDTdn)  Hat  5, 
87 ;  RXT]9tioTtpoc,  TcXT^jtiaTaToc  b.  Spät,  vgl.  Nr.  4 ;  icpcDtrcpov  Xen.  An.  3. 
4,  1  nach  d.  besten  codd.,  so  b.  Thuk.^)  nptutrepov,  npoitTaTa;  ptuyaho- 
To;,  innerster,  verstecktester,  Aristot  mund.  2  und  Spät 

Anmerk.  7.  DasAdj.  ^{Xoc  hat  vier  Komparationsformen:  a)d]e 
regelm.  Formen^ «piXturtpo«  u.  ftXctiraToc  sind  sehr  selten:  iÄv  {&•/)  ttc  ytht 
T^pa  oou  fvftov  {  Xen.  Comment  3.  11,  18  scherzhaft:  wenn  ich  niefat 
etwa  eine  GelleDte,  die  mir  lieber  ist  als  du,  im  Hause  habe ;  in  GalluL 
fr.  146  ist  whrschl.  mit  Meineke  (^{ktwzipa  als  Eigenname  zu  8chreibe&; 
?peXu»TaToc  erst  b.  Theophylact.  (um  600  n.  Chr.)  nist  72,  d ;  b)  <ptX-'Rpo5 

S'{v-T«poc  Dor.),  befreundeter,  werther,  carior,  ailectior,  öfter  d.  Homer, 
es.  Op.  309.  Sc.  114.  Pind.  J.  1,  5.  fr.  49;  cpCXtcrroC)  carisaimus,  dike- 
tissimus,  von  Homer  an  allgemein  gebräuchlich,  besonders  oft  in  An- 
reden, als:  (u  (pCXtaTE,  mein  Theuerster,  Plat  Symp.  173,  e.  Xen.  Ap.  28; 
c)  QptXaCrfpoc,  befreundeter,  selten.  'Ov  «pExo  itioT6v  ol  elvot,  tayy  o6t4» 
eSpt  K6pq)  ^iXa(Tepov  i^  lauttp  Xen.  An.  1.  9,  29.  cpiXaCrcpov  ''Apeoc  o^s 
Callim.  Del.  58.  ^iXatraTo^  cuv  Aaxe5a(piov(ou  Xen.  Hell.  7.  3, 8.  6  xd  ndlm 
^iXattaxoc  dsipi  r/jVtp  Theoer.  7,  98  u.  Spät  2);  d)  «ptX(a)v  u.  jyOliffroc  (wi« 
V.  <piX6c),  carior,  carissimus,  nur  poet,  cpiXtuiv  nur  Od.  t,  351.  o>,  268; 
cpCXtoToc  Soph.  Aj.  842,  jedoch  ist  dieser  Vers  mit  dem  vorhergehenden 
schon  im  Altertume  (s.  d.  Schol.)  für  eingeschoben  gehalten  worden 
Auch  wird  (xäXXov  cp(Xoc  gebraucht,  s.  §.  157,  1. 

Anmerk.  8.  Die  beiden  Adj.  ptloo;,  mitten,  und  vi oc,  jung,  haben 
eine  besondere,  wahrscheinlich  alte  Superlativform  auf  axoc  st  o-atoC) 


i)  S.  Poppo  ad  Tbwc.  1,  \^.  —  'i^  S».  KvVVvTL^r  ad  X.  An.  1.  9,29. 
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die  sich  auch  bei  anderen  Superlativen,  als:  fiicaxoc,  T:6u.aTo^  V^X^nOf 
iayfjrztiQ  (vgl.  §.  157, 5. 7^  8}  findet,  indem  sich  der  Stammvokal  o  in  a  ver- 
wandelt hat,  wabrschemheh  des  Wohllaatea  wegen,  nm  die  Wiederholung 
dea  0  SU  vermeiden:  (liaaroc,  b.  Hom.  p.^9crarroc  Ar.  Yeap.  15CK2  viaToc, 
b.  Hom,  anch  vgCaroc,  welohe  aber  nur  dann  ün  Gebrauche  ist,  wenn 
der  Begriff  einer  Reihenfolge  hervorgehoben  werden  soll,  so  dasa 
uio«Toc  der  mittelste  in  einer  Reihe,  v^axoc  der  letzte,  äusserste,  unterste 
in  emer  Reihe  bedeutet,  während  ^M«(Tatoc  den  Beniff  der  IGtte  im 
Allgemeinen  ausdrückt,  vei^roroc  die  uraprÜngUche  Bedeutung  jüng- 
st er.  neuester  beibehält  In  der  Prosa  wird -j)  vi^n),  sc  yop(f(Plat. 
Civ  .4. 443,  d  vcdtt);  tc  xal  uTcdrrjc  xal  (lionQc)  oder  kontrah.  ii  vffcii  Aristot. 
phys.  5,  6  u.  8^  von  der  untersten  Q[)ei  uns  der  höchsten  Saite  des  älte- 
sten aus  drei  Tönen  bestehenden  Gnechischen  Tonsystems  gebxwioht  i). 
Wahraeheinlich  gehört  hierher  auch  das  Fem.  vtCatpa  als  Korapar-^  als: 
vt(acpa  yaoT^p  b.  Hom.  B.  i,  539  u.  s. 

4.  Die  Endungen  ^oxepoc,  ä^  ov,  ioxaxoc,  t),  ov  haben: 

a)  alle  auf  o>v,  ov,  G.  ov-oc,  als:  c6So[(|udv,  N.  eu^oupiov,  s&^oci- 
fiov49-Ttpoc  s&8at|i.ov-i^TaToc;  v.  dXaCcbv  aber  steht  Plat.  Phil.  65,  c. 
dXaCovfoTOTov  in  den  besten  codd.,  s.  Stallbaum  ad  h.  1.;  v.  imXi^«- 
}LCDv  hat  Ar.  Nub.  790  iT[(XT)0)i.6TaTov  st.  -i^ffiLOvIaTaTov,  wie  iinXv)9- 
fLovioTcpo^  Xen.  Comm.  4.  8,  8;  vgl.  ic{cdv  §•  155. 

b)  nach  Abwerfung  des  Ecnnlauts  o  alle  auf  ooc  =  ouC|  als: 
diicXioc  =  dixXouCy  diicXo-ioTtpo^  =  diicXo^orspoc^  dticXo-ioTOTOc  =  dicXoi- 
oTOTOCt  euvooc  =  suvouct  e&vo-^orepoc  (Hdt.  5,  24)  =  c&voäoripocy 
edvo-lotoToc  =  eivouTTOToc.  Neben  diesen  Formen  sind  aber  auch 
die  regelmässigen  auf  oii>-T<po<,  o<&-TaToc  häufig  im  Grebrauche,  als: 
aoirvoci»Ttpoi  Xen.  r.  eq.  1,  10.  dftpocotcpov  Hell.  6.  4,  9.  ddpoorcipo» 
Thuc.  6,  34.  E^]^poii>Ttpoc  Xen.  Cyr.  8.  1,  41.  Oec.  10, 11.  dicXoci»- 
Tcpai  (v.  aicXooc)  Thuc.  7,  60.  und  noch  andere  bei  Späteren^. 
Namentlich  ist  diese  Form  in  der  nenion.  Sprache  häufig,  als: 
dftpoÄTepoCv  8oairvo<DT8poC}  E&po^T<p(K,  e&icvocSrrtpoCy  e^^ocbtepocy  Xeuxo- 
^ocDTcpoc  Hipp. 

c)  gleichfalls  nach  Abwerfung  des  Kennlautes  o:  dxpatoc» 
unvenniscbt,  dxparlcrrcpoc  Hjper.  c.  Dem.  b.  Athen.  10.  424,  d. 
Theopomp.  b.  Ath.  10.  436,  b.  vgl.  ibid.  445,  f.  Arist.  probl.  3,  15. 
Theophr.  de  caus.  pl.  6.  7,  4.  dxpar&rrocToc  Plat.  Phil.  53,  a;  aber 
dxpar&Tcpo«  Plut.  Conv.  677,  c^)  ^^^«»{jLivoci  Adv.  ^^^op.ivo)c, 
stark,  i^^ofjLevsorlpv]  Hdt.  9,  70;  Adv.  ^^^cDpLsviarcpov,  i^^a>}AtveoTipo>c» 
l^^(0pLcv^9T(rra  Xen.,  Plat.  Isoer.;  a{6oto;,  schamhafit,  ddoiiataroc 
Pind.  0.  3,  44,  aber  attoiiTocco«  P.  5,  18.  aJSotirepoc  Od.  X,  360; 
a^dovo«,  neidlos,  d^doviorepoc  Pind.  0.  2,  104.  Aesch.  fr.  65  Dind. 
Plat  Civ.  5.  460,  b.  dcpOoviaTOTo«  Eupolis  b.  Eust.  1441,  17,  ge- 
wohnlich  aber  df&ovu>Tepoc9  d^ftovcDTaxoc^);  aajirevo^,  freudig,  Adv. 
do|ji«v£aTaTa  Plat,  Civ.  10.  616,  a  und  dajjLevafraTa  Plat.  Civ.  1. 
329,  c  (ubi  V.  Stallb.)  m.  d.  Var.  dd^ieviorara;  Lex.  Seguer.  12 
do)tevci>Tepoc  5td  xou  a>,  xö  Si  hzi^^ir)Hka  dvpLevafxaxa;  euCo>poCy  unge- 
mischt, c6Ccüpi<rrcpov  Antiphan.  und  Ephipp.  (s.  Lob.  ad  Phryn. 
p.  146),  sonst  e^Ccopoxepoc ^) ;  ^(jt5io<;  s.  §.  155;  licCiteßo«,  eben, 
irw:€a£ax«po<;  Xen.  Hell.  7.  4,  13;  iicixi^Öeioc,  tauglich,  lictxij- 
defsTraxo;   st    iictXYjSeiixaxov  Demoer.    b.  Eust  1441,   17;    6{xaioc 

1)  8.  Buttmann  A.  Gr.  §.  69,  Anm.  1  und  Passow  Lex.  unter 
vl<rroc  u.  vfivq.  —  2)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  143.  —  3)  S.  Pas- 
sow* s  Lex. 

i^äAmer's  sutfUr/.  GrircA.  Grammatik.    I   74.  ^8 
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SixaiioTtpoc  st.  8ixai6xepo<  Eust.  1.  d.  Et.  M.  31,  8;  icoSti^^;  sq^. 
7ioTepo<  £u8t.  1.  d.;  i^p^^xo,  still,  Adv.  i^pepiarftpo«  Xen.  Cyr.  7. 
5,  63.  Theophr.  vent.  29.  if^^pefieoT^poK  Xen.  Cyr.  3.  1,  30;  iy 
^aiocy  tdt,  dpxatlarepov  Pind.  fr.  20  in  Lex.  Segaer.  80;  i^tdm- 
Toc  Aesch.  fr.  173;  TzXr^ctioz  nahe,  icX-r^atiorepo^  -Iotoeto^  SpH, 
vgl.  Nr.  3;  6icipdu)toc9  übermttthig,  6iiepdu}U<mcTCK  AescL  b. 
Ettst.  1.  d.  Diese  Form  war  besonders  der  Ionischen  u.  Dot. 
Mundart  eigen:  diviY)p6c>  lästig,  dvtTjpiarepoc  Od.  ß,  190,  aber  aoek 
Aescb.  fr.  in  Ath.  10.  424,  d;  aTcouSaiocy  eifrig,  77roudat£rapoc Hdt 
1,  8.  aicouSat^oTo«  1,  133  u.  Hecat  b.  Eust.  1441,  17,  aber 
oicoudatÖTOTCK  Hdt.  2,  86;  a\kop^o^  ungestaltet,  d^opfioTsmK  l 
196;  67tY)p6c,  heilsam,  GYiT^piararoc  2,  77  nach  den  codd.  (s. 
Baehr  ad  h.  1.),  aber  b^vrip6xaro^  4,  187;  ^au^oc«  ruhig,  ^vqj^ 
orepov  (Adv.)  Hipp.  338,  12.50,  vgl.  Nr.  3;  ^6ufAoc,  süss,  jfitfir 
oTcpoc  Et  M.  420,  48  und  i^8u}iioTaTov  Alcm.  ibid.;  d^vcio;, 
reich,  d^veiioraToc  Antimach.  fr.  72  b.  Eust.  1441,  17  (Hon. 
dfveu&Tspoc,  ^Taxoc);  Eustath.  1441,  15  sqq.  führt  aus  Epichann  m 
dXXotiTCtpoc  V.  dXXotoc,  imr^pirctpo^  v.  iicfi^po,  dvorpcatlotatoc  t. 
dvorpcatoc,  ibpatiarotroc  v.  dipaioc,  aus  Stesichor.,  aus  Dinolodos 
YewatioTQCToc  id.  746,  46.  Ath.  10.  424,  d  eicDviorepoc  ▼.  eucovoct  ^ 
Suid.  6iocxov£oTcpoc  v*  Sidixovoc,  aus  Pind.  O.  2,  60  ditovloitpoc  ▼. 
atcovoc* 

5.  Die  Endungen  (otepoc^  ö,  ov,  (oTatoC)  tt,  oi, 
welche  in  der  Verbindung  zweier  Eomparationsformen  beste- 
hen: 10  (entst.  aus  tovo)  und  xepoc^  xaxoc;  haben: 

a)  die  Adj.  auf  t)-c,  G.  ou,   nach  Abwerfung  des  Eennlsnto 
7],  als:  xXiimQ-c,  diebisch  (Dieb),  xXeiCT-{9-Tepoc,  (a-Tocrocy  itXeoy6cTi|<, 
icXeovexT-(cr-TaToc   Xen.    Comm.    1.  2,  12;   Y^vaTxsc  cS  7coT(aTatai  Ar. 
Thesm.  735,   Ael.   v.  h.  12,  26  v.  ic6tt]c,  ou;  icXi^xt?)«,  ou,   idtixi 
oTocToc  ^  M.  31,  6;    icpo66tT)c,   ou,    Trpo$oT{aTepoc   Phot.  451,  30. 
Der  Analogie  dieser  Adj.  folgt  im  Superl.  ^^eu^c»    N.  ^^eodl«,  G. 
loc  =  oucy  falsch,  ^wt-ta-xoixoz  b.  Eust.  1441,  25,  aber  ^'cu^tc* 
pov  regelm.  Arist.  h.  a.  9.  1,  4;  auch  v.  dxpati^C)  unmässig,  f&iot 
Eust.  1.  d«  38  dxpGtrCartpoc  an ;  aber  dxpdTeoTOToc  wird  Xen.  Gonm. 
1.  2,  12  in  allen  codd.  gelesen,   ebenso   i-pcporiorepoc  Xen.  R.  L 
3,  6   u.   i^xpireoTaToc  Xen.  Comm.  1.  2,  24.  Oec.  9,  11  u.  soiut. 
Aber  Gpptoril^C)  oS,  ttbermflthig,   hat  des  Wohllautes  wegen   &ßpi3t^ 
Ttpoc  (Xen.  An.  5.  8,  3.  Plat.  Leg.  1.  641,  c.  Hdt  3,  81),  6^ 
oT^aTo«  Xen.  Comm.  1.  2,  12.  An.  5.  8,  22.  Plat  Leg.  7.  808,  d. 
(st  &ßptoT-(cr-Tspoc  OßpioT-fa-^oToc),  von  welchen  Formen  (s.  Lob  eck 
Paralip.  p.  40)  man  wol  mit  Unrecht  annimmt,  sie  seien  verstärkte 
Eomparationsformen  des   von   dem   Subst.   Sßpu  gebildeten   Super- 
lativs Sßptotoc;  über  diXaCo>v  s.  Nr.  4,  a); 

b)  folgende  auf  o«:  XdXoc,  geschwätzig,  {jiovofdlYoc,  alleinessend, 
l^o^i'^Q^j  leckerhaft,  xax;^Yopoc,  schmähend,  Xiyvocj  wollüstig,  ictc»- 
X^Cy  bettelhaft  (seit),  als:  XaX-far-xepo^  (Ar.  Ran.  91),  XotX-tff-ToKK 
(Eur.  Cycl.  315),  xoxv^^opbrtpoc  u.  xo(XT)7op((rraToc  Komik.  Phere- 
krates  u.  Ekphantides,  fAovo^QrjffoTOTo«  Ar.  VcRp.  923,  b^o^tTfloraxtK 
Xen.  Comm.  3.  13,  4,  \ar(wlaxaxo^  Arist.  h.  a.  6,  22,  irra>)^{oTcpoc 
nur  Ar.  Ach.  425,  sonst  irtoij^iTtpoc,  TcrcD^ixaToc; 
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c)  die  auf  £  nehmen  tbeils  t9  theQs  lo  an,  als:  df^i£,  alternd, 
6.  d^V^ix-oc,  K.  d9Y)Xix-iar-Tepo<,  S.  df TjXix4ar-TaToc ;  fAi9oic6piraS,  G. 
•irax-oc,  den  Schildgriff,  Krieg  hassend,  ixiooiropicax-ia-TdTv)  Ar.  Pasc 
662;  Spicoc»  G.  apicGtY-oCy  rapax,  apicerf-Ccr-Tocroc  Kom.  Plat  b.  Enst. 
1441,  27;  ßXdc,  dumm,  G.  pXax-6c,  ßXaxtoraroc  Xen.  Conmi.  3.  13, 
i  nach  Ath.  7.  277,  d.  für  d.  hdschr.  Lesart  ßXaxfl»TaToc  (s.  un* 
sere^  Bemerk,  z.  d.  St.),  aber  4.  2,  40  ßXaxo>tipouc ;  Buttm.  Gr.  1. 
}.  66.  S.  261  will  ßXaxiX(bTaTo<  u.  ßXaxixorcipou^  lesen;  auffallend 
ist  das  CD,  da  das  a  in  ßXd£  von  Natur  lang  ist,  s.  Ar.  Av.  1323. 

6.  Die  Komposita  von  ^dpu  schalten  co  ein,  als:  M^apic, 
Gr.  lin](dpiT-<K,  anmuthig,  ^t^apcr-ilft-Tepoc  Xen.  Symp.  7,  5.  Cjr. 
3.  3,  2,  £iTi^aptT-a>-T(iToc  Oec.  7,  37,  eä^opcrarrtpoc  Ael.  v.  h.  |, 
S8,  eu^aptTotoToc  App.  b.  c.  2,  26;  aber  Xen.  Cyr.  2.  2,  1  t6x^" 
ptar^ottoi  m.  d.  V.  c^^opiTttktvToi;  Od.  u,  392  d^apforepov. 

Anmerk.  9.  Scheinbare  Komparationsformen  sind:  d^p^-rcpoc, 
ländlich,  6fi}fx6-Ttp<K,  plebejus,  6plo-Ttpoc,  montanus,  idp-rcpoc  Nie.  Th.  880 
s=s  iapiv^c  welche  Positive  sind  mit  der  Ableitungsendung  ttpoc.  wie  in 
fifU-Ttpo€  u.  s.  w.;  aber  unrichtig  zieht  Butt  mann  Gr.  I.  §.69,  A.  8 
tTjX6-Tcpoc  oadb-Ttpoc,  dc«o-Tep(x  hierher,  da  überall,  wo  diese  Wörter  vor- 
kommen, die  komparativiscne  Bedeutung  deutlich  hervortritt,  und  bei  den 
beiden  letzteren  auch  das  oi  die  Komparationsform  hinllbiglich  andeu- 
tet; 80  8i]X6Ttpai  Yuvalxe«  in  Vergleich  mit  den  Männern;  oaiibTipoc  «Sc  xc 
vhjai  n.  a,  32,  damit  du  gesunder  heimkehrest,  als  wenn  du  noch  fort- 
iflhrest  mit  mir  so  zu  reden.  Xen.  Cyr.  6.  3,  4  afM  tt  itap^vra  aitovra 
xoeI  vaibTtp«  iqv,  et  quidem  magis  salva.  Od.  v,  111  (d6pai)  (h<i>Tepai  im 
Ggs.  zu  den  d6patc  twv  dv8pcoiccov,  wie  bei  dem  Begriffe  der  Zweiheit 
vielfach  der  Komparativ  gebraucht  wird,  s.  §.  157,  8;  ganz  deutlidi  ist 
der  Sinn  des  Komparativs  b.  Callim.  Ap.  93. 

§.  155.    Anomalische  Komparationsformen. 

Unter  anomalischen  Komparationsformen  begreift 
man  a)  solche  Formen,  deren  Bildimg  von  den  angeführten 
Et^eln  abweicht,  und  b)  solche  Formen,  deren  Positiv  ver- 
altet ist,  wie  xpefoocDV,  v.  d.  ep.  xpaxoc,  wie  im  D.  besser 
von  dem  alten  oass,  mehr  v.  d.  alten  meh,  oder  ganz  yer- 
schollen  (z.  B.  ßeXT{(ov),  und  die  daher  unter  noch  vorhandene 
Positive,  denen  sie  in  Ansehung  des  Begriffes  mehr  oder 
weniger  entsprechen,  gestellt  werden.  Auf  die  letzteren  passt 
das  Wort  an  omalisch  im  strengen  Sinne  nicht.  Wenn 
mehrere  der  Form  nach  gänzlich  verschiedene  Komparations- 
formen Einem  Positive  beigegeben  werden,  so  springt  von 
selbst  in  die  Augen,  dass  die  Bedeutung  derseloen  unter- 
schieden sein  muss.     (S.  §.  156.) 

Positiv.  Komparativ.  Superlativ, 

diaftöc,  gut,  dyadoft-Ttpoc  sehr  Späte  1)    6r[ab^xaxo^  sehr  Sp.  1). 

d}Ae{v*cDv     (Stamm     dp.ev 
§.  21,  7),  d(uiv^Tep«c 
Mimn.  fr.  11,  95. 
ßcXr-foiv  ß^T-i9-T0C9  ßivT-tcr-TO<  Dor. 

Theoer.  5,  76. 

I)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  93. 

28* 
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(St.  xpaxä-«  ep.) 


j/  dp,  fügen  2), 
vgl.  dp-e-n^ 

l/"  XoF,  vgl. 
dicoXo[&-a>,  ge- 
messe  3) 


xaxicy  schlecht, 


u.d.ep.x^i)*i9 
Xipijo,  PI.  X*- 

8.  n.  a,  80. 
d,400a.8.w. 
V.  XEPH2, 
unterthan^) 


ßtilT-cpoc  Hom.,  Aesch. 
S.  319.  Suppl.  1055. 

Xpt{99CI>V  (xpt{TTCIIv),   CntSt 

aus  xpck-joiv»  urspr. 
xpdr-jcDv,  §.  21, 4,  xpis- 
ottv  (aus  xprricDv)  Dor. 
u.  neoion.;  xd^^cov  st. 
xdpaov  (aus  xapricDv) 
Dor.  per  metathes.  l) 

dpcCcDv  seit  Hom.  poet.; 
dpet^-TcpocTheogn.  548 

XcotcDv,  Alt.  X(pcDv  ^) ;  Xtot- 
Ttpov  Od.  a,  376.  ß, 
141;  X(Ditcpo<  u.  X<p6- 
Ttpoc  spftt.  Dicht. 

^Ip-repoc  poet.  seit  Hom. ; 
so  auch  itpoflprepoc, 
major  natu,  Soph.  fr. 
399  Dind.  ») 


xaxcb-Tspoc  II.  T,  32,   ^9 

106,  auch  b.  anderen 

Dicht,  u.  b.  spttt.  Pros. 
xax-{cDv,  xax-Cö^Tcpo^Antfa.    xdx-ia^oc> 

12.  7,  4. 
Xetp-ov  §.  21,  7 
Xeptlov  ep.,    auch   Dor. 

Theoer.  2,  15  (xtpiQCDv 

Dor.) 

XCtp^TfipOC    U.   X*P*^^'C8pOC 

ep.  u.  spät,  poet 


ß^T-oTo^  Aesdi.EiziB.465. 
Suppl.  1040. 

xpdr-ur-Toc   (vgL  t6  xpi 
To«  §.  153,  c). 


xdpT-ia^Toc  ep^  vgl  t^ 
xdpto«  §.  153,  c)  n.i 
Adv.  xdpta,  sehr. 

ap-io-To«. 

XcpoToc  poet.,  aber  &ocb 
nicht  b.  EU>m.  u.  Hai.; 
in  Prosa  i  X^ra, 
o  Trefflichater,  mit  e. 
gewissen  Ironie. 

^Ip-TOTo«  Hom.,  Bes., 
Pind.,  Ap.  Bh.,  Cal- 
lim.;  so  aach  xpo^ 
TOTO«,  nata  nuudiiiafl, 
Soph.  0.  C.  1581; 
fip-TtoToc  Pind.  fr.  92, 
2;  ^-ioto«  ep.,  aber 

d.    y.     ^4pl9TC,     i    ^ 

Aesch.  S.  39.  Sopk 
OR.  1149.  Theoer.  7, 
125  u.  selbst  pros. 
Plat.  Phaedr.  238,  d, 
wie  auch  schon  oft  b. 
Hom. 


Xt(p*t9«To;. 


1)  S.  Schaefer  ad  Greg.  Gor.  p.  193  sq.  Ahrens  dial.  IL  p.  103. 
188  sq.  —  »)  S.  Curtius  Etym.  S.  806.  —  3)  S.  Curtius  a.  a.  0. 
S.  326.  —  ^)  Theoer.  26,  32  steht  Xf2>ia,  das  Passow  als  ans  Xotova 
verkürzt  annimmt,  während  es  von  Anderen  fiir  den  Positiv  gehalten 
wird.  —  ^)  Die  ep.  Formen  npo^epiattpo^,  npo^cpioraToc  kommen  von 
trpojpepT^c,  vorgezogen,  vorzüglich.  —  «)  S.  Curtius  a.  a.  0.  S.  181. 
Ueber  die  verschiedenen  Lesarten  x^9^^  l^Pf)^  ^'  JC^F^'^  ^'  Spitzner 
ad  D.  S,  400;  die  komparative  Bedeutung  negt  in  XEPH2  ebenso  wenig 
wie  in  irXiec  (s.  zu  tcoXuc);  aber  derBegnfF  unterthan  lässt  sich  leicht 
komparativisch  auffassen,  daher  konnte  es  auch  den  Genitiv  zu  sich 
nehmen,  vgl.  H.  8,  400.    Vgl.  Buttmann  §.  68.  S.  268. 
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St.     ijXO,     Adv.     Y)99C0V      (TjTriDv);        Sa9QIV 


Xotici«,  reliquus 


|iax-p6c,  lang 


nenion.y  §.  21,  3 


ficx-p^,  klein 
St.  )ic,  |xi,  vgl. 
|xi-via>a«dgl., 
L.  mi-n-or 
St.  ^a^u,  Hom. 

dXC^o«,  wenig 


I^YoCy  gross 


:roXuc9  viel 


leicht,  |/  ^a, 


}jiax-p6Tepoc  von  Hom.  an 
ganz  gewöhnlich 

(laoorcov  (§.  21, 3)poet.seit 
Hom.;  Xen.  Cyr.  2.  4, 
27  nach  Said.,  aher  alle 
codd.  haben  iXdiacrcDv; 
(jiaaaiTtpovDor.Fragm. 
bei  Stob.  65.  n. 
16  G. 

(jiix-p6-Tepoc 

(u(o»v;  Dor.  (jiiqcov 

ftei-<&Tepoc  Ap.  Rh.  2^386. 

iXa^acDv  (iXarrcov)  §.  21, 3 

^Xryib-Tepoc   Hippokr.   n. 

Spät. 
6X{CcDv  Alex.  Dicht,  aber 

6iüoX(![ovec  H.  9,  519; 

6Xi(6Tcpoc     nur    spät. 

Dicht.  §.  21,  2. 
{icCCcDv  §.  21,  2,  Dor.  u. 

neuion.  ijiCcov, 
fiivScDv    Lakon.,    ^liaacov 

Boot.  ((uiC^repoc  N.T., 

Eircheny.,  Byz.) 
TcXeCcDv  od.  icX^cDv  st.  ro- 

XeF-(«v);  Dor.  itXiQoiv; 

s.  §.  156,  3  3) 
^q(6tci>Tepoc  Hyper.  b.  Pol- 
lax 5, 107 ;  ^txcpocalt- 


TJxiaToc    II.     4^,    531  '); 

inxiaTOc    Spät. ;     Adv. 

Y)xiaTa  häufig  Att.|| 
XoiiTdoc,  letzter,  II.  ^,  536, 

Soph.  fr.  626  D.  Eur. 

Hei.  1597  2). 

(tox-pÖTaxoc  V.  Hom.  an 
ganz  gewöhnlich,  i 

yJpL-ia-ro^  poet.  seit  Hom., 
spät  pros.,  in  der  frü- 
heren Prosa  nur  Xen. 
Cyr.  4.  5,  28;  |i^xi- 
oTov,  longissime;  Dor. 
\l6xi9to^]  vgl.  §.  153, 

(iix-p6-TaT0c. 


iXijj-iff-Toc 
iXC-y-w-TOc 


jii^-ia-Toc 
|i.r)faXo>-TaToc  Et.  M. 


nXcioToc 


nur  Od.   $,  465  und 


1)  S.  über  diese  Stelle  Bnttmann  Lexil.  I.  S,  14  ff.  und  dagegen 
Spitzner  ad  h.  1.  —  2)  Xola^oc  ist  entst  ans  Xodc-toxoc,  XoTtc-stoc,  nach 
Auflstossung  des  ic  XoT-oro;,  durch  aspirirende  Einwirkung  des  o  auf  r 
(%.  63.  1)  Xota^oc.  Foerstemann  a.  a.  0.  p.'  22  hält  die  Endung  odoc 
rar  em  Ueberbleibsel  der  Sanskritendung  ischtha.  —  3)  Die  Formen 
vXitQ  u.  TzkioQ  (B.  X,  395.  ß,  129),  die  man  gewöhnlich  als  synkopirt 
aus  icXiovec  TiXiova«  behandelt,  werden  gewiss  richtiger  mit  Butt  mann 
§.  68.  S.  269  für  Positive  gehalten  (Nom.  IIAHS);  die  komparative  Be- 
deutung verbindet  sich  leicht  mit  dem  Begriffe  viel  und  wenig  u. 
dgl.  —  ^  Entst  aus  pa  und  der  Endung  tSioc,  wie  vu(i.7-(5(oc:  ^la  midet 
rioh  b.  Hippokr.  n.  627,  vgl.  Hesych.  h.  v.,  b.  Hom.  Uta  u.  bia.  S. 
Matthjä  A.  G.  I.  S.  333. 
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alt-a.neuion. 
^;Qt6toc;  kon- 
trah.  ^jfiio^ 
Theogn^Dor. 


ovtiocy  Ion.  hyrf^ 
iOCi  nützlich 


und  neuion.;  ^iQTtpoc 
Theogn.  1370;  ^qrrepoc 
Find.  0.  8,  60;  ^aSU- 
oTcpo«  Hyperid.  b.  Ath. 
10.  424,  d  u.  Spät.; 
^TjtcDv  neuion.;  ^qiaaov 
(au8^qiSjov§.21,  A.  1) 
Et.  M.  158,  16;  ^^ov 
Att.;  ^ff&npo^  wird  y. 
Phryn.  402  (ubi  y. 
LoD.)  verworfen. 


icliccDv,  reif  iccir-a{-Tepoc   Aesch.    Ag. 

1338.   fr.  244  Dind., 
Theophr.  c.  pl.  3.  2, 
1.   Kom.  Xenarch  b. 
Ath.  13.  569,  b. 
icfovy  fett  (seit,    ictirepoc     h.     Ap.     48. 
u.  Bpftt  Nbf.        Theophr.  Hipp.  1. 402. 
icio«  Epich.  b.        404. 
PoUax9,79.) 


neuion.,  ^oiotoc  Bor. 
Theoer.  11,  7,  ^^ 
Timon,  fr.  41;  ^ 

Att.  (^q^vamxfK  U 
Spät.). 


^vi^ioToc  der  Choliamba* 
dicht.  Phönix  aus  Ko- 
lophon  b.  Ath.  11. 
495,  d.  Herad.b.Diog. 
L.  9.  2. 8, 49.  Anaxig. 
b.  Simplic.  AristpbyB. 
p.  33.  Ap.  Rh.  2, 335. 
Aretaeus  p.  130,  19, 
s.  Pasaow  Lex. 

itetr-a{-TaTo<  Alex.  b.  Ath. 
14.  650,  c. 


mÄTatoc  n.  i,  577.  He«. 
Op.  585.  Bacchjl.  in 
Anth.  6.  53,  2.  Hipp. 
I.  372  u.  8.  Aristot 
prob].  5,  5. 


8.  156.    Bemerkungen  zu  den  anomalischen  Komparationaformeo. 

1.  Die  unterschiedene  Bedeutung  der  verschiedenen  unter 
Eine  Positivform  gestellten  Komparationsformen  tritt  bei  einigen 
mittelst  der  Ableitung  deutlich  hervor.  Z.  B.  dp-etcov,  ap-ioroc  von 
der  Wurzel  dp,  von  der  auch  dp-e-n^  stammt,  bedeuten  tüchtiger, 
tüchtigster  und  im  Sinne  der  Alten  besonders  tapferer,  tapfer- 
ster; vgl.  Apollon.  de  adv.  603:  6  apivxoc  (Jt^  i^mv  6  Iv  TcoXI}i(p 
iayipp6zf  TpoTcixcbtepoV  bk  xal  iid  icovröc  xou  TCpooi^xovToc '  t^  foüv 
xupioXo']f(^  (jiapTopei  tö  irapcdvufiov  dptoreuc;  xpefoscov  (st.  xpaaariDv)  und 
xpdlTiaToc  stammen  von  dem  ep.  Positive  xpar^c  oder  dem  Subst 
TÖ  xpdxocy  Kraft,  Stärke,  und  drücken  ursprünglich  den  Begriff  der 
Kraft,  Stärke  aus;  ^IpTepoc,  <p£pTaToc,  cpipiTCoc  stammen  von  ^Ip-o, 
fer-o,  (vom  Tragen  der  Früchte,  wie  fer-ax,  fer-tilis)  und  bedeuten 
daher  weidlicher(ster),  wackerer(ster),  trefflicher(8ter); 
»XoiicDv,  Xcpov,  y  XaF,  vgl.  dico-Xau-co,  geniesse  (s.  Curt.  Et. 
S.  326),  bedeutet  vortheilhafter  und  wird  in  Verbindung  mit 
afjietvov  (Xfpov  xal  apietvov)  besonders  bei  der  Befragimg  der«  Götter 
gebraucht,  als:   xotvcovoufiivcp   (consulenti),   Trc^repa  Xcj>ov   xal   afistvov 
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tfi|  arpoTtucodai  Xen.  An.  6.  2,  151  l).  Die  Formen  x^ipmv,  yi^l" 
naxo^  von  der  Wurzel  ^tp,  daher  ^eip,  Hand,  Gewalt  (vgl.  6ic6 
(js^poL  fzoiMxabaijj  XEIP-HZ,  unterthan,  ^e(p-iov  (Xaßeiv  tiva)  schüessen 
ien  Begriff  des  Unterliegens,  Nachstehens  in  sich;  j^a^cov,  ^xtoroc 
[l^xtoTocX  die  von  gleicher  Wurzel  mit  dem  Adverb  ^xo,  milde, 
ianft,  abstammen,  haben  den  Begriff  des  Schwachen. 

2.  Die  regelmfissigen  Komparativformen  von  |iixp6c:  |xtxp6- 
cepo«,  -ÖTaxoc  drücken 'stäts  den  Begriff  der  Kleinheit  aus; 
iXaoscttv,  iXi^iaxo^  aber  bedeuten  geringer(8ter)  sowol  in 
Betreff  der  Grösse,  also  kleiner(8ter)  (Ggs.  \Kt(Zmy^  (li^iaToc),  als 
aach  hinsichtlich  der  Menge,  also  weniger,  am  Wenigsten 
(G^gs.  irXefcDv,  icXctoro«);  (jicIcdv  aber  drückt  gewöhnlich  den  Begriff 
der  Wenigkeit  (ÄXffoc)  aus,  selten  den  der  Kleinheit;  ^Xt^oc»  wenig, 
wird  zuweilen  von  den  Dichtem,  als:  II.  ß,  529.  Od.  i,  615.  h. 
Merc.  245.  Hes.  Op.  643  u.  anderen,  in  Prosa  aber  selten  (Hdt 
4y  52.  9,70)  in  der  Bedeutung  klein  gebraucht,  aber  nie  öXCtiotoc. 

3.  In  Betreff  des  Gebrauches  der  lungeren  und  kürzeren 
Formen  nXetov  und  icX£(ov  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Die  Epi* 
ker  bedienen  sich  beider  Formen  nach  Bedarf  des  Metrums;  die 
Attischen  Dichter  gebrauchen  gemeiniglich  die  längeren  For- 
men, selten  die  kürzeren,  als:  Soph.  Tr.  944  wird  in  den  Hdsch. 
gelesen:  iq  xal  icXlouc  (wo  Dindorf  lesen  will  r  xa{  ti  icXefou«),  Eur. 
Ph.  539  itXIovty  Aesch.  Ag.  1272  nach  der  Konjekt.  von  Schütz 
icX£a>v  st  Tzkito  (s.  Wellauer  ad  h.  1.)  u.  d.  Neutr.  icXiov  oft  b. 
Aristoph.  Was  die  Prosa  anlangt,  so  findet  sich  bei  Herodot 
idtiov  1,  192,  7cXc(ou<  2,  120.  121  §.  4  (in  allen  Hdsch.),  sonst 
aber  stäts  die  kürzeren  Formen,  als:  icXIcov,  irXIov,  icXeuv,  icXiovoc 
u.  itXeuvoc  u.  s.  w.  2);  in  der  Attischen  Prosa  hingegen,  nament- 
lich bei  den  Rednern  3),  sind  die  längeren  Formen  bei  Weitem 
überwiegend,  besonders  die  kontrahirten,  als:  icXe^o,  icXttouc;  nur 
das  !Neutr.  S.  erseheint  ungleich  häufiger  in  der  kürzeren  Form 
icXiov  als  in  der  längeren  itXetov;  Thuc.  gebraucht  die  längeren 
und  kürzeren  Formen  fast  gleich  oft,  als:  icXe{ovoc  u.  TuXiovocy  irXetovt 
u.  icXiovi,  itXefovtty  TcXelcD  u.  icXIcd  u.  tcX^ovo,  icXc{ci>  u.  icXico,  doch 
häufiger  icXe{o9t  als  icX^oat,  7cX£ov  als  icXetov,  icXci^vcov  als  icXeöviovi 
immer.  icXe(cDv,  icXeIouC)  icXe(ovcc,  nXefovoc,  nie  itX£ouc  ^). 

§.  157.    Anderweitige  Bemerkungen. 

1.  Statt  der  einfachen  Komparationsformen  gebraucht  die 
Griechische  Sprache  wie  die  Lateinische  zuweilen  auch  die  Zusam- 
mensetzung des  Positivs  mit  }jiaXXov  (magis)  und  lidiXtara  (maxime). 
Diese  Umschreibung  ist  nothwendig  bei  allen  Adjektiven,  welche 
aus   Gründen   des  Wohllautes,    zum   Theil    auch    aus    unbekannten 


1)  Vgl.  Lobeck  Aglaopham.  n.  S.  1093  f.  Stallbaum  ad  Plat 
Leg.  8.  828,  a.  Kühner  ad  Xen.  1.  d.  —  «)  S.  Bredov.  dial.  Her. 
p.  154  sq.,  der  selbst  gegen  die  codd.  überall  die  kürzeren  Formen  her- 
gestellt wissen  will.  —  3)  S.  Benseier  ad  Isoer.  Areopag.  p.  238  sqq« 
u.  Bremi  Exe  I.  ad  Isoer.  p.  198.  —  ^)  S.  Poppe  de  eloc.  Thuc.  P. 
L  VoL  L  p.  223  u.  p.  475  sq. 
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Gründen  keine   Komparationsformen  bilden.     Hierher  geboren  & 
meisten   Adj.   Einer,    sowie    auch    mehrere  zweier  Endmigen,  ils: 
dvaXx(c9  TUfAvi^C)  icXdivT)c,  dTvcbcj  (xatvdic,  namentlich  solche,  welche  nf 
ein   unverändertes   Substantiv   ausgehen   (§.  150,  XY);  cocXzi;,  {, 
6.   tS-oCt   i^pU)    h    G^*    (-0C9   euora^ucy   u   u.  s.  w.,    femer  die  Pir- 
tisipien,  wenn  sie  nicht  gänzlich  adjektivische  Bedeutung  angenom- 
men haben,  als:  (tSXXov,  (tdXiora  dYaiciov,  ^kXidv  tivo.    Ausserdem  k 
diese  Umschreibung  selten,  als:  (jiaXXov  ^{Xov  Aesch.  Ch.  217.  Soph. 
Ph.  886.  ToSv  itop'  iauTcp  (tdXtora  f&oiv  Xen.  Cyr,  8.  1,  17.    Soll 
aber  der  Begriff  potius  u.  potissimum  aujBgedrÜckt,  oder  boU 
der  Begriff  .in  höherem,  in  höchstem  Grade **    nachdrücklicher  und 
mehr  för  sich,  getrennt  von  dem  Adjektive,  hervoi*gehoben  werden, 
80  versteht  sich  der  Gebrauch  von  (loXXov,  \i.dkiara  von  selbst. 

2.  Der  Superlativ  bezeichnet  im  Griechischen  wie  im  La- 
teinischen sehr  oft  nicht  den  höchsten,  sondern  nur  einen  sehr 
hohen  Gh^,  als:  ao^f&xorroc  d>i^,  ein  sehr  weiser  Mann. 

3.  Einige  Adjektive  lassen  wegen  ihrer  Bedeutung  keine 
Steigerung  zu,  z.  B.  diejenigen,  welche  einen  Stoff  ausdrücken,  wk 
^ijtoc  (xp^vi'npoc  kommt  von  d.  Subst.  ^puoic^  s.  §.  154,  Anm.  4, 
wie  ßa9uUuTep(K  v.  ßafftXcuc),  oder  eine  Abstammung,  wie  'E^.i|- 
vix6^  oder  eine  bestimmte  Grösse  oder  Zeit,  als:  wie  dieKa^ 
dinalzahlwörter,  elc,  6äo,  xpeu;  u.  s.  w.,  ^de9iv6c,  pLrroirciiptvic,  oder 
den  ganzen  Inbegriff  des  zu  einer  Beschaffenheit  Gehörigen,  als: 
icdvaofoc,  oder  deren  gänzliche  Abwesenheit,  als:  a^'^^^^»  leblos, 
dAdvoToC)  oder  eine  Beschaffenheit,  welche  bei  allen  Wesen  aof 
gleiche  Weise  stattfindet,  als :  dvT)T6c  ^).  Finden  sich  gleichwol 
Adjektive  von  solchen  Begriffen  bei  den  Schriftstellern  gesteigeil^ 
80  liegt  immer  eine  besondere  Absicht  zu  Grunde.  So  z.  B.  findet 
sich  öfters  bei  Aristophanes,  aber  auch  bei  anderen  Dichtem,  ja 
selbst  in  der  Prosa  der  Superlativ  liovcbToto^,  um  die  höchste  Potenz 
des  Begrifies  allein  zu  bezeichnen  (=  der  allereinzigste) :  Ar. 
Flut.  182.  Eq.  361.  Theoer.  16,  137.  Lycurg  §.  88  (ubi  v. 
Maetzner  p.  229).  §.69.  Aesop.  f.  360;  femer  in  komischem 
Sinne  aMtspo«  oiralv  Epiehaim.  b.  Apollon.  de  pron.  80,  b;  Clir. 
ixstvo«  oMc;  PI.  a&titaToc  Ar.  Plut.  83,  wie  ipsissimus  b.  PUnt 
Trin.  4.  2,  146;  Apollon.  1.  d.  81,  a  vergleicht  AovaibTatToc  b. 
Aristoph.  fragm.;  *EXXi)v(x«bTepo<  b.  Plut.  Lyc.  et  Num.  comp. '2  n. 
tlvaf  T8  t6v  OfXcincov  EXXTjvtxcSiTaTOv  dvdpcbiccav,  dciv^raTov  fiXadi)- 
votixvrov  Dem.  19.  439,  308  bedeuten  Hellenisch  gebildeter,  gebil- 
detster; TcDv  'IvSoiQiTdhrcov  xal  OaufiaoCcov  (X{ftcDv)  Philostr.  Y.  A.  I. 
c.  10  p.  11  der  acht  Indischen  Edelsteine  2). 

4.  Auch  finden  sich  einige  Beispiele  von  Komparationsfor- 
men,  welche  sich  aus  schon  vorhandenen  Komparationsformen  ge- 
bildet haben.  Mehrere  Beispiele  der  Art  haben  wir  schon  §.  155 
gesehen,  als:  dfutv^rspo«,  dpeiirtpo«,  xoxiÖTepoc,  ^eipöttpoc,  ^cpeiits- 
poc,   (taaaÖTspov,   ^XtC^Ttpoc,   (lAtÖTepoCi    (lAiC^Tcpoc,    ^qciTepoc;    ferner: 

äVgl.  K  £.  Chr.  Schneider,  Akad.  Vorles.  ttber  Griech.  Gr. 
ff.  Lentz  de  Graed  serm.  vocabulis  incomparab.  in  d.  Ztschr. 
f.  Altertnmsw.  v.  Bergk  u.  Cäsar  1852.  Nr.  27.  28,  1856.  Nr.  4.  6.  — 
«)  Vgl.  Bast  ad  Greg.  Cor.  p.  366. 
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II&  Tou  iayiizoii  (s.  Nr.  5)  la^arcbrepov  eft)  av  ti  Aristot.  metaph. 

9y   4.    xd  ic(ivTcDv   icfiax&xaxa  icaOcikv  Xen.   Hell.   2.   3,   49;   in 

komifichem  Sinne:  Kleon:   ^{i>   aot  icp^tepo^  ix^ipco  SC^pov.    Allant: 

AXIl     i^d»  itpoxtpatTepoc  Ar.  Eq.  1165;   häufig  seit  Hom.  in  der 

IMchtersprache   npfbriaTocv    omnium   primns,    npc&TtvTov    Adv., 

selten  in  der  klassischen  Prosa,  z.  B.  Dem.  43,  1076,  75,  öfter  in 

der    späteren  1);    xuvxepcbTepoc    Aeschjl.   fr.    422,    xuvx^TaToc 

.Aristol  Bekk.  An.  I.  101;  daaoxipcD   (v.   d.  Komp.    oaaov,   pro- 

pios)  Od.  p,  572.  x,  506;  iicdiaouxepoc  ep.  (das  o  v.  aaaov  ist  auf 

A.eol.  Weise  in  u  übergegangen),  oLaaiara  Aesch.  fr. ;  17710x6x0x0  (▼. 

d.    Snp.   17719x0)    Hipp.   I.    664;    (ncepxepc&xcpoc    (v>   6ic£pxcp(K,    (s. 

Kr.  5)    Hesjch.    (ubi   v.    Schmidt);    xp(xoxoc  Hom.,   Ap.  Rh.  u. 

Eor.  Hipp.  135. 

5.  Mehrere  Adjektive,  die  den  Begriff  einer  räumlichen 
oder  zeitlichen  Ordnung  oder  Folge  ausdrücken,  kommen  nur 
in  den  Komparationsformen  vor,  weil  sie  nach  ihrem  Begriffe  nicht 
an  und  für  sich  (absolute),  sondern  nur  in  Yergleichung  gebraucht 
werden.  Als  Stamm  liegt  diesen  Komparationsformen  meist  ein 
Ortsadyerb  zu  Grunde,  als: 
(von  itpö)  icpöxep(K  (prior),  icpcoxoc  (kontr.  aus  icpioxoc^  Dor.  itpSxoc, 

primus). 
(y.  icdpoc  seit  Hom.   poet.   oder  vielmehr  von  einer  verschollenen 
Lokativform    icopot,    vgl.    d.   folg.)   itopofxepoc  Hom.    u.  spät. 
£pik.|  icapo(xaxoc  Ap.  Rh. 
(y.  d.  Lokativform  (j.o^o{,   Nom.  {iu^^c)  fiu}(o(xaxoc  iCe  Od.  ^ ,   146, 

im  Innersten, 
(y.  M9a>)  hidmpoiy  posterior,  Arat.  u.  Nonn.,  Moxaxoc,  postremus, 

n.  d,  342.  X,  178. 
(y.  ovcd)  dvii»xcpoc9  superior,  Hipp.  3,  117  u.  Spät.,  dvcbxoxoc,  supre* 

mus,  Hdt.  2,  125  u.  Spät, 
(y.   Ttuixto)  xoxiSixepoC)    inferior.   Hipp.    773,  b.   Theophr.   u.   Spät., 

xaxcS»xaxoc,  infimus,  Xen.  Cyr.  6.  1,  52.  Theophr.  u.  Spät. 
(y.  hdp)  6ic£pxepo<  (superior,  höher,  vorzüglicher),   seit  Hom.  poet 
n.   spät  pros.,  &iiipxaxoci   seit  Hom.   poet.  uicoxoc,  (supremus, 
höchster),  seit  Hom.  poet  u.  spät  pros.,  aus  6iripxaxoc  synko- 
pirt,  6iccpiS»xoxoc  Pind.  N.  8,  43. 
(v.   6k6)  Soxepoc   (posterior,  letzterer),  Soxoxoc  (postremus,   letzter), 

beide  seit  Hom.  allgem.  gebr.') 
(v.  iQ  Iv/axo^  (extremus),  seit  Hom.  allg.  gebr.,  durch  Versetzung 

von  iya  in  iaj^  entstanden. 
(v.  ioo)  lacDxoxocy  intimus,  erst  ganz  spät 
(v.  ISa>)  l(c!>xcpo;,  exterior^  N.  Test.,  l£cS>xoxoc  LXX. 
(v.  ivdov)  iv8<&xepoc' Spät,  £v$6xaxoc  Hesjch. 

(v.  icXYjotov,  prope)    (icXt^o^oc   Hom.)    icXTjotoCxepoc   oder  icXTjoUoxepoc 
(propior),  icXTjcnoikatxoc,  -ioxoxoc  (proximus),  s.  §.  154,  3.  u.  4. 
(v.  irf)iipZf   Tf^ty   nahe),    d7^6xcpoc    Hdt.    7,  175,  propior,   07^10x0«, 
proximus.  Find.  F.  9,  66  Soph.  OR.  919.  El.  1105. 

1)  S.  Lobeck  ad  Phrvn.  p.  419  sq.  —  3)  Foerstemann  1.  d. 
p.  28.  Curtins  Et  S.  206  u.  A.  leiten  uortpoc,  Sdraxoc  v.  d.  Ind. 
näp.  nt  (=  sursum)  ab,  wozu  aber  die  Bedeutung  nicht  stimmt. 
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(v.  tffi^,  p^op^)t  irr^'rtfMK  u.  tfyiito^  Spät. 

(v.  vip-Oev,    von  unten  her),    vipTepo«,  inferior^    o[  viptcpot,  infeti, 

poet. 
(v.  icpivco^   iti^^co,    fern)   icpo9a>TepoCi   entfernter,   irpooiirrGtTCKy  beid« 

erst  Spät 
(y.  nipo,  ultra),  ittpahepo«  Pind.  0.  9,  113. 
(y.  a(pap,  alsbald),  äfcEprepoc,  rascher,  IL  f|i,  311. 

6.  Auch  andere  Adjektive  finden  sich  in  der  Komparations- 
form  ohne  adjektivischen  Positiv,  die  gleichfalls  aus  Adverbien  her- 
vorgegangen sind,  als:  i^pIfJLOc,  ruhig,  i^pe^iiarspoc,  8.  §.  154,  4,  c); 
icpoSp^ou,  zum  Zwecke,  irpoip^iahepoC)  zweckdienlicher,  icpo^pYiakaroc, 
8.  §.  154,  3. 

7.  Selbst  aus  Substantiven   hat  die  Griechische  Sprache  die 
Freiheit  Komparationsformen  zu  bilden.    Hierbei  sind  zwei  FäUe  zu 
unterscheiden:    a)  wenn  das  Substantiv  sowol  hinsichtlich  der  Form 
als  des  Begriffes  den  Positiv  zu  den  Komparationsformen  ausmacht, 
d.  h.  wenn  das  Substantiv  als  Prädikat  oder  Attribut  elues  Dinges 
aufgefasst  werden  kann,  als:  ßafftXtuc^  König,  urspr.  Adj.,  wie  M^ 
ßaotXeuc  Hom.,    ßaotXeiiTepoc   u.    ßa^iXe^TSTOc   (episch),    in   höherem, 
höchstem  Grade  König;   SouXoci   Sklave,    oft  auch,   selbst  in  Prosa, 
Adj.,  als:    diW)p  SouXoC)  Hdt.  7,  7  Aü^utctov  Tcoiaav  itoXXöv  douXrrIpijv 
icoi^aac  1}  ivA  Aflipe(ou  ^v;    doi66cf   Sänger,    urspr.  Adj.,    wie   doid^ 
dvi^p    Od.    Y,    267,    doi86TQCToc,    gesangreichster,    Eur.    Hei.    1109. 
Theoer.  12,  7.  Callim.  Del.   252.   xXlirrQc,  Dieb,    aber   auch  Adj., 
als:  Soph.  Aj.  1135  xX^im^c  ^dp  o^tou  ^<poiroi&c  cupl&YjC)  xXETrciara* 
Toc,  diebischer,  §.  154,5,  a);  x6(i>v,  G.  xuv-^Ci  Hund,  xuvTepoc>  xävTaroc 
unverschämter,   -ster,   ep.,   doch  auch  Eur.  Supp.   807,   xä  xuvTot' 
aXfy)  xaxa>v;  6  ^pua^c,  Gold,  ^puarörepo;  s.  §.   157,3;  b.  Sophr.  fr. 
28  (49)  ^(opxdTouc  xocm^Xouc  und  scherzhaft  96  (55)  icpoßdxou   icpo- 
ßdrepov,   oih^  oUrepov  v.  irp^ßorrov  u.    ot'c   (oTc)   Et.  M.  256,  30  8. 
Ahrens  dial.   II.  p.  388;  —  b)  wenn  das  Substantiv   nicht  hin« 
sichtlich   des  Begriffes  den  Positiv  bildet,   sondern  nur  hinsichtlich 
der  Form  als  Grundlage  der  Komparationsformen  angesehen  werden 
kann,  indem  die  eigentliche  Positivform  verloren  gegangen  ist.    Bei- 
spiele der  letzteren  Art  bietet  in  reichlicher  Zahl  die  Dichtersprache, 
namentlich  die  epische,  dar,  als:  th  x£p$o(,  Gewinn,  xep$(a>v,  vor- 
theilhafter,  xip6t(JToc,  listigster,  rh  ui|;oc,  Höhe,  u<|^£cov  Pind.  fr.  232, 
u^uno^  poet.,    xh    xrfio^    a)   Sorge,    ß)   Verschwägerung,    xi^Sioroc, 
carissimus,   II.  i,    642,   am   Meisten  verschwägert   Od.   0,    583;   t^ 
^T^oc,  Kälte,  ^{^lov,  kälter,  schauerlicher,  bi^iaxo^,  ep.;  6  piu^ÄCi  das 
Innerste,  fiu/axoc  poet. ;  6  GeT^c,  Regen,  ave)jioi  GeTcbraToi  Hdt  2,  25 
venti  pluviosissimi  (was   man    ohne  Grund  in  6eTt(i>TatToi  od.  6eT<o« 
Siorraxot  hat   ändern  wollen);   xh    onXov,  Waffe,    6nX6Tepo;   u.    6icXö« 
Totoc  Hom.  u.  andere  Dicht.,  waffenfähiger,  -ster,  daher  auch  jünger, 
-ster;  xh  icSp,  G.  icüp-6;,  Feuer,  Tcupcbxepa  Adv.  (st.  Tropp^Tcpa),  feuer- 
farbener,  Arat.  798;   aber  auch  von  manchen  Komparationsformen, 
die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  allgemein  gebräuchlich  sind,  lässt 
sich  die  Entstehung  auf  gleiche  Weise  erklären.     Man   vergleiche: 
aiayito^f  toroc,  xoXX^cov,  itcoc,  dX^Ccov,  toro;,  xpdfTtaroc,  IX^T^toroc,  deren 
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Formen  sich  sämmtlich  auf  die  Sobst.:  x^  aTo^oc,  xiXXo«,  oX^oc,  xpdf- 
T<K,  CXrjf^oc,  anirückführen  lassen.     Vgl.  §§.  153,  b)  o.  155. 

8.  In  der  Griechischen,  sowie  in  der  Indischen,  Deutschen, 
Lateinischen  u.  a.  Sprachen,  haben  fast  alle  Ordinalzahlwörter 
und  mehrere  Pronomina  und  pronominale  Adjektive  in  der  Positiv« 
form  eine  Komparativ-  oder  Superlativform.  So  setzt  die 
Indische  Sprache  an  mehrere  Pronominaladjektive  die  Endungen 
tariU,  ä,  am  (Komp.)  und  tamas,  a,  am  und  an  mehrere  Wörter, 
welche  eine  Zahl  oder  ein  Mass  bezeichnen,  die  Endung  tas  an  l). 
a)  Die  Komparativ  form  haben  folgende  Numeralien,  Pronomen 
and  Adjektive,  in  denen  die  Beziehung  einer  Zweiheit  liegt,  näm- 
lich: Ixepoc  (v.  t,  hie,  u.  tepo«,  hie  de  duobus,  alter  (sanskr.  i-taras, 
is  e  duobus  v.  aj-am,  ij-am,  id-am,  is,  ea,  id),  o&direpoc,  neuter, 
Sedrepoc  (^Flrepoc),  Tcixtpoc  (lou.  xötepo«.  Indisch  kataras,  d.  i.  quis 
e  duobus,  uter  v.  kas,  quis?),  67ü6Tepoc,  4xdiTcpoc  (Sanskr.  dkataras, 
Unna  e  duobus,  v.  ^kas,  E,  am,  unus,  a,  um,  Gr.  4xdc);  die  Ad- 
jektive, welche  räumliche  Gegensätze,  wie  Oben  und  Unten, 
Innen  und  Aussen  u.  s.  w.,  ausdrücken:  fie&repdc.  dexter,  u. 
dpiTrep<ic9  sini^r,  xd  ivrepa,  Eingeweide,  eigentl.  das  Innere, 
dvcbtepoc  u.  xotTcoTcpo;,  oberer  u.  unterer,  icpoaoyrcpoCf  Moxepoc, 
(m^repoc;  die  Pronomialadjektive:  if^fjirepoc,  Gfiitspoc  o^itcpoc  (offen* 
bar  die  Komparativformen  der  ungebräuchlichen  Positivformen  '^{i^Ci 
6(i6c,  o^ic),  welche  persönliche  Gegensätze  auf  vergleichende  Weise 
ausdrücken  (vgl.  unser,  euer,  noster,  vester).  —  b)  DieSuper- 
lativform  haben:  a)  Alle  Ordinalzahl  Wörter,  mit  Ausnahme 
von  SeuTCpoc,  (doch  auch  Seuraxoc  Hom.,  eigentl.  mit  Rücksicht  auf 
mehrere  Andere  der  zweite,  d.  h.  der  letzte,  vgl.  II.  r,  51,)  inso- 
fern sie  die  vergleichende  Beziehung  auf  eine  Mehrzahl  ausdrücken; 
aa)  mit  der  Endung  ofioc,  imus,  als:  irp6|iocy  primus,  IßSopioc, 
septimus,  s.  §.  d.  Zahlwörter ;  —  ßß)  mit  der  Endung  xoc,  Ind. 
thas,  L.  tus,  oToc,  als:  icpcotoc,  tirapToc,  quartus,  vierter,  Ind. 
caturthas,  Sxtoc,  sextus,  sechster,  Ind.  schaschtas,  e^xoaröc,  zwan- 
zigster (toc  ging  in  ooc  über,  z.  B.  t690c,  ooro;,  Tc6aroc  st.  t6to{, 
oToc,  7c6toc.  —  ß)  n6oToc,  6ic6aToc  (Indisch  jatamas,  quis  e  pluri- 
bus),  Ixaaro^  (Ind.  dka-tamas,  d.  i.  unus  de  pluribus),  wenn  die 
Rede  nicht  von  Zweien,  sondern  von  einer  grösseren  Zahl  ist. 
—  7)  Die  erwähnten  Adjektive  der  örtlichen  Gegensätze,  wenn 
sie  auf  eine  grössere  Zahl  bezogen  werden,  als:  SicaToc,  sum- 
mus,  IvS^TOTO^,  intimus,  dvioxaToc,  hiziara'zoi, 

§.  158.    Komparation  der  Adverbien. 

1.  Bei  der  Komparation  der  Adverbien  ist  der  Unterschied 
zwischen  den  Adverbien,  welche  erst  durch  Ableitung  von  Ad- 
jektiven entstanden  sind,  und  zwischen  den  ursprünglichen 
Adverbien  von  Wicktigkeit. 


J)  Vgl.  Bopp  V.  Gr.  §.  292  ff.  Förstemann  1.  d.  p.  9  sqq. 
Härtung  über  die  Kasusflexion  S.  293  ff.  Max  Schmidt  de  Gr.  et 
Lat.  Pronom.  p.  64  ff.  u.  p.  71. 
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2.  Die  von  Adjektiven  abgeleiteten  Adverbien  nftnlieb, 
welche  die  Art  und  Weiße  bezeichnen,  haben  in  der  Regel  keine 
besondere  adverbialische  Endung,  sondern  gebrauchen  im  Kom- 
parative  das  Neutrum  Sing,  und  im  Superlative  das  Neu* 
trum  Plur.  im  Akkusative  (Apollon.  de  pron.  580)  der  entq[>reehe&- 
den  adjektivischen  Komparationsformen,  als: 

Komparativ.  Superlativ. 

oo^coc  (v.   90^6c)  90^([>TepOV  ao^oftTOTa 

aafcDC  (v.  va^i^c)  aa^lorepov  aaf^iaxaxa 

)^api£vT(DC  (v.  )^apfeic)  ^aptioTEpov  ^^aptioraxa 

e{>Satfi6vo><  (v.  e&$a((ici>v)  e&$ai(jiovl9Tepov  e&SatpLov^OTflrra 

ala^ptü^  (v.  a^o^^poc)  af^tov  afo^iora 

^8lo)C  (v.  ifiii^)  T)8rov  rfiiTca 

xoLyitoz  (v.  xa^^ü«)  daffdov,  ttov  rdc^iara, 

Anmerk.  1.  Zuweilen  aber  haben  auch  die  Komparative  die  En- 
dung des  Positivs,  als:  e^pur^pox  Ar.  Lvs.  419.  ^eXotoTipoK  Fiat.  Hipp. 
M.  293,  c.  xpetooöviuc,  6iro)etoTipa>Cy  iXaaoovtoc  Antiph.  4. 128, 6.  Plat.  Leg. 
9,  867,  b.  TTodcivoripttK  Xen.  B.  L.  1,  5.  6YtcivoTipa»c  2,  5.  xaXXi6vfi>c  (seit) 
Plat.  Leg.  2.  660,  d.  ßcXTi6vc«c  (seit)  id.  Civ.  6,  481,  a  (ubi  v.  Schneid.j[ 
6YpoT^pu>c  Xen.  r.  eq.  1,  6,  daoaXsaTlpcoc  Thuc.  4,  71,  xaTaSeeorlpiDc  n. 
^voceotipfoc  öfters,  auvropicDTipcoc  Isaeus  11  §.3.  dxoXaaroTipaic  Xen.  Gomm. 
2.  1,  1,  l^eioT^pcoc  Hdt  1,  122.  Joy^poTiptoc  3,  129,  e6iceTeoTipa»c  3,  143. 
d&upioTipttx  Isoer.  Paneg.  §.  116.  dnopioTlpioc  ib.  §.  109.  Antiph.  121, 17, 
yaXeircoTipcuc  Thuc.  2,  60  u.  s.,  iypuoxipiüi  Plat  öfters,  dXTji^eoripwc  Plat 
öfters,  fAovBYjpoTipo)«  Thuc.  2,  50  u.  s.,  »iXoTtfAoxipojc  Isoer.  £va^.  §.  5, 
iy^t6va>c  £en.  Conv.  4,  3,  ii^onripoi^  Dem.  61,  18,  fistC^vcoc  sehr  oft, 
z.  B.  Thuc.  4,  19.  <iaaevc9T^pa>c  Plat  Phaedr.  256,  e.  n.  a.  i). 

Anmerk.  2.  Die  adverbiale  Form  des  Superlativs  auf  «k 
kommt  in  den  Schriftstellen  nur  ganz  vereinzelt  vor:  IxavaiTdraic  H^ 
1,  20.  -f;9((JT(0c  2,  89,  SuvropLuirdTcuc  Soph.  OG.  1579,  wofür  B eisig  (Gom- 
ment.  crit  p.  389)  ^uvropictiTaToc  liest  vgl.  Buttmann  n.  §.  115,  h 
A.  2.  In  der  Sprache  der  Grammatiker  und  Scholiasten  aber  wextien 
dergleichen  Formen  öfters  gefunden,  als:  dTomTOTdrcoc,  dxptBKoxdTuK«  (u- 
Y(9Ttii^  S.  Buttm.  a.  a.  0.  —  Auch  der  adverbiale  Superlativ 
auf  ov  ist  sehr  selten  und  fast  nur  auf  die  Dichtersprache  beschränkt, 
als:  Cäoiv  it.iftax6s  f  sOxXeelc  Eur.  Heracl.  792;  ptiriffrov  ^povouvro« 
Xen.  Comm.  1.  1^  13  nach  Analogie  v.  pt^ya  cppovclv;  doch  Adv.  des  Or- 
tes und  der  Zeit  kommen  öfter  auch  in  der  Prosa  in  dieser  Form  vor, 
als:  Yc6fiaT6v  tc  xal  uoratov  i/jvrf^  'A7t6XXo>v  H.  Xy  ^^  ^d.  u,  116.  TcpoTov 
xal  uorarov  Plat  Menex.  247,  a.  ol  toüc  ^y^po^c  f^i^xiarov  (longissime) 
diieXa6vovTec  Xen.  Cyr,  4.  6,  28.  oy^'^o^  Od.  e,  280. 

3.  Alle  ursprünglichen  Adverbien  des  Ortes  auf  a>,  als: 
avco,  xaTco,  ifco,  lorco  u.  s.  w.,  behalten  diese  Endung  regelmässig 
auch  in  den  Komparationsformen  bei;  aber  auch  die  meisten  anderen 
ursprünglichen  Adverbien  (vgl.  Apollon.  de  adv.  in  Bekk.  An.  IL 
579  sq.),  als: 

avcD,  oben,  dvoor^pcD  (dvc&xepov  Spät.)    dvcDTccTo»;  dvcoTara  Thuc. 

4,   110. 


1)  Vgl.  Matthiä  A.  Gr.  I.  §.  262.  Buttmann  n.  §.115b.  Anm.2. 
Poppo  ad  Thuc.  1,  130.  P.  m.  Vol.  I.  p.  627.  Schoemann  ad 
Isaeum  p.  459.  Bremi  ad  Isoer.  Ezc.  II.  p.  202.  Elmsley  Add.  ad 
Eurip.  Heracl.  p.  138  sq.    Bredov.  dial.  Her.  p.  27  sq. 
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%itmy  unten, 


ige»,  draussen, 
io»,  drinnen, 
dmif  entfernt, 
dY)^oo,  nahoi 


ic^a,  ultra, 

Tv|XoU|  fern, 
huU,  fem, 


xotTOTipo     (xottcSiTtpov  (xaTOTdlToiEt.  M.344, 22) 

Aristot  h.  a.  7,    10)  xarroTota  Hdt.  8,  23. 

^So>Tlpo>  Hioxirm 

iacD'dpco  iacDTcboi 

dic«»Tipa>  diccoteiTco 

dy^otlp«»;    a99ov    Hom.,  dY^oTaxc»  (a'jQ^iJTa  Hom., 

Hdt.,  Att.  Dicht.  Hdt.,    Aesch.    SuppL 

1018;  ar/^ioTov  Od.  e, 

icepattipo     (tteporfTtpov  280) 

Find.  0. 8,  63  u.  Spät.)  Superl.  feidt 

T7)XoTlpcD  Hipp.  TTjXoxdTcu  Od.  T),  322. 

£xa9Tipo>  ixaardiTco 

iv8ov,    drinnen,     ^vdorlpco  Spät.  ivdordrco  Spät. 

Iftoxpdiv,  weit,         {i.axp6Tepov  Xen.    u.   A.  fiaxpoTarcD  u.  |iaxp6TotTov 

()MD(potipci>c  Hipp,  öf-  8.  A.  2 ;  seit.  fii^xioTov, 

ters)  8.  A.  2. 

ifprlp«»     u.     f]fYäTtpov;  I^TOTdiT«»    u.    ififurara^), 

l^^iov  Hipp.,   Aristot.  seit.  trf[i(jTa  Antiph.  4, 

u.  Spätere*)  §.  11. 

icXY)9taiTi&pcD  Hdt.  4,  112;  icXT^aiafTocra    Xen.    Vect. 

,  i:XT)ata(Ttpov      Xen.  4,  46. 
Gomm.  2.  1,  23. 

icporipcD,  ep.  Superl.  fehlt 

icpA^cD    (ic6^^co,     itpovcoripcD  Hdt.  u.  Spät.,  itpoacDxdTco  Hdt  u.  Att.; 

iripaco),  fem,         ico^^cdt^cd   Att.;    ico^  icpoaayraraHdt.  2, 103; 

^oyrspov  Aristot.  u.  Sp. ;  ito^^cftTdcrm,  iro^^cbrota 

ic6patov    Find.    0.    1,  Aristot.   u.   Sp.;    icop- 

114.  acDTaxa  Hesych.;  icdp- 

oiOT«  Find.  Nr.  9,  29. 

ohne  Kompar.  iccXomtcctcd,  Hipp,  öfters. 

An  merk.  3.  Die  Adverbien  npcot  (icpip),  früh,  und  6^i,  spä^  bil- 
den ihre  Komparationsformen,  wie  die  von  Adjektiven  abgeleiteten 
Adverbien,  dorch  das  Neutrum  der  aus  ihnen  entstandenen  A^'ektiven: 
icpiDCoc,  oj|toc  nämlieh:  npcDTafTepov  oder  icp«pa(Ttpov,  Tara;  ö<|>ia(TcpQv,  rata, 
8.  §.  154, 3.  M  dXoe,  sehr,  hat  (ioXXov  (entst.  aus  (ia>jov  s.  §.  21, 6),  (idXioto. 


irf^^  nahe. 


icXijoCovy  nahe, 


icp6,  vorwärts. 


it^oC)  nahe, 


Zweites  Kapitel. 

Tob  itm  ProBOMen. 

§.  159.    Begriff  und  Eintheilung  der  Pronomen. 

1.  Die  Pronomen  (dvTcovu}j.(at)  drücken  nicht,  wie  die 
Substantive,  den  Betriff  eines  Gegenstandes  aus,  sondern 
geben  nur  die  Bezienung  eines  Gegenstandes  zu  dem 
Kedenden  an. 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  296  sq.  —  3^  s.  Schneider  ad  Xen. 
Anab.  2.  2,  17.  Bornemann  ad  Cyr.  4  1,  3.  Kühner  ad  Anab.  5. 
4^  13. 
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Böotischer  Aeolismus. 


§.  160. 


2.  Sämmtliche  Pronomen  zerfallen  in  fänf  Hauptklassen: 
1)  persönliche,  2)  demonstrative,  3)  relative,  4)  fr«. 
gende  oder  interrogative,  6)  unbestimmtePronomen. 
Die  Pronomen  werden  nach  Bedeutung  und  Form  unterschieden 
in:  a)  Substantiv-,  b)  Adjektiv-  und  c)  Adverbial- 
pronomen: a)  ich,  du,  er,  sie,  es;  ß)  mein,  dein,  ran; 
Y)  hier,  dort,  so. 

Deklination  der  Pronomen. 

Vorbemerk.    Die  Pronomen  entbehren  des  Vokativs  ausser  o6, 
OfulC  und  2ft6c,  •^(liTepoc  §.  170,  A. 

1.  PersesalpronemeB. 

Substantivische  Personalpronomen  (dvTtuvufxCat  al  npwtörvirM]. 

§.  160.    Böotischer  AeoHsmosi). 

Abkürzungen:  Ap.  =:  Apollonius  de  pron.;  Cor.  =  Coiinns. 

Singularis. 


N. 

{(i)v  [(d)vj  2),  ich,  Ap. 

Tou  Cor.  2, 16;  to6v, 

64,    6;    l^    Ar. 

Tou^a  Ap.  69,  c; 

Ach.  899;   l^rfa 

TU  Ar.  Ach.  779; 

(Icbrya)    Cor.    12 

(—  *Y®7e)5   ^«>Ta 

Ar.    Ach.    898 ; 

icDvei  ((iDvei)  Cor. 

2.  S   §.  166,  3. 

G. 

^(jiouc  Cor.,  Ap.  94,c. 

xeooc   Cor.  3;    xiou« 

io\K    Cor.    4.   Ap. 

96,  a. 

Ap.  95,  b.  c;  xeuc 
Cor.l8.Ap.9ö,c. 

98,  b. 

D. 

ilLXi  Ap.  104,  b. 

ü(Pi))  Ap.l06,a.^ 

A. 

t(v  end.  Cor.  5.  Ap. 
105,  b. 

kU  Cor.,  Ap.  106,  b. 

Pluralis. 

N. 

o^\iM    Cor.   9.   Ap. 

119,  c. 
6jji<  Ar.  Ach.  760. 

761.  862. 

G. 

dp.(ci>v   Ap.    121,   c. 

o&}a(<iiv  Cor.  13.  Ap. 
122,  b. 

D. 

ou}jitv    An.    Oz.    1. 
146,  15. 

I)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  206  sqq.  —  2)  In  Et.  M.  315.  17  soq.  wird 
ldi\  mit  dem  Sp.  lenis  angeführt;  Apollon.  de  pr.  64,  c  bemerkt  aber 
ausdrücklich,  dass  diese  Form  aspirirt  sei  (l<t>v),  und  zwar  imX  haodfn'M 

n.s.w.;  doch  dieser  Grund  hat,  wie  Ahrens  1.  d.  bemerkt,  hier  kdn^ 
Geltung,  da  die  Pr.  ^6^  M  u.  s.  w.  nicht  wegen  des  folgenden  Vokale 
aspirirt  sind,  sondern  weil  sie  ursprünglich  mit  a  anlauteten,  wie  im  L^ 
suns,  sui,  sioi,  se;  auch  steht  b.  Aristoph.  <u>,  {«uya.  Die  Form  itii  vei^ 
gleicht  Buttmann  Lexil.  I.  S.52  mit  dem  Ital.  io  (ich).  —  3)  Nach  d6=: 
Konjektur  Bekker^s  st.  I. 


I.  161. 


DoriBche  Mundart. 
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Dualis. 


vii»e    Cor.    16.    Ap 
113,  b. 


AsiaÜBcher  oder  Lesbischer  Aeolismusi). 

Abkürzungen:  S.  =  Sappho;  A.  <=  Alcaeus-,  Th.  =  Theocrit 

Singularig. 


f. 


r. 


). 


i. 


l7o>v(auch  vor  Kons.) 
S.  102.  Ap.  64, 
b.  u.   ^01  S.  oft 

ItxeOev  Ap.  83^  b. 

Ifjioi    Ap.    104,    b; 

|io(  enol.  S.  16  u. 

sonst 
{)M  Ap.  106y  b;  fii 

encl. 


h 
). 
L 


a|i.|it<    A.    10.   Ap. 

119,  b. 
d(i}ii(Dv   A.  67.  77. 

S.  81.   Ap.  121, 

a|i)jii(v)  A.  u.  S.  Ap. 
123,  c.  a}ji)ie9cv 
A.  91.  Ap.  1.  d. 

a\L\u  S.  93.  Th.  29, 
2  nach  d.  Kon- 
jekt.  y.  Brunck 
st.  d.  falschen 
aL[k\ui.  Ap.  119,  b. 


TO  S.  1,  13.  Th.  29, 

7.  8. 
ou  S.  1,  27.  Fr.  67. 

101. 
oldev  S.  12.  66.  69. 

wl  S.  7.  Ap.  104,  c. 

To(    encl.   S.   91. 

Ap.  1.  d. 
ai  S.  1,  2  u.  8.  A. 

2.  46,  Ap.  106, 

b;TiGreg.C.61ö. 

Pluralis. 

u|i,)iec    S.    95.    Ap. 

119,  b. 
&(ji}jiitt>v  A.  77,  Ap. 

122,  b. 

iVfJtiMS.  114.  Find, 
oft   Ap.    124,  c. 

o|ip.t  A.  63.  Find. 
0.  8,  15.  J.  5, 
17.  Th.  5,  145. 
Ap.  127,  b. 


FIftev    A.     6.    Ap. 

98,  b. 
Fol    S.    2,    1.    Ap. 

106,  a. 

Fi  Ap.  107,  a. 


fehlt  3) 

9fe{c0v  Ap.  122,  c. 


oo^t     S.     98y     Ap. 
126,  b. 

aa^t    A.    92.    Ap. 
128,  b. 


§.  161.    Dorische  Mundart  4). 

Abkürzungen:  S.  =  Sophron;  £.  =  Epicharmus;  A.  s=  Alcman; 
rh.  =  Theocrit;  Ther.  =  Theräische  Inschrift;  Rh.  «=>  Rhinton. 


l 


ir(d>y  S.,  E.,  Ar.  Ach. 
748.  753.  Lys. 
983.   Ap.    63,   6 


Singularis. 

tu  sehr  oft,  Ap.  68, 
b.  Tu^a  E.  125. 
130.   Th.   5,  89. 


1)  S.  Ahrens  1.  d.  I.  p.  123  sqq.  —  >}  Nach  der  richtigen  Kon- 
sktur  von  Ähren s  dpifiiiuv  st  &|jLlaiv.  —  3)  Dass  die  Form  ooetc  aus 
Gflsyerständniss  des  ApoUon  de  pron.  120,  c  den  Aeoliem  und  Doriem 
ofteschrieben  sei,  zeigt  Dronke  im  Rh.  M.  9.  S.  112f.  Der  Notiz  des 
e£r  späten  und  unkundigen  Phavor.  ecl.  412  2  ocpiec,  oopeTc  xal  a^lc 
kioptxoic  ist  durchaus  kein  Gewicht  beizulegen.  Auch  Homer  kennt 
^tc  nicht ;  es  gehört  nur  der  neuion.  u.  Att  Mundart  an.  ~  4)  S.  Ahr  en  s 
.  d.  n.  p.  247  sqq. 


\ 
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Doriflche  Mundart. 


§.  161. 


O. 


vor  Kons.  u.yok.; 
lfm  ebenso  gebr.; 
i-^f^v^a  A.  34  (65). 
Ar.  Ach.  736. 
764.  Lys.  986. 
990;  i^covr)  be- 
sond.  Lakon.  u. 
Tarent.  Ap.  64,  b. 
de  conj.  524,  4. 
Hesych.  u.  andere 
Gr.  S.  §.  166,  3. 

i\Uoi  E.  Ap.  95,  a. 

^|iooc     Syrak.    Ap. 
94,  c. 

i\u\K  E.  Ap.  95,  a. 


u.  A.  Ap.  68,  b. 
TuvY}  Ap.  69,  b. 
Eust.  573,  20  u. 
and.  Gr.  toovt) 
nenlak.  b.  Hesych. 
S.  §.  166,  3. 


i|Mu  S.  64.  Tb.  14, 
27  u.  s.  Ap.  82,  c. 


|ioo  encl.  Ther. 
(itu  encl.  Ther.,  Th. 
ofit 


l[dOj        ifJIrCcD,        IfxtcDC 

Tarent.  Rh.  l) 

i(jio>c  Tarent.  Rh. 
Ap.  95,  b;  vgl. 
§.  50,  4. 

^{jidev  Syrak.  S.  Ap. 
83,  c;  (ledlv  encl. 
Syrak.  S.  46.  Ap. 
83,  c.  98,  a. 


rioc  encl.  S.  75. 
Ap.  95,  c. 

xtooc  S.  27.  Ap.  95, 
c.  Th.  11,  25. 
18,  41. 

Tcuc    encl.  E.    64. 

Th.    2,  126.    5, 

39.   11^  52.  55. 

Ap.  96,  a. 

T8U  orth.  u.  encl. 
Ap.  96,  b.  Lakon. 
Spruch  b.  PInt. 
instit.  Lac.  241,a; 
vgl.  Plut.  Pyrrh. 
c.  26. 

Teoü  S.  74.  E.  157. 
Ap.  96,  b;  auch 
Callinu   Cer.   99. 

vio  A.  67.  Ap. 
96,  b. 


t(o<,  wahrscheinl. 
Tarent.,  wie  xf«« 
Rh.  u.  t(o)  Ap. 
96,  c. 

xiop   Kret.   Hesych. 


ioik  Ap.  98,  b;  qS( 
b.  Prise.  I.  561 
Kr. 


4ou  Ap.  98,  c 


F{co   Hesych.  wah 
schl.  Tarent 


1)  Nach  Ap.  95.  b  u.  96,  c,  wenn  mit  Ahrens  1.  d.  ^|ji(o,  <fA(a» 
ififcoc  st.  iixeto,  2{jLe((u,  i{jie(ü>c  gelesen  wird. 


§.  161. 


Dorische  Mundart. 
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i}Jv  £.  94,  9.  Ar. 
Ach.  733.  Th. 
oft.  Ap.  104,  b  1.) 

i\ilY^a  S.  53.  Ap. 
104,  b. 

fyivri  Et.  M.  314, 
42;  Tarent  Rh., 
Ap.  104,  b.  S. 
§.  166,  3. 

(io(  end.  Ther.  2448. 
Ar.  Ach.;  £.  3 
u.  sonst. 


iyÄ  S.  78.  Ap.  106, 
b;  |ii  cncl.  Ther., 
Cret.  2555  u.  s. 

iiut  E.,  Ap.  106, 
b.4) 


Tt%     A.     15.    (29). 

Pind.oft,Th.,Ap. 

105,  b.  1) 
Ttiv  Ap.   105,  b.») 


tfvT)  Et.  M.  314, 
37.  Tarent.  Ap. 
104,  c.  S.  §. 
166,  3. 

To(  orihoton.  u.  enkl. 
A.  67  (68)  E. 
65.  94,  9.  95. 
Find.,  Th.  oft. 

xi  A.  35  (69).  1%. 
1,  5.  Ar.  Ach. 
779  itdlXiv  t'  teoi- 
9<D.    Ap.    106,  c. 

Ttt  A.,  Ap.  105,  t5.«) 

TivA.,Pind.,Th.ll, 

39.  55.  68. 
TU  encl.  A.,  S.  24, 

74.  Ar.  Ach.  730. 

Th.  oft.  Ap.  68,  b. 

106,  c. 
xpk  Kret.  (entst.  aus 

tF4)   Hesych.    S. 

§.  16,  f)   S.  76. 
ai  nicht  Dor.,   aber 

V.   A.   gebraucht. 

Ap.  106,  C.5) 


Tv  orthot.  u.  enkl. 
Ap.  106,  a.3),  8. 
§.  167,  3. 


ol  S.  77.  Ap.  106, 
a,  oft  b.  Find, 
enkl.;  orthot  = 
sibi  id.  F.  9,  84, 
=  ei  N.  1,  61. 

{  Ap.  107,  a;  orthot. 
=3  eam  Find.  0. 
9,  14.  N.  7,  25. 


v(v  cncl.  S.  63.  E. 
9.  Ap.  108,  a;  in 
d.  Bdtg. :  ihn, 
sie,  sehr  oft  b. 
Find,  als  m.  u. 
f.;  als  n.  es  0. 
8,  33.  F.  4,  43. 
242;  ebenso  häu- 
fig u.  in  derselben 
Bdtg.  gebraucht 
Find,  das  Ion. 
\ds  [encl.]*) 

[iJm  encl.,  cum,  e am, 
oft  Find.,  als  n. 
id  0.  3.  45.  13, 
69. 


')  Die  Endung  tv  in  ipiCv,  t{v  u.  wahrschl.  Tv  war  wol  ursprünglich 
ang,  später  wurde  sie  auch  kurz  gebraucht,  ganz  analog  den  Formen 

I^lv  neben  TiHkv,  ajAtv  u.  6p.Iv  neben  upiiv.  S.  Dronke  Rh.  M.  9.  S.  109f. 
^i(ik(v  wird  b.  Theokr.  fast  immer  lang  gebraucht,  kurz  nur  5, 18  6,36; 
:(v  b.  Theokr.  immer  lang,  kurz  aber  bei  Alcm.  15  (29)  u.  Pindar, 
lusser  J.  5,  3.  Ein  Gleiches  ist  bei  dfifv  u.  6u.(v  anzunehmen.  Diese 
Schreibung  ist  auch  dann  beizubehalten,  wenn  die  letzte  Silbe  lang  ist^ 
wie  im  Sing.  i.ui{v,  rtv,  und  ist  nicht  zu  schreiben  &{jtTv,  6{xlv.  Vgl..  Ähren s 
n.  p.  260  sq. ;  dpifv  u.  6vl(v  werden  von  Apollon  de  pr.  123.  b.  124,  b  und 
anderen  mit  kurzer  Ultima  angeführt  (s.  Ahr.  p.  259),  —  ^)  tetv  wird 
nur  von  den  Grammatikern  als  Dor.  angeführt,  findet  sich  aber  in  kei- 
nem Dor.  Schriftwerke;  daher  glaubt  Ahrens  ).  d.,  die  Grammatiker 
bätten  es  wegen  der  Endung  für  Dorisch  gehalten. 

(Note  3,  4,  5  und  6  siehe  folgende  Seite.) 
XäAmer'f  tM^fikri.  GHeck.  Grammatik.  /.  Tk,  ^ 
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N. 


G. 


D. 


A. 


Äfiic  E.  23.  A.  72. 
Ar.  Lys.  168. 
1162.  Ap.  118,  c. 
tab.  Heracl.  1, 
3.  Kret  Inschr. 
2657  <). 

di)iicDV  A.  16  (73)  u. 
d}i«»v  E.  147.  Ar. 
Ly8.168.  Ap.  121, 
b  u.  Thr.,  Kret. 
u.  Tegeat.  Inscbr. 

aftfv  ortboton.  A.  61 
(75).  Ar.  Lys. 
1081.  Acb.  832; 
dtfttvAob.821.Th. 
ö,  106.  7,  145 
u.  8.;  Spitv  encl. 
A.  74.  Ap.  123, 
b.  lieber d.  Quant, 
der  Ultima  s.  Not. 
1)  zu  S.  449. 

äyl  S.  66  Ep.  97. 
Ar.  Lys.  95  u,  s. 
Ap.l27,a.l28,a. 
131,  a.  u.  Inscbr. 


Plnralis. 

b^  S.  41.  Ar.  Acb. 
760.  761.  862. 
Ap.  119,  b. 


6(iittv  S.  1,  79  n. 
&pL(i»v  Syrak.  u. 
Tarent.  Rh.  b. 
Herod.  it.  ^ov.  Xt& 
19,27.Ap.l22,a. 

&pi(v  ortbot,  S.  82; 
upitv  S.  81.  Ap. 
124,  b.  lieber  d. 
Quant,  der  Ultima 
S.Not.  l)zuS.449. 


6(jLi  S.  25.  Ar.  Acb. 
737.  739.  Lys. 
87.    Ap.  11.  dd. 


Dualis. 

a^wi  Ap.  109,  c. 
9f  Q>iv  Ap.  109,  c. 


o^{a>v;  4^cDv  (durch 
Versetzung  von 
9f)u.  Cfw Syrak«; 
cüv  S.  80.  Ap. 
122,  b. 

9^{v  Ap.  126,  c;  b. 
Pind.  9^{,  0^, 
9^9iv ;  <|*{v  Syrak. 
S.  83.  Ap.  126,b; 
^{v  Lakon.  Koen. 
ad  Greg.  C.  254. 
(auchCallim.Dian. 
125. 213.  fr.  183. 
Bl.  Nie.  tb.  725. 
al.  124.  fr.  6,  2. 
3  Scbn. 

a^i,  encl.  Ap.  128, 
a.  131,  a.;  eos 
Pind.  P.  5,  86; 
J.  5,  74;  ^i  encl. 
Syrak.  S.  84.  TL 
4,  3.  Ap.  128,  a. 

v(v  encl.  Pind.  N.  4, 
3.  u.  Bocchyl.  b. 
Ap.  108,  a. 


vo>i  Ap.  109,  c. 
vfotv  Ap.   109,  c. 
Anmerk.  27(at(v)  b.  Pind.  ist  ep.;  ebenso  mpac  b. Theecr. 21, 16. 


3)  Pind.  P.  4,  86  oö^  dnl^Jioi  W  (u)  nacb  Hermann's  Eonjekt  (N)  st 
vtv.  vgl.  Hermann  ad  Orpb.  p.  788.  —  ^)  Ahrens  1.  d.  will  iiul,  Tt( 
gescbrieben  wissen,  welcbe  Ansiebt  Dronke  Rh.  M.  9.  S.  107  f.  gründ- 
lich  widerlegt.  —  &)  Die  Akknsatiyfonn  t<vi}  b.  Archimed.  praef.  ad 
1.  de  quadr.  parab.  bSUt  Abrens  1.  d.  für  unScht,  da  das  Suffix  w] 
nur  dem  Nom.  n.  Dat  zugefügt  wird.  —  ^)  S.  Hermann  Opusc.  T.  I. 
p.  257  sq. 

1)  In  den  Hdschr.  der  Lysistr.  steht  bisweilen  fHlschlich  der  Lenis, 
als:  d(i.£c,  dfti  S.  Ahrens  1.  d.  p.  263  sq.;  auch  beweisen  Beispiele, 
wie  in  iL\U  u.  dgl.  auf  Inschriflen  Ntchts  gegen  den  Sp.  asp.  S.  §.  22, 7. 
Ebenso  sind  Lesarten,  wie  affiipii«,  ufiifu,  in  Dor.  Schriftstellern  als  blosse 
Verwechslungen  mit  dem  Lesb.  Formen  anzusehen. 
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§.  162.    AltkNUSche  (HomeriBChe)  Mundait  i). 

Yorbemerk.  Die  in  Parenthese  beigefügten  Bachstaben  1.  and  d. 
(ss^  Lesbisch  xl  Dorisch^  bezeichnen  die  Uebereinatimmiuig  der  alt- 
ionischen  (Homer.)  Mnnoart  mit  dem  Aeolismns  nnd  Borismus.  VirL 
Einleitung  S.  16.  ^ 


N. 
G. 


D. 


i^cDv  nur  vor  Vok. 
(1.  d.)y  i^o»,  h(m-^& 


ijjLeu,  (jieu  encl. 


i)iiOcv 


i^lt  (xoi  encl. 


A. 


i\Uj  |ii  encl. 


Singularis. 
TüvTj  (d.),  d5,  wSy« 

aeio,  aet'  II.  C«  454, 
9^0  encl.,  Tcoto  II. 
»,  37.  468.  2) 

aeS  orthot.   n.  encl. 

a£Oev 


9o(  orth.,  Tot  encl., 
To{  7«  Od.  0,  27 
(Bekk.  To{  Tt) 

xetv  II.  X,  201.  Od. 
S,  619  u.  s.  Orak. 
b.  Hdt.  5,  60.  61. 
Callim.  lav.  37. 


ai  ortb.  u.  encl. 


tlo  (ieio?  Ap.  Rh. 
1,  1032),  lo  («00 
IL  ß,  239  nach 
Zenodot,  Ap.  98, 

tu  encl. ;  =  sui,  nur 


IL 


464;    == 


N. 


aftfjLcc  (L) 


Pluralis. 
u|ip.e«  (1.) 


ejus  oft  3) 
gOcv   ==   sui;    encl. 

=  ejus  (Spitzn. 

ad  a,  114)  8). 
ioiy  ol  orth.  u.  encl. 


tv  ^  a^Tco,  sibi  ipsi 
Hes.  fr.  204  (ubi 
V.  GoettL);  af{v 
(encl.)  =  ei  h. 
Hom.  19,  19;  <y<p( 
Lycophr.   1242. 

ki,  l  orth.  u.  encL(=: 
id  IL  a,  236)4) 

(xtv  encl.,  eum,  eam, 
id  (vgl.  §.  161). 


fehlt.  S.  Note  3)  zu 
§.  160. 


1)  S.  T  hier  seh  Gr.  §.  204.  —  ^)  Da  xeoTo  nur  v.  d.  Dor.  Possessiv 
Tc6<  konmien  kann,  so  erwartet  man  ticIo,  wie  auchBekker  geschrieben 
hat«  analog  den  Formen  IficTo,  otlo,  tlo,  vgL  Apollon.  de  pr.  138,  b. 
Aber  der  angeführte  Vers  und  die  folgenden  sind  schon  von  Aristardi 
für  eingeschoben  erklärt,  s.  Apollon.  de  synt  162,  28  u.  Dronke  a. 
a.  0.  S.  117  f.  —  3)  Stäts  enklit.  (D.  6,427.  o,165.  »,464,  ubi  v.  Spitz- 
ner;  aber  nach  Apollon.  de  pr.  97,  b  u.  Herodian  b.  Bekk.  An.  III. 
1145.  1146  ist  st.  9p((ac  eu  Xo^iinv  zu  lesen  ^p.  cu  X.  S.  Dronke  Rb. 
M.  9.  S.  117.  —  4j  Ueber  die  Betonung  s.  Spitzner  ad  n.  u,  171.  — 
^)  Nie  hat  (tCv  reflex.  Bdt;  in  xtp  fttv  iciod^tvoc  icpooe^vce  IL  ß,  22  u.  s« 

gehört  |i(v  zu  icpooe9.  u.  ictod^(i,cvoc  =:  ähnUch  seiend.  Dieses  y^is  erklärt 
^öderlein  (Reden  u.  Aufs.  n.  144  nicht  unwahrscheinlich  als  entstan«- 
den  aus  (ofu..  wie  sese  und  d.  altlat  emem  (eundem).  VgL  Curtiua 
Et  S.  477. 

29* 
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«. 


D. 


A. 


W<v)  »)  (1.) 


a|i(M  (l.) 

ijpLia«  (— ^N^  od.  — ) 
^fioc  Od.  n,  372. 


b.  Ap.  118,  b) 
6}Aft(cov,  6fii«ov 


WM;)  •_)  (i) 

b^itVy  u|ji{i  U.  X,  551 


U)I|M  (1.) 


6,iiac  (~) 


u.  encL 
9^ov  in  Verbindung 

0C&TO>V 

9^p{9t(v)  ortku.  encL 

9^((v)    encl.;    orth. 
Hes.  fr.  ^3  T^i 

a&Toti;  (d);  9^ 

9^föc  orth.  a.  end.; 

a&TdkHe8.Th.34, 
o^oc  a&Tooc  Ap. 
Rh.  3,  959.  (itp$c 
II.  c,  567  u.  Spit. 
u.  9^i  (a^)  encL 
(d);  I  encl.  = 
eas  h.  Yen.  268; 
doch  wird  der 
Vers  von  Henn. 
für  nnftcht  erklärt; 
yl^  encl.  erst  splU. 
ep.,  z.  B.  Ap.  Rh. 
2,  8  (ubi  V.  Wel- 
laner)  4) 


K. 

vw'i 

G. 

va>tv 

D. 

V<ttlV 

Dualis. 


o^cutv 


encl. 


1)  Uebcr  den  Gbr.  y.  aau.t,  u(A(ii,  afn^itv  u.  'f|{xlv,  upilv,  ^p.(v  b.  Hom. 
e.  Skrzeczka  im  Archiv  f.  Phil.  n.  Päd.  1831-2.  p.548Bq(i.  —  ^)  Ifit 
Unrecht  wird  das  enklit  ifjficv  H.  a,  147  n.  579  ^fjiiv  ^escnneben  nac^ 
Herod.  it.  0..  icpoo.,  weil  es  einen  Spondeus  bildet;  aber  an  beiden  SkteV 
len  ist  die  Ultima  nur  dnrch  Posit.  lang:  i^fitv  ^Cx^fepyov,  d.  i.  FexdL«ov 
u.  iFjffciv  datTa.    Manmnss  also  auch  hier  wie  an  allen  Übrigen  Stalten 


itzsch  z.  Od.  X,  212  an,  dass  der  Dichter  den  Plural  al»  eine  £iM:sheil 
«ufgefasst  habe,  wie  in  d.  angeführten  Stelle  5(&uaiTa  u.  p,  268.  MLl.  p- 
285  gehört  nicht  hierher,  da  281  in  yltt  das  Snbst.  ^^va  liegt=.  .  - 
^)  ^<p^  B^^^  ^^  ^d.  S,  62,  und  zwar  ist  die  Stelle  höäist  wanc^öh 
eingeschoben;  Aristarch  u.  Herod.  lesen  9^v,  das  aber  dem  ^3ii^ 
widerstrebt 


i.  163. 


Neaionisofae  Muiidart. 


45a 


L 


VI&9  voi  ');  vcSe  An- 
timach.  b.  Ap. 
113,  b. 


9^0)1,    99CÜ  ^} 


9f  coi  encl.,  9^q>'  II. 
p,  531  (ubi  V. 
Sp]tzn.);a<p<(>enc]. 
Antira.  b.  Ap. 
113,  c. 


r. 


[. 


1 
r. 

). 


i. 


§.  163.    Neuionische  Mundart  3). 
'Singülaris. 


2(xo£,  |to{  encl. 
i[U,  \Li  encl. 


9U;  otSys 

9oif  To(  encl. 
oi  orth.  u.  encl. 


eu,  encl.  Hdt.  3, 135. 

oXy  81  bi  u.  ei,  encl. 

2  encl. ;  |i{v  encl.  = 
eum,  eam,  id 
[Neutr,  Hdt.  7, 
143]. 


Pluralis. 


(ifteic 


a^eii;  m.  /.  Hdt.  4, 
43.  7,  168  u.  8. 

(»flicOV  9^Q>V 

&|iiv  9^{9i  8ibi,  9^(  encl. 

eis 

&|iia<  9fia<    m.   /l,    a^ac 

a^ou^  Hipp.  996, 
b.  o(fta  n.  Hdt.  1, 
46  u.  8.  oft.  [9^1 
end.  8t.  9fia<» 
cfla  Hdt.  1,  71. 
3,52.53.  7,  170 
wird  verworfen^)]. 

Anmerk.  An  einigen  wenigen  Stellen  finden  sich  ^^\UtQ  und  b}xit^ 
«i  Herodot  obne  Variante;  da  aber  selbst  in  der  altion.  Mundart  diese 
'^ormen  nie  yorkommen,  so  muss  man  sie  als  Yerimmgen  der  Ab- 
chreiber  ansehen.  Der  Akk.  o^^  =  eam  wird  Hdt.  8,  52  offenbar 
Xlschlich  009  aM^  o<pe  i^tp-^oLoi^r^  St.  o^e«  gelesen,  das  auf  d.  yor- 
ergehende  iv  a^rotae  sc.  izp-f^u-an  zu  beziehen  ist  5).  So  muss  53  st. 
ooTÖc  o^e  diccXda>v  l^tiv  mit  Valck.  gelesen  werden  ^  a^rö«  o^ sa  (sc 
^v  Tc  TupavvCia  xal  t^v  oIxov)  dbc 


1)  Od.  1t,  306  schreibt  Bekk.  nach  Dronke  a.  a.  0.  S.  116  richtig 
ST  tC«  (st  v«b),  da  in  t((ü  das  i  anceps  u.  'in  rCtt  immer  kurz  gebraucht 
ird.  —  Nditv  wirdn.7c,99  yon  Einigen  als  Nom.,  yon  Anderen  als  Akk. 
ufgefasst;  Beides  ist  unstatthaft;  der  Vers  ist  unächt.  S.  Spitzner  zu 
.  8t;  n.  p,  489  ist  die  Lesart  viü'tv  falsch.  S.  Spitzner  ad  h.  1.  -> 
)  Die  Schreibung  o^uic  st  o(p«äi  IL  t],  280  wird  von  ApoUon.  de  pr. 
14,  a  mit  Recht  verworfen.  —  3j  Vgl.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  281  sqq. 
)  S.  Bredov.  1.  d.  p.  283.  —  ^)  S.  Baehr  ad  h.  1.  et  Bredov.  1.  d. 
'.283.  F        ,         / 
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§.  164.    Attiflche  Mundart 


S 

ingularis. 

N. 

^IfcD,  trcoife 

9u,  ffäye 

G. 

i[Lwii  fAou  encl. 

aou  orth.  u.  encl. 

ou  orth.  u.  eDcl. 

D. 

i[Lol,  |io(  encL 

ao{  orth.  u.  encl. 

ol  meistens  end, 
gelt.  orth. 

A. 

ilUj  \U  encl. 

ai  orth.  u.  encl. 

1  orth.  u.  encL 

Pluralis. 

N. 

ijjxtu; 

6fitus  (ö) 

9^cu;9  N.  9^  orth. 
u.  encl.  (poet.) 

G. 

ijlicSv 

6)l.(OV 

9^(0V 

D. 

^(xTv,Y)[tiv  poet.Soph. 

(>)xTv,  upLiv  poet.Soph. 

a^9i(v)  orth.  u.  encL 

A. 

ijfxa^y  rji^di  poet. 

&)!.£;,  uftac  poet. 

9^aCf  N.  ff^ia  orth. 
u.  encl.  (poet) 

Dualis. 

N.u.  A. 

Vf[> 

9^0> 

A.  9^a>s  (poet) 

G.u.D. 

vcjJv 

a^cjiv 

a^cotv  orth.  u.  encL 
(poet.) 

§.  165.    Bemerkungen  zu  dem  §.  161 

1.  Ueber  den  veralteten  Nominativ  des  Pronomens  der  III. 
Person:  X  oder  X  s.  §.  167,  1.  Ueber  die  Inklination  vieler  For- 
men dieser  Pronomen  s.  §.  88. 

2.  Das  Pronomen  der  dritten  Person:   oo  u.  s.  w.  hat  neben 
seiner  eigentlichen  Bedeutung,  der  r  ef  1  e  x  i  v  e  n,  auch  die  Bedeutung 
des  Personalpronomens:    ejus,   ei,   eum,   eam,   id,   ii,   eae,  eft, 
eorum  earum,  eis,  eos,  eas,  ea.    In  beiden  Bedeutungen  wird 
es    in    der    epischen  und   Ionischen  Sprache   häufig    gebraucht, 
in  der  Attischen  aber  nur   sehr   selten,   indem   die  Attiker  als  Pro- 
nomen   der    III.   Person    das    Pronomen    a^6c,    a6n^,    aM,    er, 
sie,  es,  is,  ea,  id,  und  als  reflexives  Pronomen   das  zusammenge- 
setzte iauTou,  %,   o5   anzuwenden  pflegen.     S.  Synt.  §.  455.     Am 
Häufigsten  waren  in  der  Attischen  Prosa  die  Pluralformen  in  reflex. 
Bdtg.  (rpstc  u.  s.  w.;  den  Gen.  S.  ou  gebraucht  nur  S.  OR.  1257  u. 
Plato,  und  zwar  orthot  =  sui  Symp.  174,  d.  Civ.  617,  e.,  614, 
b;  Acc.  I  gleichfalls   nur  PL,    und  zwar  orth.  Civ.  617,  e.  Symp. 
175,  a.  u.  c.  223,  b,  enkl.  Civ.  327,  b;   Dat  ol  kommt   ziemlich 
häufig  vor,  meistens  enkl.,  bei  den  Dramatikem  selten  und  fast  nur 
enkl.  =  ei,  wie  Aesch.  Ag.  1118,  einigemal  b.  Soph.,  s.  Ellendt 
L.  S.  I  p.  823,  orth.  =  sibi  Eur.  El.  924.  Xen.  Hell.  7.  1,38. 
R.  Ath.  2,  17.  PI.  Symp.  174,  e.     Aber  schon  unter  den  Attikem 
gebrauchen  einige   dieses   einfache  Pronomen  gar  nicht;   nach  dem 
Zeitalter  Alexander's  verschwindet   dasselbe  gänzlich    aus   der   ge — 
wohnlichen  Rede,  und  wenn  spätere  Schrifitsteller  dasselbe  gebrauchen,^ 
so  ist  diess  als  blosse  Nachahmung  der  älteren  Attiker  zu  betrachten  i). 

>)  S.  die  grttndliche  Erörterung  von  C.  F.  G.  Arndt  in  dem  Progi=: 
Neobrand.  1836  p.  38  sqq. 
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3.  Den  Dor.  Notn.  fjf^v  gebraucht  Aesch.  Pers.  896  yor  e. 
'ok.  Dör  ep.  Oenitiv  Sing,  oldcv  kommt  häufig  bei  den 
ragikern  vor,  als:  Aesch.  S.  128.  246  u.  s.  (s.  Wellaner 
>.  A.  IL  p.  243),  oft  b.  Soph.  (s.  Ellendt  L.  S.  II.  p.  742); 
hy  Aesch.  S.  64. 

4.  Die  Dorische  Akkusativform  v{v  (enkl.)  gebrauchen  auch 
ie  Tragiker  sehr  oft   in  der   Bdtg.   eum  u.  eam,  seltener  id, 

B.  Aesch.  Gh.  535.  Soph.  Tr.  145,  eos  Aesch.  Suppl.  710.  Soph. 
^R.  868.  Eur.  Suppl.  1140,  eas  Soph.  OR.  1331.  00.  43.  Eur. 
aceh.  32.  988,  ea  xpu^^ov  vtv  (sc.  xT8(>{(r|iaTa)  Soph.  El.  436.  624. 
-  Die  Ionische  Akkusativform  piv  (encl.)  ist  von  Homer  an  in 
ie  Dichtersprache  übergegangen,  und  so  findet  sie  sich  bei 
indar  sehr  häufig;  die  Tragiker  aber  gebrauchen  dafttr  v{v,  und 
iir  bei  Aeschyl.  kommt  auch  |i(v  vor,  S.  435  in  allen  Hdschr.  (s. 
iTellauer  ad  h.  1.).  Eum.  601  (Olasg.  v{v).  Suppl.  977.  Ohoeph. 
13.  Soph.  Tr.  388  in  allen  Hdsch.  Die  Lesb.  Form  üfifx  (u|i(xe) 
idet  sich  b.  Aesch.  Eum.  590  u.  Soph.  Ant.  546  (mel.),  die  Dor. 
aCv  b.  Aesch.  Eum.  329  im  Oh. 

5.  Die  Dorischen  und  Ionischen  Plnralformen  99t v, 
fi,  9^i  (encl.)  =  eis,  eos,  eas  werden  auch  von  den  Tragikern 
ebraucht,  und  zwar  o^tv,  häufig,  besonders  bei  Aeschylus,  af^i,  nur 
oph.  00.  421  (ohne  Var.)  u.  Eur.  M.  398  b.  Brunck  nach  edd. 
i^ar.  o^tv,  das  die  neueren  Hrsg.  aufgenommen  haben,  vgl.  Elmsl. 
93);  a<p{(nv  orthot.,  eis  nur  Aeschyl.  Pr.  479.  S.  00.  59  (wo 
I  auch  refiex.  aufgefasst  werden  kann).  El.  1070,  wo  mit  Er  für  dt 
1  lesen  ist:  oti  a^Cvtv  (eis)  bi^  xä  ftiv  ix  86ucdv  von?  (edd.  ort 
p(9tv  yfir^j  d.  neueren  Hrsg.  mit  Schaefer:  ort  o^lv  ffir{);  auch 
p£  =  eos,  eas,   häufig;   weit  seltener  a^dlc»  enkl.,  eos,   eas  (in 

edd.  zwl.  auch  a^ac  orthot.,  s.  Elmsl.  ad  Eur.  M.  1345.  Ellendt 
.  S.  I  p.  825).  Aesch.  Pr.  441  (i><  a<pac.  S.  Ant.  128  xal  99a« 
aap.  Aj.  839  xa{  a^ac  xaxoo;.  OR.  1470  8oxoi{jl  i^^etv  99SC  (cd. 
%1.  (j^ac).  1508  ofxTurov  a<pa<.  00.  486  coc  a<pac.  Eur.  M.  1378 
re{  9f«<;  zweitens  gebrauchen  sie  99 {v  und  at^i  mit  der  Singular- 
Deutung  ei,  eum,  eam,  und  zwar  9^1  oft,  9f(v  aber  selten. 
»eh.  P.  745.  Soph.  00.  1490.  i)  Aristophanes  gebraucht 
ose  Formen  nicht,  nur  Eq.  1020  steht  9^  in  einem  Orakel* 
•ruche. 

■ 

Bestftdere   Bemerkosgen   über   41e   drei  Personalpronomen. 
§.  166.    a.  Personalpronomen  der  ersten  und  zweiten  Person. 

1.  Als  Stämme  der  drei  Personalpronomen  darf  man  annehmen 
:,  tFs  und  Fe,  k,  oder  ursprünglich  pia,  xFa,  9Fa  (vgl.  sk.  sva^, 
A,  sva-m,  Gr.  £-6c,  k-ij  4-öv),  ä^  wie  man  aus  der  Olympischen 
elminschrift  Oorp.  Inscr.  I.  nr.  31  (xdi  =  pil  schliessen  darf '^), 
im  Sanskr.  ma,  tva,  im  Prakr.  sa  (urspr.  wol  sva),  im  Zend.  ha. 
IS   diesen  St&mmen  erklären  sich   der  Nom.  tu,  Boot,  touv,   sk. 


>)  Vgl.  Ellendt  L.  S.  I.  p.  525  sq.    Wellauer  L.  A.  II.  p.  116. 
3)  Vgl.  Giese  Aeol.  Dial.  S.  259  ff. 
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tv-am  (6Dt8t.  aus  ta-am),  Zend.  tum  und  der  Dor,  Akk.  t&.  Dag 
9  in  ou  n.  8,  w.  ist  als  eine  Erweichung  des  ursprüngUchen  t  aaza- 
sehen,  s.  §.  10^  3.  Ein  Ueberbleibsel  des  Stammes  tFs  findet  sieh  ia 
dem  Kretischen  Akk.  tpi  (s.  S.  449),  in  dem  das  F  sieh  zu  p  erhärtet 
hat  1).  Nach  Ausstossung  des  F  entstand  der  St.  re,  daraus  die  Formoi 
tio^i  lio  u.  8.  w.,  t{v  St.  tetv.  Die  längeren  Formen  tcou^  tum, 
Tctv  erklären  sich  daraus,  dass  der  St.  xFt  des  Wohllautes  wegen 
in  TsFe  wie  im  Indisch.  Gen.  tava  erweitert,  und  dann  das  F  am- 
gcstossen  wurde.  Ein  gleiches  Verhältniss  findet  bei  dem  St  sFi 
statt,  der  bald  in  Fe  bald  in  k  bald  in  et,  urspr.  oeFe  (daher 
iovK»  kU  u.  s.  w.)  übergingt). 

2.  Der  Nominativ  des  Singulars  des  Personalpronomens  der 
ersten  Person  weicht  von  den  übrigen  Kasusformen  des  Sing,  ebenso 
ab,  wie  in  anderen  Sprachen,  so  z.  B.  im  Indischen  N.  ah-am,  ich, 
G.  m6,  meiner,  D.  m§,  A.  mam,  mä,  im  Goth.  N.  ik,  G.  meina, 
D.  mis,  A.  mik.  Der  Nora.  i'[-vyt  entspricht  ganz  dem  Ind.  ah-am; 
der  Stamm  davon  ist  ^7,  ah,  und  «»v,  als  Endung,  vgl.  Ind.  tv-am, 
du,  aj-am,  dieser  svaj-am,  selbst,  vaj-am,  wir,  u.  s.  w.  3) ;  l^cov  war 
ohne  Zweifel  die  ursprüngliche  Form,  wie  auch  schon  Apollonias 
de  pron.  p.  63  sq.  urtheilt,  der  damit  richtig  das  Boot,  touv  ver» 
gleicht  In  den  längeren  Formen  iftou,  £(xo{,  i[ki  gehört  das  vor- 
gesetzte e  nicht  zum  Stamme,  wie  auch  die  mit  dem  Griechischen 
verwandten  Sprachen  nichts  Analoges  aufweisen,  sondern  ist  wol  nach 
einer  Eigenthümlichkeit  der  Griechischen  Sprache  ursprilnglich  des 
Wohllautes  wegen  angetreten  (S.  §.  44),  hat  aber  später  daza 
gedient,  um  einen  Gegensatz  zu  den  enklitischen  Formen  )xou,  {xoi, 
yÄ  zu  bilden  und  somit  auch  die  Bedeutuug  zn  verstärken. 

3.  In  lifcow))  (böot  2o>vci),  xivv),  xouvv),  i}i(vv),  tivy),  ist  ij, 
wie  7I,  als  ein  aus  dem  konfirmativen  t^  hervorgegangenes  ver- 
stärkendes Suffix  anzusehen,  wie  in  xiti  od.  Tti^  (s.  §.  180,  A.  3). 
u.  iTzgvf^;  Bopp  (V.  G.  §.  326)  hält  dieses  t)  für  einen  unorgani- 
schen Zusatz,  wie  im  Goth.  Akk.  thana  st.  tha-n  ss  t6-v.  Der 
Auslaut  a  in  i[LoZ^,  xeou«,  koH^  i\Uo^  t£o^,  i\t>tZ^  xeS«  ist  Zeichen 
des  Genitivs  wie  in  der  III.  Dkl.;  yA  i\iiy  ciy  I  haben  das  Kasus* 
zeichen  v  (=  m)  abgeworfen,  wie  im  Lat.  me,  te,  se  und  im  Sanskr. 
m&,  mich,  tvä,  dich,  neben  mÄm,  twÄm,  und  bieten  den  blossed 
Stamm,  wie  a<p£,  afifJLc,  SfjLfxc. 

4.  Die  Plural  formen  der  I.  und  II.  Person  haben  sich 
in  ihren  ursprünglichen  Formen  in  der  Aeolischen  Mundart 
(a(X(xec,  upipitc  st.  aaftec,  oopicc  von  d.  Stämmen  dpL}ie,  6(X}ie)  erhalten, 
wie  man  deutlich  aus  der  Vergleichung  des  Sanskrit  ersieht,  wo 
diese  Pronomen  die  meisten  Pluralformen  aus  den  Stämmen  asm 
und  jüsm  bilden.  Der  Auslaut  a  in  a^i^iec,  u}i(i.ec  ist  wie  in  der 
III.  Dekl.  Zeichen  des  pluralischen  Nominativs,  im  Sanskr.  hingegen 
asmd,  juschmd;  das  erstere  pi  is  durch  Angleichung  entstanden,  wie 
iy,\ki  St.  itjyilf  sk.  asmi,  ich  bin.  Nach  Verwandlung  des  a  in  den 
Spiritus  asper  und  durch  Versetzung  desselben  in  den  Anlaut  sind 


I)  S.  Ahrens  dial.  n.  p.  257.   -    »)  Vgl.  Bopp  V.  G.  §.  326  f. 
Ahrens  1.  d.  —  3)  g.  Bopp  V.  G.  §.  326. 
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die  Dor.  Formen  dtpiicy  &)ji<  und  nach  Dehnung  des  a  und   u  in 
1)  und  ü  die  gewöhnlichen  Formen  ^ftetc  &{ietc  enstanden  >}. 

6.  Im  Duale  der  ersten  Person  ist  der  Stamm  va>,  wie  im 
L.  Plur.  no,  und  in  dem  der  zweiten  Person  0910.  Der  ursprüngliche 
Nom.  vcoV,  9^<0'{  hat  sich  in  der  Dorischen  und  Ionischen  Mundart  er- 
halten; daher  die  Possessiva  v«>iTcpo<,  o^coiTepoc;  die  Formen  va>  und 
o^  sind  als  Verstümmelungen  zu  hetrachten  2).  Statt  der  Endung 
t  erwartet  man  t,  wie  bei  der  III.  Person  o^coi;  wie  auch  wirklich 
bei  Antimachus  vtSe  (§.  162)  vorkommt;  der  Dual  scheint  das 
pluralische  t  der  II.  Dkl.  angenommen  zu  haben.  In  o^wi  hat 
sich  das  r  des  Stammes  tFol  in  9  abgeschwächt,  hingegen  das  F 
zu  9  verhärtet. 

6.  Die  Dativform  auf  tv  u.  t  in  2)i{v,  t8iv  oder  t{v,  7v,  £iv,  a^v, 
o6|irv,  ^(&iv,  upiTv,  OL^^V^^  ^K-K-i  entspricht  der  Indischen  Lokativform 
im  Singular,  die  in  der  I.  u.  II.  Pers.  auf  1  und  bei  den  übrigen 
Pronomen  auf  in  ausgeht,  als:  maji  =  ^•pL(v,  tvaji  =  xtiv,  tasmin 
=  in  hoc,  asmin,  in  eodem,  kasmin,  in  quo.  Die  Formen  9^tv, 
oi>p,iv,  '^[aTv,  u}itv,  a{jL|ii,  uptfxt,  sowie  die  Akkusativformen  apipie,  ujAfM 
sind  der  Bedeutung  nach  Pluralformen,  der  Endung  nach  Singularfor- 
men, wie  im  L.  sui,  sibi,  se,  im  D.  sich  sowol  vom  Singulare  als  vom 
Plurale  gebraucht  werden,  im  Griechischen  aber  ist  diese  Erscheinung 
weniger  auffallend,  weil  die  Pluralform  einen  besonderen,  von  dem 
der  Singularform  verschiedenen  Stamm  hat,  so  dass  durch  sie  an 
und  fUr  sich  schon  die  Mehrzahl  bezeichnet  wird,  und  daher  die 
Singularflexion  wie  bei  den  Kollektiven  genügt  3).  Bopp  (V.  G, 
§.  222)  erklärt  die  Pronominalendung  des  pluralischen  Dativs  iv 
als  eine  Zusammenziehung  oder  Verstümmelung  der  Ind.  Endung 
des  Dativs  der  eingeschlechtigen  Pronomen  bhjam:  ma-hjam  (st. 
ma-bhjam)  =  l-(x{v,  ssma-bhjam  =  0L\»-\»-iy  tu -bhjam  =  Tctv  juschma- 
bhjam  =r=  ufipit.  Der  Akkusativ  Ttv  bei  Theokrit  (s.  §.  161)  ist 
offenbar  eine  Verirrung,  die  durch  die  Akkusative  [a.(v  u.  Wv  veran- 
lasst worden  ist,  in  denen  jedoch  v  wirkliches  Akkusativzeichen  ist. 

7.  Die  Mannigfaltigkeit  der  Stämme  bei  der  Deklination  der 
Pronomen  der  I.  und  II.  Person  erklärt  sich  ganz  natürlich. 
Während  der  Plural  eines  Substantivs  die  Mehrheit  von  Gegen- 
ständen derselben  Art  ausdrückt,  verhält  sich  die  Sache  bei  den 
Pronomen  ich  und  du  ganz  anders;  denn  es  giebt  nicht  mehrere 
Ich  und  nicht  mehrere  Du;  daher  die  verschiedenen  Bezeichnungen 
der  Einheit,  Mehrheit  und  Zweiheit.  Sodann  ist  das  Bedürfniss  des 
Menschen  natürlich  die  verschiedenen  Beziehungen,  in  die  er  treten 
kann,  auch  äusserlich  durch  Verschiedenheit  der  Form  zu  bezeichnen. 
Er  braucht  daher  eine  andere  Form,  wenn  er  als  handelndes  Subjekt, 
eine  andere,  wenn  er  als  Objekt  auftritt,  und  ein  gleiches  Verhält- 
niss  tritt  auch  bei  der  zweiten  Person  ein^). 


1)  Vgl.  Bopp  V.  G.  §.  332.  Max.  Schmidt  de  pron.  Gr.  et  Lat 
p.  8.  Kuhn  in  Ztschr.  f.  vergl.  Spr.  IL  S.  269.  —  »)  S.  Bopp  V.  G. 
§.  339.  —  S)  s.  M.  Schmidt  1.  d.  p.  7.  —  <)  Vgl.  Schmidt  f.  d.  p.  6. 
Bopp  V.  G.  §.  331. 
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§.  167.    b.  Personalpronomen  der  dritten  Person. 

1.  Als  NominatiT  des  Personalpronomens  der  lU.  Penon 
wird  von  den  alten  Grammatikem  (Apollon  de  pron.  p.  69  sq. 
71,  a.  12,  b.  35,  c.  d«  constr.  p.  167,  26.  195,  12.  Dionjg. 
Thr.  p.  640  sq.  Schol.  ad  Dionys.  p.  908  18  n.  s.  Theodos.  83, 
22.  Schol.   cod.  Vict.   ad  II.  y,  410.   Draco  p.  106.  Et.  M.  588, 

II.  615,  7.  Et.  Gud.  394,  56"  Priscian.  13.  2,  7  u.  8.)  T  oder ! 
angeführt.  Dass  aber  dieses  Pronomen  aspirirt  and  knrs  g». 
wesen  sei,  wird  klar  und  deutlich  bezeugt  von  Apollon.  de  pr. 
71,  a  6^Xov  ^dlp,  u)c  ^  K'STd  Ba^io^  ßpa)rs(Qt  ^x^opd  too  I  iUuc^ 
xaTl9tT)ae  xatd  ti?|v  XP^'^"^'  P'  '^^»  ^  **^  '^^  *OjJiT)pixöv  (x*  410, 
an  welcher  Stelle  Einige  ([><  X  st.  «bc  il  lesen  wollten)  Iviot  Sii 
tou  i  7peli^ovTtc  irpocicvlou9tv,  Schol.  t.  dieser  Stelle:  nvic  ^k  «Ktl 
6id  Too  t  ^pd^ouat  xai  8a9tlvouatv,  dvrcovofiiorv  ix$ex^p><vot  Tp(rov  irpo- 
9(oicou  dvT{  TOU  (b<  «6x1^,  Draco  1.  d.:  -^  7  dvTo>vu{jL(a  Tpfrov  irp^oanrov 
ßpayu  lyei  T^  t;  Prise.  1.  d.  sagt,  X  sei  digammirt  gewesen,  wortm 
man  gleichfalls  die  Aspiration  schliessen  darfl). 

2.  Wahrscheinlich  lautete  der  Stamm  dieses  Pronomens 
ursprünglich  aFt,  woraus  nach  Verhärtung  des  F  zu  (p  9^{v9  o^^ 
o^ctc^  9^£a,  9^o)v,  a^fjty  a^ a;,  9(p6c  entstanden,  wie  aus  den  Lat 
Formen  sui,  suus  und  den  Ind.  svas,  svS,  svam  (=  suus,  a, 
um)  deutlich  hervorgeht.  Nacb  Abwerfung  des  anlautenden  9  ent- 
stand der  Stamm  Fe,  daher  die  Formen  Fou,  Fot;  Fi  F{-8(oc  pro- 
prius,  Dor.  [Pind.  0.  13,  49  hk  Fteio;]«),  s.  §.  160  u.  §.  18  S.  83  £ 
nach  Verwandlung  des  F  in  den  Spir.  asper  bildete  sich  der  St  i, 
daher  louc  elo,  ioT,  il,  46c;  endlich  verschmolz  das  e  mit  den  EasiiB- 
zeichen,  daher  00,  so,  oT'),  man  vgl.  d.  Indische  sv&das,  L.  suavis 
mit  dem  Gr.  ifi^z  st.  aFTjSuc*  Das  Pr.  ?  zeigt  sich  in  ?-va,  indem  die 
demonstrative  Bedeutung  in  die  relative  tiberging,  f-7v7)Tec  Rlio- 
disch  st.  a^dt-^evetc^  indigenae,  eigentl.  in  eo  loco  nati,  Apollon. 
de  pr.  p.  70,  0  (mit  d.  Sp.  len.  fYVT)te«  falschgeschr.  in  Bekk.  An. 

III,  1185). 

3.  Dass  X  geschlechtslos  war,  also  nicht  Xz  m.  u.  /.,  ?  ». 
lautete,  lehrt  deutlich  Apollon.  de  pr.  12,  b.  35,  c.  Was  aber 
den  Gebrauch  dieses  Pronomens  anlangt,  so  hat  Homer  weder 
dieses  Pronomen  noch  acpeu;  gekannt,  s.  Herodian  it.  Dl.  itpoa.  jj^ 
410  u.  Schol.  Vict.  zu  II.  ^,  410.  Die  erste  Spur  desselben  findet 
sich  bei  Hesiod,  der  fr.  204.  den  Dativ  Xy  (?v  ^  a^x^  s.  §.  162) 
in  der  reflexiven  Bdtg.  sibi  gebraucht  hat  (auch  b.  Hesych.,  der 
diese  Stelle  anführt,  steht  ?v  mit  d.  Sp.  asp.,  Göttling  aber  schreibt 
rv).  Auch  b.  Pind.  P.  4,  36  ist  dieser  Dativ  hergestellt  (s.  §.  161), 
wo  er  als  Encl.  die  Bdtg.  ei  hat  (aber  falschlich  wird  fv  mit  dem 
Len.  geschr.);  der  Acc.  Tv  wird  von  Hesych.,  aber  mit  dem  Len., 


1)  S.  ausser  Buttmann  L  §.  72.  Giese  Aeol.  D.  S.  dOl  f. 
Schmidt  1.  d.  p.  11  sqq.  Hermann  Opusc.  I.  p.  330.  Härtung  Über 
d.  Flexionskas.  S.  114  ff.  Eilend t  L.  S.  H.  p.  821  sq.  Ähren s  in 
Ruhn's  Ztschr.  VIH.  S.343  f.  und  besonders  Dronke  Rh.  M.  9.  S.llSf. 
—  3)  S.  Böckh.  Staatsh.  H.  S.  393.  —  3)  Vgl.  Curtins  Et.  S.  352 f. 
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angeführt:  tv*  a&x^,  ain^v,  a6t6v,   wofür  whrschl.  zu  lesen  ist:  fv* 

4.  Es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dass  das  Pron.  ou  (SFou) 
uranf^nglich  nur  im  Singulare,  wie  im  Deutschen  und  Lateinischen, 
bestanden  habe.  Denn  die  Formen  a(p(v9  a^i,  o^ö;  sind  offenbar 
singularisch  und  entsprechen  gänzlich  den  Singularformen  der  I. 
u.  II.  Person  ^{jl{v,  t(v,  i^U,  ai,  i[».6^  a6^  wie  wir  §.  162  !  in  der 
Bedeutung  von  eas  gesehen  haben  und  i6^  o;  in  der  epischen 
Sprache  ganz  gewöhnlich  auf  einen  Plural  bezogen  und  umgekehrt 
of{v  und  9^1  von  den  Tragikern  (§.  165,  5),  nxft  Singularbedeutung 
gebraucht  werden  ^). 

§.  168.    Befiexivpronomen. 

1.  Die  Kasus  der  erwähnten  Pronomen  i^co,  9u,  l  werden 
bald  als  blosse  Personalpronomen,  bald  als  Befiexivpronomen  ge- 
braucht. Um  aber  die  reflexive  Beziehung  bestimmter  zu  bezeichnen, 
verband  man  diese  Pronomen  mit  dem  Pronomen  airici  und  zwar 
anfänglich  so,  dass  beide  Pronomen  getrennt  neben  einander  gestellt 
wurden,  wie  diess  durchweg  der  Fall  bei  Homer  ist 2),  als:  {fx 
aix^v  IL  a,  271.  i[LQ\  a^xcp  Od.  t,  421.  aol  aixt^  II.  7,  51,  tu 
gi6tou  IL  T,  384.  ioi  a&T(j>  v,  495.  ol  a^rcp  ir»  47.  <p,  126.  £i  a^täv 
Uy  171.  e  a^Ti^v  £9 162  Od.  |i,  225  9f£ac  06x06^1  u,  213  09(9^  a&Tot;, 
auch  durch  ein  oder  mehrere  Wörter  getrennt,  wie  aaa  av  £{jlo( 
iccp  A^T^  pLT)6oi(iY2v  Od.  e,  188  sq.  i^ms  iyAbw^  i7epi$a>90fiai  auTvjc 
^,  78,  will  meinetwegen  das  Wort  geben;  IL  x,  307  ol  t  a^Tcp. 
m  155  d(X'jv6|i.tvot  o^y  t  a&Twv.  x,  304  a^cov  S  aÖT«»v;  auch  aur^v 
piiv  st.  e  a^T^v :  aix^v  (xty  icXijif^tv  deixeX(iQ9t  $ap.daaac .  .  xaxiSu  i:6Xiv 
Od.  S,  244.  Vgl.  Nr.  2.  b),  aixiv  |i£v  9e  Od.  p,  595.  aöxwv  ^dp 
T^exipigaiv  o,  7.  Er^t  später  vereinigten  sich  die  Stämme  der  drei 
Personalpronomen  mit  den  obliquen  Kasus  von  a6xö<  zu  Einem 
Worte  in  dem  Singulare  aller  drei  Personen  und  auch  in  dem 
Plurale  der  III.  Person.  Das  erste  Beispiel  hiervon  bietet  Hesiod 
in  der  Form  loov  iaux^  Th.  126  st.  ioi  a^vq  od.  ol  aix^  (Göttl. 
schlägt  vor  f^a  oi  a6x^.  Aber  neben  der  neuen  Ausdrucksweise 
erhielt  sich  immer  auch  die  ältere  im  Plurale  der  III.  Pers.  als: 
ocp«»v  a&XQ9v  neben  iaux«Sv,  a^tvtv  a^xotc  neben  iauxou;,  a^a^  aäxo6c 
neben  iauxou;  in  durchaus  gleicher  Bedeutung,  s.  §.  455;  jedoch 
ist  zu  bemerken,  dass  die  Dichter,  mit  Ausnahme  der  Epiker,  nur 
selten  die  getheilten  Formen  gebrauchten,  da  ihren  Rhythmen  die 
zusammengesetzten  bequemer  waren.  Hdt.  gebraucht  nur  die  ge- 
trennten Formen,  s.  Nr.  2,  b);  die  älteren  Attischen  Prosaiker,  wie 
Thuc,  Antiphon,  Andocides,  bedienen  sich,  mit  Ausnahme  des 
possessiven  Genitivs  iauxcov  mit  vorgesetztem  Artikel,  in  welchem 
Falle  a^cDv  a&xcov  ungebräuchlich  war,  ungleich  häufiger  der  getheilten 
Formen,   besonders  a^Caiv  o&xol;,   als   der  zusammengesetzten.     Die 


1}  YgL  Schmidt  L  d.  §.  6.    Richter  de  anac.  Gr.  Spec.  11.  §.  83. 
Annot.  1.  —  2)  s.  Lehrs  quaest.  ep.  p.  114. 
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dem  Zeitalter  zunächat  stehenden  Redner,  Lysias,  Isocrates,  laaeos 
gebrauchen  schon  häufiger  iauTcuv  u.  s.  w.,  als  o^wv  oAtwi  o.  s.  w. 
Xenophon  gebraucht  in  den  Hellenicis  aus  Nachahmung  des  Thne. 
ziemlich  häufig  die  getrennten  I^ormen  und  in   der.  (unäehten  oder 
sehr  verderbten)  Schrift  de  R.  Ath.  stäts,  in  den  übrigen  Schrifiea 
hingegen  fast  ohne  Ausnahme  laurculv  u.  s.  w.  ausser  Cjr.  3.  3, 67 
xal  tIxvo'.^  xal  iotoxaic  xat  ^^{atv  a^xotc  (vielleicht  wegen  des  WoU- 
lautes)  u.  R.  L.  1,  5.  Plato  scheint  nur  iautwv  u.  s.  w.   gebrancbt 
zu  haben,   wie  auch   stäts   Aeschines,    Lykurg,    Dinarch;   Demostlu 
wendet  beide  Formen  in  seinen  Jugendreden  an,  sonst  aber  höchst 
selten  die  getrennten,  auch  Aristoteles   nur   selten,    meistens  £20x19^ 
u.  s.  w.    In  der  nachfolgenden  Zeit  verschwand  in  der  gewöhnlichen 
Rede  der  Gebrauch  der  getrennten  Formen  gänzlich,  wiewol  einige 
Schriftsteller    der    späteren  Zeit,    welche    die  Sprache    der   älteren 
Attiker  nachahmten,  theils  ziemlich  häufig  theils  selten  die  getrennten 
Formen   anwandten ').     Die   kontrahirten  Formen  vauTou,   aoTou 
u.  s.  w.  st  aeavToo,  iaurou  u.  s.  w.  kommen  schon  ziemlich  früh  vor^): 
aauTfp  Alcae.  b.  Apollon.  d.  pr.  p.   103  zweimal,   aaorou  Find.  f^. 
64  Boeokh. ;  von  der  III.  P.  gebraucht  er  nur  die  contrahirten  For- 
men: F.  4,  265  aOrac.    0.  13,  53  ahx^  F.  2,  34  xaff   oOrdv.  9,  6^ 
auTat;;   Böckh   schreibt   dieses  Fron,  überall   mit   dem  Lenis  und 
ändert  xa8?   olMs  in  xor    a^iv,  wie  aM^  b.  Hom.  gebraucht  wird. 
2,     In  Betreff  der  Mundarten  ist  ausser  dem,  was  über  die 
Homerische  Sprache  erwähnt  worden  ist,   Folgendes  zu  bemerken: 

a)  Aus  der  Lesbischen  Mundart 3)  sind  uns  folgende  Bei- 
spiele aufbewahrt:  i\k  wrccf  Sapph.  102  (d.  i.  I[a.oI  a^r^),  iy!  autq» 
Ale.  87  (-=  i^oX  oÄTjp),  hi  FauTw  Ale.  88;  aaurtp  89.  90;  kwmk 
marm.  Lampsac.  33.  Apoll,  de  pr.  103,  a.  b  nimmt  nur  in  oauto- 
eine  wahre  Verschmelzung  an,  da  ohne  Verschmelzung  <fV  aoto^ 
(=  aio  aitou)  lauten  müsste. 

b)  Die  Neuionier  sagen:  IjjLecouToi),  atcouroü,  icDOxoS,  l^iecooi^, 
asfouToÜ,  kiow^  n.  s.  w.,  Fl.  a^icov  a^toSIv,  offia^  a^rou«  ^).  Nur  ver- 
einzelt: Hdt.  3,  142  (p(D9tiV7|V  alptufxatt  aötcp  x  ipiot  xal  toTc  ü 
i\LVi  ahl  7ivo(xlvoiat  st.  £}iiso)OT(p.  5,  91  9u-]f7tvc[>(nio)iev  a^ToTai  ^(£tv 
o&  Koti^aaat  6pdco;  St.  ^jiiv  a^xoTai.  1,  24  xeXeueiv  touc  irop6(xia;  (sc. 
T^v  'Ap{ova)  a^T^v  dia^paa&ai  (interficere)  jttv  st.  icour^v.  2,  lOD 
a^T-i^v  ^iv  ^u|;ai  l<  o?xT)(Act,  sie  habe  sich  gestürzt. 

c)  Attis-che  Mundart: 


Singularis. 

G. 

^}iiaUTOU,     Tfiy 

9eai>Tou,  ^c,  oder 

£auTou,  rfij  oder 

memer 

aauTou,  %,  deiner 

aOxou^  TJC9  seiner,  ihrer 

D. 

2fjLauT(|>,  ^,  mir 

acauTcp,  ^,  oder 

iaux(p,  r^  oder 

aauTcp,  ^  dir 

auxfp,  ^,  sich 

A. 

2)iauT6v,  ^Vj  mich 

aeaoT^v,  t^v,  6  oder 

iauxöv,  i^v,  <&,  oder 

aauT^v,  i^v,  6  dich 

auxov,  1QV,  6,  sich 

1)  S.  die  gründliche  Untersuchung  von  Arndt  progr.  Neobrandenb. 
1836  p.  31  sqq.  ~  «)  S.  Arndt  1,  d.  p.  21.  -  3)  g.  Ahrens  dial. 
I.  p.  126.  —  <)  S.  Bredov.  diaL  Her.  p.  284. 
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Ol 
D. 
A. 


unser 

uns 

uns 


Pluralis. 

dfittv    dko^     |4auT«»v  oder  a&coiv,  oder 

euer 
6{iTv  airotc,  aiCi 

euch 

6fi.ac  a6Tou<9  ^C» 
euch 


v^ov  auTttv,  ihrer 
kvixoi^f  axQ  od.  aGrotSy  atc  od. 
9^{9tv  airot;,  atc»  sich 
4soToö<,^d  od.  a^ou^ydkf^od« 
of  ac  aOTo6<y  d;,a^la  a&ro,  sich. 


An  merk.  1.  Mit  vorangehendem  a6t6<  höchst  selten:  X.  Cyr.  6.2, 
25  aitxoU  tc  '^fAtv.  (X.  Comm.  2.  9,  2  li  ui^  ooßoitAT^v,  Siciix  |/ii^  ii^  aÖTÖv 
(&<  Tp^iroiTa  hat  a6töv  nur  ausschfiessenae  Bedeutung.    S.  §.  454,  Anm.) 

Anmerk.  2.  Dass  das  Keflezivpronomen  des  Nominativs  erman- 
fe\t^  geht  ans  dem  reflexiveta  Begriffe  des  Pronomens  hervor,  da  es 
immer  das  Objekt  des  nämfiehen  Subjekts  bezeichnet.  Wenn  daher 
Pherekrates  iv  MctoUoic  den  Nom.  iaai^i^  gebraucht  hat,  so  bemerkt 
ApoUon.  de  pr.  144^  b  richtig,  er  habe  es  wahrscheinlich  Ivixa  to5  jc- 
XqSou  gethan. 

Anmerk.  3.  Aus  welchem  Grunde  Apollon.  de  pr.  93,  c  sagt,  dass 
das  Neutrum  des  Reflexivs  i6X6YaK  ioi^ffiii^  ist  schwer  einzusehen;  denn 
ein  Kind  (rixvov)  kann  von  sich  sagen:  rmita  ifiauTÖ,  und  ein  Anderer 
Jcann  zu  einem  Kinde  sagen:  icaU  oiaurö,  und  so  findet  noh  wirklich 
£aiip.  Syl.  fr.  7  Dind.  fCXov  E6X«v,  Ijcipi  uot  «ca^tö.  Gar  nicht  auffällig 
lat  TO  xixvov  kauxh  ica(ct,  und  so  findet  sich  oft  iauT6,  s.  B.  efxt  «6x6  iauTö 
ditoxTcvNuot  Plat.  Fhaed.  62,  c.  aM  abxh  SoxoOv  xivtTv. 

Anmerk.  4.  Der  Gebrauch  der  längeren  und  kürzeren  Formen  des 
Reflexivs  der  III.  Person:  lauroü  und  a6Toü  u.  s.  w.  war  theils  ganz  wilK 
körlich,  theils  mag  er  auf  dem  Rhythmus  oder  Wohllaute  berahen,  wie 
s.  B.  Plato  «6t6«  «6x0^,  aöröc  xalf  a^töv  u.  dgl.  häufiger  gebraucht  als 
aMz  iauToO  U.S.W.,  hingegen  zur  Vermeidung  des  Gleiohklanges  a^T^v 
iauT^v  Phaed.  61,  e.  a6T6  iaut6  Phaed.  62.  c.  .a6To£»c  Uutouc  Phaed.  62,  a 
u.  8.  w.,  nur  selten  ainh  a6t6  (Phaedr.  246,  c)  u.  s.  w.  >). 

Anmerk.  5.  Ein  s^anz  eigentflmliehes  Reflexivpronomen  haben  die 
Dorier.  welches  aus  der  Verdoppelung  des  Pronomens  a6T6c  besteht 
und  aut  alle  drei  Personen  bezogen  werden  kann:  Gen.  a6Tautou  («i»), 
a^TttOTo^  Acc  auTauTOv,  a^rauTav,  auTai>To(v)»  G.  PL  a6Ta6TiDV,  a6Ta6Tav 
u.  8.  W.3).  ApoUon  de  pr.  79,  b  führt  aus  Sophron  an:  a{  ^  \tAi  iytbv 
ffULTTov  (so  Valck.  ad  Theoer.  Adon.  p;  207,  a  st.  f^aBov)  rate  aäcaärac 
(so  Pors.  st  a6ra6Tat^)  x*P^^^  '^  '^^<c  <rAatiTf|c  Ycpo(v).  Sehr  oft  findet 
flidi  dasselbe  in  den  Fragmenten  der  Pseudopythagoreer  in  Stob»  Flori- 
leg.,  als:  a  uht  a&rd  ivtt  5^  «uTcuta  aiptzd  (ipsa  per  sese^  1,  75.  irpintt 
t6v  iripoiv  apx*^  Xfi^*^"^^^  "^^^  a6Ta6Ta>  ica9ia>v  icpStov  ouvaoOat  ap^ev 
(tüv  iaiiTou  ica^iwv)  48,  62.  Auf  der  Kret.  Inschr.  2666  steht  t6ia\xiya 
wzip  a6da6Tac  c6^dv  mit  o  (2=  ^nkp  ocauryj«)  st.  a6ta6Tac. 

§.  169.    Reziprokpronomen. 

Auch  zur  Bezeichnung  der  Wechselbeziehung  hat  die 
Griechische  Sprache  eine  besondere  Pronominaiform,  welche  aus  der 
Verschmelzung  von  oXXoi  aXX<ov,  aXX.oi  aXXoic,  aXXoi  oXXouc  zu  Einem 
Worte  entstanden  ist  (also  eigtl.  diXXaXXwv^  das  ä  erweichte  zu  t), 
und  das  eine  X  wurde  des  Wohllautes  wegen  ausgestossen).  Dieses 
Pronomen  wird  nur  substantivisch,  nie  adjektivfsch  gebraucht;   erst 


»)  S.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  7.  538,  d.   —   2)  s.  Ahrens  dial. 
n.  p.  272  sqq. 
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in   der  späteren   Zeh   bildeten   sich  adjektivische   Komposita,  di: 
.iic-y  61:-,  itapoXXT^Xoc. 


Plnral. 

Dual. 

G. 

dXXil^Xcovy  einander 

diXXi^Xotv  (ep.  d^XX^^Xotlv),  atv, 
otv 

D. 
A. 

dXXil)Xotc,  aic,  ot< 
dXXi^Xouc,  OtC)  OL 

iXXi^XcOy  ä,  CO. 

§•  170.    Adjektivische  Personalpronomen  oder  Possessivpronomeii. 

Vgl.  ApoIIon.  de  pr.  p.  128  sqq.  Die  Stämme  sind  die  der 
substantivischen  Personalpronomen:   i^ut^  rc   oder   ot,  k  (ofc),  i^ 

l}i<Sc,  1^,  6V9  mens,  a,  nm;  Ifioc»  Lesb. '); 

TiJc  Boot,  t£oc  u.  9Ö<  Lesb.;  zz6^  Dor.;  Tcdc?  ^9  <iv  n.  ojcy 
1^,  6v  llom.,  9Jc,  1^1  6v  neuion.  u.  Att.  (teJc  auch  Tragik  in 
Chören),  tuus,  a,  um; 

fU  Boot.  u.  Lesb«;  Fic  Dor.  {tä  Fd  xdidsa  Alcm.  b.  ApoUon. 
de  pr.  186;  0  (wie  st.  kd  zu  lesen  ist),  ki^  (oft  Pind.)  u.  Sc;  o^6c 
u.  acptJc  Alcm.  fr.  80.  81  (sk.  sva-s  sv&,  sva-m,  L.  su-us,  su-i, 
su-um),  Wc,  1^,  6v  u.  oc,  tJ  ov  (Possessiv  der  III.  Pers.  Sing.)  Hont, 
letzteres  b.  Hdt.  nur  1,205  iOiXcov  Yuvaixa  ^v  Ixtty,  zuweilen  aueh 
bei  den  Trag.,  als;  Xit«»v  tiuv  wv  Aesch.  S.  623.  Xiaya^  oc  Enn. 
845.  T^v  ov  dxo{Tav  Soph.  Tr.  528  t«i)v  cuv  tIxvcdv  266,  tüte  ototv 
OR.  1248.  Tcov  cov  Aj.  442.  Ix^ivowiv  otc  Eur.  M.  955.  tdÜlatvoty 
cttv  dXdx<i>v,  wie  Matthiä  wegen  des  Versmasses  richtig  st.  tov 
liest;  die  Attische  Prosa  gebraucht  dafür  das  Reflexiv  laoroo; 
i^c  ▼•  d.  Mehrzahl  st,  a^6c  Hes.  op.  58  4öv  xax^v  dpj^a^ainiyiic 
vrird  von  Apollon.  de  pr.  143,  6  getadelt; 

Ä{jl6c  Boot. ;  a[X[i.oc  u.  d{x(iiTepoc  Lesb. ;  6l\l6^  [auch  Hom. ')]  u. 
dipiiTspoc  Dor.'  ^pircpoc  alt-  u.  neuion.  u.  Att.  noster,  stra,  ström; 
bei  den  Tragikern,  und  zwar  ziemlich  oft^  bei  Aeschyl.,  findet  sieh 
ä\L6^  bald  d(jL6c  bald  difi^c  geschrieben;  letztere  Form  ist  oifenbtr 
die  richtige,  da  d|i6c  in  keinem  Dialecte  vorkommt  und  von  Apollon. 
de  pr.  p.  121  gar  nicht  angefUhrt  wird; 

oufxjc  Boot.  od.  Lak.  (Hesych.  oäpiaf,  ui&irepat);  Sfifioc  Lesb.; 

OfjLÖc  u.  ujiiTepoc  Dor.  (Beides  auch  Hom.),  vester,  stra,  stmm; 

99ÖC,  d^  6^,  sk.  svas,  sv&,  svam)  Lesb.,  Dor.  u.  altion.  (Hom.), 
a^^Tcpoc,  OLj  ov  Dor.,  altion.  (Hom.),  Att.,  Beides  von  d.  Mehrzahl, 
doch   auch  zwl.   st.  k6^  v.  d.  III.  Pers.  Sing.,    zuerst  b.  Hes.  Sc. 

1)  Auch  wird  von  einigen  Grammatikern  und  Lexikographen  i^ 
oder  &fi6c  st.  iti^jc  aus  dem  Homer  (z.  B.  II.  C«  414)  und  den  Tragikern 
(Aesch.  S.  8f^.  636  u.  s.)  angefUhrt;  allein  überall  steht  dasselbe  nur 
scheinbar  für  ^p^c,  bedeutet  aber  immer  unser,  indem  unter  Einer  Per* 
son  mehrere  verstanden  werden,  wie  noster  oft  scheinbar  st.  meus  ge- 
braucht wird.  S.  Spitzner  ad  II.  C,  414.  —  2)  Nicht  daic.  S.  Spitz- 
ner ad  II.  C,  414.  vgl.  Apollon.  de  pr.  142.  —  3)  S.  Schoemann 
Observatt.  in  Thuc.  p.  12.  Poppo  ad  Thuc  5.  71,  3.  p.  638  u.  ad  3, 
113.  p.  190  ed.  Goth. 
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90,  dann  öfters  b.  Pind.,  auch  Ae«ch.  Ag.  738.  P.  868,  endlioh 
bei  späteren  Dichtem  und  Prosaikern;  in  der  klassischen  Prosa 
aber  nie;  denn  wo  es  auf  Einen  bezogen  zu  sein  scheint,  sind  doch 
Mehrere  dabei  zu  denken,  wie  z.  B.  Thuc.  3,  95. 

vfDitepoc,  T),  ov,  unser  beider,  ep.  seit  Hom. 

o^oftepo«,  euer  beider,  IL  «216,  das  aber  von  den  Späteren 
offenbar  irrtümlich  auch  in  den  Bedeutungen  dein,  ihrer  beider, 
ihr  (=  o^lrtpoc)  gebraucht  wurde  '). 

Anmerk.  Der  Vokativ  von  ifiöc  lautet  wieder  ipi4c,  von^pirc* 
po«  aber  ^(i^tpe,  wie  <o  irdiTtp  i^^Lixtpt  H.  ft,  81.  Vgl.  Bekk.  An.  II.  917 
tq.  Apollon.  de  pr.  26,  b:  von  den  übrigen  Possessiven  kommt  natür- 
lich kein  Vokativ  vor,  obwol  Apollon.  27,  a  sagt,  dass  der  Vok.  der 
in.  P.  ofixtpt  nicht  zu  verwerfen  sei. 

§.  171.    n.  Demonstrativpronomen. 

Sämmtliche  Demonstrativpronomen  sind  dreigeachlechtig» 
wie  die  Adjektive  dreier  Endungen,,  unterscheiden  sich  aber 
darin  von  diesen,  dass  sie  eine  eigentümliche  Neutralform 
auf  o,  nrspr.  ot,  vgl.  aXXo  L.  aliud  (§.  71,  4.)  haben.  Sie 
treten  in  derselben  Form  sowol  als  substantivische  denn  als 
adjektivische  Pronomen  auf.  Da  sie  alle  sich  auf  die  III.  Person 
beaiehen,  so  müssen  sie  des  Vokativs  entbehren.  S.  Apollon. 
de  pr.  25  u.  65. 

Anmerk.  1.  Der  Grundcharakter  der  Demonstrativpronomen  ist 
ein  anlautendes  t,  als:  t6,  tooto,  rixt  u.  s.  w..  wie  im  Sanskrit,  im  La- 
teinischeti  und  Deutsehen  (d),  als:  tad  Indisco,  dieses,  Gen.  tasja,  tas- 
jäs,  tasja,  dieses,  dieser,  Akk.  tam,  t&m.  tad,  diesen,  diese,  dieses;  L. 
tarn,  tomu  taatns,  talis,  D.  dann,  da,  damals;  das  t  gmg  häufig  in  s 
oder  in  den  Spir.  asp.,  ^Lat  in  h  (§§.  10,  3.  15,  1)  über,  als:  d^fupo^, 
o^Tcc,  6  '4  ol  oti^  ouTo$,  auxT),  hie.  Indisch:  bSa,  A,  L.  hie,  haec,  sie,  I>.: 
kier,  her,  hin.    lieber  t^voc  uncL  xclvoc,  Goth.  jains,  jener,  s.  §.  173,  3. 

Anmerk.  2.  Sämmtliohe  Demonstrative  sind  aus  der  Verbuidung 
des  Personpronomens  der  dritten  Person  mit  emem  der  drei  Laute:  t, 
Spir.  asp.  und  %  hervorsregangen.  Aus  den  Demonstrativen  haben  sich 
mit  denselben  Gharakterlauten  (das  x  ist  jedoch  Attisch  in  n  übergegan^ 
gen,  als:  xoToc,  iroloc)  die  übr^en  Fronomen  —  die  relativen,  unbe- 
stimmten und  fragenden  --  entwickelt.  Denn  alle  diese  Pronomen  sind 
ja  nichts  Anderes  als  auf  eine  besondere  Weise  modifizirte  Demonstra- 
tive, z.  B.  Toü,  dessen,  ou,  wessen,  xo6,  Att.  icou,  irgend  wo,  xoD,  Att. 
iroü,  wo?  t6ooci  tantus,  oao«,  quantus,  xos^c,  Att  iroaic,  von  irgend  einer 
Grösse,  xiaoi,  Att  it6oo;,  quantus! 

§.  172.    '0.  ■*),  t6;  iU,  -^»t,  TÖJt, 

1.  Das  einfachste  Demonstrativ  ist  der  sog.  Artikel  i  ^  ti, 
der,  die,  das.  lieber  die  Bedeutung  desselben  als  wirkliches  De- 
monstrativpronomen und  als  Artikel  s.  d.  Sjnt.  §.  457  ff. 

Singnlaris. 

N.  6,  i^j  T^,  in  allen  Dialekten; 

6.  TCO  streng.  Dor.,  xoS  mild.   Dor.,   alt-  u.   neuion.   u.  Att,  roio 

Hom.;  xa«  Aeol.  u.  Dor.  (Trag,  im  Chore);  x^c  alt-  u.  neuion. 

u.  Att.; 


1)  S.  PassowLex.n. S.  1788  u.  besonders  Buttmann Lexil. LS. 53. 
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D.  T^;  T$  Aeol.  n.  Dor.,  t^  alt-  u.  neuion.  u.  Att.; 

A.  t6v;  Tciv  Aeol*  u.  Dor.,  ri^v  alt-  u.  neoion.  u.  AtL;  ri. 

Pluralis. 

N.  TU  Boot.,  To{  Dor.y  auch  Hom.;  ol  Lasb.,  Dor.  b.  A.  2,  alt-  o. 

neuioti.  u.  Att.;  tat  Boot.  u.  Dor.,  auch  Hom.,  a(  Lesb.,  Der.  i), 

alt-  u.  neuion.  u.  Att;  xdi; 
6.  To>v;  xav  Dor.,  rdicov  Hom.i  tibv  die  übrigen  Dial.; 
D.  ToT<  u.  TttK  allgemein,  aber  xaic  nicht  Hom.;    Tot9i(v),  t^  o. 

T^<jt  Hom.,  Tat«  h.  Merc.  200; 
A.  Tcoe  streng.    Dor.,  to4«  mild.   Dor.,   t6c   Kret.,   Kjren.,  Thcr., 

T<^vc  Kret.  u.  Argiv.,  touc  die  übrigen  Dialekte. 

Dual. 

Vom  Dual  konmien  in  der  Aeolischen  und  Dorischen  Mund- 
art keine  Beispiele  vor;  b.  Hom.  tcS»  u.  toiVv. 

Attisch. 


S.  N. 

6^ 

<1 

t6 

PL    o( 

a( 

Tdi 

D.   T<S» 

Ti 

Tdll 

G. 

TOO 

^1 

TOU 

TcSv 

TOV 

TOV 

TOtV 

Taiv 

tO(V 

D. 

TV 

^ 

Tip 

TOtC 

Täte 

TOtC 

TOIV 

Tarv 

Tof» 

A. 

tov 

TViv 

t6 

TOU« 

TOC 

Td 

X& 

Td 

1 
T» 

An  merk.  1.  Dieses  Pronomen  entspricht  sowol  hmsiditüch  seisv 
orsprUnglichen  Bedeutung  als  hinsichtlich  seiner  Formation  dem  Indi- 
schen, sa,  sä,  tat  (Zend  h6,  h&,  tat),  xolo  (urspr.  t6-oio)  sk.  ta-eja,  tov  t^ 
t6  tarn  tim  tat,  to(  to(  vi  t^  (=  tai)  tu  tj^  xdiisv  fem.  (urspr.  xd-ouv) 
tä-84m,  Tolot  tdschu,  raloi  tldiu,  xdc  tas  3). 

An  merk.  2.  Die  Dorische  Mundart  gebraucht  die  Formen  tot, 
•zoA.  und  ol,  al;  die  Formen  xoL  xaC  gehören  dem  älteren  Dorismus  an, 
doch  werden  von  ihm  auch  schon  die  Formen  o^  al,  doch  fast  nur  in 
Yerbindimg  mit  einem  Partizipe  gebraucht,  z.  B.  xol  alpedivrtc,  xol  ta^ 
tttC^fjitvot  u,  s.  w.  und  ol  irapXap^vxcc,  ol  icpi^jACvoi,  ol  fAto0a>9d|ACvoi  auf  den 
Herakl.  Tafeln  (sonst  selten,  wie  al  6uo^aX(at  Sophr.  76);  ol  u.  «l  alleiB 
stehen  auf  den  meisten  Inschriften  nach  Alexander  >).  Der  Ionischen 
Mundart  sind  die  Formen  xoc,  xa(  durclyus  fremd  3).  Ueber  die  Dialekt* 
formen  tcS  «=  xou,  xoT«,  xatot,  t6c  u.  x6vc  =  xo6c  s.  d.  I.  u.  11.  DekL 
Statt  ol  fAiv,  ol  Ik  gebrauchen  die  Tragiker  Euweilen  xol  (jiiv,  xol  U. 

Anmerk.  8.    Die  weiblichen  Dualformen  xd  und  xaiv  sind 
selten,  namentlich  xd,  da  die  Formen  xu>  und  xotv  zugleich  auch  fttr  du 
weibliche  Geschlecht  gebraucht  zu  werden  pflegten:  xd  5'  ouv  x6pa  xit 
odx  dTtaXXd^ct  (J1600U  Soph.  Ant.  769.  Ar.  £q.  424  u.  484  c^c  xd  xo^oWa; 
häufiger  xalv:  Lys.  19,  17  xaTv  ftuYatlpoiv.  Andoc.  1,144  xaTv  ytßwt  taiv 
iaaüToO.    PI.  Polit.  260,  C  xa6T«tv  xoTv  xiyvaiv.    Tim.  79,  d  xaTv   hiiihwt. 
PL  leg.  775,  e  xalv  otxCaiv.   955,  d  xalv  cJa^opalv.   Isae.  5,  16  duLopoTv  Ik 
xaN  $t<s0if|Xatv.  6,  6  xalv  Ik  d9(X<palv.  39  xalv  Ibraxipotv.  8,  41.  S.  OK.  1462 
xalv  V  d9X(aiv.^  Xen.  Hell.  6.  4,  17  xalv  ptöpaiv:   so  xalvSc  S.  £1.  1133. 
i*  xaivie   ^   oo^atv  izipHsmy  OC.  445.    xalv   8*    d^eXcpalv  1290.    xalv^i  t«Iv 
xaaaXßdSocv  Ar.  £c.  1106.   Auch  xauxa  findet  sich  sehr  selten:  Ar.  Pac. 
847.  7:pk  xa6ta  (sc.  Cererem  et  Proserpinam)  xal  icp^;  xou;  dXXou;  Aco6« 
Isae.  6.  49.  (nach  Reiske's  richtiger  Verbesserung  st.  rpö;  xaOxa);  -rau* 
xatv  aber  ist  häufiger,  als:  S.  OR.  1504.  xa6xa(v  {A6vaiv  00.859.  it.  -zait- 
xaiv  1149.  xa6xatv  ii  xalv  Siad^xaiv  Isae.  ö,  15'*). 


I)  S.  Ahrens  1.  d.  p.  2G5  sq.  -  2)  s.  Bopp  V.  G.  §.  349  - 
8)  S.  Struve  Quaest  de  dial.  Herod.  L  p.  10.  -  •»)  Vgl.  Hertleia  in 
Z.  f.  Altertumsw.  858.  S.  598. 
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An  merk.  4.  Nach  6  "jj  t6  seht  oSt,  iqSc  (aU  Aeol.  ü.  Dor.},  'r68e, 
Toudt,  Tijaie  (tSoSc)  u.  8.  w..,  PL  oRc  Lesb.,  alt-  n.  nenion.  n.  Att.,  t65c 
ot.  afet,  Ta(8c  Dor.,  xddc;  Btatt  des  G.  tcöv^c  sagt  Alcaens  in  An.  Ox. 
2ÖS,  19  Ttt»vSctt>v,  indem  beide  Theile  der  ZoBammensetzung  flektirt 
rden  aind,  nach  dem  Beispiele  Homers,  der  neben  TolaSe  auch  die 
rm  ToIoScot  Od.  9,  93  oder  Tt>ioitoat(v)  II.  x,  462.  Od.  B,  47  n.  s.  ge- 
mcht.  Vgl.  Enst  818,  39  soq.  Neoen  toTo^  kommt  bei  Houl  nnd 
rodot,  sowie  auch  b.  »oph.  rn.  956  n.  öfters  b.  £nr.,  z.  B.  Hipp.  399 
;h  die  Form  xoiaiU  vor.    Ueber  das  Suffix  de  s.  unten  §.  180,  c. 

§.  173.    A6t6c,  Vj,  6;  outoc,  aun),  xouto;  ixcivoc,  ^xc(vi],  ixctvo. 


Singularis. 

[, 

auTi<,  ipse  aö-nq,  ipsa  06x6,  ipsum  j 

ouToc,  hie  auTTj,  haec  touto,  hoe| 

1 
r. 

a^Tou 

aoT^C 

auTou 

TOUTOU 

TaUTTJC 

Toikoo 

). 

auT^ 

aÖT^ 

auT(j> 

to6t<|> 

TaUTIQ 

to6t<p 

L. 

auTt&v 

aÖTi^v 

a&td 

TOüTOV 

TaüTTJV 

tOüTO 

Pluralis. 

L 

a&xoi 

aäraf 

aixi 

OUTOl 

aurat 

Taüra 

1 

r. 

a^Tmv 

a^ToSv 

a&T^v 

TOOTCOV 

ToäTttV 

to4t«dv 

). 

aÖTOic 

o^Tttt; 

a&Totc 

TOUtOtC 

Tauxatc 

TOOTOtC 

L. 

a&Tou« 

a^rdLc 

autdi 

TOUTOO« 

taurac 

TaUT« 

Dualis. 

o^Tcb 

o&ra 

a^tfo 

TOUTCO 

xaäta 

TOUTCtt 

a&ToTv 

a^Taiv 

a^Toiv 

TOÜTOIV 

xatnaw 

TOÜTOIV 

§.  173.    Bemerkungen. 

1.  Nach  a&T6c  gehen:  ixetvoc,  i),  o,  ille,  a,  ud,  oXXo^,  v),  o, 
IS,  a,  aliud; 

nach  ouToc:  to^outoc^  To^auxr),  to«ooto(v),  tantus,  a,  um,  Totou- 
,  TotauTT),  TotooTo(v),  talis,  e,  TTjXtXOOXOC,  TT^XtXaUTT),  TT|Xtxo3To(v), 
gross,  so  alt,  doch  so^  dass  in  allen  Formen  von  ouTocy  welche 
;  T  anheben,  dieses  wegfiillt,  als:  totouto,  nicht  tootouto. 

2.  Die  Form  des  Neutrums  auf  ov  (§.  97,  3)  in  to9oStov 
i.  w.  ist  häufiger  als  die  auf  0 ;  manche  Schriftsteller  gebrauchen 

Form  mit  v  gern  Tor  Vokalen  doch  ohne  GleichmSssigkeit;  so 
>5tov  vor  e.  Vok.  Thuc.  2,  50.  3,  30.  6,  60.  7,  21.  8,  81, 
n.    An.    6.   5.    13.   toooutov   tjv   Th.;    toiouto   vor   e.    Kons.    6, 

7,  86.  87.  Xen.  Comment.  2.  4,  4.  An.  2.  1,  9;  aber  vor  e. 
ns.  ToaouTov  Xen.  Cyr.  1.  1,  4.  6.  7.  1,  2.  8.  1,  4.  6,  17. 
nment.  4.  2,  2.  Lysias  u.  Isokrates  gebrauchen  fast  durch- 
g  die  Form  mit  v  sowol  vor  Vok.  als  vor  Kons.,  Lykurg 
ts  ToiOüTov,  ToaouTov,  TTjXixoüTov.  Sehr  selten  wird  0  apostrophirt, 
)  ToiouT    o&$&v   Dem.    c.   Lept.   502,    147.      Homer   kennt  nur 

Formen  auf  ov;  Aeschyl.  gebraucht  beide  Formen  nach  Bedarf 
I  Verses,  Sophokles  und  Euripides  fast   nur  die  Form  auf 

und  zwar  Soph.  immer,  wenn  ein  Vokal  folgt,  auch  bei  Ari- 
>pli.  findet  sich  die  Form  auf  0  nur  selten,  als:  tl^  Toaouxo  tcov 

MUMer"*  Mts/lBArt.  OriecA  OrmmmtUik.    /.  Th.  ^^^ 
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^avMov  Nub.  832  (so  Ray.  st.  toooütov).  toioSto  d^a  Ran.  1399 
[rotouTov  Bergkjl).  Herodot  gebraucht  fast  darchweg  die  Formea 
ohne  V,  selten  mit  v,  wie  toioutov  2,  46.  150.  3,  27.  77.  86.  5, 
106  TOdouTov  1,  107.  178.  207.  2,  36.  4,  46.  199.  ö,  16.  50.  7, 
103.  153  ohne  Variante,  tcdutöv  aber  nirgends,  sondern  stftts  toutj, 
Hippokrates  aber,  der  auch  sonst  sich  mehr  nach  der  Attischen 
Mundart  neigt,  bedient  sich  öfters  der  Formen  mit  v^). 

3.  Die  Dorier  sagten  toutoi,  Taurai  (ApoUon.  de  pr.  72,  b. 
de  synt.  111,23.  de  adv.  592,  7  sqq.).  So  toutoi  Sophr.  55,  Taut« 
88;  (auf  jüngeren  Inschr.  finden  sich  die  gewöhnlichen  Formen;) 
Gen.  PI.  fem,  rauTcicov  Ther.  Inschr.  Die  von  einigen  Gnunmaükem 
erwähnte  Form  TooTac  st.  tauTa;  wird  mit  Recht  verworfen^.  — 
Statt  ixfttvo«  sagten  die  Lesbier  x^voc,  die  Dorier  xtjvo«  u.  xetvo;; 
xTJvoc  gehört  dem  strengeren  Dorismus  an,  xeivo«  dem  milderen, 
wie  Epich.  94  u.  stäts  Pindar^);  neben  diesen  beiden  Formen  wird 
von  den  meisten  Grammatikern  als  gleichbedeutend  ttjvo^  angefUhit; 
nur  im  Et.  M.  321,  31  werden  x^vo«  und  t^vo^  der  Bedeutung 
nach  geschieden,  indem  jenem  ^  -Kd^^ta  ^et^tC)  diesem  ^  icXr|Oiov 
6eitü  beigelegt  wird.  Sowie  beide  Formen  von  verschiedenen 
Stämmen  (xo  u.  to)  herkommen,  so  müssen  sie  auch  verschiedene 
Bedeutungen  haben;  ouroc^  x^voc  und  t^voc  verhalten  sich  wie  hie, 
ille,  iste  ^) ;  t^vo^  liegt  also  in  der  Mitte  zwischen  ouxoc  u.  xtjv^; 
hinsichtlich  der  Bildung  des  t^voc  aus  dem  St.  to  ist  zu  vergleichen 
To-9o^vo<  {=  TO-aouToc)  b.  Theoer.  1,  54.  3,  51  aus  dem  St.  to-9o. 
-—  Einige  zweifelhafte  Formen  finden  sich  bei  Hesjch.,  wie  avSa* 
auTTj  Kuicpiou  dvTeTou«*  tou  aÖTou  Itouc,  AdLxcove; ®).  —  üeber  die 
neuion.  Formen  touteou,  TauTlv]^,  xourlcp,  auT^,  auxloiv  u.  s.  w. 
B.  §§.  104,  3  u.  111,  1. 

4.  Auch  die  Ionische  Mundart,  sowol  die  ältere  als  die 
jüngere,  gebraucht  die  Form  xeivo«,  jedoch  ixtivoc  häufiger;  nament- 
lich ist  bei  Herodot  der  Gebrauch  von  ixeivoc  der  bei  Weitem 
überwiegendste ;  xetvo<  findet  sich  in  Verhältniss  nur  an  wenigen  Stel- 
len ohne  Variante,  wie  1,  11.  120.  122,  207.  3,  74.  140.  4,  9. 
5,  13.  23.  82.  87.  6,  13.  69.  7,  50.  103.  136.  8,  58.  61.  9,  52. 
53.  90  7).  Ueber  den  Gebrauch  der  Form  xetvoc  bei  den  Atti- 
kern  s.  §.  44,  A.  3. 

5.  In  der  Verbindung  von  6  a&T^c,  i\  «6x1^,  t^  a&t6,  idem, 
eadem,  idem,  verschmilzt  der  Artikel  gern  mittelst  der  Krasis  (§.  51) 
mit  a&T6c  zu  Einem  Worte,  als:  aux^c,  aun^,  xa^x^  oder  gewöhn- 
lich xa6x6v;    b.  d.  Tragik,  steht  xa6x6v  vor  Vok.  und   wo  Position 


1)  Vgl.  Poppo  ad  Thnc.  P.  1.  Vol.  1.  p.  225.  Bornemann  ad 
Xen.  Gyr.  1.  1,  6  ed.  Goth.  Bremi  ad  Lys.  p.  22.  Maetzner  ad 
Lycurg.  p.  90.  Benseier  ad  Isoer.  Areop.  p.  248.  Ellendt  L.  S.  IL 
p.  843  u.  848.  Valcken.  ad  Eur.  Hipp.  1250.  Lobeck  ad  Soph.  AI. 
441.  —  3)  s.  Bredov.  diaL  Her.  p.  104  sq.  Fischer  ad  Veller.  L  p.  189. 
—  3)  S.  Ahrens  1.  d.  p.  266  sq.  —  4)  Ebendas.  p.  271.  —  &)  Ebendas. 
p.  269  sqq.  —  «)  Ahrens  1.  d.  p.  272  nält  die  Stellen  ftir  verderbt  und 
statt  der  Glosse  auc'  a6T6;,  Kpi^xcc  xal  A^xcovec  will  er  lesen:  auoau- 
xoc*  «6x6«.  S.  §.  168,  A.  5.  —  ')  S.  Bredov.  diaL  Her.  p.  118  sqq.,  der 
fiberall  ^xcTvo;  hergestellt  wissen  will;  s.  dagegen  Baehr  ad  1,  11. 
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nöthig  ist,  TaM,  wo  eine  kurze  Silbe  nöthig  ist  l);  Ion.  ^ur^c, 
Nentr.  b.  Herod.  stäts  tcuot6,  6.  tcdutou  u.  s.  w.,  ausser  wo  der 
Artikel  aufv]  oder  a  auslautet,  s.  Nr.  2.  u.  §.  51,  9. 

6.  Das  Pronomen  a^x6^  ist  entstanden  aus  au  und  t^c  und 
bedeutet  also  eigentlich:  wiederum  der,  d.h.  derselbe,  in  wel- 
cher Bedeutung  es  sich  häufig  bei  Homer  findet  (s.  §.  465,  4,  A.  e)^ 
der  nur  selten  6  aM^  gebraucht  2).  Das  Demonstrativ  outo^,  auTTj, 
touTo  ist  wahrscheinlich  aus  6,  dem  pronominalen  Adverb  u  und 
dem  Pron.  t6c  entstanden,  also:  der  hier  der  3).  Ebenso  sind 
die  Pronomen  to<joutoc,  toioutoc«  tvjXixoutoc  durch  die  Verschmel- 
zung der  Stämme  Toao,  xoio,  tvjXixo  mit  aM^  entstanden. 

■ 

§.  174.    ni.  Relativpronomen. 

1.  Die  Sprache  hatte  ursprünglich  nur  eine  gemeinsame 
Form  ftir  das  Demonstrativ  imd  Relativ^  wie  auch  im  Deut- 
schen der  die  das  beide  Funktionen  übernimmt^  und  nur 
darin  unterscheidet  sich  das  Relativ  von  dem  Demonstrativ, 
dass  alle  seine  Formen  betont  sind.  Aber  schon  frülizeiti^ 
bildete  sich  eine  besondere  Form  für  das  Relativ  aus^  und 
80  sehen  wir  in  den  Mundarten  beide  Formen  neben  einander 
im  Gebrauche.  Das  relative  Pronomen  entstand  dadurch, 
dass  die  mit  t  anlautenden  Formen  des  Demonstrativs  statt 
des  T  den  Spiritus  asper  annahmen;  aus  6  t]  t(S  wird  oc  ^  o, 
wie  im  Sanskr.  aus  sä,  s&,  tat  (Zend  hö  h&  tat)  jas,  ja,  jät 
wird;  denn  das  Indische  j  wird  im  Qriechischen  oft  durch 
den  Sp.  asper  vertreten  4). 


Singularis. 

Pluralis. 

Dualis. 

Nora. 

0C9  qui   1),  quae  o,  quod 
ou           TK           ou 

f      -9      f 

OV                 1)V                 0 

ot       at       a 

9           9              rt 

(0       a         (0 

Gen. 

(OV          (OV         (UV 

oTv      alv      olv 

Dat. 
Acc 

oIc      aU      oT« 

9             0                0 

ou<      ac       a 

oTv      alv      oTv 

Cl                 »                     f/ 

(0        a        (i>. 

2.  In  Betreff  der  Mundarten  ist  Folgendes  zu 
bemerken:  Bei  den  Lesbischen  Dichtem  finden  sich 
folgende  Formen:  t6  Sapph.  1,  16.  tac  77.  81.  töEv  Ale.  7. 
xi  62.  To{  63;  auf  der  älteren  Lesb.  Inschr.  2166,  23.  40 
täte  u.  xd;  aber  av  (=  ^v)  Sapph.  50,  wie  auch  auf  dem  Lamps. 
u.  Cum.  marmor  nur  die  gewöhnlichen  Formen  oc  tJ  0  u.  s.  w. 
vorkommen^).  Auch  die  Dorische  Mundart  gebrauchte  mit 
Ausnahme  von  6  und  i^  häufig  den  Artikel  als  Relativ  6);  so 
z.  B.  gebraucht  Epicharm  t6v,   tot,   xa^,  xa  neben  ov,  av,   0, 

1)  8.  Ellendt  L.  S.  I.  p.  269.  —  «)  Das  Gr.  ou  leitet  Bopp  V.  G. 
§.  377  von  dem  Zendischen  Demonstrative  ava  (dieser)  ab.  —  ^  Vergl. 
W.  Sonne  in  Knhn's  Ztschr.  XIL  S.  269  ff.  Bopp  Y.  G.  §.  344  lässt 
ouToc  aas  6  a6T^c  und  M.  Schmidt  (de  pr.  Gr.  et  L.  p.  38)  lässt  outoc 
auTT)  toOto  aus  &-t6c,  ^Tf\,  t^t6  und  das  u  des  Wohllautes  wegen  ein- 
treten. —  4)  S.  Bopp  V.  G.  §.  382.  —  5)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  127.  — 


^)  S.  Ahrens  1.  d.  11.  p.  275  sq. 


ao^ 
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0?;  (ov,  aiT8;  aicep;  die  Inschriften  haben  meisten  Theils  die 
gewöhnlichen  Formen,  doch  auch  zuweilen  die  Formen  des 
Artikels  mit  x,  als:  x^v,  xa,  xwv  auf  d.  Herakl.  Taf.  Ems 
Spur  des  demonstrativen  Gebrauchs  von  oc  bei  den  Doriern 
findet  sich  zuerst  auf  tab.  Heracl.  1,  33  in  cf.  uiv  —  ^  8s  in  d. 
Bdtg.  theils  —  theils.  In  der  altionischen  (Homerischen) 
Sprache  werden  gleichfalls  o  (o  09«  II.  a,.73.  it,  835)  ^  ti 
und  oc  ^  0  neben  einander  gebraucht;  über  d.  Gen.  00 
s.  §.  110,  1;  xsü  steht  II.  o,  192,  ftjc  st.  ^c  H.  ir,  208"),  über 
^C,  ^31  s.  d.  I.  Dkl.  §.  103,  10. 

3.     Herodot  gebraucht  in  den  geraden  Kasus   stäts  0^ 
tJ,  x(S,  of,  aXj  xd,  in  den  obliquen  bald  die  Formen  mit  dem 
Spir.  asper  bald  die  mit  x  2).     Die  einzige  Stelle,  wo  0  ohne 
Variante  st.  xö  gelesen  wird,  ist  2, 113  0  xal  vuv  ioTij  wo  man 
mit   Struve   x6    herstellen   muss.     In    den   obliquen    Kasos 
werden    die   Formen   mit   x   gebraucht,    wo    keine    Präposi- 
tion vorangeht.   Nur  an  sehr  wenigen  Stellen  finden  sich  die 
Formen  mit  Sp.  asp.  ohne  Variante,  wie  2,  81  00c  xoXiooot, 
5,   6   oloi   aixä   ßouXovxat.     2,   118  a  Ilpcoxeuc. '  1,  109  y^  vuv. 
1,  39  ^v  ot>  f  oßioi,  3, 140  (p  ir(üi  und  an  mehreren  anderen,  Ton 
denen  aber  einige  kritiscn  unsicher  sind.     Wenn  aber  dem 
Relative  eine  Präposition  vorangeht,  so  stehen  die  Formen  von 
oc  bei  den  Präpositionen,  welche  apostrophirt  werden  können, 
als:  avx   q>v,  aic   ou,  aic  rfij  aic   q>v,  01   ou,  in  tjc^   xax  7|V,  xot 
a  (gwhnl.  xoxd,  xoxdireo  geschr.),  (asx'  r^y  icap'  ov,  uir'  »v  u.  s.  w.; 
nur  sehr  wenige  Steilen,   in   denen   überdiess  die  Lesarten 
schwanken,  weichen  davon  ab,  wie  9,  11  iitl  xiqv.    7,  217  imh 
Xflov.    Bei  den  Präpositionen  aber,  welche  nicht  apostrophirt 
werden  können,  stehen  die  Formen  mit  x,  als:  ouv  xotoi,  xpU 
xo6c  od.  xouoirep,  icpbc  xoTot,  irpbc  xd  (aber  4,  200  irpb^  a),  h  ttp, 
iv  x:q,  iy  xoiat,  iv  xiqoi  (aber  iv  -^  5,  16.    49.    6,  97   und  8tät8 
iv  <p  in  der  Bdtg.  während,  wie  1,  164  u.  sonst  oft),  Ic  x6v, 
X7]v,   x6,  xoüc,  xd  (aber   4c  o5c  2,  95,   ic  0  5,  91.  8,  60.  und 
stäts  ic  0  u.  (aber  sehr  selten)  i^  ou^)  in  der  Bdtg.  bis  dass, 
wie  1,  93  u.  sonst  oft,  ausserdem  steht  auch  2;  0  in  der  Bdtg. 
von  äc  ooov,  in  wie  weit,   4,  ö6.  71.  7,  50),  Ix  xoü,  x^?,  tov 
(aber  auch  ziemlich  oft  i^   ou,   rfi^  cov).     Stäts  steht  (jLij^pi  oü 
u.  a^pi  ou.     Was  über  oc  gesagt  ist,   gilt  auch    von    oaitep; 
aber  statt  der  Formen  von  ooxtc  treten  nie  Formen  mit  x  ein, 
und  nur  1,  90  wird  fehlerhaft  xrjvxiva  st.  t^vxiv«  gelesen. 

Anmerk.  Nach  dem  Vorgänge  Homers  (Nr.  2)  gebrauchen  die 
Tragiker  zuweilea  die  mit  t  anlautenden  Formen  des  Artikels,  als:  t6, 
Tf)c,  t6v,  tVjv  (tdv),  Tuiv,  T06;,  Ta  statt  des  Relativs  ^).  Vgl.  Synt  §.  460,  Ä. 


p.Ysqq.  -     ,        _  _ 

meist  mit  d.  Var.  ic'o,  ist  Struve  1.  d.  p.  43  der  Ansicht,  dass  diei 
U  ou  überall  in  U  0  zu  verändern  sei,  sowie  auch  Imz  ou  2, 143.  S.  p. 
—  4)  S.  Ellendt  L.  S.  IL  p.  202.  Hahn  Progr.  Salzwedel  1 
J7.  6  aqq. 


ei 
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§.  175.    IV.  Unbestiininte  und  fragende  Pronomen. 

Die  unbestimmten  und  die  fragenden  Pronomen 
(Pr.  indefinita  u.  interrogativ a)  werden  durcti  dieselbe 
Wortform  ausgedrückt,  unterscheiden  sieh  aber  durch  die 
Betonung  und  Stellung,  indem  die  unbestimmten  enklitisch 
sind  und  nachgestellt  werden,  die  fragenden  orthotonirt  sind 
und  vorangestellt  werden.  Diese  Uebereinstimmung  der  Form 
ist  aus  der  Verwandtschaft  der  Bedeutung  hervorgegangen. 
Denn  sowol  diese  als  jene  werden  ja  immer  auf  einen  unge- 
wissen Gegenstand  bezogen. 

An  merk.  1.  Der  Stamm  beider  scheint  xo  zu  sein,  wie  er  in  den 
nenionischen  Formen  xoa6c  u.  xdaoc,  xot6^  u.  xoTo;,  xoxi  u.  xötb,  xcoc  u. 
xttDc  hervortritt;  dieses  xo  entspricht  dem  Sanskritischen  Interrogativ- 
Stamme  ka  nnd  dem  Lat  qno  ');  das  einfache  Adj.  x6c  xd  (xi^)  x6  (Ind. 
ka-s,  kä,  ka-t?  L.  quis,  qua,  quid^  besteht  in  der  Griechischen  Sprache 
nicht  mehr,  ist  aber  ohne  Zweifel  einmal  ebenso  vorhanden  gewesen 
wie  die  davon  abgeleiteten  Wörter.  Das  x  ging  in  der  Attischen  Mund- 
art in  it  über,  als:  ro96<  u.  ttö^ioc  n. s.  w.  Die  Fron.  tI;  n.  xU  sind  ohne 
Zweifel  aus  xU  entsprangen  und  entsprechen  dem  Sanskr.  ki-s,  6it  und 
dem  L.  quis,  quid. 

An  merk.  2.  Die  Interrogativpronomen  setzen,  wenn  sie  in  ab- 
hängiger Frage  stehen,  an  ihren  Stamm  den  Stamm  des  Relativs 
h,  das  aber  (ausser  bei  oon;)  nicht  flektirt  wird,  als:  61:0 toc,  6it67oc, 
6z6Tcpo;,  61169x0«  u.  8.  w.  Dieses  6  entspricht  dem  Deutschen  so,  als: 
oTTi«.  swerTso  wer),  s welch,  6it6Te,  swann.  —  Die  Betonung  ist 
bei  diesen  Wörtern  nicht  konsequent  durchgeführt.  Da  das  angehängte 
Interrogativ  ein  Indefinitum  ist,  so  erwartet  man  bei  allen  diesen  Pron. 
den  zurückgezogenen  Akzent,  wie  in:  orrtc,  orou,  Sizwz.  oht].  Die  Be- 
tonung von  6i;olocy  611600«,  6ir6Tc  lässt  sich  aber  dadurch  rechtfertigen, 
dass  in  dieser  Zusammensetzung  die  Kraft  von  oc  nur  sehr  geschwächt 
hervortritt,  dagegen  weit  mehr  die  des  angehängten  Wortes,  welches 
im  Lateinischen  und  jetzigen  Deutschen  in  der  ind&ekten  Frage  für  sich 
allein  die  Bedeutung  der  Griech.  Kompos.  haben  kann,  als:  ich  weiss 
nicht,  wer  (quis,  aber  altdeutsch:  swer)  diess  gethan  hat  2). 

§.  176.    Deklination  von  xl^  tIc,  ootic. 

1.  Das  unbestimmte  Pronomen  xl;,  t1,  wer,  was,  ist 
durch  alle  Kasus  aller  Numeri  enklitisch,  das  Fragpron.:  xtc« 
Ti,   quis?  quid?   behält  den  Akzent  in  allen  Formen  auf  i. 

2.  Im  (Genitive  und  Dative  Sing,  des  Mask.  und  des  Neutr. 
haben  beide  Pronomen  auch  die  Form  des  Artikels  xoo,  T(p. 
Diese  Formen  sind  enklitisch,  wenn  sie  dem  Indefin.,  aber 
orthotonirt,  wenn  sie  dem  Interrog.  angehören  (§.  88).  Statt  xivd 
(Neutr.  Plur.)  sagen  die  Attiker  auch  «Tta,  die  lonier  Sooa, 
welche  Form  oft  in  Verbindung  mit  Adjektiven  gebraucht 
wird,  um  eine  ungefähre  Bestimmung  anzugeben,  als:  Beiva 
arcoc,  jiixpa  otra,  b.  Hom.  nur  Od.  x,  218  äthtoi'  aaoa,  oder  es 
geht  voran,  wie  Plat  Phaed.  60,  e  t^v  yäo  8i]  axra  xotaSe,  vgl. 
Thom.  Mag.  p.  20;  seltener  steht  es  allein,  als:  iroieiv  axxa 
Plat.  Civ.  1.  339,  d.    Uebrigens  ist  diese  Form  nicht  enkli- 


1)  S.  Bopp  V.  G.  §§.387u.401.  —  «)  S.  Härtung  über  die  Kasus- 
flexion S.  2f 
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Deklination  von  t(c,  tlc,  oonc 


§.  176. 


tisch.  Dem  atia,  aaoa  entspricht  das  relatire  otta  Att,  aan 
Hom.  öfters,  Hdt  1,  47.  138.  197,  auch  Xen.  R.  Ath.  2,  17 
ohne  Variante. 

3.  Das  Pronomen  ooxtc,  ^xtc,  ort  (entst.  ans  oci  Th  o 
und  xlcy  tl  §.  175,  Anm.  3),  quisqnis,  qaicanqne,  wird  aop- 
pelt  flektirt  Und  nimmt  auch  wie  xlc  im  Oen.  u.  Dat.  Sing., 
oft  auch  im  Gen.  u.  Dat.  PL  die  verkürzten  Formen  an,  in 
welchem  Falle  die  Form  des  Relativs,  wie  in  &ic6ooC;  öroToC} 
unverändert  6  bleibt. 


Sing.  N. 

rk,  wer        N.  tI 

tC«,  quis?                     t{,  quid? 

G. 

Tiv6?oderTou 

t{voc  oder  too 

D. 

Ttv(        -       T<j> 

t{vi        -      T<j> 

A. 

Tivd                N.  tI 

T{va                              tL 

Plnr.  N. 

TIV<<                  N.  Tivi 

u.arra 

Tfvec                             tCva 

G. 

TtVCOV 

xivtDV 

D. 

Tw{(v) 

T{at(v),  TotatSoph. 

Tr.  984. 

A. 

Tivic               N.  Tivi 

u.  arra 

T(va<                             rC'wt 

D.N.A, 

Tivl 

T{ve 

G.D. 

xivotv 

t{voiv 

Singular. 

Plural. 

N. 

er                                       (f 

9 
OTl 

otrivec          aTTivec     aTivaod.ar:« 

G. 

OUTtVOCod.  OTOÜ*)  ^GTIVO« 

ovttvtav  od.  (seit.)   otc»v 

D. 

<^TIVI       od.  OT<f>*)    ^Vl 

od.  (seit.) 

0T0tc(0T0U« 

A. 

ovTtva                      TjvTiva 

9 

OTl 

poet.) 
outmvac      aoTtvoc     axiva  od.  orra 

Dual.    N.  A.  cDTtvt,  anve, 

G.  D.  olvnvoiv,  alvTtvoiv. 

*)  oTOü,  oT<p  m.  /.  w. 

An  merk.  1.  lieber  die  Betonung  von  ci$vtiv<ov,  otvnvotv,  alvtcvocv 
s.  §.  89,  Anm.  3.  Die  negativen  Komposita  von  tU:  outtc,  oort,  fi.'^ 
(A^Ti,  Keiner,  Nichts,  haben  die  Flexion  des  einfachen  xU,  als:  oStcvoc, 
od^Tivsc  u.  s.  w.  Statt  oÖTtc,  (i.i^Ttc  gebraucht  die  Prosa  oö^(c,  (it^UU;  d. 
Kentrum  aber  kommt  auch  in  der  Prosa  oft  vor. 

Anmerk.  2.  In  Betreff  der  Dialekte  ist  Folgendes  xa  hemet- 
ken:  a)  tU  u.  t(c:  T(p  st  '^k  Lakon.  nach  Hesych.;  aa  Megarisch  = 
Ttvd  und  T(va,  daraus  aoaa  u.  awa.  Scholl.  L.  V.  ad  B.  cl,  554:  aaoa* 
fort  8i  xatA  xiv  *Hpa)8iav6v  d6o  fjiipTj  Xö^oü,  ti  a  ap(bov  xal  tä  a4  Mc|ap(* 
x6v  87]Xoüv  T^  T(vd.  EusU^th.  148,  39  od,  o  St}Xoi  to  Ttvd  Mrfaptxöc  ^ 
AttiptxiDc.  Et.  M.  157,  481);  und  aoaa  ist  ohne  Zweifel  aus  «aa«  hervor^ 
gegangen,  indem  die  Bedeutung  quaecunque  leicht  in  die  von  irgend 
was  übergehen  konnte;  die  veninderung  des  Spir.  und  die  Inklinatioi 
mögen  die  Veränderung  der  Bedeutung  hinlänglich  bezeichnet  haben. 
Das  Megar.  ad  lUs  Fragwort  findet  siä  Ar.  Ach.  757  od^  i»^.  In  der 


1)  S.  Ähren 8  dial.  n.  p.  277,  der  dieses  od  aus  dem  alten  tta 
erklärt;  vgl.  oben  das  Lesb.  T(a>,  tCoioiv  =  t(vi,  t(9iv. 


r 
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Leibischen  MoadArt  kommen  sebeB  den  geiwöbnHchen  Formen  von 
zk  der  Dat.  xCtp  Sapph.  55  st  T{vt  u.  rCotatv  109  st  rilatv  vor. 

Dor^  altioi^ische  (Homer.)  o.  neuion.  Mundart: 
8.  N.  Tic,  Ti  tCc,  t{ 

6.  ti»  Hom.,  TTj  Hdt  rio  Hom.  n.  Hdt,  Ttu  Hom. 

D.  xitp  Hom.  u.  Hdt;  t({»  Hom.     xi^  Hdt 

P.  N.  Tiv^c  Ttvd,  awa  §.  176,  2  xtve«,  T^va 

G.  t4»v  Hdt  tIo>v  n.  CO,  387.  Od.  C,  119.  v,  200. 

lA.  TtMC  H»  TWWt  Hut  TOfOt,   TfOMC  HOt 

A.  Tivdc^  Tcvd^  aoo« 
DnaL  tivI 

b)    OOTIC 

S.  N.  Sorte  Dor.,  alt-  und     atic  Dor.,  ijTtc  alt-      ort  alt-  u.  nenion. 

neuion.  u.  neuion.  ^m  Hom.,  om  oder 

o-nc  Hom.  whr8chI.0TTtSapph., 


Ale. 

jaxtvoc.* 

121. 


6.  oüTivoc  Hom.  u.  Dor.,  oTtvo«  Dor.  decr.  Ampbict,  T^axtvoc.* 
ot«i  alt-  u.  neuion.;  orceo  Od.  a,  124.  x^  37?;  OTctu  Od.  p, 
D.  oTcvi  Dor.  decr.  Amphict. 
ottcp  alt-  u.  neuion. 

oTtp  n.  (jiy  428  (aber  :4enod.  richtig  Stso),  b.  Spitsn.)  Ap.  Rh.  1, 
iße.  2,  412;  «(^rivt  Hes.  Op.  31. 
A.  SvTtva  alt-  u.  neuion.,  Sriva  II.  Xi  4^*  Od.  ^  204;  avrtva  Dor., 
■fjvTtva  alt-  u.  neuion.;  otc  alt-  u.  neuion.,  orrt  Hom.;  otrt  od. 
whrschl.  om  Sapph.,  Ale. 
P.  N.  otrtvtc  Ale  77.  alt-  u.  neuion.;  afnvc^  neuion. 
G.  OTftDv  altion.  (Od.  x,  39)  u.  neuion. 
D.  Moim  sütion.  (H.  o^  491)  u.  neuion. 

A.  ooorevac  alt-  u.  neuion^  ortvac  TL  o,  492.  ^rrcvac  oder  wol  richtiger 
oTTtvo«  Sapph.  53;  aottva;  altion.  (OcL  9,  573)  u.  neuion.;  ofitva 
n.  oc,  289,  IriV  n.  Y,  460,  a^oa  (oeoa)  H.  a,  554  u.  sonst  öfters, 
Hdt  1,  47.  13a  19r. 

Anmerk.  3.  Die  verkürzten  Formen  oort;  kommen  in  der  Att  Prosa 
nur  selten  vor:  otou  Xen.  An.  3.  1,  20.  5.  1,  6.  ^rtov  Xen.  Oec.  3, 2.  An. 
7.  6,  24  (st  oTov  der  codd.).  o-zoiai  Andoc.  3,  16.  Bei  den  Attischen 
DÜtem  aber  sind  sie  sehr  nSufig,  besonders  oTcp  m.  u.  /..  dann  «Stou 
Aesch.  Pr.  170.  Soph.  Aj.  33  u.  sonst  öfters,  otoiv  Sopb.  OK.  414,  2to«c 
Tr.  1119.  oTocat  Ant  1335.  Ar.  £q.  758.  Die  den  kürzeren  Formen  des 
Sing,  entsprechenden  längeren  kommen  bei  ihnen  nii^nds  vor;  denn  S; 
00. 1674  ist  mitSdmeidew.  cSttvc  st  «urtvi  zu  lesen;  die  übrigen  l&ngeren 
Formen  finden  sich  zwar  audi  selten,  doeh  werden  sie  nicht  verschmäht 
und  sind  bei  AesehyL  ziemlich  häufig. 

Anmerk.  4.  Ausser  dem  Indefinitum  tU  gab  es  noch  ein  anderes: 
dji.<&c  u.  &pl6;,  dem  die  Bedeutung  von  eTc,  tU  beigelegt  und  das  Do- 
risch genannt  wird.  S.  Scholl,  m  Od.  a,  10  u.  Et.  M.  95,  21  sqq.  Das 
Gotfaische  hat  ein  entsprechendes  Indefin.  sum-s.  irgend  einer  (davon 
som-an,  einst,  einmal) ;  dass  diese  Wörter  mit  au.a  =  unä,  &(aou,  sk. 
sama  zusammenhängen,  ist  nicht  unwahrscheinlicn  >).  Die  Form  du6^ 
selbst  wird  nur  von  Grammatikern  angeführt;  sie  hat  sich  aber  in  der 
Ion.  Leg.  o6^a(i.6<  u.  piY)^au6c  erhalten,  so  wie  auch  in  mehreren  abgeleitet 
ten  Adverbien :  d(A6&ev,  alicunde.  Od.  a,  10;  aber  Att.  ä\t.6^rt  yi  iro^iv  Plat 
Gorg.  492,  d.  htf,  7.  798,  b.  iiu,rf(iK7i  Ar.  Ach.  608.  Plat  Leg.  5.  736,  e. 
i^'sfiTtw,  alicubi,  Lys.  24.  170,  20  nach  Bekker^s  Verbess.  <!c[i.a>qiiraic 
PL  Leg.  1.  641,  e  u.  s.  2).  —  Endlich  wird  von  den  Grammatikern  noch 
das  Pron.  8eU,  8£v  =  -rtc,  tl  erwähnt  und  dafllr  Ale.  fr.  76  (89)  ange- 
fOhrt:  xai  li  o65iv  ^x  ht>tOQ  f^^o^'^o- 

»)  Vgl.  Buttmann  H.  §.  146.  A.  22.  Curtius  Et  S.  352.  -- 
*)  Vgl  Bremi  ad  Lys.  p.  253.  Uebcr  die  Schreibung  dieser  Wörter 
s.  Schneider  ad  Plat  Civ.  5.  474,  c. 
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Deklination  von  6  ^  xb  Setvoc 

§.  177.    Deklination  von  h  -ti  xh  ^etva. 


§.  177. 


N. 
G. 
D. 
A. 

Singular. 

6  ^  To  Ssiva,  irgend  Einer,  e,  es 
Tou  T^(  Tou  Sctvoc 
TCp  T^  T<j>   Setvi 
riv  xijv  T^  8etva 

Plural, 
ol  deivec 

TOV    6t{vflOV 

fehlt 

An  merk.  1.  Auch  wird,  jedoch  nur  seltexL  Sctv«  indeklinabel  ge- 
braucht, als:  TOU  T<p  ScTva.  In  der  Syrak.  Mundart  bei  Sophron  fr.  ^ 
lautete  es  6  5clv  ohne  a.  ApoUon.  de  pr.  75,  c. 

An  merk.  2.  Dieses  Pronomen  ist  erst  seit  Plato  und  Demostfae- 
nes  (noch  nicht  bei  Herodot  und  Thukydides)  im  Gebrauche  und  nie  in 
die  Dichtersprache,  ausser  der  Komödie,  autgenommen  worden,  da  es 
der  Volkssprache  angehörte.  Es  wird  von  den  alten  Grammatikern 
(s.  Et  M.  614^  56)  von  oSe  abgeleitet:  6  Silva  =  h  Selva,  so  dass  die  En- 
dung iva  vielleicht  tvot,  ubi,  sei:  hie  ubi;  allein  mit  Recht  wird  diese 
Ableitung  getadelt  i),  da  ohne  Zweifel  aus  dieser  Zusammensetzmig 
hlha  entstanden  w2h*e,  und  sich  kein  Grund  denken  lässt,  wamm  die 
Griechen  das  Wort  so  seltsam  getrennt  hätten.  Richtiger  ist  die  An- 
sicht, die  Griechische  Sprache  habe  ein  mit  S  anlautendes  Demonstrativ- 
pronomen gehabt;  von  diesem  stamme:  5(upo,  hvjrt^  S-fj^a,  5Vj,  li  und  so 
auch  5elvo^  welches  ein  dem  relat.  ?va^  quo  in  loco,  entsprechendes 
demonstrat.  Adverb:  hoc  in  loco  sei  und,  wie  o$s  in  toic^eat,  toTc- 
ScTatv,  Flexion  angenommen  habe  i). 

An  merk.  8.  Ueber  die  Komparativ-  und  Superlativformen:  htp^y 
TC^TtpoCi  ixdxcpoc,  ExaoToc  u.  s.  w.  s.  §.  157, 8.  Die  beiden  ixdtepoc  u.  Exa- 
oToc  sind  entstanden  aus  i^  dem  Stamme  v.  etc,  Ev,  und  dem  §.  175,  At 
erwähnten  Stamme  xo;  vgl.  sk.  ka-ta-ras,  wer  von  beiden?  ka-tamas, 
wer  von  vielen  2). 

§.  178.    Korrelative  (divTa7co$i$6(itva)  Pronomen. 

1.  Unter  den  korrelativen  Pronomen  begreift  man  alle 
diejenigen  Pronomen,  welche  eine  gegenseitige  Beziehung 
(Korrelation)  zu  einander  ausdrücken  und  diese  Beziehung  durch 
eine  entsprechende  Form  darstellen.  Diese  gegenseitige  Beziehung 
ist  entweder  eine  allgemeine,  wie  in  t(c;  t(;  quis?  quid?  xUt 
tI,  aliquis,  aliquid,  so:  o$s,  ouroc,  dieser,  oc,  welcher,  oder  eine 
bestimmtere. 

2.  Die  bestimmtere  Korrelation  tritt  in  vier  verschiedenen 
Formen  hervor,  nämlich  als  Pronomen  interrogativura,  inde» 
finitum,  demonstrativum  und  relativum.  Diese  vierfache  Kor> 
relafion  findet  sowol  bei  Adjektiv-  als  bei  Adverbialpronomen  statt. 
Allen  vier  Formen  liegt  derselbe  Wortstamm  zum  Grunde,  sie  un* 
terscheiden  sich  aber  theils  durch  verschiedene  Betonung,  theils 
durch  verschiedene  Anlaute,  indem  das  Interrogativum  mit  :r 
anlautet,  das  Indefinitum  dieselbe  Form,  jedoch  mit  veränderter 
Betonung«  hat,  das  Demonstrativum  mit  t,  und  endlich  das- 
Relativum  mit  dem  Spir.  asper  anhebt.      Die  indirekten  Frage- 


1)  Schmidt  1.  d.  p.  40  f.    Vgl.  Bopp  V.  G.  §.  376.  —  «)  S.  Cur- 
tiuB  Et  S.  409.    Anders  Schmidt  1.  d.  p.  66. 
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i?örter  setzen,  wie  wir  (§.  175,  Anm.  2)  gesehen  haben,  dem  An- 
aut  IC  das  aus  dem  Relative-  entstandene  b  vor. 

3.     Die  korrelativen  Adjektivpronomen   drücken   die  Be- 
siehongen  der  Quantität  und  Qualität  aus.     Es  sind   folgende: 


Interrog. 


Indefin. 


Demonstrat. 


Relat.  u.  ab- 
häng. Interrog. 


quantus  ? 


noioc,  a,  ov; 
qualis? 


wie  gross?  wie 
alt? 


iroaÄ«,  1^,  ov 
aliquantus 


T.0l6^     o,     iv, 

von     irgend 
einer      Be- 
schaffenheit 
inr|>.{xoc,  7j,  ov, 
von     irgend 
einer  Grösse, 
einem  Alter 


t690(,  7),  ov,  tantas 
T096;6e,  Toai^6e,  TooovSe, 

6.  T090'jSe,  T03^C$6 

T090UTOC9  -aoTTj,  -o3to(v) 
Toioc,  ä«  ov,  talis 
Toi6;oe,  Totale,  Toi(SvSe 

TOIOUTO«,  -aOTTJ,  -OüTO(v) 

TYjXtxoc,  v],  OV,  so  gross,alt 

TTjXtx<S(6e,  yfiz^  6vSe 
T7)XtxouTOC>  -aü'n(j,-OüTo(v) 


090C,  T]«  OV 

6ic6ao(,  r^,  ov 
quantus 

oIo<,ä,ov,  qualis 


^)v(xoC)  T),  ov,  wie 

gross,  alt 
6i:T|).ixoc,  7),  ov 


Anm  er  k.  1.  Die  Formen:  T6aoc  u.  toTo;  sind  mehr  der  Dichter- 
Bprache  eigen,  in  Prosa  sind  sie  nur  dann  gebräuchlich,  wenn  sie  einem 
^leichsilbigen  Relative  entsprechen,  als:  oa<|>  uoXXov . .,  t6(7()>  Thuc.4,28. 
Tscp  TcXeCouc*.  t6o<|>  7:Xc(ova  Xen.  Yect.  4,  32.  occp . .  Toacp  Sv  («.aXXov  Gyr. 
1.  6,  26;  dann  in  der  Verbindung  ix  T6aou,  seit  so  langer  Zeit,  Plat 
Svmp.  191,  c.  Leg.  1.  642,  e;  femer  in  der  Verbindung  toIoc  xal  toToc, 
rö3oc  xal  T6ao<,  SO  und  so  beschaffen,  so  und  so  gross  (viel):  Istiv  ouv 
z6oa  xal  rdoa  xal  xoTa  xal  toi«,  oftev  ol  fjtiv  Toto(5s  ol  hi  Toioiie  Y^povrat 
Plat.  Phaedr.  271,  d.  tgü  Ik  zolou  t)  toCou  tA  irpooriYv^fieva  Civ.  4.  437,  e. 
yip-flinaai  TÖaot;  xal  t^soi;  Leg.  4.  721,  b.  —  Die  Endung  in  toIo;  ist  to;, 
wie  z.B.  in  ircpoToc. 

An  merk.  2.    Andere,  aber  nicht  zu  einer  vollständigen  Reihe  au^ 

febildete  Korrelative  sind:  T;oSaii6c  (s.  Anm.  4);  Lizohani^'^  cujas?  wo- 
er  gebürtig?  icavToSa7r6c  fj{Ae^air6c.  nostras,  ufjicSait6c,  vestras,  dXXoSanö;, 
aXXoc  dXXoloc,  Ercpo^  iTepoToc,  irä;  TiavToioc  Ganz  einzeln  stehen  da  tuv- 
voc,  TuvvojTo;,  Tt>vvouToo{,  tantillus,  whrschl.  Deminutivformen  von  dem 
St.  To  (Curt.  Et  S.  434),  Troaroloc;  quoto  die?  Xen.  Oyr.  5.  3,  28. 

Anmerk.  3.  Die  Formen  i^lxo;,  tt)X{xoc  u.  s.  w.  sind  auf  dieselbe 
Weise  wie  ta-lis  u.  qua-lis  entstanden  und  entsprechen  glbizlich  den 
Indischen  Pronomen,  welche  durch  Zusammensetzung  mit  dris  (y. 
dris,^  videre)^  gebildet  werden,  als:  ki-dris,  cui  similis?  qualis? 
jä-driS}  qualis  relativ.,  tä-dris,  talis,  ma-dris,  mihi  similis,  und  dem 
Gothi sehen  hveleiks.  nachher  huSlther  (daher  welcher)  v.  dem  Pro- 
nominalady.  hu6  und  dem  Verb  leikjan,  videre,  similem  esse  (vgl. 
glück- lieh.).  So  ist  also:  i^-XCxoc,  irn-X(xriC,  ttj-XCxo;  aus  den  Pronominal- 
adverbien if),  ITT),  TT]  und  aus  Jenem  Verbalstamme  (leikjan)  entstanden ; 
fjXCxoc  also  bedeutete  ursprUngl.  cui  similis,  qualis,  wmrde  aber  ge- 
wöhnlich auf  die  Grösse  des  Körpers  und  daner  auch  auf  das  Alter 
bezogen  i). 

Anmerk.  4.  Das  Wort  nolani^  wird  von  d.  St.  iro  (vgL  icou,  Tr6- 
^cv)  u.  SdireSov  oder  ISa^c,  Boden,  abgeleitet  Butt  mann  (Lezü.  L 
S.  126)  leitet  es  von  iaz6  ab,  das  mittelst  eines  paragogischen  S  zur 


K  138. 


Schmidt  1.  d.  p.  73.  Bopp  critica  Gramm,  ling.  Sanscr.  §. 287 
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Yermeidiing  des  Hiatas  an  das  Pronomen  gefügt  sei,  als:  dUüLokxfc  y. 
aXXou  ofno;  jedodi  ist  ein  solches  parag.  i  der  Griech.  Sprache  freW 
In  der  späteren  Zeit  sagte  man  auch  icoTair^c  (Lob eck  ad  Phiyneb. 
p.  56).  wiüirscheinlich  um  in  ico^tc6c,  welches  orspr&iglidi  nur  tob 
Vaterlande  gebraucht  wurde,  aber  schon  in  der  Att.  Zeit  die  allgendiK 
Bedeutung  von  iroloc  annahm,  die  beiden  Bedeutungen  zu  untersdieida, 
nämlich:  irodaic6c,  von  dem  Vaterlande  und  Qeschlechte.  iroraici«  [st 
notoc)  von  dem  Wesen  des  Menschen  >).  Apollon.  de  pr.  38  sqq.  verwirft 
die  Ableitung  v.  Sdicciov  od.  Ba^o«  und  hält  (p.  99,  c)  die  Endung  («eoc 
für  eine  Ableitungsendung  wie  z.  B.  toc  in  ic«vrotoc;  vgl.  de  coutr. 
p.  186-192. 

§.  179.    Korrelative  Adverbialpronomen. 

Die  korrelativen  Adverbialpronomen  drücken  Beztehim- 
gen  des  Ortes,  der  Zeit  und  der  Weise  oder  Beschaffen- 
heit aus. 


Interrogativ. 

Indefinit. 

Demonstrat. 

Relativ. 

Abhang. 
Interrog. 

1C0U ;  ubi? 

icoÄ,  irgend  wo 

fehlt  (hie,  ibi) 

ou,  ubi 

oicoo 

ic^dt;  poet. 

nobi  poet. 

T^Ot  Homer 

0^  poet. 

6ic6&t  ep. 

n69cv;unde? 

i:oO&v,  alicunde 

(T69evH8.8C.32 

o9«v,  unde 

6icifttv 

not;  quo? 

izolj  aliquo 

fehlt  [Apollon.) 

ol  poet. 

oicot 

it^je;  poet. 

6ic6at  Uom. 

icoTt;  wann? 

irot^,aliquando 

TÖTE,  dann 

ort,  quum 

6ic6Te 

iDr)v{xa;  quo 

fehlt 

(xTjvfxaTheokr. 

^vtxo,  quo 

biojfAxa 

temporis 

u.  Apollon.) 

ipso  tempore 

puncto? 

Tijvi-    \  hoc 

quota  hora? 

x6btj   1  ipso 

S.  Lob  eck 

TTivi-    1  tem- 

ad    Phryn. 

xaura, ;  pore 

p.  50. 

(o^)icoi,irc0icoTt 







irwic;  wie? 

ic(S>;,  etwa  so 

Ta>;  ep.  u.  Att. 
poet.  s.  Anm. 
2,       o5tci>(c), 
wde2);mcfa8t 
nur  poet. 

<i><9  wie 

9 

gm 

ic^;    wohin? 

1C1Q,  aliquo 

T^  poet.. 

• 

X^e[Dor.),wo 

9 

OICTQ 

wie?   (icei 

T^e  (xütSe 

la 

w  ep- 

Dor.) 

Lesb.    u. 

Dor.,TeT6e 

Dor.) 

TaUTTQ 

•s 

Anmerk.  1.    Die  Dativformen  von  einem  ungebräuchlichen  Nomi- 
native, wie  ic^,  SinQ  u. s.  w.,  werden  häufig  ohne  i  subscr.  geschrieben; 


i)  Schmidt  1.  d.  p.  74  f.  —  >)  Ueber  «SSc  s.  die  gründliche  Er- 
örterung in  Passow's  Wörterb. 
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allein  Apellon.  de  adv.  6!^  sag^  avBdrUoklieh:  Xiyttt  t^  t{  xal  iuottcxcoc 
t6  11^  %a\  ixt  T^  dopi9to)$<ö<  0  17^  TcpocridspL^ou  Toü  u  xa9u>c  xai  -^  irapd- 
tootc  6fioXo7tt.   Vgl.  Engt.  174,  1  tö  f^iv  f  dvtl  too  oicou  auv  T<j>  i  fpd^ot}' 

Anraerk.  2.  Das  DemonstratiT  tc&c,  sie,  will  Spitzner  ad  H.  S, 
d90  bei  Homer  nur  dann  gelten  lassen,  wenn  es  als  Korrelativ  zn  (bc 
steht,  wie  H.  y,  415.  sonst  schreibt  er  V  «Sc*  Aber  ohne  korrelatives 
4k  gebraacht  Hes.  Sc  219.  478  tcik.  Die  Attischen  und  andere  Dichter 
gebraachen  es  anf  beiderlei  Weise:  ibc  —  t(j>c  Aesch.  S.  4$6.  Snppl.  66. 
«oit«p  —  TiDc  Soph.  Aj.  841;  ohne  (i>c  Aesch.  S.  619.  Snppl.  673. 

Anmerk.  3.  Hieran  reihen  sich  noch  folgende,  die  aber  nur  in 
einzelnen  Korrelationsstufen  vorhanden  sind  und  meist  der  Dichter- 
sprache angehören:  ixtl  (ixtX^i  u.  xmX%i  poet),  ixtll^sv  (xtldiv  poet.), 
ixcioft  (xct9t  poet.),  dann  die  epischen  Formen:  ttjjioc  (whrschl.  aus 
T^-(Ao<),  vri\t.Mt,  TvjfAouToc  (Hcs.  OD.  576),  tum,  rji>.oi  (wnrschl.  aus  iQ-fioc), 
quum  (67c^(jio;  Arat  566),  vgl.  Saaskr.  tas-mat-jas-m&t  >),  o^a  t6^o< 
guamdiu  tamdiu;  femer:  Timcpoet.,  tam  diu,  ioic,  quam  diu;  bei  Homer 
nnden  sich  die  ursprünglichen  Formen  ^o«  —  t^o«,  entsprechend  den  Indi- 
schen jävat-t&vat,  Akkus,  gen.  neutr.  =r.  quantum,  quamdiu  —  tantum, 
tamdin  (aus  ijoc  wird  Icdc  wie  aus  itq^c  vs(j>c);  die  gewöhnliche  Schreib- 
weise ctoK  —  XÜ9K  ist  whrschl.  nur  eine  Brandung  der  Grammatiker  >). 

Anmerk.  4.  Die  in  der  gewöhnlichen  Sprache  fehlenden  Formen 
zur  Bezeichnung  des  Hier,  Daselbst  werden  ausgedrückt  durch:  Ivfto, 
ivddftt,  ivzah^a  (MaoTa  Ion.)  und  des  von  Hier  durch:  Ivdcv,  iv^lvit, 
ivTcödtv  (iv9euTev  Ion.):  Iv9a  und  Ivftcv  haben  in  der  alten  und  poet. 
Sprache  sowol  demonstrative  als  relative  Bedeutung,  in  der  guten  Prosa 
aber  nur  relative >),  ausser  in  gewissen  Verbindungen,  als:  Ivfta  f^iv  — 
Ma  $i,  ivdtv  xal  Iv&sv,  und  wenn  die  räumliche  m  die  zeitliche  fiber- 
geht, als:  Ivda  XlYc^  da  sagt  er,  Iv0gv,  darauf. 

Anmerk.  5.  Das  Adverb  c»;  st.  outu><  kommt  in  der  Prosa  nur 
in  gewissen  Redensarten  vor:  xal  (o;,  vel  sie.  o6d'  wci  tf^S*  wc^  ne  sie  aui- 
dem  (Xen.  An.  1.  8,  21.  3.  2,  23.  6.  4,  22.  Oec  2,  4.  Thuc.  1,  132)  oder 
in  Buchung  auf  ein  vorangehendes  ^  wie  (Plat  Giv.  7.  530,  d.  Pro- 
tag. 326,  d,  ubi  v.  StallbJ,  in  anderen  Beziehun^n  nur  höchst  sel- 
ten, z.  B.  cuc  ot>v  Thuc  3,  37.  ^  —  Von  t6tc,  tum,  ist  zu  unterscheiden 
•toxi,  zuweilen,  in  den  Verbindungen  roxi  jjiiv..  toxi  8i,  xoxi  |ji<v.. 
«XXoxc  H  u.  dgl. ;  in  derselben  Bdtg.  wird  bei  Hom.  u.  ApoUon.  Bh.  und 
bei  den  sp&teron  Attikem  M  \>.iy ,.  M  U,  h^k  {Lh..  noxk  U  gebraucht 

§.  180.    YerlSngerung  der  Pronomen. 

Einige  kleine  Wörter  schliessen  sich  so  eng  an  die  Pi*onomen 
zu  einer  besonderen  Bestimmung  ihrer  Bedeutung,  dass  beide  in 
Eines  verschmelzen  und  gleichsam  nur  Eine,  besonders  gestaltete 
Pronominalbeziehung  darstellen.  Diese  innige  Verbindung  wird  in 
der  Schriftsprache  gewöhnlich  dadurch  bezeichnet,  dass  beide  Wör- 
ter zu  Einem  verbunden  werden.     Es  sind  folgende: 

a.  Die  Enklitika  ^i  (fdL  Dor.)  verbindet  sich  mit  den  Per- 
sonalpronomen der  ersten  und  zweiten  Person,  um  die  Person  her- 
vorzuheben. Das  Pron.  ifco  zieht  dann  im  Nom.  u.  Dat.  seinen 
Akzent  zurück,  und  beide  Wörter  werden  zu  Einem  vereint:  S^co^e, 
lixorye;  so  auch  ai^E,  So  lehren  die  alten  Grammatiker,  s.  Apollon. 
de  adv.  594  de  pr.  61,  c.  63,  a.  68,  a.  104,  b.  Schol.  Yen.  ad 
IL  a,  173.     Neuere  Grammatiker  haben  diess  auch  auf  iyAr^z  aus- 

1)  S.  Gurtius  Rh.  M.  4.  S.  242  ff.  —  »}  Xen.  Cyr.  1.  2,  2  ist  st. 
«&x  fvftsv,  odcvitcp  whrschl.  zu  lesen:  o6x,  Ivtfcviccp,  so  dass  o^evicsp  für 
ein  Glossem  von  dem  seltenen  Ivdsvtccp  zu  halten  ist 
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gedehnt  und  schreiben  {(jir^e.  In  der  Krasis  mit  xal  xl  2{iq{ 
schreibt  man  xdiiot^e.  Tgl.  Soph.  OC.  263  (doch  Wund.  xatLoc|i). 
Uebrigens  kann  sich  ^i,  sowie  mit  jedem  anderen  Worte,  so  aodi 
mit  jedem  anderen  Pronomen  verbinden,  wird  aber  nicht  mit  dan* 
selben   zu  Einem  Worte  verbunden. 

b.  Das  Adverb  6i^  schliesst  sich  an  das  Relativ  in  der  Bdtg. 
gerade,  eben,  als:  (t<J>  o^pavcp)  ov  8i^  afflipa  ivojjiaCetv  PlatPhaed. 
109,  b.  o8ev  b^  Xen.  Comment.  1.  1,  2,  woher  gerade,  ib.  2,  3. 
64;  so  090«  8V],  6ic6aoc  6V),  ferner:  ^irore  und  oov  an  die  ans  In- 
terrogativen oder  Indefiniten  zusammengesetzten  und  an  ooo;,  am 
die  relative  Beziehung  zu  verallgemeinern,  d.  h.  dieselbe  auf  alles 
unter  dem  durch  das  Pronomen  bezeichneten  Gegenstande  Denk- 
bare auszudehnen,  als:  6oTtc5i^,  69Tt<8i^i:oTe,  ^ort^ouv,  fjxicouv,  brcm^ 
quicunque  (G.  odttvocouv  od.  6tououv,  ^ottvocouv,  D.  «pnviouv  od. 
6t(j)0uv  u.  s.  w.);  —  ÖTcoJo^ouv,  6aoc^TroTe,  quantuscunque ;  —  tm;- 
Xixocouv,  wie  gross,  alt  auch  nur;  —  67n]ouv,  6icououv,  otchkouv, 
6nci>atiouv  (bes.  in  Verbindung  mit  einer  Negat,  als:  ouS  ^iciDCRoirt, 
ne  minime  quidem),  6icou^,  6:iou8i^icoTe  ^). 

c.  Die  Enklitika  81,  whrschl.  das  abgeschwächte  $i^,  ver- 
bindet sich  mit  einigen  Demonstrativen,  um  die  hinweisende  Bezie- 
hung derselben  zu  verstärken,  als:o6e,  rßt^  x^St;  Tou^c^t;  To^icde; 
TT)Xix6<8e  von  6,  toioc,  t6(70C)  t7)a{xoc,  welche  nach  Ansetzung  von 
61  ihre  Betonung  verändern  (§.  89,  V). 

d.  Die  Enklitika  irip  wird  sämmtlichen  Relativen  angesetzt, 
um  die  relative  Beziehung  auf  ein  Demonstrativ  noch  mehr  hervor- 
zuheben,  und  bezeichnet  daher  eigentlich:  eben  welcher,  als: 
0'7i:ep,  Yjrep,  ontp  (G.  ouTitp  u.  s.  w.) ;  o^ooiuap,  oI6cicep  (G.  o^ouicef, 
oTouicep  u.  s.  w.);  ÖTticep,  o&evicep. 

e.  Das  untrennbare  f  demonstrativum  wird  (jedoch  erst  seit 
der  Attischen  Zeit;  der  Doris  eben  Mundart  ist  dieser  Gebrauch 
ganz  fremd,  s.  Ahrens  dial.  n.  p.  272)  den  Demonstrativen  und 
einigen  wenigen  anderen  Adverbien  angehängt,  inuner  mit  starker 
demonstrativer  Beziehung.  Es  hat  stäts  den  Akut  und  verschlingt 
jeden  ihm  unmittelbar  vorangehenden  kurzen  Vokal,  sowie  es  die 
langen  Vokale  und  Diphthonge  verkürzt.  Uebrigens  gehören  solche 
Formen  nur  der  Umgangssprache  an,  wesshalb  sie  bei  den  Tra- 
gikern nicht  vorkommen,  auch  nicht  bei  den  Historikern,  ausser 
Xenophon. 

o6ToffC,  dieser  da  (hice,  celui-ci),  a&TTJt,  xootf, 

G.    TOÜTOüf,    TaOTTjaf,    D.    TOUTCpf,    taOTTQt,    A.    TOÜTOv{,    TaUTT|v(, 

PL  o&Totf,  a(>Tat!,  xaoxC,  G.  Totixcovt,  D.  Toutoiof  u.  s.  w., 

68f,  ^$t,  To6f  V.  oSa;  ci>5f  v.  (o6e;  obxoiat  v.  oStcoc; 

ixetvoaf  (b.  Aristoph.  u.  Lukian.),  Ixatvout  u.  s.  w.; 

TotooTooi,   TotauTVjt,    ToiouTov{,    SO   beschaffen   wie   der,   der  vor  dir 

steht; 
ToaouTOjf,  ToaauTTjt,  T09ouTov(,  SO  gross  als  der,  der  vor  dir  steht; 
so:    ivTcu&evf  v.   ivreu&ev;   ivOa6f  v.   IvOdLSa,  vuvf  v.    vuv;    Beupt  v. 

Seupo. 

I)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  373  sq. 
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An  merk.  1.  Die  Formen,  in  denen  dem  (  ein  o  vorangeht,  nehmen 
I  den  Attikem  zuweilen  vor  einem  folgenden  Vokale  em  v  an,  als: 
roaCv,  ixcivoa(v,  toutouoCv,  o6tcd9(v.  Apollon.  de  pr.  75,  c. 

Anmerk.  2.  Die  Komiker  schieben  zuweilen  zwischen  das  Pron. 
coc  und  l  die  Wörtchen  fl,  81,  fjiiv  ein.  und  aus  Y't,  M  wird  y(,  S(,  so 
Aristoph.  toutoyC,  xauraYC,  aO-nQ^C  Ar.  Ach.  784,  toutov^C  Lys.  604  (doch 
ch  a&'njt  je,  toi>tov{  ys  ') ;  femer  'coüto8{  PL  227  =  toütI  hi  5  selbst 
ftxwM  Thesm.  646  =  cvraudCjc;  ivfAcvtcudcvf  Komik.  Metagenes  b.  Ath. 
269,  f.  =  ivTcu^tvl  (aIv;  vuv${  Kom.  Antiphanes  b.  Ath.  8.  343,  a  = 
A  51;  vuvfjLcv(  Ar.  Av.  448  =  vuvl  \kh. 

Anmerk.  3.  Üeber  das  tj  in  ^Yf»>v-ir),  tuv-iq,  to6v-iq,  iyLi^-ri,  -rfv-t;  s. 
166,  3.  Dieses  aus  dem  konfirmativen  ^  hervorgegangene  verstär- 
nde  Suffix  ist  sicherlich  in  dem  ep.  t{t}  und  dem  Aristophanischen 
1^,  eigentlich  was  wirklich?  daraus  warum  denn?  anzunehmen; 
enso  bei  Aristoph.  6TtV)  in  indirekter  Frage  und  als  Konjunktion  == 
andoquidem  oder  dass  ja,  wie  06  ^dp  oUW^  trvti  irXeCotou;  ou-ra« 
3xou9t  goftsrdc  Nub.  331 3).  Die  epische  Sprache  kann  an  alle  Rela- 
re  das  enklitiBche  Adver d  tI  ansetzen,  als:  oorc,  der  gerade,  welcher, 
Kn;  b.  Herod.  findet  sich  dieses  tI  getrennt  in  xä  Idvca,  rd  nep  tc,  1, 
;  aus  der  ep.  Sprache  ging  es  in  die  lyrische  über,  bei  denlYagikem 
det  es  sich  fast  nur  in  den  lyrischen  Stellen  3);  in  der  gewöhn- 
hen  Sprache  hat  sidi  dieses  xi  erhalten  in  i<f   cj>tc/  oT^crc,  otars, 

I,    (UOXC. 


Drittes   Kapitel. 

YoM   dei  Zahlwörter B. 

§.  181.    Begriff  und  Eintheilung  der  Zahlwörter. 

1.  Die  Zahlwörter  drücken  das  Verhältniss  der  Zahl 
id  Quantität  aus.  Sie  werden  wie  die  Pronomen  nach 
»leutung  und  Form  unterschieden  in  Substantiv-,  Ad- 
ktiv-  und  Adverbialnumeralieni  als:  j)  xpidc,  die 
rdkeity  rpeic  (av&pec),  drei  (Männer),  xpCc,  dreimal. 

2.  Die  Grundzahlwörter  (Carainalia)  stehen  auf  die 
raffe:  wie  viel?  Die  vier  ersten  derselben  und  dann  die 
naen  Zahlen  von  200  (8tax6<itoi)  bis  10,000  (iiopiot)  und 
issen  Komposita  haben  Adjektivflexion;  alle  übrigen  aber 
id  der  Flexion  nicht  flihig.  Die  Tausende  werden  mit  den 
IverbialnuniQralien  gebildet,  als:  Tptox^Xtot,  3000.  Die  Be- 
ichnung  der  Zahl  1  ist  in  den  verwandten  Sprachen  sehr  ver- 
hieden,  so  dass  man  aus  ihnen  für  das  Griech.  eTc  (aus 
'^)  Sv  hinsichtlich  seiner  Ableitung  mit  Sicherheit  Nichts 
»stimmen  kann  4);  6u<d  (860),  Stamm  5Fa,  sk.  dv&u  (Dual, 
.  dva),  L.  duo;  TpeTc«  Tpfa,  St.  xpi,  wie  in  den  verwandten 
)rachen;  Tiaoapec  8.  §.  187,  5;  irevTs,  Aeol.  ite|Aire,  sk. 
inttan,  Goth.  nmf,  L.  quinque;  das  e  ist  eine  Abschwächung 
»  urspr.  a;  S£,  sk.  shash,  L.  sex,  Goth.  saihs;  iicT«,   sk. 


1)  S.  Elmsl.  ad  Ar.  Ach.  784.  —  3)  s.  Lehrs  Quaest.  ep.  §.  6 
62  sqq.  —  3)  s.  Passow's  Lex.  lü.  S.  548.  Ellendt  L.  S.  11. 
379  sq.  —  4)  S.  Bopp  V.  G.  §.308.   Schleicher  Comp.  H.  S.  397 f. 
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saptan,  Zend  haptan,  L.  Septem,  Goth.  sibun;  ixxut  Locto, 

sk.  ashtäu,   Gotn.  ahtau,   lauter  Dualformen;  ivvia  (iweFft) 

sk.  navan,  Goth.  niun,  L.  novem;  im  Griech.  ist  das  eaphoii. 

e  vorgesetzt  (§.  44);    die  Verdoppelung  des  v  ist  anorganiBcfa^ 

daher  auch  auf  die  Ableitungen  nicht  übergegangen;  Sexa, 

sk.  dacan,  L.   decem,    Goth.   taihun,   ahd.   zehan;   F{xaTt, 

Fe(xaTi;  eixoat  (s.  §.  16,  2),  sk.  v{cati;  L.  viginti;  xptaxovra,  sk. 

tri'Cat  u.  s.  w.;  i-xax^v,  sk.  catam,   L.  centum,    Goth.  hnnd; 

&ta-x6atoi  (SFiax.),  sk.  dv^  catä;  L.  du-centi  a.  s.  w.;  )riAtot 

und  tiuptoi  haben   in   den    verwandten   Sprachen    keine  ent- 

sprecnenden  Wörter. 

An  merk.  1.  Einzelne  Ausnahmen  sind:  TpfT2x6vT(ov  ixituy  Hes.  Op. 
696,  was  Spätere  nachgeahmt  haben:  i%  U  Tpfnx6vTtt)v.  Gallim.  fr.  67,2. 
Anth.  14.  3,  9.  123,  13:  Tpiv]x6vTe9<iiv  Philodem,  m  Anth.  11.  41«  1.  Ans 
der  Le 8 bischen  Munoart  werden  im  £t.  M.  290,  49  angeführt  Ale.  96 
cTc  T(uv  (uoxa(Slx<ov  nach  0.  Müller^s  Auffassong  (st  der  verkehrten  Le»- 
sxt  tU  T&v  duoxa(5sxov)  11.  26  najim^f  diru  irifAiccov  nach  desselben  Mutb- 
massung  st.  i^  d)^l<ov  (cod.  xca^iov)  dironifjuKov  i). 

3.  Die  Ordnungszahlwörter  (Ordinalia),  welche  eine 
Beihenfolge    bezeichnen    und   auf   die   Frage:    der   wie 
vi  eiste?  stehen,  haben  sämmtlich  die  dreigeschlechtige  Ad- 
jektivflexion:  oc,  IT),  ov   u.   ocy  a,  ov  (nur  SeuTspo^,  öc,  ov).    Bis 
19,  ausser  2,  7,  8,  endigen  sie  auf  xoc  und  haben  den  Akzent 
soweit  als  möglich  nach  dem  Anfange  des  Wortes,  von  20  an 
endigen  sie  auf  or^c.    Dass  die  Endungen  to;  und  ot6c  Super- 
lativendungen  sind,  ist  §.  157,  8  bemerkt  worden  2),  i;p6-Tepo; 
(v.  icp6)  der  Erste  von  Zweien,  und  Seo-repoc  (SFerepoc)  haben 
Komparativendungen ;  xixaoxo^  ist  st.   xixzapzoi^  gebildet,  am 
die  Häufung  des  x  zu  meiaen;  iri|Aic-xoc  von  dem  Aeol.  nifiirs; 
Ivaxoc  steht  für  Ivvia-xoc  oder  vielmehr  Ivia-xoc,  da  in  ivvia  em 
V  unorganisch  ist  (s.  Nr.  2);  die  Endung  oxoc  scheint  aus  der 
Superlativendung  loxoc  entstanden  zu  sein;  fßSofioc,  aus  Sicta- 
|AOc  nach  Abschwächung  des  a  und  Verwandlung  von  icx  in  ßl^ 
wahrscheinlich  wesen   des    folgenden   \k   durcn   Assimilation 
entstanden,    hat   die  Superlativendung  uoc,  wie  im  Sansbr. 
mas  und  im  Latmus:  sk.  sapta-mas,  Lat.  septimus;  ofSo-oc 
ist   von   der  Dualform   äxxco  mit  dem  Suffixe  Foc  gebildet, 
wie  man  aus  dem  Lat.  octa-vus  ersieht;  xx  sind  in  yB  w^en 
des  folgenden  F  erweicht,  wie  SßSofioc  wegen  a.     Die  ad- 
verbialischen  Ordnungszahlwörter,    welche    ebenfalls 
eine  Beihenfolge  bezeichnen,  werden  durch  das  Neutrum 
Sing.  od.  Flur,  mit  oder  ohne  Artikel  ausgedrückt,  als:  icfw- 
xov,  xb  itpoixov,  irp«i>xa,  x&  irpouixa;   auch  mit  Adverbialendung 
(o<,  jedocn  fast  nur  bei  späteren  3). 

4.  Die  Zahladverbien  auf  die  Frage:  wie  vielmal? 
sind,  mit  Ausnahme  der  drei  ersten,  aus  den  Grundzahlwörtern 
mit  der  Endung  axtc,   welche   nach   Wegwerfung  des  End*« 


1)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  128  u.  245.  —  >)  Vgl.  Poerstemann  de 
compar.  et  snperl.  1.  Gr.  et  Lat.  p.  16  sqq.  —  3)  S.  Lob  eck  ad  Phryn. 
p.  311  sq. 
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vokals  angesetzt  wird^  gebildet,  als:  icevrdxic,  ftin&nal;  aber 
ixoTovraxic 

5.  Die  VervieifachnngBzahlwörter  (Maltiplicativa) 
aufdieFrage:  wie  vielfach?  wie  vielfältig?  sina  sämmt- 
lich  Komposita  mit  itXou^;  und  Adjektive  dreier  Endungen: 
00^9  r^y  ouvy  (§.  113):  diicXotk»  r^^  ouv^  einfach,  SiirXoSc  (2),  TptiuX.ouc 
(3),  TexpairXoo^  (4),  itevrairXouc  (5),  eJaicXoSc  (6),  iirrairXoo?  (7), 
dxxaicXoG;  (8),  ivaitXou?  (9),  SexairXouc  (10),  ixaTovraitXoiJ?  (100), 

ätXiaicXouc  (1000),  (AoptairXoo;  (10,000).  Eine  seltenere,  beson- 
ers  im  Ionischen  Dialekte  gebräuchliche  Endung  ist  -^doiocy 
als:  Sifdotoci  zweifach i).  Die  adverbialischen  Verviel- 
fachungszahlwörter werden  aus  den  Grundzahlwörtern 
mit  der  Endung  ^a  oder  yj^  und  yß^  gebildet,  als:  (aovox'^i 
8{xa,  6ix^,  xpix^  (Dor.  5%a,\pixa),  TeTpax«,  rzivzoLya,  icevrojcig, 

icevxaxck»  ^SaxÜ»  '^^^^xiy  ^^^X'Ö  "•  ®*  ^-  Diese  Adverbien 
entsprechen  in  Bedeutung  sowol  als  Form  den  Indischen  auf 
dh&,  als:  dvi-dhä  =  Si-x«,  tri-dh&=  xpi-x«,  6atur-dh&  =  Texpa- 
X«,  pan6a-dh&  =  irevrax*  ^)>  wegen  des  x  U-  dh  (d)  s.  §.  12,  2. 

6.  Die  Verhältnisszahlwörter  (Proportionalia)  auf 
die  Frage:  um  wie  vielmal  genommen?  oder  wie  viel- 
mal so  gross?  sind  sämmttich  Komposita  mit  der  drei- 
geschlechtigen  Endung:  irXaotoc,  lä,  lov;  SticXotoioc,  doppelt  so 
gross  als  ein  Anderes,  das  als  Einheit  genommen  wird,  rpi- 
icXooioc  (3),  TsxponcXdotoc  (4),  irevxaicXdoto^  (5),  ifairXdoioc  (6), 
iircaicXdoio^  (7),  dxtairXdoto;  (8),  iwairXdoto^  (9),  ScxaTcXdaio; 
(10),  ixaTovxairXdotoc  (100),  xi)aoicXdoioc  (1000),  (iupioirXdoioc 
(10,000);  seltener  mit  der  Endung:  -irXao{cDV,  ov,  als:  ixatov- 
TaicXaa((ov  Xen.  Oec.  2,  3. 

7.  Die  Substantivnumeralien,  welche  den  abstrakten 
Begriff  der  Zahl  ausdrücken,  werden  sämmtlich,  mit  Aus- 
nahme des  ersten,  aus  den  Grundzahlwörtern  mit  der  Endung 
d^^  Gen.  d8-o;,  gebildet:  ^  fiovdc  (v.  fi^vocy  allein),  seltener  ^ 
ivd(,  die  Einheit,  Sod«,  Zweiheit,  tptdc;  Dreiheit,  Tstpdc  (4), 
irefLTcd^  (icevtdc  Spät;  irsfiirrdc  falsche  Schreibart)  (5),  ifdc  (6), 
ip^ofid?  (7),  d-rßodc  (8),  iwed?  (9),  6exdc  (10),  ivSexdc  (11),  Sco- 
$exd<  (12)  u.  s.  f.,  ehdi  (20),  xpiöcxdc  (30),  Tercapaxovrdc  (40), 
TOvnrjxovxdc  (50),  ixaTovrdc  (100),  ytXidc  (1000),  (Aoptd^  (10,()00), 
8uo  (iuptdSec  (20,000)  u.  s.  w.  Ueoer  die  Betonung  von  x^^^^~ 
S(uv  u.  s.  w.  s.  §.  134,  1,  e).    S.  374. 

An  merk.  2.  Eine  ganz  eigentümliche  Art  von  Zahlwörtern  hat 
die  Griechische  Sprache,  welche,  von  den  Ordnnn^szahlwörtem  abge- 
leitet, die  Endung  aTos  haben  und  gewöhnlich  auf  oie  Frage:  am  wie 
vi  eisten  Tage?  stehen,  als:  Seuttpalo;,  xpitatoct  TtTapTaloc»  irepiirraloc, 
ixTatoc,  ißSofiaioc,  öj^oaToc,  ivaTaloc,  ocxaraToc  u.  8.  w.,  z.  B.  SsurepaToc  i* 
too  'A9T)va((ov  aoTioc  i^v  h  SicdpriQ  Hdt.  6,  106,  d.  h.  am  zweiten  Tage, 
icc(AicTaIo(  d^fxovto,  am  fünften  Tage,  schon  b.  Houl  irc|jiicTatoi  S*  AfYuirrov 
U6(jicoda  Od.  l,  257,  dann  besonders  häufig  bei  den  Historikern.  Üebri- 
gens  findet  sich  die  Endung  aloc  auch  bei  anderen  eine  Zeit  angebenden 
Adjektiven,  als:  oxoTatoi  icpootövrcc  Xen.  An.  2.  2,  17  =  per  noctis  tene- 
bras.    S.  die  Wortbildung. 

1)  S.  Koen.  ad  Greg.  Cor.  p.  527.  —  «)  S.  Bopp.  V.  G.  §.  825. 
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Anmerk.  3.  Dietributive  Zahlwörter^  welche  die  Latdoude 
Sprache  hat,  fehlen  der  Griechischen,  welche  dafür  die  Präpoätioiieii 
dvd,  ti^  xaxd  mit  d.  Akk.  der  Cardinalia  gebraucht^  als:  dvdsixad^ 
xovTo,  deni  venerunt,  xad'  Iva  (Iv),  singuli,  a,  tk  T^rrap«^  qpatend; 
aach  finden  sich  die  Komposita  mit  o6v:  ol  at  rd  oOvduo  (indekL),  bioi, 
ae,  a,  ol  al  oOvTpetc,  xd  o6vTpia,  temi,  ae,  a,  schon  Od.  i,  429  aüvrp»;  a{v> 
aevoc  h.  Yen.  74  o^vSuo.  Find.  P.  3.  81.  Hdt.  4,  66.  Xen.  An.  6.  3,  2. 
Plat.  leg.  12.  962,  e.  Davon  sind  solche  Beispiele  zu  unterseh^eit,  ii 
welchen  solche  Komposita  die Bdtg.  von  zusammen  haben,  wie  &ivtt(uot 
Od.  &  98.  oM'Jo  Plat.  Hipp.  m.  282,  e.  ouv^otStxa  Eur.  Troad.  1076 1). 

Anmerk.  4.  Ausser  den  angeführten  Zahlwörtern  gibt  es  noch 
eine  andere  Klasse  von  Zahlwörtern,  welche  nicht,  wie  jene,  eine  be- 
stimmte Zahl  ausdrücken,  sondern  entweder  eine  unbestimmte  Zahl 
oder  eine  unbestimmte  Quantität,  als:  Ivioi,  einige,  irdvrt«,  slle, 
ndvra.  Alles.  icoXXoC,  viele.  icoXXd,  Vieles,  ^XC^ot,  wenige,  ÖXfyov,  dUjo, 
Weniges,  o6ot(c;  keiner,  o6olv,  Nichts  u.8.  w. 

§.  182.    Zahlzeichen. 

1.  Die  Zahlzeichen  sind  die  24  Buchstaben  des  6riechische& 
Alphabets,  denen  noch  drei  veraltete  Buchstaben  eingeschaltet  werden, 
nämlich  nach  c  das  Bau  oder  Digamma:  F  oder  2ti:  c,  —  das 
Köirira:  ^,  als  Zeichen  für  90;  —  das  SapLiri:  ^,  als  Zeichen 
für  900.  Wann  diese  Zifferbezeichnung  aufgekonunen  sei,  lässt  dch 
nicht  genau  bestimmen;  so  viel  aber  ist  gewiss,  dass  sie  schon 
ziemlich  alt  ist  2). 

2.  Die  ersten  8  Buchstaben:  a  bis  d  mit  dem  Bau  bezeichnen 
die  Einer;  die  folgenden  8:  i  bis  ir  mit  dem  Komca  die  Zehner; 
die  letzten  8:  p  bis  cd  mit  dem  üa^iici  die  Hunderte. 

3.  Bis  999  werden  die  Buchstaben  als  Zahlzeichen  mit  einem 
Striche  oberhalb  der  Buchstaben  versehen,  und  wenn  zwei  oder 
mehrere  Buchstaben  als  Zahlzeichen  nebeneinander  stehen,  erhält 
nur  der  letzte  diesen  Strich.  Mit  1000  beginnt  wieder  das  Alphabet, 
die  Buchstaben  aber  werden  mit  einem  Striche  unterhalb  der- 
selben versehen,  also:  a'  =  1,  ^a  =  1000,  i'  =  10,  ^i  =  10,000, 
^t^ijipr  =  5742,   pnaiii,  1868,  p    =  100,   p  =  100,000. 

Anmerk.  Eine  andere  Zahlbezeichnung,  —  die  altattische,  auf  alten 
Denkmälern  sich  findende  —  ist  folgende:  1  1  (Anfangsbuchstabe  von 
foc,  alt  St.  eis),  2  II,  3  III,  4  IUI,  5  f  (alter  Anfangsbuchstabe  von  Ubml 
6  ni  (5  u.  1),  7  pil  U.S.W.,  10  A  (A4xa),  11  AI  u.s.w.,  15  Ap,  20  AA. 
21  AAl  U.S.W.,  ao  AAA,  40  AAAA,  100  H  (HexaT^v  nach  alter  Orthogra- 
phie flir  ixaxiv),  20()  HH  u.  s.  w.,  1000  X  (X(boi),  2000  XX,  10,000  M 
(M6pioi).  —  50,  500,  5000,  50,000  werden  dadurch  bezeichnet,  dass  die 
Buchstaben:  A  (10),  H  (100),  X  (1000),  M  (10,000)  in  den  leeren  Raum 
eines  grossen  p  (=  icevrdlxi;)  hineingestellt  werden,  wodurch  angedeu- 
tet werden  soll,  dass  die  durch  den  in  dem  p  stehenden  Buchstaben 
bezeichnete  Zahl  mit  5  (11)  multiplizirt  werden  müsse,  als:  p  d.  h.  nev 
Tdxi;   Uxa,  5mal  10  =  60,  \^^  =  &\  [H  =  500,  P^A  =  520,  p  = 
5000,  PX  =  6000,  pP  =  50,«  00,  XXX  p  H  p  =  3650. 


1)  S.  Matthiä  A.  G.  I.  «5.  141,  A.  4.  Passow,  Wörterb.  unter 
oOv^uo,  ouvTpcic  —  2)  Das  Genauere  über  diesen  ganzen  Gegenstand  s. 
in  Franz  Eiern,  epigr.  Gr.  p.  346  sqq. 
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t,  183.    Uebenkdit  der  Cardinali»  vnd  Ordinali«. 

Grundzahlwörter  Ordnangszablwörter 

(Cardmalia):  (Ordinalia): 

1  a      sTci  |Jt^  fv  TtpcDToCy  T^t  ov,  primuB 

2  ßf      t6o  Ssätspo;,  a^  ov 

3  Y      Tpeic,  Tp(a  Tphoc,  >)*  ov 

4  i     xeooapecy  o,  od.  x^Trap.  tstoipToCy  r^  ov 

5  8      irivre  7ri}jiitro99  y),  ov 

6  (z      Ü  fxTo;,  T^,  ov 

7  C      itrrd  IßSofioCf  t),  ov 

8  Tj'      6xTa>  07800?,  tj,  ov 

9  8'     äwia    .  IvoToc»  T|,  ov^) 

10  t'      hixa.  fiexato?«  t),  ov 

11  ta     SvBexa  ivSixaToCy  i2>  ov 

12  ipf     Sco^sxa  ficoBixaTOCy  r^  ov, 

13  lY     Tpel;  (ipfe)  xal   &£xa ')  Tpho«,  ij,  ov  xal  fi^axoCy  T|,  ov*) 

14  tS^    xlooapec  xal  hixa  ^)  xitapTo;,  -q^  ov  xal  Sixatoc*  72>  ov 

15  18     irevT8xai88xa  icifiirco^  y),  ov  xal  ^exoro?,  7],  ov 

16  (c     ixxa{8exa  Sxtoc,  t),  ov  xal  Sexaioc«  fl^  ov 

17  iC     iirraxaföexa  Sß5o{i.o{^  y),  ov.  xal  Sixoto^  ri,  oy 

18  IT)'    ixTcoxaiBexa  o^Booc,  t),  ov  xal  Sixaxoc»  tj^  ov 

19  iV    Iw8axa(88xa  Ivato?,  iq,  ov  xal  Sixatoc,  iQy  ov 

20  X      eixooi(v)  elxooTÄc,  yj,  6v 

21  xa'    zU^  \Uay  ev  xal  eixoot  8iC;   {lio,  Sv  oder  irpckoC}  i^y  ov 

xal  eixpoT^?,  1Q9  öv 

30    X'      Tptflxovxa  2)  tpiöxooti«,  tj^  6v  2) 

40    {/     T8oaapaxovta  od.  tsxxap.  Tsoaapaxoor^Cy  1Q;  öv 

50    V       icevTTjXOvxa  icevrr^xootöc;  r^  6v 

60.  E'      i^Tjxovxa  ^^r^xoori?,  iq,  6v 

70    0      ißfiofiTjxovTa  i^8o|Ar|XOotäj;,  y),  6v 

80   t:      Ä-ySoTiXOvxa  i^hor^xo<rz6gj  iq,  6v 


1)  Oft  auch  in  den  Handachr.  asuBammengeachriebea  TptioYatScxa, 
TptaxaCSexa.  Das  indeklinabele  xpioxafSexa  findet  sich  II.  e,  8HB7.  Od.  a>, 
940  mit  d.  Yar.  TfMioxd^xa,  wie  auch  an  beiden  SteDen  Bekker  ge- 
sehrieben  hat;  auch  sonst  ist  es  selten,  wie  Isae.  8, 35  tptmai^txa  pivfibv. 
Ar.  Raa.  50  u.  Xen.  Hell.  5.  1,  5  vaS;  Tptmaiisxa.  Thuc.8»S2  TpioKolftcxa 
vau9(v  (3,  69.  8,  88  m.  Var.)  u.  Spätere.  Das  indeklin.  xesoaptoxatScxa 
gehört  dem  lonismus  (Hdt.  1,  86  Irta  TcoocptoxatSexa  u.  tcooeoeoxafSexa 
^fi.ipac,  7,  36  Te39epcoxa(5exa  xptij^ptac)  und  den  späteren  Attikem  an; 
docn  sagt  auch  Xen.  Comm.  2.  v,  2  xeogfiptoxoiSexa  toik  iXtuftipouc.  Das 
indekl.  •nwaoTxMtxa  findet  sich  nur  b.  Spät  Vgl.  Lob  eck  ad  Phryn. 
p.  408  sq.  Passow  Lex.  Bredov.  dial.  Her.  p.  279  sq.  Die  Zahl- 
wörter Scxatpetc,  ScxarpCa,  a.  SexaT^aoapec,  Sexan^vTc  u.  8.  w.  kommen  selten 
vor.  —  2)  Der  Bindevokal  a  ist  lang  nach  einem  Vokale,  kurz  nach 
einem  Konsonanten.  —  3)  In  den  Hdschr.,  doch  meistens  nur  in  den 
schlechteren,  wird  oft  in  den  von  ivv4a  abgeleiteten  Zahlwörtern  w  st. 
V  gelesen:  iweWjxovT«,  Iwaro^,  ivv4xic,  iwevTjxooTic  Iwaxöiiou  S.  Poppo 
ad  Thuc.  P.  IL  Vol.  I.  p.  254.  Ein  anderes  Verhältniss  findet  bei  iwifi- 
xovra  Od.  t,  174,  das  aus  ivevVjxovra  zusammengezogen  ist,  statt.    Eubul. 
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90 

100 

200 

300 

400 

500 

600 

700 

800 

900 

1000 

2000 

3000 

4000 

6000 

6000 

7000 

8000 

9000 

10,000 

20,000 

100,000 
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5  twrifiLovzm^) 

p  ixaxöv 

tf  Stax^otot^  at,  la*) 

T  Tpbäbc^oiot,  at;  ta 

o'  TCTpSxöotoi,  ai,  la*) 

9  irevtaxioioi,  ai,  a 

y  4Scfx^ato(,  at,  a 

^  &7rcaxiatot,  at,  a 

CD  dxxaxioiot,  at,  a 

^  ivax^oiot,  at,  a^) 

a  x^^^^f  *^'  * 

ß  SioxO^ioi,  att  a 

/T  "cpi^f^^ioi,  at,  a 

^8  texpocxioxAiot,  at,  a 

e  irsvTaxto}(Oaot,  at,  a 

^C  kiaxiay(lkioif  at,  a 

C  iircoxto)((Xtot,  ai,  a 

T)  ^xTaxtG/fttot,  at,  a 

jft  ivÄXio^^Xiot,  at,  a 

i  (A.öptot,  at,  a 

X  StapLuptot,  ai,  a 

^p  8exaxia(Aupiot,  at,  a 


^xatooT^^,  -^9  6v 
8taxooto(rc(5c,  iq,  iv*) 
tptäxooiootöc,  i^j^  6v 
xeTpoxoaiooT^c,  r^,  ^v 
irevTaxoaioaric,  r^,  öv 
££3x00100x6^9  1^9  ^v 
fcircaxooiooT^C,  ^,  6v 

JxTaXOOtOOTÖC,    TQ,    iv 

ivaxootooT^Cy  T^5  6v  3) 
XtXtooTÖc»  r,  6v 


Sioj^iXiooric,  1^  iv 
Tpio)ftXtooT<5c,  T^,  6y 
TeTpaxio}ft>aooT6c,  iq,  öv 
7revTaxto)^iXtooT<Jc9  7|^  iv 
46axio)(iXtooToc»  "f,,  6v 
^irraxio^ftXtoorici  ^  iv 

ixTaXtOXlXtOOTOC,    IQ,    6v 

4vaxtoj(tXtooT<5c,  i^»  6v 
ptoptooT^C,  1^,  iv 

StOftOptOOT^C)    ^,    'iv 

88xaxtojxopiooT</C,  i^  6v. 


§.  184.    Dialekte. 


1.  Cardinalia.  Ueber  elc,  Suo,  rpcic,  Tiajftpe;  p.  §.187.  nifici 
Aeol.  8t.  itIvTc  Ale.  26;  b.  Hom.  in  Tce^juc-dijacTai  Od.  8,  412  u.  in 
7r£(i.T;-Toc,  quintus,  f:e|Ar-Tatoc,  quinto  die;  —  Fii  (sex),  PIxtoc  u.  s.  w. 
auf  d.  Herakl.  Taf.;  —  6xtcb  si  8xt<o  ebendas.;  —  kvwia  eben- 
da«.; —  8£xa  cU  Delpb.  Inscbr.  1690  st.  Iv8exa;  —  8u<ii8exa 
Dor.  (neben  8<tt$exa  u.  aucb  8£xa  8uo  tab.  Heracl.  2,  53)  u. 
altion.  (neben  8cS>8Exa)  u.  neuion.  (nur  8Qi8exa'b.  Udt.  obneVar. 
6,  108),  auch  8ooxa{8cxa  b.  Hom.  u.  anderen  Dichtem,  b.  Herod.  u. 
späteren  Att.;  —  Tpiaxa{8cxa  u.  TevaepeTxaföexa  s.  §.  183.  not.  1); 
über  4£xa{8cxa  s.  §.  68,  7;  —  F^xari  altdor.,  Fe{xaTt  etwas  später  Dor., 
ßt{xQtTt  b.  Hesych.  spät  Lakon.;  gleichfalls  Dor.  fxoTt,  später  cixom 
Korkjrr.  Inschr.  1840,  Callim.  Cer.  70.  Theoer.  öfter;  nach  Alexand. 
slxoai;  ep.  e&oai,  etxoa*  Od.  ß,  212  u.a.,  ifitxoot  u.  vor  Vo|c.  iepcootv, 
— ^  TCTpoixovTa  (aus  TeTopT|XovTa)  Dor.  st.  xcaMcpaxovra ;  TcavcpdExovr« 
neuioD.  (nicht  rs^aepi^xorra);  —  &ß8e;Ai^xovTa  Dor.,  doch  auch  £ß8o- 


b.  Ath.  2. 36,  b  wird  von  Meineke  jetzt  richtig  gelesen  Isolto^  st  Iwatoc. 
—  4j  Die  angejgebenen  Formen  von  ISter  ois  19ter  sind  die  in  der 
Prosa  gewöhnlichen;  Tpioxai^ixaroc,  TcooapaxaiiixaTo^  icevtixat^ixaToc, 
4xxai8ixaToc  u.  s.  w.  gebrauchen  theils  die  £piker,  theils  die  Neuionier, 
theils  die  Späteren,  selten  die  guten  Attiker,  wie  iTtTaxai^Ixatoc  Thuc. 
7, 28.  —  ^}  Xicht  TC9aapax6oio(,  welche  fehlerhafte  Form  nur  von  JNeueren 
ersonnen  ist,  aber  bei  keinem  Schriftsteller  gefunden  wird.  S.  JButt- 
mann  I,  §.  70.  Aifm.  ***). 
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yk^ovT«;  —  iqfSiKMovt«  alt-  und  neiiion. ;  —  ^i^xovtoe  Od.  Vy  174,  aber 
Ivcvi^xovra  II.  ß,  602,  vgl.  §.  163.  Note  3);  — ^  Staxa'Hoc,  rpiaxcrioi,  texp«- 
xaxioi,  irevTaxftTCoi,  Fc^xotCoi,  itcTontattoi,  ^xroxotCot  Dor.  u.  s.  w.,  aber 
nach  Alexand.  die  gevShnliohen  Fortnon  tox<^toi  u.  s.  w.;  c{vax69ta 
Hdt.  2,  13  m.  d.  Var.  iwax.,  aber  2,  145  ohne  Var. ;  —  jjtCkioi  Boot., 
^iXXcoi  Lesb.  und  whrBchl.  yri^itn  im  strengeren,  ^e{Xtot  im  milderen 
Dorism.,  '^Gltot  auf  jüngeren  Inschr.  ^).  Bei  mehreren  Tausenden  ver- 
bindet Homer  die  Cardinalia  mit  der  Form  ^iXoi  zu  Einem  Worte, 
als:  iwgdf/tXoc,  8exd](tXot  (nicht  (ji6piöi  s.  §.  186,  2);  —  das  lange  a  in 
den  Formen  auf  dxovra  u.  ax6<not,  als:  tptdxovra,  $iax69tot,  tpifltxootoi* 
lautet  alt^  u.  neuion.  t),  als:  rpti^xovta,  aber  tcvaepiSxovTa  Homer, 
TCjaepdIxovTa  Hdt»,  da  das  a  kurz  ist,  $tv)xo9io(,  TpiTjx^atoi  u.  s.  w., 
aber  Tetpoxömot. 

2.  Ordinalia.  üpiSroc  (aus  icpi-atoc  §•  50,  11)  lautet  Dor. 
itpaxo;;  eine  ep.  und  tiberhanpt  poet.  Nbf.  ist  itp6}ioc  (primus) 
in  der  Bdtg.  Vorderster,  princeps;  b.  Ar.  Thesm.-  50  xpdf&oc  (ubi^ 
V.  Fritzsch.);  —  tlptec  Aeol.  (vgl.  tertins);  ep.  Nbf.  rpkaru^ 
(§.  157,4)5  —  rixpcfcoc  ep.  neben  ritapto^;  ■ —  iß^^pLato«  ep.  Nbf. 
vi  §ßdo}jio<;  — *  d7S6aToc  ep.  Nbf.  v.  of^ooc;  —  e!v«Toc  alt-  u.  neu- 
ion. 6t.  Iväitec;  -r~  6o«»6ixaToc  Hes.  Op.  774.  776.  789.  Hdt.  3, 
92;  buMxaxo^  Hdt  1,  19  ohne  Var.;  dooxat^^xaxoc  Hippocr.,  — 
Te99apecxat$cxdhrv)  Hdt.  1,  81,  aber  3,  93  rlraptoc  xal  Sixoto^:  re- 
xpcDXooTÖ^  Dor. 

§.  185.    Bemerkungen. 

1.  In  Verbindung  mit  Kollektiven,  besonders  t)  Tinroc,  Rei- 
terei, wird  zuweilen  auch  der  Singular  von  sonst  nur  pluralischen 
Zahlwörtern  gebraucht:  t9)v  Siaxooiav  Tmtov  Thuc.  1,  62.  Tnnov  6? 
I^CD  ^layikia^  (so  mit  Born.  st.  ^  e{c  x^^'^*^  ^^  lesen)  Tptaxoaiav 
Xen.  Gyr.  4.  6,  2.  doirlc  (i.up{a  xal  trrpaxoorCa  An.  1.  7,  10.  }i.up(ac 
TiTTtoü  Aesch.  F.  294.  Rnrou  Tptc(i,up{ac  307. 

2.  Von  }jiuptoc,  10,000,  wird  durch  den  Ton  pLop{oi,  unzählige, 
unterschieden,  in  welcher  Bedeutung  auch  sehr  häufig  in  der  Dfchter- 
sprache  und  in  Prosa  der  Sing,  gebraucht  wird,  als:  }i,up{a  ircvfoc 
U.S.W,  (s.  Passow*8  Lex.);  Homer  kennt  das  Wort  nur  in  der 
letzten  Bdtg. 

3.  Bei  zusammengesetzten  Zahlen  geht  entweder  die 
kleinere  der  grösseren  voran^  und  zwar  immer  mit  xai  (auch  xk  xai), 
oder  folgt  der  grösseren  mit  xat,  zuweilen  auch  ohne  xai  nach, 
als: 

25:  itivtt  xal  ttxom(v)  oder  efxoot  xal  ir^vre,  auch  etxo<7t  Ttivre 

345:  irfvte  xal  reajapdixovTa   xal  Tptaxdotoi  oder   Tpiax6(7tot  xal 

tsaa.   xal   ir.    Hdt.    1,    32   ircvn^xovra    xal   ^tT^xoatioiv    xal 

i^axtoxi^i^cov  xal  6ta}jiupUa>v.  3,  95  piöpta  xal  Ttrpaxtax^^  t^^^  ircvxa- 

x6aia   xal   ifi^xovxa.     Xen.  An.  5.  5,    4   oxdldtoi    {iiSpioi    xal    6xxaxi- 

o^^tot  xal  iSax6aio(. 


0  S.  Ahrens  dial.  II.  p.  281. 
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Bei  den  Ordinalzahlen  findet  dieselbe  Verbmdongsweifle  ikttt, 
nur  dftss  in  beiden  Füllen  xal  hinzugefügt  wird: 

25:  'Ki\k'KXfK  xQil  ^txfkTcii  oder  e^xoor^  xal  nipacxo^ 
345 :  ic^iticToc  xal  TC9Japotxo9t^c  xal  TpcoxoatovT^c  od.  tp.  »1 1. 

Xol    IC. 

4.  Auch  findet  sich  zuweilen  die  Aufidmcksweiae  der  Addition 
durch  die  Präposition  iin\  seltener  icp6c  mit  dem  Dative,  wobei  die 
kleinere  Zahl  vorangeht,  als:  ir^c  im  c&coat,  icipucxoc  im  ckovrf 
(25).  Diese  Ausdrucksweise  findet  sich  besonders  bei  den  Spaferea, 
als:  xpxaytKioiK  hd  (itup^ou  r=  13,000  Plut.  Popl.  20.  'OAofLicvic  ^ 
icpöc  tau;  ixaxiv  Diod.  16,  53;  aber  zur  Bezeichnung  des  Dstoms 
schon  bei  den  Rednern,  als:  ijly^voc 'AvOKmrjptcBvoc  Ixr^  iid  dixa  (im 
16ten)  Dem.  18.  279,  156.  288,  181. 

5.  Die  mit  8  oder  9  zusammengesetzten  Zehner  werden  bäofig 
durch  Subtraktionsform  ausgedrückt  mittelst  des  auf  die  grossere 
Zahl  bezogenen  Partizips  von  dciv  (seltener  dico^tv)>  fehlen,  be- 
dürfen, wobei  die  gr(>ssere  Zahl  nachzufolgen  pflegt,  als: 

49:  iv6<  d£ovTa  icevn^xovra  Itt),  undequin  qua  gl  nta  anni, 

48:  SuoTv  Siovxa  iccyn^xovra  iri},   duodequinquitginta  aani, 

39:  i&ioc  $£ou0ai  terrap^xovTa  v^sc,  undequadraginta  naves, 

49:  ^6c  $£a>v  iccvttjxootöc  ^vi^pi  undequinquagesimus  vir. 

Vgl.  Hdt.  1,  16    4v6c   Siovra  iccvr^xovxa.    1,    14   Soov   Siovt« 

TtaaepdixovTa.    Thuc.  2,  2  icevn^xovra  duotv  Slovra  Itt^.    4,  102  Mc 

6lovTt  TpiaxooTcp  £t<i.     7,  31  TtTpaxö^toi  xal  duocv  S£ovtec  irevr^xovt« 

avdpsc.  8,  7  v^e;  pLiac  8£ou9ai  xevjapdlxovTa. '  Oxtq>  dicod^ovrec  rpioxo- 

aiot   (292)    4,    38.    Xen.  Hell.  1.   1,  5  duoTv  Ssouvatc   cfxovt   vauaiv 

(wie  Dind.  richtig  das  handschriftliche  Scouvatv  verbessert  hat).  Ebenso 

b.   d.   Ordinal.   Thuc.  8,  6   iv6«  tiw  ctxoar^v    Itoc-     In    derselben 

Bdtg.:  ixY}  xpia  dnoXc^irovra  tcdv  ^xaxöv  Isoer.  12.  289,  270.      Auch 

lisrd  c.  acc.  Ixtiq  (mt   s^xdiSa  Dem.  18,  115  (am  ^6sten).    Auch  bei 

grösseren  Zahlen,  als:  Tpiaxoa{cDv  dicoSiovra  pLupta  (9700)  Thuc.  2,  31. 

Die  Konstruktion  der  Genitivi  absolut!  kommt  erst  bei  den  Späteren 

vor,  als:  i&^xovra  4vö;  6£ovto;  Ivq  Plut.  Pomp,  79, 

6.  Gebrochene  Zahlen  werden  im  Griechischen  auf  fol- 
gende Weise  bezeichnet: 

1)  durch  das  Substantiv  }jtipo<  oder  pLoipa,  und  zwar  a)  voll- 
ständig so,  dass  man  den  Nenner  im  Genitive-  voranschickt,  dann 
den  Zähler  folgen  lässt,  beiden  den  Artikel  und  dem  einen  oder 
dem  anderen  }i£po<  oder  [Loipa  hinzugefügt,  als:  ITeXoTcowi^^ou  tcuv 
ic£vTs  rdc  $uo  }jio{pa^  Thuc.  1,  10  (2  Fünftel);  b)  so,  dass,  wenn 
der  Nenner  nur  um  1  grösser  als  der  Zähler  ist,  nur  der  Zähler 
mit  }ji£poc  und  dem  Artikel  gesetzt  wird,  als:  (xparouvtc^)  t^  Mi}L- 
9160c  Ta>v  6uo  (lepcuv  Thuc.  1,  104  (2  Drittel);  so  zä  rpia  }iipi),  3 
Viertel,  xd  xijjapa  pipT),  4  Fünftel,  xd  iziyrt  {iip>),  5  Sechstel,  xd  Ic 
pipT),  6  Siebentel,  xd  6xxm  [».ipr^j  8  Neuntel,  u.  s.  w. 

2)  1/2  wurde  bezeichnet  a)  durch  ^p.i(7tic,  als:  6  '^p.iTuc  xou 
dpt^ou;  b)  bei  benannten  Grössen  durch  Zusammensetzung  des 
untrennbaren  i))&i  (sk.  s&mi,  L.  semi  d.  i.  halb)  mit  dem  die  be- 
kannte Grösse  ausdrückenden  Substantive,  das,  wenn  es  nicht  auf 
ov  ausgeht,  entweder  diese  Endung  oder  die  Endung  10  v  annimmt, 
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ab:  ^(UTdUovTov,  1/)  Talent  (x6  Tt&ovtov),  ijpat^ißoXov  oder  ^ftta>p6Xto^> 
>/2  Oboloß  (6  6ßoXJc)i  ^ijJLvaiov,  •/j  Mine  (ilj  jitva). 

^)  V39  '/f)  V5  ^-  ^-  ^'  durch  ZuBammensetzang  der  .Ordinalia 
TptTCKi  tlx«(»T0C9  n^^PTOc  u.  8.  w.  mit  dem  Substantive  ftjpiov;  ipctri* 
}A6piov  */3,  trrgpTT)|i6ptov  '/^,  ircfAirn^ftöptov  ^/5  u.  e.  w. 

4)  Brüche  in  Verbindung  mit  ganzen  Zahlen: 

a)  wenn  die  ganze  Zahl  1  ist,  so  tritt  die  Präposition  Ird  an 
den  durch  das  Ordinalzahlwort  b^eichneten  Nenner  des  Bruches, 
als :  1  '/3  lic{TptToc,  1 V4  iiciTirapTo^  1 1/5  ^icfaccfMCToe  n.  s.  w. 

b)  wenn  der  Nenner  des  der  ganzen  Zahl  beigefügten  Bruches 
ein  Halb,  und  die  Rede  von  benannten  Grössen  i8t,  so  wird  %)  die 
unter  2)  b)  angeführte  Zusammensetzung  von  ^}ii  mit  derjenigen 
Ordnungszahl,  von  welcher  der  Bruch  subtrahirt  werden  soll,  ver* 
bunden,  also:  2^/2  Mine  rpcTov  ^i}i.vatov  (wie  im  Deutschen  driti* 
halb  Minen,  d.  h.  >/2  von  3),  3'/2  Talent  rirapTov  ^p.tTaXavtov 
(vierthalb  T.),  4Vi  T.  ic£(ii:tov  V^TciXavTov  (fünfthalb),  ö^/s  t. 
IxTov  i^iJLiTaXavTov  (sechst halb),  6^/2  Ißfioptov  l^fitTiXflevxov  (siebent- 
halb), 7^/2  T.  07&00V  ^}i.ttd[AavTov  (achthalb),  8^/2  T.  Ivorov  ^purdlXav- 
Tov  neunthalb)  1);  —  B)  oder  (aber  seltener)  wird  die  Kardinalzahl 
in  Verbindung  mit  xal  v)ji.t9u<  gesetzt,  als:  $uo  xal  ^pitacia  ftvo,  2}!^ 
oder  dritthalb  Minen,  itIvtc  xal  i^ftidu  xdXavTov,  5^/2  oder  sechsthalb 
T. ;  —  7)  oder  das  Ganze  wird  in  Hälften  aufgelöst;  alsdann  steht 
das  Kompositum  mit  f^pit  im  Plurale,  als:  irivrs  ^(jLtTdfXavxa,  5  halbe 
=  21/2  T.,  icivrc  :f]|AC|&vaia,  2^/2  M.y  n.  s.  w. 

Anmerk.^  IVs  kann  auf  folgende  Weise  ausgedrückt  werden: 
a)  xctXovTov  xtd  '^fitou;  —  b)  durch  ^)i.(6Xu><,  als:  Kupoc  Sicw^vclTai  'f,piidXiov 
icaoc  ftdMtcv  oS  icp^Ttpov  l^tpov  Xen.  An.  1.3,21  (IV)  mal  so  viel,  als  sie 
froher  erhielten);  —  c)  rpCa  •^fACTdXavra,  i^^^i^ivala,  IV)  T.,  M.;  ~  d)  durch 
ein  mit  tpitiuc  zusammengesetztes  Wort  als:  TprnuÜYuov  tab.  Herad.  2, 
16  (l>/i  Morgen  Land). 

t.  186.    Deklination  der  vier  ersten  Grundzahlwörter. 


N. 

cTc       p.(a      Iv 

8uo  u.  8ua» 

6. 

ivic     fi.tac     M^ 

Sootv  (Suciv  Anm.  3.) 

D, 

kyi       pi($      M 

8uotv,  seltener  $uo{(v) 

A. 

Iva      (iXgcv     Iv 

hio 

N. 

TpetCi     N.  'Cp(a 

Tivaapec  od.  tirrapcci    N.  a 

G. 

Tpi«av 

Tcoadpniv 

D. 

Tpw{(v) 

Tiaaapai(v) 

A. 

Tpeti;,    N.  'cp{a 

riaaapai^                          N.  a 

Nach  8äo  geht  afA^o,  beide,  N.  u.  A.,  df/t^oiv  G.  u.  D. 

Anmerk.  1.  lieber  die  Betonung  von  fitac,  fit^  s.  §.  107,A.3.  Nach 
ttc  gehen  auch  MtU  nnd  \kffidit  ntiUus  und  nemo,  die  auch  dieselbe 
anomalische  Betonung  beibehalten,  also:  o6^t(c«  o6$t{A(o^  o&Siv,  G.  oMt- 
v6c,  o6dt|Aiä^  D.  o6$tv(,  o6Se(i,i^  u.  s.  w.,  aber  im  Plur.  o6$ivtc,  ivtt>v,  ^ot, 
ivoc,  wel<^e  Plnralformen  ziemlich  häufig  bei  den  Attischen  Rednern 


1)  Vgl.  Matthiä  A.  Gr.  I.  §.  143. 


486  X>fikIbii(i(>iidi;Tier  ersten  Grundsa^  §.186. 

siod  1);  die Nenionier  sagen  oifh%^i  (v.  o^  u*  dfi6c «. ük S- 176^  A* 3),  o4Ss- 

[kai  (Hdt.  6,  103),  o^^apLd,  o^^^aMov  u.  s.w.,  o6Sa(jLd$  (Hdt4, 114),  (ivivifioi, 
}j,i]^a(jbwv  tt.  8.  w.  (der  Sing.  0600116;,  |jiTiSafi6;  kommt  nicht  vor) ;  o6Ü«ic 
ll^ebraueht  Htit.  nur  3,  26.  9,  d6  ^).  lieber  o(t%tU  s.  §.  187, 1.  Von  06^ 
ist  wobl  sn  «nterscbeiden  oM  {^t-tfil)  tU,  o(Ak  ((k^^)  fiCa«  016^  (v^^)  b 
(noch  nicht  im  Eom.),  d.i.  ne  lums  (a,  oin)  quidem^),  nicht  ouV  (f^^'^*}  iu 
(Iv)  ohne  Elision  (s.  §.  48,  3),  ausser  wenn  izv  oder  eine  Präp.  dazwi- 
schen tritt,  als:  oO^   (}»''ri^)  «v  Jva,  068*  (jatj^)  ucp'  ev6c  p-tj?  Iv  ^Tip'ji;. 

An  merk.  2.    Das  Wort  $6u>,  860  (8F10,  $F6),  I.  duo,  lautet  im 
Bkr.  dva,  dvän,  im  Gotb.  tvai,  /.  tvds,  n.  tva,  s.  Cnrtins  Et  S. 216. 
Die  Form  (6«u  ist  ohne  Zweifel  die  lüteste,  vgl.  aji^o,  aber  schon  mr 
Zeit  Homer^s  war  die  kürzere  Form  860  wol  ebenso  gebräuchlich,  b. 
§.  187,  2.    Was  die  Attische  Mundart  betrifft,  so  wird  die  Form  $v« 
zwar  von  Choeroboskus  b.  Bekk.  An.  m.  1248  (v§l.  Et  M.  289,29) 
als  Attisch  bezeichnet,  kommt  aber  so  wol  in  der  Dichtersprache  als 
in  der  Prosa  nur  sehr  selten  vor<),  darf  aber  aus  diesem  Grunde  da, 
wo  sie  kritisch  sicher  steht  nicht  verworfen  werden,  was   so  bäafig 
von  den  Herausgebern  geschehen  ist    a)  Tragiker,  «=  Nom.  S.  Ant 
55  d^eXcpu)  $6ü>  :(Bynizes.) . .  aäToxrovouvTt  tuj  TaXairopcu  . .  xaTctp^dsav-:'  nach 
d.  meist,  edd.  Ph.  539  ovSpe  ^dp  86u> . .  y^tootiro^  am  Ende  des  Verses  (nnr 
1  cd.  $60),  wie  Ant  13,  aber  m.  d.  V.  S60.  £ur.  J.  A.  1247  o'  dvT6fuff»a  h\m 
ipUu»  {^K^^  im  y.  F.,  s.  Herrn,  el.  doctr.  metr.  123,15^  wie  es  scheint^ 
alle  edd.  Or.  1401  mel.  TjXdov  et;  (^{jlouc  <  •  AiovTcc    RXXave;  hitto  oid6u(o 
fast  alle  edd.    Acc:  El.  1034  v6{Acpa  $6u)  am  Ende  des  V.  nach  d.  edd. 
Or.  1636  S6(o  vexpco  alle  edd.  ausser  1.  Ph.  582  S6a>  x^zru»  fast  alle  edd. 
Cj.  397  fvtxt  oo(iL(idp()/ac  8uQ>  am  Ende  des  V.,  wie  es  scheint,  alle  edd. 
HeL  1090  Suu)  66ffac  alle  edd.  Ph.  55  8ua>  fi^v  apatvac  d.  meist  edd.  — 
b)  Aristoph.  Nom.  N.  1(560  56to  (Synizes.)  xantw  ixt^iüxo}.  Eq.  1001  5'jvoixla 
h'jta  am  Ende  des  Verses  cd.  Rav.  u.  vulg.  1350  xal  vf^  A(a  7*   s'  06« 
XtYo(n)v  ^V]Topc,  wo  d.  Metmm  h(no  schützt.  PI.  441  avSpe  h'jvi}  viele  cdd^ 
N.  1182  iAxiaai  Ktm  am  E.  d.  V.  2  vonsägl.  edd.    Acc.  N.  928  xXi::?« 
^6o>  am  £.  d   V.  edd.  R.  Ven.  u.  vulg.    Ebenso  It  134. 1405.  Eeel.  1064 
ij'^'jrrixdi  901  xaTaori/]au)  56(o  cd.  K.   Am  Häufigsten  zeigt  sich  §601  in  der 
Verbindung  mit  emem  Duale,  ebenso  auch  in  der  Prosa.  In  Betreff  der 
Attischen  Prosaiker  ist  zu  bemerken,  dass  die  Form  $u<u  bei  vie* 
len  nirgends  in  den  edd.  vorkommt,  bei  einigen  nur  höchst  sdten,  und 
zwar  mit  der  Var.  $60,  am  Häufigsten  bei  Plato,  und  zwar  zum  TheU 
kritisch  hinlänglich  gesichert.    Tnuc.  3.  51  oua>  nupftu  in  2  edd.  u.  in  1 
„a  manu  sec.  superscr^  Poppe.  5,  76  o6q)  X^yo  Vind.  u.  io  über  0  Pal. 
Antinh.  3  ß  12  i^htaxdxm   hdm  Tzari^OL  xal  «otioa  4  edd.  u.  Aid.    PI.   civ. 
472,  ä  T«\ro'ju>  xüfxaTe  Jx^pü^iv-i  d.  meist  edd.,  s.'Schiieidr  Phaedr.  237, 
d  §6<i)  Tivi  lorov  ihia  apYovn  sehr  viele  edd.,  ebenso  Symp.  178,  b  Idm 
to6ta>  Ycviadat.    An  sehr  vielen  anderen  Stellen  findet  sich   56a>    als 
schwäcnere  Var.*).    X.  Cy.  8.  3,  7  «lpa>  TtuSe  Suui  xaaä  vor  Schneider 
alle  Ausg.  u.  whrschl.  alle  edd.  Hell.  1.  1,  22  ox^aTrrjio  56(o  alle  alt 
Ausg.  5.  4,  19  alle  edd.,  erst  v.  Ddrf.  in  56o  verwanaelt.    R.  L.  15.  5 
S6a>  (S60  l  cd.  Lips.  lunt  u.  HSt.),  v.  Gail  Nichts  bemerkt    Isae.  .4,  7 
Tu)  5'Jai  TaX4vr<o  (6'jo  nur  A.  B  b.  Bekk.).    In  alten  Ausgaben,  die  auf 
Hdschr.  beruhen,  findet  sich  die  Form  %6a>  noch  ziemlich  oft;  aber  seit- 
dem dieselbe  von  Rieh.  Davesius  (Mise,  crit  p.  347)  als  un attisch 
erklärt  worden  ist,  suchten  fast  alle  neueren  Kritiker  siejn  hdo  zu  ver* 
wandeln.    Nach  dem  Zeitalter  der  Attiker  aber  wurde  die  Form   S60 
die"  *a1l6itr  'gebräuulillubB,  "was* gewiss  'dazu "t)elgetragtiu  "hat,"  dass  die  Al>- 
Schreiber  späterer  Zeit  hänfig  ^vw  in  $60  verwandelt  haben. 

Anmerk.  3.    Sowie  56(i)  zuweilen  durch  Synizese  einsilbig  zu 
lesen  ist,  s.  Anm.2,  so  auch  Buolv  (5Foiv)  Soph.  OR.  640  (ubi  v.  Sehne i- 


§.  2 
er 


>)  S.  Schoemann  ad  Isaeum  p.  381.  —  ^)  S.  Bredov.  dial.  Her. 
78.  — •  3)  S.  Kühner  ad  Xen.  Comment  1.  6,  2.  —  *)  S.  Fr.  Zan- 
de  voc.  ATO  I.  Regimontii  Prussor.  183i  (eine  sehr  gründliche  Mo- 
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nographie)  p.  38  sqq.  u.  IL  p.  3  sqq.  —  *)  S.  Schneider  ad  Civ.  472 
u.  Zander  II.  p.  42  sqq. 
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d^w.)y  wie  b.  Plavt  dttonnn«  dnanim  aweifilbi  —  Die  Gemitlvforni 
^uilv  kommt  bei  den  Attischen  Klaaailc^n  in  den  Hdsch.  oft  als  Va- 
riante von  SuoTv  vor;  anch  wird  sie  von  den  alten  Grammatikern  ange- 
fahrt; aber  aus  den  genaueren  Untersuchungen,  welche  iii  der  neueren 
Zeit  von  Kritikeni  angestellt  sind  ^),  hat  sich  Omebeta,  dass-  die  Form 
Ik^ttv  den  Seht  Attischen  SehrifUteUebm  duixsbans  fremd  ist  und  erst 
bei  den  Späteren  gebrämehlich  geworden  ist  -^  Die  Dativ  form  hu  94. 
findet  sich  in  der  Ionischen  Mundart  bei  Hippokrates,  aber  nicht  bei 
Herodot,  bei  Thuc.  8,  101  «u^N  ^^j^ipaic  (Phryn.  210  Ibii  ai^  X<ye,  diXX4 
€ooTv,  wesshalb  Lob  eck  SuoTv  lesen  will),  sonst  aber  bei  keinem  fHibe- 
Jen  Attiker,  dann  seit  Aristoteles  bei  den  Späteren  oft  3).  --''  ^6o  wird 
anch  nicht  selten  indeklinabel  st  S'j<^lv  G.  u.  D.  gebraucht,  doch 
nicht  bei  den  Attischen  Dichtem,  ausser  Aeseh.  Ag.  121  Ch.  iou>v  %6o 
li^lta-si  Sto9c6;|*ArpeJ%a;.  und  zwar  fast  in  der  Regel  in  Verbindung  mit 
einem  Plurale,  im  Genitive,  seltener  im  Dat.,  vereinzelt  auch  mit 
etoem  Doale,  als:  t«üv  S6o  fAiM»v  Thue.  1,  104.  PL  Jeg.  848.  a;  o6o  (jii« 
pcüv  T<ov  ic  XP^i^^  <pavepiuv  Tti.  2,  62;  96o  fxoipiüv  1,  74:  i7<DV  S6o  xal 
Tp'.cav  lliuc.  1,  82;  dizb  xepcKcuv  h'jo  2,  76;  iüo  ffAejBÖiv  7,  50:  Jvo  vtiiüv  3, 
89.  86*)  T:X|J>ptüv  Xen.  An.  1,  2,  23.  3.  4,  9.  6.  2,  3;  86o  pir^vtSv  7.  6,  1; 
viel.  6.1,9.  äJ6o  *fl  TpKüv  ^,f*epa)v  2.  2,  12.  6.  1,  9;  twv  hl  Wo  to6tu>v  Ccuwv 
PL  epiu.  9M,  e;  S60..  yevofiivuifv  leg.  908,  b;  h6o  9ü7«Tipo>v  Dem.  41,  3; 
26'  ofxis'v  Ps.  Dem.  42,23:  xo6ra>v  toiv  Wo  rtXcutTQadvTiuv  Isae.  7,5^  Dat. 
ToU  8jo  p.£peatv  Thuc.  3,  15;  vtjoI  ?yo  5,  4;  660  Tpt/,peaiv  8,  87;  vgL  4v 
102.  122.  X.  Hell.  5.  1,  7.  Aesch.  a.  a.  0.  Vor  einem  Duale:  X. 
Gomm.  2.  5;  2  Wo  fjtwtv  nach  d.  edd..  Elmsley's  Vorschrift  aber  (ad 
Sof^.  0€.  531),  Sixklv  werde  bei  den  Attikem  nidit  mit  dem  Gen.  od. 
Dat.  des  Plur.  verbunden,  ist  unbe^^det^);  denn  es  wird  nicht  bloss 
mit  einem  Duale  verbunden,  als:  Aen.  E.  L.  13,  6  iv  fil;u>  WoW  fA<^paiv 
xaX  Wolv  ttoXtfi^pv'iiv.  Cv.  4.  2,  36  ^jofv  jjltjvoTv  nach  d.  cod.  s.  Born., 
vgl.  PI.  Gorg.  464,  b.  Tb.  4,  8  Suotv  vsolv  nach  d.  meist  u.  best,  edd.,  s«. 
Poppe.  6,  104^  sondern  auch  mit  einem  Plnrale,  s.  Synt.  §.  868. 

§.  187.    Dialekte. 

1.  EU  (entst.  aus  Iv;)  zerdehnt  Hes.  Th.  146  in  Ist;;  eine 
Lesbische  Nbf.  v.  (iia  ist  i%i  so:  oö^  fav  Sapph«  llj,  itjßl  !«• 
Lesb.  Inscbr.  2166,  7  4);  ebenso  ^p.  (a,  ir^^  ixv  neben  (jita,  fi.ttj^ 
}i.uj,  )x(otv;  vom  Masc.  diaser  Form  kommt  nur  2<p  st.  &W  IL  C?  42^- 
vor;  Hippokr.  und  spätere  I-o  11  i er  gebrauchen!  die  Formen  \iir^^ 
p.t^<;,  (jLi^,  }i.iY)v,  o&^fitT),  v)c  u.  s.  w.  ^);  bei  Herodot  aber  stehen 
diese  Formen  nirgends  kritisch  fest 6);  st.  eU  sagte  der  strengere 
Dorismus  r,;,  so  tab.  Heracl.  1,  88,  der  Tarent.  Rhintho. 7). — 
Statt  o'j§e{c,  ixTiSsfc)  o6$£v,  fjLTjSIv^  sagten  die  späteren  Dorier,  sowie 
überhaupt  seit  Alexander  die  späteren  Griechen  o^^tk-,  H-Y^^e^Cf  o^j\)i% 
[Lifily  [aber  nie  o^Beji^a]  ^),  \^ekhe  Formen  sich  auch  öfters  in  die 
Hdsch.  der  älteren  Attiker  eingeschlichen  habend).  Eigentümlich 
sollen  sie  den  Aeoliern  gewesen  sein.  Zenobius  im  Elt.  M.  639 
unter  ou^(c  will    dieies  Wort  von   06    und   dem  Aeol.   §e(c   (siehe 


1)  S.  besonders  Poppo  ad  Thuc.  P,  I,  Vol.  1.  p.  224.  Schneider 
ad  Plat.  Civ.  5,  470,  b.  Ellendt  L.  S.  L  p.  454.  -  2)  s.  Lobeck  ad 
Phryn.  p.  211.  Poppo  ad  Thuc  1.  d.  p.  211  ed.  Goth.  —  3)  s.  Zan- 
der L  d.  IL  p.  14sqq.  Kühner  ad  Xen.  An.  2  2,12.  --  *j  S.  Ahrens 
dial.  I.  p.  127  sq.  —  5)  S.  Mattaire  Gr.  ling.  dial.  p.  128.  —  «)  S. 
Bredov.  diaL Her. p.  131.  —  ')  S.  Ahrens  L  d.  IL  p.lö4.  —  8)  S  Lo- 
beck ad  Phryn.  p.  1«2.  Ahrens  1.  d.  p.84.  —  »)  S.  Poppo  ad  Thuc. 
P.  L  V.  1.  p.  208.  ad  Xen.  Cyr.  p.  XXXIIL  Bornem.  ad  Xen.  An,  4. 
8,  13.  Cyi*.  2.  2,  3.    Sauppe  ad  Xen.  eq.  7,  3. 
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§.  176,  A.  4),  nicbt  Aber  von  Mk  de  ableiten;  aber  die  Gründe,  di 
er  daftir  anführt,  sind  angenügend;  auch  lassen  sich  alsdann  Mt^ 
oi^itcpoc  nicht  erklären. 

2.  A6a)  und  86o  (s.  §.  186,  A.  2.)  gebrauchen  schon  Hobmt 
und  Hesiod  neben  einander.  Bei  Hesiod  kommen  beide  Formes 
in  gleicher  Anzahl  vor,  bei  Homer  die  ältere  Form  Suo  etwas 
häufiger  als  die  jüngere  6uo,  und  zwar  ist  Suoo  in  der  Iliade  vor« 
herrschend  1).  Auni  und  $uo  erscheinen  in  Verbindung  mit  dem 
Nom.  u.  Acc.  Dualis  u.  Plur.;  in  Verbindung  mit  einer  anderen 
Zahl  kommt  nur  $&«>  vor,  als:  Suoi  xal  sfxovi  II.  ß,  748.  Femer 
erscheinen  beide  Formen  mit  dem  Nom.  u.  Acc.  Dualis  u.  Plur. 
Generis  masc,  als:  olc  66«>  Nom.  II.  ß,  678,  $uo  iraiSt,  Aee. 
ult  $uo  X,  102,  d6o  foiTt  s,  572;  d&ni  OspiicoYTCc  o«  573,  Uo  V 
avapcc  V,  499,  Boa»  Tnirouc  d,  290,  8i'  dv^ac  (ji,  127.  Beide  Formen 
stehen  auch  bei  den  Wörtern  Generis  fem  in.,  die  aber  alsdann 
in  der  Regel  im  Plurale  hinzugefügt  werden,  als :  du«  xp^vai  Od.  i), 
129,  du  d|t<p(icoXot  C,  18;  66(0  v6xTa<  e,  888,  duo  vuxtac  x,  142;  mit 
einem  Subst.  Gen  er.  fem.  Dualis  nur  Mo  xijpe  U.  t^,  70.  ^,  210.  Bei 
den  Neutris  Dualis  Nom.  findet  sich  nur  $6o:  $6o  doupell.  x,  76. 
Od.  9,377,  im  Acc.  66»  u.  $uo,  aber  häufiger  6»o,  $6a>  nur  in 
Verbindung  mit  doupc  n.  dem  Plur.  xtxopuOfUva  II.  7,  18  X,  43.  Od. 
yf^f  125,  96 0  mit  doupe  II.  pi,  298  u.  sonst  u.  mit  hS  ofa»  Od,  ^ 
94.  Von  den  Neutris  Plur.  findet  sich  im  Nom.  nur  $u«»  7 
^ata  Hs.  op.  772  u.  6äa>  ypuaoio  TaXoevta  D.  9,  507,  aber  m.  d. 
Var.  8uo  u.  im  Acc.  fiäo  t  rinkona  Od.  t,  388.  1,  74.  x,  142,  5io 
fdio7ava  ic,  295  u.  duo>  ^puaoTo  xikawa  D,  4^,  269  u.  614,  aber 
m.  d.  Var.  $uo.  Femer  kommt  8uo  bei  den  Subst.  der  I.  u.  II.  Dkl 
im  Duale  nirgends  vor,  sondern  nur  duo;  beide  Formen  bei  den- 
selben im  Plur.  u.  bei  denen  der  III.  Dkl.  sowol  im  Duale  als 
im  PI.;  $&ai  bei  der  I.  Dkl.  masc.  Gen  er.  im  Duale,  fem. 
Gener.  im  Plur.;  die  Feminina  der  III.  Dkl.  mit  86«»  nnr  im 
Plur.,  nicht  im  Duale  ')•  Doch  diese  letzteren  Erscheinungen  kön- 
nen auf  blosser  Zufälligkeit  beruhen. 

8.     Die  altion.  u.  ep.  Sprache  hat  folgende  Formen: 
N.  8&a>;    860;   8ouS>;    8oio{  (auchPind.  P.  4,  172),    8oia{,    8otd  (audi 

Pind.  fr.  150). 
D.  8ofou;  u.  8oioiin 

A.  8&ai;  860;  8otÄ;  8oiouc  (auch  Find.  N.  1, 44),  8oidk,  8otd;  in- 
deklinabel (vgl.  §.  186,  A.  3)  in  Verbindung  mit  einem  Plurale: 
Tov  860  i&otp^aiv  II.  X,  253.  8ia»  iroTa}Mi»v  Od.  x,  515.  8u<d  xovivcW. 
II.  V,  407;  die  Form  8t>oiv  kommt  b.  Hom.  noch  nicht  vor;  von 
a)i,^«D  gebraucht  Hom.  nur  Nom.  n.  Akk.,  Hesiod  hat  aber  d{i.^cv 
als  Gen.  fr.  182;  indeklin.  h.  Cer.  16  X'P^"^  h^  a^^foi.  In 
Znsammensetzungen  kommen  bei  Homer  8u<d-  und  8a>-  vor,  als: 
8oÄ8txa  u.  8^8cxG^  8u«»8£xaToc  u.  808^x0x0(9  8u<D8cxdißoiov  D.  <|i, 
703,  doch  auch  8u68cxa^.  Die  neuion.  Mundart  Herodot*s  hat 
N.  u.  A.  860  (860  nur  in  cd.  F.  6,  57  u.  drübergeschrieben  7, 


1)  S.  Zander  a.  a.  0.  Spec  I.  S.  21  if.  —  <)  S.  ebendas.  S.  36.— 
9)  S.  Thiersch  Gr.  §.  203. 
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24.  38),  6.  8u«ftv  (dooIV  ohne  Var.  nur  1,  11  n.  91),  D.  duoivt, 
oft  S&o  indekl.  >);  ttber  ^cr{  b.  Hippocr.  8.  §.  186,  A.  3. 

4.  Als  Aeol.  Dat.  wird  von  Eust  802,  28  Sueaiv  (oder  viel- 
mehr 8uc9  9tv)  angeftlhrt.  Die  Dorische  Mandart  hat  folgende 
Form:  N.  u.  A.  Suo,  6.  Suolv,  D.  8uo{(v);  gewöhnlich  aber  ist  es  in- 
deklinabel, als:  56o  8pa^|io»v  Korkyr.  laschr.  1845 2),  vgl.  §.  186,  A.  3. 

5.  Statt  TpcTc  sagten  die  Aeolier  Tpijc  nach  Bekk.  An.  III. 
1424.  Die  Dor.  Mundart  hat  von  tpctc  N.  u<  A.  rpic  (aus  rpfcc,  rpfac) 
u.  Tpttc;  Dat.  rpiottn  Hippon.  fr.  36  Mein.  —  Statt  T^vffapcc  sagten 
die  Aeolier  it£cr9i>pcc'  (ans  icirFapcc),  die  Dorier  riropcc  (aus 
tirFopec)}  riropa;  Theokrit  gebraucht  neben  Ttt^p«ftv  14,  16  auch 
die  nicht  Dor.  Formen  ria^opac  11,  41  u.  xiTrapcc  14,  29;  xlwapt^ 
findet  sich  auch  Einmal  auf  tab.  Heracl.  2,  50  und  immer  auf  den 
jüngeren  Inschr.^;  xAropcc  auch  Simonid.  b.  Hdt.  7,  228;  Dat. 
mit  Umstellung  rkpaotv  Find.  0.  8,  68.  11,  72.  P.  8,  85.  Homer 
hat  folgende  Formen:  xiaffopec,  a  u,  ic^oupec,  o^  Hes.  Op.  698  rlrop' 
'^ßcoot  (d.  i.  xlropa  sc.  {tt)).  Her  od.  sagt  rlaaepec,  a,  tcaaipoov, 
xiaatpn  a,  41,  Tiaaepac»  nur  Einmal  1,  50  r^affopa  ohne  Var.,  wofür 
mit  Bredov.  Dial.  Her.  p.  136  tiaacpa  tu  lesen  ist.  Man  vgL 
mit  sämmtlichen  Formen:  sk.  iLatv&r-as,  L.  quattuor,  Goth.  fid- 
vor  «). 

g.  188.    Ueberticht  der  Zahladverbien. 

1  OL-Koiy  einmal  19  iwcaxai^exdixic 

2  8{c,  zweimal  20  c^xo^axi^ 

3  tpCc  21  cixovdixic  airaS 

4  trrpaxK  22  eixoadlxic  ^Cc 

5  icevrdbcic  30  rpiaxovrdbctc 

6  iccixic  40  TC99apaxovTdb(ic 

7  iirroixtc  50  icevTTjxovrdixtc 

8  öxtdxtc  60  £&r)xovTdixtc 

9  hdxK  70  ißaof&i)xovTdbcc< 

10  6cxeExic  80  ^^-y^xovrdbctc 

11  ivdcxixt«  90  ivevYjxovrdlxtc 

12  $o>6txaxtc  100  ixarovtdixic 

13  TptoxaUUxdxic  200  SucxofftdxK 

14  Trrrapcoxatdexdlxtc  300  tptaxomdbitc 

15  ircvTtxaidtxdbcK  1000  ^iXtdxtc 

16  ixxatficxdbitc  2000  dto^iXidbiK 

17  4irraxatdtxixic  10,000  }&optd[xic 

18  ^xxwxatdcxdbcic  20,000  dto|&upi^xi«. 

Anmerk.  1.  In  der  Verbindung  mehrerer  Zahladverbien  erhält 
bloss  die  letzte  Zahl  die  Endung  ixt«,  die  vorhergehenden  aber  sind  ^e 
einfachen  Cardinalia,  als:  Kvia  xal  tfxoat  xal  iircaxoatonXdxtc  Plai  Civ. 
9.  587,  e  (789  mal) ;  doch  ist  es  wol  richtiger  in  diesem  Falle  sämmt- 
liehe  Z^en  zu  Ehiem  Worte  zu  vereinigen. 

Anmerk.  2«    Statt  inai  sagten  die  Kreter  nach  Hesych  d^iixic 


1)  S.  Bredov.  1.  d.  p.  278  sq.  —  «)  S.  Ahrens  1.  d.  p.  278.  — 
S)  8.  ebendas.  p.  279.  —  ^  8.  Curtlus  Et  S.  428  f. 
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(whivehli  ifirftiO  und  Bt.  t^c  die  lAkonier  tp^AxK  M.  ^  Ate  kommt  toh 
gleichem  Stamme  wie  S6o^  urapr.  IFU  sk.  dvis,  1.  bis  st.  duis,  v^  bel- 
lum u.  duellum. 


Viertee  Kapitel. 

V  0  II    den    V  e  r  Ik 

§.  189.    Arten  oder  Genera  des  Verbs. 

1.  Das  Verb  (li  ^tm)  bezeichnet  eine  Thätigkeit, 
die  von  einem  Gegenstände  (Subjekte)  ausgesagt  wird,  als: 
die  Rose  blüht,  der  Knabe  schreibt. 

2.  In  Ansehung  der  Form  und  Bedeutung  werden 
die  Verben  in  der  Griechischen  Sprache  in  folgende  Arten 
(Genera,  Sta&loei;)  eingetheilt: 

1)  Verba  acti  va  {l^r^[ln'zoL  ivepYr,tixa),  d.  h.  Verben,  welche 
eine  Thätigkeit  ausdrücken,  die  das  Subjekt 
selbst  ausübt  oder  äussert,  als:  fpa^oD,  ich  schreibe, 
edXXo),  ich  blühe; 

2)  Verba  media  oder  reflexiva  (^fjfiaxa  jjioa  oder 
o'jSexepa),  d.  h.  Verben,  welche  eine  Thätigkeit  aus- 
drücken, die  von  dem  Subjekte  ausgeht  und 
wieder  auf  dasselbe  zurückgeht,  als:  ßouX.eüO[Aai, 
ich  beräthe  mich; 

3)  Verba  passiva  (p7;jiaTa  iraÖT^Tixa),  d.  h.  Verben,  welche 

eine  Thtätigkeit  ausdrücken,  die  das  Subjekt  von 

einem    anderen    Gegenstande    so    aufnimmt^ 

dass  es  selbst  als  leidend  erscheint,  als:  töitto- 

jjiai,  ich  werde  geschlagen. 

An  merk.  Das  Griechische  Passiv  hat  nur  für  zwei  Zeitformen, 
das  Futur  und  den  Aorist,  besondere  Formen ;  in  den  übrigen  stimmt 
es  mit  dem  Medium  fiberein. 

3.  Verben,  welche  nur  in  der  Medial  form  gebräuch- 
lich sind,  werden  Deponentia  genannt.  Sie  haben  entweder 
reflexive  oder  intransitive  oder  transitive  Bedeutung, 
als:  IvftüjiiofAat,  mecum  reputo,  iirifxeXeopiai,  ich  sorge,  fii^^o^at, 
ich  empfange;  die  transitive  Bedeutung  der  Deponentia 
unterscheidet  sich  Aber  insofern  von  der  der  Activa,  als  sie 
eine  Rückbeziehung  auf  das  Subjekt  einschliesst,  als:  hiyo\».0Li, 
eigtl.  ich  nehme  mir.  Sie  werden  eingetheilt  in  Deponentia 
Medii,  die  ihren  Aorist  und  ihr  Futur  mit  medialer 
Form  bilden,  als:  yap/Cofxai,  gratificor,  A.  iyap^(yk[l.r^^^,  F. 
)rapio3jiai;  und  in  Deponentia  Passiv i,  die  ihren  Aorist  mit 
passiver,  ihr  Futur  aber  in  der  Regel  mit  medialer 
Form  bilden,  als:  IvftujisofAau  mecum  reputo,  A.  dve(h>^7;dr,v, 
mecum  reputavi,  F,  dv0ufjLiQ(3O|i.Qcu  mecum  reputabo. 
Vgl.  §.  324. 

1)  S.  Ähren 8  dial,  II.  p.  28^. 
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9.  l^r  Zeüfeimen  oder  Tempora  (x(>6wt)  d«  Verbs. 

L    Baupttempora: 

J)  Präsens  [6  Ivscjtwc  ^)],  ßooXeoo)^  ich  ratlie, 

2)  Perfekt  (6  oovtelixA?  oder  xrapaxefjxsvo;),  j^eßouXeoita,  ich 
ha^6  gerathen; 

3)  Futur  (Futurum  simplexi  6  fii^Xcov),  ßouXeuoo),  ich  werde 
rathen, 

4)  Futurum  exactum  (6  |i8t  iXhoy  [liKko}'*  Theodos. 
p.  148,  16)  (fast  nur  in  der  Medialform),  ßsßouXeujooai, 
ich  werde  mich  berathen  haben,  oder  ich  werde  beratnen 
worden  sein. 

IL     Historische  Zeitformen  (oi  icapcp^^jH^voi  XP^^^O* 

1)  Imperfekt  (6  irapatatix^c);  ißooXsoov^  ich  rieth, 

2)  Plusquamperfekt  (6  uffspoovriXixoO}  iß&ßouXsuxetVy  ich 
hatte  gerathen, 

3)  Aorist  (6  ä^pioTo;),  ißouXsuoo,  ich  rieth  (ganz  allgemein). 

Attmerk.  1.  Für  das  Perfekt  und  Plusquamperfekt  des 
Aktivs^  fdr  das  Futurum  Simplex  des  Passivs  und  ftir  den  Aorist 
aller  drei  Genera  hat  die  Griechische  Sprache  zwei  Formen,  die  als 
Tempora  prima  und  secunda  unterschieden  werden.  t)iese  Kamen 
sind  durchaus  verkehrt;  eher  hätte  man  die  Sache  umkehren  und  die  jetzt 
prima  genannten  Tempora  secunda  und  die  jetat  secunda  genann- 
ten prima  nennen  sollen.  Denn  die  sog.  Tempora  secunda,  die  man. 
mit  aer  Deutschen  Konjugation  alter  Form  vergleidien  kann,  gehören 
einer  älteren  Bildung  an  und  werden  in  der  Re^el  nur  von  primiti- 
ven Verben  gebildet;  die  sog.  Tempora  pri m a  hinge|^en  sind  jünge- 
ren Ursprungs.  Zweckmässiger  würde  man  daher  die  Tempora  se- 
cunda ältere,  die  Tempora  prima  jüngere  Tempora  nennen.  Wir 
haben  jedoch  die  überlieferten  Namen  beibehalten,  weil  es  immer  miss- 
lich ist  alte  Terminologien  mit  neueren  zu  vertauschen.  Nur  sehr  we- 
nige Verben  jedoch  haben  beide  Formen  neben  einander;  die  meisten 
Verben  bilden  die  genannten  Zeitformen  entweder  mit  dieser  oder  mit 
jener  Form;  die  Verba  pura  bilden  mit  wenigen  Ausnahmen  nur  Tem- 
pora prima.  Ueberhaupt  gibt  es  kein  Verb,  das  sämmtliche  Zeitformen 
zu  bilaen  fähig  ist.  Im  Allgemeinen  merke  man  sich  Folgendes:  Die 
Verba  pura  (§.  219)  bilden  fast  alle  nur  Tempora  prima.  Die  Verba 
muta  und  liquida  (§.  219)  können  zwar  Tempora  prima  und  secunda 
bilden;  aber  von  keinem  einzigen  finden  wir  sämmtliche  Formen  im 
Gebrauche. 

Anmerk.  2.  Das  Futurum  exactum.  welches  überhaupt  viele  Ver- 
ben gar  nicht  bilden,  fehlt  gänzlich  denjenigen  Verbis  liquidis,  welche 
ihr  Fut.  regelmässig  auf  (ö  bilden  und  nicht  auf  ow,  wie  ?p6pu>,  knete, 
«6p<K0f  7r»<p6pat3Bat  ftnd  N.  1,  68.  Selten  wird  es  von  Verben  gebildet, 
Oie  im  Pf.  das  Augment  ip,  sowie  auch  von  solchen,  welche  das  Aug- 
mentum  temporale  (§.  198».)  haben,  endlich  von  solchen,  welche  ihr  Pen, 
auf  aaat  bilden,  als:  j^diTw,  werfe,  l^fjiuijxa;,  i^^i^sxai  Lucian.  merc.  cond. 
17,  alpitt»,  nehme,  TQpVjoeToi  PI.  Prot.  338,  c,  •iTiji.oü),  entehre,  V;tiuü>';srai 
Dem.  19  §.  284,  StxdtCo>,  richte,  Miximat,  I^e5ix4aovtoi  Lucian.  Tribun. 
14.  {if^tdatxai  Em.  Andr.  846  ist  eine  Konjektur). 


1)  lieber  die  Griechischen  Ausdrücke:  ivt»7<iis,  ««pcpyrjalvo«  u.  s.  w. 
s.  Herrn.  Schmidt  doctr.  temp.  verbi  Gr.  et  L.  expos.  P.  I.  Balis Sax. 
1836  p.  6  sqq. 
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§.  191.    Amsaipeformeii  oder  Modi  (^Yv^oecc)  des  Verbs. 

I.  Indikativ  (ij  ipionx*)  oder  Modas  der  Wirklich- 
keity  als:  die  Rose  blüht,  blühte,  wird  blühen; 

IL  Konjunktiv  (tj  uicoxaxrixiq)  Modus  der  Vorstellung. 
Der  Konjunktiv  der  historischen  Zeitformen  wird  in  der 
Griechiscnen  Grammatik  Optativ  (e^xtixi^)  genannt;  vgL  fepiQ, 
ferat,  er  trage,  ^ipoi,  ferret,  er  trüge/ 

An  merk.  1.  Wie  der  Aorist  beide  Formen  des  Konkmktivs,  und 
das  Futur  einen  Optativ  haben  könne,  werden  wir  §§.  389,  7.  393,  2 
n.  3  sehen. 

III.  Imperativ  ({)  irpooraxTixT^)  oder  Modus  des  Befehls, 
als:  ßouXeoe,  rathe. 

Partizipialien  (Infinitiv  nnd  Partizip). 

Ausser  den  Modis  hat  das  Verb  zwei  Formen,  welche, 
da  sie  einerseits  an  der  Natur  des  Verbs,  andererseits  an 
der  Natur  des  Substantivs  und  Adjektivs  Tbeil  haben, 
Partisipialien  genannt  werden,  nämlich: 

a)  Den  Infinitiv  {xh  Avapi\vfa'zoy)  oder  das  Verbal- 
substantiv, als:  ßouXeostv,  rathen,  xh  ßooXe6eiv,  das  Rathen. 

b)  Das  Partizip  (t]  jjieTOYTj),  oder  das  Verbaladjek- 
tiv: als:  ßouXeuflov  dvf|p,  ein  rathender  Mann. 

Anmerk.  2.  Der  Indikativ,  Konjunktiv  (Optativ)  und  Im- 
perativ hetssen  Verbum  finitnm  (das  bestimmte  Verb^  weil  die 
rerson  durch  die  Endung  bestimmt  wird;  der  Infinitiv  nnd  das  Par- 
tizip hingejcen  Verbnm  infinitum  (das  unbestimmte  Verb),  wdl 
die  rerson  nicht  durch  die  Endnng  bestimmt  wird. 

Anmerk.  8.  Der  Deutschen  Sprache  fehlt  der  Infinitivus  Fntnri; 
man  kann  nicht  sagen:  lieben  werden,  werden  geliebt  werden, 
sondern  man  gebraucht  daftir  den  Infinitivns  Praesenüs. 

Anmerk.  4.  An  die  Partizipien  schliessen  sich  die  Verbaladjek- 
tive (fteTtxa  Bekk.  An.  11.  p.  950  sq.)  auf  x6u  ti/).  t6v  nnd  tIoc,  ria^  xi&v; 
von  denen  die  ersteren  entweder  etwas  Abgeschlossenes  oder  etwas 
Mögliches,  die  letzteren  wie  die  Lateinischen  auf  a-ndus,  e-ndns  etwas 
Nothwendiges  bezeichnen,  als:  Xex-xöc  v.  Xtf-m^  dic-tns,  orpcn-T^c  v. 
orp^^oi,  versadlis;  YPtt^*'^ioc  v.  fpif^m^  scribendus.    S.  §.  382. 

§.  192.    Personal-  nnd  Zahlformen  des  Verbs. 

Die  Personal  formen  (ta  7tp6acoira)  des  Verbs  geben 
an,  ob  das  Subjekt  des  Verbs  entweder  der  Redende 
selbst  (ich,  wir,  erste  Person),  oder  eine  angeredete 
Person  oder  Sache  (du,  ihr,  zweite  Person),  oder  eine  be- 
sprochene Person  oder  Sache  (er,  sie,  es,  sie,  dritte  Per- 
son) sei.  Zugleich  bezeichnen  sie  auch  das  Zahlverhält- 
niss,  Singular,  Plural  und  Dual  (vd.  §.  98.  1),  als:  ßooXe6o, 
ich,  der  Redende,  rathe,  ßooXe6etc,  du,  der  Angeredete,  räthst, 
ßouXsöet,  er,  sie,  es,  die  besprochene  Person,  räth,  ßooXs6o}jL8v, 
wir,  die  Redenden,  rathen  u.  s.  w. 

Anmerk.  Für  die  erste  Person  des  Duals  besteht  im  Aktive  nnd 
in  den  passiven  Aoristen  keine  besondere  Form,  sondern  diesdbe  wird 
dorch  die  Form  der  ersten  Persou  de«  PUixa.l&  aiAai|gQ4x^ckt. 
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|.  198.    Konjugation  des  Verbs. 

Konjugation  nennt  man  die  Flexion  des  Verbs  nach 
seinen  Personal-,  Zahl-.  Modua-|  Tempus-  und  Genusfonnen. 
Die  Konjnngation  des  Verbs  hat  in  der  Griechischen  Sprache 
einen  ungemein  grossen  Forraenreichthum  und  ist  bis  zu  einer 
Vollendung  und  Schönheit  ausgebildet,  wie  kaum  in  einer 
anderen  Sprache.  Für  fast  alle  Beziehungen  des  Verbs  sind 
besondere  Formen  ausgeprägt,  und  nur  m  wenigen  Fällen 
bedient  sie  sich  zur  Bezeichnung  derselben  der  Hülfsverben. 
Man  vergleiche  xitixpo,  ich  habe  geschlagen,  iT8tu<petyi  ich 
hatte  geschlagen,  tu^a,  ich  werde  schlagen,  Tucpi^oofiat,  ich 
werde  geschlagen  werden,  xuicsft),  er  mag  geschlagen 
worden  sein  u.  s.  w.  Die  Griechische  Sprache  nat  zwei 
Formen  der  Konjugation:  die  Konjugation  auf«,  nach  welcher 
die  ungleich  grössere  Anzahl  der  Verben  flektirt  wird,  als: 
ßooXsu-cD,  ich  rathe,  und  die  ältere  (ursprüngliche)  Konjugation 
auf  (u,  als:  S{-8cd-)u  (Stamm  So),  do,  ich  geoQ. 

§.  Idi.    Stamm-  und  l^Idangssilben. 

1.  An  jeder  Verbalform  unterscheidet  man  den  Stamm 
(de|i,a),  welcher  die  Grundform  des  Verbs  enthält,  und  die 
Bildungssilben   durch   welche    die    §§.    189  — 192  ange- 

S ebenen  Beziehungen  der  Thätiekeit  bezeichnet  werden.  Bei 
en  meisten  Verben  auf  co  wird  der  Stamm  dadurch  gefunden, 
dass  man  der  ersten  Person  im  Judikative  des  Präsens  die 
Endung  abschneidet,  als:  ßoo)ie6-a>,  Xi^-«»»  xptß-«». 

2.  Die  Bildungssilben  treten  entweder  von  Vorne  a4 
den  Stamm  und  werden  dann  Augment  (ao&r|Otc)  und  Redu- 
plikation (&iirXa(»a(ifLäc  oder  ava&iicX.)  genannt,  ids:  i-ßoöXeuov, 
ich  rieth^  ße-ßouXeoxo,  ich  habe  gerathen,  oder  von  Hinten  als 
Endungen  an  den  Stamm  und  werden  dann  Flexions* 
en  düngen  genannt,  als:  ßouXB(>-m,  ßcMiXeo-ofOf  ßouXeo-aotiai. 

§.  195.    Augment  und  Reduplikation. 

1.  Das  Augment  bezeichnet  die  Vergangenheit  und 
tritt  daher  an  sämmtliche  historische  Zeitformen  (Imper- 
fekt, Aorist  und  Plusquamperfekt),  aber  nur  im  Judikative, 
da  nur  in  diesem  Modus  üie  Vergangenheit  bezeichnet  wird: 
Es  besteht  bei  den  Verben,  deren  Stamm  mit  einem  Konso- 
nanten beginnt^  in  einem  dem  Stamme  angesetzten  e,  als: 
i'ßouXeooo,  ich  rieth;  bei  den  Verben  aber,  deren  Stamm  mit 
einem  Tokale  beginnt,  in  Dehnung  des  ersten  Stamm- 
vokals, indem  a  und  s  in  t)^  Dor.  a  (und  bei  mehreren  in 
8i),  t  u.  u  in  i  u.  ü)  0  in  CO  verwandelt  wird. 

2.  Dieses  e  des  Augments  entspricht  durchaus  dem  a 
des  Augments  im  Sanskrit,  als:  i-hsiia  (e-Ssix-aa),  sk.  ä-dik-sa 
e-Tüic-T-ov,  sk.  ä-tdp*am  (St.  tup),  f-xegir-ov,  ä-tarp-am^.  auch  iu 
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der  Griechischen  Sprache  mag  «  ufsprünglich  gewesen  sein; 
wenigstens  fuhrt  Hesych.  aoßeo&e  =  Stif&sipe  aus  der  Kre- 
tischen Mnnäart  und  ohne  AnfUhnuig  der  Mundart  .aSeipev 
=  SReipev,  a^pa)^^v«=  >ixV^  a^  *)•  Was  den  Ursprung 
dieses  a  (e)  anlangt,  so  ist  es  bis  jetzt  den  Sprachforschern 
noch  nicht  gelungen  denselben  auf  befriedigende  Weise  zu 
ermitteln. .  Die  Ansicht  Bopp's  (V.  G.  §.  537),  der  das  Aug- 
ment in  seinem  Ursprünge  mr  identisch  mit  dem  a  privativum 
hält  und  es  als  Ausdruck  der  Verneinung  der  Gegenwart 
betrachtet,  ist  von  mehreren  Seiten  mit  Recht  bestritten 
worden  2).  Auch  die  Vermuthung  desselben  Gelehrten  (§.  540), 
nach  welcher  das  privative  a  und  das  a  des  Augments  auf 
den  Pronominalstamm  «im  Sinne  von  jener,  wodurch  die 
Handlung  in  das  Jenseits,  in  die  fern  hegende  Zeit  versetzt 
würde^  ist  zu  künstlich,  als  dass  sie  gebilligt  werden  könnte. 
Buttmann  (A.  G.  I.  §.  82)  lässt  das  Augment  aus  der  Redupli- 
kation entstehen  und  sieht  es  als  eine  abgeschliffene  Redu- 
plikation an;  allein  diese  Ansicht  kann,  wie  wir  Nr.  7  sehen 
werden,  noch  weniger  Ansprüche  auf  Richtigkeit  machen. 

3.  Ein  nothwendiger  Bestandthetl  in  der  Bildung  der 
Präterita  war  übrigens  das  Augment  nicht.  Denn  nur  wenige 
Sprachen  besitzen  ein  solches,  und  nicht  selten  wurd^  dasselbe, 
wie  wii*  §.  199  sehen  werden,  weggelassen. 

4.  Bei  den  mit  einem  Vokale  anlautenden  Verben  stimmt 
die  Griechische  Sprache  in  den  mit  a  anlautenden  Verben 
mit  dem  Sankrit  überein,  indem  jene  «  in  yj  (Dor.  a),  dieses 
a  in  ft  dehnt,  oder  vielmehr  beide  das  a  redupiiziren  und 
dann  zusammenziehen.  So  wird  z.  B.  von  ad-mi,  Gr.  ih-wj 
L.  ed-o,  äd-am  (d.  i.  aad-am),  von  as-roi,  Gr.  Aeol.  I{ji-^i  st. 
io'\kiy  äs-am,  L.  er-am,  urspr.  es-am,  Gr.  tjv  st.  tjo-ocv,  3.  pl.  äs-an, 
r|-aav,  L.  er-ant^  urspr.  es-ant.  Wemn  aber  der  Stamm  mit 
einem  anderen  Vokale  anßlngt,  so  weicht  das  Sanskrit  von 
dem  Griechischen  ab,  indem  es  alsdann  das  a  des  Augmentes 
unverändert  vorsetzte,  wUhrend  das  Griechische  auch  hier  -de^ 
Anlaut  dehnte.  So  wird  von  dem  Stamme  ic,  wünschen,  ä-ic* 
am,  ich  wünschte,  von  dem  St.  uksh,  besprengen,  ä-uksham, 
ich  besprengte^);  hingegen:  ixexeucu  'ixexeuov,  opptCco  ^^ößpiCov. 
Die  gewöhnliche  Ansicht,  dass  auch  hier  ursprünglich  e  vor- 
gesetzt, später  aber  mit  dem  folgenden  Vokale  zusammen- 
gezogen worden  sei,  ist  durchaus  unhaltbar;  denn  Kontrak-- 
tionen  von  s  -|-  i  in  i,  von  e  -4~  ^  ^^  ^  ^^  ^^^  Griechischea 
Sprache  durchaus  fremd. 

5.  Die  Reduplikation  bezeichnet  das  Voliendetsein 
der  Thätigkeit  und  tritt  daher  an  das  Perfekt,  Plusquam- 
perfekt und  Futurum  exact  Sie  besteht  bei  den  Verben, 
deren  Staaim  mit  einem  Konsonanten  b^innt,  in  der 
Wiederholung   des    ersten  Stammkonsonanten    in 


I)  S.  Ähren 8  Dia!.  I.  p.  229.  —  2)  s.  Cnrtius  sprachvergl.  Bei- 
trägo  L  8.  128.  —  »)  S.  Bopp  V.  Gr.  §§.  530.  Ö38. 
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VerbiadiLiig  •mit  e;  bei  d6n  Verben  aber,  deren  Stamm 
mit  einem  Vokale  beginnt^  vertritt  das  Augment  »die  Redupli- 
kation, als:  ße-ßouXeoxa,  ich  habe  gerathen,  ix^xsüxa,  ich  habe 
gefleht  y.  'txeTs6-Q>.  Die  Reduplikation  und  das  dieselbe  ver- 
tretende Augment  bleiben  in  allen  Modusformen,  sowie  im 
Infiiiutive  und  Partizipe,  da  der  BfjgrifF. des  Vollendeten 
in  allen  diesen  Formen  sich  gleich  bleibt. 

6.  Die  Reduplikation  findet  sich  auch  im  Sanskrit»  Zend, 
Lateinischen,  Gothischen  und  Altnordischen.  Die  Griechische 
Reduplikation  weicht  aber  von  der  im  Sanskrit  und  im  Lateini- 
schen darin  ab,  dass  sie  nur  den  anlautenden  Stammkonso- 
nanten wiederholt,  den  darauf  folgenden  Stammvokal  aber 
durch  -t  ersetzt,  während  in  jenen  Sprachen  neben  den  Stamm- 
konsonanten  auch  der  Stammvokal  wiederholt  wird ;  nur  wenn 
der  Stammvokal  ein  a  ist,  stimmt  die  Lateinische  Sprache  mit 
der  Griechischen  überein^  z.  B.  cano,  ce-cini;  man  vgl.  ri- 
Vi^'Oif  sk.  tu-t6p-a  V.  St.  tup,  xe-xacp-a,  ak,  ta-tap-a.  Was  die 
vokalisch  anlautenden  Stämme  anlangt,  se  stimmt  das  Sans- 
krit bei  .den  mit  i  und  u  anlautenden  Stämmen  mit  dem 
Griechischen  überein,  indem  es  i  und  u  in  ein  langes  i  und 
u  dehnt,  weicht  aber  darin  ab^  dass  es  bei  den  mit  a  anlauten- 
den Stämmen,  welche  mit  doppelten  Konsonanten  «ohliessen, 
das  a  in  ein  langes  a  dehnt  und  ein  n  einschiebt,  als:  äa> 
aksha  Perf.,  aber  äksham  Impf.  i). 

7.  Die  Reduplikation  bezeichnet  im  weiteren  Sinne 
eine  Steigerung  theils  des  Begriffes  theils  der  Form  und 
wird  daher  nicht  bloss  bei  dem  Perfekt,  sondern  auch  in  der 
älteren  Sprache  bei  dem  Aorist,  sowie  auch  bei  mehreren 
Verben  auf  \li  im  Präsens  und  Imperfekt  und  endlich  bei 
vielen  Ableitungsformeu  angewendet.  Die  Beziehung  der 
Steigerung  des  Begriffs  tritt  im  Perfekt  als  die  der  voll- 
endeten Handlung,  in  den  Aoristen  und  in  den  Ab- 
leitungsformen als  eine  intensive,  kausative,  itera- 
tive, in  dem  Präsens  und  Imperfekt  einiger  Verben  auf 
fit  als  phonetische  Verstärkung  des  Stanmies  auf.  Diese 
verschiedenen  Funktionen  der  Reduplikation  finden  sich  nicht 
bloss  im  Griechischen,  sondern  auch  in  anderen  Sprachen^ 
namentlich  im  Sanskrit^).  Die  Reduplikation  des  Perfekts 
ist  in  Form  und  Bedeutung  gäinzlich  verschieden  von  dem 
Augmente.  Jene  bezeichnet  nie  die  Vergangenheit,  sondern 
einzig  und  allein  das  Vollendetsein  einer  Handlung;  dieses 
hingegen  nie  das  Vollendetsein,  sondern  stets  die  Vergangen- 
heit; jene  wird  in  allen  Modis  und  in  den  Partizipialen  bei- 
behalten, dieses  hingegen  nur  im.Iudikative.     Daher  konnte 

«)  S.  Bopp  V.  G.  §.  596.  Curtius  a.  a.  0.  S.  131.  —  2)  S.  Bopp 
V.  G.  §.  515.  Sohleicher  Compeiid.  n.  S.  562.  Curttas  a.  a.  0. 
S.,  150  i.  Die  umfassendste  Sammlnag  Griechischer  Wörter  mit  Reda- 
plikation  in  allen  Arten  der  Sprachtheile  findet  sich  in  der  Abhandhmg 
von  J.  H.  Haineb  ach  de  Graecae  linguae  redapl.  praeter  perfectum. 
Gissae  1847. 
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auch  nichts  was  Buttmann  (s.  Nr.  2)  ineinte,  das  Augment  aus 
der  Reduplikation  hervoi^ehen. 

f.  196.    Von  dem  Augmente  der  historiBchen  Zeitformen  insbesondere. 

Man  unterscheidet  zwei  Arten  des  Augmentes:  Augmentum 
syllabicum  und  Augmentum  temporale  (ao^iQotc  ooXXa- 
ßtxY]  und  ao&Q^C  X9^^^^i)' 

^     §.  197.    a)  Augmentum  syllabicum. 

1.  Das  Augmentum  syllabicum  besteht  in  der  Silbe 
Q,  welche  bei  den  Verben,  deren  Stamm  mit  einem  Konso- 
nanten anhebt,  im  Imperfekte  und  Aoriste  dem  Stamme, 
im  Plusquamperfekte  aber  der  Reduplikation  vorgesetzt  wird: 
l-ßouXeuov,  i'pouXeuoa,  i-ße-ßooXeuxetv* 

2.  Wenn  der  Stamm  mit  ^  anlautet,  so  verdoppelt  sich 

dieser  Laut  nach  Ansetzung  des  Augments,  als:  ^liczto,  werfe. 

Impf,  ff fiircov,  Aor.  fpf ti{<ct,  Perf.  ff f t^a,  Plpf.  4f f («peiv.  S.  Anm.  2. 

Anmerk.  1.  Die  drei  Verben:  ßouXouaii  wÖl,  &6vap.at,  kann, 
und  p.iXX(o,  denke  (gedenke,  bedenke  mich),  nehmen  bei  den  Atti- 
kern,  besondeiHi  den  Jttngeren,  als  Augment  auch  t)  statt  t  an,  als: 
4ßouXi^9t)v  u.  '4ßouXy^T)v ;  iduvdfAnv  u.  ifi^d^ri'*^  iiuvi/)lh)v  u.  i()(uvV|#t]v  (aber 
stäts  ii^uvdo^v);  {{iLcXXov  u.  iQfiexXov,  seltener  VjptiXXinaa.  DasNImere  über 
diese  drei  V.  s.  §.  343.  Die  alten  Grammatiker  widersprechen  sich  ein- 
ander in  der  Benrtheilung  dieser  Formen,  indem  die  einen  das  Augment 
in  für  ädit  Attisch  erklären,  die  anderen  es  verwerfen;  Herodfan  bei 
Ammon.  p.  195  Vakk.  dagegen  geht  so  weit,  dass  er  ^pk>uX^|AV2v  u.  ifiu- 
^»d|AV2v  für  Barbarismen  hält' 

Anmerk.  2.  In  der  epischen  Sprache  werden  nicht  bloss  bei 
den  mit  p,  sondern  nach  Beaarf  des  Verses  auch  bei  den  mit  den  iibri- 

fen  Liquidis  und  dem  Spiranten  a  anlautenden  Verben  beim  Hinzutritt 
es  Augmentes  dieselben  verdoppelt.  Der  Grund  davon  li^  bei  den 
meisten  Verben  darin,  dass  ^  sie  orsprilnglick  vor  oder  nach  der  Liquida 
den  Spiranten  F  oder  o  oder  auch  einen  anderen  Konsonanten  hatten, 
und  nach  dem  Verschwinden  dieses  Konsonanten  zum  Ersätze  der 
zurückbleibende  Konsonant  verdoppelt  wurde,  als:  ^Y'^^P^  (^Ip/lXl^^t^S 
frango),  L  i&jii^-vuv  <st.  i-FpV^Y-vwv),  Pf,  M.  od.  P.>l^jh)Y-f&ac  (st.  Fl-Fprjj- 
i;   ^i'm,  fue 


a4-<jFii-fiai).  rtpf.  iaa6|x7)v  (st.  l-ffe'-aFü-fATjv),  vgl.  schwingen,  schwenken. 
8.  §.  16,  m).  Ueber  B^totv  st.  f*^Fciacv  s.  §.  19,  A.  2.  Dass  naoh  Bedarf 
des  Verses  Insweilen  das  p  einfach  gelassen  wird,  ist  §.  66,  Anm.  er- 
örtert worden. 

Anmerk.  .3.    Ueber  die  Weglassung  des  Augmentes  s.  §.  199. 

§.  198^    b)  Augmentnm  temporale. 

Das  Augmentum  temporale  findet  statt  bei  den  Verben, 

deren  Stamm  mit  einem  Vokale  anbebt,  und  besteht  darin, 

dass  dieser  Vokal  gedehnt  wird,   wodurch  das   Wort  in 

Ansehung  der  Quantität  oder  Zeit  (terapus)  wächst,  siehe 

§.  194,  4;  also: 


ac 
au 
ot 


0 

n 
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A  wird  1),  ab:  'U^m^  ^Üire          I.  ^rw      PI  ^^a  ^  Plp£  '^x^iv 

?      1»    ^«  *»    f ^^  siege  „  inoov     Aor.  naa,  ^m 

I        »     TQi  »     »X7r(Co),  hoffe          „  'JjXitiCov   Pf,  t^Xicixa  ^  i!jXir(xetv 

t        „     i,  „    *txeTc6cD,  flehe        „  'IxItiüov    „  ^tutnuta  „  *txtTt6xfev 

0       „    o>|  „    &uiXlo>,  verkehre  „  d>{iL£Xtov     ,,   (i>f&£X7)xa  „  luaiXT^xuv 

U        n     ^y  n    *üßp(Ctt»,  SUperbiO  ,» 'üßpiCov     ,,  ^(ißpiKa  ,»  'üplpdcftv 

TQ,  »  .  alpictt,  nehme         „  ijgcov        „   ^pinx«  „  iafy^tn  , 

r^M  „     aijXIcD,  flöte      ^      f,  -nuXiov        „   Y^uXi^xa  .   „  'tmkfpuvi 

(p,  „    o^xT(CcD,bemitleide  I,  «pxttCov     „   «pxrexa  „  (pxt{xtcv. 

•'  '  Anmerk.  Aeol.  nnd  Dorisch  wird  a  langes  a;  at,  gr»,  tt,  ot  blei- 
ben (eigtl.  äc,  äii)f  ala:  'arfm  ajov,.  d^dEjoya,  «ffiai,  ay^v,  £^^0|jLat,  dpvi- 
(jiav,  düLA.dooa>  aXXa^a,  alplo)  afpcov,  a7pEVT)v,  a68dto  aoftaaa  Pind.  J.  5,  oSf, 
B6€dvtt}  auSinaa,  Efpjo»  tlpjav  (aber  st.  aes  aus  et  entstandenen  et  sagt  der 
strengere  Dor.  t],  als:  tl^p^^  st.  tl^ov  s.  §.  26,  S.  113),  o{xito  orxTjpiat. 

§.  198 ^    Bemerkungen  über  das  Augmentum  temporale. 

1.  Unverändert  bleiben:  a)  immer:  i,  u,  i},  co,  ou,  ak: 
Ircoio  (i)i  presse,  A.  !ica>aa  (t);  6icv6(i>,  schläfre  ein,  uicv«>9a;  y)xci>, 
bin  da,  tjxov;  JxpeXlo),  nütze,  <i>(p&sov;  o&rdEC«»;  verwunde,  ootoCov; 
-^  b)  mit  Ausnahmen:  ci,  als:  etxc»,  weiche,  eTxov,  eT^a;  aber 
tlxdtd^y  vermuthe,  hat  bei  den  Attikern  neben  efxaCov,  efxava, 
tfxa(f|xai  auch,  aber  selten,  iQxaCov^  iQxaaoe,  '^xaajACii,  so  immer  bei 
Aristoph.,  seit  b.  d.  Trag.,  bei  Xen.  u.  PI.  s.  §.  343.  Die  Neu- 
ionier,  wie  Herodot,  haben  nur  e2x-,  so  auch  v.  nipmxdfa  (neuion. 
St.  Ipcordco)  immer  e{p-,  e{pQ»Taov,  vgl.  Hdt.  1,  11.  67.  88.  3,  22. 
6,  13.  Die  alten  Grammatiker  und  Attizisten,  wie  Moeris  p.  182 
(ubi  V.  Piers.),  Schol.  ad  Dionys.  Thr.  in  Bekk.  An.  II.  804. 
Et.  M.  166.  36,  Eust.  50,  21.  erkl&ren  die  Formen  mit  ^jx  ^ 
die  acht  Attischen,  wahrscheinlich,  weil  sie  nach  ihrer  Gewohnheit 
den  Aristophanes  berücksichtigen;  —  c)  gewöhnlich  eu,  als:  euSto, 
in  Prosa  meist  xa^65(D,  schlafe,  eu6ov,  xoeOct^dov,  bei  Homer  nur 
866.,  xaOeu$.;  y)o6ov  u.  xad7)u$ov  Plat.  s.  §.  343;  Aristoph.  hat 
nur  xadeu8.,  z.  B.  Thesm.  479  (ubi  v.  Fritzsche)  Av.  495;  — 
eup{ax(o,  finde,  sehr  selten  b.  d.  klass.  Schriftstellem  T)(>p-,  als:  Y)up- 
ovTo,  s.  §.  343,  bei  den  späteren  öfter  >) ;  —  eu^op.at,  flehe,  «6^6- 
(i.Y)v,  s6£d(jt.Y)v,  seltener  7)ö}(i(i.v]v,  y)Ö£-,  s.  §.  343;  —  e&vdCo>,  lagere, 
JFast  ohne  Ausnahme  e^v-,  aber  Tj&vdaOiQv  Enr.  Ion.  1484,  s.  §.  343; 
suOuvo),  richte,  euco,  senge,  e^^etctopLat  ep.,  rühme  mich,  haben 
nur  eo ;  über  die  Komposita  mit  eu  s.  §.  204,  2 ;  —  d)  au  mit  folgen- 
dem Vokale,  nur  auaivo,  trockne,  a&mvrro  Xen.  An.  2.  3,  16, 
d^audvOiQv  Ar.  Ran.  1089,  i^audv&r)  Hdt.  4,  151,  aber  Y)6atv6(jt.Y)v 
Ar.  fr.  514.  l&r)äY)ve  Hdt  4,  173;  —  e)  oi  mit  folgendem  Vokale 
bleibt  immer,  zuweilen  auch  mit  folgendem  Konsonanten,  als:  ota- 
x{Cco,  steuere,  o^axiCov,  Aesch.  P.  753  ö^ooco^pd^ouv,  Xen. -Hell. 
5.  4,  17  o^tovCCovTo  s.  §.  343;  (ofoftai,  glaube,  <p6ftY)v  u.  s.  w. 
gehört  nicht  hierher,  da  das  'auf  ot  folgende  o  nicht  zum  Stamme 
gehört;)  olazpdtÄ^  mache wüthend,  o2xoupl(i>,  hüte  das  Haus,  s.  §.  343, 
o^vocD,  berausche,  o^vcojxlvo;  u.  cpv-  s.  §.  343;  or^^P'^'i  S^^^9  ^^^ 
gwhnl.  (py-,  s.  §.  343;  Plat.  Leg.  4.  724,  a  iüpootp.ta9d(jt,tOa  st 
T[po(pp,.  oder  ^Tcpooipt,.,  s.  §.  204,  3).    In  der  späteren  und  spätesten 

I)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  140. 
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Grädtät  finden  jsich  sogar  Formfln,  wie  Stot^avov,  o2xtfS4p,i)ae,  6icot- 
xoiipet  ^).  Aus  den  ep.  Formen :  oUdr)  v.  oiöa>,  verlasse,  ot(i.Y)as  v. 
oi|idUi),  etürme,  jilli^st  sich  ]NiQht4  schliessen,  da  aie  ohne  Augm.  sein 
können. 

2.  Das  ep.  poet.  Verb  itw  lautet  im  Impf,  aiov  mit  ot,  nicht 
mit  Tj;  aber  das  Kompos.  iicaico  hat  M^iaOf  s.  j§.  343;  iii^il^oyLai^ 
empfinde  WiderwiUep»  hat  Jmpf.  'a7|SvC^f«ji|v  (s.  Choerob.  h.  Behk. 
An.  JII.  p.  1285),  um  den  Ü.eb^JUut  i^rfi.  su  vermeiden,  s.  Eust. 
820,  35;  di^^e(f«rev  kommt  nur  11.  x,  493  üFor,  und  zwar  ohne 
Augment. 

3.  Das  lange  a  in  dv-aX6o>  oder  dv-iX(9xo>9  verzehre,  bleibt 
entweder  unverändert  oder  geht  in  y)  Über,  und  zwar  ist  jenes  mehr 
den  älteren,  dieses  mehr  den  mittleren  und  jtlngeren  Attikern  eigen. 
Bei  den  Tragikern  ist  a  durchaus  überwiegend  2);  y)  nur  Einmal 
b.  Soph.  Aj.  1049  dvs^XoMact  selten  b.  Eurip.,  b.  Aeschyl*  findet 
sich  keine  augmentirte  Form;  bei  Thuk.  ist  «  bäu^ger,  doch  y\ 
ohne  Yar.  2,  13  3)  d3raw)X<i>^,  dvT^Xoüvro  3,  81;  bei  Xenophon 
aber  immer  i),  als:  d^Xioxov  Cyr.  1.  2,  16.  dvrjXt^xovro  An.  4.  7, 
10.  dvi^Xcoxaj  ac  Cyr.  2.  2,  15.  4,  9  u.  ß.  w.  4);  bei  Plato  meistens 
9);  bei  den  Bednern  fast  durchweg  y),  selten  ,a'}.  Wie  oft,  so 
widerspjechen  sich  auch  hier  die  alten  Qranimi^tiker,  Tbom.  M, 
p.  41  sq.  erklärt  die  Formen  mit  a  für  Attisch,  die  mit  v)  flir 
gemein,  Moeris  hingegen  p.  25  lehrt  das  Gegentfaeil. 

4.  Mehrere  mit  c  und  eines  mit  t  anlautende  Verben  haben  das 
Augment  ci*  nicht  t^  und  i.  Der  Grund  dieser  Erscheinung  beruht 
darauf,  dass  diese  Verben  ursprünglich  entweder  mit  F  oder  mit  9 
oder  aF  oder  auch  mit  j  anlauteten.  JNaoh  Ausfall  dieser  Konso^ 
nanten  (§§.  15,  3.  16,  n).  20,  f)  wurde  se  nach  §.  9,  10  in  ai 
kontrahirt,  als:  Fcpif-dCofta^  wirk-e,  i-Fcp^-raC V^v in«p7-«C^i]v  e2p7-iiC&^ 
)ii}v.  Der  Spiritus  richtet  sich  nach  dem  Praesens. 
*EX(90ii>,  vplvo,  elXtaffov,  etXi£o(,  clXl'y|i9^  9*  §.  18; 

tXxtt,  ziehe,  sDotov,  iilX(^  dafür  gwbnl.  elXxvaa,  v.  St.  ^u,  elXxv- 

aiMLi,    6(Xx6ff&7)v,    vgl.    Lit.    velk-Sy    ziehe   [Curtius    Et,    S« 

127]«);  aber  J)XxY)9e  v.  iXx^o»  Od.  X,  580; 
eUov,  sah,  st.  i-FUi-ov,   |/  Fid,  L.  videre,  s.  §.  18; 
cIXov,  nahm,  st.  i-FcX-ov,  v.  y  FcX,  s.  §.  18; 
ip]fdCo)i.at,  wirke,  e^pifaCj&ji^^f  tlp'^aa^aiy  s.  §.  18  unter  IpS«: 
iaridcD,  bewirte,  ulazUw  u.  s.  w.,  vgl.  sk.   |/  vas,  wohnen,  Dor«, 

FioxUk.  (Hesjch.   'pazla)  st.  i^xC«,   s.  Ahrens  dia.L  U.  p.  55. 

Curtius  Et  S.  356;  so  auch  iavui^yiimy  bewirte,   tlort^px^^^ 

Luc.  Amor.  10; 
ip6o,  ziehe,  s^uov  u.  s.  w.>  s.  §.  18; 
£v-vu)i,i  (st.  {a-v|t>|u)  ep.,  Pf.  iict-si)i4v.oc9  s.  §.  1$; 
aber  iim^  lasse,   J.  «{«ov,  A.  tUfftu,  bat  das  Digswma  nicht  als 

Anlaut,  sondern  als  Inlaut,  wie  wir  aas  dein  Aeol.  cvocrovi 


1)  S.  Lobeck  adPhryn.  p.  153.  —  >)  S.  Ellendt  L.  S.  X.  p.  135 sq. 

—  3)  s.  Poppe  ad  Thuc.  P.  L  V.  L  p.  226  u.  P.  m.  V.  L  p.  540.  — 

*)  S.  Bornemann  ad  Anab.  4.  7,  10.  —  S)  S.  Benseier  ad  Isoer. 

Areopaff.  p.  133  sqq.  —  •)  Ebel  in  Kuhn's  Zeitschr.  IV.  S.  167  nimmt 

w^^en  öX*os  sulcus  als  ursprünglich  eiXxai,  nicht  FiXx»  an. 
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Lak.,  Syrak.  ißaaov  sehen;  ia  der  ep.  Nbf.  Mto  ist  das  ver- 
schwandene  Digamma  durch  Dehnnn'g  des  Vokals  ersetzt,  und 
dieser  Ersatz  yon  der  Att.  Muhdart  auch  för  das  Augment  bei- 
behalten worden  ^) ; 

Etüci»,  bin  mit  Etwas  beschäftigt,  y  aeir  ep.  A.  II.  {orov,  Siro|xat, 
sequor,  eticä)jiY)V,  A.  ioicäpiTjv  (aus  l-creTc6)ji7)v),  si<ehe  §.  15,  3  und 
§.  203,  2; 

£pi7(i>,  ipic6Cco,  serpo,  elpirov,,  slpnuCov,  s.  §.  15,  3; 

i^cD,  habe,  urspr.  dl^co,  eT^ov  st.  I-oe^-ov,  Aor.  l-o^ov  aus  l-crs^-ov 
zusammengezogen,  F.  o^V^i  ^k.  sah,  ertragen  (s.  Curt.  Et. 
S.  176);  Dor.  irapeiox^^Oai  Rhod.  u.  Agrigtot.  Ahrens 
dial.  II.  p.  341); 

et 9«,  poet.  u.  neuion.  Aor.,  setzte,  |/  9t6;  t$,  vgl.  sk.  s&d-aj&mi, 
setze,  sid-ftmi,  sitze,  L.  sed-eo,  sid-o; 

i8(i>,  ep.,  bin  gewohnt,  davon  Pf.  tiWda;  iM^tOy  gewöhne,  cfBiCov 
U.S.W.  8.  §.  343,   y   aPe8,  vgl. -L.  sue-sco^)* 

t-v)-}xi,  mache  gehen,  urspr.  j(-J7]*pit,  s.  §.  18  unter  Tefiat,  Aor. 
Plur.  tl(jt,ev,  «iTt,  citfav,  Pf.  elxa,   st.  ijtfttv^  j^jtxa,  PIpf.  tTxetv; 

T-fftr)-jjLt  (st.  o{-oTir]-}j.t,  vgl.  si-sto   y  «ra,  stelle^  Pf.  I-ottj-x«,  stehe, 
Plpf.  e(-9t^-xetv  (aus  ^-as-on^-xctv)  u.  i-or^xetv,  stand. 
5.     Aus  demselben  Grunde  erklärt  sich  die  Erscheinung,  dass 

mehrere  vokal isch  anlautende  Verben  das  Augmentnm  sylla- 

bieum  statt  des  temp.  annehmen.     Es  sind  folgende: 

ttY-vo-fii,  breche,  A.  l-a^o,  vgl.  xaui&tic  §.   19,  2  u.  §.  18; 

^aXtcrxopiat,  capior,  Pf.  i-oXcoxa  (aus  Fe-FAa>xa),  8.  §.  18; 

dvaajQ),  herrsche,  8.  §.  18.  Ale.  61  (Bergk)  Idvaaafe,  b.  Hom. 
yi^fOLoat  II.  X,  33; 

Äv5(£vco,  gefalle,  aFav8d[vio,  i^vfiotvov  u.  s.  w.  (§.  343)  s.  §.  18; 

a  ITT  Ol,  hefte,  aicTop,at,  hafte,  davon  wahrscheinhch  das  Hom.  kdf  &yi 
IL  V,  543  hd  $'  dencU  idf^^  der  Schild  aber  haftete,  blieb  fest 
sitzen,  und  mit  dem  Dat.  £,  419  in  ocörcjü  8*  doictc  idtplh),  blieb 
fest  an  ihm  sitzen  3);  ausser  dem  Augmente  und  dem  Kompos. 
aasToc  finden  sich  keine  Spuren  des  Digamma; 

£Co}i.ai,  sitze,  Aor.  i-ioüfm  Od.  (,  295,  s.  Nr.  4,  elaa; 

e!6o(jt,ai,  ersi^heihe,  6.  §.   18^ 

efXa>,  siX^cD,  volvo,  s.  §.  18; 

elicov,  sagte,  s.  §.  18; 

cfp(i>,  sero,  reihe,  ep.  l-tp-)&^vocy  Plpf.  l-cp-to,  vgl.  veipdf,  Seil; 

ipSo>,  thue,  Pf.  iop^o,  d.  i.  F^Fop^a,  s.  §.18; 

Ivvvfit  vestio,  ep.  A.  U^^axo  d.  i.  IF^aaaxo,  s.  §.  18; 

T-e-|ftai  das  Med.  von  T-t|-)ilc  s.  Nr.  4.  u.  §.  18; 

die  drei  Verben:  oip^öi,  harne,  Äd^co,  stosse,  cLviofiLac,  kaufe, 
sind  nicht  digammirt,  sondern  das  Digamma  in  den  ursprüng- 
lichen Formen:  Fop^o»,  Fodico,  Fovio)&at  verschmolz  mit  dem 
o  in  DU  und  «»,  wie  wir  aus  der  Vergleichung  des  Sanskr. 
varunas,  Gott  des  Wassers,  mit  dem  6r,  o&povic»  Lesb.  a>pa- 

1)  S.  Ebel  a.  a.  0.  S.  169.  —  3)  In  den  Hdschr.  findet  sich  von 
i6ICn  oft  das  Augm.  in,  sowie  auch  zuweilen  von  ^p^dCopiac.  S.  Sohae- 
fer  Appar.  Demosth.  IV.  p.  426.  V.  t>.  558.  ->  ^)  S.  Spitzner  Excnrs. 
XXIV.  ad  Iliad. 
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.  vo«^)  aeben;  o&pico,   |/  Fop,  vgl.  sk.  v&ri,  Wasser,  L.  ür-inor, 
tauche  unter,  Impf.  i-o6p8ov  (kontrah.  aus  i-Fipcov,  Pf.  l-oupY)xa; 
<ii>8£a>9  y  Fod,  vgl.  iv-oa-ic,  Erschütterung,  Iv-o9-{-xOcdV|  Erd- 
erschütterer, od-o(jt,ai  (IL  0,  107  o^x  dXr]f(Ctt  06$*  oftexat),  stosse 
mich  an  Etwas,  kümmere  mich,  sk.   ^  vadh,  vHdh,  stossen, 
I.  IfbOeov  (aus  i-Fodeov)  u.  s.  w.,  s.  §.  343;  (uv£o(jt.ai,    |/  Fov, 
vgl.  sk.  vasnas,  Kaufpreis,  vasnam,  Miethe,  L.  vSn-um,  vdn-eo, 
vdn-do  (Curtius  Et.  S.  288),  I.  i-a>vou(xi]v  u.  s.  w.  §.  343. 
Anmerk.  Üeber  das  Augment  ei  st.  e  bei  konsonantisch  anlauten^ 
den  Verben  s.  §.  200, 3.  A.  5ft.  —  Statt  el^ov,  clXxov  u.  s.  w.  sagt  der  strengere 
DorismuB  -^yov,  ifJXxov,  der  mildere  cl^ov  u.  s.  w.  Et.  M.  419,  40. 
Ähren s  diaL  II.  p.  202. 

6.  Mehrere  Verben  haben  ein  doppeltes  Augment,  als:  6pia>, 
sehe,  icopaov.  Auch  diese  Erscheinung  lässt  sich  aus  dem  Ausfalle 
eines  F  oder  j  erklären,  indem  das  ausgefallene  F  oder  j  durch 
Dehnung  entweder  wie  in  ßacnXIco«  aus  ßaaiX^Foc  des  folgenden  oder 
wie  in  ßatnXvjoc  des  vorhergehenden  Vokals  ersetzt  wurdet). 

a)  Zu  der  ersteren  Klasse  gehören  folgende:  aX-{9xop,at, 
y  FaX,  Aor.  4-aX-oiv  (aus  i-FoX-cov);  avS-avco  y  vFad,  Impf. 
i-i^v$-avov  (aus  l-jFi-vSovov;  6 pico,  sehe,  y  Fop,  vgl.  ahd.  war, 
aufmerksam  (war nehmen),  I.  4-o>paov  (aus  l-F6paov),  Pf.  .4-o>paxa; 
6ptiCo  neuion.,  feiere  ein  Fest,  Impf.  i><i>pTaCov  (aus  i-F6pTaCov); 
IX  IC  CD,  lasse  hoffen,  iXico|jLai,  hoffe,  y  FcXic  s.  §.  18  u.  A.,  Pf.  loXica 
(urspr.  Fi-FoXica),  Plpf.  i-o>Xicciv  (aus  l-Fe-F6Xiuetv) ;  Ipdco  s.  Nr.  5, 
Pf.  l-opY-a  (Fi-Fop^a),  Plpf.  i-Äp^etv  (aus  i-Fe-F6p7eiv);  loixa  s.  §.  18, 
Plpf.  i-cpxeiv  (aus  i-Fe-Fo{xctv) ;  0(70),  dvo(Ycu,  öffne,  y  Fot^,  d'^-i-^-^o^ 
(aus  dv-i-Fot^ov);  oIvo^oIcd  Impf,  ^-cpvo^^ci,  s.  §.  199,  2. 

b)  Zu  der  letzteren  Klasse  gehören  folgende:  fitpco  s.  Nr.  5, 
7]8tptv  IL  X,  499  aus  i-Fetpev;  olSä^  Plpf.  il)e{$Y)v  aus  i-FsfdiQv; 
alfxi,  gehe,   y    whrschl.  jt  (sk.  ja,  s.  Curtius  Et.  S.  359),  Impf. 


-^etv,  Ion.  Tjia  (sk.  4jam),  ep.  ^'tov,  aus  i-j(eiv,  l-jiov;  Itaxo»  Impf. 
7]i9xov  aus  i-Ft<jxov,  Aor.  YjixTo  aus  I-Fixxo  Od.  $,  796.  v,  288, 
wenn  nicht  zu  lesen  ist  iVxto,  wie  IL  4^,  107,  d.  i.  F^Futo  s. 
§.  18  unter  lotxa. 

§.  199.    Weglassung  des  Augment!  syllabici  und  temporalis. 

1.  In  den  Homerischen  Gedichten  finden  wir  sowol 
das  syllabische  als  auch  das  temporale  Augment  häufig  weg^ 
gelassen.  Die  Gründe^  die  den  Dichter  dazu  bewogen  haben, 
beruhen  a)  auf  dem  Metmm,  b)  auf  dem  Rhythmus  und  dem 
Wohllaute,  c)  auf  Scheidung  der  Satzglieder  (Interpunktion)  3). 
Beispiele:  a)  IL  ß,  557  Ix  lakoL^iXso^  a-^ev  (a).  a,  52  ßdXX'*  akl  bk 
lüopai  vexocDV  xa^ovro  Oa(i.eta{.  56  xi^^ero  i^p  AavaoSv,  OTt  ^a  Ov^i^xOTtac 
6paTo;  —  b)  IL  o,  64  r§  8exdTiQ  ^  dfopi^v^  j  nakk^aaxo  Xaöv  'A)fiXXeüc 
wegen  derCäsur;  iiber  tcu^c,  T{xTe,  Scuxe  nach  dem  II.  Fusse  siehe 
Nr.  3;  ein  viersilbiges  Wort  mit  dem  Masse  —  —  — o  am  Ende 
des  Verses  oder  eines  Satzgliedes,  als  (^oipi^craovTo,  Ocupi^^07}9av  II.  ß, 
526.  818.   7,  340;  während  Homer  bei  Verben,  die  mit  einer  Prä- 

1)  S.Ebel  a.a.O.  8. 166.  -  «)  Ebendas.  S.  170 f.  —  3)  g.  Thiersch 
Qr.  §.  209.    Sehr  gründlich  behandelt  diesen  (jegenstand  in  Bessiehung 
saf  Homer  Grashof  in  dem  Düsseldorf.  Progr.  185 J. 
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position  zusammeDgesetzt  sind,  das  Augment  anzuwenden  pflegt,  fehlt 
es  doch  zuweilen,  wahrscheinlich,  wie  Thiersch  meint,  des  Wohl- 
lautes wegen:  ir,  379  $((ppot  ^  dvaxufjLßaXfaCov  nach  Aristarch,  viel- 
leicht auch,  um  in  dem  langen  Worte  den  A-Laut  hervorzuheben; 
e,  425  xaTapLuSato  nach  Aristarch ;  namentlich  ist  zu  bemerken,  dass 
bei  der  Dualform  auf  ttjv  das  Augm.  stäts  weggelassen  wird,  wahr- 
scheinlich auch  des  Wohllautes  wegen,  als:  Staon^nrjv  II.  a,  6  (aber 
6t£aTT)(7av  (i>,  718),  irapaSpapixT^v  ^,  157,  iiut8pap,£TT2v  x,  354  (doch 
nach  Aristarch.  IttcS-).  ^y  418.  433.  447,  irpo^ao^Tr^v  X,  136.  ^, 
90,  auXi^TTiv  V,  202,  ^otn^Trjv  jji,  266,  ouvavti^Tjrjv  Od.  ic,  333  so  auch 
ouvavT^ffdirjv  II.  y)^  22  (aber  T^vrrj^ja,  YjvreTo,  ouvT^vreTo),  6|xap'n^'n)v  D. 
V,  584,  diteiX/^TTjv  Od.  X,  313,  6opit€iTT)v  o,  302*);  —  c)  II.  a,  162 

2.  Bei  dem  Temporalaugmente  herrscht  vielfaches 
Schwanken  auch  ohne  Verszwang  zwischen  der  Anwendung 
und  Unterlassung  des  Augmentes,  als :  i^vauae  II.  x,  33,  -i^Xdave, 
7}Xfov,  T^(jt,ßpoTe,  i]v$ave,  iQvreov,  iqttcsto,  v^pTuaaev,  Y)p}i.09c,  lirrjpaev, 
aber  oX&cto,  ap}^e  nur  II.  7,  447,  sonst  immer  ^px^v  u.  s.  w., 
xaOiirreto  II.  0,  127,  aCeto,  apas  Od.  f,  45,  ap&ev  II.  ir,  211, 
a^psov,  a^vuro,  ocvaaaev  II.  ß,  252  (aXao,  SXto  haben  das  Augra., 
wie  man  aus  dem  Akzente  sieht,  jedoch  ist  a  nicht  in  t),  sondern 
in  a  gedehnt);  'iQveov,  Tßpet,  iQayuvorc,  iqtsov,  iqtiöcovto,  aber  aJüBexo, 
afvüTo;  —  tjuSgc,  firnjuSa;  —  tj^^P^?  •'^^'  ^>  306,  tj^^cTO,  T)XxY)(7e, 
iQodero,  immer  i^Xuf^ov,  ^X&ov,  iqXu&eC)  ^XOec  u.  s.  w.,  aber  f^pero, 
ivTuc,  SCovTO,  Ip^d^ovro,  ip6ov,  ip^oro,  IXxe,  iX^ieto,  ion^xei,  l^can^xei, 
l^Oaipe  II.  p,  270 ;  —  et  und  eu  bleiben  unverändert,  vgl.  §.198 b^ 
1;  —  aus  X  wird  stäts  i,  ans  0  meistens  co,  »rpuve  II.  4^9  111» 
aber  öxpuvovro  t),  420;  (u^stXov,  ^xptäcovro  Od.  9,  33,  b'^klZoyxo  II. 
d,  55  nach  Aristarch,  desgl.  6p}j.i^&Tj(jav  x,  359 ;  aus  01  wird  ü>  ausser 
oiv^CovTo  IL  Y),  472.  0,  546,  oXyitx  Od.  ']^,  335,  o2vox<iei  H*  o,  598. 
Od.  0,  141  (nach  Aristarch),  aber  iip^oyi6ti  H.  d,  3.  Od.  0,  141, 
s.  §.  198  b,  6,  a). 

3.  Dass  Aristarch  in  seiner  Rezension  der  Homerischen 
Gedichte  hinsichtlich  der  Behandlung  des  Augmentes  nicht 
mit  Willkür  verfahren  sei;  sondern  in  der  Beurtheilung  des 
Rhythmus  und  Wohllautes  zwar  weniger  die  metrischen  Ge- 
setze als  die  Interpunktion  berücksichtigt^  die  Handschriften 
sorgfältigst  benutzt  und  den  Gebrauch  der  Homerischen 
Sprache  mit  der  grössten  Genauigkeit  beobachtet  habe^  hat 
Moritz  Schmidt  im  Fhilologus  9,  S.  426  ff.  sehr  gründlich 
gezei^.  Wenn  z.  B.  Aristarch  gegen  den  Homerischen  Ge- 
brancn  bei  Verben,  welche  mit  Präpositionen  zusammengesetzt 
sind,  an  mehreren  Stellen  das  Augment  weggelassen  hat,  so 
scheint  er  diess  nur  nach  handschriftlicher  Ueberlieferang 
gethan  zu  haben,  wie  IL  ir,  379.  Wenn  eine  Präposition 
zwar  unmittelbar  vor  dem  Verb  steht,  aber  nicht  zu  diesem, 
sondern  zu  dem  vorangehenden  Substantive  gehört,  so  liess 
er  das  Verb  ohne  Augment,  als:  II.  i,  285  ico6ü>v  Stco  9t(eTo 
SXt).   a,  269  Tototv   t^ta  jlltf   6|i(Xcov;  —  femer  wenn  das  voraus- 

1)  Vgl.  Grashof  Z.  f.  Altertumav.  I.  S,  ^\. 


502Weglassupgd.  AagmentisyIlabiciu.tenipora]is.  §.199. 

gehende  Wort  auf  a  auslautet,  als:  IL  a,  162  icoXXd  ^t-ifii^oi.  $,417 
Moipa  i7£$ir)(jcv.  (j,  549  8aa(jLa  tfcuxTo.  7,  262  iceptx(xX>v^  ßiQ9eTo;  eine 
Ausnahme  aher  machen  die  pluralischen  neutraj,en  Substantive  auf  ea 
und  fast  durchweg  die  auf  la^   al^:   ah(%    iftrjxcv   a,  2.    Ivre'    idovsv 

I,  339.  xaxd  ic(ova  ji.Tjpf  lxT;a  a,  40,  xotA  ^k  TrpojiviJ«  ISiQjav  436, 
oixr  IftcvTo  ß,  750;  —  wenn  das  Verb  mit  X  oder  tp  anlautet, 
als:  II.  a,  15  xal  Xfg^rro.  428  töv  6i  Ujz  a&roS.  Od.  7,. 290  xu^iaiTdE 
Te   Tpo<p6ivTa;   —  wenn   die  Verben   tcSce,  tixts,   8a)x«   nach   dem 

II.  Fusse  stehen,  als:  Od.  r^  235  xaXd  xdi  f  a6nf)  xeuCsv.  IL  C?  155 
a&tdp  rXauxo<  xtxTev.  ^,  84  0;  (xc  crol  aoxtc  Scuxs.  Ein  Augment 
vor  der  Präposition,  wie  ixaHltxo^  und  ein  doppeltes  Augment, 
wie  i^fisXXov,  hält  Aristarch  für  durchaus  unhomerisch,  während 
Zenodot  es  annimmt,  wie  II.  a,  68  xax  ap'  lltxo  (Z.  ^xocdiCero). 
611  xadeu$.  o,  716  (x&&{et.  \ky  34  IfixXXov  (Z.  i^(jl.).  v,  166  guvlacs 
(Z.  £uviir)Ss). 

4.  Die  nachhomerischen  Epiker  folgten  in  An- 
wendung und  Weglassung  des  Augmentes  gemeiniglich  den 
Homerischen  Gesängen ;  aber  auch  die  anderen  nicht  Atti- 
schen Dichter  bedienten  sich  nicht  selten  der  Freiheit  das 
Augment  wegzulassen,  so  die  Lesbischen  Dichter,  als: 
xdirdavs  Ale.  12.  adto^  92.  (pa(veo  Sapph.  16.  I^ov.  32  u.  s.  w.  ^); 
Pindar.  0.  7,  34  hba  Tzoxk  ßplye.  55  yd6va  öarloyco.  P.  9,  68 
OaXdficp  $i  fi^^ev  (wenn  nicht  hier  $'  iii^-^ev  zu  lesen  ist).  N.  3,  46 
d7&(xa(vovTt  x6{i.iCev.  J.  4,  44  Exxopa  icl^vov;  bei  vorhergehendem 
Apostrophe  aber  wendet  er  das  Augment  an,  als:  SIvSpe  ldaXX.ev, 
*'Extop'  Ij^oXe,  |JL  Iir8|x4*av  2) ;  von  j^pi^,  oportet,  gebraucht  er  ypr^^ 
fr.  88,  1  (p.  611  B.)  und  i^P^^  ^*  ^>  ^^«  Anacr.  o,  5  7:epi7rX(x_xr|V. 
XT|  (44),  5  i${coxs  xal  x^x^vev,  xb  (7),  6  xetpev  u.  s.  w.  3) 

5.  Die  Attischen  Dichter  lassen  das  Augment  fast 
nur  in  den  lyrischen  Stellen  weg^  im  Dialoge  aber  nur  selten. 
Nach  dem  Vorgange  Homer's  sagen  sie  immer  ^avco^a  und 
setzen  nie  das  Augment  vor  die  Präposition  s.  N.  3),  also: 
xa&^CsTO;  xa&72{jLS&dL,  xa&euBov,  nie  ixabi^exo,  ixaOr^fjLe&a,  Ixd&eu- 
Sov ;  ixn^y  durch  das  Versmass  geboten,  findet  sich  nur  Soph. 
Alet.  &.  94  D.,  sonst  immer  yp^v  ^).  Mit  Ausnahme  der  eben 
angeführten  Wörter  avcoYa  upa  xaO&Cexo  scheint  die  Weglassung 
des  temporalen  Augmentes  den  Attischen  Dichtem  fremd 
zu  sein.  Denn  an  der  einzigen  Stelle,  wo  diess  stattfindet, 
Eur.  Iph.  T.  54  wird  jetzt  st.  üBpaivov  (5)  uooafvei  gelesen, 
was  auch  die  vorangehenden  Infinitive  erheiscnen  ^).  Ueber 
die  Weglassung  des  syllabischen  Augmentes  haben  am 
Ausführlichsten  gehandelt  Hermann  in  der  Praefatio  ad 
Euripidis  Bacchas  und  Matthiä  in  der  Ausf.  6r.  I.  S.  370  ff. 
Die  Fälle,  in  denen  das  Augment  wegen  eines  vorher- 
gehenden, meistens  langen,  Vokals  die  Äphäresis  erfahren 
hat,  gehören  nicht  hierher,  als:   xdpa    dwuUv.  Soph.  Aj.  308, 

D  S.  Ahrens  dial.  I.  p.l29.  —  ')  S.  Boeckh.  Praef.  adPind.T.I. 
p.  XXXVI.  —  3;  s.  Mehlhorn  ad  Anacr.  p.  245.  —  *)  S.  Ellendt  L. 
S.  II.  p.  962.  —  S)  S.  Hermann  ad  Eur.  Bacch.  p.  XXIII.  Matthiä 
A.  G.  1  S.  370. 
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B.  §.  54,  3.  Hermann  ftifarf  did  garimSAebe'  imf  d^ti  Bhyth- 
raufi  zurück,  indeBd  er  beluHipt^t^.  d^  Augoiieiiil  wmrde  b#i 
dem  Veri)  w^^elassen  iheils>.  w9dd.  daieelW  mit;  Kaobdrmck 
die  Bede  högixmey  theila^  weim  dasselbe  weniger  naohddicklioh 
in  der  Mitte  der  Bede^  aber  att  Anfang  de»  Verses,  stehe» 
um/  nickt  durch  einea  Anapäst  die  GleiehmSsaigfeeif  des  iaoi^ 
bisohen  Ehythoms  au  stören;  der  diurch«  daa  Augment  entr- 
stefaende  Anapäst  hingegen  werde  in  denik.  nadidrueksvollein 
Anfange  einer  Bede  gebilligt.  Da  aber  mit  Ausnahme  nur 
sehr  weniger  wahnscfaeiiilich  yesdorbener  St^en ')  aUe  übrigen 
imr  in  den  Meldungen  der  Boten  {ftipti^  orneXtxaO  vor- 
kommen, so  dürfte  die  Ansicht  Matihiä's-,  der  die  Freiheit 
das  syllabische  Augment-  wegzulassen  den  Diehtem  gestatten 
will,  und  zwar  a)  in  den  Meldungen  zu  An&ng  des  Trimeters 
(Aesch.  P.  368  tpoirouvxo.  408  icafovr.  450  xvkXowvto.  498  utirrov. 
Soph.  OB.  1249  ^ottTo.  OC.  1606  xruin)<it.  1624  OÄugsv.  Tr.  915 
(ppoupouv.  Eur.  Baoch.  767  vi^'avto.  1066  xuitXouio»  1084'  o^yt)«;  aber 
Soph.  OC.  1607  ^(YY^aav.  EL  715  ^opstti^»  716  (pt^S^no,  Tr.  904 
ßpox^To  Eur.  Hec.  1153  ddLxouv  schliesst  der  vorhergehende 
Vers  mit  einem  langen  Vokale  oder  einem  Diphthongen^ 
wesshalb  eher  eine  Aphäresis  anzunehmen  sein  wird,   wobei 

I'edoch  das  letzte  Wort  des  vorhergeh^dden  Verses  nicht  durch 
nterpunktion  von  dem  folgenden  getrennt  sein  darf^  s.  §.54, 1), 
b)  zwar  in  der  Mitte  desselben,  aber  doch  zu  Anfang 
eines  Satzes  nur  Einmal  [Eur.  Bacch.  1134  dpßuXatc,  Yt^t'^vouvro 
hi]  2),  den  Vorzug  verdienen.  Wenn  er  aber  meint,  man  habe 
hierin  die  epische  Sprache  als  den  wsten  Ei^ählungastil  nach- 
bilden wollen;  so  muss  es  Wunder  nehmen,  dass  sich  nicht 
auch  Beispiele  von  Weelassung  des  Temporalaugmentes  finden. 
Auch  haben  gewiss  nicht,  was  Hermann  meint,  die  Dichter 
der  Verbalform  durch  Weglassung  des  Augmentes  einen 
grösseren  Nachdruck  geben  wollen;  sondern  der  einÜEtohe 
Grund  davon  scheint  der  zu  sein,  dass  die  schlichte  Bede 
der  Boten  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens  nachgebildet 
war,  in  der  man  ohne  Zweifel  den  leicht^i  Vokal  e  des  Aug- 
mentes häufig  in  der  Aussprache  minder  deutlich  hören  liess, 
sondern  ihn  vielmdbr  verschluckte.  Uebrigens  ist  in  den 
Meldungen  der  Boten  die  Zahl  der  Verbalformen  ohne  Aug- 
ment in  Verhältniss  zu  denen  mit  demselben  nur  eine  sehr 
kleine. 


^)  Aesoh.  GboepL  917  K^vm  f  £v  o6  vptqv  kann  nicht  mitgerechnet 
werden,  da  der  vorangehende  Vers  der  Alytämnestra  in  den  Hdsch. 
ausgefallen  ist,  und  derselbe  auf  einen  langen  Vokal  auslauten  konnte, 
so  dass  Aphäresis  (s.  §.  54)  stattfinde;  Andere  wollen  lesen  Ixavcc  f  ^v 
od.  «avoOo  ov.  Soph.  Ph.  371  wird  st.  hXtjoCov  ^dLp  cuv  xupct  in  allen 
neueren  Ausgaben  mit  Brunck  icXvjol^v  ^dp  tjv  «upiov  gelesen.  Eur.  Hec. 
580  wird  jetzt  st.  diu<pl  oy)«  Xiyov  iiato6c  mit  zwei  Hdscbr.  XiY<«>v  gelesen. 
Ale.  839  ist  st.  *HXtxxp6(ovoc  ftisa'^  'AXx{ji^vi]  nach  einer  Hdsch.  mit 
Blomfield,  Matthiä  u.  A.  'HXexTpy6vo«  i^eCvat  'A.zulesen.  —  «)  Aesch. 
P.305  i%  [ucLi  Ttioov  (am  Ende  des  Verses)  wird  von  allen  Herausgebern 
für  eingeschoben  oder  verderbt  erkl&rt,  s.  We  Hauer  z.  d.  St. 
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6.  Die  neuioniBChe  Mundart >)  Ifisst  das  syllabische 
Augment  nur  in  den  Iteratiyfi>rmen  auf  oxov  (s.  §.  215)  und 
fiust  immer  in  xP^i  oportebat^  weg;  ixP^  ohne  Var.  Hdt.  3^  52 
und  mit  Var.  1,  8.  2,  173.  Bei  allen  anderen  Verben  aber 
wird  das  Augment  beibehalten;  zwar  finden  sich  an  vielen 
Stellen  Varianten  ohne  Augment,  aber  nur  an  ungemein 
wenigen  werden  solche  Formen  in  lülen  bisher  verglichenen 
Hdsch.  gelesen;  wie  1,  208  i^avoycopee,  so  dass  man  dieselben 
wol  mit  Recht  als  unherodoteisch  ansehen  darf  3).  Aber  das 
der  Reduplikation  vorangehende  Augment  im  Plpf.  wird  nicht 
selten  wie  auch  bei  den  Attikem  weggelassen^  als:  inhtmvo 

1,  77.  dvaßcßi^tc  84.  TrreXeun^xec  165.  xataXIXeiKTO  209.  xaroXc- 
Xoticte  3,  61.  xovoXcXaßVjxee  42.  iteic6v&ce  156.  5f$oxTO  5,  96.  irapa- 
tetdl^^ato  8,  95  u.  s. 

7.  Das  Temporalaugment  hingegen  findet  sich  stäts 
weggelassen  bei  den  Iterativformen  auf  oxov,  als:  «Yeoxov,  dica{- 
peoxov  u.  8.  w.y  und  bei  dem  Plpf.  mit  Att.  Rdpl.,  als:  dxvjxöcaav  Hdt. 

2,  52.  dxi^xoe  7,  208  (m.  d.  V.  ^x.),  itpoaxi^xoe  8,  79;  dkoXcoX^xec, 
icpotXi^XacTo  n.  s.  w.  7  aber  auch  sonst  öfters,  und  einige  Verben  er- 
scheinen stäts  oder  nur  mit  seltenen  Ausnahmen  ohne  dasselbe, 
nämlich:  1)  a,  d^^o>$le(v  (d^^Q>€eov  8,  70.  xaTa^^o>$Y)<rav  6,  9. 
xara^^cD^Y^xoc  3,  145.  xorot^^cDSi^xee  (Plpf.)  8,  103);  dIOXsov  1, 
67.  7,  212;  dfiietßcadat  (d|i«{ßcTo  u.  i[»,ni^oczo  sehr  oft);  nur  4, 
97  ii)ul^axo  ohne  Var.;  d)i.aup<&di)  9,  10;  dXoxxaCov  9,  70; 
iirdXXovto  9y  120;  dv«»Yet  7,  104,  avai^e  3,  81,  vgl.  Nr.  5;  zu 
bemerken  ist,  dass  bei  allen  diesen  auf  a  eine  Liquida  folgt;  d7(veov, 
dicaY^^'Ov;  [aber  fast  immer  ^yov,  i^-,  Tnpt-,  iv-,  in-,  dir-,  icap-,  irpo-, 
irpoc-,  oov-,  &rr,  dv-,  dvTav-7i70v,  'ij^oryov,  dv-,  la-,  icpo-  u.  s.  w.  -T^^flqfov, 
didj^dr)  2,  169,  ^xrat,  dioj-ffiiva,  nur  sehr  selten  ohne  Augm.,  als: 
1,  169  a^ov.  3,  137  o^ovro.  6  dvi^ovro.  3,  145  u.  5,  13  a^. 
6,  30  dvd)^  ohne  Var.  und  an  einigen  anderen  Stellen  mit  Var .^]; 
api&ovTat,  dpp.oo|iivoc9  aber  i^pfi^^oro  5,32;  —  2)  c,  iCcvOat  iCrro^ 
wie  auch  in  den  Übrigen  Dial.;  i^\uoxQ  6,  22  (Fl.  i^p.);  iavou- 
adat  (iooouTO,  iv^ouvro,  Eaaorat,  i^acopilvoC)  ijao^Or)  u.  s.  w.);  npoe- 
TOtfidCcTo  u.  irporrotfi^ooto  7,  21.  8,  24;  iTepoioiiTo  7,  225. 
9,  102;  ip5ov  9,  103,  ipgocv  5,65.  7,8;  IXCvuov  8,  71;  IffOt^- 
l&^voc  3,  129.  6,  112;  l^zt  1,  48,  l^az  119,  dire^/Tifilvou  188; 
Ipi^fMDTo  6,  22  (cod.  F.  i^p.);  Pf.  Imba  (ioifte,  töOafxev,  lo>da<n, 
loiAibc,  Plpf.  io»9ca,  töfttc,  Icb&cvoEv);  iaxi^xee,  xarson^xec;  — 
3)  0  selten,  optaCov  9,  7;  xaxivovTo  2,  172  nach  den  meisten 
Hdsch.;  o^cXov  c.  inf.  von  einem  Wunsche  1,  111.  3,  65,  vgl. 
Thom.  M.  255,  doch  da  an  der  ersteren  Stelle  der  vorzügliche  cod. 
S  mit  V,    an    der    letzteren  S   mit  c  w^eXov  haben,    so    ist   wol 


1)  S.  Lhardv  quaestt  de  dial.  Herod.  c.  I.  de  augmento.  Berol. 
1844.  Bredov.  dial. Herod. p.  285 sqq.  —  >)  S.  Bredov.  l.d.  p. 287 sqq. 
—  3)  Bredov.  1.  d.  p.  293  will  überall  auch  gegen  die  Hasch,  tj^ov 
u.  8.  w.  geschrieben  wissen,  auch  Lhardy  1.  d.  p.  31,  doch  in  Betreff 
des  Aor.  P.,  der  nur  drei  Mal  vorkommt,  Einmal  mit  d.  Augm.,  zwei- 
mal ohne  dasselbe,  ist  er  zweifelhaft 
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o^tXov  vorsusiehen  (aber  o^Xt  6,  26.  d^^tCXm  3,  71.  cS^etXe  6, 
59);  —  4)  ei  bleibt,  als:  efxaCc,  efxaao,  stxaopi^oc,  cTxov;  aber 
e!pa>,  sero,  hat  ivep{jivo<  4,  190  Bt.  ^stp;  *—  5)  eo  bleibt,  als: 
copioxov,  cuEoTO,  irpooeä^tto,  s6$ox({jLi)9ey  eiTi^-y)9av,  c&vop.i^&7)9av, 
■&060UV)  e&ftvi\n^6hr)aav,  e&ibxee,  tu$ov  1,  211.  3,  69;  (nur  t)u$8  3,  69 
ohne  Var.;)  —  ati  bleibt,  als:  dvaoC^iou,  dvatatp.o>&7)  u.  s.  w.,  «Tpse, 
iStatplovTo,  a(pl&7)  u.  s.  w.;  (nur  l^plftvjoav  7,106  ohne  Var. ;)  afvee, 
afvevt  u.  6.  w.,  afrec,  dirä^xcov  u.  s.  w.,  ausser  iQot^o  7,  220  u. 
TzpoiQHaxo  1,  61  Impf.  v.  icpoottSloftai ;  —  at>  bleibt  meistens,  zu- 
weilen jedoch  wird  es  t)u,  als:  ivaue  7,  231,  aufero,  auST)Tai,  a6£d[- 
vero,  aber  rp^vzo  5,  78.  tjoSov  8,30.  9,31;  auSa  2,  57.  IfaudvOr} 
4,  161,  aber  lS-y)6ir)ve  4,  173;  a&Top.6Xeov  1,  127.  a&TO(ji6XT]i7e  3, 
160;  aber  Y)45a£aTo  ö,  51;  —  ot  bleibt,  als:  ofxtetpe,  diroixTfteTo, 
oixo66(i.ir)9e,  ofxT)9av,  otxTjTO,  ofxtotai,  xoro^xm,  of^rco,  o!^ovto,  Sto{- 
^T)VTai,  o{^Q>x6Ta<,  o{^(i>xu(aC}  o^^a>xce  u.  irapot^coxes,  ausser  cp^rro 
1,  157  ohne  Var.,  whrschl.  e.  Schreibfehler,  da  of^c^o  in  9  Stellen 
ohne  Var.  gelesen  wird;  Pf.  oTxa,  bin  fthnltch,  scheine,  ofxajt  1, 
155.  3,  116.  143,  aber  lotxe  4,  82.  180.  198. 

8.  Bei  den  Verben,  welche,  wie  wir  §.  198,  6  gese- 
hen haben,  ein  doppeltes  Augment  annehmen,  lässt  He- 
rodot  in  der  Regel  das  syllabiscne  Aagment  weg.  Hierher 
gehören:  Icbdea  Nr.  7,  opraCov  Nr.  7;  yon  {op7a  läp^se  1,  127; 
ci>y£ovTo  1,  69.  9,80.  (iivirro  3,  139.  I^cdvIovto  1,  196;  coae,  covovro, 
diroaMeto,  d2Ta>9|Aivov ;  Y)Xa>,  vjXcocrav,  '^Xcoxcaov,  '^Xoaxivat  u.  s.  w.,  aber 
ioXox^TiDV  u.  ioXcDx^tac  1,  191,  k^ktoxt  209;  a>psov,  oapa,  xorrcopa, 
2icfi>pa  u.  s.  w.,  aber  1,  123.  3,  53  ^vecopa.  1,  120  Icopofxev.  5,91 
ioipeov;  i^vSave  7,  172.  8,  29,  aber  9,  5  u.  19  iav6ave  u.  immer 
Aor.  Sa8e;  xarei^YÖTa  7,  224;  ovotSs  4,  143.  avoi^ov  9,  118.  (divcpSa 

1,  68  verderbt  st  avotfa),  aber  divlodfec  (Impf.)  1,  187. 

9.  Mehrere  Verben  nehmen  das  Augment  theils  an  theils 
nicht,  nämlich:  1)  «,  Pf.  oXioftai,  auch  Aor.  ouvdlXtac  1,  125,  aber 
oovi^Xtvav  1,  176.  wvTjXßovro  1,  62;  Pf.  irfw^i^axai  9,  26,  aber 
'^7C0v(CovTo,  i^^cDvfaavTo ;  if^v6paic6$t9av,  i^vSpaTrödtTrat,  i/^v$pairo$b&ai, 
aber  div$paico$t(7(xlvouc  6,  119 ;  if^pidftTjdc  u.  s.  w.,  aber  dpt&{j.£ovTo  6, 
111;  afifiai,  ^p.ivoc  u.  s,  w.,  oncrovro,  atporo,  a^&T)  1,  19,  aber 
Gir^^'^v  1,  176,  ouvT)KTo  6,  93.  7,  158;  dpTb[o>,  hänge  auf,  f^ptTj- 
|x£voc  5,  31.   rjpTTjTO  3,  19.    9,  68,   aber   dprlarai  1,  125,    apTTjTai 

6,  109  m.  d.  V.  T^pTTjrat;  aber  dptlojiat  nur  b.  Hdt.  vorkommend, 
me  paro,  praeparo,  dprlrro  8,  97,  dprlovro  5,  120,  icapapTlero  7, 
20  u.  8.,  d[vapTT)pLlvoc  1}  90  u.  s.,  aber  irapi^pTT)To  5,  29  ohne  V.; 
xan)pTT)pL£vov  3,  80,  das  man  bene  compositum  übersetzt,  wofür 
Steph.  xaTT)pTt9)jiivov  will,  gehört  zu  XQrraprdlco  u.  ist  s.  v.  a. 
aptum,    accomodatum,    s.  Bredov.  1.   d.   p.  75;    i^sipov    v.   deCpco 

2,  125,  l^ctpc  6,  126,  aber  de^povto  8,  56,  sonst  v.  a?pco  ^pav 
dit^pov;  über  07«  s.  Nr.  7;  dim^oSs,  d[iiiQXX^&T)9av,  ^XXoxto 
2,  26,  dTnqXXoYfilvoc,  aber  2,  167  dirotXXorffjiivouc,  dicoXXi^&t)  2, 
152,  diicaXXdi^Y)9av  6,  40  u.  immer  dicoXXdaaero,  xorcaXXdvorro ; 
^PX^^     ^P^^«    Y)p£aTo   u.  s.  w.,    aber    dp-y^ilvi^c   ly  174.    {)icapf(i.^vot9t 

7,  11,  xordlpxovTo  2,  45;  i^vdpui&T)  4,  155,  aber  ^av^p«i>)jivov 
2,    64.    dv^pcodr)   3,   3;    dydiXXrro   9,    109    in    den    meisten   codd.^ 
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aLer  iffiXkfmo  1,  143;  dandiCovi«  1,  122,  aber  il^eiCovro  2,  121, 
-^atzdZtxo  3,  1;  i^Xtoxcco  7,.  ISl,  aber  dtXfräro  2,  174;  i^iuälYjda  1, 
214,  ^irfiav)9c  3,  124»  iKi^ntthiW  1,  189,  ini|inOlY|9av  6,  32,  aber 
dicctXtft  6,  37.  75.  4,.  81,  diccä.i)aB  6,  37;  i^vxiaffov,  uniQVT{aCovr  J^v^ 
TT)98,  i^vttouTo,  i^vTtfodvjcravy  aber  dvxCaCov  1»  166;  i£v}']f7i)L&T},  dbci^- 
']^tXav,  dboiT^eiXaTo,  did^Y7tXXov^  u.  fi.  w.,  seltener  ohne  Augpi.,  als: 
i£(xnlXOT|  a,  142.    153.   5,  105.  118,   dircrn^s^o  3,  135,  iff^vo 

7,  37;  —  2)  c,  '^vcixa,  '^^t^^^^t  A'^^'X^  ^  ^*  ^*»  ^^®'  dvev8i)fihr)  2, 
121,  aovcvt/)r&i|  3,  10  u.  aa  anderen  Stellen  mit  Var.;  ipieu&cfa»» 
ftT)9av,  meistens  aber  (^ne  Augm.,  als:  iXeu8cp<S>dY),  iXtodIpoiaav 
u.  s.  w. ;  i^in9Td}jjr)v,  -^iiiazcno^  i^irirrioxo  3,  66.  6,  44.  V^man^&T}  3, 
15,  aber  imaxiaxo  2,  173  (Var.  i^ic.),  6,  44.  hduxaro  5,  42.  9, 
108,  iceiriorlaxo  2,  43.  Iddi^Uvoc  3,  129.  6,  112.  s!x<i»,  bin  äbn- 
lieb,  Pf.  häufiger  olxa  als  iouco^  über  tl\Li  s.  §.  299;  von 
den  auf  e  (i)  anlautenden  Verben,  welche  in^  der  gewöhnlichen 
Sprache,  als  Augm.  si  haben,  behalten  bei  Herodot  in  der  Regel 
e  folgende :  iof  S<uv  v.  ido»,  Sp&s,  Ip^sro,  xariplow,  diccp'jfH^^^  ^PT*^^' 
aber  Iceip70v  5,  22 ;  Jp^dCovxo,  Iprf a^xaif  ip^offiAivoc«  Ip^ctaxo,  ip-^do^ 
u.  s*  w.,  aber  et  seltener,  als:  i£stpfd(7ayT0  1,  93.  icspi&cprydCovro  2, 
15.  e2p7dCeT0  1,  185;  tortv)  1,  177  u.  s.i  aber  clgti^vOoi  5,  20  in 
den  Hdschr.,  [qriijddat  in  den  jetzigjsn  Ausg.;  aber  «  haben  iXxa>| 
als:  cIXkov,  aber  9,  98  dveXxuofxis^atc;  Sicair  lirofxai  e[]i6|ii)v,  -cxo,  -ovro, 
ic8fiet370v,  -e  oft,  aber  i7ep(£f&T)9ocv  6,  15.  8,  27,  Inovro  1,  172,  ouvi- 
icovro  8,  103;  ijm,  cT^ov  u.  s.  w.,  icap-,  xax»,  (irr,  dnct^ov  u.  8.  w. ; 
ftUov,  elX^[j.7)v;  —  3)  o,  copii^ov,  o>pfi.T)9c,  ci>p|i.i^8t)v  u.  s,  w.,  aber 
6p^a>fiev  7,  209,  6p(jt,£aTo  1,  83  u.  s.  —  Alle  übrigen  auf  a,  a,  o 
anlautenden  Verben  nehmen  das  Augment  immer  an.  lieber  die 
Komposita  vgl.  §.  204,  besonders  d.  Anm.  1. 

10.  In  der  Attischen  Prosa  findet  sich  sowol  j^ip 
ala  ixP^i^)  erateres  immer  bei  Thiik.,  letzteres  immer  Dei 
Isaeua;  Xenophon  braucht  öfter  iy(my  als  XP**)^«  Fla<to  und 
Andere  gebrauchen  beide  Formen  i);  Isokratee  sagt  nach 
Konsonanten  i)(fr{^,  nach  Vokalen  vp^v  ^. 

11.  Aber  oft  findet  sich  das  rlusquaniperfekt  ohne 
syllabisches  Augment.  Hier  sind  zwei  Fälle  zu  unter* 
scheiden.  Entweder  geht  dem  Plusquamperfekt  ein  langer 
Vokal  voran;  alsdann  musa  man  wol  eine  Aphäresis  (§.54) 
annehmen 3),  als:  iroXXal  ireicrcDxsoav  Thuc.  1,  89  (was  also  zo 
schreiben  wäre:  icoXXal  ^icenxcbxeaov).  ouxcu)  7ry£v7jxo  5,  14.  ol  ouv- 
OYJxat  7e7lvTQvTo  Xen.  Cyr.  3.  2,  24.  ^6i|  Te-ÄXeiit^xet.  An.  6.  4,  11. 
o  ices6v&s4AAv  Plat.  Phaed.  89,  a.  eu  irft]c6v&eaav  Dem.  cor.  299,  213. 
Geht  aber  ein  elidirbares  e  voran,  so  wird  man  ohne  Zweifel  rich- 
tiger das  Verb  mit  dem  Augmeute  schreiben  und  das  c  elidiren, 
also  st.  irXi^dtd  Te  TceTc^vfteoav  Thuc  7,  71  irXi^aw  t'  jic«cdvds9txy,  st 
avSpc  Te&vdi'n)v  Xen.  An.  4.  1,  19  avÖp  ire)).  Oder  in  den  Com* 
positis  fehlt  das  Augment;  diesa  scheint  gleichfalls  des  Wohl- 


1)  Vgl.  Passow  Lex.  unter  x?^^'  —  ^)  ^*  Benseler  praefat.  ad 
Isoer.  p.  XXIIL  Note  2).  —  3)  Vgl.  K.  Grashof  in  d.  Darrast.  ZUchr. 
1832.  S.  428  ff.  und  K.  Schmidt  m  dem  Bielefeld.  Progr.  1851. 
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lautes  wegea  su  geschehen!  um  nicht  zwei  auf  e  auslautende 
Silben  auf  einander  folgen  zu  lassen;  daher  tritt  dieser  Fall 
nicht  bloss  bei  Präpositionen  ein,  welche  auf  einen  Vokal, 
sondern,  wenn  aucn  ungleich  seltener,  auch'  bei  solchen^ 
welche  auf  eincQ  Konson^anten  auslauten,  als:  ^vce^eßi^xtaaiy 
Thuc.  3,  23.  ^aiuoxixXauirco  4,  34.  diroficSpdbewav  Xen.  Hell.  1.  6, 
38.  dvaßsßi^x«  4.  1,  3.  xocrane^eäYtoav  4.  8,  28.  Staßcßi^xu.  An.  7. 
3,  20.  xoeropeßi^xeiyav  5,  15;  dkoirs^tö-pf)  Plat,  Ap.  36,  a  (ubi  v. 
Stallb.);  ferner  (Tuvxfraxro  Xen.  Hell.  2.  2,  11.  Ifißs^Xi^xet  6.  5, 
21.  ouvetcßtßXi^xfdav  22. 

12.  Das  temporale  Augment  wird  weggelassen  in 
IC^^Tv,  wie  überall  seit  Homer,  und  in  &XX7)v(o&r|9av  Thuc.  2, 
68  ohneVar.,  wofür  Poppe  mit  Lobeck  adPhryn.  p.  380  ohne 
Grund  r^XX.  geschrieben  nat,  da  dafür  nur  aus  Joseph.  Antiq. 
1.  5,  21  TiXX^viotat  angeführt  wird,  während  auch  die  späte- 
ren Steph.  Öyz.  unter  Tdvatc  und  Chariten  4,  5  das  Wort 
ohne  Augment  gebraucht  haben. 


§.  200.    Reduplikation. 

1.  Die  Reduplikation  (§.  195,  5  u.  6)  tritt  nur  dann 
ein,  wenn  der  Stamm  des  Verbs  mit  einem  einfachen  Kon- 
sonanten oder  mit  einer  Muta  cum  Liquida  anhebt;  eine 
Ausnahme  machen  die  mit  p,  ßX,  ^X^  -p^  anlautenden  Verben, 
welche  das  Augment  e  annehmen.  Im  Sanskrit^  hat  sich  die 
Reduplikation  gleichmässiger  durchgebildet,  indem  sie  nicht 
allein  bei  Stämmen  eintritt,  welche  mit  Einem  Konsonanten, 
sondern  auch  bei  solchen,  welche  mit  zwei  Konsonanten  an- 
lauten; in  dem  letzteren  Falle  nämlich  wiederholt  es  nach 
gewissen  Regeln  entweder  den  ersten  oder  den  zweiten  i). 
Die  aspirirten  Konsonanten  im  Anlaute  verwandelt  es  wie 
das  Griechische  in  der  Reduplikation  in  nicht  aspirirte,  z.B. 
bhug,  biegen,  bu^bhaug-a,  u.  cptX-i-o»  irs-cp(X-7)xa. 

Xu(D,  löse  Pf.  Xi-Xüxa  Plpf.  2-Xe-Xuxeiv 

Äoo),  opfere  „    re-öoxa  (§.  67,  2)  „  ä-te-ftoxciv 

^OTSütt),  pflanze        „    ire-füteoxa  (§.  67,  2)       „  ä-Tre-<puT66xeiv 

„  d-xe-xopeuxeiv 

„  4-YS-Ypdrpeiv 

.  d-xe-xXixeiv 


Xopsüo),  tanze 
Ypacpo),  schreibe 
xXtvco,  beuge 
xp(va>,  richte 
Tcv^o),  hauche 
OXdoo,  zerbreche 
^(ircco,  werfe 
pXaxe6a>,  bin  faul 
'jfXucpco,  schneide 
')fvci>p(C(09  zeige 


xe-xÄpeoxa  (§.  67,  2) 

-jfi-lfpacpa 

xi-xXixa 

x^-xpixa 

7ci-irveoxa 

ti.»Xaxa  (§.  67,  2) 

G^i^a  (§.  65,  3) 

l-ßXcexeoxa 

l-^Xü^pa 

l-']fvcoptxa 


-xe-xpixetv 

4-ire-icveüxeiv 
d-Te-OXbtxeiv 

d-ßXaxeoxetv 

l'lfXü^etv 

I-Yvoipfxeiv. 


599. 


I)  S.  Bopp  Sanskrit  Gr.  in  kürzerer  Fassung  §.330.  V.  Gr.  §§.596. 
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Anmerk.  1.  Aber  ßXdirro),  schade,  pXaa^iA^ttj  ULstere,  pXaordvw, 
keime,  ßXlirfi),  sehe,  y^^T«>>  scnlpo,  nehmen,  obwol  sie  mit  f^  yX  anlau- 
ten, die  Reduplikation  an:  BißXa^a;  ßtßXaa^f&nx«;  ßeßXdbry^xa;  ßfßXc^; 
'(i-^\\jli.fLu.  S.  §.-3dd.  Die  Verbindnngen  der  Laute  Y>'f  T^«  ß^  machen 
auch  m  der  Prosodie  eine  Ausnahme,  insofern  sie  den  vorangehenden 
kurzen  Vokal  lang  machen  (§.  75,  2,  c)  u.  4).  üeber  ^I^Xa(7{j.lvoc  st 
TtftXaafUvoc  s.  §.  343  unter  %\dm. 

An  merk.  2.  Die  Beduplikation  bei  p  tritt  nur  ein  bei  ^*jndm,  be- 
schmutze, Pf.  ^epu:ru)fxivac  Ocl.  C<  59.  Hippcr.  4,  374  8,  140  L.  Themist. 
7, 93 ;  dann  6tpio%ai  Pind.  fr.  281  Boeckh,  epipiTrro  II.  £,  15  v.  ^(irrco,  werfe, 
depantaulva  Anakr.  fr.  163.  105  Bergk.  v.  ^aiziZoi,  peitsche.  S.  Choerob. 
m  Bekk.  An.  m.  1287.  Aus  Späteren  führt  Lobeck  Paralip.  p.  IS  an: 
xaTapepaap.fva  Galen,  comp.  med.  2,  504.  521.  T.  12.  ixpcpeuxuK  Hero 
Spint.  p.  187  (Orig.  Ref.  Uaer.  p.  136).  ditoptpTjXTai  Oribas  de  fract  21, 
109.  ^epa^aviSwpilvoc,  dspaSSw^jiivo;  bei  Anderen,  Boissonad.  ad  Theodor. 
Hyrt.  p.  133.    S.  §.  67,  Anm.  4.    üeber  looujiai  v.  ae6a)  s.  §.  197,  Anm. 

An  merk.  3.  Li  den  epischen  Formen:  fie(So(xa,  htihia  v.  &e£-Sa), 
fürchte,  und  in  dem  Praes.  8et-5(ooofia(,  terreo,  ist  die  Dehnung  des  i  in 
der  Reduplikationssilbe  als  Ersatz  für  das  ausgefallene  F  anzusehen, 
da  der  Stamm  mit  IF  anlautete,  s.  §.  19,  A.  2;  aber  in  den  ep.  Pf.  $e(*ScYtAat 

von   5e{xvupiat  (yhtx),  zeige  mich  Einem,  daher  begrüsse,  mit  Präsens- 
bdtg.  begrüsse  ist  Sei  eine  verstärkte  Reduplikation,  die  sich  auch  in 

den  ep. Präs.  5ct-S(axo(jkai  (y   hvi)^  begrüsse,  findet. 

2.  Ausser  den  eben  erwähnten  Fällen  mit  p^  -p,  ßX,  7X 
begnügen  sich  mit  dem  Augmente  die  Verben^  deren 
Stamm  mit  einem  Vokale  oder  mit  einem  Doppelkon- 
Bonanten  oder  mit  zwei  einfachen  Konsonanten,  die 
nicht  Muta  cum  Liquida  sind,  oder  mit  drei  Konsonan- 
ten anhebt,  als: 

CtjXöco,  eifere  nach  Pf.  i-C7)Xa>xa  Plpf.  d-CiQ^cuxeiv 

Ssv6€D;  bewirte  „  l-£iv<oxa  „  l-^evwxeiv 

^^aXXo),  singe  «  l-^aXxa  9  2-iJ/aXxeiv 

oite(po>9  säe  „  l-oirapxa  „  ^-oitdpxeiv 

xt(Co>9  gründe  „  l-xtixa  „  d-x-rixeiv 

icTuooco,  falte  „  e-vrci^y^a  „  d-7CTüx«v 

oTpaTrjio),  bin  Feldherr      „  d-orpatTQXirjxa        „  i-orpaxTj'rtxeiv. 

An  merk.  4.  Die  beiden  Verben  (jLtpLvV)axcD  (St.  fj.v<z),  erinnere,  und 
xTdo{iLat,  erwerbe  mir,  nehmen,  obwol  ihr  Stamm  mit  zwei  Konsonan- 
ten beginnt,  die  nicht  Muta  c.  Lia.  sind,  dennoch  die  RedupUkation  an: 
|jLi-p.vT)piai,  xi-xtr^fiai,  i-|jit-u.vV)fiY]v,  e-xe-xTi^iQv.  Da  die  Wurzel  v.  fii-fxvVj- 
0x10  piav  oder  (Aev  ist  (vgl.  |Aiv-o;,  men-s,  me-min-i),  so  ist  bei  dem  St. 
ptva  Metathesis  eingetreten,  und  die  Reduplikation  kann  daher  nicht  auf- 
fallen. Vgl.  §.  40.  Nach  Analogie  v.  tJL£fjLV7)p.at  sagt  Plut.  Ck)mmun. 
Notit.  26,  370  dTz*nu\tvTm.6^ntxa,  aber  Plat.  Leg.  2,  672,  d  hat  dnefjiw)- 
(jLÖveuxac  Homer  hat  exT^aftai  U.  (,  402;  aber  Hes.  op.  437  xtxT^odac; 
die  neuion.  Mundart  Herodofs  gebraucnt  gewöhnlich  CxxYjtJLat,  ixTi^aOat 
u.  s.  w.,  nur  sehr  selten  xixT7j[xoi,  wie  2, 173. 174.  7,  27.  29  ohne  Var. '). 
Dieser  neuion.  Form  bedienten  sich,  doch  nur  selten,  auch  die  älte- 
ren Attiker  und  P lato  2).  Aesch.Pr.  797  ixT7]ulvQci  (sonst  aber  immer 
xexx.).  Thuc.  2,  62  irpoaexTY]p.Ka  nach  den  besseren  Hdschr.  (sonst  immer 
xEXT.).  Plat  av.  5.  464,  d  ix-cTja»«.  6,505  b.  Menon.97,e.  Protag.  340,  d. 
Hipp.  min.  375,  a  u.  s.  Auch  Arrian.  An.  5.  26,  10  nat  ixrr^fAlvoic  u. 
Phifostr.  Vit  ApoU.  ö,  27.  p.  211  dvextTjijivo«,  s.  Thom.  M.  218  sq.  For- 

1)  Bredov.  dial.  Herod.  p.  287  will  überall  lxTTj(Aac  geschrieben 
wissen.  —  2)  s.  Heindorf  ad  Plat  Protag.  340,  e.  Schneider  ad 
CSv.  Vol.  n.  p.  69. 
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men,  wie  irs^d^vi^xa,  ici^dap^Mu,  iti^i[}uxt  gehOren  nur  der  späteren  Grä- 
zität  an;  aber  icKirctp67(Aaiuai  safft  Sapph.  fr.  30  (41  Bergk).  Scheinbare 
Ausnahmen  bilden  die  durch.  Metatnesis  oder  Syncope  gebildete 
Peifekta,  als:  5iS(jiT]xa,  ßißXTjfjiat,  nima^ai  U.8.W.  (S§.  40  u.  43,  1). 

3.    Folgende  mit    einer   Liquida    anlautende    Verben 
nehmen  statt  der  Reduplikation  die  Silbe  et  an: 
XafjLßavoa  (St.  Xaß),  nehme  Pf.  ei-XTj^-a  Plpf.  fil-Xr^<p-eiv 

Xa^x^vo}  (St.  Xax)»  sortior  ,    er-Xrj-xa  »      el-Xi^^"®^^ 

Xefo)  in  Kompos.,  sammele        .    et-Xo^-oc  „      el-X^x-eiv 

|ieipo(iiai  (St.  fiep),  erhalte  Antheil  0    etitap-xai  (m.      „      ef-(i,ap-To 

Spir.  aap.) 

'FE-o),  sage  „    ei-piq-xa  „      et-piQ-xetv. 

Anmerk.  5.    Diese  Erscheinung  erklärt  sich   bei  cfpT^xa  daraus, 

dass  der  Stamm  dieses  Verbs  ursprünglich  mit  Fp  anlautete,  der  später 

eingetretene  Verlust  des  F  aber  durch  Dehnung  des  s  in  ei   ersetzt 

wurde'),  also  |/  Fpt,  vgl.  Fpa-tpa  Elisch  st.  W-tpo,  PpV)r<!>p  Aeol.  st. 
^V)-Tiup  (Gurtius  Et  S.  808),  Pf.  if-pvi*xa  st  l-Fpv^-xai).  Auch  von  pief- 
popLcti  nimmt  man  mit  grosser  Wahrscneinlichkeit  einen  Stamm  o(i,tp  an, 
also  cT^ACLPTtti  st  oi'9\La^-xai,  woraus  sich  auch  der  Sp.  asper  erklären 
würde,  oDwol  sich  das  Indische  smar-ämi  =  meminL  cogito,  wegen  der 
Bedeutung  zu  weit  von  dem  Griechischen  Verb  entfernt;  I{jt.-(&opa  dürfte 
durch  Angleichung  aus  loHnopa  entstanden  sein,  wie  i^U  aus  i9[t.L  Die 
Wurzel  Xaß  hat  man  mit  der  Indischen  grabh  (mifen,  nehmen)  zusam- 
mengestellt, also  ef-XT)-^a  st.  !-YXa-<pa;  daher  erklärt  sich  auch  das  ep. 
IX-Xaßov  st.  C-YXaßov.  Ausserdem  gehören  hierher  noch  die  ep.  Perfecta: 
ttm%a  st.  iaFcoOa.  ifetx«  st  FIFotxoc  (vgl.  7rXc(ai  aus  icX^Fai).  —  Statt 
ct{i.ap8at  sagten  die  Aeolier  (s.  Eust  790,  6)  (A^iAopOai,  welche  Re- 
duplikation wieder  bei  Späteren  auftaucht,  wie  fAe|A6pT)tac  ApoUon.  1, 
646.  |AC|A6pv)To  978.  fupLopiUvoc  3,  1130.  Lycophr.  430.  Anth.  7, 70a  Nonn. 
11,  520.  {teuop'Vjii.ivoc  Nie.  AI.  229.  lUfi^pt^xe  213  2). 

Anmerk.  6.  \i'{m  nimmt  ci  nur  in  der  Bdtg.  sammele  und  nur 
in  Gompositis,  und  häufiger  im  Pf.  Act.  als  im  Pf.  Med.  od.  Pass.  an, 
als:  xarcCXoYa,  aber  xarcCXt^fMii,  ouvelXo^a,  aber  ouXXiXeyiiai,  (uXXcXcyia^vo^ 
Ar.  Eccl.  5&  Arrian.  Ind.  15,  84,  aber  auvciXif^^vuiv  Dem.  10.  §.  1.  inti' 
Xe^piivou;  Isoer.  4  §.146;  das  Pf.  des  Simplex  m  der  Bedeutung  sagen 
hat  die  regelmässige  Reduplikation:  X^Xcffiioti;  das  Pf.  Act  X^eya  kommt 
nur  bei  Galen.  Comment  in  1.  de  hum.  2.  12,  250  u.  Et  M.  '561,  16  3) 
u.  XiXtya  (wofUr  aber  L.  Dindorf  im  Thes.  mit  Redit  X^Xi^a  lesen  will), 
XUo^ac  bei  Hesych.«  Letzteres  aueh  Phot  213,  25.  Aber  5iaX£Y0(Aac, 
unterrede  mich,  hat  Pf.  ftceCXe-fpiai.  Aa{jt.Bdvio  hat  auch  im  Pf.  M.  od. 
P.  gewöhnlich  etX-qjjipiat,  bei  den  Dramatikern  jedoch  zuweilen  auch  X^- 
X7)pi(jLoti,  als:  XeXT](i(i,iv7]c  Aesch.  Ag.  850.  Xikii^ai  Eur.  Iph.  A.  363.  XeXi^(jL- 
\kg%a Ion.  1113.  XeXT]|jL|Aivo<  Cyol.  433.  fttaXtXt)fji^ov  Ar.  Eccl.  1090.  Lo beck 
zu  Buttmann  II.  S.  231  fUhrt  an:  XeXdcpl^io  Archim.  tetrag.  p.  130,  39  u. 
xaxaltkii'^tTai  Aristid.  54.  87  (677  Dind.).  Die  Dorier  sagen  efXa<pa 
Phok.  Inschr.  73  u.  Archim.,  lUToktkdB^xa  Archim.  aren.  331,  etXafii.aai  u. 
XiXafjLpiai  Archim.  (s.  Ähren s  dial.  II*  P-  347);  v.  {jie{po(i.ai  ^upiöpavTt 
Hesych.,  Ifiß parat  st  cT(jt.apTat,  ^fißpactivoc  üesyoh.,  lußpafiiva  Sopnr.  u.  Lak. 
st.  elfjLapfiiivT]  (Ahr.  1.  d.  p.  349);  die  Neuioner  XiXdßT^xa,  XiXafipiai,  Inf. 
neuion.  XeXdi(i.cp&ai,  Dor.  XcXä(p&at;  auch  Eupolis  in  Gramen  An.  I.  p.  268 
(fr.  b.  Meineke  T.  11.  p.  570)  hat  XeXdßi]xa  gebraucht;  auch  XeX'/j<faTai 
soll  nach  Gram.  An.  1.  d.  von  den  Neuioniem  gebraucht  worden  sem. 

Anmerk.  7.  Bei  den  Späteren  wurde  das  Augment  et  st.  c  bis- 
weilen sogar  auf  den  Aor.  Pass.  übertragen,  als:  icapeiX'/icp07}9av  Dion. 
IL  168,  3.  hmlix^  ^io  ^^S-  4^-  httkiyißiri^oLs  Aesop.  234). 

»)  Vgl.  Ebel  a.  a.  0.  S.  169  f.  —  2)  S.  Buttmann  IL  S.  241  f. 
u.  das.  Lobeck.  —  3)  S.  Lobeck  Paralip.  p.  9.  —  ^)  S.  Maittaire 
diaL  58,  a,  wo  aber  fälschlich  aus  Isoer.  12  g.  138  dietXiydt^v  angeführt 
wird,  da  &ieXix^T]v  gelesen  wird. 
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Antnerk.  B.  Das  PIpf.  von  hvri\ki  (turspr.  o(•ott)•pl^  (vgl.  8i>8to)  bat 
neben  ^or/]-xttv  auch  die  jPorm  el-om^-xeiv  mit  ventärktem  Augmente 
8t.  i*oe-oTi^-)c«tv.  fiomer  und  Herodot  haben  nur  i^ärVjf-xeiv  >),  aber  schon 
Hesiod  geDrancht  eiorf^x«  Sc.  264.  269.  Die  Attiker  gebrauchen  beide 
Fdmen  neben  einander,  aki:  tlircfjmi  Th.  1,  89.  dcpusi^tf  5,  57.  8,  100. 
xa%tiavf\%gi  If  101  u.  8.  w.,  seltener  xa^ton^ct  4,  83,  7,  18.  itr^trefyui  4» 
9ß;  ttoTi^ei  Xen.  An.  7.  L  12.  40.  6,  8.  xaOiitfti^xct  4.  8,  19.  npocun^xfic 
6.  2|  9;  aber  6Lf^twf\Tuawi  1.  1,  6.  irpoton^xet  1.  2,  1.  i^torfyuaas  1.  4,  4 
u.  B.  w.^).  —  In  dem  Homer.  c^X^AouftfjLiv  B.  i,  49  i8t  et  als  metrische 
Dehnung  anzusehen. 

Anmerk.  9.  Ausser  den  angeführten  Fällen  wird  in  der  klassis^ea 
Gräzität  weder  bei  den  Attikem  noch  in  den  Dialekten  die  Reduplika- 
tion unterlassen.  Bei  Herod.  I,  118  findet  sich  zwar:  inaXiXXö'pnTo  v. 
TcaXtXXoY^o),  repeto ;  jedoch  hier  entschuldigt  die  schwerfällige  Form, 
welche  durch  den  Hinzutritt  der  Reduplikation  entstanden  wäre,  die 
Unterlassung  derselben  3).  Das  von  £ust.  769,  49  und  Ej*atinus  ange- 
führte TcpooeiraTTaXcuu^vai  beruht  auf  falscher  Lesart,  s.  Meineke  fr. 
com.  I.  p.  107  u.  das  in  Bekk.  An.  l  p.  79  ans  Xenoph.  u.  Demosth. 
angeführte  dict^|jLTnc6Tcc  kommt  nirgends  vor.  Die  Homerischen  Formen 
M^fiac,  ^i^orrat  sina  synkopirte  Präsensformen  nach  Analogie  der  Ver- 
ben auf  {jii  und  fdi7{jLT)v  epische  Aoristform;  7su|i.e9a  bei  Theokr.  14»  .51 
ist  ein  synkop.  Präs.,  s.  §.  322,  und  IXeiTtto  bei  Apollon.  I,  45  entweder 
das  Imperf.  (vgl.  v.  40.  50.  fjL(uvcv;  so  auch  v.  824)  oder  der  epische 
Aorist  ^vgl.  V.  85  u.  v.  57) ;  denn  der  Aorist  wechselt  an  dieser  Stelle 
immer  mit  dem  Imperf,  vgl.  I,  824. 

§.  201.    Attische  Reduplikation. 

1.  Mehrere  mit  a  oder  s  oder  o  anlaiitende  Verben  wie- 
derholen im  Perfekte  und  Plusqnamperfekte  die  beiden 
ersten  Laute  des  Stammes  und  debnen  den  der  Reduplikation 
folgenden  Vokal.  Das  PIpfekt  mit  Attischer  Reduplikation 
nimmt  in  der  Prosa  nur  selten  das  Augment  an;  s.  Anm.  2. 
Diese  Reduplikation  heisst  zwar  Attische,  ist  aber  keines- 
wegs eine  besondere  Eigentümlichkeit  der  Attischen  Mundart, 
sondern  gehört  auch  den  übrigen  Mundarten  an;  ja  in  diesen 
finden  sich  Formen  der  Art,  die  nie  von  den  Attikem  ge- 
braucht worden  sind.  Der  Name:  Attische  Red.  wird 
daher  daraus  erklärt,  dass,  als  in  der  späteren  Zeit  einige 
dieser  Verben  diese  Reduplikation  verloren  und  nur  das 
einfache  Augment  annahmen,  die  Nationalgrammatiker  sich 
auf  die  Muttersprache  der  alten  Attiker  vorzugsweise  beriefen. 

2.  Die  Verben,  welche  in  der  Attischen  und  gewöhn- 
lichen Sprache  die  Reduplikation  annehmen,  sind  folgende: 

a.  die,  deren  zweite  Stammsilbe  von  Natur  kurz  ist: 

dXico,  £,  mahle,  Ipico^  (i>,  speie, 

oX-TjXsxa  dX-i^XeofjLat  ipL-7j(i£xa  i(j.-7j(j.eo(j.at 

äX-T|XixEiv        ak-y(kia\Lr(*  i^i-r^fiixeiv        iu-Yjfiiio^iY^v 

äp^Q),  pflüge,  ikdm  (gwhnl.  iXaovc»,)  treibe, 

(dp-7jpoxa)         ap-ifif^ym  iX-iljXttxa  iX-^fiXocixai 

(ap-Tipixetv)       ap-Tjp6fj.T|V  2X-T|Xdxetv        2X-T|Xd^7|V 


^^-^••^■Aa 


1)  8.  Spitzner  ad  n.  h^  329.  C,  873.  —  3)  s.  Poppe  ad  Thuc.  P. 
I.  V.  L  p.  228  u.  Bornemann  ad  Xen.  Cyr.  6.  1,  54.  —  3)  s.  Butt- 
mann A.  6.  f .  83.  Anm.  9  u.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  286. 
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*OMOcD,ö(tvopti,flchwöre,  'OAEto,  oXXojti,  verderbe, 

i{x-u>fjLOxa         2p^a)fjLo(o)fjLat  2X-(uXexa      pf.  2.  oX-a>Xa  (*OAa>) 

i&p,-o>fidxfiiv       6fji-a>(jLä(a)}ir|V  ^X-oXixeiv  6^-a»Xstv 

iUYX®,  überfillire,  ip&xxmy  grabe, 

(iX^XtfX*)       iX-^ljXrjfffcat  ipHttpo^«       ip-c»puT|i«i  u.  (opo^pct 

(§X-7)Xi73j8iv)     iX-i;Xixpiv  ^-<Dpü)[8tv     6p-iDp57jitjv,  copuTfn^v. 

So  femer:  iXfooeo,  winde  (^-i^ixa).  iX-T^Xtwou  (mit  Ab- 
werfung des  Spir.  asper)  und  dOLiYpiai;  oC«  ('OAco)/ rieche, 
o^*tt>t«;  ^ip«[>  (*ENEK<o),  trage,  iv^ivo^«,  iv-ihreYfiot;  &ber 
lablfD  CEAcd),  esse,  i8--y)8oxa  u.  ayo),  föfare,  Ff.  orpjQya  s. 
Anm.  8  und  über  of^of^ai,   gehe  fort,  Pf.  ofj^coica  s.  Anm.  4. 

b.  Die,  welche  in  der  zweiten  Stammsilbe  einen  von 
Natur  langen  Vokal  haben  und  diesen  nach  Antretung  der 
Reduplikation  verkürzen  (eine  Ausnahme  macht  2pe(Sa>): 

äXe(cpa>,  salbe,  axoaco,  höre, 

aX-fjXtcpa  dX-i^Xi|ijjLai  dbt-f^xoa  Tjxooofiai 

dX-Y)X(yeiv  aX-TjX(jipiyjV  f^x-TiXÖeiv  ifio6a\ir^y 

*EAET6«>yjfpj(0fAai,  komme,  ipeftco,  stütze, 

iX«>i^XQ&a  ip-Tjptixa  ip*if)p€io|jLat 

iX-7)X6ftetv  if'T^ptlxtiv        4p-r|pe{opLTjV 

aiffifpcm  sammle,  s.  Anm.  5.         i^etpco,  wecke,  s.  Anm.  5. 
dY-Tjepxa  aif-T^yspfiai  iY*''QT®P**  ilf-iQlf^PP'** 

ÄY-^ip*«w  «Y-yjipfjiijv  tf-T^Tiipxeiv  4')f"''iT^PH^"''l^- 

IfP^^P^i  'W'ache,  iifpTjYipeiv,  wachte. 

An  merk.  1.  Die  in  Parenthesezeichen  eingeschlossenen  Formen 
sind  solche,  welche  bei  den  alten  Schriftstellern  mcht  gefunden  werden. 
Die  Belege  zu  den  angeführten  Formen  s.  §.  343. 

An  merk.  2.  Das  Plpf*  mit  Attascher  Reduplikatk>n  nimmt  in  der 
Prosa  nur  selten  das  Augment  an,  gewöhnlich  ist  es  in  i^x-t)x6civ  ($.343); 
so  findet  sich  auch  hnpibpwxo  Aen.  Anab.  7.  8,  14  ohne  Variante; 
iauMiku  Antiph.  137, 70  In  drei  codd ,  Dem.  19  §.  125  in  d.  meist,  oodd., 
Tbue.  4,  133  o.  7,  27  in  guten  eodd.,  ebenso  Xen.  Hell  I.  2, 10.  Denu  9 
§^  15  <b(MDUL6iMt  fast  in  allen  oodd.  Nach  Theodos.  187  und  anderen  alten 
Orammsok^m  freilich  «immt  das  Plpf.  mit  Ausnahme  von  Ut)X6^tv 
immer  das  Augment  an:  eine  Aneicht  welche  durch  dieHdsch.  hinläng- 
lich widerlegt  würd.  Bei  Uerodot  nndet  sich  nirgends  das  Augment, 
selbst  aickt  bei  di«o6«,  wie  dxrpt&u  7,  208.  dxiixöeoov  2,  62.  npwny^xUt 
8^79.  Die  Dichter  setzen  das  Augment  nadi  Bedarf  des  Verses,  s.§.202. 

Anmerk.  8.  Die  emfaehste  und  beste  Eiklärung  der  Formen 
I^Qox«  md  Af^oY«  scheint  mir  die  im  Et.  M.  9,  28  sqq.  gegebene: 
^T"<nx*  C**^  das  Pf.  T.  JTfto  mit  regelmässiger  Att.  Kdpl.  lauten  müsste), 
xal  ^Tcci^  fpicXXiv  iv  TJ  ^lipqi  xal  Tplrn  atiiU«P{  'X£^^  ^  ^^"^  o6fji^vov, 
iicXsivoacv  ^  '{0  o«XX«fli^  x«  ^cvcto  OT-i^Tov«,  «iviitp  Anh  toO  ihm.. 
lüXiovospiai  «njc  to  ouXX«ßf)c  <ft-ift8oxa,  xal  dTroßoX^  tou  t  ^T^^X^  ^^^ 
Grammatik^  will  sagen:  Bei  der  Att  Rdni.  wM  in  der  zweiten  und 
dritten  Silbe  derselbe  Konsonant  wiederiboll;  da  diess  nun  in  der  Form 
«T-iix^  nidit  der  Fall  ist,  so  schob  man  pleonastisdi  die  Silbe  yo  ein, 
also:  ^T'^^X^  i^^'*  ^T^TpX')'  weiehe  Form  ttbrigens  nicht  von  den 
Grammatikern  nngirt  weraen  ist  senden  sieh  öfters  auf  Inschrifteoi  fin- 
det (s.  f.  343).  Um  aber  die  ääafung  der  Kehllaute  aufimheben,  so 
stiess  man  das  mittlere  y  aus  und  so  entstand  dhf-Vjoya.  Von  18  •o> 
würde  das  Pf.  mit  Att.  Rdpl.  eigentlich  lauten  mttssen:  R^rfi-xa,  und  da 
h  Yor  X  ausfaUen  muss:  {8-t)-xa.  Da  aber  in  dieser  Form  alles  Charak- 
teristiseiie  der  Att  Rdpl.  yenohwunden  sefai  würde,  so  schob  man  die 
Silbe  h^^  ein.    Dass  die  Sprache  aber  sowol  bei  ^o^^  sJk  Vk^\  iMf^tuk 
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den  Vokal  o  wählte,  darin  mag  de  sich  durch  die  Analogie  vieler  ande- 
rer Perfecta  mit  dem  aus  s  entstandenen  Ablaute  o  haben  leiten  lassen. 
Vgl.  Butt  mann  Lexü.  I.  S.  298  f. 

Anmerk.  4  Das  Perfekt  von  of^ofiiac  ofywxa  lässt  Butt  mann 
so  entstehen:  oTva,  ofx«o>xa  (das  t  der  zweiten  Sflbe  lässt  er  wegfallen, 
weil  die  erste  Silbe  es  schon  habe),  durch  Umstellung  of^wne«;  allein 
ungleich  einfacher  und  natürlicher  ist  es,  wenn  man.of^caxa  von  dem 
Stamme  o^yo  ableitet,  wie  6\t.iL\».o%a,  ip.69a(  nicht  von  V  (^(^'^^(^0»  ^^^' 
dem  von  öfto  kommt;  Über  oc  s.  §.  198b,  1. 

Anmerk.  5.  Bei  i-^tipo  und  d^eCpfD  ist  die  VerkQrzung  von  t  in 
der  Att.  Red.  nicht  Folge  dieser,  sondern  auch  anderen  Verben  auf  e(po 
gemein,  als:  l{iit{po>,  tfapxa,  t(ii.tppLai. 

Anmerk.  6.  Bei  den  alten  Grammatikern  finden  sich  Formen,  wie 
i77]T6fi.axa,  ipT]p6TT)xa,  6^6^ aa(jt.at,  die  nur  der  ganz  späten  Gräzität  ange- 
hört haben  können.    8.  Lobeek  ad  Phryn.  p.  32  sq. 

§.  202.    Dialekte. 

In  den  Dialekten  linden  sich  noch  folgende  Perfekt-  und  Plus- 
quamperfektformen mit  der  Attischen  Reduplikation: 

a7u>,  führe,  dyiloyfa  Boot  Et.  M.  9,  34. 

aipita,  nenme,  neuion.  dip-aCpijxa,  d^p-a(p7)piat,  s.  |.  343. 

'Akcii,  acuo  (vgl.  dxVj),  ep.  dx-a^fi-ivoc,  geschärft,  gespitzt,  §.  343. 

dXdo|j.ai,  schweife,  iX-dk-muLi  u.  s.  w.,  §.  343. 

dXuxtiu),  bin  ängstlich,  aX-aX6xTT)u.ai,  §.  343. 

'ANE9o>,  ep.  dv-Vjvodev,  nur  I1.X,266  mit  Aoristbdtg.  hervordrang 
u.  Od. p, 270  mit  PräBen8-(Perfekt-)bdtg.  emporsteigt  S.  Buttmann 
Lexil.  I.  S.  266  ff.  Das  Wort  scheint  mit  av(^-oc  von  gleicher  Wurzel 
zu  stammen,  aber  mit  eingeschaltetem  o;  vgl.  Curt  Et  S.  226.  659; 
mit  diesem  dv/jvodev  hängen  ohne  Zweifel  die  drei  ep.  Komposita:  in-, 
xaT-,  irap-,  2v-Vjvo9e  mit  Präsens-  und  Imperfektbdtg.  liegt  lag  darauf 
zusammen;  von  dem  verschollenen  Präsens  av9-a>  wintie  das  Pf.  mit 
eingeschaltetem  o  und  Att.  Rdpl.  gebildet,  jedoch  so,  dass  das  stärkere 
a  in  das  schwächere  t  verwandelt  wurde;  II.  ß,  219  u.  Od.  x,  134  be- 
deutet irrcvVjvodt  eigtl.  war  darauf  gewachsen.  Od.  9,  365  oTa  6co£k 
iitsvVjvoftev,  eigtl.  dergleichen  über  die  Götter,  d.  h.  die  Haut  derGDtter, 
hin  blüht  =»  sich  ergiesst;  ebenso  h.  Cer.  280  (avdal  hi  x6fjLa(  x«tcW]vo- 
8cv  wjjiotic  m.  d.  Plur.,  Ap.  Rh.  1,  664  b\i.txiprn  \kh  vuv  To(t)  icaptv/)vo^ 
utitcc,  ein  solcher  Raw  ist  mir  für  euch  erblüht  =  entstanden.  Orph. 
litn.  628  iruptt6c  naptvVjvotte  yuCoic  nach  Hermanns  glttcklicher  Konj.  st. 


über  gewachsen,  d.  h.  ist  seitdem  entschwunden.  Butt  mann  a.  a.  0. 
nimmt  als  Stamm  von  Iv-i^o^i  'ENEBoi  an,  also  verschieden  von  dem 
Stamme  der  Form  Miio^vt,  Die  Erklärungen  der  alten  Gramm,  hat 
Herm.  de  emend.  r.  Gr.  gr.  p.  279  sqq.  gesammelt;  er  selbst  leitet  es 
V.  ^v6da),  incutio,  ab,  was  schwerlich  zu  billigen  ist. 

'APQ  (d(pap(oxa>),  füge,  poet  ap-ipo,  ion.  ap-T}pa  u. s.w.,  §.  343. 

'AXa>  (dx«^(Cu>),  betrübe,  ep.  u.  ion.  dx-dxi)(Aat  u.  s.  w.,  §.  343. 

ije(ptt>,  wecke,  ep.  i^pm6p%9,ois^  iyp'^T^P^^  ^TP^T^P^c^^  §•  ^^• 

'EAa>  (iad^cu),  esse,  ep.  ih-ifiioz^  iS-i^ootai,  §.  3i3. 

iXctOvoi,  treibe,  unatt.  iX-V)Xa9(Mti,  ep.  iX-9)Xdp.tvoc  u.s.  w.,  §.  343. 

'EA6Q,  <fpYO|Aat,  komme,  ep.  c^X-VjXou^o,  §.  343. 

'ENEKtt)  (9;ipu>),  trage,  ion.  i^ti^p^ai,  §.  343. 

ipti^tüy  stütze,  ep.  ip-T)p£$atai,  §.  343. 

ipe(x(u,  reisse  (trans.),  neuion.  Ip-VjpiYftai,  §.  343. 

^pe(iru>,  werfe  um,  poet  ip-V|pma;  ep.  ip-iptttro,  §.  343. 

ipfCtt»,  streite,  ep.  ip-T)pt9Tft(,  §.  348. 

i/tti,  habe.  ep.  ouvox-(Dx6Te,  nach  Buttmann  I.  S.  831,  §•  343. 

ii}t,(nDf  sinke,  U.  /«  491  ep.  i»3tc(AvV)pLtixt,  welche  so  entstanden  ist: 
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iQfjiuxc,  dann  mit  Att  Rdpl^  aber  so,  daaa  der  Anlaut  des  Stammes  11  in 
e  verkürzt  wurde,  indem  aas  Verb  den  Übrigen  folgte,  welche  die  Att 
Bdpl.  annehmen,  also  l(i,W)fiuxc;  da  aber  di»  Metrum  eine  lange  Silbe 
verlangte,  so  wurde  hinter  i^L  der  Nasal  v  eingeschoben,  also  ifi*-/))!»««, 
^}Av-if|fi,t>xc   [vgl.   noXa^valo«   V.   TcoXafii^,   v<jl>yupLvoc   V.    ovofAO,    5(ftufAvoc   St. 

i56aaoBai,  zürnen,  ep.  ö^-tuSuTrac,  §.  343. 

'OnT-io  (6p<i<i>),  sehe,  Pf.  alt-  u.  neuion.  u.  Att.  poet  oVoiira, 
$.  843. 

^pi^tD,  recke,  strecke,  ip-opixai^a^  §•  843. 
o  p-vup.t,  errege,  Pf.  p  o  e  t.  d p-tupe  u.  s.  w.,  §.  343. 

§.  203.    Beduplizirte  Aoristformen. 

1.  In  der  altionischen  und  Lesbischen  Mundart 
nimmt  auch  der  Aorist us  II  des  Aktivs  und  Mediums 
die  Reduplikation  an.  Dieselbe  bleibt  durch  alle  Modi, 
sowie  auch  im  Infinitive  und  Partizipe.  Nur  selten  tritt  zu 
derselben  im  Indikative  noch  das  einfache  Augment.  Ausser 
der  epischen  Sprache  finden  sich  solche  redupUzirte  Aorist- 
formen nur  selten.  Die  Reduplikation  des  Aonsts  bezeichnet 
nicht  wie  die  des  Perfekts  eine  Vollendung,  auch  nicht  die 
Vergangenheit^  sondern  hat  nur  eine  intensive  Bedeutung, 
indem  sie  dazu  dient  den  Begriff  des  Verbs  zu  verstärken, 
die  Wiederholung  der  Handlung  zu  bezeichnen,  den  intran- 
sitiven Begriff  in  einen  faktitiven  oder  transitiven  zu  ver- 
wandeln, wie  diess  anch  häufig  in  der  Wortbildung  geschieht  3), 
z.  B.  7ca-Trca(vetv,  hin-  und  herschauen,  JTu-iTrceoetv,  circum- 
spectare,  ica-cpXaCeiv,  stark  sprudeln;  ia-<paüoxeiv,  erscheinen 
lassen,  Si-Sdoxeiv,  lernen  lassen,  lehren.  Nur  bei  wenigen 
reduplizirten  Aoristen-  tritt  die  intensive  Bedeutung  nicht 
deutlich  hervor. 

2.  Von  folgenden  Verben  kommen  solche  reduplizirte 
Aoristformen  vor,  die  wir  alphabetisch  anfuhren  wollen.  Die 
epische  Sprache  bildet  mehrere  derselben  mit  der  sog. 
Attischen  Reduplikation  (§.  201),  mit  dem  Unterschiede 
jedoch,  dass  der  Vokal  der  Reduplikation  im  Indikative  das 
Temporalaugment  annimmt,  der  Vokal  des  Stammes  aber 
unverändert  bleibt;  zwei  derselben  (s.  a^o)  und  'ENEKo>,  sind 
auch  der  Attischen  Sprache  verblieben: 

A^^«,  führe,  T^Y-or/ov,    Inf.  d^-aYttv,   Med.  VJf-a^^jiijv,   Inf.  Sr^'T^labaif 

von  Homer  an  in  allgemeinem  Gebrauche; 
'AX-fü,  ix'Oc/jZiA,  betrübe,  'nx-a^e,  betrübte,  i^x-a^^fiv^v,  §.  343; 
dXiScD,  wehre  ab,    |/^  dXx,  oX-oXxe  u.  s.  w.,  §.  343; 
AP(D,  dp-ap{9X(D,  füge,  7)p-apov  u.  ap-apov,  fügte  (auch  intr.),  §.  343 ; 
AOcD,  diic-a^faxcD,  betrüge,  -r)ir-afov,  diic-afoito,  §.  343; 
AA-cD,  lerne  u.  lehre,  A.  6l-$ae,  lehrte,  aber  i^div^v,  lernte; 
*ENEK-a>,  trage  (f^po),  T^v-e-ptov  (aus  V^v-Ivexov),  iv-e-pttiv  b.  Pindar, 
aber  erst  b.  d.  Attikern  allgemein  gebräuchlich;  b.  Hom.  nur 
Inf.  ivctxifiev  u.  2vc(xo(  s.  §.  343  unter  ^£po>; 

1)  Vgl  Bnttmann  I.  §.  85.  A.  5.  u.  Spitzner  Excurs.  XXXTTT 
ad  niad.  —  a)  S.  Curtius  a.  a.  0.  S.  150  ff. 

KUnet^s  atu/JBJkri.  Oneek.  Qrmumatik.    /.  TA.  ^^ 
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4v-(it-TcD  oder  Iv-(99-(d,  schelte,  A.  ev-£v-ii:ov,  ifjv-f:r-airov,  §.   343; 

£ic-o}i.at,  sequor,  y  azi:^  Aor.  i-97r6(i7)v,  d.  i.  oe-jir^fiT^v,  C.  IvTrcDfiac, 
0,  iaicoi|JiT|v,  Impr.  k^niabio,  If.  ijn^o&ai,  P.  i9ir6p«voCy  Alles 
b.  Hom.y  aber  Att.  oicou,  ai76fx.evoc9  aicl^f^ai  v.  d.  Aor.  mit 
blossem  Augm.  wie  von  e-Tr^fjLTjv;  ebenso  b.  Hom.  in  Compos., 
als:  cm^irioOai^  (ieTa77:6p.evoc ; 

'Erio),  urspr.  F£ic(i>,  vgl.  sk.  vi-valt-mi,  L.  voco,  ep.  Aor.  l-eiic-ov 
(d.  i.  e-FI-Fcicov  [sk.  a-va-yak-amj),  woraus  nach  Wegfall  des 
Augmentes  und  der  beiden  F,  also  l-eirov  durch  Kontraktion 
eItcov  (wie  sk.  a-v6t-am)  wird,  C.  efiro),  0.  zXnoi\Li  u.  s.  w.  Davon 
ist  zu  trennen  der  ep.  Aoristimperativ  l-cnrere  U.  ß,  484  u.  s. 
Com.  fr.  2,  407  Hexam.,  =  sagt,  dessen  Wurzel  aeir,  Lat. 
sec,  D.  seg,  sag,  ist;  also  l-airere  urspr.  al-arztzt;  hierher 
gehört  das  Kompos.  ev-^TicD  od.  cv-v^ttcd  (durch  progress.  An> 
gleichung  st.  ev-j^iro)),  von  dem  bei  Homer  vorkommen :  Impr. 
Iv-veire  =  alt  lat.  in-sece,  Impf.  Iv-vettov,  Opt.  Ev-licot|j.L,  Aor. 
Impr.  Ivt-<jire  oder  ev{-<nce^  (wie  v/jU)j  C.  ev(-97rai  u.  s.  w.,  s. 
§.  343  unter  evl7:a>; 

epuxo),  halte  ab,  A.  Vjpu-xa-xov,  Inf.  epu-xa-xieiv,  mit  der  Redupli- 
kation in  der  Mitte  des  Wortes  wie  i^y-liz-ar^oy; 

xd[{jLv<o,  ich  mühe  mich  ab,  Aor.  Conj.  xexd[p.co,  §.  343; 

x£Xo(iat,  treibe  an,  c-xl-x}t.eTo  ep.  poet.,  §.  343; 

xeu&o),  verberge,  C.  xe-xodcoai  Od.  C,  303,  §.  343; 

xXuo>,  höre,  Aor.  Imp.  x£-xXuOi,  xl-xXute,  §.  343; 

\oqyawio  (St.  Xa^),  sortior,  A.  zu  Theil  werden  lassen  Xe-Xa*^co  s. 
§.  343;  aber  IXa^ov,  sortitus  sum; 

Xap.ßav(D  (St.  Xaß),   nehme,   A.  M.  Xc-Xaß£j&ai  Od.  6,  388,  §.  343; 

XavdavcD  (St  Xad).  lateo,  £x-Xj-XaOov,  vergessen  machen,  XeAaf^e^&at, 
vergessen,   aber  lXa6ov,  intrans.;  §.  343; 

XdfoxcD,  töne,  rede^  Xe-XoixovTo  h.  Merc.  145,  §.  343; 

uiaprTco,  fasse^  nach  Ausstossung  des  p  pLe-fianoiev,  s.  §.  343; 

op-vufii,  errege,  cop-ope,  erregte,  s.  §.  343; 

irdXXd),  schüttele^  di{&-ire-iraXa>v,  s.  §.  343; 

izs-irapeiv,  zeigen,  s.  §.  343  unter  iropeTv; 

7re{8a),  überrede,  irl-ict&ov  u.  s.  w.,  s.  §.  343 ; 

icXi^aacD,  schlage,  e-irl-irXTj^ov  u.  irl-irX7)Y0Vy  s.  §.  343; 

iruvOcKvofiai  (St.  icu^),  forsche,  Tct-iiiboixQy  s.  §.  343; 

TAF-fo,  ergreife,  defekt,  ep.  A.  TExaYtov,  §.  343; 

TEM-cD,  treffe  an,  S-xe-xjjLov,  C.  t£tjii(jC,  TarjjiiQ,  §.  343; 

Tepirco,  ergötze,  Te-Tapirexo,  §.  343; 

Tcä^o),  bereite,  v.  St.  -rox:  xe-xuxeiv,  tetuxovto  u.  s.  w.,  §.  343; 

f  eföo}JLQii  (St.  916),  schone,  ire-9t$6(i7)v  u.  s.  w.,  §.  343 ; 

ÖEN-o),  tödte,  l-ircfvov  u.  rt-^vov,  §.  343  unter  i:£^vov; 

(ppaCo)  (St.  9pa$),  sage,  e-7r£-^pa8ov  u.  Tcl^paSov,  §.  343; 

^e(Co}jLa(,  weiche,  Aor.  Act.  trans.,  xe-xa6a)v;  M.  x6-xa8ovxo,  wichen, 
§.  343; 

^afpcD,  freue  mich,  xe-^^apojxr^v,  §.  343. 

1)  Vgl.  Ebel  a.  a.  0.  S.  46  f.  u    I.  S.  352.    Curtius  Et.  S.  403 
n.  410.    Anders  Buttm.  Lexilog.  I.  S.  279  f. 
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$.  204.    Augment  und  Beduplikation  in  der  Komposition. 

Vorbemerk.  Bei  dem  Augmente  und  der  Reduplikation  in  der 
Komposition  ist  zwischen  ParathesiB  und  Synth esis  wohl  zu  unter- 
scheiden. Entweder  sollen  die  beiden  Bestandtheile  des  Kompositums 
bestimmt  hervorgehoben  und  wirklich  getrennt  gedacht  weroen;  als- 
dann tritt  das  Augment  oder  die  Reduplikation  an  den  Verbalstamm, 
und  der  andere  Bestandtheil  wird  vorgesetzt,  als:  7cepi-£6aXXov,  ntpi-ßi- 
ßXTjxa.  Oder  beide  Bestandtheile  sollen  zu  Einem  Begriffe  verbunden 
werden,  so  dass  das  zusammengesetzte  Verb  gleiehsam  als  eki  nicht 
zusammengesetztes  erscheint;  alsdann  tritt  das  Augment  oder  die  Re- 
duplikation vorn  an.  Diese  ist  namentlich  bei  solchen  Gompösitis  der 
Fall,  deren  Simplicia  entweder  ganz  verschollen  oder  nur  wenig  im  Ge- 
brauche waren,  als:  Ivv'j{jLt,  daher  ii\itfUav,  oder  welche  nicht  durch  Zu- 
sammensetzung eines  einfachen  Verbs  mit  einer  Präposition,  sondern 
durch  Ableitung  von  einem  bereits  zusammengesetzten  Worte  gebil- 
det sind,  als:  i\xTzMui  (v.  lp.iie^o;},  i^p.7:Boov.  Da  nun  aber  manche  Kom- 
posita sich  bald  auf  diese  bald  auf  iene  Weise  auffassen  lassen,  so 
erklärt  sich  hieraus  das  Schwanken  dieser  Komposita  in  der  Stellung 
des  Augmentes  und  der  Reduplikation. 

1.  Die  mit  Präpositionen  zusammengesetzten 
Verben  nehmen  das  Augment  und  die  Reduplika- 
tion zwischen  der  Präposition  und  dem  Verb  an. 

Die  auf  einen  Vokal  ausgehenden  Präpositionen,  mit 
Ausnahme  von  irepf  und  7rp<S,  erleiden  hierbei  die  Eliaion 
(§.  63,  4);  7ip6  verschmilzt  häufig  mit  dem  Augmente  e  mit- 
telst der  Krasis  (§.  51,  S.  176)  in  Tipoä  ;äx  geht  vor  dem  syllabi- 
schen  Augmente  in  15  über  (§.  72,  3,  b);  Iv  u.  oov  erhalten  ihr 
assimilirtes  (§.  64,  2)  oder  verändertes  (§.  61,  1)  oder  abge- 
worfenes (§.  68,  4)  V  wieder. 

di7to'>^dXXa),  werfe  ab  I.  dTr-ißaXXov  Pf.dtTro-ßißXtjxaPlpf.  dr-eSeßXi^xsiv 

Ttspi-ßaXXoi,  werfe  um  „  itepi-eBaXXov  ,,  itEpi-B^SXTQxa  „  icepi-tBcpXyjxitv 

Ttpo-fldXXo),  werfe  vor  „  itpo-ißaXXov  ,  tcpo-p^ßXT^xa  „  irpo-ißiöXYjxecv 

„  TtpoüßoXXov  „  iTpoößeßXV)xetv 

ix-ßaXXcD,  werfe  heraus         „  i6-4ß«XXov  „  ix-ßißXtjxa  „  ig-tßcßXVjxeiv 

auX-Xi^fo,  sammele  „  oüv-iXc^ov  „  duv-tCXo^a  „  «ov-ctX6)^«v 

GU^-^TTTO),  werfe  zusammen  „  auv-l^^drrov  „  ouv-ij^tcpa  „  oüv-c^j^C^ctv 

if'^ll'toii.au  entstehe  darin    „  ^v-ejiYv6jAt|v  „  if'Y^T^^*  »  Iv-cycyävciv 

ipt-ßdXXo),  werfe  hinein  »  iv-4ßaXXov  „  ipt-ßlßXrjxa  „  iv-eßtßXi^x«v 

9U-oxeuaCtt>)  packe  zusammen  „  oov*eaxe6aCov  „  ouv-eoxeuaxa  „  ouv-soxcodixtiv. 

2.  Die  mit  Suc  zusammengesetzten  Verben  nehmen  das 
Augment  und  die  Reduplikation:  a)  von  Vorne  an,  wenn 
der  Stamm  des  einfachen  Verbs  mit  einem  Konsonanten 
oder  mit  t)  oder  a>  anhebt;  b)  in  der  Mitte  aber,  wenn  der 
Stamm  des  einfachen  Verbs  mit  einem  Vokale  ausser  tj 
oder  o>  anhebt,  als: 

h'j9"vjyfiia,  bin  unglücklich     i-Süa-T6yeov     8e-8üa-T6^7jxa     i-8€-J'jff-TüxV)xeiv 
5uo-u>7iIq>,  beschäme  l-Sua«(uTreov      Se-Suo-coirrjxa       i'ht-hua-ioTct{if.tts 

fius-apearitt),  missfalle  (uo-TjpiaTSGV     ftuo-vjp^oryjxa       Sua-TipeGT/^xciv. 

Die  mit  eo  zusammengesetzten  Verben  aber  verschmähen 
im  ersteren  Falle  und  eöepfexico  auch  im  letzteren  Falle  ge- 
meiniglich das  Augment,  als: 

t6-Tüx^«>,  bin  glücklich    Impf.  r^ö-T^xeov,  aber  gewöhnlich  ei-tö^tov 

e6-u)xiofjLa(,  schmause  „      c6-<i>xe6p.T]v 

.6-.pTf.xU,  th«e  wohl         .     S-;;;j£;r;j  aber  gewöhnlich:  ;t:Rj^^^^ 
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Vgl.  die  Voxbemerk.  S.  im  Verbalverz.  {.  343:  c6aYT<^Cot&a^  Mn- 
f^ovio),  Moxi[Uq},  e6cp7CT^tt>,  (6dup.ia),  s6p.evtC<o,  c6o56ci>|  eÖTpcRtCai,  t^ro- 
^^«1,  869pa(va>. 

3.  Die  von  schon  zusammengesetzten  Substantiven  oder 
Adjektiven  abgeleiteten  Verben  nehmen  das  Augment  luid 
die  Reduplikation  von  Vorne  an  (vgl.  die  Vorbem.),  als: 

fnudoXo-fico  (v.  fwdoXdYOc),  erzähle       i-piui^oXoYCov       (fci-(AU^X^xa 
oixodou^o)  (v.  o(xo56tioc),  baue  (pxoB6(ACov  <Dxo26(&i]xa 

ifiirt(6«)  (v.  IfMCtftoc)  i^(Aici(oov  i{(iiciSo>xa. 

So:  ica(^^729taCo{iat  (v.  tca^^rpla),  rede  freimüthig,   i-itap^j- 

aiaadfjiiQV,  icfiita^^y,a{aa}jiai;  ivavciiojiai  (v.  Ivavrtoc),  bin  entgegen, 

f|Vavtto6{i72v;  irpooifJitaCofJiai  (v.  npoolyxoy),  mache  einen  Eingang, 

it8icpooifjL(oofiat  Lucian.   Nigrin.  10;    (aber  TrpootpAoduefta  Plat. 

Leg.  4.  724,  a),  icspiaaeueo  (v.  icepioaäc)^  implooenas  Tnuc.  2,  65. 

Aiimerk.  1.  Viele  Verben  jedoch,  die  offenbar  nnr  durch  Ablei- 
tung entstanden  sind,  werden  behandelt,  als  ob  sie  dorch  Zusammea- 
setzung  eines  einfachen  Verbs  mit  einer  Präposition  entstanden  wären, 
8.  d.  Vorbem.  So  diro^pi^w  (v.  d7c65T](Aoc),  dl7ct5Vj(AT)oa ;  dlicQXof^o{&at  (y. 
di:6XoYoc)i  ^louTdo),  dofjiai,  8.  §.343;  S.axovioi  (v.  (tdxovoc),  s.  §.  343;  ijpi* 


tuTcoXdtt»  §.  845 ;  iv^piiitt)  (v.  iv&rjfiioc),  ev5e^fjLTixcv  Charit.  6, 3,  hMdiofu, 
Kret.  loschr.  3053;  i{A7rope6opLat  (v.  JffAiropoc)  2vcirope6tTo  Ath.  13.  3^,  f., 
ohne  Augm.  Ar.  Ach.  754  ^(Airopcudf/iav ;  ivav'R6opLac  (v.  i^arzltto)  s.  §.  3id,i; 
iviftp€6o>  (v.  Mhaa)^  Mfiptw^  Xen.  C>pt.  5.  4,  3.  ivT]5pc6aap;o  An.  4. 1, 22. 
iW)9peaacv  Hell.  5.  3,  16.  iyrfipt<t%ri'i  Dem.  c.  Aphob.  836,  2;  Mupio;»« 
(v.  fvduu.oc),  ivtedufj^a^at  Plat.  Phaed.  86,  b.  ^ve&u|j.i^BiQv  Andoc.  myst  7, 51, 
^vcBu(i.V)8Y)9av  Xen.  C!omm.  1.  1,  17;  iniSrifji^u)  (v.  i7c(^fi.ocX  ^its^fiouv  An- 
tiph.  5.  132,  25;  iTCtdufi.£a)  (v.  tmdup.(a},  m%Cu^9a;  imopxiia  (v.  iidopxoc) 
S.  §.  343;  iTttrnScOa)  (v.  ^iiiTfjSiOT  ^Tcsr/j^euoov  Tnuc  1,  37.  iTcrrnT^toiMnc 
Plat  Phaed.  82,  b,  IntTtfitdir  Hdt.  1, 98.  imztrtfitujai  Lys.  c  Agor.  §.  4a 
iictTtTnicutUvai  Aen.  Cyr.  1. 6, 40 ;  inioraT^co  (v.  teoTdTi]c),  ^nford-rouv  Soph. 
OB.  Ii^f8.  lireordTii  Xen.  An.  2. 3, 11;  iTriTpoTtctja»  (v.  iizhpoTzo^)  imTrrpom»- 
(livouc  Lys.  32  §.  3;  iiajti^ioi  (v.  iKlyittpoi\  ^rrc^eCpijoa,  intyttpfifim  Xen. 
Veot.  4,  z)  u.  s.  w. ;  xaTopYupöo)  (v.  xatdfpYupoc),  xarrjpYupai^ivoc  Sopn.  Ant. 
1077;  xat7]Yop£o>  (v.  xa-n/;Yopo;),  xaiYjYÖptov.  xairjT&pv^xa;  icapovofUo»  (v. 
icapdvo(A>oc)  8*  345;  irpodupi^optai  (v.  Tcp60u(&oc).  npocdupielTo  Xen.  Ag.  2,  1 
oufi,iipoudu(A.tTTo  An.  3.  1,  9;  Ttpo^sviiu  (v.  icpö^ivoc),  KptdihziQ  Dem.  cor. 
252,  82,  iipo6(£w]occv  Soph.  OR.  1483;  irpooSomopito  (v.  3rpoo2oi7c6poc),  icpo- 
cofiocTTopT^xöTtc  Luc.  Hcrmot.  27;  irpo^Tcöin  (v.  irpo^V)!!]«),  irpoef^Ttuoa; 
ouvcpYio»  (v.  c6vtp70c),  auvVjpYeov,  owvVjpTnao;  öitoToicl«  §.3&;  önoirrcC«  (v. 
^icoirroc),  67ra>irrtorro  Xen.  üelL  5.  4,  20. 

Anmerk.  2.  Herodot  Ittsst  in  diesem  Falle  das  temporale  Aug- 
ment gewöhnlich  weg,  als:  bn^tnvjQa  (Flor.  6ir(i»irT.)  3,  68,  aber  uiNDcmt 
ohne  Var.,  5ia(T(&pi7)v  3,  65.  i£e(«,icoXv)Li£voc  1.  1.  i7ci6pxY)xs  QFlor.  hamf.) 
4,  68;  l^cXoxdxeov  1,  127  u.  s.  (v.  ^fteXixaxoc),  aber  das  syuab.  setzt  er, 
als:  imvrfiMÜ^fi  1,  98.  icapcv6{jiv]at  7,  238,  xaTaxe^uotopi^o«  (v.  xardiYpusoc) 
1,  98.  2,  63. 

§.  205.    Bemerkungen. 

1.  Folgende  Komposita  nehmen  an  beiden  Stellen  —  an  dem 
Stamme  und  an  der  Präposition  —  das  Augment  an:  df&ic^x^' 
IJiai,  trage  an  mir,  L  d|i.ireix^(iT)v,  V^fiirsi^-,  i^{i.ic8a^6pLT)v,  s.  §.  343; 
—  dfx.^t7vo£cii,  zweifle,  iiiL<fvp6toy  u.  i^jfi^eTvisov  §.  343;  — 
dL}fiiO}iaiy  ertrage,  i^vei^Vv^v,  auch  dveo^V^v  §.  343;  —  2i:avop 
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&609  richte  auf,  linf)va>p&oov  u.  s.  w.,  §.  343  unter  ^vop&6cii;  — 
^lotxlcö,  verwalte,  8e8upxT}(ilv  §.  343;  —  ivo^Xlo),  belästige,  i^v<t>- 
yXeov,  ifjvo>^Xi)9a  u.  s.  w.,  §.  343;  —  irapoiv^co,  rase,  eTrotpcpveov, 
c:rap(j>v7)9a  u.  s.  w.  §.343;  —  auvCijfit,  schicke  zusammen,  ^ouv^xa 
Alcaeus  u.  Anacr.  fr.  116  Bergk  im  Et.  M.  385,  9  st.  9uv^xa. 
Die  späte  Gräzität  bildet  selbst  Formen,  wie  iTcpoltaCe  (Theodos. 
40,  8),  ^7poe(pa(n;VY)v  [Bekk.  An.  III.  1285]  1). 

2.  Der  Analogie  dieser  Verben  folgen  andere  Verben,  die 
nicht  durch  Zusammensetzung  mit  Präpositionen,  sondern  durch 
Ableitung  von  bereits  zusammengesetzten  Wörtern  gebildet  sind: 
dvT(ßoX£(D  (v.  dvTißoXi^),  begegne,  i^vreß^XT^at  §.  343;  —  ^vxiSt- 
xitD  (v.  dvTtSixoc),  prozessire,  i^vreSfxsi  §.  343;  —  ^{i^e^ßT^TliD, 
streite,  ^j^L^eopi^Toüv  u.  s.  w.,  §..343;  —  dtaixdico  (v.  8{aiToc,  Leben), 
gebe  zu  leben,  bin  Schiedsrichter,  I.  dt^cov,  aber  xoeT-c-$iiQT(Dv 
u.  s.  w.,  §.  343;  —  6iaxov£(D  (v.  Sidlxovoc),  diene,  Pf.  b.  d.  Spät 
5c8i7)x6vT)xa  §.  343;  —  irpooSoicoiico  (v.  irpooSoicotJc)^  icpocoSoicc* 
iroi7j}jLlvo<  Aristot.  pol.  2.  9  (6),  8. 

3.  Ausnahmen  von  §.  204,  1.  Mehrere  Verben  sind 
zwar  mit  Präpositionen  zusammengesetzt,  nehmen  aber,  da  sie  ge- 
wissermassen  die  Bedeutung  einfacher  Verben  angenommen  haben, 
das  Augment  vor  der  Präposition  an  (s.  §.  204,  Vorbem.); 
die  Simplicia  dieser  Verben  haben  sich  meistens  nur  in  der  Dich- 
tersprache erhalten;  dfi^iYvoIco  (voico),  bin  ungewiss,  s.  Nr.  1;  — 
difjL^iIvvufit,  bekleide^  V|(i^{c9a,  Med.  f^p.^{e9|jiat,  s.  §.  343  unter 
£wu{xi;  —  divafvojjiai,  verweigere,  I.  fjvaiv^uLTjv,  b.  Spät.  diviQvjfiT^v,  A., 
f^vtjvijjLTjv  §.  343;  —  iTcfdxajxai,  weiss,  (whrschl.  v.  Wu.  {/  ora,  ste- 
hen, gleichsam:  auf  Etw.  fussen,  feststehen,  bildlich:  Etwas  inne haben, 
wissen)  VjÄiordijiTjv,  VjutTci^Or|v,  §.  343;  —  d^ii)}!.!,  entlasse,  i^<fUty 
u.  s.  w.,  §.  343;  —  xadC^co,  setze,  Ixdi^iCov  u.  s.  w.,  §.  343  unter 
1^0) ;  —  xaOiCojJiat,  setze  mich,  lxabtl6\i,r^y^  §.  343  unter  ICofiai; 
—  xdiftT^fiat,  sitze,  I.  lxafti^{JLT2v,  §.  301;  —  xaOcuSco,  schlafe,  I.  Ixdf- 
8ov,  §.  343  unter  eSSoi.  Apollon.  synt.  32.3,  21.  326,  8  fahrt 
noch  an:  Yjvefte  u.  xexdffjipLuxa  (v.  xara^xucn).  Ersteres  ist  aber  eine 
neugriechische  Form;  über  Letzteres  s.  §.  343  unter  }x6cii.  He- 
rodot  bildet  v.  }>.txlr^}».t  (Att.  ficOCv^fAi)  das  Part.  Pf.  M.  od.  P. 
(le-ftrrifi^voc  5,  108.  6,  1.  7,  229;  sonst  aber  regelmässig  dvettai 
2,  65.  dveifiivooc  2,  166.  7,  103,  ftrrefeftcD  4,  98,  femer  I.  fte- 
xitxo  1,  12  (doch  der  Medicens  Ifictfrco),  (trcef&T)  1,  114  (s.  Bre- 

dov.  dial.  Hdt.  p.  317). 

Anmerk.  Die  Homerische  und  tragische  Sprache  vermeidet 
das  Augment  vor  der  Präposition,  als:  Od.  n^  406  IXd6vttc  hk  xd(^tCov 
(falsche  Schreibart  Vixd%i^).  H.  o,  611  xa^eu^r.  o,  716  o^yj  \t.t%Ui  (nicht 
o6x  i.iAt^Ut),  So  immer  xiach  Aristarch;  Zenodot  aber  lässt  diess  zu 
und  schreibt  S'ixdOiCov,  o6x  l^xcddti);  so  auch  dvTsß6X7)9t  (s.  Nr.  2), 
nicht  VjVTcß. 

4.  Dagegen  nehmen  folgende,  deren  Simplicia  gänzlich  ver- 
schollen waren,  wie  das  von  diroXaocii  und  ^no^ifipdiax»,  oder  nur 
in  der  Dichtersprache  oder  in  den  Dialekten  angewendet  wurden,  das 
Augment  in  der  Mitte  an  und  folgen  sonach  der  allgemeinen  Regel : 

1)  S.  Goettling  ad  Theodos.  p.  217.  —  2)  s.  Spitzner  ad 
a,  68.    Heffter  de  Zenodoto  1839  p.  11  sq. 
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d9ixyio\t>tn^  komme,  Impf.  d(pixve6fAY)v  Pf.  d^lffLot  §.  343 

iSexoiCo»,  prüfe,  „      i&/|TaCov  „    i^-ffoxa  §.  343 

^Tiod^pdoxo),  entlaufe,  „      d7re5(5paoxov 

dTcavtdo),  gehe  entgegen,      „     dnr/jvTwv  Aor.  dit^vTTji«,  f.  843 

unter  dvrdtt» 
dicoXa6u>,  geniesse,  „      d7EiX«uov  Pf.  dnoXiXauxa   §.  343 

5.  Nur  selten  wird  die  allgemeine  Regel  in  den  CompositiSy 
deren  erster  Theil  aus  einem  Substantive  besteht,  überschritten»  als: 
imcoTpo^icii  (v.  licitorpi^oc),  Pf.  liciroxtxpä^v^xev  Lycurg.  in  Leoer. 
§.  233,  6fioicoi£(i>  (v.  65oiroi6c),  Pf.  P.  oidoicsnotTjfilvri  Xen.  An.  5. 
3,  1  nach  dem  trefflichen  cod.  B  (s.  unsere  Anm.),  aber  ci>do- 
iroiir)fi4va»v  Hell.  5.  4,  39,  wo  auch  der  cod.  D  (i>$OKei;oirj}jiv€DV 
hat.  Von  a&TO{JLoXI(o  bildet  Hdt.  3,  160  aÖTop.6X7)9c  ohne  Augm., 
bei  66oiicopl(D  schwankt  bei  ihm  die  Lesart  zwischen  (»$oticöpsov  n. 
<i»fioti;.,  doch  seheint  die  erstere  Schreibart  den  Vorzug  zu  verdie- 
nen, vgl.  4,  110.  116.  8,  129  1);  Soph.  Aj.  1230  hat   «[»Soticopei«. 

§.  206.    Personalendungen. 

1.  Nachdem  wir  die  Bildungssilben  des  Verbs,  welche 
von  Vorne  an  den  Stamm  desselben  treten,  betrachtet  haben, 
gehen  wir  zu  denjenigen  Bildungssilben  über,  welche  von 
Hinten  an  den  Stamm  treten.  Zuerst  reden  wir  von  den 
Personalendungen,  durch  welche  die  Personal-  und  Zahl- 
beziehung des  Verbs  bezeichnet  wird,  und  die  daher  nach  den 
unterschiedenen  Personen  und  Zahlen  und  nach  den  unter- 
schiedenen Arten  des  Verbs  unterschiedene  Formen  annehmen. 

2.  Die  Personalendungen  sind  Pronominalformen,  deren 
Stämme  (jie,  te,  to  sind.  In  der  Verbindung  des  Stammes 
mit  den  Personalformen  liegt  das  eigentliche  charakteristische 
Wesen  des  Verbs,  indem  der  Begriff  des  Stammes  auf  eine 
Person  (Subjekt)  bezogen  wird.  Denn  verbindet  sich  der 
Stamm  mit  anderen  Bildungssilben,  so  bezeichnet  er  einen 
Substantiv-  oder  Adjektivbegriff,  als:  yp^?  Ypa<p-s6c>  Schrei- 
ber, Maler,  yP*?"^p  Schrift,  Malerei,  7pa<p-ix6c,  schriftlich, 
malerisch. 

3.  Die  Personalendungeu  des  Mediums,  mit  dem  die 
meisten  Formen  des  Passivs  zusammenfallen,  indem  im  Orie- 
chischen  wie  auch  in  anderen  Sprachen  der  passive  Begriff 
als  ein  reflexiver  aufgefasst  wurde  (§.  189,  Änm.),  unter- 
scheiden sich  von  denen  des  Aktivs  nur  dadurch,  dass  sie 
eine  verstärkte  Form  haben;  vgl.  fit,  ot,  ti,  Akt  mit  fist,  oot, 
tat  Med.  u.  s.  w. 

4.  Wichtig  ist  femer  der  unterschied  der  Haupttempora 
\md  der  historischen  Zeitformen  sowol  im  Indikative 
all  auch  im  Konjunktive  und  Optative,  d.  h.  dem  Kon- 
junktive der  historischen  Zeitformen  (§.  191).  Die  Haupt- 
tempora  haben  nämlich  meistens  vollere,  die  historischen 
Zeitrormen  meistens  abgestumpftere  Formen;  so  bilden  jene 

1)  S.  Bredov.  dial.  Herod.  p.  318. 
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die  III.  Person  Flor.  Act.  mit  der  Endung  ot  (entst.  aus  vn,  vm) 
und  im  Medium  mit  der  Endung  vtaii  diese  im  Aktive  mit 
der  Endung  v  und  im  Medium  mit  der  Endung  vxoy  als: 

ßouXsu-ovoi  =  ßouXeuouoi  i-ßoüXeo-ov 

ßoüXeo-o-vTai  i-ßooXeo-o-vro. 

Femer  bilden  die  Haupttempora  die  II.  imd  III.  Person 
Dualis  mit  gleichlautender  Endung  tov,  oftov,  als: 
ßooXe6-e-Tov  ßooXeü-e-Tov ;  ßoüXsü-a-aOov  ßoüXeo  e-a8ov 5  die  histo- 
rischen Zeitformen  aber  die  zweite  Person  Dualis  mit 
den  Endungen:  tov,  o&ov,  die  dritte  mit  den  Endungen: 
TT|V,  o&Tjv,  als:  i-ßoaXeo-s-Tov,  ißoüXeo-e-TTjv,  i-ßouXeu-e-adovy 
s-8ouXsu-e-o&r^v.  Die  Haupttempora  im  Sing,  des  Me- 
diums gehen  aus  auf:  (xat,  oat,  xai,  die  historischen 
Zeitformen  auf:  (i.7|V,  oO|  to,  als: 

ßouXeu-o-fjLat  8-ßouXeu-6-(jLT|V 

(ßooXeu-8-oai)  ßooXeu-iQ         (s-ßoüXeo-e  00)  eßouXe6-oü 

ßouXs6-8-xai  s-ßooXsü-s-xo. 

Endlich  entsprechen  den  Personalendungen  der  Haupt- 
tempora im  Indikative  die  des  Konjunktivs,  denen  aoer 
der  historischen  Tempora  im  Indikative  die  des  Op- 
tativs, als: 

ouXe6t-TOv 

ouXsOc-a^ov 

ouXe6ou-ot(v) 

ouXsuo-  V  T  a  t 

ouXcuo-(j,ai 

otiXe6«'5 

0'jXt6t-tai 


2.  u.  3.  Dual.  Ind.  Pr. 
8.  Plur.      ,      , 


ff 
ff 
ff 


ff 

f> 
ff 


1.  Sing. 

2.  „ 

8.        n  

2.  tu  8.  Dual.  Impf.  iSouXcOc-Tov,  i-TT]V 

^potiXt6c-adov,  ^-odijv 

3.  Plur.      „      ißo6Xcüo-v 

^3ouXe6o-  VTO 
1.  Sing.      f,      ^ßouXeu6- (AT] V 

(ißouXc6e-9o)  IßooXeuo'j 
^ouXe6s-TO 


Conj.  BouXc67)-Tov 
,      potiXe'>i]-odov 
}ouXs6tt>-oi(y) 
)ouXt6ai-vTat 
}ouXt6«»-(iai 
)ouXc6-'(2 
}ouXt6Y)-Tat 

Opt.     )6tiXe6oi-TOV,  0(-T7)V 

ff      3ouXc6o(-98ovi  ol«ol^t)v 
BouXt6oi-ev 
iouXsuoi-vTo 

kifXsöot-oo 
^ouXc6oi-To. 


ff 

ff 
II 
If 

ff 


5.    Uebersicht  der  Personalendungen. 

1                   I.    A  c  t  i  V  u  m. 

II.    M  e  d  i  u  m.          1 

A  Indicativus  o.  Con- 

Junctivus  der  Haapt- 

tempora. 

B.  Ind.  u.  Opt 
der  bist.  Temp. 

A.  Ind.  n.  Coig. 
der  Haupttemp. 

B.  Ind.  u.  Opt 
der  hitt 
Tempora. 

Sing.  1. 

2. 

8. 
Plur.  1. 

2. 

0%  Ci  ^a,  orfta 

tt(«) 

JJlt«,  fiSY 

-Dt 

V,  Opt.  (tt 

(tat 

9at 

Tat 

licofto,  (tc&a 

afts 

JiaV,  IJLTIV 

ao 

TO 
9vt 

3. 
Dual.  1. 

VTl,  Vfft(v) 

V,  jav 

vTai  (aTttt) 
(levftov,  p«ftov 

VTO  (aTo) 
(icadov,  (is- 
Aov 

2. 

8. 

TOV 

tov 

TOV 
Tav,  TTJV 

aftov 
aftov 

aftov 
tfftav,  adTjV 
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C.    Imperativus. 


Sing.  2. 
Plur.  2. 

Dual.  2. 


Tt 
TOV 


3.    tCD 

3.    VTCD,  VTCÖV,  TCOffGtV 

3.  tcov 


C.    Imperativus. 


Sing.  2.  ao       3.  9&o> 
Plur.  2.  ade      3.  «rfto,  <jaci»v, 

Dual.  2.  9^0 V    3.  oftcDv. 


§.  207.    Bindevokale  und  Modusvokale. 

1.  Zweitens  haben  wir  die  Bindevokale  und  die 
Modusvokale  zu  betrachten.  Die  Bindevokale  (§.45,  2) 
dienen  dazu  die  Personalendungen  mit  dem  Stamme  des 
Verbs  zu  verbinden.  Sie  gehören  nur  der  Konjugation  auf 
m  an;  denn  in  der  Konjueation  auf  pit  treten  aie  Personal- 
endungen unmittelbar  an  den  vokalisch  auslautenden  Stamm ; 
vgl.  f 8p-8-Ts  (St.  (ftp),  (pa-ti  (St.  cpa).  Die  auf  Konsonanten 
ausgehenden  Stämme  waren  besonders  zur  Annahme  der 
Bindevokale  geneigt,  da  sie  ohne  dieselben  oft  nicht  bloss 
fibellautende,  sondern  so^ar  unkenntliche  und  sehr  verstüm- 
melte Formen  würden  gebildet  haben,  wie  z.  B.  die  Stämme 
BXeir,  tpiß,  Tpacp,  irXex,  dy,  teo^f,  ireift,  iS  in  der  II.  P.  S.  ohne 
Bindevokal  lauten  würden :  BXst}/,  xpi«};,  TPO'^'  ^^^^^  ^^f  '^^^^^  ^^^^» 
qc-  Die  Bindevokale  e  und  o,  in  y)  und  cd  gedehnt,  wurden, 
wie  wir  Nr.  4  sehen  werden,  auch  zur  Bezeichnung  des 
Konjunktivs  verwendet. 

2.  Der  Bindevokal  e  geht  vor  den  Nasalen  p.  und  v  in 
0  über  (§.  41,  d);  in  der  I.  Pers.  S.  Praes.  wird  zum  Ersätze 
des  weggefallenen  Personalsuffixes  pt  o  in  a>  gedehnt,  als: 
oip-(D  st.  f^o-ut;  im  Plpf.  wird  s  in  si  gedehnt;  über  et  in 
aer  II.  u.  Ul.  Fers.  S.  Ind.  Praes.  s.  §.  209,  2.  6  u.  Anm ;  der 
Bindevokal  des  Pf.  A.  und  des  Aor.  1.  Act.  ist  a. 

3.  Die  Modusbildung  ist  im  Griechischen  mit  sol- 
cher Feinheit,  Schärfe  und  Anschaulichkeit  und  mit  solcher 
Vollständigkeit  entwickelt,  wie  in  keiner  anderen  Sprache; 
das  sonst  so  flexionsreiche  Sanskrit  kann  sich  mit  dem  Orie- 
chischen  in  dieser  Beziehung,  namentlich  in  der  Bildung  des 
Konjunktivs,  nicht  messen.  Auch  die  Lateinische  Sprache 
steht  der  Griechischen  in  der  Bildung  der  Modi  an  Klarheit 
xmd  Vollständigkeit  bedeutend  nach.  Ueber  die  Bezeichnung 
der  Modi  ist  Folgendes  zu  bemerken:  Der  Indikativ,  der 
an  sich  kein  Modus  ist,  sondern  nur  im  Gegensatze  zu  dem 
Konjunktive  ein  Modus  genannt  wird,  hat  keine  besondere 
Bezeichnung;  in  der  Konjugation  auf  ^i  treten  die  Personal- 
■uf&ce  unmittelbar  an  den  Stamm  und  in  der  Konjugation 
auf  m  an  die  Bindevokale. 

4.  Die  Zeichen  des  Konjunktivs  sind  Tjund  vor  dem 
Nasal  u  (§.  41,  d)  co  mit  den  PersonalsufHxen  der  Haupttempora ; 
diese  neiden  Vokale  entsprechen  den  Bindevokalen  e  und  o. 
In  der  Konjugation  auf  fu  werden  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  die  Stämme  auf  a,  e,   o  wie  die  Kontrakta  behan- 

delt,  indem  die  Konjunktiv  vokale  «a  xmd  t^  m\t  deti  Stamm- 
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lauten  a,  e^  o  zusammengezogen  werden;  als:  {-oxa-eo  (st.  des 
urspr.  l-oxi'tO'iu)  =  l-otco,  tt-&£-<D  =  ti&cd,  fii-SÖ-a>  =  Si-SaS, 
l-oxd-'fl-c  =  l-oTJc  u.  s.  w.  üeber  die  Homerischen  Kon- 
jimktivformen  s.  §.  209,  6.  In  der  Konjugation  auf  o)  werden 
vor  7^  und  a>  die  Bindevokale  e,  o,  a  abgeworfen,  als:  (pip-o), 
fip-iQCi  f^p-xi)  8-ßoüXsüo-a,  ßouXeoo-o},  ßooXeda-iQCy  ir^cpr^v-ai  tce- 
^f^v-iQC,  ße-ßiqx-inc,  ire-^^x--^,  (uf  Xi^x-iq,  xe-ftvTjx-coffi. 

5.  Das  Zeichen  des  Optativs,  d.  i.  Konjunktivs  der 
historischen  Zeitformen,  ist  it)  (=  sk.  j&)  oder  t  (=  sk.  i) 
mit  den  Personalsuf&xen  der  historischen  Zeitformen;  das  i 
verschmilzt  mit  den  vorangehenden  Stamm-  oder  Bindevoka- 
len zu  Diphthongen ;  ir^  (sk.  ja)  gehört  vorzugsweise  der  Kon- 
jugation auf  fjLt,  i  (sk.  i)  vorzugsweise  der  Konjugation  auf  co 
an,  als:  <pa(r|-v  (d.  i.  fa-(r|-y,  St  cpa),  sk.  bhä-i&-m,  8iSotr|-v  (d.  i. 
St«^o-(r|-v,  St.  So),  sk.  da-dj&-m  (kontr.  aus  da-d4jft-m),  ia-lri-y 
(St.  £o),  nach  Ausstossung  des  o  (§.  15,  3)  efrj-v,  sk.  sjärm  (st. 
asjfirm,  St.  as);  im  Plurale  und  Duale  aber  wird  das  t)  ge- 
wöhnlich und  im  Medium  wie  im  Sanskrit  immer  wegen  der 
gewichtvolleren  PersonalsufGxe  mit  der  vorangehenden  Silbe 
kontrahirt  i),  als:  St-Soi-^iev  (st.  Si-$o{7p}jiev),  aber  sk.  da-dj&-ma, 
nicht  da-di-ma,  St-Sot-xo,  St-So^fte&a  (st.  Si-So{x-to,  8i-Sotrj-|jLe&a), 
wie  im  Sanskrit  da-dt-ta,  da-di-mahi  (st.  da-djft-ta,  da-djA- 
mahi).  Konjug.  auf  a>:  tipir-ot-)j.t,  tipir-ot-;,  Tepic-ot(T),  xipic-ot-jiev 
u.  s.  w.,  sk.  tarp-lj-am  (d.  i.  tarp-ai-j-am,  das  j  ist  bloss 
euphonisch  eingescnoben,  tarp-S-s  (d.  i.  tarp-ai-s),  tarp-^t 
(d.  i.  tarp-ai-t),  tarp-g-ma  u.  s.  w. 

6.  Der  Imperativ  hat  kein  besonderes  Moduszeichen, 
sondern  begnägt  sich  nur  mit  dem  Personalsuffixe.  Das 
Partizip  und  der  Infinitiv  sind  keine  Modi.  In  der  Kon- 
jugation auf  fjLt  treten  ihre  Endungen  unmittelbar  an  den 
Stamm,  in  der  auf  co  vermittelst  der  Bindevokale  e  und  o. 
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1)  8.  Bopp  V.  G,  §.  673. 
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Anmerk.    Die  Bindevokale  and  Modnsvokale  verschmelsen 
häufig  in  Eins  mit  einander,  aU:  ßouXc63-a-i-^  d.  l  ßouXe6o-ac-€. 


§.  206.    Bemerkungen  über  die  einzelnen  Personalendongen  0* 

1.  Die  älteste  und  ursprüngliche  Konjugationsfonn  des  Grie- 
chischen Verbs  ist  ohne  Zweifel  die  auf  |jit  gewesen.  So  bieten 
gerade  diejenigen  Mundarten^  die  das  Idiom  der  Ursprache  am 
Treuesten  bewahrt  haben,  die  Aeolische,  Thessali  sehe  und 
Dorische,  viele  Verben  auf  jjit  dar,  die  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  Contraeta  auf  cd  (aus  dL-o),  £-cd,  6-co)  sind  und,  wie  wir 
später  sehen  werden,  der  Formation  auf  o»  folgen. 

2.  Diese  Konjugationsform  auf  (i.t  stimmt  mit  der  Indischen, 
bis  auf  wenige  Abweichungen,  vollkommen  überein.  Auch  die 
Lateinische  und  Gothische  Sprache,  die  beide  demselben  Sprach- 
stamme angehören,  haben  dieselbe  Form  ursprünglich  gehabt.  In 
der  Lateinischen  Sprache  hat  sie  sich  in  den  beiden  Verben  in- 
quam  und  sum  erhalten.  Man  vergleiche  z.  B.  das  Präsens  und 
Imperfekt  des  Dor.  ^ap,(  (=  9y)}x()  mit  dem  ganz  entsprechenden 
Indischen  Praes.  bh&nü,  dem  Lat.  inquam,  und  dem  Gotb. 
lisan  (lesen) 

lisa 

lisi-s 

lisi-th 

lisam 
lisi-th 
lisa-nd 

lisd-s 
lisa-ts 

Impf. S.  1.  l-<päv      a-bhä-m  PI. l-^a-pLc«  a-bhä-ma.  Du. fehlt       abhä-ya 

2.  f-7«-c     a-bbä-8        I-<jpa-Tc    a-bhä-ta  i-^a-Tov  a-bh&-tam 

3.  I-<p4-(t)  a-bhä-t        l-^a-v     a-bhä-n  i-(pa-ttjv  a-bhä-tÄm. 
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1)  Vgl.  die  vortreffiiche  Monographie  von  Adalb.  Kuhn  de  conjug. 
In  -(At  lingnae  Sanscritae  ratione  hamta.    Berol.  1827. 
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L   Aktive  Form. 

§.  209.    A.  Indikativ,  Konjunktiv  und  Imperativ  der  Haupttempora. 

1.  I.  Per 8.  Sing,  pii,  als:  ^Y^-fif,  Dor.  ^a-fii,  sk.  bh&-mi; 
im  Latein,  und  Goth.  m  in  su-m,  inqua*m,  goth.  i*m,  alid. 
pim;  n  im  nhd.  bi-n.  Die  Endung  \ki  hat  sich  nur  in  der 
Konjugation  auf  pLi  und  in  einzelnen  Homerischen  Konjunktiv- 
formen erhalten:  xtc(vcd(ii  Od.  t^  490.  IMXcDfit  II.  o,  549.  fdcofjbc  9, 
63.  txcofJLi  t,  414.  diYcqcojxt  m,  717.  Tuycofi.i  t),  243.  In  der  Kon- 
jugation auf  CO  hat  der  Bindevokal  sowol  im  Indikative  als  auch 
im  Konjunktive,  mit  Ausnahme  der  angefllhrten  Uomerischen  Kon- 
junktivformen und  der  mundartigen  Formen,  die  Endung  jai 
verdrängt;  im  Optative  auf  oijxi  und  atjjLi  der  Konjug.  auf  cu 
aber,  als:  ^lpot-{i,t,  TU'^at-(it,  hat  sie  sich  merkwürdiger  Weise  erhal- 
ten, vgl.  §.  210,  1.  Das  Per  f.  hat  gleichfalls,  wie  auch  im  Sans- 
krit [Li  abgeworfen,  vgl.  ri-tu^p-a  mit  tu-tdp-a. 

2.  II.  Pers.  Sing,  ai,  aus  Tt  abgeschwächt,  wie  ai  aus  tu, 
tu  (§.31,  S.  126).  Die  vollständige  Endung  ac  hat  sich  nur  in  dem 
Dor.  ^9-^  du  bist,  erhalten;  in  dem  Indikative  ^iq;,  sowie  in  allen 
Konjunktiven,  als:  f^r^  l-xc^,  Ti-ft^,  8i-$(j>Cf  ctt^c,  d^c,  8<p«,  ?^p-TQ« 
u.  8.  w.,  erscheint  das  i  als  i  subscr.     In  idlen  Übrigen  Fällen  aber 

'  ist  das  i  hinter  a  abgefallen,  dagegen  aber  bei  den  Verben  auf  tu 
der  Bindevokal  e  in  et  gedehnt  *)  (s.  Nr.  6  u.  Anm.),  t-Tnr|-«,  ti-Ott)-«, 
8i-dc0-<,  dsfx-vo-;,  ^ipet-c.  Einige  Dorier  aber  Hessen  das  i  ohne 
Ersatz  schwinden,  wie  oopiaSec  Theoer.  1,  3.  .dlftiX-^ec  4,  3,  doch 
so,  dass  der  Ton  auf  der  Paenultima  festgehalten  wurde.  Eustadi. 
1872,  46  erklärt  diese  Endung  cc  für  eine  Eigentümlichkeit  der 
Theräer.  Nach  Apollon.  de  pr.  119  konnte  auch  die  durch  Kon- 
traktion entstandene  Endung  ci<  in  ec  verkürzt  werden,  als:  icoil« 
st.  itoieli; ').  Nur  das  Sanskrit  und  das  Altslawische  haben  si,  das 
Zend  hi  bewahrt  3).  Vgl.  sk.  a-si,  z.  a-hi,  gr.  h-^  altslaw. 
je-si,  so  auch  litth.  e^si,  1.  es,  goth.  is;  sk.  da-dä-si,  z.  da- 
dhä-hi,  gr.  6i-$<i>c,  1.  da-s,  altsl.  da-si. 

3.  Ausser  der  Endung  at(c)  kommen  noch  zwei  andere  vor: 
0(x  oder  ada  und  Ot  4).  Die  Endung  da  oder  ada  findet  sich 
theils  in  Präsentibus  theils  in  Präteritis  im  Indikative,  Konjunktive 
und  Optative;  da  entspricht  dem  Indischen  tha  in  der  II.  Pers. 
des  reduplizirten  Präteritums,  als:  da-dä-tha,  a^a  dem  Lateinischen 
sti,  als:  de-di-sti;  das  o  in  afta  und  s  in  sti  scheint  ein  eupho- 
nischer Zusatz  zu  sein,  wie  in  Tuircö-pLs-v-fta,  xiirr-c-a-dai,  de-di-s-tis. 
Die  Form  Oa  findet  sich  nur  in  zwei  Formen:  oTv-do,  du  weisst  (aus 
FoTS-da  y  Ft$,  sk.  v6t-tha  st.  vM-tha,  goth.  vaist  st.  vaitrt)  und 
TJj^&a  y  2o,  warst;  die  Form  aba  aber  a)  in  den  Lesbischen 
Präsensformen  des  Indikativs  fytc-j&a  u.  ^(Xci^fta  Sapph.  89,  iM- 
Xtuj'ba  Theoer.  29,  4  (vulgo  iÖIXTjafta),  Dor.  ico&6p>)9ft(i  Theoer. 
■■■■■■■'■'    ■  '   - 

1)  S.  Giese  Aeol. Dial. S. 212 flf.  —  «)  S.  Ahrens  dial.  n.p.J75sq. 
—  8)  S.  Bopp  V.  a.  §.  447.  —  4)  Vgl.  CurtiuB  sprachvergl.  Beiträge 
I.  S.  19ff.  und  Richter  lieber  d.  Person-  und  Modusend.  desGr.Zeitw. 
Guben  1846.  S.  5. 
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6,  8,  Megarisch  ^p^arfta  Ar.  Ach.  778  v.  XP^^  =  XPi^^'  ^)  ^ 
den  Homer.  Präsensformen  f^(j-&a,  T{-di]-9da  Od.  t,  404.cd,  476, 
${-8oi-9da  II.  T,  270  (die  andere  Schreibart  SiSoiafta  wegen  ^t^otc 
scheint  falsch  zu  sein),  ela-fta  v.  etftt  II.  x,  450.  Od.  t,  69.  Icct- 
9^a  (v.  eTfti)  Od.  u,  179;  in  d.  Plpf.  iffiriaba  Od.  t,  93;  c)  in  den 
Homer.  Konjunktivformen  e&ciQ*9&a,  i&iXiQ-oda,  ß^-XiQ-aftoi,  eSS-Q-a^flc, 
oirivSiQHTfta^  icdd^-9&a,  fiQ-cx&a  u.  a. ;  über  das  t  subscr.  s.  Nr.  6 
und  Anmerkung;  d)  in  den  Hom.  Optativen  xX.a(oi-9&a  II.  <d,  619. 
ßdXoi-9&a  0,  571.  itpo^i-^oial^a  Od.  x,  325;  auch  Sapph.  54  ^a^poi^ 
a^a;  efy]a&a  st.  efy]c  Theogn.  715;  e)  in  der  Attischen  Mundart 
kommen  nur  folgende  Formen  vor:  oTv-fto,  ^$et-9&a,  ^6i]-9da,  I97]- 
oba  v.  fT)-}!^,  ^9-&a  V.  e^fii,  '^et-9&a  v.  clpii. 

4.  Die  Endung  &t  gehört  nur  dem  Imperative  an  und 
entspricht  der  Indischen  thi,  die  jedoch  nur  an  Konsonanten  tritt, 
als:  ad-dbi,  iss,  vid-dhi,  wisse,  vag-dhi,  sprich,  jung-dhi,  verbinde, 
während  an  Vokale  hi  angesetzt  wird,  als:  bhä-hi,  glänze,  p&-hi, 
herrsche;  in  dem  Vedadialekte  jedoch  kommt  thi  auch  nach  Voka- 
len vor,  als:  gru-dhi,  höre,  ganz  entsprechend  dem  6r.  xXi>-&i  l). 
Die  Endung  Oi  findet  sich  a)  bei  Homer  in  Präsensstämmen  auf 
(it,  als:  ${-6<o.&t  Od.  7,  380,  i(j,.ir(-icXv).dt  IL  (p,311,  op-^'u-Oi  Il.C,  363 
u.  s.,  7X7)-ft^  sei  gnädig,  Od.  7,  380.  ir,  184,  IXa-Ot  Theoer.  15, 
143  V.  'lAH-pii,  iirä(t*vu-&i  Theogn.  1195,  ferner  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  in  {a-ftt  (v.  eip-Q,  (-&t  (v.  eT|i.i),  ^a-dt  (v.  fV)(j,Q,  C^«&i  Menand. 
b.  Meineke  T.  IV.  p.  345.  Anth.  10,  43,  iiri-rCdeTi  Galen.  14,  417  x; 
b)  in  einigen  Homer.  Perfectis,  als:  avoi^-(^t,  x£-xpa^*&i,  T^-tX.a-&t, 
5e(-$i-8i,  T^-ftva-&t,  in  dem  nachhom.  poet.  l-ora-ftt  u.  ic£-7:et9-&i  (v. 
ire£&-<D)  Aesch.  Eum.  569,  und  in  dem  seit  Homer  allgemein  ge- 
bräuchlichen {(j-Bi  (aus  Ftö-81,  sk.  vid-dhi);  c)  in  dem  Hom.  Aor. 
II.  A.  xXu-Oi,  x^xXu-dt,  in  den  allgemein  gebräuchlichen  Impera- 
tiven des  A.  II.  A.  oT^^i,  ß^Bt,  oßTJfti,  7vd»&t,  6o&t  u.  s.  w.;  d)  in 
allen  Imperativen  des  Aor.  I.  u.  II.  Pass.,  als:  Xc{f-BT)-Tt  (über  ti 
st.  dl  s.  §.  67,  A.  6),  9pdi(j-&7)-Ti,  Tpdlir-Tjftt  u.  s.  w.  Statt  dt  gebrauchten 
die  Lake  da  m.  91,  als:  xoLßaat,  aTra^t  b.  Hesjch.  st.  xat^ßadt, 
divd^oraOt. 

5.  Ausser  den  genannten  Fällen  wurde  die  Endung  Ot  da- 
durch verstümmelt,  dass  das  i  abgeworfen  und  das  zurückbleibende 
8,  mit  dem  nach  §.  71,  3  ein  Griechisches  .Wort  nicht  auslauten 
konnte,  in  9  verwandelt  wurde  (vgl.  icpoxt  u.  irpic),  wie  in  dem 
Aor.  n.  A.  auf  |it,  als:  0£<,  9yU,  h  y.  t-T)-}it,  66;;  oder  die  ganze 
Silbe  wurde  abgeworfen  und  zum  Ersätze  der  vorangehende  Vokal 
gedehnt  (schon  b.  Hom.),  wie  T-ttt)  II,  9,  313  (II.  t,  202  xaMora 
am  Ende  des  Verses  whrschl.  xaMorä;  npoa^ora  Komik.  Machon  b. 
Ath.  6.  243,  f.  liiiLTzXa  st.  r:<^nkr^  Komik.  Xenarch.  b.  Ath.  10.  426,  b. 
Meineke  3.  n.  616),  T(-^e^  ls^  S{.$ou  (b.  Pind.  dföot  0.  1,  85.  6, 
.104.  13,  110.  N.  5,  50),  8c{x-vu  und  in  den  Dichterischen  Formen 
des  Aor.  II.  A.,  als:  diirö-oxä  (avdtä  Theoer.  24,  36),  divdUßä, 
xsTd-ßä  Ar.  Ran.  35;  Ale.  fr.  105  sagt:  x^^*  *^^  iro>  st  ic(o8t  im 
Et  M.  698,  51  V.  St  ico,  wie  überhaupt  die  Lesbier  den  Impr. 


j;  S.  Bopp  V.  G.  §.  450. 
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Praes.  der  V.  auf  (tt  gewöhnlich  ohne  dt  bildeten,  als:  XTccny  x^vtv) 
V.  xlvTT}(j,i,  &}idpTT)  Theoer.  28,  4.  tpCXi)  29,  20.  ^d[Lya  Sapph.  1,  7 
V.  6^(i.vatJii;  aber  Aor.  m-dt  Sapph.  28;  ein  Gleiches  findet  bei 
den  Doriern  im  Impr.  Praes.  d.  V.  auf  (it  statt,  als;  irpuiinpa 
Sophr.  2,  ivTi&T)  Kjren.  Inschr.  4.  irtp-icXi)  Sophr.  49  (|/  icXe);  ci 
st.  7):  xidti  Timocr.  2;  6(dou  Theoer.  1,  143;  aber  Aor.  Tvoi&t 
Epich.  129.  Tta&t  Theoer.  ep.  19,  1.  U^  Epich.  118.  iiz6ho^  Sophr. 
49.  iroT{de<  Theoer.  14,  45  [so  4  codd.  richtig  st.  norft^ei]  >).  Die 
Endung  des  Impr.  des  Aor.  I.  Act.  ov  lässt  sich  schwer  erkl&ren. 
Das  aus  dt  verkürzte  c  scheint  in  v,  wie  die  Endung  p«c  in  |jlcv, 
und  das  vorangehende  a  durch  Einwirkung  des  v  in  o,  wie  der 
Bindevokal  e  vor  v  in  o  (i-ßouXcu-ov),  Übergegangen  zu  sein  2). 
Nach  dem  Berichte  alter  Grammatiker  sollen  die  Syrakusaner 
diese  Endung  auch  im  Aor.  II.  gehabt  haben,  als:  O^^ov,  Xdißov, 
ovcXov ;  aber  ausser  dem  auch  bei  den  Attikern  vorkommenden  eticov 
st.  thi  Theoer.  14,  11  ist  uns  kein  Beispiel  hinterlassen  3).  In 
dem  Imperative  der  Konjugation  auf  ai  ist  Ot  spurlos  abgefallen, 
als:  f^p-c,  wie  diess  auch  im  Sanskrit,  Zend,  Lateinischen  und 
Deutschen  der  Fall  ist,  vgl.  sk.  vah-a,  z.  vaz-a,  1.  veh-e,  gr. 
i^-c^);  so  auch  im  Pf.,  als:  avoif-c  (a)  poet.  v.  oivoif-o^  Y^cuv-e 
Eur.  Or.  1220. 

6.  III.  Pers.  Sing,  ti  u.  erweicht  irt  (§.  10,  3),  als:  f^a-rl 
Dor.,  f7)-<7(  gewöhnl.|  sk.  bh&-ti,  ia-xi^  sk.  as-ti,  Zend.  a»-ti, 
Litth.  es-ti,  altslav.  jes-tj,  1.  est,  d.  ist.  Das  ursprüngliche  ti 
hat  die  Dorische  Mundart  bei  den  Verben  auf  p.i  im  Indikative 
treu  bewahrt,  als:  ^a-x^,  {aa-Tt,  T^-ih^-Tt,  d^^xt,  6{-$(D-Tt;  den  Konj. 
aber  bildet  sie  wie  die  anderen  Mundarten,  und  Theoer.  16,  28  ist 
idiXiQtt  falsche  Lesart  st.  ^O^oivti;  in  allen  Mundarten  hat  sich 
la-T{(v)  erhalten.  Ausserdem  findet  sich  nur  91,  und  zwar  allgemein 
im  Indic.  Praes.  der  Verben  auf  {ii,  sodann  auch  in  Konjunktiv- 
formen der  Konjugation  auf  cd  in  der  e  p  i  s  ch  e  n  Sprache,  als : 
7i]-a{,  f-oTTj-ai,  xi-Orj-ai,  d{-do>-at,  $s{x-vü-9t;  Konj.  i^lXiQ-^t,  OL-^-aiy 
ßp£d^-9C,  dXdlXxiQ-91,  Ix^-Tt,  fop£7Q-9t,  dsfö;Q-9t,  XdßTQ-ot,  itaft^afviQ-at  IL 
e,  6,  ^Tpuv^-ot,  (icftt^ot  II.  V,  234.  8cj>at  od.  Scotqoi  oft,  ici^iicX^  Hes. 
op.  301  (nach  Spohn  st  d.  falschen  ic^piicXiQat),  ixtdip-v^-vt,  O^-ot 
u.  s.  w.  Mehrere  dieser  Konjunktive  hat  man  ohne  i  subscr.,  siso 
T)9i,  geschrieben  und  für  Indikative  erklärt;  allein  überall,  wo  sie 
vorkommen,  ist  der  Konjunktiv  syntaktisch  nach  dem  Homerischen 
Gebrauche  gerechtfertigt,  wie  in  der  Verbindung  ti)«  oxi  (11.  e,  328. 
Od.  T,  519)  oder  nach  einem  Relative  in  Vergleichungen  (z.  B.  II. 
7,  62.  e,  6  u.  a.  Od.  t,  111),  das  sich  in  eine  hypothetische  Kon- 
junktion auflösen  lässt  5).  Selbst  der  Komiker  Plato  in  Meineke 
com.  antiq.  fr.  IL  p.  665  gebraucht  die  Konjunktivform  auf  ^91: 
xav  (tiv  ictirnQot  (s.  Meineke  I.  p.  78).  Aber  bei  einigen  Dich- 
tem kommt  die  Endung  r^ai  auch  im  Indikative  vor,  als:  h.  Hom. 
31,  16  ici{iia|9t  (falsche  Schreibung  icifiiqQcn),  32,  5    0T{Xßi]9    (doch 

1)  S.  Ahrens  dial.  L  p.  140.  H.  p.  314  —  »)  Vgl.  Bonp  V.  G. 
§.  727.  Giese  Aeol.  D.  S.  110.  Richter  a.  a.  0.  S.  6.  —  3)  S.  Ah- 
rens 1.  d.  p.  305.  —  *)  S.  Bopp  V.  Gr.  §.  452.  —  5)  S.  Buttmann 
A.  Gr.  L  §.  106,  Anm.  7.    Spitzner  ad  B.  c,  6.  Xi  23. 
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M.  d.  V.  <rr(Xpti  8').  ft(4Xinr|ai  Bacchyl.  fr.  16  (21).  ?x^€riv  Ibyc. 
fr.  8.  i7c{pT)aiv  fr.  15.  Ahrens  diiJ.  II.  p.  303  ist  der  Ansicht, 
daBS  diese  Formen  von  den  Dichtern  nach  falscher  Auffassung  der 
Homerischen  Stellen  gehraucht  seien.  An  die  Endung  at  kann  das 
V  e<pcXx.  antreten,  aher  nicht  an  ti,  ausser  89-t{,  Ij-tiv.  In  der 
Konjugation  auf  cd  aher  fUllt  91  ah^  der  kurze  Bindevokal  des  In- 
dikativs e  jedoch  wird  zum  Ersätze  in  ei  gedehnt,  als:  ^epet  st. 
ffip-t-at  oder  ^£p-e>Ti;  dieses  ei  geht  im  Konjunktive  in  -^  fiher,  als: 
^Ipv);  woraus  sich  erklärt,  dass  die  eben  angeftlhrten  epischen  Kon« 
junktive  auf  i(]ot  das  i  subscr.  hahen.  In  der  Aeolischen  Mund- 
art wird  im  Ind.  Pr.  der  V.  auf  fii  die  Endung  «  abgeworfen, 
als:  Xaxr^t  "^^^^  6(Sü),  Jeu-yvo,  7^Xat,  doch  ^ot  v.  "^jjii  (T^jfi-Q,  ich  sage, 
Sapph.  48  J). 

An  merk.  Andere  Grammatiker  2)  erklären  die  ü.  Pers.  auf  etc 
und  iQc  als  durch  Umstellung  des  t  aus  e-ai  und  iq-oi,  sowie  die  III.  Pers. 
auf  El  und  ^  durch  Ausfall  des  a  entstanden,  als:  II.  Pers.  cpip-e-ai, 
fip-eic,  cpip-T]-ai  ^ipin;,  III.  Pers.  cpip-e-at  jpipet,  ^ip-Tj-ai  9^p-'Q.  Demgemäss 
wollen  sie  in  allen  Koniunktivformen  auf  iQo-Ha  u.  r-ji  aas  i  subscr.  gegen 
alle  Autorität  der  Inscnriften,  Handschriften  und  sammtlicher  alten  Gram- 
matiker tilgen.  Sodann  muss  gegen  diese  Auffassung  auch  der  Um- 
stand gerechte  Bedenken  erregen,  dass  die  beiden  Endungen  tu  and  ec, 
die  sich  doch  so  ganz  ähnlich  sehen,  auf  verschiedene  Weise  erklärt 
werden.  Die  Attraktionskraft  eines  entweder  wirklich  vorhandenen 
oder  abgefallenen  i  auf  eine  vorangehende  Silbe  zeigt  sich  in  mehreren 
Spuren^,  z.  B.  in  dem  Aeolischen  pkaivtc  =  fjifjvi;,  Dor.  aSvtc,  in  den 
Aeol.  Formen  ^iXaifAi,  ndlXatfju,  TiXavaifii,  YiXau  aus  ^iXa-au  ftkai  aus  y^Xaxt, 
^{•^ot;  aus  o(-5o-si,  U'hoi  aus  SI-$o-xi  (b.  Homer  81&01;,  MoX  nach  d.  Konj. 
auf  6cu,  s.  §.  286,  2),  in  den  Boot  Formen  xdpßeiai,  ©(Xeijac,  v^ctui,  iro(etjxi 
und  unter  den  stammverwandten  Sprachen  im  Zenä^),  als:  aa-dhä-i-ti 
=  d<i-dä-ti  sk.,  $(-$u)-t(,  bhara-i-ti  =:  bhara-ti  sk.,  fert,  ^ipti  (aus  ifips-Tt), 
maidhja  c=  madhja,  medius.  —  Die  III.  Pers.  Sing.  Imperativ!  geht  im 
Gi'iecn.  auf  tui  aus,  wie  im  Lat.  auf  to  und  im  Sanskr.  auf  tu,  im 
Yedadialekte  auf  tat,  was  dem  Gr.  tq)  und  Lat.  to  gänzlich  ent- 
sprechen würde,  wenn  wir  mit  Cnrtius  a.  a.  0.  S.  272  annehmen  dür- 
fen, dass,  wie  auch  sonst  häufig,  x,  d  abgefallen  sei,  als:  ^ep-^xcn,  im 
Pf.  ßeßTix-^-xiu  Luc.  de  consor«  bist  45.  ioixixiu  ib.  49« 

7.  I.  Pers.  Plur«  (le«  Dor.,  }iev  gewöhnlich,  sk.  masi, 
im  Yedadialekte,  mas,  ma,  1.  mus,  ahd.  m^s,  goth.  m,  als:  ^a- 
(lic,  (p£p*o-|iec,  sk.  bhÄ-mas,  bhar-&-mas,  1.  fer-i-mus,  goth.  bair-a-m. 
Die  Endung  |tec  ist  aus  (ii,  dem  das  Pluralzeichen  c  hinzugetre- 
ten ist,  hervorgegangen.  Der  Uebergang  von  (icc  in  pisv  scheint 
aus  einer  Entartung  des  9  in  v  entstanden  zu  sein  ^).  Andere  ^) 
sehen  in  dem  {icv  eine  Verstümmelung  des  (isc,  indem  das  9  abge- 
fallen und  V  angehängt  sei.  Die  Endung  (j,8<  war  allen  Dori- 
schen Stämmen  eigen  7),  als:  e6ptaxo|jLcc,  xaTeTd[)iO|iecy  kvzdaa^tZy 
e^ißaXoifjLeCy  dTrcotdiXxaiJLt«,  dicoxsxu^ajiec  Ar.  Lys.  1003.  ^65o{xa(i.cc 
Theoer.  1,  16.  Teftv^xa|jLe<  2,  5.  cu^apurrQ){jLec  u.  s.  w.  auf  d.  Herakl. 
Taf.9  xakio\ki^j  eic(o(ie<  u.  s.  w.  bei  Epicharm,  kxexpaT7)p{^i]pLcc  Sophr. 


1)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  138.  —  «)  Z.  B.  Cnrtius  a.  a.  0.  S.  Ä2 
u.  24.  Richter  a.  a.  0.  S.  5  f.  —  3)  Vgl.  Giese  Aeol.  Dial.  S.212ff. 
—  4)  s.  Bopp  V.  G.  §.  41.  -  5)  Ebendas.  §.  727.  Anm.  —  «)  S.  Pott 
Et.  F.  IL  8.  306  f.  Curtius  a.  a.  0.  S.  27.  Richter  a.  a.  0.  S.  h, 
Schleicher  Oompend.  I.  S.  193.  11.  S.  511.  —  ')  S.  Ahrens  dial  II. 
p.  29h 
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fr.  71.  !Q)|jLec  40.  sSpo(j,sc  Theoer.  7,  12.  ^poupicofiec  122.  xaX£9<u- 
|ifc  8,  26.  4p4»ou|jLec  18,  40.  Die  gewöhnliche  Form  {icv  fing  erst 
im  III.  Jhrh.  an  in  Gebrauch  zu  kommen.  Die  Aeolische  Mund- 
art, die  sonst  auch  die  ursprünglichen  Formen  zu  bewahren  pflegt^ 
hat  die  Endung  p.evy  als:  larap-ev  Ale.  7.  irpox^^^ofjisv  28.  it{vcD|jLev 
32.  &et|j.ev  Sapph.  43.  Theoer.  29,  27  muss  wol  irlXofxev  st.  ttÜo- 
)i€c  gelesen  werden. 

8.  II.  Fers.  Plur.  re,  sk.  u.  zend  tha,  1.  tis,  goth.  th^ 
d.  t,  als:  (pa-ri,  ^ip-e-te,  sk.  bh&-tha,  bhar>a*tha,  1.  fer4is,  goth. 
bair-i-th,  d.  trag-t.  Auch  die  II.  Plur.  Imperativi  hat  xe,  sk.  ta, 
1.  te,  goth.  th,  als:  ^Ip-e-re,  sk.  bhar-a-ta,  1.  fer-te,  g.  bair-i^tb^ 
ebenso  im  Pf.,  als:  xexp^exs  Ar.  Vesp.  415. 

9.  III.  Fers.  Flur,  vxi  Dor.,  ai  (aiv  mit  dem  v  i^sXx.) 
gewöhnlieh,  sk.  u.  zend  nti,  1.  nt,  goth.  nd,  ahd.  nt,  als:  l-vri 
Dor.  St.  9e-vt{,  e{-i{(v)  gwhnl.,  sk.  sa  nti,  z.  he-nti,  1.  su-nt,  g. 
si-nd,  ^ä-vrf  Dor.,  ^a-öi  gwhnl.^  ^Ip-o-vrt,  ^lp-ou3i(v),  sk.  bhä-nti,. 
bhar-a-nti,  z.  bar-e-nti,  1.  fer-u-nt,  g.  bair-a-nd.  Das  vii  ist  al.*^ 
eine  Verstärkung  der  Singularform  ti  zur  Bezeichnung  des  Plural» 
anzusehen;  aus  vrt  entstand  durch  Erweichung  nach  §c  10,  3  vji; 
und  da  sich  nach  den  Wohllautsgesetzen  v  vor  a  nicht  verträgt 
(§.  68,  4),  so  fiel  V  aus,  und  der  Ausfall  desselben  wurde  gegen 
die  allgemeine  Regel  (§.  68,  A.  1)  durch  Verlängerung  des  vorher- 
gehenden Vokals  ersetzt,  also:  ^ip-o-vri  =  ^£p-o-v9t  =  ^p.ot>ari. 
Die  gewöhnlich  angenommene  Form  ^ ip-o-vxat  lässt  sich  auf  keine 
Weise  erklären  1).  Die  Dor.  Form  vti  nimmt  der  Indik.  aller 
Haupttempora,  sowie  der  Konjunktiv  an  2),  als:  l^ovri  =  iywai^ 
a^ovri,  (iitfdfSvTt  =  (j,i9&ou9i,  dxoXoud£ovTi,  ^avrv,  8t66vTi  Archyt.  b. 
Galen.  702,  Pf.  dvaxeBIxavrt,  xejrdvavxi  Sophr.  51,  itc^euxsiJxcovK, 
u>$/jxavxt  Theoer.  1,  42.  Itjxdxavxi  15,  82.  Fut.  dij:aSovxt,  d/aY^s- 
Xtüvxi,  xpiveuvxt,  ijouvxt  c=  Ejowai;  Conj.  Fr.  di:oYT|pdjx(üvxt,  oi^cuvxi, 
^avxt  =  (p«»9i,  iroicovxi;  Aor.  I.  dnoYrjpdffcovxi;  Aor.  II.  IxTtlxcovrt 
==  ixiclacoai,  ßiOTvdivxi;  Aor.  F.  i-yFT^XTjöicüvxi  =  icsiXr|&(09t,  ix6a- 
veioOwvn.  Das  i  kann  wie  in  der  gewöhnlichen  Endung  ai  eli* 
dirt  werden,  als:  xoX^ovff,  Ivx  (=  tlai)  Epich.  23;  das  v  £<psXx. 
tritt  nie  an,  ausser  in  Ivxi  b.  den  unächten  Pythagoreem.  Die 
gewöhnliche  Endung  dt  findet  sich  bei  Dor.  Schriftstellern  höchst 
selten,  wahrscheinlich  nur  als  verderbte  Lesart.  Die  zwei  merk- 
würdigen Formen  in  einem  Beschlüsse  der  Kretischen  Eleutheräer: 
direoxdXxavtcc  I)  4  st.  dxeoxdXxaai  u.  6ei£d70vxc<  I,  24  st.  bu^-^on^t 
entbehren,  wenn  sie  wirklich  acht  sind^  aller  Analogie.  **-  Die 
Endung  der  III.  P.  Flur.  Pf.  auf  a-vxt  findet  sich  in  av  abgestumpft 
in  dnloxaXxav  auf  Kretischen  Inschriften  3).  Dieselbe  Form 
taucht  in  der  Alexandrinischen  Mundart  wieder  auf,  als:  tce- 
fpixav  Lycophr.  252.  lop7av  Batrachom.  178.  l:apt(kr^<^cty  marm.  Ox. 
1,  38.  iti^üxav  Geopon.  2,  6,  27.  cfpr^xav,  lYvcoxav,  iraplTrr^xav, 
ninoiBay,  ixxi^rTjvav  im  Testam.  4).  —  Auch  die  Endung  ä-ji  kommt,. 


')  Bopp  V.  G.  §.  236.  nennt  sie  mit  Recht  eine  „wahrhaft  mon- 
ströse Form**.  --  2)  S.  Ähren 8  dial.  IL  p.  292  sq.  —  3)  s.  ebendas- 
p.  328.  —  4)  S.  Maittaire  dial.  p.  300  sq. 
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wenn  auch  nur  selten,  in  av-i  verkürsst  vor.  Od.  t),  114  icc(p6xaat. 
X,  304  XcXJT^am  (Schol.  m.  Eust,  XcXo-^aar',  was  aber  wegen  des 
folgenden  digammirten  Xaa  =  Flaa  unmöglich  ist).  Xenophan.  b. 
Draco  p.  33  (iep.a8i^xa9i.  Antimach.  ibid.:  o(  d^  irapoi&e  i:6voco 
vsvsuxa^tv  oXXo;  iic  aXXcp.  Nicand.  ther.  789  ioxXi^xavt  yrikal  ^).  — 
In  der  Lesbischen  Mundart  geht  die  III.  Pers.  PI.  der  Haupt- 
tempora  auf  tat  aus,  das  mit  dem  vorhergehenden  Stamm-  oder 
Bindevokale  zu  einem  Diphthongen  verschmilzt,  als:  ^at^t,  tfiijt, 
xpuicToifft,  o2xi^9ot9t,  xcxp{xai9i,  6(4^atat  v.  bi^a]U  (=  $i4>doi),  y6Xaiai 
V.  y6Xa\i,i  (^oXdioi),  ^opioiTt  Theoer.  28,  11;  so  auch  b.  Hes.  th. 
875  atioi  m.  d.  Var.  dietot  v.  ai]{it,  s.  Goettling  ad  h.  1.;  in  der 
Böotischen  aber  auf  vxi,  als:  2vt(,  TtMvn,  oCxcvn,  ^tXsvrt  und 
whrschl.  in  späterer  Zeit  auf  vdt  auf  den  Boot..  Inschr.  1568. 
1569,  a.  I^^ovdt,  l}(o>vdt,  fcovOt,  dii7o8e56av&i  [==  dicodeficoxaat]  2). 
Zwei  Perfecta  haben  in  der  III.  P.  PI.  die  Endung  aäcxi:  ol6a 
f^acxi  und  {otxa   effaai  neben   ioixa^y  s.  §.  343  unter  bap-i. 

10.  III.  Pers.  Plur.  Imperativi:  vt»,  vtcdv,  vtov,  tcü- 
aav,  sk.  ntu,  1.  ntO;  als:  ^di-vro),  ^eH-vrcov,  ^d-vrov,  ^di-rcDjav,  ^c- 
p-6-vT(i>,  ^ep-i-vTQ>v,  fIp-o-vTov,  ^ep-£-Toi(7av,  sk.  bhar-a-ntu,  1.  fer- 
u-nto.  Wie  in  der  III.  Pers.  Plur.  (s.  Nr.  9),  so  ist  auch  hier  das 
V  als  eine  Verstärkung  der  Singularform  zur  Bezeichnung  des 
Plurals  anzusehen.  Die  Endung  vxco  ist,  wie  man  aus  dem  Sanskrit 
und  dem  Lateinischen  sieht,  ohne  Zweifel  die  älteste;  ebenso  im 
Med.  abio  s.  §  .211,  9.  Sie  gehört  dem  älteren  Dorismus  an  3). 
So  findet  sich  auf  Inschriften:  S6-vtoi,  id-vrco  (aus  eff-i-vrco,  su-nto), 
7rape)r-6-vTa),  Xajjirßav-6-vT<ü,  notbu-vrcD,  are^avoä-vTco,  fta^di-vrco,  divypa- 
^dl-vTco,  9Tfi^avcD9d[-vTC0,  dnoaretXd-vToi  u.  s.  w.  Die  zweite  Form 
vTcov,  in  der  die  Griechen  das  v  nach  Analogie  anderer  Formen  der 
III.  P.  PL  angehängt  zu  haben  scheinen  ^),  kommt  in  allen  Mund- 
arten vor,  auch  in  der  Dorischen,  wie  z.  B.  in  dem  Argi vischen 
Bündnisse  b.  Thuc.  5,  79  xotvavc6-vToiv,  auf  Dor.  Inschr.:  I6vtcdv, 
6i66vT(Dv,  intt^vTcov,  £pir6vTcov,  df  atpouvxcov,  jraadivTcov  u.  s.  w.  Bei 
Archimedes  findet  sich  neben  yroiv  an  einigen  Stellen  Ircov,  ^o>aav, 
als:  iroTi^iirriTcttv,  iroTtirtirrlrwffav^  IxTeiirrircDv,  dveoraxfrcov,  wofür  aber 
Ahrens  1.  d.  selbst  gegen  die  Hdsch.  icoTiinirr6vTo)v  u.  s.w.  lesen 
will.  In  dem  schon  b.  Hom.  IL  a,  338  vorkommenden  Dor.  iorcov 
ist  V  ausgestossen ;  (ioTco  als  Plural  ist  nur  eine  falsche  Lesart  an 
mehreren  Stellen  des  Archimedes,  wofür  die  Hdschr.  richtig  ivrcov 
oder  ioToicxav  bieten  (s.  Ahrens  1.  d.  p.  322);  auch  in  {tcdv  b. 
Aesch.  Eum.  960  ist  v  ausgestossen.  Homer  kennt  nur  die  Form 
vTcov,  als:  dieipivrcDV  IL  ß,  438.  xat6vT(i>v  &,  521.  fiXeivxcov  Od. 
CO,  485.  67]9cl[vTcDv  Od.  (i,  56.  irtv^vroiv  o,  340  u.  s. ;  auch  Hero- 
dot  hat,  ausser  Irrcogav  1,   147,  inuner  vTa>v,  als:    Xe^ivrcov  1,  89, 


1)  S.  Bast  ad  Greg.  C.  p.  166.  Buttmann  A.  G.  L  §.  87,  A.  4. 
Thiersch  Gr.  §.  211,  26,  A.  Spitzner  Pros.  §.  50,  1,  a.  Anm.  — 
3}  S.  Ahrens  dial.  L  p.  129  sq.  u.  208.  —  S)  s.  Maittaire  diaL  p.30L 
Ahrens  diaL  U.  p.  296.  —  ^)  Vgl  Ahrens  L  d.  p.  298. 
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i^ivrcov  3,  155.  ras^ivrcDv  7,  10.  fopeuvrov  7,  235,  sehr  oft  b.  d. 
Attik.,  als:  xupouvrcov  Aesch.  Ch.  703.  9a>CivTcDv  Soph.  Aj.  660. 
"jfcXoivTcDv  961.  itc{ii:6vT(Dv  OC.  455.  ßo<l»vTcDv  Ar.  Ach.  186.  ixxo- 
<|»avToiv  Av.  583.  2m{ictv^vrcDv  Nub.  196.  irapadivrov  456.  diio66v- 
Tiov  Thuc.  5,  18.  &|jLvävToiv  ib.  irep.^divTcDv  Xen.  Cyr.  4.  5,  17.  ^c- 
p6vTfiiv  Symp.  5,  8.  Xoico6vro)v  C^rr.  3.  3,  50.  Der  übrigens  selten 
vorkommende  Impr.  Aor.  Pass.  geht  nach  Analogie  der  V.  auf  |jli 
auf  i-vTov  (wiext&^vTcov)  st.  i]TcD(xav  (§.  211,9)  aas,  als:  icsfi^ivrov  Plat. 
Leg.  9.  856,  d.  $tav8}i.i]&lvTo)v  5.  737,  e^  so  d.  Tulg.,  oder  es  ist  mit 
Bekker  8iavep.T)fti^To>  zu  lesen  u.  diess  auf  -pj,  als  das  vorzüglichere 
Subj.,  zu  beziehen,  s.  d.  Synt.;  6  codd.  $iavtp.i]di^ci>v,  das  aber  zu  ver- 
werfen ist.  Die  Form  vxov  ist  nur  der  Lesbischen  Mundart  eigen  1), 
so  auf  der  Lesb.  Inschr.  2166:  ^Ipo-vtov^  fuXdiffaovTov,  xordlifpevtov.  Die 
Endung  tcd^sv  endlich  ist  ohne  Zweifel  die  jüngste,  aber,  mit  Aus- 
nahme der  Homerischen  Sprache,  allgemein  verbreitet;  in  der 
Dorischen  Mundart  kommt  sie  nur  auf  ziemlich  späten  Inschrif- 
ten vor  ^),  so  auf  Phoc.  73  R.  icapa|x«tvaT<i>aav,  itoiTjvdlTcDvav,  Iotcd- 
aov  (doch  auch  ia^ivtm)  und  auf  Lacon.  1464  cdphmaay.  In  der 
Attischen  Sprache  ist  diese  Form  neben  der  auf  vtcdv  sehr  häu£g, 
als:  iJLaftircDaav  Thuc.  1,  34.  ftepairsuadlToKjav  Xen.  Hier.  8,  4.  S6- 
Toxxav  ib.  5.  PI.  leg.  753,  a.  icapaXa}i.ßaviTo>«av  X.  Cyr.  7,  2,  14. 
2wo7)9diT(i>aav  X.  Vect.  4,  41.  5,  5.  i^ircD^av  Ven.  10,  2.  {yvcufro»- 
asv  4,  3.  {ieTadsCrcoaav  v.  ittTaMo),  li:av{T<i>aav  ib.  5  u.  s.  w.  ^).  Die 
Formen  auf  vtcdv  stimmen,  mit  Ausnahme  des  Pf.,  als:  i;cirotd6v- 
TcDv,  mit  dem  Gen.  PI.  der  jedesmaligen  Zeitform  Überein.  Cur- 
tius  a.  a.  0.  S.  273  lässt  die  Endung  roxiav  aus  der  Singular- 
endüng  xco  entstehen,  dem  aav  zur  Bezeichnung  des  Plurals  ange- 
treten sei,  und  dieses  aav  stellt  er  mit  der  Endung  aov  in  der 
ni.  Pers.  Plur.  der  Präterita  zusammen  und  leitet  es  von  cTvat 
(^9av)  ab.  In  der  Form  lovrco-dav  (Anecdd.  Delph.  13,  15.  29, 
17.  39,  20)  ist  an  die  Pluralform  Uvtcd  die  pluralische  Endung 
aav  pleonastisch  hinzugefügt  Vgl.  die  Medial  formen  aOcov  u. 
aftoicxav  §.  211,  9. 

11.  Dual.  Für  die  I.  Pers.  Dualis  Act.  hat  die  Griechische 
Sprache  keine  besondere  Form  ausgeprägt;  die  I.  Pers.  Plur.  ver- 
tritt dieselbe.  Das  Sanskrit  aber  hat  die  Endung  vas,  wahrschein« 
lich  eine  Entartung  des  pluralischen  mas^),  das  Litthauische  wa, 
das  Altslavische  va,  das  Goth.  va  (im  Konjunkt.).  Die  II.  u. 
III.  Pers.  haben  im  Griechischen  xov;  im  Sanskr.  die  II.  Pers. 
thas,  im  Goth.  ts,  im  Altslav.  ta;  die  III.  P.  im  Sanskr.  tas, 
im  Altsl.  ta,  als:  II.  P.  fa-T6v,  ^ip-s-rov,  sk.  bh&-thas,  bhar-a- 
thas,  g.  bair-a-ts-,  III.  P.  ^a-tiv,  (p£p-s-Tov,  sk.  bhä-tas,  bhar-a-tas, 
THTxa-Tov,  sk.  ti-s'tha-tas,  altsl.  stoMa.  Der  Imperativ  hat  in 
d.  II.  Pers.  Tov,  sk.  tarn,  altslav.  ta,  in  der  III.  Pers  to>v,  ent- 
prechend  der  Singularform  tq>,  sk.  tÄm,  als:  (pep-i-xov,  sk.  bhar-a- 
t&m,  altsl.  ta. 


1)  S.  Ahrens  l.d.I.p.ldO.  —  2)  S.Maittaire  dial.p.aoi.  Ahrens 
dial.U.p.296.  -  3)  s.  Fischer  ad  VeU.  H.  p.343.  Matthiä  L§.  198, 1. 
—  4)  S.  Bopp  V.  G.  §.  441. 

KaAmer't  mutfBkrl,  Grieek.  OrammüHk.    I.  74.  ^^ 
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§.  21p«    B.  Indikativ  wict  OptaUin  iet  hifitoriiiclieo.  Zai&maeiL  * 

bdliL   PartiB» 

1.  I.  Fers.  Sing,  v  Btatt  des  ursprünglichen  )^  das  die 
Griechischen  Wohllautsgesetze  ajs  Auslaut  nicht  dulden  (g.  71,  3], 
vgl.  XIatvav,  leaenam,  dc6v,  deum,  «k.,  zend,  lat  m,  als:  I-^a-v 
Dor.,  l-^ri*y  gwhnl.,  I-fep^o-V|  sk.  a-hh^-m^  L  dicefaa-m,  I^xspic-ov, 
sk.  a-tarp-a-m,  l-${-$oi-v,  sk.  a-da-dÄ-m,  1.  daha-m,  txt-dTj-v,  sk. 
arda-dhÄ-m,  z.  da-dhan-m;  ^v  st  ^-a-p,,  sk.  As-a-m,  1.  er-arm.  Das 
V  föUt  nach  kurzem  a  ab  (ausser  in  I-xTav)|  also  im  Äor.  I.  A., 
als:  £-ßouXeu-9-a,  im  neuion.  Impf.  i-T^fte-a,^  in  dem  alt-  u.  nea- 
ion.  Impf,  la,  ep.  auch  mit  Augm.  ^a  (d.  i.  T^(7-a),  im  alt-  u. 
neuion.  Plpf*)  als:  i-rc-Tti^c-a,  ^QSe-a  o.  s.  w.,  altatt.  I-te-to^i), 
^Stj  ü.  s.  w.  *)  (so  bei  den  Tragikern  *)  tqStj  oft  u.  bei  AristophaneS) 
z.  B.  'xtx^vTj  Ach.  10,  die  jedoch  die  gewöhnliche  Form  faftoBger 
gebrauchen;  auch  bei  Plato  3)  findet  sich  nicht  selten  die  ältere 
Form,  als:  dvcon^XT]  Prot.  335,  d.  diiroXci>X7)  u.  ci^fsXr^xi]  Apd.  Sl^d. 
dnoTcefei-p)  36,  a.  d^eon^xi^  Theaet.  208,  e.  e(ie|Aa&i^7]  Eufhyphr. 
14,  c.  ^$1]  Euthjd.  271,  c.  302,  a  u.  sonst  oft;)  im  Lesbischen 
Optat  Aor.  I,  als:  xu^/eia  (Et.  M.  760,  60).  Merkwürdigerweise 
hat  sich  in  den  Optativen  auf  oifti  u.  aip.t  der  Konjugation  auf  «d  die 
Endung  |jii,  die  eigentlich  den  Haupttemporibus  angehört,  erhalten, 
als:  f£p-oi-p.i,  Xd[ß-oi-p.t9  Tu^^-at-fU,  on^a-ai-jxt,  während  die  übrigen 
Optative  dem  Charakter  der  historischen  Zeitformen  gemäss  die 
Endung  v  haben,  als:  (-ora^-T^-v,  xt-dsf-Yj-v,  8i-$o(-i]-v,  9Ta{-i)-v,  dE(-T|-v, 
6o(-i]v,  Tpiß-e(-i]-v9  Xei^-d-c{-i2-v.  Nur  bei  Attischen  Dichtem  finden 
sich  einzelne  Beispiele  eines  Optativs  auf  ot-v:  Tpi^ot-v  Eur.  im  Et. 
M.  764,  52.  d(i.d[pTot-v  Gratin.  b.  Suid.  I.  p.  144  (s.  Meineke 
fr.  eomic.  I.  p.  47,  Bergk  reliq.  com.  p.  62),  und  so  ist  wahr- 
schemHch  mit  W.  Dindorf  (Altertumsw.  1839.  S.  1127  f.)  in  dem 
Fragm.  des  Erechtheus  von  Euripides  b,  Lycurg.  c.  Leoer.  160 
§.  207  zu  lesen:  Xo^^Cofiai  8i  icoXXi*  irpcora  fisv  ic6Xtv  O&x  ov  tiv 
oXXtjv  T^(76e  ßsXT(<D  Xdißoiv  st.  Xaßttv  u.  Eur.  Troad.  225  vht  x 
ifX^axaiouod^  fav  I  Iov{(p  vafotv  icivr({i  st  vauToc  od.  vaoTat  der 
codd.  Kaum  zu  bezweifeln  ist  Hermann^s  Muthmassung  in  Eur. 
Hei.  271  (263)  cffl^  ..  afcr^iov  ^T$o<:  dvxl  xoo  xoXoo  Xdßotv  st  Xa- 
ßctv  der  codd.  Bekker  (Homer.  Blätter  S.  112)  nimmt  die  Fomi 
auf  otv  sogar  auch  ftlr  die  III.  Pers.  Plur.,  wie  Iruirrov  I.  Pen. 
S.  und  ni.  Pers.  P).  ist,  und  liest  Od.  u,  383  o8ev  x£  toi  a&ov 
aXfotv  st.  oXfot,  wo  jedoch  viquc  als  Subjekt  genommen  werden 
kann;  H.  ^ ,  611  ovnva  xalv  xc  7c6dec  xal  fouva  vaaivatv  st  oavmi 
des  Aristarch,  aber  aacovai  wird  auf  ^oüva  bezogen;  Eur.  Or.  557 
cic{xXT)(t  e^ouaaic  oxt  xu^oiv  st  tu^oi,  doch  diese  Muthmassang 
entbehrt  aller  Wahrscheinlichkeit 

2.  II.  Pers.  Sing,  c,  wie  im  Sanskr.  und  Lat,  zum  Thefl 
im  Zend  und  Goth.,  als:  I-fä-c  Dor.,  I-^t^-c  gwhnl.,  sk.  arbbÄ-8| 
L  diceba-s,   i-xcpir-ts»    sk.  a-tarp-as,    1.   delectaba-s;   rfi   aus  {a-a-c, 

1)  SL  Pierson  ad  Moer.  p.l73s4.  <-  >)  8.  Ellendt  U  S.  L  p.285. 
—  h  Sehe  genau  handelt  h^edlber  Behneider  praef.  ad  PlatGiv.  T.L 
p.  XLn  sqq. 
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Bk.  ft8-!-8,  1.  er-ä-8,  Si-^ot-ij-Cy  sk.  da-djAs,   fipoi-c,  sk.  bhar4-8,   9. 
bhardi-s,  g.  bairai-s.     Ueber  die  £ndung  «da  8.  §.  ^09,  3. 

3.  III.  Per 8*  Sing,  mtlsste  als  abgescbwächte  Form  des  ti 
der  Haupttempora  auf  t  ausgehe^,  wie  diesa  im  Sanskrit,  Zeu4 
und  Lateinischen  der  Fall  ist;  allein  da  die  Wohllautsgesetze  daa 
T  als  Auslaut  nioht  dulden  (§.  71,  4),  so  musste  ee  weichen^  als: 
I-^S-Ct)  Dor.,  I-9T|-(t)  gwhnl«,  sk.  a-bhä-t,  L  dice^bat,  l-T<pir-(('cX 
sk.  a-tarp-a-t,  1.  delectaba-t;  dieses  s  kann  das  v  i^eXx,  annehmen 
(§.  72,  2);  in  den  Formen  t^tqv,  Itj^  ^v  (entst  aus  T^y,v,  vgl.  sk. 
fis-it,  1.  er-a-t)  hat  sich  das  v  festgesetzt;  die  Dor.  Form  ^<  (st 
^v,  erat)  entspricht  dem  &s  im  Yedadialekte  und  im  Zend;  Optat. 
$t-5o{*72(T),  sk.  da-dj&t,  z.  dai*dhj&-t,  1.  dui-t,  <^p-oi-(x)^  sk^,  bh^-^-t| 
z.  bar-6i-t. 

4.  I.  Fers.  Flur,  pit;,  fj.«v,  1.  mus,  sk.  ma.    S.  §.  S}Q9,  7, 

5.  IL  Fers.  Flur,  xe,  1.  tis,  sk.  ta,  d.  t     S.  §.  209,  a 

6.  III.  Fers.  Flur,  v  (st.  vr,  s.  Nr.  3),  »«v,  1.  nt,  ak.  n, 
US,  als:  {-^a-v,  sk,  a-bh&-n,  I-Tcpic-ov,  sk*  a-tarp-an,  1.  delectaba-n^ 
{•$ei$-a-v,  sk.  a-diks*-a-n,  '^a-a-v,  sk.  As-a-n,  1.  er-a-n-t;  i-x^tC-^^f 
sk.  a-tarpis-us;  in  dem  Optative  des  Aktivs  der  V.  auf  <*  tritt 
zwischen  das  Modalzeichen  01  und  das  FersonalsufH^  ein  S)  wahr- 
scheinlich zur  Stütze  des  letzteren,  als:  fip*oi-8-v,  ßpuXe^-a(-e-v; 
doch  findet  sich  die  Form  ohne  e:  icapi^-oi-v  mehrmals  auf  Delphi- 
schen Inschr.  in  £.  Curtius  Anecd,  Delph.  nr.  12,  13^  31.  Die 
Eleer  fügten  a  ein,  als:  diicorCv-ouov  auf  d.  Elischen  Inschr.  11 
(s.  daselbst  Boeckh.  T.  I.  p.  20),  oävt-ov  ib.  (=  ouvcuv).  Die 
Form  9av,  entstanden  aus  dem  Imperfekt  des  Verbs  elvai  Tjaav  nach 
Abwerfung  der  ersten  Silbe,  ist  jüngeren  Ursprunges.  Bei  den 
Verben  auf  cd  findet  sie  sich  nur  im  Flpf.,  als;  i-xs-xu^-s-aocv,  bei 
den  Verben  auf  \u  aber  in  allen  historischen  Zeitformen,  daher  auch 
in  den  passiven  Aoristen,  die  der  Konjugation  auf  )u  folgen,  als: 
T*axa-aav,  l-T(-fte-9av,  iM-to-aas,  I-axi}-9av,  l-Oe-aav,  i-do-aav.  Ursprüng- 
lich mag  wol  überall  die  Endung  v  (st.  vx)  gewesen  sein,  also: 
T-oxa-v,  i-x{-de«v,  i-6{-$ov,  für  welche  Ansicht  folgende  Gründe  sprechen: 
a)  die  Mundarten,  welche  die  altertümlichen  Formen  am  l^euesten 
bewahrt  haben,  die  Böotische  und  Dorische,  haben  die  Endung 
V  statt  der  späteren  aocv  ^)f  und  zwar  so,  dass  der  vorangehende 
Vokal,  wenn  er  in  der  gewöhnlichen  Sprache  lang  ist,  kurz  wird« 
als:  Aor.  IL  A.  xax-£axav  Find.  F.  4,  135  s=  (oxi^vav,  9xav  id.  J. 
8,  58,  dv£Dcv  st.  dvtöeaocv,  2Sov  st  £6oaavi,  SUyvov  st.  $i^-]fv<D<7av, 
Impf.  Akt.  x(dev  st.  ^xiBcoav  Fipd.  F.  3,  65.  bv  st  baav.  J.  1,  25. 
^v  (aus  T29-a*v)  Ar.  Lys.  1260,  oft  b.  Epicharm.  (doch  Einmal  fr.  94 
icapvjaav),  auch  Hes.  th.  321.  825,  vgl.  Choerob.  in  Bekk.  An.  3, 
1293  (ein  kurzer  Voka)  war  hier  nicht  möglich,  wenn  nicht  die 
Form  hätte  ganz  unkenntlich  werden  sollen);  Aor.  F.  xaxefiu^odcv^ 
xaxcp/cDaftcv,  ouve^sSJOcv^  ^avev  Find.  0.  11,  85,  ^uxcuOev  (^uxeul^sv?) 
F.  4,  69.  l(p(Xa&ev  Theoer.  7,  60,  SieX^rsv  auf  4.  Kret  Insch.  3050.  3052 
(3048  6uX£-^fV  fehlerhaft,  daför  richtig  Bock h.  SuXffsv;  3047  steht  die 
gewhnl.  Form  bukirfr^aayt),  über  d.  Dor.  Akzents.  §.  80,  3;  die  Lesb. 

1)  Vgl.  Ahrens  dial.  IT.  p.  317  sq.  u.  L  p.  144.  211.  ü.  p.  W2^ 
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Mundart  gebraucht  beide  Formen,  als :  ^^av  v.  ^^afit  (=  tsXoi)  Et.  M. 
226,  7;  T^^av  u.  iaaav  Sapph.  82,  Ale.  71.  iiror^oav  v.  izolfiya 
(=r  itoteco)  Sapph.  70.  Homer  gebraucht  zwar  schon  die  Form 
9av,  daneben  aber  sehr  hftufig  die  ältere  auf  v  im  Aor.  II.  A., 
als:  l^rav,  orav,  ißav,  ßav,  ^dov  st.  Tjoav,  l^av,  fov  st.  I^aaav, 
bv,  2$ov  Hes.  th.  30,  i6t$ov,  ${$ov  h.  Cer.  328,  437.  Iföv,  l^uv  st. 
-uooev  (Opt.  auf  ora^ij^av  nur  II.  p,  733,  sonst  oxatsv,  wie  ircpioratJBv, 
Od.  u,  50);  im  Aor.  Pass.,  als:  xpdf^ev,  Tj^epOev,  pi^ev,  8d|Mv,  x69|i.i]68v, 
If&Tj&ev,  dniaauftev  Hes.  th.  183  st.  -Yjoav,  II.  $,  146  wird  zwar 
}xtdvOi]v  (=  iftidiv^aav)  mit  langem  Vokale  gelesen,  aber  mit  Ähren  s 
(Conjug.  auf  (ii  S.  10  u.  36)  ist  ^klayf^ts  herzustellen,  da  auch  an 
an  anderen  Stellen,  wie  IL  x,  292.  Od.  7,  382.  II.  X,  36  vor  der 
bukolischen  Cäsur  eine  kurze  Silbe  lang  gebraucht  ist,  sowie  h. 
Cer.  111  Find.  P.  9,  79  i^vov  st.  Ip/wy  u.  id.  I.  2,  23  dv^Tvov 
8t.  dv^Tvcov,  da  Find  F.  4,  120  I7VOV  in  den  meisten  Codd.  steht 
und  vom  Metrum  gefordert  wird.  Veit  eh.  Greek  Verbes  p.  385 
vertheidigt  (i.idv&7)v  durch  das  vorhererw&hnte  Dor.  ^v  =  ^«av ;  die 
alten  Orammat.  halten  es  ftir  eine  Abkürzung  v.  juavdi^'nQv,  B  u  1 1  m. 
§.  114  für  den  Dual,  des  synkopirten  Aor.  (I{itdv9&v)v)  IpLidvBiQv, 
was  aber  schwerlich  zu  billigen  ist.  Von  den  Attikern  gebrauchen 
die  ältere  FormEur.  Fh.  1246  lorav  Trim.,  dv-  824  Ch.  Hipp.  1247 
Ixpu^ftev  (Trimet.),  wo  Valckenär  auch  Aesch.  F.  961  (1005)  ira^cv 
st.  ita^ov  lesen  will,  u.  Ar.  Vesp.  662  xotivaa&cv  v.  xaravaCco. 
Bei  den  passiven  Aoristen  auf  cv  steht  der  Akzent  in  der  gewöhn* 
liehen  Sprache  auf  der  antepaenultima,  als:  Irpa^ cv,  nicht  auf  paenult., 
da  die  kürzere  Form  nicht  aus  Tj-aav  entstanden,  sondern  als  die 
ältere  anzusehen  ist');  die  Dorier  aber  betonten  Ixpdi^ev,  i^tXa&ev, 
wie  ^l^ov,  ^uaav,  ItüA^onj  was  als  eine  Wirkung  der  ursprünglichen 
Fositionsl&nge  i^iXddcvr,  iXi^ovr  u.  s.  w.  anzusehen  ist,  s.  S.  531  unten. 
Endlich  hat  auch  die  gewöhnliche  Sprache  in  den  Optativen  die 
ursprüngliche  Endung  cv  beibehalten,  wobei  jedoch  zu  bemerken 
ist,  dass  das  e  bloss  als  Stütze  dem  v  hinzugefügt  ist,  als:  (Trausv, 
oratev,  xt&cliBv,  Octcv,  Si^oTev,  Soiev,  ^Ipotev,  ßouXe^aaisvy  ßouXeuOetsv, 
TptßsTsv.  Aber  die  Böo tische  Mundart  bedient  sich  nach  Et.  M. 
282,  33.  426.  3.  Et.  Gud.  242,  47.  der  Endung  aav  st.  v  auch 
in  der  Konjugation  auf  cd,  als:  ip.d&oaav,  stSo^av  st.  etSov,  j^X&ovav, 
i^p^pxoaav.  Auch  auf  der  Delph.  Inschr.  1702  findet  sich  T;a- 
pir^oiaa^f  st.  itapi^^oitv.  Auch  den  Chalkideem  u.  Asiatischen  Hellenen 
soll  diese  Endung  eigen  gewesen  sein  (s.  Eust.  1759^  36.  1761, 
30).  Aber  mit  Unrecht  wird  sie  von  Phavorinus  (Lex.  I^äfoaov) 
Dorisch  genannt.  In  dem  Alexandrinischen  Zeitalter  und  in 
noch  weit  höherem  Grade  später  griJOf  der  Gebrauch  der  Endung 
9av  immer  mehr  um  sich,  als:  ij^dCoaav  Lycophr.  21  st.  i^^^aCov, 
iXffoaov,  l^eä^ovotv,  l^pdi^oaav,  eüiro^av,  ir)X&09av  st.  ^X^ov,  IXdßo^av, 
if-ipidipTOjav,  cupoffav,  ^fiddo^av,  Opt.  eficot^av,  ixXsiicotaav,  IXOotjav, 
ü^otvavy  iroti^9ai<7av  u.  s.  w.  ^) 


J)  Vgl.  Göttling  Acc.  S.69.  —  2)  S.  Sturz  dial.  Maced.  et  Alex. 

£.  56  sqq.   Maittaire  dial.  p.  298 sq.  u   Sturz.  Ahrens  dial.  I.  p.237. 
Lp.  304. 
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7.  Der  Dual  der  historischen  Zeitformen  unterscheidet  sieh 
Ton  dem  der  Haupttempora  dadurch,  dass  die  III.  Pers.  die  Endung 
TTjv,  nicht  Tov,  hat.  Im  Sanskrit  hat  die  IL  Pers.  tarn  ==tov,  die 
III.  t^  =  TVjv,  als:  2.  P.  I-^a-Tov,  sk.  a-hh&-tam,  3.  P.  l-tpa-Tijv, 
sk.  a-hhft-t&m,  ^-^G-c-tov,  sk.  a-hhav-a-tam,  I-^u-I-tqv^  sk.  a-bhav-a- 
t&m,    Opt.  8(-6o{-Ti-Tov,   sk.  da-dj&*tam,  8i-6ot-i^-TT)v,   sk.  da-djft-t&m. 

8.  Der  Infinitiv  ist  sowol  nach  seiner  Bedeutung  als  nach 
seiner  Form  als  ein  Substantiv  mit  erstarrter  Form  zu  betrachten, 
die  man  für  eine  Dativ-  oder  Lokativform  hält  1).  Seine  vollständige 
Form  ist  pLfvai,  als:  8i-$ä-(j,evat,  ^ep-£-}i.evat;  dieselbe  wurde  zuerst 
in  (UV  verkürzt,  als:  l^i-^d-p^v,  sodann  in  vac,  als:  8i-$6-vai,  xc-xu^-i- 
vat,  Tun-^-vat,  tu^-ft-^vai  und  bei  den  Verben  auf  cd  in  ev,  als: 
^£p-8-ev,  kontr.  ^ip-ecv.  Die  Endung  leitet  Bopp  a,  a.  0.  von  dem 
abstrakte  Substantive  bildenden  Sanskritischen  Suffix  man  ab  und 
stellt  es  mit  der  Lateinischen  Ableitungsform  men,  z.B.  certa-men, 
zusammen,  lieber  den  Gebrauch  der  verschiedenen  lufinitivformen 
in  den  Mundarten  ist  Folgendes  zu  bemerken: 

9.  Von  alten  Grammatikern  werden  irrtümlich  Aeol.  Infini- 
tive auf  c«,  aicy  0«,  als :  ^(Xst;,  -^iXan^  op&otc,  angegeben,  da  solche 
Formen  nichts  Anderes  als  Aeol.  Partizipien  sind,  s.  §.  145,  YIII.  In 
den  spärlichen  Ueberresten  der  Böotischen  Mundart  2)  findet  sich 
auf  Inschr.  cTp«v  (=  eTvat),  bei  dem  Komiker  Strattis  (Ath.  14. 
622,  a  xpiS6£)x«v  (Boot.  st.  ^cXav)  u.  b.  Ar.  Ach.  948  ftepföSeiv, 
und  von  der  Thessalischen  Mundart  auf  einer  Inschr.  (Ahrens 
IL  p.  529)  [^()icX]ei[&]ei|&cv  u.  di(iev;  in  der  Lesbischen  Mund- 
art 3)  haben  die  einsilbigen  Stämme  in  der  Konjug«  auf  (ti  die 
Endung  {IC vai,  als:  6vdipifivai,  din>$6p.cvat,  {)i.)icvat;  die  mehrsilbigen 
Stämme  aber  der  Konjug.  auf  a>  sowol  als  der  auf  p.i,  zu  denen 
auch  die  Contraeta  der  gewöhnlichen  Sprache  auf  dio>,  lo,  6o> 
(Lesb.  ijiJLi,  ci>}ii)  gehören,  haben  cv,  das  mit  dem  vorangehenden 
Bindevokale  in  i^  a,  cd  verschmilzt,  also  tjv,  iv,  cdv,  als:  flpi]y 
(=  ^£p8iv),  fyfY*9  eCiDQv  Ale.  45.  Sapph.  26.  ap^v  Sapph.  1,  19. 
iict6cu9Y)v  2,  15;  avrXTjv  Ale.  11  (B.  19).  icpoxipTjv  Sapph.  14. 
iicatvTjv,  xdlXTjv  auf  d.  Marm.  Cum.,  vtxäv  Ale.  86  v.  v{xT)fu,  ouv£pav 
Theoer.  29,  32.  ${6cdv  ($i8o>v  falsche  Schreibart)  ib.  9.  9Tt<pavcDv  marm. 
Cum.  6,  29;  Aor.  P.  |MOä(j&T)v  Ale.  28.  b^Lsiabr^^  Theoer.  29,  26 
st.  dvaf&vTjad^vou,  ^vribr^Vj  7tvi^tt7)v,  9Te^va>8T^  u.  a.  auf  d.  m.  Cum. ; 
so  auch  im  Pf.,  als:  xcftvdixT^v  Sapph.  2,  v.  15.  iirtxt&ecopi^XTjy  m. 
Cum.  17.  In  der  Dorischen  Mundart^)  kommt  zwar  (i^vai  nicht 
vor,,  aber  oft  (lev,  als:  Iftica^t^pLCv  Epich.  23.  diicod6}tev  Ar.  Lys. 
1163.  miifv  Find.  P.  4,  2.  ßafisv  39.  xtSifitv  1,  40.  dfyxy  0.  7, 
61  u.  s.,  6id6jitv  N.  7,  97.  J.  7,  60.  aijiev  Theoer.  5,  21,  Thuc. 
5,  77  in  einem  Lakonischen  und  Argivischen  Vertrage:  dico$6(itv, 
$6)i.tv,  ^p«y  (Var.  elp^v),  (dXe^fitvat  whrschl.  aus  dXi&Qv  verderbt 
s.  Ahrens  IL  p.  303),  $iaxpt8^}i.cv;  Xa9lHi(itv  (v.  XavOdlvo^iai)  Tbeocr. 
2,  46;    auf  Inschriften:    fiidif^cv,    bi\uy^   dicod<lp.cvy    i^döfiev^    difitv, 


1)  S.  Bopp  y.  G.  §.  882  ff.  L.  Meyer  d.  Infin.  der  Homer.  Spr. 
S.  9.  —  >)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  211.  —  3)  S.  ebendas.  p.  89  u.  141,  — 
4)  S.  ebendas.  n.  p.  315. 
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dhi&9ifjL«v,  di^i}jLCV,  icpomficv,  etfiev  ü.  t)jjL«v  (=»  elvat),  dhcoxfn8^{jLev, 
itottt^tpTj^tjfjLfcv,  6o69i}jLr»,  Tfi^piev  XL.  s.  w.  Die  Rhodier  und  ihre  Kö- 
iötiist^,  die  tfeletiser  und  Agrigentiner,  haben  die  Endang  pitvv 
dt.  v«t  bei  den  Verben  auf  p.t,  als:  cffieiv  (=  elvat),  TroTt&e^jLctv, 
Ava9i}ietVy  ditoS6{jLeiv.  Der  Inf.  Pf.  hat  gewöhnlich  die  Endang  civ, 
Als:  Y«7dx8tv  Pind.  O.  'ß,  49.  7t76vMv  auf  Inschr.,    $c$uxetv  Theocf. 

I,  102  (Var.  $t8ox7)v);  ev  auf  e.  Inschr.  (Ahrens  IL  p.  575) 
Sti^Äxtv;  ^ftftv  nach  Analogie  det  V.  auf  }ii  auf  den  Herakl.  Ta* 
feld,  ire^oreux^piev,  iccTcpcoYpeuxTJfjiev;  Ifisv  Archim.  plan.  aeq.  p.  8 
dvnttcTrovI^^cv  (sonst  gebraucht  er  die  gewöhnliche  Form  ^vat), 
Altsh^t.  in  app.  Stob.  Gaisf.  p.  46  itfoct5e{jLev.  Die  gewöhnliche 
Form  vftt,  als:  zXyaij  Souvat,  irpoodstvat,  findet  sieh  in  der  Dor. 
Mundart  nur  auf  sehr  verdächtigen  Inschriften  und  Einmal  b.  Sophr. 
36  9XtpcD9^vai,  wofbr  Ahrens  II.  p.  469  jxtpoiO^ev  lesen  will; 
l>ei  denVerbeVi  auf  cd  kommen  folgende  Endungen  vor:  ir)v,  beson- 
ders bei  Lakoniem,  als:  dieföTjv,  Xaß^v,  x^^P^^  Theoer.  14,  1.  lptcY)v 
15y  26.  e()p^v  11,  4;  sv  bei  d.  Italioten,  Kretern,  älteren  Del- 
phiern, Th^räern,  als:  ^Ipev,  IfsXiv,  X^^^P^^i  dvaTt-jfvcIk^Kfiv,  dycriiv, 
selbst  in  Contractis,  als:  voiv,  iroilv,  ^poviv,  $totx^,  dn07pa<|fev  (st. 
diico'jfpatl'etv  v.  d.  Dor.  F.  diico^patpco),  auch  b.  Theoer.,  als:  m>p{9^cv 
u.  dt(dcv  8,  4;  Contr.  auf  ito  haben  «Sv,  als:  6icv<dv  Ar.  Lys.  143; 
Pind.  nur  Ol.  1,  3  yapätv  u.  IP.  4,  115  tpdi^ev^  sdnst  gebraucht  er 
die  gewöhnliche  Form  ^);  stv  in  dem  milderen  Dorismus. 

10.  In  der  Homerischen  Sprache  kommen  (levett,  {«.ev, 
i-fitvai,  1^-p.evat,  i-ftev,  väit  und  etv  (aus  e-cv),  bei  Contraetis 
und  im  Aor.  II.  i-eiv  und  tiv  vor.  Im  Präsens,  Fut.  und 
Aor.  IL  der  Verben  auf  a>  tritt  an  die  Endungen  der  Bindevokal 
c,  also:  £-)jLtva(,  l-(tev,  als:  Tuirr^l-fitvot,  xuitr-i-fiev,  torr-siv  (aus 
e-cv);  Tu^piftevai,  to^^fisv,  Tu<|/eiv;  s^rclfLCvat,  t^irifisv,  fiiiretv;  so  fer- 
ner: dS^fJitvat,  dS^fjLcv,  a$etv,  ^ktv,  (piXtiv;  dXaXxIfitvai,  dX«XxeTv, 
iXM}Mvat)  iXdtiv^  iteirXv)7l)itVy  ire^ pad^pitv,  irstppot^itiv.  —  Die  Verben 
auf  ita  und  im  haben,  indetn  sie  den  Charaktervekal  a  und  c 
mit  der  Infinitivendung  ^svai  kontrahiren,  fjjjbtvai,  z.  B.  dpi^pisvat 
(v.  dpdctf),  ^oi^iuvou  (70^0»),  iceiv^fievai  (ireivdo)),  ^tXi^ftevai  (^tX^o), 
^op^txsvai;  aus  Verszwang  db^ftvifievot  Od.  u,  213  v.  d^tvio  st.  d^i- 
vi^lAtvci.  Von  Verben  auf  6a>  findet  sich  nur  dp6(icvat  Hes.  op.  22, 
wofür  nach  Analogie  derer  auf  diw  mit  dem  Pal-is.  cod.  wahrschein- 
lich dpcii|JLtvai  zu  lesen  ist;  Göttliug  schreibt  mit  V  2  u.  O  d[p6(t- 
{tevat.  Die  Endungen  i^-p.evat  und  Yj-vai  kommen  ferner  vor  in 
•inigen  Praes.  der  Verben  auf  yn:  aij-f«  di^jj-svoi  II.  ^j  214.  Od.  7, 
176.  ir^yai  Od.  7,  183;  KlKH-p-i  xtx^jicv«  IL  e,  274.  «x^vai  Od. 
IT,  357;   4>0PH-fj.i  ^optjvai  IL  p,  107  u.  s.;    sodann  in   dem  Aor, 

II,  A.  u.  Aor.  IL  P.  von  Stämmen  auf  a  u.  im  Aor.  I.  P.,  als: 
OT^-fievai,  oT^-piev,  or^vai,  dvaßi^-fASvat  Od.  o,  210.  dXilifitVai  IL  t, 
823.  (7,  286.  dX^vat  t)  714  v.  idXfi^  (Präs.  elX<i>),  ZiA-to  6a^(Asval, 
fittTJvat,  lernen,  xa(o>,  brenne,  trans.,  xai^fievo»,  brennen,  intr.  IL  (|», 
198.  210,  Ofiotco&i^^evai  IL  a,  187.  dpi&{jLT}^fievai  ß,  124.  dsixtoS)^- 
(icvat  Od.  9y  221.  (jLt7i^[jLevai  IL  C9  161.     Im  Praes.  der  Verben  auf 

^)  S,  Hermann  Opuac.  I.  p.  260.    Boeckh  de  metr.  Pind.  p.  293. 
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tfki  kommen  ficvat  und  (i.tv  vor,   immer  toit  vorangehender  kurzer 
Qäbe^   als:   tifti-ficv«,   tiM-p«v,  {otdi<^v8tt,  l(7Td^f&ev(,  dil^-fAivAi,   8t8ö- 

jpev  cvQTfcv^  8b  Spitxner,  Andefe  mririclitig  (tOTvSpLcv  od.  CcoTv&fi.» 
I&tv),  i)X8va^  l^cv  (wo  die  enüe  Silbe  lang  gebraucht  ist,  ist  sie  ee 
donsh  die  Anis),  tTvai;  6i8oüvat  II«  «>,  425  ans  Yersswaiig  steht 
vereinaelt  da;  s.  Spitzner;  im  Aor.  U.  A.  derSt&mme  aof  c  und 
t>  treten  die  Endungen  fitvoR^  fitfv  «ti  den  unverttndertto  Stemm* 
vokal,  als:  ft^vai,  dipitv^  8ö|&«yat,  ^öyuv,  aber  vai  an  den  gedehn- 
ten Stammvokid:  0^-vai,  5o5»vttc.  CMit  aiher  ein  langer  Vokal  voran, 
so  wird  (Aevm  gebraucht,  wie  «n^^ikv«^  ^v^favst,  ^a^w^  ßi^-^voi, 
■auch  8u«p.tvon,  nicht  85-picv.  Geht  der  A4  II.  A.  auf  äv  aus,  so 
bleibt  im  Inf.  das  «  kurz,  als:  oZitcny  o&topav«!  IL  f,  68«  o&t^(itv 
ä,  132.  ixrav  xTafitvot,  rroiicv.  *---  I>ie  Infinitiv endung  des 
Per  f.  Act.  ist  fjusvai  oder  (itv  bei  den  Perfekt  formen,  welche 
aus  dem  einfachen  Stamme  gebildet  sind^  als:  TsBvdi^ivat,  ttOvd|iev, 
ifftofitvat,  iax(k)Lty,  TCTXdpLSvai,  TttXdfUv^  ^ß^pcv,  iiqt^d^LW^  dsi5£-p.cv, 
V.  otSa  St.  C6  !8-(itvat  11.  v,  273.  Die  Endung  ivat  kennt  Homer 
noch  nicht;  zuerst  braucht  sie  Herodot.  Der  Inf.  Aor.  I.  A. 
fa>mmt  mir  in  der  gewöhnlichen  Form  vor.  —  Sowbl  der  neu- 
ionischen  als  der  Attischen  Mundart  sind  die  Formen  p«vci 
und  (tsv  frand;  bei  Herodot  finden  sieh  zwar  an  einzelnen  Stellen 
in  Hdschr.  solche  Formen,  aber  nirgends  stehen  sie  kritisch  fest,  so 
steht  iTrdftevat  1,  17  in  den  meislien  codd.,  aber  M.  u.  Snid.  unter 
r&frfi  richtig  i^vm');  erst  bei  den  ^fiten  Neuioniern,  wie 
Aretäus,  tauchen  diese  epischen  Formen,  durch  die  sie  in  abge- 
schmackter Weise  ihrer  fro0%en  Prosa  einen  gewissen  Refe  ver- 
leihen wollten,  wieder  hervor. 

11.  Das  Partizip  des  Aktivs  stimmt,  mit  Ausaahme  des 
Perfektes,  in  seiiler  Bildung  mit  den  stammverwandten  Sprachen 
tiberein,  indem  es  das  Suffix  ^  {^  nt,  nd)  annimmt.  Da  das 
Partizip  nach  seiner  Formation  Bowol  ids  seiner  Bedeetung  «in  Adyektiv 
ist.  So  ist  dasselbe  in  der  Lehm  von  dem  Adjektive  behandelt 
ivorden.    S.  §.  145. 

n.    Xddialform. 

8.  211.    A  Indikativ  und  Konjunktiv  der  Haupttempora. 

Yorberoerk.  Die  Ansicht  Kuhn*s  (de  cbnjng.  in  -Mt  p.24),  dass 
^fie  medialen  Personalendungen  durch  Vferdeijpelung  der  aktiven  Per- 
sonalendungen  entstanden  seien,  indem  die  eine  Endung  das  Sifbjekt, 
die  andere  das  Objekt  betdchne,  M  ohne  Zweifel  die  richtigste  und  der 
Bedeutung  des  Mediums  entsprechendste. 

1.  I.  Per s.  Sing.  JA ai;  im  Sanskrit  und  Zend  ist  von  der 
Grundform  mai  das  m  weggefallen  und  bloss  ai  (6)  übrig  geblie- 
ben, als:  <pep-o-|jtai,  sk.  bhar-d,  z.  bair-d.  Ueber  das  Boot,  ij  st. 
ai  s.  §.  26  S.  114. 

2.  II.  Per s.  Sing,  joi,  als:  X-Tca-aai,  tt-fte-aat,  W-60-aai,  sk. 


1)  S.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  44  sq. 
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fe6  (d.  i.  Bai),  z.  hü,  goth.  za;  (^-c-aai  ^ip-e-oi)  ^i^-j^   über   den 
Ausfall  des  9  s.  §.  213,  7,  sk«  bfaar-a-sd,  z.  bhar-arhd,  goth.  bair-«-ca. 

3.  Neben  der  Endung  ;q  in  der  IL  Pers.  S.  Praes.  u.  Fut. 
Med«  u.  Pass.  besteht  bei  den  Attikern  eine  Nebenform  auf  st, 
als:  ^p^iQ  u.  ^iptij  ßouXtdcr-iQ  u.  pooXtda-ci,  ßouXtudi^v^  u.  ei,  Tpi- 
ßi^ff^  u.  ci,  icoi^  u.  et,  6X^  u.  6X«t  In  den  drei  Indikativformen : 
oitt,  ßoiXtt  u.  o<|fei  stimmt  der  Qebrauch  aller  Attiker  Überein,  und 
wenn  sieb  auch  an  einigen  Stellen  in  den  Hdsch.  die  Formen  ofiQy 
ßo6X^,  o^  finden,  so  stehen  sie  doch  kritisch  bo  wenig  fest,  daas 
sie  keine  weitere  Berücksichtignng  verdienen.  Ohne  Zweifel  gehört 
die  Form  ei  der  Umgangssprache  an.  Daher  wird  sie  regelmüsaig 
in  den  Komödien  des  Aristophanes  gebraucht,  dagegen  von  den 
Tragikern  vermieden;  auch  Thukydides  und  Xenophon 
enthalten  sieh  derselben;  andere  Schriftsteller,  wie  Piaton  und  die 
Redner  gebrauchen  beide  Formen.  Im  Verlaufe  der  Zeit  aber 
kam  die  Form  et  mehr  und  mehr  in  Vergessenheit,  bis  sie  endlieh 
ganz  verschwand,  und  die  ältere  Form  ^  in  den  allgemeinen  Ge- 
brauch der  Schriftsteller  überging,  jedoch  mit  Beibehaltung  der  drei 
Formen  ßoäXci,  oCit,  o<|fei  ^). 

4.  III.  Pers.  Sing.  Tat,  sk.  u.  zend  td  (d.  i.  tai),  goth« 
da,  als:  ^Ip-e-rat,  sk.  bhar-artd,  z.  bar-ai-t^  g.  bair-a-da. 

5.  I.  Pers.  Plur.  |Mfto^  zend  maidhd,  sk.  mahd,  als:  ^a- 
p-i-|At&a,  z.  bar-ai-maidM,  sk.  bhar-ft-mahd.  Nach  dem  Berichte 
der  alten  Grammatiker  hatten  die  Aeolier  die  Endung  (ledev, 
als:  ^epifitftcv  st  ^pöfMda;  Beispiele  bei  Schriftsteilem  kommen 
nicht  vor,  sondern  ^ opi!)(ieda  Ale.  10.  air^iMda  Theoer.  28,  6  2). 

6.  II.  Pers.  Plur.  a&e,  sk.  dhv^  als:  ^ip-s-aBe,  sk.  bhar- 
a-dhv6;  s.  Anm.  1. 

7.  ni.  Pers.  Plur.  vxai,  sk.  ntd  (=  ntai),  goth.  nda, 
ab:  ^ip-o-vTfti,  sk.  bhar-a-ntd,  g.  bair-a-hda.  Auch  hier  ist  das  v 
Zeichen  des  Plurals,  s.  §•  209,  9.      • 

An  merk.  Die  ursprünglichen  Formen  des  Plurals  und  Duals 
Schemen  (Ato(b,  (uodov  f^ewesen  zu  sein,  wie  sie  sidi  auch  noch  in  der 
epischen,  sowie  auch  m  der  Dorischen,  Ionischen  und  selbst  Attischen 
Dichtersprache  neben  \LtH^  ui^v  erhalten  haben  (s.  Greg.  G.  181  u. 
462),  als:  l9ivi6fiioda  Od.  ^163.  TtTipiVjfifo&a  H.  fi^SlO.  Xandiua^  Theocr. 
4,  39.  4h]os6|M9&a  8,  13.  iitX6(U9da  13,  4.  ictXaC6fAto9a  Aesch.  S.  130.  irtipa- 
o6uMaa  Ag.  824.  iCöfMo^  Soph.  OR.  32.  ctoöpitoda  84.  imirtd\u6^a  £ur. 
Ale.  803.  (Mavipp^tieo&a  1157.  dnaiTOÖfteoa^  Ph.  602.  ^£cXauv6(ieo»a  607. 
ii6[ua%fi  Ar.  PL  lOL  dnodHofnoda  817.  ve(i6(U99a  Av.  159.  ict0(t>(Aeada  164. 
6ouX6(uoda  £q.  565 3).  Statt  des  ä  erwartet  man  t,  als:  iit^uiora:  aber 
das  9  scheint  hier,  wie  audi  oft  sonst,  durch  den  aspirirenden  "Rinflnmi 
des  0  bewirkt  worden  zu  sein  (s.§.63,l);  ebenso  o&^  odov,  o^ta^,  a%if* 
st  Ott  U.S.  w.;  in  der  IIL  Pers.  PL  ist  das  o  vor  vtoi  u.  vto  ausgefallen 
und  konnte  daher  keine  aspnirende  Kraft  ausüben.  Ein  Gleiches  mag 
auch  ursprünglich  im  Sanslmt  stattgefunden  haben. 

8.  Weniger  Uebereinstimmung  herrscht  zwischen  den  Dual- 
formen  im  Griechischen  (1.  P.  |jlc&ov,  2.  u.  3.  P.  9&ov)  und  denen 


1)  S.  Kühner  Excurs.  11.  ad  Xenoph.  Gommentar.  p. 508—51.%  wo 
dieser  Gegenstand  ausflihriich  behandelt  ist.  ~  2)  s.  Ahrens  dlal.  L 
p.  130.  -  3)  S.  Fischer  ad  Voller  I.  p.  206.  IL  p.  400. 
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im  San8krit  (1.  P.  vali6,  2.  P.  $Jihi,  3.  P.  4t6),  Bis;  <pip-c-9ftov, 
8k.  2.  P.  bbar-^the  (st.  bhar-a-Aihe),  3.  P.  bhAr-4td  (st.  bhar-a-&t§). 

9.  Im  Imperative  finden  in  beiden  Sprachen  ziemlich  die- 
selben Uebereinstimmungen  und  Abweichungen  wie  in  dem  Indi- 
kaÜTC  und  Konjunktive  der  Uaupttempora  statt  ^  über  9%  in  den 
Endungen  s.  Annu 

S.  2.  P.  90,  sk.  sva  PL  o0e,  sk.  dhvam  Du.  odov,  sk.  äth&m 

3.P.  e9<o,  B  k.  tÄt,  t&m        o8co(v),  o8tt»-9av,  sk.  ntäm  o8a>v,  sk.  ätäm, 

als:  T-ora-ao,  xi-bt-^Oy  ${-80-90,  6e{x-vt)-9o;  aber  ^ipou  (entst.  aus 
^Ip-e-ao  s.  §.  213,  7,  (icp{a-ao  =)  icp(-oi)  (&i-ao  =)  ftou,  ($6-ao  =) 
^ou,  (Xtic-l-ao  =)  Xtic-00.  Die  Endung  des  Aor.  I.  M.  at,  als:  ßou- 
Xe»9ai  scheint  aus  a-o&i  hervorgegangen  zu  sein  (über  die  Endung  8t 
im  Akt.  s.  §.  209,  4),  indem  ab  ausgestossen  wurde,  also :  ßouXeuj- 
orobi  ßouXe6«-a-t  ßo6Xcua-at,  ähnlich  wie  aus  ißooXcu-9-a-9o  2ßouXcu*9-c» 
geworden  ist  l);  in  der  III.  P.  Plur.  ist  das  Zeichen  des  Plurals  v 
(s.  §.  209, 10)  vor  a  ausge&llen  (§.  68,  4);  über  das  angehängte  v 
oftoiv  s.  §.  209,  10.  Die  III.  Plur.  auf  abto  ist  wahrscheinlich  die 
älteste  Form,  wie  im  Akt.  vtco  (§.  209,  10);  sie  kommt  auf  Dor. 
Inschr.  vor,  ab:  StSi-oftoi,  ixXoYtClofto,  xpiviofto,  ixSocvtiCi^&oi,  iitt' 
Xjjfto»  2);  die  auf  a&cov  gehört  allen  Mundarten  an,  auch  der 
Dorischen,  wie  z.  B.  auf  Inschr.  icopcoio&cDv,  ^pi^vftoiv,  rotcbdcov, 
diico^iffftoiv  u.  8.  w.;  Homer  hat  nur  diese  Form,  als:  kitiabta^  II. 
^  170.  Xcgdd&mv  67.  m8i(j&o>v  II.  t,  167 ;  auch  Herodot  gebraucht  stäts 
die  Form  oftoiv,  als:  xTuvi^dcov  Hdt.  7,  10.  {igexIoScov  9,  48.  4Xi- 
oOcDv  8,  140.  xp<t<r&<»v  3,  81;  Att  xp^<'&o>v  Ar.  Nub.  439.  Thuc. 
5,  18.  XuljdcDv  Ar.  Thesm.  48.  fiixaCiirdcov  Nub.  1142.  di^aipe^odov 
Soph.  Aj.  100.  ixtfieXcCodoiv  Xen.  Cyr.  5.  3,  40.  icopaxcxXi^cx&ov 
Plat.  Leg.  10.  893  b.,  über  d.  Impr.  Aor.  Pass.  s.§.  209, 10;  die 
auf  obioooLy  ist  die  jüngste,  bei  Homer  noch  nicht  vorkommende, 
sonst  aber  allgemein  gebräuchliche  Form;  auf  Dor.  Inschriften  fin- 
det sie  sich  bisweilen  neben  der  auf  d)<o,  als:  itoufoScDaav,  icopeo- 
ioftoitfocv,  diroXo^t^diffftcD^av,  sehr  häufig  b.  Archimedes,  als:  a^ftcoffav, 
XcXdfftcaaov,  7S7pdif&<i>aav  u.  s.  w.;  sehr  häufig  b.  d.  Attikern,  als: 
yfxiabtaaoci  Thuc.  4,  92.  «ItfcXctcx&cDaocv  3,  67.  xoXaa&i^xcDvav  3,  39. 
xpivljOokvov  Xen.  Hell.  1.  7,  23.  G^etadoDOscv  Yen.  10,  2.  ir^labf^ 
oav  4,  11.  ir^ivtiabmaoN  An.  1.  4,  8.  «peudioOcoaov  Plat.  Civ.  2. 
381,  d.  iroccb&cDaav  Leg.  7.  794,  b.  ^i^9&o>9av  6.  754,  d.  6tavoT)&i^- 
TQ>9av  6.  763,  a  u.  s.  w.  ^). 

10.  Participium  Medii  p.cvoc  sk.  mAna-s  oder  Äna-s  4), 
als:  6o>-9i-]jLsvoc  sk.  d&-sjii-m&na8,  6i-6i-p«voc,  sk.  d4-d-&nas  (wbrschl. 
aus  da-d&-m&nas),  Tc«TO(&-)iivo<,  sk.  tu-tup-änäs  mit  dem  Tone  auf 
ultima. 

§.  212.    B.  Indikativ  und  Optativ  der  historischen  Zeitformen. 

1.  Die  medialen  Personalendungen  des  Indikativs  und 
Optativs   der   historischen  Zeitformen   unterscheiden   sich  von 

*)  8.  Bopp  V.  G.  §,  727.  —  2)  s.  Ahrens  dial.  H.  p.  296  sq.  — 

2S.  Fischer  1.  d.  H.  p.  344    Hatthiä  L  §.  208,  4.    Bredov.  dial. 
erod.  p.  337.  -  «)  S.  Bopp  V.  G.  §.  791. 


»538  Bemerkungen  ttber  Binde-  und  Modusvokale.  §.212. 

denen  des  Indikativs  ühd  Koi^4nk(ivB  der  Hanpttempom  «af  gleieiie 

Vf^iee   wie  im  Aktive,   d.  b.  dadurch,   dase  sie  als  aas  denta  der 

Haupttempora  abgestamipft  erschemeii: 

S.  1.  |iäv  dor.,  ]&i)v  gwbni.,  sk.  nach  Abwerfong  dto  m  und 
Schwächung  des  Vok.  im  Indik.  i,  im  Opt.  a,  ds:  ^c^oC- 
p.T)v,  bhar-£|}-a  (aus  bhar-a-i-ma)  st.  bhai^lma; 

2.  90,  sk.  thAs,  zend  sha,  ha,  goth.  zau,  ate;  i-^tp^-^o, 
i-fip*e-o=i'^£p*ot>,  ttber  den  Ausfall  des  a  s.  §•  15,  8,  sk. 
a-bh«r-a-thlb,  g.  bair-ai-aau^ 

3.  To,  sk.  u.  vend  ta,  goth.  dau,  als:  i^^-c-ro,  sk,  a-bhar- 
a-ta,  Opt.  fip-ot-te,  sk.  bhar-d-ta,  g.  bair-ai-dau. 

P.  1.  i&efta,  sk.  mahl,  z.  maidhd,  als:  i^fep-ö-fitl^  sk.  a-bhar-6- 
mahi,  Opt.  ftp-o(-|As&a,  bhar-S-mahi. 

2.  9di>  sk.  dhvimi,  s.  §.  211,  9. 

3.  vTo,  sk.,  z.  nta,  ata,  g.  ndau,  als:  ^^ip-o-vro,  i-bfaar-a-nta. 
D.    1.    ^edov,  sk.  vahi,  s.  %.  211,  8. 

2.  adov,  sk.  MiAm,  als;  i-^ip-ejftov,  a-bhar-Athftm  (aus  a-bfaar- 
a-ftth&m. 

3.  9&äv  dor.,  99v)v  gwhnl.,  sk.  Ät&m,  als:  a-bhar-^tlUn  (aus 
a-bhar-a-fttftm). 

§.  213.    Bemerkungen  ttber  Binde-  und  Modusvokale  und  Personal- 
endungen. 

1.  Nach  Oboetob.  in  Bekk.  An.  III.  1282  sollen  die  Aeolier 
und  Dorier  in  der  II.  Pers.  S.  Ind.  Praes.  die  Endung  t)c  st.  e^ 
gebraucht  habeli,  als:  Xfp]c  st  etc  (s.  Ähren s  dial.  I.  p.  91);  so 
steht  in  d.  Hdsch.  ita>vY|c  Ale.  43.  IMXi]9&a  Theoer.  29,  4.  vat7]< 
Melinn.  3.  Aber  der  allgemeine  Gebrauch  der  Dorier  war  ei^. 
Selbst  in  der  III.  P.  haben  die  Hdschr.  zuweilen  t)  st.  et,  wie  ^t&fr^ 
Sapph.  I,  21,  offenbar  als  Schreibfehler.  Die  Böotier  gebrauchten 
in  der  Konjug.  auf  to  in  d.  11.  u.  III.  P.  S.  tCf  t  st.  ctc,  ct^  ^ds:  X^, 
Xl^t.  S.  Ahrens  I.  p.  209  sq.  Statt  des  tj  im  Konjunktive 
gebrauchten  die  Böotier  tt,  als:  Soxfet  auf  den  Inschr.  1568 
=  öoxiiQ  (Ahrens  I.  p.  209).  In  der  IL  u.  III.  Pers.  S. 
Conjunctivi  findet  sich  bei  den  Lesbiern  oft  das  t  subscr.  weg- 
gelassen, wie  IX^  Ale.  66.  ivbtiri  auf  einer  älteren  Lesb.  Inschr. 
(s.  Ahrens  dial.  I.  p.  130).  Ein  Gleiches  findet  in  der  III.  P.  S. 
bei  den  Doriern  statt,  s.  Nr.  2. 

2.  Die  III.  Pers.  S.  Oonjunctivi  schwankt  auf  den  Dor. 
Inschriften  zwischen  ^,  t^  ki;  auf  den  meisten  steht  t)  ohne  t  subscr., 
als:  7),  d£Xir),  ßXdircT)^  dox%  Xi9T),  auf  anderen  bald  y|  bald  iq,  auf  den 
Herakl.  Tafeln  u.  auf  d.  Theräisch.  Inschr.  nr.  2448  iq,  t)  und  am 
Meisten  et,  als:  dipTU9si,  1:0x^781,  vi^ici,  <p£pet,  ic<ici,  66£ei,  i;pa;Et 
u.  s.  w.  Ahrens  (IL  8.  295)  erklärt  dieses  Schwanken  aus  der 
schwankenden  Aussprache  der  Dorier;  die  Dor.  Schriftsteller  ge- 
brauchen die  gewöhnliche  Form  auf  iq. 

3.  Der  Bindevokal  a  des  Pf.  u.  Aor.  I.  Act.  geht  in  der 
III.  Pers.  Sing,  in  c  über  zur  Unterscheidung  von  der  I.  Pers.  S., 
als:  ße-ßouXcux-a,  aCf  8,  i-po6Xeu9^o^  a<,  t.  Bei  Theokrit  kommen 
für  die   IL   u.  III.  Pers.  S.   Perf.   die   Endungen  tjc  nnd  t)   vor, 
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jedoch  schwanken  die  Lesarten  meistens  zwischen  y^^  t)  und  etc,  et, 
und  zwar  stützen  sich  die  erstdren  t)c>  t)  meist  auf  Hdsch.,  welche 
sehr  oft  ci  n.  t)  verwechseln;  ic«it6vÖ7)«  7,  83.  10,  1.  iteiio(&ip;<  5,  28. 
^iTtbicT)  4,  7.  XeXÄT^r^i  4Ö.  ict^ixT)  5.  33.  93.  11,  1.  Da  aber  Von 
den  alten  Grammatikern  ausdrücklich  berichtet  wird,  dass  die  Sikmler 
oder  Syrakusaner  sehr  häufig  die  Form  des  Perf.  in  die  des  Praes. 
Verwandelt  hätten,  wie  8t6o^xa>  Tbeocr.  15,  50,  3  P.  '/c^aBei  Epich. 
70.  dXi^piiixet  Sophr.  63.  rtt^tA^xti  Archim.  conoid.  p.  289  und 
297,  so  auch  Inf.  ^5uxtev  Theoer.  1,  102;  so  sind  wahrscheinlich 
die  Endungen  tjc,  V)  bei  Theokr.  aus  eUf  et  verderbt  ^).  Die  übrigen 
Dorier  gebrancheft  die  gewöhnlichen  Endungen  a(  u.  e;  auch  bei 
Theokr.  1,  86  findet  «ich  lotxac,  46  ßißpt&tv,  7,  99  u.  Epich.  96 
olStv. 

4.  Der  Bindevokal  des  Plpf.  ist  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  durch  alle  Personen  aller  Numeri  ci;  die  III.  PI.  hat  aber 
in  der  Regel  die  verkürzte  Form  t-vav,  st.  ei-^av,  als:  l-ßc-pooXcix- 
t-3ahf.  i-ice-^ÄY-soav.  Die  Endung  ei-9av  kommt  nur  selten  vor: 
Me^iitvi^xei^av  Antiph.  1.  113,  18  (in  der  besten  codd.),  ^icevteiXx- 
ettfov  Xen.  Heü.  5.  4,  9  [m.  d.  Var.  dicsordiXxetfttv,  die  Dindorf 
mit  Recht  vorgezogen  hat^)],  irapt^xcudixe^av  Dem.  18,  §.  234  (Bekk. 
m.  d.  mästen  und  besten  codd.),  29,  §.  29  $(Y)pit^xei9oev  (ohne  Var.) 
und  bei  Späteren  3).  Der  ursprüngliche  Bindevokal  des  Plpf.  mag 
ein  blosses  c  gewesen  sein,  s.  Nr.  5.,  wie  sich  auch  Eur.  Bacch. 
1345  ^dste  st.  '^Seits,  v.  oT$a  findet,  aber  Soph.  OR.  1232  haben 
alle  codd.  '^6ei{isv.  Die  Dehnung  des  t  in  et,  ursprünglich  vielleicht 
aus  der  III.  Pers.  S.  hervorgegangen,  scheint  aus  dem  Streben  der 
Sprache  zwischen  der  langen  Form  des  Tempusstammes  und  der 
Flexionsendung  ein  gewisses  Gleichgewicht  herzustellen  hervor- 
gegangen zu  sein,  und  daraus  erklärt  es  sich,  dass  in  der  III.  PI. 
wieder  das  kurze  c  eintritt,  da  an  dasselbe  die  schwere  Personal- 
eftdung  oav  tritt. 

5.  Die  ursprünglichen  Flexionsendungen  des  Plpf.,  die,  wie 
wir  §.  230^  2  sehen  werden,  aus  dem  Impf,  des  Y.  eTvai:  {-a  st.  1kl 
hervorgegangen  oind,  scheinen  folgende  gewesen  za  sein:  so,  ta<, 
ee(v)  st.  ea,  indem  a  in  t  übergeht,  wie  im  Aor.  I,  ^«(lev,  iaxc, 
(c«v)  evav.  Von  diesen  Formen  haben  sich  in  der  alt-  u.  neuion. 
Mundart  noch  folgende  erhalten: 

J.  8.  ta,  die  einzige  alt-  u.  neuion. Form:  i-tt-dil^itta  Od. (,  166. 
irttcomc«  8,  134.  d,  181.  ^vcb^ta  i,  44.  ^8ea  II.  0,366,  £,71; 
i&btoL  Hdt.  4,  127.  ^ta  2,   150. 

2.  S.  cac:  irtHi^tcsac  Od.  o,  90. 

3.  S«  ee(v):  {$ce  II.  p;  402  u.  mit  v  i^tkx.  ^tcv  Od.  4»,  29.  II.  9, 

404;    b.   Hdt.:    t{vt6yt^   ot^cbxtt,    lo>&tc,    iTroiicte,    cXi^Xudei, 
4(7TfjXte,  ei7eici(i.7te,  ^^ee  u.  s.  w.  4) ;  kontrah.  ei,  zwi.  auch  mit 
V  e^sXx.,  als:  i-jtiQx-eiv  s.  §.  72,  2,  d). 
2.  PI.  <rov^8iaTe  Hdt  9,  58. 


1)  Vgl.  Muehlmann  dfal.  bucol.  p.  1^.  Ahrens  dial.  ü.  p.  329. 
—  «)  S.  Kühner  ad  Xen.  Anab.  4.  2,  12.  —  »)  S.  Lobeck  ad  Phryn. 
p.  löO.  —  *)  S.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  320. 
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Aas  der  Form  ea  ging  durch  Eontraktion  die  bei  den  älteren 
Attikern  gebrauchte  Form  auf  t^  hervor,  als:  xt^i^iv?)  Ar.  Ach. 
10.  ^8t)  Av.  511.  Soph.  OR.  433.  Eur.  Hipp.  404.  efteiMiO^xv] 
Plat.  Euthyphr.  14,  c.  ^Stj  Euthyd.  271,  c.  302,  a.  u.  ß.  *). 
Die  II.  Pers.  auf  r^,  aus  cac  kontrahirt,  findet  sich  in  i^et$T)c  II.  x»  ^^ 
(m.  d.  V.  i^e{6e^,  s.  Spitzner),  '^vjaBa  Od.  t,  93.  Att.  '^v^c  Soph. 
Ant.  447.  Ar.  Nub.  329  (V.  ^etc);  III.  Pers.  auf  t)  (aus  es)  in 
•htÜr^  Od.  i,  206,  sowie  nach  Aristarch  in  ^t)  (meist  m.  d.  Var. 
^Ui)  II.  o,  70.  ß,  38.  t,  64.  326.  Ci  351.  X,  741  u.  s.  In  der 
Do.r.  Mundart  scheint  t)  st.  ti  in  allen  Personen  stattgefunden  au 
haben:  III.  P.  dicoXcoXT)  tab.  Herad.  B,  39.  tXsXi^di)  Theoer.  10, 
38.  ice^ixT)  13,  40;  I.  Pers.  PI.  Sopfar.  71:  txtxpaTTjpixYUMc;  die 
Endung  ei,  die  sich  öfters  b.  Theoer.  findet,  scheint  aus  der  ep. 
Sprache,  sowie  t2Xd[f«  auf  einer  jüngeren  Inschr.  (Phoc.  73  R.) 
aus  der  gewöhnlichen  Sprache  entlehnt  zu  sein  2).  Bei  den  Atti- 
schen Schriftstellern  aber  lautet  die  III.  Pers.  (s.  §.  321,  7)  ^det 
und  zuweilen  zur  Vermeidung  des  Hiatus  '^5eiv,  wie  Eur.  Ion.  1187 
^eiv*  ev.  Ar.  P.  1182.  V.  558  3).  Ueber  das  v  t(psXx.  in  der  aas 
et  in  ei  kontrahirten  Silbe  in  der  III.  Pers.  S.  Plpf.  und  Impf. 
8.  §.  72.  2,  d). 

6.  Im  Optative  nimmt  das  Plpf.  wie  das  Imperfekt  den 
Bindevokal  o  an,  also:  oi,  z.  B.  pt-ßouXtux-ot-(M,  oi-c  u.  s.  w. 

7.  Die  Endungen   aai  und  ao  bleiben  unverändert  nur   im 

Indikative  und  Im  per.   des  Praes.  u.  Impf,  der  Verben  auf  fu 

u.  im  Indikative  des  Per  f.  u.  Plpf.,  als:  t-ora-vat,  xl-bt-aai  (xtd^Q 

sp.  epigr.  Pallad.,  s.  Lob.  adPhryn.  360),  ${-$o-aai,  de{x-vu-9at,  Impr. 

?-aTa*ao,  T{-de-ao,  (Über  t{Boo  st.  t^devo  s.  A.  1,)  8(-6o-ao,  $t(x-vu-9o, 

Impf,  t-ora-ao,  i-t^-dt-oo,  i-${-$o-ao,  l-6cix-vu90,  Pf.  $^-dt-oac,  Plpf.  i-6i- 

6tao ;  aber  im  Konjunktive  und  Optative,  im  Aor.  II.  M.  aller  Verben, 

sowie  im  Praes.,  Impf,  und  Aor.  I.  Med.  der  V.  auf  cd  wird  das 

zwischen  zwei  Vokalen  stehende  o  ausgestossen,  und  ai  und  o  mit 

dem  vorangehenden  Vokale  kontrahirt;  oi  und  ai  des  Optativs  aber 

bleiben:    Uor-^-aai  =  1-9T^«    Ti-&ij-aa(  =  xt-d^    St-Sco-aat  =  6i-$^, 

Aor.  II.  M.  l-7cp{a-9o  =  i-itp(<i>,  l-Oc-ao  =  i-doo,   i-do-90  =  idoo, 

Impr.   icp(a-9o  =  Tcpico,   bi-ao  ==  dou,   $o-9o  =   $ou;    i-XiTc-e-oo  = 

i-X{n-ou,  Impr.  Xiic-£-90  =  Xiicou;    ßouXtu-t*aai  =  ßouXcu-^,  ßouXau-i^ 

aon  =  ßouXtu-iQ,  ßooXcu-e-9o  =  ßouXtu-ou,  l-ßouXeu-e-oo  =  i-ßouXtu-oo, 

i-ßouXe&c-a-oo  =  ißouXtu9fi>,    Opt.    [-9Tat-90  =  l-9Tat-o,    Tt-&ot-oo  = 

Tt-&oTo;    fii-6ov-ao   =   8t-6oto,    ßouXeu-oi9o  =  ßouXeu-oto,    ßouXtua-at-90 

=  ßouXeu9-aio. 

An  merk.  1.  Von  iizinap-au  56vafia(  und  dem  Aor.  11.  Med. 
iitpidfjiT}v  sind  iniaxv}^  y/irtoTco,  i56v(u,  irpfco,  iicp(a»  die  regelmässigen 
Formen  der  guten  Attischen  Prosa;  aber  Impr.  irdoraao  Sdt  7,  ^. 
i^Eizlrrayf)  7,  39.  Bei  den  Attischen  Dichtem  werden  nach  Bedarf  des 
Verses  Mona  u.  inioxaLoo  gebraucht,  Beides  oft  b.  Soph.  <).  iirfjraoo  Aesch. 

1)  S.  Pierson  ad  Moer.  p.  173,  über  die  Tragiker,  die  iqS^  u.  yidtiv 
haben,  Ellen  dt  L.  S.  n.  p.  285  u.  über  Plato,  der  gleichfalls  beide 
Formen  hat,  Schneider  ad  PL  Civ.  praef  T.  I.  p.  42  sqq.  Stallbaum 
ad  Ck>nv.  198,  c.  ~  >)  S.  Ahrens  11.  p.382.  —  3)  S.  Butt'mannl.§.97, 
A.  16.  Ellendt  L.  S.  n.  p.  286.  —  «)  S.  Ellendt  L.  S.  I.  p.  659  u. 
PiexBon  ad  Moer.  p.  19. 
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Pr.  842.  869.  Ear.  Jon.  650.  Andr.  480  n.  s.,  ebenso  tvraoo  u.  tTTo»,  als: 
dvCoTo»  Aesch.  Enm.  128. 136.  trcco  Soph.  Ph.  893.  Ar.  Eccl.  737.  iizasircm 
Ar.  Fl.  539.  i^ircta  Ach.  617.  Moraoo  Vesp.  286.  fiiedfoTaoo  Eur.  Ale. 
1122.  Ph.  40.  In  Ar.  Ach.  870  gebraucht  der  Böotier  die  Form  npiaao; 
Epicharm  hat  in  An.  Ox.  3.  241,  11  ^icp(a  Dor.  st.  ispCui,  wesshalb 
Anrens  dial.  11.  p.  198  Epich.  fr.  93  i:pia  (Im^r.)  st.  icpta»  ändert.  Bei 
Aesch.  Enm.  217  u.  bei  dem  Komiker  Machon  bei  Ath.  8. 341,  b  steht  tC^ou 
st  d^t-oo  u.  Find.  F.  11,  41  ouvtTCdeu  st  ouvrrU^too. 

Anmerk.  2.  In  der  Lesbischen  Sprache  kommen  die  Formen 
ohne  o  vor,  auch  wenn  sie  in  der  gewöhnlichen  Sprache  kontrahirt 
werden,  wie  Bou^u^  aus  BoüXc6-t*oai,  ißouXcjou  aus  ißouXiu-t-oo.  So  meist 
bei  den  Lesoischen  Dicntem,  als:  xetotat,  ^aCvco,  yCjvtG  Sapph.  69. 16. 
63.  i%-fflLao  Theoer.  29,  18  (aber  ib.  17  iT^vtu).    In  der  Dor.  Mundart 


le  (px*^  -^P 

aber  Impr.  A.  11.  M.  v.  SiS6vat  ictpC^ou  Ar.  Ach.  772 1) ;  II.  F.  S.  Aor.  I. 
M.  wurde  b.  d.  Syrakus.  in  5  kontrahirt,  als:  i^fpd^S.  st.  i'^pd^m  aus 
a-oo,  hzdkoL  Theocr.  4,  28  ▼.  ir^Y^^f^'  faber  ib.  27  •^pdooao).  In  der  Ho- 
merischen Sprache  wird  das  zwiseoen  Vokalen  stehende  o  im  Kon- 
junktive und  Optative  ausgestossen,  als:  Saiv6i)  Od.  9,  243  u.  s., 
h\t^ai  n.  C,  229,  S'jvato  Od.  6,  38iB  u.  s.,  im  Indikative  und  Impera- 
tive aber  bald  ausfirestossen  bald  beibehalten,  als:  laouo  (v.  ot6a>}  IL  n, 
585.  (a(vu  (Sa(vuo)  II.  cd,  63  st  itafvuoo.  H.  x,  291  lesen  Aristarch  und 
Zenodot  irapCorao  st  icopCoraoo,  aber  gegen  den  sonstige  Gebrauch 
Homer's  und  anderer  Epiker,  s.  Spitzner;  piapvao  (Impr.)  D.  ic,  497. 
iudpvao  Od.  X»  228.  9do  (Impr.  Med.  v.  f^\Li)  Od.  n,  168.  o,  171.  dco 
(Impr.  A.  n.  V.  T(»T)|At)  Od.  x,  333.  Ivftto  (Impr.)  B.  S,  410  u.  st  hmou 
li.  C,  826.  iMto  B.  p,  142  m.  Spiz.  o6v9to  (Impr.)  B.  ot.  76.  C,  334  u.  s. 
&iceX6oao  B.  a,  401.  i-^thao  l  880.  (c6ta(  B.  ^,  484.  xaTdxtcai  h.  Merc.  254. 
UHmLi  Od.  X,  100.  fii(ivt)ai  B.  <p,  442.  Bi&^X9]at  X,  380;  to  wird  b.  Hom. 
aucn  in  tto  gedehnt,  als:  ipcio,  oirelo.  Kontrabirte  Formen  sind  selten: 
ixpiiitii  st.  ir.pi\iaaQ  II.  o,  IH,  21.  ^S6va>  h.  Merc.  405.  brMzu  Od.  o,  310; 
mit  o,  als:  Suvaoat  B.  a,  393  u.  s.  (a{vu99i  Od.  o,  290.  xeloat  B.  t,  319  u  s. 
xtl90  Impr.  B.  9,  178  u.  s.  irapCoraoai  B.  x^  279  u.  s.  w.  Die  neuion. 
Mundart 3)  lässt  die  Endungen  tac  u.  ao  immer  offen,  to  aber  bleibt 
bald  offen,  bald  wird  es  in  tu  kontrahirt  als:  Bo6Xeat,  cpaCvtat,  of^tat, 

xa-moTpi^iai  u. s.  w.  (aber  F. ex.:  TtTtpLaipr^oai  Hdt.9,  78  ohne  var.,  Bekk. 
u.  Bahr  TETcpiittpi^ocat;)  i^tprfdaao,  titnprffiiOy  Miao,  ^ßouXc6aao  u.  s.  w.  (aber 
inovfflm  Hdt  8,  102  ohne  Var.);  ^niTiXXco,  iinrriXXeo;  i^cvio,  iirixto, 
'hfd-^to  u.  dic(xcu,  ttXt'j,  I9cu;  Impr.  {(co  v.  i^ltiiii  ndt  5,  39  nach  Schä- 
fer's  Verbesserung  für  ixaio^  lirso,  TttOeo  u.  s.  w. ;  in  piifiveo  5,  105  Impr. 
V.  (ii{i.vT]piat  ist  T)  m  E  verkUrzt;  ii6^tu  3,  68,  dbvlyeu,  ßo6Xeü;  der  Kon- 
junktiv hat  gew(>hnlich  ^,  als:  ßo6X^,  ^t^^  Sov^,  ict(9'o,  selten  T^at, 
als:  ßv^ai  4,  9.  w^t^iy^i  ohne  Var. 

Anmerk.  3.  Bei  den  Attischen  Dichtern  begegnen  nur  wenige 
Beispiele  mit  offenen  Formen,  als:  Ifcto  Soph.  00.  182  bni^xto  227. 
o4^cai  Eur.  Andr.  12263). 

Anmerk.  4.  In  der  Ionischen  Mundart  nuff  in  der  Endung  aai 
st  aoat  das  erstere  a  in  t  über,  als:  MürtautLat.  7,  104.  135,  (uvcott 

Iwie  in  lorioot  st  l-ord-aot),  und  hieraus  sind  die  konü*ahirten  Formen 
lervorgegangen:  iicCor^  (Ion.  st  inlat^)  Theogn.  1085.  irdna  Dor.  Find. 
F.  3,  80  (neben  Maxa'sai  8,  7),  auch  Aesch.  Eum.  86.  551  (neoen  iirCaraaat 
Pr.  374  u.  s.),  WvTQ  st  Ji6va<jai  Anacr.  7,  11.  Soph.  Ph.  797  (auf  Ion. 
Weise  st  $'jva,  wie  EllendtL.  S.  I.  p.451  u.  Andere  schreiben  wollen). 
Eur.  Andr.  239.  Hec.  253  u.  spätere  Pros.  i6vf,  Dor.  Theocr.  10,  2^). 

1)  S.  Ahrens  dial.  11.  p.  305.  318.  —  >)  S.  Bredov.  dial.  Herod. 
p.  321  sqq.  —  3)  Vgl.  Ellendt  L.  S.  II.  p.  XIII.  Lobeck  ad  Soph. 
Aj.421.  —  4)  S.  Schaefer  u.  Buttmann  adSoph.  Phil.  798.  Lobeck 
ad  Phryn.  p.  359. 
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An  merk.  5.  Die  ursprÜQglichen  Formen  aat  und  ao  scheinen  anck 
bei  Verben  auf  a>  im  Gebrauche  der  täglichen  Rede  gewesen  zu  sein, 
als:  dxpo«oa(,  xxaoat,  otiopavo^oat,  il^xpodoo,  da  dergleichen  Formen  öfter 
von  den  Grammatikern  (s.  Bekk.  An.  1.  77.  Moeris  16.)  gerUgt  werden 
und  i^xpoäoo  auB  Antiphanes  (Bekk.  An.  1.  98)  angeführt  wird;  im  N.  T. 
kommen  Formen,  wie  x^oyaoat,  ö^uväoac,  dnoSevoOoat  u.  8.  w.,  Yori).  Im 
Pf.  und  Plpf.  bleiben  naturlich  ^e  vollen  Endungen,  da  sie  unmittelbar 
an  den  Stamm  treten,  als:  ße-ßoOXcu-oai,  ßB-ßo6Xrj-oo,  ^ßt-ßo6Xey-oo. 

8.  Die  II.  und  III.  Pers.  Dualis  der  historisehen  Zeit- 
formen waren  gewiss  ursfurünglich,  wie  im  Sanskrit,  so  geschieden 
gewesen,  dass  die  II.  Pers.  auf  xov  (sk.  tarn)«  9&oV|  die  III.  auf 
TY)v  (sk.  täm),  9&T)v  ausging;  aber  schon  Homer  nahm  sich  die 
Freiheit  der  III.  Person  eine  der  II.  Person,  die  bei  ihm  immer  die 
Endung  ov  hat,  gleiche  Form  (ov)  su  geben.  I>ie  Veranlassung 
dazu  war  ohne  Zweifel  das  Metrum,  da  sich  Formen  auf  tt]v,  als: 
$ta)x£TT)v  u.  8.  w.,  dem  Masse  des  Hexameters  gar  nicht  fUgen. 
Beispiele  der  IL  Pers.  auf  tov  sind:  II.  d,  448  xap.CTQv  (Zenodot 
falsch  xa|&kY)v).  x,  545  XdEßerov  (Zenod.  XaßiTT)v).  X,  776  gicttov.  782 
V^^XeTov  (Zen.  i^&eX£rr)v).  III.  Pers.  auf  rov,  a&ov  (fast  Überall  des 
Metrums  wegen,  ausser  v,  301):  IL  x>  364  Süuoxctov.  v.  346  t^tcu- 
^axov  (Plpf*  st.  £TeT6u^aTY)v).  9,  583  Xa^iaorcov.  v,  301  9ii»p'^a9s- 
ffdov  zwar  am  Schlüsse  des  Verses,  aber  nach  vorhergeh.  Spondeus» 
Hingegen  II.  ^,  506  irtTljdTjv  (am  Schlüsse  des  Verses,  aber  mit 
vorhergehendem  Daktylus).  Da  diese  Formen  sämmlich  des  Aug- 
mentes entbehren,  so  nehmen  sie  das  Ansehen  von  Haupttemporibus 
an.  Die  Attischen  Dichter  hingegen  gebrauchen  für  die  zweite 
Person  neben  der  Form  auf  xov  nicht  selten  auch  die  Form  auf 
T  T)  V,  je  nachdem  ihnen  die  eine  oder  die  andere  Form  aus  metrischen 
oder  rhythmischen  Gründen  zweckmässiger  erschien ;  aber  auch  in 
der  Prosa,  namentlich  Plato's,  wurde  zuweilen  die  Form  auf  tt)v 
von  der  II.  Pers.  gebraucht,  vielleicht  um  die  Form  der  II.  Pers. 
der  historischen  Zeitformen  von  der  der  II.  Pers.  der  Haupttempora 
bestimmter  zu  unterscheiden,  a)  II.  Pers.  auf  tov:  -rjXdcTov  Aesch. 
Ag.  1180  (ohne  Verszwang).  i(puTov  Soph.  00.  1379.  Sßijrov  1696. 
Ikiytxo^  1746.  JüvIßTiTov  Ar.  Vesp.  867.  ^XOrcov  Av.  112.  IjxiXXrrov 
PI.  103,  ^px^aaxov  Eur.  El.  1300;  b)  IL  Pers.  auf  ttjv:  e^j^^v 
Soph.  OR.  1511  (wegen  des  Metrums).  i^XXafaTrjv  Eur.  Ale.  661 
(am  Ende  des  Verses).  Scol.  b.  Ath.  15,  695,  b  xTGcvinjv  u.  ^oc- 
T)(jciTr|V  (am  Ende  des  Verses);  Prosa:  eöplr/jv  u.  ^c^T]p.Y29dTr|V 
Plat.  Euthyd.  273,  e.  ^jxtjv  294,  e.  eiit^v  Symp.  189,  c.  (ubi  v. 
Stallb.)  ^Xey^tt^v  Leg.  4,  705,  d.  exoiva>vy)5aTr^v  6.  753,  a.  Vom 
Optative  aber  kommt  nirgends  eine  IL  Pers.  auf  ttjv  vor,  als: 
e&$aip,ovoTTov  Eur.  Med.  1073.  6p(J>Tov  Ale.  272.  efrirov  Plat.  Euthyd. 
273,  e.  Aber  nur  sehr  selten  findet  sich  die  Form  auf  tov  auf  Home- 
rische Weise  von  der  II I.  Pers.,  nämlich:  iopoiTovPlat.  Euthyd.  274,  a 
ohne  Var.  xaTTjvnßoXcTxov  und  l^aCvexov  Aristoph.  fr.  p.  211  sq.  Dind^ 
im  Et.  M.  280,  28  »).  «teiytxov  Thuc.  2,  86  nur  mit  der  falschen 
Var.  8(iyeTo.  Elmsley  ad  Ar.  Ach.  733  u.  ad  Eur.  Med.  1041  hat 
die  Behauptung  aufgestellt,  die  Attischen  Schriftsteller  hätten  die  Form 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  860.   Biittmann  A.  Gr.  h  §.  87.  S.  347. 
—  2)  S.  Fritzsche  ad  Ar.  Thesm.  p.  633. 
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auf  Tov  in  der  II.  Person  der  hUtor.  Ztf.  im  Indikativ«  und  Opta- 
tive gar  nicht  gekannt,  aondem  für  die  II,  n.  III.  Per«,  die  Form 
i)v  gebraucht;  die  Fonn  auf  tov  £Qr  die  II.  Pers.  aei  nur  eine  Er- 
^dung  der  Alexandrinischen  Grammatiker;  die  Stellen,  die  seiner 
Begel  wid^iistreben,  werden  korri^^rt,  nnd  ^war  nicht  bloss  die  oben, 
8(114  Att.  Sehriftsteliem,  sondern  auch  selbst  4ie  auß  Homer  an^e- 
fithrten  zweiten  Personen  auf  ov  in  t)v  verwandelt,  ohne  alle  Rück-* 
sieht  avf  die  Autorität  der  Hd^cb«  u^d  aUer  alten  Grammatiker. 
Die  neueren  fivritiker  haben  daher  mi  Reeb^  Elm^ley  s  willkürliche 
Kritik  verworfen  ^y.  Ja  auch  die  I.  P^s.  Dual.  M.  od.  P.  auf  {teftov  will 
er  (im  Auetar.  ad  Ar.  Ach.  733)  nicht  ^Iten  livisen,  sondern  in  die 
L  Pers.  PL  verwandeli^  weil  er  sie  nur  dreimal  gefunden  hat: 
n.  f^,  485  Tcepti^o^i&c&Qv.  Saph.  Ph.  1079.  X9Xe(fi^ov  £11.  9^0.  Ausser- 
dem finden  sich  noch  b.  Ath.  398,  a  ouvrf^ißi^d^t&ov  u.  diicpXou(i«9<>v^ 
Der  Grund  des  seltenen  Vorkommens  dieser  Form  ist  bei  der  I.  Pers. 
Dualis  sehr  natürlich,  und  hieraus  lUsst  sich  in  der  That  Nichts 
gegen  die  A^chtheit  dieser  Form  schli^s^en. 

§«  214.    Fortaet^ung. 

1.  Im  Duale  und  Plurale  des  Optativs  auf  y)v  nach 
der  Konjugation  auf  (jli  wird  >)  mit  dem  vorangehenden  Diphthongen 
gewöhnlich  kontrahirt;  der  Grund  hiervon  liegt  nach  Bopp  V.  G. 
§.  673  in  den  gewichtvolleren  Personalendungen;  im  Medium  ge- 
schieht es  daher  durchweg,  ebenso  Im  Sanskr»,  vgl.  $idotto,  St$o(- 
\utba  mit  dadita,  dadimahi  st.  di6o{72To,  on^pieda,  sk.  dadj&ta,  dadj&- 
mahi.  Bei  Homer  findet  die  Kontraktion  mit  Ausnahme  von 
0Ta(7}9av  II.  p,  733  immer  statt,  als:  ^qk^v,  dct|Mv,  iittfttttt,  doifjLCv, 
Stdorrt,  dhcoSoiTt,  sTt«  Od.  f,  195,  cxSujmv  II.  ic,  99  (st.  6u(72|mv); 
ebenso  im  Aor.  Pass.,  der  der  Konjag.  auf  \u  folgt,  als:  ireipT)Oei- 
|uv  Od,  IC,  305,  dtaxoofiT^dtifitv  U.  ß,  126,  Siaxpivderce  7,  102. 
Der  Dual  kommt  nicht  vor.  In  der  Attischen  Mundart  wird  im 
Duale  und  Plurale  des  Optativs  Imperfecti  der  Verben  anf  \u 
das  7)  gewöhnlich  ausgestossen  und  in  der  III.  Pen.  PI.  ein  t  vor  der 
Personalendung  V  eingeschoben,  als:  T(»Os(T)-fjLev  =ss  Tt-det-^jisv,  &t»$o{i)- 

(<aTat>ev  &i-$ot-t*v,  doch  ^{y))18v  u.  (poifASv,  tfattjfit  u.  ^aite,  aber 
immer  ^Itv.  Von  dem  Opt.  efv^v,  essem,  sind  die  Pluralformen 
cfv)fuv,  efyjTt  häufiger  als  etfav,  stTt,  aber  tXrflwt  und  sTev,  siehe 
§.  297.  Auch  im  Opt.  des  Aor.  II.  kann  das  r\  im  D.  u.  PI. 
ansgestossen  werden,  jedoch  sind  hier  die  kürzeren  Formen,  die 
aber  im  Hexametee  der  Vers  erfordert,  weniger  gebräuchlich  als  die 
längeren,  als:  Oeitttv  Od.  [l,  347,  tict-ds&s  li.  o,  264.  Od.  y,  62, 
xora-  Dem.  14,  27,  &ot|Atv  II.  v,  378.  Od.  ß,  336.  ic,  386.Pi.  civ. 
607,  d.  dito-  353,  d.  ficra-  Men.  89,  e,  Kapa-  civ.  403,  d,  aber  ganz 
gwhnl.  clre,  di^-,  p,e&-,  dv-,  mit  Ausnahme  der  III.  Pers.  Plur. ;  längere 
z.  B.  (ufjLßa(r|p.ev  Thuc  4,  61.  ftjjLßQ[{ii;ficv  Xen.  An.  5.  6,  12.  dc^T^^iifv 
PI.  Prot.  343,  e.  Dem.  23,  129.  irpotjOeiTj^uv  Xen.  Comm.  2.  1,  3. 


1)  S.  besonders  Fritz  sehe  ad  Ar.  Thesm.  1158. 
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df efrjfuv  Cyr»  4.  4,  6.  di]coTra(Y)(icv  Isoer.  Archid.  §.  57.  xaxvfioly^ 
)Mv  §.  70.  xaxari^oir^tt  id.  Callim.  §.  65.  $o{t))mv  Xen.  Cjr.  5.  B,  2. 
PI.  Men.  96,  e.  Ps.  Dem.  10  §.  71.  Mrin  Hdt.  7, 135.  PL  Phaedr. 
279,  b.  X.  Cy.  4.  5,  47.  Die  längere  Form  der  III.  Pers.  PL  auf 
i)9av  ist  selten,  als :  IL  p,  733  9Ta(Y)9av  (st.  oratcv).  ^oiT^aocv  Thnc.  8,  53. 
dtaßab^oav  Xen.  Hell.  4.  2.  6.  icapt(T)9av  5.  2,  9.  •f^o^r^a7,y  Dem.  33  §.  15. 
o^oiTjOav  Hyper.  p.  14,  25  ed.  Schneidew.  8o(Y)9av  Com.  fr.  Damox.  4, 
532,  icapa-5o{i2(yav  X.  An.  2.  1,  10.  Plpf.  v.  olSa  Mtlqvas  Hdt.  3,  61. 
Xen.  HelL  4.  2,  6.  Dem.  34  §.  8.  Die  beiden  Aoriste  des 
Passivs,  welche  im  Opt.  dem  Verb  ttOtvai  folgen,  stossen  in  der 
I.  und  II.  Pers.  Plur.  das  t)  bald  aus  bald  nicht,  in  der  III.  PL 
aber  gehen  sie  häufiger  auf  eicv  als  auf  t(Y)9av  aus,  als:  di:atptdt(7|- 
aov  Hdt.,  1  70.  ^^OcCrjaocv  8,  24.  9faX6(v)|i.tv  Thuc.  6,  11.  9(oftc(v)f&cv 
u.  9a>de{T)Te  Xen.  Cyr.  7.  1,  41.  acn&ciTjaav  8.  1,  2.  ^Qcvs(T)9av  HelL 
6.  5,  25.  42.  i7poxpifte(7)9av  34.  )iYT29ftei7)Te  48.  iiri(icXT]&e(T]Tt  An. 
3.  1,  38.  6c«iraTT)&eiY)9av  Symp.  5,  9.  ivtepui9^tlr^\ie^  Plat.  Symp. 
219,  e.  Hingegen:  dXia&stev  Hdt.  1,  63.  dvoqxaa&etiicv  Isoer.  Paneg. 
§.  99  u.  s.  w.  1) 

2.  Das  Moduszeichen  des  Optativs  it)v,  das  eigentlich  der 
Konjugation  auf  i&i  angehört,  ist  auch  in  die  Konjugation  auf  «• 
eingedrungen.  Da  diese  Optativformen  besonders  der  Attischen 
Mundart  eigen  sind,  so  werden  sie  Attische  Optative  genannt. 
Es  sind  folgende  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  Optativ  Imperf.  Act.  der  Verba  contracta  sehr  häufig: 
Ttp,<j>r|V  (d.  i.  Ttp.a-o-(ri-v),  ^tXo{T)v,  |i,iadotT)v2);  bei  Herodot  ist 
diese  Form  bei  d.  V.  auf  dm  die  gewöhnliche;  von  anderen  Verben 
kommt  nur  icoio(t)  6,  35  vor;  auch  bei  den  Doriern  kommt  diese 
Form  vor,  als :  5oxo{t)  Thuc.  5,  79  in  e.  Argiv.  Bfindnisse,  d8ixo(y] 
auf  d.  Kret.  Inschr.  2556,  aber  t^(opxiot(&t  deer.  Amphict.  1688. 
i:po)rcopotY2  Thuc.  2,  5.  btzoympolri  4,  10.  at7<pY|  8,  66.  SicpcorfpTjv 
Plat.  Gorg.  457,  e.  i-^oRtpr^s  Cratyl.  391,  c.  tictpwTc^iT)  Xen. 
Comm.  1.  1,  9.  divepcoT<j>T)  Plat.  Phaed.  87,  b.  $p<fff]c  Soph.  Ant.  70. 
tvopcpT)  Hdt.  1,89.  TaXaiirwpod)  Thuc.  1,  134.  8oxo{v]  4,  11.  6,  34.  8,  66. 
c&5at{iovo(72c  Ar.  Ach.  446.  Im  Duale  und  Plurale  sind  diese  Formen 
minder  gebräuchlich,  als:  $oxo{T)}iev  Xen.  Gyr.  4.  2,  46.  7.  5,  56. 
dpxo{Y)fiev  4.  3,  7  in  d.  besseren  codd.  xaxoup^oCi^re  1.  6,  29.  6p<p7)- 
l&tv  Eur.  Cycl.  132.  und  in  der  III.  Pers.  Plur.  höchst  selten,  als: 
$oxo(Yjaav  Aeschin.  2.  41,  28.  iiK^ia^7(zob\aw  Aristot.  Polit.  3.  7,  6. 
Aber  auch  vom  Singulare  kommen  die  Formen  auf  ip\u,  cpCy  ^9 
oiya,  olc  und  besonders  01^  namentlich  bei  Plato  oft,  nicht  selten  vor, 
als:  fcpoo^copot  Thuc.  4,  105.  Soxoi  2,  69.  cici^ctpoi  PL  Civ. 
394,  e.  xaTv)7opoT  Gorg.  521,  e. .  icoioi  Xen.  Oec.  20,  25.  dicopotc 
Cyr.    1.    6,    2.     dfiixot    5.    5,    30.     Xoicot   r.    equ.    5,    6.    9,    3. 


1)  Vgl.  Poppe  ad  Thuc.  L  1.  p.  228.  ad  Xen.  Cyr.  XXX VIII. 
Bremi  ad  Isocratem  Excurs.  II,  4).  Bredov.  dial.  Herod.  p.  337.  — 
2)  Vgl.  Fischer  ad  Veller.  II.  p.  346  und  besonders  385.  Matthiä 
A.  G.  L  §.  198,  2.  Poppe  ad  Thnc.  L  1,  p.  228,  Bremi  1.  d.  2). 
Bredov  dial.  Herod.  p.  337. 
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doxoT  PL  Phaedr.  274,  d.  dTvoot  275,  c.  irotot  276,  b.  c.  6ini]pcTor 
Symp.  185,  a.  xpaxoi,  aco^povoT  196,  c  u.  s.  w.,  v.  xXaa>  xXdoi|xc 
Ar.  Av.  341,  iiXioi  Pax  699,  Uoi  Lys.  1132.  d&ot  Plat.  Civ.  1. 
349,  b.  6|AtXot  4.  428,  d.  (L<peXoi  Euthyd.  280,  b.  t^  Tim.  70,  c. 
TcXeuTfp  72,  e. ^).  Bei  Hippokrates  kommen  vou  V.  auf  d[oi, 
die  neuion.  auf  kta  ausgehen.  Formen  vor,  wie  epcoTotY),  $1010)80(72, 
6po{i2,  gewöhnlich  mit  der  Var.  auf  cpT). 

b)  Opt.  der  konlr.  Fut.  auf  o>,  doch  nicht  oft:  cpofT)  Xen. 
Cyr.  3.  1,   14.  ^ovoIy^v  Soph.  Aj.  313. 

c)  Opt.  Plpf.  auch  selten:  TcpoeXTjXudoiY^c  Xen.  Cyr.  2.  4,  17. 
iteicoiOo^T)  Ar.  Ach.  940.  txirs^eu^ofTjv  Soph.  OR.  840.  ntica^o^Y^v 
Eupol.  b.  Schol.  II.  g,  241  (von  dem  Ahrens  [dial.  2,  p.  330] 
annimmt,  dass  es  Eupolis  in  den  Heloten  Lakonisch  st.  des  Att. 
ic«o)7o{72v  gesagt  habe),  ^67)60x0(7)  Cratin.  b.  Ath.  2.  305,  b;  dfftaxairi 
Od.  <p,  101.  169  folgt  der  Anologie  der  V.  auf  \li.  Von  dem 
Opt.  des  Plusquamperf.  I.  kommen  solche  Formen  nicht  vor. 

d)  Vom  Opt.  des  Aor.  II.  A.  kommen  nur  vereinzelte  Beispiele 
vor:  oyipir^yt  (So^ov  v.  i^a>)  stäts,  aber  in  Compos.  fast  nur  die  gewhnl. 
Form,  als:  icapd[a^o(}ja,  doch  iixio^ofT^c  H.  £1  241  (ubi  v.  Spitzner), 
tupo(72c  Hippocr.  I.  p.  32,  ^oc^olriy  Sapph.  in  SchoU.  A.  II.  S>  241. 
Xa^^T^v  Sapph.  8  im  Et.  M.  558,  28,  in  dem  auf  Aeolische  Weise  t 
ausgestossen  ist,  s.  §.  27  S.  118  oben  2). 

3.  Der  Optativ  des  Aor.  I.  A.  hatte  bei  den  Aeoliern  nach 
dem  Berichte  der  Grammatiker  3)  die  Endungen  eia  (urspr.  wol 
tiav)  st.  ai)ii,  eia(  st.  ai(,  cie  st.  at,  ti|i.cv  st.  aijjLcv,  ciav  bU  aiev; 
ti  ist  als  eine  Schwächung  des  ursprünglichen  ai  anzusehen,  die 
auch  sonst  vorkommt,  als:  vu|Xfetoc  u.  vujjL^aioc,  }i,ouatioc  u.  )iou- 
aatoc,  |jiAai7etoc  u.  (leoo^aioc  ^).  Beispiele  finden  sich  in  den  Ueber- 
resten  nicht;  Theokr.  29,  11  u.  16  gebraucht  die  gewöhnlichen 
Formen  iicoiiviaatc  und  a2v£aai.  Von  diesen  Formen  sind  folgende 
in  den  gewöhnlichen  Gebrauch  aller  Mundarten  (mit  Ausnahme  der 
Dorischen,  die  nur  die  gewöhnlichen  Formen  ai)x.i,  aUi  ai  u.  s.  w. 
gebraucht)  Übergegangen  und  werden  von  den  Attikern  sogar 
häufiger  gebraucht  als  die  regelmässigen: 

U.  Pers.  S.    eta<   st.  ai<,    als:  ßouXcua-eioc 
III.     ,        „    eift(v)  9    ai,      ,      ßouXeua-cu(v) 
III.     „      PI.  eiav     „    aiev,   „     ßouXcua-ftiav, 
z.  B.  xiaciav  II.  a,  42.  dxouvtiav  ß,  98.  Hdt.  4,   129.   la^pii^veiav  II. 
7,  299.  8e»nn^atiav  Od.  i,  155.  |x.ft(vcia(  II.  7,  52.  ^aiatu  Pind.  P. 
9,  120.    irffzCkMuyf  Theoer.  12,   19.   vodn^jeiac  Hdt.  7,  38.    <|^auas(e 
3,  30.     dxouaeiav   4,    129.     tpauaeioc  Aesch.   Suppl.    903.    ip7d[vttac 
Soph.  OR.  335.  dvaßXi<|^tiac  Ar.  PI.  95.  vofiiaeie  Thuc.  2,  35.  dico- 
orlptu  8,   6.  ^ddffetav  u.  I£ava7xd9eiav  95.    ap^ciav  6,   11.   iiTa{9ciav 
5,   16.    icoX)/ii^(7eiav   Xen.    Comm.    3.   9,    2.    ntareuff«»  4.   4,   17  ^). 
Aber  auch  die  gewöhnlichen  Formen  waren  bei  allen  Schriftstellern 

1)  Vgl.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  4.  428, d.  Hörnern.  adXen.Cyr. 
2.  17.  —  a)  Vgl.  Ahrens  dial.  I.  p.  132.  —  3)  S.  ebendas.  p.  148  sq. 
u.  Addenda  2.  p.  612.  —  4)  S.  Lobeck  ad  Pnryn.  p.  371.  Curtins 
Beitrfee  S.  347.  —  5)  s.  Fischer  ad  VeU.  IL  p.  387  sq.  Bredov. 
dial.  Herod.  p.  836. 
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gel)räuc1iH6h,  a!^:  dxo6(jai  11.  t),  129.  (Homer  gebrancbt  die  ge- 
wöhnliche Form  nur  am  Ende  des  Verses  oder  vor  e.  Kons.,  wie 
Ttpii^aet,  bXidtii  61  II.  ß,  4,  ubi  v.  Spitzn.)  Xi^ai  Aesch.  Ag.  164. 
ToX|jii^aact  Xen.  Hell.  1.  4,  12.  dTüoqpYetXaic  4.  3,  2.  iiracv^vaiev  5. 
4,  34.  dixouaa«  Plat.  Phaedr.  241,  d.  $6£atc  275,  d.  ToX|AiQ9aic  Sjmp. 
202,  c.  (pftdLiratev  Thuc.  3,  49.  vopLfaatev  5,  111  (sonst  gebraucht 
er  in  d.  III.  PI.  immer  die  Form  auf  eioEv).  Herodot  gebraucht 
aic,  at  nie,  atev  nur  6,  101.  8,  35,  7,  152  ').  In  der  späteren 
Gräcität  sind  diese  Endungen  zuweilen  auch  auf  den  Optativ  des 
Imperf.  übergegangen;  so  finden  sich  bei  Nonnüs:  bizobpi^v^u  15, 
125.  43,  117.  365.  (iXujxdfCete  42,  135.  deprdfCete  43,  99,  aber 
auch  b.  Harmod.  eu  8s{irveta<  in  Ath.  4,  149,  b.  11,  479  d,  wo- 
für aber  Meineke  e^^tticvkc  liest  2). 

4.  Die  III.  Per 8.  Plur.  Med.  od.  Pass.  geht  in  der 
Lesbischen  und  alt-  und  neuion.  Mundart  gewöhnlich  auf 
axat,  aro  st.  vvat,  vro  aus,  indem  das  ausgestossene  v  durch  das 
auxiliare  a  ersetzt  wurde,  wie  in  7c66a  st.  -i;6$v,  v^(F)a  st.  vauv, 
tc68-a-c  st.  ir68-vc.  Aus  der  Aeol.  Mundart  kommen  nur  vor:  x£orc 
Ale.  73.  *Theocr.  29,  3  st.  xetvTai  und  bei  alten  Grammatikern  die 
Optative  ^paaa(aTo,  ^evo^otro,  icudofaro,  xc^^poiaTO,  [kayolaroj  aber 
Theoer.  28,  13  TciSaivr  3). 

5.  In  der  Dorischen  Mundart  4)  wird  bei  den  V.  puris 
vrat,  VTO  gebraucht,  als:  xoraxlxXq^vrai^  ir^irauvtai,  iireirodfjvro ;  von 
V.  impuris  findet  sich  ^e^pdf^J'*'^*^  **^«  Heracl.  I,  73  whrschl.  ein 
Schreibfehler  st.  ^SYpdifpaTai,  dvoqfSYpdffpovrat  Archim.  Öfters  nach  der 
Konjug.  auf  co,  dvaYiYpairrai  rofilec  id.  de  helic.  244  (aus  fl- 
7paf -v-ta()  mit  ausgestossenem  v,  wie  x^xpavtai  ^upi^ opat{  Eur.  Hipp. 
1255.  xs^e£)iavTat  ^plvec  Pind.  P.  9,  32.  x^xXcvrai  (Tp(^e<)  Xen.  r. 
eq.  5,  5.  ot  xlxpivtat  Dem.  22  §.  66  u.  24  §.  173.  $l$oxTat  f^^ai 
Eur.  Bacch.  1350  st.  $£8ox-vTai. 

6.  In  der  altion.  Mundart  hat  der  Opt.  stäts  die  Endung 
axo,  mit  Ausnahme  von  II.  o,  344  f&a^^otvro  'Axaio(,  wo  aber 
Struve  (de  exitu  versuum  in  Hom.  carm.  p.  16  u.  Ahrens 
(Konj.  auf  pLi  S.  12)  wol  mit  Recht,  schon  wegen  des  Hiatus, 
lesen  wollen:  fia^loiax  'A.  Der  Indikativ  des  Pf.  u.  Plpf. 
von  konsonantisch  auslautenden  Stämmen  konnte  wegen  des 
Zusammenstosses  der  Konsonanten  nur  die  Endungen  axat,  axo 
annehmen,  wobei  die  auf  einen  K-  oder  P-Laut  ausgehenden 
Stämme  aspirirt  wurden,  wie  im  Perf.  Act.  §.  223,  3,  als:  xexpdf^oxat 
V.  xpiicco,  xexpä^oxoti  Hes.  th.  730  v.  xpuirru) ;  Ip^axai,  ip^axo  (ohne 
Augm.)  V.  efp^cD ;  lpT]pi6axa(,  IpTjpISotxo  v.  Ipe{6a> ;  von  rtiyto  [/  xo^, 
xux  lautet  das  Pf.  x£xü7|iai,  in  der  III.  PL  des  Pf  u.  Plpf  aber 
tritt  vor  dem  a  wieder  die  Steigerung  des  u  in  eu  ein:  xexsu^-oexat, 
xexeu^-axo.  Aber  auch  vokalisch  ausläutende  Perfekt-  und  Plus- 
quamperfektstämme  nehmen   diese   Endungen   gewöhnlich   an,    als: 


1)  S.  Bremi  ad  Isoer.  £xc  2.  p.  204  sq.  Bornemann  ad  Xen. 
Symp.  4,  21.  Maetzner  ad  Antiph.  or.  6.  §.  51.  p.  122.  Bredov.  1.  d. 
Kühner  ad  Xen.  Comment.  4.  2,  30.  -  2)  S.  Lob  eck  z.  Buttmann 
§.  114  S.  262.  —  3)  s.  Ahrens  dial.  I.  p.  180  sq.  —  4)  S.  ebendas. 
IL  p.  833. 
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ßtßXi^-aTttC,  ßtßXi^-oTo,  irsiron^-oexat,  6e8(ii^-aTO,  xcxXi^-oro,  ite^oßi^-aro, 
t{-aTo  st.  -j^-ocTO  in  ixac^ticno  v.  dlxi^^i^fiai  oder  whrschl.  v.  dixi^x®* 
)i.at,  vgl.  ÄxTj^ii&cvoC)  xe^foXodOTo,  i^&i[-otto  11.  a,  251,  e^pu-orat, 
tlpd-oLTo  neben  clpovro  v.  ^puo»,  xiarat,  xtiorai,  xioro,  xcfaTo  (neben 
xeivTo  II.  9,  426)  y.  xtT)«.ai;  über  etaxat,  tkro  (St.  i)8)  s.  §.  301. 
Bisweilen  wird  vor  diesen  Endungen  ein  euphonisches  6  eingescho- 
ben *),  bei  Hom.  dxT^xi-fi-arai  IL  p,  637  v.  dx^p}}jLai  (ubi  v.  Spitzn.), 
2XT)Xd[-$-aT0  Od.  7),  86  v.  ^i^Xa|i.ai;  aber  in  i^^dfi-orai  Od.  u,  354. 
l^^d6-ato  II.  fi,  431,  die  man  zu  ^aivw  rechnet,  ist  nach  Cur- 
tius  Et.  207  und  574  das  8  wurzelhaft,  indem  aus  y  dip8 
(ap8-(i>)  durch  Metathesis  pa$  wurde;  Ourtius  Et.  575  erklärt  dieses 
h  in  den  oben  angeführten  Formen  nicht  als  ein  euphonisches, 
sondern  als  ein  aus  j  hervorgegangenes:  dx^o^lj-o),  dx-^eC-co,  ikdyfn. 
Auch  ausser  Homer,  wahrscheinlich  nach  verkehrter  Nachahmung, 
finden  sich  vereinzelte  Formen  der  Art;  so  fUhrt  Hesychius  an: 
direffira-S-axo  =  dir^orrjffav,  laTaXd-S-axo  =  ioTaXio|iivoi  ^oov; 
Dio  Cass.  42,  5  8taxexp(8aTai;  über  die  falschen  Lesarten  bei  He- 
rodot  xataxe^^Satai  u.  iaraXd^oto  s.  Nr.  7.  Die  Endungen  vxac, 
vTo  sind  seltener,  ab:  ficSdxpuvrat  Od.  u,  204.  X^uvrai  II.  ß,  135. 
^^uvTo  Od.  1j  186.  itiicTovrat  IL  e,  195  v.  iceTd-wo)jLt  u.  von  icti- 
poCvco  =  ictpafvcD  icc77t(pavTat  Od.  (A9  37.  —  Vom  Präsens:  bt^a- 
xai  n.  [Ly  147  st.  di^ovxat;  vom  Imperfekt:  ^uaxo  IL  9,  515. 
Od.  p,  201  st.  I^^uovxo  V.  ^6o)iau  <—  Der  Konjunktiv  geht 
überall  auf  co-vxai  aus. 

7.  In  der  neuionischen  Mundart  Herodot's  hat  der 
Optativ  ebenso  wie  in  der  altion.  Homer's  stäts  die  Endung  axo 
st.  vxo  2),  als :  ßouXoiaxo,  ^tvotoxo,  d^ofaxo  (st.  icopanceudCoivro  ist  mit 
1  cod.  lüopsoxeuaCovxo  zu  lesen),  Xuiccofocxo,  dvupoxo  4,  130,  icccpcpoEXo 
6,  138  ()iv)^avo(otxo  6,  46  falsche  Lesart  der  codd.  st.  |«,T)^av<paxo) ; 
$uva{axo  (st  Suvaivxo  6,  44  ist  mit  2  codd.  6uva>vxai  zu  lesen), 
auvamaxafaxo ;  ^euaaiaxo,  6«£a(ocxo,  xtva^axo,  dvaxxvjao^axo  (nur  8,  106 
ohne  Yar.  ip^daaivro,  was  Dind.  richtig  in  Ip^aaabxo  verwandelt 
hat);  ^evotoxo,  4Xo£axo,  dmxo(axo,  Iboiaxo^  der  Konjunktiv  aber 
hat  stäts  wie  bei  Homer  a>-vxai*  Der  Indikativ  des  Pf.  und 
Plpf.  hat  stäts  die  Endungen  axai,  axo,  und  zwar  tritt  vor  dem 
a  bei  den  auf  einen  K-  und  P-Laut  ausgehenden  Stämmen  wie  in 
der  Attischen  Mundart  Aspiration  ein  (eine  Ausnahme  macht 
dictxaxat,  dnixaxo),  bei  den  T- Lauten  aber  nicht,  als:  dva{tepC{^axai 
(St.  pii^),  ixtxd^axo  (St.  xoTjf),  dico$e8i^axai  (St.  5t^),  xrrd^oexai  (St. 
xa^,  s.  §.  67,  3),  clX(^axo,  xc^copföoxat,  l^xsudSaxai,  ioxeudSaxo, 
d^ttviSaxac,  Su^ddpoxo  8,  90  (so  ist  auch  7,  89  iaxdXaxo^  vgl.  Hes. 
Sc.  288,  zu  lesen  statt  der  verkehrten  Lesart  der  codd.  iTroXdSaxo, 
die  wahrscheinlich  aus  einer  Vermischung  mit  dem  Glosseme  des 
cod.  d  l(7xeud6axo  oder  aus  den  Hom.  Formen  mit  eingeschobenem 
$  (Nr.  6):  IX7)Xd-$-axo  v.  IXaävco,  dxY)xi*d-axo  v.  a^vu}iAi  entstanden 
ist;)  zweitens  vokal i sehe  Stämme:  xaxaxex&oxat  2,  75  (2  codd. 
falsch   xaxaxex^-B-axai  auf  Homer.  Weise,   s.    Nr.  6).    ividpiccxai  2, 


1)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  931.  —   >)   8.  Bredov.  diaL  Hdt. 
p.  327  sqq. 
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156.  (SpäoTo  2,  182;  aber  i)  und  ti  werden  vor  orat,  oro  in  e 
verkürzt,  als:  "^^^aTai,  o^xlorai,  ixTiarat,  xtxkiarat,  ixexoa|iiaTO,  Ire- 
Ttjiiaro,  dvapaipiaTo,  ditoxexXiaxo  9,  50  v.  dicoxtxXT)t(iv]v,  iccptcßc- 
ßXiaxo  6,  25  (wie  st.  der  vulg.  ictpteßoXiaTo  zu  lesen  ist,  s.  Bahr), 
ioxiaTai,  xaxlaxai  fit.  xdxrjvxat,  xax^axo,  fiiaxiaxai  st.  dieüxeivxai,  Ix^ocxo, 
xaxtxloxo;  so  bildet  auch  dvairiirrat]xac  dvairtirrioexai  9,  9  st.  dvairi- 
TCxavxai.  Femer  in  dem  Indic.  Praes.  und  Imperf.  Med.  od. 
Pas 8«  der  Verben  auf  [u,  bei  denen  a  in  t  Übergebt,  als:  cm- 
crriaxai,  dictoxiaxai,  ouvktxat,  icpoxtd^axac,  tx$t6iaxai  2,  47,  e^uvlocro, 
dictoxlaxo,  Tcapext&^axo,  cvaicedetxvuaxo.  Präsensformen  der  Y. 
auf  o>  auf  axai  finden  sich  nur  in  einzelnen  codd.  und  sind  daher 
zu  verwerfen,  als:  d^ioixai  cod.  F.  st.  oyovto»,  xY^fi^oxat  F.  n.  P.  st 
xi^$ovxai;  Imperfektformen  der  V.  auf  cd  auf  axo,  wovor  der 
Bindevokal  o  in  t  übergebt,  kommen  nicht  häufig  vor,  als:  sßoo- 
Xiaxo  ohne  Var.  1,  4.  3,  143.  eiraiceviCiaxo  ohne  Var.  2,  172. 
diTCYpa^iaxo  5,  29.  eaiviaxo  ohne  Var.  7,  147.  c|i,72^aviacxo  ohne  V. 
5,  63.  a>p(iiaxo  oft,  itpootiSlaxo  ohne  V.  1,  61;  vom  Aor.  II.  M. 
nur:  iysviaxo  ohne  Var.  2,  166.  itepieftv^ocxo  1,  214  (nur  1  cd. 
icepu^^ovxo),  dfcixiotxo  oft,  ticuftiotxo  7,  172  (2  edd.  enudovxo).  Die 
Seltenheit  dieser  Imperfekt-  u.  Aoristforraen,  die  zum  Theilauch  kri- 
tisch unsicher  stehen,  bei  der  ungemein  grossen  Anzahl  von  Stel- 
len, in  denen  die  gewöhnliche  Form  gefunden  wird,  wie  tßo6Xovxo, 
t7{vovxo,  eifvovxo,  e|i.Y)^aviovxo,  c^lvovxo,  dit{xovxo,  iicu&ovro,  dürfte 
leicht  den  Verdacht  erregen,  dass  dieselben  nicht  von  Herodot  her- 
rühren, sondern  erst  später  hineingetragen  sind,  indem  man  sich 
durch  die  Imperfektformen  der  Konjug.  auf  fii  täuschen  liess.  Auch 
werden  solche  Formen  von  den  alten  Grammatikern  nicht  erwähnt 
und  finden  sich  auch  nicht  bei  den  Logographen,  noch  bei  Hip- 
pokrates,  noch  in  Arrian's  Indicis,  in  denen  Herodot's  Sprache 
sorgfältig  nachgeahmt  ist  ^). 

8.  In  der  Attischen  Mundart  wird  die  lU.  P.  PI.  Perf. 
u.  Plpf.  von  konsonantisch  auslautenden  Stämmen  gewöhnlich  durch 
Umschreibung  mit  dem  Partizipe  des  Pf.  u.  tl<ji(y)y  jj^av  ausgedrückt, 
als:  iceicXt7}iivot  ei9{(v),  rjffav;  zuweilen  jedoch  bedienen  sich  auch 
die  Attiker  der  Ionischen  Formen  axat,  axo,  als:  xtxdcxFmi 
Thuc.  3,  13.  txsxdxoxo  5,  6.  7,  4.  8icxtxd^otxo  4,  31  (bald  darauf 
xrcoYiiivoi  ^aov).  dvxtxsxdxoxai  Xen.  An.  4.  8,  5.  e^ddpotxat  Thuc. 
3;  13.  xcxpd^poxat  Plat.  Civ.  7.  533,  b.  —  Aristophanes  bedient  sich 
der  Form  auf  axo  öfters  auch  im  Aor.  u.  Impf.,  als:  ip^oaafaxo 
L.  42,  Av.  1147.  aiaOavo{axo  P.  209. 

Anmerk.  Bei  den  Dichtem  des  Alexandrinischen  Zeitalters  und 
bei  Späteren  finden  sich  einzelne  Beispiele,  in  denen  die  Endungen 
axat,  axo  durch  grosse  Verirrung  andi  als  Singularformen  ge- 
braucht sind,  als:  SciSiYaxat  Callim.  fr.  32,  napeCaro  xo^pT)  derselbe  in 
Cram.  Anecd.  1,  373.  Et.  M.  653^  20.  xloxai  oft  in  Luc.  dea  Syr. «).  Für 
<bc  hk  apa  Tcapcoxeudiaxo  xotot  ''EXXT^ot  Hdt.  9,  100  ist  mit  Unrecht  nap- 
e9xc6a(7To  vorgeschlagen,  da  Herodot  sagen  wül:  quum  autem  resparatae 
essent  Graecis. 


0  3.  C.  Abicht  im  PhUolog.  1866.  S.  277.  —   2)  s.  Lobeek  zu 
Biittm.  n.  S.  8  n.  487. 
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Formen  einen  Gegensatz  zu  denen  der  übrigen  Zeitformen^ 
welche  entweder  die  Entwickelung  (den  Verlauf,  die 
Dauer)  der  Handlung  oder  das  Bestehen  der  Handlung 
in  ihrer  Vollendung  ausdrücken.  So  stehen  sich  ein- 
an  und  für  sich  selbst  ohne  alle  Bücksicht  auf  ihre 
Beschaffenheit;  daher  bildet  der  Aorist  in  allen  seinen 
ander  gegenüber:  der  Konjunktiv  des  Aorists  dem  des 
Präsens  und  Perfekts^  der  Optativ  des  Aorists  dem 
des  Imperfekts  und  Plusquamperfekts,  der  Imperativ  des 
Aorists  dem  des  Präs.  u.  Perf.  u.  s.  w.  Hieraus  geht  deut- 
lich hervor,  dass  der  Aorist  zwei  Konjunktive  haben 
muss.     Das  Nähere  hierüber  s.  in  der  Syntaxe  §.  389,  6  u.  7. 
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Bindevokale  a  (also  die  Endungen  a^xov  u.  affxijiTjv  st.  a  u.  djXTjv), 
bei  den  V.  auf  fii  aber  ohne  Bindevokal  antreten.  Die  Iterativ- 
formen  nehmen  nur  sehr  selten  das  Augment  an,  s.  Anm.  1. 

a.  Imperf.  Siveu-ejxov,  0£X-eaxe<,  l7:-e(jxe(v),  iieX-lffx«To,  ßojx-l- 
9X0VT0.  Bei  den  Verben  auf  dfoi  verschmilzt  cüevxov  in  aaxov,  wel- 
ches nach  Bedarf  des  Verses  wieder  in  diacncov  gedehnt  werden 
kann,  als:  vixd[(7xofiev,  irepdiavxe,  -^odaaxz,  vaieraaoxov,  {a)ravaa(7Xov ; 
aber  (poit^oxov  Asius  b.  Ath.  525,  f  wie  v.  (potr^cD.  —  Die  Ver- 
ben auf  £(0  haben  le(7xov  und  ecrxov,  als:  xoXI-sdxov,  die  Endung 
e(7xov  findet  sich  b.  Hom.  nur  in  xeiXeaxe,  xaXI(7xero,  oXyyttJXtj  tccd- 
XlTxexo,  }jLU&£axovto  II.  9,  289;  b.  Herodot  immer  ieaxov,  als: 
oiiratpitjxov  1,  186.  Tztükitaxz  196.  icoile(7xe  4,  78.  iroUecrxov  1,  36, 
iüO(ei(7xeTO  7,  5.  119,  u.  so  ist  auch  4,  200  i^^le(7xe  v.  iix'^tn  mit 
Bredov.  dial.  Herod.  p.  286  st.  Tj^eaxe  zu  lesen.  Nach  Bedarf 
des  Verses  kann  episch  ee(7xov  in  eiejxov  gedehnt  werden, 
als:  veixeboxov;  die  Verben  auf  6(o  haben  bei  den  älteren 
Schriftstellern  diese  Iterativform  nicht;  —  bei  den  Verben  auf  jti 
bleibt  e  weg,  als:  Itrraaxe  Od.  t,  574;  rCde-axov,  8töo-axov,  Seixvu-axov, 
Ccüwü-axETo,  l-(Jxov  V.  e?ji(,  bin,  xIjxeto  v.  xeTp.ai,  liege;  —  in  fol- 
genden Verben  ist  die  Endung  aaxov  an  die  Stelle  von  cjxov  ge- 
treten: ^{Trrajxov  II.  o,  23.  ftTcrajxe  ^,  827  u.  s.  xpuirc-aaxc  II.  0, 
272  (aber  xpuKTi(7x.  h.  Cer.  239).  dwaaei-sjxt  h.  Apoll.  403  v. 
^iTCTo),  xpu7CTo>,  iyoL(Jtlfo\  aber  st.  ^oÜ^-aixz  Hell.  th.  835  liest  jetzt 
Göttling  richtig  nach  codd.  ^oiC-e<7X8  v.  ^oiJ^ito»  Bei  Herodot 
nur  exir£)i.ire(7xt  1,  100  u.  m.  Augm.  (s.  Anm.   1)   eaeic£)iice9xov  ib. 

b.  A  or.  II.  SX-€9xe,  lupo-ßoX-ecrxe)  eotSeoxc,  ^ ivejxe  intrans.  II. 
X,  64.  Od.  X,  587.  Hs.  fr.  44,  .3  (sonst  nirgends  kritisch  sicher, 
8.  Lob.  adS.  Aj.  224  sq.  Veitch  a.  a.  0.  S.  569),  v.  A.  IL  l^avov, 
der  sonst  b.  Hom.  nicht  vorkommt,  XdißeTxev  Hes.  fr.  96.  ^ö^-toxe,  y*' 
v£<jxeTo  Od.  X,  208;  bei  den  Verben  auf  p.t  ohne  Modusvokal,  als: 
ordL-oxev  II.  7,  217.  icapißajxe  X,  104.  66-9xev  II.  a,  546.  $ujxev 
&,  271.  Bei  Herodot  kommt  vom  Aor.  IL  nur  Xaßeme  4,  88 
u.   m.  Augm.    (s.  Anm.  1)  eXc^ßeoxov  4,  130  vor. 

c.  Aor.  I.  eXdfff-a^ev,  a6^a-aaxev,  e{l^a(7X8,  diico<TTpet|;aaxe,  (ov-aaxE, 
xaTaCi^va(7xe  Od.  X,  587,  {i.vy)9  doxero,  dTvcbv-acrxe  Od.  ({;,  95  (st. 
dl7voi^aa(ne8  v.  d-p/oiio  mit  der  Kontraktion  von  oy)  in  co  nach  Ana- 
logie von  ßa>ao)jLai  st.  ßoi^ao)jLai   §.  50  S.  166). 

Anmerk.  1.  Die  Iterativformen  entbehren  regelmässig  des  Aug- 
mentes ;  aber  Od.  ü,  7  IfMojioxovTo,  oft  l^aoxov,  {^aoxtc,  icpotoxt,  ifdaxtxt^ 
in  Compos.:  naplßaoxc  H.  X,  104.  dvep.opfx6peoxe  Od.  pi,  238.  napex^oxrco  £,  521 ; 
öfter  Apollon.  Kh.  (s.  Well  au  er  ad  1,  1074);  das  Augm.  temp.  aber 
wird  stäts  weggelassen.  Bichtig  hat  Spitzner  H.  p,  &3  opantoKev.  o), 
24  dTo6vt9xov.  T,  135  ÖX^scncevhergestellt;  tfadxov  II.  u,  408  ohne  Var.  ist 
mit  Buttmann  I.  §.  94.  A.  2.  idaoxov  zu  lesen,  wie  nepdfaaxc,  yodaoxs, 
s.  unter  a.  Bei  Herodot,  der  tlbrigens  Iterativiormen  nur  von  Verben 
auf  u)  und  von  diesen  fast  nur  im  Imperf.  und  vom  Aor.  11.  A.  nur 
Xdßtoxov,  B.  b.,  bildet,  wird  das  Augment  fast  immer  weggelassen. 

Anmerk.  2.  Von  den  aoristischen  Iterativformen  finden  sich  ver- 
hältnissmässig  nur  wenige  Beispiele,  und  zwar  vom  Aor.  I.  in  der  Prosa 
gar  keines. 
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pH. 


OptativuB 
CLL 

iv  der  histor. 
Tempora. 


ImperativuB. 


lo6Xeu-e  rathe 
louXeu-ixw  er,  sie,  es  soll 

[rathen 
louXe6-cTe  *  rathet 
iouXet>-^u>aav,  gewöhnlich 
touXeu-6vTQ>v  *  sie  sollen 

rathen 
iouXeO-eTov  *  rathet  beide 
louXeu-^u)v  sie  b.  sollen  r. 


Participialia. 


Infin. 


ßouXe'jeiv 

rathen,  zu 

rathen 


Partidpium. 


G. 


)ouXe6-u)v 
)ouXe6-ou9a 
)ouXtu-ov  f 
3ot>Xe6-ovTOc 
}ouXeu-o6(n2C 
rathend 


ii3Leü^t(u  ich  rieti^e 
o)ie6-oK  du  riethest 
aXc6H>c,  er,  sie,  es  riethe 
BXe6-oi{tev  wir  riethen 
QÜ6-otTc  ihr  riethet 
o]ic6-ouv  sie  riethen 
«]tßH)ctov  ihr  b.  riethet 
tihxi'  0  (tti  V  sie  b.  riethen 


le-6o6Xeu-x-c*3)habe  ger.ete. 
ls-pouXeu-x-^(o 

)e-BouXt6-x-eTC 

U-pouXeu-x-fco>9av,  gewöhnl. 

ie-6ot>Xe6-x-eTov  [ßtßou 

U-pouXeo-x-£Tu>v  [Xeo-x-6vTtov 


ße-ßouXcu- 
x4vai  t 
gerathen 


k-ßouXeu-X'Cuc  t 
k-ßoüXeü-x-üTa  f 
ie-ßouXeu-x-6c  f 
G.  x-Äro«,  x-ü<ac,  ee- 
rathen  habend 


Ni^-x-o((tt  ichliätteger. 
Mt-%-oK  du  hättest  ge- 
l&eQ  0.  s.  w.y  wie  der 
^tatiy  des  Imperfekts. 


|Hi{{i(4ch  wäre  erschien.  iri-tpTjv-t  *  erscheine 


^ribE6-o-ai|At    ich  riethe 
oder  hätte  gerathen 
od.  ««5 
tö-a-oi  •  od.  ei£(v) 

lB(iXE6-a-atTc 

b(^>^-a(ev  od.  ctav 
lKiXe6-8-aiT0v 


|mi{u  u.  b.  w.y  wie  der 
Optativ 


3o6Xeü-a-ov  *  rathe 
JoüXea-a-dTo) 


ßoüXeO-a-att 

ßoüXeü-a-diT(i>oav,  geWöhnl. 
ßoüXe6-c-aTov  [-a-avtcav  * 
pouXeo-a-aTfov    


TTt-Cpt]- 

v£vai  f 


ire-9iF|v-<D€  t 


ßouXeu- 


c-ai 


gerathen 

(zu) 

haben 

od.  rathen, 

zu  rathen 


3ouXe6-9-äc 
)ouXs6-9*ä9a 
5oüXe5-a-av  f 

Genitiv: 
5oüXe6-a-avTOC 

3ouXBU-9-4aY)5 

gerathen  habend 
od.  rathend 


des  Imperfekts 

lMiXt6-9-otii,t  ieh  würde  r^ 
wie  der  Optativ  d.  Impf. 


ILiZ't  u.  8.  w.,  wie  der  Impe- 
rativ des  Präsens 


XwteTv  t 


Xtn-tbv,  oüaa,  6v  f 
G.  6vTo«,  o6Ö7)c 


I  BouXe6-o-etv       BouXe6-a-tt>v  etc., 
'  wie  d.  Part  d.Pr. 


*)  Der  Imp.  Perf.  kommt  nur  von  Verben  vor,  die  im  Pf.  Präsensbedeutung 
anneWeD,  als;  ir^ytivg,  ^scheine. 
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5  =  1 


ConjnnctiTii 

der 
HaDpttcapori 


TempuB- 
Btamm: 

ßouX(u- 


SouXiu-  0  (i  a  i 
HouJ.ei-ig  • 

SouXiij-tafti  * 
ßouXiä-KiSo' 


ich  ber&the  mich 
[od.  werde 
[berathen 


lai>Xcu-Tj;ai   [ti 
louXiu-Dtuh 


Tempns- 

ßouXeu- 


i-SouXcu. jfiLTjv  ich  berieth  mich 
i  äouktü-av  [oder  wnrd 

t-BouX(6-eTo  [berathe 

t-Bau^iu-AfjieSa 
l-gouXi6-taltt 

l-ßnuXtä-tsSov 


.flr^),.U 


Tempiu- 
Btamm: 

ß(-ßouXiu- 


i  ich  habe  mich   be- 

[rathen  oder 

[bin  berathen 

1  [worden 


Tempus- 
etamm: 

ßi-ßouXiu- 


.^'»'"■-0 


ich    hatte    mic& 

[beraUten  oder 

[war  berathen 

[woidea 


-SoiAiu-fiivot  B  id 
-souXiu-jiivo:  \ 

-  B  DU^lt-J^Ol  Mb  j  [' 

-pauXvi-fit'oi  T[^ 


Aorülu*  I. 

Tempiu- 
stamm: 

ßDuXeu-o- 


>ßauXi6-«aTo 

!-BDuXi'j-a-du.t8a 

.-aouXi6-a-aa8t 

>aouXiu-o-d[uftov 
i-BouXiä-a-aafiov 
:-PouXiu.o-(ioBi]v 


ich   berieth 

[mich  (ganz 
[^geineiD) 


iiuXiü-o-uiim  i        ^^ 
iouXiü-o-ii  *  M 

oder  ich  beim* 
etc.,  wied.KtHJ-1 


»dlo?! 


»rin,  wied.Iad.AFiiij_ 


Aoristut  U. 


Kir.-b^iri   ICH  DiieD   Kuruci^  wii 
der  Indikativ  dea  Imperfekta 
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f 


VM. 


Opt&tivus 
d.h. 
^jflnktiv  der  hiator. 
Tempora. 


ImperaiiYua. 


BouXe6-ou  berathe  dich  od. 
ßo«jXtu490tt>    [werde  ber. 

BouXtu-tods  * 
ßouXeo-ia(^a>9aM,  gewtthnl. 
[ßouXeu-^oftcDV  * 
ßouXE6-to^ov  * 
ßouXtu-^ff^cov  * 


Participialia. 


Infin. 


ßooXe6-t- 
odaimich 
(dich.8tch) 
(za)Dera- 
thenoder 
ber.  (zü) 
weiden 


Participiam. 


)ouXeu*6fi.evo{ 
iouXtu-ofiivT) 
)ouXeU'6u.evov 
mich  (dichy  sich) 
berathend    oder 
berathen      wer- 
dend 


B)iii»-o{pi.i}v  idi  beriethe 


B)ic6-0CTO 

oXt6-o(o9f 
«Xi6-otojK>v 


Imich  oder 
würde  be- 
[rathen 


)c-ßo6Xeu-oo  habe  dich  bera- 
)t-ßouXt6-o^(o   [Üien  od.  sei 

[berathen 
^e-3o6Xcu^0c  * 
^c-ßouXc6-o&a>oav,    gewöhn!. 
[ßtßouXe6*odiov  * 
ßt-ßo6Xcu-otfov  * 
pe-ßouXc6-o^v  * 


M^{iiv«c  efinv  Ich  hätte 
*^^^  nrfi  [mich 
H^n>-{jivoc  ifT)  [berathen 
«Aw-iUvot  t&)fMv  Foder 
hXw-jUvoi  tfrjTf  [wäre 
jiA«h|Uvot  efi^occv  (tlcv)[be 
|jivfp  tffjfjicv  [rathen 
piv»  tfiQTov  [wor- 
1*iv<D  ttf|TT)v      [den 


ßt-ßouXeu- 
oi^attnuch 
(dich^sich) 
ber.  (zu) 
haben  od. 
b.  worden 
(zn)  sein 


teßouXeu-|iivoc  f 
ießouXeu-fiivT) 
cßouXeu-Liivov  t 
mich  (dich,  sich) 
berath.    habend 
oder     berathen 
worden  seiend 


-a-a((iY)v  ich  hätte 

-o-ato    [mich  ber. 

«tto      [od.  be- 

i\u%a      [riethe 

mabt  [mich 

aivTo 

^^v  wie  d.  Opt.  d. 


ßo6Xeu-9at  *  berathe  dich 
ßouXei>'9d-a0Qi 

?oüXe6-o-ao^t 
ouXeu-9-^d«Boav,  gwhni. 
[ßouXcu-o-da^v  * 

8ouXe6-o-aodov 
ouXeu-9-d9^cov  • 


ßouXe6- 
o-a94^ai 
michrdich, 
8ich)Dera- 
then  (zu) 
haben  od. 
mich(dich. 
sich)  (zu) 
berathen 


ßouXtu-a-d(Atvoc 
ßouXeu-9-afi^vT] 
ßouXeu-a-duevov 
mich  (dien,  sich) 
berathen  habend 
oder  mich  (dich, 
sich)  berathend 


Xiit-ou  t»  -^»♦ö>i  wie  der!  Xmioftai  f 
Imperativ  des  Präsens  | 


^KÄ«M-o(|iijv  ich  wfirde 
giAber.,wied.Optd.L 
l*^-o(ttw  ich  wibde, 
gMaber.hahen  od.  w.  b.  word.  sein,  w.  d.  Opt  d.  Impf. 


6{ievov 


ßouXeO- 


ßoüXc;>-o-6fAtvo<, 

T),  OV 


ßt-ßoüXt6- 
o-e90ai 


ße-ßouXcu-o*6|Atvoc, 

7J,   OV. 
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An  merk.  3.  Die  unier  b)  angeführte  Betonung  dea  Impr.  Aor.  IL 
M.  wird  von  den  alten  Grammatikem  als  die  Attische  angeführt,  die 
aber  auch  auf  die  anderen  Mundarten  übergegangen  sei  (Schol.  ad  Arist. 
PI.  103.  Suid.  unter  ittOou) ;  allein  nicht  allein  bei  den  nicht  Attischen 
Schriftstellern  findet  sich  diese  Form  in  den  Hdsch.  mit  dem  Tone  auf 
Paenultima,  als:  IXeu  Hes.  th.  549.  BdXeu  Theogn.  1050.  icu9eu  Hdtd,6& 
dußdXcu  Theoer.  10,  22.  ifixvj  11,  42.  ßdXeu  (u.  auf  Antepaenult.  bei  der 
Endung  CO,  wie  b.  Hom.  ouv^eo,  {v^eo,  Find.  N.  3,  3  fxeo),  sondern  auch 
bei  Attikern,  als:  Txoü  Soph.  OC.  741.  1495.  Eur.  Or.  1231.  Iph.  A. 
1627.  MjMii  Soph.  OG.  470.  Moicou  Fiat  Theaet.  169,  a. 

c)  In  sämmtlichen  Partizipien  auf  c«  6en.  toc,  und  zwar 
immer  als  Akut,  als:  ßeßouXeuxolk;  (G.  6to<))  ire(pY)vcbc  (G^.  öto«), 
ßouXeude{<  (G.  Ivtoc),  Tptßek  (G.  £vtoc)i  Ccrrdc  (G.  dvroc)»  tidefc  (G. 
IvToc),  $idouc  iß'  ^vToc))  Öeixväc  (G.  uvroc),  Staardlc}  exOeCc^  icpo6o6< 
(G.  eUvToc,  4vToc,  övToc). 

Ausnahme:  das  immer  paroxytonirte  Partizip  des  Aor.  I.  A., 
als:  ßouXeuffä;,  G.  ßouXeäaavroc  Uebcr  die  Betonung  des  Neutr. 
der  Partizipien  s.  §.  143,  1. 

d)  Im  Sing.  Conj.  A.  I.  u.  II.  P.  als  Zirkumflex,  als: 
ßouXeudo),  Tpißoii  (entst.  aus  -£cd). 

4.     Der  Ton  ruht  auf  Paenultima  in  folgenden  Formen: 

a)  In  dem  Inf.  des  Perf.  Med.  od.  Pass.,  des  Aor.  I.  A.  u. 
des  Aor.  II.  Med.;  ferner  in  allen  Infinitiven  auf  vai,  als:  tctu- 
9&ai,  ßeßouXsud&ai^  TSTi|A7Jadai,  Tue^tX^d&ai,  |Ae(xt9&a»(i&ai,  —  fuXacat, 
ßouXeuvai,  Tijji^aai,  ^tX^ jai,  (iia^o) jai ;  —  Xml^&at,  exöia&ai,  6ia5<S jOcu; 
—  ßeßoüXeoxIvat,  ire^Tjvtvat;  ßouXeoWjvai,  TpißTJvai;  lordlvoti,  Tt&£vat, 
6i$6vai,  Seixvuvai,  or^vai,  ixot^vat,  öeivat,  Ixdeivat,  $ouvai,  {ixxaSouvau 
Aber  der  Inf.  des  Aor.  II.  M.  enpidi(i.T)v  hat  Präsensbetonung: 
iip(aadai  wie  Taraadai. 

b)  In  dem  Participium  Perf.  Med.  od.  Pass.,  als:  ßeßouXeu|U- 

VOC,    p.£v7],   (JlIvOV,   TeTt{JLV}}JL£vo;,    ice^iXTj^JLivoc 

c)  In  allen  Optativformen  auf  oi  und  ai,  s.  §.  179,  1. 

d)  Als  Zirkumflex  im  Duale  und  Plurale  des  Conj.  und 

in  der  verkürzten  Form  der  III.  Pers.  PI.  Opt.  Aor.  I.  u.  IL  Pass., 

als:  ßouXeudo>{jLev,  xpißcofiev,  ßouXeu&eTev,  Tpißetev. 

Anmerk.  4.  Die  drei  gleichlautenden  Formen  des  Inf.  Aor.  I.  Act., 
der  U.  Pers.  Sing.  Imperativi  Aor.  I.  Med.  und  der  HI.  Pers.  Sing.  Ch>t. 
Aor.  I.  Act  unterscheiden  sich,  wenn  sie  aus  drei  oder  mehreren  Sil- 
ben, deren  Paenultima  von  Natur  lang  ist,  bestehen,  durch  die  Betonung 
auf  folgende  Weise: 
Inf.  A.  I.  A.  ßouXeüoai  Imper.  A.  I.  M.  ßoüXeuoat  Opt.  A.  I.  A.  ßouXE69ai 

noiTJoai  Tzoli]aai  Tüot/jaai. 

Wenn  aber  Paenultima  von  Natur  kurz  oder  nur  durch  Position  lang 
ist,  so  stimmt  der  Lif.  Aor.  I.  A.  mit  der  III.  Pers.  Sing.  Opt  A.  I.  A. 
überein,  als:  (ivu9at  (v.  dvuuj),  (puXa^au  aber  Imper.  Aor.  i.  M.  avuoat, 
tp6XaSa(.  Ist  die  Form  ausserdem  zweisilbig,  so  stimmen  alle  drei  For- 
men überein,  aJs:  taSai;  hat  aber  die  zweisilbige  Form  lange  Paen- 
ultima, so  stimmen  nur  der  Inf.  Aor.  I.  Act.  und  der  Imper.  A.  I.  M. 
überein,  als:  itauoat  (aber  Opt.  Tcauoai). 

Anmerk.  5.    Scheinbare  Abweichungen  von  dem  Grundgesetze 
in  der  Betonung  des  Verbs  finden  sich  in  solchen  Formen,  welche  eine 
Eontraktion  erfahren  haben,  als:  qpiXui  aus  (piX£u>,  Qpavu>  aus  opav^oi,  li 
Souai  aus  SiS6aoi,  SiaSJi  aus  Sia$6o),  dvaßw  aus  dvaßaco,  tuhoi  aus  r/iclco, 
WTcelfity  aus  TU7ct(7){jiev. 
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r 


OptativuB 

d.  h. 
qfimktiv'  der  bistor. 
Tenqwra. 


)mh%'tirj^  ich  wäre  be- 
mtS-drfi  [ratiJL  worden 

JBt-%'tlT^faJsv  U.  eT(JLCv 

■»-t-cfijoiiv,  gwL  etcvt 


Imperativus. 


Bou^6-&-T]Tt  werde  berath. 

ßouXtu-O-VJToi 

iouXt6-^-7)Tov  * 


Participialia. 


Infin. 


fouXtu- 
-ijvoi 
berathen 
worden 
(eu)  sein 

oder 

berathen 

(za)weiden 


Participium. 


BouXcu-mc{c  t 
BouXiu-#-tTaa  f 
BouXtu-^-iv  t 

Genitiv: 
ßouXtu-^-ivToc 
pouXeu-d-efm^c 
ber.  worden  seiend 
od.  berath.  wevdend 


so-tn-a-olt&v^v  ich  würde 
weraeii,ii.8.w.,  wie  der 
.  des  Impf,  im  Medium 


BouXcu- 
9dat 


ßooXeu-9T)-a-6{jie- 
voc,  t),  ov 


ijs  1L8.  w.,  wie  der  Opt 
^  L  fan  Paadve 


xpCß-Y^^e,  -i^co  o.  8.  w.  wie 
der  Imp.  Aor.  L  im  Paas. 


Tpcß-^VOt 


wie   das  Part 
Aor.  I.  im  Pass. 


-«^o{(Li)v  Ich  würde  ge- 
«n  werden,  n.  s.  w.,  wie 
Opt  Fat  L.  im  Passive 


Tplß-^-Ot- 

ovac 


Tpiß-T]-a-6tievoc  tj, 
ov 


ytbK,  Tio,  T^ov,  zu  berathen. 


iona-oo>,  fcopao)  foipa-oo);  hieran  schliessen  sich:  äxpoa-o(iat| 

höre,  dxpoa-oopiat  (vgl.  adp6a  §.  105,  A.  1),  oXod-to,  schlage, 

dresche,  das  aber  urspr.  dXofa-o>  lautete  (§.  343),  Pherecr. 

Com.  fr.  2,  p.  278  dXoaoavta  u.  dXoädetc  Theophr.  c.  pl.  4.  6,  5 

Sehn.,  sonst  y),  s.  §.  343,  doivdo);  speise,  OotvoGouai  u.  s.  w. 

§.  343,  7rotv<£o)iat,  räche  mich,  §.  343,   piaxxod-o),  bin  dumm, 

(isfftaxxoaxdTQc,   doch  Rav.  -Tjxöta;   hingegen:   linr^^^'^iB  ^®9 

ßod-«»  ßoiQoojjiai  iß^T^oa,  wie  äyS^T].   Ausnahmen:  XP^'^f 

gebe    Orakel,    xP^'^t^^^    ^^'^    xtxpd-co,    bohre,    als: 

Xpi^^®»  XpTQ-oojxai,   Tpil]-o(D,   u.  V.  iicixpTQ/  ö»   gönügi^  Inf. 

dicoxP^v,  Impf.  dic^xP''))  F.  dicoxpiQ^et,  A.  dirixp^^sv. 

e  in  r^  als:  cptXi-^  (<ptX.a>),  ^tXiQ-oo),  i7e-<p(Xrj-xa 

o  in  fl»,  als:  (uodd-o>  (fuodco),  pitoftco-ao),  pLe-pL{a&o)-xa. 

Anmerk.  2.  Dialekte.  Der  Dorische  n.  Ionische  Dialekt  be- 
wahren auch  hier  ihren  Charakter,  indem  jener  überall  sein  langes  a, 
dieser  überall  sein  t]  beibehält,  als:  tiu^ocd,  ixiiiäott,  ßodoofiai  dor. :  hingegen 
uec%r!^j90|xac,  ToipVjOtt)  ion.,  mit  Ausnahme  des  Verbs  idta^  das  in  allen  Dia- 
lekten das  a  beibehält,  und  des  Verbs  ypdto,  das  auch  dor.  das  t)  an- 
nimmt, und  endlich  des  Verbs  xTdop.a(,'das  gleichfalls  dor.  häufig  das 
1}  anidmmt 


§.  239.    Verba  pura,  welche  den  kurzen  Gharaktervokal  in  der 

Tempusbildung  beibehalten. 

Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Verbis  puris   behält   gegen 
die    Regel  den   kurzen    Cbcvraktervoki^l   entwed^   in    der 
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ice{&(o;  oder  Verba  liquida,   d.  h.   solche,   deren  Charakter 

eine  der  vier  Liquidae:   X,  {i;  v,  p  ist,   als:   axiXX-Oi   v^ijl-id, 

cpa(v-o>y  cp&e{p-cD. 

An  merk.  AnsBerdem  gibt  es  noch  Verben,  deren  Charakter 
nrsprUnfflich  ein  o  oder  F  war,  als:  TeX.io-a>  (vgl.  t&  tIXoc  §.  123),  dxi«- 
o(i.ai  (vgl.  t6  axoc),  icXiF-(o.  Da  aber  diese  Laute  nach  §.  15, 3  u.  16,  n)  S.  79 
zwischen  zwei  Vokalen  ausfallen  (TeX£-u>,  dx^-ofiai,  nki^),  so  werden  diese 
Verben  am  Bequemsten  in  Verbindung  mit  den  Verbis  puris  behandelt 
Ein  Gleiches  gilt  von  einigen  Verben,  deren  ursprünglicher  Charakter  ein 
T-Laut  war,  als:  and-m  (vgl.  if)<9ica5-(uv),  dv6-to,  dp6-u>  neben  den  älteren 
Formen  dv6T-o),  dp6T-ai. 

C)  nach  der  Betonung  der  I.  Pers.  Indicativi  Praesentis 
Activi : 

a.  in  Verba  barytona,  deren  Endsilbe  nicht  betont  ist, 
als:  (pep-a>; 

b.  in  Verba  perispomena  oder  contracta,  deren  End- 
silbe zirkumflektirt  ist,  als:  cptX-co  (aus  ftXe-co). 

D)  nach  der  Bildungsart  des  Präsensstammes: 

a.  in  solche,  deren  Präsens  stamm  nach  Ablösung  der 
Personalendungen  ohne  oder  mit  Bindevokalen  die  reine 
Wurzel  (§.  217,  6)  bietet,  als:  <pa-|jiv,  irXix-o); 

b.  in  solche,  welche  entweder  eine  konsonantische 
oder  eine  vokalische  Verstärkung  des  Stammes  erfah- 
ren haben,  als:  tuh-t-w  St.  tuti;  xpdC-o>  (d.  i.  xpaif-jca)  St.  xpa^; 
a^oXX-cD  (d.  i.  9fdiX-JQ>)  St.  a^od;  ^aiv-co  (d.  i.  ^div-jo>)  St.  ^av; 
rlpi-v-cii  St.  Te]ji;  ipi-ax-to  St.  dpe;  ^eu^-co  St.  ^u^)  Xsik-cd^  St.  Xiir; 
n^x-o)  St.  Tax;  tptß-co  St.  Tptß;  ^ux'^  ^^'  ^^X*     '^'  §•  ^^»  ^* 

§.  220.    Tempusbildung. 

Sämmtliche  Zeitformen  zerfallen  hinsichtlich  ihrer  Bildung 
in  zwei  Theile:  a)  in  einfache,  b)  in  solche,  welche  mit 
Formen  des  Verbs  elvai  zusammen^setzt  sind.  Zu  den  ein- 
fachen gehören  das  Präsens  und  Imperfekt,  der  zweite 
Aorist  und  das  Perfekt  (das  Plusquamperfekt  nur  in 
einzelnen  Formen);  zu  den  zusammengesetzten  das  Futur 
und  der  erste  Aorist. 

A)   Bildung  der  einfachen  Zeitformen, 
a.    Präsens   und   Imperfekt. 

1.  Das  Präsens  hat  im  Griechischen  sehr  mannigfaltige 
Bildungsarten,  welche  denen  des  Sanskrit  grössten  Theils 
genau  entsprechen.  Von  dem  Präsens  wird  das  Imperfekt 
abgeleitet,  welches  aus  dem  Präsensstamme,  dem  vorgesetzten 
Augmente  und  den  sekundären  Personalendungen  besteht. 
Die  Präsensstämme  zerfallen  in  folgende  Klassen: 

1)  Der  Präsensstamm  bietet  nach  Ablösung  der  Per- 
sonalendungen ohne  oder  mit  Bindevokalen  die  reine  Wur  z  e  I 
dar,  als:  ^a-piic  (v),  sk.  bhÄ-mas,  do-xf,  sk.  as-ti,  ^ep-co  ^ip-o-p.ec 
(v),  sk.  bna-rfirmas,  Xif-o),  yP«?-o>»  ^(>'<o,  iraö-ai.  Der  rräsens- 
stamm  der  von  einem  Nomen  abgeleiteten  Verben  auf  «cd,  iw, 
6(0  (nrapr.  a-jo)  i-jco  6-3«)  bietet  z.war  nicht  die  reine  Wurzel, 
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aber  den  reinen  Verbalstamm,  als:  (pop^ofiev  (aus  <popi-jo-{jLev) 
y.  f 6po-C7  sk.  bhftraj-&-ma8i  y.  bh&ra-s. 

2.     Der  Wurzelyokal  wird  im  Präsensstamme 

a)  gesteigert^  indem  den  Wurzelyokalen  t  und  u  ein  e 
(sk.  a)  yorgesetzt  wird  (§.  36^  3)^  als:  eT-fit,  gehe,  St.  t  (sk.  6-mi 
d.  i.  ai-mi),  XeCir-oi  St.  Xn?;  ^eo^-co  St.  (fvr('j  hierher  gehören  auch 
die  Lesbischen  Präsensformen  icXeo-co,  icvsu-co^  X^*^'^«  veu-cu, 
^eo'fO;  de6-o),  St.  nXo,  icvo,  x^,  vo,  ^t>;  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  lauten  diese  Präsentia  irX^o),  tcv^-cd,  X^~®>  ^i-toy  ^i-to^ 
H-m,  was  daraus  zu  erklären  ist,  dass  der  Wurzelyokal  o  yor 
einem  Vokale  in  F  überging,  vgl.  s  k.  |/  sru  Praes.  sray-ä-mi, 
^euo),  später  aber  das  F  nach  §.  16,  3,  n)  ausgestossen  wurde,  also 
&ä^-a>,  ^e-ci),  ^i-F-co-^Cy  (v)  sk.  sray-ft-masi.  In  mehreren  Verben 
ist  die  Steigerung  erstarrt,  indem  die  kurzen  Wurzelvokale 
i  und  0  in  keiner  Form  des  Verbs  hervortreten,  während  sie 
sich  in  den  verwandten  Sprachen  zeigen,  als:  Xti^-tny  sk.  lih, 
1.  li-n-go,  efx-cD  (Ft(x-a>),  sk.  vil£,  '(ti-to^  sk.  gusb,  1.  gust-are, 
u.  8.  w.,  so  auch  tpt6A-c»,  aber  tpurfrp6c,  tpu&atvoi.  Diese  Verben 
kann  man  daher  zu  der  ersten  Klasse  rechnen  >). 

b)  Der  kurze  Wurzelyokal  wird  gedehnt  (§.38,2), 
als:  t^ä'\d  Der.,  <^y\'\t-i  gewhni.,  St.  ^a,  ti^x-q>  St.  xax  (Tax-Tjvai), 
irvt^-cü  (icvt-)f-7Jvoi),  Tptpko  (xpiß-tivai),  OXfÖ-o)  (dXtp-TJvou),  ^pu^-o»  (^po^f- 

^vat);  im  Sanskrit  ist  diese  Erscneinung  ausser  bei  a  sehr 
selten  2). 

Anmerk.  In  Betreff  der  Steigerung  und  Dehnung  des  Wnr- 
zelvokals  ist  zu  bemerken,  dass  bei  den  Verben  auf  y.i  dieselbe  nur  im 
Singulare  stattfindet,  als:  tl\n,  cT,  eloi,  yrt^'[i-i^  ^'^f  7^'^^  S(-S(u-fi,(,  li- 
(«>•(,  5(*5tt>-9i,  im  Duale  und  Plurale  hingegen  wegen  der  gewicht- 
volleren  Personalendnngen  wieder  aufgegeben  wird,  als:  f-tov,  f-i&cv, 
f-tt,  f-äot,  ^-rdv,  ^a-(Uv,  fa-xi,  ^-vri  ((p5-o(),  S(-5o*tov,  i(*(o-(i(v,  o{-5o-tk, 

3)  Der  erste  Wurzelkonsonant  wird  reduplizirt 
imd  ein  i  angesetzt;  der  Wurzelyokal  wird  bei  den  Verben 
auf  [11  im  Sing,  gedehnt  (s.  Anm.),  als:  r-orr^-ixi  st.  ai-<rrri-\»,i  (§.  15, 1), 
sk.  ä-8bth&-mi,  1.  si-sto,  -ri-dTj-fjn,  sk.  da-dhÄ-mi,  5(-d(o-|xi,  sk.  da-d&-mi, 
y  OTO,  8t,  8o;  if-Tv-o-jtai  st,  71-yiv-o-jjLai  y  ^ev,  sk.  ga-gan-mi, 
1*  gi'gU'O  st.  gi-gen-o,  p,{-)i.v-Q>  st.  )i.i-{iiv-ai  y  |tcv,  ic(-irr-o>  st.  irt- 
Tzh-m  y  ictx,  {j-^o  st.  9i-a£^-cD;  mit  Metathesis  t{xt-(o  st«  Ti-rix-oo. 
Einige,  wie  (Li-fii-o  ^uu^  Tt-xpeli-cD,  Xt-XaC-o-fiat,  Tt-Ta{-vco,  ßi-ßdiCo»»  haben 
eine  erstarrte  Reduplikation,  d.  h.  eine  solche,  welche  die  ganze 
Tempusbildung  durchdringt  3). 

4)  Dem  Auslaute  der  Wurzel  wird  ein  y  zugefugt;  als : 

^dd-v-«  St.  ^Oo,  ict-v-cD  St.  TCi  (irt-tiv),  t(-v-<d  St.  Tt,  ^ftf-V-CD,  St.  ^di, 
Ä6-v-a>  St.  Su;  xcifi^v-ai  St.  xa)i.  (xafi-tiv),  t4jjl-v-<d  St.  Tejt  (TejjL-ttv); 
in  (j^l-^'-^'W  (vgl.  a^i^-ii^c)  und  eXi-^-^co  ist  der  in  den  Inlaut  der 
Wurzel  eingeschobene  Nasal  erstarrt.  In  den  beiden  Verben:  xu- 
X(-v6-o>  und  iikl-wt'iü  ist  ausser  dem  v  auch  noch  S  eingeschoben, 

5)  Dem  Auslaute  der  Wurzel  wird  die  Silbe  vü  zugefügt^ 
als:    ay-vüiti,   6eix-vü->{J.i,   jJLf^-vö-jJLt   u.  s.  w.  St.  d-y-,    Seix,  jjit^-;   vgl, 

1)  S.  Curtius  sprachvergL  Beitr.  L  S.  74.  —  2)  S.  ebendas.  S.  70. 
—  3)  Vgl.  ebendas.  S.  82. 
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sk.  str-nd-mi  =  orip-vüfu.     In  den   Präsenaformen  anf  vvo|it  hat 

sich  der  Auslaut  a  dem  folgenden  v  angeglichen,  als:  xBpav-^-|i.t 
st.  xepi9-vü-)i.i  (xtpa9*0^vai),  xpe^d[v-vü-)i.i  (xpt|Aa-9-9^vat),  C<Dv-vü-}ti 
(lCa>a^(Jiai),  ^cbv-vu-iit  (^a-^vat);  if&^t^vü-fjLt  {-^^L^Ua-^ijy  xop^vop,t 
(xopeff-ft^vai),  aß-^wü-jJLi  (apea-Otjvai),  aroplv-vü-fii  (eor^to-piai);  bei 
otpoftv'vo-^t  ist  a  im  Aor.  u.  Pf.  geschwunden:  iorpo^at,  orpiDd^vat. 

6)  Ebenso  die  Silbe  ve,  als:  ßu-vi-co,  (x-v^o-fiAt,  iciT*v£-(Dy 

7)  Ebenso  die  Silben  vi)  tt.  vo,  als:  difA-vr^-ftt,  Med.  d^- 
va-fiai,  8a^-vdi-(D,  St  8a)A,  vgl.  dom-are,  x{8-v7)-(it,  x(p-vv)-|it,  xtp-v^-o, 
xpi^(A-v7)-(Li,  Med.  xpi^fi-va-iJbat,  ir4p-vi)-fii,  ic{t*vt|-|i.i,  ax(S-vv)-|u. 

8)  Ebenso  die  Silbe  a  v^  als :  ai^d-dv-o-fiac,  di|iapT-av-«),  ßXacrr- 
dv-oi,  8apd-cfcv-ci>,  d::c)(d-eliv-op.a(  u.  s.  w.,  |/^  ala^,  äftapr,  ßXaar,  ^opd, 
c^O;  ist  der  Stammvokal  kurz,  so  wird  er  durch  einen  antretenden 
Nasal  gestützt,  als:  Xo-ft-ß-rfv-cD,  fta-v-ft-dv-co  u.  s.  w.  |/^Xoß,  p,aft 
n.  8.  w. 

9)  Dem  Auslaute  der  Wurzel  wird  j  zugefügt,  wie  es 
noch  deutlich  im  Sanskrit  bei  den  Verben  hervortritt^  welche 
der  Wurzel  die  Silbe  ja  anfügen i),  als:  svid-jfirmi,  oFi^U-id 
(tS-f-m).  Da  aber  die  Griechische  Sprache,  wie  wir  §.  20  ge- 
sehen haben,  gegen  den  Laut  j  eine  grosse  Abneigung  hatte; 
so  wurde  er  zwar  gänzlich  verdrängt,  aber  doch  auf  verscniedene 
Weise  ersetzt,  s.  §§.  20  u.  21,  nämlich: 

a)  j  wird  i  (§.  20,  2,  a),  als:  oFtS-{-co  (IS-f-co)  sk.  svid-j£rmi, 
St.  oFiS  (IS),  ^r^v-{-o)  y  jM^av,  in  beiden  ist  t  erstarrt,  d.  h.  es 
durchdringt  die  ganze  Tempusbildtmg;  iod-(-o) .  (nur  Präs.  u. 
Impf.)  neben  d.  ep.  Io8-cd  (aus  Sb-m  =  ed-o),  d-f-a>  (nur  Präs. 
u.  Impf.),  y  dF  vergl  sk.  av-&mi,  beachte  (Curt.  Et.  S. 
346);  mit  aem  vorhergehenden  Stammvokale  ist  i  zu  einem 
Diphthongen  verschmolzen  in:  Sa{-o),  zünde  an,  y  SaF  vgl. 
sk.  dava-s  Wärme,  Saf-co  theile,  sk.  da-jämi,  )xa(-o-fiai  St.  jia, 
va(-cD;  über  27co-(-a),  aber  2tc6-oco  s.  §.  43,  2;  in  anderen  V.  auf 
uco  ist  t  spurlos  verschwunden,  als:  X6-q>,  fu-io  u.  s.  w. 

b)  j  wird  e  (§.  20,  2,  b),  als:  ^aji-i-cD  St.  ^a^  (F.  YafjL-cu), 
77]8-i-a)  (Pf.  T^-TTift^a),  Sox-i-a>  (86Jat)  u.  s.  w. 

c)  j  wird  bei  den  auf  v  oder  p  oder  F  auslautenden 
Verben  als  Vokal  i  in  die  vorangehende  SUbe  versetzt  und 
verschmilzt  mit  dem  Vokale  derselben  zu  einem  Diphthongen 
oder,  wenn  derselbe  ein  i  oder  u  ist,  zu  einem  langen  Vokale 
(§.21,  7),  als:  ^a(v-cD,  xTe(v*cD,  ^deCp-co,  xpfv-co,  oup-co,  xXa{-cD,  xai-m 
u.  8.  w.  aus  ^dv-jcD,  xt£v-jcD,  ^^Ip-jo),  xpfv-jco,  ^äp-jcD  xXdlF-jco,  x(£F-ja>. 

d)  8j,  zuweilen  auch  ij  werden  C;  g  und  6j,  sowie  xj, 
*Q  und  jg  werden  oo  (neuatt.  tt);  irj,  ßj,  <pj  werden  ß8, 
gewöhnlicn  irc  oder  oo  (neuatt.  tt)  oder  C  (§•  21),  als:  SC-op.at 
()/  ae$)  sk.  1/  sad-ajami,  stelle,  aus  E8-j-0(i.at,  a-Co{jLat  aus  QC7-j-op.at; 
ip|j(7-Q>  aus  spfr-j-cD,  xopudo^co  aus  xop6d-j(o;  ^p{(7a-o>  (fpftT^co)  aus 
^p{x-j-cD,  xdlao^cD  (Tdrc-co)  aus  xd^-j-cö,   pi^ffff-<o  (P^tt-cd)  aus   ßi^X'J"**» 

1)  S.  Curtins  a.  a.  0.  S.  88  flf.    Schleicher  Compend.  S.  587  ff. 
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Formen  einen  Oegensatz  zu  denen  der  übrigen  Zeitformen, 
webfae  entweder  die  Entwickelung  (den  Verlauf,  die 
Dauer)  der  Handlung  oder  das  Bestehen  der  Handlung 
in  ihrer  Vollendung  ausdrücken.  So  stehen  sich  ein- 
an  und  für  sich  selbst  ohne  alle  Rücksicht  auf  ihre 
Beschaffenheit;  daher  bildet  der  Aorist  in  allen  seinen 
ander  gegenüber:  der  Konjunktiv  des  Aorists  dem  des 
Präsens  und  Perfekts^  oer  Optativ  des  Aorists  dem 
des  Imperfekts  und  Plusquampertekts,  der  Imperativ  des 
Aorists  dem  des  Präs.  u.  Perf.  u.  s.  w.  Hieraus  geht  deut- 
lich hervor,  dass  der  Aorist  zwei  Konjunktive  haben 
muss.     Das  Nähere  hierüber  s.  in  der  Syntaxe  §.  389,  6  u.  7. 
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y  Xiir.  Der  Qrund  dieser  Erscheinung  liegt  ohne  Zweifel 
in  dem  Streben  der  Sprache  dem  Präsens  und  Imperfekt^ 
welche  die  Handlung  in  ihrer  Entwickelung,  ihrem  Verlaufe, 
ihrer  Ausdehnung  (icapdToatc)  oder  Dauer  ausdrücken,  eine 
vollere  und  stärkere  Form  zu  geben,  durch  welche  die  Be- 
deutung dieser  beiden  Zeitformen  versinnlicht  werde.  Das 
Imperfekt  und  der  Aorist  drücken  beide  eine  vergangene  Hand- 
lung aus,  aber  jenes  in  ihrer  Entwickelung  und  Ausdehnung 
(daher  )(p6voc  icapaxaTixöc),  dieser  einzig  und  allein  die  ver^ 
gangene  Handlung  an  sich  ohne  alle  Nebenbeziehung.  In  der 
ursprünglichen  Entwickelung  der  Sprache,  in  welcher  der 
Präsensstamm  jedes  Zusatzes  entbehrte,  gab  es  nur  ein  Präsens 
und  ein  Präteritum,  als:  etfi(  i]v,  ffif^U  ecpTjv,  Xir^m  IXe^ov;  das 
Präteritum  wurde  zugleich  als  Imperfekt  und  als  Aorist  ge- 
braucht. 

2.  Der  Gegensatz  des  Aorists  zu  dem  Imperfekt  konnte 
erst  dann  formell  hervortreten,  als  die  Sprache  die  verstärkten 
Präsensstämme  geschaffen  hatte,  indem  die  vollere  Form  dem 
Imperfekt,  die  reine  Stammform  dem  Aorist  zugewiesen  wurde, 

als:  -yi-Tvcb - jxoi  s-iffYvwaxov  i-7v»v  St.  -yvo,  ^tu^-cD  i-^to^-ov  1*^07- 
ov  St.  ^U7,  (lav^-ecv-ca  e-|idivO-av-ov  l-(taO-ov  St.  p.aO.  Für  viele 
Verben  aber,  deren  Präsensstamm  nicht  verstärkt  war,  ersann 
die  Sprache  andere  Mittel  Aoristformen  zu  bilden,  welche 
sich  von  den  Imperfektformen  imterscheiden,  nämlich:  a)  die 
Synkope  (§.  232),  als:  e-irc-6-|Ai]v  v.  ic^-o(Lai  (Impf.  t-icei>6|XT)v), 
£-jTc-6-{i7)v  V.  SiT-o-)i.a(  (urspr.  (7l7i-o-|jLai,  sequor)  (Impf.  tl3iH^{i,Y]v  aus 
e-(7e7c-6-)jL7)v  e-e7r-6-)jLY)v) ;  b)  die  Ablautung  (§.  37),  als:  I-Tpar- 
ov  V.  Tpin-cD  (Impf.  i-Tpeic-ov);  c)  die  Metathesis  (§.  233),  als: 
l-7ipa^-ov  V.  ii£pd-o>  (Impf.  l-iccpd-ov);  d)  mehrere  abgeleitete 
Verben  auf  aco  und  iw  bilden  ihren  Aorist  aus  der  Wurzel, 
als:  oTüif-lcD,  J-oTüf-ov,  dTjX-icD  l-doX-ovi  XTuic-lcD,  l-xTüir-ov,  ifo-dio 
I-70-0V,  (jiuy.-ao}xat  l-fiux-ov  ^).  Uebrigens  ist  zu  bemerken,  dass 
der  Aor.  U.  nicht  von  abgeleiteten  Verben,  sondern  nur  von 
Stammverben  gebildet  wini.  Erst  einer  späteren  Zeit  gehört 
die  Bildung  des  Aor.  I.  an.    S.  unten  §.  226. 

§.  222.    c)  Die  passiven  Aoriste. 

Der  sog.  Aor.  H.  Pass.  ist  nichts  Anderes  als  ein  nach 
der  Formation  auf  (it  gebildeter  Aor.  H.  Act.  mit  intran- 
sitiver Bedeutung.  So  wurde  von  cpafvco,  zeige,  y  ^ov  der 
Aoriststamm  l-(pav-e  und  daraus  i-favT|V^  erschien,  C.  cpocv-a> 
aus  cpav-i-cD,  wie  doli,  O.  ^av-e^TiV  aus  <pav-e-(T|-v  wie  Oeii^v,  Impr. 
^av  Tffti  wie  or^fli,  Inf.  ^ av-'^voci  wie  oxTjvai,  P.  «av-e(c,  stoa,  ev 
wie  ftefc,  fteioo,  &iv,  4-xd-if)v,  brannte,  i-^^ü^v,floss,  4-Ydp^v,freuete 
mich,  i-Sd-7)v,  lernte.  Der  intransitive  Begrifi  ist  dem  passiven 
nahe  verwandt,  und  daher  konnte  die  Sprache  den  Aor.  II. 
P.    auch   in   passiver  Bedeutung  gebrauchen,  als:   xaxaoTTJvai 


1;  S.  Cartius  a.  a.  0.  S.  U9  f. 
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uic6  Tivoc,  wie  so  häufig  intransitive  Verben  ganz  wie  Passive 
behandelt  werden,  als:  Ixuiittcu  uic6  xtvoc;  expellor,  icaoycD  bn6 
Ttvoc,  afficior;  u.  s.  w.  Um  nun  aber  den  passiven  Begriff  be- 
stimmter zu  bezeichnen;  so  schaltete  die  Sprache  vor  den 
Endungen  des  Aor.  11.  ein  d  ein,  welches  der  Wurzel  de  (xi- 
di-vai)  in  der  Bedeutung  machen  entnommen  zu  sein  scheint. 
So  wurde  aus  lfdv7|V,  ich  erschien,  zeigte  mich,  itpd^b-r^v, 
eigentlich:  ich  machte  mich  erscheinen,  ich  liess  mich  er- 
scheinen, daher:  ich  ward  gezeigt.  Die  genauere  Begründung 
der  vorgetragenen  Ansicht  s.  in  der  Syntaxe.  Nach  der  ge- 
gebenen Erklärung  gehört  der  Aor.  I.  P.  zu  den  zusammen- 
gesetzten Zeitformen  1).  Sowol  die  passiven  Aoriste  als  die 
von  diesen  abgeleiteten  passiven  Futura  sind  Formen,  welche 
der  Qriechischen  Sprache  allein  eigentümlich  sind. 

§.  223.    d)  Perfekt  des  Aktivs. 

1.  Das  Perfekt  des  Aktivs  besteht  bei  den  meisten  Ver- 
ben aus  dem  Stamme,  der  demselben  vorgesetzten  Reduplikation 
oder  dem  diese  vertretenden  Augmente  (§.  195,  5),  dem  Binde- 
vokale a,  in  der  III.  P.  S.  e  (§.  213,  3)  und  den  primären 
Personalendungen,  die  aber  der  I.  und  III.  P.  Sing,  fehlen, 
als:  ^i-fpatp-a  v.  ^pcttp-co,  Xi-Xo[i7c-a  v.  Xdfiiico.  Bei  Homer  findet 
diese  Perfektbildung  bei  allen  Verbalklassen:  Mutis,  Liquidis 
und  Puris  statt  (über  die  letzteren  s  jedoch  Nr.  5),  als: 
ßi-ßpld-a,  ßeßp^&aai  v.  ßpf^-co,  xl-xeu-Oa  v.  xeud-a>,  |ji(Jiir)xa,  P.  (Jie(iL7)- 

xocy  y  jjwix,  ß^ßpü^«»  P»  ßßßp^X*^^»  y  PP'^X  (^^'  ßP'^X'^'^K'^O»  7£-77jö-a 
y  fffi  (Pr.  YH^"^**)»  SS-TjÖ-a  P.  e67)8a><,  v.  Ibtn^  x£-xoiT-a  P.  xexoiccbc 
V.  x6ii-T-fo;  ap-7)p-a  y  dp,  P.  d[p7)p(i>C)  xi-Bv^X-a  v.  &aXX-(i>,  P.  TeOY)Xo>c» 
•yi^-ov-a  y  Yev;  8t{-öt-a   y  6i,  öI-ötj-o,  brenne,  y  6a  (Pr.  6a{-a)). 

Die  Bildungsart  des  Perfekts,  in  welcher  der  Perfekt- 
stamm auf  den  Auslaut  der  Wurzel  endet,  ist  die  ältere 
und  daher  auch  nur  bei  Wurzelverben  vorkommende.  In  der 
Regel  erfahrt  der  Stammvokal  eine  Verstärkung;  der- 
selbe wird  nämlich 

a)  gedehnt,  S  in  t]  (nach  p  in  ä  §.  41^  a),  t  in  c,  ü  in  ü 
(§.  38,  2),  als:  xäx  Pr.  ttix-«d  Pf.  xi^x-a;  xpa^  Pr.  xpdC-o)  Pf. 
xi-xpä')f-a;  ^äv  Pr.  ^ aiVco  Pf  iri-<pijv-a;  ^uj^  Pr.  ^j;i5x-a>  Pi.  l-'j/üX"*» 
ist  der  Stammvokal  von  Natur  lang,  so  bleibt  er  lang,  als: 
icpötY  Pr.  TTpcJao^üj  Impr.  irpajff-e  Pf.  Tzi-npä'^-a,  ßpf&co  Impr.  ßptOe 
Pf.  ßi-ßpift-a; 

b)  das  schwächere  e  geht  durch  Ablautung  (§.  37)  in 
das  stärkere  o,  das  schwächere  t)  in  das  stärkere  oo  über,  als: 


I)  Gurtius  sprach vergL  Beitr.  I.  S.329  und  Schleicher  Gompend. 
n.  S.  628  sehen  in  der  Enaung  des  Aor.  ü.  P.  t^-v  die  Indische  Wurzel 
jA,  gehen,  Grieoh.  l,  so  dass  z.B.  ^fiCyr^v  bedeute:  ich  ging  m Mischung: 
eine  Erklärung,  die  mir  sehr  gezwungen  erseheint  Das  d7]v  des  Aor.  Lr. 
leitet  Gurtins  in  Kuhn's  Zeitschr.  L  26  auch  von  y  de  (xidT^piO  her; 
(h]v  =  „ich  ging  ins  Thun",  was  so  viel  als  ,yich  wurde  gethan*'  oedeu- 
ten  soll,  was  aber  schwer  zu  begreifen  ist 
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tfrp^^-co  Pf.  l-OTpo^  a;  xrev  Pr.  xTe(v-a>  Pf.  i-xtov-o;  ^ftep  Pr.  ^tl^-m 
Pf.  {<pdop-a;  ^rf(  (J/  farf)  Pr.  j^i^y-vü-jjli  Pf.  Ip  pw^-^,  ßo  nur  noch 
y  e)>,  mit  Dehnung  ifi  wie  in  ^d-oc,  Pf.  ef-co&a  Hom.,  i-oiO-a  Hdt.; 

c)  u  geht  durch  Steigerung  (§.  36)  in  so  über,   als: 
|/  cpüY  Pr.  'spsü^-co   Pf.  ire-<p£OY-a,  xü&  Pr.  xsu&-co  Pf.  xe-xeod-a; 

d)  i  und  u  gehen  durch  Steigerung  und  Ablautung 
zugleich  in  oi  und  ou  über,  also:  t  st  ot;  u  so  oo,  als:  \tn 
Pr.  Xe{ir-co  Pf.  Xl-Xoiw-a,  so  nur  noch:  tciO  Pr.  ire(d-cD  Pf.  Tr£-Troiö-a; 
{x  (verschollenes  Pr.  efx-co)  Pf.  l-otx-a;  tö  (verschollenes  Pr.  zld-ta) 
Pf.  oTo-a;  eXuÖ  (verschollenes  Pr.  eXeo^-co)  Pf.  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  eX-i^Xoö-a,  bei  Homer  I.  Pers.  PI.  e^-i^Xooö-jicv. 

2.  Der  Grund  dieser  Verstärkung  des  Perfekt- 
stammes ist  nach  Bopp  (V.  G.  §.  589)  darin  zu  suchen, 
dass  das  Perfekt  nach  seiner  Belastung  durch  die  Reduplikation 
ein  Bedürfhiss  fühlt  in  seiner  Wurzel  schwerer  zu  erscheinen 
als  das  unbelastete  Präsens.  Doch  mag  auch,  wie  Cnrtins 
(a.  a.  O.  S.  186)  bemerkt,  das  Streben  der  Sprache  nach 
Lautabwechslung  diese  Verstärkung  erzeugt  haben.  Auch  im 
Gothischen^)  findet  sich  diese  Perfektbildung  mit  Ver- 
stärkung des  Stammvokals,  als:  ISt-an  (lassen)  Pf.  lai-töt;  aber 
das  Gothische  steht  dem  Griechischen  insofern  bedeutend  nach, 
als  es  nur  in  wenigen  Verben  die  Reduplikation  und  die  Verbal- 
verstärkung zugleich  anwendet,  indem  bei  den  meisten  Verben 
nur  Reduplikation  ohne  Steigerung  stattfindet,  als:  fah-an 
[fangen]  Pf.  fai-fah,  oder  Verstärkung  ohne  Reduplikation,  als: 
vait  =  FoTSa. 

An  merk.  1.  Dass  bei  der  Attischen  Reduplikation  der  kurze 
Stammvokal  in  der  Regel  bleibt,  haben  wir  §.  202, 2,  b  gesehen,  als :  dXcftp-iii 
dX-VjXi^-a.  Bei  einigen  Perfekten  fallt  im  Duale  und  Plurale  mit  dem 
Bindevokale  die  Verstärkung  weg,  wie  diess  im  Sanskrit  Regel  ist»  als: 
oT8-a  y  ih,  aber  fo-|Ji8v  u.  s.  w.,  miliw  1/  tti»,  ni-Tzoi^-a^  1.  PI.  Plpf.  i-ni- 
itift-ji-ev  Hom.,  ioixa  J/  fx,  l-tx-tov  u.  rlpf.  i-tx-irjv  Hom.;  vgl.  Pf.  auf 
xa,  als:  ßi-pTj-xa  y  ßo,  ß£-ßa-(i.ev,  l-ffTt)-xa  S-ffra-jiev,  Iti-hta-xa  y  8i,  Se(-6t- 
fxev,  Se-SC-a«,  Plpf.  £-§8{-8i-{j,cv  i-5e(-$t-9av,  T^-tXtj-xa,  T^-xXa-jiev;  Ti-&vT)-xa 
y  dvQc,  T^-dva-^ev,  dic-e-Ti-Ova-aav  Hom.;  über  die  Verkürzung  bei  Hom. 
in  ^en  Femininformen  des  Partizips,  als:  re-doX-uia  neben  Tc-S7]X-(t>c, 
dp-ap-uTa  neben  dp-T)p-(i)c  s.  A.  7;  ausserdem  aber  ist  die  Beibehaltung 
des  kurzen  Stammvokals  in  diesen  Perfekten  selten,  als:  xlxoic-a, 
xe-xoTT-tü«  Hom.,  y^*TP°'?'"i  ^^^'  ^'  ^' 

An  merk.  2.  Wie  bei  den  V.  auf  dv*cu  der  Stamm  durch  Einschal- 
tung des  Nasenlautes  v  vor  dem  Charakterkonsonanten  der  kurze 
Stammvokal  verstärkt  wird,  so  geschieht  diess  auch  bei  einigen 
wenigen  Perfekten,  als:  vavS-dtv-co  y  jp.\  Pf.  x£-Yav8-a  Hom.,  xXdC-o) 
y  Tcka^^  Pf.  xl-xXaYf-a,  neben  xi-xX-ny-a,  Xa^y-dv-w  y  Xav,  Pf  X4-XoYV-a 
meist  poet.  (st.  Xi-XaYX-flt|  o  wahrscnl.  wegen  des  Nasals),  gewöhnlich 
tf-Xtj)^-«. 

3.  Eine  zweite,  aber  spätere,  der  Homerischen  Sprache 
noch  unbekannte  Perfektbilaung  hat  eine  Anzahl  von  Verben^ 
deren  Stamm  auf  x,  y^  ir,  B  auslautet,  welche  darin  besteh^ 
dass  diese  Laute  vor  dem  Bindevokale  aspirirt  werden,  als: 


i)  S.  Bopp  V.  Q.  §.  589.    Schleicher  Gompend.  H.  S.  665  f. 
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irXJx-iD  Pf.  iri-itXejf-a,  ßXaiu-T-iD  Pf.  ßi-ßX«©-«^).  Die  Verben, 
welche  diese  Perfektform  haben,  sind  meistens  Wurzelverben, 
wie  die  Verben,  weiche  die  erste  Perfektbildung  annehmen, 
einige  jedoch  auch  abgeleitete,  als :  xrfiooa-m  v.  xTJpoS  G.  x7]pöx-oc 
Pf.  xe-XTjpöx-a. 

4.  Der  Stammvokal  dieser  Perfekte  bleibt  wie  er  sich 
im  Präsensstamm  zeigt,  als:  Tpfß-Q>  |/  xptß  Pf.  xl-Tpi^-o,  OXfß-o> 
y  ftXtp  Pf.  tI-OXi^«,  icpaao-co  \/  icpöi  Pf.  icl-irpäY-o,  zdaato,  y  xi^ 
Pf.  Ti-To^^-a;  nur  folgende  mit  dem  Stammvokale  t  erfahren  die 
Ablautung  in  o:  i:£]jiic-fi>  irf-irojx^-a,  xXlir-r-co  x£-xXo9-a,  rp^^-co  t£- 
tpo^-a,  Tplr-o  rl-rpo^-a  (auch  xi-xpa^-a),  oxpl^-co  l-jxpo-^o,  Xl^-w, 
sammle,  er-Xo)f-Qc  in  Compos. 

Anmerk.  3.  Diese  unorganische  Aspiration  der  Tennes  findet  sich 
auch  sonst 3),  als:  wdlwu)^oc,  ^w6yioc  v.  v66,  G.  voxx-öc,  tfö^«  ^^  xox, 
T«TuxeTv  xcTuxIodat  Hom.,  7rc6oo<o  y  mirf  (TCTüY-rjvai),  irtü^-/),  o^fC«)  neben 
oxeidvvufii,  sdndo,  xp6irra>  |/  xpuB  (xpuß-TJvat)  xp69a,  xpu^ToCi  df^^iXa^pV)« 
^  Xaßy  ^t^?^  ^  ^noc,  eineiv,  ora^^V^  u.  0T£p.ß<ü  u.  S.  w. 

Anmerk.  4.  In  icp6ooa>  und  dvo(Y(u  hat  die  Spraehe  die  beiden 
Bildungsarten  des  Pf.  zur  Unterscheidung  der  transitiven  und  in- 
transitiven Bedeutung  benutzt,  indem  irlirpaja  in  Verbindung 
mit  eu,  xaxöic,  xaXuic»  ^Y^^^t  ^^Xd  bei  Thuk.,  Aristoph.,  Euripides, 
Plato  intransitiv  (sich  befinden),  bei  den  Späteren  seit  Aristoteles 
aber  auch  transitiv  (thun,  machen),  nirpa^a  bei  Herodot,  Xenophon, 
Demosthenes  transitiv  gebraucht  wird;  dvltpva,  habe  geOfihet, 
dv^ipYOy  stehe  offen,  aber  erst  seit  Aristoteles,  me  Frfiheren  sagten 
dafür  Mi^f^iai. 

5.  Eine  dritte^  in  der  Homerischen  Sprache  zwar  schon 

vorhandene,  aber  noch  nicht  durchgreifend  entwickelte  Bildung 

des  Perfekts  besteht  darin,   dass  zwischen  den   Stamm  und 

den  Bindevokal  ein  x,  dessen  Ursprung  noch  nicht  aufgeklärt 

ist,  eingeschoben  wird  3).    Bei  Homer  nndet  sich  dieselbe  nur 

bei  vokalisch  auslautenden  Stämmen;  aber  selbst  bei  diesen 

Stämmen  gebraucht  er  häufig  die  ursprüngliche  Perfektform 

ohne  X.   Das  x  findet  sich  am  Häufigsten  im  Sing.,  wobei  der 

Stammvokal  gedehnt  wird,  als:  f-oxri-xa,  xac«  xe(v),  aber  S-oxa-Tov, 

a-|jiev,  a-TCy  aoi,  s.  unten  §.  317,  iri-fö-xo,  aber  ire-fu-ölot  II.  8, 

484,  ßi-pYj-xa,  o«,  c(v),  aber  pe-pS-äoi;  XiX7)xoEc  Hes.  op.  207,  doch 

auch  xedapoiQxaot  11.  i,  420  u.  s. ;  von  vielen  Perfekten  kommen 

nur  Formen  ohne  x  vor,  als:  Se(-6t-a,  ^(t'^draaif  )jLe-ud-aot,  Se-Bd- 

aot.   Aus  der  Böotischen  Mundart  ist  uns  die  ooen  §.  209,  9 

erwähnte  Form  di7oSe86av&t  =  dnoSeSoDxaai  erhalten. 

Anmerk.  5.  Dass  in  der  Homerischen  Sprache  das  Partizip  von 
vokaljschen  Stämmen  gewöhnlich  ohne  x  erscheint,  davon  liegt  der 
Grand  offenbar  darin,  dass  die  ursprüngliche  Endung  dieses  Partizips 
mit  dnem  F  anlautete,  also  Ftoc,  wie  im  Sanskr.  vas,  z.  B.  ßt-ßa-Fci»«. 
Die  Kasus  haben  entweder  o  oder  «o,  als:  Te-(Nv)-6Toc  oder  Tc-dvirj-diToc; 
in  dem  ersteren  FaUe  wurde  ohne  Zweifel  zu  Homer's  Zeit  das  F  ge- 
sprochen, also  Te-9vn-F6T0Ct  in  dem  letzteren  hingegen  war  das  F  zwar 
geschwunden,  aber  durch  Dehnung  des  o  in  «o  ersetzt,  wie  in  ßaoiXI-oK- 


1)  S.  Pott  Et  F.  I.  S.  42  ff.  Th.  Nölting  genet  Zsmhg.  des 
Aor.  n.  mit  d.  Perf.  U.  S.  11.  Curtius  a.  a.  0.  S.  194  ff.  Erläut 
S.  104  ff.  —  «)  S.  Curtius  a.  a.  0.  S.  1%  f.  —  »)  S.  Thiersch  Gr. 
§.  211,  26.    Nölting  a.  a.  0.  S.  11  f.    Curtius  v  a.  ^.  ^,\^  ^. 
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Anmerk.  6.  Der  Stammvokal  a)  bleibt  entweder  unver- 
ändert; alsdann  haben  die  Kasus  u>,  als:  ße-6a-<i»{^ ßc-ßa-tüta,  Yc-Ya-co^ 
Ye-fa-üiTa,  {xe-^a-cu;  fxe-jji.a-uiTe^  icecpucurac;  Fem.  t%ft''ja''jXaf  rre-^u-ula;  eine 
Ausnahme  bei  Hom.  ist  4-0x5-6x0«  u.  s.  w.  (dagegen  Hes.  th.  519  u.  747 
&oTr|(i>c);  aber  fte(-$t-6Ta.  ^eifitörec  n.  s.  w.  aus  Verszwang,  weil  ftctStfora 
sich  dem  Hexameter  nicht  fügt;  IL  tz,  754  steht  aXao  \kt\kämz  gleichfalls 
wegen  des  Metrums;  fAC|i.a6Tec  u.  fisfia^Te  II.  ß,  818.  v,  197  haben  o  nach 
Nr.  b):  —  b)  oder  er  wird  gedehnt;  alsdann  haben  die  Kasus  nach 
Bedarf  des  Verses  o  oder  u>;  so  folgende  auf  a  und  alle  auf  e:  irrri^^ 
Hs.  th.  519.  Ap.  Rh.  2,  49.  193.  Te-dvr)-<o;  ti-ävtj-^toc  u.  (Stoc,  xedvTQÄra  u. 
Te8vy]«»Ta,  xe-xfiT^-tuc  %tx[Lr^6xa  u.  cot«,  iie-;in)-c»c  iT«7m)ci5Tec  v.  ttCictoi,  TtTXijÖTt, 
xe^apTjÄTo,  ßeßapT^öxa,  xexoTT,6Ti,  TeTt7)6Tec  D.  i,  13,  xexoorjixe,  xcxa^^To. 
Statt  7edvT]tt)Toc,  Tef^vT]u>Ti  u.  s.  w.  findet  sich  in  den  Hdscn.  auch  die  Form 
re^veidiToc  u.  s.  w.,  die  jedoch  von  Aristarch  verworfen  wird,  s.  Spitz- 
ner ad  II.  C,  71. 

Anmerk.  7.  Die  Feminin  form  des  Partie.  Pf.  behält  bei  Homer, 
wenn  nicht  das  Yersmass  es  verbietet,  den  kurzen  Stammvokal,  als: 
iojipAi  dpapuTo,  Tc(h]X(i);  xs^aXula,  (j.e(i.T)xa>c  axuT«,  ireirT)8uoc  V.  itdayju)  ire- 
icat)uia  Od.  p,  555,  XsXtjxiiic  XsXax'jTa,  oeoefputa  Hes.  sc.  268,  e^5(uc  'TS via  (s. 
§.  18  unter  ihtls)  (erst  nachhom.  dpT]püla  H^.  th.  G08,  ihifiijilai  h.  Mere. 
560),  aber  wegen  des  Metrums:  xtOvTjufo,  iteirct)u7a  v.  nri^otfai,  nc^^ixuTa 
u.  s.  w.,  krnpXa  Ap.  Rh.  3,  878.  4,  163. 

Anmerk.  8.  Ungleich  seltener  sind  die  Formen  mit  x,  als:  tctu- 
VTixüic  D.  p,  748,  5e8aT]x6Tac,  d^xörec,  ßeßpaixiu«,  Te8v7jXüiav  Od.  6,  734, 
AeAt)X(uc  II.  ^,  141.  XeXaxuIoc  Od.  p.,  85,  irt^pexuia. 

Anmerk.  9.  Die  Zusammenziehung  des  Stammvokals  mit  der  En- 
düng  <u;  in  <o;  mit  einem  zur  Milderung  der  Aussprache  vorgeschlage- 
nen e  findet  sich  bei  Homer  nur  in  TedvswTi  Od.  t.  331  u.  reTCTuät^  (v. 
TiCnrcu  St.  7C6t)  II.  9,  503,  und  die  Femininform  auf  uioot  nur  in  ßtßiooa 
Od.  V,  14.  Aber  in  der  neuion.  Mundart  ist  die  Form  auf  c<oc,  e«5aa, 
(6c  die  regelmässige,  als:  koxt^q^  ^oiecoaa,  earecuroc,  iorediain;  u.  s.  w., 
Neutr.  iorsöc  Hipper.  4,  298  L,  rc&vctoc«  Tt&vea)Toc,  redveö^  Hdt.  1,  112; 
im  Fem.  gebraucht  Hdt.  auch  die  Form  ioTT^xula  2,  126.  5,  29.  7,  142. 
ßeß7]xuTav  2,  126. 

6.  Später  aber  wurde  nicht  allein  von  allen  Verbis  puris 
das  Perfekt  mit  x  gebildet;  das  Pf.  axinxoa  v.  dxoucD  ist  eine 
scheinbare  Ausnahme,  da  es  ursprünglich  dxxxoFa  lautete; 
sondern  das  x  ging  auch  auf  Verben  über^  welche  auf  einen 
Konsonanten  auslautete,  wol  zuerst  auf  die  Verben,  deren 
Charakter  ein  T-Laut  ist,  weil  diese  in  ihrer  Tempusbildung 
nach  dem  Verluste  des  T- Lautes  vor  dem  o  im  Futur  and 
Aor.  I.  in  die  Analogie  der  Verba  pura  übertreten^  als:  ^868-a> 
(^euS-oo))  (]/eu-0(i)  i-^tn-oa  Pf.  i-^tn-xa,  sodann  auch  die  Verba 
liquida,  da  die  liquiden  Laute  unter  allen  Konsonanten  den 
Vokalen  zunächst  stehen,  als:  ofdXX-a>  l-a<paX-xa.  S.  unten 
§§.  253  und  264. 

Anmerk.  10.  Bisweilen  wird  auch  die  Umschreibung  gebraucht^ 
als:  irercepaxdTec  e{a(v  Xen.  Hell.  8.2,  14  von  irtpato,  doch  wol  nur,  wenn 
die  Handlung  als  ein  Zustand  bezeichnet  werden  soll. 

Anmerk.  11.  Die  übrigen  Eigentümlichkeiten  in  der  BUdung  des 
Perfekts  in  den  besonderen  Verbalklassen  s.  unten  §§.  238  ff. 

Anmerk.  12.  Das  Plusquamperfekt  des  Aktivs  ist,  mitAus- 
nahme  weniger  Formen,  eine  zusammengesetzte  Zeitform.  Wir 
werden  daher  dasselbe  erst  später  (§.  230)  betrachten. 
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§.  224.    c)  Perfekt  und  Pltuiqaamperfekt  des  Mediums. 

1.  Das  Perfekt  des  Mediums  nimmt^  wie  das  des 
Aktivs,  vor  dem  Stamme  die  Reduplikation  oder  das  diese 
vertretende  Augment  an  und  lässt  an  den  Stamm  ohne  Binde- 
vocal  die  primären  Personalendungen  des  Mediums  antreten, 
als:  ße-ßouXeo'}jLai.  Das  Plusquamperfekt  des  Mediums  wird 
aus  dem  medialen  Perfektstamm  gebildet,  nimmt  aber,  wenn 
dieser  reduplizirt  ist,  noch  das  Augment  an  und  hat  die  sekun- 
dären Personalendungen  des  Mediums,  als:  l-ße-ßou-Xeu'[AT|V. 

2.  Aber  für  den  Konjunktiv  und  den  Optativ  dieser 
beiden  Zeitformen  hat  die  Sprache  keine  einfachen  Formen 
gebildet,  sondern  bezeichnet  dieselben  durch  Umschreibung  mit 
dem  Partizipe  und  dem  Konjunktive  und  Optative  des  Verbs 
eJfif,  als:  ße-ßoüXeo-{jL^vo(  o)  u.  errjv.  Nur  von  einigen  wenigen 
auf  7)  auslautenden  Perfektstämmen  hat  die  Sprache  einfache 
Konjunktiv-  und  Optativformen  gebildet,  nämlich: 

xTa-ojxai,  erwerbe  mir,  Pf.  xl-xTT]-ji.ai,  besitze,  C.  xe-xTto-jjiat 
(xexTTJTott  Xen.  Conv.  1,  8.  xexrrjvBe  Isoer.  3.  §.  49),  0.  x8XtJ)|xt)v, 
od.  xexT(pp.72v  (xexT^o  Piat.  leg.  6.  731,  c.  742,  e.  6.  776,  b. 
11.  931,  e.  xexTijijjLeda  Eur.  Heracl.  283.  (jli^xviqvxq)  (]/  fxvo),  er- 
innere, Pf.  |il- ji.vT)-jji.ai,  erinnere  mich,  bin  eingedenk,  C.  pLe-]jivco-pLat 
Pseud.  Dem.  prooem.  18  extr.  (leptvcDpLeOa  Plat.  Polit.  285,  c,  O. 
fiejjLviQ|jL7)v  II.  «,  745,  ubi  v.  Spitzn.  (jiejjiv^o  Ar.  PI.  991.  Plat. 
Civ.  7,  618,  a,  iibi  v.  Schneid.  jjieji.v^(x{)e  Andoc.  I.  §.  142.)  oder 
pLe{jLv(j>|i,T)v  (pLCfAvIoiTO  H.  <ji,  361,  ubi  v.  Spitzn.,  pLejjivcpTo  Xen.  Cyr. 
1.  6,  3,  ubi  V.  Schneider.  {jLefjLvcpjjLedoc  Soph.  OR.  49  ((leftvecDfie^a 
Hdt.  7,  47),  plI)ivoio  Xen.  An.  1.  7,  5  in  allen  codd.,  nach  der 
Konjug.  auf  cd,  wie  von  {jilpiv-o-p.ai,  s.  unsere  Anm.;  endlich  Pind. 
fr.  277  (Boeckh  p.  683)  aus  d.  Et.  M.  579,  3  {jiejivataTo  st.  pLejivaTvro. 
xaX£-(i>,  nenne,  Pf.  x£-xXT)-|jLai,  heisse,  0.  xe-xX-rj-fiTiv  (xe-xX^-o  Soph. 
Ph.  119.  xexX^fieda  Ar.  Lys.  253),  ßdtXXcD,  werfe,  Pf.  p£-pX7)-fjLai. 
O.  «taßeßX^<y»e  Andoc.  2.  §.  24  extr. 

An  merk.  1.  Plat  Civ.  8.  564,  c  wurde  vor  Bekker  ixTeTfx-naftov 
gelesen,  jetzt  aber  mit  den  besseren  codd.  ixTGTpiVj^codov,  entsprechend 
dem  vorangehenden  oica>c  \>-'^  i^'{v/'f]at9%w. 

An  merk.  2.  Zuweilen  findet  sich  auch  die  Umschreibung,  als: 
xtxzfiiKhni  l  Fiat.  Civ.  4.  422,  a. 

An  merk.  3.  Od.  o,  238  kommt  von  X6-<ii  der  Opt  Xe*Xüv-To  st. 
Xe-X6(-vTo  vor  nach  Analogie  der  Verben  auf  ixi,  als:  Saivüxo,  (p^iTo  u.  s.  w. 
S.  unten  die  Konjugation  auf  ^t. 

Anmerk.  4.  Nach  der  Vorschrift  der  alten  Grammatiker')  wer- 
den die  angeföhrten  Konjunktiv*  und  Optativformen  nach  der  angege- 
benen Weise  betont,  als:  xexruifjkat,  -J,  fiTat,  xexTiQji.7jv,  fjO,  tjto  u.  s.  w. 
Diese  Betonung  ist  die  richtigste  und  natürlichste;  deiin  es  findet  in 
ihnen  wirklich  eine  Kontraktion  des  t]  mit  den  Modusvokalen  des  Kon- 
junktivs cu  und  Y]  und  mit  dem  Modusvokale  des  Optativs  t  statt;  der 
Optativ,  z.  B.  xsxTfjTo.  |jLcp.vi^To,  folgt  der  Analogie  der  Verben  auf  [n. 
als:  iTraiTo,  itSolTo.  Anders  verhält  sich  die  Sache  bei  den  Verben  auf 
m,  bei  denen  der  Bindevokal  o  des  Indikativs  gleichsam  erstarrt  und 
daher  mit  dem  Charakter  des  Optativs  t  zu  einem  Ganzen  verschmol- 


I)  S.  Göttling  Acc.  §.  28. 
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zen  ist,  als :  dTUitxöfAT^v  TuicToCfAvjv.  Hit  Unrecht  wird  daher  die  angege- 
bene netonung  von  Buttmann  I.  §.9^  A.  16  verworfen,  weicher 
xixTWfxai,  xIxTiQO  IL  s.  w.  betont  wissen  will,  indem  er  die  Kontraktion 
leugnet. 

B.   Bildung  der  zusammengesetzten  Zeitformen. 

§.  225.    Vorbemerkung. 

Die  einer  Sprache  nothwendigsten  Zeitformen  sind  das 
Präsens  und  Präteritum  (Aorist),  indem  die  zukünftige 
Zeit  durch  das  Präsens  bezeichnet  werden  kann  und  eelbBt 
nach  Erzeugung  der  Futurform  oft  noch  bezeichnet  wird, 
8.  d.  Synt.  §.  382,  4.  Die  Semitischen  Sprachen  sind  auf  diesem 
Standpunkte  stehen  geblieben;  sie  haben  nur  ein  Präsens, 
durch  das  sie  auch  die  Zukunft  bezeichnen,  und  ein  Präteritum, 
durch  das  sie  das  ausdrücken,  was  die  Griechiche  Sprache  durch 
den  Aorist,  das  Imperfekt,  Perfekt  und  Plusquamperfekt  be- 
zeichnet ij.  Auch  die  Germanischen  Sprachen  nahen  nur 
zwei  einmche  Zeitformen,  ein  Präsens  und  Präteritum,  die 
übrigen  werden  durch  Umschreibung  mit  Hülfsverben  ausge- 
drü(3it.  Die  Bildung  des  Perfekts  gehört  ohne  Zweifel  einer 
späteren  Zeit  an,  da  dessen  Begriff,  freilich  mangelhaft,  durch 
den  Aorist  bezeichnet  werden  konnte.  Nachdem  sich  neben 
dem  ursprünglichen  Präteritum  (der  älteren  Aoristform)  ein 
anderes  Präteritum,  das  Imperfekt,  aus  dem  Präsensstamrae 
gebildet  hatte,  und  ein  scnarfer  Gegensatz  zwischen  dem 
Begriffe  des  Aorists  und  dem  des  Imperfekts  entstanden  war; 
so  musste  die  Sprache  bald  ein  dringendes  Bedürfniss  fühlen 
auch  von  solchen  Verben  eine  Aoristform  zu  bilden,  welche 
weder  im  Imperfekte  eine  Verstärkung  erfahren  hatten,  noch 
der  Ablautung  fähig  waren.  Aber  das  Bedürfniss  nach  einer 
Futurform  erwachte  gewiss  weit  später  in  der  Griechischen 
Sprache,  theils  desshalb,  weil  sie,  wie  andere  Sprachen,  die 
zukünftige  Zeit  durch  das  Präsens  ausdrücken  konnte,  theils, 
weil  der  Griechische  Konjunktiv  immer  die  Zukunft  bezeichnet 
und  daher  auch  statt  der  Futurform  gebraucht  werden  konnte, 
wie  wir  diess  noch  deutlich  in  den  Homerischen  Gedichten 
sehen,  s.  d.  Synt.  §.  394,  2.  Einer  noch  späteren  Periode  gehört 
die  Bildung  des  Plusquamperfekts  an,  das  selbst  dem  so  formen- 
reichen Sanskrit  gänzlich  fehlt.  Da  sich  nun  diese  Formen  aus 
dem  Verb  selbst  heraus  nicht  so  bilden  Hessen,  dass  die  verschie- 
denen Zeitformen  deutlich  und  bestimmt  hervortreten  konnten ; 
so  nahm  die  Sprache  ihre  Zuflucht  zu  dem  Verb  eTvai,  indem 
sie  die  Verbalstämme  mit  Formen  jenes  Verbs  zusammen- 
setzte und  zu  einem  organischen  Ganzen  verband.  Einer 
noch  späteren  Periode  gehören  diejenigen  Verbalformen  an, 
welche  durch  Umschreibung  mit  Formen  des  Verbs  elvai  gebildet 

1)  S.  Herling  Vergl.  Darstellung  der  Lehre  vom  Temp.  u.  Mod. 
S.  19  ff. 
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sind,  als:  Trrpt(i(jivoi  nlai  st.  xeTp^^arac,  TeTpi(i(ilvoi  ^aav  st.  Ite- 
Tp{^3T0,  TeTpt(i}iivo<  w,  T8Tpt(jip.ivoc  efv^v. 

§.  226.    a)  Zosammengesctzter  Aoristus  I.  Activi  und  Medii. 

1.  Die  jüngere  Aoristform,  der  sog.  Aor.  I,  besteht 
in  der  Zusammensetzung  des  Verbalstammes  mit  dem  Imper- 
fekt des  Verbs  elvat,  das  ursprünglich  ^o-a-v  (vgl.  sk.  äs-a-m, 

I.  er-a-m  st.  es-a-m)  lautete,  dann  nach  Abwerfung  des  v  (vgl. 
i7(iS-a  st.  ir6S-av;  ped-em)  yp-a.  Da  bei  den  Zusammensetzungen 
jedesmal  das  Augment  des  Auxiliarverbs  vom  an  den  Stamm 
triity  so  wurde  aus  ^o-a  die  Form  lo-a.  Nach  Abfall  des  e 
blieb  die  Silbe  oa,  welcne  sich  mit  dem  Verbalstamme  verband^ 
als:  l-Seix-oa.  Dieselbe  Bildung  findet  sich  im  Sanskrit,  ver- 
einzelt im  Zend  und  im  Altslavischen,  als:  sk.  S.  d-dik-sha-m, 
d-dik-sha-8,  ä-dik-sba-t,  PI.  ä-dik-sb&-ma,  ä-dik-sba-tSi  ä-^ik-sha-n, 
Da.  ä-dik-sh&-va,  d-dik-sha-tam,  &  dik-sha-tÄm,  ganz  entsprechend 
dem  Griechischen  £-6eix-aa(v),  l-5eix-(xa-c,  l-5eix-at  (st.  aa-t),  e5e(x- 
ffarjiev,  e-Sc^x-ffot-xe,  i-8ttx-aa-v,  l-88{x-(xa-TOv,  e-6eix-jd[-'nf|v ;  z.  |/  tap, 
brennen,  leuchten,  3.  Sing,  taf-sa-t;  altsl.  |/ jad,  essen.  1.  P.  S. 
ja-s',  3.  P.  PI.  ja-8ä-n  >).  Der  mediale  Aorist  unterscheidet 
sich  von  dem  aktiven  bloss  durch  die  sekundären  Personal- 
endungen des  Mediums^  als:  e-6eix-oa  l-8etx-od-}iinv. 

2.  Das  0  fällt  in  gewissen  Fällen,  wie  wir  Anm.  4.  sehen 
werden,  aus,  als :  l-yeo-a,  -  l-xe-a  |/  yo,  J-cprjv-a  st.  e-^pav-oa 
y  ^av.  Aber  das  a  aes  Hülfsverbs  hält  sich  fast  durchweg 
fest  und  bildet  daher  den  eigentlichen  Kennlaut  des  zu- 
sammengesetzten Aorists;  ausgenommen  sind  nur  die  III.  Pers. 
Sing.  Ind.  Act.  (l-Xo-o-e),  der  Konjunktiv  (Xö-o-co,  tqc  u.  s.  w.), 
die  II.  Pers.  Sing.  Impr.  Act.  (Xil-o-ov). 

An  merk.  1.  Üebrigens  ist  zu  bemerken,  dass  die  Sprache  nach 
Erzeugung  des  zusammengesetzten  Aorists  Hber  die  ursprünglichen  Grän- 
zen  semer  Anwendung  hmaiisschritt,  indem  sie  viele  solche  Aoristfor- 
men auch  von  Verben  mit  Präsensverstärkung  bildete,  wie  in  den  an- 
geführten Beispielen  Ihzi^a  v.  &s(x-vu^i  |/  8ix,  lcpY)va  v.  <pa(vu>  |/  ;pav, 
öbwol  es  ihr  gestattet  war  einen  einfachen  Aorist  zu  bilden,  als:  £-S(x-ov. 
So  geschah  es,  dass  allmählich  der  Gebrauch  des  einfachen  Aorists  bei 
vielen  Verben  theils  seltener  wurde,  wie  E-tpav-ov,  theils  gänzlich  ver- 
schwand, und  an  seine  Stelle  der  zusammengesetzte  trat. 

An  merk.  2.  Einige  Homerische  Aoristiformen  haben  zwar  das  a 
des  zusammengesetzten  Aorists,  aber  die  Personalendungen  des  ein- 
fachen, als :  txo)  TEov,  Ige  II.  e,  778.  x,  470  u.  sonst ;  a^u)  Impr.  Aor.  a^i-zt 

II.  Y,  105.  cü,  778,  Inf  dSipiev  IL  tu,  663;  y  oi  (cpipcü)  Impr.  oTie  Od.  y, 
106.  481  (auch  Ar.  Ach.  1099.  1101.  1122.  Ran.  482),  ohixm  IL  t,  173. 
Od.  %f  255.  ofacxe  IL  7,  103  u.  s.,  Inf  oJa^iACvat,  obi|i.ev  H.  7,  120.  0,  191, 
ß«(vtt>  A.  ^ßVjacTo,  ßVjocTo,  diceßi^ocTo,  xareßVistTO  2),  Impr.  ß'/joeo,  ^TiißVjoeo. 
xaTaBV|«o;  Um  A.  ^56oeto,  S-joexo  2)  H,  ß,  388  u.  s.  Impr.  86oeo  IL  71,129. 
T,  9Ö.  rart  Sua6|j.evo;  Od.  a,  24.  Hes.  op.  384;  iti^ui  Impr.  iihto  h.  Hom. 
16,  1  Ji.  nach  Buttmann  Gr.I. §. 96,  Anm.  10  auch  h.  20;  op-vuijn  Impr. 
opno  IL  IT,  126.  7,  831.  opaeu  S,  264  u.  mit  elidirtem  e  ^pdo  8,204.  e,  109 
u.  s.,  auch  Find.  0.  6,  6z;  AEXu>,  lege,  A.  i-Xi-f-iiri^  Impr.  Xiito  IL  i, 

1)  S.  Bopp  V.  G.  §.  542  ff.  und  Nachtrag  S.  1940  und  Schleicher 
Compend.  IL  S.  612  ff.  Cnrtius  a.  a.  0.  S.  283  ff.  —  3)  lieber  die  Les- 
arten lßV)9aT0,  iliiovn  8.  Spitzner  ad  IL  a,  428  und  epist  ad  Herm. 
p.  16,  über  ä^axe  st.  a^trc  ad  II.  7,  105. 
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617.  Od.  T,  598.  In  der  gewöhnlichen  Sprache  kommt  ausser  dem  an- 
geführten oloe  noch  der  Aor.  l-^e-aov  v.  jitiia  vor:  yiiotU  Ar.  Thesm. 
570.  xaTl^eoov  Komik.  Alcaeus  b.  Meineke  Fragm.  Com.  T.  11.  p.  826, 
XeaeTv  epigr.  des  Palladas  in  Anth.  7.  68,  8  nach  Lobecks  Muthmassung 
st.  Woeiv,  welche  Futurform  nirgends  vorkommt;  s.  Gramer.  An  1. 176, 
21.  Bekk.  An.  III.  1372.  Herod.  it.  fiov.  \il  24,  12.  Et.  M.  128,  26  >); 
häufiger  aber  ist  die  Form  I^^esa,  als:  Ar.  Eccl.  320  x^'^c*  ^^8  x^^^^» 
Nub.  174  xaxax/k9v*Tu  Aber  mit  Unrecht  wird  mit  diesen  Aoristen  auf 
oov  der  Aor.  ficeoov  v.  tt^titco  y  ner  zusammengestellt;  denn  hier  ist 
das  9  nicht  Tempuscharakte.r,  sondern  gehört  dem  Stamme  an;  Dor. 
lautet  er  {tcetov,  vgl.  das  Indische  pat,  fallen^  das  o  ist  nur  eine  Er- 
weichung des  t;  als  eine  offenbare  Verirrung  ist  die  Form  des  Aor.  I. 
InesQt  anzusehen,  die  sich  bei  Euripides  TTroad.  291  irpoolrccaa,  Ale.  471 
TcHcts),  bei  den  Späteren 2)  und  in  der  Aiezandrinischen  Mundart  findet; 
bei  Hdt.  6,  21  aber  steht  in  den  besten  codd.  Iffcot,  nicht  Iirioov,  s. 
Baehr  ad  h.  1. 

Anmerk.  3.  lieber  die  Aoriste  ISaixa,  I$h]xa,  -^xa  s.  unten  die 
Konjugation  auf  \u. 

Anmerk.  4.  Ausser  den  Verbis  liquidis  (f.  219)  bilden  auch 
einige  andere  Verben  den  zusammengesetzten  Aorist  (Aor.  I)  ohne  den 
Tempuscharakter  o.  Zuerst  drei  in  der  gewöhnlichen  Sprache:  yito^ 
giesse,  i-yt-oL  (schon  H.  w,  799),  C.  yi-tnj  0.  x^-aioi  {ix^ioa  Plat.  Hipp.*  m. 
290,  e.),  Ipr.  x*"''^»  ^"f*"  ^'  8.  w.,  If.  -/i-at  (schon  Hes.  op.  65  4fA5pix^ai);  A. 
I.  M.  i-yt-iaiiy'^  b.  Hom.  ausser  den  angeführten  Stellen  Kx'"^  (urspr. 
i*veF-a, 'indem  das  o  der  Wurzel  yo  vor  a  in  F,  später  aber  wieder  in 
u  überging  und  noch  später  nach  §.  16, 3,  n)  ausfiel,  woraus  ^x'*>  entstand), 
ohne  Augm.  yvi'Xt  C.  yvjo\ity  st.  wjxev,  Ipr.  x^ivrcov  Od.  8,  214,  Ii. 
yvjon\  Med.  xeyafo ;  —  tiirsTv,  sagen,  A. I.  tTr-a;  —  'FfKüi  («p^pw)  -nv-tpc-a; 
■^  ausserdem  noch  folgende  epische:  iltdoyi'xi  (dXeFo(j,at  vgl.  yi^), 
d\io\xaif  meide,  TiXe6-aTo,  diXtü-aro,  dXtuavxo,  C.  (iXeuctai  u.  dXitjto^  0. 
iXiaixo  H.  ü,  147  (ubi  v.  Spitzn.),  Ipr.  aXrjctt  II.  x,  285,  dXiaafte,  P. 
<iXtü4fXEvoc ;  —  haxioixai,   vertheilc,   ^ari-aaftai  Hes.  op.  767  (SatlF-aadai) ; 


den  Tragikern  ixea:  xiavxe;  Aesch.  Ag.  823.  Soph.  El.  757.  ^xxcavxec 
Eur. Rh.97;  —  ^pi^ojxai,  streite,  ^Tjpri-aaOot  H.  u,  734  (ubi  v.  Spitzn.); 
—  oe6a),  schüttle,  laaeu«,  aeOa,  ceuaro,  ^lotoavio  H.  X, 549  (ubi  v.  Spitzn.), 
0,  272.  aeuaiTo  II.  ü,  148  (ubi  v.  Spitzn.).  —  Sehr  häufig  ist  die  Ver- 
wechslung der  Ausgänge  des  Aor.  II.  mit  denen  des  Aor.  I.  in  der 
Ale X an drini sehen  Mundart,  als:  Icpu^av,  eupiv,  ifpi-^aixs^,  fXaßav,  TJXft«- 
|jLev.  T^Xftav  iqXJ^aTe.  I:reaav  (s.  Anm.  2),  tlXa,  eIX^jjltjv  (so  auch  b.  d.  Spät., 
s.  Lob  eck  ad  Phrvn.  p.  183),  ^XCitare,  efftatiev  u.  s.  w.  3);  t6p^uj)v  findet 
sich  bisweilen  als  falsche  Lesart  bei  den  Attikem,  als:  Xen.  Hell.  6.  2, 


Kret.  Inschr.  2557  wird  d^iXai  gelesen  und  bei  Archimedes  öfters  ^cvi- 
jxevoc  st  Y6v6|iievo;  *). 

§.  227.    b)   Zusammengesetztes  Futur. 

1.  Das  Futur  ist  eine  Zusammensetzung  des  Verbal- 
stammes mit  dem  Futur  des  Verbs  etvoti,  vgl.  sk.  dÄ-sj&mi, 
y  da  u.  sj&-mi,  1.  er-o  st.  es-o,  pot-er-o5).    Die  ursprüngliche 

1)  S.  Fritz 8 che  ad  Ar.  Thesm.  570.  Lobeck  zu  Buttm.  IL  S. 324. 
Meineke  1.  d.  —  2)  8.  Lobeck  Parerg.  p.  724  sq.  —  3)  s.  Sturz  de 
dial.  Mac.  et  Alex.  p.  60  sqq.  — -  4)  S.  Ahrens  dial.  II.  p.305.  —  ^)  S. 
Bopp  Konjugationssyst  S.  7  u.  66.  Vgl  Landvoigt  Person-  u.  Tem- 
pusf.  der  Gr.  u.  Lat  Spr.  Merseb.  1831.  S.  20  fif.  Jakob  Grimm  D. 
Gr.  L  S.  1058.    Schleicher  Ck>mpend.  n.  p.  616. 


« 
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Form  des  zusammengesetzten  Futurs  bietet  die  Dorische 
Mundart,  in  welcher  dasselbe  auf  ooS  (aus  o8a>)  und  auf  alm 
ausgeht.  Das  Futnr  yon  e7vai  |/  lo  lautete  ursprünglich  in 
aktiver  Form,  die  aber,  wie  bei  so  vielen  Verben,  verschollen 
ist,  lo-j-o,  in  medialer  Form  lo-j-o-ftat,  sk.  8J&-mi  st.  asjft-mi; 
in  dem  j,  t  erkennt  man  die  Wurzel  des  V.  i-S-mi  sk.  (gehe), 
el-f&i,  {-^-voi,  eo,  i-re,  also  z,  B.  d&sj-ämi,  Sco-ot-co,  eigtl.  ich  gehe 
zu  geben,  je  vais  donner.  Indem  das  j  entweder  in  t  oder 
in  e  überging  oder  sich  dem  vorangehenden  o  anglich  oder 
endlich  ganz  ausfiel,  entstanden  die  Formen  ich(o*{jLat,  lo-i-o-piat^ 
kontr.  io-oo-ftat^  lo-o-o-fjiat,  wie  fUaoo?  aus  (liojos,  la-o-jxat  (in 
akt.  Form,  also  io-f  cd,  io-i-o»,  kontr.  io-co,  So^atoy  lo-oi).  Der 
Anlaut  e  fällt  häufig  ab;  alsdann  traten  die  Formen  dm^  cä, 
oao,  00)  an  den  Ver oalstamm :  so  entstanden  z.B.  die  Formen: 
erst  die  ursprüngliche  &ui-orj(o  (sk.  dÄ-sjä^mi),  dann  allmählich 
folgende :  8fi>-o{(D,  Sco-ool,  5co-9(o,  IXa-oj(o,  iXa-oto),  iXa-oo), 
iXd-aomj  Ikd-am.  Uebrigens  findet  sich  das  mit  dem  Verb 
sein  zusammengesetzte  Futur  nicht  bloss  im  Sanskrit  und 
Griechischen,  sondern  auch  im  Zend  (doch  nur  im  Partizipe)» 
im  Lateinischen  (z.  B.  pot-ero,  cap-so,  faxe  u.  s.  w.),  im  Litaui- 
schen, vereinzelt  auch  im  Altslavischen  2). 

Anmerk.  1.  Der  vollständige  Stamm  ia  tritt  nar  selten  rein  her- 
vor, wie  in  'iy(%-i(so[t.aij  indem  entweder  das  <i  aus^estossen,  und  i-fo  in 
u>  kontrahirt  wird,  wie  z.  B.  bei  den  Verbis  liquidis  und  einigen  an- 
deren, als:  a^aX-tt>  (entst.  aus  o^aX-la-uj,  99aX-l-(u),  aay-oüaat  (ents.  aus 
ftaY-lc-oaai  fjLa)^-£-ojjiat) ;  oder  das  e  in  7]  gedehnt  wird,  wie  z.  B.  bei  den 
auf  £  oder  it  auslautenden  Stämmen  und  einijgen  anderen,  als :  ^•{;*'/)a(o  v. 
l-^'-co,  xai^eui-V)7cü  v.  xa^M-ia;  oder  das  e  mit  dem  vokatischen  Charak- 
ter des  Verbs  zu  einem  langen  Laute  verschmilzt,  wie  bei  den  Stäm- 
men auf  a,  e,  0,  als :  Tt(Ad-ai  Tt^jt*/]?!!),  ^iXi-u»  vtX'/jao),  fiir)X6-tt)  ST)Xii>9tu ;  oder 
endlich  das  c  spurlos  verschwindet;  wie  bei  den  Stämmen,  welche  auf 
einen  P-  oder  K-  oder  T-Laut  auslauten,  oder  bei  denjenigen  Stämmen, 
welche  den  kurzen  Charaktervokal  in  der  Tempusbilaung  beibehalten, 
oder  bei  den  Stämmen,  welche  auf  einen  Diphthongen  oder  langen 
Vokal  auslauten,  als:  Tp(8-o)  Tptt|;ci>,  irXix-u)  irXIfd»,  aTre^^ui  oiccjaoi;  ffrca-o» 
OTzd-ow,  Tpi-a>  xpi-ata,  dpo-o»  dp6-att>,  yjptm,  steche,  jj^t-atOf  dvu-(o  dvu-au>; 
itpf-tt>  7tpf-au),  'l;a6-(o  'j/aO-ao). 

2.  In  der  Dorischen  Mundart  finden  sich  folgende 
Formen:  in  dem  strengeren  Dorismus  a)  die  erste  Form  auf 
alwj  doch  nur  vor  o  und  cd^);  so  auf  ELret.  Inschr.,  als:  ßoa- 
dT)(7i<i>,  T:poXet<|;{co,  KpaSiofi,ev,  ooXac{ofi,8v,  ^apici6|jLeOa,  nach  einer 
Liquida  fallt  das  o  weg,  als:  lfi,(jLevtci> ;  3.  PI.  divar^eXiovri  tab. 
Heracl.  1,  70.  (==  dlva77«Xoüai),  ivaxadapiovxi  1,  84  (=  dvaxada- 
pou<jt),  iiitxaTaßaXiovTt  1,  86  (=  iTiixaTapaXouat) ;  b)  die  zweite  auf 
oco  (aus  080))  gleichfalls  in  dem  strengeren  Dorisnius;  so  auf 
Inschr.:  i^cu,  ImTpatj^o),  TroXEpiiQaca,  nach  e.  Liq.  ohne  a,  als: 
i}ji}jiev(!> ;  es  wird  in  dem  strengeren  Dorismus  in  T^,  in  dem 
milderen  in  ei  kontrahirt,  so  auf  den  Herakl.  Taf.:  laoTJTai, 
epYaJ^rai,  eYSixac^tat,  oixiSojjLTioYjTat,  xapneujrjrai  (aber  im  Akt.  ?pu- 
TeujeT,  ijjLßaXei  u.  s.  w.);  —  SoSeite  Ar.  Ach.  741.   [Jeixe  742.    tiei- 

*)  S.  Bopp  V.  G.  f.  655  f.  —  »)  S.  Schleicher  Compend.  11. 
S.  617  ff.  ^  3)  S.  Ahrens  dial.  U.  p.  211. 
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paoeiffOe  743.  fpuXXtSeixe  712.  ^f^niTe  747  (st  xal  ^a.).  iffotvrac 
Epieh.  98.  icvt^eiade  106  u.  8.  w.;  c)  nach  Ausstossun^  des  e 
kommt  auf  den  Herakl.  Tafeln  bei  den  Stämmen,  welche  nicht 
auf  eine  Liq.  auslauten,  die  Form  am  vor,  wobei  jedoch  nach 
Ahrens  a.  a.  O.  S.  213  durch  die  Betonung  der  Ausfall 
des  e  bezeichnet  sein  soll,  als:  oMvn  1,  102.  $oxt{i,GcS^vTi  1,  70. 
ep7a£6vtat  1,  64  u.  s.  w. ;  die  gewöhnlichen  FcMmen  auf  am,  als: 
Tcoii^aopiev,  dlva7pc^<|;opi«v  irctpaa6(ic^,  diiTo6cb90vtt,  finden  sich  zwar 
zuweilen  auf  Dor.  Inscnr.,  doch  hält  sie  Ahrens  fiör  Fehler 
der  Steinmetze  oder  Abschreiber. 

3.  Diese  zirkumflektirte  Futurform  in  medialer 
Form  auf  ooSfiaii  das  sog.  Futurum  Doricum;  findet  sich 
bei  Homer  nur  in  der  III.  Sing,  ioaeicai  IL  ß;  3^3  u.  s. ;  in 
der  Attischen  Mundart  aber  hat  es  sich  bei  folg^iden 
Verben  als  Nebenform  der  gewöhnlichen  auf  anyjjst  erhalten: 

TtXIcu,  schiffe,    y   nXu,  irXeu9o5[iat  u.  icXeu90{iat  s.  §.  343; 

irv£a>,  hauche,   |/  irvu,  Tcveoaou{iai  u.  7rveu90[iai  §.  343; 

vl(0|  schwimme,   |/   vu^  veuaoupLat  u.  veäjofiai  Hesych.  §.  343; 

xXa(c0,    y  xXaF,  weine,  xXauooufiat,  gwhnl.  xXauaofiat  §.  343; 

^eu7ci>,  fliehe,    y  opu^,  ^eufoufiai  u.  ^eufofiai  §.  343; 

naiiliOf  scherze,  irai^oufiai  u.  b.  Spät,  -^ofiat;  auch  ita(^a>  §.  343; 

^£Co>,  ^e^oufiat  ii.  yiao^ai  §.  343; 

nuv&divofiai,  frage,  TteuaoufJiai  Aesch.  Pr.  990,  sonst  7rsu90|iLai  §.  343. 

An  merk.  2.  Die  Verdoppelung  des  a  im  Futiir  bei  Homer  (s. 
§.  66,  8,  c)  ist  wohl  zu  unterscneiden  von  der  im  Aor.  Denn  in  diesem 
ruht  dieselbe  entweder  bloss  auf  metrischen  Gründen  oder  auf  An- 
gleichung  des  Verbalcharakters;  in  dem  Futur  hingegen  ist  das  zweite 
a  ans  j  durch  Angleichung  entstanden. 

4.  Bei  den  Verbis  liquidis  und  wenigen  anderen  tritt 
statt  der  Endung  am  die  Endung  i-co,  kontr.  m  (urspr.  i-am)] 
das  e  ist  entweder  Hülfsvokal,  da  das  Griechische  gegen  die 
Verbindung  einer  Liquida  mit  o  eine  Abneigung  hat,  wie  auch 
im  Sanskrit  viele  Verben  den  Hülfsvokal  i  einschieben,  als: 
vas-i-shja-tS  (vestiri),  oder  das  e  der  Wurzel  ia  (äa-jo)).  So 
entstand  z.  B.  aus  dem  ursprünglichen  Tev-£oja>  xev-eoo)  tev-ico 
Tevü).    Ausser  den  Verbis  liquidis  gehören  noch  hierher: 

Die  drei-  oder  mehrsilbigen  Verben  auf  fC-co  (Char. 
8),  welche  ausser  der  gewöhnlichen  Futurform  auf  ta-m  be- 
sonders in  der  Attischen  Mundart  eine  Puturform  auf  im 
bilden,  indem  sie  den  Charakter  8  ausstossen  und  die  Endung 
iom  nach  Ausfall  des  o  in  «S  kontrahiren,  als:  vo{jl(C-co  vofiiS- 
iam  vop.t8-ici>  yo\iX-im  voai-ü>,  vojjLi-eTc,  et  u.  s.  w.,  F.  M.  vo(ii-ou[xatf 
fl  (et),  eixai  u.  s.  w.  Doch  wird  auch  die  gewöhnliche  Form 
auf  (aa>  zuweilen  von  den  Attikern  gebraucht,  als:  xaOioeiv 
Xen.  An.  2.  1,  4.   voptfaeic  Cyr.  3.  1,  27.   di7oxoii(oei  7.  3,  12. 

?>povTio€i  Eur.  Troad.   1223.  xaxoixxfaeiv  Heracl.  152.   ^TjcpfoeoBe 
sae.  1    §.  öl.    xojxfoco  Ar.  PL  768.    jrapfaojiat  Thesm.   939'). 


1)  S.  Lobeck  Parerg.  p.  746  ad  Soph.  Aj.  560.  Ktthner  ad  Xen. 
An.  2.  1,  i. 
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Auch  schon  bei  Homer  kommt  die  Form  auf  loS  vor,  als: 
xTtp(C(D  xxepiouot  IL  X,  455.  ^,  336.  xTepio>  a,  334.  d-yXatCco  di^Xai- 
txabai  II.  X,  331.  Herodot^)  gebraucht  von  diesen  Verben 
fast  durchweg  die  Form  auf  ko,  als:  vo|jLieu)t8v,  votiieoftcfta,  x^P^* 
cioOe,  ^apittodat,  x^P^^^  ^  P*  (i^^h  d.  Medio*  u.  S,  die  übrigen  x^P^^f 
xaTa7teiv  a.  s.  w.;  die  gewöhnL  Form  xaT{aooai  4,  190;  aufgelöste 
Formen  finden  sich  nirgends  kritisch  feststehend,  so  haben  Oeoiciitiv 
8,  135  nur  2  und  dtpeiiiieiv  8,  68  nur  1  cod.;  7.  49,  1  schwankt 
die  Lesart  zwischen  xopitCeai,  xo)iiaa(,  xo^iXCcrat;  whrschl.  ist  xo|i((7tat 
zu  lesen,  Bahr  mit  Anderen  liest  xo)i(eai,  Sch&fer  xopiileai,  Bredov 
xoyMu 
}idix-o|jLai,  kämpfe,  F.  b.  Hom.  (wie  auch  b.  Spät.)   |ji.ax-i^90|jiai  mit 

gedehntem    e,    (laxettai  II.  u,    26.    yM/iovzax  ß,   336;    neuion. 

)iax-^90)iat ;  Att.  piaxoupiGu,  §.  343; 
SC  o}i.ai   [/^  kh  (9e$),  sed-eo,  gwhnl.  xa&iCoftat,  F.  xa&85-ou|ji.ai  §.  343 ; 
t{xt<d  gebähre,    |/   t«x,  F.  TexetaOot  h.  Ven.   127  §.  343; 
{lavO-cüvco,  lerne,    |/^[iaft,  F.  fiaO-eufiai  Theoer.  11,  60,  §.  343; 
icdncD,  falle,  y  itet,  dessen  Auslaut  in  9  erweicht  ist  (s.  oben  Itccjov), 

F.  7cea-ou}i.at  §.  343. 
5.     Folgende  Verben   bilden   eine  Futurform,   welche^   da 
sie  des  Futurcharakters  o  entbehrt  und  Präsensflexion  hat, 
gänzlich  die  Gestallt  einer  Präsensform  annimmt: 
l$-Q>  ep.  (ed-o),  gwhnl.  ea&{co,  F.  U'0\loli  §.  343  unter  £9&i(i>; 
7cf-v-fo  trinke,  F.  ir{o|ji.ai  §.  343; 

X^-co,  giesse,  F.  x^o>»  X*^»  X*^>  ^-  ^*  X^°J**^  §•  ^'*^»  ausserdem 
noch  folgende  epische  Formen: 

ß£o}jLai  u.  ße{opiai  (2  p.  ß£^),  b.  Uom.  §.  343,  whr.schl.  v.  ^  ßa, 
also  eigtl.  ich  werde  wandeln,  daher  werde  leben  2);  —  vio)i.ai, 
gwhnl.  werde  gehen,  kommen,  seit,  gehe,  komme  §.  343; 
lx7e7a-ovTai  §.  343  unter  ^{YvoiJLai;  —  Stqcd,  werde  finden, 
antreffen  §.  343;  Buttmann  I.  §.  95,  A.  20,  führt  ^-o> 
(aus  8a-icD)  auf  die  Wurzel  5a,  erkenne,  lerne,  zurück,  also 
eigtl.  ich  werde  erschauen,  daher  finden,  II.  t,  418.  685.  v, 
260  u.  s. ;  —  xe(-a)  od.  xl-«  (xet-jioi),  will  mich  schlafen 
legen,  §.  343;  —  endlich  einige  auf  uco,  als:  epuooji  II.  X, 
454  (ubi  V.  Spitzn.),  0,  351.  x>  6*^»  tavuouai  Od.  9,  174; 
IcavuQ)  U.  X,  365.  u,  452. 

§.  228.    Futurum  Atticum. 

1.  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  noch  das  sog. 
Futurum  Atticum,  das  seinen  Namen  von  dem  bei  den 
Attikern  vorzugsweise  häufigen  Gebrauche  desselben  hat. 
Wenn  in  der  Futurform  auf  oco  von  zwei-  oder  mehrsilbigen 
Stämmen  dem  o  einer  der  kurzen  Vokale:  ä,  ä,  X  vorangeht, 
und  die  vorhergehende  Silbe  weder  von  Natur  noch  durch 
Position  lang  ist;  so  wird  bei  den  Stämmen  auf  e-o  und  a*a> 


»)  S.  Bre 
c,  852.  xi  431. 


dov.  dial.  Hdt  p.  378.  —  «)  8.  Spitzner  ad  II.  0,  194. 
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die  Endung  i-oto  und  d-oco  nach  Ausstoss  des  o  in  cS  und  bei 
den  Stämmen  auf  i  (iS)  die  Endung  i(S)-i9fi>  in  im  kontrahirt 

2.  Die  Flexion  dieses  Futurs  ist  der  des  Präsens  der 
Verba  contracta  auf  am  u.  ^eo  gleich,  sowie  auch  die  lonier 
die  Futurform  auf  im  ebenso  wie  die  Präsensform  offen  lassen ; 
z.  B.  ^Xdfco  (gwhnl.  iXauvo)),  ^Xd-a-co,  F.  a.  IX«dl,  qlc,  qe,  ci5fi.ev,  cEtc,  a}m(v), 
iXoiv,  IX«i)v,  fovToc;  ßtßdCcD,  ßtßcD,  $;,  ^  u.  s.  w.  §.  343;  TsX£a>,  xeXI- 
9-01,  F.  a.  (ion.  teX^co,  £eUi  £ei  u.  s.  w.)  reXtiS,  etc,  et,  ou)i,ev,  me, 
o39t(v),  TsXI-a-op.ai  (reXlo^Aai),  TeXoupiat,  TJ^  od.  ei^  eitai  u.  s.  w. 

3.  Ueber  den  Gebrauch  dieser  Futurform  ist  Folgendes 
zu  bemerken: 

a)  Sie  findet  nur  statt  imindikat.,  Infin.  u.  Partizipe, 
fast  nie  im  Optat.,  also:  reXo),  reXeiv,  teXcov;  aber:  TeXlvotpit, 
doch  ßaSiofjiYjv  Ar.  PI.  90. 

b)  Von  den  Verben  auf  acD  und  im  nehmen  diese  Form 
nur  an:  IXaco  (IXauvco),  treibe,  teXIco,  vollende,  xaX£(o,  rufe, 
und  nach  Moeris  p.  17  (ubi  v.  Piers.)  dX£co,  mahle,  —  von  den 
Verben  auf  dvvu{i.i  und  Ivvu}jli  alle  auf  awjfit,  als:  ^xeSoLwupit, 
zerstreue,  9xe6aaa>,  9xeS(u  §.  «S43,  Txe^aaofiai,  9xe$<o}i.at  §.  343,  und 
d[[i^(lvvu}xi  djjL^ieaco,  dji^tco  §.  343  unter  SvvufJii;  auch  (jtopco  §.  343; 
—  alle  auf  itm  (§.  227,  4),  u.  zwar  war  bei  diesen  die  Attische 
Form  gebräuchlicher;  —  bei  den  Verben  auf  i^m  bildet  diese 
Futurform  nur  eine  Nebenform,  die  bei  einigen  Verben  nur 
einzeln  gefunden  wird,  als:  Sixav  §.  343,  xaTadxiwji  Soph.  OC.  406. 
lceTcü}i,ev  §.  343,  sehr  gewöhnlich  von  ßißdjco  s.  Nr.  2.  [TueXaxe  nur 
Soph.  Ph.  1150  an  e.  lyr.  St.,  an  den  übrigen  Stellen  der  Trag, 
sind  reXw  Aesch.  Pr.  282.  ircXdSa'  Soph.  OC.  1060.  ireXav  El.  497 
Präsensformen  v.  ireXaco')];  dlKoSoxi|i.qi  Hdt.  1,  199.  Sixav  1,  97; 
in  der  Alexandrinischen  Mundart  kommen  auch  von  anderen  Verben 
auf  dfjco  solche  Futurformeu  vor,  wie  von  (i-^opaCco,  dpirdf^co,  kxoi\i.il^io 
u.  a.  2). 

An  merk.  1.  Zuweilen  jedoch  gebrauchen  die  Attiker  von  den  ange- 
gebenen Verben  die  gewöhnliche  Futurform,  als:  ^Xd<ju»  Xen.  Cyr.  1.  4, 
20.  ^Xdaovxa;  An.  7.  7,  55.  TEXiaoustv  8.  6,  3.  StaTcXiaco  1.  6,  3.  Dem.  21 
§.  66.  xaXlaei;  X.  Cyr.  2.  3,  22.  iTcixciXIdetat  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  17.  irapa- 
xaX^aeiv  Dem.  8  §.  14.  SiaßißdaovTec  X.  An.  4.  8,  8.  5.  2,  10.  TrsXaafo  Eur. 
El.  1332.  Or.  1684.  xpejucfow  Komik.  Alcaeus  b.  Meineke  T.  n.  827. 
xopiCooüaiv  PI.  Civ.  2.  370,  e.  drrj©(aea&e  Isae.  1  §.  51.  IxTttrdaoüJt  Eur.  Iph. 
T.  1135.  «ivaßtßaoetat  Andoc.  de  myst.  19, 148',  so  auch  Sixa<j6{Aevoi  Hdt  1, 96. 

An  merk.  2.  Verben  aber,  deren  Fatur  auf  eiau),  Vjauj,  u»9U)  ausgeht, 
können  die  Futurform  auf  u>  nicht  annehmen.  Die  Stellen,  die  man  dafür 
angeführt  hat,  sind  entweder  verderbt  oder  lassen  eine  andere  Erklänmg 
zu,  z.  B.  Andoc.  1  §.  149  lässt  sich  diroorepsio^e  sehr  gut  als  Präs.  auf- 
fassen; Plat.  Phaed.  62,  d.  hat  Stallbaum  die  Lesart  intueXeta^ai  mit 
den  meisten  uud  besten  codd.  in  iTri^eXi^ae^^ai  geändert;  Thuc.  6,23  hat 
Bauer  nach  guten  codd.  oixtouvrac  st.  oUeiouvrac  hergestellt;  ib.  1,  69. 
2,  8.  4,  85  erklärt  Poppo  das  Präsens  iXeuftcpoOv  richtig  durch  libexa- 
iorem  esse;  3,  58  SouX(u9ETe...Upd  te...  ipT]fi.ouTe  ist  IpT^piouTC  trotz 
des  vorhergenenden  Fut.  als  Präsens  aufzufassen,  da  durch  jenes  die 
Zukunft  schon  bezeichnet  ist.  Die  Notiz  des  Antiatt  b.  Bekk.  An.  I,  90 
Beo6|jLeda  dvxl  tou  htrrfiri(j6[Kt%a  (od.  vielmehr  BeVj<jop,e&a),  'E7c()^apfjLoc  Acu- 


1)  S.  Ellendt  L.  Soph.  IL  p.  544.  —  >)  S.  Maittaire  dial.  p.  62. 
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Formen  einen  Gegensatz  zu  denen  der  übrigen  Zeitformen, 
welche  entweder  die  Entwickelung  (den  Verlauf/  die 
Dauer)  der  Handlung  oder  das  Bestehen  der  Handlung 
in  ihrer  Vollendung  ausdrücken.  So  stehen  sich  ein- 
an  und  für  sich  selbst  ohne  alle  Rücksicht  auf  ihre 
Beschaffenheit;  daher  bildet  der  Aorist  in  allen  seinen 
ander  gegenüber:  der  Konjunktiv  des  Aorists  dem  des 
Präsens  und  Perfekts^  der  Optativ  des  Aorists  dem 
des  Imperfekts  und  Plusquamperfekts,  der  Imperativ  des 
Aorists  dem  des  Präs.  u.  Perf.  u.  s.  w.  Hieraus  geht  deut- 
lich hervor,  dass  der  Aorist  zwei  Konjunktive  haben 
muBs.     Das  Nähere  hierüber  s.  in  der  Syntaxe  §.  389,  6  u.  7. 
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^a(pcD,  freue  mich,  Pf.  b.  Hom.  xe-^ap-7]-6ta,  erst  b.  Hdt  xl- 
^ap-7|-xa  8.  §.  223,  ö),  daher  P.  ex.  xe-^ap-i^ffco,  xe^apv^diftev  ii.  xe- 
^aipi^(70}iat  ep.  §.  343. 

An  merk.  1.  Die  epischen  Fut  xExa^oo)  |/  xah,  ixajiiom  f/  iyy 
iieiiiiH)9tt>  y  izi%  sind  nicht  F.  ex.,  sondern  aus  dem  Aor.  ü.  entstandene 
Futorformen,  in  welchen  die  Reduplikation  nicht  die  vollendete  Hand- 
lung ausdrückt,  sondern  nur  eine  Verstärkung  des  Begriffes  bezeichnet. 
Vgl.  §§.  195,  7  u.  208,  1. 

An  merk.  2.  Für  das  Aktiv  hat  ausser  den  angegebenen  Fällen 
die  Griechische  Sprache  keine  besondere  Form  geschaffen,  sondern  be- 
dient sich,  wo  es  nöthig  ist»  der  Umschreibung  durch  das  Participium 
Perf.  und  das  Futur  f90(jiai,  als:  Y<7pa?<i>c  {oofAat,  sowie  diess  im  latei- 
nischen bei  dem  Fut.  ex.  Passiv!  geschieht,  als:  scriptus  ero. 

2.    Die  passiven  Futura  sind  aus  den  passiven  Aoristen 

(§.   222)    gebildet^   indem    an   dieselbe   das  Futur   von    e7vai 

(oo}jiat)  antritt,  als:  i-Tp{ß-i]v  Tpip-i^-90)i,at,  Itu^-O-tj-v  xixp-^i^-dopiai. 

Die  Homerische  Sprache  kennt  das  Fut.  I.  Pass.  noch  gar 

nicht,  und  von  dem  Fut.  II.  P.  hat  sie  nur  Einmal  [txfi^wabax 

m.  intrans.  Bdt.  II.  x,  365  dtXX^  ort  $if)  -zdr^  {(jlsXXc  iit^iQaev&ai  ^uXd- 

xe(79iv,  wofür  sie  sonst  piiQeadai  gebraucht;  den  Begriff  des  passiven 

Futurs  drtickt  sie  sonst  tiberall  durch  das  mediale  Futur  aus,  als: 

II.  £,  481  oo8e  xataxTcxvleff&c  xal  u(JL|iLec.  i,  626  o&  ^ecp  pLoi  6ox£ei  |jLu8oto 

teXeu'd)  I  T^fii  -{  66cj>  xpavita&ai.   }jl,  66  odt  xpcbjsabai  ^ico.    cd,  729 

n^Xic  •  •  tripoerai.    Od.    Gt,  123   nap'   apip.i   fiXi^aeai.    II.    e,    653    aol 

6*   l^o)    Iv&dl6e    fiQfil   ^6vov  .  .   |  IS   ipiiOsv   Teufeddai.     co,   355    rdc^a 

S'  apifie  5ta^^a((7e(78ai  6tcu. 

Anmerk.  3.  Nach  Ahrens  dial.  II.  p.  289  hatte  in  der  Dorischen 
Mundart  das  Fut.  Pass.  die  Personalendungen  des  Aktivs,  als:  impH' 
XrfiinQtX  stb  lii((ABXT}^ocTai  (oder  m.  Dor.  Endunff  (AsXinlhrjacltai),  favVjoeiv  st. 
favi^aeadat.  SetYdTjooDvTi ;  aber  Archimedes  georaucnt  in  der  Regel  die 
gewöhnlicne  Form,  als:  htijJHi9o\uu^  T|ia^ao{jiai  u.  s.  w. 

§.  230.    d)  Zusammengesetztes  Plusquamperfectnm  Activi. 

1.  Die  Sprache  hat  allerdings  einen  Versuch  gemacht 
eine  einfache  aktive  Plusquamperiektform  zu  bilden  ^\  aber 
nur  für  einzelne  Personen.  So  finden  wir  bei  Homer  von 
dem  Perf.  8s(-8i-a  die  I.  u.  III.  PL  Plpf.  4-88(-5i-uev,  i-8e(-6i-oav, 
von  dem  verschollenen  Perf.  wi-mö-a  die  I.  PI.  Plpf.  |.ir8-irt&*fij», 
femer  ituvr^^^  ix^SYatTjv,  ^piaoav,  dTcexiftvaoav,  loav  (y  Ft8,  Pf. 
oI8-a),  ?-oTa-Tov,  S-ota-xe,  S-ota-aav,  von  denen  einige  sich  selbst 
bis  in  die  spätesten  Zeiten  erhalten  haben.  Zum  Theil  half 
sich  die  Sprache  dadurch,  dass  sie  dem  Perfektstamme  die 
Personalsutfixe  des  Imperfekts  gab,  als:  i-|ii-pLY|x-ovy  l-it^-(pux-ov 
§.  343. 

2.  Aber  seine  vollständige  Ausbildung  erhielt  das  Plus- 
quamperfekt erst  dann,  als  die  Sprache  ihre  Zuflucht  zu  der 
Zusammensetzung  des  Perfektstammes  mit  dem  Imperfekt  des 
Verbs  sTvai  nahm,  das  ursprünglich  mit  dem  Augmente  rp-a-^ 
u.  ohne  Augm.  £o-a-v  (lat.  er-a-m  st.  es  a-m)  lautete;  nach  Ausfall 

1)  Curtius  Beiträge  L  S.  231. 


Paradigm« 


OptaüTUB 

d.  h. 

loBJonktiv  der  histor. 


V 


Tempora. 


boXe^-ocfu  ieh  liethe 
SouXe6^ic  du  liethest 
^•OL,  er,  sie,  es  liethe 
>X^-oi(Acv  wir  liethen 
^cTt  ihr  liethet 
:6-oitv  sie  liethen 
iXco-otTov  ihr  b.  liethet 
luXeu-  o  (TTjveieb.riethen 


Imperativufl. 


Bo6X£u-e  rathe 
PouXeu-Itoi  er,  sie,  es  soll 

[rathen 
ßouXe6-eTe  *  rathet 
ßouXeu-fcoioav,  gewöhnlich 
ßouXeu-6vTtt)v  *  sie  sollen 

rathen 
BouXeO-exov  *  rathet  beide 
ßouXeu-fctt>v  sie  b.  sollen  r. 


Parti  ei  pialia. 


Infin. 


ßouXc6civ 

rathen,  zu 

rathen 


Participiam. 


ßouXe6-a)v 
pouXeü-ouaa 

^OUXCU'OV   f 

6.  )ouXe6-ovTOc 

)ouXeu-o6o7]c 
rathend 


>fo(fXc6-x-oc(jLi  ichhätte  ger. 

ifociXc6-x-otc  du  hättest  ^e- 
nthen  o.  s.  w.,  wie  der 
Optativ  des  Imperfekts. 


6e-Bo6X8u-x-c*  3)  habe  ger.etc. 

ßE-ßouXtU*X-iTU) 

)s-BouXe6-x-eTt 
h-ßouXcu-x-fcoiaav,  gewöhnl. 
k-BouXe6-x-tTov  [ßcßou- 

ie-pouXeu-x-inov  [Xeu-x-6vtu>v 


ße-ßouXcu- 

x-iv«  t 

gerathen 

(zu) 

haben 


)8-ßouXet>-x-<oc  t 
Sc-fiouXeu-x-ula  f 
k-ßouXeu-x-öc  t 
G.  x-6to<,  x-u{ac,  ge- 
rathen habena 


Uy^t|u4ch  wäre  erschien. 


n 


Tr£-9T]v-e  *  erscheine 


vivot  f 


TO-^TJV-ok   t 


fftuXt6-o-at(jii    ieh  riethe 

oder  hätte  gerathen 
f  BooXe6-a-at$  od.  ctac 
iicuXc6-a-ac  *  od.  ete(v) 
touXc6-9-atfACv 

)o*jXc6^-aiev  od.  etav 
louXc6-a-aiTov 
iouXco-q-g(TT)v 


Jo6Xeü-a-ov  *  rathe 
)ouXcu-a-dTu) 

louXe6-a-aTt 
louXeu-o-dTa>oav,  ge>^öhn]. 
loüXe6-a-oTov  [-a-otvrwv  * 
louXeu-o-'iTttiv 


ßouXsD- 

a-oi  *  t 

gerathen 

(zu) 

haben 

od.  rathen, 

zn  rathen 


BouXe6-a-äc 
ßouXe6-a-äaa 
ßoüXsu-o-av  f 

Genitiv: 
BouXe6-9-avToc 
ßouXcu-9-d[<n]c 
gerathen  habend 
od.  rathend 


Ifc-oci^c  IL  s.  w.,  wie  der 
Optathr  des  Imperfekts 


X(ir-e  u.  s.  w.,  wie  der  Impe-|   Xmetv  f 
rativ  des  Präsens 


1 


Xiic-(t>v,  oüaa,  6v  f 

G.   6vTQg,   Q6q7)C 


ßo(i^K6-«-ocac  ich  würde  r^ 
wie  der  Optativ  d.  Impf. 


IßouXcu-o-ctv       ßouXeu-a-oiv  etc., 
wie  d.  Part  d.  Pr. 


3)  Per  Imp.  Perf.  kommt  nur  von  Verben  vor,  die  im  Pf.  Präsensbedeutung 
amienmen,  als:  isi^ve,  erscheine. 
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IndicativuB. 


ConjaoctiTii 

da 
Hanptteapgrt 


Tempns- 
Btamm: 


ich  berathe  mich 


[od.  werfe 
[beratheo 


iQU^^U-tDUK  Uta 

ioü^iü-T|Tai    [veritl 

louHti-ijaSt 

louXiu->B|utm 


i-6ou},eu-d)jiT]v  ich  berieth  mich 


Tempos- 
fltamm: 


:-ßoi>Xeu-4|it8a 
•9ouXt6-iiiHt 

;-BttuXt(i-i(i*ftov 
:-9ouXt6-e3&<yii 


[oder  wurde 
[beratben 


TempuB- 
Btamm: 

ß«-ßouXiu- 


:  ich  habe  mich 

[rathen  oder 

(bin  bersthen 

1  [worden 


l£-[J',uXEll-tl£f)0V 

If-Ii'.üXeu-oftov  * 


Plugquam- 
pfrfeeUiim 

Tempna- 
stamm: 

ßt-ßouXtu- 


ich    hatte    mich 

[berathen  oder 

(war  berathen 

[worfen 


C'|ouXtU-(t^   •   A  \ 

(-BouXtu-|UvD(  Tjf  [mk 
t-pouXiu-niw:  ^5  [nl 
■■ßouXm-fiivoi  »^  |(^ 
■-BouXiU'|iiv«i  ip  [Mit 
[■  Bou!Lii>-|>iv«  matt)  [<m 

i-pouXni  ^ttm  ^tm 

t-pCuXtB^liv«  'P" 


;-3',u),e4-[i.Ei)ov 


TempuB- 
etamm: 

ßouXiu-o- 


-3ouilU-n-a(«T)V 
-BouXtu-a-dul6ci 


ich  berieth 
[mich  (ganz 
[aUgemdn) 


äoüXtil-o-T|  •  [™ 
oder  id»  bena«; 
ett,wied.Ki4tn 


i-Xir-4[i.^v  ich  blieb   zurück,  wie 
der  Indikativ  dea  Imperfekf 


"Wn-oi^Biirieifl^^ 


'.,  wie  > 


d.  Ind.  de«  Prltaena 


»rin,wlfld-lBd.itFi*t|_ 
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■  VJH. 


t 


Participialia. 


Optativns 
cL  h. 
jOBJanktiT  der  hiator. 
Temporii. 


ImperativnB. 


Infin. 


Participiam. 


BouXe6-ou  berathe  dich  od. 
ßouXtu-iodtt»    [werde  ber. 

So6Xci»-to9c  * 
ouXco-iodtooov^  gewöhnl. 
[ßouXeu-iodiDV  * 
ßouXc6-to9ov  * 
ßoüXsu-iadcuv  * 


ßovXe6-t- 
aftatmioh 
(didi.Bieh) 
(za)Dera- 
thenoder 
ber.  (zu) 
weiden 


3oi»Xeu-6(jLcvoc 

3ouXei»-6uevov 
mich  (dich,  sich) 
berathend    oder 
berathen      wer- 
dend 


«oXcu-  o  l  piT}  V  ich  beriethe 
Se(jXe6-oto  [nach  oder 
louXc6-oiTo  [wUrde  be- 
iQiiX£(»-o(fit^a  (rathen 
looXE6-oto9c 
ittaXtö-otvTo 
iooXo-o{(i.eOov 


Bc-BouXcu-ao  habe  dich  bera- 
ße-pouXc6-a9tt)   [then  od.  sei 

[berathen 
ße-3o6Xcu-a^  * 
^s-ßoüXc6-o0a>aav,  gewöhnl. 
[ße-ßouXt<j>o^a>v  * 
Be-Bo6Xcu-9dov  * 
Be-BouXe6-o^v  * 


ßc-ßouXeO- 
adaifmich 

SlichySich) 
er.  (zu) 
haben  od. 
b.  worden 
(zn)  sein 


BEBouXti»«pivoc  f 
ßcßouXeu-fi£vT) 
ßeßouXeu-uivov  f 
mich  (dich,  sich) 
berath.     habend 
oder      berathen 
worden  seiend 


-|Uv«c  cf][)v  ich  hätte 
•(«ivoc  cCt)«  [mich 
lUvocifv)  [berathen 
-fiivot  efi^iAfv  roder 
•yutnn  tftjxt  (wäre 
•(jLivoc  tfY^aov  (tuv)[be 
•(«ivfD  cfTjfuv  [ratnen 
cu-(aivfD  gfiQTov  [wor- 
>-yLt*m  tiVjTTy;      [den 


-Xn»-o-  a  ( (1 1}  V  ich  hätte 
^  '-a-aio     [mich  ber. 


i-o-aiTO 

iXc6-o-eciodf 
»uXft6-«-aivT0 

Lodov 
jonXgu-q'a(o^T) 


[od.  be- 
[riethe 
[midi 


lo6Xeu-aai  *  berathe  dich 

louXcu'9d-ad(D 

iouXe6-o-aaih 
)ouXcu-o-^o9iD9av,  gwhnL 

[ßouXcu-O'dadiDV 
)ouXe6-a-aadov 
)ouXc(>-a-dd^Q)v  * 


ßouXe6- 

michrdich, 
sich)Dera- 
then  (zu) 
haben  od. 
mich(dich. 
sich)  (zu) 
berathen 


ßo(>Xcu>o-d(ACvoc 
ßouXeu-a-Qifx,£vT) 
ßouXiu-a-dlu,evov 
mich  (dien,  sich) 
berathen  habend 
oder  mich  (dich, 
sich)  berathend 


hK-ol^if*  wie  d.  Opt.  d. 
Inipexd 


Xtii-ou  t,  -laOco,  wie  derl  Xmla^oci  f 
Imperativ  des  Präsens  | 


ÖflCVOV 


ßoüXco-^-off&t^v  ich  wfirde 
midi  ber.,  wie  d.  Opt  d.  L 


ßouXt6- 
9-e-9dat 


ßouXe:>-a-6(av(K, 


^ßMiXe!>-a-o{u.t)v  ich  würdej 
■ddi  ber.  tiaben  od.  w.  b.  word.  sein,  w.  d.  Opt  d.  Impf. 


ßc-ßouXe6- 
9-ed^ai 


ße-ßouXti»-o*6|i.tvo<, 
T),  ov. 
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iripOo),  yerwÜBte,  A.  IL  poet.  iirpaftov. 

iiropov,  gab,  ertheilte,  Pf.  iciicpm.xat,  iccirpcD{jLivoCi  vom  Schick- 
sal bestimmt. 
t£p7tcD,  ergötze,  A.  II.  P.  IxdipTnqv  und  iTpdLicT^v. 

An  merk.  Wenn  der  Stamm  des  Verbs  auf  einen  Vokal  ansgeht, 
so  verschmilzt  bei  eintretender  Metathesis  dieser  Vokal  mit  einem  dar- 
auf folgenden  in  einen  Mischlaut  Diess  findet  statt  a)  bei  folgenden 
Verben  in  der  Flexion: 

X8pdi-wu{ii,  mische,  Pf.  M.  od.  P.  xixpä-fjLat  st.  xe-xpia-{MU  (Ion. 

xixpY))i.ai)y  A.  P.  ixpaOTjv  (Ion.  Ixpl^dr^v). 
i7ticpdL<7xcD,  verkaufe  (st.  icmpedoxo))  von  irspdicD  (daher  F.  irepaao»). 

Pf.  TclirpäxG^  i:iizpäL\i.aij  A.  P.  licpadiQv,  F.  i7eicpdi90(i.Gti. 
crcopi-vyupii,  breite  aus,  Nbf.  9tpci>vvu)ii  (st.  orpsö-wo^),  orpfbaco, 

lorpcDva,  lorpcofiat,  2(7Tpo>dY)v. 
irsXaCcD,   appropinquo,    poet.    Att.   licXa&Tjv;    ep.  Aor.    inXi^fAvjv, 

Att  l7rXapiif)v.  Pf.  M.  ep.  iriicXi^piai,  Att.  iclicXäiiai. 

b)  im  Stamme  selbst  bei  dem  Verb:  OparrcD  (Impr.  Oporre), 
bringe  in  Unordnung  (entst.  aus  TapdfdffcD,  also :  rpad^acD),  Att.  Nbf. 
von  Tapdl99<D,  A.  IdpäS«.  —  Ep.  Pf.  tirpTj^a,  bin  unruhig,  sttirmiach. 

§.  234.    d)  Uebergang  der  Perfektform  in  die  Präsensform. 

Eine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit  der  Griechischen 
Sprache  in  der  Tenipasbildang  ist  der  Uebergang  der 
Perfektform  in  die  Präsensform.  Da  das  Griechische 
Perfekt  oft  Präaensbedeutung  annimmt;  z.  B.  Sifiotxa,  eigtl. 
ich  habe  mich  gefürchtet  and  bin  nun  in  Furcht^  ich 
fürchte;  so  lag  es  der  Sprache  nah  die  Endungen  der  Per- 
fektform  in  die  der  Präsensform  zu  verwandeln  und  so  die 
Perfektform  zu  einer  wirklichen  Präsensform  umzustempeki. 
Dieses  Verfahren  ist  namentlich  dem  Sikeli sehen  Dialekte 
eigen,  wie  wir  §.  213,  3  gesehen  haben;  nach  Ghreg.  C.  621 
sollen  auch  die  Aeolier  das  Partie.  Pf.  mit  der  Endune  «ov 
st.  fi>c  gebildet  haben,  als:  vevoi^xcov;  auch  in  der  epischen 
und  neuion.  Sprache  finden  sich  einige  solche  Formen,  die 
wir  hier  anfuhren  wollen: 
dvi^vo&a,   dringe  hervor  ('ANE6Q):   divi^voOc  bei  Hom.  Prf.   niit 

Präsens-  n.  Imperfektbedeutnng  (11.  X,  266)  zugleich,  und 
Jvi^voOa  ('ENE6Q),  ^Tcsvi^voOe,   xatevi^vode,    liegt  u.   lag  darauf, 

vgl.  II.  ß,  219.  X,  134.     S.  §.  202. 
avcoYa,  befehle,  dvco^ei  3.  praes.  Hom.  u.  Hdt.;   dvciiYrrov,  7)vo>7ov 

od.  avcD^ov  als  Impf.  Hom.,   daher  auch  ep.  dvo^ScD,  T^vmSof  a. 

§.  343; 
Y^YCDvo,  rufe,  davon  das  ep.  Imp.   zugleich  mit  Aoristbdtg.   irfirfto- 

ve(v)  u.  ohne  Augm.  fiycDvs^v);  aus  Yt^cbvcii  entstand  dn  neues 

Präsens:  Y<lfo»v£o>,  s.  §.  343; 
'fyyfO[i,aif  werde,  -fVfdtMiy   ]/  ^a  Pind.  0.  6,  49. 
AAo>,  lehre,  lerne,  6l8aa,  lerne,  davon  ep.  SeSdLaaOat  (v.  $eSao(j.at) 

kennen  lernen,  erforschen; 
8e(5ia  ep.,  fürchte,  davon  ep.  das  Impf.  8etöi6  §.  343   unter  dta>; 

über  5s$o(xo>  s.  §.  213; 
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im. 


P  a  r  t  i  G  i  p  i  a  1  i  a. 


OptativuB 

d.h. 
j^nnktiT  der  histor. 
Tempora. 


1»-Mi2v  loh  wäre  be- 
lf»4-f^c  [rath.  worden 

^o^'tbffJt^  XL  er(jLCv 
B)4>cfqT(  IL  eiTt 
»•Wijaav,  gwl.  e  i  e  V  f 


I  m  p  e  r  a  t  i  V  u  s. 


Infin. 


BouXe6-^-inT(  werde  berath. 

iouXeu-d-i^Taioav 
)ouXc6-^-nTov  * 
3ouXeu-#-ihT(ov 


ßouXeu- 

berathen 
worden 
(stt)  sein 

oder 

berathen 

(ztt)werden 


Participium. 


)ouX8ü-mt(c  f 
3ouXeu-#-tToa  f 
)ouXtu-d-iv  t 

Genitiv: 
BooXcu-d-IvToc 
potiXeu-^-«(oy)C 
ber.  worden  seiend 
od.  berath.  w€a:dend 


iK»4n-o-o(finr]v  ich  würde 
.weraen,TL8.w.,  wie  der 
;  des  Impd  im  Medium 


fiouXeu- 
a%at 


ßouXeu-(h)-a-6{M- 
voc,  tj,  ov 


l|siL8.w.,  wie  der  Opt. 
ii  L  im  PasdTe 


Tp{ß-T)dL,  -V)Ttt>  o.  8.  w.  wie 
der  Imp.  Aor.  L  im  Pass. 


xpiß-'^vou 


Tpeß-c(c  t  'l*  *•  w-i 
wie  das  Part 
Aor.  I.  im  Pass. 


I^^(|i7|v  ich  würde  ge- 
Mi  werden,  n.  s.  w.,  wie 
^t  Fnt  1.  im  Passive 


Tpiß-^-oe- 

9901 


Tpeß-T]-a-6|jLevoc,  7|, 
ov 


Uhi,  tia,  T^ov,  KU  berathen. 


iaxta-aco^  ^ cDpaoo  f  (opa-oo);  hieran  schliessen  sich:  dxpoa-o(jiat| 

höre,  dxpoa-oofjiat  (vgl.  ddpöa  §.  105,  A.  1),  dXod-o),  schlage, 

dresche,  das  aber  urspr.  äkola-m  lautete  (§.  343),  Pherecr. 

Com.  fr.  2.  p.  278  dXoaoavxa  u.  dXoäöcic  Theophr.  c»  pl.  4.  6,  5 

Sehn.,  sonst  -yj,  s.  §.  343,  doivdoo;  speise,  doivaoouai  u.  s.  w. 

§.  343,  iroivdofAttt,  räche  mich,  §.  343,   |iaxxod-a>,  bin  dumm, 

tJ«)laxxoax6To^   doch  Rav.  --iQx^ra;  hingegen:   2-fpd-a>  iQom, 

ßod-<D  ßoiQoofiat  ^ß67)oa,  wie  öyS^t).   Ausnahmen:  ;(pd-o, 

gebe    Orakel,    ^P^'^H'^S    ^^^;    Titpa-cD,    bohre,    als: 

Xpi7-aa>,  YpTi-oojiai,  Tpiq-oco,  u.  v.  oK^/ff^,  es  genügt,  Inf. 

dico^P^v,  Impf,  i'xi'/fi-rij  F.  airoxp^^ei,  A.  direjfptjaev. 

e  in  Y},  als:  fiXi-o)  (^iXcS),  <p(Xtj*o(o,  ire-ffXrfxa 

0  in  m,  als:  ^adö-co  ((iio&co),  (uodco-oo),  (Jie-{ji{o&a>-xa. 

Anmerk.  2.  Dialekte.  Der  Dorische  u.  Ionische  Dialekt  be- 
wahren auch  hier  ihren  Charakter,  indem  jener  überall  sem  langes  «, 
dieser  überall  sein  t)  beibehält,  als:  Tiudoa>,  iTi\Läa%  ßo£<jo|i.ai  do  r. :  hingegen 
tutSr/jaofjLac,  ^pi^io  ion.,  mitAusnanme  des  Verbs  idco,  das  in  allen  Dia- 
lekten das  a  beibehält,  und  des  Verbs  yp'ivuj  das  auch  dor.  das  y)  an- 
nimmt, und  endlich  des  Verbs  xTdopiat,  aaa  gleichfalls  dor.  häufig  das 
1}  annimmt 


§.  239.    Verba  pora,  welche  den  kurzen  Charaktervokal  in  der 

TempusbUdong  beibehalten. 

Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Verbis  puris   behält   gegen 
die   Regel  den   kurzen    Cbt^rakteirvpki^l    ^ntwed^r   in    der 
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3.  Die  Namen  Perfectum  primum  und  secundum, 
Aoristus  primus  und  secunduS;  Futurum  primum  und 
secundum  Passivi  sind  statt  der  richtigeren:  jüngere  und 
ältere  Perfekt-,  Aorist-  u.  Futurform  (§.  190,  A.  1)  der  Kürze 
wegen  beibehalten  werden. 


§.  296.    Stellung  des  Optativs  in  der  Koi\)imgationfitabelk. 

1.  Ueber  die  Stellung,  welche  ich  in  der  folgenden 
Eonjugationtabelle  dem  Optative  angewiesen  habe,  muss 
ich  mich,  obgleich  die  Sache  eigentlich  der  Syntaxe  aneehört, 
schon  hier  ausfuhrlicher  aussprechen,  da  meine  Ansicht  von 
den  Beurtheilem  meiner  Griechischen  Sprachlehren  vielfach 
angefochten  worden  ist.  Die  Lehre,  dass  die  Griechische 
Sprache  neben  dem  Konjunktive  noch  einen  anderen  kon- 
junktivischen Modus,  den  sogenannten  Optativ,  habe, 
also  um  einen  konjunktivischen  Modus  reicher  sei  als 
andere  Sprachen,  hat  sich  von  den  Zeiten  der  alten  Grie- 
chischen Grammatiker  an  bis  auf  unsere  Zeit  fortgepflanzt, 
und  die  neueren  Sprachlehrer  haben  ihren  ganzen  Scharfsinn 
aufgeboten,  um  einen  Unterchied  der  Bedeutung  dieser  beiden 
Konjunktive  aufzuspüren. 

2.  Der  Konjunktiv  und  der  Optativ  bezeichnen 
beide  etwas  Vorgestelltes,  der  Konjunktiv  entspricht 
in  seiner  Bildung  dem  Indikative  der  Haupttempora,  der 
Optativ  dem  Indikative  der  historischen  Zeitformen.  Der 
Optativ  ist  also  seiner  Form  sowol  als  seiner  Bedeutung 
nichts  Anderes  als  der  Konjunktiv  der  historischen  Zeit- 
formen anderer  Sprachen;  man  vergleiche  sum  und  sim, 
esam  (eram)  und  essem,  er  steht  und  er  stehe,  er  stand 
und  er  stände,  er  liegt  und  er  liege,  er  lag  und  er  läge 
u.  s.  w.,  cpepei  und  cpepiQ,  l-cpepov  und  ^ ipoiev,  i-SoöAsooac  und 
ßoüXeöoaic  u.  s.  w.  Aber  kemem  Grammatiker  der  Deutschen 
oder  der  Lateinischen  Sprache  ist  es  je  in  den  Sinn  gekommen 
die  Formen  in  der  Konjugation  so  zu  ordnen: 

Praes.  Ind.    er  steht  C.  er  stehe   0.  er  stände 

stat  stet  staret 

Impf.  Ind.  er  stand   stabat. 

3.  Was  war  nun  die  Quelle  jener  Irrlehre?  Ohne  Zweifel 
der  Aorist,  welcher  beide  Konjunktivformen  hat.  Die  alten 
Grammatiker  schlössen  daraus,  diese  beiden  Formen  müssten 
eine  verschiedene  Bedeutung  haben,  und  da  sie  sahen,  dass 
die  eine  Konjunktivform  öfters  in  Wunschsätzen  gebraucht 
werde,  so  legten  sie  derselben  den  höchst  einseitigen  Namen 
söxTtxVj  (Wunschmodus)  bei.  Sowie  der  Indikativ,  so  bezeich- 
nen auch   die  übrigen  Formen  des  Aorists  die  Handlung 
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Formen  einen  Qegensatz  zu  denen  der  übrigen  Zeitformeny 
welche  entweder  die  Entwickelang  (den  Verlauf,  die 
Dauer)  der  Handlung  oder  das  Bestehen  der  Handlung 
in  ihrer  Vollendung  ausdrücken.  So  stehen  sich  ein- 
an  und  für  sich  selbst  ohne  alle  Rücksicht  auf  ihre 
Beschaffenheit;  daher  bildet  der  Aorist  in  allen  seinen 
ander  gegenüber:  der  Konjunktiv  des  Aorists  dem  des 
Präsens  und  Perfekts^  aer  Optativ  des  Aorists  dem 
des  Imperfekts  und  Plusquaraperrekts,  der  Imperativ  des 
Aorists  dem  des  Präs.  u.  Perf.  u.  s.  w.  Hieraus  geht  deut- 
lich hervor,  dass  der  Aorist  zwei  Konjunktive  haben 
muss.     Das  Nähere  hierüber  s.  in  der  Syntaxe  §.  389,  6  u.  7. 
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§.  237.    Allgemeines  Paradigma  der  Verben  auf  w. 


AC 


Tempora. 


'S    s 

§11 

ö  ö  g 


Indicativns. 


)ouXe6-(u  *  ich  rathe 
iouXcu-cic  du  räthst 
)ouXc6-ei  er,  sie,  es  räth 
)ouX(6-o[Mv  wir  rathen 
3ouXi6-eTe  *  ihr  rathet 
3ouXeu-ou9i(v)  *  sie  rathen 


iouXe6-ETov  *  ihr  beide  rathet 
)ouXe6-eTov  *  sie  beide  rathen 


Gonjunctiya 

der 
Hanpttempor 


Praesens 

Tempus- 
Stamm: 
ßouXtu- 


S7T 
2 
3 

P.  1 
2 
3 


D.  2. 
3. 


BouXcu-u»  *  ich  ratli 
pouXe6-iQc  du  rathes 
ßot>Xe6-^  *  er,  sie,  es 
BouXe6-o>[jLCv  wir  rat 
pouXe6-T}Te  ihr  rathc 
ßouXe6-u)9i(v)  sie  n 


IoüXe6-t]tov  *  ihr  b.  ] 
JoüXeü-TjTov*  sie  b. 


Imper- 
fectum 

Tempus- 
stamm: 
ßouXeu- 


s. 

1. 

2. 

3. 

p. 

1. 

2. 

3. 

D. 

2. 

3. 

i- 
i' 
i- 
i- 
i' 
l 
l 
i 


ßo6Xeu-ov  *  ich  rieth 
ßouXeu-e;  du  riethst 
ßo6Xeu-e(v)  er,  sie^  es  rieth 
ßouXe6-Ofx.ev  wir  nethen 
ßouXe6-eT£  ihr  riethet 
Bo6Xsu-ov  *  sie  riethen 
ßouXc6-eTov  ihr  beide  riethet 
ßouXeu-^TTj^v  sie  beide  riethen 


Per- 
fectum  I. 

Tempus- 
stamm : 

ße-ßouXeux- 


S.  1. 

ße 

2. 

k 

3. 

ße 

P.  1. 

ß( 

2. 

h 

3. 

h 

D.  2. 

pe 

3. 

?< 

-ßo6Xcu-x-a  ich  habe  gerathen 
ßo6Xeu-x-ac  du  hast  gerathen 
ßo6Xeü-x-e(v)  *  er,  sie.  es  hat  ger. 

louXe6-x-a(i.Ev  wir  haben  ger. 

touX66-x-aTc  ihr  habt  gerathen 

louXe6-x-äat(v)  sie  haben  ger. 

loi>Xe6-x-aTov  *  ihr  beide  habt  ger. 
■ßoüXcü-x-at  0  V  *  sie  beide  haben  g. 


ße-ßouXeu-x-di  ich  habe 

ß£-ßouXe6-x-^c  du  habet 

rathen  u.  s.  w.,  wi 

Konjunktiv  desPri 


Plusquam- 
perfectum  I. 

Tempus- 
stamm: 

ße-ßoüXeü-x- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  2. 

3, 


l-ßE- 

i-ße- 
i-ße- 
^ße• 

2ßE- 


3ouXe6-x-Etv  ich  hatte  gerathen 
SouX66-x-ctc  du  hattest  gerathen 
3ouXe6-x-et  er,  sie,  es  hatte  ger. 
3ouXeu-x-Etfiev  wir  hatten  ger. 
3ouXE6-x-etTs  ihr  hattet  gerathen 
)ouXe6-x-8  0  av  sie  hatten  ger. 
)ouXe6-x-£iTov  ihr  beide  hattet  g. 
3ouXeu-x-E  (t72  V  sie  beide  hatten  g. 


Perf,  IL 
Plpf.  IL 


ir^«p7]v-a  1)  ich  bin  erschienen 
i-ne-<py)v-eiv  2)  ich  war  erschienen 


iTE-^y^v-ci)  ich  sei  ersch: 


S.  1. 

Aoristus  L 

2. 

3. 

Tempus- 

P. 1. 

stamm: 

2. 

ßouXeu-a- 

3. 

D.  2. 

3. 

^ßo'jXEu-a-a  ich  rieth  (ganz  allge- 
mein) 
i-3o6XEu-a-a;  du  riethst 
£-ßouXeu-a-£(v)  er,  sie,  es  rieth 
^-ßoüXE6-o-ajjiev  wir  riethen 
i-ßouXe6-aaTB  ihr  riethet 
i- 3ouXEu-a-av  sie  riethen 
^  )ouXeu-9-ixTov  ihr  beide  riethet 
i-poüXEü-a-dTtjvsie  beide  riethen 


ßoiiXsü-a-o)  *  ich  rat] 
habe  gerathen 

ßouXE6-a--Qc  du  rathc 
habest  gerathen  u 
wie  der  Konjunkt 
Präsens. 


Aor,  IL 

Xm- 


f-Xi7i-ov  ich  Hess  zurück 

£-Xi7c-Ec  u.  s.  w.,  wie  d.  Ind.  d.  Impf. 


X(Tt-ü)   u.  s.  w.,   wi* 
Konjunktiv  des  P 


FiUurum 
ßouXEu-a- 


S.  1. 


ßoüXsu-a-ai  *  ich  werde  rathen, 
wie  der  Indikativ  des  Präsens 


>)  Die  Flexion  des  Perf.  H.  folgt  durchweg  der  Flexion  des  Perf.  L 
2)  Die  Flexion  des  Plpf.  ü.  folgt  durchweg  der  Flexion  des  Plpf.  L 


r 
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Participialia. 


OptaüTUB 
d.  h. 

Konjunktiv  der  histor. 
Tempora. 


ImperativuB. 


Infin. 


Participium. 


8o6Xeu-E  rathe 
ßouXeu-iTo>  er,  sie,  es  soll 

[rathen 
8ouX86-eTe  *  rathet 
ßouXeu-iTu>aav,  gewöhnlich 
ßouXeu-övTcuv  *  sie  sollen 

rathen 
BouXe6-eTov  *  rathet  beide 
BouXeu-fccttv  sie  b.  sollen  r. 


ßouXe6eiv 

rathen,  zu 

rathen 


)ouXe6-a)v 
^ouXeü-ouaa 
3otiXcu-ov  f 

6.  )0UX86-0VT0C 

ßouXeü-o6oY]c 
rathend 


^Xeu-oifjLc  ich  riethe 
iouXe6-otc  du  riethest 
)ouXe6-ot,  er,  sie,  es  riethe 
)ouXe6-oit<«v  wir  riethen 
)otiXt6-orrc  ihr  riethet 
{ouX£6-oicv  sie  riethen 
k>uXiE(>-orrov  ihr  b.  riethet 
iouXc:»-  o  £  TT]  V  sie  b.  riethen 


k-ßouXc6-x-oc(ii  ich  hätte  ger. 

k-ßoüXc6-x-otc  du  hättest  ee- 
rathen  it.  s.  w.,  wie  der 
OptatiT  des  Imperfekts. 


ße-ßo6Xtu-x-t*3)]iabe  ger.ete. 
ße-ßouXcu^*iTu) 

)e-ßouXc6-x-eTc 
)e-ßoüXeu-x-iT(tt9av,  gewöhnl. 
k-ßouXe6-x-rrov  [ßeßoo- 

U-ßouXeu-x-ixuiv  [Xeu-x-6vTu)v 


ße-ßouXcu- 

x-ivoi  t 

gerathen 

(zu) 

haben 


5e-ßoüXei>-x-i&c  t 
3e-8oi»Xeu-x-uTa  f 
k-ßouXcu-x-6c  t 
G.  x-6to<,  x-u<ac,  ge- 
rathen habena 


ift-^^iiv-^fiityich  wäre  erschien,  ni-^r^v-e  *  erscheine 


vivoi  f 


TO-^TJV-ok  f 


ßouXc6-o-atfjuc    ich  riethe 

oder  hätte  gerathen 
SooXt^-a-atc  od.  etoc 
ßo'jiX£6-a-at  *  od.  etc(v) 
8ogXc6-9-a(|Uv 
ßouXi6-a-atTe 
ßou)jt6*a-acev  od.  etav 
douXt6-o-aiTov 
ßooXct>-q-a(TT)v 


JoöXei>-5-ov  *  rathe 
)ouXeu-a-dTa> 

louXe6-o-aTc 

louXeu-a-dtTu>oav,  ge>^ölml. 
loüXe6-a-oTov  [-a-avTwv  * 
loüXeu-a-4TU)V 


ßouXeu- 

a-ot  *  t 

gerathen 

(zu) 

haben 

od.  rathen, 

zu  rathen 


3ouXt6'a-äc 
)ouXe6-a-äaa 
)oaXe5-o-av  f 

Genitiv: 
ßouXc6-a-avToc 
pouXEu-9-d(rr]c 
gerathen  habend 
od,  rathend 


Xiic-ocfu  JL  s.  w.,  ¥rie  der 
Optativ  des  Imperfekts 


X(ir-e  u.  s.  w.,  wie  der  Impe- 
rativ des  Präsens 


XtireTv  f 


G.  6vToc,  o6q'y)c 


ßooXc6-a^u&i  ieh  würde  r^ 
wie  der  Optativ  d.  Impf. 


IßoüXeu'a-etv       ßouXe6-a-tt>v  etc., 
wie  d.  Part  d.  Pr. 


3)  Per  Imp.  Perf.  kommt  nur  von  Yeiben  vor,  die  im  Pf.  Präsensbedeutung 
annenmen,  als:  iri^rjve,  erscheine.  
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Indjcativus. 


Conj^nctiTu: 

i 
EmnptteBporE 


IouXiü-npii  id^M 
nuXii-^  *  [nk  t 
9uX(ü-ycti  [wo^I 
DuXni-iituti 


Tempus- 
Btamm: 

ßouXtu- 


icb  beratbe  mich 
[od.  werde 
[berathen 


Tempus- 
atamm: 
ßouXiu- 


i-,>,-j;,'.'j-ijtT|v  ich  bericth  mich 
i  ji'j'j^Eu- 0  u  [oder  wurde 

i-3vj"f,EÜ- IT  0  [berathen 

i-jiü-Atu-ificSa 
i-.y,.>:.-t<j»t 


TempuB- 
stainin: 


Tempiu- 

ßnuXeu-a- 


iE-3oi).t'J-T-Il 


|o6Xtu-o»t 
-ßo.jXw-BOov 


I  habe  mich 

[rathen  oder 

[bin  berathen 
[wurden 


ich     hatte    mich 

[berathen  oder 

[war  berathen 

[worden 


ich    bcrieth' 

[mich  (ganz 
[allgemein) 


■pouX['j-)ifii«;  ■  iA 

■ao'jXfj-(i£vK  ^  Im 

^ouX^u■|li■ral  «pn  Inda 
li)'jXEa-|iiv«  ip  [wil 

,IOü)iJü4livOIB!l(l)[fW 

■ßouXen-iiiv«  «pn 


i'jyXiu-a-iDuiiitlil«'*' 

oder  ich  hfrade  ■ 
etc^wiedKMi-in 


eWr-uifiaiwied^?^^ 
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■  VM. 


i 


Participialia. 


OptativQB 
d.h. 
MJanktiT  der  histor. 
Tempora. 


Imperativufi. 


Infin. 


Participium. 


3oaXt6-ou  berathe  dich  od. 
po'jXcu*£adfo    [werde  ber. 

Bo6Xtu-cadc  * 
ßouXio-£o0a)9Qc^  gewtfhnl. 
[ßouXco-^odoiv  * 
ßouXe6-codov  * 
ßo(iXcu-£oOo>v  * 


ßouXt6-c- 
oOaimiöh 
(dichjuch) 
(Ea)bera- 
theo  oder 
ber.  (za) 
weiden 


)o(iXeu-6pLrvoc 
iouXeu-Of&ivY) 
)ouXeu*6acvov 
mich  (dich,  sich) 
berathend    oder 
berathen      wer- 
dend 


o((jiT]vichberiethe 
'>-oio  [mich  oder 
6-oiTo     [würde  be- 

l{u%a         [rathen 

Ic6-01VT0 

-oia^ov 


)e-Bo6X8u-oo  habe  dich  bera- 
te-ßoüXe6-o8u>   [then  od.  sei 

[berathen 
ß€-ßo6X«*-oOi  * 
pt-ßouXt6-ofto>aaV|    gewöhnl. 
[ßt-ßoi»Xi6^o0ii>v  * 
Be-ßo6Xcu-odov  * 
ßt-ßouXe6-a^(DV  * 


ßc-ßouXeu- 
odatfmich 

idich,8ich) 
)er.  (zu) 
haben  od. 
b.  worden 
(zn)  Bein 


ßtßouXcu-pivo«  f 
ßepouXeu-p.^ 
ßeßouXeu-LLivüv  f 
mich  (dich,  sich) 
berath.    habend 
oder      berathen 
worden  seiend 


kfotiXiu-pivtc  tfinv  ich  hätte 

M^cu-jiivoc  €»)(       [mich 

•3)Ln>-iilvoc  ifv}  (berathen 

'  KiUo-jUvot  i&)|Acv    [oder 

K)X»-iiivoi  ifr^Tc      [wäre 

poÄfu-fjivoi  thfloN  (iTev)[be 

'liü-{iiva>  efT|)jicv  [rathen 

yhfD  tfi^ov    [wor- 

•ytiv«  tf/j-n^v       [den 


Xki-o- a  (|A7)  V  ich  hätte 

6-O'ato    [mich  ber. 

otxo       [od.  be- 

9-a((uda       [riethe 

iooXi6-o^odt  [mich 

lvjXni-o-a((u%o<v 


lo6Xe(i-oai  *  berathe  dich 

)ouXe6-o-aodi 
iouXiu-o-^odooov,  gwhnl. 

[ßouXfu-o-dodiDV 
)ouXe6-9-aa0ov 
)ouXeo-a-^9^o)v  * 


ßouXe6- 
9-aa*dat 
michTdich, 
sich)  bera- 
then (zu) 
haben  od. 
mich(dich. 
sich)  (zu) 
berathen 


ßoiiX8t>*a-d(i.evoc 
ßouXeu-o-afjLf^ 
ßouXtu-o-duevov 
mich  (dien,  sich) 
berathen  habend 
oder  mich  (dich, 
sich)  berathend 


^■ol|iijv  wie  d.  Opt  d. 
inperf. 


PooWo-oClMYv  ich  wflrde 
jiichber.,wied.Optd.L 


Xiir-oü  ti  'M^i  wie  der]  XtTciadai  f 
Imperativ  des  Präsens 


1 


[jrifihber.  haben 


ßouXt6- 
o-c-aOat 


ßoüXe*j-a-6(ACvo<, 


ich  wlirdej 
od.  w.  b.  Word,  sein,  w.  d.  Opt  d.  Impf. 


ße-ßouXe6- 
9-ca0ai 


ßt-ßouXto-0'6fi.tvoc9 
71,  ov. 
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PAS 


Tempora. 


s  s  s 

p  9  g 
Oh 


] 


Indioativns. 


Conjanctivai 

der 
H  a  u  p  1 1  e  m  p  o  r ; 


Äoristua  L 

Tempos- 
Stamm: 
ßoüXcü-d-i- 


S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  2. 

3. 


^ßouXe6-8-T]v  ich  ward  berathen 
^-BouXc6-d-72c 
i'  iouXeu-d-72 
i'  3oiiXt6-d-t2(i.cy 

i-iouXeO-d-vjoav 

i-  )ouXt6-4ht]TOV 

i-iooXtu-d-i^TTjv 


)ouXtu-8^-ci>  t  ich  sei 

)ouXeu-9-^c  i*    [then 
3oüXeu-9-'n  + 
)ouXsu-6-ci>fi«v  f 
BoüXiu-B'-mc  *  t 
)ouXeu-d-tt)ac(v^  f 
ieuXcu-d-mov  «  f 
iouXeü-d-TjTov  *  t 


Futurum  L 


S.  1. 
2. 


louXeu^-o-ofAoi  ich  werde  ber.  w. 
touXcu-dVj-a-iQ  n.  s.  w.,  wie  der  Ind. 
des  Präsens  im  Medium 


Aoristtu  IL 
Tempasst : 

Tptß-e- 


S.  1. 
2. 


i-rptß-T^v  ich  ward  gerieben 

1QC  u.  s.  w.,  wie  der  Ind.  des 
I.  im  Passive 


TplB-CU  f 

Koni. 


wie 
Aor.  I.  im  Pi 


Futurum  IL 


S.  1. 
2. 


Tpiß-iJ-a-ojjtai  ich  werde  ger.  w. 

Tplß-lf)-a-T|    u.   s.   w., 

Fut.  r  im  Passive 


s.  w.,  wie  der  Ind. 


Adjectiva  verhalia:  ßouXeu-r^c,  i^^  ov,  berafa 


§.  238.    L  Tempnsbildong  der  Verba  pura. 

1.  Die  Verba  pura^  deren  Charakter  ein  Vokal  is^ 
zerfallen  in  zwei  Elassen: 

a)  in  nicht  kontrahirte^  deren  Charakter  ein  Vokal 
ist  mit  Ausnahme  von  O;  e^  Oj  als:  Xu-a>,  ßouXeu-a>; 

b)  inkontrahirtOy  deren  Charakter  entweder  a  oder  e 
oder  0  ist^  als:  xtfid-co  xtpL-co,  (ptXi-a>  (piX-o),  \ixob6'm  [uaüä. 

2.  Die  Verba  pura  bilden  in  der  Regel  keine  Tempora 
secunda.  Der  Perfektstamm  nimmt  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  stäts  den  Tempuscharakter  x^  das  Futur  Act.  und 
Med.  o,  der  Aor.  I.  Pass.  die  Endung  Or^v  und  das  Fut. 
I.  Pass.  die  Endung  öi^aofiai  an. 

An  merk.  1.    Ueber  i  st.  o  in  der  Tempusbildung  bei  einigen  Do- 
riern  s.  §.  31,  S.  128  f. 

3.  Der  kurze  Charaktervokal  des  Präsens  und 
Imperfekts  wird  in  den  übrigen  Zeitformen  verlängert^ 
nämlich : 

X  in  i,  als:  xfo)  ep.  poet.;  tC-o»,  f-xtoa,  x^-Tip-at  u.  s.  w.,  s.  §.  343.  >) 
u  in  0,  als:  xo>Xu-q)  ^),  xo)Xu-ao>,  x8-xa)Xü-(j.at,  s.  §.  143. 
o  in  TQ,  als:  Tt{jia-o>  (TtjAcS);  Tta7|-oa),  xa-xfjiTj-xa 
a  in  Oy  wenn  dem  a  ein  e  oaer  i  oder  p  vorangeht  (§§.  41,  a)  b) 
u.  105, 1);  als:  ia-m  (ia>);  da-aco;  A.  &ta-oa,  Pf.  ^-xa^  &oxia*co 


')  Das  u  im  Praes.  u.  Impf,  ist  bei  den  Dichtem  anceps,  s.  §.  313. 
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Participialia. 


ptativus 

d.  h. 
nktiv  der  histor. 
Tempora. 


ImperativuB. 


Infin. 


Participium. 


•0-e(t)v  iöh  wäre  be- 
0-8(t|c  [ratlL  worden 

•d-l(Y)(MV  u.  Bi(i.cy 
■O-eCYjTt  o.  cTxe 
ft-e(t)aav,  gwl.  tXt'yf 


BouXe6-d-'nT(  werde  berath. 

iouXeu-d-VjT«ttaav 
iouXc6-d-T)Tov  * 

lOüXttl^^-iqTUiV 


SouXtu- 

berathen 
worden 
(su)  sein 

oder 

berathen 

(za)weiden 


BouXeu4^-«lc  t 
BovXEu-^-eiaa  f 
ßouXeu-d-iv  f 

üenitiv: 
ßouXEu^*ivTOc 
ßoüXeu-d-i(oi]c 
ber.  worden  seiend 
od.  beratlL  werdend 


•8H-o-o(j«jv  ich  würde 
draen,a.8.  w.,  wie  der 
es  Impf,  im  Medium 


fiouXeu- 

6lQ-OT- 

98ai 


ßouXEü-67)-a-6fi«- 

VO«,  7J,   OV 


u.  B.  w.,  wie  der  Opt 
L  im  Passive 


Tp(ß-tjÄi,  -1^x0)  u.  8.  w.  wie 
der  Imp.  Aor.  L  im  Pass. 


Tptß--^va( 


Tpcß-e(c  t  ^  B.  w., 
wie  das  Part 
Aor.  I.  im  Pass. 


o{uT]v  ich  würde  ge- 
wesen n.  s.w.,  wie 
)t.  Fut  I.  im  Passive 


Tplß-^-Ct- 


tpiß-7]-a-6p.evoc,  t), 


OV 


ioc,  T^a,  t£ov,  zu  berathen. 


iona-ocoi  ^ copaco  f  (upa-oco ;  hieran  Bchliessen  sich :  axpoa-op.ai| 

höre,  dxpoa-oofJLat  (vgl.  d&p6a  §.  105,  A.  1),  dXod-<D,  schlagOi 

dresche,  das  aber  urspr.  dXofa-o>  lautete  (§.  343),  Pherecr. 

Com.  fr.  2.  p.  278  dXoaoavia  u.  dXoä&et;  Theophr.  &.  pl.  4.  6;  5 

Sehn.;  sonst  ir),  s.  §.  343^  Ooivdo);  speise,  &oivdooaai  u.  s.  w. 

§.  343;  irotvdo}jiai|  räche  mich,  §.  34 3^   (jLaxxod-co;  bin  dunmii 

(j.e(j.axxoax6xa,   doch  Ray.  -T^xäTa;   hingegen:   t^i-to  yjoo), 

ßod-o»  ßoiQoo|xat  dß6iQoa;  wie  6'fh6'q,   Ausnahmen:  XP^*^i 

gebe    Orakel;    XP^'OH'^^    ^^h    TiTpd-co;    bohre,    als: 

Xpi^ocD,  xpi^oofiai,  Tpi^-oa>y  u.  v.  Äir6xpt|,  es   genügt^  Inf. 

diroj(P^v,  Impf,  dirf/pif),  F.  diroxpiQsei)  A.  dicixpTQoev, 

e  in  vjy  als:  (piXi-o  (fiXco),  (ptXiQ'Oo),  ir&Kp(Xr|-xa 

0  in  o>9  als:  \uod&-m  (pLioftcS);  {jlio&co-oco,  {jie-{i{a&co-xa. 

Anmerk.  2.  Dialekte.  Der  Dorische  n.  Ionische  Dialekt  be- 
wahren auch  hier  ihren  Charakter,  indem  jener  überall  sein  langes  a, 
dieser  überall  sein  t)  beibehält,  als:  Ttudoo),  ixiikäoaL,  ßo&aopiai  dor.:  hingegen 
u.e(l^tV)oofjiai,  9<op^jau>  ion.,  mit  Ausnahme  des  Verbs  ido>,  das  in  allen  Dia- 
lekten das  a  beibehält,  und  des  Verbs  xZ^^f  ^^  ^^^h  dor.  das  t)  an- 
nimmt, und  endlich  des  Verbs  xTdopiat,  das  gleichfalls  dor.  häufig  das 
t]  annimmt 


§.  239.    Verba  pura,  welche  den  kurzen  Gharaktervokal  in  der 

Tempusbildung  beibehalten. 

Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Verbis  puris   behält   gegen 
die   Regel  den   kurzen    Cbi^raktervQkal   entwed^   ydl   dss^ 
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ganzen  Tempusbildung  oder  doch  in  einigen  Zeitformen 
bei;  nämlich  X  und  u  die  nicht  kontrahirten,  a,  «9  o  die  kon- 
trahirten  V.  pura.  Die  meisten  dieser  Verben  haben  im  Perf. 
und  Plpf.  Med.  oder  Pass.  und  Aor.  I.  P.  und  Fut.  I.  P.  ein 
a  vor  den  Endungen  p,at,  }i.7)Vy  drjv,  di^^opiai,  was  durch:  Pass. 
mit  9  angedeutet  wird.     S.  Anm.  1. 

Anmerk.  1.  Dieses  0  ist  entweder  st  ammhaft,  indem  es  Verben 
angehört,  welche  ursprünglich  auf  ein  9  oder  einen  T-Laut  ausgingen, 
oder  euphonisch,  mdem  es  des  Wohllautes  wegen  oder  zur  Ver- 
stärkung des  Stammes  in  den  angeführten  Zeitformen  eingeschaltet 
wurde.  Welcher  von  beiden  Fällen  bei  den  einzelnen  Verben  stattfinde, 
lässt  sich  nicht  immer  entscheiden;  doch  bei  einigen  kann  das  stamm- 
hafte  a  oder  der  stammhafte  T-Laut  nachgewiesen  werden  und  so  aneh 
für  andere  von  gleicher  Bildung  angenommen  werden.  So  entspricht 
U-<o  der  Indischen  [/  Jas,  ahd.  jes-an,  ger-jan,  gär-en  (Gurt ins  Et. 
339),  Tp£-u>  der  Ind.  y  tras  (tras-jä-mi  =  tremo  Gurt  203);  tcXI-oi, 
dxi-ofj.ai,  vetx^cD  sind  abgeleitet  von  den  Stämmen  TtXeo,  dxec,  vetxs«  (t6 
t£Xoc,  axoc,  velxoc,  s.  §.  123) ;  dv6-o>  u.  dp6-a>  stammen  von  den  älteren  For- 
men dv6T-<ii,  dp6T-(D;  mit  üTtd'tü  sind  <^  9ira&-tj>v  TZuckung),  oicaS-(Ca>  zu 
vergleichen,  mit  &a(-o(&at  ^  Mc,  G.  (aiT-6c  eigtl.  cÜe  zugetheilte  Portion, 
und  SaT-iou.ai;  Ev-vu(ai  (F£v-vuuLt)  hat  zum  Stamme  ea,  Fco,  1.  ves-tio, 
u.  s.  w.  wesshalb  wir  aber  diese  Verben  mit  dem  Verbis  puris  ver* 
bunden  haben,  ist  §.  219,  Anm.  erwähnt  worden. 


a.    Verba  pura   barytona. 

Vorbemerk.  Ist  in  der  Tempusbildung  der  Vokal  kurz,  so  muss 
er  nothwendig  auch  im  Praes.  kurz  sein;  wenn  aber  gleichwol  in  die- 
sem Falle  in  der  Dichtersprache  der  Vokal  lang  gebraucht  ist,  so  kann 
diess  nur  als  eine  poetische  Licenz  angesehen  werden,  so  ist  z.  B.  in 
TCT^ofo,  ivujaa  u  kurz,  ^eichwol  haben  oie  Dichter  das  u  im  Präs.  laog 
gebraucht    S.  §.  34S. 

a)  X 

iicaifo,  verstehe,  A.  iin^C(ja(t)  §,  343. 

Xpiio  in  der  Bdtg.  steche  soll  nach  Phryn.  in  Bekk.  An.  I.  p.  46 
das  i  kurz  haben,  indem  er  anführt  xc^p'^^^^  oxopitfcp,  und 
so  nimmt  auch  Buttmann  II.  §.  114  S.  331  Ixptffa»  XP'^^^ 
an;  allein  die  Sache  scheint  auf  einem  Irrtume  zu  beruhen; 
die  Bdtg.  stechen  ist  wol  nur  eine  Modifikation  des  Begriffes 
bestreichen  (salben),  und  somit  hat  xp^<»  i"  beiden  Be- 
deutungen ein  langes  i:  XP^^i  XP^***»  XP^'*'»  ^XP^*^*")^»  *^XP^" 
<T»ai  1). 

<p&{-cD  s.  §.  343. 

b)  5 

1.  Folgende,  namentlich  alle,  welche  bei  einem  mehrsilbigen 
Stamme  vor  dem  u  eine  kurze  Silbe  haben,  behalten  den  kurzen 
Gharaktervokal  im  Aor.  u.  Fut  Act.  u.  Med.  bei: 


1)  Vgl.  Lobeck  Paral  p.  415.  und  ad  Soph.  Aj.  704  p.  325. 
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dvucD,  vollende,  F.  dvuacD  u.  8.  w.,  Pass.  m.  a,  §.  343. 
dpucD,  schöpfe,  dpuaco  u.  s.  w.,  Pass.  m.  9,  §.  343. 
d^uco  (ep.  poet.),  d^oaco,  T)^uaa  §.  343. 
ßXäfo  u.  9X60),  spradle,  A.  ßXuaco,  9X0900,  §.  343. 
}A,  u  CD,  schliesse,  z.  B.  die  Augen,  }i.u9a>,  l}i.uaa,  Pf.  pi^piüxai,  §.  343. 
icTuo),  spucke,  F.  icTuacD,  A.  IirnSaa,  Pass.  mit  a,  §.  343. 
xavuco  (poet),  strecke,  spanne,  F.  xavu^cD,  Pass.  mit  d,  §.  343. 
ipäcD  (ion.  und  poet.),  ziehe,  und  ipuo}i.ai,  servo,  §.  343. 
eiXucD  (ep.),  umhülle,    eOlu(7f»   u.  s.  w.,   aber  eftuaTai  aus  Yers- 
zwang,  §.  343. 

Anmerk.  2.  Von  anderen  Verben,  die  in  der  Temposbildung  in 
die  Analogie  der  V.  pura  übergehen,  gehören  hierher:  IXxco,  ziehe, 
(iXxu-),  AelXxüoa,  &Xx6aat;  —  xiiviu»  (xu-),  küsse,  Ixlioa;—  fAed69xa>,  be- 
ranscne,  (&e83aoi,  ifM^aa]  —  d.  poet.  ^ävu^Aac,  freue  mich,  Fut.  ^ov^a- 
orrat.    S.  §.  843. 

2.  Folgende  zweisilbige  auf  uai  verlängern  den  kurzen 
Charaktervokal  im  Fut.  Act.  u.  M.,  Fut.  ex.  M.  od.  P.,  Aor.  Act. 
u.  M.,  und  86o>  auch  im  Perf.  und  Plpf.  A.,  nehmen  aber  im  Perf. 
und  Plpf.  Act.  (ausser  duco),  Pf.  Med.  oder  Pass.  und  im  Aor. 
und  Fut.  Pass.,  sowie  in  den  Yerbaladjektlven  wieder  den  kurzen 
Vokal,  und  zwar  ohne  a,  an: 

8  6  CD,  hülle  ein  F.  6uacD,  A.  Küaot,  P.  HSöxa  intrans.,  A.  P.  ISuOvjv. 
du  CD,  opfere  „  Ouocd,  „  IKaa,  „  xlduxa  TiSÜ^kaif  „  «  fcudrjv. 
XicD,  löse  „    Xu9e>,    9    iXüoa,    „    X£Xuxa  XlXu}i.ai,    „     „    iXudrjv 


b.    Verba  contracta. 

§.  240.    a)  So). 

1.    Die  Verben  auf  dcD  mit  vorangehendem  X  behalten  im  Fut. 
und  Aor.  Act.  und  Med.  das  kurze  a  bei: 
7sXdcD,  lache,  F.  ^iXa^o^iat,  A.  j^lXaoa,  Pass.  mit  a,  §.  343. 
IXdcD  (gwhnl.  2Xa6vcD),  treibe,  F.  iXajcD  od.  att.  2Xq>u.  s.  w.  §.343. 
OXdcD,  quetsche,  OXatrcD  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  $.  343. 
lXdo|A,ai  ep.  st.  (Xdjxofiai,  sühne,  [kaoo^kai  u.  s.  w.  §.  343. 
xXdcD,  breche,  xXäaco  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
^aXdcD,  lasse  nach,  ^aXaaai  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
^pdcD,  liebe,  F.  lpai9^(70)jiAt,  amabo,  A.  i/^pdo^v,  gewann  lieb,  §.  343. 
9 17  d  CD,  ziehe,  ^naocD,  i^iraxa,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
a^dcD,  ritze,  o^^aocD  u.  s.  w.,  Pass.  mit  a,  §.  343. 

Anmerk.  Aus  den  Dialekten  und  der  Dichtersprache  gehö- 
ren hierher:  ddo»,  d^do^iat  (dYa(o|jLai),  s.  §.  343.  Von  anderen  Verben, 
die  in  der  Tem^usDildung  in  die  Analogie  der  Verben  auf  dio  über- 
gehen, gehören  hierher:  a)  d^ dooiD  ion.,  betaste,  d^-oio,  i^^aa;  b)  [ud 
Ofjiat  ep ,  taste,  fxa-oo|Aa(,  i-pia-adfATw ;  Sa(-Ofi,at,  theUe,  Sa-aofM»,  i-Sa-adf&Tjv; 
va(-o>,  wohne,  ep.  fvaaaa,  s.  §.  343,  c)  die  auf  dvvu(&t,  als:  xepdvvofjLi, 
mische,  xspa-oco,  d)  die  poet.  auf  vt|(ai,  als:  tt^pyi^lxt,  F.  ircpSaco,  ittpcu, 
e)  ßaCviD,  als  Kompos.  in  dem  Perf.  und  Aor.  P.  s.  §.  348. 
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3.  Die  Namen  Perfectum  primum  und  secundum^ 
Aoristus  primus  und  secunduS;  Futurum  primum  und 
secundum  Passivi  sind  statt  der  richtigeren:  jüngere  und 
ältere  Perfekt-,  Aorist-  u.  Futurform  (§,  190,  A.  1)  der  Kürze 
wegen  beibehalten  werden. 


§.  236.    SteUung  des  Optativs  in  der  Ko^jangationstabeU«. 

1.  Ueber  die  Stellung,  welche  ich  in  der  folgenden 
Eonjugationtabelle  dem  Optative  angewiesen  habe,  muss 
ich  mich,  obgleich  die  Sache  eigentlich  der  Syntaxe  angehört, 
schon  hier  ausführlicher  aussprechen,  da  meine  Ansicht  von 
den  Beurtheilem  meiner  Griechischen  Sprachlehren  vielfach 
angefochten  worden  ist.  Die  Lehre,  dass  die  Griechische 
Sprache  neben  dem  Konjunktive  noch  einen  anderen  kon- 
junktivischen Modus,  den  sogenannten  Optativ,  habe, 
also  um  einen  konjunktivischen  Modus  reicher  sei  als 
andere  Sprachen,  hat  sich  von  den  Zeiten  der  alten  Grie- 
chischen Grammatiker  an  bis  auf  unsere  Zeit  fortgepflanzt, 
und  die  neueren  Sprachlehrer  haben  ihren  ganzen  Scharfsinn 
aufgeboten,  um  einen  Unterchied  der  Bedeutung  dieser  beiden 
Konjunktive  aufzuspüren. 

2.  Der  Konjunktiv  und  der  Optativ  bezeichnen 
beide  etwas  Vorgestelltes,  der  Konjunktiv  entspricht 
in  seiner  Bildung  dem  Indikative  der  Haupttempora,  der 
Optativ  dem  Indikative  der  historischen  Zeitformen.  Der 
Optativ  ist  also  seiner  Form  sowol  als  seiner  Bedeutung 
nichts  Anderes  als  der  Konjunktiv  der  historischen  Zeit- 
formen anderer  Sprachen;  man  vergleiche  sum  und  sim, 
esam  (eram)  und  essem,  er  steht  und  er  stehe,  er  stand 
und  er  stände,  er  liegt  und  er  liege,  er  lag  und  er  läge 
u.  s.  w.,  (pepet  und  ^epiQ,  l-cpepov  und  <pipoiev,  i-SooXeuaac  und 
ßouXe6oai(  u.  s.  w.  Aber  kemem  Grammatiker  aer  Deutschen 
oder  der  Lateinischen  Sprache  ist  es  je  in  den  Sinn  gekommen 
die  Formen  in  der  Konjugation  so  zu  ordnen: 

Praes.  Ind.    er  steht  C.  er  stehe   O.  er  stände 

stat  stet  staret 

Impf.  Ind.  er  stand   stabat. 

3.  Was  war  nun  die  Quelle  jener  Irrlehi*e?  Ohne  Zweifel 
der  Aorist,  welcher  beide  Konjunktivformen  hat.  Die  alten 
Grammatiker  schlössen  daraus,  diese  beiden  Formen  müssten 
eine  verschiedene  Bedeutung  haben,  und  da  sie  sahen,  dass 
die  eine  Konjunktivform  öfters  in  Wunschsätzen  gebraucht 
werde,  so  legten  sie  derselben  den  höchst  einseitigen  Namen 
eöxTtxiQ  (Wunschmodus)  bei.  Sowie  der  Indikativ,  so  bezeich- 
nen auch   die  übrigen  Formen   des  Aorists  die  Handlung 
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Formen  einen  Gegensatz  zu  denen  der  übrigen  ZeitformeD, 
welche  entweder  die  Entwickelang  (den  Verlauf,  die 
Dauer)  der  Handlung  oder  das  Bestehen  der  Handlung 
in  ihrer  Vollendung  ausdrücken.  So  stehen  sich  ein- 
an  und  für  sich  selbst  ohne  alle  Rücksicht  auf  ihre 
Beschaffenheit;  daher  bildet  der  Aorist  in  allen  seinen 
ander  gegenüber:  der  Konjunktiv  des  Aorists  dem  des 
Präsens  und  Perfekts,  der  Optativ  des  Aorists  dem 
des  Imperfekts  und  Plusquamperfekts,  der  Imperativ  des 
Aorists  dem  des  Präs.  u.  Perf.  u.  s.  w.  Hieraus  geht  deut- 
lich hervor,  dass  der  Aorist  zwei  Konjunktive  haben 
muss.    Das  Nähere  hierüber  s.  in  der  Syntaxe  §.  389,  6  u.  7. 
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die  Endung  i-am  und  i-ato  nach  Ausstoss  des  a  in  to  und  bei 
den  Stämmen  auf  t  (tS)  die  Endung  i(S)-ioa>  in  tco  kontrahirt. 

2.  Die  Flexion  dieses  EHiturs  ist  der  des  Präsens  der 
Verba  contracta  auf  do>  u.  ^o)  gleich,  sowie  auch  die  lonier 
die  Futurform  auf  im  ebenso  wie  die  Präsensform  offen  lassen ; 
z.  B.  ikdio  (gwhnl.  iXa^vco),  ikd-a-fOf  F.  a.  IXtt,  ^<,  qi,  oSfiev,  Ste,  Q>at(v), 
^av,  IXfiulv,  (DvToc;  ßißdiC(i>9  ß^ßci^)  ?<»  $  u*  8-  V«  §•  343;  reXlo),  reXI- 
9'»,  F.  a.  (ion.  TtX£o>,  leiCi  ^et  u.  s.  w.)  reXo,  eTc,  ei^  ou}i.ev,  eixe, 
ouat(v),  reX^-a-opiai  (TeX£o)iai),  TeXoufjLai,  ^  od.  et^  sTrat  u.  s.  w. 

3.  Ueber  den  Gebrauch  dieser  Futurform  ist  Folgendes 
zu  bemerken: 

a)  Sie  findet  nur  statt  imlndikat.|  Infin.  u.  Partizipe, 
fast  nie  im  Optat.,  also:  teXo),  reXcTv,  TeX«»v;  aber:  TeXIooifii, 
doch  ßa6io(ji.7jv  Ar.  Fl.  90. 

b)  Von  den  Verben  auf  dm  und  im  nehmen  diese  Form 
nur  an:  IXato  (IXauvo)),  treibe,  reXlo),  vollende,  xaX£a>,  rufe, 
und  nach  Moeris  p.  17  (ubi  v.  Piers.)  dXlco,  mahle,  —  von  den 
Verben  auf  awofii  und  Iwofii  alle  auf  avv'j|i.t,  als:  axeSoLwupii, 
zerstreue,  9xe$a(7co,  axeSoü  §.  343,  axe$diao)iai,  axeSoipLai  §.  343,  und 
dffi^ilvvufit  dipL^ilaco,  api^tcD  §.343  unter  2vvu}jLt;  auch  (7Topa>  §.  343; 
—  alle  auf  (tm  (§.  227,  4),  u.  zwar  war  bei  diesen  die  Attische 
Form  gebräuchlicher ;  —  bei  den  Verben  auf  cfCto  bildet  diese 
Futurform  nur  eine  Nebenform,  die  bei  einigen  Verben  nur 
einzeln  gefunden  wird,  als:  6ixav  §.  343,  xaTadxiü) ji  Soph.  OC.  406. 
IceTfUfiev  §.  343,  sehr  gewöhnlich  von  ßißdljtu  s.  Nr.  2.  [ireXaTs  nur 
Soph,  Fh.  1150  an  e.  lyr.  St.,  an  den  übrigen  Stellen  der  Trag, 
sind  tteXw  Aeach.  Fr.  282.  ircXcSa'  Soph.  OC.  1060.  iteXav  El.  497 
Fräsensformen  v.  TreXdfco')];  dTroSoxipLql  Hdt.  1,  199.  8ixav  1,  97; 
in  der  Alexandrinischen  Mundart  kommen  auch  von  anderen  Verben 
auf  djco  solche  Futurformen  vor,  wie  von  df^opdfCco,  dpird!^co,  ^ToipidlC«» 
u.  a.  2). 

An  merk.  1.  Zuweilen  jedoch  gebrauchen  die  Attiker  von  den  ange- 
gebenen Verben  die  gewöhnliche  Fnturform,  als:  ^Xdau>  Xen.  Cyr.  1.  4, 
20.  iXdaovxa;  An.  7.  7,  55.  TcXisouatv  8.  6,  3.  StareX^ocD  1.  6,  3.  Dem.  21 
§.  66.  xaXiaei;  X.  Cyr.  2.  3,  22.  im%akiatzai  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  17.  irapa- 
xaX^aeiv  Dem.  8  §.  14.  «laßißdoovxec  X.  An.  4.  8,  8.  5.  2,  10.  r.ikiom  Eur. 
EL  1332.  Or.  1684.  xpep.dou>  Komik.  Alcaeos  b.  Meineke  T.  11.  827. 
xop.(aou3(v  Fl.  Civ.  2.  370,  e.  dnQcp(oea&e  Isae.  1  §.  51.  ^xTtEtdaouji  Eur.  Iph. 
T.  1135.  dvaßißccaeTai  Andoc.  de  myst  19, 148;  so  auch  Stxaa6fievoi  Hdt.  1, 96. 

An  merk.  2.  Verben  aber,  deren  Futur  auf  ^acu,  i^iooi,  cuaoi  ausgeht, 
können  die  Futurform  auf  u>  nicht  annehmen.  Die  Stellen,  die  man  dafür 
angeführt  hat,  sind  entweder  yerderbt  oder  lassen  eine  andere  Erklänme 
zu,  z.  B.  Andoc.  1  §.  149  lässt  sich  dTcoarepsig^e  sehr  gut  als  Präs.  auf- 
fassen; Plat.  Phaed.  62,  d.  hat  Stallbaum  die  Lesart  iriuiEXeTa^ai  mit 
den  meisten  und  besten  codd.  in  lr(|jLeXV]?e3&at  geändert;  Thuc.  6,23  hat 
Bauer  nach  guten  codd.  oixtoüvrac  st.  o^xeioüvra;  hergestellt;  ib.  1,  69. 
2,  8.  4,  85  erklärt  Poppo  das  Präsens  iXeuAepoOv  richtig  durch  libeTa- 
iorem  esse;  3,  58  oo^XcoaeTe..  .Upd  re...  Jotj^ouTt  ist  i^\j.ouxt  trotz 
des  vorhergehenden  Fut.  als  Präsens  aufzufassen,  da  durcn  jenes  die 
Zukunft  schon  bezeichnet  ist.  Die  Notiz  des  Antiatt  b.  Bekk.  An.  I,  90 
5eo6(&tOa  dvxl  tou  Srv^OT^adpit&a  (od.  vielmehr  SeifjaopLcfta),  'ETcC^apfjioc  Atu- 


i)  8.  EUendt  L.  Soph.  n.  p.  544.  —  3)  S.  Maittaire  dial.  p.  62. 
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xaXCfovt  beruht  wol  auf  einem  Irrtume.  Von  den  Fatarformen  xataxXittc 
u.  xaxaxXut  bei  dem  Komiker  £apoli8  in  Bekk.  An.  m.  1290  st.  xara- 
xXe(at(c  -xXetaei  (von  d.  St.  xXte  geoildet)  urtheilt  Meineke  frag.  com. 
T.  II,  1.  p.  544,  sie  seien  von  baroaro  aliquo  in  Eupolidis  fabnla  gesagt, 
vgl.  Buttm.  I.  §.  95,  A.  19. 

4.  Auch  in  der  Homerischen  Sprache  finden  sich 
einzelne  Beispiele  jener  Futurform^  als:  xeXei  II.  $,  161  (ubi 
V.  Spitzn.),  TfiXciaöai  Od.  ^,  215,  meist  aber  in  offener  Form, 
als:  rzkim  Od.  $,  485.  xeXhi  IL  b,  415.  xeXioufft  i,  156  u.  s. 
TtXUoOai  Od.  7,  226  d,  664  u.  s.  xoX^cov  Od.  8,  532  u.  s.  xaX^ou^a 
Od.  V,  412.  xopici  IL  ^,  379.  xoplet;  v,  831;  bei  den  Verben 
auf  a  mit  Assimilation  des  Vokals,  als:  xpejia-wufjLi  F.  xpeft^o), 
dvTia-a>  divTi6co,  ^Xa-cu  iXocüoi  ^Xdfav,  da)i.di-Q>  SapLÖcuaiv,  6a)i.a^,  s.  über 
alle  §.  343.  Herodot  sagt  xaXlaco  (3,  74  au^xocXiaeiv),  d.  Part. 
xoXIcDv  gehört  zum  Präsens  l). 


f.  229.    c)  Zusammengesetztes  Futumm  exactum  und  zusammengesetzte 

Futura  Passiv!. 

1.  Das  Futurum  exactum  besteht  aus  dem  medialen 
Perfektstamme  mit  dem  Futur  von  elvai;  und  zwar  mit 
medialer  Endung  (e)  oopiai;  als:  xptß-co  (ti-xpiß-jjLai)  T£-xpi{jL-)tai 
(te-xpiß-^opLai)  xe-Tp{<j/opLai,  vgL  das  Latein.  F.  ex.,  z.  B.  cep-i  cep-ero, 
amav-i  amav-ero.  Jedoch  ist  bei  den  Verbis  puris  hinsichtlich 
der  Quantität  zu  bemerken,  dass,  wenn  das  Perf.  M.  od.  P.  den 
Stammvokal  kurz,  das  Fut.  Act.  u.  M.  aber  lang  hat,  derselbe  auch 
im  Fut.  ex.  lang  ist,  als:  Xu<i>  X^-Xu-jiai  F.  Xu-aco  F.  ex.  Xe*Xu-aopt,ai, 
6£cD,  binde,  $£-8e->}i.at  F.  6rj-9(D  F.  ex.  $e-$i^-aofxai.  In  der  ächten 
klass.  Sprache  kommt  von  dem  F.  ex.  das  Partizip  nicht  vor,  und 
Th.  7,  25  ist  mit  fast  allen  codd.  8ta7roXe}jL7)a6{jLevov  m.  pass.  Bdtg. 
St.  $tai:ei?oX7)a6)i.evov,  das  nur  Vat.  hat,  zu  lesen,  nur  7eYpa(|/6{jL€vo< 
Hipper.  4,  80  Lit.,  aber  m.  d.  Var.  7pa<j;6pLevo;,  p.e|xvr|96}i.evo<  Luc. 
pro  imag.  9.  Char.  1.  m.  d.  Var.  )ie}i.v7)|i.£y(p.  SeÖYja^fjisvo;  Luc. 
Tox.  35  m.  d.  V.  $ed7)96)xevo<,  e^pYjaopievoc  3,  516  m.  d.  V.  j^tjÖt)- 
aupievoc,  Galen.  15.  18.  Ael.  n.  a.  16,  36  2).  Nur  folgende  Verben 
haben  die  aktive  Form,  neben  welcher  auch  die  mediale  gefunden 
wird,  jedoch  seltener  bei  den  Klassikern  als  bei  den  Späteren  3): 

IM^-axo},  sterbe,  Pf.  x£-8v7]-xa  F.  ex.  xe-&vT^S<o  §.  343  u.  xe- 
(hrfJio[f.ai  meist  b.  den  Späteren,  §.  343; 

6e{$-Qi,  fürchte,  te-Soixi^aco  von  Macrob.  p.  304  Bip.,  als  den 
Syrakusauern  eigentümlich,  erwähnt  4); 

f-oxTj-jxt,  stelle,  Pf.  2-ax7)-Ka,  stehe,  F.  ex.  4-axi^-£ci),  werde 
stehen,  (Hom.  epigr.  15,  14.  Ar.  L.  634.  Dem.  20,  37,  xad-  Thuc. 
3,  37  u.  102,  iTT^goi  Plat.  Conv.  220,  d.  dcpeax^Set  Civ.  587,  b. 
xa&eon^^ei  öfters  b.  Plat.  u.  A.);  k-arffio^i^an  Xen.  Cyr.  6.  2,  17. 
Ven.  10,  9.  Eur.  J.  A.  675.  Com.  fr.  Hegesipp.  4,  480.  und 
Spätere ; 


')  S.  Bredov.  dial.Hdt.  p.339.  —  «)  S.  Veitch  Greek  Verbs  irreg. 
S.  476  f.  —  3)  s.  Elmsley  ad  Ar.  Ach.  590.  —  4)  S.  Ahrens  dial. 
II.  p.  296. 
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^afpcD,  fireae  mich,  Pf.  b.  Hom.  xe*^ap-7)-6Ta,  erst  b.  Hdt  xl- 
^ap-r)-xa  8.  §.  223,  5),  daher  P.  ex.  xe-^ap-i^ao»,  xe)^apT)9l)iev  u.  xt- 
^otpiQjofjiat  ep.  §.  343. 

Anmerk.  1.  Die  epischen  Fut  xexaSVjoo)  |/  nah,  ixa^'h^^  V  «x» 
neiti9if|a(D  |/  icift  sind  nicht  F.  ex.,  sondern  aus  dem  Aor.  II.  entstandene 
Futurfonnen,  in  welchen  die  Reduplikation  nicht  die  vollendete  Hand- 
lung ausdruckt,  sondern  nur  eine  Verstärkung  des  Begriffes  bezeichnet. 
Vgl.  §§.  19Ö,  7  u.  208,  1. 

Anmerk.  2.  Für  das  Aktiv  hat  ausser  den  angegebenen  Fällen 
die  Griechische  Sprache  keine  besondere  Form  geschaffen,  sondern  be- 
dient sich,  wo  es  nöthig  ist,  der  Umschreibung  durch  das  Participiam 
Perf.  und  das  Futur  laofiai,  als:  Y'YP^Jpjix  iffOfjLat,  sowie  diess  im  Latei- 
nischen bei  dem  Fut.  ex.  Passivi  geschieht,  als:  scriptus  ero. 

2.  Die  passiven  Futura  sind  aus  den  passiven  Aoristen 
(§.  222)  gebildet^  indem  an  dieselbe  das  Futur  von  elvai 
(oojjLai)  antritt,  als:  i-xp{ß-7jv  Tpiß-i^-90(iat,  fcu^-O-Tj-v  To^-ö-i^-dOftai. 
Die  Homerische  Sprache  kennt  das  Fut.  I.  Pass.  noch  gar 
nicht,  und  von  dem  Fut.  II.  P.  hat  sie  nur  Einmal  yxfyst^^wL 
m,  intrans.  Bdt.  IL  x,  365  dXV  oxs  5i?)  xd^*  SpieXXe  )i.i7i^ae9&ai  ^uXd- 
xeajtv,  wofür  sie  sonst  \jJijzta^7X  gebraucht;  den  Begriff  des  passiven 
Futurs  drückt  sie  sonst  tiberall  durch  das  mediale  Futur  aus,  als: 
IL  E,  481  cü8e  xaxaxxav^ea&e  xal  u)i.}i.ec.  i,  626  o6  ')fap  fioi  6ox£6i  jiuOoto 
xeXeuxT)  {  v^i  ^  65(f)  xpavledftat.  pi,  66  oOt  xpcbocadai  ^tco.  cd,  729 
ic6Xi<;  .  .  iripjexat.  Od.  a,  123  irap'  ap.fii  ^tXi^dsai.  IL  6,  653  aol 
6^   170}    ^v&a6e   ^vjftl   ^6vov  .  .  |  i£   Ipildev  xeufejBau     a>,   355    xa^a 

Anmerk.  3.  Nach  Ahrens  dial.  II.  p.  289  hatte  in  der  Dorischen 
Mundart  das  Fut  Pass.  die  Personalendungen  des  Aktivs,  als:  im^t- 
XT)dT)ocT  stw  iiii(<.eXT28V)o«Tai  (oder  m.  Dor.  Endung  (AeX^ndTjoiIxai),  ^W^oetv  st 
fav/]9to9aL  SciY^aouvTi;  aber  Arohimedes  georaucnt  in  der  Kegel  die 
gewöhnliche  Form,  als:  &et^dV)ao(M[c,  xfiaBVjaofiat  u.  s.  w. 

§.  230.    d)  Zusammengesetztes  Plusquamperfectnm  Activi. 

1.  Die  Sprache  hat  allerdings  einen  Versuch  gemacht 
eine  einfache  aktive  Plusquamperfektform  zu  bilden  ^)y  aber 
nur  fiir  einzelne  Personen.  So  finden  wir  bei  Homer  von 
dem  Perf.  8e(-8t-a  die  I.  u.  III.  PL  Plpf.  i-8e(-8i-aev,  i-Se(-6i-oav, 
von  dem  verschollenen  Perf.  irf-inO-a  Sie  I.  PL  Plpf.  l-7re-irt&-ufiir, 
femer  dtxxrjv,  ix^eYCtTTjv,  (jiifjLaoav,  aTrexiövaoav,  loav  {y  F18,  Pf. 
ol8-a),  S-oxa-Tov,  S-oxa-te,  S-oxa-oav,  von  denen  einige  sich  selbst 
bis  in  die  spätesten  Zeiten  erhalten  haben.  Zum  Theil  half 
sich  die  Sprache  dadurch^  dass  sie  dem  Perfektstamme  die 
Personalsutfixe  des  Imperfekts  gab,  als:  i-ui-uTix-oV;  i-iri-cpux-ov 
§.  343. 

2.  Aber  seine  vollständige  Ausbildung  erhielt  das  Plus- 
quamperfekt erst  dann;  als  die  Sprache  ihre  Zuflucht  zu  der 
Zusammensetzung  des  Perfektstammes  mit  dem  Imperfekt  des 
Verbs  eTvai  nahm^  das  ursprünglich  mit  dem  Augmente  T|0-a-v 
u.  ohne  Augm.  So-a-v  (lat.  er-a-m  st.  es  a-m)  lautete;  nach  Ausfall 

i)  Curtius  Beiträge  L  S.  231. 


§«  231.  Besondre  Eigentümlichk.  in  d.  Tempnsbild.  575 

des  o  (§.  15, 3)  u.  Abwerfung  des  v  entstand  die  Form  l-a,  wie  sie 
auch  wirklich  noch  bei  Homer  gefunden  wird;  also:  l-ve-'^öv-sa 
u.  kontr.  l-^e-Y^v-t),  i-fe-Y^v-eac  n.  s.  w.,  s.  §.  213,  3.  Aus  der 
III.  P.  Sing,  auf  et  entwickelte  sich  eine  neue  Formation  auf 
eiv,  SIC;  et,  eitov  u.  s.  w. ;  in  der  III.  Plur.  jedoch  hat  sich  die 
Endung  eo-av  (='ijo-av)  erhalten,  als:  lY^ipacDeoav,  lireiro(T|X£oav; 
erst  bei  den  Späteren  findet  sich  öfters  die  Endung  eioav^), 
in  den  älteren  Schriftstellern  zuweilen  auch  als  Variante,  vgl. 
z.  B.  Xen.  An.  3.  5,  18.  4.  2,  14.  6.  5,  31  u.  s.  w.  Im  Lat. 
Plpf.  tritt  die  Zusammensetzung  ungleich  deutlicher  henror, 
als:  cep-eram,  amav-eram.  Auch  findet  bisweilen  eine  wirk- 
liche Umschreibung  mit  eTvai  statt,  so  im  Opt.  ouvstXrif  ci>c  eti) 
Xen.  Hell.  4.  8^  16.  irpooeiXr|<pd>c  eit)  35. 

Besondere  Eigentfimllckkeiten  in  der  Tenpusbildung. 

§.  231.    a)  u  and  eu. 

1.  Folgende  auf  u  auslautende  Verbalstämme:  irXu|  ttvu, 
9o,  vu,  pi>;  yp  sind  einer  mehrfachen  Tempusbildung  fähig, 
indem  das  o  sich  theils  erhält,  theils  sich  zu  eu  steigert,  theils 
sich  vor  einem  Vokale  zu  dem  Spiranten  erhärtet,  dann  aber 
nach  §.  16,  3,  n)  wieder  ausfällt.  In  der  Lesbischen  Mundart 
findet  die  Steigerung  des  u  zu  eu  schon  im  Präsens  statt,  als: 
irXeu-(o,  irveü-(o,  &8u-q)  u.  s.  w.,  in  der  gewöhnlichen  Sprache  aber 
ist  im  Präsens  das  o  ausgefallen,  als:  trXi-co,  TTvi-co  u.  s.  w. 
(entst.  aus  irXiF-o),  icviF-o>  u.  s.  w.),  in  den  übrigen  Zeitformen 
jedoch  grössten  Theils  zu  eu  gesteigert. 

itXi-Q»  (Lesb.  irXeu-co),  schiffe,  F.  irXeu -oopiai  u.  aoufiai,  A.  i-icXcu-aa, 

Pf.  ic£-^Xeu-xa  u.  s.  w.,  §.  343; 
luvI-Q»  (L.  icvcu-cd),  wehe^  F.  icvcu-90}i.at  u.  aoup.ai,    A.  l-nveu-aa,  Pf. 

ir£-irveu-xa  u.  8.  w.,  §.  343; 
Mio  (L.  deä-Q>),  laufe,  F.  dcu-ao}i.ai  §.  343; 
v£-co  (L.  veä-co),   schwimme,  F.  vcu-ao}iai  u.  aou}i.ai,  A.  l-veu-aa,  Pf. 

v£-v8U-xa  §.  343; 
pi'to  (L.  ^eu-a>),  fliesse,   A.  nach  der  Konj.  auf  jii  l^^iT)v,  F.  ^ui^- 

jopiai,  Pf.  I^^u7]xa;  seltener  ^e6-(T0|i.at,  l^^eu-aa,  §.  343; 
•^i'to  {it.  x^^*®)»  giöM®»  P-  6p.  x^^'^f  gwhnl.  ^l-o^Aai,  A.  ep.  l-^eu-a, 

gwhnl.  l-^e-a?  entst.  aus  ^IF-ojjLai,  l-)^eF-a,  Pf.  xl-x^-xa,  A.  P. 

d-^ü-Oriv  u.  s.  w.,  §.  343. 

Anmerk.  1.    Das  ausgefallene  u  oder  F  im  Präsensstamme  wird 
in  der  ep.  Sprache  häufig  durch  i  ersetzt,  in  Tzktifa,  icve(-io,  M-ot,  ^i-ta, 

2.  Eine  ganz  ähnliche  Ekischeinung  zeigt  sich  bei  den  drei 
Verbalstfimmen :  xati,  xXau,  Sau,  welche  in  ihrer  Tempusbildung 
das  0  theils  beibehalten,  theils  schwinden  lassen,  und  zwar 
entweder  so,  dass  es  durch  Dehnung  des  a  in  ai  oder  ä  er- 
setzt wirdy  oder  auch  ohne  allen  Ersatz. 


1}  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  150. 
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xtd'tOy  Att.  xa-cD  ohne  Kontr.,  brenne,  trans.,  xau-aco,  i-xau-9a  n.  s,  w., 

ep.  i-xT)-a,  A.  II.  i-xa-Y)v,  brannte  intr.,  §.  343; 
xXa{-cD,  Att.  xXa-Q),  ohne  Kontr.,  weine,  xXau-oofiaiy  i-xXau-aa  u.  8.  w., 

§.  343; 
M-(ü,    zünde   an,    Pf.    6£-57)-a    (aus    $l-$au-a),    Paas.    Se-dau-pivocy 
s.  §.  343. 

3.  Auch  einige  andere  Verben,  weiche  im  Präsens- 
stamme die  Steigerung  des  u  zu  eo  angenommen  haben, 
schwanken  in  der  Tempusbildung  zwischen  eo  und  u,  als: 
ir8u&-0(A.ai,  poet.  (gwhnl.  iruvd-eüvopAi),  forsche,  |/  irod  A.  l-jcud- 
6)i.7)v,  Pf.  irl-irüj-}i.at,  aber  F.  ireu-<70}i.ai ;  —  acuco,  poet.,  schüttle, 
(/  00,  A.  Jaoeo-a,  aber  Pf.  M.  isou-iiai,  A.  P.  Io9u&t)v;  —  Teu)^-«^ 
bereite,  y  to^  Pf-  P.  Ti-Tü7-jiai,  Plpf.  i-Te-TüY-|j.7)v,  aber  III.  PI. 
l-Te-Teu^^-axo,  A.  I-T6)^-Ör)v;  —  ^euY-co,  fug-io,  (/  ^07  1-^07-ov, 
ne-^ü7-|j.£voc  n.  C>  488  u.  s.,  aber  Pf.  icl-^eu^-a  u.  s.  w.  S.  über 
diese  Verben  §.  343. 

§.  232.    b)  Synkope. 

1.   Einige  Verben  stossen  in  einigen  Formen  den  Stamm* 
vokal;  welcher  zwischen  zwei  Konsonanten  steht,  aus  (Syn- 
kope §.  43).     Aus  der  Prosa  gehören  hierher: 
iciTopiai  ( y  irex),  Hiege,  P.  Tm^oopiai.  Aor.  Iirr6)i.7)v,  irr^oftat,  §.  343 ; 
l^etpco   {y   e^ep),   wecke,    Aor.  i^7p6)i.Y)v,   wachte,    §.  343.     Hiermit 

kann  man  zusammenstellen  das  Partizip  Aor.  von: 
d7E{p<D    (y  d7ep),    versammle,     Ep.    A.    II.    M.    Part.    i7p6(«£vo«, 

§.  343; 
Sp)^o{jLai,  gehe,  A.  II.  tJX&ov,  I.  eX&etv  u.  s.  w.  v.  'EAET9,  §.343; 
SircD  {yatK)  bin  um  Etwas,  tracto  aliquid,  A.  II.  Ijirov  (aus  i-aeic-ov 

§.   198  b,  4)    irepiijTce,    irepidiceiv   §.  343;    über  d.  A.  II.  M. 

£aic6}jiT)v  s.  §.  203,  2; 
{yco,  habe.  A.  II.  ioyov  (aus  S  ae^ov  §.   198  b,  4)  §.  343; 
icpaajoi,  eigtl.  dringe  durch,  dann  richte  ans,  thue,  st.  icepavaco,  vgl. 

itepdioi,  irepafvco; 
ei-jit  ((/  e<j),  bin,  F.  dritte  Pers.  io-rai  st.  la-c-xai. 

2.  Aus  der  Dichtersprache  gehören  ausser  dem  er- 
wähnten: ä7p6fjLevoc  hierher: 

ic£Xq>  und  ic£Xo}iat,  versor,  nur  Praes.  u.  Impf.  (poet.  u.  Dor.  Verb). 
Epische  Partizipien:  8ictirXä}jievoc,  iceptTcX6}jievoc ;  Impf,  mit  dem 
Augm. :  ItzXz  (s.  Spitzn.  ad  U.  }i,  11),  iicXrco,  InXeo,  IicXcu, 
aber  ohne  Augm.  b.  Hom.  irIXev,  s.  d.  Vrbrz.    §.  343. 

^£p-cD,  fero,  Impr.  ^Ip-xe  II.  i,  171. 

7{7voji.at,  werde,  A.  II.  i-7cv-To  Sapph.  9.  iid-^z^o  Theogn.  640. 

3.  Am  Häufigsten  tritt  diese  Synkope  hinter  der  Redu- 
plikation ein,  auch  in  der  Prosa. 

a.    im  Praesens. 

7{7vo(jiat,  werde,  st.  -yi-TivojjLat   y  7ev. 

!a^Q>,  halte,  st.  aia^^cu,    y  ae^. 

l^-o>  (aus  T$-j-co),  setze,   y  ae6,  st.  at-atö-j-co,  fftoiCo». 
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bpil'iOj  mähe,  poet  st.  0ep(Ca>9  Aesch.  Ag.  522  i&pitjcv. 

}i.(}i,v<Dy  bleibe,  poet.  st.  (xi-)jiivco. 

it{irr-io,  falle,  st.  tti-tüItco,   y  itet. 

T{xT-e>,  gebäre,  [/  rex,  st.  xi-T^x-tt  mit  Umstellung,  da  die  Griechi- 
schen Wohllautsregeln  die  Verbindung  von  tx  nicht  dulden. 

Te-Tpa(v-<D,  bohre,  y  xep^  st.  Te-repaCvco,  A.  c-t^-TpTjv-a  u.  s.  w.,  vgl. 
TcpIcD  Hesych.,  xlprrpov. 

b.    im  Perfekt. 

TztxiywitXy  breite  aus,  xzkKxa^t.ai, 

ic{7rT<D,  falle,    y  icer,  irlTcrcoxa  st.  ire-Tülr-fo-xa   mit  gedehntem  Htilfs- 

vokale  o,  vgl.  ib-ifi-o-xa  v.  S6co^  ö}i.-o>}i.-o-xa   y  ^}ji  (ofi-vupit). 
jtlXco,  curae  sum,  ep.:  |Ai(j.ßX8Tai  st.  }i.e-}iiX-7)Tai,  (j.£fißX8T0  §.  343. 

c.    im  Aor.  U. 

x^o}i.ai,  muntere  auf.     Episch:  JxexXifufjv. 

t£t}aov,  {reTfjLov,  traf  an,  defektiver  Aor.  in  der  epischen  Sprache, 

Cpnj.  Ti-Tfi-TQ«,  TQ,   y  Te|jt,  §.  343. 
OENoy,    tödte,    ep.:    ine^vov.     Uober    £(7i:6pir|V    st.    ae-9eK-i|AT)v    s. 

§.  198  b,  4. 

§.  233.    c)  Metathesis. 

Die  Metathesis  der  Liquidae  (§.  70)  tritt  in  der  Tem- 
pusbildung mehrerer  Verben  ein^  theils  um  leichtere  oder 
wohllautendere  Formen  zu  bilden,  theils  in  der  Dichtersprachei 
um  die  Positionslänge  aufzuheben,  als:  Sotpddlvco,  schlafe,  ep. 
IdpaOov,  6ipxo|Aat,  sehe,  poet.  l8paxov,  ic£pda>,  verwüste,  poet. 
ircpadov. 

1.  In  der  gewöhnliehen  Sprache  erleiden  folgende 
Verben  die  Metathesis: 

ßdÜJlco,  werfe,  ßXa:  Pf.  ß^ßXvjxa.  P.  M.  od.  P.  ß£ßXY))i.at.  A.  P.  i^Xifir^y. 
6a|«.dcD,  gwhnl.  Sa^idCco^  bändige,  6(ia:  Pf.  6^fi)tY)xa,  6.£$piT))i.at. 

A.  P.  2d{i.i^0T)v.     So: 
Si|tco,  baue  (meist  poet.  u.  Ion.),  8pie:  Pf.  SISfiTjxo,  6£$|A.T))tau 
dvi^(7x<D,  sterbe,   y  9av  (A.  IBavov),  ftva:  Pf.  T^Ovi^xa. 
XGfX^c»,  rufe,  xXa:  Pf.  xixXT)xa. 

x^fivio,  laboro,   y  xa|«.  (A.  Ixaf&ov),  xf&a:  Pf.  xtx(i'y)xa. 
axiXXfo,    oxeXici),  dörre,    axXs:    Pf.  loxXY)xot.    F.  axXi^ao{A,ai.    A. 

laxXi^v. 
Ti)iviD,  schneide,   ^  tc^i.  (A.  2rcfiov),  t}u:  Pf.  TlT(iT)xa. 
TXi^90}i.ai,    werde    ertragen,    A.    ItXt)v,   y  toX,    vgl.    d.  ep. 

i-ziX-aaa, 

2.  In  der  Dichtersprache: 

di}iLapT^vcD,   fehle.    A.    II.   -v)}jiapTOv,   ep.   'y)}i.ßpoTov   (st    T^fipoTov), 

wegen  des  eingeschobenen  ß  s.  §.  69,  1. 
ßXcuoxo»  gehe  (st.  {jlXqxtxci»,  §.58,5),   y  }i.oX  (A.  iftoXov),  Pf.  }i>^|a- 

ßXfoxa  (st  |ii{iXa>xa),  §.  69,  1. 
6apOd[v<D,  schlafe,  A.  I-Sapft-ov,  ep.  ISpaOov. 
Mpxopxti,  sehe,  blicke,  A.  idpaxov. 
&pcb(7XQ),  springe,   y  ^op^  A.  II.  I-Oop-ov. 

Kuknef^t  MMt/^iAri.  ürieck.  Qrmmmalik.    /.  TA.  ^*^ 
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ictpdo»,  verwüste,  A.  IL  poet.  Iicpa&ov. 

iicopovy  gab,  ertbeilte,  Pf.  iciicpoxai,  ircirpco}i.tvoci  vom  Schick- 
sal bestimmt. 
T£pira>,  ergötze,  A.  II.  P.  ^Td[pin)v  und  2TpdiicT)v. 

An  merk.  Wenn  der  Stamm  des  Verbs  anf  einen  Vokal  ansgeht, 
so  verschmilzt  bei  eintretender  Metathesis  dieser  Vokal  mit  einem  dar- 
auf folgenden  in  einen  Mischlaut  Diess  findet  statt  a)  bei  folgenden 
Verben  in  der  Flexion: 

xepcü-wufii,  mische,  Pf.  M.  od.  P.  xixpä-{A,at  st.  xe-xpia-(iat  (Ion. 

TdxprffLai),  A.  P.  2xpaOY)v  (Ion.  2xp^d7]v). 
iciicpdlaxc»,  verkaufe  (st.  icmpsdoxco)  von  icepdfco  (daher  F.  icepaaoi). 

Pf.  Tzhzpäxa,  T:iKpÖL\i,aij  A.  P.  ^icpa&7)v,  F.  iztjcpdmyiau 
(7Top£-vyu}i.ty  breite  aus,  Nbf.  aTp(i>vvu(it  (st.  aTpe6-wu)u),  (7Tpo>9», 

laTpCD(7a,    loTpCD}!.»,    JOTpCD&TjV. 

ireXaCcD,   appropinquo,    poet    Att.  2iüXaOT)v;    ep.  Aor.    2icXi^p.T)v, 
Att  ^TcXa^AY^v.  Pf.  M.  ep.  irlirXTjfiai,  Att.  iclicXi}i.at. 
b)   im  Stamme  selbst  bei  dem  Verb:  ftparrco   (Impr.   ftpafne), 

bringe  in  Unordnung  (entst.  aus  xapdidJfD,  also :  Tpadf^dcn),  Att.  Nbf. 

von  topdaao»!  A.  idpäSa.  —  Ep.  Pf.  TitpT)^a,  bin  unruhig,  stürmisch. 

§.  234.    d)  Uebergang  der  Perfektform  in  die  Präsensform. 

Eine  ganz  besondere  Eigentümlichkeit  der  Griechischen 
Sprache  in  der  Tempusbildang  ist  der  Uebergang  der 
Perfektform  in  die  Präsensform.  Da  das  Uriediische 
Perfekt  oft  Präsensbedeutung  annimmt^  z.  B.  5^8otxa,  eigtl. 
ich  habe  mich  gefürchtet  und  bin  nun  in  Furcht,  ich 
fürchte;  so  lag  es  der  Sprache  nah  die  Endungen  der  Per- 
fektform in  die  der  Präsensform  zu  verwandeln  und  so  die 
Perfektform  zu  einer  wirklichen  Präsensform  umzustempeln. 
Dieses  Verfahren  ist  namentlich  dem  Sikelisohen  Dialekte 
eigen;  wie  wir  §.  213,  3  gesehen  haben;  nach  Greg.  C.  621 
soUen  auch  die  Aeolier  das  Partie.  Pf.  mit  der  Endung  <dv 
st.  o)c  gebildet  haben^  als:  vsvoi^xov;  auch  in  der  epischen 
und  neuion.  Sprache  finden  sich  einige  solche  Formen^  die 
wir  hier  anfuhren  wollen: 
dvi^voda,   dringe  hervor  ('ANE6Q):   dvi^vods  bei  Hom.  Prf.   mit 

Präsens-  u.  Imperfektbedeutung  (IJ.  X,  266)  zugleich,  und 
ivi^voOa  ('ENE6Q),  lircvi^vods,   xonrev^vo&s,    liegt  u.    lag   darauf, 

vgl.  IL  p,  219.  X,  134.     S.  §.  202. 
avcDfo,  befehle,  dvcb^ei  3.  praes.  Hom.  u.  Hdt.;  dvÄ^rrov,  T)vcofov 

od.  avcDfoy  als  Impf.  Hom.,   daher  auch  ep.  dvcbfco,  'S^vcofo,  s. 

§.  343; 
^i^cDva,  rufe,  davon  das  ep.  Imp.   zugleich  mit  Aoristbdtg.  ffffco- 

v8(v)  u.  ohne  Augm.  '^ir[wy€{y);  aus  ^rfÄvco  entstand  ein  neues 

Präsens:  ysYCDvIo»,  s.  §.  343; 
7(7voji.ai,  werde,  ^e-ifdxetv   y  -^a  Pind.  0.  6,  49. 
AA<i>,  lehre,  lerne,  8£8aa,  lerne,  davon  ep.  deSaaoOat  (v.  $e6d[o}jiai) 

kennen  lernen,  erforschen; 
fie(8ia  ep.,  fürchte,  davon  ep.  das  Impf.  8e(6i8  §.  343  unter  dia>; 

über  8s6o(xo  s.  §.  213; 


§.  235,    Konjugation  d.  Verben  auf  m  insbesondere.    579 

xXd[C(i>9  xlxXoqfYa  (ep.  xixXTjya)  mit  Präsensbdtg. :  töne,  schreie, 
davon  ep.  xexXi^Yovrec  §.  343; 

XrfidwtOj  £xX7)0.,  mache  vergessen  §.  343,  Horo.,  IxXeXaOovrot,  ver- 
gessen machend.  Theoer.  1,  63;  doch  da  das  Pf.  IxXIXada 
(lxX£X72&a)  lautet,  so  muss  man  entweder  wegen  des  kurzen  a 
mit  Buttmann  II.  §.  114.  S.  233  annehmen,  Thcokrit  habe 
dieses  Partizip  von  dem  Hom.  Aor.  II.  lxX£Xa&ov  gegen  die 
Afialogie  gebildet,  oder  mit  Ähren s  IxXaOovra  schreiben; 

fi,72xd[o}xa(,  }ii}jL7)xa,  blöke,  ep.  I.  IpijjiTjxov  Od.  t,  439,  §.  343; 

^qlo,  i^^iYa,  schaudere,  davon  das  Part,  i^^i-^owi  Hes.  sc.  228; 

ffplaatoj  schaudere,  ice9p{xovTac  Pind.  P.  4,  183; 

9ua>,  bringe  hervor,  iciq>uxa,  bin  gewachsen,  bin  da,  ep.  Impf.  Iicl- 
fuxov,  §.  343; 

XAAAq>,  bei  Pind.  xe^XaScbc,  strotzend,  davon  xe^Xci^ovrctc,  xe^X  d- 
6etv,  §.  343. 


A.   Konjugation  der  Torben  auf  cd  insbesondere. 

§.  235.    Vorbemerkungen. 

1.  Nachdem  wir  sämmtliche  Bestandtheile  des  Verbs 
sowol  in  der  älteren  Konjugationsform  auf  }xi  als  in  der  jün- 
geren auf  (D  betrachtet  haben,  wollen  wir  nun  die  den  beson- 
deren Klassen  von  Verben  in  beiden  Konjugationen  angehö- 
renden Eigentümlichkeiten  übersichtlich  zusammenstellen  und 
durch  Paradigmen  erläutern«  Wir  beginnen  mit  der  Kon- 
jugation auf  o)y  weil  die  bei  Weitem  meisten  Verben  dieser 
folgen^  und  die  Konjugation  auf  pii  nur  auf  wenige  Formen 
beschränkt  ist. 

2.  Zuvörderst  lassen  wir  eine  allgemeine  Konjugations- 
tabelle folgen,  welche  sämmtliche  Formen  der  Verben  auf  €o 
enthält.  In  derselben  ist  ein  Verbum  purum  zu  Grunde 
gelegt;  weil  sich  in  ihm  die  einzelnen  Bestandtheile  der  ver- 
schiedenen Zeitformen  am  Deutlichsten  darstellen.  Da  aber 
die  Verba  pura  die  soe.  Tempora  secunda  nicht  bilden 
(§.  190,  A.  1),  so  werden  oieselben  aus  Verbis  impuris  (tpfö-o), 
reibe,  Xb{ic-«>,  Stamm  Xtit,  lasse,  <pa(v-cD,  St.  ^av,  zeige) 
zur  Ergänzung  der  vollständigen  Konjugation  hinzugefügt 
werden.  Die  mit  gesperrter  Schrift  gedruckten  Formen 
machen  auf  die  Verschiedenheit  der  Haupt-  und  der  histo- 
rischen Zeitformen  im  Indikative,  Konjunktive  und  Optative 
(§.  206,4)  aufmerksam.  Die  gleichlautenden,  sowie  die  nur 
durch  die  Betonung  unterschiedenen  Formen  sind  durch  ein 
beigefugtes  Sternchen  *  ausgezeichnet  worden.  Diejenigen 
Formen,  deren  Betonung  von  der  allgemeinen  Regel,  dass 
der  Ton  bei  dem  Verb  so  weit  vom  Ende  zurück- 
tritt, als  es  die  Beschaffenheit  der  letzten  Silbe 
erlaubt  (§.  217),  sind  durch  ein  beigefugtes  Kreuz  f  be- 
zeichnet. 

^1% 
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3.  Die  Namen  Ferfectum  primum  und  secundnuiy 
Aoristus  primus  und  secundus,  Futurum  primum  und 
secundum  Passivi  sind  statt  der  richtigeren:  jüngere  und 
ältere  Perfekt-,  Aorist-  u.  Futurform  (§.  190,  A.  1)  der  Kürze 
wegen  beibehalten  werden. 


§.  236.    Stellung  des  Optativs  in  der  Koiyangationstabellfi. 

1.  Ueber  die  Stellung,  welche  ich  in  der  folgenden 
Konjugationtabelle  dem  Optative  angewiesen  habe,  muss 
ich  mich,  obgleich  die  Sache  eigentlich  der  Syntaxe  angehört, 
schon  hier  ausführlicher  aussprechen,  da  meine  Ansicht  von 
den  Beurtheilem  meiner  Griechischen  Sprachlehren  vielfach 
angefochten  worden  ist.  Die  Lehre,  dass  die  Griechische 
Sprache  neben  dem  Konjunktive  noch  einen  anderen  kon- 
junktivischen Modus,  den  sogenannten  Optativ,  habe, 
also  um  einen  konjunktivischen  Modus  reicher  sei  als 
andere  Sprachen,  hat  sich  von  den  Zeiten  der  alten  Grie- 
chischen Grammatiker  an  bis  auf  unsere  Zeit  fortgepflanzt, 
und  die  neueren  Sprachlehrer  haben  ihren  ganzen  Scharfsinn 
aufgeboten,  um  einen  Unterchied  der  Bedeutung  dieser  beiden 
Konjunktive  aufzuspüren. 

2.  Der  Konjunktiv  und  der  Optativ  bezeichnen 
beide  etwas  Vorgestelltes,  der  Konjunktiv  entspricht 
in  seiner  Bildung  dem  Indikative  der  Haupttempora,  der 
Optativ  dem  Indikative  der  historischen  Zeitformen.  Der 
Optativ  ist  also  seiner  Form  sowol  als  seiner  Bedeutung 
nichts  Anderes  als  der  Konjunktiv  der  historischen  Zeit- 
formen anderer  Sprachen;  man  vergleiche  sum  und  sim, 
esam  (er am)  und  essem,  er  steht  und  er  stehe,  er  stand 
und  er  stände,  er  liegt  und  er  liege,  er  lag  und  er  läge 
u.  s.  w.,  cpepei  und  ^ip'Q,  £-cpepov  und  ^ ipoiev,  i-SouAsovac  und 
ßouXeöoatc  u.  s.  w.  Aber  kemem  Grammatiker  aer  Deutschen 
oder  der  Lateinischen  Sprache  ist  es  je  in  den  Sinn  gekommen 
die  Formen  in  der  Konjugation  so  zu  ordnen: 

Praes.  Ind.    er  steht  C.  er  stehe    O.  er  stände 

stat  stet  staret 

Impf.  Ind.  er  stand   stabat. 

3.  Was  war  nun  die  Quelle  jener  Irrlehre?  Ohne  Zweifel 
der  Aorist,  welcher  beide  Konjunktivformen  hat  Die  alten 
Grammatiker  schlössen  daraus,  diese  beiden  Formen  müssten 
eine  verschiedene  Bedeutung  haben,  und  da  sie  sahen,  dass 
die  eine  Konjunktivform  öfters  in  Wunschsätzen  gebraucht 
werde,  so  legten  sie  derselben  den  höchst  einseitigen  Namen 
eöxTixi^  (Wunschmodus)  bei.  Sowie  der  Indikativ,  so  bezeich- 
nen  auch   die  übrigen  Formen  des  Aorists  die  Handlung 
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Formen  einen  Gegensatz  zu  denen  der  übrigen  Zeitformen, 
welche  entweder  die  Entwickelung  (den  Verlauf,  die 
Dauer)  der  Handlung  oder  das  Bestehen  der  Handlung 
in  ihrer  Vollendung  ausdrücken.  So  stehen  sich  ein- 
an  und  für  sich  selbst  ohne  alle  Rücksicht  auf  ihre 
Beschaffenheit;  daher  bildet  der  Aorist  in  allen  seinen 
ander  gegenüber:  der  Konjunktiv  des  Aorists  dem  des 
Präsens  und  Perfekts,  der  Optativ  des  Aorists  dem 
des  Imperfekts  und  Plusquamper&kts,  der  Imperativ  des 
Aorists  dem  des  Präs.  u.  Perf.  u.  s.  w.  Hieraus  geht  deut- 
lich hervor,  dass  der  Aorist  zwei  Konjunktive  haben 
muss.     Das  Nähere  hierüber  s.  in  der  Syntaxe  §.  389,  6  u.  7. 
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§.  237.    AIlgememeB  Paradigma  der  Verben  aof  u.  JL  C 


PI 


IndicatlTDS. 


BouXiä-<u  *  ich  ratbe 
oou^t^Eii  du  räthst 
SouXeu-«  er,  sie,  ea  rätb 
Bodliä-otuv  vir  ratben 
SouXi6-Exe  *  ihr  rathet 
ßouXtü-ouatCv)  *  sie  rathen 


der 
Hanptte 


ipoi 


SouXi6-<u  *  ich  rat] 
BouXcü-^E  da  rathei 
ßauXiä-fj^er,  sie,  ei 
3ouXi6-u)p4v  wir  ra 
ßouXt6-ijte  ilir  raUi- 
ßouX(ü-u>tii(v)  sie  r 


BouXtü-7]TDv  *  ihr  b. 
pouXeu-'fjTov  *  ue  b 


Teiopns- 
Btamm: 

ßouXiu- 


^ßo£iX(u-ov  *  ich  rieth 
i-9,ri(iktu-K  du  rietbst 
^aD6Xeu-t(v)  er,  sie,  es  rieth 
j-ßouXiu-D)uv  wir  neüieo 
i-pouXt6-ttt  ihr  riethet 
i-SeiXtuo»  *  sie  rietben 
j-gouXtA-erov  ihr  beide  riethet 
l-pouX>u-tff]v  sie  baide  riethen 


Teinpiia- 
stamm: 
ßoiiXiu- 


äiüXi'j-i-a  ich  habe  geratht 
|)c|iaijXiu-x-af  du  hast  gerathe 
ßc8!iüXEu-x-i(v]  *  er,  sie.  es  hat  ger. 
^1-^vAtii-x-aji.tt  wir  haben  ger. 
i<^  ,JouX(ä-x-an  ihr  habt  Keratheu 
ai-ß'.uXcü-K-äa[(v)  sie  hahea  ger. 
^■■^ouXtä-z-aniv  *  ihr  beide  habt  ger. 
ouWj-x-cirov*'Bie  beide  habeng. 


E-SouXeü-x-u>  ich  habi 

c-pouXe6'E'i|)c  du  habi 

rathon  n.  b.  w.,  « 

Konjunktiv  desP 


,3e-ßiuXc6-x-(n  ich  hatte  gerathen 

'lojXiu-x-tit  du  hattest  gerathen 

i'^Xcü-x-Ei  er,  sie,  es  hatte  ger. 

l'/jXE'j-x-tifu-'  wir  hatten  ger. 

huXtü-z-eiTt  ihr  hattet  gerathen 

iDuX(6oi-Eaav  üe  hatten  ger. 

louXuj-x-EiTDv  ihr  beide  hattet  g. 

l'i'jXeu-x-iittiv  sie  beide  hatten  g. 

ni-tpijv-a ')  ich  bin  erschienen 
i-itt-ifiiy-tit  S)  ich  war  erscliiencn 


TcinpuB- 
stamm: 

^fP',uXfj-x 


Per/.  IL 
Plpf.  IT. 


T.i-ifi,\'-ai  ich  Bei  erBcl 


Tempus- 
stamm: 


i-ßQ'jXtu-3-a  ich  rieth  (ganz  allgo- 

i-^oiAfj-o-at  du  riethat 
i-aoiXeu-s-E(v)  er,  sie.  es  rieth 
j-SouX(6-o-a^ev  wir  rietben 
i-äaiikii-mti  Ihr  riethet 
J-Bo&Xi'j-s-av  sie  riethen 
i-BwXtifü-axDv  ihr  Iraide  riethet 
i-ßouXiu-B-iT-i]v  sie  beide  riethen 


ßr>uXE6-a-u)  *  ich  rat 
habe  gerathen 

po'jXti-o-j:  du  rathi 
habest  gerathen  v 
wie  der  Koqjankl 
Präseoa. 


(■Xiit-ov  ich  1 

(■X..C-. 


1)  Die  Flexion  d^  Perf.  IL  folgt  durchweg  der  Flexion  des  Perf.  L 
/        ^J  Die  Flexioa  des  Flpf.  Ü.  folgt  durchweg  der  Flexion  des  Plpf.  L 
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VIT  JH. 


D  M0 


Partioipialia. 


Optativus 
d.  h. 
KonjnnktiY  der  histor. 
Tempora^^ 


ImperativuB. 


Infin. 


Participiam. 


Bo6Xeu-e  rathe 
ßouXeu-^ro)  er,  sie,  es  soll 

[rathen 
ßouXe6-eTe  *  rathet 
ßouXeu-frtoaav,  gewöhnlich 
pouXeu-6vTu>v  *  sie  sollen 

rathen 
BouXeu-eTov  *  rathet  beide 
BouXeu-irwv  sie  b.  sollen  r 


ßouXe6civ 

rathen,  zu 

rathen 


3ouXe6-u>v 
3ouXe6-ou9a 
3oiiXeu-ov  f 
G.  3ouXc6-ovroc 
)ouXeu-o6ai]c 
rathend 


ßouXeu-oi{jkt  ich  riethe 
ßouXe6-oic  du  riethest 
)ouXe6-oc,  er,  sie,  es  riethe 
)ouXe6-oi{jkev  wir  riethen 
)ouXe6-otTe  ihr  riethet 
ßouXe6-ocKv  sie  riethen 
ßouXeu-oiTov  ihr  b.  riethet 
pouXcu-  0  (tt)  V  sie  b.  riethen 


Be-ßo6XBü-x-«*  3)  habe  ger.etc. 
ße-ßouXtu-x-^a) 

)K-ßo*jXe6-x-eTK 

h-pouXcu-x-iTfoaav,  gewöhnt. 
3c-3ouXK6-x-tTov  [ßeßou 

3e-pouXeu-x-^T«ttv  [Xcu-x-6vtu)v 


ße-ßouXeu- 

x-£vai  f 

gerathen 

(zn) 

haben 


le-ßoi»Xeo-x-<i[>c  t 
•ßouXeu-X'Ula  f 
•pouXeu-x-6c  t 

Q.  x-droc,  x-u(ac,  ge- 
rathen habend 


ßc-ßouXE6-x-oi|jL(  ich  hätte  ger. 

ße-ßouXcö-x-otc  da  hättest  ee- 
rathen  u.  s.  w.,  wie  der 
Optativ  des  Imperfekts. 


ice-7i^v-o(|A.(,ich  wäre  erschien. 


TT^-^Tjv-t  *  erscheine 


v£vat  f 


ite-(p7]v-aK  t 


ßoaXe6-o-a(p.t    ich  riethe 

oder  hätte  gerathen 
louXe6-o-au  ocL  eta; 
ioüX86-a-ai  *  od.  eie(v) 
louXe6-a-atfiev 
louXe6-o-atTK 
)ouXt6-9-aiev  od.  eiav 
)ouXK6-9-atTov 
ioüXcu-a-  a  (T-yjv 


ßo6Xeu-a-ov  *  rathe 
po'jXeü-o-dxo) 

ßouXe6-9-aTK 

)oüXeu-a-dT(uoav,  geVrOhnl. 
}oüXe6-a-aTov     [-a-ovraiv  *| 
)ouXtu*a-'iTaiv 


ßouXeu- 


c-ai 


gerathen 

(zn) 

haben 

od.  rathen, 

I  zu  rathen 


3ouXe6-a-äc 
)ouXe6*9*äaa 
5oüXeö-a-av  f 

Genitiv: 
ßeuXeu-a-avToc 
po(iXeu-9-d(rr]c 
gerathen  habend 
od.  rathend 


X(r-ot|t(  u.  s.  w.,  wie  der 
Optativ  des  Imperfekts 


X(ic-t  n.  s.  w.,  wie  der  Impe- 
rativ des  Präsens 


XlTCCiv  f 


Xcic-tuv,  ouoo,  6v  f 
G.  6vTos,  o6o'y)c 


ßouXK6-o-oiui  ich  würde  r^ 
wie  der  Optativ  d.  Impf. 


ßouXKu-o-ctv 


ßoi»Xeu-a-a>v  etc., 
wie  d.  Part  d.  Pr. 


3)  Der  Imp.  Perf.  kommt  nur  von  Verben  vor,  die  im  Pf.  Präsensbedeutung 
annenmen,  als:  isi^v^ve,  erscheine. 
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Tempora. 

ll 

iDdicativas. 

Conjnnctivn 

der 

Haupttempor 

Pratttn» 

Tcmp«. 
Btamm: 
pooXw. 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

Ü. 

3. 
D.  1. 

2. 

8. 

DuXtü-ofii.ai  ich  berathe  mich 
[ouX[6-5  •                   [od.  werde 
lQuXc6-[Tat                    [berathen 
louX>u-i)u8a 
lot.X«il-M8e« 

iouXiu-Jt'tSov 

l0l.X.i-M&DV    • 

BouXtü-u>|iai  ich  b< 
louXttl-Ti  »         (mich 
louXcu-n-Eii    [werd 
!ouX.u-i(«8a 
*i>X.O-r)ae» 
louXiü-iDvTai 
|guXEU-<^|u8o'« 
louXEi-tioöoii  * 
lDüX.i-no8o^«  * 

Tempoa- 
stamrn: 
pooX». 

8.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

8. 

j-  QuXcu-ä|>,f]v  ich  berieth  mich 
i  lDuX(6-ou                  [oder  wurde 
i-  oüXii-.To                     [borathen 
^  iouXiu-iFitSa 
i-  louXi4-e«»e 

i.  l<.uJ..^-d^.8ov 
i-  w,X«i-Ea8»v 
j-  ouXtu-laS-iiv 

Perfedum 

TempüB- 
gtamm: 
p.-3o«X.u. 

S.  1. 

2. 

3, 
P.  1. 

2, 

3. 
D.  1. 

2. 

3. 

§•■  c.6Xu>-M.Bt  ich  habe  mich   be- 
Bt-  loiXiu-oai               [rathen  oder 
l(-  oäXeu-Tai               [bin  berathen 

!•-  laAXiu-aSi  * 
Ig-  o^Xfj-vTai 
!■'  ouXeä-ut8cv 

l-floW«ü-oft6v  * 
pt-loiX.u-.8oM  » 

li-ßouXtu-iiivoi  <ü  ich 
iE-  louX»u-|i(v«  tS    [«»'' 
iE- louXiu-^iM«:   1q         [1 
li'  louXEU-|ii>oi  (Ü(i.n  [o( 
It-  ouXEu-fiivoi  ^Tx  [bei 
l.-louX.u-^o[(ÜmNi[w 

1e-  ouXw  |jivu  ^ti)V 

p»-P').jXE«-(iivoi  ;5tov 

Plu^quam- 
perfeclum 

Teinpua- 

Btamm: 

S.  1. 

p.  1. 

2. 
3. 
D.  1. 
2. 
3. 

^ß£-3auXeü-[iijv        ich     hatte    mich 
i-'^i-  aüXcu-ao              [berathen  oder 
i-^[-  oiXiu-To               [war  berathen 
i-3£-riouXiil-p.i8a                         [worden 
<-3i-  WtXiu-oBi 

i-3E-!r,y:-j-vT0 

i-BE-aoÜXlU-BftOT 

i|t-^<,ü),ci-o8t|v 

Aorialus  I. 

Tempus- 
Btamm: 

2, 

a 
p.  1. 

9, 
3. 
D.  1. 
2. 
3. 

f-SauXtu-a-u                  (mich  (ganz 
i-ßoaXti-oaTo                 (allgeiuein) 
£-ßouXcu-a-dtLtSa 
i-pQüXiu-o-aa&E 

i-pOuXE'j-(I-d|iLE8ov 
jJoüXw-q-ToeV 

3wXEi-a.B.|i!..  iohhabi 

p'juXeu-a-{|  *               [bei 

oder  ich  berathe 
otc.,wied,KoDi.d 

AorUtiti  IL 

i-Xivt-öfiTjv   ich  blieb   zurfick,   wie 
der  Indikativ  dca  Imperfekts 

X[rt-«.(ia[wied.Konj.d 

Fuiunm 

S.  1. 

^QuXi6-o-o]i!ii    ich    werde    mich 
ber.,  wie  d.  Ind.  des  Präsens 

/       exart. 

Pi-^ouÄiC-u-öiioi     irh    werde    mich 
ber.  haben  od.  wordcber.  worden 

sein,  wied,  Ind.  d.  Präs 
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DI  lim. 


_i 


Participialia. 


Optativus 

d.  h. 

Konjunktiv  der  histor. 

Tempora. 


Imperativns. 


Infin. 


Participiam. 


Bo(iXc6-o'j  berathe  dieh  od. 
ßo'jXKu-^ofto)    [werde  ber. 

Bo6Xtu-tode  * 
pouXeo-ia^cooavi^  gewöhnl. 

ßouXeu-eadov  * 
ßouXfu-iafttov  * 


ßouXe6*K- 
oftac  mich 
(didijnch) 
(za)oera- 
thenoder 
ber.  (zu) 
werden 


)ouXeu-6f«.rvoc 
)ouXcu-of«.iv72 
ioaXeu-öiLcvov 
mich  (dich,  rieh) 
berathend    oder 
berathen      wer- 
dend 


ßouXeu-  0  ( |A7)  V  ich  beriethe 
ßouXc6-oio      [mich  oder 
ßouXe6-oiTo     [würde  be- 
ßouXeu-o(f«.efta         [rathen 
)ouXe6-oto^ 
)ouXt6-oivTo 
)ouXcu-o((i.edov 
)ouXe6-otodov 
ßooXeu-o(ad7)v 


U-BouXKU-(iiv«c 
U-  iouXcu-fiivoc 
U-  io(iXeu-(iivoc 
)t-  )ouXiu-|A.£voi 
U-  iouXcu-}iivoi 
H-  )ouXKi»-(iivoc 
It-  iouXeu-fjblvai 
U'  iouXKu-ti^oi 
h'  )ouXcu-(iivoi 


)e-ßo6XKu-oo  habe  dich  bera- 
te-ßouXc6-o8u>   [then  od.  sei 

[berathen 
ße*ßo6Xtu*adt  * 
pe-ßouXe6-adfDoav,    gewöhnl. 
[ßc-ßoaXe6-a&iov  * 
ße-ßo6Xcu-ovov  * 
ße-ßouXK6-o&«DV  * 


ßc-ßouXeu- 
oftatfmich 
(dich,8ich) 
Der.  (zu) 
haben  od. 
b.  worden 
(zu)  sein 


ßcßouXcU'piivoc  f 
pepcuXtu-fA^vT] 
ßeßouXeu-piivov  -j- 
mich  (dich,  sich) 
berath.  habend 
oder  berathen 
worden  seiend 


tty  ich  hätte 
elifjc  [mich 
k(t)  [berathen 
ttrilMs  Toder 
effjTt  [wäre 
e(v)oaEv(c(ev)[be 
cf7)|jLev  [rathen 
tfi^Tov  [wor- 
e^VjTTQv      [den 


)ou-Xcu-a-  a  ( ft Y)  V  ich  hätte 
iouXt(fa-aio     [mich  ber. 


)ouXK6-o-aiTO 
3ouXeu-9-a{(M8a 
)ouXe6-9-ato9t 
ouXK6-a-atvTO 
ouXeu-9-a{(ie^ov 
ouXK6-o-aioOov 
ßouXtu-a-aCodTjv 


[od.  be- 
[riethe 
[mich 


ßo6XKu-9at  *  berathe  dich 
pouXeu*9di-a&fu 

6ouXe6>o-a99t 
ßouXeu-ff-dodaioav,  gwhnl. 
[ßoaXfu-o-doft«DV 

SouXe6-o-a9^ov 
ouXcu-o-d9da>v  * 


ßo;>Xe6- 
9*aa-9ai 
michrdich, 
Bich)Dera- 
then  (zu) 
haben  od. 
mich(dich, 
sich)  (zu) 
berathen 


ßouXeu-o-dipievoc 
ßouXeu-o-otpti^ 
ßouXeu-9-(£u.evov 
mich  (dien,  sich^ 
berathen  habend 
oder  mich  (dich, 
sich)  berathend 


Xiic-o(|ti)v  wie  d.  Opt.  d. 
Imperf. 


Xtic-oO  f,  -Mto^  wie  deriXmlodac  f 
Imperativ  des  Präsens  | 


6(i.tvov 


ßouXcu-9-o(|&7)v  ich  würde 
mich  ber.,  wie  d.  Opt  d.  L 


ßouXt6- 
o-e*9dai 


ßouXei»-ff-6fievoc, 


ßK-ßouXeu-o-o(ui)v  ich  würde| 

mich  ber.  naben  od.  w.  b.  word.  sein,  w.  d.  Opt  d.  Impf. 


ße-ßouXt6-     ßK-ßouXeu-o-6|Aiv(K, 
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PAS 


Tempora. 


'S    s 

3  S  S 
0^ 


IndioativuB. 


Conjanetivas 

der 
H  a  a  p  1 1  e  m  p  o  r  a 


Aortatua  L 

TempuB- 
stamm: 


S.  1. 

2. 

8. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  2. 

8. 


i-BouX66-0-T)v  ich  ward  berathen 

i-ßouXeu-d-v)« 

i-BoüXK6-d-'y) 

^-BouXt6-d-i]piev 

i-pouX86-d-T}Tt 

i-BouXe^-d-Yjaav 

i-ßouXt6-d-i2Tov 

^-PQuXtU^-1^Tt)V 


)o'jXtu-0-(ö  t  ich  sei 

iouXcu-d-'gc  t    [then 
)ouXeu4^--n  f 
)ouXeu-^-io|jLev  f 
)ouXtu-d-'nTe  *  t 
iouXKU-d'CuacM  f 
)ouXeu-d-^Tov  *  t 
SouXeu-^-TjTov  *  f 


Futurum!, 


S.  1. 
2. 


louXeu^-o-o(x,at  ich  werde  her.  w. 
loüXEü-8V)-a-TQ  u.  8.  w.,  wie  der  Ind. 
des  Präsens  im  Medium 


Aoristua  IL 
Tempnsst. : 

Tptß-e- 


S.  1. 
2. 


i-Tp(3-7)v  ich  ward  gerieben 
^•Tp(B*7)c  u.  8.  w.,  wie  der  Ind.  des 
Aor.  I.  im  Passive 


TpiB'Ul  t 

Tptß-j;  t  u.  s.  w.,   wie 
Koni.  Aor.  I.  im  P 


Futuruir»  IL 


S.  1. 
2. 


Tptß-iJ-o-o|iat  ich  werde  ger.  w. 

tß-V)-C-T|    u.   s.  w., 

Fut.  iT  im  Passive 


xpi 


s.  w.,  wie  der  Ind. 


Adjectiva  verbalia:  ßouXeu-röc,  i^,  6v,  berat 


§.  238.    L  Tempusbildung  der  Verba  pura. 

1.  Die  Verba  pura,  deren  Charakter  ein  Vokal  ist^ 
zerfallen  in  zwei  Klassen: 

a)  in  nicht  kontrahirte,  deren  Charakter  ein  Vokal 
ist  mit  Ausnahme  von  a,  e,  o,  als:  Xu-co,  ßooXeu-o); 

b)  inkontrahirte,  deren  Charakter  entweder  a  oder  e 
oder  0  ist,  als:  niui-m  Tt(i-d>,  cpiXi-oo  cpiX-o),  [UQb6-tD  (uoftcS. 

2.  Die  Verba  pura  bilden  in  der  Regel  keine  Tempora 
secunda.  Der  Perfektstamm  nimmt  in  der  gewöhnlichen 
Sprache  stäts  den  Tempuscharakter  x,  das  Futur  Act.  und 
Med.  o,  der  Aor.  I.  Pass.  die  Endung  Otjv  und  das  Fut. 
I.  Pass.  die  Endung  di^90{xai  an. 

An  merk.  1.    lieber  £  st.  9  in  der  Tempusbfldung  bei  einigen  Do- 
riern  s.  §.  31,  S.  128  f. 

3.  Der  kurze  Charaktervokal  des  Präsens  und 
Imperfekts  wird  in  den  übrigen  Zeitformen  verlängert, 
nämlich : 

X  in  i,  als:  t((d  ep.  poet.,  Tt-oa>,  f-xioa,  Ti-Tijjiai  u.  s.  w.,  s.  §.  343.  *) 
u  in  5,  als:  xcoXu-co^),  xcoXu-oo),  xe-x(oXö-p.ai,  s.  §.  143. 
ä  in  tj,  als:  xifia-o  (xifio)),  TiuT)-aa>,  T8-T(p,7|-xa 
a  in  öy  wenn  dem  a  ein  e  oaer  i  oder  p  vorangeht  (§§.  41,  a)  b) 
u.  105, 1),  als:  ia-«  (Ido),  la-oa>;  A.  ftia-oa,  Pf.  mä-na,  iona-co 


{)  Das  ti  im  Praes.  u.  Impf,  ist  b^i  den  Dichtem  anceps,  s.  §.  313. 
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r  viH. 


D  I. 


P  a  r  t  i  c  i  p  i  a  1  i  a. 


Optativas 

d.  h. 

Eoxgunktiv  der  histor. 

Tempora. 


Imperativas. 


Infin. 


Partidpium. 


iouXeu-d-s^Tjv  ich  wäre  be- 
)ouXeu-&-e(Y)c  [rath.  worden 
3ouXeu-^-e{7) 

iouXeu-d-edQH^v  u.  etfisv 
JoüXeii-d-e{7jTt  u.  etTE 
)ouXeu-d-e{t]oaVy  gwl.  tXtyf 
)ouXeu-d-K(i]Tov 
)ouXeu-d-etVJT7)v 


B^ouXtO-^-ym  werde  berath. 
pouXtu-d-yjT<o 

ßouXt6-^-Y1TK   * 

SouXeu-^-Vjxwoav 
ouXe6-d-Y)Tov  * 


ßouXeu-0-iQTaiv 


-TQ' 


BouXcu- 

berathen 
worden 
(zu)  sein 

oaer 

berathen 

(za)wciden 


)ouXeu-^{c  t 
iooXtu-^-ctoa  t 
5oüX«ü-^-£v  t 

Genitiv: 
ßouXe(i-d*ivTOc 

ßouXeu-^-doTjc 
ber.  worden  seiend 
od.  berath.  werdend 


BouXeu-dti-a-ottJLVjv  ich  würde 
Der.  weraen,u.s.  w.,  wie  der 
Opt.  des  Impf,  im  Medium 


BouXcu- 


ßoüXeü-07)-o-6|jL«- 


tpi3-t(T)€  n.s.  w.,  wie  der  Opt 
Aor.  I.  im  Passive 


Tp(p-T|Ot,  -VjTco  u.  s.  w.  wie 
der  Imp.  Aor.  L  im  Pass. 


xptß-'^vai 


Tp(ß-cU  t  n.  s.  w., 
wie  das  Part. 
Aor.  I.  im  Pass. 


Tpig-t]-a-o(|it)v  ich  würde  ge- 
rieben werden^  u.  s.  w.,  wie 
der  Opt  Fnt.  1.  im  Passive 


TpißV)-at- 
avat 


Tptp-7]-a-6fievoc,  t|, 
ov 


^ouXeu-T^oc,  T^a,  x^ov,  zu  berathen. 


f 


ioTia-ocD;  cpcopao)  cpcopa-aco ;  hieran  schliessen  sieb :  aiipoa-o\uoiif 

höre,  dxpoa-oG(Aat  (vgl.  ddpia  §.  105,  A.  1),  aXod-to,  schlage, 

dresche,  das  aber  urspr.  dXofa-co  lautete  (§.  343),  Pherecr. 

Com.  fr.  2.  p.  278  dXoaoavxa  u.  dXoöt&eic  Theophr.  e.  pl.  4.  6,  ö 

Sehn.,  sonst  r^y  s.  §.  343,  &otvda>,  speise,  OoivdoGuai  u.  s.  w. 

§.  343,  iroivdojiat,  räche  mich,  §.  343,   p.axxod-a>,  bin  dumm, 

pLefiaxxoax^xa,   doch  Rav.  -Tjxöxa;   hingegen:   ixt^d-to  iqoo), 

ßod-co  ßo7)oofjiat  i^67pa,  wie  6^i6r^,   Ausnahmen:  XP^'^y 

gebe    Orakel,    XP^'^P'^^    utor,    Tixpd-co,    bohre,    als: 

Xpi^oa>,  Y[nj-oo|iai,   xpi^ooo,   u.  v.   dicöypiq,  es  genügt,  Inf. 

dicoxp^v,  Impf,  ini-zpr^,  F.  moxprp^iy  Ä.  dius^p^oev. 

in  1),  lus:  cpiXi-cD  (ftXa>),  (piX^j-ao),  Tzs^Ckrf-xa 

in  (D,  als:  [uoft6-a)  (pxo&co),  jiioftco-oco,  pLe-fx.(ofto>-xa. 

Anmerk.  2.  Dialekte.  Der  Dorische  u.  Ionische  Dialekt  be- 
wahren auch  hier  ihren  Charakter,  indem  jener  überall  sein  langes  o, 
dieser  überall  sein  ?]  beibehält,  als:  Ttuaaw,  ixi[f.äooL,  ßoaoopiat  d o  r. ;  hingegen 
aeiftiV)oofi.at,  ^(up'/joa)  ion.,  mit  Ausnahme  des  Verbs  idio,  das  in  allen  Dia- 
lekten das  a  beibehält,  und  des  Verbs  xM^>  ^^  ^^^h  dor.  das  t)  an- 
nimmt, und  endlich  des  Verbs  xxdopiatj^aas  gleichfalls  dor.  häufig  das 
1)  annimmt 


e 

0 


§.  239.    Verba  pura,  welche  den  kurzen  Charaktervokal  in  der 

Tempusbildung  beibehalten. 

Eine  nicht  geringe  Anzahl  von  Verbis  puris   behält   gegen 
die   Regel  den   kurzen   Cbaraktervpki^l   entweder   in    der 
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ganzen  Tempusbildong  oder  doch  in  einigen  Zeitformen 
bei;  nämlich  t  und  u  die  nicht  kontrahirten,  o,  c,  o  die  kon- 
trahirten  V.  pura.  Die  meisten  dieser  Verben  haben  im  Perf. 
und  Plpf.  Med.  oder  Pass.  und  Aor.  I.  P.  und  Fut.  I.  P.  ein 
a  vor  den  Endungen  |i,ai,  (xtjv,  Ot)v,  O^ffOfxai,  was  durch:  Pass. 
mit  9  angedeutet  wird.     S.  Anm.  1. 

Anmerk.  1.  Dieses  o  ist  entweder  stammhaft  indem  es  Verben 
angehört,  welche  ursprünglich  auf  ein  a  oder  einen  T-Laut  ausgingen, 
oder  euphonisch,  mdem  es  des  Wohllautes  wegen  oder  zur  Ver- 
stärkung des  Stammes  in  den  angeführten  Zeitformen  eingeschaltet 
wurde.  Welcher  von  beiden  Fällen  bei  den  einzelnen  Verben  stattfinde, 
lässt  sich  nicht  immer  entscheiden;  doch  bei  einigen  kann  das  stamm- 
hafte o  oder  der  stammhafte  T-Laut  nachgewiesen  werden  und  so  aueh 
für  andere  von  gleicher  Bildung  angenommen  werden.  So  entspricht 
lii-m  der  Indischen  |/  las,  ahd.  jes-an,  ger-jan,  gär-en  (Gurt ins  Et. 
339),  Tp£-o>  der  Ind.  y  tras  (tras-jä-mi  =  tremo  Gurt  203);  xeXi-cu, 
dx£-of«.ai,  ve(x£-ai  sind  abgeleitet  von  den  Stämmen  tcXco,  dxec,  vctxec  (t6 
T^oc,  axoc,  vttxoc,  s.  §.  1^) ;  dv6-u>  u.  dp6-o>  stammen  von  den  älteren  For- 
men dv6T-o>,  dp6T-tt>;  mit  and-m  sind  ^  oicaS-tbv  (Zuckung),  anah'lim  zu 
vergleichen,  mit  M-o[kai  i\  &aU,  G.  (aix-^c,  eigü.  die  zugetheilte  Portion, 
und  hvzkou.ai;  Iv-vutit  (Ftv-vuut)  hat  zum  Stamme  ko,  Fea,  1.  ves-tio, 
u.  s.  w.  Wesshalb  wir  aber  diese  Verben  mit  dem  Verbis  puris  ver- 
bunden haben,  ist  §.  219,  Anm.  erwähnt  worden. 


a.    Verba  pura   barytona. 

Vorbemerk.  Ist  in  der  Tempusbildung  der  Vokal  kurz,  so  muss 
er  nothwendig  auch  im  Praes.  kurz  sein;  wenn  aber  gleichwol  in  die- 
sem Falle  in  der  Dichtersprache  der  Vokal  lang  gebraucht  ist,  so  kann 
diess  nur  als  eine  poetische  Licenz  angesehen  werden,  so  ist  z.  B.  in 
ict69o>,  fTCTusa  u  kurz,  gleichwol  haben  die  Dichter  das  u  im  Präs.  lang 
gebraucht    S.  §.  343. 

a)  t 

^lüQticD,  verstehe,  A.  iici^t(ja(t)  §.  348. 

^p(co  in  der  Bdtg.  steche  soll  nach  Phryn.  in  Bekk.  An.  I.  p.  46 
das  (kurz  haben,  indem  er  anftlhrt  xtyplaban  oxopufcp,  und 
so  nimmt  auch  Butt  mann  ü.  §.  114  S.  331  ixpYaa,  XP^^^^ 
an;  allein  die  Sache  scheint  auf  einem  Irrtume  zu  beruhen; 
die  Bdtg.  stechen  ist  wol  nur  eine  Modifikation  des  Begriffes 
bestreichen  (salben),   und   somit   hat  ypltA  in  beiden  Be* 

deutungen  ein  langes  i:   XP^^v   XP^^^y   XP^^^^y  ^XP^^^^^'   *®XP^' 
aftai  1). 
(p&(-<i>  8.  §.  343. 

b)  S 

1.  Folgende,  namentlich  alle,  welche  bei  einem  mehrsilbigen 
Stamme  vor  dem  u  eine  kurze  Silbe  haben,  behalten  den  kurzen 
Charaktervokal  im  Aor.  u.  Fut.  Act.  u.  Med.  bei: 


0  Vgl  Lobeck  Paral.  p.  415.  und  ad  Soph.  Aj.  704  p.  325. 
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dvuo,  vollende,  F.  dvSaco  u.  8.  w.,  Pass.  m.  a,  §.  343. 
dpucD,  schöpfe,  dipu9CD  a.  s.  w.,  Pass.  m.  9,  §.  343. 
d^uco  (ep.  poet.),  df09cD,  vj^aa  §.  343. 
ßXäo»  u.  ^Xuco,  sprudle,  A.  ßXuao),  ^XuatD,  §.  343. 
p,  u  CD,  schliesse,  z.  B.  die  Augen,  ftuaco,  ip,u9a,  Pf.  }xl}iuxa,  §.  343. 
itTu<0,  spucke,  F.  ircu9<0,  A.  Iicttiaa,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
ravuo»  (poet),  strecke,  spanne,  F.  xotvodo»,  Pass.  mit  a,  §.  343. 
lp6co  (ion.  und  poet.),  ziehe,  und  lpuo|i.at,  servo,  §.  343. 
eiXuco  (ep.),   umhülle,   tlki<no   u.  8.  w«,   aber  e&uaTat  aus  Yers- 
zwang,  §.  343. 

Anmerk.  2.  Von  anderen  Verben,  die  in  der  Tempnsbildung  in 
die  Analogie  der  V.  pura  übergehen,  gehören  hierher:  IXxtü,  ziehe, 
(4Xxu-V  A. clXxuoa,  iXx69ai;  —  xuv lai  (xu-),  küsse,  fxuoa;  —  fitd6axa>,  be- 
ranscne,  (u9uao>,  ^(lÜKioa;  —  d.  poet.  Ydvupiai,  freue  mich,  Fut.  Yav6o- 
acxat.    S.  §.  843. 

2.  Folgende  zweisilbige  auf  uoi  verlüngern  den  kurzen 
Charaktervokal  im  Fut.  Act.  u.  M.,  Fut.  ex.  M.  od.  P.,  Aor.  Act. 
u.  M.,  und  S6a>  auch  im  Perf.  und  Plpf.  A.,  nehmen  aber  im  Perf. 
und  Plpf.  Act.  (ausser  Buo>),  Pf.  Med.  oder  Pass.  und  im  Aor. 
und  Fut.  Pass.,  sowie  in  den  Verbaladjektiven  wieder  den  kurzen 
Vokal,  und  zwar  ohne  a,  an: 

$u<D,  hülle  ein  F.  fiuao»,  A.  ISüaa,  P.  M$uxa  intrans.,  A.  P.  iSuOT)v. 
dun»,  opfere  «  du9a>,  „  iftüaa^  «  xiOuxa  Ti&op,at,  „  ,  ^tuOtjv. 
X6a>,  löse  „    Xu9a>,    „    2Xü9a,    „    XiXuxa  X£Xu{tat,    „     „    iXu&7)v 


b.    Verba  contracta. 

§.  240.    a)  aio. 

1.    Die  Verben  auf  dico  mit  vorangehendem  X  behalten  im  Fut. 
und  Aor.  Act.  und  Med.  das  kurze  a  bei: 
'iltXdto^  lache,  F.  7eXa90(i.at,  A.  ^ifiXaaa,  Pass.  mit  a,  §.  343. 
iXdicD  (gwhnl.  ^aäva>),  treibe,  F.  ^Xadco  od.  att.  ikmu.  s.  w.  §.  343. 
dXdfcD,  quetsche,  dXaaco  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
Udfopiai  ep.  st.  Udfoxopiai,  sühne,  tXa90|i.Q[i  u.  s.  w.  §.  343. 
xXdco,  breche,  xXadco  u.  s.  w.,  Pass.  mit  a,  §.  343. 
^aXdico,  lasse  nach,  ^oXaaio  u.  s.  w.,  Pass.  mit  <i,  §.  343. 
2pd[a>,  liebe,  F.  IpaoO^ffOftat,  amabo,  A.  iljpdidh)v,  gewann  lieb,  §.  343. 
airdicD,  ziehe,  oicaaco,  ioTcaxa,  Pass.  mit  9,  §.  343. 
9^di(o,  ritze,  ayiot»  u.  s.  w.,  Pass.  mit  9,  §.  343. 

Anmerk.  Ans  den  Dialekten  und  der  Dichtersprache  gehö- 
ren hierher;  ddo»,  dTdopiat  (dYa(ofiat),  s.  §.  343.  Von  anderen  Verben, 
die  in  der  Temjjusmldung  in  die  Analogie  der  Verben  auf  dm  über- 
gehen, gehören  hierher:  a)  d^doooi  ion.,  betaste,  d^a-ooi,  Tj^aoa;  b)  (mC 
Oftat  ep ,  taste,  (la-oofiai,  i-f«.a-9d(JiT)V ;  Saf-Ofiai,  theile,  &a-90|Mii,  i-fta-odtATjv; 
va(-o>,  wohne,  ep.  Ivaooa,  s.  §.  343,  c)  die  auf  dvvutit,  als:  xEpdwufti, 
mische,  xepa-oo»,  d)  die  poet.  auf  vtjpie,  als:  ic^pvTjfAt,  F.  7cepa9fu,  nepcu, 
e)  ßa(vtt,  als  Kompos.  in  dem  Perf.  und  Aor.  P.  s.  §.  d4d. 
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§.  241.    b)  im. 

1.  Folgende: 

a2S£op,at,  scheue,  afölaofMtt  u.  s.  w.,  §.  343. 

dxlo)Jiaiy  heile,  dxl90|i.ai,  i^xcaa}i7)v,  Pass.  mit  a,  §.  343. 

dXico,  mahle,  stampfe,  dXiaio,  att.  dXco  u.  s.  w.,  §.  343. 

dpxio,  genüge  u.  s.  w.,  Pass.  mit  a  (gleichfalls:  geniigen),  §.343. 

ß  8  i  CD,  fiste,  ßd£.(7o>  u.  s.  w.,  §.  343. 

i[LlfOy  speie,  i^am  u.  s.  w.,  §.  343. 

Cto>,  siede,  C^aa>  u.  s.  w.,  Pass.  mit  a,  §.  343. 

xoxicD,  xoxlo\i,w,  (poet.),  grolle,  -iato  u.  s.  w.,  §.  343. 

vEixIiD  (poet  u.  ion.),  schelte,  -laco  u.  s.  w.,  §.343. 

£  £  (0,  schabe,  flaco  u.  s.  w.,  Pass.  mit  a,  §.  343. 

xeXicD,  vollende,  att.  t8X.£,  rtklato  u.  s.  w.,  Pass.  mit  a,  §.  343. 

xpIcD,  zittere,  rplvco  u.  s.  w.,  §.  343. 

]^lo>,  giesse,  F.  yim  und  x^op-^^S  ^*  ^X^^i  §-  ^^^- 

Anmerk.  1.  Von  anderen  Verben  gehören  hierher:  ipi-oxm,  ge- 
falle, dpioco,  aY^o{jka(,  bin  unwillig,  d^^-iooiiat,  i^dixopiat,  kämpfe,  A. 
i-uax'todfiTjv,  F.  {Aa^ouiiat,  aber  Fl  |Ae-|Adx-v)fjLai;  femer  die  auT  ^upit, 
als:  aßivyu|At,  oßi-oa>.    S.  §.  343. 

2.  Folgende  haben  in  einigen  Zeitformen  den  langen,  in 
anderen  den  kurzen  Vokal: 

aivIcD,  lobe,  aiviao»,  igvsffa,  "f^vcxa,  '(jviftTjv,  aber  iQvT)|i.ai,  §.  343. 
atpicD,  fange,  A.  P.  '^plOr^v;  ausserdem  t]:   olpi^acD,   ißp^x<<9  T2P''')K^^ 

§.  343. 
7a|i.lo>,  heirathe,  F.  Yaftco  (ion.  ico),  aber  ifST^P'^xa,  §.  343. 
Sla>,  binde,   di^aco,   {8T]aa,   2$T]ad[|i.V2v;   aber   ^£^exo^    8£8e}jLai,   i5£8Y)v, 

§.  343. 
xaXicD,  rufe,    xaXiaco,    att.  xoXcd,    IxdfXsoa,    aber  xixXTjxa  u.  s.  w., 

§.  343.     Ueber  icoOico,  i;ovla>,  ^ opItD  s.  §.  343. 

An  merk.  2.  Von  anderen  Verben  gehören  hierher:  e6p(oxco,  x^- 
Sofiac  Impr.  Aor.  M.,  x-ffitoai  Aesch.  126,  oC<o  n.  T£<o,  s.  §.  343. 

c)  6cD. 

dpicD,  pflüge,  ip6atOf  v^pova  u.  s.  w.,  §.  343. 

Anmerk.  3.  Von  anderen  Verben  gehören  hierher:  o|a-vu|jii,  ovo- 
{Attt,  ii(vo),  8.  §.  343. 

Anmerk.  4.  Die  nicht  Attischen  Dichter  haben  die  Freiheit 
bei  allen  Verben,  welche  den  kurzen  Vokal  in  der  Tempusbildung  bei- 
behalten, im  Fnt  und  Aor.  nach  Bedarf  des  Verses  das  a  zu  verdop- 
peln, als:  ^YlXaaat,  xeXiooo,  dv6ooac  (§.  66^  5  ff.}. 

§.  242.    Bildung  des  Aorist!  und  Fut  Pass.  und  Perf.  und  Plpf. 

Med.  oder  Pass.  mit  9. 

Regel.  Die  Verba  pura,  welche  entweder  schon  im  Stamme 
einen  langen  Charaktervokal  haben  oder  den  kurzen  Charakter-- 
vokal  des  Stammes  in  der  Tempusbildung  verlängern,  setzen  im 
Aor.  u.  F.  Pass.  und  im  Pf.  u.  Plpf.  Med.  od.  Pass.  die  Tempus- 
endungen Ot^v,  [Ldi  u.  8.  w.  unmittelbar  an  den  Stamm  an;  diejenigen 
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aber,  welche  den  kurzen  Gharaktervokal  in  der  Tem- 
pusbildung beibehalten,  erst  mittelst  eines  dazwischen 
stehenden  a  (§.  239  ff.). 

Von  der  angegebenen  Regel   kommen  folgende  Ausnahmen 
vor: 

a)    Verba  pura,  welche  das  a  gegen  die  Regel  annehmen. 

1.  dixoäcii,  höre,  i^xooo^iat,  -f^xoioOrjv,  §.  343. 

ßucD  (ion.  u.  b.  Aristotel.,  Att.  ßuvico),   stopfe,   ßlßuofiat,   ßcßuoftacy 

§.  343. 
^vaäci>,  zünde  an,  Pf.  undA.  P.  vermuthlich  mit  a,  daher:  Ivauufia. 
dpaäcD,  zerbreche,  xidpa\ia\i,av,  Idpauadr^v,  §.  343. 
xeXsÖo,  jubeo,  xexiXsuaiiai,  lxeXe6a9T)v,  §.  343. 
xuXfcD,  wälze,  xexuXi9p.ai,  xsxuXiaf^at,  lxuX(a97)v,  §.  343. 
XsucD,  steinige,  IXeuofihQv,  §.  343. 
füCD,  schabe,  l£uadY]v,  §.  343. 
icaio,  schlage,  Tc£icai9fi.ai,  iira(9&7)v,  §.  343. 
icaXafo»,  ringe,  icsirdiXaiap,ai,  foaXa(9&7)v,  §.  343. 
TcXicD,  schiffe,  rlrcXsuapiat,  iirXtäadvjv,  §.  343. 
luvicD,  wehe,  Pf.  P.  i;tiryeua}iA(,  A.  Iirveu9&7)v. 
icp  f<0,  säge,  icinpiqtat,  ^irptaftr^v,  §.  343. 
i7Ta{a>,  stosse  an,  strauchle,  2irca(a6T|v,  §.  343. 
aeCo,  schüttele,  aiaeiafiat,  l^etoOr^v,  §.  343. 
uco,  regne,  lfua)jiivo<,  A.  uadTjv,  ward  beregnet,  §.  343. 
OAET-<D  ictpifXsoq&ivocv  versengt,  Hdt.  5,  77. 
f  pIcD,  lasse  durch,  Ix^pv^odfjvat,  §.  343. 
](6co,  häufe,  Pf.  P.  x^cDojtat;  A.  ^ibvfttjv. 

^  p  dl  o>,  gebe  Orakel,  weissage,  Pf.  P.  xi^pTjopLat,  A.  l^^pi^oAi^v,  §.  343. 
<|iaucD,  berühre,  I^^auq&ai,  i^l^aäoftrjv,  §.  343. 

Anmerk.  1.    Von  anderen  Verben  gehören  hierher:  yi^vciioxco,  nCpi- 
itXtjpit,  icC|i.7Cpi)(it,  ^wupit,  C(>>wu|At,  ^pci>wu(x,t.    S.  §.  343. 

2.  Folgende  schwanken  zwischen  der  Formation  mit 
9  und  zwischen  der  regelmässigen: 

7  so  CD,  lasse  kosten,  •^t^ztiy.ai^  l^eäciOTiv,  §.  343. 

SpacD^  thue,  BiSpäfjiai,  seit  Qtöpaofjiat,  töpdtoftrjv,  §.  343. 

xXa{o»,   att.  xXacD,  weine,    xixXaupiat,    sp.  xsxXauafMn,    A.  ixXauoftrjv 

sp.,  §.  343. 
xXc(cD,  scbliesse,  xixXetfiat  u.  xixXetojiai,  A.  JxXeCoftrjv,  §.  343. 
xoXoöo),  verstümmle,  xsxiXouiM»  u.  xtx6Xooa{i.ai;    A.   2xoXoödY]v  u. 

•«^di^v,  §.  343. 
xpoio,  stosse,  xixpoujjiai  u.  -ouoiAat,  lxpo6adi)v,  §.  343. 
vidi,  häufe,  vivy)p,at  u.  v&vy)a}tai,  A.  ^vi^oOt^v,  §.  343. 
^ptcD,  bestreiche,  salbe,  xiypiaiiai,  lxP^(jfb)v  §.  239,  aber  xsxptf^voc 

Hdt.  4,  189.  195.   Eiibul.  b.  Ath.  13.  6ö7,  f.    Vgl,  §.  299. 
t|fdiiD,  reibe,  b.  Spät.  i4^t2|x.ai  u.  afjiai,  i^jn^Or^v  u.  9&t)v;  Att.  ifj^Tj^fias 

Vixfttiv,  §•  343. 
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Paradigma  zu  §.  242. 


§.  243. 


3.  Folgende  nehmen  zwar  im  Aor.  P.  9  an,  aber  nicht  im 
Perf.: 

fAip,vi^ax<D  (MNÄ-QX  erinnere,  [ii\t.Yrip,ai,  bin  eingedenk,  <p,vi^o07p^,  §.343. 
tcauoi,  lasse  aufhören,  endige,  Tc^aufxat,  iirauSr^v  u.  alh^v, 

§.  343, 
y(fido\Lai  (^palp,at),  utor,         xi)^pv2p,at,  l^piQ9fb)v,  §.  343. 

aber   XP^^'    ertheile    Orakel,    x^xp^^t^S    ^XP^^^^'    vereinzelt 

xexpvjp^oc  B.  §.  343. 

An  merk.  2.  Dagegen  findet  sich  kein  Verbmn  purum,  welches  das 
9  im  Perf.  und  nicht  auch  im  A,  I.  P.  annähme,  mit  Ausnahme  von : 
'OM-0-(D,  ^(ivu(is  8.  $.  843. 

b)  Verba  pura,  welche  das  a  gegen  die  Regel  nicht 

annehmen. 

Folgende  nehmen,  obwol  sie  den  kurzen  Charaktervokal  bei- 
behalten, dennoch  das  9  nicht  an:  $ucd,  dato,  Xuco  (§.  239,  2),  iXdoi 
(§.  240,  1),  dvici),  atpIcD,  Uta  (§.  241, 2),  fa[iita  ^aficOciaa  Theoer.  8, 
91,  dpiScD  (§.  341,  2,  c),  x^co  (§.  241,  l),  'PEid,  dcäco,  (pMco,  s.  §.  343. 
Von  anderen  Verben,  welche  in  ihrer  Tempusbildung  in  die  Analogie 
der  y.  pura  übergehen,  gehören  hierher:  ixayijZto,  dpapCaxtD,  pa(va>, 
Mlto  {it-ffio\LaLi\  6&p(ax(D,  xXtvo),  xpCvtD,  XTcfvQ)  (ep.  exra&T^v),  vlfjia), 
puvtcD,  6)jivu(i.i,  icrrdf-wufii,  ir(va>,  i;Xuva>,  Tetvco,  Totiq}!.!  und  ${8co)Jit,  wie 
wir  theils  bei  den  Verben  auf  }it,  theils  §.  343  sehen  werden. 


§.  243.    Paradigma  zu  §.  242.    KcXi6-tts  heisse,  jubeo. 


Perf. 

S.  1. 

Med. 

2. 

oder 

3. 

Pass. 

P.  1. 

Ind. 

2. 

3. 

D.I. 

2. 

3. 

xc-xlXeu-9-p,at 

xe-xlXeu-9ai 

xe-xIXso-a-xat 

X8-X6Xeu-a-p,cOa 

X8-xiX8u-9-&e 

xe-xeXeu-9-)x.lvoi 

xe-xtX86-ap,6dov 

X8-x£X8U-9d0V 

xe-xiXsu-9-dov 


Imperativus. 
xe-x£Xeu-ao 
xe«X8Xe6-9fto» 

xe-xIXsu-oOs 
X8-XBX86-a^(oaacy 
od.  xs-xeXsä-oOoiv 

xe-xAso-oftov 

X8-XsX86-a8cDV 


Infinitivus. 
xe-xeXeu-ffOat 

Particip. 

X8-X8X8U- 

9-pk£vOC 

Conjunct. 

X8-X8X8U- 
9-fl.iv0<    CD 


Plpf. 


S.  1. 

2. 
3. 


i-xc-xsXsä* 

9-|I.V)V 

2-xe-xiXsu-9o 
2-xe-xiXeu- 
a-TO 


P.  i-xe-xsXsä«    D.  I-X8-X8X86- 

9-p,80a  9-|l.8d0V 


i-xe-xiXso-ofts 
xs-xeXeu- 
a-filvot  ^aav 


2*xe-xiXeu-9&ov 
l-xe-xeXei-oftrjv 


L 


Aor.  Pass.  l-xeXsu-adY^v.  Fut.  P.  xeX6u-i7-di^<io{xat 
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§.  244.    Kontrahirte  Verba  pura  [§.  238,  1,  b)]. 

Die  Zusammenziehung,  die  nach  den  oben  (§.50^7) 
aufgestellten  Regeln  vor  sich  geht,  findet  nur  im  Präsens 
und  Imperfekte  des  Aktivs  und  Mediums  (Passivs)  statte 
weil  nur  in  diesen  beiden  Zeitformen  auf  den  Charaktervokal 
wieder  ein  Vokal  folgt.  Das  v  icpeXxuoxtxbv  in  der  lü.  Pers. 
Sing.  Impf.  Act.  fällt  bei  der  Kontraktion  weg.  lieber  die 
Betonung  der  kontrahirten  Formen  s.  §.  83. 


AdAMrV  «MAtAW.  ßn^tk.  OrämmmÜh,   L  Tk.  ^^ 


\ 
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ParadigiTien  der  Verba  contracta        §.  244. 


ParadigBen  der  Terba  oontr 


ActiTum. 

Modi 

nnd 

Parti- 

dpia- 

lia. 

Nu- 
meri 
und 
Per- 
sonae. 

Prttesens. 

Charakter  a 

Charakter  t 

Charaktc 

Indica- 

tlYUS 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

8. 

Ti|ji(d-co)u>  ehre 

Ti{i(d-ei«)a« 

Ti(ji(d-ti)a 

Tt(i.(d-o)ö)-(jiev 

Ti(ji(d-i)aTe 

TlJI,(d-0ü)Ä-9l(v) 

Tiji(d-i)a-Tov 

Tl|A(d-t)a-TOV 

<piX(i-u>)u>  liebe 

9iX(<-ti;)tu 

<piX(i-ei)eI 

7iX(^o}ou-|Aev 

9(X(^e)ci-Tc 

^iX(i-ou)oD9c(v) 

^iX(£-e)ei--ov 
^tX(£-e)eT-TOv 

(ti98(6-tic)oI; 
(iio8(6-ti)o? 
(&t9d(6-o)oüfjLe\ 
)At98(6-e)ot>re 

[Jll9^(6-0l>)0U-0 

(&t9^6-s)oG-TO^ 
(1198(6-8)0ÜT0V 

Con- 

jUDCti- 

vua 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

3. 

Tl(A(d-(ll)(U 

Ti[Ji(d-TQc)ac 

Tiji(d-^)^ 

Ttfji(d-a))<ö-fjiev 

Ttp,(d-i])a-Te 

Ti|*(d-a))ü)-9i(v) 

Tl{l(d-7))a-T0V 
TlJJL(d-'lj)ä-TOV 

ll 

cpiX(i-(ii)<ii 

9tX(£-]Qc)^c 

<piX(4-^)^ 

9iX(i-tt))«ü-fjiev 

^iX(4-7))^Te 

^X(4-a»)Ä-oi(v) 

9iX(4-'i))^-TOv 

^lX(£-7])f]-T0V 

(ii9^(6-<o)ä» 

fll9d(6-||c)0tC 

fJLl98(Ö-'JQ)0t 

^l98(ÖMIl)oi-|JLC 

(*io8(ö-Tj)a>-Tt 
(jLt98(6-iu)iu-ai( 

fiia8(6-ij)i5-TO' 
(&io8(6-'r2)cu-TO<^ 

Impe- 
ratiyus 

S.  2. 

3. 
P.  2. 

3. 

D.  2. 
3. 

T(ji(a-R)5 

Tl(Jl(a-i)&-TO) 

Ti{i(d-i)ä-Tt 

TipL(a-i)d-Ta)9av  od. 
Tifji(a-6)(i>-vT(ov 

Tl(Jl(d-R)aTOV 

7(X(e-t)tt 

9iX(e-^)B(-T(u 

9tX(<-c)ti-Te 

^iX(i-i)e(-T(iioav  od. 
(ptX(e-6)o6-vTtt)v 

9iX(l-e)tl-Tov 

9iX(t-4)t(-Ta)v 

(ji(od(o-t)ou 

(ll9d(6-s)0U-T8 

)At98(o-6)o6-vr 

f&l9^6-t)oli-T0^ 
fJll98(0-£)06-T(O 

Infinit. 

TifjL(d-«v)av 

9iX(£-tiv)clv 

(l(98(6-ttv}0UV 

Partid- 
pinm 

Nom. 
Gen. 

1 

Tl(l(d-fOv}<üV                                9tX(i-U)v)tt>V                            i    (ll9d(6-(OV)lttV 

Ti[ji(d-ou)(u-9a                    7(X(i-ou)ou9a                 '  {jLtolK^-ou)ou-a< 
TipL(d-ov)Äv                    ,  9iX(^ov)oüv                    1  (jLt9^6-ov)o5v 

Tlfl(d-0)äi-VT0C                      i    ^X(i-o)ol>-VTOC                        f&l99(6-o)o(|-VT( 
TlfA(«-o6)(d-97)C                     ®lX(«-o6)o6-9TjC                     jjii9ft(o-o6)o6-oi 

1 
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in   der  Attitchea  Mundart 


H  c  d  i  u  m* 

Praesens, 

Charakter  a 

Charakter  i 

Charakter  o 

Ti|A(d-o)tt»-|jLai 

Ttf*(d.Tj)^ 

Ti|jL(d*^)a-Tai 

Tt{ji(a-6)(u-fjiB8a 

TC(A(d-e)a-98i 

Tiu(a-o)itt-vTac 

Ttp.(a-6)((>-fit8ov 

Tt(A(d-i)a*98ov 

Tt|Jl(d-l)ä-980V 

9iX(^Q)ou-(A.ai 

«>lX(<-Ta)^ 

^iX(^-t)cT-Tai 

c^iX(e-6)o6-p,e8a 

7iX(£-B)ti-odi 

^tX(i-o)oü-vTat 

9tX(«-6)o6-{ie8ov 

^iX(l-t)ei-o8ov 

«piX(<-t)eT-o8ov 

jxi98(6-o)oü-fjLat 

{ii98(6-||)oi 

(i.(90(6-e)oD-Ta( 

[jii98(o-6)o6-(i.e8a 

fA(o8(6-e)o(>-98c 

|jita8(6-o)oü-vTai 

fJLl98(o-6)o6-[tC0OV 

(i.t9d(6-e)oD-98ov 

(At98(6-c)0O-980V 

xt{A(d-u>)(ö-(&a( 

TCJA(d-1ö)^ 

Tip.(d-ij)a-TOic 
Ti(jL(a-«»)(tt*(M8a 
Tt|«(d-t})a^dk 
Ttfi{d-tii)u>-vTai 

Ti(i(d-T|)a-98oy 
TifA(d-ij)a-o8ov 

|i 

> 

fiX(i-(u)(u-(iac 

9iX(^-7i)tj-Tat 

9iX(e-ii>)(ii-(it8a 

9iX(4-7])f|o8« 

9tX(l-ü))<)ii-vTai 

9iX(e-(t>)a»-)At8ov 

^cX(^-T2)^-o0ov 

9iX(4-t))fj-o0(iv 

(tt98(6-<i))ti>-(Aai 
jAi98(6-||)oT 

fll98(6-'lj)<U-Tat 

(A(98(o-tt>)«b-fjie8a 

|jL(98(6-T])u)-90e 

fjii98(6-(u)<u-vTai 

(l.l98(0-tt))(U-{JM80V 

fj.to8(6-7})ti)-98ov 
(it98(6-T])a)-o8ov 

Tt{A(d-Oü)tt) 

Ti|ji^a-i)d-98ui 

T((i(d-t)a-o8e 

Tt(jLra-i)d-98«M«(v  od. 
Ti}A(a-^)d-o8a>v 

Ti(A(d-c)a-a8ov 

Tt(&(a-£)d-98ttiv 

7iX(i-ou)ou 
fiX(e-£)e(-o8(u 
9iX(i-e)eT-98c 
7iXre-£^s{-o8(i>oav  od. 

fiX(^-e)ei-o8ov 
^iX(i'£)i(-98a>v 

(iio8(6-o'j)ou 

p,io8(o-i)o6-98(u 

[ji(98(6-e)oü-98e 

|M98(o-i)o6-o8a)oav  od. 
|xi98(o-i)o6-o8(uv 

{jLto8(6-e)oü-98ov 

(it98(o-i)o6-o8u)v 

Tip.(d-t)a-9da( 

9tX(^-e)ct-o8ai 

[Jii98(6-e)o0-98ai 

Tt|&(a-6)<tt-favoc 
Ti|&(a*o)a)'[Ji^yy2 
Tt(iL(a-6)a»-)ACvov 
Tt|«(a-o)w-(Uvou 

TlfA(a-0}tt»-|UvT)€ 

5ptX(e-6)o6-|jicvo; 

'fiX(e-o)ou-(t^ 

^(X(t-6)o6-(itcvov 

9tX(f-o)ou-piiyftu 

^iX(B-o)ov-(iiyi)c 

jii98(o-6)o6-{ievoc 
fxi98(o-o)ou-{i.£vT) 

Jl.l98(o-6)o6-JACVOV 

{M08(0*  o)ou-(Aivo'j 
}jito8(a-o)ou-fjivT]c 

38 


Paradigmen  der  Verba  contracta         §.  244. 


Modi 
und 
Parti- 
cipto- 
lU. 

Ntt- 
meri 
and 
Per- 
souae. 

/mpw/ectam. 

Chuakter  a 

Charakter  ■ 

Charaktffl 

Indica- 

tiVUB 

8.1. 

2. 

3. 
P.  I. 

2. 

3. 
D.  1. 

2. 

8. 

itfRais)« 

Jti|*  d-o)iö-|xtv 
iTi(i  d-«)ä-Ti 

iTlp(d-.)ä.T<.V 

Optati- 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 

lIIIA(i-'.i)oi.,tEK 

(<.ia»(«-Qt)oI-i 

Opta- 
tivns 
Atticiu 

S.  1. 

2. 

3. 
P.  1. 

2. 
D.  2. 

8. 

u|i».o()4;-T||x.v    ^ 

ipiX(e-olki-jjv  1) 
^■X(t-ol>o(-r|: 

<piXfcoi)o(-T|i«v    ^^ 

(IIOB  O-0[W-T 

Indi. 
cativuB 

Perf. 

TtT(|»tixa 

it«Fttv" 

WM»^ 

Plpf. 

Fat. 

nji^o»  TupSou 

.pXViOu. 

,.»»4«. 

Aor. 

Wp^o«  ir<!f  3m 

i^T,« 

J(.{a«(B0« 

P.ex. 

ri 

AoriBtiu 

J^A^fr^v 

i|«rt«h^ 

Adjectiva  verh 

«lia:  T^p-ti-HK,  Tia,  Tic 

.,  ^pitfat  rt. 

■)  Spät  Oriechiach  (Hellenisch)  auch  <p<Xipi]v,  t|c  a.s.w.   8.  Moerii  825.  L 


§.244. 


iD  der  Atdschen  Mundart. 


Imperfecfuvi. 


I     iTtfi/a-jU-iiiBs 
iti|*f(i-t)ä-o»t 

JT[)i(a-  6)äi-fix9  m 

iTijiii-tjä-flSov 

iTyi(a-i)«-aBi]'' 


^.(ilX  i-ojoü-vro 
icpiMi-£)«u-p.Eflav 


[,.«>8(..o)oi.(.T,v 
!|jitiB(i-ou)oü 

:|i.ioB(fi-i)')u-|».E8:i 

:|.10»(Ä-0)OÜ-VTO 


-tl(i(a-oO(p-j"]V 

Tlp.[d-Ol)l])-IQ 

■Tt[i?tt-of)in-jis8ii 
■tl[ifd-oi)ip-(iBe 
iiUfd-oOtp-vTi 
Ti[ifii-ofW-ni8ov 


zi\i.if3'j\t.nn       tpiDpJaofiai  7lXV|aa|i.aL 


iTi]j,T|adtii,i]v     ifuipästi]XT|v         lfiXi]aa|.iT]V 


TETi;ii^oi)f^at   itirfiapitruiv 


n[jiTjflV|OD(*ai      ^päW]«(»oi  !pi).T|ft-^on(Mii      I     iiiaftoft^ooFiiai 


(pilT]-Tio(,  Tia,  tlov,  |i<af>cu-Tioc,  t(n,  riov. 


ad  Pbryn.  84S  sq. 
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§.  245.    Bemerkungen  über  die  Konjugation  der  Verba  contracta. 

1.  Die  Attische  Prosa  und  die  xotvi]  bedienen  sich  regel- 
mässig der  kontrahirten  Formen  dieser  Konjugation. 

2.  Eine  Ausnahme  machen  die  Verben  auf  im  mit 
einsilbigem  Stamme,  als:  irXsa>,  schiffe,  icvico,  hauche,  bim^ 
laufe,  u.  s.  w.,  welche  nur  die  Kontraktion  auf  et  (entstanden 
aus  ^ei  oder  ee)  zulassen,  in  allen  übrigen  Formen  aber  offen 
bleiben^  als: 

ACT.  Praes.  Ind.  irXia>)  icXetc,  izktij  icXio^ev,  icXette,  itXe- 

ooot(v), 
Conj.  irX^co,  icXeiQC)  tcXciq,  irXecop.ev9  nkir^xe^ 

irXi(i>oi(v)y 
Impr.  irXet.     Inf.  itXeiv.    Part.  icX^ov,  jcki- 
ouoQCy  irXeov. 
Imperf.  Ind.  lirXeov,  lirXet;,  lirXet,  iicXeo{i,ev,  itzktixe, 

eirXeov.     Opt.  tcXloifit. 
MED.  Pr.  Ind.  irXeo{i.at;  irXeiQ)   icXettai,   irXe6[j.e8ov,    icXei- 

o&ov  u.  s.  w. 
Inf.  nXeiodat.     Part.  icXe^fiSvoc.    Impf.  iirXa- 

4fl7jV. 

An  merk.  1.  Zuweilen  werden  von  diesen  Verben  auch  die  offe- 
nen Formen  gebraucht,  als:  izkiti  Thuc  4,  28  ohne  Var.  (sonst  b.  Tb. 
die  kontr.  Formen).  itX^ets  Xen.  An.  7.  6,  37  nach  d.  besseren  codd. 
ficXeev  Hell.  6.  2,  27  ohne  Var.  S^eic  v.  hiw,  bedarf,  Isoer.  11  §.4.  S£e9&ac 
Xen.  Gomm.  1.  6,  10.  2.  1,  30.  8,  1.  An.  7.  7,  31  ohne  Var.  npoaUtrai 
Gonma.  3.  6,  13.  14.  iUtTo  Hell.  6.  1,  18  ohne  V.;  b.  d.  Späteren  häu- 
figer, als:  icXieiv,  icXIt,  ^{iitv^ti,  l^ce,  ^itiw  xa-cayitn,  8.  Lob  eck  adPhryn. 
821  sq.;  aber  i-n^'*,  xai^^ee  Ar.  Nub.  74.  Dem'.  45,  74  u.  Spät  gehören 
zum  Aor.  i^ea  (Impf,  iyei), 

3.  Das  Verb  Sio>,  binde,  lässt  gewöhnlich  in  allen  For- 
men die  Kontraktion  zu,  vornehmlich  in  Compositis,  als:  to 
toov,  zb  ouvSouV;  Tou  SouvToc,  t(j>  SouvTi,  Sooot,  dva8(»v,  dvaSoS- 
l^ev,  lv£8ouv,  xaxeSouv,  £uv8iq,  SiaSoSfioti,  dvaSouvxat,  dvaSoofievo^ 
u.  s.  w.  Aber  bei  den  Späteren  kommen  häufig  die  offenen 
Formen  vor,  als:  8cov  st.  8o5v  (aber  auch  PL  rhaed.  99,  c), 
8ea)V  st.  ScSv  (aber  auch  Dem.  22,  68),  auvSiop^v,  Seouat  (aber 
auch  Hdt.  4,  72.  Dem.  51,  11),  irepiSeouo^  Seovro  (auch  IL  o, 
653)  u.  s.  w.,  8.  Lobeck  L  d.  p.  221.  Von  anderen  Verben 
sind  die  kontrahirten  Formen  selten,  als:  aij  'tx^^  **•  ^TX^^ 
Ar.  Vesp.  616.  irveSv  Pind.  P.  4,  225  KonjeKt.  st,  tcviov,  6pe5- 
fiai  Aesch.  S.  78  Konjekt.  st.  OpeofjLai,  s.  Wellauer.  Eur. 
Tro.  652  eloecppoufjLiQv  v.  cppeco,  lasse  durch.  —  Aber  Sei, 
necesse  est,  und  Siofiai,  bedarf,  folgen  wieder  der  Analogie 
der  auf  im  mit  einsilbigem  Stamme,  als:  tb  8iov,  8eo(iai,  Set- 
o&at,  s.  jedoch  Anm.  1. 

Anmerk.  2.  Ueber  6el  st  hii^  s.  §.  50,  A.  5  und  über  (clv  st. 
S£ov  §.  50,  A.  10. 

Anmerk.  3.  Bei  den  Tragikern  kommen  in  den  Chören  und  an 
den  lyrischen  Stellen  zuweilen,  meistens  des  Metrums  wegen,  offene 
Formen  vori),   als:  xoXIco  Aesch.  Ag.  144.  Ufopiat  Suppl.  110  u.  121. 

i;  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  42L    EUendt  L.  S.  IL  p.  XUI. 
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TpofUovTat  Pers.  64.  icoftiouoat  534.  rpofjiiwv  Pr.  541.  irapavatCTaovTec  Soph. 
Tr.  635  (jie^ioudav  £ur.  Hipp.  167.  \itUo'jza  Or.  1690. 

4.  Mehrere  Verben  weichen  in  der  Kontraktion  von  den 
allgemeinen  Regeln  ab. 

a)  Die  Kontraktion  in  r^  et.  in  ä  haben:  C(^'a»)a>,  lebe, 
C^c,  -j^^^ov,  -^e,  Inf.  Ct^v.  Impr.  C^  (spat.  C-^Oi).  Impf.  ICoov, 
t)c,  Tj,  rjTov,  tjTTjv,  '^8.  —  Tc$ev(d-o»)(Oy  hungere,  Inf.  weivT^v  u.  s.  w. 
—  6itJ;(d-cf))a),  dürste,  SuJ^tqc  u.  s.  w.,  I.  6n{^^v.  —  xv(d-cD)cü), 
kratze,  I.  xvfjV.  —  oji(a-(D)ci),  streiche,  I.  ojitjv.  —  (];(d*Q>)(o, 
reibe,  ^^m  (aber  dw!/a  Eur.  Iph.  T.  311  ohne  Var.  u.  b. 
Lucian.  Amor.  c.  47).  —  )fp(d-o)a)aai,  brauche,  j^p-^,  /ptirat, 
jfp-^oftat.  So:  diro^pcofiott,  verbrauche,  diroj^p^oftai;  diro^piQ 
§.  238,  3.  — xp(^"«>)*S»  6®^®  Orakel,  weissage,  /p-jj.  —  So  wird 
auch  von  Phryn.  in  Bekk.  An.  1.  p.  51  jiaXaxifjV  und  in  Phot. 
Lex.  p.  244,  16  |jLaXxiT|V,  was  dasselbe  ist,  angeführt.  Beza 
und  Chrysolaras  (s.  Fischer  ad  Voller.  I.  p.  127)  stellen 
mit  CtjV,  icctvTJv,  hi^r{^  auch  von  dem  Verb  auf  em  oipico  den  Inf. 
oupfjV  zusammen;  woraus  Butt  mann  I.  §.  105,  Ä.  14  schliesst, 
dass  diese  Angabe  aus  älteren  Grammatikern  geschöpft  sei. 
Auch  gehört  nierher  der  ep.  Infin.  &f|a&ai  Od.  5,  89  st. 
ftdoftat,  saugen,  melken.  Das  r^  geht  auch  auf  die  Tempus- 
bildung über,  als:  TreivTjO«,  ojii^oco,  yprpfo.  —  Die  Ionische 
Kontr.  V.  so  u.  to  findet  sich  Aescn.  Pr.  645  iroXeofievai  m.  d. 
Var.  iroXou{jievai.  112  elooijfveGoiv,  Eur.  Iph.  A.  789  {jLuU&uoau 
Hippel.   167  duteuv.  Med.  413  (423)  opiveSoai  (s.  Elmsl.). 

An  merk.  4.  Bei  den  Späteren  seit  Aristoteles  ist  die  Kontraktion 
dieser  Verben  in  S  sehr  gewöhnlich,  als:  rstvä,  Tietvav,  hi^^^  vpqi  (uteris), 
ypäaftat,  ({/av  {ino-'^aobai  Dioscor.  4,  65)  u.  s.  w. ;  so  auch  in  aer  Tempus- 
bildung,  als:  rctvdao»,  i^etvasai  1). 

b)  jit7(i-(i))a),  friere,  hat  bisweilen  die  Dorische  Kon- 
traktion (s.'§.  50,  4  S.  165)  in  Q)  u.  (|)  st.  ou  u.  oi:  Inf.  pt^cov. 
Part.  pi^cSoa.  Conj.  ^i^^*  ^-  &W1i  i^W^v.    S.  §.  343. 

An  merk.  5.  Dem  Verb  1^176(0,  friere,  entspricht  das  Ionische, 
der  Bedeutung  nach  entgegengesetzte  Verb  I9p6(i>,  schwitze:   tSpw^i, 

l^p<pTjV,   ISpwOO,    l^ptÜVTE«. 

Anmerk.  6.  lieber  die  Optativ  form  auf  y)v  b.  §.  214, 2,  a).  lieber 
die  selbständig  gebildeten  Konjunktiv-  und  Optativ  formen  des 
Perf.  u.  Plpf.  Med.  einiger  Verben,  als:  xsxTcüsxa',  xexTTQ(jLT|V  v.  xri-ojiai, 
6.  §.  224,  2;  Über  die  Formen  von  X6eai,  AOco,  Xouu)  s.  §.  343. 

Dialekte, 

§.  246.    Aeolischer  Dialekt  2). 

Aus  dem  B 00 tischen  Aeolisraus  sind  nur  wenige  Beispiele 
erhalten:  «  -f-  e  =  ij  «puaritt,  a  -f-  0  =  a  ^ü^avxec^  s.  §•  50,  2. 
Dass  die  Lesb.  u.  Aeol.  Mundart  die  in  anderen  Mundarten  kontra- 
hirten  Verben  nach  der  Konjugation  auf  pii  zu  bilden  pflegt,  haben 
wir  §.  208,  1  gesehen ;  über  d.  Kontr.  t  -\-  0  =:  eu^  als :  jAo^rOeuv- 
tec,    s.    §.  50,  3.     Unkontrahirte  Formen,    wie    sie    der    neu- 

1)  S.  Lobeck  adPhryn.  p.61u.204.  —  3}  S.  Ahrens  dial. I. p.  133. 
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ioniBchen  Mundart  eigen  sind,  kommen  nar  selten  vor,  als:  iroxiov- 
Tai  Ale.  35,  öfter  bei  Theokr.,  als:  ^oploidi  28,  11.  fcXeet  ib.  14. 
ftX^siv,  fiXIovra,  $ox£eic,  volovta  29,  4.  9.  19.  31;  femer  Gonj. 
ouvtcXIt)  marm.  Cum.  30,  Inf.  dpx^T)v  ib.  17.  Zuweilen  wird  im  in 
r\iD  gedehnt,  als:  dSixi^o  Sapph.   1,  20.  irod^co  115. 

§.  247.    Doriseher  Dialekt  i). 

a)a-f-eu.  a-[-iQ  =  T);a-f-'OU.  a-|"6*='(j;  a-f-o 
u.  a  '-\--  io  gewöhnlich  ä,  aber  cd  immer  in  den  einsilbigen  Stäm- 
men, als:  X(i>,  C(0)  ß(!>)  und  in  denjenigen  mehrsilbigen,  welche  die 
Rontraktion  in  der  Schlusssilbe  erfahren,  als:  vtxco,  vtx(ov,  iv{x<Dv, 
zuweilen  auch  in  der  Mitte,  als:  Cc^vto,  Icovrt.  Also:  vixdE-a>  == 
vtxco;  vixd-eic  =  vtx^c;  vtxd-et  =  vix^;  vixd-o|jL«v  =  vixcojxev; 
vtxi-rre  =  vtx^Te;  vtxdl-ovri  =  vixavxt  u.  vixcovti;  Impr.  v{xa-e-  = 
v(xY),  opTj  Theoer.  7,  50.  Vom  Opt.  kommen  vor:  vtxcj>  aus  vtxdot 
Alcm.  54  (83),  zweifelhaft  Xcpxe  Epich.  58  oder  die  sog.  Att.  Form 
Xcf>Tj  Epich.  137  (so  st.  Xo(7j  zu  lesen).     Vgl.  §.  50,  4. 

Anmerk.  1.  Einige  Verben  auf  dm  ^ehen  in  die  Konjugation  auf 
^a>  über,  wie  in  der  Ionischen  Mundart  (jedoch  nicht  in  den  Formen, 
welche  die  Kontraktion  in  iq  erdulden,  als:  6pTJ,  ipTJre,  odti,  sowie  auch 
nicht  in  der  Tempusbildunff  und  in  den  Derivatis,  als:  ertpiäoc,  xiriädeCct 
icoXuTCptätoc),  z.  6.  6plu)v  Alcm.  68  (53),  6ptuaa  Theoer.  3,  18  u.  s.,  i^yd- 
iceuv  id.  epigr.  19,  4,  ouXe6fi.evoc  19,  2;  dico^pico  Epich.  114;  auf  Inacm'.: 
ouXiwv,  TtfAelv,  Ti{i.ouvT8c,  ipcuv^ovTec,  xaTaYpe(a(^u>v,  dYan£op.ec  Archyt.  b. 
Stob.  I.  p.  75;  aus  dem  strengeren  Dorfimus:  6p|jLt6(ievoi  st.  6p(M6(xevoi, 
^^p-^oftat,  ^pVjaOcüv  V.  ^pio[jiat. 

b)  s  -f~  s  ^™  strengeren  Dorismus  =  iq,  im  milderen  =  et; 
aber  e  -f-  et  in  der  II.  und  III.  Pers.  Sing,  in  beiden  =  et; 
e  -[-  TQ  ^™  Konjunkt.  =  rj ;  e  -f-  •()  ?=  tq,  als :  fiXi^-o  =  ^tX^,  ircDXTJxat, 
in  d.  3.  p.  sing.  act.  auch  et,  als:  iroei;  eo  u.  ea>  bleiben 
meistens  offen,  oder  e  -j-  o  wird  im  strengeren  Dor.  in  lo  oder 
ICD  oder  0,  e  4"  <*>  ^^^  ^^ii^  verwandelt,  als:  ^icatvl-co  =  inai^^ita, 
ftXl-opiec  =  9tX(opiec  oder  ^iXtcopiec,  6}tv£-ci>piec  =  Opiv^cupiec;  e  -f-  o 
im    milderen    D.  =  oü    oder    eo;    e   -f"   a>  =  co. 

Also:  <piXI-co  =  {ptXci)  (strengen  D.  ^iX{a>);  ^tX£eic  =  ftXeii;; 
^tXl-8i  =  fiXei;  9tXI-0p.ec  =  9tXt0fi.ec  od.  ^tXfcoftec  od.  ftXcupiec 
streng.  D.,  {ptXoupiec  od.  gewöhnl.  offen  ^tX^opiec  mild.;  ^tX^-exe 
=  9iXY)Te  streng.,  «ptXeire  mild. ;  ^tX^-ovrt  =  ^tXtovri,  ^iXÄvrt  streng., 
fiXouvTt  od.  (ptXeuvTt  mild.     Das  Nähere  s.  §.  50,  4. 

Anmerk.  2.  Die  einsilbigen  Stämme  bleiben  entweder  nach  dem 
oben  §.  245, 2  bei  den  Attikem  erwähnten  Gesetze  offen  oder  erleiden  die 
Kontr.,  als:  j^^ovrct,  ^icooa,  ^^covrat  auf  d.  Herakl.  T.,  veo6oac  Epich.  63; 
—  8il,  veTv,  intyitXa%ai\  —  dv8o6p.cvoc  Sophr.  97  v.  dvaSico,  binde  auf,  wie 
im  Att;  —  kontrah.  KonJ.  xaOcoc  xa  h^  st  ht^  Inschr.  Gorcyr.  1845,  138 
u.  S-^oOc  st  hiriQ^t  Sophr.  1. 

Anmerk.  3.    Ueber  den  Optativ  s.  §.  214,  2,  a). 

c)  0  -j-  e  w»  o  -|-  0  ^"f^  streng,  D.  =  cd,  im  mild.  =  oo,  doch 
im  Inf.  auch  cd,  als:  pia(jTtYcDv  Epich.  19.  SiScdv  Theoer.  29,  9. 
OttvcSv  Ar.  Lys.  143.  0  -|"  et  im  Ind.  u.  0  -["  "B  *™  Konj.  =  cp. 
Also:    [kiaM'fo  =  pLtoftco;    pLtar&6-eic   whrschl.    pitoOcpc;    pitvM-ci   ss 

^)  S.  Ahrens  IL  p,  307  sqq. 
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Formen  einen  Oegensatz  zu  denen  der  übrigen  ZeitformeD, 
welche  entweder  die  Entwiekelung  (den  Verlauf,  die 
Dauer)  der  Handlung  oder  das  Bestehen  der  Handlung 
in  ihrer  Vollendung  ausdrücken.  So  stehen  sich  ein- 
an  und  für  sich  selbst  ohne  alle  Rücksicht  auf  ihre 
Beschaffenheit;  daher  bildet  der  Aorist  in  allen  seinen 
ander  gegenüber:  der  Konjunktiv  des  Aorists  dem  des 
Präsens  und  Perfekts^  der  Optativ  des  Aorists  dem 
des  Imperfekts  und  Plusquamper^kts,  der  Imperativ  des 
Aorists  dem  des  Präs.  u.  Perf  u.  s.  w.  Hieraas  geht  deut- 
lich hervor,  dass  der  Aorist  zwei  Konjunktive  haben 
muss.     Das  Nähere  hierüber  s.  in  der  Syntaxe  §.  389,  6  u.  7. 


L 
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a)    progressiv  b)    regressiv 

(»pa-etc  =  6pa-qE«  6p«-fi>  =  bpi-^a 

6pa-iQC  =  6pa-qcc  bfütroiyai  ==  6p6-ai9i 

6pa-ei  s=  6pa-^  6pa<c»v  =  6p6-<Bv 

opa-Y)  =  6pa-^  &pa-ovTOc  =  6p^-iDVToc 

6pa-ev  =  6pa-av  (Anm.    I)  6pa-ouaa  =  6p6-(09a 

bpa-Eabt  =  6pa-a9ftc  6p^*ovcat  =  6p6-a>vTat 

6pa-e9&ai  =  6pa-a90ai  6pa-o(p,i  =  6p6-<p(i.t. 

So:  a)  d^yaXa-ei  =  a-^  ßoa-st  =  ßoa-qt,  ia-'oc  =  ^«-^Ci 
ÄvTia-ev  =  dvTia-av,  d^opa-esde  =  a-a9&c,  akia-eodai  =  a-aoOai 
u.  s.  w. ;  —  b)  ßoa-oü«  =  6-<09t,  divrta-oi  =  6-10,  ^eXS-ovrec  = 
YsX6-fi>vTeC9  ßoa-ovTec  =  ß6-a>vTec,  dvxia-ooaa  =  i-oiaa,  airta-ovrai  = 
6-(ovTai,  £$p(a-ovTo  =  o-covro,  a^xia-oto  =  6-cpo,  ahioL-ono  =  (S-cpro 
u.  s.  w.  Aber  Formen,  wie  6pd[eTov,  öpdlopisv,  6paeTe  u.  8.  w.  können 
nur  kontrahirt  werden,  nicht  aber  Assimilation  annehmen,  weil  der 
zweite  Vokal  kurz  (s,  0)  ist;  ebenso  auch  nicht  Formen,  wie  Tiet- 
vdfcov,  $t^dc0v,  iTE^paeu,  weil  eine  lange  Silbe  vorhergeht. 

Anm  er  k.  1.  Eine  Ausnahme  scheint  der  Infinitiv  auf  av  zu  machen« 
da  er  aus  cv  entstanden  ist,  als:  6pa-ev  ==  &pa-av;  allein  auch  in  der 
Dorischen  Mimdart  (§.  210. 9  S.  Ö34),  welche  diese  Infinitivform  bewahrt  hat« 
steht  der  Akut  im  Inf.  Praes.  stäts  auf  der  Pacnultima,  als:  ^uXirrev, 
oTicfpev  (nicht  oTTclpcv),  ya(pBv;  ausserdem  muss  wegen  der  beiden  voran- 
gehenden Kürzen  die  Enanng  av  überall  in  derArsis  stehen,  in  welcher 
ein  kurzer  Vokal  lang  gebraucht  werden  kann,  als:  ipa-öEv,  irepa-äv.  Der 
Inf.  auf  d-eiv  ist  selten,  als:  dfjidetv  Hes.  op.  392,  vatetdeiv  Ap.  Kh.  1, 
828  u.  s. 

An  merk.  2.  Eine  sonst  nicht  vorkommende  Assimilation  findet 
sich  in  dem  Imperat.  diX6m  Od.  e^  377  aus  dX4-et>  v.  dXd-o(Aai.  —  Das  Par- 
tizip 'vatiTa-iosa  ü.  ß,  648,  C<  415  u.  s.  st.  vaur6-tti9a  hat  auf  eine  auf- 
fallende Weise  zwar  das  o»  st.  ou,  wie  6p6-a»9a,  aber  das  a  nicht  in  o 
assimüirt. 

Anmerk.  3.  Von  idia  kommen  nur  Beispiele  der  progressiven 
Assimilation  vor,  als:  iicf,^,  idc^^  idav,  aber  nicht  der  regressiven,  also 
z.  B.  nicht  I6*a),  i6*u>)jitv. 

Anmerk.  4.  Die  Schreibart  des  Inf.  oi-aot^ai,  als:  &pa-a<j#(xi, 
lityiTOL-ÖLs^QLU  st.  d-aodat  ist  durchaus  zu  verwerfen,  da  d-aidat  aus  d-ea^ai 
entstanden  isti). 

b)  Ist  aber  die  den  beiden  Vokalen  vorangehende  Silbe  von  N  at  u  r 
oder  durch  Position  lang,   so  sind  zwei  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  Wenn  der  zweite  der  beiden  Vokale  von  Natur  lang  ist,  so 
wird  ein  langes  a  vor  a  oder  qt,  to  vor  lo,  statt  uiip  aber 
coot  gesetzt,  also  progressive  Assimilation:  )xevotva-ct  =  fte- 
voiva-^;  regress. :  }tcvoiva-(D  =  p.evoiv<o-<o,  ^ßd-ou9a  =  ifi&'to90Lf 
v)ßa-oi)xt  =  i^ßcD-oitii,  t5  5p€i>-ot(j.i  Od.  0,  317,  )jLat(ifle-cDv  =  jiiat- 
(j.fi>-c0v,  ]iai\La.'0t}90L  =  }i.aitMD-c09a,  )xai(j.a-ou9i  =  pLaipio»-«»«, 
TcapäSpc0-(O9t  Od.  0,  324,  uiröSpcd-covi  333;  f^mta  Od.  y^  354  zu 
Anfang  des  Verses  macht  keine  Ausnahme,  da  Homer  statt 
Idto  mit  Ausnahme  v.  (cdvtoc  II.  a,  88   stäts   Co^etv  gebraucht. 

ß)  Wenn  aber  der  zweite  der  beiden  Vokale  kurz  oder  bloss 
durch  Position  lang  ist,  so  wird  dem  langen  Vokale  der 
entsprechende    kurze    nachgesetzt;    also   progress.  Assim. : 

1)  Vgl.  Spjtzner  ad  II.  C>  268. 
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V1J91. 


I»  !• 


Optativus 
cL  h. 
Konjunktiv  der  histor. 
Tempora^^ 


Imperativua 


Participialia. 


Infin. 


Partidpiam. 


Bo6Xeu-t  rathe 
ßouXeu-ira)  er,  sie,  es  soll 

[rathen 
3oüXe6-eTe  *  rathet 
iouXeu-irüDoav,  gewöhnlich 
)ouXeu-6vTa)v  *  sie  sollen 

rathen 
BouXe6-cTov  *  rathet  beide 
BouXeu-^a)v  sie  b.  sollen  r. 


ßot>Xe6eiv 

rathen,  zu 

rathen 


G. 


)ouXe6-tt)v 
)oi»Xe6-oüaa 
kuXeu-ov  f 
3ouXe6-ovToc 
}ouXeu-o6o72c 
rathend 


3oüXe6-oifi.(  ich  riethe 
3ouXe6-otc  du  riethest 
3ouXe6-o(,  er,  sie,  es  riethe 
)ouXe6-ot|i«v  wir  riethen 
lo\jKt6-ovzt  ihr  riethet 
ßouXc6-ottv  sie  riethen 
BouXcu-oiTov  ihr  b.  riethet 
pouXetf-  0  ( T  t)  V  sie  b.  riethen 


ße-8oüXe6*x-o(|i.t  ich  hätte  ger. 

ße-ßouXe6-x-ou  du  hättest  ge- 
rathen  n.  s.  w.,  wie  der 
Optativ  des  Imperfekts. 


ie-ßo6Xtü-x-e*3)habe  ger.etc. 
te-ßouXeu-x-iT(i) 

ic-6ouXe6-x-cTt 

le-ßouXeu-x-^Twoav,  gewöhnl. 
U-BouXe6-x-BTov  [ßeßot>- 

U-ßouXeü-x-^Ttt>v  [Xeu-x-6vtu)v 


ße-ßouXiu- 

x-ivat  + 

gerathen 

(zu) 

haben 


ie-ßouXeu-x-<iK  t 
'BouXeu-x-uTa  f 
•ßouXiu-x-6c  t 

Ö.  x-6toc,  x-u{ac,  ffe- 
rathen  habend 


ice-7i^v-of|i.i,ich  wäre  erschien,  ni-^w-t  *  erscheine 


v£vat  t 


7te-^v-ax  + 


ßouXe6-9-ai|Ai    ich  riethe 

oder  hätte  gerathen 
3ouXe6-9-atc  od.  ctac 
)ouXe6*o-a(  *  od.  ctc(v) 
)ouXe6-9'at(ACv 
}ouXe6-a-aiTt 
)ot>Xe6-a-atcv  od.  ttav 
)oüXf6-o-aiTov 

?Q0Xgl>-O-a<T7)V 


BoöXeu-o-ov  *  rathe 
ßouXeu-9-dTfi> 

ßouXeu-9-aTt 

iouXei»-9-dTu>oav,  ge>¥Öhnl. 
}oüXe6-a-aTov  [-o-avTo>v  * 
JoüXtü-a-^Toiv 


ßouXeu- 

a-ai  *  t 

gerathen 

(zu) 

haben 

od.  rathen, 

zu  rathen 


louXi6'9-äc 
)ouXe6-o-äaa 
ioüXeü-9-av  f 

Genitiv: 
BouXe6-9-avToc 

ßouXtU-9-d97)C 

gerathen  habend 
od.  rathend 


Xir-oci&t  u.  s.  w.,  wie  der 
Optativ  des  Imperfekts 


X(ir-e  u.  s.  w.,  wie  der  Impe- 
rativ des  Präsens 


Xtnelv  t 


Xtic-<ov,  0(>9a,  6v  f 
G.  6vtoc,  o6g7jc 


ßot>Xc6-9-o(ui  ich  würde  r^ 
wie  der  Optativ  d.  Impf. 


ßouXe6-9-etv 


ßouXeu-9-o>v  etc., 
wie  d.  Part  d.  Pr. 


3)  Der  Imp.  Perf.  kommt  nur  von  Verben  vor,  die  im  Pf.  Präsensbedeutung 
annehmen,  als:  id^j^^E^  erscheine. 
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Ha 


ptte 


(  ich  berathc  mich 
|od,  werde 
(bcratlicn 


TcrapTffl- 

etamm: 


SDU?.eü-uiu.ti(   ich  borathe 
aFiuJ.tu-11  *        [mich  ortoT 
Boul^ü-T]-oi    [werde  bor, 
□ouXeu-iufi.(Sa 
SouX»6->]ii8e 


ötLTjv  ich  berieth  mich 
OD  [oder  wurde 

iTG  [berathon 


Tempus- 
Btauim : 


It-BoiiXfj-fi.ai  ich  habe  mich   hc- 

\t-^i(.'i.vj-aai  [rathen  oder 

it-'iadXai-Tai  [bin  bcrathen 

li-3'juXeü-(itlta  [worden 
li-3o6).tu-oSe  • 


Tünipua- 
Btamm: 

ßDuXiu-g- 


:-aw).,ii.|iEOi 
■.•^•yjkdi-aÜTii 


^ßo'AE'j-o-iifieflcv 


ich    hatte    mich 

[berathen  oder 

[war  he  rathen 

[wordeD 


ßE-[iQ*j>,£u-|iivt>:  lü  ich  habe 
Sj-a')u).Ev-ii.*vfii  T^  [mich  be- 
|JE-piuXtu-|i.iva;  ^  [rathcD 
Bi-ß^'jXc'j-jjivgi  iu|uv  [oder  sei 
3i-S>5uXrj-fi.Jv5i  ^Tt  [berathen 
^E-ß<iu)iiu-|Uvi]iui3i(v)  [worden 
ßi-3n'j}.tu-^EVDi  m^uv 
Bt'HwXtu  [(ivui  TjTov 


ich    berieth 

[mich  (ganit 
[allgemein) 


)ouXti>-a-ui|Lat  ich  habe  mict 

iouXiü'O-^  •  [berathei 

oder   ich  beralhe  inid 

etc.,  wie  d.  Konj.  d.  Piüa 


iAiii-'iii'Kv  ich  blieb   zurück,   wii 
der  Indiliativ  des  Imperiekt« 


XtiMu^i  wie  d  KoDJ.  d.  Prä» 


n  sein,  wied.  Ind.  d.  Präs.] 
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DI  V 


D  I.. 


Participialia. 


Optativ  US 

d.  h. 

Konjunktiv  der  histor. 

Tempora. 


Imp  erat!  VHS. 


Infin. 


Participiam. 


3ouXe6-o'j  berathe  dich  od. 
3ouXeU'io6tt>    [werde  ber. 

Bo6Xet>-to9e  * 
ßoüXtu-£o^o>9av,  gewöhn!. 
[ßouXcu-^oBiDv  * 
3ouXe6-Bodov  * 
pouXcu-ioOwv  * 


ßouXB6-t- 
o^atmioh 
(dichjSich) 
(za)bera- 
thenoder 
ber.  (zu) 
werden 


ßotiXeu-6|i.evoc 
Bot>Xeu-op6nQ 
pouXeu-öuevov 
mich  (dich,  sich) 
berathend    oder 
berathen      wer- 
dend 


ouXtu-  offAt^v  ich  beriethe 


5oüXe6-oiTo      würde  be- 


iouXe6-oio 


mich  oder 


)ouXeu-o((ie9a 

kt>Xe6-oto^c 

3ouXe6-oivTo 

}ouXtu-o((jLedov 

)ouXe6-o(o9ov 

3ouXeu-o(odT)v 


[rathen 


•BouXtu-(iiv«c 

-  ^ouXiU'fxivoc 

-  iouXeu-fjivoc 
'  3ouXn>-|i.lvot 

-  )ouXn>-(iivoi 

•  )oi»Xeu-fjivoi 
■  3ouXeu-{ji£vto 

•  )ot>Xcu-(iiv(o 

•  )oüXcu*|jiiviii 


)e-ßo6Xet>- 
3e-ßouXe6- 


lo6Xtu- 
louXe6- 


U-ßo6Xtu 
ie-ßouXe6-a&tt>v  * 


so  habe  dich  bera- 

o%(o   [then  od.  sei 

[berathen 

odmaav,    gewöhnl. 
-ßouXe6-aOii>v  * 


wov 


ße-ßouXcu- 
o&attmich 

idichjSich) 
)er.  (zu) 
haben  od. 
b.  worden 
(zu)  sein 


ßeßouXeU'fjivoc  f 
ßißouXeu-fjiivT] 
ßeßouXeu-{j.£vov  f 
mich  (dich)  sich) 
berath.  habend 
oder  berathen 
worden  seiend 


le* 
ßr 

\t' 

ie- 
Ir 


efinv  ich  hätte 
tn];  [mich 
cft)  p[>erathen 
tfi^fAcv  [oder 
tfijTe  [wäre 
efT)9ocv(tTcv)[be 
efT)p.cv  [rathen 
tfiQTov  [wor- 
8iV|T7)v      [den 


)ou-Xeu-o-a  ((A*!)  v  ich  hätte 
)ouXB6-o-ato     [mich  ber. 


)ouXc6-a-atTO 

)ouXeu-o-a{)jit0a 

)ouXf6-a-a(o^ 

)ot>Xt6-a-aivTo 

)oi»Xcu-o-a{fif9ov 

k>uXt6-o-at9dov 

)ouXtu-o-a(adT}v 


[od.  be- 
[riethe 
[mich 


lo6Xeu-oQii  *  berathe  dich 
iouXcU'9d-o&co 

iouXeO-o-ao^f 

)ouXcu-o-doO(Daav,  gwhnl. 

[ßouXtu-o-ao^div  * 

)ouXe6-o*aoOov 

3oi»X8u-o-dla0a)v  * 


ßouXc6- 
o-ao-9at 
mich(dich, 
sich)Dera- 
then  (zu) 
haben  od. 
mich(dich, 
sich)  (zu) 
berathen 


ßouXiu-a-dfAevoc 

ßouXe'j-a-duJt.cvov 
mich  (dien,  sich) 
berathen  habend 
oder  mich  (dich, 
sich)  berathend 


Xiic-o([jiT)v  wie  d.  Opt.  d. 
Imperf. 


Xt7c-o0  f,  -iodo),  wie  derjXmioOai  f 
Imperativ  des  Präsens  | 


Xiir-6[ji8voc,  0|i.£v7), 

6{J.€V0V 


ßouXcu-o-o[pii)v  ich  würde 
mich  ber.,  wie  d,  Opt  d.  L 


ßouXi6- 


ßoaXeu*a-6fAtvo<, 
tj,  ov 


ßt-ßouXeu-9-o(uYrv  ich  wttrde| 

mich  ber.  naben  od.  w.  b.  word.  sein,  w.  d.  Opt  d.  Impf. 


ße-ßouXc6- 


ße-ßouXcu-o-6|i.cvoc9 
T],  ov. 
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selbst  b.  Att.,  als:  1^^  PL  Hipp.  maj.  290,  d.  e^civ  Suthyd.  ^301,  c  i); 
st  tuvXee  Hdt  8,  26  wird  jedoch  ieUt  nach  Hdschr.  richtig  «u^Xt  gele- 
sen; eve(xee  1,  118  ohne  Var.  ist  doch  zweifelhaft,  da  Hdt.  sonst  immer 
sagt  istly(z  1,  118.  6,  119.  itpoel^  1,  1.  icpooelve,  IttcIyb,  lurtlrz  *);  5e4»« 
St.  $itl/t(  Derafat  bloss  anf  aem  Flor,  cod.;  aber  d.  Part  ntCc6pAevoc  3, 
146.  6)  108.  S,  142.  9,  21  ist  durch  die  meisten  n.  besten  oodd.  geschataEt, 
obwol  Hdt.  sonst  anch  ititCöuevoc  9,  21  und  immer  ideCe,  Tri^CcTat  ge- 
braucht; auch  Hom.  u.  HippoW.  haben  ruCiw.    S.  §.  313. 

3.  Ueber  die  Kontraktionen  der  V.  auf  a  o  s.  §.  50,  6.  Eine 
Eigentümlichkeit  der  neuionischen  Mundart,  die  wir  aber  vereinzelt 
auch  schon  in  der  altionischen  (§.  248,  A.  6)  und  Dorischen  (§.  247, 
A.  1)  gesehen  haben,  ist  der  häufige  Uebergang  der  Verben  auf  oU»  im 
Präsens  und  Imperfekt  in  die  Konjugation  auf  Icd  3),  und  twar  so, 
dass  die  Formen  meistens  offen  bleiben,  nämlich  c  co  st  a«»,  t  o  st.  a  o, 
tou  st  aou,  doch  auch  eo  u.  cou  zuweilen  in  eu  kontrahirt  werden; 
so  bei  Herodot:  6p£co,  öp^cov,  bpiovxt^y  Conj.  6pl«i8t,  ^rdooot, 
ifokeov,  eJpcoTeov  u.  e2pcoT£Uv,  ^plovxac,  Cooj.  ^p£o>vtat,  fl>pfiiovTo  od. 
ibpijiaTo  1,  83.  158  u.  s.  (§.  214,  7),  ^ccp^o,  i\Lr^ya^ioyzo  8,  7.  52, 
^|tT)^aviaTo  ohnd  Var.  5,  63  (neben  i|tT)^avQivTo  6,  133),  dvieuvrai 
u.  s.  w.  Aber  bei  den  einsilbigen  Stämmen,  wie  ^eü-cD,  9}id[-<o  und 
bei  ^a-u>,  ßidL-0)A.ai,  2d-o|tai  findet  dieser  Uebergang  des  a  in  e  nicht 
statt,  sondern  sie  erleiden  dieselben  Kontraktionen  wie  im  Attischen. 

4.  Neben  diesen  offenen  Formen  werden  aber  sehr  häufig 
auch  die  geschlossenen  gebraucht;  ohne  Variante:  -^eXco  4,  36. 
6pfi>v  7,  16.  6pf09a  1,  185.  cupcov  6,  79.  6pa]pLev  7,  209.  ^otTo>9t 
7,  103.  (potTcSaai  4,  116.  lirstpcoTcovra  6,  86.  Ineipciitcov  2,  160. 
l:reip<oT(uv  5,  92.  ^otTcovTe;  78.  e^o^Tcov  96.  xotp.cbp.eda  1,  9.  u. 
V.  a.  4).  Mehrere  scheinen  nur  in  der  kontrahirten  Form  vorzu- 
kommen, als:  evixcDv,  vtxcuv,  vtxo>vTec,  ßooifft,  ßotSvra,  ßocSioat,  ßocovrae, 
tfQ>9t  V.  ae£eiv  1,  200  u.  a.,  oTpco^cbpievoc  2,  85.  8,  135  n.  vcoficov- 
tec  4,  128,  die  in  der  I.  Silbe  ein  o  haben,  wegen  des  Wohl- 
lautes dto)}jLevoc  u.  ea>9t,  ealftev  u.  s.  w.,  da  sie  in  der  I.  Silbe  ein 
e  haben.  Der  Optativ  erscheint  immer  in  der  geschlossenen  Form, 
als:  tvoptpT],  vixfptv,  xop,(pTo,  Tip.(|>To,  netp({)ato  u.  a.  (daher  6,  46 
|AV)](av(paTo  st.  fxY]^avo{atTo  zu  lesen),  ebenso  das  sog.  Fut.  Att. 
Act.  stäts,  s.  §.  228,  3. 

5.  Der  in  der  altionischen  Sprache  nur  zweimal  vorkommende 
Vorschlag  eines  e  vor  einem  durch  Kontraktion  entstandenen  co 
zur  Milderung  der  Aussprache  in  /pecbfMvo«  u.  (xcfjivIcpTo  (S.  248, 
A.  6,  b)  ist  in  der  neuionischen  Mundart  eine  charakteristischie 
Eigentümlichkeit  derselben  geworden.  Der  Gebrauch  desselben  ist 
bei  Herodot  ungleich  seltener  als  bei  Hippokrates  und  den  anderen 
loniern,  aber  diess  kann  kein  Grund  sein  denselben,  wo  er  durch 
die  Hdsch.  hinlänglich  festgestellt  ist,  jenem  Schriftsteller  abzu- 
sprechen^), als:  yipito  Irapr.  1,  155  (st.  ^pdl-oo  =  XP^>  vgl.  ptT^yotvcü 


1)  S.  Struve  opusc  H.  p.  141.  Passow  Lex.  —  2)  s.  Bredov. 
1.  d.  p.  304  Q.  369.  —  3)  S.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  381  sqq.  —  4^  Bredo w 
will  alle  derffleichen  Stellen  nach  der  Nr.  3  angeführten  Weise  ändern. 
—   ^)  Wie  diess  Bredo w  a.  a.  0.  p.  385  sqq.  thut 
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3,  85.  im  3,  53.  retpo  8,  57  u.  143.  ßtco  9,  111.  i\Lrf/myf£  8, 
106.)  tt^lcDvtec  5,  67.  ttp,efi>|tevoi  5,  20.  e|tiQ^av£<üvTo  7,  172.  5ia- 
^plcovrai  2,  77  u.  8.  ^pimvrsc  7,  211.  xricoviai  3,  110,  ei^uxicovtai 
1,  79.  «^coTcco(x£vouc  2|  32.  Sontaviovrat  37;  an  sehr  vielen  Stel- 
len ohne  alle  Var.  ^picovrat,  ^peci>(j.evocy  e^rpicuvro,   (^ppLewpievoi  u.  a. 

An  merk.  4.    Hdt.  6,  11  wird  ohne  Var.  die  Hom.  Form  ]/)7op6covTo 

Selesen  und  4,  191  xoa6o>a(,  wofür  jedoch  zwei  codd.  xo^&cuat  bieten,  das 
ie  neueren  Herausgeber  aufgenommen  haben. 

Anmerk.  5.     Hippokrates   gebraucht   neben   xP^rai,    /pasOat, 
'/U^da^fo  oder  XP^'^^^S  XP^^^^'t  XP^^^  ^^^^  öfters  die  Formen  ^^pierai, 

&pita%ai,  ype^oftitt, 'JYpieTO,  ferner  ipiti,  i^anaxitis^  dTtoxvictat u. dgl , 
erodot  aber  nur  hOcnst  selten,  als:  ypieoAai  8^  134  ohne  Var.,  Ixxirco 
8,  112  im  Med.,  Flor.  u.  a.,  ix-zia-zo  andere,  Bredow  will  ixTaro.  An 
anderen  Stellen  stehen  diese  Formen  kritisch  nicht  fest  genug,  wie  8, 
118  (le^phto,  wofür  der  Med.  und  4  andere  codd.  Su^p^To  nahen.  Gänz- 
lich zu  verwerfen  ist  die  Lesart  zweier  codd.  ^7n)Sieiv  8,  118  st.  ixKri- 
&5v,  ebenso  ivStatTUol^ai  8,  41  st  iviiattaodai. 

6.  Die  Verben  auf  6cü  erleiden  stäts  die  §.  50,  6  angegebenen 
Kontraktionen,  woselbst  auch  erwähnt  ist,  dass  diese  Verben  häufig 
in  die  Analogie  der  V.  auf  im  Übergehen,  indem  sie  o  -f~  >  ("^^^ 
Ausnahme  des  Infinitivs),  o  -j-  o,  o  -|-  oo  in  cu  kontrahiren.  So- 
wie die  II.  Pers.  Impr.  M.  derV.  auf  im  Ionisch  mit  Elision  eines 
t  auf  so  gebildet  wird,  als:  ^oßeo  (s.  Anm.  1),  so  hat  Theognis  73 
von  dvaxoiv^co  die  Form  dvaxoiveo  gebildet. 

II.    Tempnsbildung  der  Verba  iaipvra. 
§.  252.    Reiner  und  unreiner  Stamm.  ~  Thema. 

1.  Die  Verba  impura,  d.  h.  diejenigen,  deren  Charak- 
ter ein  Konsonant  ist  (§.219),  unterscheiden  sich  von  den 
Verbis  puris  a)  dadurch,  dass  sie  zum  Theil  Tempora  secunda 
(§.  190,  A.  1)  bilden,  b)  dadurch,  dass  sie  zum  Theil  bei  der  Tem- 
pusbildung  gewisse  Veränderungen  im  Stamme  erfah- 
ren, n&mKch: 

erstens  eine  Verstärkung  des  Stammes  und  zwar: 

a)  entweder  durch  Konsonanten,  als:  xim-x^m.  Stamm tuit;  xpdC-u», 
St.  xpoi^;  ^pdiC-ü),  St.  9pa&;  09(iX-Xiu,  St.  o^aX; 

b)  oder  durch  Dehnung  des  Stammvokals,  als:  ^167-10,  Stamm 
7U7;  ^8e(p-tt),  St.  <p8ep;  tVjx-o),  St.  xax; 

zweitens  einen  Wandel  des  Stammvokals,  den  wir 
Ablautung  (§.  37)  nennen,  als:  xXiir-T-w,  i-xX^ir-T^v,  xi- 
xXocp-a,  wie  im  Deutschen:  stehle,  stahl,  gestohlen.  Die 
Ablautung  nehmen  nur  die  Tempora  secunda  und  einige 
Perfecta  prima  (§.  260)  an. 

2.  In  den  Verben,  welche  in  der  Tempusbildung  den 
Stamm  auf  diese  Weise  verändern,  unterscheidet  man  zweier- 
lei Stämme:  den  reinen  und  den  unreinen  Stamm. 
Das  Fräsen  s  und  das  Imperfekt  dieser  Verben  enthalten  den 
unreinen,  die  Tempora  secunda,  wenn  solche  gebildet  wer- 
den, und  ins  Besondere  der  Aor.  IL,  den  reinen,  die  übri- 
gen Zeitformen  aber  entweder  den  reinen  oder  den  un- 
reinen Stamm,  als: 
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Praes.  T^Tt-t-w,  schlaffe  Aor.  IL  P.  i-xon-yis    Fat  A.  t64hu  (t^jc-ocd) 
a^dC'U),  schlachte  P.  l-a^aY-T)v  A.  o^^&o  (a^dj'om) 

Xe(7i-(o,  lasse  A.  i-XTir-ov  A.  XeC^cu  (Xetir-aw) 

9^(p*tt>,  verderbe  P.  i-^dSp-Tjv         A.  «pOep-oi. 

3.  Für  jede  Form  des  Verbs,  die  sich  aus  der  Präsens- 
form nicht  herausbilden  lässt,  indem  ihr  Stamm  mit  dem  der 
vorhandenen  Präsensform  nicht  übereinkommt,  stellt  man 
eine  andere  (meistens  nur  zum  Behuf  der  Formation  ange- 
nommene) Präsensform  auf  und  nennt  dieselbe  ein  Thema 
(&e^a),  welches  man  zur  Unterscheidung  der  wirklich  ge- 
bräuchlichen Präsensform  entweder  ohne  Akzent  oder  mit 
f rosser  Schrift  aufßlhrt;  so  z.B.  ist  Moyto  die  gebräuchliche 
'räsensform,  9070)  oder  OTTQ  die  dIoss  zur  Bildung  des 
Aor.  II.  1^9 uy-ov  angenommene  Präsensform  oder  das  Thema. 

A.    Verba  muta. 
§.  253.    Temposbildung. 

1.  Die  Verba  muta  haben  eine  der  neun  Mutae  (§.  7,  2) 
zum  Charakter  (§.219).  Viele  derselben  erfahren  bei  der 
Tempusbildung  imStamme  eine  Konsonantenverstärkung 
[§.  262,  1.  a)]. 

A.     Verstärkung  des  Stammes  durch  Konsonanten. 

Dieselbe  besteht: 

a)  in  dem  Antritte  eines  x  [urspr.  j  §.  21,  5,  a)J  an  den 
P-Laut  als  Charakter,  als:  xüir-x-o)  (tott),  ßXaTc-x-a)  (ßX.aß), 
^In-T-m  (^19)  ') ; 

b)  in  dem  Antritte  des  Spiranten  j  an  die  K- Laute  und 
an  hy  indem  x  7  v  mit  j  in  oa  (Att.  tt),  S  mit  j  in  C  über- 
geht [§.  21,  5,  h%  als:  ^piooa>  (d.  i.  <pp(x-j-fo),  toiooco  (d.  i. 
TccY-j-tti),  Tapccooco  (d.  i.  Topox-j-co). 

2.  Der  auf  diese  Weise  verstärkte  (also  unreine) 
Stamm  erhält  sich  nur  im  Präsens  und  Imperfekt,  in 
allen  übrigen  Zeitformen  geht  die  Verstärkung  verloren,  und 
der  reine  Stamm  tritt  wieder  hervor,  als:  tuic-t-co,  I-toit-t-ov, 
F.  (tuic-oq))  tu^co;  (ppdCco,  fcppaCov,  F.  (cppaS-aco)  fpdoai. 

3.  Bei  oiesen  Verben  unterscheidet  man  nicht  allein 
zweierlei  Stämme,  sondern  auch  zweierlei  Charak- 
ter, den  reinen  und  den  unreinen.  So  ist  z.B.  in  tuTc-x-a> 
TüTT  der  reine,  tüict  der  unreine  Stamm,  ic  der  reine  und 
Tzx  der  unreine  Charakter,  nämlich: 

a)  reiner  Charakter:  icß<p,  als:  uBreinerCh.:  ict,  als:  t6iit-cu,  schlafe 
ßXln-co,  sehe^  Tp{ß-co,  reibe,  Tic,  xtin),  ßXdfCT-fo,  schade  (ß,  ßXaß), 
Ypd^-ü),  schreibe;  ptirr-co,  werfe  (^,  &19); 

b)  reiner  Charakter:  x^)^,  als:  unr.  Ch.:  09  (Attucn  tx),  als:  m}{oo-u», 
irXhc*(i),  flechte,  0V|y^i  wetze,  schaudere  (x,  9pix),  Taoa-w,  oidne  (y, 
Te6j^-a>,  bereite;  Tay),  ßViaa-w,  huste  (x*  ß*»)^; 

c)  reiner    Charakter:    5,    als:  nnr.    Gh.:    Cy   als:   <ppdC-co,    sage   (ft, 
•  4^t65-a>,  täusche.  ^paS). 

1)  x-T  nur  in  dem  von  Grammatikern  erwähnten  ttIx-tw  (dafür  Att. 
TiexT^di);  über  t(xto>  st.  Tt-Tixu>  s.  §.  220,  2,  3). 
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4.  Mehrere  Verba  muta  mit  einBÜbigem  Stamme  erfah- 
ren in  der Tempusbildung  theils  eine  Verlängerung,  theils 
eine  Ablautung  des  Stammvokales  (§.  252).  Die  nähe- 
ren Bestimmungen  hiervon  s.  §§.  259  —  261. 

6.  Das  Perf.  und  Plpf.  Act.  ist  bei  vielen  Verben  (s. 
Anm.  2);  deren  Charakter  ic  oder  ß  oder  x  oder  7  ist,  aspirirt, 
als:  (xi-Tpiß-4)  xiipicpa  v.  xpip-eo,  reibe,  (ice-TrXex-i)  TriicXexa  v. 
TrX4x-eD,  nechte  (§.  223,  3).  Wenn  aber  der  Charakter  ein 
T-Laut  ist,  so  treten  die  Endungen  xa  und  xeiv  an,  der 
T-Laut  fällt  jedoch  vor  dem  x  aus,  als:  (^vux-xa)  7)Vüxa  v. 
ävux-Q>,  vollende,  (ir^-cppaS-xa)  iricppaxa  v.  mpdC-co  (fpoefi),  sage; 
die  übrigen  Verben  begnügen  sich  mit  aen  Binaevokalen  a 
und  ei,  als:  Xa(jL7r-€o  Xi-Xafiic-a  l-Xe-Xa^Lic-etv,  ßpfft-o)  ße-ßpift-a 
l-ße-ßptft-eiv,  cpeuf-co  Tui-cpeu^-a  i-ice-cpeü^-eiv,  xpaC-oi  y  xpay  xe- 
xpay-a  J-xe-xpaY-etv,  ifpa^-c»  ^i-^pa^-a  i-^e-YpÖMp-eiv,  ^&X'^  ^■4^X** 

An  merk.  1.  Dass  die  Bildung  des  Perf.  und  Plpf.  mit  blossem 
Bindevokale  die  ursprüngliche  ist,  die  durch  Aspiration  und  durch  £in- 
schiebung  eines  x  zwischen  den  Stamm  und  die  Bindevokale  die  iUngere 
ist,  haben  wir  §.  223,  3.  5  gesehen.  Die  beiden  letzteren  Perfekt-  und 
Plusquamperfektformen  weraen  in  der  Grammatik  Perfecta  und  Plus- 
quamperfecta  prima,  die  ersteren  Perf.  und  Plpf.  secunda  genannt. 

Amnerk.  2.  Die  Perfektstämme  auf  tt,  ß,  x,  7,  welche  Aspira- 
tion annehmen,  sind  folgende  l):  Ghar.  ir:  ßXirr-a)  §.  200,  A.  1,  xX^ic-rto 
{.  260,  x6it-TiD,  Triptit-o)  §.  260,  xpiit-m  §.260;  ß:  ßXdnT-cD  §.  200,  A.  1, 
IX(ß-u)  (TtöXt^e  Crobyl.  ap.  Ath.  258,  c,  s.  Meineke  fr.  com.  5.  2  Suppl. 
D.d24u.Polyb.l8.7),  AAB-w  (XauißiviD}  §.200,3,  Tp(ßtt>;  x:  5<llx-v(u  (hi^x'^ 
Babr.  fab.  77  Lacnm.),  Sc(x-vufjLi  (olSet^a  Hesych.),  Stcox-co  (ScS(tt>xa  Hvper. 
Lycopbr.  p.  29,  6  Scnneid.),  'ENEK-oi  (s.  ^ipoi  §.  343),  xtjP'jvoo),  itlix-ui 
(itiicXc^a  Uippocr.))  7uX(£90fu;  7:  aj-o)  (§.  201,  A.3).  dXXdoa-u>  in  Compos., 
XI7-Q),  sammle,  §.  200,  3,  iji^ooco  (ft8(iiaY6Toc  Ar.  Eq.  55),  p,(Y-vu|i.t  §.  343, 
ofY-co,  dvo(7-cu  §.  343,  ip6ao-u)  §.  201,  2,  itaCCuj  y  71017,  Tziizaiyift  Plut. 
Dem.  9.  eztr.,   SiaReica()^(i>;  Plut.  mor.  79,  b),   irpdo-oo)  |/    irpay,  Tdooo) 

An  merk.  3.  Der  T-Laut  geht  vor  den  mit  9  beginnenden  findun- 
gen in  der  gewöhnlichen  Sprache  nach  §.  68,  2  spurlos  verloren, 
als :  '^M-oto  =  <|;c6-oa>,  I<|;eu(-8ai  =  I^^eu-oai ;  in  der  JDichtersprache  jedoch 
kann  er  nach  Beda^  des  Verses  erhalten  werden,  muss  aber  nach 
§.  66, 8,  c)  in  0  tibergehen,  als :  ((xdlo-oat,  xofji(9-aat,  mia-aai,  nlituooai  Od.  X^ 
494  n.  8.  w. 

6.  Die  Vokale  a  i  u  sind  in  der  Tempusbildung  ent- 
weder kurz  oder  lang,  je  nachdem  sie  im  Präsens  kurz  oder 
lang  sindy  als:  cppaCcD^  cppaooi,  bcppaoa;  iricppaxa;  irXaooo);  bilde, 
iirXaoa;  vo^ifCoo?  glaube,  iv6(xtaa;  xXuCo>,  spüle^  IxXuoa;  Taooo}, 
ordne;  Ta^ai  u.  s.  w.;  aber  xTjpuooo),  xr^pufat,  xptßco,  Tpitj^ai, 
icpaoocoy  icpo^at  u.  s.  w.  2). 

Anmerk.  4.  Ueber  die  Veränderungen,  welche  die  Mutae  durch 
den  Hinzutritt  der  mit  a,  9,  pi  oder  t  beginnenden  Endungen  und  in  den 
aspirirten  Perfekten  erfahren,  sowie  über  die  Dehnung  des  e  in  ei  vor 
9  bei  den  Verben  auf  Mto  oaer  ivdo»,  als:  oirlvfi-iu,  spende.  F.  {aizM-am) 
(mc(o(o,  A.  loittiaa,  Pf.  M.  oder  P.  laictiapiai  s.§§.60— 62.64.68;  über  die 
Ausstossung  des  0  in  den  mit  od  beginnenden  Endungen  b.§.  68,7;  tiber 


1)  S.  Cur t ins  Erl.  S.  107.  —   3\  in  den  Hdschr.  und  Ausgaben 
herrscht  ein  grosses  Schwanken.    S.  Lobeck  Paralip.  409  sqq. 

Kükmer'i  •utführi  ürieek  GrammaHk.    I.  Th,  ^^ 
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die  £ndnngen  der  III.  Pen.  Plur.  Perf.  und  Plpf.  M.  oder  P.  axae  und 
axo  st  vTai.  vTo  8.  §.  214,  4  —  8;  über  das  Fat.  Atticum  der  Verben  auf 
(Cco,  als :  xo|i.tC(u,  F.  xottt-o-oi,  xo(xta>,  ieTc  u.  s.  w.  s.  §.  228.  lieber  Tre^pai- 
{jlIvo;,  xexopuB|i.ivoc  u.  Qgl.  st.  a(i.£voc  8.  §.  31,  S.  125  u.  §.  62,  A.  2. 

Anmerk.  5.  Im  Perf.  Med.  od.  P.  der  beiden  Verben  auf  p.::: 
7:£{jL7:-(u,  schicke,  und  xdixir-Tu),  biege,  wird  vor  den  mit  p.  beginnen- 
den Endungen  ein  [l  ausgestossen,  also:  irl-Tccfji-fiat  (st  ri-neuiTc-fiiat, 
7:£-7rc}AfA-p,ai),  xi-xafjip,ai  (st  xi-xa{jLTC-|i.ai,  xl-xap.p,-txai).  S.  §§.  68,5, 255.  Ebenso 
fUllt,  wenn  zwei  y  vor  (i.  zu  stehen  kommen  würden,  eines  derselben 
weg,  als:  o<p(YT""*»  schnüre,  V9^if-[i.ai  (st  f-a^iY^-iAat),  iiikiyy^ia^  über- 
führe, igEXfjXeYJAai  (st  i^tl^ilt-^xi^au  iitX-^XeYYjittt).  S.  §.  68,  5  U.  §.  256. 
Von  den  V.  auf  Xtt,  pr,  pß,  p^;  als:  OdATr-tu,  T^pn-o},  ptipirr-o»,  ^ipß-oi, 
xdipo-u),  lassen  sich  kerne  Formen  mit  Personalenanngen,  die  mit  pi  an- 
lauten, bUden. 

Anmerk.  6.  Das  Verb  o(uC(o,  rette,  bildet  das  Pf.  M.  od.  P.  regel- 
mässig ci-aoia-piai,  aber  v.  d.  ep.  otu-co  3.  Pers.  o^ocu-Tat,  s.  ($.  343;  Aor. 
immer  £o(u9r^v;  nach  Phot.  507,  22  sq.  sollen  a^ouiTat  n.  ot9(ufi.|voc  die 
älteren,  mit  o  die  jüngeren  Formen  sem. 


Paradigmen  der  Verba  mnta. 

§.  264.    A.  Verben,  deren  Charakter  ein  P-Laut  (ß,  «,  <p)  ist. 
a)  Reiner  Charakter:  ß,  r,  «p  (Fut  -^m,). 


Tp(ß'(o,  reibe. 


A  e  1 1 T  n  m. 


Praes. 

Impf. 

Perf. 

Plpf. 
Fut 
Aor.  I. 


Ind.  Tptß-fu  Conj.  Tpt^-u)  Imp.  Tplß-c  Inf.  Tptß-etv  Part  Tpiß-oiv 

Ind.  I-Tpiß-ov  Opt  xpiß-ouAt 

Ind.  (tl-Tplß-Ä)  Ti-Tpi»-a  (§.  60, 5)  Conj.  Te-Tp(y-w  Imp.  T^-tpi^-t 

Inf.  T£-Tpt9-ivai  JPart.  Tc-Tpt?p-ci>; 
Ind.  (i-xe-Tpiß-eiv)  i-re-Tpf^-Eiv  Opt  Tc-TpCcp-oipit 
Ind.  (Tp(ß*oti))  rptilu)  (§.  62)  Opt  Totipo^f^i  ^^^'  TpC<|«etv  Part,  rpiil^v 
Ind.  l-Tpi(j/a  Conj.  Tpttl/a>  Opt  Tp(4;aipit  Imp.  xpi^v 

Ini.  TpT<|>at  Part  Tpi^az,         


m  e  iil  n  m. 


Praes. 
Impf. 


Ind.  Tp(ß-o(x«t 
Ind.  i-Tpiß-6jjL7)v 


Conj.  Tpfß-<0p.ai 
Inf.      Tpf8-C99a( 

Opt      Tplß-0(pL7)V 


Imp.  Tp{ß-ou 
Part  TpTß-^pievoc 


Perf. 


Ind. 
S.l. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 

D.I. 
2. 
3. 


(T^Tpiß-p,ai) 

Ti-TptjJL-pLai  (§.  64, 1) 

ri'T^vhai  (§.  62J 
T^-Tpwr-Tai  (§.  60, 1) 
7e-Tp((ji-|M&a 
T^Tpi5p-ftfi  (§.  60, 1) 
Te-Tptpi-ulvoic{o((v)  od. 
T€-Tp(<jp-aTai  (§.  214) 
T4-Tp(pi-acÄov 

T^-Tpty-üOV 

T£-Tpty-Oov 


Imperativus. 

(t^-Tpiß-OO) 
T£-Tpi<j;0 

Te-Tp(9-Ä<ü 

T^-Tptcp-fte 
TeTp(^*d(üaav 

od.  TC-TpC^-dwV 

T4-Tpi<p-ft0V 
Tt-Tp(9-Ä0)V 


Infinitivus. 

(Tt-TpIß-ftoi) 

Tt-Tpty-8at 
Partidpium. 

TC-Tpt(A-fJlivOC,  7),  OV 


Coiyunctivus. 

Tt-Tpipi-(A|V0C   <U 


Plpf. 

Ind. 
Opt 


S.l. 
2. 
3. 


i-Tt-tpCpL-ptr^v        P.  i-Te-Tp(pL-pitOa  D.  i-T8-Tp(p,-aeÄov 

i-xi'Xpvlo  i-Tl*Tptcp-9e  i-T4-Tpi«p-vov 

<-T4-Tpnt-T§  Te-TptpL-a£vo(  ijaav  od.      i-TC-Tp(^-8T]v 

T«-Tpipi-pi£vo;er7)v    i-Tt-xpf^-aTO 


Fut 
Aor.  I. 

F.  ex. 


Ind.  Tp((};op,ai  Opt  Tptilo(.u'nv  Inf.  'zMza^at  Part.  Tpi«i»6pi6voc 
Ind.  i-Tptd;api7)v    Conj.'  TpC^cupiai    Opt   xpi^aCpiTjv    Imp.   Tpl^at 

Inf.  Tpl^aa^ai  Part  Tpid^ducvo^ 
I.  Te-Tp{<pofjiat  0.  Tt-Tpi<|^o(|X'y)v  Inf.  Tt'Tp(<}^*eaüat  P.  Te-Tpt<[^6fievoc. 


§.  255.  Paradigmen  der  Verba  muta. 


611 


Pasalvuni. 


Aor.  I. 


Putl. 
Aor.n. 

FutU. 


Ind.  (i-Tp(ß-dtiv)  i-Tp(®-87)v  Conj.  Tpup-ftüi  Opt  Tpi^-&e(Tjv  Inf.  tpi- 

S-8t)vai  Imp.  Tpi(p-9t)xt  Part  xpio-ftiC«  (st.  d.  A.  I.  P.  gwhnl. 
.  A.  n.  P.) 
Ind.  Tpiop-^oDixai  ist  nieht  gebräuchlich,  daftir  das  Fnt  n. 
Ind.  ^Tptß-tiv  Conj.  Tptß-i5  Opt  Tpip-e(7)v  Imp.  T^t^-rfii,  Inf.  tpT- 

p-t)vai  rart  tptp-elc 
Ind.  Tptp-V)oo|Aai         Opt  Tptß-T)oo((«.rjv         Inf.  Tpiß-V^aeadai 

Part.  TpTp-t]o6}jievoc. 


Adj.  verb.  (xpiß-rö«)  xpin-td«,  V;,  6v,  Tpiir-Tloc,  t^a,  t4ov. 


Tplii-Q),  wende.  Activuni. 


nieillani. 


Pawilwum. 


Perf,  I. 
Futurum 
Aorist  I. 
Aorist  n. 


Tl-Tpo9-a  (§.  260) 

I-rpt^a 

I-TpSitov  (§.  260) 
8.  d.  Anm. 


Tp^^opiai 

^•TpE«MfJLT)V 
i-TpOTt-6|lt)V 


xi-Tpapi- uiai  (§.  260) 


A.   I.     i-Tpiö-ÖTJV 

F.  I.      Tpe^-^öOfiat 
A.  IL  i-Tpair-Tjv 
F.  n.     TpaTi-T)ao(i.ai 


Anmerk.    Ueber  dieAoristi  primi  und  secundi  des  Verbs  Tp^Tcui 
s.  §.  263,  1. 


b)  Unreiner  Charakter  irx  im  Präs.  u.  Impf.  (Fut  -60)). 


x6itT-tt>,  schlage.  Actlvuin* 


niedlaiii. 


PasalTuiii* 


Praesens 
Perfekt  I. 
Futurum 
Aor.  I. 
Futur,  ex. 


x6lCT-ltt 

{•xo<|/a 


x6rT-ofjLat 
xi-xofA-fxai)  wie  rl-Tpiftpiai  §.  64, 1. 

x6-<{/op.ai 

A.  n.  i•x6T:'r^'^ 

F.  n.     xotz-ifloitai. 


i-xod»dip.T2v 
xt-x6i|/0(jiai 


Adj.  verb.  xoTc-tic,  1^,  6v,    xoit-tioc,  xf«,  tiov. 


§.  255.    Flexion  des  Perf.  Med.  od.  Pass.  von  x<i[piir-T(u,  biege 

§.  253,  A.  5. 


Ind. 


S.l. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 


xixaf&fAai 

Imper. 

Infin. 

xix3|A6at 

iUxa(&4^o 

xexdpi^Bai 

xbca|i.icTa( 

xexd|A^8io 

xcxd{jLfjLel^a 

Part. 

xixa|i.cp8e 

xIxafJi^OE 

xexapif&ivoc»  7]i  ov 

xcxa(X|jilvoi  t{<3i{s) 

xcxd|i.^&a>oav  od. 

xex^{jLp.c8ov 

xexdpi^Owv 

Conj.  ^ 

x^xaiJL^dov 

xixa(A^8ov 

xexa(Xfi.£voc  <o 

xlxa|A«p8ov 

xtxd(A^8a>v 

Adj.  verb.  xaiimi«,  Vj,  iv,    xei(MCT|o{,  1^a,  Tiov. 


a^* 
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§.  256.    B.  Verben,  deren  Charakter  ein  K-Laut  (x,  7,  x)  ^^ 

a)  Reiner  Charakter:  f,x,x*    ^)  Unreiner  Charakter:  9a,  Attri. 
7iXix-a>,  flechte.  tSooco,  Att.  Tarraiy  ordne. 


Actlvmii* 


JHedlimi. 


ActlYimt* 


Hmili 


Perf. 
Futur. 
F.  ex. 


Tt4.7dlr/-a  (§.  60. 5) 
TcXI&ü  (§.  62) 


Tti-itXey-piai 
iieicXlEop,a( 


xl-TttT-fiLai 

Te-Tdgo|Aat. 


Passiva  m* 


Aor.I. 
Futl. 


i-irXi^-ÄTjv  Aor.  II.  i'Tzkix-ris  u.  ^itXax-7)v 
7tX«)^-8y)aop,ai  nXax-'^aofi.ai 


i-T^^-ÖTjv  i-taY-Tjv  (seit.) 


Adj.  verb.  irXexröc,  V),  6v;  uXexTloc»  xlot,  tiov;  toxt^c,  toxtIoc. 


Flexion  des  Perf.  Med.  od.  Pass.  von  laooio  und  a^t-^^ui 

(§.  253,  A.  5). 


Ind.S.l. 
2. 
3. 
P.l. 
2. 
3. 

D.I. 
2. 
3. 


T4ToSat(§  62) 
Tltaxtai  (§.  60, 1) 

xhayßt  (§.  60, 1) 
TBTttYJAivoi  e{a((v) 

od.  "ztzdyoixai 
TETd^iiefiov 
T^Toyöov 
tlxa/dov 


fa^i^xTai 

^9Cp(Y(xivo(  efo((v) 
i97(Y|i.cf^ov 


od.Tird^Äiov 

TCTd^(^CttV 


Imperativns. 


od-^^Tl-p^Ocüv 


Inf.  Texd^^ftai 


iacpCf^Oat     Part.  TeraYH-^^oc       io^iYpiivoc. 


§.  257.    C.   Verben,  deren  Charakter  ein  T-Laut  (t,  S,  %)  ist. 

a)  Reiner  Charakter:  t,  v,  9.       b)  Unreiner  Charakter:  C. 
^tih-Wy  täusche,  Med.,  lüge.  (fpdC-co,  sage.  Med.  denke. 


Acttwimi. 


nieillinii* 


Perf. 
Futur. 

Aor.  I. 
F.  ex. 


|.6eü-xa  (§.  68, 2) 
(d;e6o-oa)) 


(4»E68-oo(ta() 
6c6-ao{iat 
^-u/eu-odfATjv 


JLctivuiii« 


Ifledlmn« 


n^-^pa-xa 
(cppdS-ao)) 
<ppa-att> 
£'^pa-9a 


7r£-^paa-(Aai 
(9pd(-ao{j.a() 
{ppd-ao(Aat 
^•(ppa-9d(A7]v 
7re-^pd-90fjiai. 


Passiva  m. 

Aor.  I. 
Fut  I. 

yeuo-OVjOOfjiat. 

2-^pdo-dir]v 
9pao-di^90(&a(. 

Adj.  verb.  (<|;eü8-T4o«)  ^J^toa-Tloc,  xla,  xiovj  ^pa«-xioc,  x4a,  xiov. 
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Flexion  des  Perf.  Med.  oder  PasB. 


Ind.  S.  1. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 


l|((>a-(jLai  (§.  61, 2) 
h  /tu-oai  (§.  68, 2) 
I^^eua-Tai  (§.  60, 4) 

«u-ofte 

leuo-fjivoc  (2a((v) 
•c6a-u.(9ov 

«U-9V0V 

lJ;eu-adov 


Imper. 
iye6-9dui 

i<y(69-^ti)9av  od. 

^d)e69-9(üv 

IJ/e(i9-^ov 

i<JM6-99(OV 


Infin. 

i.^eu9-9ac 

Part. 
^^eu9-(tlvoc»  t),  ov 

Conj. 
i-^eu9-(i.£voc  w. 


§.  256.    Bemerkungen  über  den  Charakter  der  Verba  muta. 

1.  Da  der  reine  Charakter  von  den  Verben  auf  irrco, 
aavi  oder  ttcd  und  C»  nur  in  den  Temporibus  secundis  un- 
verändert hervortritt,  in  allen  übrigen  Zeitformen  aber  ent- 
weder mit  den  Tempusendungen  in  Einen  Laut  verschmilzt 
oder  vor  denselben  gänzlich  ausf&llt;  so  braucht  man  nur 
von  denjenigen  Verben,  welche  der  Bildung  der  Tempora 
secunda  fähig  sind,  zu  wissen,  ob  der  reine  Charakter  der- 
selben eine  Tenuis  oder  Media  oder  Aspirata  sei.  Die  Zahl 
dieser  Verben  ist  sehr  gering,  so: 

1)  Von  den  Verben  auf  tttco  haben  zum  reiner  Charakter 
ß:    ßX(£irc-o>,    schade,    und  xpuTCT-o),   verberge  (Aor.  II.   ^-ßXaß-T)v, 

i-xpSß-7)v). 
ic:  xX£irr-cD,  stehle,  x6irr-o,  haue,  Tiirr-co,  schlage  (Aor.  II.  l-xXau-T)v, 

l-x6ir-7jv,  I-Tüit-T)v,  A.  II.  A.  Ixurcv  Eur.  Ion.  767). 
9:    ßdlicT-cD,  tauche,    ddiirr-co,   begrabe,    Opuirc-co,    zerbreche,    ^dlirr-a>, 

nähe  zusammen,    ^(tit-cd,  werfe,   oxaicT-co,  grabe  (Aor.  II.  l-ßa- 

^-Tjv,  l-ra^-Yjv,  I-Tpo^-Tjv,  l^-^af-T]v,  i^-pif-T]v,  l-axa^-Tjv). 

2)  Von  den  Verben   auf  ooco   oder  rcco  haben  zum  rei- 
nen Charakter 

7:  dXKdaatOj  ändere,  (dXXa^-tjjvat),  [».da^toy  knete^(}i, a f-^vai),  6p699o>, 
grabe  (Ä-pu^-^vai),  itXi^jjcd,  schlage  (l-irXi^^-irjv,  aber  2£e-icXa- 
7-Yjv,  xaTE-TcXa^-Tjv,  irpajaco,  thae  (itl-ir  p  ä  y-a,  irriwoD,  falte 
(divtirtü77)v  Uippocr.  7,  284  L.),  d^dlTTco,  schlachte  (^-a^aY-Tjv), 
Ta97(i),  ordne  (l-Ta7-7)v),  ^pajaco,  umzäune  (^-9pa7"T)v)« 

x:  9pf99CD,  schaudere  (icl-^pix-a)^ 

t:  X(990[«.ai  flehe  (A.  II.  I-Xit-^ixt^v); 

B:  xop699Q),  wappne  (wie  man  aus  dem  ep.  xe-xipu&-(jiat  ersehen 
kann). 

3)  Von  den  Verben  auf  Co>  haben  zum  reinen  Charakter 
7:    xpdltüy   krächze    (l-xpa7-ov),   TpfJoD,    zwitschere    (xl-Tpi^-a),    und 

das  poet.  ^IC<»9  thue  (iop^a). 

2.  Folgende  auf  00 «o,  ttcd  haben  gegen  §.  253,  3  zum 
reinen  Charakter  nicht  einen  K-,  sondern  einen  T-Laut: 
dpiJK&TKo  (dip{i.6Ca>),  füge  zusammen,  F.  -6910. 

ßX{TT<D,  zeidele,  IßXtaa  §.  343. 

ßpdaaci)  (seltener  ßpaCo>)>  gäre,  F.  data,  §.  343. 
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ipiaatüy  TT<i>,    rudere,   F.   lao>.    —   iraoaco,  bestreue,    F.  oE««. 
itXa99(o,  forme,  F.  dlaco.  —  irr (o 90,  stampfe,  F.  laco,   —  d.^99n 

(neuion.),  betaste,  i^^ava  §.  343  und  die  poet. : 
[y.daaiüj  geissele,   avcü,   xva>o9co,   schlafe,   cdico,   Xtuvvco,    blicke, 

F.  XcujcD,  A.  SX(U9a  §.  343. 
X{(790}i.ai    Homer.,    auch    X(TO}i.at,    bete,    A.    iXt9a}XY]v,    ^crifiijv; 

v(cao|Jiai,  gehe,  F.  v{90}i.ai  §.  343,  xopu99o>9  rüste    (episch. 

P.  xt'x6p\ib'\kai). 
Hieran  reihen  sich  die  Derivata  auf  cottcd  (ion.  coooo): 

Xi{jL(i>xTcD,  hungere,  ^veiptuTTo),  träume,  &itv<oTTcD,  bin 
schläfrig;  allein  von  diesen  lässt  sich  die  Tempusbildung  nicht 
genau  bestimmen;  von  uicvoottcd  lässt  sich  wol  annehmen,  dass  es 
wie  ui7v6(i)  seine  Tempora  gebildet  habe,  also  F.  o^aco  u.  s.  w. ;  von 
ivetptt>Tr(o  kommt  zwar  b.  Hippocr.  epidem.  4,  30  2S(Dve{pco9c  vor, 
aber  dieses  kann  auch  zu  icoveip6o>,  von  dem  er  das  Präs.  ^^ovctpoT 
gebraucht,  gehören,  und  die  Ableitungen  6vetpQ>7|i6<,  ^vetpcoctc»  ico- 
v(ipo>7}x6c,  iSoveipcDXTixic  führen,  wie  Buttmann  I.  §.  92,  Anm.  9 
richtig  bemerkt,  eher  auf  die  Formation  ca>  u.  s.  w.;  von  X.tf«.c0TTai 
kommen  Formen  auf  £  vor,    aber   nur   bei  sehr  Späten,  s.  §.  343. 

3.  Folgende  auf  aom  schwanken  zwischen  beiden 
Formationen : 

vaaacD,  stopfe,  drücke  zusammen,  F.  IvaQo^  sh(ia\un  u.  vevcL- 
7}j.at  §.343.  —  d^u99(i)  (poet.),  schöpfe,  F.  u^co,  A.  tj^u^o,  -«olfii^^ 
§.  343. 

4.  Von  denen  auf  Co),  deren  reiner  Charakter  ein  T-  Laut, 
gewöhnlich  $,  ist,  gibt  es  nur  wenige  Primitiva,  als: 

SCo|xai  poet.,  xadiCoF^at  pros.,  setze  mich,  TC<i>>  gwhnl.  xa&^o, 
setze,  a]({C(o,  trenne,  yi^tA,  caco;  aber  sehr  viele  Derivata, 
nämlich  alle  auf  dJ^to  und  {C(o  ausgehende,  als :  ^&(Co>,  cixdiCco  u.  s.  w. 

5.  Die  Verben  auf  Cco«  deren  reiner  Charakter  ein 
K-Laut,  gewöhnlich  ^y  ^^%  sind  fast  sämmtlich  Onomato- 
poietika,  und  zwar  drücken  die  meisten  derselben  einen  Ruf 
oder  Ton  aus,  als: 

a^eüCcD,  ächze,  a^fo),  dkaXd^tOy  jauchze,  dXaitdlCo>,  schöpfe 
aus,  (T)68a£aTo,  au8a^a9&at  v.  ATAAZo[«.ai,)  xoiCco,  quieke,  grunze 
(wie  ein  Schwein),  F.  xotjco  (Aristoph.),  xpaCco,  schreie,  xpcoC«»» 
krächze,  }i.a(7T{Cci>,  peitsche,  ^8aC(o,  jucke,  o^^xco^cü,  jammere  (F. 
ScD  und  Sofjiat),  6XoXäCo>,  heule,  ^u^TdCco^  zerre,  9TdfC<i>9  tröpfele, 
ffTeveüCc»!  seufze,  aTT]p(C<i>,  stecke,  stelle  fest,  ax(C<i>9  steche, 
a^aCco  (&tt.  gwhnl.  afdirrcD),  schlachte,  a^uCc»,  walle,  Tp{Co>9 
zwitschere,  ^XäCco,  sprudele,  u.  die  poetischen:  dßpoTdCc»,  verfehle, 
ßaCco,  schwatze,  ßpiCco,  schlummere,  fp^Cco,  mucbse,  8aiCo>,  zer- 
theile,  iff^oXi^co,  händige  ein,  xTcptiCco,  bestatte,  |jLsp{jiT)p{Co>,  be- 
denke mich,  ireXe{jLiCo>,  schwinge,  7roXE[«.{Co>,  streite,  jtu^sXtCco,  stosse, 
^£Cco  (eigentl.  recke),  thue,  (798Tcpi£a(i.evoc  Aesch.  Suppl.  39,  ^arCi^co, 
sage,  ^euCca,  rufe  weh,  iXcXiCw,  wirbele,  zittere,  SvoiraXfCci»^  schüt- 
tele, §.  343. 

6.  Folgende  sechs  auf  Cco  schwanken  zwischen  beiden 
Formationen: 

äpizd^iOf  raube.  Attisch:    dpudi90[«.ai,   T)piraaa,    T)picaxa,    ^picdi- 
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oOtjv,  u.  8.  w.;  episch  u.  zwl.  Hdt,  s.  §.  343,  und  im  gemei- 
nen Dial. :  dpTca^co  u.  -aio)  ii.  8.  w.,  i^prAfr^^f  ;  stäts  :f)  dp-a-pQ, 
apiraS)  auch  6Lpr:oL-^[»,axa  Aeschin.  3  §.  222. 

ßavTaCü),  trage,  F.  aaoD  u.  8.  w.  A.  Ißatrraxl^Tjv. 

$t9TaC(i>9  zweifle,  davon:  SiaraYfx^c  Plut.,  Ötcrrdidto;  Plat. 

ivapiCco,  Bpolio,  ivdfpica  Uom.,  seit,  i^vofpiaa.  —  Oept'CcOj  mähe. 

}i.uCo>  (poet.  und  dialekt.),    stöhne,    A.  I{j.u;a;   I[«.u9a  Hippokr. 

vo9TaCo>9  nicke,  schlafe.  (Die  Ableitungen  sämmtlich  mit  dem 
K- Laute,  als:  vuTcaxTi^c). 

7ra{C(D,  scherze,  Tcaicoupiat,  iiraiaa,  iciicaKTfiat.  Bei  d.  Spät, 
auch  iTraiSa,  iriiratipLat  u.  s.  w.,  stats  icaiY}!.»,  iratYvtov. 

iTilC<»9  dränge,  icUjcd  u.  s.  w.  ;  b.  Hippokr.  Iiriiyfhjv,   reicirfftat. 

9Up{Ca>  (att.  (ttco),  pfeife,  i^upica,  sp.  I^upivcc. 

Ueber  alle  s.  §.  343. 

7.  Folgende  drei  auf  Ce»  haben  zum  reinen  Charak- 
ter YT* 

xXaCu)»  töne,  schreie,  Pf.  xl-xXa-ff-a,  F.  xAtt^Jü),  A.  ixXa^ca. 
icXetCo>  poet.,  treibe  umher,  F.  7rXdl7ccD  u.  s.  w.  A.  P.  iKXdr^yßr^s. 
9aXir{C(i>«  trompete,  F.  {fcco  u.  s.  w.  (spät,  auch  -iato  u.  s.  w.). 
-    X{7C8,  tönte,  klang,  11.  8,  125,  v.  AlZo). 
Ueber  alle  s.  §.  343. 

8.  In  dem  Dorisraus  nehmen  die  Verben  auf  C<o  in 
dem  Fut.  und  Aor.  statt  des  o  ein  £  an,  als:  dtxaCci)«  otxacco, 
iStxafa  st.  Stxajco,  iUxaaa*  Die  übrigen  Zeitformen  derselben  aber 
folgen  der  regelmässigen  Formation,  als:  i§ix(Z7&Y)v  (nicht  ^Stxay&Tjv), 
obwol  auch  hier  einzelne  Ausnahmen  vorkommen,  als :  iku-^i'/bri'^  st. 
^Xü7(<j07)v,  ÄpiA^x^v  st.  ^pfwJdDTjv.  S.  §.  31,  Seite  128.  Der  be- 
zeichnete Dorismus  trat  selbst  bei  einzelnen  Verben  auf  dico  ein, 
welche  in  der  Tempusbildung  das  kurze  a  bebalten  und  insofern 
denen  auf  (cd,  welche  gleichfalls  einen  kurzen  Vokal  haben,  analog 
sind,  als:  ^eXdco,  l^lXacoi  st,  I^IXada,  aber  nicht:  vtx(Z(o,  vixaSm,  son- 
dern: vixädco  (att.  vix/^(7(ü).     S.  §.  31,  Seite  128  f. 

§.  259.    B.  Verstärkung  des  Stammes  durch  Steigerung  oder  Dehnung 

des  Stammvokals  [§.  252,  1,  b)]. 

Einige   Verba    muta    mit    einsilbigem    Stamme    erfahren    eine 
Verstärkung  des  Stammes  durch  Steigerung  der  Stammvokale 
(  und  u  zu  et  und    eu    oder   durch  Dehnung  der  Vokale   a,   X,    u 
in  T],  t,  u: 
X  (in   den  Aoristis  II)   wird    ei  (in   den   übrigen  Ztf.,   im  Pf.  aber 

Ol),  als:  XefK-co,  Xet^/co  u.  s.  w.,  Pf.  X^XoiTca,  A.  II.  i-Xfir-ov; 
0   (im  Aor.  II.  A.)    wird   eu   (in    den   übrigen   Ztf.),    als:    9667-0), 

^eo-cojtai,  ic£-<pco7-a,  Aor.  II.  I-9Ü7-OV; 
OL  (im  Aor.  u.  Fut.  II.  P.)  wird  tj  in  den  übrigen  Ztf.,  als:  xi^x-oi, 
schmelze,  trans.,  xT^Sto,  tI-ttjx-o,  bin  geschmolzen,  A.  IL  P. 
£-Tax-T)v,  schmolz;  0^17-co,  mache  faulen,  9£-07)ir-a,  bin  gefault, 
A.  II.  P.  i-jair-Tjv,  faulte;  itXi^tt-cd,  schlage,  behält  gegen  die 
Regel  als  Simplex  das  t)  auch  im  Aor.  u.  F.  II.  P.: 
e-nXi^-Y-Tiv,  irXt)7-i/)<jo|i,at,  als  Kompositum  jedoch  hat  es  a: 
eSsicXorjpQv,  xaTEirXa77)v,  erschrak; 
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X  (in  Aor.  u.  F.  IL  P.)  wird  i  in  den  übrigen  Ztf.,  als:  ^iic-t<» 
(^iTcre),  i(t^l^a  (^i^ai),  ^^^r^y;  vgl.  Tpfßo)  §.  254; 

u  (in  Aor.  u.  F.  II.  P.)  wird  ü  in  den  übrigen  Ztf.,  als:  ^uX'®' 
kühle  (^ox*)>  ^+^5*  (^''^SaOj  ^S+^YK-^i  (^^X^^O»  •4'^X^'^* 

§.  260.    G.  Ablaatong. 

1.  Die  Ablautnng:  8,0^0  (§.  252,  1)  nehmen  die 
meisten  Verba  muta  mit  einsilbigem  Stamme  und  dem 
Stammvokale  e  an,  jedoch  in  der  Regel  nur,  wenn  der 
Präsensstatnm  keine  Konsonantenverstärkung  hat  (§.  253), 
und  zwar: 

a)  im  Aor.   u.  F.  11.  P.  den  Ablaut  o,   im  Pf.  u.    PIpf.  A. 
den  Ablaut  0: 

axfiff'to               4-aTpacp-7jv  l-orpocp-a 

xpicp-o)                 i-Tpacp-T|V  ti-xpo^p-a 

xXiic-T-co               l-xXaic-ir|v  xi-xXo<p-a 

Tpiic-o)                  4-Tpaic-T|V  xe-Tpocpa  (wie  Pf.  II.  v. 

vgl.  §.  254,  Anm.   2.  xpecp-co),   seit,   xstpa^a 

s.  d.  Verbalverz.  §.  343. 

b)  im  Pf.  u.  Plpf.  I.  A.: 

Xi^-co,  sammle,         i-X^y-^Qv  eTXox«  in  Compos. 

ir£(jLic-o>  2-iriaf-0T)v         ire-iro}JL<p-a; 

c)  folgende  drei  haben  im  rf.  u.  Plpf.  M.  od.  P.  den  Ab- 
laut or: 

oxpjf-o)  l-oxpa^jL-^iat 

xpixc-cD  xe^a^-^jLtti 

xpe^p-co  xi-dpa^jL-^iai. 


§.  343);  BO  whrschl.  auch  avioya  v.  iydaaio, 

2.     Der  Diphthong  ei,   der   durch   Steigerung  aus    dem 

Stammvokale  X  hervorgegangen  ist,  lautet  im  Pf.  und  Plpf.  II. 

in  Ol  ab,  als: 

XeiTT-o),  lasse,  A.  II.  A.  f-Xtic-ov      Pf.  11.  Xi-Xoiit-a 

7ue(ft-ci),  überrede,   y  mb  7ri-Tcoi&-a,  vertraue. 

An  merk.  2.    Üeber  das  a  st.  e  in  den  Mundarten  in  TpcüiKo,  Tpdea», 
oTpd[(j>(o  s.  §.  24,  1  S.  105. 

§.  261.    Bemerkungen  über  die  Ablautung. 

1.  Die  poetischen  Verben:  Sepxojiai,  sehe,  und 
itepdcD,  zerstöre,  und  das  Verb  x^pirco,  ergötze,  lassen  im 
A.  IL  neben  der  Ablautung  auch  die  Umstellung  der 
Liquida  zu  (§.  70),   als:   ISpäxov  (aber  Pf.  Si-8opx-a),   litpaftov, 

Saicefofxev  Hom.  (§.  343)  (Conj.  A.  IL  P.)  st.  xapirmtASv.     Die 
msteliung  hat  der  Bedarf  des  Verses  verursacht. 

2.  Im  Aor.  IL  P.  unterbleibt  bei  einigen  Verben  ohne 
Konsonantenverstärkung  mit  dem  Stammvokale  e  die  Ab- 
lautung; da  die  Endung  des  Aor.  P.  eine  Verwechslung  mit 
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dem  Imperf.  nicht  zulässt,  als:  ßX^co,  sehe,  I.  l-ßXen-ov,  A.  II. 
P.  e-ßXfe-TQv;  Xl^co  (in  Kompos.),  sammele,  xoctc-XI^-tjv  ;  ^loXi^oftat, 
unterrede  mich,  6te-Xc7-7)v  sp.  st.  $teXe](dT)v;  X^icco,  schäle,  E-Xiit-irjv; 
icXlxco,  flechte,  e-irX^x-rjv  (u.  8-irXdix-7)v  §.  343);  ^XlycD,  brenne, 
E-^Xl^-Tjv;  tpl^Q),  tadele,  e-tpl^-Tiv. 

3.    An  die  §.  260  erwähnten  Perfecta  mit  dem  Ablaut 
0  reihen  sich  noch  folgende  an: 
Pf.  efa)»a  §.  37,  Anm. 

EIA-cD,  Video,   y  ?5,  Ft8,  Pf.  oTSo,  weiss  (FoiSa). 
EIK-a>,  gleiche,   y  ix,  Fix,   Pf.    l-oixa  (aus  F^-Foixa),    PIpf.   e-cpxctv 

aus  e-Fc-Fo{xctv),  s.  §.  198,  5,  a). 
!XiT-Q>,    poet.,    lasse   hoffen,    (urspr.  FIXicco),    Pf.    loXirot,  hoffe    (aus 

Fi-FoXira),  Plpf.  ewXuctv  (aus  e-Fe-F6Xitetv),  s.  §.  198,  6,  a). 
lp8-co,   thue  (PlpSto),   Pf.   lop-^a   (aus  Fl-Fop^a),   Plpf.  ecbpYeiv   (aus 

e-Fe-F6p7eiv),  s.  §.  198,  6,  a). 
'EAEYe-to  (IpxofJtai),  Pf.  ep.  eÖl^Xoofta  §.  37,  2. 
dv^voi^a  u.  evi/jvoda  ep.  s.  §.  202. 
'ENEK-cD  (<plp(o),  Pf.  6v-if)voxa. 
«(tt-t-cü,  falle,    y  ueT,  Pf.  itl-Trccüxa  §.  37,  2. 
AEIA-cD,  fürchte,   y  6i8,  Pf.  6l-6oixa. 
Ux-o\Lai,   y  $^  6c6oxY)(jtivoc  IL  o,  730.  Hes.  sc.  214. 
o^coxa  u.  eiroi^^oTo  (v.  iytij),  s.  §.  37  u.  Anm. 

An  merk,  üeber  i8-V)8oxa,  ih-^ho^iat,  if--f]oja  (st.  «Y-'/iYOYa)  s. 
§.  201,  A.  3. 

§.  262.    Bemerkungen  über  die  Tempora  secunda. 

1.  Die  sog.  Tempora  secunda,  über  deren  verkehrte 
Benennung  wir  §.  190,  Anm.  1  gesprochen  haben,  d.  h.  die 
Zeitformen  älterer  Bildung,  unterscheiden  sich  von  den 
Temporibus  primis,  d.  h.  den  Zeitformen  jüngerer  Bil- 
dung, theils  dadurch,  dass  sie  des  Tempus  Charakters 
ermangeln  und  desshalb  die  Personalendungen  unmit- 
telbar an  den  reinenCharakter  des  Verbs  ansetzen, 
als :  l-Xtic-ov  Aor.  IL,  aber  i-na{6eu-9-a  Aor.  I.,  theils  dadurch,  dass 
sie  der  Ablautung  fähig  sind,  als:  Tpl-ir-co,  werde,  Aor.  II.  P. 
2-Tpair-7)v,  aber  A.  I.  P.  2.tp^9-By)v,  theils  dadurch,  dass  sie  mit 
Ausnahme  des  Pf.  II.  (s*  Nr.  2)  und  abgesehen  von  der  Ablautung 
sämmtlich  vom   unveränderten   reinen  Verbalstamme   gebilde 

werden,  als:  Xe{i7-fi>  l-XYir-ov,  ^cu^-co  I-^uy-ov. 

An  merk.  1.  Von  dem  V.  ^tx^  begegnet  bei  den  Späteren  oft 
der  Aor.  P.  ^6f-risan,  wie  v.  4'^T"<"»  das  vielleicht  der  gememen  Volks- 
sprache angehörte;  aber  auch  b.  Ar.  Nub.  151  wird  ^^u^eCoiq  gelesen;  da 
aber  in  der  klassischen  Zeit  nur  ^u^O^vo»  od.  ^o^fy^on  (§.  343)  gebraucht 
wird,  so  ist  wol  ^X'^^  ^^  lesen. 

2.  Das  Pen.  IL  verlängert  (abgesehen  von  den  Per- 
fekten mit  dem  Ablaute  o  (§.  260,  1)  den  kurzen  Vokal  des 
reinen  Stammes,  und  zwar  a  in  t)  (nach  p  in  ä\  u  in  eu 
(§.  259),  als: 

xpdiC-<o         A.  II.  A.  l-xpa^-ov         Pf.  IL  xi-xpa-^-a 
T^jx-co  A.  IL  P.  i-rax-Tjv  „       Tl-TTjx-a 

^t^Y-o)         A.  n.  A.  l-^ü7-ov  „       tti-^wrv-Ti.. 
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So:  ^piaa-(o  |/  ^ptx,  ici-;rpix-a,  Xrfi'ta  (Xavftdv-o)),  I-Xa0ov,  X£^XT)d-a; 
so  auch  bei  den  Verbis  liquidis  s.  §.  264,  6.  Ein  Perf.  mit 
^kurzem  Stammvokale  ist  das  Hom.  xi-xoTz-a  v.  x^it-t-cd. 

3.  Der  Aor.  IL  A.,  Med.  und  Pass.  und  das  Perf.  ü. 
A.  werden  in  der  Regel  nur  von  primitiven  Verben, 
welche  gemeiniglich  im  Präsens  den  einfachen  Verbalstamm 
verstärkt  haben  (also  namentlich  nicht  von  den  Derivatia  auf 
dCo),  tCo),  a(vQ>9  uva>),  gebildet;  und  selbst  von  den  primitiven 
Verben  sind  es  nur  wenige,  welche  aus  der  ältesten  Sprache 
stammen. 

4.  Von  solchen  Verben,  bei  welchen  sich  der  Aor.  U. 
A.  u.  M.  entweder  gar  nicht  oder  nur  durch  die  Quantität 
des  Stammvokals  von  dem  Imperfekte  unterscheiden  wiirde, 
kommt  der  Aor.  II.  A.  nicht  vor,  wol  aber  der  A.  IL  F.,  weil 
dieser  eine  vom  Imperfekte  verschiedene  Endung  hat,  als: 
7pa^<D     Impf,  l-ypoi^ov.    A.  I.  l^pa'J/a.    A.  II.  fehlt.    A.  II.  P.  i-^pat^r^M, 

Anmerk.  2.  Den  Aor.  IL  A.  und  Med.  bilden  von  den  Verben, 
deren  Präsens  entweder  die  reine  Stammform  darbietet  oder  eine  der 
in  den  vorigen  §§.  erwähnten  Verstärkungen  erfahren  hat,  nur  folgende 
mnta  I):  Xc(7ro>,  ^euYU),  ipeGya),  Tp^ncu,  Trlpoui,  xpi^m  und  die  Anomala: 
a^io,  Sx*'^«  ^^*>>)  Tpcu^ui,  Tr^Topiai.  In  folgenden  Verben  ist  der  Aor.  II. 
die  seltenere  und  gemeiniglich  poetische  Nebenform  des  Aor.  I.:  ire(9tt», 
die  bloss  poet.:  xc69(u,  arelyo),  Majopiai  u.  a.  Ausserdem  kommen  noch 
folgende  Aoristformen  einzeln  vor;  dnexpu^cro,  i-^xpufioijaoL  v.  xpüTrroj  *), 
IruTiev,  SpaTTfuv  v.  So^ttu);  endlich  die  epischen  mit  der  Bedupl.:  irivpaSov 
und  iizi^paho^f  irecpiol^dat  u.  a.  §.  203.  Die  Anomala  werden  wir  weiter 
unten  noch  besonders  sehen.    S.  über  alle  §.  343. 

§.  263.    Bemerkungen  über  den  Gebrauch  der  Tempora  secunda  neben 

den  Temporibus  primis. 

1 .  Es  findet  sich  a)  kein  Verb,  welches  neben  den  drei 
Aor.  IL  auch  drei  Aor.  I.  bildet,  so  wie  auch  b)  kein  Verb, 
in  dem  der  Aor.  IL  A.  und  Aor.  IL  P.  zugleich  im  Gebrauche 
sind,  sondern  alle  Verben,  welche  den  Aor.  IL  bilden,  haben 
entweder  nur  den  A.  IL  A.  und  M.  oder  nur  den  A.  11.  P., 
nicht  aber  den  A.  11.  A.  und  P.  zugleich.  Der  Grund  dieser 
seitsamen  Erscheinung  liegt  ohne  Zweifel  darin,  dass  der  A. 
IL  P.  eigentlich  nichts  Anderes  ist  als  ein  nach  Analogie 
der  Formation  auf  jit  gebildeter  A.  II.  A.     (§.  222). 

Eine  einzige  Ausnahme  von  dem  ersteren  Falle  a)  macht 
das  Verb  xpiiro),  wende,  welches  neben  den  drei  Aor.  IL 
auch  drei  Aor.  I.  bildet: 

iTpocTTOv  irpaTTOfiiT^v  iTpain)v 

IxpetJ/a  iTpe^a{jiv)v  Irpi^dr^v. 

Jedoch  findet  in  dem  Gebrauche  beider  Reihen  ein  Unter- 
schied statt:   IxpaTTOv  und  Irps'J^a  begegnen  in  gleicher  Bdtg. 


n  S.  Buttmann  L  §.  %,  6  u.  Anm.5.  —  2)  s.  Lobeck  ad  Phryn. 

K  ölo* 
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nur  b.  Hom.;  später  aber  wird  Ixpairov  durch  Ixps^a  verdrängt; 
Tpaitio&ai  u.  xpi^ao&at  in  der  Bdtg.  „sich  wenden^  b.  Hom., 
letzteres  jedoch  weit  seltener,  später  aber  xpaicio&at  und  xpa- 
ic^vat  =  „sich  wenden",  xpi^aodaf  xtvo,  trans.  Einen  von  sich 
wenden,  daher  xp.  e{;  cpoYiqv,  in  die  Flucht  schlagen;  xpef&rjvai 
(ion.  xpacp&^vai)  =  xpairnvai,   sich  wenden,   selten;   s.  §.  343. 

Von  dem  letzteren  Falle  b)  finden  sich  einzelne  Ausnahmen, 
indem  die  eine  oder  die  andere  Form  nur  selten,  meist  in  der 
Dichtersprache  vorkommt,  als:  Ixuicov  Eur.  Ion.  766  u.  Ixuirr^v; 
£X.ticov  u.  IL  ir,  507  ikltcr^y  s.  §.  343;  v.  d.  epischen  XfiTJ^co, 
schneide,  nur  StixjiaYov  Od.  t),  276,  sonst  exfia^ev  u.  xfict^ev  = 
ixpLoqpQoorv,  s.  §.  343. 

2.  Auch  ist  der  Fall  selten,  dass  ein  Verb  in  Einem 
Qenus  beide  Aoristformen  neben  einander  hat ;  wo  diess  aber 
wirklich  der  Fall  ist,  unterliegt  der  Gebrauch  beider  Formen 
gewissen  Bedingungen,  nämliche 

a.  Die  beiden  Aoristformen  haben  verschiedene  Bedeu- 
tung^ der  Aor.  I.  nämlich  die  transitive,  der  Aor.  II.  die 
intransitive,  wie  wir  weiter  unten  sehen  werden.  Dasselbe 
findet  auch  bei  den  Verben  statt,  welche  beide  Perfektfor- 
men haben. 

b.  Die  beiden  Aoristformen  gehören  entweder  verschie- 
denen Dialekten  oder  verschiedenen  Zeiten  oder  verschiede- 
nen Gattungen  der  Litteratur,  der  Prosa  imd  Poesie  an. 

a)  So  ziehen  namentlich  die  Tragiker  von  einigen  Verben  die 
Form  des  Aor.  I.  P.  vor  ^),  als:  dico^^i^O^  Aesch,  Suppl.  479. 
(^iffbm  Soph.  Aj.  830.  dicoßXacpOctdav  941.  ixpifbtU  El.  512,  so 
auch  d.  F.  I.  P.  <iito^^i(p&i^90|jiai  ib.  1019,  oft  b.  Soph.  u.  Eur. 
diTGiXXa^ö^vat,  aber  b.  Aesch.  nur  dicoXXorfrivai,  dpe^ft^vai  Eur.  Hec. 
351.  600,  aber  b.  Aesch.  nur  rpa^^vai;  xpu^^vat  oh  b.  Soph., 
Eur.  Or.  42;  aber  ßXaß'^vat  Aesch.  Ag.  119,  aTpa(pvjvat  immer  b. 
Soph.,  xaradxa^vjvat  Eur.  Hec.  22,  femer  b.  d.  Trag.  ![uY^^^^  Ta<p^- 
vai,  a^oX^voii,  irXTj-^^vai,  orpa^ ^vat,  xuTC^vai,  jtiTTJvai  u.  jit^r^vat  Soph,, 
(j^arfy'ai,  ^Bap^vat,  Tpainjvai,  xpa^^vai  (sxTpa^wjt  Eur.  Med.  939). 
Ungleich  häufiger  aber  ist  der  Gebrauch  des  Aor.  II.  P.  bei  den  Atti- 
schen Prosaikern,  sowol  älteren  als  jüngeren  2);  so  b.  Thuc.  rpiß^vai, 
7pa^^vai,  xoic^vat,  fi.f]fTjvat  (aber  £uv(}i{)r&iQ9av  2,  31),  orpa^^vat,  Tpair^vai, 
ev-,  xttT-,  diicoXXa-jf^vat,  dva^^aT^vai,  SüXXeT^vat,  e^xaxaXe'f^vat,  aber  ßXa^- 
d^vai  4,  73.  87  u.  ßXaß^vai  1,  141,  Tpi^&^vat  2,  77.  Xenophon  hat 
exXc]^B^vai  Comment.  3.  5,  2,  aber  immer  ffuXXeTtjvai  3),  ferner  ßXa- 
ß*^vai  Hell.  6.5,48.  dicoXXaT^vai  7.4,5;  Herodot  gebraucht  gwhnl. 
ffüXXe^^Oijvat,  seltener  ffuXX«Y^vai  7,  173  (wo  zuerst  auveXI/Br),  dar- 
auf auXie^ivre«)  u.  9,  27.  29;  Ar,  Vesp.  1107  JuXXe^ivTe«,  aber 
Lys.  526  9uXXcx&e(aaK ;  Antiph.  3.  123,  7  ßXa<p&eu;  6iaTpi^d7)vat 
Isoer.  4  §.  14.  5  §.  84.  Dem.  19  §.  164.  xaTa(pXcxf^ivTa  Thuc. 
4,  133;  ßp(}(d-^vai  in  der  klassischen  Prosa,  ßpa^^^vai  poet.  u.  spät- 


>)  S.  Valcken.  ad  Eur.  Ph.  979.  Porson  ad  Eur.  l.  d.  (986).  — 
S)  Vgl.  Poppe  ad  Thuc*l,  91.  —  3)  s.  Kühner  ad  Xen.  Comment. 
3.  5,  2. 
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proB.,  Ttt^^d^vat  stäts  in  der  guten  Prosa,  xoqf^vai  b.  d.  Spät.;  über 
die  V.  liq.  8.  §.  267,  A.  5. 

ß)  Die  ältere  und  klassische  Sprache  bildet  von  mehreren  Ver- 
ben nur  den  Aor.  II.,  die  spätere,  die  Sprache  der  xotvof,  den 
Aor.  I.,  als :  iXiirov,  spät.  iXci^pa  ^)  (doch  auch  nach  Bekk.  An.  I. 
106,  24  b.  Aristoph.  oder  wol  richtiger  b.  Antiphanes,  s.  Mei- 
neke  fr.  com.  I.  p.  325);  eIXov,  elXd^xTjv,  sp.  TQpTiva,  ippijadEjATjv '), 
cDXtffftov«  sp.  ct>X{9&7)(7a ;  IßXaotov,  sp.  eßXdioryjaa  (doch  auch  schon  b. 
Hippokr.)  u.  a.  3);  vgl.  d.  Verbalverz.  §.  343.  Bei  einigen  Ver- 
ben bestehen  beide  Formen  auch  schon  bei  den  älteren  Schrift- 
stellern neben  einander,  jedoch  ist  in  der  Regel  die  eine  häufiger, 
als:  t)7a7ov,  selten  ^£a,  aber  l<pdT)v  u.  I^ava  beide  häufig,  u.  a.,, 
s.  §.  343.  Endlich  bildet  die  Dichtersprache  von  mehreren  Verben 
einen  Aor.  II.,  während  die  Prosa  in  der  Regel  nur  den  Aor.  I. 
gebraucht,  als:  j^f^eiXa  pros.,  tjfYeXov  poet,  selten  pros.,  meistens 
mit  Var.  *);  IxTstva  pros.,  Ixtavov,  Ixttjv  poet.;  knaa  pros.,  liriBov 
poet.;  ixD^a  pros.,  iruirov  Eur.  Ion.  766  u.  a.,  s.  §.  343. 

c.  Die  beiden  Aoriste  verhalten  sich  so  zu  einander, 
dass  Formen  des  einen  Aorists  nicht  gebräuchliche  Formen 
des  anderen  vertreten  und  sich  auf  diese  Weise  gegenseitig 
ergänzen,  wie  diess  bei  x(&T)}jLt  und  &(8co[u  der  Fall  ist. 

B.  Verba  liqnida. 

§.  264.    Tempusbildung. 

1.  Die  Verba  liquida  haben  einen  der  liquiden  Laute: 
X,  [k,  V,  p  zum  Charakter.  Nur  wenige,  deren  Stammvokal 
ein  e  ist,  wie  8ip-co,  p-iv-co,  v^^jl-o),  oriv-cD,  Bpijji-cD,  •(i\i^tAf  Tpi|jL-co, 
von  denen  die  vier  letzteren  nur  im  Fräs,  und  Impf,  vor- 
kommen, zeigen  im  Präsens  den  reinen  Stamm;  die  übri- 
gen verstärken  den  reinen  Stamm  durch  den  Hinzutritt 
des  Spiranten  j  an  den  Charakter  X,  v,  p  (§.  21,  6.  7),  nämlich: 

a)  X  mit  j  wird  durch  Angleichung  XX,  als:  a^aX-jo>  =  (T(paXX-(o; 

b)  bei  vj  und  pj  tritt  das  j  als  Vokal  t  in  die  vorangehende 
Silbe  und  verschmilzt  mit  X  und  u  zu  i  und  ü,  mit  a  und  t 
zu  ai  und  et,  als:  xpfvjco  =  xpfv-co,  jupjco  =  oup-co,  (pcKvja> 
==  fa(v-o>,  xT^vjcD  =-  xTe{v-cD. 

Dieser  verstärkte  Stamm  erhält  sich  nur  im  Präsens  und  Im- 
perfekt. 

Anmerk.  1.  Dass  in  der  Lesbischen  Mundart  in  den  Yerbis 
liquidis  das  j  sich  nicht  nur  der  vorangehenden  Liquida  X,  sondern 
auch  den  Liquidis  p  und  v  angleicht,  als:  (pO^^j^cu,  xpCwui  u.  s.  w.  st. 
9&£pja>,  xpCvjui  u.  s.  w.,  haben  wir  §.  66,  2  gesehen. 


>)  S.  Lobeck  adPhryn.  p.713sqq.  —  2)  S.  Lobeck  1.  d.  p. 717 sq. 
—  3)  S.  Lobeck  1.  d.  713  sqq.  —  *)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  313. 
Schneider  ad  Fiat.  Civ.  T.  I.  p.  109,  llö.  I^choemann  ad  Isaeum  3, 
§.  46.  Maetzner  ad  Lycurg.  p.  111  sq.  Kühner  ad  Xen.  Anab.  L 
i,'12.  Ck)mment  I.  2,  7. 
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2.  Bei  den  Verbis  liquidis  mit  unreinem  Charakter 
wird  der  reine  Stamm  nicnt,  wie  bei  den  rautis,  aus  dem 
Aor.  IL,  sondern  aus  dem  Futur e  entnommen,  weil  nur 
wenige  Verben  dieser  Klasse  einen  Aor.  II.  Act.  und  Med. 
bilden. 

3.  Die  Verba  liquida  haben  im  Fut.  Act.  und  Med.  und 
Aor.  I.  Act.  und  Med.  nicht,  wie  die  V.  muta,  die  Endun- 
gen 00),  oouat,  oa,  oauTiV,  weil  die  Verbindung  einer  Liquida 
mit  o  dem  Griechen  unbequem  war.  Nur  in  der  Dichter- 
spräche,  selten  bei  Hippokrates  und  vereinzelt  auch  in  der 
späteren  Prosa  begegnen  uns  Formen  mit  dem  Tempus- 
charakter o  (p-o,  X-o,  v-o),  als:  xup-<i>  xup-9a>  lxup*aa;  op-vu|jit 
opoci)  (Spaa;  ^up-co  fup-aa>  l^upaa;  die{p-<i>  dilpv^;  elpco,  reihe,  Ipoa 
Hippocr. ;  l^^co,  reisse  fort,  diit^cpoa;  0£po{jLai  d£pao{jLat;  <pOe(p-cD 
Sta^d^aci;  xe{p-(i)  x^paco  Ixepaa;  xlXXo)  xlXaw  IxeXaa;  efX-co  iXaa; 
xcvT-£o>  x^v-uai.  lieber  alle  s.  §.  343.  Mit  Unrecht  wird  diese 
Bildung  mit  a  von  den  alten  Grammatikern  den  Aeoliern  zuge- 
schrieben, da  sie  nur  Homerische  oder  von  ihnen  selbst  gebildete 
Beispiele  anfuhren  >).     S.  Anm.  2. 

4.  Das  Futurum  Activi  und  Medii  setzt  an  den  rei- 
nen Stamm  die  Endimgen  -a!,  -oup.ai,  welche  durch  Kontrak- 
tion aus  -iou>,  'iaoiMi  nach  Ausfall  des  <j  hervorgegangen  sind 
(§.  227,  4),  ab:  vefi-i-ou>,  vejjL-i-o)  =  ve(i-a>.  Die  Flexion  die- 
ser Endungen  entspricht  durchaus  der  Flexion  der  Eontrakta 
auf  im  im  rraesens  Act.  und  Med.  (§.  244).  Das  Fut.  exact. 
fehlt  den  Verbis  liquidis;  doch  mit  o  hat  Find.  N.  1,  68 
re-fup-aeo&at,  s.  §.  190,  A.  2. 

An  merk.  2.  Die  Lesbische  Mundart  bildet  das  Futurum  mit 
der  offenen  Form  auf  Icu,  als:  i|iucv<o>,  xaoiroXIu)  Sapph.  23  (=  xaxa- 
oTtXitt))  1);  so  auch  die  Ionische,  daher  oft  bei  Homer,  als:  onfiavlto, 
6irtp8opiovTat,  oTtXlo),  6X£ofiai,  TiXuvIouoai;  bei  Herodot  stäts,  als:  oiatpdc- 
piu),  ipitüSj  [KtvifOf  6\iiOf  p.ev£oooi,  a{9^uv£eiv,  d'jftkitoy,  ^av^ovrai,  oi^ftavie- 
oftai  u.  s.  W.2). 

5.  Der  Aor.  I.  Act.  und  Med.  (§.  226,  2)  dehnt  zum  Er- 
sätze des  ausgefallenen  o  den  vorangehenden  Stamm- 
vokal (§.  38,  3),  nämlich:  a  in  t),  s  in  et,  t  in  i,  u  in  ü.  Also: 

I.  Klasse   mit  a   im   Futur. 

Praes.  Fut.                        Aor. 

9fd[XX-(D,  täusche  a^aX-cS  i-o^T)X-a 

T(X[«.a{p-(o,  begränze  Tex[«.ap-co  e-x£x[«.T)pa 

9a{v-cD,  zeige  ^  av-o>  i-^T)v-a. 

II.  Klasse  mit  s   im  Futur. 

}j.lv-(Oy  bleibe  }i,8v-a>  i-)A€iv-a 

dfY^XX-o),  melde  dY^eX-oi  tiY^eiX-a 

vi}i,-(o,  theile  v8[«.-a>  l-v(i{jL-a 

XTs{v-(D,    tödte  XTCV-cÜi  l-XTStV-a 

l[«.((p-Q),  begehre  (fiep-o  ?)jieip-a. 

1)  S.  Ahrens  dial.  L  p.  131  sq.  —  3)  S.  Thiersch  Gr.  §.  214. 
Bredov.  dial.  Hdt  p.  375. 
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III.  Klasse  mit  X  im   Futur. 

t{XX-cd,  zupfe  TtX-w  I-riX-a 

xpfv-co,  sondere  xptv-<S  l-xpiv-a. 

IV.  Klasse   mit  u   im    Futur. 

aop'tüj  schleppe  aup-oÜ  l-oüp-a 

dpLuv-co,  halte  ab  di{jiuv-a>  T)[«.uv-a. 

Zu  der  I.  Klasse   gehören   die  V.  auf  ckXX-u),    a{p-coy  afv-co;    zu    der 

II.  die  auf  IXXco,  £}a-v-(i)  (§.  220,  2,  4),  e(p-ci>,  t(v-ca;  zu  der  III.  die 

auf  (XX-o),  fv-o>;  zu  der  IV.  die  auf  up-co,  uv-u>. 

Anmerk.  3.  Auch  im  Aor.  I.  lässt  die  Lesbische  Mundart  wie 
im  Präsens  Anglei chung  eintreten,  als:  ditioteXXav,  diroariXXavTa,  xriv- 
vac  Ale.  28,  iy^waxo  24,  iviftfiaxo  >).  In  der  Dorischen  Mundart  wird 
im  Aor.  I.  a  in  ä,  e  in  dem  strengeren  Dorismus  in  y]  gedehnt,  als: 
f(pava,  aYt^Xa^).    Ueber  S  st.  t)  bei  den  Attikern  s.  §.  267,  1. 

6.  Das  Perf.  Act.  hat  den  Tempuscharakter  xa,  als: 
l^o^aX-xa.  Uebrigens  s.  §.  267,  2  u.  3.  Ueber  das  Pf.  v.  drfelpm 
una  i-^elpto  mit  Att.  Rdpi.  s.  §.  201.  Das  Perf.  U.,  das 
übrigens  nur  von  einigen  Verben  gebildet  wird,  hat  den 
Stammvokal  a  wie  der  Aor.  I.  A.  in  y)  gedehnt,  als:  «patv-co, 
zeige,  F.  ^ av-co  Pf.  irf-^TQv-a,  bin  erschienen,  daXX-a>  A.  II.  l-doX-ov 
Pf.  t^'&iQX-a;  eine  Ausnahme  machen  die  einsilbigen  Stämme  mit 
dem  Stammvokale  s,  welche  den  Ablaut  o  annehmen,  als:  xTeiv-oi, 
tödte,  F.  xTtv-o),  Pf.  l-xTov-a,  ^de^p-co,  verderbe,  F.  (pdcp-o»,  Pf. 
i-fftop-a  poet.,  in  Prosa  Pf.  I.  l-^Oap-xa;  eine  scheinbare  Aus- 
nahme macht  das  Pf.  II.  t-^pif^opoLy  wache^  v.  eYcipco»  wecke;  allein 
das  e  gehört  nicht  zum  Stamme,  der  einsilbig  ist:  ^ep,   s.  §.   201. 

7.  Im  Perf.  und  Plpf.  Med.  od.  P.  fällt;  wenn  auf  eine 
Liquida  ob  folgt;  das  o  nach  §.  68,  7  auS;  als:  i^^y^'^^^  ^' 
9av-9at.  Bei  den  Verben  auf  ahto  und  uvco  hält  sich  v  vor  o  in 
der  n.  Pers.  Sing.  (vgl.  §.  68,  A.  1),  als:  iri-cpav-oat,  l-Tui-cpov-oo, 
coSuv-oai,  oo^ov-oo;  vor  den  mit  |a  anfangenden  Endungen  aber 
wird  es  a)  gewöhnlich  in  o  verwandelt;  b)  zuweilen  dem  ^ 
assimilirt;  c)  nur  selten  ausgestossen  imd  der  vorangehende 
Vokal  gedehnt  3): 

a)  9a(v-o>  7zi-^aa'\t.ai  b)  6£üv-ci)  a>^)ji-{jLai  c)  8a9uva>  Hippocr. 

so:    69a{v-Q>,     aT]}i.a(v-(i);     ire-  so:    a^a^uv-co,   [».lo- 

pa(v-o>,  ica^6v-ci>,  ^$äv-o>;  Xe-  paCvco  Aristot.    h. 

irruv-(o,  }ioX6v(o,ica}(uva>  Arist.  a.  9,  2,  xo(Xa{vci> 

de  mundo  4  u.  A.,  O^pafvco,  §.  343,  oxXTjpävcD, 

(68  uvco  (diicsu  &.)  Galen . ,  e6puva>  ^a(va> . 

(dvcup.)  id.,  {ji7)xuvo>  id.,  ftep- 

[«.a{v(i),  i7ia(v-a>,  Xufiia{vo}j.ai. 

Anmerk.  4.  Mehrere  schwanken  zwischen  den  drei  Formen,  jedoch 
ist  die  auf  a  p.ai  in  der  Regel  die  vorzüglichere,  als:  ft72X6vü)  Tc9V)Xu9(Aat 
Hippocr.  2,  60  L.,  Te8V)Xu(ji(Aat  dem.  AI.  p.  266,  xc^Xuixat  Diod.  9,  41; 
|A(a(vo>  [i.£\iiaa[i.ai  u.  (Aefi(a{jL(i.at  Dio.  G.  1,  22,  656,  £o((vo>  {£aa|Aai  EUppocr. 
u.  A.,  i^afifiac  Theophr.  c.  pl.  3.  23,  2.  Diod.  17,  71;  &Qpa(vtt>  i^pa9\Lai 


1)  S.  Ahrens  1.  d.  n.  148.  —  2)  S.  ebendas.  II.  p.  290.  —  3)  S. 
Lobeck  ad  Phryn.  p.  34  sq.    Schaefer  Schol.  Apoll.  Rh.  3,  276. 
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n.  sp.  i^pa|A|Aai^  s.  §.  343;  Tps^uvo»  xcTpa^üopiai,  xtxpdylipLon  u.  sehr  sp., 
TeTpdi^u^-(Mii  §.  343,  {iapa(vu>  («.epkdpaafAai  n.  |Ae(ji^pa(Afi.ae  §.  343. 

8.  Die  einsilbigen  Stämme  mit  dem  Stammvokale 
8  haben  im  Perf.  u.  PIpf.  I.  Act.,  Perf.  Med.  od.  P.,  Aor.  u. 
F.  I.  P.  und  in  allen  Aoristis  II.  den  Ablaut  ä,  im  Perf.  11. 
A.  den  Ablaut  o :  ^ Oetp-cu  l-^Oap-xa  l>^dap-{jiai  e^Oap-Tjv  i-p&op-a 
poet.;  $£p-Q),  schinde,  A.  F.  eSap-ijv,  Pf.  M.  od.  P.  6£$ap{jLai,  icetp-cü, 
durchsteche,  ci:apY)v,  Tclirapixai.  Die  mehrsilbigen  aber  sind  der 
Ablautung  nicht  föhig,  als:  iiffiWm^  fix^tkxa  u.  s.  w. 

An  merk.  6.  Einige  einsilbige  Stämme  nehmen  im  Aor.  n.  den  Ab- 
laut m'cht  an,  als:  fif^o[kai  St.  jtv  i-7ev-6uiTjv  (aber  Pf.  Y^-pv«),  ^t(vai, 
poet.,  schlage.  9ev-£lv,  (^ip-o[Aai  Gonj.  A.  r.  I^tp-^uj  Od.  p,  23,  arlp-oixat 
0Tepe(c  poet.;  lolgende  ep.  mit  Rdpl.:  ^DENw  lice^vov,  xiX-ofxat  £xtxX6(&Y)v, 

TEMtÜ    IlETpLOV. 

An  merk.  6.  In  der  Lesbischen  Mundart  findet  sich  statt  a  zu- 
weUen  o  im  Aor.  II.,  Perf.  M.  od.  P.  und  selbst  im  Fut,  als:  onöXet«  st. 
OToXeCc,  I^^op^ai  st.  it^d^^at,  oiroXico  st.  oroX^O)  [ortXicu]  1). 

§.  265.    Paradigmen  der  Yerba  liquida. 


dyyiXX-cD,  melde.                ActlTum* 

Praes.  dlY7iXX-u>  Perf.  I.  VjyYeX-xa  Perf.  II.  V^^op-a,  perdidi,  v.  «pBefp-iu 

Put  Ind. 

S.l. 

dYyeX-Ä               Opt.  dx^eXoTpii          oder  dy^cXo^v 

2. 

dYYtX-elc                        dYYtXoTc                „     dYYeXoCTi« 

3.  }  dqnreX-«t                           di^^eXol                   „     d-^tkolfi           1 

P.  1.  j  dYYeX-oüp.«v                    dYTeXotfABv             -     d-nrtXoCtjiJitv     1 

2. 

d77eX-«lTt                       arcfikoXxt               ^     dYxeXo^Tjxt        1 

T^S- 

dYYeX-Oüai(v)                  dYYtXotev               ^     dYYcXoItv          1 

D.  2. ;  d-nreX-elTov                     drrtXolTOv             -     drrsXofTjtov      1 

Aor.  I. 

3. 

Inf.  d^T^Xtlv    Part.  dYiftXÄv,  oGca,  oöv 

-^fttik-Oi^  d^Y'^Xtu,  dYYetXatjJLi,  aYynXov,  d^YtlXai,  dYjefXa; 
Ind.  l-ßaX-ov  Gonj.  JdXo)  Opt  ßdXotfii  Imp.  ßdXe  Inf.  ßaXetv 

Part.  ßaX(&v,  ouoa,  6v. 

Aor.  II. 

y.ßdXX-a> 

llieiilam. 

Praes. 

dYY4XX-0|jLai,  dyY^XXcupiat,  dyY^XXou  u.  s,  w. 

Pf.  Ind. 

S.l. 

TjYY«X-fi.ai 
in]fftX-wt 
iQYYtX-Tai 

Imper. 

Infin. 

2. 

i/i^^eX-ao 

YjYY^X-ftoi 

8. 

•fyCfiX-^m 

P.l. 

Tine^-  ^t  (§.  68,  7) 

Part. 

2. 

'/iYY4X-&ü)aav  oder 

f|YY«^'|*^^o« 

3. 

!  D.  1. 

■nYYEX-Oov 

iqYYbX-äov 

Coiy. 

2. 

i^'('{^K•[li\oz  w 

3. 

t]YyeX-8ov 

V^YT^-Buiv 

Plpf.Ind.  1  •^YY^*f*''Q^»  '^^*  "fo»  -fUÄo,  -#e,  t)Y7«Xpi4vot  i^öav,  -p.tdov,  -Äov,  -Oijv. 

■  -                  ■ 

1)  S.  Ahrens  1.  d.  I.  p.  77  u.  148. 
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Put  Ind. 


S.l. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 


dYY»X- 
dYY«X- 
dYYtX- 
dYYcX- 


oupiat 

^  oder 

«itai 

o6(A.cOa 

cTaac 

ouvxai 

cTadov 
clodov 


■et 


Opt.  drf^tk'fiiii.'ris 
irf^ik'Olo 
dYYtX-olTo 
dY^eX-oCficda 
d^TfeX-oicdE 
dYYeX-oTvro 
d-pfcX-off&edov 
dY^eX-oTadov 
dYYeX-o(c8t)v 


Infin. 

dYjeX-elodat 

Part 

dYYeX-o6(jievoc 


Aor.  I. 
Aor.  n. 
V.  ßdXXco 


VjYYeiX-dpiT]v  u.  8.  w. 

Ina.  ^8aX-6fjLT]v  Com.  ßdX-u>(ji«t  Opt.  ßaX-otfjivjv  Imp.  ßoX-oD 
Inf.  ßaX-ladai   Part  ßaX-6{Mvoc. 


P  a  «  « I V  H  m« 


Aor.  I.  V]YT^X-ft7jv    Fut  I.  dYYsX-dV|oofiai    Aor.  11.  i^tfik-ri'^  (poet) 

(Fut  n.  dYYtX-V^ao(Mit). 


Adj.  verb.  dYY>X-T£oCy  ria^  tIov. 


arlXX-a),  sende. 


Aetl^nm« 


Ifledlum. 


PasslYum« 


Praes. 
Perf.  I. 
Fut 
Aor.  I. 


oT£XXtt> 
l-OToX-xa 

ortX-(o 
f-oreiX-a 


Die  Flexion  des  Pf.  M. 


orfXXo'fiai 
f-oraX-^ac 
oTcX-oüfjiat 

i-©TnX-dLtt)V 


od.  P.  gent  nach  vjYYcXiJiai. 


Aor.  II.  i-otaX-Tfjv 
Fut.  n.  aTaX-f|aofAat 
Adj.  V.   crxaX-TÖs 
otg[X-t£oc 


§.  266.    Flexion  des  Perf.  Med.  oder  Pass.  von: 

^a{vco,  zeige,  F.  ^av-a>;  F.  M.  ^av-ou{i.ai  u.  F.  IL  P.  ^av-i^ao- 
}iLai,  werde  erscheinen;  dno^avoujjLai,  werde  aussagen;  Pf.  I.  A. 
icl-^ttY-xa  (§.  267,  2),  habe  gezeigt;  Pf.  II.  A.  lul-cp^jv-a,  erscheine; 
A.  I.  A.  l-^Y)v-a,  zeigte;  A.  I.  M.  e-fY^^ajiT^^,  pros.  dite<p7]vd{i.T}v, 
sagte  von  mir  aus,  erklärte  von  mir,  z.  B.  yvci>)xy)v;  Pf.  M.  od.  F. 
ici-faa*(i.ai,  bin  gezeigt  worden  oder  bin  erschienen;  e-^CKv-OY^v,  ward 
angezeigt  —  £T)pa{v-o>,  dörre,  F.  £T)pav-a>,  A.  ^'^päv*a(§.  267, 1). 


Ind.  S.  1. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 


ii£-(pao-(t,ai 
ir£-^av-oat 
ir£-«pav-Tai 

ic£-(pav-de 

iie-9ao-(jL£vot  c2o((v) 
i:e-(pdo-{jicdov 


Imp.  S.  2. 

3. 

P.2. 

3. 

D.2. 
3. 


(irl-^v-oo) 
ire-^dv-^co 

ne-^dv-^moav  oder 
Tce-^dv-^Q>v 

7ce-(pdv-da)V 


£-(V)pafi-fiat 

i-t/Jpov-xai 
^•^pd(A.-u.eda 

^-^pdfA'UlEOoV 

£-ET,pav-ftov 
i-fr/)pav-^ov 


Inf.     irc-(pdv-dai 
^•&r]pdv-dat 

Part.  Tce-^ao-pivo« 
^-itjpafjL-fjLivoc 

Vgl.  264,  7. 


(i-6^pav-ffo) 
l-&r]pdv-d(u 
ä-^pav-0> 

£-i7]pdv-Btt>9av  oder 

£-&npdv-Oo>v 

i-&qpavdov 

i'&Qpdv-^v 
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§.  267.    Bemerkungen. 

1.  Von  den  Verben  der  ersten  Klasse  nehmen  im  Aor.  nicht 
Yj,  sondern  ä  folgende  Verben  auf  -a{v(D  an  l);  lay^aiyftoj  mache 
mager,  foj^vava,  xep6a{v<D,  gewinne  (ixip6äva,  xipSavoit),  xoiXa^vcD, 
höhle  aus  (ixo(Xäva),  Xioxalvo»  mache  weiss,  öpytttvo),  mache  zornig, 
?ce7üa(vo>,  mache  reif;  femer  alle  auf  -pafvc»,  als:  ictpatvci»,  F.  ircpocvo», 
A.  iicipäva,  I.  Tspavat,  ausser:  TtTpa(v<o,  bohre,  (tcrp^vat,  spät, 
-otvai,)  depiiafvco,  erwärme,  (dip^iiyjvat  att.,  avat  spät,)  &^a(va),  webe 
(att.  u^-^va,  spät  u^ava),  und  alle  auf  -ta(vcD,  als:  ictafvco,  mache 
fett  (mavaiX  ausser:  (ita{vo>,  beflecke,  (iiSvat^  sp.:  yM\yaiy  d^piafvco, 
mache  wild,  d^piavat.  Das  Verb  av)(ia(v<D,  gebe  ein  Zeichen,  hat 
sowol  av){iYJvai  (und  so  gwhnl.  bei  den  Attikern),  als  9T]fi,avat,  s. 
§.  343.  —  Bei  den  Spät,  nahmen  die  meisten  auf  -a{vo>  und  -atpco 
bald  diese  bald  jene  Formation  an^  als:  (lapafvio,  mache  welken, 
i|jLd[pT)va,  i}kdpä^a ;  xa&a£pa>,  reinige,  ixibripa  u.  ^xadäpa,  s.  d.  Verbal- 
verz.  7)pa  §.  343.  Auch  afpoi,  hebe,  und  oXXoixat,  springe,  nehmen 
die  Formation  mit  ä  an:  Spoti,  aXaa&at,  das  aber  im  Indikative 
wegen  des  Augments  in  ir)  tibergeht,  jjpot,  -jjXajiTjv.  Der  Dorische 
Diidekt  bildet  die  Verben  dieser  Art  mit  ä,  der  alt-  u.  neu- 
jonische  mit  t},  als:  xaOtjjpai,  G^T^vai  n.  s.  w.y  doch  11.9,347  ^ySy)- 
piv^  wegen  des  Wohllautes,  h.  Merc.  140  ifidpave,  Hdt.  2,  99 
d77s&r)pavai,  s.  §.  343. 

2.  Im  Perf.  I.  Act.  geht  bei  den  Stämmen  auf  v  dieses 
nach  §.  61,  1  in  7  Über,  als:  ^aCvco,  F.  ^av-oi,  Pf.  icl-^a^-xa;  doch 
ausser  diesem  (Dinarch  1  §.  15  dnoici^aYxe)  u.  inhxarfxa  y.  xrcfvoi 
(Menand.  fr.  b.  Meineke  fr.  com.  IV.  p.  173,  s.  -§.  343)  finden 
sich  die  tibrigen  nur  bei  Späteren  2),  da  die  Form  auf  ^xa  dem 
Griechischen  Ohre  unangenehm  lautete,  als :  '^o^o-pca,  c0&>Yxa,  S^a^xo, 
aiffi^lJLQrifxa,  fjicfitaYxa;  b.  Bekk.  An.  III.  1285:  xcxipSapca  v.  xcp- 
6a{vc0,  xi^^orpca  T.  x^'^°*'  ^^^onf^^  ▼•  ^oJyto.  S.  über  alle  §.  343. 
Man  suchte  daher  diese  Form  zu  vermeiden,  indem  man  theils  das 
V  ausstiess,  als:  xsx£p$axa  b.  Bekk.  An.  I.  d.  1,  diroTttpdE^uxa  §.  343, 
ßeßpdSuxa  (vgl.  Nr.  3),  oder  das  Perfekt  nach  einem  neuen  Thema 
bildete,  wie  die  auf  ^v-ü>  und  Ifi-co,  als :  ixc-jjiv-Tjxa  wie  von  MENE-cd, 
vc-vl(i.-T)xa  wie  von  NE1ME-cd,  ferner  xc-x£p8-72Ka,  wie  von  KEPAE-cd, 
oder  endlich^  wie  bei  xrefv-co,  die  Form  des  Perf.  II.  ixrova  (Moeris : 
dx£xTov«v''ATTtxcSc,  dTclxT07x«v*EXX7jvtx<oc)  wählte.  Vgl.  über  alle  §.  343. 

3.  Die  Verben:  xpfv-<D,  xXfvco,  irXuv-co,  t«(v-o>,  xtb(v-cd 
haben  eigentlich  einen  vokalisch  auslautenden  Stamm,  sind  aber 
durch  Annahme  eines  v  und  j  im  Präsensstamme  in  die  Analogie 
der  V.  liquida  fibergegangen,  also:  xp(-vjcD^  Ti-vjü>.  Das  v  des 
Präsensstammes  behauptet  sich  im  Fut.  und  Aor.  I.;  die  übrigen 
Zeitformen  aber  werden  von  dem  ursprflnglichen  Stamme  gebildet: 

xpf-v-u)  F.  xoTv-Ä  A.  l-xpiv-a  Pf.  xi-xpt-xa  xi-xpt-|jiat  A.  i-xpf-dr^v 

xM-v-o)  xXtv-ü5  f-xXiv-a             xi-xXt-xa  x4-xXt-fiai  d-xXf-ftT)v 

i:X6-v-u)  irXüv-<5  l-itXuv-a            itl-irXü-xa  7t4-7:Xu-|jiot  d-itXü-örjv 

Te(-v-üi  TCv-üJ  l-Tfiv-a              ti-rä-xa  Tl-xa-jiat  i-xa-dtjv 

xTt(-v-(o  xTev-<3  l-xtetv-a            l-xTa-xa  l-xra-jjLai  d-xTa-8irjv 

1)  Vgl.  Lobeck  ad Phryn.  p.  25  sq.  Paralip.  21  sq.  —  2)  s.  Lobeck 
ad  Phryn.  p.  36. 

Kühnefi  autfahrl.  Orieeh.  Grammatik,    t.  Tk,  ^ 
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Statt    IxToixa   gebrauchten    die  Attiker    das  Pf.  II.    ixrova   (s. 

Nr.  2)    und    statt   irza^Lai  und   Ixrd&Tjv    T^OvY^xa  und    diridocvov  mit 

passiver  Verbindung  mit  {bizi  Ttvo;)  oder  ohne  Präposition  dviQpTjfLat, 

dviopiOr^v  V.  dva{pio>. 

An  merk.  1.  Diese  Verben,  mit  Ausnahme  von  tcCvoi,  behalten 
zuweilen  in  der  Dichterspache  nach  Bedarf  des  Verses,  sowie  auch  m 
der  späteren  Prosa  i)  selbst  im  Aor.  I.  P.  das  v  bei.  So  z.  B.  xptvitfc 
II.  V,  129.  u.  sonst.  ^xX(v«T].  xX{v8y2  IL  y,  360.  h,  254  u.  sonst.  diroxAtvIkf; 
Theoer.  3,  38.  ixX{vftti  ib.  44.  TrXüvfttfe  Theophr.  caus.  pl.  4.  c  9.  u.  A. 
xxavdeU  Anth.  14,  32.  (iTtexTdvIhjv  Dio  C.  65.  4,  1063  u.  A.    Vgl.  §.  343. 

Anmerk.  2.  Der  eigentliche  Stamm  von  xrcfvco  und  reCvca  ist 
xra  (vgl.  I-oiTa-v,  xt5-t6<)  und.  x«  (vgl.  tS-töc);  das  a  schwächt  sich  so- 
dann in  t  ab  und  nahm  im  Präsensstamme  vj  an,  also:  xt^-vj-o»,  t^-vj-o», 
woraus  xtcN-oi,  Tc(v-a>  wurde;  vgl.  J/  yo  in  fi-^ok-iu^n  sodann  yt-v  in  jt- 
fvo^-at  st.  fi-^hotijaUf  ^  fjia  in  ji.4-jjLa-a,  airö-iAa-Toc,  sodann  fjte-v  in  p-l-v-oc, 

(1.1-pLO-VO. 

Anmerk.  3.  Eigentliche  V.  liquida  auf  tv-u>  gibt  es  nur  zwei,  und 
zwar  defektive:  iptv-<u  (A.  «Splv-a,  A.  P.  ii>p(v-Di)v^  und  (t>5t-va»  (A. 
ai(Cv-a);  die  übri^eQ,  wie  ttNu),  tIvcd,  ^Bivoi,  fi6vtt>  und  d6vüi,  sind  eigent- 
lich V*  pura  mit  angenommenem  v  im  Präsensstamme.  Siehe  §.  343. 
Die  auf  i[t.-to  und  h-t»  kommen  entweder  nur  im  Präs.  und  Impf,  vor 
(s.  §.  264,  1)  oder  bilden  ihre  Zeitformen  theilweise  von  einem  neueren 
Thema  (s.  Nr.  2). 

Anmerk.  4.  Dass  die  m.  Pers.  PI.  Perfecti  Med.  od.  P.  znwefle» 
der  III.  Pers.  Sing,  gleichgebildet  worden  ist,  haben  wir  §.  214^  5 
gesehen. 

Anmerk.  5.  Die  Aoristi  IL  Act.  (u.  Med.)  sind  bei  den  V.  liqnidis 
selten,  als:  IßaXov,  i^äX^f^r^v,  fxavov  v.  xa{vio,  pros.  xax^avov,  IxTctvov 
poet.  V.  xTo(va»,  iTtiopov  V.  Tiratpiö,  -^yyeXov  V.  dy^^XX«»  sehr  zweifelhaft, 
^XV^jv  V.  äXXouat,  f-9aX-ov  v.  l^dXXcu,  s.  §.  343.  und  mehrere  unregel- 
mässige,  s.  §.  343  unter  ^yeCpcu,  ^pia^i,  alp£co  y  iX^  ^e(Xtt>,  fioXeiv,  oXX-u(ii, 
xdf&-v(u,  Tlft-vo),  ÄvVjjxo)  |/  Äav,  v'ioxui  [/  )[av.  Auch  den  Aor.  II.  P. 
bilden  nur  wenige  Verben,  z.  B.  me  mit  einsilbigem  Stamme,  als:  Bip-co 
i6ap7]v,  9&e(p<f>,  iopdapvjv,  aT^XXcu  iaraXTjv,  ^a{vu)  icpavnv,  piafv-o^ai  ^piSw^v, 
xXtvcu  ixANTjv,  pros.  xaTcxXfvTjVf  xetoco  ixSpTjv,  ire(po),  durdisteche,  iicqtpiqv, 
selten  Verben  von  mehrsilbigem  Stamme,  als:  i-^-^iKkta  •fyrfücns  (gewnnL 
^77iX»i}v).    S.  §.  343. 

Anmerk.  6.    Ueber  auipto  v.  ätipto  s.  §.  37,  Anm. 

§.  268.    Verben  auf  w  mit  verstärktem  Präsensstamme. 

Wir  haben  schon  §§.  252,  253,  259  und  264  gesehen^ 
dass  der  Präsensstamm  vieler  Verben  verstärkt  wird, 
und  dass  die  Verstärkung  durch  Konsonanten  nur  im 
Präsens  und  Imperfekte  bleibt.  Ausser  den  daselbst 
angeführten  Verstärkungen:  irr,  oo  (tt),  C»  XX  und  der  Steigerung 
oder  Dehnung  des  Stammvokals  gibt  es  noch  andere,  welche 
wir  in  dem  nachfolgenden  Verzeichnisse  nur  kurz  aufzählen 
wollen,  indem  wir  die  vollständige  Tempusbildung  derselben 
in  dem  alphabetischen  Verbalverzeichnisse  §.  343  behandeln 
werden. 

Anmerk.    Alle  nur  zum  Behufe  der  Bildung  vorausgesetzten  For- 
men sind  ohne  Akzent  angegeben  (§.  252,  3). 


1)  S.  Lob  eck  ad  Phryn.  p.  36  sq. 
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§.  269.    I.  Verben  auf  %  deren  reiner  Stamm  im  PrSs.  und  Impf,  dnrelr 
Einfügung  eines  v  oder  der  Silben  ve^  vt),  vc,  av  (aiv)  vor  der  Endung 

verBtärkt  ist 

^)  "• . 

1.  Ba{-v-a>,  gehe  (entst.  ans  ßa-vjo)),  y  ßa,  F.  ßi^-(TO(i.ai  u.  s.  w.; 
^Xau-v-a>,  treibe  (entst.  aus  iXeHF-vco),  A.  TjXa-aa  u.  s.  w.;  ^da-v-o) 
(^davo)  ep.),  komme  zuvor,  ^fh^ao^iac,  l-^&a-xa;  irf-v-o),  trinke,  mit 
langem  i,  l-irt-ov;  tt-vo),  btisse,  xf-ao);  ^Of-v-co  (poet.,  selten  pros., 
i  ep.  lang,  att.  kurz),  vergehe,  <pdf-(To>;  5ti-v-o>  (ion.),  gehe  ein^  ziehe 
an,  6£-^ü-xa;  Oü-v-cd  (poet),  tobe,  nur  Präs.  und  Impf.;  und  drei 
y.  impura:  SdEx-vco^  beisse,  l-$ax-ov;  xdl(i.-v-ci),  laboro,  i-xap,-ov; 
Ti{i-v-(D,  schneide,  i-TC|x-ov. 

2)   va   oder   vtj. 

2.  Die  hierher  gehörigen  Verben  sind  poetisch  oder  mund- 
artig und  folgen  meistens  der  Konjugation  auf  ^t;  das  g  des 
Stammes  geht  gewöhnlich  in  i  Über.  Aa{i-vd[-ci)  u.  Sdii-vT^-^iii 
domo;  xip-va-a>  u«  x(p-vT2-{ii  (St.  xcp,  vgl.  xsp-avvup.t),  mische; 
irtX-vd-o>  u,  7r(X-v7j-|jLi  (St.  iceX,  vgl.  ireX-diCca),  nahe;  xpi^ii-vY^-liS 
hänge;  lulp-vT^-iity  verkaufe;  icix-vcH-o)  u.  irfT-v-ij-iii  (St.  ictt, 
vgl.  irrc-dwüjii),  breite  aus;  ax(6-v7)-{i.i  oder  xtö-vT)-|i.i  (St.  oxiS,  xtS, 
vgl.  9xe6-cbvu{i.i),  zerstreue. 

^3)  vt. 

3.  Bü-vi-o>,  stopfe,  ßu-aco;  lx-v£-o}i,at,  gwhnl.  dftxvlojjLai, 
komme,  ix-6(i.7}v,  di^-ix-6p,7)v;  xu-vl-co,  küsse,  xu-aco;  29^-vl-o{i.ai, 
nur  in  Compositis,  als:  öir-ia^^-vl-ojjLai,  verspreche,  6iro-a](i^-<jojiai ; 
o{^-v£-a)  (poet.),  gehe,  Nbf.  von  o7)r-op.ai;  8u-v£-(i>  (dvSuveouot  Hdt. 
3;  98,  cod.  S.  ev6uvouai  =  Su-v-co  Nr.  1.,  das  sonst  immer  Hdt. 
gebraucht  1);  Ou-vI-cd  Hes.  sc.  210,  286  =  Oo-vcö  Nr.  1. 

4)    av   oder   aiv. 

Alle  Verben  dieser  Art  bilden  die  Zeitformen  von  einem  drei- 
fachen Stamme,  nämlich  das  Praes.  u.  Impf,  von  dem  ver- 
stärkten, den  Aor.  II.  von  dem  reinen,  das  Fut.,  Aor.  I.  und 
Pf.  von  einem  dritten  Stamme,  welcher  aus  dem  reinen  Stamme 
und  einem  hinzugefügten  e,  das  in  der  Flexion  in  i)  übergeht,  be- 
steht. Das  a  in  der  Endung  avo>  ist  kurz;  eine  Ausnahme  machen 
ixavco  ep.  u.  Att.,  xt}^avci>  ep.,  aber  xt^avco  Att.  2).  Statt  av  haben 
mehrere  atv,  entst.  ausavj  §.  21,  7^  als:  ept6a{vca,  xep$a(vco,  ^acppaiyopiat. 

a)  av  tritt  unverändert  an  den  Stamm,  wenn  die  vorher- 
gehende Silbe  lang  ist;  eine  Ausnahme  machen  (iXTr-aivco,  ept§-a{vci) 
und  xi}r-ellvca,  dessen  i  im  Präs.  ep.  kurz,  aber  Att.  lang  ist. 
A^ffd-d[v-op.ai,  empfinde,  •jjad-6p,Tjv,  a?ffd-T^-ffO|Aai;  dXiT-afv-cD  (poet.), 
pecco,  iJXXx-ov,  dXtT-i^-ffca;  dp.apT-d[v-ti),  fehle,  T))jLapT-ov,  dp.apT*r^-(Jop.at; 
aöS-div-ca,  augeo,  auJ-iQ-dca;  ßXaar-oEv-ca,  sprosse,  l-ßXa<jT-ov, 
ßXaTC-T^-ffci) ;  8ap8-c£v-ü),  schlafe,  l-6ap&-ov,  6ap&-iQ-ao|jLai ;  eptS-atVo) 
(ep.),  streite,  epi^aafföat;  epo^^-div-ca,  ructor,  i^po^ov;  exO-av-o- 
(lat  nur  in  d.  Kompos.  d:re^davo}i,ai,  werde  verhasst,  hyr^-b^r^^ 
diieYft-i^-(JO|Aat;  IC-civ-ö),  xadtC-,  Nbf.  der  Späteren  v.  1Ko>,  xadiC»; 
lx-av-ü)(t),  komme,  poet.  Nbf.  v.  tx-v6-ojjLat;  xepS-aiv-co,  gewinne, 

1)  S.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  302.  —  2)  S.  Spitzner  Pros,  i  51, *l. 
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n e u i 0 n.  xepS-i^-aojirai,  t-xlp$-t)-9a ;  sonst  xep$ava>,  tx^pdava ;  xi^-^v-« 
(poet.),  erlange,  I-xi^-ov,  xt^-i^-oo}tat;  x^aff-dy-to,  töne;  Xifiir-^vo 
=  X.e{irco;  o2d-^v-Q>,  schwelle,  o28-i^-o(d;  ^Xtaft-iv-co,  gleite,  cSXio^ov, 
iXiaft-i^-oco ;  da^p-aCv-opiaiy  rieche^  (i)9^p-6(i.7|V^  öo^p-i^-aopioci ;  6 9 X - 1 a- 
x-div-cDy  debeo,  mit  doppelter  Verstärkung,  cS^X-ov,  ^^X-T^ao. 

b)  av  wird  mit  Einschaltung  des  Nasenlautes  v  vor  dem 
Charakterkonsonanten  des  reinen  Stammes  angesetzt,  wenn  die  letzte 
Stammsilbe  kurz  ist. 

Diese  Einschaltung  des  v  in  der  Mitte  des  Stammes  geschieht 
nur  bei  einsilbigen  auf  eine  Muta  auslautenden  Stämmen.  Der 
kurze  Vokal  des  reinen  Stammes  geht  in  der  Tempusbildung  mit 
Ausnahme  des  Aor.  II.  in  einen  langen  über;  eine  Ausnahme 
macht  piavOdiv-co  und  im  Pf.  TUT^dlvco  und  icuvOdIvopiai.  Das  v  erfahrt 
vor  den  P-  u.  K- Lauten  die  gewöhnlichen  Veränderungen  (§.  61,  1). 

^Av8-rfv-cD  (Ion.  u.  poet.),  gefalle,  Ia$-ov;  Epü77-d[v-cD,  ructor, 
i]pü7-ov,  e peuSopiai ;  6t77-d[v-o),  berühre,  l-0t7-ov ;  Xa7)r-a-vai, 
sortior,  l-Xa^-ov,  Xi^Sopiai;  Xapiß-dEv-cD,  nehme,  l-Xaß-ov,  kii^oiLOLi; 
Xovd-div-co,  lateo;  Xtpiicdiv-co,  seltenere  Nbf.  v.  Xefirco;  piavO-av-cD, 
lerne;  ii:uv&-el[v-ofi.at,  forsche;  Tü7)^-div-cD,  treffe;  9ü77-d[v-cD,  Nbf. 
V.  9eu7-cD;  ](av$-divcoy  fasse  in  mir. 

§.  270.    n.  Verben,  deren  reiner  Stamm  im  Präsens  und  Imperfekt 
durch  Ansetzung  der  beiden  Konsonanten  ox  oder  der  Silbe  lox 

verstärkt  ist 

1%  tritt  an,  wenn  der  Stammcharakter  ein  Vokal  ist  (ausser 
xu-foxcD  u.  ^pT2i9xofi.ai),  und  lax,  wenn  derselbe  ein  Konsonant  ist 
(ausser  izdayijto  st.  TravO-oxo)  u.  yoLoxm  st.  ^cüv-txco).  Die  meisten  der 
Verben,  deren  reiner  Stamm  auf  einen  Konsonanten  ausgeht,  bilden  ihre 
Zeitformen  von  einem  Stamme  auf  e,  das  in  der  Flexion  in  t)  ge- 
dehnt wird.  Einige  nehmen  Überdiess  im  Praes.  und  Impf,  eine 
Reduplikation  (§.  271)  an,  welche  in  der  Wiederholung  des  ersten 
Stammkonsonanten  mit  dem  Vokale  i  besteht.  Mehrere  entsprechen 
den  Lateinischen  Inchoativen  auf  sco,  wie  7T2pd9xco,  senesco,  ^ßc£<rxcoy 
pubesco;  bei  vielen  aber  ist  ax  eine  bloss  lautliche  Verstärkung, 
die  aber  ursprünglich  ohne  Zweifel  eine  bestimmte  Bedeutung  hatte  l). 

a)  ox. 
a)  Stämme  auf  a:  77jpd[-ox-cD,  sene-sco,  fr^pd'ao\t.ai,  8-7T^pa-jGt, 
7e-7i^pa-xa;  8t-8pdi-ffx-o)  (8pa),  entlaufe;  T^ßa-ox-co,  pube-sco;  dvi^-axo 
(|/  Öav),  sterbe,  l-däv-ov:  lXd[-ox-oji.ai,  versöhne;  XeH-ox-co  ep.  poet, 
töne,  rede;  ji.i-ji.vi^-ax-a>,  erinnere;  nt-npdE-ox-o),  verkaufe;  ^d- 
9X-(D,  behaupte;  —  ß)  Stämme  auf  s:  dp-i-ax-co,  gefalle,  dp-iaw; 
xi-xXi^-ox-cD,  Ion.  Nbf.  v.  xaXico;  —  7)  Stämme  auf  o,  das  in  cd 
gedehnt  wird:  ßi-ßpco-ox-co,  esse,  ßl-ßpco-xa;  ßtcb-ax-opiat  in  dem 
Kompos.  dvaßt<i>9xo)Mti,  lebe  wieder  auf;  ßX({>-9X-co  (poet.), 
gehe,  |/  jioX;  1-ji.oX-ov ;  7t-7v«>-ax-o),  cognosco,  dpcb-ax-co  (poet.), 
springe,  l-dop-ov;  Ti-xpA-axeo,  verwunde,  TpcD-aco;  ^A-jx-cd  od. 
9a6-9x-co  (neuion.),  dämmere,  (irt-^au-ax-co,  ep.  zeige,  nur 
Präs.  und  Impf.);  —  6)  Stamm  auf  i:  irt-irf-axco,  tränke;  — 
e)  Stamm  auf  u:  (i.6&6-9x-(d,  mache  trunken;  —  C)  zwei  konso- 

i)  8.  Curtius  sprachvergl.  Beitr.  1  S.  lU  f. 
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nantiflche  St&mme:  ic^a^ -  a>  (entst  aus  iceEvd-9xo>  mit  Uebertragung  der 
Aspiration  auf  x),  leide,  afficior,  l-icaft-ov;  Yi-ax-to  (st  ^dv-jx-*«»), 
stehe  offen,  habe  den  Mund  offen,  l-}^av-av;  endlich  vj)  fünf,  die 
auf  einen  K-Laut  ausgehen,  denselben  vor  der  £ndung  axm  ver» 
lieren,  in  der  Tempusbildung  aber  wieder  behaupten:  dXfti^axa», 
heile,  st.  dX^i^x-oxcoy  F.  dXftlSo|&ai  Aretae.  61,  30;  dXä-ox-o  (poet), 
meide,  st.  dX6x-axco,  dX6£Q>;  ds-dt-ax-opiat  (poet.),  bewillkomme,  st. 
$e-d{x-9xo(i.ai ;  StSd-ax-o,  lehre,  st.  $t6d^-(7x<o,  St.  $t$a^,  da  dieRdpl. 
auch  auf  die  Tempusbildung  übergeht,  Stddf^ai;  Xi-ax-ta  (poet.), 
töne,  rede,  st.  X.d[x-9xco,  {-Xax-ov:  nur  im  Pr.  u.  Impf,  {-ox-co,  et- 
ax-»  (ep.),  mache  gleich,  y  tx,  xt-Tü-ax-opiai  (ep.),  bereite,  y  xux. 

b)  tax. 
^AX-(9x-0|jiai,  capior;  d|jißX-((7x-cD,  thue  eine  Fehlgeburt; 
d(i.irXax-(ox-(D  (poet.),  irre;  dvaX-tax-co,  verzehre;  dica^-^ax-co 
(poet),  betrüge;  dpap-tax-co  (poet.),  füge,  y  dp;  787»v-(ax-a>, 
rufe;  eiraup-{ox-io  (poet.),  geniesse;  s&p-(ax-cD,  finde;  atep- 
(ox-ci>,  beraube;  sodann  zwei  vokalische  Stämme:  xu-((7x-ci>,  be- 
fruchte, doch  wahrscheinlich  ursprünglich  xFioxo  u.  ^pT)-((7x-opia( 
(neuion.),  bedarf. 

§.  271.    HL  Verben,  deren  reiner  Stamm  im  Präsens  und  Imperfekt 
von  Vorne  durch  Ansetzung  einer  Beduplikation  verstärkt  ist. 

• 

Die  Reduplikation* besteht  bei  den  konsonantisch  an- 
lautenden Stämmen  grössten  Theils  in  der  Wiederholung  des 
ersten  Stammkonsonanten  in  Verbindung  mit  dem 
Vokale  t,  zuweilen  auch  t,  bei  den  voka lisch  anlautenden 
Stämmen  meistens  in  der  Wiederholung  des  ersten  Vokals 
und  des  ersten  Konsonanten,  wie  in  der  sogen.  Attischen 
Reduplikation  (§.  201  f.).  Zu  der  ersten  Klasse  gehören:  a)  die 
Verben  auf  pit,  wie  wir  später  sehen  werden;  b)  einige  V.  auf  oxco 
(§.  270);  c)  einige,  deren  Stamm  die  Synkope  erfahren  hat,  wie 
YiIfvoiJLat  st.  Y^T^^ofiat,  e-78v-6|jiT)v,  {ji{|i.vtt>  st.  (i.i-)jlIv(0,  F.  |lfev-cii,  tCxtcd 
st.  ti-t£xcd,  A.  l-rex-ov,  iciictio  st.  ici-ttItco,  A.  l-irea-ov  st.  l-icet-ov; 
d)  Xi-Xa{ofi.ai,  Pf.  Xe-X{Tj-ji.ai,  ti-xpdo»,  F.  Tpi^-dco,  Te-rpepi-afvco  nur 
Pr.  u.  Impf.,  ße-ßpd>-ftco  nur  ße-ßp<S>-doi«  II.  6,  95.  Nur  bei  wenigen 
bleibt  die  Rdpl.  auch  in  der  Tempusbildung,  wie  ßi-ßS-Co»,  F.  ßt-ßa-aco, 
att.  ßt-ßd),  Ti-To(vcD  ep.,  e-T{-TTjva,  Ts-rpatvoj,  T8-Tpav-<3.  Die  V.  der 
zweiten  Klasse  mit  sogen.  Att.  Rdpl.  behalten  dieselbe  meistens  auch 
in  der  Tempusbildung,  wie  dx-a/{C<o,  i^x-a^ov  u.  s.  w.,  dic-a^^oxco,  tjir- 
a^ov,  eX-eXfCco,  i^^X-^t£a;  wenige  verändern  den  ersten  Stammvokal 
in  i  bei  Antretung  der  Rdpl.,  wie  dT-iToXXco  st.  dT-oxdXXco^  iiu-iTrreua), 
8t,  5ic-07rceuai,  6v-{v7jji.t  st.  dv-6vY)|JLi.     S.  §.  343. 

§.  272.    IV.  Verben,  welche  den  Präsensstamm  durch  Anfügung  der 

Silbe  ad,  cd  verstärken  1). 

Dieser  Zusatz  scheint  wie  9x  bei  einigen  V.  auf  oxco  (§.  270)  nicht 
bloss  eine  lautliche  Erweiterung  des  Verbalstammes  zu  sein,  sondern 

*)  S.  Imman.  Herrmann  de  verb.  in  dd«v,  Ifteiv  et  6d8iv  exennt. 
Erf.  1832.  Ed.  Wentzel  progr.  Oppeln  1836.  Ellen  dt  Lex.  Soph. 
T.  I.  p.  501  sqq. 
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auch  die  Bedeutung  2U  steigern,  ao  dass  fiie  den  Intennvis  sähe  stehen. 
Geht  der  Stamm  des  Verbs  auf  a  oder  s  oder  o  aus,  so  verschmelsen 
diese  mit  dem  a  oder  t  von  ad  und  üb  zu  einem  langen  Vokale, 
als:  xvißw  st.  xva-idcD  v.  xvd-«»;  aber  bei  ^-Wco  tritt  keine  Kon- 
traktion ein,  weil  es  ursprünglich  ^aF-i&co  (vgl.  ^ou-oc  AeoL  sA, 
ffd-oi)  lautet;  in  denen  auf  d-do»  ist  das  schwache  t  vor  dem  starken 
u  spurlos  verschwunden,  auch  in  dt9&(i>,  ßtßd^ftcov,  sp^dco. 

'A^efp-ü),    sammle,     y  dr(tp,    V^YEpIftovrat,    V^YepIftovxo,    iiytpi^^abax 

Hom.,  s.  §.  343. 
deCp-co,  hebe,    y  dep,  daFep,  f^epl&ovrai  Hom.  §.  343. 
di-cü,    urspr.    dlFico,   hauche,    d-i-9-&u),    hauche  aus,    dta&cov,    ai<j&e 

Hom.  §.  343. 
dXVjd-co  Nbf.  V.  dX£-cD,  mahle. 
'  AAK-cD  (vgl.  d.  ep.  Dat.  dXx-C,  dann  dXx-i^,  aXx-ap,  ep.  A.  oX-otXx-ov), 

dXx-diOw   xal   dXx'd&eiv   So^oxXyjc   xal    Alr/yXo^'    a7)pia(vsi    ^k    rb 

ßoT)&erv  Bekk.  An.  1.  383,  31  sq.,  s.  §.'  343. 
dfi.uv-a>,  wehre  ab,  dpLuv-dftstv  u.  s.  w.,  att.  poet.,  s.  §.  343. 
BAPT-co,  ßapu-dco,  bin  beschwert,  ep. 
ßi-ßdiCü>,  gehe,  ßi-ßda-Ocov  U.  v,  809  u.  sonst. 
BPO,  ße-ßpcbd-oic  II.  6,  35. 
Stcüxco,  verfolge,  e$iu>xade;,  Stcoxd&eiv  §.  343. 
tfx-cD,  weiche,  c?x-al^ov,  e^x-d&eiv  u.  s.  w.  §.  343. 
t{p7-a»,  schliesse,  halte  ab,  ipifadov,  äxtv^rfifh^  etp7d&siv,  xacrep^ddoo 

§.  343. 
'EPcu,  ep£&«D;  reize,  poet. 
{j^cü,   habe,    Aor.  II.    l-r^w^    y    urspr.   a«]^,    I-j^^-eO-ov,    o^MoiCf 

oX^ftcov,  oxtötiv  §.  343. 
i$-o>  (ep.),  ed-o,  la-dcD  (st.  i$-&Q>)  seit  Hom.  poet. 
tps{x-cii,  zerreisse,   y  epix,  ip£)r&ci>  ep. 
ddXX-o),  bltthe,   |/  OoX,  poet.  Nbf.  ftoX-töctt. 
dT^X £-(!>,  blähe,  XY)X8&da>  poet. 
x{-a>  (poeti^,  gehe,  fjitTtx^adov  Hom.  §.  343. 
xvd-cü,  kratze,  Nbf.  xvfi&o»,  erst  seit  Aristot.  gebräuchlich. 
(iivu-Q>,  minuo,  ^xiMd-diu  seit  Hom.  poet. 
v£p.-(i>,  poet.  Nbf.  ye|ji-£&(Dv,  vt(ii&ovTo  ep.   §.  343. 
v£-co,  spinne,  Nbf.  v^^co. 
icsXd-d)  (poet.),    nähere  mich,  iccX-ad-e»,  dramat.  Aesch.  fr.  Myrm. 

119.   Eur.  Rhes.  557.   El.  1293.   Ar.  Thesm.  58;  icXa»-a>  (aus 

iccXa£&a>)  Tragik. 
HAE-cü,   ple-o,   7uXi^&-(i>,    poet.   bin   voll   (pros.   in   der   Verbindung 

TcXi^&ouja  di^opd). 
nPE-a>,  zünde  an,  ev-£-TcpT)ft-ov  II.  t,  589. 
od- CD,  siebe,  davon  aa>3t  Hdt.  1,  200,  o^d-oi. 
xiXX-o),  sprosse,  T2X-if)cD  (poet.). 
4>A-cii,   <pa-l^-co  (poet.),    leuchte,  (pal&et  Arat.  phaen.  470,  ^ai&cov 

Hom.  oft,  Hes.  th.  760.  u.  Trag. 
<pOivu-a>  Hesych.,  ^dtvu&-a>  (ep.),  verderbe,  trans.  u.  intr. 
<pXlf-(o^  zünde  an,  ^Xe^-^^co  poet. 
XPEMüj  xpefA-^ö-w  wiehere,  Apoll.  Rh.  3,  1260. 
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An  merk.  In  Betreff  derjenigen  Verben,  welche  mit  dieser  Ver- 
Btibrknng  nicht  schon  im  Indikative  des  Präsens  erscheinen,  als:  i^kiisd» 
OciVy  (twxddtiv,  e^xd&ctv,  tipyd^ti^y  ayil^fcv,  sind  die  Ansichten  der  Gelehr- 
ten getheilt,  indem  einige  i)  dieselben  mit  Ausnahme  des  Homerischen 
o^ediEiv  für  Präsens-  undlmperfektformen,  andere  3)  hingegen  für  Aorist- 
formen halten  und  daher  auch  gegen  die  in  den  Handschriften  nnd  von 
den  alten  Grammatikern  gleichmäßig  überlieferte  Betonung  den  Infinitiy 
perispomeniren,  das  Partizio  jedoch  paroxYtonirt  belassen,  also  zwar 
tixadciv,  aber  eixaHiuv.  Weaer  die  eine  nocn  die  andere  Ansicht  scheint 
die  richtige  zu  sein,  sondern  die  richtige  Jn  der  Mitte  zwischen  beiden 
zu  liegen.  Sowie  die  Silbe  oxco,  so  bilden  auch  die  Silben  £8u>,  ddoi 
verstärkte  Präaensstämme.  Sowie  femer  die  Freqnentativsilbe  toxov 
zwar  am  Häufigsten  an  Imperfekte,  aber  doch  auch  zuweilen  an  Aoriste 
antritt,  so  findet  Gleiches  ohne  Zweifel  bei  den  Formen  auf  a9ov  und 
f  )kv  statt.  Diese  Silben  dienen  ja  bloss  zur  Verstärkung  der  Form  und 
mittelbar  auch  der  Bedeutung.  Die  Intensivität  aber  kann  im  Aoriste 
ebenso  gut  wie  im  Präsens  und  Imperfekte  eintreten.  Dass  ^e  Formen 
auch  Aoristbedeutung  haben  können,  geht  auf  das  Deutlichste  aus  dem 
Homerischen  ojtHtv^  hervor;  aber  darum  sämmtliche  Infinitive  der  Art 
zu  perispomeniren,  zeu^t  von  WillkUr  und  ist,  da  man  das  Partizip  bei 
seiner  alten  Betonung  belässt,  inkonsequent  nnd  beruht  Uberdiess  auf 
einem  falschen  Grunde,  da  die  Betonung  in  den  Verbalformen  nicht 
immer  den  gewöhnlichen  Regeln  folgt,  wie  wir  aus  den  Partiz.  des 
Präs.  ^(£>v,  xtoiv,  und  aus  dem  Partiz.  des  Aor.  ir£tpva>v  (nach  Aristarch, 
8.  d.  Scbol.  Ven.  A.  11.  n,  827),  aus  dem  Inf.  u.  Partiz.  Pf.  M.  dxavTjai^at, 
dxaWiFLsvo«  n.  a.  sehend).  Ob  an  den  einzelnen  Stellen  der  Sinn  Formen 
des  Jmperfekts  und  des  Präsens  oder  des  Aorists  fordere,  läset  sic^  sel- 
ten mit  Bestimmtheit  erkennen.  Bisweilen  gibt  die  Konstruktion  des 
Satzes  eine  Andeutung,  wie  z.  B.  Ar.  Vesp.  1203  ^  xdiirpov  ifitcuxal^^; 
Tzn-^  T)  Xa^c^v,  ^  Xafxtcdfia  I&paotc  aus  I6f  autc  die  Aoristbedeutung  iiicbxa- 
l^ic  hervorzugenen  sdieint;  ebenso  II.  t),  188  ßaXx . .  itnir/u^t . .  fpißvKtv . . 
Yvai . .  xh^^-  Aber  an  anderen  Stellen,  wie  z.  B.  Plat.  Civ.  2,  375,  a 
oiittxdBttv  xal . .  &ta(jLayeaOa(.  Euthyphr.  15,  d  Stoixaftfiv . .,  dXXd  icapaxtv- 
iuvc6<tv,  muss  man  wol  die  Präsensoedeutung  annehmen. 

$.  273.   V.  Verben,  deren  reinem  Stamme  im  Präs.  u.  Impf,  i  (seltener  a) 
zugefiigt  ist,  das  sich  zum  Theil  in  der  Tempusbildung  erhalten  hat. 

A{$-l-o(i.ai,  habe  Scheu,  neben  af6o{xai;  ßpu^-ec-opLat  (poet.), 
brülle,  Pf.  pl-ppü^-a;  7afi.-£co,  uxorem  dueo,  Pf.  ^s-^dijtTj-xa,  aber 
A.  l''(r^\^.•a;  YY)0-l-a>  (poet.),  freue  mich,  ttjÖiq-««,  aber  '^i-^f^-a 
auch  pros.;  -yo-d-cD  (poet.),  wehklage,  70/i-ffojj.ai,  aber  A.  l-70-ov; 
^ar-l-opiat,  vertheile,  8a-90|jLai;  8ox-l-a>,  scheine,  meine,  ^6ca»; 
Soon-l-cD  (poet.),  töne,  ^-^ouirri-aot,  aber  $£-8ovir-a;  V^d-I-»,  seihe, 
ifii\-9aij  aber  f|9a  Hippokr. ;  x8Xa$-£-a>,  rausche,  xtXa^-^o»,  aber 
xsXd6-cov  mit  unregelm.  Akz.;  xtvT-ecu  (poet.),  steche,  xevn^-aw, 
aber  x^v-aat  II.  <J/,  337;  xtuk-I-co  (poet),  schalle,  xxuin^-ao),  aber 
l-xTüTt-ov;  xup-£-cD  (Ion.  u,  poet.),  xyp-ico;  |jLTjx-di-oji.ai,  blöke, 
}i.lfiir)x-a  u.  fiax-cov  ep. ;  {iux-d-ofi.ai,  brülle,  p.l-|i.ux-a,  1-ji.ox-ov; 
£tip-£<D,  scheere,  M.  £&p-o{xai,  iS'jp-djiTQv;  icaT-l-ojJLai  (Ion.  u.  poet.), 
koste,  esse,  nd^opiai;  irexT-£-cD,  scheere,  lireja;  ^17-! -cd  (poet.), 
schaudere,  ^i7irj-<jui,  aber  If^qa;  (jtuy-£-o)  (poet.  u.  neuion.),  fürchte, 
hasse,  (rru^iq-ao),  aber  I  tcuy-ov;  (i)l>-£-a),  stosse,  u>acD,  Icova. 


I)  Z.  B.  Imm.  Herrmann  1.  d.  G.  Hermann  ad  Soph.  Ant.1088. 
OC.1019.  El.  1002.  —  2)  Zuerst  Elmsley  ad  Eur.  Med.  186.  Soph.OC. 
1015,  dann  Ellendt  1.  d.  —  3)  Vgl.  Lehrs  Aristarchi  stud.  Hom. p. 263. 
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An  merk.  Die  Verstärkung  des  Präsensstammes  durch  c  ist  ans 
dem  Verechwinden  theils  des  j  hervorgegangen,  wie  $a(o{Mii,  theile,  f&a{ofMn, 
8.  §.  iio,  2.  a)  theils  des  F,  wie  xa(a>,  xXaGo,  fodm^  4L'falo\ixLu,  Mm,  asiUide  an, 
s.  §.  16|  k)  S.  77,  theils  des  a,  wie  xepaU»,  xt(a(a>,  vafo»,  wohne,  S.  §.  15. 

§.  274.    Verben  auf  o  mit  nnregelmässiger  Tempnsbildnng. 

Ausser  diesen  Verben  mit  verstärktem  Präsensstamme  sind 
noch  zwei  Klassen  von  Verben  auf  co  zu  erwähnen,  welche  in  ihrer 
Tempusbildung  von  der  gewöhnlichen  abweichen,  nämlich: 

a)    Verben,    die   im  Präs.   und  Impf,    den    reinen   Stamm 
haben,   in  der  Tempusbildung  aber   ein  e  annehmen. 

Das  s  geht  in  der  Flexion  in  t)  über;  Ausnahmen:  af$o|iaCy 
ayibo[t.OLi  und  zum  TheU  {idi^o|i.at  (§.  343). 

Ald-opiat  (poet.),  habe  Scheu,  atd-l-cropiat;  dlX££-(o,  wehre  ab, 
(iX(£-i^-9(o ;  'AA6ci>,  heile,  trans.  (aXB-ofi.at,  heile,  intrans.  oX^-eto 
IL  8,  417),  dXd-i^-(7a>  Nie.  ther.  687;  au£-co,  augeo,  a^^i^ao; 
a*/ft-opiai,  ärgere  mich,  d^&-l-9oaa(,  dafUr  in  Pros,  gewöhnlich 
d^d89&i^90|jiai,  i^^Ma^v;  'A-co,  ep.  a-c-aa,  schlief;  ßo9x-cD,  weide, 
ßo(7x-^-9ci> ;  ßouX-o|jiat,  volo,  ßooX-iF|-90(i.ai;  7  pdf -cd,  schreibe,  Pf. 
78-7pdf-7}'xa  seit.  st.  Yi-^pa^-a;  5  £10,  fehle,  ermangele,  gewöhnL 
impers.  8et,  es  fehlt,  bedarf,  ist  nöthig,  i-S£-Y}-9e(v),  Med.  $£o}iat, 
bedarf,  bitte,  6ei^90[ji,at,  I$8i^0y)v,  8e§l7)fi.at;  I^IX-a»,  bin  gewillt,  ent- 
schlossen, seltener  O^X-co,  i8eX-i^-9(o  u.  OeX-i^-a<ü;  *£IA-o>  ]/  {8,  F(8, 
vide-o,  t{$-i^-9a>  seit.  st.  tTdopiai;  efXX-e»,  dränge,  e2X-i^-acD;  ('EP-, 
sagen.  Med.  sich  sagen  lassen  =  fragen),  Aor.  i^p6pLT]v,  fragte,  aber 
F.  Ipi^aoj&ai;  die  übrigen  Zeitformen  werden  durch  Ipcorav  ersetzt; 
i^^-ci>,  gehe  fort,  i^^i^ao;  su8q>,  gewöhnlich  xadeu$-a>,  schlafe, 
xa&6u8-^-9a» ;  2^-co,  habe,  halte,  y  ae^,  (7)r-i^-(7co;  S^-o>,  koche, 
i4^i^<jo|jiai;  YC-o»,  gwhl.  xabl^tOf  Beize  mich,  setze,  xa&to)  (§.  228,  3,  b), 
aber  xaSiCi^^ofiat ;  xeX-ofAai  (poet.),  treibe  an,  jubeo,  xcX-i^-90}i.at; 
xi^$-co  (ep.),  setze  in  Sorgen,  xT^S-i^-ao»;  xXa{-ci>  (selten  xXaco, 
ohne  Kontraktion),  weine,  xXau-90|Aat  (xXauaoupiai,  §.  227,  3),  seltener 
xXai-1^-90»  oder  xXa-iF|-(7(D,  ixXauoot;  xu-co,  bin  schwanger,  xu-i^-9cd; 
(i.dxo-}i.ai,  streite,  H^ayoiipMi (§.  227,  4),  l|jia^-s-9d[fi.T)v,  pie-iJLi^^-Tj-ftai ; 
pilX-Et  piot,  curae  mihi  est,  pieX-i^-oei,  Med.  }i.£X-o)j.ai  gewöhnlich 
iicifi.£X-o|Aai  (u.  imfi^Xoüfiai),  iiti^xeX-^-dOfjLat,  lffe|JieX-i^-9T)v,  Irtipic- 
piX-7)-|jLai;  pi^XXo»,  denke,  gedenke,  bedenke  mich,  daher  zaudere, 
|icXX-i^-9(t> ;  fjLäC'«»!  sauge,  yM^'-fi'fJtn;  oC-o>,  rieche,  6Ci^-9q>;  oX'0[t,ai 
u.  oTfi.a(,  opinor,  oii^aofi.at,  <pi^^v;  ol!}(-ofi.at,  bin  fort,  abii,  ol/r^ 
oo|Aai,  jzapi^yir^ai;  6^ siX-co  (st.  6<piXX(o  vgl.  §.  264,  1  u.  A.  1.),  debeo, 
d(petX-i^-7(o  u.  s.  w.;  izal-ta,  schlage,  7üat-i^a(o,  Att.  Nbf.  st.  ica{<7«»; 
i:e£ö-a),  überrede,  J/ iti&,  ep. :  iiift-i^-oco,  i-ic{d-7j-aa ;  iüep6-a>, 
gwhnl.  7i:lp6-o)A.ai,  pedo,  A.  £-irap$-ov,  Pf.  «l-nopS-oi,  aber  F.  icap- 
ß-T^-aojxai;  irit-opiai,  fliege,  «iT-iQ-jofi.at,  gwhnl.  irn^aojxai;  9Xi^XX-<i> 
dörre,  I-axX-7|-xa  u.  (jxX-/|-90}iat,  intr.  verdorren;  tüic-t-cd,  schlage, 
Att.  Tuir-T-i^-ao) ;  ^et§-ofi.ai,  schone,  ep.  Tie-^to-i^-jo^Aat ;  ^^aip-m, 
freue  mich,  ^aip-i^-jco. 

Anmerk.  1.  Aus  den  vorhergehenden  Klassen  gehören  hierher: 
hmapioiiai  §.269,3),  dieV.  auf  avw  §.269,4),  von  denen  auf  ay.w  (§.270) 
4jxi:Aax(axü),    <iT:a^(axcD,    'ipap{(jx(i),    YeYwvbxw,    i7taüp(jxu>,    e'j(/((jx(ü,    Aaaxu); 

von  denen  mit  der  Rdpl.  (§.  271)  axayjCu),  f(fvojjiai. 
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An  merk.  2.    An  diese  Verben  reihen  sich  mehrere  Verba  liquidft 


v^(AO|jLai,  vc(MO|Jiai;  JveifAd^ATiv ;  vcvluY)(Aac    S.  §.  343. 

Anmerk.  3.     In  JSWjS-o-xa   y  i^^  6\i.-^]kQ%oL    y  6[t.  ist  ein  o  st.  c 
eingeschoben,  s.  §.  201,  A.  3.  4. 

|.  275.    b)  Verben,  deren  Temposbildang  aus  verschiedenen  Stämmen, 
die  nur  der  Bedeutung  nach  zusammengehören,  gemischt  ist. 

1.  a(pl(09  capio,   F.  alp^^o»;   A.  (IX-)  sTXov,  iXstv;  Pf.  ^v)xa. 

2.  ip^o}!.  abgehe,  komme,  (^eo&-)  IXsu-aofiat ;  A.  {ikd')  vjXftov; 
Pf.  IX^XüO«. 

3.  iabltoj  (l$a>,  ep.),  edo,  F.  i6o(iai  (§.  227,  5);  A,  !<paYov, 
foqeiv;  i8i^5oxa,  mit  eingeschobenem  o,  Pass.  Pf.  ISi^^earfxat;  A.  i^$19&y)v. 

4.  C^o>y  lebe,  I.  iCcov;  ßi<b<70[ji,ai;  Ißicov  (nach  d.  Konj.  auf  pit); 
Pf.  ßtßicDxa. 

5.  6pd[co,  sehe,  (6ic)  o^^opiat;  A.  ({6-,  ursprüngl.  Fi8-)  cUov 
(ßco,  !Sot[At,  261  (§.217,  3,  a),  i6eiv,  i$o)v);  Pf.  icopaxa;  Pass.  £ci>päfi.at 
od.  cu(jL|jiai,  cü^aC  u.  s.  w. ;  Inf.  co^ftat;  A.  M.  e{$6}i.T)v,  {6£9&at,  26ou 
(u.  in  der  Bedeutung  ecce :  {6o6),  als  Simplex  nur  poet. ;  A.  P.  o>(p- 
8t)v,  ^^O^vat;  F.  i^Öi^uoiAai. 

6.  xpix^9  laufe,  (Spep.-)  F.  8pafi.ou)jLat;  A.  lSpafi.ov;  P.  6e* 
$pd[p.T)xa. 

7.  ^ipco,  trage,  (oi-)  F.  ohto;  (Ive-pc.)  A.  i^ve-pcov  (rive-pca), 
(Iv8x-)  Pf.  W|Vo;^a;  Pf.  M.  od.  P.  ivT^vt7fi.ai;  A.  M.  trug,  brachte 
mit  mir,  i^vryxajjiTiv;  Pass.  a)  werde  getragen,  bewegt,  b)  bewege 
mich,  eile;  i^vl^dTjv;  2v8/8i^(70fi.at. 

8.  9T)ji.{  (§.  289),  sage,  (Ip-)  F.  lpo>;  (clit)  A.  cTirov;  Pf.  clp- 
Tixa.  Pass.  Pf.  elpT]ji.at  (§.200,3);  A.  P.  if^ifir^yß  {^rfiri^an,  ^rfitU\ 
F.  P.  ^Y)di^aofi.at  u.  e^i^<70fi.at.  Med.  nur  in  Kompos.  F.  dnepouiJLat 
u.  A.  I.  dTctficaadai,  versagen,  verzweifeln,  wie  dicemctv. 

Komp.  dna^optuo),  verbiete,  dicewtov,  verbot,  dyciXi^o),  wider- 
spreche, divTBtiüov,  widersprach,  häafiger  als:  diinr)76peu9a  u.  AvrlXtJa. 
So:  i^opeucD  xivd  xaxwc,  aber:  dvretirov  xaxo>c. 

Das  Nähere  über  diese  Verben  s.  §.  343. 

S.  276.    B.  Konjugation  der  Verben  auf  [ii  insbesondere. 

1.  Die  Haupteigentümlicbkeit  der  Konjugation  auf  pii 
besteht  darin,  dass  die  Verben,  welche  derselben  folgen,  im 
Indikative,  Imperative,  Infinitive  und  Partizipe 
des  Präsens  und  Imperfekts,  und  mehrere  derselben  auch 
im  Aor.  II.  Act.  und  Med.  und  Perf.  und  Plpf.  Act.  des 
Bindevokals  entbehren.  Die  Formation  aller  übrigen 
Zeitformen  dieser  Verben  stimmt,  ausser  wenigen  Abweichun- 
gen, mit  der  Formation  der  Verben  auf  cd  überein.  Nur  vier 
Verben  auf  [ii:  ra-njjit,  stelle,  T(&yj|jLt,  setze,  friixt,  sende,  und 
Sidoijic,  gebe,  haben  diese  Konjugation  in  den  genannten  Zeit- 
formen vollständig,  obwol  selbst  bei  diesen  Verben  neben 
mehreren  Formen  dieser  Flexion  auch  Formen  TvtVidtL  ^"et  YwCiw- 
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jugation  auf  cd  im  Gebrauche  waren.  S.  §.  281,  2.  §.  282,  A.  4.  5. 
Von  den  Verben  auf  ofii  bilden  nur  pL^Yvufii,  mische,  irrj^vojit, 
hafte,  und  opvufii,  errege,  in  der  epischen  Sprache  einen 
A.  II.  M. :  IfjiixTO;  p.rxto,  xaTein)XTo,  copto,  op&ai,  opuevoc*  S.  §.  343. 
2.  Auch  die  passiven  Aoriste  aller  Verben  (§.  222) 
folgen  der  Formation  auf  {jlI;  imd  zwar  nehmen  sie  die  Flexion 
des  Aor.  II.  A.  der  Verben  auf  \u  an,  als:  4-(pdv-Y)v,  erschien, 
V.  fatvco    y  fav,    wie   l-aTT)v,   stand;    desgleicnen   das  Per  f. 

§.277.    Allgemeine   Paradigii 


A  c  1 1 V  u  m. 


B 


'S 


12; '^ 


g 


1 

.St 


8.1. 

2. 

3. 
P.l. 

2. 

3. 
D.I. 

2. 

3. 


STA-  stelle. 


9E-  setze. 


AO-  gebe. 


t-OTT]-C 

?«aTTn-oi(v) 
T-aTo-fjitv 

t-TC«-Te 

l.aTa«(v)  §.  282, 
[A.  1. 

t-oxa-TOv 


T(-Jhr)-ai-(v) 

Ttd^aot(v)§.282, 

[A.I. 

T{-ft8-T0V 

t(-fte-Tov 


8(-5o-tAev  3) 

&i-ft6-ä9i(v)§.282, 

[A.1. 

8J-80'TOV 

8{-5o-Tov 


AEIK-  zeige. 


de(x-vü-€ 
Äe{x-vü-at(v) 
Ssfx-vw-ftev 
Selx-va-T« 

S«x-vu-äo((v)§.SI 

&e(x-vl#-TOv 

8«{x-Vl»-T0V 


S.  1. 

• 

2. 

s 

3. 
P.l. 

s 

2. 

3. 

g 

D.I. 

o 

2. 

3. 

l-OTÄ 

l-atTJ 

l-arn-T8 
l-aTü»-ai(v) 

l-OTTJ-TOV 
l-ÖT^-TOV 


Tt-da»-oi(v) 

Tt-ÖTj-TOV 


5i-Äu>-ai(v) 

8l-^W-T0V 
5t-8ü>-tOV 


&CIX-VUHÜ 

Seix-vU'Tic 
lus.  w. 


I 


S.2. 

3. 
P.2. 

3. 

D.2. 
3. 


t-oTj  §.  209, 5. 

t-OTa-t« 
l-ara-TOJoav  u. 


i-ora-Tov 


t(-»«  §.  209, 5. 

Tl-84-TU> 

Ti-fti-Tcoaav  u. 

T(-Oe-TOV 
Tt-8l-T(UV 


8{.«oü  §.  209, 5. 

hl'to-xt 
$t*S6-Tcuaav  u. 

8{-Jo-tov 

8l-86-TU>V 


$c{x-vü  §.  209,  & 

(CIX-VU-TQI 
Wx-VÖ-Tt 

^tX-V'JVTOIV 

ÄsCx-VÜ-TOV 

Setx-vu-T(ov 


Infinit,  I  löTa-vai 


Ti-W->»at 


dt-86-vai 


t    8«ix-vü-v« 


Part. 


l-9Ta;,  aaa,  av 
G.  dvTo; 


G,  ivTOc 


G.  6vToc 


2e(x-vö;,uaa,uv 
G.  6vroc 


S.  1. 

• 

2. 

6 

2 

«6 

3. 

•^ 

P.l. 

2. 
3 

1 

*« 
^ 

D.I. 

•-^ 

2. 
3. 

t-OTT)-; 
t-0T7j 

f-ora-xe 
t-orä-oav 

t-jra-Tov 


i-T{-»«;§.282,A.4. 
i-Tf-ftsi  §  282,  A.4. 

i-T(-fte-TOV 


^o(-$otiv§.282,A.4 
i-S(-8oü;§.282,A.4. 
i.5(-5o-j§.282,A.4. 

i-6(-8o-oav 


i-iefx-vjv 

i-Si(x-vüc 

^-5e{x-vv-jjLtv 

i-Se{x-v5-Te 

i-8e(x-v5-oav 

£-5e(x-v'j-T0v 
i-8eix-vj-'nQv 


*)  e.  sp.  Nbf.  Tifttii  Ps.  Luc.  Ocyp.  43. 81.  —  2)  und  88ixv5-oi,  «c  u.8.  w.  (§.1 
gehören  der  spät.  Gräzität an.  S.Lob. ad Phryn. 245.  —  4)Ueber  die  abweidic 
893.  Ar.  Ec.  737;  t(I>ou  Aesch.  Eum.  217;  xO^caao  sp.  Anth.  9,  564;  über  iizl 
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[ed.  od.  P.;  das  gleichfalls  die Personalendangen  ohne  Binde- 
okal  an  den  Tempusstamm  ansetzt^  als:  ße-ßo6Xeu-(Aat,  d-ße- 

3.  Die  Verben  auf  jai  setzen  die  Personalendungen 
ntweder  unmittelbar  an  defi  Stamm,  als:  <fri'[d,  ich  sage 
3t.  9a-)i  oder  mittelst  der  Silbe  vo»  als:  Ssfx-vu-^u,  ich  zeige 
3t.  Seix-).  Mehrere  nehmen  im  Präsens  und  Imperfekt  eine 
Leduplikation  an^  als:  8(-8cD(At.    S.  §.  279. 

ben   auf  |iu 


Media  m« 

«lle. 

9£-  setze. 

AO-  gebe. 

AEIK-  zeige. 

eUe  für 

T{-^ft-[jiai 

ft(-l^o-(jLai 

SeCx-vü-piat 

2h,  stelle 

T(-dt-oai 

hi-ho-oat 

fi((x*vii-9a( 

[mich 

xt-Ät-Tai 

U-ho-zai 

Sefx-vu-tai 

& 

Ti-di-fud« 

hi-t6'[L€%a 

$tix-vü-{j.ttta 

Ti-%t'a%t 

hi-hO'Q%t 

Si(x-v'j-9&e 

Tf-Ä8-VTOl 

8(-8o-vTai 

8e(x-vü-vTai 

Tl-^4-fJl8i>OV 

8i-86-jjiedov 

iitx-vu-{jLe&ov 

xf-^t-aÄov 

Ä(-8o-oftov 

St{x-Vü-OÄOV 

T{-d«-9d0V 

$(.$o-9dov 

$s(x-vu-a^ov 

Tt-0(O-(JLaC 

5l-5tÜ-(Mll 

^ix-v6-(D(jiai 

Tl'H 

ei-s<}i 

$tix-v6-'o 

Tl-üTl-TOl 

8i-5a»-Tat 

u.  s.  w. 

Si-$(u-(ic&a 

Ti-Äco-vxat 

^(•^Qj-a9i 

Si-Söi-vTai 

Tt-^U>-fJltft0V 

Si-$u»-fAe9ov 

Tt-ÄTJ-adov 

8i-6ä)-aftov 

• 

Ti-^-aftov 

8i-5i»-(jOov 

T£-&t*ao  5) 

8£-8o-»o 

$e{x-vu-ao 

Ti-9£-o9a> 

S(-fi6-a9(u 

Seix-v6-99(o 

T{-»e-(jds 

S{-So-99t 

^((x-vu-oHe 

XL 

Ti-fti-aftiooav  u. 

Si-d6-o9a)aav  u. 

St(X'v6-od(09av  a. 

Tt-Äi-fföcuV 

fil*S6-9l^(OV 

Setx-vu-94^{üv 

xC-be-ffOov 

8(-8o-a0ov 

8e(x-vü-odov 

Ti-d^-aOüJv 

Si-96-a&a>v 

ft«X*v6-99tt)V 

xC-ftt-a^at 

$(.$o-ottai 

8e{x-vü-9ftai 

TJ,   OV 

Ti-Äi-[jitvo;,  T),  OV 

St-56-fAevo;,  tj,  ov 

Setx-vu-fACvoc,  tj,  OV 

•90  *) 
TO 

VTO 

fjicOov 

odov 

■aö'ijv 


-%{-8o- 
•W-Äo- 

•^(•60' 

-5(-5o' 
-8(-do 


(JIT)V 
90  5) 

TO 

9ac 

VTO 

jjijftov 

•9ft0V 
9Ö7JV 


i-8eix-vü' 

4-88{x-VÜ' 

i-Äetx-vy- 
i-Seix-vu 
i-fit(x-vu- 
i-SsU-vü 
i-Setx-vu- 
i-Ss(x*vu 
i-l^eix-v6 


JAT]V 
90 

•TO 

9Hs 

VTO 

fte^ov 
■9H0V 

•90t|V 


ci*8£-a}jLtv,  $i-^6-afi.ev,  Si-86-aTs,  nach  Analogie  v.  Tt-9la9t|  St(6a9t  gebildet, 
on  86va{jia(,  iic{9Tafjiat,  xpifjLauai  s.  $.  281,  A.  2.  —  ^)  t9T<ii  poet.  775.  Ph. 
),  i56vtt>,  npfo),  iicp(Q>,  8.  §•  213,  A.  1. 
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1 

i 

u 

2TA-  »teile. 

eE-Ktie. 

AO-  gebe. 

ÄEK-i 

£ 

x 

gfa 

S.l. 

l-trratvnv 

TI-fl«(-T)V 

t(4o[-TIV 

tm.«^ 

. 

2. 

\-<mi-^ 

T.4.(-T^ 

8..8o(-n! 

%n'A* 

8. 

l-9T(l(-t| 

Tt-W-B 

8.-8o(-Yi 

P.l. 

l-fftOt-|«V  >) 

Tl.ft.t-^1) 

8c«oT-u«vl) 

■ 

< 

2. 

l-atal-ti 

T^8.I.W 

8^I.~ 

3. 
D.I. 

tinal-iv 

Tl-Bl!-«V 

8.-8(.Ir. 

2. 

t-9T«t-T0V 

tl-ft«I-TOV 

B.-8oI-«v 

8. 

l'«al-TT]'* 

Tt-8«lT»]V 

8(-8ot-Ti]v 

S.l. 
2. 
8. 

l-»TYj-^,     teilte 
|.ffTT].s      mich, 
i-9TT]        Stand 

lS^}n 

m}^ 

P.l. 

I- OTT]- [UV 

(•8o-utv 

2. 

[■BTTl-Xt 

l-»t-r( 

|.8o-Tt 

fi 

8. 
D.I. 

l-OTTi-oav 

l-ei-aav 

I-Bo-oav 

2. 

l-OT-IJ-TOV 

l-flt-tov 

IBO-TOV 

3. 

I-st/i-tijv 

i-W-Tiiv 

i-i6'Tr,w 

S.l. 

««S) 

Wi») 

8«S) 

2. 
8. 

atu-|itv 

Sl" 

ir 

P.l. 

»ä-[«v 

tÄ-^tv 

2. 

*m-Tt 

»Ä-Tt 

Bi.*(v) 

81Ü-T« 

ft 

< 

3. 

or»-«{v) 

M-nM 

D.I. 

2. 

«^•tov 

«^■WV 

8Ä-TDV 

1 

8. 

ar^-tav 

1H5-T0V 

M-rov 

S.l. 

BTaf-tjV 

»iftiV 

8o(tiv 

2. 

Btaf-T]: 

»tt-^« 

Bol-,lt 

8. 

«oi-»i 

»C(-Tl 

80(-T] 

P.l. 

0T0(-71|«v3) 

»t|-Tif«vS) 

to^oev^ 

' 

2. 

6((-T]Tt 

8o(.™ 

fei 

3. 
D.I. 

gral-lv  <) 

6.I-.V)) 

601.«  ») 

2. 

(ra(-.|Tov3) 

»lI-flTOV  3) 

8o(-TJTOV  S) 

3. 

im.,.^r.iv 

»t.-Virr,v 

801-IlTtlV 

.1 

S.2. 

Of^TlO 

»i:  (»«.)  S) 

801(846.)') 

3. 

ei-tu 

Bä-TU. 

P.2. 
8. 

Otf-T. 
9t*|-Tü>90V   ü. 

8i-t» 

B£-Tl 

ft 

»ivTUJM 

SivTB.-- 

D.2. 

Jü£ 

8i-wv 

Ü-TDV 

3. 

ei-T<uv 

8i-t«.v 

;)  s.  s. 

214,  1.  -  S)  E 

loBü,  hBl 

Bttiiuv.  —  3)  8. 

§.214,1,  —  *)  laCompoB.:  irapaora 
—  6)  Ueber  die  Betonung  in  8uv»io 

IV,  iv8(I> 

17, 2.  209, 4. 6.) 

inlrram, 

Torgezoger 

,  so  auch  im  A 

.  2.  M.,  1.  §.  282,  A.  4.  -  «)  3.  §. 

»88,3.- 

u.  B.  w..  i. 

U(.«.,  ^,  ira. 

n.  B.  w     dnoiöjiiat,  ip,  lütai  n.  B.  w 

-   >») 

0 

om 

OSitJB 

xsT^ftou,  inii 

üu;  nipliou,  dniB 

u;  xanEftto»!,  mp 

8o(i»i;  fv 
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edlii 


2TA-  steUe. 


9E-  setze. 


AO-  gebe. 


AEIK-  zeige. 


l-oral-o 
l-oxaT-TO 

l-axal-vTO 
l-orat-fjttdov 

l-OTol-fflhjv 


Tt-doT- 
Ti-ftoT- 


o 
oft« 

VTO 

«dov 

OÄTJV 


fti-8oT-TO 

8i-5ol-vTO 
8i-8ot*aftov 


^ix-vu-oio 


IL  S.w. 


i-itpCa-jjLTjv  8) 
i-Tzpiüi  §.  218,  A.  1. 

i-itp{a-vTO 

i-itpia-o^ov 
i-iEptd-oBrjv 


l4ou  (aus 

l-Ät-vro 
l-ac-9^ov 


ideoo) 


i-$ou  (aus 

i-5o-TO 
l-8o-VTO 


Ifioao) 


i-|i(Y-[ji7jv  e  p.  B.§.276,1. 

I-(AtXTO 


icp(a»-[jiat  §.  281,A.2. 

irpitj-Tat 

Tcputt-p.t9a 

irp£tj-a^t 

icp((u-vTat 

icpui>-pLsftov 


dco'fjicda 
dfo-vxac 


&(p 


Ttpia(-fJtt)V 

icp(ai-o  §.  281,  A.2. 

np(ai*TO 

icpta(-{jLe9a 

icp{at-oftc 

1Tp(at-VT0 

7ipta(-|Mftov 

np(ai-9^ov 

irptaf-oÄTjv 


do(-fiLT)V  7)  u.   W) 
doT-o 

^Ot-TO 
^Ot-VTO 

dot-a^v 


5oT-o 

601-TO 

80I-VTO 
8oT-aÄov 


7cp(-<ii  §.21d,A.l. 
irptd-oOo» 
i:p(a-o^f 
nptd-ffOwTOv  und 

TCptdl-O^OIV 

irpCa-oOov 
irptd'oftcov 


»oü  (aus  »l(jo)  n) 
df-ad(09av  und 


Sou  (aus  S6ao)ll) 

h6'a%vioas  und 

B6-0&0V 
(6-odfuv 


der  Kontraktion  (§.281, 1)  dieselbe  Betonung  wie  die  Simplicia,  als:  diroorwoiN), 
—  5)  In  Gompositis:  napaorr^di,  dir6<rn)dt;  itcp{{^K,  Ivdtc;  dic6$o<,  Ix$oc;  ictpldtre, 
f.  281,  A.  2.  •—  7)  Die  Formen  auf  o(^t)v  werden  denen  auf  «((atjv,  eio,  cTto  u.  s.  w. 
wegen  der  Eontraktion  in  Gompositis:  ivd(o|iat,  ^,  rjT«t  u.  s.  w.,  dno^oouai,  ^,  Tjxai 
Comp.:  ^v0olo,  oito,  ivSiaJoio  u.s.  w.;  Über  dtifAi^v,  tlo,  iIto  u.8.  w.  S.  7;.  —  **)  In 
ftooOe;  aber:  ivdou,  e{cOou;  TcpoSou,  £v$ot>  (§.  217,  A.  2). 
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ActiYa 


Infinit.        oT^-vat  1) 


Oei-vat  1) 


$ou.vat  *) 


Part. 


G.  »IVTOC  1) 


G.  86vToc 1) 


^u^tirum. 


Äoriatus  I, 


9X1^- Ott) 


d^-au> 


S<o-att» 


idb 


i-0TT]9a  stellte 


l-Bt]-xo 


(•S(»-xa 


im  Duale  a.  Plnrale  des  Indikatiys 
in  der  Regel  u.  in  den  übrigen 
Modis  n.  in  dem  Partizipe  n.  Inf. 
stäts  dafür  der  Aor.  I.  (§.  283, 2). 


l-ißb 


Perfeetum,     l-orrjxa  sto 


ri-%ti»xa 


hi'hm'Xa 


H4trjt 


Plusquam- 
perfeetum. 


k-avh'Xtis  nnd 

el-9Ti/]*xciv  sta' 

bam 


i'-U'  d  e  ( •xeiv 


i'Se-SiD-xetv 


^•^e-kfj» 


FiU.  ex. 


k'ovfiim^)  alt- 

att  stabo 


fehlt 


fehlt 


m\ 


ÄorUtu»  I. 


i-aTa-8T)v  i-Tl-8tjv  *) 


^fi6-8T]v 


Wdy-fc;» 


Adj.  verb.        oratic,  -xio«       dexö;,  -tio« 


8o-TÖc,  -tioc 


1)  In  Comp.:  ixornvai,  irapaorfjvai,  ^x^elvat^   (xcraSouvat ;  ixordc  (avTa;\| 
§.  229,  1.  —  3)  S.  §.  288,  3.   —   4^  ixiö-rjv  u.  Tt»^,aojiai   st   m%i(* 


Anmerk.  Das  Perf.  nnd  PIpf.  E9rr)xa  nnd  earr^xtiv  (nicht  clori^tiv) 
bilden  in  der  Dichtersprache  nnd  theilweise  auch  in  der  Prosa  denbiud 
nnd  Plural  und  den  Infinitiv,  wie  das  Präsens  nnd  Imperfekt^  ohne 
ModusYokal,  also: 


e-(jTiQ-xa 

t-(rrT]*xoic 

l-OTT]-xe(v) 

E-oTa-fi.ev 

i-0Ta-T8 

fc-ffTa-oi(v) 
f -ara-Tov 
l-oxaTOV 


k-ovh-xtvv  {'xri)  Inf.  i-axd-vat,  so  fast  immer  in 
i-oxi^-xeic  der  klass.  Spr.,  der  poet  u.  wroB.\ 

fc-ox^-xei  ioxTjxivat  b.  d.  Sp.   u-  dm-  Dem. 

l-axa-jxev  19,  143.  51,  7. 

l-axa-xe 
l-axa-oav 
?-oxa-xov 
fc-axa-XTjv. 


Vom  Ind.  kommen  in  der  Prosa  alle  Formen  vor:  loxaf&ev,  loraxov, 
loxafAtv,  ?axax«,  iaxooi;  4ax4xY]v,  foxaoav,  vom  Conj.  i-oxiö-p.ev,  z.  B.  PL 
Gorg.  468,  b,  &ax<uot,  häufiger  die  Formen  v.  loxTjxa,  z.  B.  ioxi^xmfjkcv  X. 
An.  6.  5,  10.  Efveon^xTQ  PL  leg.  817,  b.  i^-  conv.  174,  b,  ebeuBO  d.  Opt, 
als:  xa8toxV]xo(  PL  leg.  759,  b;  der  Impr.  E^ora-dt,  dxo>  u.  s.  w.  und  der 
Opt  i-oxa(T]v  sind  poet.;  das  Partie,  k-rcih^  dixoc  u.  s.  w.  ist  häufiger  als 
i9X7}xu>c,  6xoc  u.  8.  w.,  iox6c  (s.  §.  317,  3)  ist  sehr  häufig,  als:  PL  Soph. 
249,  a.  Theaet  183.  e.  Parm.  146,  a.  156,  c,  ioxtüo«  Ar.  EccL  64^  seit 
in  Prosa,  z.B.  PL  Grit.  43,  b  icapeoxuxrQ. 
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m  e  d  1  a  m« 


icpfoo^ai,  T),  ov 


a^odat  1) 


U'a%oii  1) 


irp(di|jiivoc 


Oi-ficvoc,  7),  ov 


B6-fAevoc,  T),  ov 


oTV)-oofAat 


OVj-oofAai 


$c&-0OfAai 


5c{£opLat 


{•0Tr2-ad|JiT2v     stellte 
[fUr  mich 


(^-B7]-xd*fXT)v) 


(I-8«Ö-Xd-[J.7]V) 


Attisch  steht  dafür  der  Aor.  II.  Med. 

(§.  283,  2.) 


^•SetSdl{jiT)v 


l-0Ta-[Jiai3) 

Ti-^Cl-fAttl 

5^-$o-fAai 

$^SeiY-(Jtäi 

kommt  nicht  vor 

• 

i'Tt-  %  t  (  -JX7JV 

^-5e-86-fAt)v 

i'lt^htiy'[^Ltly 

i-or/jSo|Aai2)  stabo 

fehlt 

fehlt. 

8t-^e(Sopiai  pass.  b. 
Spät.,  z.  B.  Plut. 
mor.  416. 

▼  lain« 

FuLL 

ora-^oopat 

Tt'%i^a'j\LOii  4) 

$0-1^^)00  [i,ai 

5eiy-dV)ao[xai 

(£vToc),  iTpoSo6;  (6vToc),  <x8i9&ai,  8ia&£o8at,  icpo$6oda(  5ia&6<j&ai  §.  217, 3.  —  2j  Siehe 
[s.  §.  67,  2,  b)]. 


IT 


§.  278.    Eintheilaiig  der  Verben  anf  \ki. 

1.  Die  Verben  auf  p  werden  in  zwei  Hauptkiassen  ein- 
getheilt: 

I.  Solche,  welche  die  Personalendungen  unmittel- 
bar an  den  Stammvokal  ansetzen;  der  Stamm  der  Ver- 
ben dieser  Klasse  ^eht  aus: 

a)  auf  ä,  als:  P-oTTi-jit,  St.  2TA- 

b)  auf  e,  als:  xf-ÖTj-fit,  St.  6E- 

c)  auf  0,  als :  8(-8ci)-fjLi,  St.  AO- 

d)  auf  t,  nur  eT-[it,  St.  'I-;  u.  xeT-fxcti,  St.  KI- 

e)  auf  0,  nur  'ArPT-jxt,  'ANT-jjli,  xfvo-fiat  ep.,  favo-fiat 

poet.,  erpu-p.at  u.  spu-fxoti,  servo,  XaCufxott  Att.  poet. 

n.  Solche,  welche  ihren  Stämmen  die  Silbe  vu  ansetzen 
und  an  diese  Silbe  die  Personalendungen  treten  lassen.  Der 
Stamm  der  Verben  dieser  Klasse  geht  aus: 

A.  auf  einen  Vokal: 

a)  auf  a,  nur  xd-vü-tai  IL  p,  393. 


'  640  Reduplikation.  §.  279. 

b)  auf  i,  nur  Tf-vü-ji.at  ^)  (alt-  u.  neuion.  u.  poei),  lasse 
büssen. 

B.  auf  den  Spiranten  o  oder  auf  einen  T-Laut,  die  vor 
der  Silbe  vo  in  y  verwandelt  werden,  und  zwar: 

a)  auf  ao;  als:  oxeSav-vu jit;  St.  2KEAAZ 

b)  auf  eo;  als:  xopiv-vü-fit,  St.  K0PE2 

c)  auf  0,  als:  oTpa>-vvü-p.i;  St.  2TP02. 

C.  auf  eine  Muta  oder  Liquida: 

a)  auf  eine  Muta,  als:  5e(x-vu-(it,  St.  AEIK 

b)  auf  eine  Liquida,  als:  0fA-vü-{jii,  St.  OM. 

Anmerk.  1.  Diese  Verben  mit  der  eingeschalteten  Silbe  vu  ent- 
sprechen gänzlich  den  Indischen  Verben  der  V.  Konjugation,  welche 
auf  gleiche  Weise  die  Silbe  nu  an  die  Wurzel  hlbigen,  als:  ap-nd-mi, 
adipiscor,  äp  nu-mas,  adipiscimur,  y.  äp,  TA-NT-fxt,  ta-nd-mi,  TA-NT-fAc«, 
ta-nu-mas  2). 

Anmerk.  2.  lieber  die  poetischen  Nebenformen  auf  vY]fjit,  als: 
(dfA-vT]-(i.i,  x{p-vT2-fiti,  7r£p-v»]-jjLi  u.  s.  w.,  8.  §.  269. 

Anmerk.  3.  Wenn  dem  Endkonsonanten  des  Stammes  ein  Diph- 
thong vorangeht^  so  fällt  vor  dem  vu  jener  Endkonsonant  aus,  ausser 
wenn  derselbe  em  K-Laut  ist,  als: 

at'\'j\i.gn     St  AIP  (vgl.  afjp-a>,  ap-vuu.a() 

^«(•vüfjii     St.  AAIT  (vgl.  öaf«,  5atT-6c) 

xa(-v*j(jLa(  St.  KAIA  aus  KAA  (vgl.  Pf.  xlxaS-(jiai,  xixaotku) 
xTe^vJ[Jl^  gwhnl.  diroxTet-vjjjii,  StKTElN,  gedehnt  aus  KTEN  (P.  xwv-Ä); 
diess  ist  die  richtige  Schreibart,  die  aucn  mehrfach  durch  gute  codd. 
bestätigt  wird:  die  übrigen  beruhen  auf  Verkennung  des  Stammes;  am 
Häufigsten  findet  sich  die  Schreibart  xTCwup,!,  oft  auch  xTCvuut,  auch 
xTcCvvjfjii.  S.  Schneider  ad  Plat.  Giv.  2.  360,  c.  u.  7.  517,  a.  Auch  der 
cod.  2  des  Demosth.  hat  dTroxttivjvai  u.  s.  w. 

2.  Die  Verben  auf  5  p.  i  bilden  nur  das  Präsens  und 
Imperfekt  nach  der  Konjugation  auf  |iiy  und  selbst  in  diesen 
Zeitformen  laufen  die  Formen  von  üjit  und  von  üco  vielfach 
neben  einander,  und  im  Singulare  des  Imperfekts  sind  sogar 
die  Formen  von  uco  vorherrschend  und  im  Konjunktive  und 
Optative  regelmässig.  Den  Aor.  II.  bilden  nur  das  Verb 
oßiv-vüpit  (l-aßr^-v)  und  mehrere  Verben  auf  cd,  welche  den 
Aor.  II.  nach  Analogie  der  V.  auf  [u.  bilden,  als:  Su-cd  f-Sü-v. 
S.  §.  309. 

§.  279.    Reduplikation. 

Mehrere  Verben  mit  einsilbigem  Stamme  nehmen  im 
Präsens  und  Imperfekte  die  §.  271  erwähnte  Redupli- 
kation an:  die  m  der  Tabelle  angeführten:  F-aT7j-(ii,  d.  i. 
of-oTr,-fjLt,  vgl.  sisto,  nach  §.  15,  1,  T(-ÖTj-fit  (§.  67,  2),  8(-6a)-j«; 
femer  x(-)rpT|-jii,  ir(-ii-irXTj-jjLt  und  ir(-a-icpT^-f«,  (diese  beiden  haben 
den  Nasenlaut  v,  aer  aber  vor  dem  tt  in  jx  verwandelt  ist^ 
eingeschaltet),  f-Ti-jit  (entstanden  aus  j(-JT|-at  vom  St.  je)  2v(v7jfjit 
V.  St.  2va,  das  die  Reduplikation  in  der  Mitte:  d-v(-v7^-fit  hat); 
das  defektive  ßi-ßa?,  rfbhreitend,  v.  BI-BH-fxt,  v.  AI-AH-(ii,  binde, 

1)  Falsche  Schreibart  T(w'j{xat,  8.  Spitzner  ad  II.  y,  279  u.  Pas- 
sow^s  Lex.  —  2)  y^i.  Bopp  crit.  Gramm,  ling.  Sanscrit.  S.  142  und 
desselben  Konjugationssyst.  des  Sanskr.  S.  62  undVergl.  Gr.  109s 4). 
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mehrere  Formen,  als:  ll-lr^  St-Si-aot  u.  s.  w.  s.  §.  343,  und 
das  seit  Aristoteles  gebräuchliche  f-irca-fiai,  fliege,  st.  m-icit- 
a}iai  mit  ganz  abweichender  Rdpl.  Drei  einsilbige  Stämme 
haben  die  Rdpl.  verschmäht:  (fr^'^t-l^  sage,  |/  fa,  d-^d,  bin,  st 
io-{jL{  y  eo,  el-{i(,  gehe,   |/  u 

An  merk.  1.  Die  Präsensreduplikation  findet  sich  auch  in  den  ver- 
wandten Sprachen,  wie  im  Sanskrit,  Zend,  Lateinischen.  So  entsprechen 
sich  T-anr^-fAt  (st.  9(-aTij-[jit)  im  Zend  hi-sta-mi,  im  Sanskr.  ti-shtä-mi  (st. 
ta-shtä-mi),  Lat,  si-sto,  ßC-ßt^-M-i  sk.  ga-g&-mi,  T(-872-|jit  sk.  da-dhä-mi, 
SiSa>{jii  sk.  da-därmi.    Vgl.  §.  195,  6. 

Anmerk.  2.    Nebenformen  von  fatrjiJii,  bx^vco  u.  lardto  s.  §.  843. 

Anmerk.  8.  Die  einzigen  Beispiele  einer  auf  das  Fut.  übergegan- 
genen Rdpl.  sind  das  Homer.  $i-$u>aEiv,  Si-ficuaofAsv  Od.  v,  358.  w,  814  n. 
Ti^scaOai  Ps.  Hipper.  cpist.  8,  846  Kühn. 

§.  280.    Dehnung  des  Charaktervokals  und  Veratärknng  des  Präsens- 
stammes. 

1.  Bei  den  Verben  der  ersten  Klasse  wird  der  kurze 
Charaktervokal  des  Stammes:  a,  e,  o  im  Singulare  des 
Indikativs  Praesentis  und  Imperfecti  gedehnt,  nämlich:  a 
und  e  in  r^  o  in  cd,  und  bei  denen  auf  vufxt  u  in  ü.  Im  Aor. 
II.  Act.  tritt  diese  Dehnung  bei  denen  mit  dem  Charakter  a 
auch  im  Duale  und  Plurale  des  Indik.,  sowie  auch  im  ganzen 
Imperative  und  im  Infinitive  ein.  Der  Infinitiv  Aor.  II.  A. 
setzt  die  Endung  vai  mittelst  des  Bindevokals  e  an,  der  mit 
dem  Stammvokale  in  T|,  et,  oo  verschmilzt,  also:  ota-e-vat  = 
oTTj-vai,  Oe-8-vat  =  OsT-vai,  5o-e-vai  =  8ouvai;  vgl.  l-£-vai,  äo-s-vai 


eivai. 


Anmerk.  1.  'Ari(jit  (St.  AC)  u.  Ufitiiion  (AlZE)  behalten  das  t]  in 
der  ganzen  Flexion  bei,  s.  §.  843;  über  das  Aeol.  aetot  s.  4,  209,  9, 
S.  528. 

Anmerk.  2.  Dem  Indikative  laTTjV,  dem  Imperative  arrfii  und  dem 
Infinitive  aTf^vai  folgen  die  beiden  Aoriste  des  Pass.  aller  Verben. 

2.  Von  den  Verben  der  zweiten  Klasse  auf  vofii  (vr^iii) 
erfahren  die  auf  eine  Muta  oder  Liquida  ausgehenden  Stämme 
eine  Verstärkung  des  Präsensstammes  indem 

a)  der  Stammvokal  gedehnt  wird: 

ä  wird  T|,  wie  in:  Trfj-f-vü|jLt,  A.  II.  P.  äiray-T^v 
e  wird  ei,  wie  in:  erpY-vofit  St.  'EPf  (FEPF) 

8e{x-vo(i(  St.  ACK9  daher  Ion.  I^e^a 

b)  der  Stammvokal  gesteigert  wird: 

ä  wird  at,  wie  in:  at-vufiai   st.   arpvufxai   St.  *AP,    xaf-vü|iat   st. 

xa(8vü[Aai,  St.  KAA,  s.  §.  278,  Anm.  3. 
ü  wird  60,  wie  in:  Ce^Y'^^F»  ^'  ^^-  -P-  ^C^if-TiV. 

• 

§.  281.    Modusvokale. 

1.  Der  Konjunktiv  hat,  wie  bei  den  Verben  auf  o>, 
die  Modusvokale  o>  und  t],  die,  wie  bei  den  Verben  auf  dEco,  io», 
^0),  mit  dem  Charaktervokale  zu  Einem  Laute  verschmelzen, 
wobei  folgende  Abweichungen  von  der  Konjugation  auf  m 
in  Ansehung  der  Kontraktion  zu   merken   sind,   nämlich: 

Kükner'i  autfuArl.  Orieeh.  Oramm^ük.    /.  T4.  ^^ 
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07]  u.  aiQ  versehmelzen  in  -^  ü.  :§  (nicht,  wie  bei  den  Con- 
tractis  auf  aco,  in  ä  u.  q:) 

ox)  verschmilzt  in  (j)  (nicht,  wie  bei  den  Contractis  auf 
6co  in  Ol);  als: 

t-ord-TQ^  =  l'OT^i  oxd-'^iz  =  or^;  {-otd-r^tat  =  l-oTTJ-xai  Ei-8i-TQ5 
=  8i-8(p<;  8(5-Xi?  Bcpc  8i-8<5-T^Tat  =  8i-8a)-Tat.  Der  Eonjunktiv- 
formation  der  Verben  auf  s  (t(-ÖTffit)  folgt  der  Konjunktiv 
der  beiden  Aoriste  des  Passivs  aller  Verben,  als:  tuh-co  -^q  --§ 
V.  TüTCTCD,  pouXeo-Ba),  j;,  -^  v.  ßot)Xs6-co,  ota-ö«  v.  forr^iit.j  über 
den  Konj.  der  V.  aut  ü|ai  s.  d.  Anm.  3. 

2.  Der  Optativ  des  Imperf.  u.  Aorists  hat  im  Aktive 
die  Modusvokaie  itj  (§.  207,  5);  im  Medium  (Passivum) 
den  Modusvokal  i.  Das  i  tritt  in  beiden  Fällen  unmittelbar 
an  den  Charaktervokal  und  verschmilzt  mit  demselben  zu 
einem  Diphthongen,  als: 


I. 

t-0Ta-iT|-v  =  [-oraiTj-v 

A.    (rcaUf^ 

I.     {-OTa(-|XTjV 

n 

Ti-8e-(rj-v  —  Ti-ftc(Tj-v 

ff     Öeirrv 

„    Ti-&e(-jir,v 

ff 

8i-8o-(ir]  V  —  8i-8otT,-v 

,     8ottj-v 

„      8l-8of-[XT|V. 

Statt  der  regelmässigen  Formen  des  Optativs  xiftetjjiTjV,  eib 
u.  s.  w.,  öeifxv,  ew)  u.  s.  w.  werden  von  den  Attikern  die 
Formen  auf  oijitjV,  oTo  u.  s.  w.,  als:  Ti9otfjLT|V,  oio,  &ot[XTjV,  oTo 
U.  8.  w.  vorgezogen;  s.  §.  282,  A.  4.  Der  Optativformation 
der  Verben  auf  e  (t(&Tj|ii)  folgt  der  Optativ  der  beiden  passiven 
Aoriste  aller  Verben,  als:   TOTr-etr^v,  ßouXeu-öetTjV,  oraöefT^v. 

Anmerk."  1.  Die  Betonung  der  Konjunktiv-  und  Optativ- 
formen: Ti%u3}ß.iif  t{l)ij],  TnjTjTOti  u.  B.  w.,  ?u)(jLae,  fiQ,  Irntai  u.  8.  w.,  ((^fufxai,  S{ou>, 
${$u)Tai  a.  8.  w.,  t{Ooio,  T{ftoi-o  u.  8.  w.,  foio,  ToiTO,  hihoio  u.  8.  w.,  7rp6öfta){jLat, 
npotupLoct,  dir6^(ufi.<xe,  npoaBoio,  rp6o(o,  <iic6So(o  u.  s.  w.,  welche  sich  häufig 
in  deiD  Handschriften  findet  und  auch  von  vielen  Heraasgebern  und  meh- 
reren Grammatikern  gebilligt  wird,  beruht,  da  sie  die  Formen  als  nicht 
kontrabirte  darstellt,  sicherlich  auf  einem  falschen  Grunde,  indem  sie 
sich  nach  der  Betonung  der  unkontrahirten  Verben  auf  <u  richtet.  Auch 
aktive  .Formen  kommen  nicht  selten  in  den  Hdschr.  u.  Ausg.  mit  dieser 
falschen  Betonung  vor,  als:  d^pfiQ,  i^li^^  iÖiQ,  wapfwaev  (PI.  Pnaed.  90,  e), 
d^{fi(cv;  femer  v.  faTT^ijLi  Taraio,  Uxino  u.  8.  w.,  selbst  Konjunktivformen, 
wie  ?0TTjTat.  Auch  die  alten  Grammatiker  schwanken  in  ihren  Ansich- 
ten; Arcad.  p.  171  sq.  aber  schreibt  die  von  uns  angenommene  Betonung 
deutlich  vor.  S.  Göttling^  (Aocentl.  §.  30,  2,  3),  der  die  Betonung 
TCdttHxat  u.  s.  w.  gründlich  widerlegt.  Die  besseren  Hdschr.  betonen  in 
der  Kegel  den  Konjunktiv  richtig,  als:  Ti»f|<j8E,  Trpo^af^e,  JialHitai,  TtpoTJrai 
u.  s.  w.,  aber  in  dem  Optative  auf  oipLTjv  haben  sie  gewöhnlich  die  falsche 
Betonung,  als :  IvAotro,  updaOoiofte,  icp^ocvro,  u^otvto,  d^Cotev  u.  s.  w.  i),  ohne 
Zweifel  durch  Formen,  wie  tutttoio,  tuictoito  u.s.w.,  verleitet. 

Anmerk.  2.  Die  Verben  S6va|j,at,  MatayLai  und  xplpuapiai  aber  neh- 
men im  Konj.  und  Opt.  stäts  die  Betonung  der  unkontrahirten  auf  ui 
an:  $6vu)fjiat,  iTrfarco^at,  xpiixw\xat,  ijj,  Tqxot,  tjoOov,  t)o^e,  covrat;  S6va(o,  aito, 
ataftov.  aiafte,  atvto;  so  auch  von  dva(|XTjv:  divaio,  ovaixo  u.  8.  w.  Der 
Grund  dieser  Betonung  scheint  darin  zu  liegen,  dass  iuv,  l:ri9T,  xpEu, 
^v  als  die  eigentlichen  Stämme  und  die  Vokale  a  und  o  als  blosse  Binde- 
vokale angesehen  wurden^  die  sich  im  Konj.  in  «o  und  t]  dehnten. 

Anmerk.  3.  Der  Konjunktiv  und  Optativ  des  Aktivs  und 
Mediums  (Passivs)  der  Verben  auf  öfAi  folgen  aer  Formation  auf  to,  als: 
^mvMu,  fttixv6oi{jK,  (8txvu(u|jLat,  2e(xvi»o(|iTjV.  Nur  ganz  vereinzelte  Beispiele 


')  Vgl  Voemel  progr.  Francof,  1849.  p.  9. 
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kommen  bei  den  Attikern  vor,  m  denen  eine  Eontraktion  von  uij  und 
ui  zu  D  stattfindet  Plat.  Pbaed.  77,  b  oiroic  |aV]  . .  SiaoxcSawi^Tat  (aus 
6v}Tat,  codd.  StaaxeSdwutai,  doch  läset  sich  hier  wie  ib.  d  {xi^ . .  ^tacpuoa 
xol  SiaoxeWvvixji  wol  richtiger  der  Indikativ  annehmen,  da  nach  den  Ver- 
ben der  Furcht  \i.i\  oft  mit  d.  Indik.  verbunden  wird).  Luc.  de  salt.  70 
oxav..  iTciSitxvüTat  (codd.  iirißefxvuTai).  Plat.  Phaed.  118,  a  ^dyotxi  rt  xal 

Tnr)7v^To  (codd.  itifjvüTo  m.  d.  V.  rtj^vuotTo).  Aber  auch  in  den  anderen 
Mundarten  kommen  solche  Formen  nur  selten  vor.    Od.  o>,  89  oie  xcv . , 

»  -  / l_^     r.' \      T1     —    OO    i^Xr......    /«no    ../- \      rnA    .    orrrr         \ 


§.  282.    Personalendungen  (§.  208  ff.). 

Für  das  Aktiv  bestehen  folgende  Personalendungen: 
a.  Für  den  Indikativ  des  Präsens: 


S.  1. 
2. 


3. 


c  (eigentl.  <yt) 
§.  209,   2. 

(tt   dor.)  (ji(v) 
§.  209,    6. 


PI.   1. 


2. 
3. 


Du.  2. 
3. 


TOV 
TOV 


fjLEv  (dor.  |jLe;) 
§.  209,    7. 

vTt,  dor.  vffi(v) 
§.  209,   9. 

Anmerk.  1.  Vor  der  Endung  der  HI.  Pers.  PI.  voi  wird  ein  a  ein- 
geschaltet; nach  Ausfall  des  v  vor  9  wird  zum  Ersätze  des  ausgefalle- 
nen o  das  a  gedehnt  (§.  68,  A.  1),  also :  äot,  und  dann  mit  den  vorhergehen- 
den Stammvokalen  a,  e,  o,  sowie  mit  dem  vorhergehenden  o  der  Verben 
auf  a|Ai  kontrahirt:  t-oTa-vci  l-or^-äai  l-ataof,  T(-8e-v3i  ri-H-Sn  xi-fteTot,  11- 
80-voi  Bi-S6-Äot  St-5oOat,  8e(x-vu-vai  8i».x-v6-äci  Sctx-vOat.  Diese  kontrahirten 
Formen  sind  die  in  der  altionischen  Mundart  stKts  und  in  der  neu- 
ionischen  fast  ohne  Ausnahme  gebrauchten,  doch  Hdt.  1,  93  MiUan, 
Die  Attische  Sprache  aber  lässt  die  Kontraktion  nur  in  den  Stämmen 
auf  a  zu,  also  Israot;  bei  den  übrigen  gebraucht  sie  die  offenen  For- 
men auf  äfft,  also:  ttdiäat  (z.B.  Com.  fr.  Alex.  3,  437.  Thuc.  2,34.  5,9. 
Xen.  Cyr.  8.  6,  4.  8.  16.  PL  civ.  aB9,  c.  fieWäai  Thuc.  1.  42.  2,  68.  Xen. 
Hell.  2.  4,  14.  37),  8eixvC5ji  (Plat.  Gorg.  466,  c.  Xen.  An.  6.  3.  5.  -iTro. 
xteevuäot).  Doch  findet  sich  Xen.  An.  6.  2,  2  dcfxvosc  (d.  i.  (cixvuai)  u. 
7.  1,  17  dvaTTcrdwu^i  (d.  i.  dvairrravvüst)  in  2  sehr  g^ten  codd.,  dnoXXGsi 
Plat.  leg.  4.  106,  c  in  allen  edd.  In  der  Dichtersprache  kommen  zu- 
weilen aus  Verszwang  die  kontrahirten  Formen  vor,  als:  TiBel^ 
Aesch.  Ag.  453  (Ch.).  SiSou«  Eur.  fr.  Melan.  12,  imZtuf\ö<^  Eur.  El.  1323 
(Anapäst.).    Erst  in  der  xoiv^  werden  diese  Formen  gebräuchlich  >). 

b.  Die  Personalendungen  des  Konjunktivs  Prae- 
sentis  und  Aor.  U.  weichen  von  denen  der  Konjugation  auf 
0)  nicht  ab. 

c.  Für  den  Indikativ  des  Imperfekts  und  Aor.  IL, 
sowie  der  beiden  passiven  Aoriste: 


S. 


1. 

V 

PI.  1. 

ji€v  (eigtl.  |jLtc) 

Du.  2. 

2. 

c 

2. 

TC 

3. 

3. 

. 

3. 

aav 

TOV 
TTjV 


d.  Die  Personalendungen  des  Optativs  Imperfecti 
und  Aor.  II.  weichen^  mit  Ausnahme  der  I.  Pers.  oing.;  von 
denen  des  Optativs  der  historischen  Zeitformen  in  der  Kon- 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  344. 


^\^ 


.f      -  V- 
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jugation  auf  cd  nur  darin  ab,  dass  denselben  t[  vorangeht 
(§.  207,  5),  als: 

oTa(Tj-v     l-oTa^Tj-v     def7j-v     ti-öci'tj-v     8oir|-v     Si-Sofij-v. 
Ueber   die  kontrahirten  Dual-   und  Pluralformen  siehe 
§.  214,  1. 

An  merk.  2.    Auch  finden  sich  die  Formen  lil^-r\^  und  Sc^t^v.    So 
z.B.  r"     " 
Bekk. 
Codd. 

den  Attischen  Klassikern  sich  nur  ganz  vereinzelt  und  in  der  Regel  mit 
Varianten  zeigen,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  sie  erst  von 
den  Abschreibern  aus  der  späteren  Gräzität  hineingetragen  sind.  Ueber 
YvqiT),  dX({)T]V,  ß(({)T]v  u.  s.  w.  s.  §.  343. 

e.  Für  den  Imperativ  des  Präsens  und  Aor.  II.: 

S.  2.    dl  PI.  2.    te  Du.  2.     xov 

3.    TU)  3.    vTcüv  tco^av  3.     tcuv 

Anmerk.  3.  Die  II.  Sing.  Impr.  Praes.  wii*ft  die  Endung  Bt  in  der 
Regel  ab,  also:  T-tm],  T(-I)ei,  5{-Sou,  $e(xvü.  Im  Aor.  IL  von  T{Ot](jL(,  Tr^fAt 
und  S($u>[i.i  hat  sich  die  Endung  Öt  in  c  abgeschliffen,  also:  %U,  i<  = 
^6;;  im  Aor.  II.  v.  Tonnfii  aber  hat  sich  die  Endung  Ai  erhalten,  also: 
0TiJ-9i,  ebenso  in  den  beiden  pass.  Aoristen  aller  Verben,  als:  Tu:r^-&t^ 
7:ai(eu8fi-Ti;  in  der  Komposition  kann  auch  bei  rzifii  die  Endung  -^91  in 
a  verkiirzt  werden,  als:  dTroaTa.    S.  über  Alles  §.  209,  4. 

f.  Die  Endung  des  Infinitivs  Praesentis  und  Aor.  IL 
ist  "^tii,  Ueber  den  kurzen  Charaktervokal  d.  Aor.  11.  s.  §.  280,  1. 
Der  Infinitiv  der  beiden  passiven  Aor.  geht  nach  orfjvat,  als: 
TüTT^-vai,  ßoüX.eü&Tj-vai.  Theogn.  104  fiexaSoiJv  iftsXot  mit  seltener 
Elision,  wesshalb  Buttmann  I.  §.  30,  A.  5,  aber  mit  Unrecht, 
schreiben  will  (letaBoGv,  als  verkürzte  Infinitivform  wie  ^Sv 
Bt.  f  uvat  Pannen.;  s.  §.  343. 

g.  Die  Endungen  des  Partizips  Praes.  und  Aor.  IL 
A.  sind:  vk^  vxoa,  vr,  welche  sich  mit  dem  Charakter  vokal 
nach  den  gewöhnlichen  Regeln  verbinden.  S.  §.  145.  Die 
beiden  pass.  Aor.  folgen  dem  Partizipe  xi&ei^  oder  &e(;;  als: 

Toir-e(cy  810^9  ^v,  ßouXeo&eic. 

2.  Die  Personalendungen  des  Mediums  stimmen  mit 
denen  der  Verben  auf  cd  gänzlich  überein,  nur  dass  sich  die- 
selben in  der  IL  Sing.  Ind.  und  Imper.  Praes.  und  Impf,  in 
ihrer  vollen  Form  aai  und  ao  erhalten  haben;  über  die  Aus- 
nahmen s.  §.  213,  7j  A.  1  —  4. 

Anmerk.  4.  Von  der  IL  Pers.  Sing.  Ind.  Praes.  Act.  von  t(0tj(i.i 
und  7t][jli  finden  sich  bei  den  Dramatikern  zuweilen  die  Formen:  Tfdeic, 
tecc  u.  5((o(c^).  Zwar  stehen  gemeiniglich  die  gewöhnlichen  Formen 
T(8t)c,  tT);  als  Varianten  dabei;  jedoch  ohne  Weiteres  sind  jene  Formen 
auf  EU,  die  ziemlich  oft  in  den  Hdschr.  vorkommen,  keineswegs  zu  ver- 
werfen, da  sie  aus  der  epischen  Sprache  (§.286, 2)  leicht  in  die  Attische 
Dichtersprache  übergehen  konnten,'  aber  sie  sind  nicht  mit  Brunck  als 
kontrahirte  (Ttf^etc,  Ulc,  fitSoic)  aufzufassen.  So  steht  Soph.  Ph.  992 
t(^m«  (in  d.  meist,  codd.  Tiftefc  falsch  geschr.V  Eur.  Cy.  545.  ivrCfteu  Ar. 
eq.  717;  £1.  5%  in  fast  allen  codd.  f«;,  eoenso  1347  SuvCet;.  Ant.  403. 


1)  S.  Schäfer  ad  h.  1.,  Bremi  p.  57  sq.  Lobeck  ad  Phrynich. 
p.  345  Bq.  Voemel  progr.  Francof.  1849.  p.  5  sq.  -  2)  s.  Matthiä 
gr.  Gr.  1.  §.  210  u.  Ellendt  Lex.  Soph.  T.  IL  p.  833. 
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OR.  628.    Von  Ul(ü\i.i  findet  sich  Aesch.  Snppl.  988  Mol  st.  hilmoi  auf 
Hom.  Weise,  s.  §.  286,  2. 

^       Anmerk.  5.  Der  Sinff.  Impf.  Act  von  Te8T)p.t  mit  Ausnahme  der 

1.  Fers.  S.  wird  in  der  Regel  von  i'IBEcu  und  der  von  Ulta[Li  fast  immer 
von  AIAOcu  mit  den  gewöhnlichen  Kontraktionen  gebildet,  vgl.  Hom. 
Dial.  §.  286,  3;  aber  irCOtj«  Plat.  Civ.  7.  528,  d»),Leff.  631.  a  hld-ri  Bö^k. 
(aber  Stallb.  irf»«);  d.  L  Pers.  auf  oov:  WOonv  wd  PL  Gorg.  500,  b 
ün  Bodlej.  u.  einigen  anderen  edd.  gelesen,  vulg.  iTfOr^v,  andere  irfdeiv, 
sonst  nur  sehr  spät:  iv-rc(Bo'jv  Sever.  rhet.  p.  547  Walz,  ebenso  d. 
m.  PL  im  N.  T. ;  ihihoa  (X.  An.  5. 8, 4,  ist  mit  d.  best  edd.  imou^  zu  lesen) 
sp.  Dion.  Arch.  4,  31.  33;  IH.  PL  ihiloit^  st  i$(Sooav  gemein,  Dion.  Arch. 
5.6,59.  N.  T.  Der  Optativ  Med.  v.  tOtj.ui  u.  tTjpii  wird  b.  d.  Attikern 
in  der  Regel  nach  der  Konj.  auf  ico  gebildet:  Tido((XT|V,  5oTo  u.  s.  w.  st 
Tt0e(pi7)v,  l^eto  n.  s.  w.,  als:  ouv&oTto  a.  An.  1.  9,  7,  s.  das.  uns.  Bmrkg. 
iTTiftoTvTo  S.  4, 1.  4.  2,  13,  26;  ti&oTto  Gomm.  3.  8,  10.  irpoolto  An.  1. 9. 10; 
doch  zuweilen  findet  sich  auch  die  andere  Form,  als:  PL  leg.  674^  a, 
icpoai^8(p.7jv  ib.,  Tidf  tvTO  922,  b.  deCpitw  Soph.  Ant  18o.  OcTto  Aescn.  Pr.  525. 
PL  Theaet  195,  c.  —  Auch  von  io-ct^ijli  kommen  einzelne  Formen  vor, 
die  nach  der  Konj.  auf  dm  gebildet  smd,  s.  §.  343  unter  laxaco. 

Anmerk.  6.  Von  den  Verben  auf  ö[u  sind  die  Formen  von  Scu  fiir 
den  Konjunktiv  und  Optativ,  mit  Ausnahme  weniger  Beispiele,  aus- 
schliesslich, ausserdem  aber  auch  sonst  in  der  Prosa  sehr  häufig,  oeson- 
ders  in  den  III.  PL  Praes.,  als:  ou}jip,iYv6ou8iv  Xen.Comm.  3.  14,  5.  An. 
4.  6,  24.  HelL  6. 5, 22.  Sifxvuoun  Kompos.  Comm.  1.  6,  3.  4.  3,  13.  An.  6. 

2,  2.  Aeschin.  2,  71.  dir9XX6o'jaiv  Thuc.  4,  25,  7,  51.  Xen.  Cvr.  4.  5,  20. 
Rp.  Ath.  1,  16.  dva7r6Taw6oüat  An.  7.  1,  17.  iiioxTivv6oüatv  Hell.  4.  4,  2; 
dagegen  dTtoXX6aat  Thuc.  8,  10.  42.  106.  d7;oxTtw6a7t  Xen.  An.  6,  3,  5; 
b.  Plato  ist  diese  Form  die  gewöhnliche,  als:  Setxv6aotv  Leg.  7.  514,  b. 
diroxTivvuaai  Civ.  9,  586,  b  u.  8.  aßewuaoi  Leg,  8.  835,  d  u.  s.  w. *);  in 
der  I.  Sing,  ist  u(jli  häufiger  als  uui  (6p.v6(o  X.  An.  6. 1, 31.  ietxvüco  Dem. 
18  §.  76);  femer:  5itxv6M  X.  Cyr.  6,  1,  7.  i7roXX6et  PL  Gorg.  496,  b; 
Impr.  ^B(xvue  PL  Phaedr.  228,  e.  268,  a  (aber  Seixvu  Civ.  523,  a); 
Impf,  iietxvuov,  -SV  und  Kompos.  Antiph.  5,  76.  Aeschin.  3,  118.  Dem. 
18,  233  u.  s.  X.  Comm.  1.  1,  11.  5,  6  u.  s.  oft,  m.  PL  irpoacp,(7vu&v  Cyr. 

3.  3,  60.  d7texT(wüov  HelL  5.  2,  43.  cSf&vjov  Thuc.  5,  19.  24  u,  iirtüfivusav 
X.  Symp.  9,  7.  dirwXXüaav  Rp.  Ath.  1,  16;  Part.  di7toXX6ov  PL  Civ.  10, 
608,  e.  6etxv6«i>v  X.  Comm.  1.  2,  35.  3,  1.  6|Av6ovTec  Symp.  4,  10,  Hell.  4. 

4,  5  u.  iictSctxv6c  Symp.  2, 1.  dnoXX^c  Plat  Jo  585,  e.  dvaxptpiavv^c  536,  a. 
7CTiYv6vTt€,  6vT(Dv  Tüuc.  4,  90.  96;  Inf.  8eixv6eiv  Dem.  2,  12.  Comic,  fr.  3, 
430;  sehr  selten  sind  die  Formen  v.  6<u  im  Med.,  als:  xaTepitp'jovTo  X. 
An.  7.  2,  3  in  d.  besten  codd.  —  Was  die  Attischen  Dichter  anlangt, 
so  gebrauchen  nach  Porson  ad  Eur.  Med.  744  u.  Elmsley  ib.  729  aie 
Tragiker  Formen  von  6o»  nie,  sehr  selten  auch  die  alten  Komiker,  sehr 
oft  aber  die  neueren  Komiker,  jedoch  nur,  wenn  auf  u  eine  lange  Silbe 
folgt,  als:  d{jiv6(o,  uetc,  6e(,  6a>v,  Oovrec,  aber  nicht  6o|aev  u.  s.  w. 

§.  283.    Tempusbildung. 
1.    Erste   Klasse   der  Verben   auf  (jli. 

1.  In  der  Tempusbildung  des  ganzen  Aktivs,  sowie  des 
Fut  und  Aor.  I.  Med.  wird  der  kurze  Charaktervokal :  a,  z, 
0  gedehnt;  nämlich  a  in  y),  e  in  i]  u.  im  Perf.  A.  von  'd%y\yx 
und  ?7j^i  in  e^  o  in  O;  in  den  übrigen  Zeitformen  des  Mediums 
und  in  allen  des  Passivs  aber  (mit  Ausschluss  des  Perf.  und 
Plpf.  von  T(&7|}jLt  und  fr^^i;  auf  welche  gleichfalls  das  ei  des 


1)  S.  Schneider  ad  Plat  öv.  6.  497,  d.   —   2)  s.  ebendas.  7. 
614,  b. 
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Bf.  A.  übergeht,  also:  ti&etxa,  xe&si^'xi,  etxa,  ei^iai)  wird  der 
kurze  Charaktervokal  beibehalten.  Auf  einer  Phokischen 
Inschr.  (Ahrens  dial.  I.  p.  238)  iindet  sich  d.  Pf.  dvaTe&exavn 

u.  ävaxe  0  e  fievo^. 

2.  Der  Indicativus  Aoristi  Activi  von  xfÖTjjii,  ir^\u 
und  SiSa)}xt  wird  auf  eine  ganz  eigentümliche  Weise  gebildet, 
indem  die  drei  Personen  des  Singulars  ganz  wie  das  Perf. 
die  Endungen  xa,  xa;,  xe(v)  stäts  (sehr  oft  auch  die  III.  P. 
PL  die  Endung  xav,  seltener  die  I.  u.  II.  die  Endung  xap,ev, 
xaxe;  xaxTjv)  annehmen  und  den  Charaktervokal  dehnen,  also: 
e-07)-x-a,  Tj-x-a,  e-8a)-x-a,  «,  e(v);  die  übrigen  Formen  aber  setzen 

femeiniglich  bei  'z^bT^[u  u.  SiScofii  die  Personalendungen  unmittel- 
ar  an  den  unveränderten  Stammvokal  (s,  o),  bei  fr|(j.i  an  den  in 
81  gedehnten  Stammvokal  an,  also:  l-be-iJLev,  e>5o-ftsv,  ei-fiev 
u.  8.  w.  Der  letzteren  Formation  folgen  alle  übrigen  Formen 
dieser  Zeitform,  als:  öu>,  co,  6(i5,  Os^TiV,  eiTjV,  8oit,v,  Oe;,  ?;,  56? 
u.  8-  w.  Beispiele  der  III.  PI.  sind:  ^xav  X.  An.  4.  ö,  18, 
i:ap-  Th.  4,  38,  xaö-  Eur.  lo.  1200.  lilTjxav  Eur.  H.  f.  590.  Or.  1166. 
Aeschin.  1,  13.  Dem.  24,  211  u.  s.  Suv-  X.  Hell.  2.  3,  10.  d^^xav 
Th.  7,  19.  Xen.  Hell.  1.  2,  18.  5,  19.  7.  2,  16.  Cyr.  4.  5,  14. 
löcDxav  Com.  fr.  1.  1,  9.  4,  11.  3,  88.  4,  670,  iZ-  Eur.  Hrcl. 
319,  l6o»xav  und  daneben  ISovav  Xen.  Hell.  1.  2,  10.  Idcoxov 
An.  ö.  ö,  14.  7.  7,  37.  Cyr.  4.  6,  12.  irap£5(Dxav  Eur.  M.  629. 
Ar.  N.  969.  X.  Hell.  4.  4,  15  Dem.  19  §.  94.  di7rA8o)xav  Lys.  19 
§.  7.  icpoüScoxav  Dem.  20  §.  53.  Kcoxav  §.  70.  5ti&T|xav  §.  109; 
seltener  I.  u.  II.  P.  PI.,  als.  Eur.  Cy.  296.  X.  An.  3.  2,  5.  Hell. 
6.  3.  6.  icap-  Oec.  9,  9  u.  10.  irpou$dixa(iev  Eur.  Hrcl.  463,  dir- 
Com.  fr.  3,  479,  Isae.  5,  28.  Ps.  Dem.  13,  3,  in-  Dem.  34,  38. 
39,  jjLET-  23,  65,  lüap-  X.  oec.  9,  9.  10;  iöwxaxe  Com.  fr.  3,  479, 
dir-  Dem.  21  §.  11,  irap-  X.  An.  7.  7,  10,  dir-  Dem.  21  §.  11, 
irpo-  Dem.  23  §.  112;  d^i^xa^ev  Isae.  5,  1.  £uvi^xotte  Ar.  Ach.  101. 
d<p-  Dinarch.  1.  57.  Aeschin.  3,  85.  Dem.  36,  10  u.  s.  ^^i^xaiiev 
X.  Comm.  4.  2,  15.  An.  3.  2,  5.  Iir-  Dem.  34,  28.  dv-eÖi^xaTt 
Hyper.  Eux.  24.  26u>xaTc  Antiph.  5  §.  77.  icape^cDxaTs  Dem.  28 
§.  8  (kurz  vorher  napldorc).  51  §.  8  idcoxaxe  20  §.  84.  löoixafiev 
§.  139.  6ovTjxa(f  0  \ir(ti  Ar.  Ach.  101;  Du.  irept-edrjxdxTjv  Polyaen. 
2,  31.  4,  1. 1).  Aus  den  Dialekten:  Od.  {i,  401  £viQxap.ev;  IL  C» 
300.  o>,  795.  Od.  a,  223.  e,  199.  v,  122.  ^J;,  167.  a>,  528.  II.  o>, 
795  u.  Od.  a,  223  d^xav.  Hs.  op.  229  {ftrixav,  »^xav;  IScoxav  II. 
V,  303  X,  379.  Simon.  Am.  7,  22.  Theogn.  1057.  Pind.  N.  11,  39. 
Hdt.  1,  89.  Dagegen  waren  die  Indikativformen  im  Sing.: 
I&7)v,  7|V,  IScDv  ganz  ungebräuchlich.  Die  Formen  des  Aor. 
Med.  ddr|XdfjLr|V  und  ihmxi\Lr^y  nebst  dem  Partizipe  &Tjxdfi,evoc 
finden  sich  bei  Ionischen  und  Dorischen  Schriftstellern: 
di^xato  II.  X,  31.  Hs.  sc.  128,  dired^xaro  Pind.  0.  8,  68.  ÖT)xd- 
jievo;  id.  P.  4,  29.  113.  Theogn.  1150.  irpoatO^xavxo  Hdt.  4,  65, 
ffüv-  9,  53.  iiceft^xaro  1,  26.  -ovto  6,  108.  7,  125,  i^x9L0  Tbeocr. 
29,  18,  6ir-  Hdt.  7,   15.     Die  Attiker  dagegen  brauchen  nur  die 

^)  S.  Kühner  ad  Xen.  Comment.  4.  2,  15. 
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Formen:  jäiiiTjv,  lb6\uiVf  doch  neben  etfjLi)v  auch,  jedoph  selten, 
^xd(jLr|Vy  wie  irposr^xdifiY^v  Eur.  £1.  622.  7rpoi^)(a(7&«  Dem.  Id,  §.  7^8. 
84.  a^T^c  av  icpoi^xo»  32  §.  15.  icpodTQxaxo  Dio  Cass.  59,  23.  PIuL 
Publ.  5,  Mor.  153,  -avxo  Aristid.  37.  Das  Partizip  dvoScoxajjivT} 
gebraucht  Maneth.  5^  126. 

Anmerk.  Formen  des  A.  I.  A.  v«  Ti%ri\i.i  u,  Uhui^i  mit  dem  Tem« 
puscharakter  o  gehören  der  späten  Gräzität  an :  Sumt);  Anth.  app.  epigr. 
2t -4,  ir.i-  Aristaenet.  1,  ö,  Swoatpii  Schol.  Aesch.  Pr.  292.  ^iiaaz  Testam^ 
iv-öi^oTj«  Anth.  app.  204,  ja  selbst  xi^^oa^  part.  v.  hi%i]oa  or.  Sib.  4, 122. 

3.  Aber  das  Verb  faxr^fii  bildet  einen  Aor.  I.  u.  Aor.  II.: 
?-aTT-o-a,  e-oTT(V,  jedoch  mit  verschiedener  Bedeutung,  s.  Nr.  4. 
Im  Medium  hat  foTTjjjLi  zwar  einen  Aor.  I. :  i  aTTrodfir^v,  aber 
nicht  einen  Aor.  IL  i*oxd-fjLr|V.  Einige  andere  Verben  aber 
bilden  denselben,  als:  lirrdjjLT|V,  iTrpidfiirjv.  Der  Aor.  11.  und 
das  Fut.  II.  Pass.  fehlen  bei  diesen  Verben,  ebenso  das 
Fut.  ex.,  ausser  von  fatr^jii:  eatTjSci)  und  hrr^jj-ai  (§.  229, 1)  und 
von  }i(y-vojii  [xsfifSeToti  Hes.  op.  179.  Das  rf.  f-oxa-fiai  kommt 
höchst  seilten  vor,  als:  PI.  Tim.  81,  d  Seopiol  xtp  tz6\o^  Steota- 
(iivoi  nach  Par.  A.  (die  übrigen  Siiarajisvoi),  xotr  core^tTat  Hdt.  1, 
196,  xaÖ-s-oTOtjiivoc  u.  -eordoöai  Polyb.  10,  4.  4,  84,  da  dafiir 
&njxa  gebraucht  zu  werden  pflegte.  Das  Perf.  I-ota-xa  in  | 
der  Bdtg.  ich  habe  gestellt  findet  sich  auf  Inscr.  Ther.  2448, 
I.  27,  Hyperid.  Eux.  38  xaÖioTaxa  13.  Ps.  PL  Ax.  270,  d 
TTsptiotaxaC;  häufiger  bei  den  Späteren. 

4.  In  Ansehung  der  Bedeutung  ist  für  das  Verb  fotr^fit 
Folgendes  zu  bemerken:  das  Pr.,  Impf.,  Fut.  u.  Aor.  I.  Act. 
haben  die  transitive  Bedeutung:  stellen,  der  Aor.  IL,  das 
Perf.  u.  Plpf  Act.  u.  Fut.  ex.  reflexive  oder  intransitive 
Bedeutung:  sich  stellen,  stehen,  nämlich:  sottjv,  stellte 
mich  oder  stand,  fotT/xa,  habe  mich  gestellt^  stehe,  sto, 
ioTT^xsiv,  st  ab  am,  4ai7;5a>,  koxr^Zo[l.a^,  stabo  (a^EorfSo),  werde 
abfallen).  Das  Medium  bedeutet  ent^veder  f ü  r  s  i  ch  stellen 
oder  errichten,  so  stäts  der  Aor.  (II.  ß,  410.  Od.  ji,  356 
ist  wol  m.  Bekk.  itspfotr^actv  xs  st.  7r£ptoTT|aotvTo  zu  lesen)  oder 
sich  stellen,  consistere  oder  als  Passiv  im  Praes.  und 
Impf  gestellt  werden.  Das  Partie.  Aor.  P.  oraOefc  wird 
bisweilen  in  gleicher  Bedeutung  mit  atd?  gebraucht,  als: 
Soph.  Aj.  1171  ü)  irai,  T:p6at)Sz  ßsupo  xai  (JTafteic  rlXa«  1  Ix^tt,; 
JLfOL'^^an  i:aTp6c.  Pind.  I.  6,  8.  Statt  iari^Ji  8f  a^doTjo;  Caliim.  L. 
P.  83  ist  mit  Meineke  Sttoc  Otjv  qc^B.  zq  lesen^ 

IL     Zweite  Klasse  der  Verben  auf  (au 

5.  Nach  Abwerfung  der  Endung  vojit  werden  sämmtliche 
Zeitformen  aus  dem  vokalisch  auslautenden  Stamme  gebildet. 
Der  Stamm  der  Verben  auf  vvüjii  geht  zwar  eigentlich  auf 
einen  Konsonanten  aus  (§.  278, 1,  B),  aoer  in  der  Tempusbildung 
treten  sie  ganz  in  die  Analogie  jener  über,  nur  dass  im  Perf» 
M.  od.  P.  und  im  Aor.  P.  der  eigentliche  Charakter  a  wieder 
hervortritt,  als:  oßevvotti  st.  oßeo-vuu.i  e-o^eo-jjLai,  l-oßeo  Ot^v.  Die 
Verben  auf  o,  welche  dasselbe  im  Präsens  in  co  gedehnt  haben, 
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behalten  das  cd  auch  durch  alle  Zeitformen  bei,  als:  oTptt>v-vüp.i 
F.  aTp(D-aa>  u.  8.  w.  —  Die  Verben  aber,  deren  Stamm  auf 
eine  Liquida  ausgebt,  nehmen  in  der  Bildung  einiger  Zeit- 
formen ein  auf  einen  Vokal  ausgehendes  Thema  an,  als: 
ofji-vofu  mu-o-oa  v.  OMO-o).  Der  Aor.  II.  und  Fut.  II.  Pass. 
findet  sicn  nur  bei  wenigen  Verben,  als:  Ceo-yvö-fii.  Die  Verben 
dieser  zweiten  Klasse  bilden  den  Aor.  I.^  aber  nicht  den 
Aor.  n.,  mit  Ausnahme  von  oßiv-vu^,  lbßr|V. 

Dialekte. 
§.  284.    Aeolischer  Dialekt  i). 

1.  In  der  Aeolischen  Mundart  erstreckt  sich  die  Konjugation 
auf  (11  nicht  bloss  auf  die  Verben  auf  \n  im  Präsens,  Imperfekt  und 
dem  zweiten  Aorist  und  auf  den  zweiten  Aorist  mehrerer  Verben 
auf  o>,  sowie  auf  die  passiven  Aoriste  aller  Verben,  sondern,  wie 
wir  §.  208,  1  gesehen  haben,  auch  fast  alle  Verben,  welche  in  anderen 
Mundarten  auf  d-co^  £-q>,  ä-co  ausgehen,  werden  nach  dieser  Kon« 
jugation  gebildet;  so  in  dem  Böotischen  Aeolismus:  ^D^etfit  = 
fiXi-(0,  v6et(j.i,  Tdfpßet[j.t,  ico(et(i.t,  d§ixEip.cvoc  Ar.  Ach.  914;  von  ßp6v- 
Ta-)jLt  =  ßpovTcl[-cü  findet  sich  das  Partiz.  ßpovtdc  bei  der  Korinna 
in  d.  Schol.  Vict.  ad  II.  p,  197  (s,  Ähren s  dial.  IL  p.  52);  auf 
Boot.  Inschriften  finden  sich  nur  unkontrabirte  Formen,  wie  boxtet 
st.  ^oxIt),  auXiovToc  st.  a^XIovxo;  u.  s.  w.,  s.  Ahr.  I.  p.  179,  whrschl. 
nach  einer  späteren  Formationsweise.  Ueber  das  Pf.  dnoSeSuavBc 
8.  §.  209,  9  S.  528;  der  Aor.  lautet  l&etxa,  föcoxa,  aber  III.  PI. 
dvl&iav  st.  dvi&eaav  findet  sich  auf  der  Inschr.  1588. 

2.  Aus  dem  Lesbischen  Aeolismus  wird  aus  Alcäus  im  Et.  M, 
181,  44  nach  Herodian  d^^vaaSr^fit  (st.  iy-^i^m  =  a;^8o)jLai)  angeführt 
und  ibid.  618,  55  ofd?])!.!,  2.  P.  ot6T)c,  wiewol  sich  nur  oUa  in  den  Frag- 
menten findet.  Die  Stämme  auf  a  dehnen  das  a  in  at,  als:  7-aTat-|j.i, 
T-Tcai-«,  f-Tuai,  HL  PI.  St^^awi  Ale.  26.  x(-ypat-(j.t,  ^iXat-fAt  (=  ^eXdico), 
icXd[vat-)j[.t  (:=  icXava-(o);  diese  Dehnung  mit  den  angegebenen  Beispielen 
wird  einstimmig  von  den  alten  Grammatikern  angeführt;  in  den  auf 
uns  gekommenen  Fragmenten  findet  sich  nur  (pafxi  Sappb.  81  ohne 
diese  Dehnung;  Impf.  Ixuxa  Sapph.  26.  Die  Stämme  auf  e  dehnen 
das  8  in  y;,  als:  atvrj-jti  (=  aJvi-co)  Hes.  op.  683.  xdiX7)-(jLt  (=xaXi-cD) 
Sapph.  1,  16.  9{-XTj-[j.t  (=  ^iXi-o))  79.  oprj-fii  (wie  v.  St.  6pe^ 
neuion.  6p£-co);  aber  IL  P.  etc,  auch  etd&a,  als:  ^(Xet9&a  Sapph.  89. 
UL  P.  e^  als:  9&C1  Sapph.  1,  22.  a^pei  2,  14  u.  s.  IIL  PI.  hiai 
Sapph.  9,  (in  den  Hdsch.  bisweilen  t)  st.  ei,  als:  fiot^  st.  jidlTeic 
Theoer.  29,  15.  <pop^  st.  <p6pet  ib.  29;)  Impf.  l<p(XT)v,  ^v6t)v;  die 
Stämme  auf  0  dehnen  das  0  in  cd,  als:  Sf-dco-pn,  iXeudlpcD-fxi  (=  IXeu- 
Aepäco)^  6ox{}Aa>-(i.(  (=  6oxi[ii-(D),  aber  IL  P.  ÖtSotc,  auch  8(-6oi<Tf)a, 
^auvotc  Ale.  42.  orre^avot  m.  Cum.  32.  47.  m.  Lamps.  18.  23; 
Impf.  2.  Pers.  adlcoc  st.  Itrdfco;  Ale.  92.  Ueber  das  t  in  ^iXatfii,  8föotc 
n.  s.  w.  s.  §.  209,  A.  S.  526.    Conj.  Olco  Sapph.  72.  110.  dva^pa^pT^, 

^)  S.  Ahrens  dial.  T.  p.  210  sq.,  p.  131  sqq. 
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dvoTcd^  m.  Lampfl.  35.  36.  Opt.  ^iXcnjv,  voe{Y)v,  ^iXstY),  ^poveiT), 
Oei|i.8v  Sapph.  43;  über  den  Impr.  s.  §.  209,  5;  über  den  Inf. 
§.  210,  9,  über  das  Partiz.  §.  145,  VI.  VIII.  IX.  A.  5.  6. 
Med.  od.  Pass.:  Ipätat  Sapph.  101  apaao  50.  pLuvdffxevoc  Ale.  69. 
ico{T|(jLat,  v6T))jLai,  ^opi^(j.ef^a  Ale.  10.  aixi^pLe&a  Theoer.  28,  5,  xaXi^(j.evoc, 
^{XiQar&at,  ixoXi^fiTjV  u.  8.  w. 

§.  285.    Dorische  Mundart  i). 

1.  Ueber  5  st.  tj,  als:  X7xä\Li,  aräffcS  Theoer.  5,  54  =  anfjjo), 
loräv,  axabi  Theoer.  23,  38  !(rtäaa.  Pind.  P.  3,  53,  lerräxa  Trag. 
im  Ch.,  icap-  Pind.  P.  8,  71,  (lorraxeia  inser.  Ther.  2448,  I,  27 
trans.  v.  loraxa,  s.  §.  283,  3)  <TTa(jo(j.at  Pind.  N.  5,  16.  Thcocr.  1, 
112.  S.  Ph.  833  Ch.  Ißäv  st.  IßTjv,  Isßav  st.  l<jpT)v  v.  jßlwujxt. 
Ueber  die  Endung  ti  in  der  III.  P.  S.  s.  §.  209,  6;  über  die 
Imperativendung  at  st.  bi  b.  d.  Laked.  s.  §.  209,  4;  über  Ivt(  st. 
ird  s.  unten  §.  299,  1 — 3;  aber  das  v  in  dlva5c{xvuvTt  auf  der 
Kret.  Inschr.  3050  als  III.  P.  S.  und  in  ß{ßavTt  in  einem  Lakon. 
Epigr.  b.  Poll.  4,  102  gleichfalls  als  111.  P.  S.  lässt  sich  nicht 
erklären;  Ahrens  dial.  II.  p.  312  meint,  dass  durch  eine  fehler- 
hafte Ansprache  die  III.  Pers.  des  Sing,  und  die  III.  Pers.  des 
Plur.  verwechselt  worden  seien,  wie  auch  die  Pluralform  (fikt-^tboLaTo^ 
irapefaTo  u.  s.  w.  bei  den  Alexandrinischer  Dichtern  statt  der  Singular- 
form gebraucht  seien.  Ueber  die  Endung  vti  in  der  III.  P.  PI. 
s.  §.  209,  9.  Von  TfÖT)jxt  lautet  die  IL  P.  S.  b.  Pind.  ttöeic  P. 
8,  11,  von  m<oiLi  die  III.  P.  S.  bald  SKcojt  (N.  7,  59.),  bald 
6i5oi  (P.  4,  265.  I,  3,  51,  s.  §.  286,  2;  d.  Ipr.  Stfiot  0.  1,  85. 
6, 104.  7,  89.  N.  5,  50.  Ueber  den  Infinitiv  s.  §.  210,  9.  Ueber 
das  Partiz.  auf  vc  s.  §.  38,  3. 

2.  Der  Konjunktiv  der  Stämme  auf  a  erleidet  stäts  Kon- 
traktion, als:  ^avTi,  iKtaravTi,  bavrt,  ßapie;  Theoer.  15,  22.  OdfpiEQa 
Sophr.  42.  ipoLzai  Pind.  P.  4,  92;  die  St.  auf  e  (so  auch  die  passiven 
Aor.)  erleiden  meistens  die  Kontraktion,  zuweilen  bleiben  sie  offen, 
als:  xibr^  ts^^,  &aX(p8^  uire^^ft^tat  Kret.  Inschr.  2556,  22  =  uirex- 
dTJtat;  dva^pacpicovri,  l-jfFiiXTjOfcovTi  tab.  Heracl.  1,  104  =  icei^^7)&^Q>vT(, 
2c6iX7)&wGri  v.  i;eiX£a>,  s.  oben  §.  247,  b);  die  St.  auf  o  erleiden  stäts 
Kontr.,  wie  in  der  gewöhnlichen  Sprache,  als:  6i$(j};,  StScp,  6i$(ijivTt, 

3.  Auch  die  Formen  des  Optativs  stimmen  mit  denen  der 
gewöhnlichen  Sprache  tiberein,  als:  ivöefir),  ive{r^,  iÖTjXcD&etT),  8i5oi7j. 
Ueber  den  Imper.  s.  §.  209,  4.  5.  über  den  Infin.  §.  210,  9.  Der 
Singular  des  Imperfekts  von  xi^jxt  u.  StScojxi  scheint  nach  Ana- 
logie des  Imper.  (§.  209,  5  S.  525)  WÖt)v,  tjc,  t),  (doch  Wdei  Theoer. 
2,  156  m.  d.  V.  it{Oir|,)  I8töu>v,  o>c,  (o  gelautet  zu  haben.  Der 
Aorist  wird  ebenso  wie  in  der  gewöhnlichen  Sprache  gebildet, 
Ipr.  A.  2.  A.  <jIt<o  Lakon.  st.  Wt©,  Ar.  L.  1081.  Ueber  die  III.  P. 
PI.  des  Impf,  und  Aorists  s.  §.  210,  6. 

4.  Von  xlbr^)Li  lautet  das  Pf.  tedaxa,  rldsfiai,  so  auf  Inschr. 
dvaredlxavTi,  dvaTsÖejiivoc  ^)  Phoc.  Rossii  nr.  81,  und  von  Xr^[t.i  S«ixa, 

1)  S.  Ahrens  dial.  11.  p.  811  sqq.  —  2)  s.  ebendas.  1.  d.  p.  352. 
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IcofjLat,  so  di^ifiixa  b.  Herodian.  im  Et.  M.  176,  45  £f.  Lex.  S^uer. 
470,  14  sq.  Suid.  unt.  d<feixa,  dviwjBat  tab.  Heracl.  I,  105.  das 
wahrscheinlich  aus  der  späteren  Dorischen  Volkssprache  in  das 
Neue  Test  (ei^^covrat)  übergegangen  ist  ^).  Zur  Erklärung  des  cd 
muss  man  als  Mittelstufe  r^  annehmen,  also  urspr.  jlJ7)xa,  daraus 
Ir^xQt,  zuletzt  Itüxa,  wie  v.  ^r^ivujii  I^^coy«,  v.    (/  irer,  irre  TiiTcrcoxa  2). 

5.  Vom  Medium  kommen  nur  wenige  Beispiele  vor,  als: 
cruv£rteu  Pind.  P.  11,  41  (Boeckh.  wegen  d.  Metr.  (TuverCdsu,  Herrn. 
-[&  ouviBeu),  reptöou  Ar.  Ach.  772.  iKpia  An.  Oz.  3.  241.  12  =  iTzpitOf 
ircpiaao.  lieber  den  Konj.  ipaxat  s.  Nr.  2.  Neben  i&^piY^v  u.  s.  w., 
Oe(i.evoc  gebraucht  Pin  dar  idr^xato,  OyjxafJitvoc,  s.  §.  283,  2. 

6.  Auch  von  den  Dorischen  Dichtem  werden  auf  AeoUsche 
Weise  einige  Verben  auf  ico  mit  der  Flexion  auf  •q\Li  gebildet, 
als:  afcTj-jw  (=  a^xe-cü)  Pind,  fr.  127,  4  B.  vixtj-jjli  (wie  v.  vtx£-a>) 
Tiieocr.  7,  40.  TroOdpr^pLt  (wie  v.  6p£«>)  6,  22«  25,  so  auch  Simon, 
b.  Plat.  Protag.  345,  d.  iKalrr^\>,i, 

7.  Die  Verben  auf  v-u-jxi  folgen  gewöhnlich  der  Konjug.  auf 
u),  als:  6fivuo),  cofivue,  Impr.  $e{xvue,  Cco^vuItcu,  Csu^vuou?«,  $eixvuetv; 
selten:  8eJxvo)jLev,  6ctxvuvT0<,  aber  immer  im  Med.  od.  P.,  als:  $s{x- 
vuffdai  u.  s.  w.  3). 

§.  286.    Altionische  (Homerische)  Mundart. 

1.  Stämme  auf  a.  Fraes.  Ind.  Act.  Ind.:  über  die  III.  PI. 
l-Tca-at  s.  §.  282,  Anm.  1;  über  den  Impr.  T-aTT)  und  xa8i(7TQC 
§.  209,  4;  über  den  Inf.  l-Tca-fievat  u.  Aor.  ffT^^-jxfivai,  Pf.  i9Td[{x£vai, 
ijTapiev  §.  210,  10.;  Impf:  über  die  Iterativform  7-aTa-jxe  und 
Aor.  II.  (Tcd-aw  §.215;  über  die  III.  PL  l^5v  II.  ex,  535.  p,  467. 
X,  214.  (Tcav  t,  193  neben  lorr^jav  v,  488,  l-?pav,  cpav  s.  §.  210,  6; 
statt  lTnr;<jav  =  stellten,  findet  sich  II.  ji,  56.  Od.  7,  182.  cj,  307 
die  Form  Sjxajav  mit  metrischer  Verkürzung,  an  anderen  Stellen 
mit  der  Var.  Trcaaav^);  auch  bei  Spät,  findet  sich  diese  Verkürzung: 
israaac  Anth.  9,  714,  Ijtoijc  708;  umgekehrt  steht  II.  5,  243 
u.  246  SoTYiTe,  ihr  steht  (Perf.),  wofür  Ptolemäus  IjttjTs  (Aor.  II.) 
liest;  über  die  Formen  des  Konj.  Aor.  II.  A.  s.  Nr.  5 — 9;  das 
Pf.  A.  ijTa6To;  II.  t,  79,  -aixa  v,  261,  aber  ijTTjco;  Hs.  th.  519, 
-r,uia  Ap.  Rh.  4,  163  vgl.  §.  318;  über  die  II.  Pers.  Med.  itop- 
i7Taao  u.  ^ao  §.  213,  Anm.  2.  Einige  Verben  auf  vr^fii  folgen  theils 
der  Konj.  auf  {xt,  theils  der  auf  cd  (a-cu),  als:  6(i[{jLVTf(jLi  8apLVT|-9t| 
8apLva-Tai,  8a|jivapLevo;,  6a{jLva-T0  u.  SafjLvoi  Od.  X,  221,  iSapiva  IL  e^ 
391  u.  s.,  ßajjLvqi  II.  P.  Med.  II.  J,  199;  ßt-ß<{c  II.  t),  213  u.  s., 
u.  pißqi  h.  Merc.  225.  ßißwvta  II.  7,  22.  ßi^cSaa  Od.  X,  539;  TaXvaro 
IL  ^,  368  u.  t:iXv^  Hes.  op.  510;  xipvi;  Od.  it,  14  u.  Ixipva  Od.  tj, 
182  u.  s.  TutTvdf«  Od.  X,  392  u.  mtva  (st.  irAxsa)  IL  <p,  7. 


J)  S.  Giese  Aeol.  D.  S.  334  f.  Buttmanh  LexiL  1.  S.  296  f. 
Ahrens  L  d.  p.  344.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  395  sq.  —  2)  VgL  Cur- 
tius  sprachvergL  Beitr.  I.  S.  204.  —  3)  S.  Ahrens  1.  d.  p.  284.  — 
4)  S.  Spitzner  excurs.  V.  ad  IL  ß,  525. 
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2.  Stämme  auf  s  und  o.  Fraes.  Act.  Ind.:  über  xf&Yja&a 
6.  §.  209,  3;  mit  Ausnahme  dieser  Form  erscheinen  die  II.  u.  die 
III.  Pers.  mit  den  Ausgängen  etc  und  et,  sowie  bei  den  Stämmen 
auf  0  mit  den  Ausgängen  otc  u.  oi;  die  neueren  Herausgeber  haben 
diese  Formen  als  kontrahirte  perispomenirt,  als:  dviei;  II.  e,  880 
(Spitzn.  dvtet;),  [j.e»iei;  C,  523  (Sp.  fjteöiei;).  Od.  6,  372.  (Bekk. 
überall  -{tj;.)  ^poiet  II.  ß,  752  (isdist  x,  121  (Sp.  (lediei)  neben  fi^cn, 
dlv{T]5i,  (i.e&iT)(n,  ivtV^jt;  xi&st  v,  732  (Sp.  Tiöet).  Trapxi&et  Od.  «,  192 
(B.  ica(>Ttdei),  so  auch  xibti  Mimn.  1,  6.  5,  7  B.  dt6oi«  IL  i,  164 
nach  Aristarch,  s.  Spitzn.  (Bekk.  $tdci>;,  Andere  ${$oic);  6t$oi9Öa 
T,  270.  (so  Sp.  u.  d.  Schol.  B,  vulg.  Siöowöa,  Bekk.  Ötöcojöa); 
6i6ot  IL  t,  519.  Od.  o,  237.  p,  350.  Man  vgl,  über  diese  Formen 
die  Aeolische  Mundart  §.  284,  2  und  das  §.  209,  A.  S.  526  Gesagte  >). 
Häufiger  aber  als  die  Form  auf  et  und  ot  in  der  III.  P.  S.  ist  die 
auf  Tj-ji  und  cojt,  als:  ti'ötj-ji,  tT)-jt,  6t$o>-5t.  lieber  die  III.  PL 
Tifteijt,  UiTt,  6i5ou<ji  8.  §.  282,  Anm.  1;  über  d.  Impr.  s.  §.  209,  4; 
den  Inf.  tt^^elv  hatTheogn.  286;  überd.  Inf.  auf  {levat,  fiev  s.  §.  210, 
10;  über  d.  Fut.  didcojcu  st.  6c07co  s.  §.  279,  A.  3. 

Anm  er  k.  1.  Die  Schreibung  Tt^p^evai  IL  ^,  83.  247  st.  Ttftlpievse, 
Ti^fxsvoc  IL  X,  34  st.  Tii^ifjiEvot,  5t$ouvat  IL  w,  4*25  St.  6i6övat,  $(düi)^t  Od. 
j,  380  st  li^o%ij  Utj^t  ib.  st.  XfMi,  ijj.7i(irXT]»i  IL  <p,  311.  Cwpwuev  IL  ir, 
145  st.  CeoT^^H^^'^  is^  sicherlich  erst  späteren  Ursprungs,  um  die  sonst 
kurze  Silbe  als  eine  lange  zu  bezeichnen;  doch  ist  diess  nicht  nöthig, 
da  an  allen  angeführten  Stellen  die  Silbe  durch  die  Arsis  lang  wird. 

An  merk.  2.  Von  6c(xvuat  kommt  Hes.  op.  526  die  III.  P.  Sing. 
Praes.  5s(xvü  st.  SeCxvjjt  vor,  doch  ist  die  ganze  Stelle  whrschl.  späteren 
Ursprungs.    S.  Göttling  ad  h.  L 

3.  Impf.  Act.  Ind.  I.  Pers.  Der  Charaktervokal  e  wird 
nicht  in  t),  wie  im  Attischen,  sondern  in  et  gedehnt,  als:  icpotctv 
Od.  X,  100.  t,  88.  (JL,  9  (an  den  beiden  letzten  St.  m.  d.  Var. 
irpoiTjv);  in  d.  IL  u.  HL  P.  etc,  sc  wie  im  Att.,  als:  Ttpoieu,  Itt&et 
(tCOet  IL  a,  441.  446  u.  s.),  let,  div(ei  u.  s.  w.  (Bekk.  dafür  -tj«,  -ij). 
IIL  PL  tev  IL  ji.,  33.  jteöCev  Od.  9,  377.  Suvtev  IL  a,  273  (ubi  v. 
Spitzn.).  Von  d(oa>(j.t  lautet  die  IIL  P.  wie  im  Att.  IdtSou  (6i$ou), 
aber  d.  IL  P.  ISiÖcd?  Od.  t,  367,  doch  m.  d.  Var.  iSfSou«;  IIL  PL 
Hes.  op.  139  i<$töouv  (Var.  id{S<ov),  wofür  mit  Ahrens  a.  a.  0. 
S.  16  IStdov  zu  lesen  ist,  wie  h.  Cer.  328,  437  steht,  s.  §.  210,  6. 

4.  Aor.  A.  wird  wie  im  Att.  im  Sing,  und  oft  auch  in  der 
III.  P.  PL  mit  den  Endungen  xa,  xa<,  xe(v)  und  mit  Verlängerung 
des  Charaktervokals,  im  Duale  und  Plur.  aber  in  der  Regel  aus 
dem  reinen  Stammvokale  (e,  0)  gebildet,  also:  l-d7)-xa,  a^  b(v), 
d^xe(v)  IL  p,  482.  Hs.  th.  447.  450,  l-fte-jxev,  W|*ev,  III.  PL  l-ftt- 
aav,  d£-9av,  dijerav,  über  ?tjj.i  s.  §.  291 ;  l-$(i>-xa,  xa;,  xe(v), 
l-3o-ji.ev,  60-JJ.8V,  III.  PL  iv-idev  Simon.  C.  137  B;  {-$o-<jav,  86-crav, 
{-aov  Hes.  th.  30  (§.  210,  6);  Opt.  Oetjxev,  6oifiev  s.  §.  214,  1. 
A.  M.  irapa-dei(jL7)v  Od.  0,  506.  t,  150.  detto  p,  225.  Tcapa-  ß,  105; 
T.  A.  L  A.  i&T^xav,  ivi^xafjiev  u.  s.  w.  s.  §.  283,  2;  vom  Aor.  Med. 


1)  Ahrens  Koni,  auf  at  S.  16  erklärt  die  Diphthonge  st  und  ot  aus 
dem  Umlaute,  der  durch  Abwerfung  des  t  der  Endung  hervorgerufen 
werde. 
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kommt  nur  di^-xato  vor  (s.  §.  283,  2),  sonst  l-fte-ro,  blxo  u.  s.  w., 
2.  pl  Olorfte  Od.  8,  729  u.  ipr.  II.  v,  121  u.  s.,  2.  S.  ipr.  6itiÖ£« 
Od.  0,  310.  6£aÖ(i>  IL  ß,  382.  3.  du.  xaTd£j»7]v  Od.  x,  141. 
lieber  die  Iterativform  $6(txov  s.  §.  215;  über  d.  3.  pl.  axalr^tja^ 
st.  arraiev  s.  §.  214,  1;  über  den  Inf.  auf  (xtvai,  p.8v  s.  §.  210^  10. 

Anmerk.  3.    Ueber  die  Weglassung  des  Augmentes,  als: 
ffTT)v  D..X,  743,  OTTJaav  II.  o),  53,  orJifAtv  777  u.  s.,  or^aa  Od.  S,  582,  or^aev 
'Jl.  8,  298,  s.  §.  199,  1. 

5.  Konjunktiv  des  Aor.  Act.  In  der  Mannigfaltigkeit  der 
Konjunktivformen  des  Aor.  II.  Act.  der  Verben  auf  jjli  zeigt  sich  die 
epische  Sprache  in  ihrer  grössten  Beweglichkeit  und  Flüssigkeit, 
indem  sie  nach  Bedarf  des  Verses  bald  offene  bald  kontrahirte 
Formen  gebrauchte,  bald  den  Stammvokal  dehnte,  den  Modusvokal 
aber  verkürzte,  bald  beide  dehnte.  Auf  diese  Weise  gehen  folgende 
Formen  hervor: 

a)  Stämme  auf  a. 
S,    1.    pe{-(D  II.  C,  113. 

2.      ffTT)-1QC 

3.  arfi"^  6repPi^-'Q  II.  i,  501.  ifxßi^TQ  it,  94.  <p^7j  Od.  X,  128. 
^j  275.  9»^^  II.  ir,  861,  ßir  7rapa(pöaiT](Ji  IL  x,  346  (Var. 
irapa9&a{i()at)  hat  Spitzn.  irapa^di^r^jt;  kontr.  dlvaß^  Od.  ß, 
368.)  iyarcT^  Od.  <j,  334;  ßl-^  IL*  ic,  852. 

P.  1.  ffT^^-o-jjiev,  oref-ojAev  IL  o,  297.  xaTaße(-o-[j.ev  IL  x,  97  (Ven. 
ßi^ofxev),  lT:iße(-o-[j.ev  Od.  J,  262.  x,  334;  e-o)  st.  T^-o  od.  ei-o 
in  oT^-co-fjLev  IL  X,  348  (V.  (jrlofxev)  ^,  231  (V.  or^ojicv). 
^di-(i)-{xev  Od.  TT,  383.  xrl-co-ftev  5^,  216  (Var.  xTiopiev, 
XTe{ojj.ev). 

2.  kommt  nicht  vor. 

3.  TceptffTTj-co-at  IL  p,  95  nach  Aristarch,  Var.  7rep'.atetco9t,  ^ft£- 
(o-jt  Od.  CO,  437.  ß(o-9iv  Od.  £,  86. 

D.  irap(jT^-e-Tov  Od.  j,   183;  liriß^-tov  Od.'  <|/,  52. 

Med.  ßXi^-e-Tat  Od.  p,  472  v.  d.  Aor.  i-ßXi^-ftijv,  oX-e-Tott  IL  X, 
192.  V.  d.  Aor.  'AAM-rjv  (aber  aXY^Tat  IL  9,  536.  nach  der  Konjug. 
auf  cd). 

b)  Stämme  auf  e. 

S.  1.  8et-(i>  IL  -Kf  83,  437.  Od.  a,  89.  ^^e(-(i)  IL  a,  567.  {ie&e{cD 
Y,  414.  ^ae(-(i>  x,  425.  6afie{-co  Od.  a,  54.  xt]^e(-(0  IL  a,  26. 
depl-c0.  Od.  p,  83  Conj.  A.  II.  P.  v.  Olpofxat. 

2.  Oi^-fiC  IL  C,  432  u.  ir,  96  nach  Aristarch  u.  im  Ven.  (vulgo 
bti-rfi).  Öei-^«  Od.  x,'341.  t,  493  (Bekk.  8%).  6a|jL8iT^c 
IL  7,  436  (nach  Aristarch,  Spitzn.  e  conj.  Sapn^ifj;).  fit7etTQC 
Od.  8.  378  (Bekk.  [ii-rtrj;). 

3.  diviFj-Q  n.  ß,  34.  jaTng-^  t,  27  (donreiiQ  Eust.  u.  vulg.).  <pavi^-TQ 
375  (Ven.  u.  a.,  ^avetiQ  Eust.  u.  vulg.).  ^,  73  Eust.  u.  vulg. 
^oveiiq).  cd,  417  (Var.  ^ave^T),  d.  i.  ^aveCiQ).  Od.  e,  394. 
<!;,  233.  Oe^,  Od.  x,  301  0,  51  (Bekk.  nach  Aristarch's 
Vorschrift  ^'^).  fteöe^  Od.  e,  471  (B.  ju»^^);  di<p^  IL  tc, 
590;  ^ffiv  aus  S-yj-gtiv  IL  0,  359. 
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P.  1.  dc(-o-(j.ev  II.  a,  143  ohne  Yar.  xara&si-o-fjLcv  Od.  9,  264. 
Tpaic8(-o-)i.cv  IL  7,  441.  xiyzIrO-iLvt  f,  128.  |U&<o-)jLiiv  II.  x, 
449.  6a-o>.(i.cv  II.  ß,  299;  über  &£-(o-)mv  8.  Nr.  7. 

2.  8apLe{-e-Te  II.  t),  72. 

3.  jjLtifl-co-atv  II.  ß,  475. 
D.  kommt  nicht  vor. 

Med.  diro-&e(-o{jLat  IL  a,  409.  xaTa6e(-o-}i.at  -^f  111.  Od.  t,  17. 
xaTa&^-at  Hes.  op.  601. 

c)  Stämme  auf  0. 

S.  1.  8(S  Od.  ^  356.  a([)-<o  IL  X,  405.  Od.  0,  265.  "Yvtb-co  Od.  £, 
118.  p,  549. 

2.  7VQ>^;  IL  ^,  487,  so  mit  Herrn,  opusc.  I.  p.  288  st.  ifvcpT]« 
zu  lesen.  $<{>;  IL  t),  27.  pw^  Od.  y,  373. 

3.  Sco-Ti-Jiv  IL  a,  324.  jji,  270.  Scd-'q'  IL  C,  526  u.  s.  b^jt, 
IL  a,  129.  Od.  ß,  144.  8o(tj  (vulg.  6oitj  als  Opt.)  nur  IL  cd, 
529  u.  531  (p  filv  x  dpL)jLi£a^  6o(^  u.  cp  8£  xc  tcov  Xu^pcov 
6otxi,  Bekk.  60')^;  Plat  Civ.  2,  379  d  ip  jiev  av  jxCSac  6  Zcu; 
89) ;  ausserdem  findet  sich  $oiiq  als  Var.  IL  p,  390 ;  zX  xi  (i 
im'poi-^  Od.  CD,  217  (codd.  iiriYvo^T),  Bekk.  mit  Herrn.  ii^Y 
vcd-q;   tvqo-iq  IL  CD,  688.  Yvcp  a,  411.  &Xci>iq  IL  (,  81. 

P.  1.  6(D-o-ftev  II.  T|,  299,  351.  fiÄjjLev  <[;,  537.  7vcD-o-jiev  Od.  ic, 
304.  7v©ji.ev  IL  x»  3Ö2. 

2.  kommt  nicht  vor. 

3.  6cD-fD-(jt  IL  a,   137.  -p/cb-cD-cji  a,  302  u.  s.  «yvcD-criv  C,  231. 
D.         •)fvcD-Tov  Od.  ^,  218. 

Med.    icepiSco-ftedov  IL  ^,  485.  lrwt8cD-)jLft&a  y,  254. 

d)  Stämme  auf  X  nur  A.  II.  v.  <pOf-<D  'E081N,  Conj.  <pftf--Q« 
Od.  ß,  388;  aber  Med.  (pWrcai  (v.  i-<pft{-jtT)v)  IL  v,  173.  <pftt-6-ji8<jda 

e,  87. 

Anmerk.  4.  In  den  Handschriften  findet  sich  häufig  die  falsche 
Schreibung  orf^T),  9{y]c,  ^avi^T],  &<pT)  u.  s.  w.,  die  daher  entstanden  ist, 
dass  Aristarch  und  andere  Grammatiker  das  tj  als  ein  blosses  Anhäng- 
sel ansahen.  Ganz  verkehrt  ist  die  Schreibung  mit  doppeltem  t  subscr., 
als:  oTi^ij,  $<|)^. 

6.  Aus  der  obigen  Zusammenstellung  der  Eonjunktivformen 
ersieht  man,  dass  bei  den  Stämmen  auf  a  und  e  in  den  Hand- 
schriften ein  grosses  Schwanken  herrscht.  Dieses  Schwanken  ist 
natürlich  auch  in  die  Ausgaben  übergegangen.  Und  die  Ansichten 
unserer  Grammatiker  und  Kritiker  sind  bis  auf  den  heutigen  Tag 
sehr  getheilt^),  indem  einige  dem  Aristarch  folgen,  der  nicht  allein 
bei  den  Stämmen  auf  a,  sondern  auch  bei  denen  auf  c,  namentlich 
in  der  II.  und  lU.  Pers.  Sing,  die  Schreibung  mit  t)  vorschrieb, 
also:  ffn^TQ?!  ^jtq>  on^ofAev,  OiQTgc,  fti^^,  ffOLvff^  u.  s.  w.,  andere  hin- 
gegen bei  den  Stämmen  auf  a  die  Schreibung  mit  yj,  bei  denen  auf 
e  aber  die  Schreibung  mit  et  vorziehen,  also:  otiqiq;,  tti^'q,  aber 
OeiiQ^,  OeiiQ,  (paveiiQ  u.  s.  w.,  andere  endlich  sich  nach  den  Lesarten 
der  Handschriften  richten. 


1)  S.  Thiersch  Gr.  §§.223 f.   Spitzner  exe.  L  ad  Iliad.  Ahrens 
Konj.  auf  jjli  §.  9. 
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7.  Die  Dehnung  des  a  in  t)  ist  durchaus  natürlich;  aber  auch 
die  Dehnung  des  a  in  et  lässt  sich  gut  erklären.  Daa  t)  war 
ursprünglich  ein  langes  ä^);  so  entstanden  Formen,  wie  oTa-o-|jiev, 
sodann  durch  Verschiebung  der  Vokale  (§.  40)  Formen,  wie  ori- 
o-fxev,  vgl.  'Arpefötto  'ATpe{$e(i>,  Xotöc  Xet&c,  vr/c  v8f£>c-  Daraus  er- 
klären sich  die  oben  angeflihrten  Formen:  ori-co-iJLev,  ^dlcofiev,  xre- 
io}xev.  Das  e  wurde  dann  in  et  gedehnt,  also:  aTe{-o-fiev  ßet-o-^sv 
u.  s.  w. 

8.  Die  Dehnung  des  e  in  et  bei  den  Stämmen  auf  e  aber 
ist  natürlicher  als  die  in  tj.  Wenn  aber  in  der  II.  und  III.  P.  8. 
T)  st.  et  eintritt,  so  rührt  diess  sicherlich  nicht,  wie  Spitzner  und 
Ahrens  a.  a.  0.  meinen,  von  einer  Erfindung  Aristarchs  her,  der 
auf  diese  Weise  den  Konjunktiv  vom  Optative  schärfer  habe  scheiden 
wollen,  sondern  von  dem  in  der  Sprache  so  vielfach  herrschenden 
Attraktions-  oder  Assimilationsgesetze,  mittelst  dessen  durch  das 
IQ  in  der  Endsilbe  der  Vokal  der  vorangehenden  Silbe  assimilirt 
wurde. 

9.  Zu  bemerken  ist,  dass  mit  Ausnahme  der  angeführten 
Formen  ori-ofiev,  90£-co-)xev,  xTe-u>-fi8v  von  Stämmen  auf  a  und  dem 
vereinzelt  stehenden  Ol-o)-(i.ev  Od.  o),  485  die  langen  Modnsvokale 
des  Konjunktivs  ci>  und  y)  nur  im  Singulare  und  in  III.  Pers. 
Flur,  vorkommen.  Von  den  Stämmen  auf  e  kommen  nur  wenige 
Beispiele  vor,  in  denen  der  kurze  Charaktervokal  e  und  die  langen 
Modusvokale  cd  und  t)  stehen;  s.  unter  Nr.  5  depl-co,  i^i-r^^  K^T^* 
cD-GTiv  und  das  eben  angeführte  Oi-co-piev. 

10.  Der  Opt.  A.  II.  M.  lautet  de{fiT,v,  aerro  Od.  p,  225,  Ipr. 
bio  Od.  X,  333.  lieber  i^xaxo  s.  §.  283,  2.  Zuweilen  findet  auch 
in  der  epischen  Sprache  wie  in  der  Dorischen  und  Attischen  ein 
Uebergang  von  der  Konjugation  auf  {jit  in  die  auf  c»  statt.  Das 
auffallendste  Beispiel  ist  icpodiouvt  II.  a,  291  (stellen  frei)  st.  npo- 
TtOeidt;  ferner  v.  fXa-}xat  iXa-o-vrat  II.  ß,  550;  die  §.  286,  1  erw&hnten 
Beispiele,  wie  $Qi{iva  u.  s.  w.;  v.  auv{7)fi.i  £uvie  Theogn.  1240,  auvtetv 
st.  ^vtlvai  565;  von  fidfpvocfxai  {xapvo{fxe$}a  Od.  X,  513;  A.  II. 
aX-}XT)v  (aXXofxai)  aXTjtat  II.  ^,  536,  aber  aXetai  II.  X,  192  v.  aX^r^v 
oben  Nr.  5,  a);  v.  Stecr^at,  scheuchen,  C.  5f«Djj.at  Od.  ^,  370.  SiTjrai 
n.  TT,  256.  Yj  189.  ${(DVTat  p,  110.  Opt.  StWo  Od.  p,  317;  iri(j.irXeüoat 
V.  ir{[j.7:XT^jj.t  Hes.  th.  880,  vgl.  §.  287,  4;  öfters  bei  den  V.  auf 
vu}xt  (vgl.  282,  A.  6.),  als:  Setxvuei  Hes.  op.  451.  Impr.  Seixvue  502, 
CeuTvuov  Impf.  IL  t,  393  neben  Cs^Tvujav  <o,  783.  o>pvucv  )jl,  142. 
6(ivu£t(i>  t,  175.    cofjLvue  Od.  x,  288. 

§.  287.    Neuionische  Mundart  3). 

1.  Stämme  auf  a.  lieber  die  III.  Pers.  PL:  loraui  siehe 
§.  282,  A.  1;  nur  Hdt.  5,  71  steht  dviutlaot  ohne  Var.,  whrschl. 
aus  Verirrung  in  die  Perfektform  auf  iaai  entstanden;   die  neueren 


1)  S.  Curtius  sprachvergl.  Beitr.  S.  247.  — .  a)  S.  Bredov.  diaL 
Hdti  p.  393  sqq. 
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Hrsg.  haben  es  in  dviorS«  geändert^  über  III.  PI.  Med.  auf  ^atat, 
iaro  s.  §.  214,  7.  Das  Perfekt  lautet  in  der  III.  PL  bei  Hdt. 
gemeiniglich  ioradt,  aber  ä?ft(jxia(ji  3,  62^  xaxtaxiaoi  1,  200.  2,  84. 
4,  63  ohne  Var.  u.  2,  70  in  allen  eodd.  ausser  S.  Aber  die  Form 
icpoeoriaT«  5,  49,  dio  sich  nur  in  der  Aldina  befindet,  während  die 
codd.  richtig  icpojoTate  haben,  Uisst  sich  auf  keine  Weise  ver- 
theidigen;  Part,  krcto^z  Hdt.  2,  38,  larecoaa  5,  92,  ivrtöc  Hipper. 
4,  298  L. 

2.  Der  Conjonctiv.  Praes.  n.  Aor.  Act.  lässt  im  Sing. 
die  Kontraktion  zu,  als:  d^vtcm)  Hdt.  7,  53.  diroorr)  8,  130.  ivaßr) 
n.  ixß^  2,  13.  68.  7,  209;  im  Plur.  aber  hat  er  die  offenen  Formen, 
und  zwar  mit  e  st.  a,  als:  icavaor^cofjLev  4,  115.  iiiißi(ii)jLcv  7,  50. 
dTTooT^cDai  1,   155.  3,  15,  ausser  ^codt  y.  ^Tjfif  4,  68. 

3.  III.  Plur.  Ind.  Praes.  Med.  dTr-iTclaxat  = -aravtai  Hdt. 

2,  113;  Ipf.  iitav-torlaTo  4,  80.  Vom  Conjunctiv  und  Opt. 
Praes.  u.  Impf.  Med.  od.  P.  finden  sich  ausser  ^uvT)Tai,  8uv7], 
^uvciififida,  6uv<i)vTat,  S6vaivTo,  lirioraiTo  (s.  §.  281,  A.  2)  auch  die  Formen: 
dov6ci>|iedQ[  4,  97  (wo  nur  d.  cod.  S  SuvcopieBa  hat)  und  imjT^oxvToti 

3,  134  ohne  Var.  vor;  ferner  WarTjTai  6,  5^.  ir^fxicXTjTai  7,  37  mit 
zurückgezogenem  Akzente,  hingegen  dv^zTit^aOc  4,  132.  Daher 
dürfte  wol  richtiger  iviffi^tai,  icifi-X^tat  geschrieben  werden;  4,  166 
schreibt  Bekk.  e  conj.  lirav^Tcatto,  aber  die  meisten  und  besten 
codd.  haben  IicoeviotIoto^  und  der  Plur.  lässt  sich  sehr  gut  ver- 
theidigen. 

4.  Einen  Üebergang   in   die  Konjugation  auf  di-o   macht  (a-qt 

4,  103  (aber  Xrrr^ai,  u^iitct)«  2,  95.  5,  16),  laxcoji  Ctes.  fr.  Pers.  6. 
Impf,  tora  2,  106  (m.  schwacher  Var.  hvr^,  6,  61.  xatfara  6,  43. 
(aber  Maxri  1,  196.  2,  102),  xtpvqi  4,  52.  66  und  in  die  auf  Ico 
ipintTrXIet  7,  39,  obwol  3,  108  irdiLizlaTOy  2,  40  trtfiirXodt,  4,  72 
ifiTTticXaai,  2,  129  ditompiiddvat,  2,  93  ir^fjiirXajdai,  irifiTXaTdci,  1,  112. 
8,   117  ifiniirXaiJievoe  steht. 

5.  Stämme  auf  e.  Die  III.  P.  Sing.  Ind.  Praes.  v. 
Ti&T^ji.i  wird  in  allen  Hdschr.  und  Ausg.  Tiöei  geschrieben  wie  von 
Tiöl-(o,  1,  113.  133  u.  s.  w.,  von  Tyjjit  hingegen  Tei,  IJtei,  dvfei,  ixetiet 
(s.  1,  180.  191.  2,  17.  70  U.S.W.)  auf  Hom.  Weise,  s.  §.286,2; 
(Schäfer  hat  e  conj.  tiberall  ijtei;  iiexiet  u.  s.  w. ;  6,  62  steht  in 
mehreren  codd.,  auch  im  Medic.  auf  Att.  Weise  iiziriai  st.  izUu  Die 
III.  Pers.  P.  Ind.  lautet  b.  Hdt.  Tt»eTcr^  tewi  (s.  §.  282,  A.  1);  aber 
Hippocr.  de  morb.  sacr.  p.  304,  30  gebraucht  die  Att.  Form 
d^taatv;  auvTt8£a9t  u.  icpoTfOea^i  steht  Hdt.  4,  23.  5,  8  in  allen 
codd.  ausser  S,  der  ouvTt&eiji,  irpoTtftclri  hat,  und  2,  41  diicia(7t 
ohne  Var.  (aber  diirteldi  1,  194  in  mehreren  codd.^  auch  im  Medic). 

6.  Vom  Konjunktive  kommen  folgende  Formen  vor: 
ii:ir^  izt^,  Trapi^  (oft  als  Parox.  geschrieben),  diziiinai  Hdt.  7,  226. 
icpo9&£(i>,  d£cD(tsv,  0£a)fft,  {>7repd£o>(j.at,  icpo9&^  d^rat,  67ro67JTat,  Sta- 
dlcovrai;  so  auch  Opt.  irpoaö£otTo  1,53,  ui:o&iotTO  7,237  (irpoöeixo 
3,  148  st.  irpo8£oiTo);  daher  wird  st.  rpoTiötofieöa  5,  18  wol  zu 
lesen    sein    icpoTtde(o(jLe8Qi.      Der   Konj.    der   passiven   Aoriste 
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hat  in  der  I.  Pers.  Sing.  u.  PI.  und  in  der  III.  PI.  die  offenen 
Formen:  Ich,  £(i>)xev,  ^coai,  als:  dnatpe&ico,  i^acod^cD^tev,  e6pc&£o>ai, 
^av£(09t,  doch  diüo6ex&c!>  1,  24  Q.  linp.vT)90Q»  2,  3  ohne  Yar.;  aber 
CT)  wird  kontrah.,  als:  ^oßTj&^C}  ?oiv^,  )i.vY)9ft^Tc. 

7.  Imperf.  Ind.  I.  P.  6irep-rr{öea  Hdt.  3,  155,  s.  oben 
§.  210,  1,  III.  P.  icpoertftee  1,  206.  8,  49  (aber  icepwtCdei  6,  69); 
V.  Tt)|jli  jedoch  dvfct  4,  152.  dicfet  157.  5,  107  (aber  i^tm  4,  125, 
doch  m.  d.  Var.  dv{ei).  Aor.  II.  M.  wie  im  Att.,  ausser  2  p.  S. 
|[)8U  Hdt.  7,  209.  Fut.  M.  Tt&^ae(j»at  Ps.  Hippcr.  ep.  3,  846  Kühn. 

An  merk.  Hdt.  2,  165  wird  gelesen:  dvlovrat,  nur  cod.  F  hat 
dviuiVTat,  was  mehrere  Herausgeber  aufgenommen  haben,  indem  sie  es 
mit  den  §.  285, 4  erwähnten  Dor.  Formen  Icuxa,  Iwtiat  zusammenstellten ; 
aber  mit  Recht  verwerfen  Bredow  und  Bahr  diese  Form  und  lesen 
mit  den  übrigen  codd.  dvtlvTai  U  t6  fid/i^ov,  dediti  sunt  rei  militari.  Tgl. 
dvetiat  2,  65.  dvcifjiivouc  167.  7,  103.  (AeTcioOcu  4,  98. 

8.  Stämme  auf  o.  Die  IL  u.  III.  P.  S.  Ind.  Praes. 
lauten  6t8oT;  Hdt.  3,  18.  8,  137,  6t6ot  2,  48,  ix-  29  (vgl.  §.  286,  2) 
u.  $i6(0(Ji  Hdt.  2,  2  in  den  besten  codd.,  2,  154.  irapaSC^cDjt  8,  24; 
III.  PL  5i5oü<jt(8.  oben  §.  282,  A.  1)  sehr  oft,  nur  1,  93  ix8t86a<xi;  d. 
Impf.  Idt^ouv,  e${6ou;  III.  PI.  d[ir-e6t6ouv  st.  -M^oav^  Hippcr.  5,  120, 
vgl.  286,  3;  der  Konjunktiv  erscheint  immer  kontrahirt,  als: 
e::i$i$ü),  icapa$t8ü)9t,  6(}>;,  irapa8ci>,  Süipiev,  dnoSoSfiev,  icapaScoxe,  5«i>9t, 
(leta^oÜffi,  irapa$t$(OTai  3,  117;  so  auch  dXcj)  1,  84  (4,  127  schreibt 
Bredow  1.  d.  richtig:  ^ziaavzt^  \Li\  dXcJ)  t)  xap^  st.  ^Xco-q,  das  aus 
Verdoppelung  des  folgenden  t^  entstanden  ist),  diXü)9i  2,  93.  Opt. 
ficpYjv  9,  111  haben  einige  codd.  (vgl.  oben  §.  282,  A.  2)  st.  8o(r^v,  das 
sicherlich  das  richtigere  ist,  vgl.  SiSo^t)  1,  86.  6o{t)  9,  94.  Boir^-zt 
7,   135.  6ia-rvo{r)  1,  134.  4,  74. 

9.  Stämme  auf  u.  Herodot  gebraucht  bei  diesen  Verben 
meistens  die  Flexion  auf  [xt,  als:  diico6e{xvufit,  diico$eixvuvai,  dino8ei- 
xvüJi  1,  171  u.  s.  ffüf^Tj-yvuffi  1,  80.  xatep^vujt  u.  jtcoXXuoi  4,  69, 
s.  oben  §.  282,  A.  1,  Seixvu;,  $eixvuvTec,  dir^fivupit,  ^(ivuvat,  diriXXoTat, 
dncbXXuTo  u.  s.  w.;  die  Att.  Form  $etxvua<ji  steht  2,  86  z\^eimal  u. 
3,  119  in  vielen  codd,,  auch  im  Med.,  seltener  die  auf  a>,  doch 
ziemlich  oft  in  d.  III.  PI.  Praes.,  als:  7rpo8etxvuet  7,  37.  icpojairoXXueu 
1,  207.  SeixvuovTsc  3,  79.  eiriSstxvuouai  4,  168.  6(ivuouGri  4,  172. 
5,  7.  7:po9aTCoXXuou9i  6,  138.  itTj^vuouGri  4,  72.  defxvue  1,  112.  4, 
150.  eJeuTvoe  4,  69.  ej:eCe67vuov  7,  36.  lieber  6£6(o,  I8e£a  u.  s.  w. 
St.  6etc(u  U.S.W.  8.  §.  27,  S.  119;  über  eaetxviaxo  Hdt.  9,  58  st. 
eoe{xvuvto  s.  §.  214,  7. 

XTebersicht  der  übrigen  Verben  auf  \lu 

I.    Die  Verben   auf  )jli,  welche  die  Personalendungen 
unmittelbar  an   den   Stammvokal   ansetzen. 

Vorbem.  Mit  Ausnahme  der  Verben  9Y]{i(,  7T|p.t,  ti\i.i^  eljAt  sollen 
in  dieser  Uebersicht  die  übrigen  Verben  nur  angeführt,  alle  genaueren 
und  näheren  Erörterungen  derselben  in  dem  §.  343  folgenden  Verbal- 
verzeichnisse mit  möglichster  Vollständigkeit  abgehandelt  werden. 
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§.  288.    a)  Verben  auf  a  (r-m^-iii,  ZTA-): 

BI-BH-iii  (St.  BA-),  ep.,  schreite;  MAH-jit  (St.  *IAA-),  l>in 
gnädig,  ep.  Imp.  Ikifii  u.  Xkabi;  lkax%.  Med.  ep.  TXa|iai,  ver- 
söhne; f(ji-|ii,  weiss  (dor.);  x{-)^pTQ-jti,  leihe,  verleihe  (XPA-); 
6-v-{-v7jji.i,  nütze  (*ONA-),  6vivt)(ji  d.  s.  w.  ;  icf-ji-icXTj-jti,  fülle 
(IIAA-);  i7((iitpT){it,  brenne,  trans.;  ^Tj-fA^,  sage  (St.  0A-),  das  so- 
wol  in  einigen  Formen  als  auch  in  Ansehung  der  Betonung  von 
tTzii}Li  abweicht,  hat  folgende  Formation: 

§.  289.    Activum. 

Praes.  Ind.  S.  1.  <pT)fi.J*) 

2.  f -{jc  8.  Anra.  3 

3.  ^i)ji(v) 

F.        ^afji^v,  ^ax^,  ^aat(v) 
D.        ^at^v. 
C.         ffü,  ^^;,  f?],  ^^tov,  fu>{i8v,  fTJTe,  7(uat(v). 
Impr.  f^abl  od.  ^ai)(  s.  Anm.  3,  ^ dicu,  ^gItov,  ^ ecTtovy  ^aTCj 

f  dtco^av  u.  f  dvToiv. 
Inf.       fdvai. 

Part,     f  a;,    ^aaa,   ^av,   ^dvroc,    ^dijijc,  II.  y*  ^^*  ^  3^*  & 
126.  Hdt.  oft.  Hipper.  4,  78,  in  d.  Att.  Sprache 
ungebräuchlich,   doch  Com.  fr.  4,  541.  Ps.  PL 
Ale.  II.  139,  c  u.  Sp.  seit  Aristot. 
Impf.    Ind.    S.    i^Tjv  P.  i(pa|iev  D. 

I^Y)^  gwhnl.  {^7]<7&a  itpare  I^aTov 

s.  Anm.  1 

(poet.  i^av) 
Opt«  S.  9a(7]v,   ^a{T)(,   fa(T) 

P.  <pa{7jji.ev   Eur.   lo   943.    Ps.   PI.   Ale.    2,    139,   b, 
gwhnl.  fat{jLev,  l^aCiQTe  u.    ^aite,    ^aiiBv   (f a^v^aocv 
Th.  8,  63  §.  214,  1) 
D.  f  a{v)Tov  u.  f  aiTov,  ^«i^ttjv  u.  ^ «(tt^v. 
Fut.  fi^do,  ^i^(jo({ii  seit.   u.   nur  sp.  Aristid.   p.  501   Jebb.  Agatb. 

p.    317,     f1^<7(0V,     ^1^98lV. 

Aor.  I.  1^7)90,  91^(7(0,  <pi^9aifii  (Ipr.  kommt  nicht  vor),  fTjaaty  ^1^9«^. 

Medium. 

Praes.  nur  ^dfj&e  Od.  C,  200.  x,  562.  Impr.  (pdlo  aus  ^doo 
Od.  IC,  168.  (7,  171,  (p(za»o>  Od.  u,  100,  dirt^^aoOc  IL  ^  423. 
Inf.  (pda&ai  ep.,  auch  Pind.  N.  4,  92.  Xenophan.  6,  3  B.,  seit 
att.,  Aesch.  P.  687  (Chor).  Part,  (pdftevoc  IL  c,  298,  sehr  oft  b. 
Hdt.,  als  1,  24.  37.  51  u.  s.,  Pind.  J.  5,  47.  Aesch.  Ch.  314. 
Ch.  X.  HelL  1.6,3.  Ps.  PL  Ale.  IL  142,  d,  oft  Spätere.  Imperf. 


*)  In  Compositis:  dvrC^TjiJLi,  96(j.^fji(,  dvTC^rjot,  9(t\t.^a%i  u.  s.  w.;  aber 
dvTt^;,  outA^iDC  (doch  schwankt  in  den  Ausgaben  die  Betonung,  s. 
Lobeck  ad  oopk  Aj.  278  u.  Anm.  3)  n.  KonJ.  dvxcf»,  ^;  a.  s.  w.; 

Opt.    OU|A^«l(lCV    u.  8.  w. 

Kükner's  aui/Url.  Orieek.  GrattmaHk,    /.  Tk.  ^^ 
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i(^d\Lr^y  (ep.  auch  ^ajiTjv),  l^ato  (^dfto  ep.,  auch  Pind.  P.  4,  33. 
J.  7,  45),  l^avro,  ^dvxo  ep.;  l<pavTo  auch  Lys.  fr.  4  bei  Ath. 
12.  534  f.,  aber  Xen.  Cyr.  6.  1,  21  Itpaxo  falsche  Lesart,  s. 
Bornem.,  öfter  aber  Spät.     Fut.  (paao|iai  Pind.  N.  9,  43. 

Passiyum. 

Perf.  Ttl^patai  Ap.  Rh.  2,  500.  Impr.  ite<pa(iÖci>,  es  sei  ge- 
sagt, Plat.  Tim.  72,  e.  (Part,  irecpaffjxevo;,  gezeigt,  II.  £,  127.  Aesch» 
Pr.  845  kommt  von  ^aivo).)  A.  dr-e^paftr^v  Aristot.  intpr.   9,   9. 

Adj.  Verb,  ^atoc  poet,  u.  sp.  pros.,  ^atloc  ((paTei6c  Hes.  th. 

310.  sc.  144.  161.  Menophil.  b.  Stob.  65,  7. 

Anmerk.  1.  Dialektische  und  seltenere  Formen:  Dor.  a  st» 
t),  also:  cpajAi,  yaxC  Ar.  Ach.  771.  Theoer.  1,  50;  ^aaei  Pind.  N.  7,  102 
(whrschl.  »aael),  «paoet  Theoer.  15,  79;  l^a,  ©5  =  f^ij  Pind.  J.  2,  11. 
Theoer.  17, 65,  <pacje  Pind.  N.  1, 66.  —  IL  P.  S.  Praes.  ^TJaÄa  Od.  ?,  149.  — 
m.  P.  S.  Praes.  ff^  encl.  st.  cpTjoC  Anacr.  ap.  ApoUon.  cbnstr.  238  (Bergk 
fr.  38)  u.  Lys.  31,  13  in  dem  best  cod.  Palat  X,  wofür  aber  Scheibe 
(Praef.  p.66)  <pa(Tj  schreibt.  ~  in.  P.  PI.  ^pavxC  Pind.  0. 7, 54  u.  s.  Theoer. 
4,  8.  7,  27.  Ep.  Conj.  ^V.t,  s.  §.  286,  5,  ^pfotv  Od.  o,  168.  Inf.  ^pdjxev 
Pind.  0.  1,36.  K.  8,19,  Tiäp-  0.  7.  66.  P.  9,  43.  -  Impf.  ep.  <pT>,  I^t^c, 
<rtc  n.  8,  473,  l<|nQ3»a  u.  ;ptjo»a  II.  <p,  186,  I?p7jc  schon  II.  y,  280.  x.  280. 
831,  bei  den  guten  Attikem  selten,  wie  Aesch.  Ag.  1596.  Xen.  Cyr. 
4.  1,  23  Plat.  Jo  539,  e.  Euthyd.  293,  c.  Gorg.  466,  e.  Aeschin.  2,  86, 
aber  oft  bei  den  Späteren  i);  H.  P.  ep.  ^p^,  Dor.  cpä;  PI.  ep.  <pdu.ev,  loav 
U.  7,  161  n.  s.,  ^^v  (II.  C,  108  n.  s.)  neoen  l^aaov,  ©diaav.  A.  I.  ^ait 
Dor.  St.  l97)3e  Pind.  N.  1,  66. 

Anmerk.  2.  <I>T]fjL(  ist  das  einzige  Verb,  welches,  mit  einem  Kon- 
sonanten beginnend  und  aus  einem  einsilbigen  Stamme  bestehend,  im 
Ftäsens  die  Reduplikation  verschmäht. 

Anmerk.  3.  In  der  IL  Pers.  <piGc  ist  sowol  die  Betonung  als  das 
Jota  subscr.  gegen  alle  Analogie.  Diese  Form  scheint  nämlich  durch 
Kontraktion  aus  cpactc  in  ^l(^z  (st.  «poic  vgl.  C^jv)  entstanden  zu  sein  ^za 
welcher  Formation  auch  das  in  Anm.  1  an^eftlhrte  cpV]  [oder  wol  besser 
(^1  ST.  9r|0(  zu  rechnen  sein  mag),  daher  sie  auch  in  Kompos.  den  Ton 
auf  ultima  festhält,  als:  divTi-fT^s^).  Elmsl.  ad  Eur.  Med.  674  will  gegen 
alle  Ueberlieferung  <pV^  geschrieben  wissen.  —  Ueber  die  Inklination 
dieses  Verbs  im  Indic.  Praes.  (ausser  viqc)  s.  §.  88, 1,  a),  über  die  schwan- 
kende Betonung  von  ^M  u.  ^d^i  s.  Göttling  Accentlehre  S.  87  f. 

Anmerk.  4.  Diess  Verb  hat  eine  doppelte  Bedeutung:  a)  sagen 
im  Allgemeinen,  b)  bejahen  (aio),  behaupten,  vorgeben,  zuge- 
ben u.  d.  g.3).  Beide  Bedeutungen  hat  das  Präs.,  sowol  im  Indikative 
als  in  den  übrigen  Formen,  obwol  für  die  letztere  Bedeutung  im  Infin. 
^dloxeiv  (9<£o7teiv,  dictitare  Dem.  PhiL  IIL  p.  112  extr.,  ubi  v.  Bremi, 
cf.  adv.  Ai)hob.  fals.  testim.  p.  848,  14)  u.  für  die  erstere  Xi^ctv  ge- 
wöhnlicher ist;  das  Imperfekt  hat  gleichfalls  beide  Bedeutungen,  für 
die  letztere  jedoch  sagte  man  gewölmlich  Icpaoxov,  als:  I»t)  oicoufidCetv, 
er  sagte,  {(paoxe  oir.,  er  sah  vor,  er  habe  Eile;  so  auch  das  Fut  und 
Aor.:  «pV,ao),  fcpT)aa,  obwol  die  erstere  häufiger  durch  XiScu,  iptS,  IXtEo, 
tliiov,  i^T)v  ausgedrückt  wurde. 

Anmerk.  5.  Mit  dem  Verb  ^mC  hat  man  früher  das  Verb  i^ii 
zusammengestellt,  als  durch  den  häufigen  Gebrauch  des  Verbs  f^\i.i  in 
der  täglichen  Umgangssprache  4)  aus  diesem  durch  Abschleifung  ent- 
standen: eine  Ansicht,  die  sich  wissenschaftlich  nicht  behaupten  kann. 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  236.  —  2)  S.  Werner  a.  a.  0.  S.  374. 
—  3)  8.  Buttm.  Gr.  L  S.  542.  —  4)  s.  Buttm.  S.  543.  Anm.  4. 
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Richtiger  führt  Pott  E.  F.  I.  S.281  dieses  Verbs  auf  das  Indische  äh-a, 
er  sprach,  zurück  und  stellt  es  mit  demLat.  äjo  zusammen.  Vgl.  Gur- 
tius  Et.  S.  356  f.  Das  Praes.  VjfiC  wird  bei  lebhafter  Wiederholung  einer 
Rede  im  Dialoge  (b.  Butt  mann  a.  a.  0.)  von  den  Attikem  (vgl.  Ar. 
Nub.  1145.  Ran.  37)  gebraucht  wie:  in  quam.  2  P.  VjaC  Com.  fr.  Herrn. 
2,  382  (lesb.  ^ot  Sapph.  48  Ahr.  98  B),  B  P.  Sing,  iixl  Alcm.  in  Anecd. 


b.  Plato  in  der  Mitte  oder  am  Ende  des  Satzes  iq  8'  6u  sprach  er,  civ. 
327,  e  u.  8.,  i5  y  oc  6  2ijiu>v{8tjc  Phaed.  70,  b  u.  s.,  -^  S*  jj  conv.  205,  c, 
b.  Lucian  iqv  $'  ^y<^i  -^  ^  oc  auch  zu  Anfang  eines  Satzes,  philop. 
23.  22. 


§.  290.    Femer  folgende  Deponentia: 

aifapiat,  bewundere;  Suvapiat,  kann;  i:r{crra(tai,  weiss;  £pa- 
[lat,  liebe;  TircafAGit,  spätere  Nf.  v.  irexofiat,  fliege;  xplpiafiai,  p en- 
de o;  }Ldpwa\kai  (poet.),  streite;  nixa^Lon,  poet.  u.  spät.  pros.  Nbf. 
Y.  iciTOfiai;  TipiaaOai,  ^irpia{iT)v,  ein  defekt.  Aor.,  kaufte,  C.  itp{oi(tai, 
0.  irptafpiTjv,  irp{atTo,  I.  icp{(0,  F.  icp(d[{jLevo<. 

§.  291.    b)  Verben  auf  e  (xf-eTj-fi.!,  ÖE-). 

1.  T-Y)-|ii  (St.  urspr.  jt  §§.  18  u.  279),  sende.  Viele  For- 
men dieses  Verbs  kommen  nur  in  der  Komposition  vor.  VgL 
§§.  284  bis  287. 

Activum. 

Praes.  Ind.  Tir^fjn,  d^^Tjfii,  pis^  (neuion.  |iaT-),  auv-,  itap> 
a^piT)«  PI.  Phil.  50,  d.  Dem.  24,  122,  Suv^tjc  PL  Soph.  238,  e  mit 
d.  V.  guvteu  u.  -isic,  Uk  S.  El.  596  nach  d.  codd.  s.  §.  282,  A.  4, 
}itdttU  (|Aed{eu)  ep.,  s.  §.  286,  2,  Ti)ai(v)  II.  7,  12  n.  sonst  u. 
Att.,  div{T)<ji  Od.  S;  568,  Ivfr^ai  jji,  65,  auv^Tjai  PI.  Theaet  147,  b, 
Tet  in  Komp.  II.  ß,  752  upo£ei  x,  121  (te9(ei,  neuion.  iZUi^  \uxlti, 
Mtij  xaTUi,  iniet  Hdt.,  aber  6,  62  dniYjji  nach  d.  besten  codd., 
Dor.  i^iT)Ti  Find.  J.  2,  9,  wpo-  Theoer.  11,  48,  Tetov,  bfMv,  Ibte, 
tetai  alt-  u.  neuion.  II.  7,  152,  irpoietdi  II.  X,  270,  dv-  Hdt.  2,  36, 
iS-  2,  87,  I1C-  4,  30,  die-  1,  194,  jjirr-  1,  133,  15«  att.  (X.  ven. 
13,  16)  st.  Uaot,  das  aber  nicht  vorkommt,  d^p-iaot,  )i.e&-ia9c, 
auch  Hdt.  2,  41  dic-iaat  (in  allen  codd.)  gegen  seinen  sonstigen 
Gbr.  (wv-ioü«  N.  T.);  Conj.  [co,  l^,  l^  (fieOi^9t  IL  v,  234, 
irpoi^i  Od.  p.,  253,  vulg.  -i^ai  s.  §.  281,  A.  1),  l^tov,  lo»)iev,  (^re, 
Icojt,  dftcidl,  dft^c  u.  8.  w.;  Ipr.  Tei  (v.  MEcd)  IL  9,  338,  fuviet 
Od.  a,  271,  izpoUi  o,  519,  Eur.  EL  592,  äf^%  Ar.  V.  428,  dvlct 
PL  Grat.  420,  e  (g6v-u  Theogn.  1240),  Utcd,  2  pl.  auv-tere  Com.  fr. 
Cratin.  2,  123.  Ar.  F.  603,  '3  pl.  d^tevrcov  PL  leg.  12,  955,  a; 
Inf.  [ivat  (auv-ieiv  Theogn.  565  m.  d.  V.  ouvieiv,  |jietti£)ievai,  -lefjiev 
IL  V,  114.  6,  351,  <ruv-  Hs.  th.  831);  F.  Uic,  Uiaa,  Uv,  d(p-(e(c 
u.  s.  w.,  icpO'iciaa,  d^-iivTOC  u.  s.  w. 

Impf.  Ind.  (Tt)v?  icpo-{Tjv  Od.  i,  88.  ^9  9  falsche  Lesart  st. 
irpo-ietv,  ebenso  dv{T)v  Luc.  catapl.  4,  fester  steht  ouv^tjv  Luc.  philops. 

4^* 


660     Verben  auf  (ü  mit  dem  Stammvokale  8.     §.  291. 

3a,  vgl.  Buttm.  I.  §.  108,  A.  1),  i^^Uiv  PI.  Euthyd.  293,  a  nach 
allen  codd.,  über  d.  Augm.  s.  §.  205,  3,  Tet<  Ar.  Y.  355,  icpo-£eic 
Od.  0),  333,  "isi  E.  7,  221,  jte»fei  o,  716  s,  §.  205,  A.,  "Ui  II-  a,  497, 
Eur.  M.  1187.  X.  conv.  2,  22,  guWai  X.  An.  7.  6,  8,  icap^t  Cj. 
1.  4,  6,  d^-fei  Th.  4,  122.  8,  41.  X.  Cy.  8.  3,  33.  Hell.  6.  2, 
28,  ohne  Augm.  dlcp-fet  II.  X,  702,  dv-fci  Od.  ft,  359  u.  s.  w.,  dv-£et 
Hdt.  4,  152  (^v.(ei  Hipper.  5,  414  L),  IfCet  Hdt.  I,  6  u.  s., 
^^{ei  Hipper.  5,  228  L.  Th.  2,  49.  PL  Lach.  183,  e.  Lys.  222,  b. 
Dem.  18,  218  ((iv-(e<7xc  Hs.  th.  157,  pied-  Ap.  Rh.  3,  274),  i^-Uxz 
Dem.  23,  188  Bekk.,  i^^^-  Dind.,  lexov,  d^  u.  s.  w.,  3  pl.  ^tev  ohne 
Augm.  n.  \Lj  33,  Suvtev  II.  a,  273  nach  Aristarch  st.  &Svtov,  (il&tev 
Od.  9,  377,  guvieaav  Th.  1,  3,  i^-Uoa^  Th.  4,  48  u.  fast  immer 
Xen.,  seit.  i^(p{e(jav  X.  Hell.  4.  6,  11  (obwol  er  sonst  d<p{e9av  ge- 
braucht). Dem.  21,  79,  i^(p-(ouv  Isae.  6,  40;  Opt.  ([eiT)v,  ?oi{xi)  dv- 
te(Y]<  Od.  ß,  85,  d(p-{otTe  PI.  ap.  29,  d,  d<p{oiev  X.  Hell.  6.  4,  3. 

Perf.  (ursp.  jl-jexa)  in  Komp.,  als:  d<f-Erxa  (aov-tixivat Polyb. 
ö,  101).      __ 

Fat.  Y)(T(D  poet.,  df-i^9Q>,  ouv-  u.  s.  w.  pros.  (67c-i^<7a>  neoion.; 
ep.  dv-l9c0  8.  Anm.  3),  ep.  }jie&-T)a£}j.evai,  -l|isv  Od.  ir,  377.  II.  u,  361. 

Aor.  Ind.  ijxa,  ac,  e(v),  d^p-^xa,  ouv-  u.  s.  w.  (d^,  1^-,  xad-, 
lupo-,  iirmpo-,  fteft-iT^xa  Hom.,  Itjxcv  II.  a,  48,  dv-,  {left-irjxsv  u.  s.  w. 
Hom.  neben  ^xo,  (teft^xa  u.  s.  w.,  m.  dopp.  Aug.  l-(7uv-^xa  u. 
i-^v-^xe  Ale.  u.  Anacr.  im  Et.  M.  385,  9,  dic-TJxa,  iit-  neuion.), 
d^-etxov,  d^-t^TTjv  (d^-itTjv  II.  X,  642),  d^,  dv-ttfiav  Ar.  V.  574, 
d^p-srce,  dv-etts  S.  OR.  1405,  (te^-eiTe  Eur.  Andr.  1017,  d^-ei^av, 
uapd  8*  sTaav  IL  co,  720,  xaÖ-eT(7av  Eur.  Bacch.  695  (irp^-evav  Od. 
8,  681.  IT,  328,  av-effav  IL  <p,  537,  xdö-saav  hymn.  2,  325);  seit. 
1  u.  2  pl.  Iv-i^xa|i8v  Od.  jt,  401,  d<p-  Isae.  5,  1,  Suv-i^xate  Ar. 
Ach.  101,  if  Dinarch.  1,  57.  Aeschin.  3,  85.  Dem.  36,  10.  38, 
18.  27,  3,  aber  oft  3  p.  ^xov  (b.  Hom.  nur  Od.  o,  458)  X.  An. 
4,  5,  18,  d<p-  7,  19,  irap-  4,  38  u.  s.  w.;  Conj.  d<p-o)  (d^-lcD  Hip- 
pon.  75  B,  i^-e{cD,  f«d-  IL  a,  567,  d<p-'5;,  d<p-^  (^iv  IL  o,  359, 
d<p-l^  it,  590,  7,  214),  dv-1^^  IL  ß,  34,  jisÄ-tf^  Od.  e,  471,  d<p-c5- 
|x«v,  -^Tc,  0191 ;  Opt.  2^e(Y)v  IL  9,  124,  d^e(T)v,  i^eiT)  Od.  a,  254, 
pl.  xad-ciftev,  irap-ctfiev,  dv-eiTc,  d<p-erTe,  {ie^-cixe,  d^^T^ic  Dem.  19, 
71,  df-ei8v,  irape{7]<7acv  X.  Hell.  5.  2,  9;  Impr.  upi-ec,  l^-ec,  Suv-s^ 
Hom.,  a(p-8c  Aesch.  Pr.  315.  Ar.  eq.  1159,  d^-lro»,  irpo-  u.  s.  w.| 
Inf.  elvai  Ar.  R.  133  (pied-^piev  IL  a,  283,  ig-  IL  X,  141,  licmpo- 
ifMv  6,  94,  9UV-  Pind.  P.  3,  80),  d(p  cTvai;  P.  d(p-e(<,  eiaa,  Iv-,  Iv- 
Toi;,  Si-e(c  PI.  Tim.  77,  e.  Com.  fr.  Sotad.  3,  586.  Hipper.  4, 
162  L,  xad-,  ouy-,  icap-e{;,  dic-e{<  Hdt.  1,  77,  6ir-s(c  1}  156. 

Anmerk.  1.'  Das  i  in  Xrnii  ist  bei  den  Attikern  in  der  Regel 
lang,  doch  *ttvTa  Aesch.  S.  475,  'tkk  Eur.  J.  T.  298,  'leloa  Hec.  338.  J. 
A.  1001.  Suppl.  281.  5t>vt73[j.t  Ar.  Av.  946.  Com.  fr.  4,  545,  bei  den  Epi- 
kern in  der  Regel  kurz,  doch  öfters  durch  die  Arsis  lang,  vgL 'lei  n. 
Y,  321,  *  lifjLevot  Xi  206,  pLe^fetcv,  116  u.  s.  w. ').  üeber  das  Augm.  v. 
d<pCT]|jL(  8.  §.  205,  3. 


1)  S.  Spitzner  Pros.  §.  52,  2,d)  u.  Passow  Lex.  Veitch  a.a.O. 
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Medium. 

Praes.  setze  mich  in  Bewegung,  strebe  nach  Etw.  Ind. 
hftai,  di9-(efi.ai  (dir-  neuion.),  lasse  los,  brat  PI.  Phaedr.  241,  b, 
UpA&O)  poet.  Uftea^a  S.  Ant.  432;  Conj.  d^-uSfiat,  -t^  u.  s.  w.; 
Ipr.  bjo  od.  Tou;  Inf.  Tc^dai;  P.  U}irvo<. 

Impf.  'il|iT}v,  t89o,  d^-Cevo  PI.  Theaet.  146,  b,  lexo,  d^-teto 
Od.  4;,  240  u.  s.  w.,  ii<fUxo  Ps.  Dem.  25,  47, 

Fut.  Y)(ro}jiat,  d^-,  M'S^*«  ^P<>~  ((ieT-V^aoftai  pass.  Hdt.  5,  35). 

Aor.  Ind.  in  Komp.  d9-e{fi.7)v,  icap-,  irpo-,  d^-etao,  d^-ctro 
u.  8.  w.  (6üv-rro  Od.  8,  76,  Ivro  II.  i,  92);  Conj.  auv-oSipiai  II.  v, 
381,  itpo-  Dem.  16,25,  pLe&-^(7&e  Ar,  V.  434;  Opt.  irap-e(}jiT)v, 
d9-a{tAT)v  Ar.  Av.  627,  d^-cito  X.  Hier.  7,  11  u.  icpo-otTo  X.  An. 
1.  9,  10.  PI.  Gorg.  520,  c;  Impr.  d<p-oü  S.  OR.  1521  (l^-to  Hdt. 
5,  39),  a^-eoOe  Ar.  £c.  509;  Inf.  Kpo-iabai,  d^-,  eia-,  pie^-,  $t- 
Hippcr.  1,  478;  P.  icpo-^|JL«voc,  d<p-,  8i-  Ar.  PI.  720.  Aor.  I.  sehr 
seit:  ^xd{iT)v,  s.  §.  283,  2. 

Passivum. 

Aor.  irap-e{&T}v,  (d^-,  dn-  neuion.,  ohne  Augm.  d^-iftr^v  Batrach. 
84  [87]),  Cj.  dv-td^  PI.  Polit.  270,  a,  P.  dv-t^ek,  d<p-,  Ivtoc  PI. 
Civ.  3.  410,  e  u.  s.  w.  Fut.  dv-eO^aojjiai  Th.  8,  43,  it^-  X.  ven. 
7,  11.  PI.  Civ.  472,  a.  Dem.  19,  170.  Per  f.  M.  od.  P.  d9-el|la^ 
tAe&-ct|iAi,  dv-eitAai,  iiap-ci|i.ae,  ipr.  3  p.  s.  d^-e^odco  u.  s.  w.,  d^-etd^ai, 
dv-etfiivoc,  itpo-  (8ia-ei|i4vo<  Ap.  Rh.  2,  372  m.  d.  Var.  $iaxei|i8vo;). 
Ppf.  d(p-e{}i.T)v,  -ewo  u.  s.  w.     Adj.  a^-cxo«,  dtp-et^oc,  dv-,  |ieft-. 

An  merk.  2.  Ueber  die  Betonung  des  Konjunkt.  n.  Opt  s.  §.  281,  A.  1. 

Anmerk.  3.  Neben  dv/)oc(  (wird  antreiben)  U.  ß,  276  findet  sich 
Od.  9,  265  die  Futurform  Mm  in  der  Bdtg.  entlassen.  Mit  Unrecht 
hat  man  einen  Aor.  I.  ofveaa  angenommen;  denn  dveaav  küXo«  Q.  f,  537 
(Öffneten)  ist  ebenso  gebildet  wie  npdeoov  Od.  i,  681  u.  xddcoav  h.  Ap. 
503,  una  die  Formen  dvloaifii,  dvlsovrcc  (II.  £,  209  tU  c6vif)v  dvioai|xc. 
v,657  U  ((^pov  dvioavTCc)  gehören  zu  dem  Aor.  dveto«,  St.  iS,  ich  setzte 
hinauf.  Die  Form  Tjoa  findet  sich  erst  sehr  spät,  z.  B.  [ui-iiw^  partia 
Coluth.  127. 

Anmerk.  4.  Ueber  das  Dor.  Pf.  Icoxa,  E(iifi,ac  und  über  die  falsche 
Lesart  bei  Hdt.  dvlwvrai  s.  §§.  285,  4,  287,  Anm  ;  ttber  die  ep.  Formen 
des  Ind.  Praes.  u.  Impf.  Act  s.  §.  286,  2  u.  3.  Ueber  ^fiftUro,  \ktiu' 
Tcpivoc  b.  Hdt  s.  §.  205,  3. 

2.  Ausserdem  gehören  noch  folgende  poetische  und  dia- 
lektische Verben  dieser  Klasse  an: 

'AH-fii  ('AE-),  wehe;  arvT|-ji.i  (AINE-),  lobe;  AUAH-fit  (AE-), 
binde;  iü^r^iiai^  suche;  AIHpii  (St.  AlE),  hetze.  Ueber  alle  s. 
§.  343. 

c)  Verben  auf  i. 

§.  292.    a)  ETpit  (Stamm  \),  gehe. 

Vorbemerkung.  Das  Aktiv  hat  zum  Stamme  {;  der  Inf.  aber 
hat  den  Bindevokal  e:  Ihai  und  das  Impf,  hat  den  aus  {  in  tt  gedehn- 
ten Stamm. 
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A 1 1  i  8  eh. 
Praesens. 


s. 

1. 

2. 

3. 

p. 

1. 

2. 

3. 

D. 

2. 

3. 

Indicat.  Conj. 

eljjit,  7capet|ii  ?(d 

eI,  itdpei  irfi 

eTai(v),  itc£pet5i(v)  !7) 

!{iev,  iraptfiev  7o)}A8v 

tre,  irdipiTe  Tr^Te 

fa(Ti(v),  uap(aai(v)  !cDai(v) 

frov,  ndfpiTOv  rr^TOV 

ttov,  irapiTov  (tjtov 

An  merk.  1.  Aesch.  Enm.  32 
braacht  sowol  ftwoav  (leg.  6.  765, 
956,  c),  Xenophon  nur  ^6vra>v  ^),  so 
£ndet  sich  b.  d.  Korn.  Machon  Ath. 


Imperat. 

!9i,  irapifti 
frco,  irapiTo> 


frc,  irdEptTs 

?Ta>aav  od.  {övTcov 

frov,  iiaptTov 

fctov,  Trap^TCDV 

fTwv  st.  fTcowv  §.  209,  10;  Plato  ge- 
a.  873,  e)  als  aach  {dvTcuv  (leg.  12. 
auch  Tbnc.  4,  118.    Inf.  Nai,  iql^t 
13,  680,  c. 


Infio. 

ilvac 

Partie. 

G.  WvTO« 

irotpicov 

TrapiouJOE 

t:api6v 

G.  iroptövTOC. 


Imperfectum. 


Ind.  S.  1. 
2. 
3. 


ja  u.  Tßetv  P.  iQei}jLev,  gwhnl.  ^jJiev   D. 

ineic  u.  -{jeKifto        '^eiTSi         n       "Jt«  tqsitov,  gwhnl.  •Jtov 

Tnei(^eivß.§.72,    ^eaav  Täe^v,       „        Tj-niv 

2,d) 

Opt.  toi|it  u.  loir^y  8.  Anm.  3,  fotc,  ?oi  u.  s.  w.,  3  pl.  foicv. 

An  merk.  2.  In  dem  Impf,  r^a,  {«v  ist  ^  das  Augm.  von  st,  und 
tiv  die  Endung  des  Plpf.  Die  Komposita  von  cItAi  ziehen  den  Akzent, 
soweit  es  die  allgememen  Kegeln  der  Betonung  zulassen,  auf  die  Prä- 
position, als:  irdpstfAt,  Tripel,  Trdipeon  u.  S.  w. 

Anmerk.  3.  Die  I.  P.  S.  Impf,  lautet  bei  den  älteren  u.  mittleren 
Att.  häufiger  ig«,  wie  Xen.  Cyr.  5.  4,  10.  11  (wo  jedoch  d.  edd.  u.  alt 
edd.  d.  Ion.  i^ta  haben,  v/as  b.  Xen.  vielleicht  beizubehalten  ist,  s.  Ein- 
leit  S.  36).  Plat.  Symp.  219,  e.  Apol.  22,  a.  c.  36,  c.  u.  s ,  als  ^civ,  wie 
Ar.  PI.  696.  Xen,  Oec.  6,  15.  Plat.  Lys.  206,  d.  Ein  Gleiches  gilt  von  der 
n.  P.  ^eiaöot  (8i^eio»a  Plat.  Tim.  26,  c.  ir:tHtv3%a  Euthyphr.  4,b)  u.  tq«c 
SftifgiQe«;  Dem.  18  §.  22.  irepi^Qftc  Aeschin.  3  §.  164).  im  Duale  und 
Plurale  sind  die  kontrahirten  Formen  die  gebräuchlichsten,  die  an- 
kontrahirten  selten  u.  stäts  m.  Var.,  als:  iq'hqv  Plat  Euthyd.  294,d  nach 
der  Konjekt  V.  Hdrf.  st  »injv,  TQfjtev  Plat.  Civ.  1.328,  b  (Var.  iQtt|ji8v,  tjVjuv). 
Ar.  PL  659.  Eccles.  490.  Isae.  10,  §.  18,  ^xe  X.  An.  7.  7.  6.  Si^piev  PL 
civ.  6.  489,  e  (Var.  iitjet^ev,  s.  Schneider  T.  H.  p.  159).  10,  609,  b. 
«poo^aev  Prot  316,  a.  dirfj.aev  TVar.  diiifii>Ev)  Euthyd.304,b  (aber  e^oiQcipLtv 
Phaed.  59,  d  fast  in  allen  coad.  iqtb  Aen.  An.  7,  7, 6.  npoo^Tf  Eur.  Oycl. 
40.  drrjJT«  Dem.  18  §.  237.  ÜI.  P.  Plur.  in  der  Att  Prosa  immer  ineaav; 
jitrjwv  Ar.  Eq.  605,  etajoav  Agathon  im  Et.  M.  301,  57,  faav  Sopn.  Tr. 
514  (Chor),  aber  Eur.  Bacch.  421  wird  Jetzt  Ua  gelesen.  Von  cL  I.  P. 
des  Opt.  gebraucht  Xen.  sowol  foijjn  (Uyr.  5.  5,  1)  als  ioiris  (Symp.  4, 
16),  ersteres  auch  Autiph.  1,  11.  letzteres  auch  Ps.  Isoer.  5,  §.  98 
oiefiotinv.  Isoer.  6  §.  42.    Adj.  vero.  1x6^  Anth.  7,  480  (irpoaiTÖc,  5'jj7co6- 

iiTo«  Eur.  J.  A.  345),  iriov  (irpootriov),  seltener  iT7)Tlov  (Ar.  Nub.  131. 
)iphil  b.  Meineke  fr.  T.  4. 388.  iSiiriTiov  Xen.  Comm.  1.  1,  14.  irapitTjTla 
Thuc.  1,  7-2). 

Anmerk.  4.  Im  Sanskrit  nimmt  das  Verb  im  Sing,  dieselbe  Ver- 
stärkung wie  im  Griechischen  an:  d-mi,  eo,  PL  i-mas,  i-mus. 


1)  S.  Kühner  ad.  Xen.  Anab.  I.  8,  8. 
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Anmerk.  5.  Der  Indikativ  des  Präsens  sl^t  hat  in  der  Att 
Prosa  regelmässig  die  Bedeutung  des  Fut.:  ich  werde  gehen,  kom- 
men; das  Präsens  wird  daher  durch  Ipyofiai  (§.275,2)  ersetzt,  aber  der 
Infinitiv  und  das  Partizip  haben  sowol  t^äsens-  als  rnturbedeutung.  In 
der  Dichtersprache  aber  hat  der  Indikativ  auch  Präsensbedeutung, 
als:  thi  Aesch.  8  355.  np^oetuit  £um.  237  i),  sehr  häufig  aueh  bei  den 
späteren  Prosaisten,  aber  höchst  selten  bei  den  älteren  Klassikern,  wie 
Thuc.  4,  61  äicCaotv. 

Anmerk.  6.  Die  Formen  fijiai,  h9%at^  {^evoc,  <I(at]v  u.  s.  w.,  die 
man  für  Mcdialformen  des  Verbs  elfjit  in  der  Bedeutung  eilen  erklärt 
bat,  sind  sämmtKch  mit  dem  Spir.  asper  zu  schreiben,  wie  sie  auch 
wirklich  häufig  in  den  codd.  erscheinen,  und  zu  dem  Verb  lr^[u.  zu  de- 
faen^).  Aus  der  Bedeutung  sich,  seine  Sinne,  Gedanken  wohin 
schicken  entwickelt  sich  leicht  die  Bdtg.  wohin  streben,  eilen, 
nach  Etwas  verlangen,  Etwas  begehren.  Die  Aspiration  dieses 
Verbs  zeigt  deutlich  das  Verb  i^Uodai,  wonach  streben,  das  ja  sonst 
inUadat  lauten  mUsste. 

§.  293.    Dialekte. 

1.  Dorisch:  III.  P.  S.  IJeiTi  b.  Hesych.,  Conj.  e!(o  Sophr. 
2,  aber  Ir^  Thuc.  5,  77.  fcopic;  Sophr.  40,  Opt.  itepueiev  decr.  Am- 
l)hict.  1688,  wie  Wtj  ep.,  s.  Nr.  2  3). 

2.  Altionisch  u.  episch:  Praes.  Ind.  elpii,  2p.  al^  Hes. 
^»p.  208.  sTcJÄo  IL  X,  450.  Od.  t,  69.  Iceufta  o,  179.  avei  h. 
€er.  403,  1  pl.  ^ev,  l:a<J^  III.  PI.  T«  Theogn.  716  m.  d.  Var. 
«Tii,  el(7t  Hes.  sc.  113  falsche  Lesart  st.  M',  Conj.  7a>,  2.  fiQoOa 
II.  X,  67;  3.  t^^div  i,  701  neben  fiQ;  I.  PI.  fofiev;  Ipr.  föt;  Inf. 
üpievat  (ip.evai  II.  u,  365  mit  langem  i  wegen  der  Arsis,  falsche 
Lesart  fpipLEvai),  l(7il(isvat  Od.  ^,  470,  gleichfalls  wegen  der  Arsis 
m.  langem  t,  ?{icv,  aber  auch  {£vai;  Hes.  op.  353  t6v  ^tXIovra  91- 
Xetv  xal  T(|>  itpoativTi  zpojctvat  ist  i  in  ei  gedehnt:  et  adversanti 
adversari,  s.  Goettling  ad  h.  1.,  Part.  ^cov. 

Imperf.  Ind.  1  P.  T|ia,  dv^tov  Od.  x,  446.  274,  3  ^tc(v), 
^e(v),  f^et  II.  X,  286,  v,  248,  iqjei  h.  Ap.  28,  le(v),  eine  merk- 
würdige Form  ist  xaTEtcv  lies.  sc.  254  st.  xatiQei,  s.  Göttl.;  Du. 
Ityjv;  PI.  1  f^o|A8v  Od.  X,  251.  570.  X,  22,  3  t/wov,  fc^av  Od.  r, 
445,  rjav,  l;^;iov  Od.  +,  370.  o,  501,  dv^iov  Od.  x,  446;  Opt.  1 
eiTjv  (IL  0,  82  Ivö*  eJTjV  7\  Ivfta,  wo  jedoch  efTjv  wol  von  tlvai 
kommt:  „da  möcht  ich  sein  (leben)  oder  dorf,  Var.  cfr),  die  An- 
sichten der  alten  und  neuen  Kritiker  über  diese  Stelle  sind  ge- 
theilt,  s.  Spitzner  ad  h.  L),  3  leiT)  IL  t,  209,  ubi  v.  Spitzn., 
loi  £,  21  (e!v2  (0,  139,  Od.  g,  496  kommt  v.  eTvat);  PI.  3  !oicv  h. 
€,  12. 

Fut.  cboftat,  werde  gehen,  IL  i,  8.  (p,  335.  01,  462.  Od.  0, 
213.  iTAilaoikai  IL  X,  367.  o,  454.  Od.  0,  504.  Aor.  cbaTo  D. 
•6,  138.  e,  538  u.  sonst,  xatasCaaTo  IL  8,  475  u.  s.,  ^8(90x0  IL  o, 
415.  Od.  )f,  89.  letaa9&T}v  IL  0,  544.  iTcieidapiivT)  IL  f,  424.  [w 
Tciaafjievoc  IL  v,  90.   p,  285.     Wegen   des  syllabischen  Augmentes 

1)  S.  Hermann  opusc.  IL  p.  326.  —  2)  S.  Kühner  ad  Xenoph. 
Anab.  1.  5,  8.  Spitz n er  ad  II.  |a,  274  fsa^f  (Bekk.  richtig  teoec)  will 
zwar  Ufuvoc  überall  geschrieben  wissen,  aber  fioDe.  Vgl.  Od.  x,  304 
IsvTai  Jev-cat).  —  3;  S.  Ahrens  diaL  IL  p.  840  sq. 
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glaube  icb|  dass  diese  medialen  Aoristformen  nicht  zu  dem  Stanme 
Ij  sondern  zu  einem  mit  dem  Digamma  oder  a  oder  j  anlaatendeo 
Stamme  gehören  und  eine  stärkere  Bedeutung  als  gehen  haben. 
3.  Neuionisch:  Praes.  Ind.  2  aU  (b.  Hdt  findet  sich  die 
II.  P.  nicht),  die  Übrigen  Formen  wie  im  Attischen.  Impf.  Ind. 
^la,  3  T)ie,  3  PL  ijicjav. 

§.  294.    P)  KfTixai. 

Vorbemerk.  Die  Wurzel  von  xiT-(&ac  ist  xi,  vgl.  sk.  j!  =  Kfr 
gen,  L  qui-esco  (s.  Curtius  Et  S.  134);  das  i  ist  zu  st  verstärkt.  Ritu«, 
alt  em  Präsens  mit  Perfektbedeutnng,  eigtl.  habe  mich  gelegt,  bin 
gelegt  worden  (als:  dv^xetpiaL,  bin  geweiht,  aOrxeiTaL,  compositnm  est, 
constat,  aber:  ouvri^trac  &ir6  rtvoc,  es  ist  von  Eanem  zusammengesetzt 
worden),  daher:  liege. 

Praes.  Ind.  xet|iai,  xetuai,  xeiTai,  xtl[u%a,  xeTd&e,  xcTvTai.  C.  (x^- 
ojjiai,  xiiQ,)  xlrjxai  Lycurg.  113.  X.  Oec.  8,  19.  PI. 
Soph.  257,  c,  xotTaxi7|Tai  PL  conv.  213,  b,  ^lox^^nt 
Phaed.  93,  a  (6iaxi7)(7&a  Isoer.  15,  259  nach  Bekk.  st. 
8idixei(jfte),  xoxaxicDVTai  Luc.  V.  Auct.  15.  Imper.  xeiffo, 
xe((j&a>  u.  s.  w.  I.  xciaftai.  P.  xe{(ievo<. 
Impf.  I.  ixe(|i.T)v,  ixeiao  n.  s.  w.,  3  PL  ixeivto.  0.  (xeofpiY^v,  xicio) 
xtoixo  PL  Cir.  5.  477,  a,  ixx^oixo  Dem.  21,  103,  icfoa- 
xlotvto  Tb.  4,  33. 
F  u  t.    xiboftai. 

Kompos.    dvcKxeipiat,  2ic(x8i|iat,  xardlxetfiiai,  xaxdfxeiaac  n.  s.  w.   Inf. 
xaTaxeta&at.     Impr.  xaTdfxeido,  IjKtvjo» 

Dialekte. 

1.  Lesb.  xiaTttt  Theoer.  29,  3.  Dor.  Ipf.  xe^fiäv  Theoer. 
2,  86;  F.  xciaeuftat  Theoer.  3,  53.  Impr.  Act.  xdxxT}  (kontr.  aas 
xordL-xec),  xd&eu&e'  Aecxcove«.  Hesych.  Altionisch  (Homerisch): 
Pr.  2  P.  xtTaai  H.  t,  319  u.  s.,  aber  xaxaxeiai  h.  Merc.  254; 
3  PL  xetaxai  IL  cd,  527.  Mimnerm.  11  B.  Ap.  Rh.  4,  481,  xorra- 
n.  fD,  527,  xlaxai  IL  X,  659  u.  s.  (so  auch  Alcaeus  73)  u.  xiovxai 
n.  X,  610.  Od.  X,  341.  TT,  232;  Conj.  xtixai  IL  x,  32,  cd,  554. 
Od.  p,  102  (nach  d.  cod.  Ven.  Bekk.,  Spitzner  u.  A.  ohne  hin- 
reichenden Grund  x^xat,  da  die  Kontr.  v.  xlexat  mit  kurzem  Modus- 
vok.  in  xeixat  ganz  regelmässig  ist;  aber  Plat.  Phaed.  84,  e  ist 
8idxat}tai  Indikativ.  Impf.  lxe{|ir|V  u.  xc{fi.7)v  Od.  x,  41,  xiaxtxo 
Od.  9,  41,  irap-exljxexo  S,  541;  3  PL  neben  xetvxo  IL  ^,  426, 
xebxo  D.  X,  162  u.  s.  Hs.  sc.  175,  xiaxo  IL  v,  763.  co,  168.  F. 
2  p.  xebeai  IL  a,  338.     Ueber  x£{a>,  xla>  s.  §.  343. 

2.  Neuion.:  bei  Her  od.  sehr  häufig  xlexat,  xleo&ai,  ix&xo, 
doch  auch  xcTxai  1,  9.  14.  50.  51.  2,  123  u.  s.  ohne  Var.,  ixetxo 
1,  119.  123.  7,  158  u.  s.  ohne  Var.,  die  Bredow  p.  377  in 
xicxoK,  ixkxo  umändern  will;  3  PL  dvaxlaxai  Hdt.  1,  14,  irpoa- 
xiaxai  133,  ^taxlaxat  1,  105.  4,  64  in  den  besten  codd.  st.  fita- 
xiexat;  hiaxo  1,  167.  8.  25.  irpoacxiaxo  3,  83  u.  s.;  der  Infin. 
lautet  gewöhnlich  xeTcrdat,  zuweilen  auch  xic(70ai,  als:  2,  127.  3, 
22  u.  s.  Hippokr.  und  andere  lonier  gebrauchen  auch  Formen 
nach  der  Konj    auf  «»,  als:  xlovx«  2,  22.  24  L. 
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§.  295.    d)  Verb  auf  o  (8{-Sfi>-(Ac,  AO-): 

Ausser  S{$a>|it  findet  sich  nur  noch  Ein  Verb  auf  o^  nämh'ch: 
ovo-(tai  (alt-  und  neuion.),  beschimpfe,  ovo-jat  u.  s.  w.  S.  §.  345. 

§.  296.    e)  Verben  auf  u. 

'ArPY-jti  (=  ^peuco),  nur  di7pü-jt4v7),  gefangen,  Apollonid.  in  d. 
Anth.  Palat.  7,  702;  avu-fii,  vollende,  "avojte«  (Impf.)  Pass.  JjvüTo; 
Yofvü-fiai  poet.,  auch  Fiat.,  freue  mich,  7d[vüTai  u.  s.  w. ;  efpu-fjiat 
u.  Ip 0(1  ai  (urspr.  9lpu-)Aai,  vgl.  serv-o),  rette,  Ipuro,  efpuvTo;  x{vu-}Aai 
(ep.),  bewege  mich;  Xd[!;u-}jiai  (alt-  u.  neuion.  n.  poet),  nehme.  S. 
über  alle  §.  343. 

Verben  anf  \t.t,  deren  Stamm  anf  einen  Konsonanten  ansgeht. 

§.  297.    a)  tiiii,  ich  bin.  Stamm  U. 

A 1 1  i  s  eh. 

Praesens. 

Jndicat.  Konj.  Imper.  Inf. 

Sing.   1.  tl\Ll  Z  cTvai 

2.  et  ^c  Mi  (st.  Ijfti) 

3.  i(jT{(v)      l  loTü)  (§.  298, 3)  ^       Part.  ^ 
Plur.    1.  lo{Uv        cüfAcv                                                    CUV,  ouaa,  ov 

2.  iari  ift  Iffte  G.  ovto;. 

3.  tlai{'i)       &<ji{\)  2jT0)9av,seltener£aTQ>v     (irapu>v,i7apou9a, 

§.  298,  3.     ovTCDv     itapiv,    6.  wap- 
nurPlat.Leg,879,b     ^vroc.) 
Dual  2.  Ittöv        tJtov  Iotov 

3.  iax6y         ^Tov  Iotcov 

Imperfectum. 

Ind.  S.  1.  ^v(^),  seit,  i^jir^v  §.  298,  4    P.  ^|jl«v  ^         D.  ^ 

2.  ^afta  ^Te  (seit,  ^ate)  ^orcov 

3.    T)V  V**^  110X7)7 

Opt.  S.  1.  eÜTjv      P.  efTjjjitv  (seltener  eT|i8v)      D. 

2.  zhfi  8fr|T8  efiTjTov 

3.  efi)  efijdav  u.  «Tev  e?i^Tr,v  (seit.  eÜTr^v). 

Futurum. 

Ind.  ioofiat  Opt.  joo^itirjv       Inf.  ioeoBai       P.  ja^jAevoc 

ioTQ  od.  Ia«i,  lorai  u.  s.  w.  —  Adj.  v.  ivziov;  oüvtariov. 

Das  Perfekt  und  der  Aorist  werden  von  dem  Verb  ^i- 
Tvejftai  entlehnt,  nämlich  Pf.  ^^ova,  Aor.  i78vi{i7)v. 

§.  298.    Bemerkungen. 

1.  Durch  den  Ausfall  des  a  sind  folgende  Formen  entstan- 
den: c2-(jL(st.  ia-{i(,  tlsl  st.  l9-v9t;  et  st.  jo-ot,  l-ai^  co  st.  ia-co; 
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slvat  st.   {j-vai;    oSv  st.   fc-cov;    ^v   st.   ijj^av  (er- am);    efijv   sl 

l5-(-TjV.      Vgl.   §.    300. 

2.  lieber  die  Inklination  des  Indikativs  von  zlyJL,  ich  bin, 
(ausser  der  II.  Pers.  S.  et)  s.  §.  88,  1,  a).  —  In  den  Coropositis  ruht 
der  Akzent^  soweit  es  die  allgemeinen  Regeln  der  Betonung  zulas- 
sen, auf  der  Präposition,  als:  icapetpii,  irdpei,  7üdpecrrt(v)  u.  ß.  w., 
Impr.:  itdpwBi  Her.  1,  118,  covkjöi  Plat.  Civ.  1.  328,  d,  aber: 
3:ap7)v  wegen  des  Augm.  temp.,  izapirzai  wegen  des  ausgefallenen 
e  (iwQcplaeTai),  rapetvai  als  Inf.  mit  der  Endung  vai,  i:ap(u,  ^  ^ 
u.  s.  w.,  napclev  wegen  der  Kontraktion;  besonders  zu  bemerken 
i.<»t  die  Betonung  des  Partizips  in  den  Compositis,  als:  icopcbv,  irop- 
ouja,  icapov,  G.  irapovroc  (so  auch  irapicuv  6.  irapiivroc). 

3.  Soph.  £1.  21  steht  ip.^  st.  ia^iiw^  so  auch  Kallimach.  Fr. 
294  b.  Herodian  tt.  fiov.  Xlc-  24,  3,  vgl.  d.  ep.  I^^evat,  Iftcv  st. 
IjijjL.  Das  in  der  späten  Gräzität,  Öfter  im  A.  u.  N.  T.  vorkom- 
mende •i]r(ü  st.  Itco)  findet  sich  Plat.  Civ.  361,  c  in  einigen  codd., 
in  zwei  guten  eodd.  aber  steht  Icrcoi  (das  von  den  neueren  Her- 
ausgebern mit  Recht  aufgenommen  ist)  u.  in  anderen  Ijrai,  s. 
Schneider  ad  h.  1.,  u.  PL  leg.  951,  e  wird  jetzt  richtig  (reo  ge- 
lesen. III.  Plur.  Irrcov  Xen.  Cyr.  4.  6,  10  in  den  besten  codd« 
(aber  8.  6,  11  IsTcudav).  Plat.  Civ.  6,  602,  a.  Legg.  759,  e.  Den 
ep.  Inf.  lfjL{iev'  (l{jL{iEvai)  gebraucht  Soph.  Ant.  623  im  Ch. 

4.  Die  Form  des  I.  P.  Impf.  ^  (entst.  ans  i-a)  gebraueben 
von  den  älteren  und  mittleren  Attikern  Sophokles  selten,  Aristo- 
phanes  und  Plato  oft:  Soph.  OC.  973.  OR.  1123.  1389.  fragm. 
Niob.  399  Ddrf.  Aristoph.  PI.  77  u.  sonst  häufig,  doch  meist  mit 
d.  Var.  ^v,  z.  B.  Eq.  1339.  Av.  97  (vgl.  Choerob.  in  Bekk.  An. 
III.  1379).  PI.  Euthyd.  304,  d.  Symp.  173,  a.  Phaed.  61,  b. 
U.S.W.  ');  die  mediale  Form  t^jitjV  ist  selten:  Xen.  Cyr.  6.  1,  9. 
Lys.  §.  34.  Eur.  Suppl.  200.  Hei.  331.  Comic,  fr.  anon.  4,  654, 
aber  oft  bei  den  Späteren  2);  die  Pluralf.  r^iitba  findet  sich  im 
N.  T.;  die  Form  ^;  st.  r^yba  kommt  nur  Ps.  PI.  Axioch.  365,  d  u. 
in  der  xoiv^j  vor,  aber  hier  häufig  ^).  Die  ep.  Form  luxe  gebraucht 
Aesch.  P.  648.  Statt  der  Dualformen  ^tcov,  r^arr^s  finden  sich  bis- 
weilen in  den  codd.  die  Formen  ohne  a,  vgl.  Xen.  Comm.  1.  2, 
18.  PI.  Soph.  243,  e;  ^crre  st.  ^xe  Ar.  Pac.  821.  Eccl.  1086; 
Optat.  2  P.  eV»a  s.  §.  209,  ;);  1  PI.  eijiev  Plat.  Civ.  8,  558,  d 
nach  den  besten  codd.  ^apeipiev  Parm.  127,  a.  Eur.  Ale.  921.  Hip- 
pol,  349;  Du.  sfrr^v  öfter  b.  Plato  in  den  best.  codd.  4),  wie  Tim. 
31,  a.  Phileb.  41,  d  u.  s.  w.;  aber  eiTjaav  u.  elev  sind  gleich  ge« 
bräuchlich  *),  Die  Hom.  Form  liatTai  st.  ircai  findet  sich  Aesch. 
P.  120,  ubi  V.  Wellauer. 


1)  S.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  T.  L  praef.  p.  44  sqq.  —  2)  s. 
Lobeck  adPhryn.  p.l52.  —  3)  S.  Lobeck  l.d.  p.  149.  —  4)  S.  Stall- 
baum ad  Tim.  p.  31,  a.  —  Sj  g.  Kühner  ad  Xenoph.  Comment.  1. 
4.  19. 
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5.  Die  aus  efy]  verkürzte  Form  clev  =  sit  sane,  esto,  ist, 
wie  Matthiä  §.  216,  3  sagt,  in  der  Sprache  des  gemeinen  Lebens 
aus  der  alten  Schreibart  ele  st.  cfv)  und  mit  dem  v  l^tXx.  übrig 
geblieben;  denn  aus  efv^^av  kann  es  nicht  verkürzt  sein,  da  der 
Plural  unerklärlich  sein  würde.  Wahrscheinlich  hat  der  häufige 
Gebrauch  des  cfv]  bewirkt,  dass  man  allmählich  seinen  Ursprung 
ganz  vergass  und  daraus  ein  Adverb  eTev  bildete. 

6.  Xpi^  ist  ein  Substantiv,  zu  dem  irti  zu  ergänzen  ist, 
und  entspricht  dem  Lat.  opus  est.  Bei  Homer  wird  es  ebenso 
wie  das  Subst.  ypea>,  Bedtirfniss,  Noth,  gebraucht  l),  vgl.  o&di  xl 
oe   ypy\   IL    k,    721   seil,   (xdivei,   und  es   nöthig^  dich   Nichts,    wie 

T{TtT8  8£  as  XP^^  ^^*  ^^  ^^>  X9'h  V-^  "^^^^^  (^^*  ixdfvei),  opus  mihi  est 
aliqua  re.  In  der  nachhomerischen  Zeit  verband  sich  ypr^  mit  For- 
men von  elvai  und  bildete  ein  Verb:  Conj.  ypYJ  S.  Ph.  999  (ans 
ypTj  ^),  Inf.  yp^vat  ()rp^  tlvai),  t^  ypt^v  Eur.  Hec.  260.  H.  f.  828. 
Part,  ypecüv  indkl.  (ypYj  ov),  tI,  toG,  Tcp  ypecdv  oft  b.  d.  Trag., 
Impf.  ypTJv  u.  seltener  i}rpV  (XP^  "'i'')»  ^'  XP*'^  Aesch.  Pr.  213. 
S.  Tr.  162  u.  8.  PI.  civ."  394,"  d  (xptj  eir)),'  Fut.  XP^««^  ^^P^- 
OC.  504.  fr.  537  Dind.  u.  3  Stellen  bei  Suid.  unter  yp^i  wo  drei- 
mal ftilschh'ch  ypri<3bai  geschrieben  ist.  Aber  dir^xpi^i  sufficit,  bil- 
det seine  Formen  von  XPAw:  3  pl.  d7:oxp«o^i(v),  Inf.  diroxp^v,  P. 
diroxpcuv,  (09a,  cuv.  Impf.  ä^:^ypT^^  A.  dnixP^^^OO' 

§.  299.    Dialekte. 

1.  Böotisch«):  eH  3  ItcI,  3  PI.  iyxl  Ar.  Ach.  902;  Conj. 
fcovQi  =  la>7i  Inschr.  1569,  a.  III,  0  st.  t  whrschl.  wegen  des 
vorangehenden  v;  Inf.  eljjiev  1562  u.  s. ;  Part,  ^cov  st.  Icov  nach 
Heraklides  b.  Eust.  1410,  59.  ^cb^ac  =  iouor^c  1563,  b  u.  s. 

2.  Lesbisch  3):  {}a{ii  (durch  Angleichung  st.  ia^ii)  Sapph. 
2,  15,  auch  Theoer.  20,  32,  3  PI.  Ivri;  Impr.  mit  Medialform  Idjo 
Sapph.   1,  28;  Inf.  Ifip^v'  Sapph.  2,  2.  16.    Ale.  66.    Theoer.  92, 

2  u.  Inschr.;  Part,  lov,  lovtoc,  F.  euoa Sapph.  27.  euaav  Theoer.  28, 
16  m.  d.  wichtigen  Var.  Ijaav,  die  Ahrens  (ed.  II.  Lips.)  aufge- 
nommen hat,  ioisa  Sapph.  118  Bergk.  Impf.  1  £ov  Ale.  nach 
Herakl.  b.  Eust.  1759,  28;  2  ^^jOa  Theoer.  23, 17;  3  ^  Sapph.  57; 

3  PI.  ^oav  Sapph.  82,  Ivaav  Ale.  71.  Fut.  I^aofiai.  —  Elisch 
Opt.  3  PI.  ouve-dv,  s.  210,  6,  S.  531. 

3«  Dorisch  4):  %1\lI  Epich.  19,  im  strengeren  Dorismus 
whrschl.  i^ji{,  2  P.  iaal  Sophr.  90.  Epich.  125.  130,  Theoer.  u. 
Pind.,  3  iTd  (b.  Theoer.  u.  zuweilen  b.  Pseudopythagoreern  auch 
ivd,  bei  jenem  nie  mit  dem  v  ^^ cXx.,  bei  diesen  auch  mit  demsel- 
ben; Ahrens  leitet  diese  Form  von  einer  gemeinen  Aussprache  des 
neueren  Dorismus  ab,  wodurch  die  III.  P.  S.  u.  PI.  verwischt  seien), 
1  PI.  s{)iic  Theoer.  15,  73.  89.  91,  tl[fh  Pind.  P.  3,  60,  in  dem 


1)  S.  Ahrens  Konjug.  auf  fit  S.  28.  —  2)  s.  Ahrens  dlal.  L 
p.  211  sq.  —  3)  S.  ebendas.  p.  146  sq.  —  <)  s.  ebendas.  I.  p.  318  sqq. 
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strengeren  DoriBrnns  whrschl.  iofi.^«   od.  Vjfilc;    3  PI.  Ivt{(v)  Epich. 
23  u.  B.  Sophr.  52.  54.    Timocr.  3.    Thuc.  5,  77,    sehr  häufig  b. 
Find,  (doch  auch  eWv  P.  5,  116.)   Theoer.  11,  45,    lovn  Archim. 
de  conoid.  p.  281;  Conj.  3  ^  Ar.  Lys.  174.  Thnc.  5,   79  u.  auf 
Inschr.,  el  decr.  Amphict.  1688,  40,  tab.  Heracl.  J,  112,   s.  §.  26, 
S.  116;  1  PI.  Ia>^ev  u.  fcojjiev,   8.  §.  24,  2,  S.  106  f.,  cüpie«  Theoer. 
15,  9,  d.  ältere  Dor.  whrschl.  icoftcc,  3  loivrc,  ovrt,  icaplovn  Epich. 
117,  whrschl.  e.  Schreibfehler  si  icapicovri;  Impr.  foo  Plut  inst.  Lac. 
p.  241,  3  loTco,  3  PL  l6vTco  auf  vielen  Inschr.,  luvrcov  decr.  Amph. 
1688,  ioTcoaav  Phoc.  Inschr.  u.    oft  b.  Archim.  neben  Sotcdv;    über 
das  falsche  pluralische  Sotco  s.  §.  209,  10;    Inf  in.   im  strengeren 
Dorismus  ^(lev,  im  milderen  eTpiev,  doch  findet  sich  jene  Form   auf 
einigen  Inschr.  des  milderen  (von  Schriftstellern  vgl.  Ar.  Ach.  741. 
771.    Thuc.  5,  77.   79  U.   Theoer.  2,  41.    4,    9.   7,   86.    14,   25, 
Ahr.  überall  eI{jL<v);  sowie  diese  auf  einigen  Inschr.  des  strengeren 
Dorismus,  wahrscheinlich  nur  als  Schreibfehler,  e!{ieiv  Rhod.  Form, 
l}Aev  auf  d.  Eret.  Inschr.  3058  u.  auf  d.  Delph.  1705,  a,  v^hrschl. 
verderbt;    e!|ievai  Ar.  Ach.  775  ist  keine  acht  Dorische  Infinitiv- 
form, ^(ts;  b.  Theokr.  2,  41  u.  s.  ist  e.  falsche  Lesart  st.  fifjiev  od. 
eT(iev;  b.  Find,  mehrmals  l{i,{i,ev  vor  Eons.  u.  Yok.,  meist  aber  nach 
Hom.  Ififtevai,  Theoer.  25,16  l{iev  nach  Hom. ;  Part.  io>v^  I6vtoc, 
F.  ioZaoL  Delph.  Inschr.  1705  u.  Archim.,  i^aa  Eret.  Inschr.  2556, 
u.  (ov,   ouaa,    b.    d.    älteren   Dor.    sicherlich    nur    die  erste   Form, 
euvra    Theoer.    2,  3,    cüja  76,    icapeuda«   5,  26,    ioha  Find.  F.  4, 
265.  Theoer.  2,  63,  euaav  Callim.  lav.  Pallad.  69,  Ivcec  (aus  la-vreO 
u.  Dat.   Ivraajt   tab.   Heracl.   1,   56.    69.    130.    icapIvTcov  Alcm.  fr. 
121  W.  b.  Eust.  1787,  46;  (daher  b.  Fiat.  Grat.  401,  c  ia(jia  = 
oi<j{a,  entst.  aus  ivT(a;)  fem.  laaa  (entst.  aus  Ij-tj«,  l-tja)  b.  Phi- 
loUus  und  den  Pseudopjthag.,   ferner   iava,   laaoL   u.   laaja    (entst 
aus   la-atja,   Sarja,    vgl.    sk.    satjas,    seiend,    wahr').     Impf,    fjv, 
2.  Tjoda,  3.  ffi  (entst.  aus  ^or)   Epich.  73.    Theoer.  2,  90.   93.  5, 
10,    Epich.  38,   drTJc  56.  Alcm.  fr.  11  (8),    Du.  3.  ^aT7)v  Theoer. 
8,  3,  Fl.  1  Ve«  P^"*-  Lyc.  c.  21.  Theoer.  14,  29,  2  ^<tt6  Theoer. 
1,  66;  über  ^v  st.  ^aav  s.  §.  210,  6,  S.  531.    Fut.  £(j(y^  Theoer. 
10,  5,    3  iaar^xmi  in  d.  strenger.  Dor.,  iaaiixai   in   d.  mild.,    3  PI. 
iajovxat  tab.  Heracl.  1,  64  u.  s.,  laaoZvzai  Archim.  (Th.  5,  87  m, 
d.  Var.  idouvrai);  Inf.   iavva^ai  in   d.  mild.  Dor.,   ea(76|ievoc  Find. 
0.  12,  8  n.  s. 

4.  Altion.  u.  episch:  Fraes.  Ind.  €l\ii,  2  ec7(7i(v),  ej9 
Od.  p,  273  u.  e!c  (vgl.  §.  300),  Bekker  schreibt  tU  (et  erst 
Batrach.  13),  3  e(jT((v),  Du.  i(rciv,  Fl.  e?ix4v  II.  e,  873,  enclit  v, 
382,  2  laxi,  3  elal  u.  lä^i  oft  (orthot.);  Conj.  Ia>  (^eTe{(D  mit 
metr.  Dehnung  II.  i|;,  47),  3  l^<n(v),  %cn(v)  II.  t,  202.  Od.  d,  147 
u.  8.,  liQ,  sfiQ,  3  Fl.  lo><7t(v),  a><7i  II.  £,  274.  Od.  a>,  491,  Impr. 
ia9o  Od.  a,  302  u.  s.,  auch  oft  b.  Nonnus,  sowie  Ijo  b.  sehr  spä- 
ten   Prosaikern,    wie   Marc.   Antonin.,    Julianus    u.    d.  Bjzant.  2), 


J)  Vgl.  Richter  über  d. Person- u.  Modusend.  S.18.  —  »)  S.  Lehre 
quaest.  epic.  p.  330  sq. 
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l7To>,  laztj  iotittv  II.  o,  338,  o,  273;  Inf.  I(i-|i.cva(,  i|i.p.8v  in 
der  IL  nur  9,  364  (v.  Bekk.  für  unächt  erklärt)  und  einige  Male 
in  der  Od.,  überall  vor  e.  Vok.,  daher  vielleicht  zu  schreiben  l|i- 
}i.8v',  IfACvai  IL  7,  42.  d,  193,  I-|acv  IL  6,  299  u.  s.,  cT{iav 
(Dor.)  Theogn.  960,  elvai;  Part,  ioiv,  iövToc»  ioujo,  eiv. 

Impf,  l-a  IL  6,  321,  i,  837.  Od.  6,  3ö2,  i'  Od.  £,  222. 
362,  ^a  IL  8,  808,  welcher  Vers  jedoch  von  Aristarch  verwor- 
fen wird,  iov  II.  ip,  643,  aber  X,  762  zweifelhaft,  vgl.  Spitz n., 
I9X0V  IL  T),  153,  2  l7]a&a  IL  x^  ^^35  u.  s.,  ^7&a  IL  c,  398 
u.  8.,  (^9da;  IL  8,  898  von  Spitz n er  aus  d.  Yen.  mit  Unrecht 
aufgenommen,)  3  It)v  IL  y»  180  u.  s.  oft,  ^ev  IL  y,  41  u.  s., 
Y)7)v  stäts  zu  Anfang  des  Verses  IL  X,  808.  Od.  x,  283,  <|;, 
316.  (i>,  343.  ^v  IL  6,  22.  Ues.  th.  321.  825,  an  allen  diesen 
Formen  hat  sich  das  v  e^peXx.  festgesetzt,  i9X8(v),  3  PL  ^aav, 
eaav  II.  a,  267  u.  s.,  laxov;  st.  sfaTo  Od.  u,  106  liest  Bekk. 
mit  Herodian  richtig  staxo,  sedebant,  v.  ^p.at;  Opt,  eriq,  e%  u.  s., 
lot;  IL  i,  284.   fürp^a.  Theogn.  715,   zii\  u.   loi  IL   i,  142  u.  s., 

2  PL  eTT8  Od.  9,   195,  elev. 

Fut.  la-aopiaiy  l-90|i.ai,  2  laseat,  Iffsat,  It^^,  3  Ijjerai, 
l(78Ta(,  laaeixai  II.  ß,  393.  v,  317.  Ivxai  u.  s.  w.,  Iv^ej^ai  o, 
292,  e99Ä{ievo(. 

5.  Neuion.  Die  Formen  in  denen  die  neuion.  Mundart 
von  der  Attischen  abweicht,  sind  folgende  ^): 

Praes.  Ind.  2  P.  et;,  iceptst;  Hdt.  1,  121.  124  (doch  8l,  3, 
140.  142);  1  PL  e^fiiv  enkl.,  Part.  eu>v,  eouja,  eiv,  eovxoc  u.  s.  w., 
Conj.  i(0,  ^,  -§  (b.  Hippokr.  u.  jüngeren  loniern  auch  Iiq),  Ico^i 
(nur  Einmal  2,  89  cusi  ohne  Var.,  doch  whrschl.  nur  ein  Schreib- 
fehler; Ipr.  3  T|Xü>  Hipper.  8,  340  (m.  d.  Var.  loxco).  Aretae.  1, 
2.  p.  79. 

Impf.  Ind.  1  P.  la  Hdt.  2,  19,  2  la;  1,  187,  3  ^  «^  un- 
zähligen Stellen,  oft  m.  d.  Var.  It)v,  t|8v,  ^s,  \  nur  7,  143  lijv 
ohne  Var.,  aber  ohne  Zweifel  unrichtig;  2  PL  laxe  4,  119.  5,  92, 

3  TJaav,  aber  sehr  oft  m.  d.  Var.  laav,  aber  in  Comp,  immer  m. 
Y),  als:  dicTJvav,  ouv^aav,  irepi^aav^  ausser  9,  31  icepfejav  (S.  usptlaaav); 
Iterativf.  l<7xov  oft  b.  Hdt.;  Opt.  eviot  7,  6  neben  sIt)  ib.,  3  pl. 
elsv  u.  häufiger  8l:7)9av.  —  II.  Pers.  Fut.  laeau 

§.  800.  Vergleichung  der  Formen  von  ti^i  mit  denen  des  Indischen  äsmi. 

Da  die  Formen  des  Verbs  %k^{  durch  Ausfall  des  q  und  durch 
andere  Vorgänge  grossen  Theils  sehr  verstümmelt  hervortreten,  so 
scheint  es  uns  jetzt,  nachdem  wir  sämmtliche  Formen  dieses  Verbs 
aufgeftlhrt  haben,  zur  klaren  Einsicht  in  die  Bildung  der  einzelnen 
Formen  zweckmässig  die  Griechischen  Formen  mit  denen  der  ver- 
wandten Sprachen  und  besonders  des  Sanskrit,  in  dem  die  Formen 
am  Klarsten  und  Deutlichsten  und  grössten  Theils  ganz  un verstüm- 
melt erscheinen,  zusammenzustellen^): 

1)  S.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  403  sqq.  —  2)  VgL  Bopp  V.  G. 
§§.  480.  530—532.  674.  648.  Giese  Aeol.  Dial.  S.  342  ff.  L.  Meyer 
in  Kubn's  Ztschr.  1860.  S.  373  ff. 
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Praes.  Ind.  S.    1   Ijt-ftt  Lesb.   durch  Angleichung   st.    Ij-j«, 
sk.  a8-nii,  litth.  es-ini,  lat.  sum  (st.  es-um),  ei.'p.{  ist  nach  Verlust 
des   <j  durch   Ersatzdehnung   entstanden;    2  ia-al  ep.,     sk.    ä-si  st. 
as-si,  1.  es-si,  lat.  es,  aus  la-«  wurde  l-<jt  u.  daraus  eT;  in  ei«  alt- 
u.  neuion.  scheint   das   i   der  Endnng  91  zurückgetreten    zu    sein  i); 
3  e<j-T(,  sk.  as-ti;   1.  es-ti,  lat.  es-t;   Du.  2.  ea-xÄv,  sk.  s-thAs  (st. 
äs-thas),    1.  es-ta,   3.  ij-tov,   sk.   s-fäs,   1.  wie  Sing.;    PI.   1.  e<7-|iLe; 
Dor.   (s.  §.  299,  3),    eu-jxlv,    sk.  s-mds,   1.  es-me,    lat.    s-nmus  st. 
es-umus,  in  d.  Dor.  zi}Li^  u.  d.  altion.  e{fi.^  ist  Ersatzdehnung  ein- 
getreten,   2  m-tI,    sk.    8-thä,    1.  es-te,   lat.   es-tis,    3  e-vxi    böot.   u. 
dor.,  I-Ti,  lesb.  st.  ca-vrf,  l-ädi  altion.  st.  Id-a«,  sk.  s-dnti,  1.  wie 
Sing.,    lat.    sunt,    tl-ai    mit   Ersatzdehnung,    vgl.    xid-lvri,    xib-iiii, 
TtÖ-Eiffi,  l-ovTi  dor.  st.  |j-ovTt  nach  der  Konjiig.  auf  cu,    Imper.  2 
Td-Öi  (st.  Sj-m  s.  §.24,2),  sk.  ö-dhf  (st.  as-dhf),  lat.  es,  3  fj-xo», 
sk.  ds-tu,  lat.  es-to.   Du.  2  £9-x6v,  sk.  s-täm,   3  ea-x6v,  sk.  s-t^ra, 
PI.  2  M-x£,  sk.  8-ta,  lat.  es-te,  3  ia-xa>v  (ia-xtaaav)  st.  Ij-vrcov,  sk. 
s-antu,  lat.  s-unto,  e-^vxco  u.  e-ivxoiv  dor.   st.  e9-ivxQ>(v)   nach   der 
Konjiig.  auf  co.     Part.  e-cDv  st.  ij-ivx,   sk.  s-an  st.  s-anf,    e-ovxo;, 
sk.  8-atas,    e-Ä*/xec,    sk.  s-antas,    dor.  l-vxec   aus  |j-vxe«,    wie   e-vrt 
aus  Eff-vxi  u.  s.  w. 

Impf.  Ind.  1  Tfa  altion.  st.  Y^T-av,  vgl.  r6$-a  mit  sk.  pad-am, 
sk.  4s-am,  lat.  er- am  st.  es-am,  2  ^c  st.  -^(i-c,  sk.  äs-ts,  lat. 
er-as,  3.  ^c  dor.  st.  rp-x,  wie  im  Vedadial.  Äs  aus  Äs-t,  -^v,  sk. 
äs-it;  Du.  2  ^(j-xov,  sk.  äs-tam,  3  i]ff-XTjv,  sk.  äs-t&m;  PL  ^-jxev  st. 
f|a-(icv,  sk.  as-ma,  lat.  er-amus,  2  ^-xe  st.  ^9-xe,  sk.  lls-ta,  lat 
er-atis,  3  ^«j-av  st. -^aavx,  sk.  &s-an,  lat.  er-ant.  Opt.  el?»;v  aus  I^j-it^v, 
sk.  Bjim  (st.  as-j^m),  lat.  siem,  sim,  eür^c  st.  la-iri^,  sk.  s-jfts,  lat. 
sies,  sis,  u.  s.  w. 

Futur.  l9-90{iai  (la-ojtai),  fc-aeai  (co-'q),  lj-aexai,  ej-aeixai  (Sjxai) 
u.  s.  w.,  sk.  s-jÄmi  st.  as-jämi,  sjäsi,  sj4ti  u.  s.  w.,  lat.  er-o  (st. 
es-o),  er-is,  erit  u.  s.  w. 

§.  301.    'H-piat  (St.  ifi)y  sitze. 

1.  *H|jLai,  wie  xeT-|ia(,  eine  Präsensform  mit  Perfektbdtg., 
eigentlich :  habe  mich  gesetet,  bin  gesetzt  worden  (in  der  Ion.  Sprache 
und  bei  den  Dichtern  auch  von  leblosen  Gegenständen  st.  TdpufjLai, 
bin  gegründet,  errichtet  worden),  daher:  sitze.  Es  bildet  das  Pf. 
M.  od.  P.  zu  der  poet.  aktiven  Aoristform  elaa,  setzte,  gründete, 
dessen  Stamm  *EA-  ist,  vgl.  iBo^j  Idpa;  sk.  sad,  sinken,  lat.  sido, 
goth.  sat,  sita,  sitze.  Dem  YJftai  entspricht  das  Indische  fis, 
sitzen  2).  Der  Stamm  ist  also  'HÄ-  urspr.  2HA,  wie  sed-eo,  ^-piat 
=  irfi'\kM  od.  7)9-{iai,  Ji-acLi  =  TjS-aai,  7|j-xat  ans  T)5-xai  nach  §,  60,  4. 
Das  Simplex  ist  ep.  u.  trag.,  auch  b.  Hdt.,  aber  selten. 


1)  Die  Form  t7c  findet  sich  nur  Od.  p,  38S  vor  einem  Konsonanten, 
an  den  übrigen  Stellen  vor  einem  Vokale;  daher  will  L.  Meyer 
(a.  a.  0.  S.  374)  Wer  laa    schreiben.   —   2)  Vgl.  Bopp  vergl.  Gramm. 


l  127. 


Praes. 


Ind 
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.  7||ia(,  ^aac,  ^orat,  Dn.  Y|9&ov  h.  Apoll.  456;  PI.  r^\^.^ba 
(7))ie9&a  Eur.  I.  A.  88),  ^afte,  TJvxai; 
Impr.  T)ao,  v)oB(d  u.  s.  w.  ;  Inf.  TjoOai;  P.  7}p.evo(. 

Impf.       >iH''i'l>>  ^<^o?  TjoTo,  r)aÖT)v  II.  0,  445,  T^iEfta,  tjjBe,  tjvto. 

2.     Die   Prosa   braucht   statt   des   Simplex   in    der  Regel  das 

Kompositum  xd[&7)fiat,  dessen  Flexion  darin  abweicht,  dass  es  in  der 

III.  P.  Sing.  Praes.   das   <j  nie   annimmt  und   im  Impf,   nur  dann, 

wenn  es  das  Augm.  temp.  hat: 

Praes.      xdfdTjfiac,  xabr^aaij  xqtt-  Hdt.  3,  134,  (xaftrj  st.  xdbr^uai  HTperid. 

fr.  136  in  Bekk.  Anecd.  I.  p.  100.  Com.  fr.  4,  676, 
irpoxaftiQ  Themist.  or.  13,  171,  a,  s.  Lob.  ad  Phryn. 
p.  360,)  xfllft7)T*ai;  xadiQ(jLe&a,  xd(h^af^t,  xaHr)vTat, 
C.  xa&(i){iau  xaB-^,  xadi^xai  u.  s.  w. ;  Impr.  xaÖr^ao, 
(xaBou  b.  d.  Komikern  Aristophancs,  Anaxandrides, 
Alexides,  Menander,  Dipbilus  in  Meineke  fr.  T.  2 
p.  1190.  3  p.  167.  487.  4  p.  317.  378  ist  wahr- 
scheinl.  nicht  aus  xccBtiOO,  sondern  aus  xoL^ileao  von 
%aHlo[t.ai  entstanden  u.  s.  w. ;)  Inf.  xa^TJ^Bai;  P.  xalli^- 
fjievoc  (xax-  Hdt.  8,  73). 

Impf.       8xa6i^}jL7iv,  exdith;9o,  ixdlHr^To  (§.  205,  3)  u.  s.  w.  hymn.  7,  14, 

Ar.  Ec.  152.  Av.  ölO.  Ach.  638.  Th.  3,  97.  5,  6.  X.  An. 
4.  2,  6.  Hell.  5.  2,  29.  Cy.  7.  3,  14.  PI.  Prot.  315,  c. 
Hipp.  1.  292,  d.  Aeschin.  2,  89.  Dem.  48,  31  u.  xa^- 
jiT^v,  xaD^jo,  xaftfjTo  u.  s.  w.  Hom.,  die  Trag.,  Ar. 
R.  1046.  Ec.  302.  Th.  5,  58.  Dem.  18,  30.  170. 
21,  206.  Ps.  Dem.  25,  21.  Ps.  PI.  Riv.  132,  b. 
Statt  xaft'^To  wurde  häufiger  xa&Tjato  gebraucht,  das 
ohne  Zweifel  die  ältere  Form  war,  schon  II.  a,  569, 
vgl.  Eur.  Ba.  1102.  Ph.  1467.  PI.  civ.  328,  c.  449,  b. 
Isae.  6,  19.  Dem.  19,  155.  166;  neuion.  xar^aio 
Hdt.  1,  46.  3,  83;  Opt.  xaftotjiv  PI.  Theag.  130,  e, 
xaOoio,  xadoTxo  Ar.  R.  919,  xado^fieda  Ar.  L.  149. 

An  merk.  1.  Die  fehlenden  Formen  von  r^[t.ai  werden  durch  ECtodai 
oder  tCeodai  (pros.  xadiCtoOat,  xaM^to^ai)  ersetzt;  doch  F.  xa^fioofiat  oft 
im  alt  u.  neuen  Test,  auch  Eur.  fr.  77D  xattV)afoOc,  wofiir  aber  Veitch 
Greek  Verbs  p.  301  xataoTVjaeaöe  lesen  will. 

An  merk.  2.  Dialekte:  inofAat  Dor.  st.  i^^Aat  nach  Anecd.  Par.  4. 
22,  8;  2  p.  praes.  ^o'  Il.o,245;  3  pl.  laTat  =  T>Toi  II.  y,  134.  1,628.  tXonon 
p,  137  (ubi  V.  Spitzner),  x,  100.  161.  422.  efaxo  =  ^vto  II.  y,  149.  7),61. 
0,  10  (ubi  V.  Spitzn.).  u>,  84.  99,  so  auch  u,  106,  wo  jetzt  Bekk«  mit 
Herodian  richtig  efaTo  st  cf<9iTo  liest,  lato  II.  t),  414  (doch  auch  «^vro  D. 

J,  153),  xaOtCaTO  =  xoO^vto  II.  X,  76.  ü,  153.  o),  473.  fcVjaÖTjv  Orph.  Arg. 
93;  neuion.  xazia-cat  =  xi%^vzai  Hdt  1,  199  u.  s.,  xaziaxo  3,  14i  u.s., 
IxaTlato  3,  144.  8,  73.  ittpiexaTtaxo  6,  23. 


§.  802.     II.    Die  Verben  auf  jjli,  welche  erst  nach  An- 

setzung  der  Silbe  vu  an  den  Stammvokal  die 

Personalendungen  treten  lassen. 

Tempusbildung  der  Verben  mit  einem  auf  a,  e,  o  und 
derer  mit  einem  auf  eine  Liquida  ausgehenden  Stamme.  Das  Nähere 
8.  §.  343. 


672  Verb,  a«  \u.j  die  erst  nach  Ansetzung  d.  Silbe  vo  §.  302. 


A.    Verben  mit  einem  auf  a,  t,  o  ausgehenden  Stamme. 


Temp. 

a.   Stamm  auf  a 

b.  Stamm  auf  c 

A  c  t  i  V  u  m. 
xopiv-vu-|ii  * 

c.  Stamm  auf  o  (o>) 

Praes. 

9xe$div-vü-(i.i  * 

9Tp(l>V-VÜ|At  * 

Impf. 

^•axe8div-vü-v  * 

^•xoplv-vü-v  * 

i-9tpd>V-VÜ-V  * 

Perf. 

i-jx£8a-xa 

xe-x6pt-xa 

i-9tpo>-xa 

Plpf. 

i-9xe$a-xc(y 

i-xe-xop£-xciv 

^-orpcD-xeiv 

Fut. 

9xe6a-aQ>, 

XOpl-JCD, 

9TpC0-aCD 

att.  (7xe§(o-^(-ql 

att.  xop(i>-8ic-et 

Aor. 

i-amita-^a 

i-x6pe-ja 

i-oTpco-aa 

Medium. 

Praes. 

oxeSav-vü-jiat 

xop^v-vu-fiai 

aTpc0v-vu-|JLat 

Impf. 

i-jxe6av-vü-|i7)v 

^-xopev-vu-fXTjv 

i-JTpfDV-VU-fXlJV 

Perf. 

i-9xlSa9'(i.ai 

xe-x^peo-|ia( 

l-OTpoi-}xai 

Plpf. 

^-9xe$di9-(i.T2v 

^-xe-xope9-|ii]v 

d-9Tpcb-(lT]V 

Fut. 

xopi'9o\Lai 

Aor. 

d-xope-odi(i.i]v 

Fut.  III. 

xe-xopl-90{xai 

Passivum. 

Aor. 

i-3xe8di9-&T)v 

i-xop£a-&7]v 

i-0Tp(O-d7)V 

Fut. 

axe6ao-&i^jo(i.a( 

xopej-^i^jofiai 

aTp<i>-&i^90fjLai 

Adj. 

jxe5aj-T6; 

XOpC7-T6c 

OTpO-TÄc 
OTpcÜ-T^OC 

verb. 

oxeSaa-rio^ 

xopea-T£o; 

*)  Nebenformen:  oxe$avv6u),  ^-oxeWwjov  —  xopevv6u>,  ^-xoplwuov 
ptt)vv6tt),  ^oTpaivvuov  (u  immer  kurz).    Vgl.  oben  §.  282,  A.  6. 

B.    Verben  mit  einem   auf  einen   Konsonanten   aus* 

gehenden   Stamme. 


Praes. 

oX-Xü-fxt  * 

oX-Xü-ftai 

OfJL-VU-)Xt  * 

0[x-vo-[4.at 

Impf. 

cüX-Xü-v  * 

ÖX-Xü-fXTJV 

CD|1-VÜ-V  * 

Cl)fJL-VU-ft>JV 

Perf.  I. 

6X-Q)Xe-xa  (OAE),  perdidi, 

6fJL-(l>fJL0-Xa 

&pL-0>)JL09-p.Gtl 

§.  201,  2 

(0M0)§.201, 

Perf.  II. 

oX-o>X-a,  perii 

2 

Plpf.  I. 

6X-coXI-xetv,  perdideram 

ö|i-ü)fi.6-xeiv 

6}I.-(D(I.Ö9-}XY)V 

Plpf.  II. 

6X-Q>X-eiv,  perieram 

Fut. 

6X-CJ1),  -eU,  -et 

^X-oufiai, 
%  (et),  eiTai 

^  (et),  ettai 

Aor.  I. 

uiXe-aa 

A.  II.  (LX-i(&?}v 

(i>[jio-9a 

(l>(l.0-9d[[JLT)V 

A.  I.  P.  J)ji.6(j- 

^TjV 

Fut.  I.  P.  6pL0fl 

rfti^dOftai. 

*)  Nebenformen:  dXXö-w  Pr.  —  i[xv6-ö),  o5fjiv!>-ov(ö).  Vgl.  oben  §. 282,  A.  6. 
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Veraeiclmifls  aUer  hlerber  gehi^rigen  Verben. 

Vorbemerk.    Das  Nähere  über  die  einzelnen  Verben  s.  $.  343. 

Der  Stamm   geht  aus: 

A.    auf  den  Spiranten  <j  oder  einen  T-Laut,   die  vor   der  Endung 
vufjLi  in  V  (§§.  64,  3.    278,  B.)  übergehen. 

§.  308.    a)  auf  au: 

xspav-vü-fxi,  mische;  xp8|Aav-vu-|i.i,  hänge;  i:6Tdv-vü-fi.t, 
breite  aus. 

§.  304.    b)  auf  C9: 

£v.vu.p.t,  bekleide,  in  d.  Pros,  dfifiiwüixi;  Uv-vü-{jLt,  siede, 
trans.;  9ß&wü-{it,  lösche,  (2Top£v-vü-)u,  breite  hin,  kommt  nicht 
vor,  s.  §.  343). 

§.  305.    d)  auf  oa,  bei  denen  aber  o  in  u>  verlängert  wird: 

C<i>v-vü-fxi,  gürte;  fcov-vü-fii,  stärke;  ^ptbv-vöfAi,  färbe;  ^^cov- 
vö»ut>  schütte,  spätere  Nf.  v.  y6to. 

An  merk.    xC-vü-pLi,  bUsse,  hat' zum  St.  ti  mit  langem  t,  daher  nur 
ein  V,  Med.  T(-vi»-(jiat,  strafe,  räche. 

§.  306.    B.  auf  eine  Muta : 

a7-vü-|i.i,  breche,  pros.  xaTct^v-;  xata^co;  xotTeaJa;  Pf.  II.  xax- 
£^7«,  bin  zerbrochen.  A.  II.  P.  Y.axEi^T^y;  l^-vü-jit  =  t^co  nur 
als  Kompos.  xadf^-vü-ixi,  M.  xad^Y-vu-fiai ;  a/-vy-|jLat,  betrübe  mich; 
6a^vü-fi.t,  bewirte,  (st.  Sai-T-vujjit  §.  278,  A.  3.);  EtpY-vü-jjii,  schliesse 
ein;  JeuY-vü-|xi,  verbinde;  xa(-vü-[xat  (poet.),  bin  ausgezeichnet, 
übertreffe  (KAIA-  §.  278,  A. 3);  jaiy-vö-jh,  mische;  oi7vö-|i.t,  gwhnl. 
als  Komp.,  z.B.  4vo(i^y|i.i,  Öffne;  ojx6pY-vü-|i.i,  wische  ab;  in^if-vü-p.t, 
hefte;  rXi^y-vu-ftai,  schlage  mich;  fi^Y-vu-pii,  reisse;  ^pa^-vü-jn,  sperre, 

§.  307.    C.  auf  eine  Liquida. 

at-vu-fxai  (st.  al!p-vu{i.ai  §.  278,  A.  3),  nehme  (ep.);  ap-vo-{i.at, 
erwerbe,  verschaffe  mir,  empfange;  öop-vu-fiai,  springe,  bespringe 
(v.  Thieren);  xTe(-vü-fjLi,  tödte,  s.  §.  278,  Anm.  3;  op-v-i-fxt,  errege; 
icTctp-vü-fjLat,  niese;  (rrop-vu-jit,  breite  aus. 

Anm  er  k.     An  die  Verben  auf  vü-fAi  schliessen  sich  die  V.   auf 
vT)-|xt,  s.  §.  269, 2).  lieber  alle  in  diesen  §§.  angegebenen  Verben  s.  §.  343. 

Verben  auf  tu,  welche  in  einigen  Zeitformen  der  Analogie  der 

Formation  auf  yn  folgen. 

§.  308.    L  Aor.  IL  Act.  und  Med. 

1.  Mehrere  Verben  auf  cd  mit  dem  Charakter:  a,  e,  i,  o,  u 
bilden  einen  Aor.  IL  A.  nach  Analogie  der  Formation  auf  fti, 
indem  derselbe  des  Bindevokals  ermangelt  und  somit  die 
Personalendungen  unmittelbar  an  den  Stamm  ansetzt.  Alle  übrigen 
Zeitformen  dieser  Verben  aber  folgen  der  Formation  auf  o. 

Kükner'i  auifUhrL  Orieeh.  Grammatik.    /.  Th.  ^ 
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2.  Die  Formation  dieses  Aor.  II.  A.  entspricht  in  allen  Modis, 
sowie  im  Infinitive  und  Partizipe  der  des  Aor.  11.  A.  der  Verben 
auf  (lu  Der  Charaktervokal  wird,  mit  einigen  Ausnahmen,  wie  bei 
loTTjv  gedehnt,  nämlich:  a  und  e  in  t],  o  in  cd,  i  und  u  in  t  und  ü, 
und  bleibt  gleichfalls,  wie  bei  eoriQv,  durch  den  ganzen  Indikativ, 
Imperativ  und  Infinitiv.  (Die  III.  Plur.  verkürzt  jedoch  jedesmal 
den  Vokal,  wenn  sie  bei  Dichtern  in  der  verkürzten  Form  auf  v 
st.  aav  hervortritt,  als:  eßav,  e-jfvov,  e$uv.  S.  §.  210,  6.)  Dot 
Konjunktiv,  Optativ  und  das  Partizip  folgen,  mit  einigen 
Abweichungen,  die  wir  in  der  folgenden  Tabelle  berücksichtigen 
werden,  den  Verben  auf  (xt,  als:  ßa^Tjv  (jTa^Tjv),  crßsfTjv  (&e{?)v),  po^Tjv 
(6o(t)v),  tvoö;  (5oäc).  Der  Imperativ  nimmt  in  der  II.  P.  Sing.,  wie 
orrfiiy  die  Endung  dt  an,  und  der  Stammvokal  bleibt  durch  alle  Per- 
sonen lang,  als:  poi&t,  8u6i;  in  der  Komposition  von  ßijdi  wird  in 
der  Dichtersprache  Tjftt  in  ä  abgekürzt,  lüs:  xardißä,  irp6ßa,  efcßä, 
efxßä,  eir{ßa  u.  s.  w.,  aber  Homer  gebraucht  nur  die  längere  Form, 
als:  jtetdißTjfti  Od.  d,  492.  xaxoL^rfii  ^,  20. 

§.  a09.    Tabelle. 


Modi 

u. 

Person. 


a.  Charakter  a 

BA,  ßafvoi, 
schreite,  gehe 


b.  Charakter  c 

2BC,  9ßiv-VÜ[JLl 

lösche 


c.  Charakter  o 

rNO,YiYvcii-öxa), 
erkenne 


d.  Charakter  S 
hülle  ein 


Ind.S.l. 
2. 
3. 
P.l. 
2. 
3. 

D.2. 

3. 

Conj.S. 

P. 

D. 

OptS.l. 

2. 

3. 

P.l. 

2. 

3. 

D.2. 

3. 

Impr.S. 

P.2. 

3. 

D. 

Infin. 
Part. 


l-87).v,  ging 

I-  3tj-Te 
l-ßfj-ffav 
(poet.)  Ißav) 
Pß-n-TOv 

i-ßVj-TYjV 

8ä,  ß^c,  ß-g  ') 

c5oi(v) 
Jtjtov 

ia(t)c 

ia^ixcv  u.  atfACv 
lalrizt  XL,  aiTe 
ialev 

JaftjTOv  u.  «Ttov 
Janfjxtjv  u,  afttjv 

J-nte 

^Tco9av  und 
ßdvTcuv 

ß^TOV,  VjTfÖV 

ßfjvai  *) 

pä;,  aaot,  av  4) 

G. ßdvTOc 


laßtjv,  erlosch 

loßr,fjLCv 
Iffpvjoav 

loßtJTOV 
iopyjTTjV 

aßcufxev,  Yite, 

(üai(v) 
aß^TOv 

oßeiT^c 

aße(T) 

oßE(Tj(Aev  u.  ctfjiev 

o3e(T]TB  u.  elTc 

oßelev 

0ße{T)T0V  U.  tlTOV 

cßei^i'njv  n.  tlrijv 

aß-^re 

aßVjTcooav  und 
aßIvTuiv 

oßf^TOV,  VJTCUV 

oßf^vai  *) 
oBefc,  etoa,  £v  4) 
G.  ffßivToc 


{yv(ov,  erkannte 
lyvio 

(poet.)  lyvov) 

lyviüTOV 

Yvco,Yv«pcYv<pl) 
ü)ai(v) 

Yvo(T^fjievu.oT(jiev 
YvoffjTe  u.  oire 
Yvoiev 
•)fvo(T)TOv  u.  oItov 

YV0iy|TT]VU.0(TIJV 

•fvcuTCDoav  und 

YviStov,  (otwv 
Yvcovai  *) 
Yvouc,  ouao,  6v<) 

G.  pöVTOC 


tauchte 
[hinein 

[(intr.) 


Küv, 

BütB 

(poet)  C5uv 

COÜTOV 

Uta,  TQC,  TI  ') 

S6<UpLtV,   7]TC 

cooi(v) 

86t)  TOV 

WtjV  (st.  8u(7jv) 

86t)c 

5ÖT) 

^^r^p-Ev  u.  SufjLtv 

5Öt]Te  U.  SUTC 

ÖÖtjtov  u.  ÖDtov 

ÄÖyjTTJV  U.  ÖÖtTTjV 

Öüdt,  6x0)  3) 
S6Tu>aav  und 

S6VT0>V 
8üT0V,    ÜTOIV 

Büvai  *) 
8t5c,üw,uv*) 

G.  JüVTOC. 
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An  merk.  Ueber  die  Ion.  Konionktivform  s.  §§.  286,  5  u.  287,  B 
d.  Inf.  ßi^ifjievat,  fviufievat  u.  B.  w.  8.  §.  210,  10;  über  d.  Opt  S^v  s.  §.281, 
Anm.  3. 


§.  310.    Bemerkungen  über  den  Aor.  II.  Med. 

1.  In  Betreff  des  Aon  II.  Med.  ist  zu  bemerken,  dass  der- 
selbe nicht  bloss  von  Stämmen  gebildet  wird,  deren  Charakter  ein 
Vokal  ist,  sondern  auch  von  vielen,  deren  Charakter  ein  Konsonant 
ist.  Diese  mediale  Aoristform  ist  jedoch  nur  poetisch  und  besonders 
häu£g  in  der  epischen  Sprache,  nur  selten  bei  den  Attischen 
Dichtern. 

2.  Der  Stammvokal  richtet  sich  nach  den  Perf.  Med.  od.  P. 
Er  ist  in  der  Regel  kurz;  nur  folgende  dehnen  ihn  wie  im  Aor.  II. 
A.  (eoTTjv)  und  behalten  ihn  durchweg  lang:  e7cXi^(i.T)v  St.  nXa  (ntXdZtajj 
eßX^fjLTjv  St.  pXa  (ßdiXXcii).  Vgl.  övfvr^jii  und  TctjiTrXTijti  §§.  288.  343. 
Der  Konjunktiv  und  der  Optativ  sind  bei  den  Stämmen,  deren 
Charakter  ein  Konsonant  ist,  in  der  Regel  nicht  gebräuchlich,  oder 
wenn  sie  vorkommen,  sind  sie  nach  der  Konjugation  auf  o>  gebildet, 
als:  aX7)Tat. 

3.  Mehrere  dieser  medialen  Aoristformen,  deren  Charakter  ein 
Vokal  ist,  haben  schon  im  Aktive  die  entsprechende,  nach  Analogie  der 
Formation  auf  (xi  gebildete  Aoristform,  als:  eicTT)v,  eirc(£ixT)v.  Die 
Bedeutung  ist  die  reflexive  oder  intransitive,  die  aber  auch 
bei  einigen  in  die  passive  übergeht,  als:  exTccpLTjv,  ward  getödtet, 
Hes.  op.  541  ßo6<  lopt  xTa^iivoto. 

4.  Die  Lautveränderungen,  welche  der  Charakterkonsonant 
bei  dem  Antritte  der  Personalendungen  erleidet,  ergeben  sich  aus 
den  allgemeinen  Regeln  der  Lautlehre,  als:  edff-fXTjv,  eSefo,  e^exro 
V.  $£^-o{iai.  In  den  mit  ad  beginnenden  Endungen  wird  das  a  wie 
bei  dem  Pf.  M.  od.  P.  ausgestossen,  als:  6^-Oai. 

Uebersicht  der  Verben  auf  id,  welche  den  Aor.  11.  A.  und  Med. 

nach  der  Formation  anf  pii  bilden. 

A.    Der   Charakter  ist   ein   Vokal. 

§.  311.    a)  Stammvokal  a  (IßY^v,  BA). 

diraupdLcD  (ep.)  nehme  weg,  Aor.  Part.  diicoiSpac;  apTcäfCco^ 
raube,  ^APIIA,  dpirdi-pLevo^;  77]pa-a)  od.  ^Tjpa-axco,  altere,  e-^i^pöv; 
5t-8pd-ax<i>,  entlaufe,  A.  e-Spa-v;  xXd-co,  breche,  A.  Part,  inoikizj 
xTe{v-a},  tödte,  A.  (KTÄ)  e-xTa-v]  behält  den  kurzen  Vokal,  also: 
exTGCfxev,  exTaTe,  III.  PI.  exTav;  A.  M.  m.  pass.  Bdtg.  (s.  §.  310,  3): 
e-xTöt-jiTjv;  o^Ta-o),  verwunde,  ep.  A.  oura  3  Sing.,  Inf.  oÖTajievai, 
oäTofficv;  das  kurze  a  bleibt  wie  bei  extav;  A.  M.  o^xccficvoc,  pass. 
(§.  310,  3);  neXdCco,  appropinquo,  A.  M.  ep.  kX^-to,  e-itXTj-vco, 
icX^vco;  TiiT-ofiat,  fliege,  e-itnjv,  A.  M.  e7CTd[p.7)v;  7ip(a-oda(, 
kaufen,  eTcpid-fXTjv ;  77Ti^aa-cD,  ducke  mich  nieder,  xaTaicn^'nQv ;  axiXX-o>, 
dörre,  A.  (2KAA)  e-axX7j-v,  intr.  verdorrte;  TAH-|i.i,  ertrage,  wage, 
A.  btXt^v;  (pOdi-va>,  komme  zuvor,  A.  l-^pÖTj-v,  A.  JVI.  poet.  (pOdf^tevoc. 
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§.  312.    b)  Stammvokal  c  (loß^,  IBE). 

fit-Sa-axcU)  lehre,  A.  (AAE)  e-SaT)-v  ep.,  lernte;  xa{-(i>,  brenne 
(trans.),  A.  (KAE)  i-xd7]v,  brannte  (intr.);  ^^-lo,  fliesse,  A.  (^PVE) 
if^üTjv;  ^a(p-a>,  freue  mich,  A.  (XAPE)  k-yoLfriSy  freute  mich. 

Auch  gehört  hierher  der  Impr.  jyl;  u.  der  Opt.  (Jy[oiT^^^  des 
Aor.  IL  efl]^ov  v.  iyjto. 

§.  313.    c)  Stammvokal  i. 

xT^J-cü,  gründe,  ep.  eüxTtfxevo«;  tci-vcd,  trinke,  A.  Impr.  ri-di; 
(pft{-u),  verzehre  u.  vergehe,  poet.  A.  e-<pO(-ji.TjV. 

§.  314.    d)  Stammvokal  o  (lyvu>v,  TSO). 

&X-(jxo(i.aiy  capior,  A.  (^AAO)  tjXcov  u.  ^oXcdv,  co;  u.  s.  w. ; 
d[ißX{axa>,  abortire,  A.  -i^iJLßXcov;  ßtßpoxTxcD,  esse,  ep.  A.  Sßpov; 
ßi^cD,  lebe,  A.  eß^cuv;  hXcocd  (Nbf.  v.  icXIcu),  schiife,  ep.  A.  IrXcov, 
Partie.  liriirX(i>;,  G.  ttXcovto;. 

§.  31Ö.    e)  Stammvokal  u  (f^uv). 

'Epu-c0  (Fepucü),  e^puco,  ziehe,  ep.  A.  Inf.  e^pujAevat;  Med. 
etpuTo;  epu-o{jL(xt,  e{pu-o}iai  (urspr.  aepuo|i.ai,  vgl.  servo),  u.  ^6-op,at, 
schütze,  schirme,  ep.  A.  e{pu{JLT;v  od.  epup,Y]v;  Ou-vco  od.  d6-cD  (poet.) 
stürme,  A.  M.  Ou(j.evo<  zweifeih.,  s*  §.  343;  xXu-cu  (poet.),  höre, 
ep.  Impr.  A.  xXuÖt,  xXurc,  xixXiidi,  xixXurs,  A.  M.  Part  xX'u^.evo^ 
berühmt;  Xu--<o,  löse,  A.  M.  ep.  Xu^tTjv;  7rv£-a>,  luv^o»,  hauche,  ep. 
A.  M.  (v.  IINT)  ajiitvÖTo  St.  iv^irvöro;  (reuo»,  schüttle,  poet.  A.  M. 
e9(jä{i.T)v;  (pu-(o,  bringe  hervor,  A.  I^üv,  entstand;  x^'^>  giesse,  ep. 
poet.  A.  M.  i^uixiQv. 

§.  316.    B.  Der  Charakter  ist  ein  Konsonant. 

de{p-ü)  St.  dFep,  hebe,  ep.  A.  M.  acopro;  aXXofiai,  springe, 
ep.:  oXao,  aXTo  u.  s.  w.;  dpapCoxco,  füge,  apfxevoc,  passend;  y^vro, 
fasste,  ep.,  nach  der  Meinung  der  Grammatiker  entst.  aus  F£X-to, 
wie  xIvTO  Dor.  st.  xlXr-o,  indem  das  Digamma  in  7  und  das  radi- 
kale X  vor  T  in  V  Übergegangen  sein  soll;  doch  ist  diese  Erklärung 
wenig  begründet,  s.  §.  19,  A.  1;  Yi^vo^xai,  werde,  ep.  lyevTO,  f^vTo; 
dl^ofxai,  nehme  auf,  ep.  Ideco  u.  s.  w. ;  iXeX{Co>^  wirbele,  ep. 
IX^txTo ;  e  u  X  ^  K*  ^^>  flehe,  poet.  eoxto.  Ifxco,  komme,  ep.  ixto ;  x  IXo  piai, 
muntere  auf,  dor.  x^to;  vgl.  ylvro;  Xl^co,  sammle,  wähle,  ^XIy|jly)v; 
AEX-Q»,  lege  schlafen  (vgl.  t6  XI^o;),  ep.  A.  iXexro;  it  dl  XX  cd, 
schüttle,  ep.  tcoXto,  er  stiess  sich ;  irlpOco,  perdo,  ep.  irlpOat  st.  jzipb- 
o&ai,  wo  wegen  des  ersteren  d  nicht  allein  a,  sondern  auch  d  aus- 
gefallen ist. 

Anmerk.    Ueber  pitdlvdt]v,  das  man  mit  Unrecht  fdr  e.  A.  M.  nach 
fAt  hält,  s.  §.  210,  6,  S.  532. 
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§.  317.    n.  Peifeetom  und  Plpf. 

1.  Die  epische  und  nach  ihrem  Vorgänge  auch  die  Attische 
Sprache  bilden  einige  wenige  Perfektformen  von  Verbis  puris 
unmittelbar  aus  dem  Stamme,  als:  ${-o>,  furchte,  Si-6t-a,  und  stossen 
dann  im  Duale  und  Plurale  des  Indikativs  des  Pf.  und  Plpf.  und 
zum  Theü  auch  im  Tnfin.  den  .Bindevokal  aua,  als:  M-tX'^L&y  st 
$e-S{-a-f<«v,  rerXdl-vat  st.  TtTka-i^au  Auf  diese  Weise  treten  diese 
Perfekt-  und  Plusquamperfektfbrmen  ganz  in  die  Analogie  des 
Präsens  und  Impf,  der  Verben  auf  jii,  als:  Y-ora-juev,  t-ordi-vai.  Der 
Stammvokal  bleibt  kurz,  als:  $i$Y(i.ev,  T^Xap,8v,  xrcXavat;  in  der 
III.  Plur.  Pf.  aber  wird  der  Bindevokal  a  nicht  ausgestossen,  als: 
Se-B^äat,  bei  den  Verben  auf  am  jedoch  mit  dem  Stammvokale  a 
kontrahirt,  als:  re-rXi-aai  =  Te-xXa-cjt. 

Anmcrk.  1.  Diese  Perf^tformen  gehören  fast  sämmtlich  der  Dichter- 
sprache namentlich  der  epischen,  an,  aber  sehr  häufig  sind,  die  betreffen- 
den Formen  von  lTrr\xa  auch  in  der  Prosa,  s.  §.277,  Anm.  Uebrigens  ist 
hihia,  ilthins  das  einzige  von  diesen  Perfekten,  welches  auch  im  Sing, 
ohne  den  Tempuscharakter  x  gebildet  ist;  alle  übrigen  haben  im  Sing, 
entweder  xa  oder  bilden  eine  Nebenform,  als:  yi^ova  zu  Y^^afAev. 

Anmerk.  2.  Die  Verkürzung  der  Dual-  und  Pluralformen 
ist  durch  den  Einfluss  bewirkt  worden,  den  das  Gewicht  der  schweren 
Personalendungen  ausgeübt  hat.  vgl.  z.  B.  l-m-xa  mit  g-ota-fAsv,  wie 
wir  diess  schon  im  Präsens  und  Imperfekt,  sowie  im  Aor.  des  Aktivs 
der  Verben  auf  |xi  gesehen  haben,  bei  denen  der  Stammvokal  im  Sing. 
vor  den  leichten  Endungen  verlängert,  im  Duale  hingegen  vor  den 
schweren  Endungen  kurz  gelassen  wird.  Dieselbe  Erscheinung  findet 
sich  in  dem  Sanskrit  und  m  dem  Gothischen  und  Ahd.  bei  dem  Per- 
fekte, und  zwar  auf  eine  ungleich  dnrch^eifendere  Weise  als  im  Grie- 
chischen, in  dem  jenes  Gesetz  nur  in  wenigen  Perfekten  beobachtet  ist  i). 

2.  Auch  der  Imperativ  dieser  Perfektformen  tritt,  indem 
er  eines  Theils  des  Modusvokals  entbehrt,  anderen  Theils  in  der 
II.  Pers.  S.  die  Endung  9t  annimmt,  gänzh'ch  in  die  Analogie  der 
Formation  auf  |it.  —  Ak^ia  bildet  in  der  gewöhnlichen  Sprache  den 
I  n  f i  n  i  t  i  V  $e6Uvat,  aber  ep.  6ci${-(mv.  Die  Infinitivform  xedvavat  (st. 
TcOvdvai)  b.  Aesch.  Ag.  525.  u»  fr.  413.  ist  durch  Kontraktion  aus 
Tedvaivai  entstanden. 

3.  Auch  der  Konjunktiv  u.  der  Optativ  des  Pf.  u.  Plpf. 
der  Stämme  auf  a  folgen  der  Formation  auf  (xt,  indem  jener  die  Kon- 
traktion des  Stammvokals  mit  den  Modusvokalen  zulässt,  als:  kard-tA 
=  ioTco,  Tjfi  u.  8.  w.,  dieser  die  Endung  {t)v  hat,  als :  xtxXa-iri-y  =  tet- 
\air^y  u.  s.  w.  Das  Partizip  der  Stämme  auf  a  kontrahirt  den  Stamm- 
vokal a  mit  der  Endung  a>c,  als:  iora-odc  =  iarcoc,  und  nimmt  dazu 
eine  eigne  Femininform  auf  <!> ja  an,  als :  iorcoaa ;  die  Kasus  behalten 
das  o>  bei,  als :  £jt<dtoc,  ioroijvjc  u.  s.  w.  Das  Neutrum  müsste  aus 
49TGt-6c  kontrahirt  kvtm^  lauten,  und  diese  Form  haben  auch  oft  die 
Hdsch.,  aber  in  der  Regel  bieten  die  besten  Hdsch.  die  Form  4^x6  c» 
so  idTÄc  Plat.  Parm.  146,  a.  156,  c.  xade<JTo«  Thuc.  3,  9.  Plat.  Tim. 
46,  b.  Leg.  7.  794,  d.  Trepieori;  Thuc.  4,  10.  PI.  Tim.  33,  c. 
icpoc9T6c  PI.  Civ.  8.  564,  d.  d^cot^c  Criti.  113,  c.  (uveoruc  Tim.  56,  b. 


1)  S.  Nölting  Geilet  Zsmhg.  des  Aor.  11.  m.  d.  Perf.  n.    Wismar 
1843.  S.  8  ff. 
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Tcapsoti;  Soph.  OR.  633.  Ar.  Eq.  562  nach  dem  Rav.  1).  Diese 
Form  ist  vielleicht  zur  Unterscheidung  der  Maskulinform  aus  Ver- 
kürzung  von  o>(  entstanden,  indem  sie  sich  der  Analogie  von  tctu- 
^6<  angeschlossen  hat. 

Paradigmen. 


Perfectum. 

Plpfect. 

Perfectum.  Plpfect. 

Ind.  S.  1. 

Sl-6t-a 

i6fi$fetv. 

i-ffTT)-xa           4-TCiQ-xeiv 

2. 

6l-8(-a; 

iUUtii 

S-ffTT)-Xa;             4-ffTlJ-X8lC 

3. 

6l-6t-e 

ibe^Ui 

2-Tn;-xe(v)       4-Tn^-xei 

P.  1. 

6i-6i-p.cv 

^SlStfxev 

2-ffTa-|i.ev      latafiev 

2. 

8£-8t-Te 

imm 

2-aTa-ffi(v)    Saxaaav 

3. 

6e-6(-a(ji(v) 

ISiSiaav  u.  iU- 

6ieaav 

D,2. 

6£-8t-Tov 

iSIdiTOv 

S-jTa-Tov      SataTov 

3. 

6l-8t-Tov 

Ä6e8iTT)v 

g-jta-Tov      iataTijv 

Impr. 

U-^i'biy   UbiXi 

CD    U.    S.    W. 

g-ora-Oi  u.  s.  3.  pl.  k<nd' 
Tcoaav  u.  divTcov 

Conj. 

6e-8(-a)       Opt.  Be-8it(7jv 

£-0X0),  ^?,  ^  u.  s.  w,  Opt. 

4(TTa(T)V   U.    8.   w., 

P.  4<7Ta{T}{i«v  u.  ai- 

|iev  u.  s.  w.  3.  PI. 

iwaiev,  D.  krcal- 

ifjTov  u.  aiTov,  ati^- 

TTJV   U.    a^TTJV. 

Inf. 

8e-8i-l-vei 

i-Tcdi-vat 

Part. 

6e-6i-cD<)  uTa, 

6c,    6.  6toc 

4-9TCO;,  co9a,  6^,  6.  cdtoc, 
cl)»!)«.  S.§.277,A. 

Anmerk.  3.  Das  Plpf.  von  Xmi\ki  nimmt  in  dieser  Form  nie  das 
verstärkte  Augm.  et  an.  Das  Pf.  Uhta  v.  Um  hat  Präsensbdtg. :  ich 
fürchte,  wie  die  Nbf.  SiSotxa  v.  8c(5<o.  Ueber  die  einzelnen  vorkom- 
menden Formen  s.  §.  343  unter  Um. 

Anmerk.  4.  Uebrigens  laufen,  von  den  in  Anm.  3  angegebenen 
Beschränkungen  abgesehen,  die  längeren  und  die  kürzeren  Formen  bei 
den  Schriftstellern  in  buntem  Wechsel  neben  einander,  so  z.  B.  steht 
Xen.  Cyr.  8.  3.  9  tlTrVjxtoav,  dann  xa^^oraoav,  dann  Srraaav.  Hell.  2. 1, 13 
d^eoToiTac,  ib.  4,  28  d^sotrjxÖTCc.  3.  5, 1  icpoeorinxöotv.  3  Tcpoeorwrcc.  6.  4,  6 
irpoeaTcoTec.  7  icpoBoxTjxÖTcuv ;  iMolxtaay  An.  3.  ö,  18.  iS£5ioav  Hell.  4. 4, 16. 
Te9v7]x6Tac  u.  TeOvecoTac  X.  Hell.  6.  4,  15. 

Anmerk.  5.  Statt  iTrnxa  sagten  die  Dorier  iTraxo,  z.B.  Pind. 
P.  8,  71  irap-iotaxt;  so  auch  die  Trag,  in  den  Chören,  z.  B.  S.  Aj. 
200  Soraxev. 

Anmerk.  6.  Homer  gebraucht  von  beiden  Verben  folgende  For- 
men: Pf.  i9Tr)xac,  e(v),  laxaiov,  a(iev,  are,  iaxäai  u.  lon^xaat  H.  8,  434; 
Impr.  la-za^i  (gorad'  Od._Y,  489),  ate,  Inf  feaxdjievat,  cifAC-v,  P.  iara 


6toc,  a,  e,  ec,  uiv,  ac,  a 


1.   Y,   «5»j, 

;  Plpf.  ITC 


or/ixeiv,  et  (im^^xeiv  v.  e.  Vok.  II.  ij^,  691), 


loTaTov,  afjLCv,  aoav,  Opt.  dcpeordT];  Se(5oixa,  ac, e(v)  u.  TtepiSei^ta,  6e{$iac, 
$e($tt,  Se($i.aev,  ftsSCaat,  Impr.  SeCSiat  II.  s,  827,  MM'  Od.  o,  63, 
2  PI.  ftefSiTE  IL  ü,  366,  Inf.  5eiS(p.ev  Od.  i,  274,  P.  ItiMza,  6x8;  u.  s.  w. 


1)  S.  Schneider  ad  Plat.  Civ.  T.  III.  p.  88  sq. 
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(Apollon.  3.  753  SitSuTa  kontr.  ans  SciSiuIo),  Plpf.  ^Se(S((Acv,  ^SctSiaav. 
Bei  Hdt.  Kommen  v.  isrrjxa  folgende  Formen  vor:  Rpo-^oTare  5,  49. 
ircäai  1,  14.  51  o.  8.  oft.  seltener  -iaot:  x(xTe<rriaat  1,  200.  2,  84.  4,  63. 
dvtoTl(X9t  3,  62,  überall  ohne  Var.  (Bredow  p.  398  will  überall  iorSot 
Bchreiben).  Ueber  die  neuion.  Form  irzioiat  und  die  falsche  itpocoriaTt 
8.  §.  287,  1;  über  die  Bildong  des  Partizips  in  der  ep.  u.  nenion. 
Sprache  s.  §.  223,  A.  5—9.  Der  Infinitiv  erscheint  bei  fidt.  nur  in  der 
kürzeren  Form,  als:  aup.ßeßdivai  3,  146.  Tc^dvat  1,  311),  vqq  i<rrdva( 
versteht  es  sich  von  selbst 

Uebersicht  der  Perfektformen. 

§.  318.    a)  Der  Stamm  geht  auf  einen  Tokal  aus. 

ipi9xdta,  frühstücke,  Pf.  in  der  mittleren  Komödie:  i^p{aTa{i«v, 
Inf.  i^pioravat,  §.  343;  deiicvico,  coeno  (v.  d.  Hauptmahlzeit),  Pf. 
gleichfalls  in  der  mittleren  Komödie:  8c$c{icva|i.cv,  Inf.  6c$e»cvavai;  ohne 
Zweifel  hat  die  Bedeutung  dieses  Verbs  bewirkt,  dass  es  eine  dem 
vorigen  ganz  analoge  Formation  angenommen  hat,  obwol  der  Stamm 
auf  e  auslautet,  §.  343;  ßafvo,  schreite,  gehe  (BA),  Pf.  III.  PI. 
ßt-ßd-ä(n  ep.,  ße-ßa(7i(a)  poet.,  Conj.  III.  PI.  i{i.ßcßci>9t,  Inf.  ße-ß(£-fiev 
ep.,  ßcßavaiatt.,  P.  ßeßacoc»  ßeßaoiToc  ep.  poet.,  ßeßo>c,  cbrocatt.;  Plpf. 
III.  PI.  ßißoKjav  ep.,  §.  343;  y^Tvoji-ai,  werde,  Sing,  ^fifova,  a<,  e,  PI. 
St.  TA:  III.  PI.  ep.  Yrydiäffiv,  Inf.  ^efafiev;  P.  ep.:  7r|facJ>«,  fryauta, 
G.  ^e^awlTo«.  att.  poet. :  ^e^cbc,  fs^toaoj  G.  ^e^aSToc.  Plpf.  ix^e-^d- 
TT)v  ep.  §.  343;  dvi^-axo,  sterbe,  Pf.  ti-O^Tj-xoc,  a<,  e(v),  PI.  r^-dva- 
}jL8v,  ttTfi,  xe&vavt,  redvdlvai  u.  8.  w. ;  {idi-o,  strebe,  Pf.  (poet.)  S. 
fiifiova,  ac,  e(v),  |ii-[jia-Tov,  fii-fia-fiev  u.  s.  w.  §.  343;  TAA-co, 
dulde,  ep.  poet.  Pf.  ri-rXTj-xa,  ac,  e(v),  ep.  PL  xfrXafMv  u.  8.  w. 
§.  343;  ß(-ßp(a-(TXo>,  esse,  Pf.  ß£-ßpci>-xa,  P.  poet.  ße-ßp£-Ts< 
§.  343;  TzliztKo,  falle,  Pf.  ic£-icro>-xa,  P.  v.  St.  HIE  per  metathes. 
v.  riET,  vgl.  l-irc9-ov  st.  lircTov,  ep.  ic«-in7j-ci>c,  ätoc,  att.  ireirrd)?,  cSto^. 

§,  319.    b)  Der  Stamm  geht  auf  einen  Konsonanten  aus. 

a  V  o>  -jf  -  a,  e  p.  Perf.  mit  Prfisensbed.  befehle,  I.  PL  avtt>Y|i,ev,  Impr. 
avcD^&t,  dv(i>^dco,  avo>^Oe  §.  343;  in  den  beiden  letzten  Formen  ist 
das  d  auffallend,  die  Formen  haben  das  Ansehen  von  Medialformen, 
man  erwartet  dvooxTco,  atvcoxte,  das  0  scheint  von  der  Silbe  di  über- 
gegangen zu  sein^  vgl.  d.  folg.;  xpdC'«»«  krächze,  schreie,  Pf.  xi* 
xpä-y-a,  Impr.  ni-xpaybi  §.  343;  efxoi,  bin  ähnlieh,  scheine,  davon 
nur  Ipf.  cixe,  |/^Ftx,  Pf.  loixa  (FiFoixa),  Du,  ep.  ftxxov,  PL  att. 
loi7|i.6v,  Plpf.  ep.  lixTrjv,  §.  343;  e7e(p-(i>,  wecke,  Pf.  e^pi^^opot,  bin 
wach,  ep.  III.  PL  87pY]7Öp&ajt  mit  eingeschaltetem  9,  wofür  man 
aber  sonst  keine  Analogie  hat;  wahrscheinlich  gehört  diese  Form 
zu  einem  Verb  e7eptö(i>,  das  wie  i^^eplOofiai  (oder  vielmehr  richtiger 
d^Yspi^ofiai),  ep.  Nbf.  von  d^eCpopiai,  gebildet  ist,  also:  eYspi^co 
Pf.  mit  Att.  Rdpl.  mit  Ablautung  e^-i^YopO-a,  sodann  mit  Umstellung 
i7pi^7opda  wie  e7pif^7opa;  aber  der  Impr.  e7pV)7opÖe  H.  rj,  371.  a, 
299  u.  der  Inf.  e7p7]76pöat  x,  67  (oder  e7pi^7op0ai,  wie  die  codd. 
haben  und  die  Grammatiker  vorschreiben,  nach  Aeol.  Betonung,  vgl. 
Spitzner  ad  h.  1.)  werden  wol  richtiger  für  med.  od.  pass.  Formen 
gehalten,  wie  von  e7pVj7op|jLai;  lpyofj.at,  komme,  ep.  Pf.  etXVjXouOa, 

1)  S.  Bredov.  dial.  Udt.  p.  399. 
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EIA-O;  P£  ol8-a. 


§.  320. 


I.  PL  ep.  e2Xi^ouft-)iLev  §.  343;  v.  ä.  Pf.  eXi^XoOa  haben  der  Komiker 
Eratinos  (Meineke  T.  II.  p.  153)  die  Form  eX^J^opLev  (st  eXv)X»Oa- 
)icv,  eXi^uft}&ev  u.  d.  Trag.  Acbae.  fr.  22.  eXi^Xurrt  gebildet.  Siehe 
Hephaest.  de  syll.  p.  17;  iraay«»,  leideV  Pf.  nl-irovO-a«  II.  PI.  ep. 
ic^-Tcoa-de  II.  7,  99.  Od.  x,  465.  ^,  53  st.  re-TrovO-re,  daraus  "wird 
nach  §.  60,  4  i:£-i:ovcj-Te,  dann  nach  §.  68,  4  7:l-1:o<^Te,  endlich 
indem  die  Aspiration  des  geschwundenen  b  auf  die  Endung  te  über- 
ging, n£-ico9-de;  tibrigens  las  Aristarch  -Kiizaobz  und  leitet  es  von 
icdofiai  ab,  also  ==  x^xrijoBe,  aber  sowie  Od.  p,  555  i:ei;adtitd  v. 
St.  icad,  ebenso  lässt  sich  idTrao&e  von  diesem  St.  ableiten;  iie(d-m, 
überrede,  Pf.  ir£-Kot&-a,  vertraue,  Impr.  ni-Tztuj-bi  (mit  schwacher 
Var.  irl7:ot8s)  Aesch.  Enm.  569;  Plpf.  ep.  8-7c£-ict&-(Aev  §.  343. 

§.  320.    ElA-o),  Pf.  oT8-a. 

ElA-ai  (FEIA-o)),  vid-eo  (A.  II.  eT8-ov,  sah,  I.  tö-eiv,  FiÖ-eiv), 
Pf.  oTd-a  (FoTS-a)  ohne  Augment,  eigtl.  habe  gesehen,  eingesehen, 
daher  weiss,  auch  bemerke.  Die  Flexion  dieses  Perfekts  im 
Indikative  stimmt  mit  der  des  Indischen  Perfekts  vdd-a  f/vid 
(v§d-mi),  des  Goth.  vait  und  ahd.  weiz  auf  auffallende  Weise 
überein.  In  allen  diesen  Sprachen  tritt  das  §.  317,  Anm.  2.  er- 
wähnte Gesetz  deutlich  hervor,  nach  dem  im  Singulare  vor  den 
leichteren  Personalendungen  der  Wurzelvokal  verstärkt,  im  Duale 
und  Plurale  hingegen  vor  den  schwereren  Endungen  in  seiner 
natürlichen  Kürze  belassen  ist^). 

Ind.    S.    1.  oUa  (Foida)  sk.  vdda    goth.  vait     ahd.  weiz 


2.  oT<j&a  (Fowfta) 

n  vittha       „ 

vaist 

» 

weist 

3.  oTSc(v)  (Fot8e[v]) 

n  v^da        „ 

vait 

n 

weiz 

PI.  1.  fe/iev  (F'wp.sv) 

n  vwlraa      „ 

vitum 

n 

wizum^ 

2.  faxe  (FtoTc) 

»   vida         , 

vituth 

* 

wizut 

3.  foa«n(v)  (F{<ja(n[v]) 

»  vidus       „ 

vitun 

ft 

wizun 

Du.  2.  !(rcov  (F{(rrov) 

„  vidathus  „ 

vituts 

3.    (JTOV    (FlOTOv) 

„  vidatus 

Conj*.  S.    1.  zl^io  (FetStti)     Impi 

r. 

Inf. 

2.  zl^ü 

foOi  (F(jfli) 

etölvai 

(Fs($£vai) 

fxc« 

Pari. 

PI.   1.  e^dfofiev 

tlh 

cbc9 

u7gc,  6c, 

2.  eiS^xe 

!ffT8 

G. 

iroc,  ufac 

3.  e{6a>ffi(v) 

foToaav 

(Fsidox;  u.  8.  w.) 

D.2.3.  sCStitov 

foTOV,    ?9T«>V 

Plusquamperfectum. 

Ind.  S.   1.  ^8etv  u.  tStj  PL  ^öetjxev  {rfl[Lt^)  (iQSejisv  §.  321,  6) 

2.  jSeu  u.  J^SetaÖa  x^eixe  (tjto)  (f^öeTe  §.  321,  6) 
jBtjc  u.  iQfJTjfffta 

3.  iQ^et  (y|$£iv)  §.  213,  5  7)8ejav   (^9av)   (^dsuav    sp.,    siehe 

§.  321,  6). 
Du.  2,  7)8eiTov  (•njrcov) 
3.   7;oetT7)v  (rjffTTj'v). 

J)  Vgl.  Nölting  a.  a.  0.  S.  9. 
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Opt.  e2d6(T)v,  T)c,  7) ;  eiSc(7)T0v,  i^TTjv ;  s28t{7))uv  (eföeipLev  PL  Civ.  582,  a. 
Lach.  190,  b),  e^Tjre  (-etr«  S.  OR.  1046),  c^detsv,  seltener  ziM- 
T)(jav  Hdt.  3,  61.  X.  Hell.  4.  2,  6.  Dem.  34,  8. 

CompoBitüm :  ouvotSo^  bin  mir  bewusst^  Inf.  ffuvei^^ai,  Imp.  oovta&i, 
C.  ouvctdcü  u.  8.  w.  lieber  die  übrigen  Zeitformen,  die  den 
Begriff  wissen  bezeiclmen,  s.  d.  Verbalverz.  §.  343  unter  EIAco. 

§.  321.    Bemerkungen. 

1.  Das  Pf.  ich  habe  gewnsst  wird  durch  l^vioxa  und  der 
Aorist  ich  wusste  durch  stvcdv  ausgedrückt. 

2.  Zu  der  Formation  des  Perf.  müssen  wir  vier  Stämme 
annehmen;  Old,  durch  Ablautung  ans  EIA  entstanden,  'lA,  den  ein- 
fachen Grundstamm,  £IA  und  EIAE.  Zu  CIA  gehört  der  Sing. 
des  Pf.,  zu  'lA  der  Dual  und  Plural,  sowie  der  Imperativ  des 
Pf.,  zu  EIA  der  Inf.  und  das  Partizip  ohne  Augm.  und  dasPlpf. 
mit  Augm.,  zu  EIAE  der  Konj.  und  Opt. 

3.  ''0'($a  St.  dlha  Alcae.  b.  Herod.  ic.  [lov.  X,  p.  81  Lehrs. 
OTaOa  ist  aus  olh  und  der  Endung  Oa  entstanden,  indem  8  vor 
dem  d  nach§.  60,  4  in  a  übergegangen  ist.  "Itfaai  steht  st.  fdaot 
und  stammt  offenbar  von  dem  Präsens  hayuj  das  sich  in  der  Dori- 
schen Mundart  (§.  343)  erhalten  hat. 

4.  Die  regelmässig  gebildeten  Formen  oUac,  of$a(j.ev,  ofdaai 
kommen  nur  selten  vor  und  gehören  eigentlich  der  Ionischen 
Mundart  an:  oI5otc  Od.  a,  337  vulg.  (if^dTjc  Bekk.)  h.  Merc.  456. 
467.  Theogn.  451.  957.  Orak.  b.  Hdt.  4,  157  Eur.  Ale.  780. 
Com.  fr.  Philem.  4,  14.  Phoenicid.  4,  510.  Strat.  4,  546.  Hdt.  3, 
72.  Hipper.  2,  370  L.  Xen.  Comm.  4.  6,  6  u.  Spätere*),  oföotTov 
nur  Spät.,  otSaiiev  Hdt.  2,  17.  4,  46.  7,  214.  Hippcr.  1,  622  u.  s., 
ouvoföapiev  Hdt.  9,  60,  o?8ap,ev  zwl.  auch  att.  Xen.  An.  2.  4,  6 
nach  den  besten  codd.  Antiphon  2,  3  nach  d.  meisten  u.  besten 
codd.  Plat.  Ale.  II.  141,  e,  u.  Sp.,  oiSate  Ar.  Ach.  294.  Anth.  12, 
81.  Athen.  4.  161,  d,  xaTofSate  Eur.  Suppl.  1044.  oföaai  Hdt.  2, 
43.  Xen.  Oec.  20,  14  u.  Sp.,  ouv-oßacri  Ljs,  11,  1;  gewöhnlich 
aber  gebraucht  auch  die  neuion.  Mundart  fS^xev  (wie  stäts  b.  Hom.), 
(dte,  faaai  (üjoat  m.  i  in  der  ersten  Silbe  II.  i,  36  wegen  der  Arsis). 
Die  Form  oladac  st.  oT^Da  gebrauchen  die  Dichter  der  mittleren 
Komödie,  wie  Kratinus  b.  Meineke  2,  80,  Alexis  3,  389,  Menander 
4,  174,  Philemon  4,  14.  lieber  die  Dorischen  Formen  !9ä|i.i 
u.  s.  w.   s.  d.  Verbalverz.  §.  343. 

5.  Vom  Konjunktiv  gebraucht  Homer  folgende  Formen: 
tlbm  (e28£o>  II.  £,  235,  über  die  falsche  Lesart  lUm  s.  Spitzner 
ad  h.  1.),  Od.  IT,  236,  e{S^,  efö^,  e?dop.8v  IL  a,  363  u.  s.,  efSeTs 
II.  d,  18  u.  s.,  e2ScD<7t(v);  Herodot  tlUtü  3,  140  u.  etöco  2.  114, 
ttö£co(jicv,  e{8£cD9U  —  Statt  forcu  sagten  die  Böotier  frroi  Ar.  Ach. 
860.  Plat.  Phaed.  62,  a.  —  Ep.  Inf.  fö|i.evat  II.  v,  273  u.  s.,  föjiev 
X,  719.  Dor.  Tcpo-etöifiev  Archyt.  in  app.  Stob.  Gaisf.  p.  46.  —  Part. 
2du{iQ(Ti    nur   mit   fcpoKtfosaai   II.  o,  608  u.  s.,  doch  schreibt  Bekker 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  236  sq. 
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a,  365  rauta  28u(iq  st.  -caZx  e!6u(iQ,  und  es  ist  sehr  wahrscheinlich, 
dass  das  Feminin  bei  Homer  stäts  diese  Form  gehabt  hat,  da  eföoc 
sich  sehr  häufig  ah)  digammirt  kund  thut,  eföuTa  hingegen  nirgends, 
das  Femininum  Partie.  Pf.  überall,  wo  nicht  das  Metrum  widerstrebt, 
den  kurzen  Stammvokal  festhält,  und  überal  ausser  II.  p,  5  die 
Form  FiSuia  zulässig  ist^). 

6.  Ueber  die  Formen  des  Plpf.:  jfitd  alt-  u.  neuion.  II.  £, 
71.  Theogn.  853.  Hdt.  2,  150,  ^^ri  altatt.  Trag.,  Aristoph.,  Thuc, 
auch  Plat.  (s.  §.  213,  5  S.  540),  auch  Plat.  ^eterjc  II.  x>  280  u.  ^B-qti^a 
Od.  T,  93.  Com.  fr.  Eup.  2,  570.  PI.  Meno  80,  d.  Civ.  337,  a.  ^«ijc  att. 
S.  Ant.  447,  eS-  Tr.  988,  ^Öee  II,  p,  402.  Hdt.  2,  100.  9,  94,  aov-  7, 
164.  8,  113,  ^Seev  vor  e.'Vok.  IL  (x,  404.  Od.  ^,  29,  ifie  Od.  v, 
340,  7Je(5?)  Od.  i  206,  T)ei$c  Hdt.  1,  45  fast  in  allen  codd.,  auch 
in  den  besten,  während  er  sonst  ^$cc  gebraucht,  wie  auch  Bfihr 
schreibt,  rß-ri  (meist  m.  d.  V.  rfitCJ  II.  a,  70.  ß,  38.  e,  64,  326. 
C,  351  u.  s.,  att.  immer  ilfiti  und  zuweilen  zur  Vermeidung  des 
Hiatus  ^Sctv,  s.  §.  213,  5;  die  von  Elmsl.  ad  Ar.  Ach.  35  als  Attisch 
angegebene  Form  ^$t)v  sowol  vor  Vok.  als  Kons.  st.  rfiti  lässt  sich 
nicht  hinlänglich  begründen;  ^^efxev  S.  OR.  1232;  2  pl.  ^btxt  st. 
^ÖetTs  Eur.  Ba.  1345;  3  pl.  hw*  II.  <j,  405.  Od.  6,  772  u.  s., 
^HoLTt  neuion.  s.  §.213,5;  die  Form  jfitioa^  st.  ^wof^  ist  bei  den 
Klassikern  nirgends  kritisch  gesichert  2),  erst  bei  den  Späteren  wird 
sie  zuweilen  gebraucht,  wie  Strabo  15.  3,  23  u.  oft  im  A.  u.  N. 
Testam.  Eine  merkwürdige  Form  der  III  P.  PI.  gebraucht  Apoll. 
Rh.  2,  65  u.  4,  1700  ^Öetv  u.  i/jetösiv,  aus  ^Sedsv  verkürzt.  — 
Ueber  die  seltenere  Optativform  c26s(T)9av  s.  §.  214,  1. 

7.  Als  Attische  Formen  werden  erklärt:  1.  ^St),  2.  "SStjc, 
^$T)(7Ba  s.  §.  212,  5;  jedoch  auch  die  besten  Schriftsteller  gebrauchen 
häufiger  ^Setv,  ^fieivf^a  (auch  ^eic),  z.  B.  ^$etv  Th.  7,  44.  Xen. 
An.  3.  1,  20  Cyr.  1.  6,  43,  5.  5,  21.  Hell.  7.  3,  7.  PL  Phaed. 
60,  d.  Ar.  P.  1182,  auvTjöeiv  Dem.  18  §.  66.  ^«et«  Ar.  Nub.  329. 
Thesm.  554.  Antiph.  5  §.  15.  Isae.  3  §.  41.  Dem.  20.  §.  139. 
icpoiQ^ei«,  9uvfj$ei<  ib.  §.196.  Auch  bei  den  Tragikern  findet  sich 
in  den  meisten  und  besten  Hdschr.  meistens  ^6tiv,  ^$et<,  aber  '^$t) 
Soph.  OC.  944.  e£fj57j<  Tr.  988  3).  Die  Form  der  III.  P.  jfiri, 
die  sich  bisweilen  in  den  codd.  findet,  z.  B.  S.  OR.  1525,  steht 
bei  den  klassischen  Attikern  nirgends  kritisch  fest;  Ghoerob.  in 
Bekk.  An.  III.  p.  1288  sagt  ausdrücklich:  xh  i|)St)  e^cf)  t^<  naXaiac 
'At0^6o<  errfv,  xh  bk  -Jöt)  exetvo«  t^c  v£a;  'Axfttöo«  eTc(v,  und  unter 
vlac  meint  er  wol  die  späteren  äxxnd^oyxi^. 

8.  Die  Formen  tJjtov,  T^^rzr^'v  u.  s.  w,  gehören  fast  nur  der 
Attischen  Dichtersprache  an:  ^rzr^'i  Ar.  Av.  19.  '^9(iev  Eur. 
Heracl.  658.  Hec.  1112.  Ar.  fr.  198.  Antiphon  fr.  7,  3,  ^axz  Soph. 
fr.  Coleb.  317  Dind.  Dem.  49,  46  nach  Bekker,  ^jav  Aesch.  Pr. 
449.   Eur.  Cycl.  231.   Rhes.  8554).      Die  kontrahirten  Formen 


1)  S.  Ahrens  im  Rhein.  Mus.  1843  S.  176  flf.  —  »)  S.  Kühner  ad 
Xen.  Anab.  4.  2,  12.  6.  5,  31.  —  5)  s.  S.  Schneider  dial.  Soph.  p.  7. 
Anders  urtheilt  Ellendt  L.  S.  in  oUa.  —  ^)  S.  Pierson  ad  Moer. 
p.  174.  u.  Addenda  ad  p.  174. 
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des  Optativs  im  Duale    und  Plurale  sind,    mit  Ausnahme    der 
III.  PI.,  nur  poet.,  z.  B.  eiSeir   av  Soph.  OR.  1046. 

Anmerk.    Endlich  sind  noch  drei  merkwürdige  Partizialformen  zu 


V.  Xc(y|xdo>  (XtyfJ^da)),  lecke;  ncouC^ttc  ist  aus  nt^uY-FÖTcc,  (xefjL'^C^xc  aus 
(iiep.uY-F6Tc  entsanden,  und  das  F  scheint  dieselbe  Wirkung  wie  j  in  96Ca, 
fi6Co>,  [jiiCov  gehabt  zu  haben;  aus  diesem  Partizipe  hat  Nikander  ne^uCiQ^Tec 


als  eine  Ableitungssilbe,  wie  in  Xi^-fA-d-cD,  XtY-(id^-C«»<  Xt^'K^aCvco,  Xt)r(Ay)pT)c, 
aber  keineswegs  als  eine  Verkürzung  von  XcXetxti.T]F^Tec  zu  betrachten  1). 
Vgl.  §.  343. 

§.  322.    m.  Praesens  und  Imperfekt. 

Endlich  finden  sich  auch  einige  Präsens-  und  Imperfekt- 
formen, meist  in  der  ep.  Sprache,  welche  nach  Analogie  der  Ver* 
ben  auf  [u  die  Personalendungen  ohne  Modusvokai  annehmen;  bei 
den  meisten  ist  es  jedoch  wahrscheinlicher,  dass  sie  Verben  auf 
111  sind,  als:  avu-(j.i,  xdy\i'\Lij  ipu-[ii,  orrsufiai. 

Folgende  auf  u:  div6cD,  vollende,  avu-|iec  dor.  Impf.  (==i^vä- 
ofjicv),  -i)vu-To  ep.,  s.  §.  343  unter  avufxi;  6ix~<>P'^^i  empfange, 
3.  PL  ep.  hiyaxoLi  st.  Sl^vrai  {=biyovtai)  §.  343;  xavuco,  strecke, 
spanne,  ep.  tavu-Tai  (st.  Tavurrai)  §.  343;  ip6co,  ziehe,  (Fep^cu) 
Inf.  ep.  e^pujjLcvai;  epuop.»  und  e{puop.at  (urspr.  9spuofj.at,  servo), 
schirme,  und  ^uo)iai  in  gleicher  Bdtg.,  ep.  Praes.  3.  PI.  e^piatat 
(=  efpuvrat),  Inf.  sfpoTOai,  epuvdai,  ^oaTo  st.  ^Srvro,  Inf.  ^ujdai 
§.  343;  7tu(D,  lasse  kosten,  Theoer.  14,  51  Ye<jfi.edQi  Präs.  §.  343 
<7cu(i>,  schüttele,  poet.  Präs.  (jsuxat  Soph.  Tr.  645  Chor  §.  343 
olfiat,  glaube,  neben  ofo|iat,  1.  S.  Impf.  (pffTjv  st.  (p6|i.T)v  §.  343 
eScD,  gwhl.  ioBUoj  esse,  ep.  Inf.  e8fi.tvai,  §.  343;  (plpo),  trage, 
ep.  Impr.  ^IpTc  st.  ^Ipere,  §.  343;  ^uXdijacD,  bewache,  ep.  Impr. 
irpo^üXoyfte  (St.  OTAAK-)  st.  irpo(püXdjjeTe,  §.  343;  über  das  d  st. 
T  vgl.  avco^de  §.  319. 

Bedeutung  der  Verbalformen. 
§.  323.    Verba  activa  mit  medialer  Futurform. 

Eine  merkwürdige  Erscheinung  in  der  Griechischen  Sprache 
ist  es,  dass  sie  viele  Verba  activa  mit  medialer  Futurform 
bildet.  Den  Grund  dieser  Erscheinung  werden  wir  in  der  Sjstaxe 
§.  374,  3  sehen.  Verben  der  Art  sind  bei  den  älteren  und  muster- 
gültigen Schriftstellern  folgende: 


1)  S.  Richter  Person-  u.  Modusend.  des  Griech.  Zeitw.  Guben  1846 
S.  18  ff.  Curtius  Et.  S.  432  ist  der  Ansicht,  dass  diese  drei  Partizial- 
formen sämmtlich  auf  der  Einmischung  eines  Nominalthemas  in  die 
Verbalflexion  beruhen,  wie  2-ypa!o-fxov  v.  ypatorfjio  =  xpTjOiao,  Olpfx-sadat, 

'^(AapT-OV,   7)XlT-0V. 
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Terzeicbniss    der    gebräuchlichsten    Verba   activa    mit 

medialer   Futurform. 


'At^    (?^«))i     singe,  l^m,  koche 

Anm.  1.  %vj\i.d^w,  bewundere 

dxouu>,  höre,  A.  2.  %iwj  laufe 

dXoXdCw)  schreie    •  ^v^d^tm,  bertihre,  A.  1. 

&p.apTdiv(i>«  fehle,  A.  2.  ^vVjoxcu,  sterbe 

dnavTdio),  begegne,  A.  2.  Opmox«»,  springe 

dTcoXa6u),  geniesse,  A.  2.  «dlfjiviu,  arbeite 


dpTtdCtt),  raube,  A.  1. 
)a6{C«i  schreite 
k[(vo),  schreite 
Hm,  lebe,  A.  2. 
)Xi7cu>,  sehe,  A.  2. 
)Xu)oxu),  gehe 
)oaa>,  schreite,  A.  2. 
YeXdui,  lache,  A.  2 
rnpd(ox)o),    werde  alt, 

A.  1. 
Yt|viu9xu>,  erkenne 
odxvtt),  beisse 
5ap&dv(u,  schlafe 
Sctoat,  fürchten 
hiairdiOy  lebe 
SiSpdoxiD,  entlaufe 
8tu)xu>,  verfolge,  A.  1. 
ijxco^idCtt),  lobe,  A.  1. 
e/pif,  bin 

inatv^u),  lobe,  A.  1. 
iodifl»,  esse 


xXaloi,  weine,  A.  1. 
xX^iTTiD,  stehle,  A.  2. 
xaix6(u,  heule 
xu>p.dCai,  comissor,  A.  1. 
XaY'/dvui,  erlange 
XapLßdvti),  nehme, 
Xdoxio,  töne 
Xi^fjLdo),  lecke 
p.avOdva>,  lerne 
viu),  schwimme 
veuo),  winke 
ol^,  weiss 

ri{fA(uCoi,  wehklage,  A.  2. 
6XoX6Cu>,  heule 
ofivufAt,  schwöre,  A.  2. 
6pdtt),  sehe 
oOpiu),  harne 
iraiCcü,  spiele 
irdovo),  leide 
TTTj^otu).  springe 
n(vti>,  trinke 


tcdcToi,  falle 

irXio),  schüfe 

nvico,  hauche 

nCv^ti),  ersticke,    A.  1. 

TTodiu),  verlange,  A.  1. 

npocxuv^co,  verehre,  A.  1. 

hiio,  fliesse 

po^^fn,  schlürfe,   A.  1. 

oiYdtt),  schweige 

otfOTüdo),  schweife,  A.  3. 

arxcoTüTco.  spotte 

oiroufidCo),  Ihu  eifrig 

oupCxTu),  blase 

x(xTu),  gebäre,  A.  1. 

Tpixtt>^  laufe 

TpcuYtt),  nage 

TüTvdvo),  erreiche 

TDotfdCo)«  verlache 

<pc6Yo>i  fliehe 

^l^dvco,  komme   zuvor, 

ydoxu),  klaffe         [A.  1. 

^iCtUy  caco 

^(ttpitt»,  fasse,  weiche, 
A,  1.;  aber  diro-, 
oi»Y- ,  irpoc^cupioi 
haben  aktl  u.  med. 
Futurform ;  dvot-  u. 


irpo^-  nur  akt. 

Anmerk.  1.  Einige  haben  die  aktive  und  mediale  Futurform,  die 
Medialform  jedoch  verment  den  Vorzug.   S.  im  Verbalverz.  §.  843:  ^doi, 

ÄpndCw,    YY)pd(ox)a>,    diu>x<i>,  ifXia[iidZvi,  iTtai^iiOf  %a\)ii.d^üi<f  diY* 
^dvo),  xXaiu),  x(üp.dCco,  ttXIu),  T[v(Y(i>y  no0i(u,  Trpooxuviu),  oivuTidio, 

T(xTtl),    <p0dviu,    ^(Opiü). 

Anmerk.  2.  Bei  Späteren  kommen  folgende  mit  aktiver  Futur- 
form vor:  dxo6o>,  ipLapTdvcu,  ditavrdu),  d<roXa6(i>,  ßi6o>,  ßX^iro),  ßodco,  ftkdta, 
xXint«),  o^uwCco.  ofxvufAi;  dagegen  hat  C^oi,  bei  den  älteren  Schriftstellem 
CVjou),  aber  b.  den  Spät.  C-/i?o{xai.    S.  über  alle  §.  343. 

Anmerk.  3.  BTjpdM,  f^T]pc6(u,  jage,  und  xoXdCcu,  züchtige,  haben 
aktive  Futurform;  OYjpdoopLai,  4JhQpe6ffOfi.at,  xoXdoopiat  gehören  der  medialen 
Form  0T|p(ujji.ai,  <fT)pr6o(jLai,  xoXdCo.aat  an;  d^vo^o»  hat  d^vo^ioui,  dYvoVjoojAai 
wird  in  pass.  Bdtg.  gebraucht,  s.  §.  343. 

§.  324.    Deponentia  (§.  189,  3)  mit  passiven  Formen. 

Da  die  Deponentia  nichts  anderes  sind  als  Medial- 
formen mit  reflexiver  oder  intransitver  Bedeutung, 
so  Rollte  man  erwarten,  dass  sie  ihre  Zeitformen  durchweg 
mit  medialen  Formen  bildeten,  und  diess  ist  allerdings  auch 
bei  den  bei  Weitem  meisten  der  Fall,  und  in  der  Dichter- 
spräche,  namentlich  in  der  epischen,  wird  vielfach  noch  der 
mediale  Aorist  j^ebraucht,  wo  die  Prosa  sich  des  passiven 
bedient;  indess  nnden  sich  mehrere,  die  ihren  Aorist,  sowie 
auch  einige  wenige,  die  ihr  Futur  mit  passiv  er  Form  bilden. 
Der  Grund  dieser  Erscheinung  mag  darin  liegen,  dass  der 
ältere  Aor.  11.  Pass.  ursprünglich  eine  intransitive  oder  reflexive 


§1.  325,       Von  den  inflexibeln  Sprachtheilen.  &85 


Bedeutung  hatte  (§.  222);  diese  Bedeutung  ging  sodann 
auch  auf  den  jüngeren  Aor.  I.  Pass.,  der  sich  aas  dem  Siteren 
Aor.  II.  P.  gebildet  hatte,  über.  Ein  gleickes  Verbältnias 
fand  bei  dem  älteren  Fut  II.  Pass.  und  dem  jüngeren  Fut.  I. 
Pass.  statt. 

Verzeichniss  sämintlicher  Deponentia  Passivi. 


'A^afiat,  bewundere 
atöiofjiai^  scheue 
iXdoitaif  schweife  umher 
dfAtXAdofxat,  wetteifere 
dvTi6o{jLai    (poet.),     ad- 

versor 
dirovoiofiat,  verzweifele 
dKo^io\kaiy  bin  verlegen 
dtpiaToxpaTeop.at,      habe 
eine      aristokrati- 
sche Verfassung 
dpviofiat,  leugne 
aydop-oi,  bin  unwilig 
)o6XofjLai,  will 
3pu)^dofAai  bralle, 
Uofxai,  bedarf 
hipxoyuai  (poet.),  sehe 
Sr|p.oxpaTdo(xai,        habe 
eine  demokratische 
Verfassung 
liaki'^o\i.aty      unterrede 
mich 


SiavoiopLOi,  gedenke 
$uva{jLaty  kann 
l'jiaptrzioy.%iy  bin  unzu- 
frieden ^ 
lvo[vtidofjiG«,bin  entgegen 
ivOufttepiat,  beherzige 
ivvo^opiac  bedenke 
li:t(ji£Xo}i.ai  a.-6otJiat,8orge 
Intvoiopiai,  Überdenke 
iKlrroL^oiiy  weiss 
Epaptoi  (poet.),  liebe 
codufAiofAai,  bin  heiter 
e6Xa^£o{Aat,  nehme  mich 

in  Acht 
e6vop.io{i.at,   bonis  legi- 
bus utor 
eOiropiouLot,    bin    wohl: 

oabend 
ffio\taij  freue  mich 
•fjTTdojjLai,  unterliege 
d^pofjLai  (poet.)y  werde 
heiss 


xp^frt«{jiat,  hange 
Xoiiopiopiai,  schelte 
(xa(vo{jiat,  rase 
fAeTa(jt^Xo[jiat,  bereue 
fjiuadTtofiat,  ekele  mich 
YSfi.co*io(jbai    (poet.), 

scheue  mich 
ofofjiai,  glaube 
dX(YocpYeo(Aat,  habe  eine 

ougarchische  Ver- 
fassung 
TCupdopkot,  versuche 
Trpodu[i.iofiat,  bin  geneigt 
Tcpovoiofiai,  sehe  vorher 
oißofjiat,    verehre    (A. 

M9V  PL  Phaedr. 

254,  b;  Fut  fehlt) 
^avidCofiat,    stelle   mir 

vor 
^iXoTip-^ouai,    bin    ehr^ 

gebng 
uTCOToitlopuxt,  vermuthe. 


Anmerk.  1.  Mehrere  Verben  bilden  ihren  Aorist  sowol  mit  medi- 
aler als  nüt  passiver  Form,  als:  a^XiCopiai,  verweile,  lpi^Ki\kiUy  strebe,  irpaYfia- 
Te6opi2t,  treibe  ein  Geschäft  (seltener  A.P.),(ptXo<ppovio(jiai,  behandle  freund- 
lich. Auch  von  den  oben  angeführten  gehören  mehrere  hierher,  jedoch 
ist  bei  ihnen  der  mediale  Aorist  seltener  oder  nur  poet.,  als:  apfiae, 
ai5io{jLGDt,  dptiXXdofiat,  dpvdopiat,  diaXi^opiai,  Suvapiai  ep.,  iRivoloaat,  iq^fxat^ 
Xoi^op£ifA3i,  irctpdofi.ai,  npovoio^at,  9iX0Tiu.i0p.a1.  —  Mehrere  bilden  ihr  Futur 
sowol  mit  medialer  als  mit  passiver  Form:  a2Sio|xa(,  ayl^ofjiai,  StaX^Yo^at, 
diavQiop.at,  irifjieXofjiat,  f^rrdofiat.  Das  Depon.  rfioiiai  budet  das  Fut.  mit 
pass.  Form:  'h^a%^fl9o\tal,  und  das  poet.  fyoB^kat  ^paaOVjvofjiat.  S.  über  alle 
§.  343. 

Anmerk.  2.  £inige  Deponentia  Medii  erscheinen  nur  ausnahms- 
weise als  Deponentia  rassivi.     S.  §.  343  dnoXo^^oiiai,  dfiefßofjLat,  ar.o- 

Xp{vOpLQll,    (JL^p-^Ofiiai. 

Anmerk.  3.  Alle  übrigen  Deponentia  sind  Deponentia  Medii  oder 
nur  im  Präsens  und  Imperfekt  gebräuchlich. 

Anmerk.  4.  Dass  aer  Aor.  rass.  der  Dep.  zuweilen  auch  mit 
passiver  Bedeutung  gebraucht  wird,  werden  wir  in  derSyntaxe  sehen. 

Anmerk.  5.  Was  ausserdem  über  die  Bedeutung  der  Verbalformen 
zu  bemerken  ist,  gehört  der  Satzlehre  an. 

DrittesKapitel. 

§.  325.     Von  den  inflexibeln  Sprachtheilen:   Adverb,  Präposition  und 

Konjunktion. 

1.  Die  Bildung  der  Adverbien  (§.  94,  6)  gehört  der  Wort- 
bildungslehre und  die  Lehre  von  den  Präpositionen  (§.  94,  7) 
und  von  den  Konjunktionen  (§.  94,  8)  der  Sjntaxe  an.     Hier 
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haben  wir  nur  die  verschiedenen  Formen  einiger  Präpositionen 
und  Konjunktionen  zu  betrachten.  Ueber  die  Elision  und 
Apokope  der  Präpositionen  haben  wir  §.53,4,  u.  42  gesprochen. 

2.  'ES,  ix.  Ueber  die  Verwandlungen  von  ex  in  67,  e^, 
eX,  s.  §.  60,  Anm.;  in  der  Bö 0 tischen  Mundart  wurde  e6,  ex 
vor  einem  Konsonanten  in  e<,  vor  einem  Vokale  in  eaa  verwandelt, 
als:  ec  McoodcDV,  eoaapxi  =  ^^^^X^^  eo7ovo<  =  ex^ovo^  ^). 

3.  'Ev(y  aus  ev  entstanden,  wird  in  der  ep.  Sprache  neben 
ev,  zuweilen  eJv,  seit.  M  (II.  d,  199.  0,  150.  Od.  i,  417.  fi,  256.) 
gebraucht,  auch  von  anderen  Dichtern,  z.  B.  Pind.  fr.  95,  2  u.  137 
Boeckh.;  sN  gebrauchten  die  Trag,  in  Chören,  aber  selten,  Aesch. 
Suppl.  850.  Eun  Ale.  436  (Chor).  Soph.  nur  Ant.  1241,  n.  zwar 
im  Senare,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  613,  ev(  nur  Eur.  Heracl.  893 
(Chor).  Iph.  T.  1109  (Ch.).  Einige  Volksstämme,  wie  die  Böotier 
und  Thessalier,  sowie  die  Delphier,  Phocenser,  Aetolier,  Thauma- 
censer,  gebrauchten  ev  st.  tk^),  so  auf  Inschr.  ^v  Suvaoiv,  iv  Ahto- 
X{av,  iv  Touc  v6[iou<,  zuweilen  auch  Pindar,  als:  P.  2,  11.  86.  5,  39. 
fr.  45  iv  xop<^v.  fr.  75.  u.  84.  Nach  den  An.  Oxx.  I.  176,  12. 
160,  26  sollen  die  Aeolier  und  Dorier  iv6  und  die  Dorier 
1^6  gesagt  haben,  wenn  sie  statt  eveort^  evi,  e^e^Ti  stehen. 

4.  EU  (entst.  aus  ivc)  und  i^.     Die  ursprüngliche  Form  svc 
sollen  nach  den  alten  Grammatikern  die  Argiver  und  Kreter  gebraucht 
haben;  auf  den  Inschriften  jedoch  finden  sich  nur  ec  und  e^c;  jenes 
mehr  im  strengeren,   dieses  mehr  im  milderen  Dorismus;    bei   den 
Aeoliern  war  e{c  die  gewöhnliche,  e;  die  seltenere  Form 3).     Bei 
Homer  steht  zl^  in  der  Regel  vor  Vokalen,   e;  häufiger  vor  Kon- 
sonanten als  vor  Vokalen;  Herodot  gebraucht  fast  ohne  Ausnahme 
e«,  doch  elair^exai  3,  70;  Thukydides  meistens  ec^)»  Xenop|hon 
gewöhnlich  e^,  in  den  Hellenicis  jedoch  nach  des  Thukydides  Bei- 
spiele sehr  oft  ec'),  Plato  sehr  selten  ec>  meistens  inCompositis^), 
die  Tragiker  e{(  und  ec  nach  Bedarf  des  Verses,  aber  auch  ohne 
diesen   Grund 7),   Aristophanes    gemeiniglich   e^c,    weit    seltener 
sc^)i  Pindar  fast  durchweg  eSc,  sehr  selten  ec,  die  Redner  meistens 
e^c*     In   einigen  Redensarten  war  ec   regelmässig,   als:   ec  x6paxac, 
ec  (i.aapx(av,  s.  Th.  Mag.  145. 

5.  Suv  (entst.  aus  xuv,  vgl.  xuv-oup(a,  confinium,  d.  Lat.  cum, 
güvöc  =  xoivöc^);  nach  Benfey  in  Kuhn's  Ztschr.  VII.  S.  126 
stammt  Suv  v.  skr.  sac,  verbinden,  sac-u,  verbindend,  im  Neutr. 
Verbindung)  und  juv  (Boot.  9ouv,  m.  kurzem  ou,  s.  §.  5,  3,  oouv 
fintuc  Boeckh.  C.  J.  I.  nr.  1569).  Die  erstere  Form  (£uv)  kommt 
in  der  Lesbischen  und  Dorischen  Mundart  nur  selten  vor^®), 
als:  £uvoixT|V  Sapph.  27.  £uv  6\v^<p  Theoer.  28,  25.  Lakon.  in  Ar. 
Lys.  93  £uvaX(a€e  (aber  1268  ouvdi^xaic).  Thuc.  in  dem  Lakon.  Be- 


1)  S.  Ähren s  dial  L  p.  213  sq.  —  2)  g.  Ahrens  dial.  L  p.  236  sq. 


Ellendt  L.  S.  T.  L  p.  528  sqq.  —  8)  S.  Fritzsche'ad  Ar.  tfiesm.  657. 
?)  Vgl.  Buttmann  Lexil.n.  §.  109.  Nr. 3.  Ahrens  in  Kuhn's  Ztschr.  III. 
164.  —  W)  S.  Ahrens  l.  d.  L  p.  49.  n.  p.  360. 


s. 
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Schlüsse  5f  77  £u)jL}iaxo;i  fojjLfiax^a,  &>)jißaXi9&at  und  in  dem  Argiv. 
Bündnisse  5,  79,  wenn  nicht  £  st.  o  von  Thokyd.  selbst  herrührt, 
der  stäts  £6v  gebraucht,  und  auf  d.  Ther.  Inschr.  2448.  III,  37 
Suvoixouvtec,  IV,  7  ^f/cvcov  neben  auv.  Homer  gebraucht  £6v  in 
der  Regel  nur,  um  Positionslänge  zu  bewirken,  ungleich  seltener 
ohne  diesen  Grund.  Auch  die  neuion.  Mundart  bedient  sich, 
wie  man  schon  nach  ihrem  Charakter  erwarten  kann,  in  der  Regel 
der  weicheren  Form  auv,  nur  selten  der  härteren  S^v,  wie  Hdt.  5, 
120  £u}ifM[)(oi  nach  den  besten  codd.,  1,  12.  3,  37.  dfüvcrcDTaTov 
3,  81 1).  Bei  den  Tragikern  kommen  beide  Formen  vor;  in 
Betreff  des  Sophokles  bemerkt  EUendt  L.  S.  T.  2.  p.  760, 
in  den  Chören  sei  der  Gebrauch  schwankend;  in  den  Trimetern 
aber  würden,  wenn  es  der  Vers  zulasse,  an  allen  Stellen  derselben 
sowol  9UV  als  £uv  gebraucht ;  im  Anfange  des  Senars  stehe  fast  durch- 
gängig £6v,  desgleichen  in  den  Compositis;  wenn  auf  einen  Spondeus 
oder  Molossus,  besonders  in  einem  Worte,  ein  den  Schluss  des  Senars 
bildender  Kretikus  folge,  sei  auv  üblich,  wie  auvv^piou  El.  600.  auv 
^p<iv(f>  OC.  1653.  auv  v6aoic  1663  u.  s.  w.  Bei  Aristophanes  ist 
£6v  häufiger  als  aäv;  Thukydides  gebraucht  regelmässig  fijv  sehr 
selten  auv 2),  Xenophon  bald  £6v  bald  auv 3),  Plato  ungleich 
häufiger  £äv  als  aiSv,  die  Redner  gemeiniglich  auv;  in  der  späteren 
Zeit  wurde  der  Gebrauch  von  £6v  immer  seltener. 

6.  Statt  \itTd  gebrauchte  die  A  coli  sehe  Mundart,  sowie 
auch,  doch  nur  sehr  selten,  der  ältere  Dorismus  ice6df, 
als:  icc$'  djiaupcov  vexucov  Sapph.  69.  ice6'  'A^fXXea  Ale.  39.  TCB^t/m 
(=  jjlctIx«»)  Ale.  60  Sapph.  69  u.s. w.;  auf  Argiv.  Inschr.  nr.  14. 
19.  itcSdFoixot  [pitoixoi]^).  Uebrigens  gehören  beide  Formen  nach 
Pott  Et.  F.  II.  S.  51Ö  zwei  verschiedenen  Stämmen  an. 

7.  Statt  icpäc  sagten  die  Böotier  und  Dorier  irori^); 
Alkman  bedient  sich  auch  der  ep.  Form  icpoT(,  die  dem  Indischen 
prati  entspricht;  icopT(,  durch  Umstellung  aus  irpoT(  entstanden, 
findet  sich  auf  Kretischen  Inschr.  Die  ep.  Sprache  gebraucht 
Tcpoxi  und  das  daraus  entstandene  :cp6c,  sowie  7:ot(,  und  zwar  izporl 
und  noTi  meistens  mit  dem  Akk.,  selten  mit  dem  Dat.,  und  mit 
dem  Gen.  Tipoxf  nur  II.  X,  831,  itoxt  nur  II.  ^,  198;  auch  bei 
den  Tragikern  findet  sich  öfters  icoxf  als  Präp.  und  in  Compo- 
sitis, doch  meistens  nur  in  den  Chören. 

8.  Alte  und  poetische  Formen  sind:  6ta(  Aesch.  Ag.  436. 
1104.  1428.  1464.  Ch.  602.  632.  645;  xarat  nur  in  Compositis, 
als:  xaratßat^c  Od.  v,  110.  xaxaißdTic  Ap.  Rh,  2,  353.  xaTaißdfTT]^ 
Ar.  fr.  42;  izapai  ep.  icapal  Botßr/tda  II.  ß,  711.  izapal  ^ioyjfita 
c,  837.  Tiapäl  hi  X,  233.  irapal  Ai6c  o,  175.  napal  izool  280,  in 
Compos.,  als:  irapaißdkrjC,  icapa{ßoXoci  7:apa{^aaK;  so  auch  icapaißaa{a 
Aesch.  S.  725;  6iral  7:66a  II.  ß,  824.  uiral  61,  7,  217.  X,  417. 
)ji,  149.   h.  Merc.  165   u7:ai6ei6otxev,    6ira£   trag.    Aesch.   Ag.   866. 

1)  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  124  will  überall  auv  schreiben.  —  2)  s. 
Poppo  ad  Thuc.  T.  I.  p.  209  u.  p.  399  —  405.  —  3)  S.  Kühner  ad 
Xen.  Comment  1.  2,  18.  ad  Anab.  2.  1,  17.   —   *)  s.  Ähren s  dial.  I. 

Blöl  sq.  u.  p.  214.   n.  p.  360.   —   5)  S.  Ahrens  1.  d.  I.  p.  212  sq. 
.  p.  358. 
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Cai.  606.  Eum.  395,  als  Adv.  Ag.  918.  1136.  S.  EL  711  dcal 
adÜLici'ffoc  Ant  1035.  Eur.  El.  1187.;  dnal  vcop^c,  als  Var.  II.  X, 
664,  ebe&so  Hes.  sc.  409  (s.  Goettl.).  Mit  Recht  bat  die  neuere 
Kritik  die  Formen  uiraj  und  diira{  aus  Hom.  und  Hes.  öberali  da 
beseitigt,  wo  sie  vor  Wörtern  stehen,  welche  mit  einer  Liquida 
anlauten,  da  einerseits  die  Liqutdae  nach  einem  kurzen  Vokale  in 
der  Aussprache  leicht  verdoppelt  werden^  andererseita  die  meisten 
Wörter  dieser  Art  ursprünglich  vor  der  Liquida  noch  einen  Kon- 
sonanten hatten,  wie  uno  XtTcopoT^tv  II.  ß,  44  u.  s.  (uto  X^^ov  v,  615. 
(»CO  vcf £u>v  0,  625  u.  s.  Giro  ^in^c  fi«  462 ;  oder  ein  Konsonant 
stand  nach  dem  Anlaute,  wie  uro  8e(ou;  (6Fetouc)  x,  375;  oder  das 
folgende  Wort  war  digammirt,  wie  Gtco  hyj]^  o,  275,  dco  ll^tv 
IL  C,  62.  S.  §§.  18.  19,  A.  2-  4.  Dazu  kam  noch  die  Arsis  und  die 
Stellung  der  Präposition  im  Verse,  wodurch  die  kurze  Endsilbe 
lang  gemacht  werden  konnte.  Die  späteren  Epiker  aber  gebrauchen 
bald  die  längeren  bald  die  kürzeren  Formen  ohne  einen  bestimmten 
Grundsatz  i).  Bei  Aristo ph.  findet  sich  ur.ai  Ach.  970  u.  Av.  1426 
6ical  irccpuYoiv. 

9.  Statt  &7clp  gebraucht  Hom.  des  Verses  wegen  -  uretp 
IL  4^,  227  u.  CO,  13  uTtelp  aXa,  wofür  Hoffmann  Quaest.  Hom. 
p.  167  uicip  aXa  schreiben  will,  da  aXc  urspr.  aoXc  (L  sal,  d.  Salz) 
lautete,  und  in  den  Compositis  uirefpo/o;,  67:etp£ßaXov  (H.  <|;,  637); 
da  e^co  ursprgl.  al/o»  lautete,  so  lässt  sich  U7uipoyo<  nach  Koffm. 
leicht  entschuldigen,  und  st.  uircip^ß.  nimmt  er  die  Form  uirep- 
ßeßoXov  an. 

10.  Die  uneigentliche  Präposition  Ifvcx«  erscheint  in  vielen 
Formen:  a)  gvexa  ist  die  von  Homer  an  in  der  Dichtersprache 
und  in  der  Prosa  vorkommende  Form;  b)  gvsxev  Od.  p,  2.88.  310; 
so  immer  Piudar,  ausser  J.  7,  33  Eivexev  u.  O.  2,  5  Svexa,  auch 
in  der  Prosa  zuweilen  gvexev  sowol  vor  Vok.  als  Kons.,  z.  B. 
Thuc.  1,  68,  6,  2.  Xen.  An.  2.  3,  20.  2.  1,  14.  HelL  5.  3,  16. 
4,  13.  Cyr.  3.  2,  30,  ubi  v,  Born.,  4.  2,  45  u.  s.  Plat.  Phaedr. 
259,  d.  Polit.  300,  a.  und  sonst  ziemlich  oft  ^)  und  auf  Dor.  Inachr. 
(Ahrens  dial.  II.  p.  384);  c)  8?vexa  IL  a,  174  u.  sonst  u.  Hesiod. 
Ar.  PL  329.  Aescli.  Pr.  345.  Suppl.  185;  auch  b.  Xen.  findet  sich 
eifvcxa  gut  beglaubigt 3),  b.  PL  leg.  778,  d.  949,  d.;  d)  eJvcxe^ 
Find,  nur  J.  7,  33,  Herodot^)  in  der  Riegel,  weit  seltener  etvcxa; 
bei  den  Rednern  nur  selten  evexev  u.  eifvExev,  zweifelhaft  e^vexa  u. 
ouvexa^);  e)  ouvExa  iät  die  bei  den  Tragikern  am  Häufigsten  ge- 
bräuchliche Forni<>),  auch  Ar.  PL  990.  N.  6,  selten  und  zweifel- 
haft in  der  Prosa,  wie  Th.  6,  56,  ubi  v.  Poppe  p.  212  ed.  maj. 
Xen.  Cyr.  4.  2,  11.  5.  5,  12  in  Guelf.  u.  a.  codd.;  f)  ouvexev 
in  e.  epigr.  b.  Dem.  18,  289;  g)  Ivvexa  (swexa)  AeoL  Boeckh. 
C.  J.  2183.  Theoer.  28,  13  nach  Hermann;    h)  Svexe  u.  elvsxs 


J)  S.  Spitzner  de  versu  Graec.  her.  p.  59.  —  2)  S.  Poppe  ad 
Thuc.  P.  1.  VoL  1  p.  212.  Schneider  ad  PI.  Civ.  T.  ÜI.  p.  255.  — 
3)  S.  Kühner  ad  X.  An.  6. 6, 14.  —  4)  s.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  109  sq. 

-,^.  -■ 

p.  436  sp. 


-—  ^)  S.  Benseier  ad  Isoer.  Areop.  p.  351  sqq.    Schoemann  ad  Isae. 
p.  48L   -    6)  S.  Wellauer  L.  Aeschyl.  T.  ß.  p.  123.    Ellendt  L.  S. 

^  .    JlX. 
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in  der  spät.  u.  Svtxs  in  der  sehr  sp.  Gräzität,  s.  Passow.  Uebrigens 
scheint  die  Präp.  ouvexa  ebenso  wie  di«  Konjunktion  oSvtxa,  weil, 
aas  ou  Svsxa  entstanden  zu  sein,  indem  man  wegen  des  häufigen 
Gebrauches  der  Konj.  ouvexa  der  ursprüngb'chen  Entstehung  nicht 
mehr  bewusst  war  and  so  allmählich  nar  den  Begrifif  wegen 
festhielt. 

§.  326.    Von  den  Interjektionen. 

1,  Die  Interjektionen  sind  blosse  Empfindungslaute 
und  sind  daher  für  die  Grammatik  bedeutungslos.  Zu  den  Inter- 
jektionen rechnet  man  aber  auch,  doch  mit  Unrecht,  mehrere  Verbal- 
formen und  andere  Ausdrücke,  die  zur  Andeutung  eines  raschen 
Ueberganges  yon  einem  Gegenstande  der  Rede  zu  einem  anderen 
oder  zur  Belebung  der  Rede  dienen.  Solche  Ausdrücke  sind  nicht 
als  Empfindungslaute,  sondern  als  entweder  vollständige  oder  ellip- 
tische Sätze  anzusehen,  als:  a-^^^  9^*9  ^uf  dennl  age,  agite!  sowol 
von  Einem  als  mehreren  Subjekten;  —  fdi,  a^pei  ep.,  auf  denn! 
von  einer  Mehrzahl:  kt,  di7peiT8  ep.;  Seupo,  hierher,  b.  Hom. 
$eüp'  a^t,  a^c  StSpo  »s  auf  denn,  wohlan;  oft  auch  b.  d.  Attik., 
als :  6süpo  vuv,  ^v  8'  i^ci),  iva  xai  f$iQC  xtX.  Plat.  Civ.  4.  445,  c,  s.  d. 
Lexikon,  von  der  Mehrzahl  dsüre,  6tuT  a7CTs,  Scooftev  II.  ry  350. 
6tuT  a-jfs,  Oaii^xcov  ^f^rope« . . ,  th  di7opY)v  {Ivoii  (st.  d.  Impr.)  Od.  d, 
11.  {60U,  e  n,  e  c  c  e ;  oXi^de;  (mit  zurückgezogenem  Akzente  st.  dXTjd^), 
itane?  wirklich?  als  ironisch  fragende  Erwiderung. 

2.  Eigentliche  Interjektionen  (oft  in  Verbindung  mit 
einem  wirklichen  Worte):  o>  ic6icoi  bei  Hom.  Ausruf  des  Staunens, 
Schmerzes  u.  s.  w.;  irauaT,  papae,  Ausruf  des  Schmerzes,  der  Ver- 
wunderung, oft  b.  d.  Dramatikern,  aber  auch  in  Prosa;  (peu,  Ausr. 
des  Schmerzes,  bei  den  nachhom.  Dichtern  und  in  der  Prosa;  ßaßat 
Ausr.  der  Verwunderung^  b.  d.  nachhom.  Dichtem  u.  in  d.  Prosa; 
hxoxoX  u.  ^TOTOTOTot  Ausr.  des  Schmerzes,  b.  d.  Tragik.;  a  u.  a,  a 
a,  a  a  a,  öd,  oly  aT,  al*  aT  ai  al,  I  i  Ausr.  des  Schmerzes,  alaX, 
Ausr.  des  Schmerzes  u.  der  Freude,  2ou,  (oaa(,  A.  des  Schmerzes, 
06a,  der  Verwunderung,  oialy  (psu,  des  Schmei-zes,  des  Unwillens, 
{(o,  der  Freude  u.  des  Schmerzes,  (oi^,  heda,  «Ta  der  Aufforderung, 
{69,  Aesch.  Suppl.  807,  des  Verabscheuens,  e6oi,  evoe,  cua,  euav, 
Ausr.  der  Bakchantinnen;  b.  d.  Dramat. :  dicicanai,  iizaKoCj  dTraicnaicai 
Ar.  Vesp.  308;  icflcicat^  dicamcaicai^  gaicamraitaintait nttTCTCat  Soph.  Ph. 
746  sq.,  Ausr.  des  heftigsten  Schmerzes;  «(ßoi,  des  Schmerzes,  Staunens, 
Unwillens,  sowie  auch  Ausdruck  des  Lachens,  ßaßa{,  ßaßaidiS,  ßojji- 
ß^;,  des  Staunens,  iciicaS  Aesch.  Eum.  138  des  Unwillens,  ebenso* 
ic<i7cira£  PL  Euthjd.  303,  a,  <I)6ir,  <2>^ic  Sic  Ar.  Ran.  180.  208  (x£Xtu<7(jLa 
To>v  ipeooivT(i>v,  xaTanauov  Tf)v  xfoinr|Xa9(ttv  Schol.  Ar.  Av.  1395),  so 
auch  ^uirfcaica(  Ar.  Ran.  1073;  dxxcnoii  Ausruf  des  Schmerzes  Ar. 
Ran.  57.  Nub.  706,  ebenso  izzdxaxdi;  so  iXeXeXeXsu  Aesch.  Pr.  879; 
I  oft  b.  Aeschjl.,  e  i  Ar.  Vesp.  315  u.  v.  a.  Vgl.  ApoUon.  de 
adverb.  in  Bekk.  An.  IL  p.  536  sqq. 
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Dritter  Abschnitt. 

Wortbildungslehre. 

§.  327.    Wurzeln.    Wurzelwörter.    Abgeleitete  Wörter. 

1.  Die  Wortbildungslehre  umfasst  zwei  Gegenstände: 

a)  die  Bildung  der  Wörter  durch  Ableitung  {itafaf^xr^)  und 

b)  die  durch  Zusammensetzung  (auvfteotc)  nach  gewissen 
Gesetzen.  Der  ganze  Wortvorrath  der  Griechischen  Sprache 
in  seiner  unendlichen  Mannigfaltigkeit  lässt  sich  auf  eine  ver- 
hältnissmässig  geringe  Anzahl  von  Wurzeln  oder  Wurzel- 
wörtern zurückfuhren.  Wurzelwörter  (vocabula  primi- 
tiv a,  irpcDTÖtoica)  nennt  man  dieienigen  Wörter^  welche  unmittel- 
bar aus  der  Wurzel  hervorgehen.  Ein  Wurzelwort  hat  zwei 
BestandtheUe:  die  Wurzel  und  die  Formationsendung, 
durch  welche  weiter  Nichts  bezeichnet  wird,  als  dass  das  Wurzei- 
wort  entweder  ein  Verb  oder  ein  Substantiv  oder  ein  Adjektiv 
oder  ein  Pronomen  ist.  Die  Wurzel  ist  also  das  Lautgebilde, 
welches  nach  Abwerfung  der  Formationsendung  bei  den  Worzel- 
wörtem  übrig  bleibt.  So  sind  z.B.  folgende  Wörter  Wurzel- 
wörter:  Tpicp-<Oy  7pd^-a),  cpip-o),  X^Y-co ;  ßoo-c,  X(8-oc,  hlx-ii ; 
xQcX-6cy  7X0X-6C;    o-c,  tI-;,   t(-c;    die  Wurzeln  dieser  Wörter 

sind:  xpecp,  TP^T»  T^P«  ^^T)  ^^^  (ßo^)>  ^t&;  ^^^]  ^^^  ^Xux;  6,  xi. 

2.  Die  von  den  Wurzelwörtem  abgeleiteten  Wörter 
(vocabula  derivata,  irapoYojYa)  haben  besondere  Ab- 
leitungssilben mit  besonderer  Bedeutung^.als:  XP^^ 
6(0,  vergolde,  ^pao-euc,  Maler,  ipocpt-pLo,  das  Geschriebene; 
Ypacp-ix6c«  zum  Malen  geschickt.  Aber  auch  von  abgeleiteten 
Wörtern  können  wieder  andere  Wörter  abgeleitet  werden,  und 
in  diesem  Falle  nennen  wir  das  abgeleitete  Wort,  aus  welchem 
sich  ein  anderes  herausgebildet  hat,  das  Stammwort  des 
letzteren.  So  z.  B.  entsteht  aus  der  Wurzel  irpocY  das  Wurzel- 
verb icpdao-(D  (aus  irpdif-jo)),  aus  diesem  das  aogeleitete  Wort 
irpa^-fia,  aus  diesem  wieder  irpayfiaT-tx^c  u.  s.  w. 

3.  Die  Wurzeln  treten  jedoch  in  den  Wurzelwörtem 
und  in  den  abgeleiteten  Wörtern  nicht  immer  rein  hervor, 
sondern  erfahren  häufig  eine  Dehnung  des  Wurzelvokals 
(§.38),  als:  itXi^aa-cu  ^  irXa7,  oder  eine  Steigerung  desselben 

'(§.  36),  als:  Xedc-co  J/  Xiic,  (pe&Y-co  y  907,  oder  die  Ablautung 
(§.  37),  als:  Tpl^-oi  xpo^-i^  Tpo^-6c  Tpa^ep6;,  ^Ip-co  ^op-df,  X^-ci> 
Xd^-o«,  fl-co  ^i-o<,  Tpeit-co  Tp6ir-oc  u.  s.  w. ;  oder  eine  Kon- 
sonantenverstärkung,  als:   TU17-T-CI>,   Tdl9-9-ID    )/  TOY,   XpiC'» 

)/  xpa7,  <jt£X-X-ci>  (§§.  253«  264),  oder  eine  der  §§.  269  ff. 
erwähnten  Konsonantenverstärkungen,  als:  (pddl-v-<o,  SdEx-v-co« 
ßXaoT-d^v-oi,  c6p-t9x-(i>,  oder  nehmen  eine  Reduplikation  an, 
als:  ${-5co-)jit,  i».ai'[iLd-tOt  Te-Tpa(v-ci>,  dp-a  p-{(jx-<D,  äit-cdu-t^,  IS-cod-i^, 
^Y-cDY-öc,  2{-aü(p-o«   y  ffe^,  vgl.  »09-ic. 
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4.  Eine  besondere  Berücksichtigung  verdient  die  Ab- 
lautung  des  e  in  o,  (a  nur  in  wenigen  alten  und  dichterischen 
Wörtern,  ak:  Tpao-8p6c,)  des  et  in  ot,  des  eu  in  ou»  des  y)  in  cd 
(§.  37.).  Sie  nnaet  statt:  a)  in  den  zwei-  und  mehr- 
silbigen Oxytonis  der  I.  Dekl.  auf  t;  und  o,  als:  Tpoq>-^, 
Nahrung  (v.  Tpl(p-ii>)^  |ao>'-t^>  Bleiben  (v.  («iv-co),  f^op-i^  Tracht  (v. 
flp-(o),  dX.oif-1^9  Salbe  (v.  ^et^-o»),  9irou$-i^,  Eifer  (v.  9ice6$-cDX 
dpcD7-^,  Hülfe  (v.  dpi^7-(i));  —  b)  in  den  zweisilbigen  Bary- 
tonis  der  IL  Dekl.,  welche  ein  Gethanes  bezeichnen,  als: 
X670C,  Wort  (v.  Xi^-io),  <p6v-oc,  Mord  (v.  4>EN(o,  vgl.  fccecpvov),  v6)jio<, 
Gesetz  (v.  vipi-«);  —  c)  in  den  zweisilbigen  oxjtonirten 
Substantiven  der  II.  Dekl.  auf  pl6<;  und  in  den  zwei- 
silbigen oxytonirten  Adjektiven  der  11.  Dekl.  auf 
6c,  welche  grösstentheils  einen  thätigen  Gegenstand  bezeich- 
nen und  oft  Substantivbedeutung  annehmen,  als:  irXox-|j.6c, 
Flechte  (v.  irXIx-co),  otoX-)jl6<,  Kleid  (v.  ot^X-o>);  ito{iic-6c,  Begleiter 
(v.  7clfin-(o),  ao^-6c,  weise  (v.  2E<I>-(o,  sapio),  Tpo^-6;,  nährend,  Er- 
nährer (v.  Tpiic-oi;  so  auch  dp(ü7-6c,  6v,  helfend  (v.  dp-i^i-a»);  — 
d)   in  einsilbigen   Substantiven  der  lU.   Dekl.^   als: 

SX6S,  Flamme  (v.  9X^7-»);  86p£,  Gazelle  (v.  6lpx-ojiai);  —  e)  in 
en  oxytonirten  Substantiven  auf  t&q  und  in  den  Ad- 
i'ektiven  auf  dc>  die  aber  auch  zuweilen  substantivische 
ledeutnng annehmen,  als:  xpo^-et&C)  Ernährer  (v.  Tpi^-co),  (ncop-dfc? 
zerstreut  (v.  oitep-civ),  Xo^-dic,  ausgelesen  (v.  Xf^-co),  6po)ji-aci  laufend 
(v.  i^PEM-ü),  vgl.  öpaji-etv) ;  —  f)  bei  allen  Ableitungen  der  ange- 
gebenen Formen,  z.  B.  bei  den  Substantiven  auf  afjio<;,  oen 
Adjektiven  auf  tpio^,  den  Verben  auf  aco,  im^  äco,  euo,  (Co>,  als : 
icX6x-a{ioc;  Tp6<p-i)jio<;  Sco^i-dico  (v.  S611-0C9  und  dieses  von  S£(j.-(i>)  n.  s.  w. 

ö.  Die  Wurzelwörter  sind  entweder  Begriffswörter, 
wie  die  aus  den  Wurzeln  entsprungenen  Verben,  Substantive 
und  Adjektive,  oder  Formwörter,  welche  die  Beziehung 
eines  Gegenstandes  zu  dem  Redenden  ausdrücken,  wie  die 
Pronomen.  Die  aus  Wurzeln  hervorgegangenen  Begriffs- 
wörter haben  ursprünglich  sämmtlich  nur  eine  sinnliche 
Bedeutung;  erst  im  Laufe  der  Zeit  bei  zunehmender  Kultur 
wurde  diese  auch  auf  das  geistige  Leben  übertragen.  Ebenso 
sind  auch  die  abgeleiteten  Wörter  entweder  Begriffs-  oder 
Form  Wörter.  Die  meisten  Wurzelwörter  sind  Verben;  am 
Geringsten  ist  die  Zahl  der  Wurzelwörter,  welche  Formwörter 
(Pronomen)  sind^). 

6.  Die  Wurzeln  sind  einsilbig.  Die  bei  Weitem 
meisten  Wurzeln  der  Begrifiswörter  bestehen  aus  einem  an- 
lautenden Konsonanten,  einem  kurzen  Vokale  und  einem  aus- 
lautenden Konsonanten,  als:  xoir,  xa^,  xpecp,  ypa^,  ^ep,  cptX,  Xey, 
Xift,  Xitr,  Six,  xaX  u.  s.  w.,  nur  wenige  aus  einem  Konsonanten 
und  einem  Vokale,  als :  ßa,  80,  Oe,  (pa,  ve,  xt,  8t  u.  s.  w.,  noch 
wenigere  aus  einem  Vokale  und  einem  Konsonanten,  als:  dx, 

1)  L. .Meyer  V.  G.  I.  S.  823  ff.  gibt  eine  Zosammenstellang  der 
Pronominalwarzeln. 
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ccTi  itj  6hf  iof  if  u.  8.  w.  ^).  Auch  gibt  es  eine  Wurzel  von 
Einem  Lante,  nämlich  l  (l-evai,  i-re).  Beginnt  oder  schliesst 
eine  Wurzel  mit  zwei  Konsonanten,  so  ist  einer  darselben  eine 
Liquida  oder  der  Spirant  a,  als:  xpuß  (xpuirro»),  icXix-co,  f^df-^j 
xX(>-(i>,  icpaf  (icpd99ci>),  OX{ß-a>y  d^Y-o>,  ^PX'®9  xdpiic*a>,  7ti)Jiir-o>,  yJkiZ'm; 
ora  (oT^-vai),  oicd-co,  o|i(i-iD,  oxi-d.  Die  Wurzel  tritt  übrigens  oft 
nicht  im  Präsens,  sondern  in  dem  Aor.  IL  hervor  (§•  262). 
Der  Vokal  der  Wurzel  ist  in  der  Ableitung  häufig  einem 
mannigfaltigen  Wechsel  unterworfen  (s.  Nr.  3),  als:  rpicp-o,  rpo^r^. 
xpa^-epöc;  die  Konsonanten  hingegen  sind  die  festeren  und 
bleibenderen  Bestandtheile  der  Wurzel.  An  ihnen  haftet  der 
Begriff  der  Wurzel,  der  in  allen  AbleitungsfiM-men  wieder 
hervortritt,  indess  die  wandelnden  Vokale  die  wandelnde  Form 
des  abgeleiteten  Begriffs  angeben.  Die  Pronominalwurzeln 
beginnen  mit  einem  Konsonanten,  einige  auch  mit  dem  Spiri- 
tus asper,  und  schliessen  mit  einem  Vokale,  als:  fie,  ae^  I,  {, 

6,   TO,   Tl,   ItO. 

7.  Die  Wurzelwörter  gehen  aus  den  Wurzeln  dadurch 
hervor,  dass  an  die  Wurzel  ein  einfaches  Flexionszeichen 
antritt,  durch  welches  die  Wurzel  entweder  zu  einem  Verb 
oder  zu  einem  Substantive  oder  zu  einem  Adjektive  oder  zu 
einem  Pronomen  gemacht  wird,  wobei  jedoch  oft  eine  der 
Nr.  3  angegebenen  Veränderungen  der  Wurzel  eintreten  kann, 
z.  B.  y  ^a  <^T^''\d,  y  7pa9  7pdi^-tt),  y  80  8i-Sco-fLi;  y  xrs:  b  ySit-c 
(yÖ^*»  ^*  7wit-6c),  y  vix  i[  v{xT),  y  vo3^  ii  v67-ocy  y  9iÄ>  ^tX-o?,  ^tX-Tj, 
(p{X-ov.  Zu  diesen  Flexionszeichen,  welche  das  Wurzel- 
wort bloss  entweder  als  ein  Verb  oder  als  ein  Substantiv  oder 
als  ein  Adjektiv  bezeichnen,  aber  demselben  keine  besondere 
Bedeutung  beilegen,  gehören:  a)  die  Verbalendungen  jxi  und 
«tt,  welche  unmittelbar  an  die  Wurzel  antreten,  als:  ^y)-(u, 
XI7-01,  b)  das  Nominativzeichen  der  III.  Dkl.  und  der  Mas- 
culina  der  I.  Dkl.  ^,  als:  6  761:-«  (70^/),  ij  cdtc-;  (<ü<|<),  6  ßi^^"» 
(ß^£)»  ^  KTu^-«  (wt66),  ^  vou-Ct  6  ßoü-<,  6  \  icai5-;  (icat-;);  xXiic-T-»j;; 
die  Endungen  der  III.  Dkl.:  as  (aus  aSs;  K  (&us  tS-C;  18^ 
txs)  u.  t  St.  tx;  t-c  (O.  toc);  o-c  u.  u;  qc  (st  ec);  o>;  a>c  u.  s.  w., 
als :  ^  Xapiic-d-c  G.  48-oc,  -J]  IXit-^-«  6.  iXir-fö-o«,  ^  X^P''"^  ®-  X^P"''^^ 
TÖ  fiiXt  st.  )ji£Xi-T,  {^  i^-ü-c  G.  {ff^-u-oc,  xi  7iv-o«  (st.  7£v-e;),  ij  icetft-<i>, 
i]  afö-ib-c  u.  s.  w.;  die  fkidungen  der  I.  und  II.  Dkl.:  -i],  a,  os 
o-v,  als:  vCx-T),  Xutc-t),  ^C-o«  6  Xi7-o-c»  x6  ^<i6-o-v;  die  Adjektiv- 
u.  Partizipialendungen  o-c  t^  o-v  (^(X-o-?,  tj,  o-v),  o<  eia  u  (yXüx-u-Ci 
cia,  6),  Tjc  e<;  (cwc^-tjc  oa^-ic),  ü-?  oaa  üv  (^u-c,  5oa,  tiv)  u.  s.  w. 

8.  Die  Ableitung  ist  gewissermass^i  eine  Art  von 
Flexion,  unterscheidet  sich  aber  dadurch  von  derselben,  dass 
sie  nicht,  wie  diese^  die  wand^baren Beziehungen  desselben 
Begriffes»  sondern  die  aus  dem  Wurzel  werte  ^dl>ildetan  neuen 
Wort  formen  für  neue  Begriffsformen  bezeichnet.  Der 
Wurzelbegriff  (Begriff  des  Wurzelwortes)  liegt  natürlich 
allen  Ableitungen  zu  Grunde,    ist    aber  in   jeder  derselben 

1)  S.  das  VerzeichnisB  bei  L.  Meyer  a.  a.  O.S.  337  ff. 
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auf  eine  besondere  Weise  gestaltet  und  tritt  daher  auch  in  einer 
besonderen  Wortform  auf^  indem  er  entweder  eine  besondere 
Art  der  Thätigkeit  ansdröckt,  als:  ^iicx^C«»»  jacto,  v.  ^^trr<o, 
jacio,  itmioxai,  tränke,  v.  irivm,  trinke,  oder  einen  snbstantivi- 
sehen  Begriff  entweder  als  ein  Thätiges  (Person)  oder  als 
ein  Gethanes  (Sache),  oder  als  einen  abstrakten  Begriff 
darstellt;  als:  Xu-o>,  löse,  befreie,  Xo-ri^p,  Erlöser,  Befreier,  Xu-rpov, 
Lösegeld,  Xi-otc,  Erlösung ;  tpi^-c»,  nähre,  tpo^-eu«,  Emälirer,  Tpoq>-i^, 
Nahrung;  TEM-a>  (t^^ivid),  schneide,  Top.*8uc  (der  Schneidende)^  Kneif, 
T^ft-oc  (das  Geschnittene),  Schnitt,  Tpi^-9t<,  das  Schneiden,  oder 
endlich  eine  besondere  Art  der  Beschaffenheit  bezeichnet, 
als :  Xex-Tic,  sagbar,  Xcx-tf oc,  dicendus,  Xcx-tw6c,  ad  dicendum  aptus. 

9.  Uebrigens  ist  zu  bemerken,  dass  die  Suffixe  der 
Wurzelwörter  sowol  als  der  abgeleiteten  Wörter  keineswegs 
immer  nur  Eine  bestimmte  Bedeutung  haben,  sondern  häufig 
schwankt  ein  Suffix  zwischen  mehreren  Bedeutungen  i).  So 
kann  das  Suffix  c  der  III.  Dkl.  sowol  ein  persönliches  Wesen 
als  auch  eine  Sache  bezeichnen^  als:  6  xXcoir-c  (xXa>4«),  der  Dieb, 
6  7i6ö-?  (iroü<),  pes,  if)  aüc,  die  Ziege,  if;  ons  (F6ir-c  o^p,  F6^)  vox, 
1^  cpXox-c  (7X6S),  das  Licht,  ^  ^pCx-c  (?pK)}  horror;  das  Suffix  o-c 
bald  eine  Person,  bald  eine  Sache  oder  einen  abstrakten 
Begriff,  bald  eine  Eigenschaft,  als:  6  iio|j.ic-6-c,  der  Begleiter, 
6  d^-^c,  der  Führer,  6  orfc^ov-o-«;  der  Kranz,  6  Xä^-o-c,  die  Rede, 
Xoit:-6-«,  reliquus;  das  Femininsuffix  7)  (a)  von  Adjektiven  be- 
zeichnet bisweilen,  wie  im  Deutschen,  eine  Sache,  besonders 
einen  abstrakten  Begriff,  als:  orcv-^^  1^  axts^T^  die  Enge  (ein 
schmaler  Streifen  Land),  ^  xdhc^,  die  Bosheit,  (oft  b.  Plato,  s.  Stallb. 
ad  Phaedr.  273,  b)  v.  xaxo;,  1^,  6v,  ^  op<pv-Tj,  die  Finsternisß,  ^  l^ftp-a 
(v.  ^x^päc,  cc,  iv),  die  Feindschaft,  axp-o«  if)  axp-a,  die  Spitze,  der 
Gipfel,  dep-pL-6c  ij  öip-jA-Tj  (v.  Oepfiic,  iQ.  <iv),  die  WÄrme;  auch 
V.  Adj.  auf  toc»  ICC,  lov,  als:  -^  Ma^  das  Recht,  i^d£(a,  die  Würde, 
i)  Mat  die  Ursache;  so  auch  öfters  das  von  Substantiven  auf 
oc  gebildete  Feminin  auf  1),  als:  6  (ipx~i<9  der  Führer,  i)  dp^-i^, 
der  Ursprung,  6  ico}lit-6c,  der  Begleiter,  if)  iropiic-i^,  die  Begleitung, 
6  di|j.otß^c,  der  Stellvertreter,  if)  dfjioißiQ,  die  Vergeltung,  6  dot§-i<, 
der  Sänger,  ^  dioi8-i^  der  Gesang  u.  s.  w.  Das  Suffix  t-^  (O,  t-o<, 
e-o>c)  bezeichnet  bald  eine  Person,  bald  eine  Sache,  bald  eine 
Eigenschaft,  als:  6  ^rpif-i-c  (G.  t-o<),  der  gewandte  Mensch,  ^ 
-ciXic  (6.  e-iöc),  die  Stadt,  to<59-i-<  (G.  i-o;),  6  iJ),  wohlgenährt; 
das  Suffix  US  bald  eine  Sacne  (einen  abstrakten  BegriflO»  bald 
eine  Eigenschaft,  als:  ^  2ax-<^c  (G.  u^c)«  die  Kraft,  ^$-äc  (G.  io«), 
Buav*i-8;  das  Suffix  Tt-(  bald  eine  Person,  bald  eine  Sache 
(einen  abstrakten  Begriflf),  als:  6  jidiv-rt-«  (G.  e-a>c),  der  Seher, 
ji^-Ti-<  (G.  i-o<),  die  Klugheit,  i)  itioric  (G.  e-coc),  die  Treue; 
as  Suffix  pLO-c  und  fjia  (G.  {iatoc)  sowol  Abstrakta  als  auch 
oft  Konkreta,  als:  6  6ioi7-|a<5-«,  t6  5(<ü7.j4a,  die  Verfolgung,  6  Xa- 
X|Jii<,  das  Loos,  6  xpTQ<»-H'ic,  der  Orakelspruch,  6  xop-ji.6c,  der  Klotz, 
xh  xu-fjia,   die  Welle,  xh  9icip-|jia,  der  Samen.     Selbst  das   Suffix 

1)  S.  Cartius  de  formatione  nominnm  p.  24  sqq.  u.  Sprachvgl.  S.  18 f. 
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TTiPi  welches  in  der  Regel  Personen  ausdrückt,  wird  bisweilen 
zur  Bezeichnung  von  Sachen  und  abstrakten  Begriffen  ver- 
wendet, als :  ((D^-^P)  Gürtel,  xpa-n^p,  Biischkesseiy  ^att^n^p,  Hammer, 
1^  7a9-Ti^p,  Unterleib,  6  Xa|iLic-Ti^p,  der  Lieuchter,  6  xoXuic^p,  der 
Deckel,  b  xa|j.7r-Ti^p,  die  Krümmung,  6  dop-xi^p,  das  Wehrgehenk, 
u.  8.  w.  Namentlich  darf  man  wol  mit  Becnt  annehmen,  dass 
die  Suffixe,  welche  einen  abstrakten  Bemff  bezeichnen,  wenig- 
stens bei  den  Wurzelwörtem  ursprünglich  eine  konkrete  Be- 
deutung gehabt  haben. 

Anmerk.  Da  mehrere  Suffixe  sowol  bei  den  Wurzelwörtem  als 
bei  den  abgeleiteten  Wörtern  übereinstimmen,  so  bleibt  es  bei  manchen 
Wörtern  zweifelhaft,  ob  sie.  zu  jenen  oder  zu  diesen  zu  rechnen  seien; 
oft  aber  entscheidet  die  Bedeutung  derselben.  So  ist  z.  B.  das  Abstrak- 
tnm  t6  ßptd-oc,  die  Schwere,  offenbar  von  ßpiO-uc,  schwer,  abgeleitet, 
während  xh  6Ah'0^,  die  Lüge,  ebenso  wie  6s65-ou.at  ein  Wurzelwort  ist; 
xX^ir-TTjc,  Dieb,  o^dx-TTjc,  Mörder,  e6p-l-Tr)c,  Erfinder,  sind  Wurzel  Wörter, 
hingegen  W-f-TTjc,  ein  den  Weg  (6i6c)  Machender  (Wanderer),  aix[»-ri-Tfi^ 
der  die  a^XM''^  Schwingende,  Derivata  u.  s.  w.  ^). 

A.   Ableitung. 
§.  328.    L   Verben. 

Vorbemerk.  Weggelassen  sind  hier  sowol  die  Wurzelverben  als 
die  abgeleiteten  Verben,  deren  Präsensstamm  eine  Verstärkung 
erfahren  hat.  da  die  Bildung  derselben  schon  in  der  Formenlehre  be- 
handelt worden  ist,  z.  B.  cpdaaca  Wurzelverb,  entst  aus  icp^Y-ju»,  xT^p6aoco 
abgeleitetes  Verb  V.  x^puE,  üx-oc^  entst  aus  xT)p6x-jo>.  Alle  abgeleiteten 
Verben,  mit  Ausnahme  der  Desiderativa  auf  ocCto,  müssen,  wie  es  scheint, 
als  Denominativa  angesehen  werden ;  denn  obgleich  das  Stammsub- 
stantiv für  mehrere  Verben  dieser  Art  fehlt,  so  verlangt  doch  die  Ano- 
logie  der  übrigen,  dass  man  auch  bei  diesen  ein  solches  voraussetzt. 
Viele  von  den  abgeleiteten  Verben,  namentlich  sehr  viele  auf  im  und  dm, 
vertreten  die  Stelle  der  verschollenen  oder  fast  ganz  ungebräuchlich 
gewordenen  Wurzelverben,  als:  vixdlii>,  ifod^y  ßodo>,  9tX£u>,  xifiidcu. 

1.  Verben  auf  d-co,  i-co,  6-^  (urspr.  dl-jai,  l-jco,  i-joa),  welche 
den  Indischen  auf  a-jft-mi  entsprechen  und  von  Substantiven  und 
Adjektiven  abgeleitet  sind,  a)  Die  auf  d-ta  stammen  grössten  Theils 
von  weiblichen  Substantiven  der  I.  Dkl.  und  bezeichnen  entweder 
einen  Zustand  oder  die  Ausübung  einer  Thätigkeit,  als:  ToXfi^dco, 
bin  kühn,  v.  TÖXfi^o,  x^^^^i  zürne,  v.  x'^^'h't  ^^H^i  tiftdo»,  ehre,  v. 
Ttjjii^,  u.  s.  w.,  von  Subst.  u.  Adj.  der  II.  Dkl.  z.  B.  7o<£a>,  weh- 
klage, V.  Y^o;,  Xo^dco,  insidior,  v.  Xö^oci  dvttdico,. begegne,  v.  dvdo^ 
dpiordco,  frühstücke,  v.  aptorov  u.  a.;  von  manchen  fehlt  das  Stamm- 
wort, als:  ipcDTaco,  xoijjlcüq)  u.  a. ;  einige  dehnen  den  aus  e  abge- 
läuteten Stammvokal  des  Stammwortes  o  in  oi,  als :  ßpo>fi.cliofi.at,  schreie 
(v.  d.  Esel),  V.  ßp6p.oc  (ßplfxo>),  ScopLcüio,  baue,  v.  $6fi.o^  viofi^dfco,  ver- 
theile,  v.  v6)jioc  (vljjifü),  Tpcoicdlco,  wende,  v.  Tp6icoc  (tpiira>),  orpfD^do), 
V.  axpoffr^  (orpIfQ)),  xpco^^dio,  laufe,  v.  tp^^^oc  (xpl)^«),  iro)Tdo{iat 
neben  icoTdEofxai,  fliege,  v.  icon^');  einige  auf  da>,  aber  nur  wenige, 
stammen   unmittelbar   von   Verben,   wie  ßpu^dopiat,   fi,uxdofi,ai  u.    a., 

1)  S.  Curtius  de  form.  nom.  p.  4  sq.  —  2)  ygi.  Spitzner  ad  IL 
eic  XDL 
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8.  §.  273;  b)  die  auf  i-m,  welche  den  Lat.  auf  e-o  entsprechen, 
werden  von  Substantiven  und  Adjektiven  aller  Deklinationen  ge- 
bildet, die  meisten  von  denen  der  II.  Dkl.,  und  bezeichnen  in  der 
Regel  einen  intransitiven  Verbalbegriff,  meistens  ein  sich  Befinden 
in  einem  Zustande  oder  die  Ausübung  einer  Thätigkeit, 
nehmen  aber  zuweilen  auch  eine  transitive  Bedeutung  an,  als: 
-^ayÄtOf  heirate,  v.  ')fi|J.o<,  ^xvico,  zaudere,  v.  oxvoc»  xoapiioy  ordne,  y. 
x6(j\L0^f  ^tXiio,  liebe,  v.  ^(\o<,  vo^o,  denke,  v.  vioc>  vovk  u.  s.  w.; 
dTcecXittt,  drohe,  v.  diiccdi^,  fcDvim,  spreche,  v.  ^ovi^  u.  a. ;  siSotifAGv^a», 
bin  glücklich,  v.  ftG8a(|A.o>v,  eu8at|A,ov,  oofpov-ia»,  bin  verständig,  y. 
9ci>9pci>v,  acp^pov,  iiEt]^6tp-io>,  lege  Hand  an,  v.  yti^ ;  wenn  das  Stamm- 
wort auf  cc  ausgeht,  wie  diess  bei  den  Neutris  der  m.  Dkl.  auf 
QC  G.  e-oc  st.  8a-(K  und  den  Adjektiven  der  III.  Dkl.  auf  j^  ec, 
6.  «-(K  St.  C9-QC  (§.  123)  der  Fall  ist,  so  fi&llt  dieses  sc  weg,  als: 
TcX-ico,  vollende,  v.  t6  tIXo<  (St.  xtXtc),  ^^-lo»,  doleo,  v.  th  0X70«, 
(119-1(0,  hasse,  v.  (jiTaoc,  dtu](-ico,  bin  unglücklich,  v.  dku^c«  dku^lc 
u.  s.  w.;  von  einigen  fehlt  das  Stammwort,  als:  xiv4(d,  bewege; 
viele  auf  ito  sind  von  zweisilbigen  Substantiven  mit  dem  Ablaute 
0  gebildet,  als :  ßpo{i4(o  v.  ßpäfio«  (ßp^iioi),  $o(j.-io>  v.  66(io<  (Sifio), 
xoTiopiai  V.  iroTi^  (iceTOfiai),  Tpo(j.-^(D  v.  Tp6(j.oc  (xplfico),  ^oß-^opiat  v. 
^ößoc  (fißofJLai),  (pop-£(o  V.  f 6poc  (^ipco),  so  itopd-ico,  dessen  Stamm- 
wort fehlt;  einige  auf  £a>  stammen  unmittelbar  von  Verben,  wie 
^iirrio  V.  ^iTTTco,  s.  §.  273;  c)  die  auf  i-co  werden  fast  alle  von 
Subst.  u.  Adj.  der  II.  Dkl.  abgeleitet  und  haben  in  der  Regel  eine 
faktitive  Bedeutung  (zu  Etwas  machen),  als:  ^puo6(D,  vergolde, 
V.  xP^^^^y  YU{iv6(i>,  entblösse,  v.  ^uftvö;,  8y)X6(o,  mache  bekannt,  v. 
^YJXoc,  iX80&cp6(i>,  mache  frei,  v.  ^eu&cpoc,  ]^oX6(i»,  mache  zornig,  v. 
]^iXoc;  ^i!;6q>,  lasse  einwurzeln,  v.  p{Ca,  ica^^vä«».  Überziehe  mit  Reif, 
V.  icdl}(VT),  ^1760»,  friere,  v.  xh  ^170;;  von  einigen  fehlt  das  Stamm- 
wort, als:  dp6a>,  pflüge,  vgl.  arv-um,  töv6(o,  krümme. 

2.  Verben  auf  i-m  und  u-co.  Die  Anzahl  dieser  Verben  ist 
klein  1) ;  die  auf  Ito  von  Subst.  auf  t-c>  Cr*  t-oc  gehören  fast  ohne 
Ausnahme  der  Homerischen  Sprache  an,  als:  $i^{o{jLai,  streite,  V. 
^Tjpic,  xovfco,  bestäube,  v.  x6vic,  (laottco  (neben  {jLa9i(Co)9  geissele,  v. 
fidoTtc,  6.  t-oc,  (jLT^vicD,  zürne,  v.  {x^vi«,  }i,i2T{ofi.at,  ersinne,  v.  ftfj[ttc 
nachhom.  xuXCco,  wälze;  die  auf  ua>  stammen  von  Snbst  auf  u-^  u, 
als:  77)pucD,  töne,  v.  7^pu-<,  d^Xäoi,  werde  dunkel,  v.  d^^X^s»  8axp&a» 
weine,  v.  xh  6dxpu,  ipuio  (Fcpäco),  ziehe,    Ipuoftai  (otpuofjLat),  servo. 

3.  Verben  auf  c6-o>.  Sie  stammen  zunächst  von  Personen- 
namen auf  cu-c;  sodann  trat  aber  das  Suffix  t6a»  an  Substantive 
und  Adjektive  aller  Deklinationen.  Sie  drücken  meistens  einen 
Zustand  aus,  in  dem  sich  das  Stammwort  befindet,  oder  die  Aus- 
übung der  dem  Stammworte  zukommenden  Thätigkeit,  als:  ßoiffi- 
Xeu-co,  bin  König  (ßaatXeu-c)?  foveu-o»,  bin  ein  Mörder  (90VC&-«), 
morde,  vo{icu-o>  bin  ein  Hirt  (vo^jlsu-c)^  i70fi.ic«uo>,  bin  ein  Geleitender 
(icofiireu-c)»  geleite;  d7op-8ua>,  concionor,  v.  d7opd,  ßouXcäcD,  ertheile 
Rath  (ßouXi^),  &T)p-eua>,  jage,  v.  di^p-a,  txru-säo>,  bin  ein  Schutz- 
flehender (ixitTjc),  flehe,  iropOsv-cuo»,  bin  Jungfrau  (icap9iv-o$),  To^tä«», 


1)  S.  L.  Meyer  V.  G.  IL  S.  35  ff. 
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fichiesse  mit  dam  Bogen  (t^S-ov),   $paE7)i-t6<i>y  mache  Aehtenbüodel 
(SpaTtftOy  6.  8p^7jiaT-oc)  u.  8.  w. 

4.  Verben  auf  dC-o»,  il^-f»,  ^C-a»^  (C*a>9  iC*»*  Bei  allen 
diesen  Verben  ist  das  C  aus  einem  T- Laute,  seltener  aas  einem 
K- Laute  mit  j  entstanden,  s.  §.  21, 1.  2.  Sie  haben  theils  transitirc 
theils  intransitive  Bedeutung;  viele  derselben  drücken  eine  Wieder- 
holung oder  Verstärkung  des  einfachen  Verbalbegriffes  aus 
(Verba  frequentativa  und  intensiva);  die  von  Eigennamen 
gebildeten  auf  iCcO)  seltener  die  auf  dlC<D,  bezeichnen  das  Streben 
nach  Aehnlichkeit  in  Sitte,  Wesen,  Sprache,  Gesinnung 
mit  einzelnen  Individuen  oder  ganzen  Völkern  (Verba  imitativa); 
die  auf  (Co>  haben  oft  faktitive  Bedeutung.  Das  Stammwort  der 
Verben  dieser  Klasse  ist  entweder  ein  Substantiv  oder  Adjektiv, 
einige  derselben,  deren  unmittelbares  Stammwort  fehlt,  lassen  sich 
auf  das  Wurzelv^b  zurttckfllhren. 

a)  il-m^  als:  SixdlCco  (aus  dl6-jcü),  richte,  v.  dtxY],  So^dCco*  nieine, 
V.  MJa,  ^orraCo),  jacto  (aber  ^(irrcu,  jacio)  v.  f ittcö;,  diTip^Coii  ver- 
achte, V.  GCTipioc,  alyiki^itüy  schwinge  den  Speer  (a2^}jii^),  oxidf^co,  be- 
schatte, V.  oxtdl,  oTEvaCo)  seufze  viel  und  stark,  aber  atlvco,  seufze, 
eixdCcD,  vergleiche  hin  und  her,  daher  vermuthe,  v.  c{x6c,  ^0TraC(i>9 
(aus  dr^'jfo),  ziehe  hin  und  her,  aber  j-päo»,  ziehe,  IXxuotdftco,  schleife, 
aber  IXxo,  schleppe,  daupidlCo»)  bewundere,  v.  t6  Oaufxo,  G.  aT-oc^ 
u.  s.  w.,  6a>pia![Q>,  ahme  den  Dorier  (Acopieuc)  nach,  besonders  dessen 
Tracht,  vgl.  iCai;  v.  d.  Interjektion  cd  alilw  (F.  djco),  ächze;  — 
b)  £C-o>  bloss  itiiZfo,  dränge;  —  c)  JC-co  nur  dippi^Co)}  passe,  v. 
6  Äp|j.6;,  Fuge,  2e97c6Co>9  bin  Herr  (dejir^TT);),  otpicoCc»  (mit  gedehntem 
o),  seufze,  V.  ol]Ltü'ff^;  —  d)  (J-co,  als:  IXtiKö),  hoffe,  v.  IX-ic,  lÄ-o;, 
IpCCcD,  streite,  v.  Ipic,  iS-oc»  yap{Co|jiai,  willfahre,  v.  x^P^^«  ix-o«,  üßpiCco, 
bin  übermtithig,  v.  ußpi^,  ca>;,  6p(!^(o,  begränze,  v.  opoc»  6etrvi^co, 
bewirte,  v.  dcirvov,  tei^jCCco,  erbaue  eine  Mauer,  v.  xh  xttyo«,  e-o^ 
st.  e9-o;,  diTvtCco,  mache  rein,  v.  d7v6c»  TrXooTiCco,  mache  reich,  v. 
it?^ouToc,  a(}iaT{Cco,  mache  blutig,  v.  t6  atfjia,  qct-oc,  attt^o),  bettle,  v. 
afn)c,  xax£C(i>i  mache  schlecht,  schelte,  v.  xax6c;  IvapC^^co  (aus  -^co), 
ep.  spolio,  V.  xä  Ivapa,  spolia,  fi,a9T{C(o  (7J<i>))  poet.  geissele,  v. 
fi^doTtf,  lY-oc;  6ci>pCC(i>9  ich  ahme  den  Dorier  (Acopitu;)  besonders  in 
seiner  Sprache  nach  (ScopidfC«»  bes.  in  seiner  Tracht),  £XXt)v{C(d,  ahme 
den  Hellenen  CEXXtjv)  nach,  fi^i^SfCco,  bin  Medisch  gesinnt,  v.  M^$o;, 
xwl'sXCücii,  Theogn.  890,  benehme  mich  wie  der  Tyrann  Kypselos, 
dmx{Co>9  bin  Attisch  gesinnt,  ^tXtinrCCo,  halte  es  mit  Philippos;  von 
e.  Adverb,  als:  6^(C(i>9  komme  spät  (6^£);  mit  verlängertem  Stamm- 
vokale irXcDiCco  neben  TiXotCco  v.  irXioc');  selten  sind  die  Beispiele 
von  V.  auf  {Joi,  welche  von  Verben  abgeleitet  werden,  wie  oreva^iCto 
V.  orevdf^co,  dXe7(![(o  v.  dX^^co,  hingegen  atovac^lo  v.  orova^i^*);  — 
e)  äC-ii>  nur  wenige,  meistens  Onomatopoietica;  a)  C  &us  ^j»  ^^' 
lpicäCo>9  schleiche  (aber  £p77a>,  krieche),  ^oTcffiCa^y  schnalze,  xopu^coy 
habe  den  Schnupfen  (x jpuCa) ;  ß)  C  aus  ^j,  als :  ßauCco>  belle,  xoxxäC«»» 
schreie  wie  der  Kukuk  (xixxoS,  07-0;). 

^)  S.  Lobeck  Parerg.  p.  614  sqq.  —  2)  s.  Spitzner  excurs.  DI. 
ad  Ihad. 
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5.  Verben  auf  a(v-co,  ttv-a»,  fv»cD,  uv-co  (entst.  aua  eiv-joi) 
£v-jii>,  tv-jcD,  uv-jo).  Das  Stammwort  dieser  Verben  ist  zunächst  ein 
Substantiv  oder  Adjektiv,  dessen  Stamm  auf  v  auslautet;  viele  aber 
werden  auch  von  anderen  Substantiven  und  Adjektiven  abgeleitet. 
Sie  haben  theils  eine  intransitive  theils  eine  transitive^  viele 
auch  eine  faktitive  Bedeutung. 

a)  a(v*oi,  als:  c&^a{va),  erheitere,  v.  ci^pittv,  ov,  (isXarfvia» 
schwärze,  v.  yJka^,  ov,  icBnaCvo»,  mache  reif,  v.  ic^ov,  ov,  irot)jia{v€0> 
weide,  v.  irotfii^v,  b^j^ohfo^  setze  in  Bewegung,  v.  6p|u^,.  &tpfjka{viii^ 
erwärme,  v.  öepfi^ä;,  XtuxotviD,  mache  weiss,  v.  Xcox6c,  »oddvcD,  höhle 
aus,  V.  xoiXoc,  (irjfAa^voi,  zeige,  v.  to  o^fJLo,  ax^o^y  6vo)ftatv«),  nenne, 
V.  TÖ  ovofto,  ax-oc,  xspda{vfD,  gewinne,  v.  xh  xipdoc,  s-oc;  Intransi- 
tiva,  z.  B.  ]^aXeira{v<o  u.  Su9)rtpatv(i>,  bin  unwillig,  v.  yaktr:6^  btir^i" 

b)  tCv-o  nur  sehr  wenige  Homerische:  dÜLcstvo,  meide,  v. 
dXlT),  ip8c{v(o,  frage,  ^asCvco,  leuchte,  v.  (pdo;,  deren  Gebrauch  sich 
nur  auf  das  Präsens  und  Imperfekt  beschränkt; 

c)  tv-(o  gleichfalls  nur  wenige,  fast  nur  Homerische:  6p{vfD, 
errege,  (i>8tvo>,  habe  schwere  Schmerzen,  v.  Jid{c,  Tv-oc; 

d)  üv-co,  welche  fast  sämmtlich  von  Adjektiven,  besonders  von 
denen  auf  uc,  abgeleitet  werden  und  faktitive  Bedeutung  haben, 
als:  ßapuvci>,  beschwere,  v.  ßapuc,  ^«^uvco,  mache  süss,  v.  ^$uc,  ßpa* 
$uvo>,  verzögere,  v.  ßpa^u;,  a(9)ruvco,  beschimpfe,  v.  t6  aXr/o^^  c-oc, 
xoXXuvtt»,  mache  schön,  v.  xh  xdiXXoc,  }iy)xuvci>,  mache  lang,  v.  xh 
jjiTpcoci   Xa)X77puva>,  mache  glänzend,  v.  Xa}inp6c. 

6.  Verben  auf  atp-w,  etp-co,  up-o  (entst.  aus  d[p-jci»,  ip-jco, 
up-jco),  nicht  viele,  meistens  mit  transitiver  Bedeutung,  als:  xtxyLai- 
pojjiai  ep.,  bestimme,  v.  T^xfiap,  {laprupofxat,  rufe  zum  Zeugen  auf, 
V.  (iCEpTuci  up-oc;  i^Oaipco,  hasse,  v.  xb  ix^oc,  IXeaip(i>,  bemitleide, 
V.  iXsoc,  xa&a{pc0,  reinige,  v.  xaftap<^c;  —  oZxxeCpco,  beklage,  v. 
oTxxoc,  (fietpco  poet.,  verlange,  v.  I|jLepoc;  —  ^Xo^äpofxai  u.  ^Supojiai, 
wehklage. 

7.  Verben  auf  aXXco,  IXXco,  {XXm,  6XXco,  uXX»  (entst.  aus 
aX-jo>,  £X-jc0,  <iX-ja>,  uX-jo»),  nicht  viele,  als:  aSxoXXco,  schmeichle,  v. 
afxGcXoc,  di7dlXXo(j.ai,  prange,  ^T^IXAm,  melde,  v.  aT^eXoc,  roixiUcD, 
mache  bunt,  v.  irotxUoc,  Qci6XXco,  bewege  hin  und  her,  v.  a26Xoc, 
xapiituXXiD,  krümme,  v.  xajiir^Xo;;  einige  haben  deminutive  Bedeutung, 
als:  ISaTraxuXXco  Ar.  Ach.  657,  betrüge  ein  Wenig,  xcdxIXXcd,  plau- 
dere, V.  xcDX&o«,  ^a&dlXXco,  betaste  (^a-co),  {ioi{x&XXa>,  mummele,  esse 
wie  ein  Kind,  iy^^^^K'^S  ^^^^  dick,  v.  o^xoc,  aanuXXo,  schwänzele 
(aa^v-co)  u.  a.,  vgl.  1.  vac-illo,  sorb-illo,  cant-illo  u.  a.,  oxpcojjLuXXoi^ 
bin  geschwätzig,  v.  axptoyiXo^  1). 

8.  Verben  auf  9s(-co  und  tot -cd,  welche  ein  Verlangen 
nach  dem,  was  das  Stammwort  ausdrückt,  bezeichnen  (Verba  desi- 
derativa);  die  erster  en  sind  von  der  Futur  form,  die  letzteren 
von  Substantiven  gebildet,  als:  ßp(Dae((o  Callim.  fr.  435,  wünsche 
zu  essen,  v.  ßtßpo>9X(i>,  wie  im  Lat.  esurio,  7tXa-9s{a>,  habe  Lust  zu 


1)    S.  L.  Schwabe  de  deminutivis  Graecis  et  Lat.  Gissae  1859. 
p.  26  sqq. 
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lachen,  v.  ^eXdl«!,   iroXt)jiT)-9t((tt  Thnc.  1,  33,    habe  Lust  za  kriegen, 
V.  icoXe)U<o,    7:apa$a»-9t(a>   Thuc.  4,  28,  bin   geneigt  zu    tibergeben, 
V.  irapa$teci)(i.t,  dicoXXacfiico  Thuc.  1;  95,  wünsche  weggehen  zu  können, 
V.  dnoXXdlTTca&at,   Sufxßaaefco  Thuc.  8,  56,    wünsche  einen  Vergleich 
zu  schliessen,  v.  9U}Aßa(v(o,  ^aDiLoc/yiatim  Thuc.  8,  79,  wünsche  eine 
Seeschlacht  zu  liefern,  v.  vaup-a^io),  dpajsCo  Soph.  Aj.  325,  wfinaehe 
zu  thun,    y.  Spico,    h^zlm  IL  Sy  37,   wünsche   zu  sehen,   ▼.  'OIlTc», 
F.   o^ofjLat;   —  otpaTVjfieKcD  Xen.  An.  7.  1,  33,   wünsche    Feldherr 
zu  sein,  v.  aTparij^^Cy   xXauotdlcD,   will  weinen,   v.  xXaSatc,    Ar.  Plut 
1099  von  einer  knarrenden  ThÜr,  ftavaT(i)dai,  verlange  zu  sterben,  v. 
dälvaroc,   }iaOir)Tidci>,  habe  Lust  Schüler  ((ladTjTi^c)  zu  sein,    ^vr^xtdicD, 
wünsche  zu  kaufen,  v.  cLvyjti^c  ;  so  ähnlich  Tupawtdo»,  ich  spiele  den 
Tyrannen,   xcXcuttdicD   II.  fi.,  265,  treibe  fleissig  an,   in  denen  auch 
der   Begriff  des   Strebens    liegt;    das   SufBx   ido»   wird    wie    auch 
im  zur  Bezeichnung  von  körperlichen  und  geistigen  Krankheits- 
zuständen  gebraucht,   als:   O^epieüo)  u.  66ep^fD,   habe  die  Wasser- 
sucht (ufiepoc))  (7icX7}vi^(D  s=  TÖv  aicXTJva  diX^^,  Xifttdfa»,  leide  an  Stein- 
schmerzen, }ioXußd{aci>,  leide  an  Bleichsucht,  vu)jiq>td€0,  leide  an  Wahn- 
sinn, 8u<7ep(i>Tidiii>,  leide  an  zu  heftiger  Liebe,  Leidenschaft,  ßporK^dfo 
u.  'idtOf  leide  an  Heiserkeit,  u.  s.  w.  ^). 

II.    Substantive. 
§.  329.     Wurzelsnbstantive  3). 

1.  Einige  Substantive  der  III.  Dkl.  männlichen  und  weib- 
lichen Geschlechts  werden  dadurch  gebildet,  dass  an  die  Wurzel 
das  Nominativzeichen  c  antritt ;  sie  bezeichnen  theils  ein  persönliches 
Wesen  theils  eine  Sache,  als:  6  Opi^^,  Opiiü-6^,  Wurm,  6  ^  irai;, 
icat8-6c,  Kind,  6  iroäc^  iro6-6c9  P^s»  ped-is,  6  xXcb«]'}  xXcoic-6c,  Dieb, 
mit  Dehnung  des  Stammvokals  e  (xXeir),  i)  (pXof  (k^  7^^7)9  7X07-6;, 
lux,  luc-is,  iJ)  ßifjS,  ß^X"^^»  Hosten,  ij  ^pß,  <ppix-<5«,  horror,  i)  aK, 
«{7-6;,  Ziege,  ii  0^  {^^^^)y  ^7^-6;,  vox,  voc-is,  u.  a.  Im  Ganzen 
sind  solche  einfache  Bildungen  nicht  sehr  zahlreich;  einige  so  ge- 
bildete Abstrakta  haben  sich  nur  in  der  alten  Dichtersprache  noch 
erhalten,  während  später  an  die  Stelle  derselben  andere  Formen 
getreten  sind,  z.  B.  ^pfS,  später  cppt-xi^,  apicaS  Hes.  op.  356,  sp.  dp- 
icaY-i^,  8o>c  Hes.  I.  d.,  sp.  S6-ffic;  einige  haben  sich  in  der  ep.  Sprache 
nur  in  einzelnen  Kasus  erhalten,  als:  ^uf-a-Ss,  {o>x-a,  dXx-(.  Dass 
das  c  bei  mehreren  abgefallen  ist,  haben  wir  §.  118,  1  gesehen. 
Die  Gentilia  auf  i£,  ix-oc,  haben  die  Feminin  form  u-oa,  entst.  aus 
tx-ja,  als:  Bpf^S  Bp^aja,  so  ^oivtS,  laaa;  so  avaS,  axr-oc,  avajao,  aber 
^uXaf,  ^  fuXax-{c  (fö-o;),  x6XaS,  if)  xoXaxic. 

2.  Substantive  mit  dem  Suffixe  6^9  G.  ou,  welche  theils  eine 
thätige  Person,  theils  eine  Sache,  besonders  einen  abstrakten 
Begriff,  und  die  Neutra  auf  ov,  welche  eine  Sache,  seltener  eine 
Person  bezeichnen,  als  dipX'0<9  Führer,  itopLic-6;  j/^icc|jL7r,  Begleiter, 
xXo7r-6^   ^xXeir,  Dieb,  d-y-ic,  Führer,  6  i)  rpotp^c   ^^  fpe^.  Nährer -in; 


com 


*)  S.  Lobeck  ad  Pluyn.  p.  79  sqq.  —  2)  Vgl.  Curtius  de  format 
.  p.  27  sqq.    L.  Meyer  V.  G.  II.  S.  80  ff. 
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oxo<  (Fixo«)  [/  ix»  ^'X»  Wagen,  i)  v6aoc,  Krankheit,  Xi-yoc  (/  X«y, 
Rede,  96poc  ^  ^cp,  Abgabe,  xuicoc,  Gepräge,  17X60«  (urspr.  icX6F-oc)i 
Schiffahrt,   y  icXu,  icXeF;  ^6$ov,  Rose,  irrtpöv,  Flügel. 

3.  Weibliche  Subist.  auf  a  oder  i]  und  mftnnliche  auf  ä-c 
oder  7)-c  der  I.  Dkl.;  die  weiblichen  bezeichnen  fast  sämmüich  eine 
Sache,  oft  einen  abstrakten  Begriff,  selten  eine  Person,  als:  x^P^ 
Land,  Stxi),  Recht,  dpxi^y  Ursprung,  Tpo^i^,  Nahrung,  ^dopdi,  Ver* 
derben,  o^ap^,  Schlachten,  x^P^  Freude,  6d£a,  Meinung,  f  u^tq«  ^ugAy 
9ffou6i^,  Eile,  mit  Ablautung  v.  tu  (vgl.  9iceuS-a>),  $i-$ax-i^i  Lehre, 
mit  Rednpl.,  wie  8i-6d[9xo>,  st.  $i-$aX''^<^  §-  ^^^9  ^)*  ^^  sogen. 
Attisch.  RdpL,  und  zwar  immer  mit  o  in  der  zweiten  SUbe,  dy- 
0)7-1^,  Ftlhrung,  y  dby,  tö-cod-i^,  Speise,  y  i$,  ix-a>x-i4»  Halt,  y  ix> 
SouXt),  Sklavin,  x6pY],  Mädchen;  die  Femininform  einiger  Adjektive 
auf  0;,  7),  ov  wird  auch  gebraucht,  um  einen  abstrakten  Sub- 
stantivbegriff auszudrücken,  s.  §.  327,  9;  männliche  Wurzel- 
wörter sind  als  Simplicia  mit  Ausnahme  von  Eigennamen,  wie 
Aiayyi^y  " Avzr^^f  ^p^c,  selten,  als:  injc,  ep.,  Freund;  ß6T)c,  Schreier, 
ßuäc,  Uhu,  häufiger  in  Compositis,  als:  dpxtSfxt)«,  TraiSoTptßv)«, 
ßißXioica>XT)c. 

4.  Wenige  männliche  Subst.  auf  tjc,  G.  v]t-oc^  welche  Per- 
sonen und  Sachen  bezeichnen,  als:  fti^c,  Lohnarbeiter,  Od.  6,  644, 
Fem.  d^aaa  poet.  (aus  OTJT-ja),  XißTjc,  poet.,  Becken,  91^;,  Motte, 
yMxrfiy  Filz, 

5.  Die  Fem.  auf  cb,  6.  (<i-o<)  ouc»  welche  mit  Ausnahme  der 
EÜgennamen  einen  abstrakten  Begriff  ausdrücken,  als :  irsiftio,  Ueber- 
redung,  §.  129;  die  Fem.  auf  tt>c,  6.  6-oc  st.  6a-oc  a^Scoc,  Scham, 
u.  V^o;  §.  124;  die  Subst.  auf  lo-c,  6.  ii>-o<,  ab:  ^pcDC  §.  124; 
die  Subst.  der  U.  Dkl.  auf  co-c,  G.  cd,  als:  Xa^cbc,  Hase,  §.  114; 
die  Femininform  der  Personennamen  derer  auf  o>c,  G.  a>-o^,  ist 
Ui  ^^^9  als:  6{xci>c  ^  $efA,  $(j.o>-£$,  Sklavin,  TjpoC)  ^pcoU;  doch 
auch  %<|>w]  u.  b.  Spät,  '^pcpaoo,  Tpco^  hat  b.  Hom.  im  PI.  Tpoocfi 
gwhl.  Tpo>-d<,  dfioc.  Wenige  männL  Subst.  auf  coc»  G.  cdt-o;, 
als:  ^(uc,  poet..  Mann,  y^Xcoc,  Gelächter,  Ipoc,  Liebe,  t^ptbc,  Schimmel, 
XpcbC)  Haut. 

6.  Die  neutralen  Subst.  auf  ac,  G.  ot^o^:  x^pac,  xipac 
(§.121),  $lpac,  Fell,  oXac,  Salz,  xxlpoc  ep.,  Besitz,  und  auch  das 
Neutrum  auf  ac  (G.  a-oc  st.  a-aoc,  kontr.  oc)  xpiac  §.  123,  ouoc 
poet.,  Ohr,  G.  ouax-oC)  und  die  §.  123,  A.  2  erwähnten,  ab: 
xvl^ac,  TTJpoc,  oiXotc  u.  s.  w. 

7.  Die  Neutra  auf  oc  (st.  tc),  G.  e-oc  st.  ta-o<,  Lat.  us, 
G.  er-is,  welche  Sachen,  oft  einen  abstrakten  Begriff  bezeichnen,  ab: 
Tdlx-oc,  Schnelligkeit,  ^8u8-oc,  Lüge,  fi.T)x-ocy  Länge,  «T^x-oci  Häss- 
lichkeit,  avd-oc,  Blume,  9&£v-oc,  Kraft,  y^-oc,  gen-us,  s.  §.  123;  das 
u  der  Wurzel  wird  in  co  gedehnt,  als :  7Xeux-oc,  Süsse,  ipeod-o;,  Röthe. 

8.  Die  Subst  auf  d-c,  G.  db-o^j  auf  ic,  G.  tx-oc,  i$-(k,  ift-e^, 
i-o<  (emc))  welche  Sachen,  selten  eine  Person  bezeichnen,  ab:  ^ 
vi^dc,  Schneeflocken,  i)  irr^^dc»  Reif,  ii  x^^'C»  ^'^*o<9  Anmnth,  i)  ipt-c, 
16-0«,  Streit,  6  ^  opvt-c,  i^-o«,  Vogel,  ^  |Up|ü-c,  t-6oc,  Schnur  (Nbf. 
6  |iipfi,t&oc)>  i)  1:6X1-;,  i-oc,  t(Dc,  Stadt;  6  9Tp6^i-c,  i-oci  ^  orptf, 
Schlaukopf,  Ar.  Nub.  450,   6  Tpix^-Cy   y  tptxv  Läufer,  Aesch.  Pr. 
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943;  weibl.  Personennamen  in  Compositis,  als:  axpaxfffl^^  i^-^ 
Heerflibreiin,  Ar.  Eccl.  835,  {lopoiccoXi-Cy  (S-oc,  Salbenkr&merin,  Ar. 
Eccl.  841;  ein  Neutrum  auf  t,  6.  ti:-oc,  }iiXi,  Honig,  auf  t,  6.  e-o<, 
«{vänt.     Ueber  die  Derivata  auf  die*  diSoc,  s.  §.  330,   1. 

9.  Subst.  auf  o-C}  Gt»  od-oc,  u-c»  Cr*  o-oc,  e-mc^  o  (Neutr.), 
G.  e-ocy  u.  auf  u*<  N.  u,  G.  u-o<,  als:  ^  ^crp-c,  ud^ocj  w&chseme 
Puppe;  6  ir^x^^'  ^~^<9  ^^^^^  ^  ir^exu-c,  s*a>c,  Beil,  t6  «tto,  eoc, 
Stadt;  das  Gentile  A{ß-o<9  Libyer,  hat  als  Fem.  A(ßoa-aa  aas  ua-j«; 
b  ^x^tt-C)  o-oc,  Fiscb,  T^  daxpo,  u-o<,  Thräne,  -^  &9pu-c>  u-oc«  Augen- 
braue; einige  Fem.  derer  auf  üc»  uoc,  bezeichnen  Abstrakta,  als: 
bxu'C)  Kraft,  i'iCu-c,  Wehklagen. 

10.  Mftnnl.  Subst.  auf  su-<,  6.  l-o^,  welche  eine  thittige 
Person  bezeichnen,  als:  7paf-eu-c,  Schreiber,  ^ftop-e&c  |/  ^Oep,  Ver- 
derber,  toxc&-c  |/  tex^  Vater,  ^ove^c  (/  ^ev,  Mörder;  auch  wird 
dieses  Suffix  auf  Sachen  übertragen,  als :  IfL-ßoXsuc^  Stempel,  xottco-«, 
Meissel,  x^^^^c«  ein  Mass;  viele  aber  sind  Derivata,  als  yjaXuLzi^,  Erz* 
arbeiter,  v.  x^>(^c<  Cmcei^,  Reiter,  v.  Xjckoz»  Ueber  die  Derivata 
auf  tue  und  deren  Att.  Femininform  s.  §.  330,  1. 

11.  Subst.  auf  av,  6.  ov-oc,  t)v,  G.  t)v-o;,  ev-o«,  <i>v,  G.  <»v-oc, 
ov-oCj  ovT-oc,  i-C}  G.  iv-x>c,  o-<,  G.  uv-oc,  als:  6  ratav,  ov-oc,  Lobgesang, 
xX((>v,  fDv-6c  y  xXot,  Zweig,  d^ciiv,  ov-o;,  Versammlung,  Wettkampf, 
IfvC^tov,  C0V-OC,  Knauser;  6  )j.i^v,  jjirjv-äc«  Monat,  6  oe^x^^^  ^*oc,  Nacken,  6 
xav(i)v,  6v-oc,  Richtscheit,  i^  x(ci>v,  ovo;,  Säule,  <]^ui)cov,  6v-oc,  Verleumder, 
6  ^sX^fc,  tv-oc,  Delphin,  6  opxü-c?  üv-oc,  Thunfisch.  Die  Personen- 
und  Thiernamen  auf  «>  v  bilden  oft  eine  Femininform  auf  atva,  1.  ins, 
a  1 1  d.  inna,  n  d.  in,  als :  t^x-t-cov,  G.  ov-oc,  |/  tex,  Zimmermann,  x^- 
T-aiva,  Ocpdlrcuv,  ovr-oc,  Ocpdiic-atva  (Öepdiit-VT)  poet.  u.  Oepair^Cf  tö-o« 
PI.  Menex.  244,  e,  Oepcnt-aiv(c  legg.  7.  808,  a)  Dienerin,  dp<£x-aiv, 
Schlange,  dpecx-otv«,  Xl«>v,  ovr-oc*  Xl-atva,  leo,  leaena,  Adfx-CDV,  e»v-0C} 
Adfx-aiva,  Laco«  Lacaena;  nach  dieser  Analogie  Xux-atva,  Wölfin,  ▼. 
Xäx-oc,  0£-atva  v.  deöc;  aber    Imv  (  leSov),  «ov-oc»  hat  'Id[c>  d[$-oc. 

12.  Subst.  auf  äc,  G.  avr-oc,  als:  Yi^äcy  Riese. 

13.  Einige  auf  axo-c»  «ttj,  txo-c^  tTi),  ott),  «ttj-c,  «ttj-c» 
aOo'C)  e&o-Cy  i&o-c,  a6o-C)  als:  xd[)jiaToc,  Mühe,  OdfvaToc,  Tod, 
I|jL£TOc  (Fejirroc),  vomitus,  TroYtT^Ci  Frost,  OetÄc,  Regen,  vi^exo;, 
Schneegestöber,  i^XaxdTT),  Spinnrocken,  pieX^TT),  Sorge,  diptm^,  Tüchtig- 
keit, ßtod],  Leben,  ip-ydiTT)c,  Arbeiter,  ix£T7)c,  Schutzflehender,  «{fdlftaOoc, 
Sand,  oic^tfroc,  Kofh,  Ipidoc,  Lohnarbeiter,  xlXa^oc,  Geräusch. 

14.  Subst.  auf  vo-c,  G.  ou,  welche  Sachen,  zum  Theil 
einen  abstrakten  Begriff  bezeichnen,  als:  xP<^^^~Ci  Z^^^  xottvö-c, 
Rauch,  0XV0-C9  Zaudern,  mehrere  Fem.  auf  vy],  als:  xpi^vY],  Quelle, 
tlxv^9  Kunst,  icotvi^,  poena,  icXcEw],  Umherirren,  wenige  Neutra  auf 
vo-v,  als:  xp{vo-v,  Lilie,  x^xvo-v,  Kind. 

15.  Subst.  auf  avo-C9  €vo-c>  G.  ot>,  welche  Sachen,  selten 
Personen,  auf  avT],  svt),  ovt},  Xvt),  ovt),  welche  nur  Sachen,  auch 
abstrakte  Begriffe,  auf  avo-v,  welche  Sachen,  oft  Werkzeuge  aus* 
drücken,  als:  6  ^di^ocvoc.  Rettig,  6  vri^avoc,  Kranz,  xofpovoc  poet., 
Herrscher,  ^  Ißtvoc,  Ebenbaum,  ii  irapdlvoc,  Jungfrau;  auf  ivo-c« 
6  X691VOC  Korb;  Xtxdhrv),  Schüssel,  SotcoIvt),  Aufwand,  ^rffivr^  Wetz- 
stein^  <b\hrij  Ellbogen,  ßeXävT|,  Spitze,  d-yx^w),  Erdrosselung,  i^horf^j 
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Vergnügen,  tDiencivY],  Festachmaus,  (acX^vi),  Hirse,  xopovi]^  Keule, 
fpu^avov,  Reisig,  f^u^avov,  Meissel,  fipiicotvov,  Sicbel;  auf  ivo-v, 
xöncivov,  Sieb. 

16.  Einige  Masc.  auf  t)vo-c,  ivo-c,  uvo-c^  cdvo-c»  mehrere 
Fem.  auf  r|V72,  Cvt]«  övt),  (dvt),  wenige  Neutra  auf  i)vo-v^  ivo-v, 
als:  Xdi^jvocy  Flasche,  ^oXivo«,  Zügel,  xivSövoc,  Gefahr,  xoXoivic» 
Hügel ;  t^i^vi),  Friede,  Ttdi^vr),  Amme,  ocXi^vt},  Mond,  ^opfvr),  Schwarte, 
ycXuvt],  Lippe,  aSo^uvr},  Schande,  xopcbvr),  Krähe,  ^cXcbvi],  Schildkröte; 
TdE77)vov,  Tiegel,  a^Cvov,  Eppich. 

17.  Subst.  auf  Xo-c,  Xt),  Xo-v,  als:  {i^o^Xöcy  Hebel,  C^Xoc, 
Eifer,  6ouXo;,  Sklave;  6icXi^,  Huf,  oti^Xt],  Säule,  SouXt),  Sklavin; 
fuXov,  Stamm,  xcoXov,  Glied. 

18.  Masc.  u.  (Fem.)  auf  aXo-<;,  eXo-c,  0X0S9  tXo-;,  i>Xo-c; 
Fem.  aufaXY),  eXv),  uXt^;  Neutra  auf  aXo-v,  tXo*v,  uXo*v,  als: 
ötJLq>aX6c9  Nabel,  izdaiako^,  Pflock,  fi,utX6c  Mark,  ^ßcX6;,  Spiess,  ^ 
a\uztkQ^  Weinstock,  &ßoX6;,  Obol,  xpo^iXo;,  Strandläufer,  o^öv^uXo;« 
>Virbelknochen,  6dLxtuXoc,  Finger;  ^tdfXT),  Schale,  dqflXT},  Herde,  otaf  uXi^, 
Weintraube;  iciroXov,  Blatt,  ScfxcXov,  Bild,  xä  orlpi^üXa,  die  Trestern 
von  Oliven  od.  Weintrauben. 

19.  Wenige  Masc.  auf  t^Xo-c«  iXo-c;  Fem.  auf  t^Xt),  öXt;, 
cdXy];  wenige  Neutra  auf  t)Xo-v,  iXo-v,  coXo-v,  als:  xdimr^Xoci  Klein- 
händler, xpcü^XcK,  Hals,  9Tp6ßtXoc9  Wirbel ;  a{  YaiJi^TjXa^  Kinnbacken, 
OoT}Xi^,  Räucäerwerk,  o^ovSuXt),  Erdkäfer,  die  Abstrakta  auf  <i>Xiq, 
als:  e6]^-o>Xi^,  Gebet,  icau-a-ioXi^,  Ruhe,  ^ec^-coXi^,  Schonung,  rtpic- 
QiXi^,  Ergötzung;  (in  IXic-copT^,  Hoffnung,  ftoXic-oipi^,  Erwärmung, 
dXe-a>pi^,  Vermeidung,  ist  X  wegen  des  vorangehenden  X  in  p  über- 
gegangen, s.  §§.  13u.  67,  4;)  irkrjXov,  Blatt,  icl5iXov,  Sohle,  eföa>Xov, 
Büd,   y  tö,  FiS. 

,20.  Subst.  auf  po-<,  welche  Personen  und  Sachen  bezeichnen, 
anf  pT)  (pa),  auf  pov,  als:  ^ajiß-p^«,  gener,  xoicpoc»  Eber,  ofißpocv 
imber,  X^poc,  Geschwätz;  icfcpT)  (i),  Fels,  x^P^  (^)>  ^^^^d)  ^(opov, 
Gabe,  imp6v,  Flügel,   y  iztx. 

21.  Die  Neutra  auf  ap  u.  cop,  G.  or-oc,  &  §.120^  Anm.  5, 
das  Neutr.  divap,  G.  ap-o<,  Handfläche,  und  das  Fem.  d^ap,  G. 
5difxapT-o;,  Gattin  (§.  118,  1);  die  Neutra  auf  op,  welche  nur  im 
Nom.  u.  Akk.  vorkommen,  als:  iiX8a>p,  Wunsch,  icIXop,  Ungetüm, 
£X<Dp,  Beute,  auch  im  Plur.  IXoipa;  ferner  6  'ix^p»  «»p-oC)  Blut,  6 
dyoip,  cop-oc,  Grind;  auf  T^p,  G.  tp^oc;  b  8äi^p  (6aFi^p),  ISvir,  ^  6 
o^di^p,  Aether,  ^  6  di^p,  Nebel,  Luft,  6  d-<rh^,  Stern. 

22.  Wenige  auf  apo-Cp  epo-:«,  Spo-<;  api)  (api)i  upä; 
apo-v,  opo-v,  upo-v,  als:  Irapoc,  Genosse,  T^apoc>  Korb,  icev&tpöc, 
Schwiegervater,  xuncpoc»  e.  Wasserpflanze,  apTupo«,  Silber;  f|pipv) 
(ä),  Tag,  ^ox^pT),  Herd,  xi&dlpä,  Zither,  ältere  Fonn  xC^pK,  fiXupä, 
Linde;  ßXifopov,  Augenlid,  fUYapov,  Gemach,  a^upov,  Spreu. 

23.  Wenige  auf  T]po-c,  ope-c,  üpo-v;  auf  5p a,  lopY),  als: 
9{8Y2poc  Eisen,  ftta>p6c,  Zuschauer,  Xiicvpov,  Hülse;  ^^^üp«,  Damm, 
a-präpa,  Anker,  6nopi^,  Spätsommer,  die  Abstrakta  auf  c»pT]  (=  coXt}), 
als:  iXicopi^,  Hoffiiung,  OaXmopi^,  Ergötsung.    Vgl.  Nr.  19. 

24.  Subst.  auf  to-c,  (fto-c»)  tt^,  to-v,  als:  icXoStoc,  Reich- 
thum,  9TpaT<ic9  Heer,  apToc,  Brod,  oTxtoc,  Mitleid,  {jiajTÖc  u.  fta9&6c» 
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Brust,  wegen  das  fr  s.  §.  68,  1,  fitaft^c,  Lohn,  xenxür^Ct  Jammern; 
XatTV),  Mähne,  doT^,  Geschrei,  %oixy^  Lftger^  ßpovri^»  Donner;  ^ut6v, 
Gewächs,  icoriv,  Trank;  die  meisten  Wörter  dieser  Endungen  sind 
snbstantivirte  Adjektive. 

25.  Sahst,  auf  rt-c  ifhd  ac-<:  a)  Personennamen  nur 
IJidivTtc,  Seher,  iciatc  (urspr.  i;6tk,  sk.  pa-ti-s),  Herr,  xobic,  Bruder, 
u.  einige  Eigennamen;  b)  S ach n amen,  nur  wenige  Concreta,  aber 
sehr  viele  Abstrakta;  das  ursprüngliche  t  hat  sich  nur  in  wenigen 
und  meistens  in  der  Dichtersprache  erhalten,  als:  (t^rc«,  Einsicht, 
^TJTic,  Mangel,  apL-ircoTic  (Hdt.),  Ebbe,  ^dlrtc.  Sage,  (AvvjaTtc,  Erinnerung, 
Tc{<mc  (auch  pros.)  [/  Ttift,  Treue,  icovm  (auch  pros.)  [/  itofr,  Fragen, 
ic6aic,  Trank,  icpaStc«  Handlung,  66atc,  Geschenk.  Ueber  die  Deri- 
vata auf  ai-<  u.  ai-a  s.  §.  330,  1  u.  2y  a). 

26.  Subst.  auf  TT]  p,  G.rp-oc,  T7]p  G.  TY)p-o<,  ttj-c,  G.  du,  Top, 
G.  p-o<,  lat  tor,  welche  meistens  eine  thätige  Person  bezeichnen;  doi 
männlichen  Suffixen  entsprechen  vielfach  die  weiblichen  Teip-a,  Tt-Ci 
G.  i$-0C)  Tpi-a,  Tpi-c,  G.  id-oc;  die  gewöhnlichste  Endung  ist  tt)c,  aber 
die  ältere   xr\p,    zuweilen  finden    sich  in   Einem    Substantive    beide 
Suffixe;   alsdann  pflegt  die  Dichtersprache  die  Form   auf  njp   vor- 
zuziehen;   die   auf    tv)c    bilden   aus   dem   angegebenen   Grunde  ihr 
Feminin  gewöhnlich  mit  den   Suffixen  Tpic,    Tpia.   —  rr^p:    a)   die 
§.  122,4  angeführten  Yerwandtschaftsnamen  und  i)  ^aon^p;  b)  Ti}p, 
G.  7]p-oc,   als:   66-T7)p,    1.  da-tor,   sk.  d&-tr  (davon  Acc.  d&>tar-am), 
d6-Teipa,  Greberin,  $p7](m^p,  6,  Spi^orctpa,  i^y  Diener,  -in,  ßoTi^p,  Hiit, 
acoTi^p,  servator,  acSiTeipa,  servatnx,  u.  s.  w.,   dann  auf  Sachen  über- 
tragen,  als:    Cioon^p,   Gttrtel,   XapLirci^p,  Leuchter,    ^otion^p,    Hammer; 
|iA^-Ti^c,  -^p(c    y  (Jiad,   Schüler,  -in,    tyjc:  xpiTf|C,  Richter,    xXiimjc» 
Dieb,  6exTT)c,  Bettler,  ^^-ttjc,  -Tpia,  Zitherspieler,  -in,  ^pi^orr^Cy  6,  Sp^ 
oTtc,  "^y  Diener,  -in ;  Tiop,  G.  op-oc,  als :  ^i^-rcop,  op-oc,  orator,  dpiuvTa>p, 
Abwehrer,  auX-Xi^ir-Tcupi  ouX-Xi^ic-Tpia,  Gehülfe,  -in,  xrlartap,  conditor; 
aber  pLi^oriop,  Rathgeber,  G.  «op-oc;  eines  auf  u-c  (st.  up-c),  G.  op-o<: 
(jLdpTuc,  Zeuge.    Von  einigen  auf  Tcop,  G.  Top-oc,  gibt  es  eine  Neben- 
form auf  Topo-c,  als:  6  dXdia-rcDp  u.  6  dXdo^opoc,   6  8idlx-Tcop  u.  6 
fiufx-Topoc;   so  auch   6  |i.dlpTu<,    G.   |jidlpTup-oc  u.   6   jidpropoc.      Vgl. 
§§.  140,  4  und  151,  2. 

27.  Neutra  auf  Tpo-v,  welche  meistens  ein  Werkzeug  oder 
ein  Mittel  zur  Erreichung  gewisser  Zwecke  bezeichnen,  und  welchen 
im  Sanskrit  die  Neutra  auf  tra-m,  als:  vas-tra-m,  Kleid,  eigentl. 
Mittel  zur  Bekleidung,  ma-tra-m,  (li-Tpo-v,  und  im  Lat.  die  auf 
tru-m,  als:  claus-trum,  Schloss,  entsprechen;  so  auch  die  auf  dpo-v 
(fr  st.  T  wegen  des  p);  auf  TpT)  od.  Tpa  (seit.  OXv),  tXy))  u.  einige 
Masc.  u.  Fem.  auf  Tpo<  (frpoc))  z.  B.  ^^pTpov  (Hom.),  ^Ip-c-Tpov, 
fer-e-trum,  Tip-e-rpov,  Bohrer,  icX^xTpov^  plectrum,  nioTpov,  sistrum, 
Klapper,  ox^irrpov,  Stab,  X^pov,  Lösegeld,  ${-SaxTpov,  Lehrgeld,  0^- 
7-Y)-Tpov,  Ergötzung,  Xoo-Tp6v,  Bad,  Badeort,  Badewasser;  opOpov, 
Glied,  ßddpov,  Grundlage,  xXet&pov,  Schloss,  orlpY-Y^-frpov,  Reizung 
zur  Liebe;  |jiixTpa,  Backtrog,  (iercpa,  Striegel,  yiyzpat  Topf;  7cv4- 
OXt},  Geschlecht,  (}iiaOX7),  Geissei,  ^X'^tXt),  Pflugsterze ;  laxp6^y  Arzt, 
fiatTp6c,  Vorleger,  oX-e-frpo«,  Verderben,  opdpoc.  Morgen.  Ueber 
die  Derivata  s.  §.  330,  1. 
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28.  Fem.  auf  tu-c»  &•  tu-oc,  welche  meistens  einen  abstrakten 
Begriff  bezeichnen,  als:  ßpco-TiC)  Essen,  yp^^*'^C)  Ritzen,  S((i>x-t6c, 
Verfolgung,  dcXx-ruc«  Bezauberung,  i$-Y)-Tuc  y  ihy  Essen,  lieber 
die  Derivata  s.  §.  330,  1.  Vereinzelt  steht  das  Homer.  Sco-rfvr), 
Gabe. 

29.  Einige  weibliche  Subst  auf  d(i>v,  G.  div-ocy  und  auf 
ScovT)  ($ivY)),  fast  s&mmtlich  Abstracta,  Lat.  do,  G.  din-is,  als: 
TVjx-e-Sibvy  Abzehrung,  d^8-7)-8<i>v,  Kummer,  |tcX-Y)-$<ov  u.  (tcX-e-Sdivi], 
Sorge,  dp7c-e-5a>v  u.  dpir-e-d6vv),  Strick;  über  die  Derivata  auf  doiv 
s.  §.  330,  1. 

30.  Subst.  auf  (ao-c  G.  piou,  (1.  mu-s),  auf  }».6^  G.  (jiou, 
welche  meistens  eine  Handlung,  auf  (ta,  G.  (xaToC)  welche  meistens 
das  Ergebniss  der  Handlung,  auf  (i,t}  ({i.ä),  welche  eine  Sache^ 
oft  einen  abstrakten  Begriff,  wenige  auf  (jlo-v,  welche  eine  Sache 
bezeichnen,  als:  oT|ioc,  Bahn,  |/  t,  opptoc,  Ankerplatz,  op)(-a-{i.o< 
poet,  Anführer,  StcD^-fi^C)  Verfolgung,  $t(i>7-{i.a,  Verfolgtes,  5si-(a6c, 
^  Si;  Furcht,  x^'K*^^  K  X^>  ^^^>  ^ü-}jl^C)  Zugholz,  (vgl.  i-pu-co, 
ziehe,)  dü-pi^c«  Gemüth,  (vgl.  &rj-ci>,  tose,  rase,)  xpG-|x6c,  Frost,  dp$-(A6<, 
Netzen,  (vgl.  ap$-a>,)  xpou-|xa.  Schlag  (xpou-a-pia,  Spät.),  icXo)r-{i.ic, 
Flechte,  (/  TrXex,  (wegen  des  ^  vor  p.  s.  §§.  61,  A.  2  u.  62,  2),  xop-^6cy 
Klotz,  |/  xep  (vgl.  xe(p-oi),  Xu7-(a6c)  Schluchzen,  ^$up'(i,6c9  Wehklagen; 
To-jjii^,  Schnitt,  y  tefx  (vgl.  tIii-vcd),  ßpco-piT],  Speise,  iS-fif^,  Geruch, 
au^'M-^i  Trockenheit,  7vo>-|xy),  Verstand,  a^X'M-^*  Lanzenspitze,  t^X-^y^ 
od.  Qt,  Kühnheit;  ir^p^-a-piov,  Burg.  Die  auf  ^a  haben  nur  sehr 
selten  eine  transitive  Bedeutung,  ab:  ^iwripioi,  Ergänzung,  PI. 
Sopb>  266,  d  (ubi  v.  Stallb.),  dpipiixa,  nutrimentum  PI.  Polit.  289,  b. 

31.  Masc.  auf  &-(a6<  (whrschl.  entst.  aus  t-(jioc  wegen  des 
Nasals  (JL  §.  63,  2)  u.  a-pioC)  welche  meistens  einen  abstrakten  Begriff 
bezeichnen;  wenige  Fem.  auf  &-p.Y),  9-|X7),  und  Neutra  auf  d-p,a, 
a-(Aa,  G.  ar-oc,  als:  97ra-9-p.6;,  Zuckung,  of&dl-a-^a,  Krampf,  xXau- 
d-(ji6cy  Weinen,  oro-ft-jio«.  Stall,  xau-&-|x6;,  Brand,  ßa&-pLic  u.  pa-ff-ji4;. 
Schritt,  '^E\i-b-'}i.6^j  Kosten,  ^u-&-p.6;,  ion.  ^u-a-p.6;,  Ebenmass,  6e- 
a-pL6c,  Band,  dl-a-piY),  Bündel;  ora-O-fAT),  Richtscheit,  e29-(-&-}iY),  Ein- 
gang, dva-8l-a-(jL7]^  Binde;  f-fr-}ia,  Gang,  aa-B-pia,  Beklemmung;  ver- 
einzelt i^-e-T-|jii^,  Auftrag,  to  Xot-T-pLa,  Schlund  *).  Ueber  die  Deri- 
vata 8.  §.  330,  1. 

32.  Subst.  auf  |xcdv^  G.  ^icdv-oc,  |xovo-c,  auf  (aovi^,  auf  (i.Y)v, 
G.  piY)v-0C)  jAtv-oc,  auf  pLi-c  (st.  ji.iv-c),  6.  ftiv-oc,  als:  Xs(-(ao)v,  Wiese, 
Xei-fAcbv,  Sturm,  6a{-|jicDv,  Gottheit,  irve6-p.ü>v,  Lunge;  einige  Abstrakta 
auf  |iiovi^,  als:  ^XeY-piovi^,  Entzündung,  icXTja-jiovi^,  Ausfüllung;  Xi-jai^v, 
G.  £v-oc,  Hafen;  TcXpLfc?  Koth. 

33.  Einzelne  auf  |xvo-c,  G.  }ivou,  auf  (avo-v,  auf  p.vY),  als: 
^el[}ivoc,  ^>  Domstrauch,  axä|ivoc,  junges  Thier;  icp^-ftvov,  Baum- 
stamm,   p£X-e-(JLvov,    Greschoss;    X{(avv),  See,  7ro{}ivy),  Herde. 

34.  Wenige  auf  pia-C)  G.  pLd[6-oc,  als:  x^^V^^^y  Winter,  alpidfc^ 
Blutstrom;  vereinzelt  stehen  die  drei  poeti,  nur  im  Nom.  u.  Acc. 
gebrauchten  Neutra:  to  xix-pLcop  ep.,  Gränze,  Wahrzeichen,  xö  Xu-pbap, 


1)  Ueber  die  Suffixe  \>.a^  ofta  u.  s.  w.  s.  Lobeck  Paralip.  p.  391  sqq. 
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SchmutE,  TÖ  )i£-fiap,  Spott,  ferner:  ?-{i«po^  Verlangen,  y  Is,  sk. 
ish,  begehren,  yii}LaptKf  6  ^  ^i-ftaipa  (aus  ^(-ffcapja),  Geisa,  f/  ytS, 
vergl.  ahd.  geiz-I,  1.  haed-us  (Curtiua  Et.  S.  183)^  iri-f&aXi^,  Fett, 
do-ftiXT),  Opferplatz. 

35.  Subst.  auf  ax,  7)x,  tx,  ux;  17,  07,  a77,  177,  «775  oif» 
CHIC,  uß  mit  dem  Nominativzeichen  a,  als:  x6pa£,  Rabe,  x6Xaci 
Schmeichler,  Tpiinp)£,  Rader,  xäXic,  Becher,  x^po^  Herold,  izi^L^Kt 
17-0«,  Hauch,  avTuS,  Rand,  fdiXoqfc,  aupt7C,  Röhre,  aic^07C9  Höhle; 
0x6X0^,  Pfahl,  xci>v(i>t|;,  6  ^,  C01C-0C1  Mücke,  x^^^'»  uß-o<,  Stahl;  ver- 
einzelt steht  di^-xT)   |/  de,  Behältniss. 

36.  Endlich  gibt  es  noch  mehrere  Suffixe  von  Wurzelsub- 
stantiven, welche  durch  j  (t)  gebildet  sind  (vgl.  §.  21),  als: 
96Ca,  fuga  (aus  967]^)^  ^^^a,  Scheit  (aus  9X^SJ*)>  i^^>^  (lesh.  ßpiiroa) 
aus  ^tdjoc,  vgl.  radix,  ^oi![oC)  Geräusch,  aus  ^oiSjoc,  irev^dcy  Stein 
im  Brettspiel,  y  nrr  (icbrretv,  iceseiv),  aus  icerj^c,  irCova,  Pech,  aas 
^{xja,  vgl.  pix,  pic-eus,  079a  (Foo^a),  Ruf,  aus  oxjo,  vgl.  vox,  voc-is, 
^uXXov  aus  ^uXjov,  vgl.  folium,  Xt^piov,  Lilie,  aus  Äipjov,  o^Ijpa, 
Ball,  aus  a^ipja. 

§.  830.    Abgeleitete  Substantive. 

1.  Viele  Suffixe  der  Wurzelsubstantive  kommen  auch  bei  dea 
abgeleiteten  Substantiven  vor;  so:  i^  dd-o<  von  Zahlwörtern 
zur  Bezeichnung  abstrakter  Zahlsubstantive,  als:  ii  k^-d^  ((lov-ac), 
Einheit,  §u-ckci  Zweiheit,  Tpi-dc»  Dreiheit;  —  eo-^  F.  eio,  U,  iS-o; 
(§.  329,  10),  als:  xcpa(j.-cu<,  Töpfer,  v.  xlpa(AOc,  dvdpax-eu«,  Köhler, 
v.  avdpoi,  7pa|i.|iaT-«uc,  Schreiber,  v.  7pa)jip.a,  ax-o«,  ^oTp-euc,  Töpfer, 
V.  yiiTpa;  über  die  Deminutiva  auf  i$cuc  s-  §•  330  u.  Anm.  5;  nur 
aelteu  wird  das  Suffix  t6;  auf  Sachen  übertragen,  als:  $ovax-eu;, 
Rohrgebüsch,  v.  66vai£,  ax-oc;  die  Femin  in  form  von  suc  ist  t-c» 
t$-0Ci  bei  Späteren  auch  taaa,  als:  ßaXav-suc,  -{c,  •19(70,  Bademeister, 
-in;  die  von  dem  Kompositum  ßaaiUuc  u.  [cpeäc  ist  cea:  ßa^iX-eta, 
auch  ßa(7iX-ic>  u.  b.  Xen.  oec.  9,  15  u.  den  Späteren  ßa<7iX-t9ja, 
üp-eia  (ion.  IpT^iT));  die  von  alten  Grammatikern  als  Attisch  ange- 
gebene Form  [tptlä  (s.  Buttmann  II.  §.  119,  51)  beruht  wol 
auf  einer  Verwechslung  mit  der  Form  Up{a ;  das  Suffix  s  6  «^  /l  (ci 
haben  viele  Gentilia,  d.  L  Personennamen  nach  dem  Vaterlande, 
als:  Eußocuc  v.  Eußoto,  Ms7ape'jC)  -apic  v.  Mi7a()a,  Aiopieu«  Awpic, 
<^ü>xaeuc,  -at;;  so  auch  das  F.  QrßaU  v.  Bijßato;,  'A^etii«  Hom.  v. 
'A^ata,  Att.  '  A^ülU,  nXaxaito«  v.  flXaraia,  F.  nkaxanU  Hdt.,  tlXotiu 
Att;  —  ffi-«  (§.  329,  25),  als:  a?p«-«c  Eroberung,  v.  a[pi<i>,  xtvr,- 
at<,  Bewegung,  v.  xiv-iai,  dlppLav-jt^,  Erwärmung,  v.  Oep(JLa{v-a>  (über 
die  Beibehaltung  des  v  vor  a  s.  §.  68,  Anm.  2);  —  TTjp,  ti)c 
G.  ou,  Ttop  (§.  329,  26),  als:  djiTj-Ti^p,  ^p-oc,  Schnitter,  v.  dfi-dLo, 
auXri-Ti^C)  a&Xl^Tpiat,  auXTj-xpf;,  Flöten bläser,  -in,  v.  aiX4ci»,  icon^-rrfi, 
Tpia,  Schöpfer,  -in,  v.  noi-ioi,  icpo^i^-nfj;,  ^rt«  v.  icpo^rrsuo»,  ^px^)'* 
•nQ«,  Tpfc,  6«a7r6-Tij«,  8e(xi:iTiC|  aber  auch  d^Ticoiva,  f|7iQ-ti^pf  ^Tt%-tij;» 
^71^-TcDp,  Anführer;  —  rpov,  ftpov,  xpi),  xpo,  ftpa  (§.  329,  27), 
als:  di^pa-xpov,  Jagdgeräth,  v.  d7)p-d[(i),  (fißij-xpov,  Schreckmittel,  v, 
^oß-ia>,  xi(jLia-xpov,  Errettungslohn,  {jn^vu-xpov,  Anzeigelohn,  v.  }a,i]v-uO} 
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x{vv)-Tpov  oder  xivij-Opovy  Werkzeug  zum  Umrühren,  v.  xtv-ico;  ipx^- 
tf-Tpoe,  Tanzplatz,  v.  &p^-io|xat,  xuxi^^po,  Vermischung,  y.  xux-ä[o>; 
—  d-{i.6<,  a-|i.6c,  (§.  329,  31),  ala:  xY)XY)-0-(A6<y  Bezaubernng,  v. 
xY)X-£<o,  xvuCt|-9-|ji6c9  Gewinael,  v.  xvuC-^co,  «upu-^-fii«,  Geheul,  v. 
<i>p-uofi.ai,  6p^Y]-d-{i.6c  und  öp^^ij-a-jjiic,  Tanz,  v.  &p^-io}Aai;  —  tü-c 
(§.  329,  28),  als:  ixoyna-x&iy  Speerkampf,  v.  dxovr^Coi,  ^px^j-d-xuC} 
Tanz,  7EXa-ff-Tü«,  Gelächter,  v.  YcX-d»;  —  fiwv  (§.  329,  29),  als: 
U7p7)-6ii>v,  Feuchtigkeit,  v.  Ifpi^  diX77)-8(Dv,  Schmerz,  v.  ik-f-hnt  )Aup- 
piTj-Sfov,  Ameisenhaufe,  v.  ptupfiT)«;  —  pio,  G.  (tax-oc  (§.  329,  31), 
als:  vi7]-(jia,  Gedanke,  v.  vo-£<o,  7ro{Y)-}i.a,  Gemachtes,  v.  iroi-£ci>,  icXi^- 
pcü-|xa,  Gefülltes,  v.  i:XT)p-6a>,  ßouXsu-jia,  Rathschluss,  v.  ßouX-euco; 
[xcov  (§.  329,  32),  als:  i^Ys-pLcov,  Führer,  v.  fj^-^opiai. 

2.  Die  von  Substantiven  oder  Adjektiven  abgeleiteten  Sub- 
stantive haben  folgende  Suffixe: 

a)  to-Cf  iÖLj  (ion.  it],  la),  to-v,  a)  io-<  Personen*  und  Sach- 
namen, abgeleitet  von  Substantiven,  als:  vu(j.^-{oc,  Bräutigam,  v. 
vtS)A9T),  70)A^-toc,  Backenzahn,  v.  ^öja^ck,  Nagel,  Pflock,  icaTpu-toc« 
Stiefvater,  v.  icari^p;  —  ß)  tä  (ion.  it))  meistens  Abstracta,  abgeleitet 
gemeiniglich  von  Substantiven  und  von  Adjektiven  auf  o<  und 
einigen  der  III.  Dekl.,  als:  di77eX-{a,  Botschaft,  v.  a-ffcXoc,  jo^-h, 
Weisheit,  v.  9o^6c>  e&$ai{i.ov-ia,  Glück,  v.  e&$at(4^v,  ov,  i^Xtx-fa,  Alter, 
V.  y^ii^  ix-o;,  div$p-{a,  Mannheit,  v.  dvi^p,  dv6p-6c  (aber  dvSpeb  sub- 
stantivirtes  Fem.  v.  dv^psT-oc  vgl.  §.  327,  9),  ^iX-fa,  Liebe,  v.  ^Oloc, 
trev-(a,  Armut,  v.  ir£vv)C|  tjt-oc,  iXeu&ep-fa,  Freiheit,  v.  ^eudepoc;  ab- 
weichend  4|jia£-idl,  Wagengleis,  v.  afia^a;  -ta  (Proparoxyt)  von 
Adj.  auf  T)c,  s;,  G.  ou;,  deren  Stamm  auf  e  u.  o  ausgeht,  mit  denen 
das  i  des  Suffixes  zu  st  u.  oi  verschmilzt,  also  eia,  oia,.  als:  dXi^sia, 
Wahrheit,  st.  dXY)0i(7-ta  v.  diXiQ&i^c,  diXY)dec9  di{i.^&cia,  Unwissenheit, 
euvois,  Wohlwollen,  v.  eu-vouc,  ferner  die  Fem.  von  den  Masc. 
auf  e6-c,  als:  ßa(7{Xetat,  Königin,  v.  ßa^iXsuc»  ursprüngl.  ßaatXIF-ia 
(aber  ßastXefa,  Königtum,  ist  das  substantivirte  Fem.  v.  ßa(7{XenKt 
regius);  in  einigen  ist  das  aus  j  entstandene  i  in  das  Innere  des 
Wortes  übergetreten,  als :  Olaiva,  Göttin,  aus  diavja,  Oediv-ia,  \LiYjanpa^ 
Schlachtmesser,  aus  pidi^apja,  \Laydp'ia\  wenn  der  Stamm  des  Stamm- 
wortes auf  einen  T-Laut  ausgeht,  so  geht  dieser  gewöhnlich  in  a 
über  (§.  63,  3),  als:  z^tpftoCi  v.  e^ep^iT-ijc,  &ua{a  v.  Oot-t^c^  7upLvaa(a 
aus  (YU{i.va$^c)  ^u^Avaa-Ti^C)  ddavaoia  v.  diddlvar-oc«  ixadoep^fa  v.  dx^- 
dapT-oc,  &;ußXe'^{a  V.  ^SußXiirr-TjCf  dxTjpaoia  v.  dxi^paT-oc,  dfiuvaaCa,  dbuve- 
ma;  von  mehreren  sind  beide  Formen  gleich  gut,  von  einigen  werden 
die  auf  T(a  vorgezogen  >),  viele  Substantive  haben  bei  gleicher  Bedeu- 
tung fiowol  die  Endung  ata  als  ai;  (§.  329,  25  u.  §.  330,  1),  besonders 
die,  welche  von  Verben  mit  dem  Charakter  $  abgeleitet  sind,  als: 
M\t.a<3ii  u.  -aioL  v.  6vo{i.qICo»9  7üjivajic  u.  -oia;  die  von  Verben,  welche 
mit  Präpositionen  zusammengesetzt  sind,  herkommen,  haben  häufiger 
die  Endung  aa,  doch  oft  auch  otc,  als:  mSvOeaic  u.  -oia,  hdaxaoK 
u.  -<7ia;  jedoch  nehmen  die  Abstracta  von  V.  auf  llta  u.  eüCo)  ge- 
meiniglich die  Form  (io;  an,  und  nur  eine  kleine  Anzahl  derselben 


1)  S.  Lobeck  Parerg.  p.  505  sqq.  623  sqq.  Vgl.  Poppo  ad  Thuc. 
I,  1.  p.  243. 

Kühnei'i  autführi  Grieeh.  Grammatik,    f.  TL  ^^ 
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hat  die  Endang  otc»  als:  ^c^raou,  ^^{Avajtc,  ßdStau,  lircre^^catcy  oicXiok; 
7)  to-v,  Sachnamen,  häufig  Abstracta,  Collectiva,  Namen  eines  Ortes, 
einer  Stätte,  eines  Tempels,  abgeleitet  v.  Subst.  und  Adj.,  als: 
|i.apTup-iov,  Zengniss,  v.  )i.^pTu<,  up*oc,  vauet]p-tov,  nanfrag-iiim,  ab:6^ 
X-cov,  Ziegenherde,  v.  ak6Xo<,  Nipi^aiov,  Njmphentempel,  v.  Nu^r^, 
oir^Xaiov,  Höhle,  Ar^Tcpov,  Tempel  der  At]T(i>,  TOfAvdj-tov,  Turnplats« 
auch  LeibesUbnng,  9U)i,ir69-iov9  Gastmahl  (wegen  des  9  s.  §.  63,  3). 

Anmerk.  1.  Bei  einigen  zusammengesetzten  Abstractis  auf  la  ist 
das  adjektivische  Stammwort,  als:  ^'jau>n-{a.  Scheu,  7coXtopx-(a,  Belagemng'y 
nicht  vorhanden. 

Anmerk.  2.  Statt  der  Endung  eis  von  Adj.  auf  Vjc  G.  i-oc,  kommt 
in  einigen  zusammengesetzten  Substantiven  auch  die  Endung  (ä  vor, 
und  zwar  immer  in  ou9a>S(a  und  t^vjjii  (edr^xeta  nur  Soph.  im  Et.  M. 
462,  25.  fragm.  882  Dind.}.  In  der  Dichtersprache  wird  sie  öfters  des 
Metrums  wegen  gewählt.  Die  Prosa  gebraucht  in  der  Regel  die  Form 
auf  cta:  jedoch  ist  die  auf  iü  derselben  keineswegs  fremd;  so  s.B.  finden 
sich  bei  rlato>)  kritisch  durchaus  gesichert  d(Aad(eu  SuafjiaBCa,  c6(i.a8(a, 
7^oXup.a^(Q^  »(XoftadCo,  io^tkla,  doch  häufiger  cö^ia^cta,  ^iXof&i^l^etgt,  duopiddcta, 
dfxa&eta,  icoXufiifteia,  di^^eta.  Ueber  die  Ion.  Form  auf  etv]  s.  §.  25,  A.  4. 
In  «{%(«  von  det«V)c  st  de^xciot  (alt-  u.  neuion.  den»{T])  ist  das  t  an  sich 
lang,  obwol  Ar.  Eccl.  663  aixtaa  (-^'  )  sagt;  von  dtpj^;  wird  Od.  o», 
251.  Hes.  op.  Sil  it^yi-ri^  Od.  y,  374  xaxoepYiT^c  mit  langem  i  gebraucht; 
6oV)&eta  ist  wie  von  einem  Adj'.  ßoinHV]^,  G.  eoc  gebildet,  obwol  in  Wirk- 
lichkeit nur  ßoY2^6c  vorkommt  Ueber  die  auf  e(ä  v.  Verben  auf  c6c» 
8.  Nr.  7. 

Anmerk.  8.  Die  ältere  Attische  Poesie  gebraucht  das  a  in  den 
Endungen  tia  und  oia  bisweilen  lang,  wie  ion.  ef-v],  oh]  st  eta,  oi«  gesagt 
wird,  als:  dvatSe(a  Ar.  fragm.  29  Dind.  c6xXe(av  Aesch.  S.  667.  if^oia 
Soph.  Tr.  350. 

3.  Eine  besondere  Erwähnung  verdient  das  eine  Ver- 
kleinerung bezeichnende  Suffix  to-v,  weil  es  nicht  bloss  in 
dieser  einfachen  Gestalt  sehr  häufig  erscheint,  sondern  auch  in  ver- 
stärkter Gestalt,  nämlich:  6-tov,  {6-iov,  iv-{$iov,  dix-iov,  ax- 
($iov,  äv-iov,  uv-dxtov,  uXX-tov,  ^XX-cov,  dXX-iov  od.  dX-iov, 
oXX-{$-iov,  u$p-cov,  u6-iov,  iXX-u$p-iov,  dp-iov,  i6-dp-tov, 
ap-{5-iov,  up-iov,  aa-tov,  d^-iovy  ä^-iov,  i^^-iov,  (ffx-tov^ 
t«x-iÖ-iov,  iax-u6p-iov,  tffx-ip-tov,  (j^-vtov,  u-^^viov^).  Die 
so  gebildeten  Wörter  bezeichnen  zwar  grössten  Theils  das  Stamm- 
wort als  etwas  Kleines,  oft  aber  auch  entweder  als  etwas  Nied- 
liches,  Zierliches  oder  als  etwas  Verächtliches.  Die  Bildung 
solcher  Wörter  benennen  die  Lateinischen  Grammatiker  deminutio^ 
die  Griechischen  6icoxopi(7p.oc,  sowie  die  so  gebildeten  Wörter  d  e  m  i  - 
nntiva,  uTtoxopiortxd ;  die  Griechischen  Ausdrücke  sind  minder  richtig- 
gewählt,  da  sie  sich  nur  auf  die  Liebkosungs Wörter  beziehen.  Der 
Gebrauch  der  Deminutive  in  allen  drei  Bedeutungen  ist  allen  Indo- 
germanischen Sprachen  eigen.  Im  Griechischen  ist  derselbe  erst 
in  der  nachhomerischen  Zeit  aufgekommen;  Homer  kennt  ihn  noch 

1)  S.  Schneider  ad  Plat  Civ.  T.  I.  p.  20.  T.  m.  292;  vgl.  Poppo 
ad  Thuc.  T.  H.  1.  p.  153  sq.  u.  p.  419  sq.  Br  emi  Exe  ad  Isoer.  I.  n. 
ad  Dem.  s.  Aphob.  de  fals.  test.  p.  845  §.  4.  —  2)  gehr  ausführlich  und 
gründlich  behandelt  die  Deminution  Ludw.  Seh  wabe  in  der  Abhandlung 
de  deminutivis  Graecis  et  Latinis,  Gissae  1859,  zugleich  mit  Rücksieht 
auf  die  ver^vandten  Sprachen.  Damit  zu  vergleichen  L.  Meyer  V.  G.  II. 
S.  488  ff. 
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nicht.  Zur  Vent&rkung  des  Verkleinerungsbegrüfes  wird  zuweilen 
im  Griechischen,  wie  sehr  oft  im  Lateinischen  und  Deutschen^  ein 
yerkleinemdes  Adjektiv  hinzugefügt,  als:  apLixpöv  o^x^^iov  Plat.  Eryx. 
394,  d,  domuncala  parva  oder  parvula,  ein  kleines  Häuschen,  «ai- 
ddLpia  i&txpdl,  Xen.  Ages.  1,  21  pueruli  parvi  oder  parvuli.  Die 
Laute,  welche  die  Sprache  zur  Bildung  der  Deminutive  anwendet, 
sind  besonders  der  Vokal  t  und  die  Konsonanten  X  u.  x.  Uebrigens 
erstreckt  sich  die  Bildung  der  Deminutive  nicht  bloss  auf  Sub- 
stantive, sondern  auch  auf  Adjektive,  Pronomen  und  Verben 
(§.  328,  7).^ 

4.  Beispiele:  to-v  am  H&ufigsten  (sk.  ija,  deutsch  i,  ji), 
als:  Ye^up^tov  v.  '/^^üpo,  dv^pQ>ic-iov  v.  avdpcoiro^,  (kpfidfr-tov  v.  apf&a, 
aT*0C9  xopax*tov  v.  xipaS,  axoc;  5eX^d[x-tov  v.  6^^ac,  ax-oc,  Ferkel; 
7aXaxT-iov  v.  ^oXa,  axT-oc,  d«ii5-iov  v.  d[ai:i(8)«  u.  s.  w.;  —  $-io-v, 
selten,  als:  xpea-Siov  v.  tö  xplac,  at-oc,  xco-^tov  v.  xh  xoac,  dann 
bei  Späteren  a7))xclL-$iov  v.  9^)101,  gct-oc  st.  ffT]|xd[T-tov,  einige  v.  Subst. 
auf  a,  7j,  als:  irr)7a-6iov,  v.  icrfffi^  Quelle,  ia^pa-6iov  v.  os^pot,  Duft; 

—  {6-1  ov,  sehr  häufig,  als:  ktj^-iSiov  v.  in)7T|,  &up-i6tov  v.  &upa; 
(wenn  dem  t]  oder  a  des  Stammwortes  ein  anderer  Vokal  voran- 
geht, so  verschmilzt  dieser  mit  dem  i,  als:  d^u$iov  v.  d^uv),  dustöiov 
V.  dusia,  Mörser,  potöiov  v.  ^ota,  Granate;)  d^p-^Stov  v.  ir(p6^,  vo-t- 
610V  V.  v6oc,  Xa^cpStov  V.  Xa7a>c;  t-|- (öiov  =  f5tov,  als:  ßißXfSiov  v. 
ßtßXiov,  xpf$iov  V.  xpt6c,  u -|- 1610V  =^  üdtov,  als:  ßorpudiov  v.  ß^xpu-c, 
Saxpudtov  V.  ddxpu,  doch  uTiBiov  v.  M^^  aber  6-{$iov  v.  uc,  (»-6^  Xen. 
Comment.  1.  2,  30;  Tva^stötov  v.  7vQ(7su>v;  a^Y-i^iov  v.  äff,  ab('6if 
Tei)^-{diov  st.  Terj^e9-£8iovv.  xsT/oc  (Stamm  rsi^sa),  ZcDXpaT-C^iov,  st. 
ZcoxpaTe<7-i$iov,  i^C$iov  oder  £-^s{6tov  v.  I^i-c«  Ixe-^oc;  ßotfftXeföiov  st. 
ßa9tXcF{6iov  V.  ßa9tXcu-c  dfji^opef^iov  v.  dpi^opeuc»  i-ü><;  —  ver- 
einzelt tv-{$iov:  ^Xaox-iv-tötov,  e.  Seefisch,  Arophis  ap.  Ath.  295,  f.; 

—  dxtov,  sehr  selten,  als:  airtv07)p-axiov  v.  9icivdif^p,  Fanke,  xa^i-^- 
xtov  V.  xbi^^a,  Kapsel,  ^Xu^-axiov;  wahrscheinlich  liegt  allen  diesen 
eine  verschollene  Form  auf  ax  zu  Grunde;  —  vereinzelt  ax-£6tov: 
6Y2}A-ax-£dtov  Ar.  Eq.  823  v.  d'^p.-oc;  —  öv-iov  u.  uv*^xiov  nur 
9TT)d-uvtov  Ephipp.  ap.  Ath.  9,  370  d  und  Spät.  v.  tö  ot^&oc, 
TTj4-üv-d[xiov  Epich.  ap.  Ath.  3,  85,  c  v.  xö  xy)9oc,  e.  Muschclart;  — 
uXX-iov,  ^XX-tovy  als:  dv&-uXXiov  v.  x6  avdoc,  £ev-6XXtov  v.  S^voc« 
xpc-uXXiov  V.  xplac;  xpix-^iov  v.  xptxoc«  Ring,  9ax-£XXiov  v.  vdxoc» 
Sack;  dXX-iov  od.  aX-eov  nur  xop-aXXtov,  xoip-aXXtov  od.  -dlXcov  od. 
xoupdXiovy  Mädchen,  Püppchen,  Koralle,  v.  x6p7),  xoupT),  xcopY);  — 
uXX-£5iov,  verein?elt  ^stpax-uXXtö-iov,  ein  vierfaches  Deminutiv;  — 
6 5p- 10 V,  als:  IXx-68piov  v.  rh  gXxoc,  p.cX-u6piov  Theoer.  7,  51  v. 
tb  (jl£Xo<,  axt^-6$piov  v.  xö  9x{^0(  dor.  =  £{^oc,  vr^a-udptov  v.  v^aoc, 
Sev-tS6ptov  V.  Slvoc,  xe^^-uSpiov  v.  xi^^vr);  —  6-8tov  st.  6$p-iov  in 
einigen,  in  denen  ein  p  vorangeht,  als:  ßap-uSiov  v.  x&  ßdipoc^  $ev- 
8p-ü6iov,  V.  SIvSpov,  xoxap-u6iov  v.  xoxdp-iov  kleiner  Zins;  —  iXX-u- 
8p-iov  (d.  i  st.  u  wegen  des  folg.  u)  nur  npiapi-tXXu^piov  b.  Epich. 
in  Gram.  An.  4,  473;  —  ap-iov,  sehr  häufig,  als:  t|^u](-d[ptov  v. 
^^^yAf  xwv-dptov  V.  xuo)v,  xuv-6;,  XTjir-dfpiov  v.  xtjtio;,  xepfi-dtpiov  v.  xb 
xipSoc,  IcpSapiov,  ßißXi-apiov  v.  d.  Demin.  ßtßX-{ov;  —  i8-d[p-iov, 
selten,    als:    Iptax-tSctpiov,    )f puj-iSaptov ;    ap-{d*tov   selten,    als:    ß*.ß- 
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X-aptötov,   Xi&-ap£6iov;  —   up-iov  nur  vax-opiov  v.  tö  vetxocv  Vliess, 

xoX-uptov  V.  xoXov,    Holz;   —    aa-cov  nur   xop-i<7iov,  Mägdlein,    v. 

xÄp7)i  u.  npu)i,-vd[9tov,  Kopü^-doiov,  zwei  Vorgebirge,  v.  irpu)i.va,  xopo^-^. 

Tgl.  die  Adj.  auf  a^toc«  die  einen  Ursprung  bezeichnen,  wie  <tH)Xa<nfK^  Ör^ 

pavtoc;  —  i^-iov,  u^-tov,  i^^-iov,  als:  dvjp-d^iov  v.  di^p,  Oei-d^iov 

V.  dsiovy  Schwefel,   ul-di^tov  v.  oW«,    xepd-o^tov   v.  tö  xtpbo^    Vj^p-iov 

nur   EuX-i^9iov   neben   SuW^iov  v.  ^Xov;   —  lax-iov  meistens   bei 

den  Komikern  u.  bei  Späteren,  als:  d^xcov-I^xiov  v.  d^pcaiv,  Ellbogen, 

doTCtS-^axiov  V.  diai:t(5)<,   xop-(axiov  v.  x<ip7j;  —  iax-{6-iov  nur  )rXa- 

v-wx{6iov  Ar.  Pac.  1002;  —  i9x-u6p-iov   nur  vsav-i9x6$ptov   Theo- 

gnost.  can.  126;  —  tax-dp-tov,  selten,  als:  veav-i9xdpiov,  izai^-ma- 

ptov,  ^iTCDv-taxdpiov;  —  {)^v-tov  u.  ü)rv-tov   nur  icoX-{^vtov  v,  ir6XtCv 

xuX-{^viov  V.  xuX(S;  QKOp-i-pioy  v.  9icup{(6)<,  Korb,  xoXX-u^vtov,  xg^mSoo 

Xlmofia  Hesych.  v.  xoXe6;,  vgl.  culiola,  cortices  nucum  Fest.,   siehe 

Lobeck  Pathol.  proleg.  p.  344. 

An  merk.  4.  Mehrere  Wörter  haben  zwar  die  Form  der  Deminutire 
(o-v  oder  lo-v,  aber  nicht  die  Bedeutung  (so  namentlich  Theile  des 
Körpers),  als:  dr^p-tov (schon  b.  Homer,  der  kein  Deminutiv  kennt),  Thier, 
TEi)^-lov,  Mauer,  lar-fov,  Segel,  epx-(ov,  Umzäunung,  iay-(ov,  Hüfte,  xi  ^iv-(a, 
Nase,  9t6{j.(ov,  Mund,  xpav(ov,  Schädel,  {v{ov,  Genick,  ^opTifov,  Last,  ttqvCov, 
Spule,  xXtoCov,  Wohnung,  rd  opxta,  Vertrag,  xd  fjLTjpCa,  aie  Schenkel,  x-vjpCov, 
Wachskuchen,  ßißXtov,  Buch,  u.  a.  Viele  derselben  sind  gewiss  ursprüng- 
lich Deminutive  gewesen,  durch  den  häufigen  Gebrauch  aber  ist  ihre  Be- 
deutung so  abgeschwächt  worden,  dass  sie  sich  von  der  der  Stamm- 
wörter nicht  unterscheidet,  wie  wir  dieses  auch  in  den  neueren  Sprachen 
häufig,  besonders  im  Italienischen,  sehen. 

An  merk.  5.  Ausser  den  angegebenen  Suffixen  hat  die  Griechische 
Sprache  noch  viele  andere  zur  Bezeichnung  der  Verkleinerung,  die 
wir  jetzt,  um  die  Lehre  von  den  Deminutiven  nicht  zu  zerreissen,  an- 
führen wollen:  (mv,  G.  {(ov-oc  (1.  io,  G. ion-is)  nur  ^ctXoncp-icov,  Jammer- 
mensch, Ar.  Pac.  193.  Av.  143  v.  ^t(Xaxpoc,  jämmerlich, '  Axxix-{iuv.  Athener- 
lein, Ar.  Pac.  214.  v.  'Axxix6c,  fjiaXax-Ccuv,  Weichling,  Ar.  Eccl.  10ö8  v. 
fjLoXaxöc,  und  einige  Eigennamen,  wie  Aiyji-lmy;  —  F(5)c  u.  i(S)c,  weibl., 
als:  9up-t;  v.  ^6po^  Opovt;  v.  dp6voc,  cxux^;  v.  xi  oxuroc;  vrjaU  V.  v^oo«, 
xptjvtc  V.  xpVjvtj;  —  to-e6c,  fast  nur  von  Jungen  der  Thiere  gebräuch- 
licn,  als:  Xa^-tStO«  v.  Xa-^ot^  dcx-iSe6c  v.  dcx6c,  doch  auch  ul^e6c  (aus 
ul-'t9c6c),  Enkel,  dazu  das  Fem.  ül^^V),  Enkelin,  v.  ul6<;  —  a(,  G.  axoc, 
selten,  besonders  in  der  niedrigen  Volkssprache,  als:  xXo6x-äS,  ein  Beidi- 
bold,  V.  TtXoüxoc,  ßttüfx-aE  v.  ßa)p.6«,  -  oxificpaE,  ein  Prahlhans,  v.  ox^fiiyoc, 
prahlend;  —  tj?,  G.  ex-o«,  nur  d-X«(>7:-T)6  v.  d-XÄir-oc  (d)  b.  üesych.,  lit 
lap-e,  Fuchs;  —  of,  G.  üy-o«,  nur  <n:iv»dpü5  Ap.  Rh.  4,  1544  v.  orivWip; 
—  ijj,  G.  177-0«,  sehr  selten,  als:  Xa-i^f^  lapillus.  v.  Xaa«,  xOm-^i  v.  xuoxt«. 
Blase;  —  »X"**^»  ^-^l''l't  ^-  den  Böotiern  und  denDoriern  selten,  b. 
d.  Athenern  sehr  selten  zur  Bildung  der  Deminutive  von  Eigennamen 
gebraucht,  als:  *Iafi.iftv-t^o«,  Hii-iyo^^  2ifi-(xt),  'A|i.6vr-txo;  v.  'Ajauvxoc; 
zuweilen  auch  von  Appellativen/ als :  dpxdX-i^oc,  pullus,  v.  dpTaX((8)<, 
aaxpt]^o<  V.  d(rrp(c,  Halswirbel;  auch  Adj.,  wie  iröjip-tyog  Theoer.  4,  20, 
röthhch,  v.  iru^pd«,  u.  die  beiden  Pron.  oao-evo;,  quant-ulus.  Theoer.  4,  55 
u.  x6ao-ixoc,  tant-ulus,  b.  Hesych.;  —  ix-eui  nur  dpxaXtxe^s.  pullus,  v.  d. 
Demin.  öoxdXixoc;  —  dx-vt),  ^x*"^^»  ax-vov  selten,  als:  7«8-dxvT]  v.  icC^oc, 
Fass,  TroX-Cv'^  v.  irdXi«,  irdx-ovvov  b'  Hesych.  v.  Tiaxdvir);  —  Ca-xoc, 
F.  fo-XTQ,  als:  ai-^-iaxo^  v.  al?,  aanih-ioxo^  v.  dottf;,  7cat8-(ox7),  v.  «au;  — 
6-Xos,  F.  6-Xin,  üXt(8)«  (1.  u-lus,  a,  um);  oXX-o«,  F.  uXX-o,  uXXt(d)c 
(1.  ull-us.  a,  um);  eXo^eX-n,  eXXov  seltener  (1.  ellus,  a, um);  aXog,  aXXo«, 
oXXa  od.  oXi(ö)c,  oXXt(J)c,  oXov,  aXXov,  selten;  iXoc,  tXXo«,  F.  tXXo, 
^Iten,  als:  dpxx-6Xo«  v.  apxro;,  Bär,  xoYyOXtj  v.  xdjxt),  Muschel,  «povS-o-XCc, 
Biox-üXi;,  auchA^'.,  als:  jitxx-6Xo«  v.  pitxödc,  8piji-öXoc  v.  8piji.6;;  9pdo-t>XXoc 
/ip-uAAoc,  'Hp-üXXa,   dxav^üXX(c,   (idxp-üXXa;    ox6k-cXoc,  scop-ulus,    vt;p-ÖiT], 
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neb-nla,  x6ic-eXXov;  x^xx-oXoc  v.  x6xxocy  Kern,  ^xT*aXXoc  Boot.,  oo-nlus,  y. 
ox(x)oc.  Aage,  vex6*('aX(X)o<  y.  vixu-c,  9uoaX(X){c.  bnllulay  y.  ^öoa,  bolla, 
Tpu>S-aXX(c  y.  Tp(üS,  ein  Warm,  aux-aX(XMc  ficeaala,  FeigenfresBer,  airi' 
^•aXXoc  y.  af-]ft&ocy  Maise;  so  aach  TfjB-aXXa-ftoOc  (wie  dSeX^iftouc),  TY]0-eXaC| 
Grossmuttereöhnchen,  y.  T^frij,  Grossmutter;  vatir-IXoc  y.  va^nrjc,  iirr-IXo«, 
Auge,  Zi^-tXXo«,  K65iXXa;  —  ganz  yereinzelt:  xaXo-c(v)i  entsprechend  dem 
Lat  cnla-s  (m.)  in:  Ypa6xaXoc  (Hesych.  Ypa6xaX(c  [mit  Mosaros  whrschl» 
zn  lesen  Ypa6xaXoc]),  ^pvic  Tc^pö«  (Loh.  proleg.  p.  92:  a  colore  cineraceo 
siye  rayo,  quasi  ^paloc  grayesteilas),  und  dßp(-xaXov  =  oBpiov,  Junges 
wilder  Thiere,  Aesch.  Ag.  141 1);  —  upo-c,  upo-v  sehr  selten,  x(XX-upoc 
b.  Hesych.,  oar^upov  y.  aoru;  —  a-^po-c,  e-yo-c,  ü-<po-c  selten,  jUs:  ijxfXX-a- 
oo<,  caudula,  y.  tjxtXXoc,  xfp-a^o;,  yulpecula,  y.  xCpo,  Fuchs;  fp-tooc,  hae- 
dulus,  jxop-i^pöc,  mor-nlus;  apY-u^o«,  weisslich;  —  Ivo-c,  tv-rjc,  F.  ivvo: 
'Axpa^avT-Tvoc,  xopax-Ivoc,  coryulus,  jXaOx-ivoc,  subcaeruleus,  K6p-tvva, 
6S-(vT);  acidulus;  —  ax(vT]c:  öp^p-axfwjc  ▼.  opcpoc,  ein  Fisch. 

Anmerk.  6.    Ziemlich   yiele  zusammengesetzte  Eigennamen  sind 
dadurch  zu  Deminutiven  gemacht,  dass  sie  eine  Verstärkung  oder 


aus  'Icpidvoosa,  Acovl>c  aus  Aiov6ooc. 

5.  Endlich  gehört  zu  den  Suffixen  auf  lo-v  das  Suffix  Ti^pio-v, 
I.  toriu-m,  abgeleitet  yon  Personennamen  auf  ttjp  oder  tt)c,  durch 
welches  in  der  Regel  ein  Ort,  ein  Werkzeug  oder  Mittel  aus- 
gedrückt wird,  als:  dxpoaTi^ptov,  auditorium,  Ip^aon^piov,  Werkstätte, 
Xigon^piov,  Räuberaufenthalt,  ßouXeun^piov,  Rathhaus,  Opeim^piov,  Er- 
zieherlohn, 6p(i.v)Ti^piov,  Anreizungsmittel,  icoTi^piov,  Mittel  zum  Trinken, 
Trinkgefass,  9T}}AavT^piov,  Siegel. 

6.  b)  ia-<  m.f  ta  /.,  Personennamen,  als:  ta[i,'la^  Schafiner, 
Ta(jL-{a,  Schaffnerin,  veav-ia;,  Jüngling;  —  icdv  m.,  6.  {cdv-o<  oder 
lov-o«,  ttt>v-7],  tv-T) /.:  a)  persönliche  Eigennamen,  die  meist 
eine  Abstammung  bezeichnen  (Patronymika,  s.  Nr.  9),  als: 
Kpov-{<i>v,  6.  ta>v-oc  u.  fov-o«,  Sohn  des  Bjronos,  'Axpeicov,  Sohn  des 
*ATpeuc>  G.  £-0«;  'Axpt(7-tu>w],  'A8pT}QT-(w];  wenn  das  Stammwort  auf 
cttv  ausgeht,  so  erhält  das  weibl.  Patronymikon  bloss  die  Endung 
v),  als: 'HXsxTpudftvY),  Tochter  des' HXsxTpucov,  a>v»oc;  einfache  Namen, 
als:  'Avfie|i-t(i>v,  G.  cov-oc»  'Aft^Ccov,  G.  ov-oc;  ß)  Appellative,  als: 
X7)p-{«»v,  G.  (Dv-o<i  Wachslicht,  Xa9-(a>v,  G.  cov-oc,  ein  mit  Gebfisch 
bewachsener  Ort;  von  e.  Person:  6p7-(<ov,  G.  ov-oc  h.  Apoll.  389, 
Priester,  y.  xä  op^ia;  die  meisten  Attischen  Monatsnamen,  als:  ßoi}- 
fipofjticbv,  G.  o»v-oc;  endlich  einige  Deminutive,  siehe  Anm.  5. 

7.  c)  eo-c  (eio-c)?  ea,  bt),  cia,  eov  (eio-v);  «<{>v,  G. 
a>v-o<:  aucp-loc  (awp-ci^c  ep.),  Schweinestall,  dpv-etoc  ep.,  Widder, 
ipiv-e6<,  wilder  Feigenbaum,  d6eX^id-eicv  att.  ouci  Bruder-,  Schwester- 
sohn, 8u7aTp($-eic9  att.  ou;,  Tochtersohn;  Scup-sa,  Gabe,  ^o$-£a  (^), 
Rosenstrauch,  <p<i>X-ea,  Schlupfwinkel,  ^oX-iv)  (tj),  Wiesel;  mit  dem 
Suffixe  eiä  werden  von  Verben  auf  e6o>  Abstracta  gebildet,  als: 
itai8-c{or,  Erziehung^  y.  TcaiSe^cD,  iiopc{ot,  Gehen,  v.  icopeuopiai,  orpaTcta, 
Heereszug,  Feldzug,  v.  «ipaTeuco  (aber  axpand  v.  oxpaTo«,  Kriegsheer), 
dÜlaCoveta,  Prahlerei,  y.  dXaCoveuofxat,  imvctla^  Schutzflehen,  y.  (xeteäio; 


>)  S.  Curtius  in  Studien  der  Gr.  u.  L.  Gr.  I.  S.  259  f. 
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ipivt^v,  wilde  Feige,  o^vcip-cov,  Weinblatt,  oorp-eov  u.  oorp-uoiv, 
Auster,  (7T)|i.-eTov,  Zeichen;  die  auf  eio-v  bezeichnen  oft  einen  Ort, 
eine  Stätte,  einen  Aufenthalt  der  durch  das  Stammwort  bezeich- 
neten Personen,  einen  einem  Gotte  oder  Heroen  geweihten  Platz,  ein 
Werkzeug,  ein  Mittel,  einen  Lohn,  als:  (toua-ciov,  Musensitz, 
V.  Mouaa,  xarT)X-eiov,  Kramladen,  v.  xai7T]X6;,  xoup-eTov,  Barbierstobe, 
V.  xoupeäc)  7va^-«tov,  Walker  Werkstatt,  v.  ^va^-Euc«  )raXx-eTov  Schmiede, 
V.  )roXx6;,  OriJ-tiov  v.  Bijscuci  ^HpaxX-eiov  v.  ^HpaxX^;,  ifpa^-ctov, 
■Griffel,  v.  7pa^i^,  oreX-eiov,  Axtstiel,  tpo^-eiov,  Kostgeld,  v.  rpo^i^, 
fcopOiA-stovy  Fährgeld,  v.  tcopAft6c,  Upetov,  Opferthier,  eigtl.  Mittel 
zum  Opfern,  v.  (cpic;  —  Xüp.-8ci)v,  Verderber,  v.  Xö(i.7),  ^iraxecuv, 
Betrüger,  v.  iicivr^. 

8.  d)  t(6)c>  seltener  a  (8)  <,  Feminina,  als :  dxp-{c>  Heuschrecke, 
xv»)|i-fc,  Beinschiene,  v.  xvn^ftTj,  9povT-{«,  Sorge,  viele  Deminutive, 
B.  Anm.  5;  besonders  häufig  dient  das  Suffix  {c?  l^-o^  dazu  zu 
einer  Maskulinform  die  Femininform  zu  bilden,  und  zwar  nicht  bloss 
bei  den  Personennamen  auf  tt^-C)  tt)p  (§.  329,  26),  sondern  auch 
bei  anderen,  als :  a&{i.fia)r-oc  9U{i.}io(^-{c,  alyjkiXmX'O^^  a{)r(AaXcDT-ic»  x6XaS 
xoXax-U»  fuXaS  ^uXax-(cy  ipr^^ii-iQ,  Einsamkeit,  xoTtv-cü^,  Frucht  des 
Oelbaums  (xötivoc),  oMl^j  Weinstock,  oxt-dci  Schattendach,  besonders 
Abstracta,  namentlich  von  Zahlen,  xoiX-cU,  Höhlung,  h\y4^  Zweiheit, 
rpi'i^y  Dreiheit. 

9.  e)  {ÖTj-Ci  F.  i-c,  G.  i8-o«,  iSTj-c,  F.  dl-«,  von  Substan- 
tiven der  I.  Dkl.  auf  y^  u.  ac  und  vielen  der  H.  u.  III.  Dkl., 
deren  Stamm  auf  t  ausgeht,  seltener  idc$T]*c»  Patronjmika, 
d.  h.  Personennamen  nach  Geschlecht  und  Abstammung: 
c$ti-<,  ou-^  F.  i6ei^,  ^,  ad 1 6^9  ouc,  ^,  Verwandtschaftsnamen ; 
als:  npta|x-{dY)<,  F.  nptafi-6;  v.  np{ot}ioc,  ilTiXtl^ri^  v.  IIyiXs&c,  G.  &^ 
TavToX-iÖTjc,  F.  TavToX-ic  v.  TdivroXoc,  N7)p7)-i«,  F.  NY)pY)-t$c<  (Ni)pe- 
tÄtc),  att.  N72p^e<  V.  Nr^psuc,  G.  l-oc,  ion.  ^-oc,  'ATXavT-{c,  Tochter 
des    AtXoc,   Kexpotc-^öijc   v.  Kixpo^^,   ox-oc,  '  AYafi.«ji.vov-{$i]«   v.  'Ayci- 

|li|JlV<DV,     OV-OC,      Ms|1V0W6t2<     V.     M^^VCOV,     OV-OC,      MtVCD-tÖTJ«    V.     M{vQ»^, 

'Axaifttv-(dv)c  V.  '  AyatfiivT]^,  e-oc»  OavOo-ttT)«.  v.  HoLydoo^,  oo;,  Aava- 
tdsc9  Töchter  des  Aava6<,  Agcva-i$v)<,  Sohn  der  AT\;aY},  wie  <IhXup-t$Y)<, 
Sohn  der  <I>tX6pa,  AijTo-föTj«,  Sohn  der  Atjto),  4-oc,  F.  Ar|Ta>i<  u. 
AT)T(iii(ic,  Tochter  der  Leto,  A^c-d57)c  v.  Aivia;,  Bopt-dfirj«,  F.  Bops-ic 
V.  Bop^Cf  ^InxoT-dlÄi)«  V.  ^Ittx^tijc,  G.  scd,  6c<Tn-<($T]C9  F.  6«rr».dc  ▼. 
öioTtoc,  *  AaxXriXi-dfÄTj;  v.  'AaxXi^ri-oc,  'A^t-diÖTic  v.  ^Ayi-c;  TeXafjLov- 
idiÖT)«  V.  TeXapicDv,  wie  v.  TeXafiicovtoCi  ni)Xr|-iiÄTjc  ion.  v.  IlT^Xeuc, 
G.  ion.  ^-0«,  wie  v.  IIr|Xif|-ioct  OtpYjT-idlÖTjc,  F.  Oep7)T-taCi  v.  Oipi)<, 
r^x-o^y  wie  v.  Oepi^xio«;  übrigens  wechseln  die  Dichter  nach  Bedarf 
des  Metrums  oder  des  Rhythmus  nicht  selten  mit  diesen  Formen, 
als:  '  A7yi«-id§r|C  st  '  A-yyij-oÖTj«,  das  nicht  in  den  Hexameter  passt, 
V.  'Aiort^c,  00,  ebenso  Bus^r-idldr^Cy  *  Ap7jT-ia6»|;,  Sohn  des  *AprjT-o« 
St.  'Api]T-töiic»  AajxxsT-fBrjc  st.  Aa|i.x-{$T);  v.  Adiftic-o«,  '  lairet-iovtöT)« 
Hes.  op.  54  St.  '  I«i:eT-{57j«  v.  'Iair«T-6;,  Aeüxa>.-t8T)c  H.  \h  117  st. 
AeuxoXicDv-föT)«;  selten  ist  das  Suffix  {6t}-<  bei  Appellativen  ohne 
die  Bedeutung  einer  Abstammung,  als:  xXexr-^ßrjc  Pherecr.  ap. 
Poll.  8,  34,    axpoLXtAS'ibrfii  Mitkämpferling,    Ar.  Ach,  596,  ffxoudop- 
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^-<St)<,  Hemchsüchterling,  ib.  595.  ftcoSapy-ttT^c  ib.  597  1);  —  dficX^-t- 
hoZ-Qy  ^,  Geschwisteraohn,  Geschwistertochter,  duYaTp*t8oi<,  ^,  Enkel, 
-in,  dve^i-a$ou(<),  ^,  Sobo,  Tochter  eines  Geschwisterkinder. 

An  merk.  7.  Die  Böotlsche  Mnndart  stOsst  bei  den  Patronymicis 
von  Wörtern  auf  luv  in  den  Suff,  i^c  gewöhnlich  das  i  aus,  als :  Aapittv- 

10.       f)     T1J-C     G.    TOÜ,     P.     Tl-C,     G.    tö-OC»     «TTj-C,     F.    «Tf«, 

G,  i5-o;,  "»jTij-«,  selten  ittj-c,  F.  ett-c»  G.  ifi-o«,  ott^-Cv  cdti-c» 
G.  tS-ocy  i-TT}<,  G.  ou,  Personennamen,  als:  toS^-tvic,  Bogenschfitze, 
V.  t6£o-v,  vau-TT}Cj  Schiffer,  v.  vaus;  aiXi^-njc,  Verwalter,  v.  oiXi^, 
x(ii{i.i^-T72C9  Dorfbewohner,  v.  xq>{jlt),  d^uia-tv)«,  Strassenbeschützer,  v. 
^Y^(^9  T^M-v-i^jTTi;,  leicht  Bewaffneter^  v.  y^^lvoC}  TC()Gtn-a>*nj<  v. 
oxpaTia,  f^Xui-coTY)^,  Altersgenosse,  v.  i)Xtx(a,  8e-a|i(i»TT)C9  cott;,  Ge- 
fangener, Gefangene,  v.  ^cofi^;,  2$i-cütt;c  Privatmann,  v.  (Bto^, 
o^x-fnQCi  oix-fru,  Hausgenosse,  -in,  v.  oixoc,  suv-Itt)«,  iri^,  Gemahl, 
-in,  V.  eövi^;  icoX-fTTjc,  F.  itoX-rci«,  v.  ic6Xi-c,  öS-f-njc  ▼.  &66c; 
das  Suffix  {tt)-c  bezeichnet  oft  Steinarten,  und  das  weibliche 
1x71  Weinarten,  als:  irop-ftTjc,  Feuerstein,  pLi^X-tti^t  Apfelwein.  Mit 
den  Suffixen  itijCi/*.  tti;,  ärij«  (iaTT|C), /.  äxi«,  tjtt)«,  /*.  tjtici 
und  (von  Namen  auf  ca  u.  eia  ausser  i^ic8ipci>TV)<  ▼.  -^iretpoc)  (otiic 
werden  viele  Gentilia  gebildet,  als:  Sußapf-njc  -ixtc  v.  2ußapt<<, 
'AßÖTjp-tTYjc  V.  'ApSy^pa,  Te7e-anjc  -ati«,  SicapT-iati^c  -lati«  v.  Sicaptv), 
A^Yivif^TTi;,  -TjTic  V.  AfYiva,  *Ii^tt)«  v.  "Io^,  (ijttjc  mit  vorangehendem 
Vokale  ist  Ionisch,  aber 'Iifj'nic  lautet  nie  anders,)  \\]k^paaa-^Trfiy 
^  iToXt-oftTY)«;,  ZixeXi-cDXT)«,  ein  in  Italien,  Sicilien  angesiedelter  Grieche 
('IxaXot,  2ixcXo{  die  Ureinwohner);  die  Femininform  auf  t<,  td-oc 
bezeichnet  auch  das  Land  oder  die  Mundart,  als:  AioXk,  Aeolis  u. 
die  Aeolische  Mundart. 

11.  g)  apo-c>  a,  o-v,  8po-c,  a,  Tjpo-«,  opo-c»  «p«,  epa,  opa, 
opov,  oipT),  ab:  Masc.  xtWapoc,  ein  Gewächs,  Cxr-epoc,  Gelbsucht, 
]AUx-7}poc,  Mandelbaum,  x6p-/-opo;,  e.  Art  Gemüse;  F.  ^j^^-dpi,  Herd, 
xpT)9-^pä,  Mehlsieb,  aij-upä,  Pelzrock,  xa^-ibpr;,  Füchsin;  N.  Ss-apov, 
Haselwurz,  arr-upov,  oppidulum;  über  die  Deminutive  auf  aptov 
6.  Nr.  4. 

12.  h)  aXo-C9  cXo-c,  tXo-<,  oXo-<,  uXo-c«  «»Xo-c  und  einige 
entsprechende  Fem.  auf  r^  und  Neutra  auf  ov,  als:  ^itl^-aXo^,  Qualm, 
xu<|;-eXoc,  Erdschwalbe,  vaüT-{Xo;,  Schiffer,  ßdxx-oXoc,  Aschenbrot, 
^di^x-foXo;,  lederner  Beutel;  öep|i.-a>Xf^,  Hitze,  v.  OeppL^^;  über  die 
Demin.  s.  Anm.  5. 

13.  i)  ac,  G.  ax-oc,  7)5,  G.  7)x-o;,  tj,  G.  ix-o«,  17-0;,  ü£,  G. 
ux-oc,  üY-oc,  17c,  G.  t77-0Ci  «7?,  G.  077-0«,  als:  xAvräS,  Schaft,  av- 
^p-ac,  Kohle,  icopir-ag,  Handhabe,  «xdv^-i;,  Kerbel,  So(l^ü£,  Mörser- 
keule; opT-ü|,  U7-0C,  Wachtel,  fX-r^S,  t-fy-o«,  Wirbel,  <jTopft-ü76,  ü77-o<i 
Zinke;  über  die  Demin.  s.  Anm.  5. 

14.  k)  (OV,  G.  a>v-o;,  seit,  c-cov  u.  (Dv*td[  bezeichnen  den 
Wohnsitz  oder  Aufenthalt  von  Personen  oder  einen  mit  Ge- 
wächsen angefüllten  Platz,  als:  dvSp-cov,  7uvaix-<bv,  icapdcv-ibv, 


>)  S.  Lobeck  ad  Soph.  Aj.  880.  —  «)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  214. 
IL  p.  525  sq. 
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Wohnzimmer  für  Männer,  Frauen,  Jungfrauen,  Imt-cliv,  Pferde- 
stall, Sa9v*({>v,  Lorberhain,  ^o$-ci>v  u.  ovtdL,  RosengebüBch,  xptv-^v  u» 
•«»vidi,  Lüienbeet,  7cef>toTep-ci>v  u.  t<S>v,  Taubenschlag  1). 

15.  1)    uo-v,    nur   wenige,   als:    Sdixp-uov,   Thräne,    xp6|i,-oov, 
Zwiebel,  {{jißp-uov,  neugeborenes  Junges. 

16.  m)  TTjCi  6.  T7)TH)c,/.,  1.  ta-s,  6.  tat-is,  t6-«,  G.  o-oc,  F., 
auvY]  (entst.  aus  tuvt^),   welche   sämmtlich  einen  abstrakten  Be- 
griff,  und  zwar  die   auf  tv)c  u.  auvT)   einen   Zustand,   die  auf  xuc 
einen  Zahlbegriff  bezeichnen;  als;  ty)-c  (G.  ttjt-oc)  meistens  Parox., 
fast   sämmtlich   von  Adj.  auf  o-c  u.  u-c»    als:   196x7^^^  Gleichheit,   v. 
Ivoci   ^i-TY)c,  Freundschaft,  v.  fCXoc,    ßpa$u-Ti^c,  tarditas,  v.   ßpaSu«, 
ica^u-Ti^;,  Dicke,  v.  noc^i^,  dicX6-TiQc>  simplicitas,  v.  di7:X6oc;  eine  Aus- 
nahme  machen   iv-^TTj^,    ^eXav-^TTjC)    iravT-iSTTjC)    ^apievT-^TYjc ;     ßtÖTTjc 
nicht  V.  ß{o;,   vita,   sondern  whrschl.  v.  e.  verschollenen  Adj.  ßto-< 
=  vivu-s,    16x71^  vielleicht  v.  e.  Adj.  Jo-«,  wollend,    itoxi^«   whrschl. 
aus  itoxi-TTjCy  ictvun^c  aus  icivutu-tt)C  entst.,  wie  XsiicopCa  aus  Xtt7coiüop{a, 
icot{i.ava)p  aus  7cotp.avdb^cüp,  d[{i.f  opeuc»  &us  dipi^i^opeuc^  consuetudo  aus  con- 
suet-itudo  u.  s.  w.  2) ;  —  Tpix-uc,  die  Zahl  drei,  v.  xp^roc,  ixaxoa-TuCy 
d.  Zahl  hundert^  v.  £xaT0Tr6ci  st.  rcrapT-uc  sagte  man  xerpax-xuc;  — 
aävT)  meistens  v.  Adj.  auf  ixcov,  oft  auch  v.  Adj.  auf  oc,  zuweilen  auch 
von  Subst.,  besonders  der  III.  Dekl. ;  dieses  Suf&x  entspricht  dem 
Sanskr.  tvana,    entst.  aus  tva  u.  ana^):   aco^po-ffuvr),   Besonnenheit, 
V.  ad»^p(i>v,  ov-ocy  |jiv72)i,o-auvT),  Erinnerung,  v.  )avi^(jlo)v,  8txaio-9uvv)  v. 
SixQUoc,  xepSo-auvy),  List,   v.  x^  x^pdoc,    pLOvxo-oruvY)  (Hom.)  v.  yjkyniy 
dkrfio-adYri  v.   dXTjOi^Cf   iCy    deoiro-ouvT]    v.    6e97t6x7)c   st.    6ejicoxo-auv7], 
xe^vo-Tuw)  V.  x^^vT),  iraXaia}jL0-9uw),  v.  xo  iraXatapLO,  axo;,  OepLioxo-auvr) 
V.  i)  biyn^y  wxo-c,  CiQXo-aovT)  v.  C^Xoc;  in  lepco-ouvr)  v.  Up6c  (PI.  leg. 
6,  759,  a.   Ps.  Dem.  59  §.  92),  Priestertum,  ist,  wie  Butt  mann 
II.  §.  119,  42.  richtig  bemerkt,  o  in  cd  nach  derselben  rhythmischen 
Regel  wie  bei  der  Komparationsform  auf  xepoc  gedehnt;  ausser  den 
angefahrten  Stellen  findet  sich  die  Form   auf  q>7uvt)  nur  bei  den 
Späteren. 

17.  n)  avo-c,  ävo-c>  tvo-c,  tvT)-c,  ivo-c,  üvo-;,  cnvo-c; 
avTj,  tvTj,  ivTj,  üvT),  <ov7);  vo-v,  avo-v,  Yvo-v,  ivo-v,  ovo-v,  als: 
vioxt8-av6ci  eine  Haifischart,  xdip-ävo«,  Haupt,  xux-ivoc,  Kelch  des  Gra- 
natapfels, lp7ax-{vT)C)  Arbeiter,  xuicp-tvocy  eine  Karpfenart,  ß6&-üvocy 
Grube,  u{-cdv6c,  Enkel  (v.  ulic);  xoxx-divT),  Fischergeräth,  xapßax^vT), 
Bauernschuh,  ^^oip-tvTj,  Schweineborste,  aiY-ovir),  Wurfspiess,  uUovi^, 
Enkelin,  ^aTr-<ovT},  Erleichterung;  axlirap-vov,  Zimmeraxt,  lopa-vov, 
Sitz,  xöiip-avov,  Koth,  cox-ivov,  Mengfutter,  U07-1VOV,  e.  Pflanzenfarbe, 
o{7-üvov,  Wurfspiess. 

18.  o)  |A0-;,  wenige,  als:  6  6pü-{i.6c,  Waldung,  v.  6pu-c  (xö 
$pupi6-v  Hom.),  o^ivSaX-pii;,  Schindel,  ^<i>pta-)i,6;,  Kiste;  vereinzelt 
)^o[X{-|i.7)  oder  )raXt-^d[;  (i5-oc),  eine  Trunkene,  von  /aXi-«,  i-oc, 
ungemischter  Wein,  $atxu-)x(i)v,  6v-o<  (Hom.),  Schmauser,  v.  datx6-<, 
Mahl,  dxpe-^cov,  <iv-0C)  Astende,  Zweig. 


»)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  166  sq.  —  2)  S.  Aufrecht  Ztschr.  f. 
rgl  Spr.  I.  S.  i:>9  ff.    Ebel  S.  303.  —  3)  S.  Aufrecht  a.  a.  0.  S.  482. 
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§.  381.    Bemerkung  ttber  die  Vokal  Veränderung  in  Wnrzel-  und  in 

abgeleiteten  Substantiven. 

1.  Sowol  bei  den  Wurzelsubstantiven,  deren  Wurzel  auf  einen 
kurzen  Vokal  (i,  t,  o)  auslautet,  als  auch  bei  denjenigen  Substantiven, 
welche  von  Verben  abgeleitet  sind,  deren  Stamm  auf  einen  kurzen  Vokal 
ausgeht,  tritt  häufiff  eme  Dehnung  dieses  Vokals  ein.  Die  Wurzelwörter 
behalten  zwar  häuns^  den  kurzen  Vokal  der  Wurzel  bei,  oft  aber  dehnen 
sie  denselben.  Bei  den  von  Verben  auf  d-oi,  l-cn,  6-tti  abgeleiteten  Sub- 
stantiven gilt  im  Allgemeinen  dasselbe  Oesetz,  welchem  ihre  Stammverben 
folgen,  als:  Tiji.a-a*  Tt|i.Vj-aa>  TCfxTj-aic  xCfiiQ-aa  Ttfitj-TVjc,  irotl*o)  7:otV|-Oü)  ico(- 
V)a(c  'Koiri'\t.a  Tioty^-TVjc,  pLia^-oi  fit9B«b-a(ü  fAtodcD-aic  (Aioftcu-r^c;  ycXS-o)  fcXa- 
oofjiai  f^a-atc  YtXa-oifioc,  dxi-o(jiai  dxi-oo(iat  axcci;  dxl-ot{AOc,  dp6-(ü  dp6-a«i 
apo-oi«  dp6-at(A0c* 

3.  Bei  nicht  wenigen  Substantiven  aber  herrscht  ein  grosses 
Schwanken  zwischen  dem  kurzen  und  langen  Vokale  >))  wie  aus  folgen- 
der Uebersicht  erhellt 

a:   ord-au  ora-r/jp,  aber  ottj-jj.«,  9ttj-(a(»v;  ßd-otc  ßd-atpioc   ßa-Ti]p,  aber 

ßtäii-a; 
c:  atpe-ot;,  alpi-rrjc,  aber  alpiq-acu;  2i-otc  H-rrii  SI-^jlo.  aber  Sid$T)fi.a  (vgl. 
Si-(ii  ^-901  hi-^t-xa);  ft^-stc  Hi-rnc  &i-p,a,  aber  V^-ooj  8ij-x7]  9t]-x(ov 
dvd9Y)-pLa;  ein  Gleiches  ist  der  Fall  bei  dem  Bindevokale  c,  als: 
d^eiX-i-TT];,  aber  d^eiX-i^-9a>  6^(X-Y2-(i.a,  vepL-i*Ta>p,  aber  vc(A-iQ-oa>  vi}jk-t2- 
oic  vefi-TjTi^c,  Y^^'^'^'c  jev-e-Ti^  Ycv-I-Tcup,  aber  ^ev-Tj-aop.«  ycvtj-tö;, 
ti»p-e-oic  c'jp-c-TiQc  tup-t't6c  eup-e-Tpovy  aber  e6p-iQ-9u>  eSp-Tj-fia;  • 
c    cp&(-oic,  aop^t-To;,  aber  ^Ototppoxoc; 

o:   nö-fjLa  it^-rrjc  Tro-Trjpeov,  aber  ica>-f&a,  vgl.  ir(-v«o  ni-icco-xa  7rl-ico-fxai ; 

u:   Xu-ot<  Xu-otfjioCf  aber  Xä-otoc,  Xü^ofjxayo;,  vgl.  Xu-oi  Xtoui  Xl-Xu*xa. 

3.    Die  Ablautun^  (§.  37)  tritt  bei  den  Substantiven  auf  u.6c  und 

oc  (G.  ou).  T|,  a  (G,  a;)  immer  ein,  ausser  bei  denen  auf  ^öc  und  o;  von 

einem  mehrsilbigen  Stamme,  als:  oToX-fi6c,  Rüstung,  6  ot6X-oc,  Sendung, 

OToX-V),  Zubereitung,  1/  oreX,  h  y^v-o«,   -jj  y^^  J^  T*^»  ^  oirdp-oc,  ^  «top-d 

^  oicep,  d-Xoicp-V)   V  Xt9  oder  vielmehr  Xm  (vgl.  XCir-oc,  Fett),  gedehnt 

XtKf  (vgl.  d-Xs{9-(D,  a-Xetcp-apX  d-oi$-6c,  Sänger,  vgl.  ä-tih-m,  aber  dYcp-fi^c, 

Sammlung,   [/  äft^  (d^tlp^)^  6  IXcyxoc,  Beweis,  6  Vtpoc,  Verlangen;  in 

otxTip-u.^;,  o{xT(p-fAaiv  V.  o<xTt(po>  ist  b'  in  t  übergegangen.   Die  Ablantung 

tritt  aoer  nicht  ein  bei  den  Suffixen  {ta,  (at),  o<,  G.  t-oc.,  als:  t6  dp£pL-{Aa, 

Wnrcela4jektiv6« 

§.  332.    a)  Adjektive  auf  oc 

1.  Auf  o-c,  7)  (a),  o-v,  1.  u-s,  a,  um,  o-c  W.  /*.,  o-v  «.; 
v-o-c>  1.  nu-s;  av-o-<,  iv-o-c>  t>v-o-<,  av-o-c,  tjv-o-<  (1.  enus); 
edavi-c;  po-Cy  1-  er(us),  ap-o-c^  ep-o-c»  op-o-<,  up-o-c«  ap-o-c« 
ft-p-o-c;  Xo-;,  Xio-<,  aX-o-C9  aX-E-o-;,  eX-o-c>  «X-tj«,  tX-o-<, 
tX-T)€,  uX-oc,  0X-0-C9  6X-TJ-C  (/*.  iX-i-c),  T)X-o-c,  iX-o-c,  cüX-oc9 
als:  xax-i<,  1^,  iv,  xaX-6c,  1^,  6v,  ^av-6<,  glänzend,  Xotic-ic«  reliquus, 
^T-^c»  1^9  (&v,  fest,  |/  1CQCY9  u.  8.  w.,  }(^a-oc,  ov,  wüste,  in  Com- 
positis  (j6v-TO|i.oc  ^^  TejjL,  irepf-TCpo^-oc  ^^  orpe^,  iic-i^-xo-o«  y  xoP; 
6ei-v6c,  furchtbar,  J/  8Pi;  —  nXd-vo«,  vagus,  ^ix-v6c,  starr,  y  ^iy,  otu- 
Y-v6c,  verbasst,  X{)^-vo;,  leckerhaft,  tepTc-vic»  erfreulich,  ae}i-vic)  ehr- 
würdig, |/  aeß,  aTiXit-v6c,  glänzend  (vgl.  «(Xß-co),  ÖaXic-vic,  erwär- 
mend, &p^-v6c,  dunkel,  <|;uS-v6;,  lügenhaft;  —  m&-av6<,  überredend, 
0TCY~^<^<9    bedeckt,    {x-av6c,    hinreichend,    XCr-ovoc,   flehend;    ^a^-Xvi; 

J)  Vgl.  Buttmann  IT.  §.  119,  A.  7. 
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(äol.  ßpa5.y  d.  i.  Fp.),  schwank,  schlank;  Adip<7-uvocv  mathig,  icCv-^ivoc, 
vertrauend,     ^  irift;    &-s*v6;    (Hom.),    zart,    xapß-ävcK,    ausländiach; 
7aX-i)v6;,    ruhig,    oxoX-tjv^;,    nneben,    irr-i|v6c,    befiedert,     y  icrc,    t4 
ireT-Tjvdi  Hdt.  3,   106,  Oeflügel,    ireTe-T)vi;  Hom.,   auch   irrr-ttv6c;  — 
TT}x-e6avo;,  scbmelzend,  geschmolzen ;  —  i)rb-p6ct  verhaast,  feindlich, 
p.tac-p6;   st.  fi.iav-p6c  (vgl.  |xta{v-Q)),  unrein,   Xotfiiir-pdc,   leuchtend,    Xo- 
7-p6;,  elend,  ^at-$-pi;,  leuchtend;  9tv-api;,  schädlich,  ^aiX-ap6c,  schlaff, 
ÄoX-epü;,  blühend,  ßXaß-tpi;,  schädlich,   Xoi$-opoc,  scheltend,    ix-!ip6;, 
haltbar,    ^Xe^-up^c,    brennend;   ^Xu-äpoc,   geschwätzig  (aber  dvtöpöc« 
ioD.   dvtT|p6;   ist  e.   Derivat,    v.    dvfa),    2j/-üp6;,    kräftig;    oxt-O-pA«, 
knapp,  (7a-d-p6c,  faul;  aber  XdXY)&po«,  geschwätzig,  kommt  ▼.  XotXloi, 
auch  oxiXuOpoCy  niedrig,    ist  wol   ein   abgeleitetes  Adj.;  —    Sei-X6;, 
feige,   \/  6F1,  Ix-ira^-Xo;  st.  Ix-TrXay-Xoc,  furchtbar,   (/  icXa^,   axpaß-XJCf 
gedreht,   ^au-Xo^,    schlecht,    ß£-ß7]-Xo;    |/  ßa,    zugänglich;     ^/ßx-^^x^ 
y  9/8,  unternehmend,  ktihn,  gransam;  iic-oXic,  zart,  rpox-oX^^,  lau- 
fend,  vu9T-a>>o;,   schläfrig;   ^[piT^aXio;^    gierig,    ^coy-sXIoc   p  ^07,    zer- 
rissen, xapß-aX^oC}  furchtsam;  ou^-eXci;,  dicht;  va>)r-cXiQC9  ^9  tiiige,  jjisi- 
v-<iXY2<  (/.  öXu),  rasend,  f 9iiv-oX{c  yism.  h.  Cer.  51;    roix-&oc»  bunt; 
dat|^-tXi^c,  ^C)     y  fiair,  vgl.   fidfCTco,  freigebig;    a{-6X(K,  beweglich;    a[- 
(1.-UX0C1  schmeichelnd,  p.{T-uXo;,  mutilus,  xapir-uXo;,  gekrümmt;  lx-7)Xoc, 
ruhig,  tt^T-TjXo?,  hingestreckt,  ^tY-T,X6c,  frostig,    axcmrc-TjXi;,  spöttisch, 
}i.i(ji-7]X6;,  nachahmend:  orpoß-iX^;,  sich  drohend;   ^eiS-coXi«,  sparsam, 
diftapr-oXi;,  fehlend. 

2.  ^-10-;  wenige,  so  b.  Hom.;  ara-o-io;,  stehend,  Ix-ta-S-to;, 
ausgedehnt,  d)i,-^a-$-io;,  öffentlich;  femer:  ^&i-S-io;,  schwindend, 
dno-TTrdi-d-tö;,  abgerissen,  9/^-$-io;,  nahe. 

3.  tx6-<;  die  Adj.  mit  diesem  8ufBx  sind  Verbalia  und  be- 
zeichnen meistens  eine  Fähigkeit  und  Tauglichkeit  in  tran- 
sitiver Bedeutung,  als:  Ypa^-tx^;,  zum  Malen  geschickt,  dpy-tx^;, 
zum  Herrschen  geschickt;  häufiger  mit  vorgesetztem  t:  tix6-c 
(==  I.  ticu-s),  als:  rpax-Ttxö;,  agendi  peritus,  ßXair-rixo;,  schädlich, 
9xeic-Ttx6;,  zum  Nachdenken  geschickt,  {i.aB-Tj-Ttx6;,  docilis  (vgl. 
pLs-pLdB-rj-xa),  passivisch  xao7-ttx6;,  brennbar,  brennend;  sehr  häufig 
wird  dieses  Suffix  auch  bei  Derivatis  gebraucht,  als:  ^tX7)-Ttxic  ▼• 
^tXI-cD,  ipctfTTj-Ttx6;  V.  Ipoitdi-cD,  7upiva9^Ttx6c  V.  'p(j.vei![a> ;  über  das 
denominative  Suffix  1x6;  s.  §.  334,  5. 

4.  a-xo-c  wenige^  als:  (i,aX-ax6;  u.  piaXd-axi;,  mollis,  irop- 
8-ax(ic,  feucht,  aaß-axti;,  morsch. 

5.  pi^-;;  tpLo-;  u.  9-t{to-;,  (10-;  selten,  als:  dsp-{i.il^  w^arm, 
6o)r*H.(i;9  obliquus;  auch  bei  Derivatis  selten,  als:  6i6u-(jloc,  doppelt, 
Itu'Plo;  u.  £ttjTu-{i.oc,  acht;  die  auf  i{i.oc  u.  aifioc  sind  fast  nur 
Verbalia  und  bezeichnen  in  der  Kegel  eine  Möglichkeit  oder 
Fähigkeit  intransitiver  und  passiver  Bedeutung,  zuweilen  auch, 
wie  das  Lat.  Gerundiv,  eine  Nothwendigkeit,  seltener  das  Er- 
gebnis s  der  Möglichkeit,  wie  das  Partie.  Perf.  Pass.,  als:  ora- 
9t|xoc,  zum  Stehen  gebracht,  stehend,  i^-^am^i  x^P^^  Xen.  Cyr.  1. 
4,  16  loca  culta,  l^oixiFj9i|i.o;  Soph.  0.  C.  27  habitatus;  (jid^-iH-o^t 
streitbar,  Tp<l^(p,o;,  nahrhaft,  id-(i>d-i{i.o<  mit  Redupi.  y  ih^  essbar, 
71(^-1)1,0;,  trinkbar,  xa6-9t}i.oc,  brennbar,  icpa-7i(i.oc9  vcnalis,  7vo>-pi)iQC 
B\.  yvco-dc^jLo;,  bekannt,   ^ai$-tfi.o;,  strahlend,   mit  eingeschaltetem   6, 
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vgl.  Nr.  2.;  Übrigens  finden  sich  diese  Suffixe  noch  häufiger  bei 
abgeleiteten  Adjektiven,  wie:  o^ftoc,  spät,  v.  It^i^  v6Tr-i(Aoc,  die 
Rückkehr  (vöoroc)  betref-  fend,  (i,6p-i(jio;,  vom  Schicksal  ()i6poc)  be- 
stimmt, 9p6v.i^^,  verständig,  v.  ^pi^v,  itivd-i)i,oc»  traurig,  xdUH{io<, 
schön,  V.  TÖ  xaXXo;,  aüo-ifto«,  geziemend,  v.  aT^o,  ^pi^-acftoc  v.  ypd- 
0}i.at,  ipfi-ai^LO^  v.  ip7diCo)i.at,  iSocxi^9T}(AOC9  v.  o2xia>,  dxl-otpioc  v.  injk- 
opiai,  dT)pd-9i|ioc  v.  dT]pd(i>,  C^Ti^«at|jio;  v.  Cy)t£ii>  u.  s.  w.  1). 

6.  To-c,  TT),  To-v  u.  Tco-c  Ts-tt,  Tso-v,  Verbaladjektivc 
[sowol  bei  Wurzel  Wörtern  als  bei  Derivatis]  2).  Die  auf  xoc  be- 
beichnen  entweder  eine  abgeschlossene  Thätigkeit,  wie  das 
Partie.  Perf.  Pass.,  namentlich  von  Verben,  die  eine  sinnliche 
Funktion  ausdrücken,  als:  ^Xuit-t^c,  sculp-tus,  ßaff-tdc,  tinc-tus, 
xaua-xdc,  ustus,  xpuic-x^;,  occuitus,  (jitx-T6<,  mixtus,  alps-xöc,  captus, 
xoXuicT^c,  so  aiich  Soph.  Ant.  1011  (xTjpol  xaXusrr^;  icixctvro  ictjieX^^ 
ex  adipe  (circa  feroora)  voluto,  oder  den  Begriff  einer  Möglich- 
keit, wie  dieLatAdj.  auf  bilis  oder  auch  oft  wie  das  Lat.  Partie. 
Pf.  Pass.  und  wie  die  Deutschen  auf  lieh,  bar,  namentlich  von  Ver- 
ben, die  eine  geistige  Funktion  ausdrücken,  als:  vot]-t6ci  denk- 
bar, {jLtoTjTÖv  $i  6  ^d6vo<  Xen.  Comm.  2.  6,  21  =  odio  dignum, 
odiosum,  aber  nicht  Hass  erregend.  Die  Adj.  von  Deponentibus 
haben  meistern«  passive  ßdtg.,  als:  ^exr^;,  i'^aax^z^  euxri;,  lTt6^ 
|it}ir|T^;,  a^vixT^;,  dpax^;,  einige  jedoch  pass.  u.  akt.  oder  bloss 
akt.,  als:  )i,8)i,irr6;,  getadelt,  tadelnswerth  u.  tadelnd,  wie  Soph. 
Tr.  746  T(i>)i,(p  T  dvÖpi .  .  )tt{i.irr6{  tl[il  (=  iittffXr^XTtxi^  Schol.),  5ü- 
varoc  =  &*>vd}i.cvoc,  icXgtvrjTÖ;  =  itXavcoftcvoc,  ^fte-pcxo;,  tönend,  Xitoc, 
flehend,  Pind.  Ol.  6,  78,  XiDßi)T6c,  beschimpft,  u.  Xcoßi^T  Iht)  Soph. 
Ph.  607  beschimpfend.  Die  von  intrans.  Verben  behalten  meistens 
ihre  Bdtg.  oder  haben  die  des  Partie.  Praes.  Act.,  als:  ^urd^,  flies- 
send,  OwjTo;,  sterblich,  aiaxx6^  lamentabilis  u.lamentans,  wieAesch. 
P.  1025,  xpoTYiT^c«  geschlagen  u.  rasselnd,  p.evcT6;,  wartend,  {jitveTol 
deo{  Ar.  Av.  1620  (langmüthig),  xacpol  ou  fttvcrol  Thuo.  1^  142 
u.  8.  w.;  so  auch  tXijt^K  Ou(jl6;  II.  <d,  49  ausharrend,  sonst  aber  ss 
tolerabilis,  v.  xX^va^  xt.  Iltrröc  heisst  gwhnl.  treu,  zuverlässig,  v.  d. 
Pasflu  ice(&op.at,  mihi  creditur,  aber  auch  =  ic{^voc,  vertrauend, 
Aesch.  Pr.  919.  P.  55,  auch  in  Prosa  PI.  legg.  7.  824,  b,  v.  d. 
Med.  jttiboy^oLi  xtvt,  so  7a|xtn)  ^uv^  =  TTj^LSfiivt).  Die  von  Aktiven 
abgeleiteten  Komposita  aber,  besonders  die,  welche  mit  einem  Nomen 
oder  Adverb,  selten  die,  weldie  mit  einer  Präpos.  zusammengesetzt  sind, 
haben  sehr  häufig  aktive  Bdtg.,  als:  Sicorxoc,  suspectus  u.  suspi- 
cans,  wie  uicotttck  (Sv  6t)  Tp«DTx^c  dXcbatoc  Eur.  Hec.  1135,  dncb- 
(loxoc,  abgeschworen  u.  abschwörend,  wie  Soph.  Ant.  394,  aicpaxxoc, 
unausführbar  u.  Nichts  ausrichtend,  ditpo<786xT2x<K,  dv£Xi:taxo;,  nicht 
erwartet,  gehofft  u.  nicht  erwartend,  hoffend,  a-pfcoffxoc,  incognitus 
u.  ignarus,  dSdxpuxo;,  unbeweint  u.  lacrimis  carens,  d&aufi.a9xo(,  non 
mirans,  i^'auTroc,  intactus  u.  non  tangens,  icavdXoxoc,  omnia  capiens, 
Aesch.  Ag.  352,  rdfi^dapxoc,  omnia  perdens,   id.  Ch.  294  u.  s.  w. ; 


1)  S.  H.  Moiszistzig  quaestt.  de  adj.  verbal.  Conicü  1844  p.  30  sq. 
"  ^)  Vgl.  Gross  Specim.  disp.  de  adi.  verb.  in  xoc  et  tco;  exeuntibus. 
Manenwerder  1839.    Moiszistzig  1.  d.  u.  1853. 
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dfif (icX7)XTo;,  drcumsonans,  Sopb.  Ph.  682  1).  Zuweilen  lassen  sich 
die  Adj.  verb.  mit  pass.  Bedeutung  durch  das  Lat.  Grerundiv  über- 
setzen, als:  Td  j:pdrf\Laxa  i^afvrro  ^tctXT)ir-Ta  Thuc.  3,  11  res  aggre- 
diendae  videbantur,  oö  xXauff-rd  6'  ^orlv,  dXX'  i[t.o\  fiiv  olarioL  Soph. 
OG.  1360.  dYavaxTTj-xdv  PI.  Gorg.  511,  b.  danoia-T^v  . .  Soriov  . . 
doicooT^ov  Phileb.  32,  c.  d.  Uebrigens  hat  nicht  jedes  Verbal- 
adjektiv auf  t6c  zugleich  die  Bedeutung  des  Abgeschlossenen  und 
die  der  Möglichkeit,  sondern  viele  haben  nur  die  erstere,  und  die 
letztere  wird  alsdann  durch  eine  Umschreibung  ausgedrückt,  z.  B. 
alpe-TÖ^,  captus,  dpeirr6c,  nutritus,  icotv)T6c,  factus,  u.  s.  w.  Einige 
haben  die  Bedeutung  des  Partie.  Perf.  Act.,  wie  anatv-xoc,  impran- 
sus,  iuoXoicXe!v7)-Toc,  multum  vagatus,  airpax-TOi  dinjX&ov,  aOu-xo^,  qui 
Sacra  non  fecit,  Xen.  Hell.  3.  2,  16.  Die  Yerbaladj.  nehmen  in- 
sofern adjektivische  Natur  an,  als  sie  wie  die  tibrigen  Adjektive 
auch  der  Komposition  mit  dem  a  privativum,  mit  xo^u,  iioX6  u.  s.  w. 
föhig  sind,  als:  e6a{pex6v  xe  xal  xayydikfoxoy  Hdt.  7,  130.  Ueber 
das  Geschlecht  und  die  Betonung  dieser  Adj.  s.  §.  147  S.  415  f. 

7.  Die  von  denen  auf  xoc  erst  abgeleiteten  Verbaladjektive 
auf  xeoc,  die  wir  aber  wegen  ihres  genauen  Zusammenhanges  mit 
jenen  schon  hier  betrachten  wollen,  sind  dem  Homer  noch  unbe- 
kannt; bei  Hesiod  findet  sich  das  erste  Beispiel  ^ä-xsti«  st.  ^a-xioc 
th.  310.  sc.  144.  161;  die  eigentliche  Entwickelung  dieser  Adj. 
gehört  einer  späteren  Zeit  an;  sie  scheinen  sich  besonders  in  der 
Umgangssprache  gebildet  zu  haben,  daher  ihr  häufiger  Gebrauch 
bei  Aristophanes,  Xenophon,  Plato;  in  der  erhabenen  Sprache  der 
Dichter  shid  sie  selten.  Sie  bezeichnen  den  Begriff  der  Noth- 
wendigkeit  und  entsprechen  dem  Lat.  Gerundive  auf  a-ndus 
und  e-ndus,  als:  Xex-xIo-C)  dic-endus. 

8.  Was  die  Bildung  der  Verbaladjektive  anlangt,  so  lässt  sich 
keine  bestimmte  Regel  aufstellen.  Die  meisten  derselben  stimmmi 
hinsichtlich  des  Vokals  vor  den  Suffixen  xoc,  tco<  und  des  ein- 
geschobenen (7  mit  der  Bildung  des  Aor.  I.  Pass.,  oft  aber  auch 
des  Perf.  P.  überein,  als:  ati'to  i»w(-o^dT|v  aei-ff-x6«,  ita6-ci>  i-ito4- 
tf-ftT)v  irao-ff-x6c,  ^df-co  (iXauvoi)  i^Xrf-Orjv  ^a-x^c  t^oc,  ^ffvcD-axiD 
i^vA-a-^v  Tvco-o^ü«  -x£o«,  ^^l-o»  i-^^ü-drjv  yi-xi^f  ^pö^-ojiai  i-^pi^-o^Äijv 
^pT^o^öCi  ^^tt  ^<axpl^Y)v  9xpeic-x6c,  oxiXX-o»  i-axaX-)i.at  oxolX-t^oc, 
XQiX£-(D  ^-xXi^-dT)v  xXy)-x6c,  tbp'iaxta  e&pi-ftT)v  e&pe-xlocy  iiracvi-a»  iiriQ- 
vWtjv  ^acve-x£o<,  aipi-oi  TOp^dTjv  a{pe-x6<,  xe{v-cD  (xa)  l-xa-ftrjv  xa- 
xlo«,  xpii7-tD  i-xp^cp-Orjv  (dafür  gwhnl.  A.  II.  frp^irrjv)  xperc-x^c,  -xloc, 
xp£f -CO  idpi^-Oriv  (g^hnl.  ixpd^^Tjv),  Opsir^xioc,  ^~<o  i-^i-dT)v  o^e-x^c» 
T-ox»}-fti  l-axa-&7jv  ffxa-x6<,  x{-dT|-[ii  i-x^örjv  de-x6c,  $i-8c0-|xt  i-d6-87)v 
8o-x6«,  a^a-iiai  iffi-a-bris  dbya-j-xÄ«  (poet.  d^a-xic),  so  di6a}ia-a-xoc 
(poet.  di$a)i,a-xo<),  Oauf&aa-x^c  (poet.  daufta-x6;),  717vo>-9x<d  iYvo>-9-&v)v 
Yva>-a^ic  (poet.  7v«i>-x6c),  a7vcö-j-xo;  (poet.  aYvco-xocX  xXa(-ci>  IxXau- 
a-drjv  xXau-a-x6c  (poet.  xXaü-x6;,  axXa*j-xo;,  irdl-y'^ötü-xoc),  xxt{-o»  ixd- 
9-d7]v  xxto-x6c  (poet.  xxi-t6c,  iuxxt-xoc).  Viele,  aber  stimmen  in  ihrer 
Bildung  mit  anderen  Verbalformen  überein,  z.  B.  mit  Präsens-  u. 
Futurformen,  als:  ^ep-xöcy  direä^^-'^oc  ('^X'^'^^O^  dXd[(jLiTC-xo<,  )mc^s-x£ov 

^)  S.  Mehlhorn  ad  Anacr.  £xc.  p.  239  sqq. 
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Plat.  Soph.  249,  c,  dfid^c-roc  Aeach.  S.  85,  ygl.  fia^^-^opLat  pLo^roo- 
fjLtti,  aber  gwhnl.  dfidf^Tj-roc  (wie  (iefxdi^^TjpL«),  ^taf&a^e-riov  Plat.  Civ. 
2,  380,  b  (nach  den  besten  edd.,  s.  Sehneider),  aber  StapLa^T^-T^ov 
Soph.  241,  d,  (itvc^icf  l'tioQ  (C-rt,  ^tov),  döva-roc  (5äva-Tai),  ouvs- 
a-T^ov  (y.  auveiffct)  Plat.  Prot.  313,  b  (oivea-fMv),  Ca-tiov  (fa-fiev) 
u.  8.  w.;  ferner  IXa-t^c  U«  h  409  (sDlc-rt),  TpomQ-r^ov  Lac.  rhet. 
praec.  8  (hpitcr^z)  u.  8.  w.  Nicht  wenige  lassen  sich  auf  keine 
entsprechende  Verbalform  zurückführen,  als:  ^nj-riov  v.  Uvoci;  so 
gibt  es  namentlich  viele  auf  cd-toc»  wie  von  Y.  auf  6-cd  gebildet, 
obwol  dieselben  nicht  vorhanden  sind,  als:  xovToi-Tic,  mit  Ruder* 
Stangen  versehen. 

§.  333.    b)  Die  übrigen  Wurzeladjektive. 

1.  o-Cf  sto,  u,  als:  f^ux-uc;  ifi-d^^  e^p-uc  u.  s.  w.,  s.  §.  145,  II. 

2.  a(v)-C9  aiv-a,  av;  v)v,  civ-ot,  sv  s.  §.  145,  III.  u.  IV.; 
i)v,  ev  §.  149,  VIII.;  tjv,  G.  ijv-o«  §.  150,  VIU.;  i)v,  G.  tv-o« 
§.  150,  IX.;  <x(vt).c  in  Komp.  §.  150,  U. 

3.  a(vT)-<,  aa-o,  ay  s.  §.  145,  A. 

4.  (Dv,  ouao,  ov  8.  §.  145,  X.;  <ov,  ov,  als:  iriovi  ictov  s. 
§.  148,  VI.;  (xcüV)  (lov  mit  intransitiver  Bedeutung,  s.  §.  148, 
VI.,  auch  bei  Derivatis,  als:  2Xsi^(xa>v  v.  IXelcu,  6r|Xi^(jLCDv  v.  St^X^o- 
(xai,  dXi^pLCDV  V.  diXeKop.at;  cdv,  G.  cov-oc  §•  150,  X. 

5.  oi*<,  <D-v  s.  §.  148,  5. 

6.  v)<,  sc,  als:  fpa^c,  ^c,  verständig,  nprjv-'^c,  pronus,  II.  <d, 
354,  &7ti^c,  ^,  gesund,  fl^ufi*^«,  Ut  lügenhaft,  aa^'^c»  ^9  deutlich. 
S.  §.  148,  VII.;  Tfj-c,  G.  ou  in  Kompos.,  s.  §.  150,  I.;  tt)-c,  G. 
ou,  F.  t-c  ibid. 

*7.     i-c,  if  G.  i-oc  u.  18-oc  §.  149,  X.;  i-c»  i»  G.  it-oc  §.  149, 
XL;  Ti-c  nur  vrja-Tic,  nicht  essend,  nüchtern,   y  ib  §.  149,  XI. 

8.  a(8)-c  §.  150,  III.;  o(8).(;  §.  150,  XI. 

9.  r^x)«  §.  150,  VI.;  ä(T)-c  §.  150,  IV.;  ca(T)c  §.  150. 

10.  ap  §.  150,  V.;  i|p  §.  150,  VH. 

11.  o>8t]<,  N.  (Sdec,  bildet  wenige  Verbalia,  als:  icpsK-cbSi^c, 
schicklich,  dax-v-ii>$v)c,  beissend. 

12.  Viele  auf  £  und  einige  auf  ^  mit  vorangehandem  Vokale 

§.  150,  xm.  xrv. 

f.  334.    Abgeleitete  Adjektive. 

1.  to-<  (in  Verbindung  mit  dem  vorangehenden  Vokale  des 
Stammwortes:  aio-c«  eio-c  (ion.  t)Vo-c),  oio-c«  cpo-c»  uto-<).  Mit 
diesem  Suffixe  werden  von  Substantiven  und  Adjektiven  aller  De- 
klinationen Adjektive  gebildet,  welche  ungemein  zahlreich  sind  und 
einen  sehr  grossen  Umfang  der  Bedeutung  haben.  Sie  entsprechen 
nach  Form  und  Bedeutung  den  Adjektiven  des  Sanskrit  auf  ia-s 
und  denen  des  Lat.  auf  iu-s  und  nach  Bedeutung  häufig  den  Deut- 
schen auf  ig,  lieh,  isch;  sehr  oft  drücken  sie  ganz  allgemein  das 
aus,  was  von  dem  Stammworte  ausgeht,  zu  ihm  gehört,  mit  ihm 
verbunden    ist,    sowie    auch    häufig    die    Art    und    Weise,    als: 
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o&pdv-ioC)  himmlisch,  xaftdp*toc,  reinlich  (aber  xaftapic^  rein),  IXeuBI- 
p-ioci  liberalis  (aber  IXeidspoc,  über),  ^{Xtoc,  freundlich  {^Cko^  lieb, 
freund),  ^au^-toc,  zur  Ruhe  geneigt  (aber  i^^/oc,  ruhig),  Siv-coc, 
hoBpitalie  (aber  £ivoc,  hospee),  i^rc^p-io^  abendlich,  rlpL-io^  geehrt, 
^6v-to«,  mörderisch,  a()i6X-toc  v.  alfiuXoc»  schmeichelnd,  )reifidd-toct 
winterlich,  v.  /etfidc,  dS-o<,  9<DTi^p-ioc,  rettend,  v.  aoin^p,  u.  so  sehr 
viele  von  Personennamen  auf  tirjp,  wie  adulatorins  v.  adulator  a.  s.  w. ; 
dfopfttoc,  zum  Markte  (d^opd)  gehörig,  xpY]vatoc  v.  xpi^vv],  Mxatoc  v. 
Uxrij  Xaftpatoc  ▼-  d.  Adv.  Xddpat,  ijou^^ato«  v.  d.  Adv.  '^oo'j^^,  O^pecoc, 
sommerlich  (6£poc«  b-oc)^  ßaatXsioc,  ion.  ßavtXi^-Voc  aus  ßaatXi^pHoCf  reg-ius 
(ßaaiXeu«,  £-««),  aföoio«  (a^Sco;,  6-0;),  f^Xoioc  (7^0-5  §,  139  S,  397,  7), 
dXXotoc  (aXXo;),  lxat6(i.ßoioc  aus  4xaTO(i.ßuFioc,  i^|(poc  (^joc,  6-oc,  ouc)« 
-^pipoc  u.  cDoc  (Tip<i>(,  ctt-oc)«  Xc^cDioc,  dic  Kindbetterin  (Xe^rco»  ouc)  be- 
treffend; (iratpcpoc  und  darnach  fxv^Tpcpoc,  :ca7nc(j>oc,  väterlich,  müt- 
terlich, grossväterlich,  v.  itaxif^p  u,  s,  w.  sind  st.  irdkp-toc  u.  s.  w. 
gebildet,  indem  die  Form  icdiTp-io<  eine  allgemeine  Bedeutung 
angenommen  hat  und  Alles  bezeichnet,  was  sich  auf  die  Väter, 
Vorfahren  und  Vaterland  bezieht  oder  von  ihnen  ausgegangen  ist;) 
TptiD^^u-ioc  (^X^'^)-     Ueber  die  Patronymika  auf  toc  s.  Anm.  4. 

Anmerk.  1.  In  den  ej^ischen  Formen  6f&oML-oc,  7tXo(-t-o;,  ^o(-t-oc 
st.  6(&olo^  7CX0I0C  6hji6^  ist  ein  i  hinzugefügt. 

Anmerk.  2.  Wenn  das  Stammwort  auf  x  auslautet,  so  geht  bei 
mehreren  das  t  vor  dem  t  nach  §.63.3  in  a  über,  als:  ivta6otoc  (tnfrjT6i\ 
^tXoiVjoio;  (f  cX6tT|C,  TjT-oc),  £deXo6otoc  udiXcuv,  ovr-oc),  &xo6otoc  (ixa>v,  6vt-oc), 
Ixiatoc  (Uir-Tic),  axTjpdfftoc  (dixV)paToc)  vau|jido(oc  (daüfjia,  at-oc)»  dondvtoc  (wie 
von  dlo7raT-6;),  7v^oioc  (wie  von  7vr)t-6j;).  itov-,  {rtc-6^ioc  (iirröc),  4v-<£poioc 
(wie  V.  dpt6c).  Hieraus  entwickelte  sich  ein  neues  Suffix:  Yjaco-c,  Als: 
vuxTcp-Vjoto;  (v.  v6xTtp-oc),  i^(itp*Vjaioc,  «ipor-^^atoc 

Anmerk.  3.  Der  häufige  Gebrauch  der  sehr  vielen  von  Substan- 
tiven der  I.  Dkl.  abgeleiteten  Adjektive  auf  atoc  bewirkte,  dass  diese 
Endung  bei  mehreren  Adjektiven  als  selbständiges  Suffix  auftrat,  als: 
xtjiratoc  (xfjicoc),  oraSt-aloc  (ordÄiov),  ^epoatoc  (x^pwc),  vijoaioc  (vrjaoc^, 
6$aTo:  (&(6c),  oxoratoc  (t6  9x6toc),  xperraloc  (t6  xpdToc),  ip'j0paToc  (Ipüi^p6c), 
oft  V.  d.  Zeit,  als:  5tuTcp>aToc  Tptx-atoc.  TrrapT-aloc  n.  s.  w.,  am  zweiten, 
dritten,  vierten  Tage,  xvE^aloc  z.  B.  -^Xdev,  in  der  Abenddämmerung, 
7ipoTep-ato(,  am  Tage  vorher.  Aus  diesem  Suffix  entwickelte  sich  wieder 
em  neues:  i-aToc,  als:  TaXavr-taToc,  ein  Talent  werth,  6ßoX-ialoc,  von  der 
Grösse  eines  dßoX6c,  Spa-/fjL-iatoc,  eine  Spa^fA*^  werth,  {iva-taToc  (falsche 
Schreibart  pivacaloc,  aber  auch  piva-aioc),  eine  Mine,  {ivä,  werth,  oxor-ialoc, 

2.  ifi-(o-c  ist  nicht  häufig,  noch  seltener  a$-io-c,  810- Ct 
als:  vupi^-tötoc,  bräutlich,  pLotp-i$io<,  fatalis,  xoup-{§toc,  jungfräulich, 
vuxTsp-{8ioc,  nächtlich,  ntxp-^dioc,  bitterlich,  ^aip-föto«,  gestohlen,  be- 
sonders von  Oertlichkeiten,  als:  ^idäXaaa<^8toCi  iTctTupiß-töcoc, 
^voix-iSioc  u.  s.  w.;  bei  Hom.  xpuirr-dSioC)  verborgen,  d.  Adv.  ht-ünz-or 
6{ü>C9  im  Angesichte,  pitvuv&d-6ioCf  kurzdauernd,  v.  d.  Adv.  piivuvfia, 
8t^ddl-8toc,  zweifach,  v.  d.  Adv.  6ix&a,  bei  Spät  dpLotß-didioc,  ab- 
wechselnd, iic<i>pL-di6ioc,  auf  den  Schultern  befindlich. 

3.  la-C)  G.  lou,  s.  §.  150,  I,  die  Anzahl  der  Adj.  auf  la-c 
ist  klein,  auch  die  Suffixe  i-<,  G,  i6-oc»  a-Ct  Cr.  clS-oc  sind  sehr 
selten,  als:  7d(7Tp-ic,  dickbäugig,  ts<pp-d;,  aschfarbig,  v.Te^pa,  )^otp-ac, 


^)  Vgl  Lob  eck  Parerg.  p.  555  sqq. 
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emporragend,  y.  ^otp<K?,  xi>xXi<^c  =  xuxXtoc  v.  x6xXo;;  die  Suffixe 
a$a-c  u.  t8v)-C9  6.  ou,  finden  eich  nur  in  frr^-dBa^j  edel,  ^pi8p-i6r|Ci 
zahm;  nur  vereinzelt  findet  sich  das  Suffix  tov,  O.  «ov-oc,  als:  dfta- 
X-(cDv,  hitzeliebend,  Theoer.  7,  138. 

4,  eo-Cj  6(0- c  (ion.  i^'io-c)>  1.  eu-8,  haben  bisweilen  dieselbe 
Bedeutung  wie  das  Suffix  lo-c;  aber  meistens  bezeichnen  sie  den 
Begriff  des  Stammes  als  den  Stoff,  aus  dem  Etwas  gemacht  wird, 
wie  die  Deutschen  Suffixe  en  und  ern,  oder  einen  Ursprung, 
eine  Abstammung;  die  meisten  Adjektive  dieser  Klasse  sind  von 
Substantiven  gebildet,  und  zwar  die  auf  sioc  von  Personennamen, 
besonders  von  persönlichen  Eigennamen,  als:  ^X6']f-soc,  glänzend, 
^pua-eoc,  aur-eus,  gold-en,  ^dlXx-eoc  (poet.  ^diXx-ctoc),  aen-eus,  eh-em, 
(aber  ^oXx'fj-io«  b.  Hom.  aus  ^oXxi^F-coc  v.  ^oXxsu-c  bdt.  den  Schmied 
angehend,  als:  ^aXxi^ta  o:cXa  Od.  7,  433,  Schmiedewerkzeuge,  ^a>.- 
x^l'oc  S6(i,oc  9,  328,  Schmiede,  s.  Ebel  Kuhn*s  Ztschr.  4.  S.  159,) 
X{v-eoc,  lineus,  lein-en,  o{x-tioc,  häuslich,  douX-etocy  knechtisch,  dv-' 
Sp-etocy  7uvacxBtoc  dvdpor-tto^,  ßi-ttoc  aus  ß6F-sioc,  Ticn-sioc,  )ri^v-eiocy 
0|ti^p-eioc9  'Eraxoup-eioc;   sehr   selten   von  Subst.   der  I.  Dkl.,   als: 

aoXtioc  V.  a6Xi^,  woför  man  auXatoc  erwartet,  ttcov^-cToc  v.  9iiov6i^ 
kommt  erst  bei  den  Späteren  vor. 

Anmerk.  4.  Mit  den  Suffixen  to-;,  eo-c,  eto-c  werden  zuweilen 
auch  Pa^nymika  gebildet,  doch  meistens  nur  in  der  Dichterspradie, 
wie  TeXa|ji(ovtoc  Atac  II.  6,528  =  TiXatAtov-ia^T^c;  Kp6vcoc  Iloottftduiv  Pind. 
0.  6,  29.  oder  mit  dem  Zusätze  ul6c,  als:  Afac  TtXa-fiwvtoc  ul6c  II.  v,  67. 
üot^vTioc  ulö;,  Od.  Y,  190.  Kp6vit  irat  Piac  Pind.  0.  2,  13.  Aeivo(xiveto;  reale 
P.  2,  18  V.  Aetvofiivnc  c-o«;  zuweilen  auch  auf  Boot  Inschr.,  als:  'Avn- 
(td^-toc,  Bpaof&v-toc,  Aio^dvttoc  v.  Atoo^vY}«,  c-oc,  die  von  der  I.  Dkl.  haben 
t^o-c  st.  aio-Cy  als:  KoXXitjoc  v.  KoXXta-c  st.  KaXXtatoc^}. 

5.  xi-Cy  meistens  i-x6-c  und  bei  vorausgehendem  t  a-xo*;-). 
Die  Adj.  mit  diesem  Suffixe  sind  nächst  denen  auf  toc  die  zahl- 
reichsten; die  meisten  derselben  haben  sich  erst  in  der  Attischen 
Blütezeit  entwickelt;  bei  Homer  findet  sich  nur  ^p^avtx^c  nnd  das 
Fem.  irap&evtxi^,  b.  Hesiod  nur  irap&evtxi^,  auch  bei  Uerodot  meistens 
nur  solche,  welche  von  Eigennamen  abgeleitet  sind,  als:  nspoix6c. 
Dieses  Suffix  bezeichnet  ins  Besondere  das  Wesen  eines  Gegen* 
Standes,  die  Gattung  oder  Klasse,  der  ein  Gegenstand  angehört, 
und  entspricht  nach  Form  und  Bedeutung  dem  Indischen  ika-s, 
dem  Lat.  icu-s,  dem  Deutschen  ig,  oder  hinsichtlich  der  Bedeutung 
isch.  Die  Adjektive  mit  diesem  Suffix  werden  von  Substantiven 
und  Adjektiven  abgeleitet;  die  Verbalia  haben  wir  §.  332,  3 
betrachtet;  z.  B.  xapSta-x<icy  zum  Herzen  (xap${a[)  gehörig,  axia-xic^ 
schattig,  V.  oxibi,  f&ovtt-x^c,  weissagend,  v.  (xdfvxt^,  ^oatpxic,  natürlich, 
V.  ^6ai-€,  OT)Xu-xi<,  weichlich,  v.  O^Xu-c»  (üx6-<  st.  ixo-;  nur  ^-uxic, 
salzig,  V.  aX-;,  ^-^c);  SouX-ixäc,  knechtisch,  ßaatX-ix<ic,  regius,  'fuvau 
x-ix6c,  weibisch,  9<iipLaT-ix6c»  körperlich,  (J/u)r-tx6c,  geistig,  ^px-(x6c, 
zur  Herrschaft  (ipxh)  S^^^^'^S^  ^j$ov-ix^Ci  zur  ^8oyi^  gehörig,  xspd- 
pLtix6c,  den  Töpfer  betreffend,  v.  xepapLe6c,  £-coc9  6peixä;,  das  Maul- 
thier  (6peu;,  e-coc)  betreffend;  die  Stammwörter  auf  ei-o;,  ei-ot  setzen 


^)  S.  Ahrens  dial.  I.  p.  214  sq.  —  2)  s.  Jos.  Budenz  das  Suffix 
xöc,  Göttingen  1858. 
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bloss  xo;,  nicht  txoc  an,  als:  Aapci-xoc  v.  Asptt-oci  AcxeXci-x^c  ▼• 
AsxiX.tt-9i|  aber  9icov$ei-oc  bildet  9icov5st*ax6c;  geht  das  Stammwort 
auf  ai-oc  aus,  so  wird  entweder  ixi;  angefügt  oder  nur  x^  und  zwar 
mit  Längung  der  Antepaenultima,  als :  dp^ai-o«,  dp^^att-txö«  dp)rät-x6c  (Ar. 
Nub.  821),  'Axai-o;  'A^ai-txic  'AxäV-xicy  nXdToci-a  nXorgit-ixd«  nXarat- 
x6c;  icXou9t-ax6^,  dem  Reichen  (iuXou<j-t-oc)  eigen,  xupi-axi«,  dem  Herrn 
(xup-t-oc)  gehörig,  Kopivdt-axi^,  Korinthisch,  y.  Kop(v&-uoc. 

6.  TT)-;,  c*TT)-c,  i-TT]*c,  G.  ou,  bezeichnen  y ersehen  mit 
Etwas,  gehörig  su  Etwas;  die  Adj.  mit  diesen  Suffixen  sind  von 
Substantiyen  abgeleitet  und  werden  meistens  auf  eine  Person 
bezogen,  als:  d^xta-xi^c,  beschildet  (dviri-c,  (S-oc)}  xopua-nq«,  behelmt 
(x6pu-c,  ud-oc)»  xBpda-Tv^c,  gehörnt  (xipaci  oct-o;),  $T](jL6-Trj(;>  zum  Volke 
gehörig,  yepvi^-T7)C9  arm  (x^P^)*  ^uX-fnjCi  tribulis  (^uXi^);  ditC-TV}^ 
sc.  oTvoC)  Bimwein,  y.  amov,  Birne,  vTjf-TTjc,  z.  B.  aTpaT6<,  Kriegs- 
flotte, ^jXf-TTjCi  sonnenartig,  y.  ^Xtoc,  dp^op-tTTjc,  silberhaltig,  y.  op-p»- 
poCf  6icX-tTT}<,  schwerbewiähet  (oxXov),  ftcDpax-fTTjc»  gepanzert,  aux-tn^Cy 
aus  Feigen  bereitet,  d^icid-ttTjc,  beschildet;  <dtt)-c  dtrnt^i-fOTTjc  II.  ß, 
554  y.  d^di-ov. 

7.  vo-c,  sivo-c,  t-vo-c,  t-vco-c  avo-c;  ävo-«,  ijvo-c» 
ivo-c,  covo-c;  cDvio-c?  das  SufHx  vo-<  ist  selten,  als:  iratS-v6^ 
kindlich,  ÖTct8-v6<,  geschaut,  ^asv-vöc»  leuchtend,  st.  ^occa-v^c  (b.  Uom. 
9astv<&<)  y.  T^  f  doc,  O.  ^dt-oc  st.  ^dev-o;,  IpBßsv-vic,  finster,  st.  ips- 
ßea-v6c  V.  T^  ipeßoCf  Gr.  e-oc  st.  e9-oc,  Ipav-v6<,  lieblich,  y.  ^paa-vt&Cy 
dp7tv-vj;  whrschl.  y.  d.  y erschollenen  tö  ap^oc,  e-oc;  —  icod-eiv^;, 
erwünscht,  y.  x6&oc,  IXe-ety6ci  mitleidig,  y.  SXeoc,  eu$i-eiv6;,  heiter, 
y.  «65{a,  oxottiviic,  finster,  y.  6  ox^toc»  (r)fi-ctv6<,  heilsam;  —  iLktfi-* 
iv6c,  wahrhaft,  oi$apL-ivoc,  nichtswürdig,  6peiväc,  gebirgig,  y.  xh  opoci 
ops-oc;  dX^eiv^,  schmerzhaft,  y.  xh  iX^oc,  e-o<;  oft  wird  dieses  Suffix 
yon  Wörtern  abgeleitet,  welche  gewisse  Zeiten  ausdrücken,  als: 
i)}Mp-ivicy  ivTcep-ivÄCf  yespertinuSy  y^'^'^'v^^»  hestemus,  y.  d.  Ady. 
yMcy  lap-tvicf  yernus,  x'MJ>'Cp-(vi;,  hibemus,  y.  yetpip-KK ;  noch  häu- 
figer, aber  mit  zurückgezogenem  Tone,  bezeichnet  ivoc,  auch  tveoc 
Stoffadjektiye,  wie  das  Deutsche  en,  ern,  als:  SäX-ivoc,  ligneus, 
oxät-tvoc,  ledern,  xepdr-tvo;,  corneus,  xe5p-{vso<,  cedem,  icoS-{v«oc, 
aus  Buchsbaumholz,  fi^f-tvo;  u.  tveoC)  fagineus,  buchen;  aber  dv&pc»- 
ir-ivo;  =  dv&pcüir-Bioc^);  =  avo-c  selten,  und  fast  nur  der  späteren 
Zeit  angehörend,  als:  ^xT]-eT-av6$,  auf  ein  ganzes  Jahr  ausreichend, 
ßdvx-ovoci  neidisch,  xpi-av6c,  im  Zeichen  des  Widder  (xp(oc)  geboren, 
so  xaupiavf^;  u.  8.  w.  b.  Basilius  um  350  n.  Chr.;  —  mit  langem 
Vokale  wenige,  aU:  eo^i-iv^c,  heiter,  dp.ev-T|v6(;i  schwach,  fpc^-Tj-voc, 
dunkel,  d-]f)riTr-ivoc,  nahe,  Xap-iv6;,  fett,  xotv-ioväc)  theilnehmend ;  — 
das  Suffix  cüvio-c  niit  possessiyer  Bedeutung  wird  yon  den  alten 
Grammatikern  als  Aeolisch  und  yon  dem  plur.  Gen.  abgeleitet 
angeführt,  als :  itep-ii>vioc,  dXX-ci>vtoCi  iravT-tS>vioc  ^). 

An  merk.  5.  Mit  den  Endungen  toc  (F.  la),  x6c,  tx6c  (F.  xVj,  cxi^), 
7)v6<  (F.  7)vVi)  und.  mit  yoran^ehendem  t  oder  p,  äv6c  (F.  dvif),  ton.  i/v6;, 
7)vVi),  Tvo«  (F.  (vt))  werden  viele  gen  tili  sehe  Acyektiye  gebildet,  die 
aber  auch  häufig,  namentlich  die  auf  yjv^;,  äv6;,  Tvo«,  als  Substantiye 

1)  S.  Stallbaum  ad  Plat.  Civ.  6.  497,  c.  -  2)  S.  Ahrens  dlal. 
J.  p.  159  sq. 
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gebraucht  werden,  als:  Kop(v&-toc,  la,  2aXafjt.{v-toc,  (a;  (alo«  von  Subst. 
I.  Dkl.  st.  d'io^  od.  V)-ioc)  Aapiaaatoc  (Adpiaoa),  'Adi^vatoc.  a{a;  Ktjioc  (Ko>;), 
Xio«  f st.  fio«  V.  X(og),  *  Ap^ei©«  (v.  'Ap^oc,  e-og),  TVjto;  v.  T^a>«  (Ttjo«),  Ketoc 
(ion.  kVjio«)  V.  Kia>«  (eigtl.  K-rjoc);  von  Wörtern  auf  oC«,  oüvtoc  theils 
regelmässig  o6vT-tocy  theils  oua-to«.  oder,  bei  einem  vorangehenden 
Vokale  oder  p,  aotoc,  als:  *0ico6vr(oc,  Afxa9o6oioc,  <I>Xiczaios  (<I>XioOO,  'Ava- 
Yup^otoc  (WvaYupou^.  Auch  in  MiXVjoioc  (M(Xt]toc)  ist  das  a  aus  t  ent- 
standen (s.  §.  63.  3);  —  AaxeSaifxovixöc,  £6ßGix6«  u.  (v.  £6ßoeuc)  £6ßG- 
c(x6c,  67jßaix6c,  'Äxaiixö«,  Kopivdiax6c  (die  Endung  x6c,  ix6c  drückt  sehr 
häufig  die  Bezeichnung  des  Besitzes  aush  —  die  Suffixe  äv6c.  t]v6c;. 
Ivoc  werden  nur  von  Namen  ausser  Griecnenland  liegender  Städte  und 
Länder  gebildet,  und  zwar  Tvoc  fast  nur  von  den  Sikelioten  u.  Italioten 
gebraucht  (s.  Steph.  Byz.  in  'Aßaxaivov  u.  ' AjjiTttXog) :  KüCix-7jv6;,  tjvVj  (K6- 
Cixo«),  2ap8t-ov6c,  av/j  (ion.  7]v6c  ijvV))  (Sdpftei;,  G.  ion.  (-a>v),  *AYxupav6c 
(^A^xöpa),  AtovTivoc,  *  AxpaYavTivoc,  'Epoxlvoc,  Totpavtlvo«,  MrraTrovclvoc,  *  Af^- 

TIVOC  U.  B.  W. 

8.  $avo-;,  e-$avo-C)  aSvo-c,  e8vo-^,  ü6vo-;  nur  ver- 
einzelt, als:  o^Ti-$av6c)  werthlos,  ^iY-6aväc,  schaudervoll,  pLT)x-s8avi<, 
lang,  Tu^-eSavöc,  kindisch,  dikaiz-aM^,  schwach,  (i,ax-e$väc,  lang, 
&Xo^u5y6c;  jammernd. 

9.  $a7:o-c  (whrschl.  v.  e.  verschollenen  Subst.  §airo<,  vgl. 
5el[i7e6ov)  bezeichnet,  wie  das  Lat.  a-s,  at-is,  eine  Abstammung; 
nur  wenige  Adj.  haben  dieses  Suffix,  als:  dXXo-Sairo;,  fremd,  TY)Xe- 
6aTc6c,  aus  der  Ferne,  Fremde,  ^p.e-$a7c6c,  nostr-as,  ofjie-Sairoci  vestr-as, 
7co-5a2i6c9  cujas,  icavro-^anoC)  aus  allen  Ländern,  daher  varius. 

10.  apo-Ci  cpo-C)  upo-c;  —  äpo-c,  T)po-;,  üpo-;,  als: 
aftev-apoC}  stark,  v.  to  aft^vo;,  9xt-ep6c,  schattig,  v.  jxia,  dpoa-epocy 
thauig,  V.  $p6(jo-;,  Xa(jL>upocy  gierig,  v.  Xafjioc,  Schlund,  XtTc-upo^, 
hülsig,  V.  Xliro;;  —  dvi-äpo;  (ion.  dvt-Tjpo«),  lästig,  o?^-Tjp6c,  rasch, 
V.  d.  Adv.  al^a,  Xun-TjpoCf  betrübend,  v.  XurY),  a[[(i,at-Y2p6<,  blutig, 
dvd-T)p6c)  blumig,  Xi|i,-7)poC)  hungrig,  p.o^&-7)p6;,  muhselig,  öiC-upic» 
elend,  v.  öiCu-c. 

11.  Xo-c  nebst  den  damit  zusammenhängenden  Suffixen;  Xo< 
wenige,  als:  8pifi.ö-Xoc,  etwas  scharf,  v.  6pifi.u-;,  i^du-Xo;  v.  iß{i^, 
i:a^u-Xoc  V.  Tua^u-;,  lauter  Deminutiva  (§.  330,  A.  5);  oc-XIo-c  häufiger, 
als:  9i7-aX£oc  v.  aty)^,  schweigend,  still,  Xuaa-oXioc  v.  Xäaaa,  wüthend, 
6irv-aX£o;  v.  uirvo;,  schläfrig,  ^ ptx-aX^o<  v.  cpp{£,  ^pix-oc>  schauerlich, 
icsvO-oXIoc  V.  xh  ir^vOoC)  trauernd,  xep6-aX£oc  v.  tö  xipfioc,  listig, 
Oap(j-aX£oc  v.  t6  ddpaocy  muthig,  4'eu$-aX£oc  v.  tö  (|/eu§o<,  lügenhaft, 
Xeirr-aX£o;  v.  Xeirco;,  dünn,  5n|/-aX4o;  v.  6(i|/a,  durstig,  -rpYj^^-oXIo«  y. 
tpä^u;,  rauh,  aE(i,-aXloc  v.  t6  alfia,  or-oc,  blutig;  yjXoc,  als:  dica- 
T-if)X6«  V.  dicdTT),  trügerisch,  ai*)^-TjX6c  v.  «fp^  u.  otcun-YjXo;  v.  otttic^, 
schweigend,  ^p67(i-T)Xo<  v.  ipuffi.6;,  brüllend,  {>^-t)X6<  v.  t6  utj/o^, 
hoch,  IS-ft-TjXoc  V.  l^-itoc,  leicht  ausgehend,  verschwindend,  vo9-t)XoCi 
krank,  tpu^-yjXoc  v.  Tpu^i^,  reichlich,  &8p-T)Xoc  v.  uScop,  wässerig; 
seltenere  Suffixe  sind  ^uT-dXioc,  zeugend,  <|/su6-dXioC)  lügenhaft; 
xu8-dXt|toc»  ruhmvoll,  ^uT-aXtfioc  u.  fUT-dX(jLio;,  zeugend;  efx- 
eXoc  V.  e^xo;,  6t-oc,  ähnlich;  vuxt-£Xioc,  nächtlich,  dcix-^Xioc»  un- 
ziemlich, Oefi.-IXto;  V.  TÖ  0£(i.a,  aT-o<,  zum  Grunde  gehörig;  6p- 
7  -  { X  o  <  V.  6p-rt ,  jähzornig ;  dex- 1^  X  i  o  c»  schmählich,  diuaT-i^  X  i  o  ;,  trü- 
gerisch, fSfi-^Xioc  V.  ^dpioC)  hochzeitlich;  96^-7) Xt<  v.  f u£i<,  flüchtig, 
nur  IL  p,  143  u.  Spät.;  dvepi-aiXioc,  unnütz;  dTdaö- a X 0 <;,  frevel- 
haft,   ^&a(x-aX6c   V.   yi^^Vj    ov-6«,   niedrig;    di^-a-uXoc    u.    af-d-uXoCy 

Kühner'*  MusfüArL  Grieck,  OrämmaHk.    /.  TA.  ^^^ 
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frevelhaft;  (ntiji.p-oXoc  v.  jxijipo;,  hinkend;  einige  Deminutive  auf 
uXXo-c  (entst.  aus  uXjo-<  §.  21,  6),  als:  xotdap-ijXXo;,  reinlich,  ^oX- 
Xo;,  recht  jugendlich. 

12.  e(vT)-;,  urspr.  Fe(vT)-«,  G.  evr-oc,  immer  mit  voran- 
gehendem Vokale:  T)-et<,  o-ei;,  seit.  co-eiC)  i-etc  nur  ^ap{eic  s. 
§.  145,  VIT,  entsprechend  dem  Indischen  vant,  bezeichnet  versehen 
womit,  eine  Fülle,  1.  osu-s.  Die  hierher  gehörigen  Adj.  sind 
meisten  Theils  von  Subst.  der  I.  u.  U.  gebildet,  weit  wenigere  von 
Sahst,  der  III.  Dkl.,  als:  6Xi^-ei;,  waldig,  Xcoßi^-etc,  ignomini-osus, 
Ttpii^-eu,  geehrt,  dvep.6-et;,  vent-osus,  6oX6-eic,  dol-osus,  d(i7ceX6-eu> 
reich  an  Weinstöcken,  atpiat-oeiC)  blutig  (aber  xep-oet;,  gehörnt,  poet. 
st.  xepaT-6et<  u.  s6p(i>-ei<,  schimmlig,  st.  eupa>tci>-eic  v.  e^pcb;,  cot-o«), 
6xpi-6ei;  V.  oxpK^  uoc,  spitzig,  2^&u-6et;  v.  ^x^u-c,  pisc-osus,  doxsp-oeic 
V.  don^p,  ip-o<,  gestirnt;  wenn  das  Stammwort  ein  neutrales  Subst. 
auf  o;,  G.  e-o;  (st.  ea-o«)  ist,  so  fällt  das  a  nach  §.  15,  3  aus,  als: 
xpu-osu,  eiskalt,  v.  t6  xpuoc,  ftspo-etc,  sommerlich,  v.  rö  &£poc; 
(b-si-c  st.  o-ei;  in  den  Homer.  Adj.  wegen  des  Verses:  xr|Tco-eic» 
schlundreich,  xT)ci>-et;,  duftig  (von  beiden  fehlen  die  Stammwörter), 
7n)XQ>-6iC)  kothig,  v.  injXo;. 

Anmerk.  6.  Von  oxid  wird  oxi-6eic  wie  v.  axi6«  und  v.  fj-tjx«"^ 
aY)Yav6ci«  wie  v.  U'riyay6i  gebildet.  Die  Endung  V]Et-c  aber  tritt  bei 
Subst  nach  der  II.  und  III.  Dkl.  nicht  selten  als  selbständiges  Suffix 
auf,  als:  obtpW]Eic,  gestachelt,  v.  oltrcp-oc,  6vEtp-V]eic,  zum  Traume  (oveipoc) 
gehörig,  ^tüTr-Vjetc,  buschig,  v.  pia^,  ^üjtt-öc,  4Xx-tj»ic,  voll  Wunden  (tö  IXxoc), 
t>(};-if|«c,  hoch,  V.  t6  (j^o^. 

13.  codY)^,  N.  üiSec  bildet  von  Substantiven  Adjektive,  welche 
meistens  eine  Fülle,  zuweilen  auch  wie  die  auf  eiS?];  eine  Art 
oder  Aebnlichkeit  bezeichnen,  als:  7uoi-u>8t)c,  grassreich,  o(EfjLaT-(i>$T2c> 
voll  Blut,  {yf)ü-<i)6T);,  pisc-osus,  ^Xo^-coSt)«,  voll  Glut,  ^u-q)$7]<,  voll 
Schlamm,  (j(prjx-(u6Tj;,  wespenartig  (=  (j<pT)xo-ei6r^;)  s.  §.  50,  11. 
Not.  2,  S.  170).  £ine  gleiche  Bedeutung  hat  das  in  Anecd.  Ox. 
rV.  329,  22  angeführte,  den  Rheginern  eigentümliche  SufHx 
<D9i0C)  aIs:  ^apiT-oiaioc,  anmuthsvoll. 

14.  auvo-Cy  wodurch  abstrakte  Eigenschaften  bezeichnet  wer> 
den,  als:  ddpj-uvo;  v.  xh  Odpaoc,  muthig,  yv]&-ojuvoC)  freudig,  dpfi6> 
9UV0C,  verbindend,  8ouX6-9uvo;,  dienstbar,  x7)6o-9uvoc,  besorgt,  [xerci»- 
9UV0C,  dem  (xItt);  zukommend;  Odpvuvo;  whrschl.  euphonisch  st. 
Öopjo-juvuc  *). 

15.  (lo-c  selten,  i-pio-^,  ai(i,o-c,  s.  §.  332,  5. 

16.  Endlich  die  selten  vorkommenden  Suffixe:  xepo-c;  (xeo-^; 
:)&aio-Cy  von  Adj.  auf  -ifio;  (§.332,5)  abgeleitet,  u^o-C)  u^eo-c: 
dvjfjLO-tepoc,  zum  8tJ(io;  gehörig,  ldp-Tepo<,  frühlingsmässig,  Oecb-repoc 
b.  Hora.,  den  Göttern  gehörig,  6pl<i-Tepo;,  auf  Bergen  lebend,  d^po* 
T£poc,  auf  den  Aeckern  lebend ;  dv6po-(jLeoc,  zum  Menschen  gehörig ; 
die  auf  tpiato;  2)  kommen  in  der  guten  Gräzität  sehr  selten,  Öfter 
in  der  späteren  vor  und  haben  gewöhnlich  die  Bdtg.  des  Particip. 
Perf.  Pass.,  als:  GnoßoX-tpLaioc,  untergeschoben,  liti9ToX-i(i,ai6<,  im 
Briefe  enthalten;  aber  dnoßoX-ifjLaroc  twv  ottXidv  Ar.  Pac,  678,  weg- 
werfend; apf-ufoc  u.  ufeoc;  silberglänzend. 

0  S.  Aufrecht  Ztschr. L  S. 482.  —  »)  S.  Lobeck  Parerg.  p. 558 sq. 
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§.  335.    Adverb. 

1.  Die  bei  Weitem  meisten  Adverbien  sind  diejenigen,  welche 
aus  Adjektiven  durch  das  Suffix  ox;  (§.  336,  S.  726  f.)  gebildet  sind. 
Dieses  Suffix  tritt  bei  den  Adjektiven  der  II.  Dkl.  an  den  reinen 
Wortstamm,  bei  denen  der  III.  Dkl.  an  den  Deklinations- 
stamm, wie  er  im  Genitive  hervortritt.  Da  die  Adjektive  im 
Genitive  des  Plurals  hinsichtlich  der  Betonung  mit  den  Adver- 
bien übereinstimmen,  so  kann  folgende  Regel  aufgestellt  werden: 

Die  pluralische  Genitivendung  des  Adjektivs  wird 
in  CD«  verwandelt,  als: 

cpfX-oc  G.  PI.  9{X-o)v  cp{X-u)c 

xaX-6c  „       xoX-cüV  xaX*d)c 

xaCpi-oc  „      xa(p(-u)V  xatpt-oic 

d7rX(ö-oc)oDc  „      &i:X(6-tt)v)üjv  ditX(6-a>c)<5c 

ira«  G.  S.  iravT-öc  „      7t4vT-a>v  TrdvT-coc 

ou>(pp<ov  „       9u>(pp6v-(ov  au)9p6v-u>c 

ya^iti^  „       )^api4vT»ü)v  ^apiivT-(o; 

•"^lAWü«,  G.  i^filoe-oc         „  i^|ji(oc-(uv  :^p.(ot*u>c  *) 

\Lb[ai  „  (jLEfdX-wv  p.eY^X-a)C 

<iXTr]0'/jC  „  dXtjÄ(4'a>v)ü)v  dXtjO(£-a)c)(Sc 

aüv/jÄTjc  „  (ouv7]0<-ci>v)  oüvV)0(üV  (atrvTjOi-o)?)  auvVj^ioc. 

Anmerk.  1.  Das  Hom.  iiriCa^eXwc,  heftig,  kommt  nicht  v.  im^d' 
^eXoc,  sondern  iTriCa^eXVjc,  k,  s.  Hesych.    üeber  die  Betonung  der  Korn- 

Sosita  auf  -ffiaa  una  des  Kompos.  adxd^xmi  vgl.  §.  134,  4,  sowie  tlber 
ie  Beton,  v.  euvo>c  (st  e6v(uc)  §.  115,  3,  b). 

Anmerk.  2.  Auch  aus  Partizipien  werden,  wenn  sie  Adjektiv- 
bedeutung angenommen  haben,  Adverbien  mit  der  Endung  u>c  gebildet, 
als:  TeTaYuivüic,  xt^^fA^voK,  ivTCTafA^vu);,  dnovevotjfji^vtüc,  verzweifelt,  dvetfif- 
vtoc,  remisse,  necpuXaYfjiivfuc,  caute,  xedopußtjfjiivoic,  7te9oBy2u.£vu>c,  xe^a- 
pto[xiva)c,  7cpe7r6vT(oci  aecenter,  £{x6tu)C|  XuoitcXo6vTu>c,  Oa^pouvTcoc,  dreist, 
apxouvTcuc,  dTtoxptüVTu)«,  Trpoo7]x6vTtoc,  ovTojc  V.  (ov,  Tü^6vT(üc  Aristot.  eth. 
4,  3  u.  8.  V.  Aor.  n.,  dYaKwvTcu«,  oüfA^tpÖvicöc,  %(a(pcp6vT(uc,  xfY'ijvÖTüic- 
Von  Pronomen  finden  sich  nur  wenige  Adverbien  mit  dieser  £ndung, 
als:  (uc,  «Sc,  o^TcoCf  H^pcoc,  TTOTipwc,  67:oTipti>c«  selten  ^xc(vo)c,  z.  B.  Plat. 
Apol.  p.  38  extr.3),  seV  selten  otu>c  Sopn.  Aj.  923. 

Anmerk.  3.  P.«  Adjektive  mit  den  selteneren  Endungen,  als  6,  ^^ 
ac  u.  s.  w.,  bilden  das  Adverb  von  der  abgeleiteten  Form  auf  ix6c,  als : 
ßXdS  ßXaxixüc,  apiraS  äpTiaxTixwc,  vofji{£;  vop.aSixu>c;  so  sagte  man  auch 
e6votxd)c  st.  e5vü>c,  das  erst  b.  Spät,  vorkommt,  aber  6fxov6ü)c  Xen.  Cyr. 
6.  4,  15.  Ages.  1,  37;  auch  bei  den  Adjektiven  auf  oc,  die  häufig  als 
Substantive  gebraucht  werden,  ist  die  adverbiale  Form  auf  ixwc  die 
gebräuchlichere,  als:  <piXixu)c,  £evix(0C)  ßapß<zpixu>c  zu  «pCXoc,  Slvoc,  ßdfpßapoc 

Anmerk.  4.  In  den  beiden  Adverbien  7roXX-ax-u>«i  nasT-ax-^Q 
ist  wie  in  «oXXaxoö,  navxaxoö  die  Silbe  ax  vor  oic  eingeschaltet  S.  §.  337, 
Anm.  8. 

2.  Die  adverbialen  Beziehungen  werden  aber  auch  vielfältig 
durch  die  Kasus  von  Substantiven  und  Adjektiven  oder  durch 
Präpositionen  in  Verbindung  mit  ihren  Kasus  bezeichnet.  Diese 
Formen  nimmt  die  Grammatik  unter  die  Zahl  der  Adverbien  auf, 
wenn  der  Kasus  eine  besondere  adverbiale  Bedeutung  angenommen 
hat  und  in  derselben  zu  einer  feststehenden  Form  erstarrt  ist^  oder 


1)  Falsche  Schreibart  ^.{aio^ok.  S.  Bekk.  An.  I.  98,  30  u.  Schnei- 
der ad  Plat.  Civ.  T.  m.  p.  216.  —  ^)  S.  Schäfer  ad  Demosth.  de 
Chers.  p.  105.  §.  64.  —  3)  §.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  141  sq. 
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wenn  die  weitere  Flexion  entweder  gänzlich  verschollen  ist,  oder 
sich  nur  in  den  Mundarten  und  in  der  Dichtersprache  erhalten  hat, 
oder  endlich  wenn  die  Präposition  mit  ihrem  Kasus  zu  Einer  Wort- 
form zusammengezogen  ist;  z.  B.  Scopedfv,  umsonst,  orou^^,  mit 
Mühe,  Anstrengung,  daher:  schwerlich,  a^tou,  daselbst,  ttou,  irgend 
wo  (v.  nO-c),  itpoup^oü  (st.  Tzph  Ip^oü),  nützlich,  Trapa^pTJtia,  eigÜ. 
bei  der  Sache  selbst,  daher:  sogleich,  sofort.  Auch  solche  adver- 
biale Ausdrücke,  wie  roirpcoTOv,  ^tairavröci  Siato^rlcDv,  InicoXuy  ha- 
TOTCoXu,  inixEivoi,  iir^Trav,  icapaicav,  l^oaov,  xeHOoaov,  xa&^rt,  iffoet, 
xaxap^ac,  xoraxpdiToCi  xaTcixpaCj  xaTa^ovac^  icpoTou,  finden  sich  sehr 
häufig  in  den  Hdsch.  in  Einem  Worte  geschrieben  l);  doch  ist 
diese  Sclireibart  nicht  zu  billigen,  und  dass  die  Alten  solche  Aus- 
drücke nicht  als  einzelne  Wörter  angesehen  haben,  sieht  man  dar- 
aus, dass  sie  zwischen  dieselben  oft  ein  Wort  setzen,  als:  t6  }i1v 
icpoiTov  u.  s.  w.  Die  aus  einer  Präposition  und  einem  Substantive 
zusammengezogenen  Adverbialformen  nehmen  bisweilen  eine  eigen- 
tümliche Form  und  Betonung  an,  als:  lirtoyepa»,  ivo^epco,  der 
Reihe  nach,  st.  im,  Iv  ^ytp^t  ^xtuoScov  st.  ix  iro6ci>v.  Nach  Ana- 
logie von  IxTco^cbv,  von  den  Füssen  weg,  hat  sich  der  Gegen- 
satz liATCo5ci>v,  vor  den  Füssen,  gebildet. 

§.  336.    Bemerkungen  über  die  Kasusflexionen  der  Adverbien. 

1.  Es  ist  eine  auffallende  Erscheinung,  dass  sich  bei  den  Adver- 
bien, wie  bei  den  Pronomen,  Easusflexionen  finden,  die  dem  Substan- 
tive, als  solchem,  gänzlich  fremd  sind  oder  wenigstens  von  der  Dekli- 
nation derselben  sehr  bedeutend  abweichen.  Der  Grund  dieser  Erscheinung 
ist  folgender: 

2.  Die  Sprache  besass  anfänglich  mehr  Kasusformen  als  späterhin. 
Der  Mensch  auf  der  untersten  Stufe  seiner  geistigen  Entwickelung  ist 
noch  nicht  im  Stande  die  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Beziehungen,  in 
die  ein  Substantiv  oder  ein  Substantivpronomen  treten  kann,  dergestalt 
in  seinem  Greiste  zusammenzufassen,  dass  er  sich  nur  mit  den  nothwen- 
digsten  Formen  begnüge.  Die  ausgebildete  Sprachperiode  der  Griechen 
hat  nur  drei  Kasusformen  —  Genitiv,  Dativ  und  Akkusativ  —  d.h.  ge- 
rade so  viel,  als  die  Nothwendigkeit  erheischt;  die  frühere  Periode  aber 
besass  ausserdem  noch  drei  Kasusformen  —  Ablativ,  Lokativ  und  In- 
strumentalis — .  Diese  Kasusformen  verschwanden,  da  die  durch  diesel- 
ben ausgedriickten  Beziehungen  recht  gut  durch  die  drei  anderen  Formen 
bezeichnet  werden  konnten^  mit  dem  Fortgange  der  Zeit  fast  gänzlich 
und  erliielten  sich  nur  in  emzelnen  Spuren  in  der  Flexion  der  Pronomen 
und  in  den  Suffixen  der  Adverbien.  Durch  den  häufigen  Gebrauch  der 
Pronomen,  sowie  durch  die  bestimmte  adverbiale  Bedeutung,  die  sich 
in  gewissen  Formen  festsetzte,  geschah  es,  dass  diese  alten  Kasusformen 
bei  den  Pronomen  und  Adverbien  bis  in  oie  spätesten  Zeiten  festgehal- 
ten wurden  2). 

3.  a)  Die  Genitiv flexion  tritt  deutlich  in  mehreren  Adverbien 
auf  1QC  und  ou  hervor,  als:  ^Etj«,  ^ef^c,  der  Ordnung  nach,  Ivtj;  od. 
IvTjc  sc.  V^P««>  Dor.  Iva«,  lak.  Ivap  Hesych.,  übermorgen,  Ar.  EccL  796. 
Theoer.  18, 14,  1;  Ivt)«,  auf  überm.  Dio  C.  47, 41,  b.  Hesych.  inhap  lak, 
=  ti<:  Tetdlpnrjv,  af?pvr)^,  d5a((pv7]«,  if'xirtvtj;,  derepente,  iriroXtic,  oben  auf, 
sichtbar;  —  7106,  alicubi,  irou,  ubi?  oTtou,  oi^,  ubi.  a6Tou,  daselbst,  u^ou 
(v.  TÖ  öioc  nach  Analogie  der  übrigen  auf  oy),  ooen,  ttjXoü,  fem,  'i'OloO, 
nahe,  6fxou  (v.  d.  episch.  6fi.6(),  zugleich,  o^oapiou,  nirgends,  ^vi-ay-ou,  nbn- 

1}  S.  Poppe  ad  Thuc.  I.  p.  219  sq.  u.  455  sqq.  Spitzner  ad  II. 
in  epist.  ad  Herrn,  p.  14.  —  2)  Vgl.  Max  Schmidt  dfe  pronom.  §.  17. 
und  Härtung  über  die  Kasusflex.  S.  104. 
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nullis  locis  u.  nunquam  (v.  Iviot).  Ttavr-oy-oj.  überall  (über  die  Silbe  av  s. 
§§.  335,  A.  4.  337,  A.  8) ;  —  nach  der  ifi.  Dekl.  7:poix6«  (v.  «potS,  Gabe), 
umsonst,  so  wahrscheinlich  ^vt6c  und  ixxi^j  intns,  extrinsecns. 

Anmerk.  1.  Die  Adverbien  auf  6,  welche  entweder  einen  Gegen- 
stand oder  eine  Thätigkeit  als  Urheber  einer  Thätigkeit  bezeichnen, 
sind  als  aas  der  Endung  xoc  mit  elidirtem  Vokale  entstanden  (vgl.  airaS 
aus  a{jL<zxic)  anzusehen,  als:  izui,  Xd8,  7v66,  mit  der  Faust,  dem  Fusse,  den 
Knieen,  diip(E,  mordicus  (jrpCco,  mit  den  Zähnen  knirschen),  d(jt.6S,  stechend, 
(dfji6a(ju>),  ihii,  mit  den  Zähnen,  öxXdiS,  kauernd,  dßp(S,  wach,  dva(jt.(S  u. 
i7C((jt.(6,  promiscue,  iXXd^  Hesych.,  altemis,  izapaiXd^  Soph.  AJ.  1087  (ubi 
V.  Lob  eck),  Thuc  2.  102  u.  Spät,  ivaXXdS  Acn.  ven.  9,  12  u.  A.,  int- 
xdS,  in  der  Reihe,  ncpiTcXi^,  verwickelt,  :ieptirXiS,  divaricatis  pedibus, 
eöpaS,  von  der  Seite  her,  ixoüvdg,  einzeln,  hia\t.ndi  (v.  tto«),  penil^,  una 
mit  abweichender  Betonung :  Tii^iS,  ringsum,  und  ir^i-zuL  omnino ;  in  den 
Hom.  brMpa  in  Verbindung  mit  i$u>v  v.  5£px-o|jiai  (b.  d.  Spät  tnohpdi) 
hat  sich  das  a  und  mit  demselben  auch  das  x  (welches  am  Ende  des 
Wortes  nicht  stehen  kann)  abgeschliffen;  der  Grund  davon  war  wol 
das  Metrum;  vgl.  ApoUon.  Alex,  de  adv.  in  Bekk.  An.  II.  548.  Auch 
die  Deutsche  Sprache  hat  ganz  entsprechende  Genitivadverbien,  als: 
flugs,  stracks,  rücklings  u.  s.  w.  i). 

4.  b)  Die  Dativ-,  Ablativ-  und  Lokativflexion  tritt  in  fol- 
genden Anverbien  hervor: 

a)  In  den  Adverbien  mit  der  Endung  t,  als:  tJpi.  in  der  Frühe  (vgL 
■np,  Frühling),  iwpU  zur  Unzeit,  Sxtjti  (dor.  txäxi),  ^ixTjxc,  ädeXovx^  ixovTt, 
dexovTlf,  a6ro^ctpt,  aötavSpt,  a6t07roöt,  aixovüxx^,  i'ffrffopxt,  ift^zt;  diese 
Formen  haben  die  regelmässige  Dativflexion  (eigentl.  Lokativflexion 
§.  100,  4)  und  gehören  der  Bedeutung  nach  theils  dem  Lokative,  theils 
dem  Ablative  an.  In  folgenden  ist  i  mit  dem  e  des  Stammwortes  in  ei 
verschmolzen,  und,  als  Adverbien,  sind  sie  oxytonirt,  als:  nfut-Ttk-rfitl, 
TcaveOveC,  a^ToXe^eC,  ad-o^ti.    Folgende  Formen  aber  thuen  sich  deutlich 


not.  1)%  d(ji(p{,  dvT{,  ^v{,  ^:r(,  nept,  rpoT(,  In,  ipt  in  Zusammensetzungen. 

Anmerk.  2.  An  dieses  i  tritt  bei  einigen  Adverbien  ein  paragogi- 
sches  V  oder  c  an,  als:  aliv  od.  alv  äol.  =  itl,  aitv  dor.,  icpN,  audi;, 
fi^Yic  (v.  fx6Yoc,  Mühe),  fjL6Xi;  (vgl.  moles),  kaum,  nipuai  u.  irepüaiv,  TrdXiv 
u.  bei  Späteren  TrdXt,  8(c,  TpU,  die  Adv.  auf  dxic.  als:  TroXXdxu  (roXXdxt), 
TrXeicjTdxcc,  und  die  auf  5ic,  als:  ■/a\».d'hiij  s.  §.  337,  2;  femer  dvi«  =  aveu 
Ar.  Ach.  834  u.  b.  Spät,  s.  Passow  Lex.,  /a>p(;  u.  /«upi  dor^  ciputic  u. 
Tzip'jTt  dor.,  TT^puac  u.  nipuaiv  att,  fx^/pu  od.  v-iyjpu  ^X9^Q  od.  a^pi,  au^tc 
od.  d^<p(,  auOic,  SXtc,  )r(up(;3).  Das  v  ist  analog  dem  v  in  den  Daüv- 
formen  der  Personalpronomen  i{ih,  tcIv,  fv.  Im  Sanskrit  ist  i  bei  den 
männlichen  und  sächlichen  Substantiven,  bei  den  Personalpronomen  der 
ersten  und  zweiten  Person  und  bei  den  übrigen  Pronom.  m  die  Endung 
des  Lokativs.  Man  vergl.  die  Lat  Lokativendung  im,  m,  und  i,  als: 
olim  (d.  h.  illo,  alt:  olo  tempore),  Interim,  q^uin  (nicht  zu  verwech- 
seln mit  dem  ne^at.  quin  aus  quine,  d.  h.  qmdni),  qut  in  uteroqui 
neben  uteroqum,  istim,  illim,  domi,  ruri,  humi  u.  s.  w. 4). 

P)  In  den  Adverbien  der  Art  und  Weise  auf  e(  und  (  von  Adjek- 
tiven auf  oc  und  t)^,  und  zwar  fast  nur  in  der  Zusammensetzung  mit 
dem  a  (v7))  privat  oder  mit  nä^  oder  mit  a6r6c.    Das  t  ist  lang  ausser 

1)  S.  Härtung  a.  a.  0.  S.  170  f.  —  2)  Dieses  Adverb  erscheint  in 
12  verschiedenen  Formen:  1)  die  vollständigste  ist  a^e(  (a{FeO)  dor.,  alt- 
u.  neuion.,  poet;  2)  de(  in  allen  Dial.;  3)  a^iv  dor.  u.  altion.-,  4)  div 
dor.;  5)  aii^  lakon.  u.  kret;  4)  ik  dor.  (auf  d.  tabb.  Heracl.);  5)  aii 
lakon.;  6)  di  whrschl.  dor.;  7)  a^T^  tarent;  8)  i/Jt  böot;  9)  alt;  10)  ii; 
11)  aliv;  12)  aiv;  die  4  letzten  lesb.  S.  Ahrens  diaL  n.  p.  378  sqq. — 
3)  8.  Härtung  a.  a.  0.  S.  221  f.  Ahrens  dial.  n.  p.  384.  —  <)  Vgl. 
Schmidt  1.  d.  p.  81. 
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in  denjenigen  Adverbien,  welche  von  Wörtern  der  m.  Dekl.  abgeleitet 
werden,  deren  Stamm  auf  eine  Muta  oder  Liq.  ausgeht^  als:  exovr^, 
a6TavSpi;  aber  auch  das  lange  t  wird  zuweilen  von  den  Dichtem  kurz 
gebraucht »),  als:  iaxaxTt  Soph.  0.  C.  1251.  ^y^P^^^  A.nt.  413.  üeber  die 
Anwendung  beider  Formen  ist  Folgendes  zu  bemerken:  a)  ti  steht 
immer  hinter  Vokalen  und  gemeiniglich  hinter  den  Uquidis,  als:  d^t-ti 
Cy,  aO«-oc),  dxpa-if  (v.  axpa,  a«),  oüroßoef  (v.  ßo-fj),  (4(xeX-€f  (gewöhnlich 
lalsch  als  Imperativ  dpiiXei  geschrieben,  s.  unsere  Bemerkung  ad  Xen. 
Gomment.  1.  4,  7),  7iavSy)fAe{,  7ravo|jitXe(,  i:avopfAE(  u.  7iavop|ji(,  dacTpeC  u.  l, 
vu)vufx(  neben  dvwvu^eC,  vtjTioivf  u.  e{  neben  d7toive(.  dipeiiC  (v.  dTpefi^jc), 
(SiTiXel,  doppelt,  tab.  Heracl.  1, 61) ;  —  b)  (  sowol  als  e(  nach  den  Mutis, 
tl  ist  jedocn  hier  die  gewöhnlichere  Endung,  als:  iaizouh-ti  u.  {,  Tpiazoiyi 
n.  10,  473,  -e(  Hs.  th.  727,  lutzaaroixi  II  23,  358,  d^KO-^ti,  d[Layd,  a^TtaUi 
u.  S.  w.;  aber:  <ifxtad(,  aitovy^f,  nava'j^C,  ivSou'Jvf,  dßXoßC,  iiavoix'(,  ditarayf, 
dxXaYfl,  dtptßf,  nicht  -e{.  —  c)  wenn  der  Endung  ein  t  vorangeht,  so 
steht  e(,  wenn  das  t  zum  Stamme  gehört,  als:  dvai(jLü)T-e(,  a6T0{xaT-e{, 
a6ToeT-e(,  7iavaTpaT-e(,  dvareC  (v.  arn);   aber  f,   wenn  das  x   zur  Endung 

gehört,  wie  diess  bei  den  von  Veroaladjektiven  abgeleiteten  Adverbien 
er  Fall  ist,  als:  d!i.era9TpE7c-T(  Plat.  Civ.  10,620,  e  (ubi  v.  Schneider), 
datax-xt,  darevax-xt,  d(xaYtj-x{,  dxXau-9x(  u.  dxXaü-x(,  dxji.Tj-x(,  dTxap5a;jLUx-x(, 
dxtjpüx-xf  (oft  falsch  -xei),  dTrveü9-x(;  femer  dfioYTirC  v.  duL6']pQxoc,  djjLa^rtjxf, 
dvaifxwxC;  eine  Ausnahme  jedoch  machen  die  Aav.,  welche  Dativflexion 
auf  T  haben,  als :  ixovx-if,  dxovr-t,  ideXovx-t,  Ixtjx-T,  d^xiQT-t.  —  Ausserdem 
kommen  noch  sehr  viele  Adv.  auf  a-x(  vor,  alle  mit  kurzem  t,  welche 
eine  Nachahmung  oder  überhaupt  die  Art  und  Weise  ausdrücken 
und  meist  von  entweder  wirklich  vorkommenden  oder  vorauszusetzen- 
den Verben  auf  (Cu),  dC<u,  <(>Ca)  herkommen,  als:  ßotoxC,  Yuvaixtorf,  *laox{, 
A{oXi9x(,  'Ap^oXiTüf,  2xu9i9x(,  A(opt9T(,  M7)5iTr(,  veovt9x(,  dvußptaxf,  dvcutaxf, 

An  merk.  3.  Die  Endung  e{  oder  (  kann  nur  der  dritten  Deklina- 
nation  angehören,  und  wir  müssen  daher  bei  den  Adjektiven  auf  oc,  von 
denen  solche  Adverbien  mit  dieser  Endung  gebildet  sind,  annehmen^ 
dass  sie  ursprünglich  nach  der  dritten  Dekhnation  flektirt  worden  sind, 
wie  wir  diess  recht  deutlich  bei  dem  Dor.  Dat.  ofxei  v.  oTxic  st.  ofxcp 
T.  oTxoc  sehen. 

y)  In  den  Lokaladverbien  auf  tt,  als:  ahl  (aiFti)  oder  de(  (v.  aTov, 
aevum).  £xei,  und  in  den  Dorischen  Formen:  el,  wo,  nct,  iittl,  wo, 
xTfjveT,  dort,  Theoer.  oft,  xoüxel,  hier.  Theoer.  5,  103,  a6x»t,  xti-8t,  hier, 
hierher.  Theoer.  5,  32.  8,  40  (mit  angehängtem  v  xeIvSc  b.  Theokr.  an 
mehreren  Stellen,  wie  5,  32.  118.  8,  40,  als  Variante,  s.  Schol.  ad  5,32); 
der  strengere  Dorismus  georaucht  dafür  die  Formen  auf  t)  (^),  s. 
unter  ^),  als:  irn,  oittq,  kxaxip'^'^  doch  XT)vo6ei  (v.  xfjvo;)  u.  xvjpouei  == 
4xcl  führt  Hesych.  als  Kretisch  an,  ^v6ct  =  ivSov  u.  g£et  =  i$a>  als 
Lakonisch  3). 

h)  In  den  Adverbien  auf  «d,  meistens  Lokaladverbien,  als:  avto, 
adxo),  IJo),  loui  oder  ef9u),  7rp69(u  (äol.  iröpoio),  vorwärts,  iri^^o),  weit, 
fem,  (mio{ü;  ^Triö/epti).  und  ^vffyepci)  (§.  335,  2),  twS,  von  der  Zeit,  in  der 
Zusammensetzung,  wie:  outto)',  Trcüitoxe,  xt|vc5,  dort  (Hesych.),  aveai  ep. 
schweigend*),  «o8«,  sie,  coxe  dor.  =  cbc,  wie  (Apollon  de  pron.  61,  €). 
Vgl.  auch  die  Komparativformen  auf  x4pa)  und  xdxco  §.  158, 3.  Dieses  a> 
scheint  ^  eine  besondere,  von  der  Dativform  verschiedene  Form  des 
Ablativs  in  der  zweiten  Deklination  gewesen  zu  sein. 

e)  Der  adverbialen  Endung  (u  ist  die  gewöhnliche  Endung  ujc  gleich 
zu  achten,  jedoch  hat  sich  die  Bedeutung  so  geschieden,  dass  jene  (cu) 
die  Lokalbedeutung,  diese  (wc)  die  Bedeutung  der  Art  und  Weise  an- 
nahm.   Die  Endung  oo-c  st.  tö-x  entspricht  der  Indischen  Ablativendung 

1)  Vgl.  Spitzner  Prosod.  §.  31.  —  2)  S.  Härtung  §.  10  S.216.  — 
3)  S.  ebendas.  S.211f.  u.  Ahrens  dial.  IL  p. 362. 364 sq.  —  4)  s.  Butt- 
mann Lexilog.  IL  S.  1  flf.  Spitzner  ad  II.  ß,  323;  dagegen  hält 
Thiersch  Gr.  §.  184,  18  das  Wort  für  ein  Adj.  u.  schreibt  Ivetp,  wozu 
aber  Od.  d;,  93  ^  ^  5veq)  59)v  r>xo  nicht  passt. 
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a-t  der  Stämme  auf  ä  (vgl.  öpiwc,  samät  —  über  das  VerhältnisB  des 
Gr.  o>  zu  dem  Ind.  ä  vgl.  hih(aat  mit  dadä-ti)  und  der  Lat.  auf  a-d,  o-d, 
i-d,  u-d,  e-d  (praeda-d,  alto-d,  mari-d  u.  s.  w.),  indem  der  T-Laut  im 
Griechischen  am  Ende  eines  Wortes  in  c  übergehen  od.  ffänzlich  unter- 
drückt werden  kann  i).  Dasselbe  Verhältniss  scheint  sich  bei  den  Go- 
thi sehen  Adv.  auf  d  (st.  dt  =  ät)  statt  zu  finden,  als:  spranto  :=  a^pvoi. 
So  lässt  Ahrens  dial.  U.  p.  366  die  von  den  alten  Grammatikern  als 
Dorisch  u.  Syrakus.  angeführten  Adv.  <v8oc  u.  C^oc  (=  IvSov,  l^u») 
gewiss  richtig  aus  lv6o9i.  iio%t  entstehen,  wie  Ui  aus  668t.  Daher  gibt 
es  auch  mehrere  Adverbien,  die  beide  Endungen  haben,  als:  ouxcu  u. 
oStu)c,  ouiiu)  bei  Homer  u.  outcwc,  a^vo)  u.  a^vtoC)  plötzlich,  avecu  u.  aveo>c, 
stillschweigend  (episch).  w5e,  hie  u.  huc  (ep.  u.  ppet.),  u.  u)c,  ubi  (Theokr.). 
—  Diese  Endung,  weiche  ursprünglich  der  zweiten  Deklination  ange- 
hörte, ging  auch  auf  Adverbien  über,  die  von  Adjektiven  der  dritten 
DekL  gebildet  sind  (vgl.  §.  335, 1).  Hier  sollte  man  die  Endung  o;  (st.  ot), 
wie  luden  zendischen  Ablativen,  als:  6aäman-at,  oculo,  erwarten;  allem 
da  alsdann  diese  Endung  mit  der  Genitivendung  übereinstimmen  würde, 
so  ging  die  Analogie  der  Adverbien  von  Adj.  der  H.  Dekl.  auch  auf 
die  der  HI.  Dekl.  über.  Auch  die  Dorischen  Adv.  auf  o),  welche  die 
Richtung  woher  ausdrücken,  haben  die  Ablativendung,  als:  Tiäht 
u.  TouTü),  hinc,  nd),  unde?  w,  cunep,  unde,  ttv^»  istinc  (Theoer.  3,  26), 
fi.7]6iTCco  =  ti.iQ6liro8ev,  s.  Ahrens  dial.  U.  p.  374  sqq.  —  Vielleicht  sind 
auch  die  auf  o  ausgehenden  Präpositionen:  dnö,  irp6,  bn6  durch  Verkür- 
zung des  (0  ui  0  entstanden,  worauf  wenigstens  das  Adverb  air<o-8ev 
leiten  könnte. 

C)  In  den  Lokaladverbien  auf  oT  in  der  Regel  von  Substantiven  der 
zweiten  Deklination,  als:  'Iod{jLol  v.  'loOfxöc,  liuSol  v.  Ilui^u),  Mrfapot  (xd 
Mi^apa),  Ilcipatoi,  'Ixapoi,  S^tjttoT^  Ilatavoi,  OpeapoT,  Ktxuwoi  ^v.  i^  K(- 
xuvva).  Merkwürdig  ist  es,  dass  bisweilen  die  rräp.  t*  hinzutritt,  z.  B. 
Hu^ot  hi  II.  t,  405,  auf  d.  Kret.  Inschr.  2556,  3. 39  h  llptavstol  v.  Ilptav- 
(k6c,  h  *Iadfjioi  Simon,  fr.  209  Sehn,  (sl  Ahrens  dial.  H.  p.  227);  fer- 
ner: ofxot,  domi,  mit  abweichendem  Akzente  v.  oTxoc,  ir£Ooi  (auf  die 
Erde,  zur  Erde)  Aesch.  Pr.  272,  tt]Xoi,  fem,  Apollon.  de  adv.  610,  6lo[i.oX 
=  apTi,  eben,  Aesch.  Pr.618.  Theoer.  4,51,  fxuyol;  Iv8oi  äol.  u.  syrakus. 
8t  gvSov,  Theoer.  15,  1.  Callim.  Ger.  77,  Ifoi,  syrak.  st  S^co,  \Uaoi  Ale. 
9  (Ahr.),  u'J;oi  (wol  richtiger  ti^ot),  sursum.  Sapph.  44,  s.  Ahrens  diaL 
I.  p.  1^,  7101,  oiroi  mit  abweicn.  Akz.,  oT  (alle  drei  wohin,  quo),  ivxau- 
dot,  huc  (bisweilen  scheinbar  st  ivdaü^a,  hie,  s.  Stallb.  ad  PL  Phileb. 
15,  a^^  aber  zuweilen  auch  wirklich  in  dieser  Bdtg.,  s.  Fritz  sehe  ad 
Ar.  Thesm.  225),  iravtayot,  überall  hin,  ixaaxaypX,  nach  jeder  Seite  hin, 
die  beiden  letzten  mit  emgeschaltetem  ax,  vgl.  d)  u.  §.  335,  A.  4. 

An  merk.  4.  Die  von  Substantiven  abgeleiteten  Adverbien  auf  ot 
bezeichnen  das  richtungslose  Wo,  die  von  Pronomen  abgeleiteten  aber 
in  der  Regel  die  Richtung  Wohin,  zuweilen  aber  auch  das  richtnn^- 
lose  Wo.  Diese  Endung  tritt  also  bald,  wie  bei  f&oC,  ao{,  ot  als  Dativ- 
form (Wohin?),  bald  als  Lokativform  (Wo?)  auf.  Vei^l.  in  derSyntaxe 
die  Lehre  vom  Dative. 

An  merk.  5.  Statt  oT,  wohin,  findet  sich  auf  Delphischen  Inschr. 
oTc  In  der  Aeolischen  Mundart  kommen  auch  einige  Adverbien  auf 
ui  od.  üi  od.  auch  u  (auf  die  Frage  wo  u.  wohin)  vor,  als:  dXXA  tüT5' 
IXy  Sapph.  1,  5,  T6i8e,  hie  u.  huc.  Tr/jXüt  (=  r/jXoae),  aXXüi  (=  aXXo«), 
^xipoi  (==  Wpu)«),  To6TOüt,  p.6oüi  (iv  (x^otp);  x6'i  führt  Hesych.  als  Kre- 
tisch an  3). 

T))  In  den  Lokaladverbien  auf  ai.  Diese  Endung  kommt  nur  in 
wenigen  Formen  vor,  als:  ja^t-ai,  humi,  TcdfXai,  ajjiat  st  6|jia,  und  wahr- 
scheinlich auch  in  den  poetischen  Formen  der  Präpositionen  SiaL  xorat, 
dita(,  iiTzal,  Tiapat,  und  ist  als  die  Lokativform  der  ersten  Deklination 
anzusehen.  Dieser  Form  entspricht  die  pluralische  Lokativform  7joi(v) 
oder  (bei  vorhergehendem  i  od.  p)  äot(v)  von  Substantiven  der  ersten 

^)  S.  Bopp  vergleich.  Gramm.  §§.  181-183.  —  «)  S.  Härtung 
a.  a.  0.  S.  197  ff.    Ahrens  dial.  L  p.  154  sq.  IL  p.  364.  367. 
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Deklination,  welche  ursprünglich  nur  Substantiven  in  der  Ploralform 
eigen  war,  nachher  aber  auch  auf  Substantive  in  der  Singularform  über- 
ging, als:  B-^ß-Tjai  V.  BTJßat,  'AdViVT)oi  v.  'Ad§vat,  IlXaracavt  v.  flXarataf, 
Beoniaot  V.  9taTna(;  Moüvü)((aoi  v.  Moüvoj^la,  depYao^ot  v.  IlepYaoi^,  'OXüfi- 
irlaat  V.  'OXüfxTr(a;  80  femer:  dupäot,  fons,  vor  der  Thtlr  (s-  FritzBche 
ad  Ar.  Thesm.  69),  (opä7i  (v.  (upa),  zur  rechten  Zeit,  b.  Arist.  Lys.  391. 
Die  Öfter  vorkommenäe  Schreibart  mit  dem  i  subscr.  -^oi^  aot  ist  durch- 
ans  zu  verwerfen. 

An  merk.  6.  Merkwürdig  ist  es,  dass  auf  altattischen  Inschriften 
der  Dat  Plur.  Ta(i(aaiv  von  Tap-fac  gefunden  wird^). 

Anmerk.  7.  So  wie  aus  8ia(,  xaTai  u.  s.  w.  die  verkürzten  For- 
men 5td,  xa-zd  u.  s.  w.  entstanden  sind,  so  mögen  vielleicht  auch  die 
Lokaladverbien  mit  dem  Suffixe  9a,  das  dem  Zendisch-Vedischen  dha 
entspricht 3),  als:  Sv&a,  ^vraü^  oder  iv^aÜTa,  iv&d^E,  und  die  Dori- 
schen Ip.itpo90a,  irp6a&a,  6m(j%a  u.  s.  w.  (auch  auf  einige  Adverbien  der 
Axt  und  Weise  ist  diese  £ndung  Übergegangen,  als:  r^XiOa,  {Afvuvfta), 
femer  die  temporellen  auf  tS  und  xa,  als:  {neira,  a6i(xa,  ursprünglich 
Lokativformen  auf  at  gewesen  sein. 

9)  In  den  Adverbien  auf  v]  und  S,  als:  «XXt).  kxipri,  neC^,  zu  Fubs, 
xpu^-^  (dor.  xpü^a),  Xdftpa  (ion.  XdOpT)),  6l\jl3l  u.  öjjia  dor.,  dfAtj  (v.  djx6c 
s=  Tic  vgl.  Passow  Lexik.),  eixTJ,  temere,  o68afXT),  p.t|SajiYi,  irdvnn  (dor. 
navTa),  "ho^x^f  ^H-ap'^j  od.  dpiapr^,  zugleich,  6[jLaX'rj,  SitiXt]  oft  b.  d.  Att., 
auch  auf  d.  Korkyr,  Inschr.  1845,  u.  andere;  femer:  thj,  tti^,  oittj,  tJ^i 
u.  a.,  und  mit  eingeschaltetem  ay  (vgl.  C):  iravT«)^f),  hKoaayfi  Xen.  ven. 
&,20,  kxaarayfiL  itoXXaY'ni  dXXa^T)  u.  a.;  aber  mit  Dativflexion:  xo|ji(^, 
diligenter,  tj  t^,  rjos,  Tdung,  aXXirj  u.  a. 

Anmerk.  8.  Diese  Endungen  entsprechen  gänzlich  der  Endung 
des  Indischen  Instrumentalis:  ä^).  Auch  die  Bedeutung  dieser  Ad- 
verbien —  sie  haben  fast  durchgehends  instrumentalen  Sinn  —  berech- 
tigt uns  zu  der  Annahme,  dass  auch  die  Griechische  Sprache  anfänglich 
einen  Casus  instrnmentalis  auf  ä  oder  -q  gehabt  habe.  Sehr  oft  finden 
sich  diese  Adverbien  falsch  mit  dem  i  subscr.  geschrieben,  und  zwar 
pflegt  dies  gewöhnlich  zu  geschehen  bei  den  Adverbien,  von  denen  der 
Nominativ  wirklich  vorhanden  ist,  als:  Sirjfxoota,  oko'At^j  eigtl.  mit  Mühe, 
daher  kaum.  Auf  den  Inschriften  und  in  den  Hdschr.  findet  in  dieser 
Hinsicht  ein  grosses  Schwanken  statt  4);  auf  den  Dorischen  Inschr. 
wird  bei  den  Adv.  auf  ^  das  i  bewahrt,  als:  Ttavta,  a,  bn^^  Taur^,  "^aftc, 
6fjL^,  s.  Ahrens  dial.  n.  p. 369 sqq.;  aber  ä^La  (=afxa),  xpucpa  (=xp6^a), 
itxa,  Tpiya  (=  hi^fl,  rpix^). 

t)  Endlich  finden  sich  noch  einige  wenige  Adverbien  auf  c,  welches 
mit  der  Lateinischen  Ablativflexion  überein  zu  kommen  scheint,  näm- 
lich: T^Xe,  6^iy  oute,  ii  (d&i). 

c.  Die  Akkusativflexion  (vgL  d.  Synt.  in  d.  Lehre  des  Akku- 
sativs) tritt  in  folgenden  Formen  auf: 

Qt)  In  den  Endungen  y)v  und  av  (selten  Plur.  ac),  als:  T[p({)Y]v,  ^v 
sc.  <5pav;  jxaxpdv,  weit,  o^av,  Xfav,  ttXVjv,  iripav  u.  itip7)v,  trans  (aber  Tzipa 
ultra),  (4fji<pa8{7]v,  ax5^(7)v,  dvTi^(7)v,  dvTiTülpav  u.  Plur.  ivttTtlpac;  so  auch 
von  Substantiven,  als:  5(x7)v,  mstar,  dxptVjv  (Spitze),  kaum,  Scupedv,  ^atis. 

P)  In  der  Endung  ov,  als:  8T)p6v  poet.  (d.  i.  6t)pöv  /p6vov)  v.  d.  ep. 
^p6c.  TiXTjoiov,  nahe,  oVjfxspov,  hodie,  aöoiov,  morgen. 

y)  In  den  Endungen  86v,  a-86v  (iQ-Ji6v),  8t|v  (seit.  5(7) v),  d-87]v, 
öo,  (viijv,  {v5a  (Adverbien  der  Art  und  Weise),  als:  SiaxptWv,  dp-ya- 
{6v,  o^tööv,  ^u86v,  öxXa56v,  dvaaTa86v,  ifißa56v;  xXoY-pQ^öv,  XeovttjBäv,  dYtAT]- 
ft6v,    gregatim,    ßoTpüWv,    traubenweise;    iioüv-a56v,   oC-a56v,   ouvtu^-a^dv, 

1)  S.  Boeckh.  Attic.  Inscriptt.  Nr.  138,  24  u.  34.  Nr.  140,  2.  3.  14. 
25.  36.  —  2)  S.  Bopp  V.  G.  §.294,A.l.  -  3)  s.  Bopp  a.  a.  0.  §.  158, 
—  4)  Vgl.  Bast  comment.  palaeogr.  p.  719.  Spitzner  ad  Hiad.  in 
epistol.  ad  Herm.  p.  9,  u.  ad  II.  a,  607.  ß,  339.  t,  269.  X,  156.  jx,  48. 
Poppe  adThuc.  P.  11.  Vol.  1.  p.  149  u.  ad  4,39.  Sauppe  ad  Xenoph, 
ven.  2,  8. 
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ouvo*^-T|86v,  6pLO&u(t-a(6v,  ldeXovT-T]d6v,  xüv-tj-fiöv,  aÖToa^eS6v,  cominus,  vav- 
S6v,  UxY]86v,  aTd57)v,  stehend,  B^5y)v,  pedetentim,  divi^Tjv,  emise  (vgl.  dv^ftt, 
|/  i),  ß^-St)v,  werfend,  [/  ßaX,  xXVj-Syjv,  rufend,  |/  xaX,  665yjv,  a687)v, 
X^Stw,  ixxd^v,  dp.^d^v,  ^TriaTtdSiQv,  ap-Jriv,  xpuß-Stjv,  YP««ß-ö*ir)v,  tiX^y-Stiv, 
^6p-0Y)v,  ß6CT]v,  confertim^  (/  ßü5,  also  st.  p68-5t)v  ßuo-ÖTjv,  jAiY-d^Tjv,  mistim, 
5pop-d8T|V,  onop-dÖTjv,  sparsim,  Xoj^-dSTw:  aye-8{7]v,  prope,  aiioo^t^fTiv,  proxime, 
dficpa-^Ci^v,  öffentlich  (alle  drei  b.  Hom'),  7ipo(p8a-${r|V,  Nonn.,  zuvorkom- 
mend; l7ntoTpo)^-d8t)v,  dTiojTaSd,  xp6ß8a,  x6ß?a,  ;p6Y8a,  [1(7801  (mistim),  dva- 
<pav84,  xavaVTjSd,  aivuvSd,  ^av5d,  airoaveSd,  dYeXt)4d,  oopaipTjfid;  itXoüT-(v8T|V, 
nach  dem  Keichtume,  dpiailv^Tjv,  nach  vornehmer  Herkunft,  «papuYlvSYjv, 
Bchlundartig;  -{v$2  zur  Bezeichnung  v.  Spielen,  als:  xpu7cr-(vQa,  Ver- 
steckens (spielen),  a^oivooiA-NSot,  Plumpsack  (sp.),  (!;T]Xa(p-(v8a,  blinde 
Kuh  (sp.)i). 

h)  In  der  Endung  a,  die  unmittelbar  an  den  reinen  Wortstamm 
antritt,  als  sächlicher  Akkus,  des  Plur.,  als :  ^dva,  wxa,  adcpo,  X(y<z,  pt^ja, 
xdpra,  ifdXa,  oya,  xp6cpa,  8a[i.d,  fi.T)8aa7,  dXXd,  p][(j.(pa  u.  a.,  die  Zanladv. 
auf  -Y«,  -yft'x,  als:  8(-ya,  8i-^ftd,  Tp(-ya,  Tpi-yÖd,  ircvid-)^«;  vielleicht  ge- 
hört nierner  auch  7va,  als  Akkus.  Plur.  Neutr.  des  verschollenen  Ke- 
lativs  U,  eines  Korrelativs  zu  dem  demonstrativen  xU^)^  sowol  mit  der 
räumlichen  Bdtg.  wo  als  mit  der  kausalen  da-mit,  auf  das s,  vgl. 
das  Indische  jatha  (entst.  aus  dem  Belat.  jah,  ja,  jad,  qui,  quae, 
quod,  u.  der  angehängten  Silbe  tha),  damit,  auf  das s. 

e)  In  den  Endungen  uc  und  u.  Beide  Endungen  sind  als  neutrale 
Akkusativformen  zu  betrachten;  daher  können  diese  Adverbien  das  c 
ablegen,  mit  Ausnahme  von  ^776«,  welches  nie  in  einer  anderen  Form 
gefunden  wird,  als:  avTcxpu^  u.  dvTixp6,  pisaainY^c  ^'  f^caorjYd,  c696;  u. 
t6H  (ion.  {06c  u.  i^'j).  Man  kann  diese  zwiefache  Form  mit  den  Lat. 
versus,  rursus,  adversus,  prorsus  neben  versum,  rursum,  prorsum  ver- 
gleichen 3). 

C)  Endlich  gehören  noch  einige  substantivische  Akkusativformen  der 
dritten  Deklination  hierher,  als:  x^P^'^f  gratia,  Tipoixa,  umsonst. 

An  merk.  9.  Das  Suffix  a«  der  Adverbien  ix^?,  i^xd«  (v.  Iv),  dv- 
Spaxä;,  dtp£{Jiac  neben  dxpiaa,  -^pifjiac  neben  i^oi^t.a  ist  dunkel;  ir-Ad^^  in 
die  Arme,  ist  offenbar  plural.  Akkus.;  Sunde  (ion.  (ptTn^c),  bei  alle  dem, 
gleichwol,  scheint  aus  Iv  rAai  entstanden  zu  sein. 

§.  337.    Ableitung  der  Adverbien. 

1.  Von  Wurzeln  sowol  als  von  Substantiven  werden 
viele  Adverbien  mit  den  Suffixen  86 v,  a-6üv,  7)-86v,  6y)v,  6{t]v, 
a-672V,  tvSa  gebildet,  s.  die  Beispiele  §.  336,  c,  y)- 

2.  Von  Substantiven  werden  einige  Adverbien  mit  dem 
Suffixe  c  oder  £  gebildet,  s.  §.  336,  A.  1,  von  A  djekti  ven  sehr  viele 
mit  dem  Suffixe  cdc  s.  §§.335,  1  u.  336,  4,  e);  von  Zahlwörtern 
und  Pronomen  sehr  viele  mit  dem  Suffix  dxic  (§.  336,  A.  2), 
als:  T£Tp-dxu,  TcoXX-dxi«  u.  s.  w. ;  m.  d.  Suff,  i;:  6{c  (aus  8Ffc),  xpfc; 
von  Substantiven  und  Adjektiven  einige  mit  dem  Suffix  $tc 
(§.  336,  A.  2)  von  Verben,  Substantiven  und  Adjektiven, 
viele  Adverbien  mit  den  Suffixen  f,  t,  et,  s.  §.  336,  4,  a)  ß)  7)  als: 
aXXu-5tc,  ep.  poet.,  anderswohin,  )^a(i,d-6i<  ep.  poet«,  auf  die  Erde, 
afJLu-5i{  ep.  zusammen,  oixa-$ii  dor.,  domum,  i[L<fo\i^U^  auf  dem  Boden, 
Od.  17,  237  prägnant  xdipT)  d.  de{pac,  vom  Boden  aufhebend  u.  auf 
den  Boden  werfend,  djioißT)8{;  ep.,  wechselsweise,  xpü(pd[-8ic,  b.  Bekk. 


1)  S.  Lobeck  paralip.  p.  149  sqq.  u.  Leo  Meyer  V.  G.  II.  S.  389 ff. 
—  2)  S.  Bopp  Konjugationssyst.  des  Sanskrits.  S.  82  f.  —  3)  S.  Här- 
tung a.  a.  0.  S.  158. 


730  Ableitung  der  Adverbien.  §.  337. 

An.  III.  1317,  heimlich,  cLft-a-öi;  Hesych.,  auf  den  Schaltern, 
axoiyji-bk  Theognost.  can.  163,  in  der  Reihe,  d}jißoXa-8{c  Callim. 
Dian.  61,  weitausholend,  iwtoKa-bU  Ap.  Rh.,  cor  am,  so  auch  aaf 
i;  od.  ^ic  Xixpt^i;  Hom.,  von  der  Seite. 

3.  Von  Pronomen  werden  einige  Adverbien  mit  dem  Sufiix 
Te  zur  Bezeichnung  des  zeitlichen  Wann  gebildet,  als:  aXXo-n 
(aXXo-;)  TuavTo-Te  (icaci  itavT-6;),  o-te,  ic6-Te,  6i:i-Te.  S.  Apoll,  de 
adv.  607. 

4.  Von    Substantiven,     Pronomen    und     Adverbien 

werden  viele  Adverbien  mit  den  SufHxen  Ot,  Bev,  Se  (Ce  [blus  Sie, 

s.  §.  3,  S.  55  nur  bei  wenigen,  s.  A.  5],  ae  bei  Pronomen,  seit,  sonst) 

gebildet  zur  Bezeichnung  der  drei  räumlichen  Richtungs Verhältnisse: 

des  Woher  (Bev),   des    Wohin    ($e,  ae)   und  des  richtungslosen 

Wo  (Ol)  ^),  als:  oöpav6-di,  in  coelo,  oipavi-Bev,  de  coelo,  coeli- 

tus,  oöpav6v-6e,   in   coelum,  aXXo-Oi,   alibi,  xXiairj-Bev   IL   ol,  391, 

icaxpö&sv     (v.    iraxi^p)    Soph.    Aj.    647,    jj,i)Tp6-ftev    (v.    jjlt^ttjp)    Ar. 

Ach.  478,    V^cS-Oev   Hom.,   Iio-dev   Att.,    Vja>-Öi  Hom.,     6fjL6-&ev  ep. 

poet.,  dl{ji6-&ev  ep.,  d|i-  att.,  veÄ-ftev  poet.,  vei6-&ev  ep.,  o-^ev,  a&Ti-ftsv, 

o(xo-di   Hom.    (neben   ofxoi,    wie   auch   stäts  Att.),    6i^?Tj-dev    (v.  d. 

poet.  8/jßT|,  pros.  nur  O^ßai),  d^opi^v-ös  Hom.,  ofxov-5e  id.,  7r6Xtv-$e  id., 

oudaa-Se  id.  (v.  tö  ouSoc),  v.  den  verschollenen  Subst.  ^ u£  u.  olS  ^u^a-dc 

II.  0,  157,  ofxa-Se  ß,  154,  nu&oi-fie  v.  Flu&d),  ou<,  Akk.  nu&cl>  (falsche 

Betonung  llu&co-Se  u.  falsche  Lesart  Flu&otSeHs.  sc.  480);  6i^ßa-Ce  Steph. 

V.  8if^ßa,  'Afti^va-Ce  v.'x\öi^va,  Wpa-Ce  ep.  u.  att.  poet.  v.  dupa,  ipa-^e  ep., 

in  terram,  v.  *EPA,  ya|ia-Ce  ep.,  att.  poet.  u.  sp.  pros.,  humum^ 

V.  XAMA  (ya\Li)^  8.  A.  5;    aXXo-Bsv,  aliunde,  oXXo-ae,  alio,  7ce66-aE 

Eur.   Ba.    137.    600   st.   irl8ov-5e,    6[i.Ä-ae  poet.  u.  pros.,    Ivroj-dev, 

ixTOj-Osv,  Iv-dev,  unde,  üirep-dev,  desuper. 

Anmerk.  1.  Die  Wörter  der  I.  Dekl.  behalten  vor  Otv  ihren 
Gharaktervokal  a  od.  t]  und  die  der  11.  o,  die  der  m.  aber  nehmen 
zwischen  Stamm  und  Suffix  den  Bindelaut  o  an,  als:  'OXu(ATr{äi-dEv,  d6pä- 
Oev  (ion.  ri-Öev),  yotjxä-ftev  Ar.  Vesp.  249  v.  XAM4,  Y^-8ev,  £iiapT7j-9rv; 
ofxo-dev,  aXXo-8ev;'  TcaTp-6-öev  v.  KaTVjp,  iroTp-6c,  Mapaü(ov-6-dev,  Vj(ü-0£v, 
iM-%i  (ep.)  V.  Vj(i>s,  G.  Vj6oc  =  Vjou5  st.  "/joo-ö-öev,  T^o6-dev,  ifjöi-^ev.  ebenso 
Ilü&tij-ftev,  -((»-Se,  V.  IluOci,  6-oc  =  ou«,  Ai-6-Oev  st.  AdF-6-ftsv.  Oft  aber  wer- 
den die  Vokale  a,  t]  und  o  unter  einander  vertauscht,  als:  AexcXei6-^ev, 
Kixuvv6-&ev  (Kfxüwa),  Yeiö-^ev,  ^tC69ev,  Iayap60ev,  MT]9u{Av6&ev,  Meyspödcv, 
Stvö&ev  V.  5(/a,  KoXtüvrj-^ev  (koXo)v6;),  ßafrrj-dev  Hom.  (fta(c),  vgl.  ßaXaw]- 
^öpoc  V.  ßdXavov,  xaXa&Y2cp6poc  u.  xoXadoiroiöc^  IXaoptjßöXoc  U-  ^Xa^oxr^voc, 
ÖaAaaaofid/oc,  ^afxaipocpOXaS  u.  s.  w.;  vgl.  ApoUon.'de  adv.  602;  unregel- 
mässig BpiwOev  V.  Bp(ai  od.  8pia(.  Das  Suffix  9  t  tritt  nur  dann  an, 
wenn  o  oder  w  in  der  Paenultima  steht,  als:  Koptv^ö-Ot,  if)(o-&t;  bei  einem 
anderen  Vokale  wird  der  pluralische  Lokativ  gebraucht,  als:  Bi^ß-nocv, 
nepyaoTJai  v.  IlepYaaVj,  *OXü[XTr{äai  v.  'OXüfjiit(a;  das  Suffix  ht  tritt  als  En- 
klitika (ß.  89,  V;  an  den  Akkusativ,  s.  d.  Beispiele;  in  *Atd6c-8e  ist  It 
an  den  Genitiv  getreten,  es  findet  hier  eine  Ellipse  statt  wie  in  zU  f  ^oi> 
sc.  $(i5fjia;  Ce  tritt  an  die  Stammform  des  Singulars. 

Anmerk.  2.  Der  Akzent  richtet  sich  bei  denen  auf  -Oev  nach  dem 
des  SubstantivöJ  als:  y^-Oev  v.  yt),  Tpo(a-&tv  v.  Tpofo,  mit  Ausnahme 
derer  auf  o-0ev,  die  sämmtlich  Paroxjrtona  sind  ausser  ofxo&ev,  als: 
7raTp-6-dtv  (iratVip),  p.")r)Tp-ö-d«v)  u.  s.  w. ;  ein  Gleiches  gilt  von  denen  auf 


1)  Vgl.  Januskowski  de  adverbiorum  Graec.  fonnatione,  Brom- 
berger  Progr.  1850  p.  4  sqq. 
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-&i,  als:  KopivW.&i  (Kipivftoc),  'Aßü^6-»if  Aßu^o«),  -^üi-fti  (^Jcü;),  aber  ofxo-di; 
über  die  Betonuog  derer  auf  -5e,  C«  S'  §.  89  V. 

An  merk.  3.  Die  Adverbien  auf  o),  sowie  auch  andere  setzen  die 
Sufßxe  an  den  unveränderten  Vokal,  als:  ovco-Ötv,  xdxvaSt^,  7:p6a(ü-ftev, 
iS<D-dev,  l3(ü-dev,  ixei-Äev,  i^jO-Oev  (v.  ^776-;),  ^n^-^  ixa-dev  v.  fex^i-^ 
6fjL6-9ev,  ir£oa-&ev.  iv(o-8ev,  iv$o5i.  Einige  Komparative  auf  Tepoc  und 
wenige  anaere  dehnen  das  0  in  ui  (Apollon.  de  adv.  601),  als:  d^x^u)- 
T^pfo-Oev,  exaT^pto-deVy  ^Tipto-Oev,  iripw-t^i,  dfiopoTipw-fti,  dpi^OT^jXo-^se,  6i;o- 
TÄpwOev,  67:oTip(u-di,  iKn-ipto-at,  so  auch  TouTcö-ttev  Theoer.  4,  48  (aber 
Tourode  ib.  10);  b.  d.  Späteren  auch  x6xX(üdev,  u>8t  u.  dgl.  ^);  femer 
airw^ev  b.  d.  Att.  Dichtern,  in  der  Prosa  zweifelhaft  st.  airo-dev.  Nur 
selten  wird  in  der  Dichtersprache  das  a>  in  0  verkUrzt,  als:  Trpöooo- 
«ev  II.  6,  533,  eeo-ftev  Stesichor.  in  Bekk.  An.  II.,  945.  Das  Suffix  dev 
tritt  auch  an  Präpositionen,  als:  npö^-öev,  Iv-bev,  unep-dev:  Statt  der 
längeren  Formen  auf  w  kommen  zuweilen  kürzere  vor,  als:  UdxEp-^Ev 
Hom.  st.  exaTÄpw-Ösv,  0-13-1H6V  immer,  auch  in  Prosa;  oie  Dichter  kön- 
nen auch  nach  Bedarf  des  Verses  das  a  ausstossen,  als:  oiriBev,  fxro&ev, 
Ip.7:po0ev  Theoer.  9,  6.  Die  Dichter  haben  die  Freiheit  das  v  in  Otv 
nach  Bedarf  des  Verses  abzuwerfen,  s.  §.  72,  2,  i). 

An  merk.  4.  Die  Aeol.  und  die  Dor.  Mundart  gebrauchen  das 
Suffix  Oo  st  Oev,  als:.7rp6a-da,  ?vep4a,  avio-Oa  tab.  Heracl.  B.  17.  I.  39, 
lairpooda  ib.  I.  9,  £vcp8a,  07:178a,  uirta^a,  ^S67rto-8a,  ui:ep8a.  S.  Apollon. 
de  adv.  p.  563.  604.  606.  Ahrens  dial.  I.  p.  153.  n.  p.  367.  Hesych. 
führt  mit  dem  Suflf.  oa  (=  ^a)  Ivtiaa  (=  evröftev)  an,  femer  üioai, 
{£(oOev,  Adxu)vec,  das  Ahrens  1.  d.  mit  Hemsterhuis  in  l£eoa  verändert, 
u.  ISouOa,  i%x6z  (=  l;u)0cv),  das  Ahrens  wegen  des  ou  st.  o)  für  Thes- 
salisch  hält  Doch  gebrauchen  diese  Mundarten  auch  das  Suffix  8ev, 
als:  irdpoidev,  xa86ircp8cv,  u.  SO  immer  o6pav68ev,  ofXXoOev,  s.  Apollon.  de 
adv.  563. 

AnratJrk.  5.  Die  Endung  $e  tritt  in  der  Kegel  nur  an  Substan- 
tive, und  zwar  an  die  unveränderte  Akkusativform,  als:  xX(o(T)v-ftc Hom., 
iri5iov-5e  Hom.,  akalt,  ins  Meer  (aX«),  IluBcüSt  (v.  II'j&ci))  s.  Nr.  4,  oTx6v8e  nur 
episch,  sonst:  otxaU  (v.  d.  St.  ulE),  wie  96x^18?  (v.  <^TE)  st  des  ganz 
ungebräuchlichen  (pufi^vSe,  'EXeuoTvdiSe,  £peß6;$e.  Bei  den  Pronomen  und 
A^erbien  tritt  oe  st.  It  an,  als:  ixeT-ac,  6(A6-ac,  oXXooc,  noripoiot,^  kxi- 
pcüie,  o6§3p.69e,  oi6T6oe,  TidvTooE,  tyjX^tc,  df/6ae,  seltener  bei  Substantiven, 
als:  o{x6ae  Apollon.  de  adv.  607,  xuxX^ae"  H.  $,  212.  p,  392,  6^63e  Hom. 
—  Neben  It  u.  oe  besteht  noch  das  Suffix  Ce  (s.  Nr.  4),  das  nicht  bloss 
an  die  Pluralform  der  Subst  auf  a«  antritt,  als:  'AOVjvaC«,  B^ißaCe  (un- 
regelmässig Bp((iüCc  V.  8pia{  od.  9p(a),  sondern  auch  an  singularische 
Suostantivformen,  als:  'OXuuLTrfaCc,  Mouvt^^CaCe,  'A^fSvaCc,  so  die  poet 
Adverbien  ^upaCe,  foras,  fpaCe,  x^M^^^^»  humum  (von  verschollenen  Subst 
Ip«,  xaii.6j  Erae). 

An  merk.  6.    Statt  U  oder  ac  hat  die  Dor.  und  epische  Sprache 
auch  Si«,  als:  x^^fjidlSic  st.  ya\i.a(i£y  aXXuSic  st.  aXXooe,  u.  ofxaiu,  domum, 
b.  Ar.  Ach.  742.  779.  Epicharm.  ap.  Ath.  6.  236,  b;  vgl.  Nr.  2. 
femer  Dor,  8ic,  an  die  Akkusativform  angesetzt:  /afi-dv-Sic,  'OXüjxKidv- 
81;  u.  mit  Wechsel  des  0  in  a  (vgl.  A.  1)  d7pdv-5i;  st  dyp6v'iiQ^), 

Anmerk.  7.  Das  Suffix  81  tritt  eigentlich  nur  an  Adverbien 
zur  Bezeichnung  des  Wo,  als:  ixeiÄt,  illic  (ion.  xetöi),  so  die  poet: 
lv8o»i  (st  Iv^iv),  T6di,  o»t.  T[6»t,  ofXXofti,  a6T6»i.  Wenn  es  an  Substantive 
tritt,  wie  diess  namentlicn  in  der  epischen  Sprache  zuweilen  geschieht; 
80  vertritt  es  die  Stelle  des  Genitivs  oder  des  instrumentalen  Dativs, 
als:  yj(i>9(  7rp6,  o6pav6di  7ip6,  'IXi6di  7ip6,  xT]p60t3). 

Anmerk.  8.  Mehrere  Pronominalformen  mit  den  angegebenen  Suf- 
fixen schalten  zwischen  den  Stamm  und  die  Suffixe  die  Silbe  ay  ein, 


1)  S.  Lobeck  ad  Phryn.  p.  8  sqq.  —  2)  Ahrens  dial.  H.  p.  373 
vermuthet  dYopdv-Äi«.  Mit  Recht  verwirft  er  die  Lesart  ofxa-8ec.  — 
8)  Vgl.  Härtung  a.  a.  0.  S.  241  f. 
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als:  7tavT-aY-6l^ev,  iravc-av-^ae,  icoXX-ax-6^«v,  iroXX-ax-^««,  fcxaoT-ciX"^^^»  ^*^ 
auch  bei  den  meisten  lokalen  Pronominaladverbien  auf  tj,  ou,  oi  ge- 
schieht, als:  dXX-ax-o&,  «dibi,  navt-ax-ou,  ubique,  itoXX-ax-o«*  icavT-«^-^ 
uoXX-ox-ti,  7ravT-ax-oI,  Uaor-ax-oT.    Man  vgl.  igxi  st.  ig,  wdyx"  »^  '^^^• 

Anmerk.  9.  Statt  des  Suffixes  8e  wird  zuweilen  auch  die  PrS- 
position  fi;  gebraucht,  als:  tk  to«  'AdVjvac  Fiat.  Hipp.  maj.  281,a  rnK 
V.  Stallb.),  so  auch  Lycurg.  c.  Leoer.  §.  93  (ubi  v.  Maetzner).  Auf- 
fallend tU  2aXa(jiIva  xal  'EXeualva&e  Lys.  12  §.  52.  Statt  ^ev  steht  häufiger 
i?,  ix  cGen.;  über  %i  s.  d.  Anm.7.  Bei  Personennamen  sind  dieSirf^ 
fike  ausser  in  i{jidev,  aidev,  S^ev  höchst  selten,  als:  nrjkzub-^aht  JLto,dS^ 
auch  bei  Appellativen,  wenigstens  in  der  Prosa,  als:  TcpuipaBev Thnc 
7,  86.  In  d!er  Dichtersprache  wird  zuweilen  auch  ausser  demSufBx 
noch  die  entsprechende  Präp.  hinzugefügt,  als:  inb  Tpo(ij-9ev  D.  0,492, 
ii  o6pav6'^cv  &,  19.  Bei  Homer  findet  sich  5e  auch  bei  Pronomen: 
•^(jiiTcpöv-Ss  (sc.  $ü>pia)  Od.  %j  39  u.  doppelt  in  ovSe  Söfjiov^e  IL  ir,  4i5 
u.  sonst. 

Anmerk.  10.  Ueber  die  Inklination  der  Suffixe  Sc,  oe  in  der 
Betonung  s.  §§.  88,  1,  e),  89,  V. 

§.  338.    B.   Znsammensetznng. 

1.  Die  Zusammensetzung  der  Wörter  besteht  darin,  dsss 
zwei  Wörter  (Begriffe)  zu  Einem  Worte  (Begriffe)  verbunden  werden. 
In  der  Bildung  zusammengesetzter  Wörter  zeigt  die  Griechische 
Sprache  eine  wahre  Kunstmeisterschaft,  wie  sie  in  keiner  anderen 
Sprache  zu  finden  ist.  Das  Sanskrit  ^)  ist  allerdings  ungleicli 
reicher  an  Kompositionen;  aber  dieselben  überschreiten  gemeinig. 
lieh  alles  Mass  und  sind  Gebilde  von  unnatürlich  grossem*  Umfange, 
die  häufig  in  anderen  Sprachen  nur  durch  vielgliedrige  Satzperioden 
ausgedrückt  werden  können,  so  dass  man  ihnen  deutlich  ansieht, 
dass  sie  sich  nicht  auf  natürliche  Weise  aus  der  Volkssprache  ent- 
wickelt haben,  sondern  Kunstgebilde  der  Gelehrten  Indiens  sind. 
In  den  Griechischen  Kompositionen  hingegen  thut  sich  durchweg 
eine  natürliche,  lebenskräftige,  aus  dem  Wesen  der  Sprache  selbst 
hervorgegangene  Entwickelung  kund;  daher  überall  die  schönste 
Ma.sshaltung,  die  grösste  Leichtigkeit,  Gewandtheit,  Durchsichtigkeit 
und  Klarheit.  Zwar  begegnen  wir  in  der  Sprache  der  Komiker 
zusammengesetzten  Wörtern  von  unabsehbarer  Länge;  aber  w^o  sie 
vorkommen,  sieht  man  aus  dem  ganzen  Zusammenhange,  dass  sie 
nur  in  komischer  Absicht  gebildet  sind. 

2.  Es  werden  in  der  Griechischen,  sowie  in  anderen  Sprachen 
zusammengesetzt:  a)  Begriffswörter,  b)  Formwörter  und 
c)  Begriffs-  und  Form  Wörter,  als:  vau-jjLaxi*»  Seeschlacht; 
icap-lx,  neben  heraus;  auv-oSoc,  Zusammenkunft.  Jedes  zusammen- 
gesetzte Wort  hat  zwei  Bestandtheile :  das  bestimmende  Haupt- 
wort und  das  durch  dasselbe  bestimmte  Beziehungswort. 
Das  Hauptwort  nimmt  in  der  Regel  die  erste  Stelle  ein,  als: 
xaX'e£(a,   xevo-$oöa,   Xo^o-iroiöc,  eö-Tox^l«»  eÖTOX^co,  iüxü-icoo;  u.  s.  w., 

1)  S.  die  vortreffliche  Monographie  von  F.  Justi:  Ueber  die  Zu- 
sammensetzung der  Nomina  in  den  indogermanischen  Sprachen.  Göt- 
tingen 1861  und  die  gleichfalls  sehr  gediegene  Dissertatio  inan^ralis 
von  Vilelm.  Clemm:  De  compositis  Graecis,  quae  a  verbis  incipiont. 
Gissae  1867. 
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selten  die  zweite,  ak:  [mro-it^Ta^oc,  Flusspferd,  Strabo  (daftir  licicoc 
icoccKfiioc  Hdt.  2,  71.  Aristot.  h.  a.  2.  7,  9),  di&6-Xo7oc,  beachtens- 
werthy  icod-<i)X7)c,  ausser,  wenn  das  erste  Wort  ein  Verb  ist,  als: 
£^-e-<ppfov  Hom.,  Verstand  habend,  verständig,  u.  s.  w.  S.  Nr.  5. 
Die  Zusammensetzung  ist  ursprünglich  aus  Satzverhältnissen  hervor- 
gegangen, indem  beide  Bestandtheile  entweder  in  einem  attri- 
butiven Verhältnisse,  wie  das  Adjektiv  oder  Genitiv,  auf  ein 
Substantiv  bezogen  wird,  oder  in  einem  objektiven  oder  in  einem 
adverbialen  Verhältnisse,  wie  der  Kasus  eines  Substantivs  oder 
ein  Adverb  auf  ein  Verb  oder  Adjektiv  bezogen  wird,  zu  einander 
stehen.  So  ist  a)  aus  xaxi^  l&c«  schlechter  Zustand,  das  Kompositum 
xa^-e^a  hervorgegangen,  aus  Tincou  o6pa  d.  Komp.  riciroupt^,  Ross- 
schweif, aus  TcavTCDV  [ii^TTjp  d.  Komp.  ira(i.-(i.i^Ta>p  z.  B.  -fy  Aesch. 
Pr.  90,  aus  a>xic0v  iro6<ov  {ärf^p)  d.  Komp.  coxv-irou^,  aus  xaxou 
6a{^ovo<  (^vTJp)  d.  Komp.  xaxo^5a{p.<i>v,  unglücklich;  b)  aus  Txicouc 
Tplf eiv,  Tpi^iov  d.  Komp.  [inco-Tp<^(poc,  aus  vaual  [idytaban,  p.a^6)ievo< 
d.  Komp.  vau-fia^oc;  c)  aus  eu  upliretv,  icpliccov  d.  Komp.  e^-irpem^C? 
aus  <i>xlcoc  Tzixzabai,  7crr6p.«voc  d.  Komp.  (üxu-iuen^C,  aus  b\LoZ  6ou- 
Xsueiv,  douXeucov  d.  Komp.  (»fi6-douXo<.  Mehr  Beispiele  s.  Nr.  4 
bis  7.  Jedoch  unterscheiden  sich  die  Satzverhältnisse  und  die 
Zusammensetzungen  dadurch  von  einander,  dass  in  jenen  beide  Be- 
standtheile, für  sich  gedacht,  auf  einander  bezogen,  in  diesen  hin- 
gegen zu  einem  einfachen  Begriffe  eigener  Art  verschmolzen 
werden.  Daher  ist  die  Bedeutung  der  Komposita  häufig  sehr  ver- 
schieden von  der  der  Satzverhältnisse,  wie  z.  B.  ^puffdivde|i,ov,  Gold- 
blume, d.  h.  eine  wie  Gold  aussehende  Blume,  aber  ^pouaouv  avOefjLov^ 
eine  goldene  Blume.  Auch  muss  man  wohl  erwägen,  dass  die 
Dichtersprache  der  Griechen,  namentlich  in  der  Tragödie,  dieses 
Mittel  zu  kurzen  und  doch  höchst  bedeutungsvollen  Ausdrücken 
auf  die  kühnste  Weise  benutzt  hat,  so  dass  es  oft  ein  vergebliches 
Bemühen  sein  würde  dieselben  auf  eines  der  angegebenen  Satz- 
verhältnisse zurückzuführen. 

3.  Je  nachdem  sich  nun  die  Komposita  aus  dem  attributiven 
oder  aus  dem  objektiven  oder  aus  dem  adverbialen  Satzverhältnisse 
entwickelt  haben,  nennen  wir  dieselben  attributive,  objektive, 
adverbiale  Komposita. 

4.  Die  attributiven  Komposita  zerfallen  im  Griechischen 
in  drei  Arten.  Die  erste  umfasst  solche  substantivische  Kom- 
positionen, welche  aus  der  Verbindung  eines  Substantivs  mit  einem 
attributiven  Adjektive  oder  Partizipe  oder  mit.  einem  attributiven 
Genitive  hervorgegangen  sind,  wie  in  den  Nr.  2  angeführten  Bei- 
spielen; oder  solche  adjektivische  Komp.,  welche  aus  der  Ver- 
bindung eines  prädikativen  Adjektivs  mit  einem  Partizipe  hervor- 
gegangen sind.  Die  einfachste  Komposition  dieser  Art  ist  die  des 
Artikels  mit  einem  Substantive  in  (r;Q(i.epov,  b.  d.  Komikern  in  ge- 
meinem Leben  Ti^(i.epov,  entst.  aus  ttj  '^|a^P?i  und  TTtec,  Att.  TrJTecj 
aus  t6  iroc;  Beispiele,  ia  denen  der  erste  Theil  einen  Verbal- 
stamm    erhält  1):    di^ep-dt^x^ßTiXic   Cratin.  fr.  p.   21   R.,    bettelnder 

1)  S.  Glemm  1.  d.  p.  149  sq. 
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Kybelenpriester,     6ia8pa-<jt-iroXtTai    Ar.   R.    1014,     den     öffentlichen 
Diensten  sich  entziehender  Bürger,  ipir-dixav&a  Dioso.  3,  74,  kriechen- 
der Akanth  (Bärenklau),  8pü<j;-6-iTai«  u.  8püi}>-o-7lpcDv  Hesjch.,  abge- 
lebter Knabe,  Greis,  (i.iS-^X7)ve<  Plut.  Crass.  31,  gemischte  Hellenen, 
Halbh.,  d.  h.,  deren  Ursprung  gemischt  ist,  fxiS-o-iTdfp&Evoc  Ear.  Ph. 
1030  (von  d.  Sphinx),  Halbjungfrau^   mit  Jungfraugestalt  gemischt, 
{jLt^o-ßecpßotpoc  X.  Hell.  2,  1,  15  u.  Andere,    halb  barbarisch    halb 
Griechisch,    $o^-ao(po<   Fl.   Phaedr.    275,  b,    sich   weise    dankend; 
auch  einige  Eigennamen,  als:  ''AXx-av8poc,  Wehrmann,   ^Apir-6-Xoxoc« 
Raubwolf.   —    Die  zweite    Art   der    attributivischen     Komposition 
umfasst    solche  zusammengesetzte   Adjektive,   welche   aus   zwei 
attributiven    Genitiven,    nämlich   eines   Substantivs    und   des 
dazu  gehörigen  Adjektivs,  hervorgegangen  sind ');  so  ist  z.  B.  xoX- 
XItzoliq  p.i^TY|p  entstanden  aus  xoXou  (xaX%)  Tcatd^c  oder  xQtXoov  iraföwv 
{jLi^TiQp.     PI.  Phaedr.  261,  a  xoXXCiTaida  cI)at$pov,   d.  i.  xoXcdv  iratdov 
(=  XoYcov).     Aesch.  Ag.   740    olixcov  ^äp  eu&uSixcov  xoXX^irat^  icoqtoc 
iaxl.     Vgl.   Richard  Löwenherz,    d.  i.   R.   von   einem   löwenartigen 
Herzen.     Aesch.  Eum.  907  ^ovo;  icXouxo^Otov,  Frucht  reicher  Erde. 
Pers.  424  toarourciipidiJio^,  von   so   grosser  Zahl.     Teixe«  o^devoaopa 
U.  d,  178  =  o^SefjLtac  copac,  keiner  Achtung  werth;  'Ha>^  ^ododdbc- 
xuXo<,     von    (mit)    rosigen    Fingern;     ^pu9ol&etp,    Archil.    71,    mit 
goldenem  Haupthaar;  xoxo$ai|jLci>v  =  xaxou  6a{fi.ovo<,  daher  unglück- 
lich (aber  6  xaxo$at)jLa>v  Ar.  eq.   113  =  xax6<  dai|ji(ov);  coxuicouc  u. 
mit  Umstellung  itoScuxt);  (^vi^.p),  celerum  pedum ;  ^  Iptc  irodiQvs{i.o^  Hom., 
d.  i.  -itodcDv  (b<  div^fioo,  mit  Füssen,  die  schnell  sind  wie  der  Wind; 
au>9pa>v,   sanae   mentis.    Im  ersten  Gliede  ein  Verbalstamm:    aiBo^ 
dvi^p    S.    Aj.    221,    glühenden,    feurigen    Angesichts;     OeX^eatpLudo; 
Anth.  9.  325,  9  von  bezaubernden  Worten ;  tXt^Oojjlo;  poet.,   dulden- 
den Herzens;  dai^pcov  Hom.  (v.  6a-fjvai),  erprobten,  klugen  Geistes; 
5^aX-{-(pp(üv  Hom.,  schlaffen  Geistes;  TcXavYj-at-eöpoc  Arist.  h.  a.  1,  15, 
von  umherschweifendem  Sitze,   oc  Tavu-Op{S  Simon,  mul.  2,   mit  ge- 
sträubten Haaren,  borstig,  4xQ[T07-x£(paXo^  Ar.  Ran.  473,  von  hundert 
Köpfen.  —  Die   dritte   Art,    nur  selten   und  nur  in  der  Dichter- 
sprache vorkommend,  umfasst  solche  Adjektive,  welche  aus  einer 
Apposition,    die   aus   einem   Substantive   und   einem   attributiven 
Adjektive  besteht,  hervorgegangen  ist.     Diese  Adjektive  fallen   hin- 
sichtlich ihrer  Bildung  gänzlich  mit  denen  der  zweiten  Art  zusammen, 
so    dass    nur    aus    dem   Gedankenznsammenhange   erkannt    werden 
kann,    ob   sie   der  zweiten   oder  der  dritten  Art   angehören.     Eur. 
Or.    964   üepaifacraa   xaXXticai;  Oeec,   entstanden   aus:   ü.   dedf;    xaX^ 
itat;.     J.   T.   1234   eutcatc   6  Aaxoijic   ^ovoc,    entst.   aus   b   A-   70VOC, 
d^otO^c    ^ai«;  2).      Aesch.    Eum.    987    icaiSec    aitai6e<,    Kinder,    die 
nicht  mehr  Kinder  sind,   alte  Kinder,  von  den  Eumeniden,  vgl.  69 


1)  Justi  a.  a.  0.  S.  117,  der  von  dieser  Art  der  Komposition 
meint,  dass  in  ihr  die  Wortzusammensetzung  den  Gipfel  ihrer  Vollendong 
erreicnt  habe,  erklärt  dieselbe  als  eine  solche,  weiche  aus  einem  ran- 
zen Nebensatze  hervorgegangen  sei^  als:  'Hu>;  ^o$o$dxTuXo;  =  *H.,  ^tcvc 
ol  SdxxuXoi  (uoTB  Mol  tich.  Aber  die  oben  gegebene  Erklärung  scheint 
mir  ungleich  einlacher  und  natürlicher.—  2)  Vgl. Lobeck Paralip.p. 372. 
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itoXatal  icai6ec.  (Hingegen  Tox^e«  anaiSec  Aeschyl.?  =  parentes 
nuUorum  liberorum,  kinderlose.)  S.  £1.  1154  \>.i\Tri^  difjLi^Tcop,  eine 
Mutter,  die  nicht  Mutter  ist,  eine  unmütterliche  Mutter. 

An  merk.  1.  Eine  grosse  Meisterschaft  zeigt  die  Griechische  Sprache 
darin,  dass  sie  ganze  Komplexe  von  Begriffen  in  gedrängter  Kürze  zu 
Einem  Attributivkompositum  zusammenfasst,  das  sich  in  anderen  Spra- 
chen nur  durch  weitläufige  Umschreibungen  ausdrücken  lässt,  als:  (ai- 
adYxctall.S,  453,  wörtlich:  Mischschlucht,  d.h.  eine  Bergströme  mischende 
Schlucht,  eine  Schlucht,  in  der  sich  Bergströme  vermischen,  iiapaxXau- 
aCdupov  sc.  fjiiXoc  Plut.  mor.  p.  753,  a  „ein  vor  der  verschlossenen  Thüre 
des  geliebten  Mädchens  vom  ausgesperrten  Liebhaber  gesungenes  Klage- 
lied". Passow. 

5.  Bei  den  objektiven  Verbalkompositis  nimmt  das 
Verb  in  der  Regel  die  erste  und  das  regirte  Wort  die  zweite  Stelle 
ein  1),  s.  Nr.  2.  Znweilen  jedoch  hat  dasselbe  Kompositum  bei  gleicher 
Bedeutung  beide  Stellungen,  als:  irepo-l-itoXi«,  icepa-^-irroXt;  u.  rToXi- 
TcopOoc,  ^lp-a-9rwi<  Hora.  u.  dff7ciB-7)-<p6poc  trag.,  ^sp-^-xapi:oc  sp.  poet. 
u.  pros.  u.  xapi:o-(popo^  X.  Cy.  6.  2,  22  u.  poet.,  (pep-l-otxoi  v.  d. 
Scythen  Hdt.  4,  46  u.  o^xo-tpopa  I^vt)  Scymn.  814  Mein.,  öfters 
auch  in  Eigennamen,  als:  OiAo-Oeo;  u.  Beo-tpiXo;,  Au-aimro;,  aber 
Inio-XüTo;,  Kpo^TiTTTCo;,  abcr  '  iTriro-xpd'nQc^  TaS-{-Xo)^oc  Anth.  app.  9,  5 
u.  gwhnl.  Xo^-ä^oc,  6ax^£-dupio;  att.  poet.  u.  &up.o-8axi^;  Od.  Ö,  185, 
o^X-o-Tpi^o«  Aristot,  h.  a.  9,  44,  kraushaarig  (v.  elXa>,  volvo),  u. 
Tpr/-ouXo«  Archil.  b.  Pollux.  2,  23,  (piXo-ycopetv  u.  )f(Dpo-^iXerv,  <pa- 
7-avöpcDT:o«  b.  Lexicogr.  u.  div&pcDTro-cpaYo;  Aristot.  h.  an.  2,  11.  Bei 
Nominalkompositionen  findet  sich  diese  doppelte  Stellung  selten  und 
nur   bei   späteren  Schriftstellern,   wie  yeip-o-^d-jrojp  u.  7aoTp-6-}^eip. 

6.  Der  Kasus,  in  dem  das  Objekt  zu  denken  ist,  ist  nach 
der  Konstruktion  des  mit  demselben  verbundenen  Verbs  oder  Ad- 
jektivs verschieden.  Die  meisten  Beispiele  gehören  dem  Akku- 
sative  an,  da  die  meisten  Verben  Transitive  sind,  als:  l^-l-^pcov 
Hom.,  i-^-i'f^ooi  pros.  u.  poet.,  ^iX-o-xa-Xo«,  ^iX-o-aoipo«,  9iX-6-6o£oc, 
Xü-a^irovoc  poet.,  pLKj-dv&pcoKGc,  ^T)S-V)v(üp  u.  davon  ^T)£T)vop{a  Hom., 
mit  einem  Pronomen  cpCX-aüToc  Aristot.  eth.  9.  8,  1  u.  s.  =6 
iauTÖv  ^iXa)v;  Genitiv:  dp-apr-^vooc  poet.,  ipLapTo)v  voo,  ÄfiapT-o-eTci^C 
II.  V,  824  =dp.apTa)v  iircov,  6L^i'\i.ayo^  Dion.  Hai.  ant.  6  p.  386,  21 
Sylb.,  plänkelnd,  =  ÄTrcojievoc  p.ax"')^»  d^'-^-xopo^,  Ipa-ai-rXoxafjLO«  poet., 
Ipa-oi-ypT^jiaTo«,  Xad-£-irovo«  S.  Aj.  711,  Oe{8-i7nro«,  d£to-Xo70«  =  a&o« 
X670Ü;  0|jL|xaTa  xpei(jo6-T8xva  Aesch,  S. .  766  =  xpetdjova  t^xvcüv, 
werther  als  die  Kinder;  Dativ:  pLeXT|-(y-{-jji.ßpoTO«  Pind.,  den  Sterb- 
lichen am  Herzen  liegend,  Ipißa-af-^^uTpoc  Batrach.,  Topfkriecher, 
=  ijxßafvcDv  ToTc  x^'^P«'^'«»  8<i>-(T{-6txo(;  Hdt.  6,  42,  sich  der  Gerechtig- 
keit übergebend,  bo-deoc,  gottgleich,  öeo-et-xeXo<,  urspr.  deo-FetxeXocy 
daraus  nach  Abfall  von  0  und  Uebergang  des  F  in  a:  &£(7xeXoc, 
X1JJ.0-ÖVIQ«  Aesch.  Ag.  1247  ^^  Xijicj)  dvi^oxcov,  axai  7:oX8ji.o-<pd6pot 
id.  Pers.  645  =  icoXejKp  <pde(poüaai,  *'Ap7);  öyjXo-xtovo«  id.  Pr.  862 
durch  Weiber  mordend,    xepTt-i-x^pauvo;   ep.   =  Tepiropievo«;   xepauvq), 


1)  Vgl.  Clemm  1.  d.  p.  154  sqq. 
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(jLtS-o-Xeuxoc  =  XeüxqJ  \Lt\Li-^\Lkyo^j  ^^eip-o-jo^o«;  Präpos.   mit  einem 

Kasus:  6to-Tpe^-i^(  ep.  =bi:b  At6^  xpa^eui  &e-i^XocTOc  poet.  =  6k9 

deou   IXade(c>    Oe6-6p.TjTo«  ep.  poet.;    seit.   m.   vorangeh.   Verb,   wie: 

dxou-ai-Qeo;   Anth.   Pal.   6,    249,  a   deo   exauditus,     afpauXoc  =  ^ 

di^potc  a^Xt![6{JL8voc> 

An  merk.  2.  Die  Stelle  eines  Substantivs  vertritt  ein  Verb  in 
xexpa6-i-8rfp.a;  Ar.  V.  596  von  •  Kleon,  der  Alle  durch  Schreien  Bewäl- 
tigende ;  der  reduplizirte  Stamm  wird  gebraucht,  um  das  heftige  Schreien 
hervorzuheben,  s.  §.  195,  7  *). 

7.  Die  adverbialen  Komposita  haben  sich  aus  der  Ver- 
bindung eines  Verbs  (oder  Adjektivs  mit  der  Kopala  ctvac)  mit 
einem  Adverb  entwickelt,  als :  6pL6-6ouXoc  aus  6}aou  SouXeuec,  SouXeüfov, 
e^-Tcpem^^  aus  eu  i:p£iret,  uplrucov,  Toude  icafi-fii^Tcüp  vexpou  Soph. 
Ant.  1282,  wie  im  Lat.  plane  mater,  aus  Tcdivrcoc  (}^  jeder  Be- 
ziehung) }Ai^TT]p  ou(7oi,  itav-apx^jc  T^Xioc  Callim.  aus  sie  irdEvra  dpxov, 
(i>xu-irl'n)<  aus  u>xu  (u>x£a>()  ueröp.evoc,  (i)^po-p.£Xac,  bleichschwarz, 
aus  u>;(pci>c  p.lXac  wv.  Hierher  gehören  auch  die  untrennbaren 
Adverbien  (§.  339,  b),  als:  8u9,  z.  B.  $u(T-ai^<  aus  $09  (=  xox«»;) 
d^vat,  defc,  8uff-p.aOi^c  t^us  6ua  (=  xaxcoc)  p.avdcliveiv,  (xavdtivoiv.  Die 
Bedeutung  von  Adverbien  haben  auch  die  Präpositionen  in  der  Zu- 
sammensetzung mit  Verben,  als :  icpo(7-(plpci>.  Das  zweite  Glied  einer 
adverbialen  Komposition  ist  entweder  ein  Verb  oder  ein  Ajdjektiv 
oder  ein  Adverb  oder  ein  von  einem  Verb  oder  Adjektive  abge- 
leitetes Substantiv,  Adjektiv  oder  Adverb,  al?:  icpoa-^^pa>,  davon 
Trpöa^opo^,  irp09^opd[,  div-iaxavat,  davon  dvdiaToiJtc,  dvdiaraToc,  e6*irpefn^, 
davon  e&irpeircuc,  s6irpi7reta.  In  der  adverbialen  Komposition  nimmt 
das  Hauptwort  (das  Adverb)  die  erste,  das  Beziehungswort  die 
zweite  Stelle  ein.  Eine  Ausnahme  macht  Tpair-ipiiraXiv  (zartick  ge- 
wendet) Pherecr.  b.  Phot.  p.  598,  11,  das  einzige  Adverb,  das  mit 
einem  Verbalstamme  beginnt. 

An  merk.  3.  Zu  den  adverbialen  Kompositionen  gehören  auch 
mehrere  Adjektive,  welche  mit  ^ik,  ;ptXo,  in  der  Bedeutung  von  'f  S^co;, 
gern,  beginnen ;  das  zweite  Glied  ist  aus  einem  Verbalstamme  gebflaet^), 
als:  <piXo-Yir]BV|c  Aesch.  S.  918,  sich  gern,  leicht  freuend,  ^tXo-jjiadV^,  gern 
lernend.  (piXo-fjisfjLoi^c,  gern  tadelnd;  aus  der  Verbal wurzel  in  ^eXo-^S 
Bekk.  An.  III.  1340,  gern  oder  gewöhnlich  geschärft  (Lob.   paralip. 

&279?);  sodann  in  den  Nominibus  agentis  auf  tt]«,  als:  otX-oXuar^c 
ippcr.  p.  28,  5,  der  sich  gern,  leicht  ängstigt,  (piX-adXTrcV);  Plut.  mor. 
p.  140,  b,  der  gern  Athlet  ist,  (piXo-irÖTT)«,  der  gern  triuKt,  91X0-^611]^ 
der  ffem  opfert 3):  femer  in  den  VerbaJadj.  auf  tocj  als:  (ptX-6&up-To< 
Aesch.  Suppl.  69,  (ptX-a(ax-To$  784  ^iX-oCxtio-to;  S.  Aj.  580,  alle  drei: 
gern  wehklagend,  so  auch  Tav6-T:XexTo;  sp.  poet.,  lang  geflochten.    Aus 

1)  S.  Clemm  1.  d.  p.  159.  —  2)  Andere  halten  diese  Komposita  für 
objektive,  also  =  ^iXcuv  xi  -pf^fteiv,  xö  [xavl^dvEtv.  xö  (jisfi^sv^ai.  Aber  mit 
Recht  verwirft  Clemm  1.  d.  p.  151  diese  Ansicht.  Denn  süsdann  wür- 
den die  zweiten  Glieder  von  Verbalsubstantiven  abgeleitet  sein,  die  von 
dem  vorangehenden  Verbalstamm  ((ptX-,  lieb)  regirt  würden,  als:  ^iX-o- 
YT)06oüvoc,  Q.  h.  ^iXcüv  Y''lÖoa6vt|v,  ^iX-o-jjtaöVjaio;.  d.  h.  ^iXwv  (Ad^scv,  ^cX-ö- 
jAOjjupoc,  d.  h.  9tX(uv  fiofjL^Vjv,  wie  ©iX-6-xpo»oc  (xpocpi^),  opiX-i-xpü^oc  (rpi»cpi^j) 
u.  s.  w. ;  in  den  Adj.  aut  t]c  hat  das  zweite  Glied  die  Bedeutung  eines 
Partizips,  wie  z.  B.  in  7roXu(jiadV)c,  viel  gelernt  habend,  gelehrt,  xoXu-fj.c[x- 
9-/)<,  viel  tadelnd.  —  3)  Eine  auffällige  Bildung  eines  nomen  agentis  ist 
XeiTt-o-xdixxT)«  Dion.  Hai.  9,  59,  der  die  Schlachtordnung  venässt,  st, 
Xtir-o-xdl&oc. 
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dem  Verb  ap^ctv  haben  die  Griechen,  doch  meistens  nur  die  späteren, 
ein  Präfix  dpx^  (woraus  das  Deutsche  Erz-)  gebildet,  nm  auszudrücken, 
dass  der  Begriff  des  damit  verbundenen  Wortes  einer  Person  im  höch- 
sten Grade  zukomme,  als:  dpY*tepe6c  klassisch,  Erz-  oder  Oberpriester, 
dpyi-^eu>p6c  Andoc.  myst.  §.  132,  der  Erste  einer  OecupCa.  dpxc-^p  Diod. 
1,  oO,  Erzdieb,  tri  für  Plaut.  iL  s.w.  Auch  in  dem  nesiooischen  dcp-ot- 
it6r»]c  V.  ic^T-ofiai,  Sc.  316  x6xvot  dep-ot-TrÖTat;  in  Op.  777  veT  W)fi,oT'  dep-ot- 
ir6Ty2Toc  dpdyvTK  ▼.  icoTdo(jiac  (dpd^vTjc  Nominativ  st.  des  gwhuL  dfd^vi)) 
ist  die  Verbalbedeutung  von  deCpui  zu  der  adverbialen  hoch  (hoch- 
fliegend, hochschwebend;  herabgedrückt  i). 

8.  Ausserdem  gibt  es  noch  zwei,  nicht  sehr  häufig  ange- 
wendete Arten  der  Komposition 2).  Die  eine,  die  die  kopulative 
genannt  werden  kann,  besteht  darin,  dass  zwei  durch  xa(  verbundene 
Substantive  oder  Adjektive  dadurch  zu  Einem  Worte  vereinigt 
werden,  dass  xai  weggelassen  wird,  und  das  erste  Wort  nach 
Abwerfiing  der  Kasusform  in  der  Stammform  erscheint.  Diese  Kom- 
posita drücken  meistens  Gegenstände  oder  Eigenschaften  aus,  die 
man  sich  vereinigt  denken  muss,  als:  cifo-ftd^oiipa  (skyth.  ftico- 
[idxaipa  Ar.  Th.  1127),  Säbeldegen,  d.  h.  ein  Säbel,  der  zugleich 
Degen  ist,  ioiTp6-p,avTtc  Eum.  62,  Arzt,  der  zugleich  Seher  ist,  dvdp-6- 
7UV0C  Fl.  conv.  189,  e,  mannweiblich,  das  männliche  u.  weibliche 
Geschlecht  vereinigend,  de6-TaupO(;  Mosch.  2,  131,  Gottstier  (der 
in  einen  Stier  verwandelte  Zeus),  0)6-70X0  Spät.  (s.  Passow),  Eier- 
milch, Eier  u.  Milch  vermischt,  ^Xuxi-iuxpo«  Sapph.  u.  A«,  bitter- 
süss,  ^pu<7-eXe(pavT-i^XexTpo<  doiric  Mamerc.  b.  Plut.  Tim.  31,  mit 
Gold,  Elfenbein  u.  Elektron  ausgelegt,  TopvsuToXupa9i»8o-ic7)76<  Ar. 
Av.  491,  gedrechselte  Lyren  u.  Schilder  zusammenfügend.  Verbal- 
komposita  dieser  Art  kommen  nicht  vor  3);  denn  9orpr)at'^6ota  sc. 
Upd  Ath.  7.  275,  a,  Ess-  und  Trinkfest,  kommt  von  dem  Verbal- 
substantive ^drfriax^;  aä£-o-pLs£co(jtc  Strab.,  Flut  und  Ebbe,  ist  ein 
attributives  Kompositum  ==  {lefoxn^  a&£avo(iivi),  ein  Fallen  des  Meeres, 
das  nach  einer  gewissen  Zeit  in  ein  Steigen  übergeht  (vgl.  a&£-o- 
oiX7)vov) ;  ebenso  xXau-di-^eXax  X.  Hell.  7.  2,  9.  u.  Sp.,  ein  weinendes, 
mit  Weinen  gemischtes  Lachen.  Gemeiniglich  aber  bedient  man  sich 
eines  Bindewortes,  wie :  xa{,  xi,  xi-xai,  als :  xoXö«  xal  dyad^c  od.  xoX^ 
xir^aH^  (xaXoxd7a06«  nur  Poll.  4,  11,  s.  Lob.  ad  Phryn.  603),  aber 
klassisch  ist  xaXoxd7ad{a).  —  Die  andere  Art,  die  die  komparative 
genannt  werden  kann,  umfasst  mehrere  meist  poet.  Adjektive,  welche 
eine  Vergleich ung  ausdrücken;  das  verglichene  Wort  nimmt  ge- 
wöhnlich die  erste  Stelle  ein,  als:  |xeXi-T)6i^<,  wie  im  Deutschen 
honigsüss,  dpT)t-doo<,  aresschnell,  schnell  wie  Ares,  ^oXo-t-ßopo« 
Nie.  th.  593,  wie.  Galle  fressend,  xaupo-ßoa«  Orph.  h.  5,  3,  wie  ein 
Stier  brüllend;  die  zweite  Stelle:  7ro8-iQve|xo<  ^Ipt<,  mit  windschnellen 
Füssen. 

9.  Bei  vielen  Zusammensetzungen  findet  keine  wirkliche  Ver- 
schmelzung (auvdecTK;)  zweier  Wörter  statt,  sondern  eine  blosse  Neben- 
einanderstellung (irapdOeau)  derselben,  die  nur  dadurch  als  ein 
Ganzes  erscheint,  dass  sie  wie  ein  einfaches  Wort  nur  Einen  Akzent 


1)  S.  Clemm  1.  d.  p.  151  sq.,  der  übrigens  depotir6'niTo;  irrtümlich 
für  den  Genitiv  hält.  —  2)  S.  Justi  a.  a.  0.  S.  81  ff.  —  3)  S.  Clemm 
1.  d.  p.  US, 

Kükner'i  atufUrl.  Orieek.  Qrammaäk.    /.  Th.  47 
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bat;  man  nennt  solche  Komposita  unächte,  als:  Gen.  Aioa^opoi, 
*EXX^<x-icovTo«,  ÄXoa-dipTj  Aristot,  Kuv6(j-oupa  Hdt.  u.  xüv6(j-oüpa  (d. 
kleine  Bärgestirn)  Arat.,  Bo<j-icopo<  (d.  i.  BoFoa-icopoc)»  o{  veawi-oowM, 
o6$8v6<j-<opo<;  II.  d,  178,  Aioa-6oTo«,  von  Zeus  (6irö  Ato<)  gegeben; 
Dativ:  ApY|i-(piXoc,  'ApT|t-xTdi|i.evoc,  * Ap7ji-(paToc  (' Apcf-^axo«),  iropi- 
xai^C,  icupt-xaooToc,  XTjpt-rpe^i^«,  XTjp^axoc,  8opi-xr»jTo<  Sopi-oXorcoc; 
Sopi-icsT^C  '  AXxijUöcDv,  i7-x«p(-Brco«  Hdt.  5,  108,  eingehändigt,  Ift- 
itopi-P'^TTjc  IL  <f,  702,  im  Feuer  gehend  (stehend),  x7jp«<j<ji-<pop7jToc 
a  Parcis  agitatus,  iraori-tiiXouja  Od.  X,  70,  die  allen  am  Herzen 
liegende  (Argo),  vaoai-xXoxo«,  vaufft-pdirT);,  Naocjf-vixo«,  vaoai-itopoc, 
öpetrf-Tpo^o«,  MYj8e(n-xdiaTr)  II.  v,  173,  ubi  v.  Spitzn.,  vaoai-ic£8i), 
Luc.  Lexiph.  15,  e.  Band,  Seil  für  die  SchiflPer,  7ra(n-(pcXoc9  iraji-^ec- 
vi^C,  ica'Ji-iropvTj  Hermipp.  com.  fr.  2  p.  384  M.,  ^^^Äüäi-XTj'iar^pa,  den 
Fischen  einen  Räuber,  Leonid.  Tar.  in  Anth.  7,  296;  Lokativ: 
&4«t-ßpefi.iTiric»  6$ot-icopoc,  -Ico,  6$ot-iüXavla),  66ot-$6xoC|  oxoTot-ßopoc 
Hesych.,  GhfjPä-^evVi;  Hs.  n.  67jßai-7evi^c  Eur.,  IIuXot-YeviJc,  yapLai-xoirrfi 
yia\i.0Li'\tyi{^,  ^aiiai-^cvi^^,  äpet-ßdlTifi«,  IXet-ßdi'nQc;  Akkus,  voov-fi^ 
Eur.  fir.  Dan.  48,  ^(i>9-^opo<  (aber  4cuc-f6po;  st.  £0»*^ .  mit  einge- 
schobenem ff),  ffcXaff'fopoC)  Tcpaa-9x67coc,  dvftsff-^opoc  u.  dgl.,  s. 
unten  §.  340,  A.  7,  diTaXdi(pp(ov  II.  C>  400  (=  äxaXä.  ^povoiv), 
dxaXa^^t(TT)c  7),  422  (=  dxaXd^  ^Icov),  6vo(i.dixXi>Toc  X>  ^^  (^^^^  ovofta 
xXot6c);  Adverb  diYaxXeiTo^,  sehr  berühmt. 

10.  Die  beiden  Theile  der  Zusammensetzung  können  wieder 
zusammengesetzt  sein;  aber  auch  diese  Kompositionen  zerfallen  in 
zwei  Theile,  von  denen  jeder  ein  Ganzes,  gleichsam  nur  ein  Wort 
bildet,  als:  Stex-Xd^iAiretv,  6ireSava-8i>vai,  ISuirava-or^vat ;  ^axpoxa{i.iruX- 
aä^Tjv,  Epicharm.  b.  Ath.  65,  6,  mit  langem  krummen  Halse,  ßorrpa- 
yioiLiio-iLayloL.  Es  finden  in  denselben  die  nämlichen  Verhältnisse 
wie  in  der  einfachen  Komposition  statt.  Am  Reichsten  an  solchen 
zusammengesetzten  Kompositionen  ist  die  Sprache  der  Komiker '), 
als:  xpofjLpLuofu-peYpLfa  Ar.  P.  533,  Aufstossen  von  Knoblauch  und 
Essig,  ffoXntYYoXo-^-uTnQvdidat  Ran.  966  „Drommetenlanzenknebelbärte* 
Voss.  flr<ppa7i8ovüx-ap7oxo|x^Tai  Nub.  332.  Ringe  bis  an  die  Nägel 
tragende  faule  langes  Haar  habende  (Menschen).  fxeXavovexuEi{jL<iiv 
id.  R.  1334,  schwarzleichenbahrengewandig.  aapxaorjjLo-ittTuoxdEjjLTtnjc 
ib.  966,  unter  Hohnlachen  Fichten  beugend.  xü|xivo7:pt(JTo-xap8apLO- 
^Xü^poc  Vesp.  1357.  Kümmelzersägendkressespaltend,  von  einem 
Geizhalse,  der  selbst  den  Kümmel  und  die  Kresse  beim  Essen  theilt 
aTpeil'oßixo-TravoüpY^a  Av.  1455,  Rechtverdrehersschlauheit.  dTjpoCuYO- 
xaix^tfjL^Tcoico^  Anth.  9,  538.  Thierjochstirnbeugend. 

An  merk.  4.  In  der  tragischen  und  Ivrischen  Sprache  hat  häufig 
der  eineTheil  der  Znsammensetzung  einen  dIoss  rhetorischen  Zweck, 
indem  statt  eines  einfachen  Adjektivs  ein  zusammengesetztes  gewählt 
wird,  um  die  Rede  volltönender  und  nachdrucksvoller  zu  machen,   als: 

iraXa(;paToc  iTp6vota  Soph.  Trach.  823  st.  iraXaiÄ  Tip.  2). 

1)  Vgl.  Justi  a.  a.  S.  128  ff.  —  2)  Hermann  ad  Soph.  Aj.  221: 
„terminatio  (i.  e.  altera  pars  compositionis)  sermoni  poetico  tribuenda 
est  neque  quidquam  ad  signiiicationem  confert.  Omnino  enim  proprium 
hoc  est  Graecae  poesis  epitheta  composita  Ita  usurpare,  ut  primaria 
tantum,  quae  in  iis  inest  notio,  ad  sensum  (sententiam)  loci  admbeatnr, 
altera  autem  auribns  tantum  pleniore  sono  oblectandis  inserviat." 


' 
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§.  339.    Bemerkung  über  die  ZnsammenBetzung  der  Formwörter. 

1.  Die  Zusammensetzung  zweier  oder  mehrerer  Form- 
wörter zur  Bezeichnung  neuer  Beziehungsverhältnisse,  als:  {yjzixf 
drunter  heraus,  Tzapin,  neben  heraus,  8iai7p6,  didiirpodt,  durch  und 
wieder  hervor  u.  8.  w.,  findet  besonders  statt  in  der  Zusammensetzung 
mit  Verben,  als :  ^Tcex-^eä^tiv,  tl<Jxaxa'Xibi)taij  i7«8ia-ßa{v8iv,  di8x-Xa}i.iisiv, 
a)i.(o8t£  {i-rca^plvou  i^inaviarr)  II.  ß,  267,  die  Schwiele  erhob  sich 
empor  (diva)  aus  dem  Rücken  (!£}  unter  dem  Szepter,  bTce^ava-Suvat^ 
von  Unten  heraus  empor  tauchen,  und  die  Griechische  Sprache  er- 
reicht durch  solche  Verbindungen  eine  grosse  Schärfe  und  Genauig- 
keit des  Ausdrucks,  die  alle  einzelnen  Momente  einer  Handlung  auf 
eine  malerische  Weise  zu  umfassen  und  darzustellen  sucht. 

2.  In  der  Zusammensetzung  der  Formwörter  mit  Begrifis- 
Wörtern  finden  zwei  Fälle  statt: 

a)  Präpositionen,  als  Ortsadverbien,  werden  mit  Ver- 
ben, Substantiven,  Adjektiven  und  Adverbien  zusammen- 
gesetzt, als:  icept-aTTJvai,  herumstehen,  ir8p{-aTaffic,  Umstand,  itept- 
oTa<jt(i.oc,  umstanden,  itept-axaSöv,  umherstehend,  di{iif  t&dfXaaffo«  Find. 
0.  7,  33,  rings  vom  Meere  umgeben.  Die  Präposition  tritt  hier 
als  Ortsadverb  auf  und  bezeichnet  daher  ein  Raumverhältniss,  wie 
in  iccpi-oT^vot,  dvoßaCvsiv,  xaxaßaCveiv;  oft  jedoch  verliert  sich  in  der 
Zusammensetzung  die  örtliche  Bedeutung  der  Präpositionen  oder 
tritt  weniger  deutlich  hervor  oder  geht  in  eine  bildliche  Über, 
wie  z.  B.  in  divT{|jLoXicov  oxoq  utd^ou  Aesch.  Ag.  17,  durch  Gesang 
dem  Schlafe  entgen  wirken  des  Mittel,  uapdlXo^o^,  wider  Erwarten,  6 
itapdXo^oc  Thuc.  1,  78  u.  s.,  das  Unerwartete,  6  [Ltx(i\Uko^  Thuc. 
7,  55,  Reue,  ^  xd[8t&c  3,  47,  das  Festhalten,  ouaxto;,  dicht  be- 
schattet, i7ci£ix%,  passend,  geziemend,  Ittuixcii^,  ziemlich.  Die  Prä- 
position macht  in  diesen  Zusammensetzungen  den  Hauptbestandtheil 
aus,  indem  dieselbe  den  Begriff  des  Begriffsworts  zu  einem  neuen 
Begriffe  erhebt.  Der  Begriff  des  Verbs  erscheint  zuweilen  in  der 
Zusammensetzung  mit  Präpositionen  denselben  so  untergeordnet,  dass 
es  ganz  wegfallen  kann,  wie  in  ava  st.  dvdi-oTTjOi,  so  bei  Homer: 
iXX'  ava,  —  av  st.  dv^oTT)  (§.  86, 6) ;  ferner :  Ivi,  itapa,  jjL^ra  st.  Iveort, 
icapc(7Tt,  {xiteaTi. 

An  merk.  1.  Zuweilen  werden  auch  Präpositionen,  als  solche^ 
mit  ihrem  Kasus  zusammengezogen,  und  so  neue  Wörter  gebildet,  als: 
mpouSo;  (aus  Tzph  6Solj),  npouD^ou  (aus  irp6  IpYou),  förderlicn,  sogar  mit 
aen  Komparativformen:  icpoup^tafTepoc,  icpo6p7(a(TaToc,  äicoixoc  (st.  6izb 
Tou  ofxou).    Andere  Fälle  haben  wir  oben  §.  335,  2  gesehen. 

Anmerk.  2.  Die  zusammengesetzten  Adverbien  haben  grössten 
Theils  im  ersten  Gliede  eine  Präposition,  als:  dvTi-xp6  u.  avTi-xpu«  s. 
Passow,  iict-o^epu),  ijil'Tzwif  7:apd-7rav,  dv6nv  Hesych.,  rückwärts,  xoxöiriv, 
im  Rücken,  plet-öttiv,  hinter  dem  Rücken,  if-öriv,  rückwärts,  xax-,  (jttx-,  iE-, 
6ir{9&ev,  i^-OTziaa)^  xar-^vöoira,  lfi-(jiEX(i)C,  Ti4p-avTa,  xir-avT«,  xaT-u>fjia&öv  u.  S.  w., 
iiri-xpox^STjv  u.  s.  w.,  8.  §.  336,  c,  y),  5ia-fieXe*iffT{,  5w-jjioipT)8d,  Trp6-^vu  (v.  y6yo\ 
TEpoTJuap,  7:po-v65,  6ir^p-|iiopa,  ö^ep-p-^Tpouc  i).  Nur  wenige  haoen  im  ersten 
Gliede  ein  anderes  Wort,  als:  aö-o-ßoeC,  aix-TJfiap,  Trov-ofiiXcf,  vT)-7:oive(  s. 
§.  336,  4,  mehrere  m.  d.  a  privat.,  als:  d-xT)puxx(  u. s.  w,  s.  Nr.  2,  b,  y) 
u.  §.  336,  4,  ß).  Nur  Ein  Adverb  hat  im  ersten  Gliede  ein  Verb:  tpa- 
7r-4(AT:aXiv  Pherecr.  b.  Phot.  p.  598,  11. 

1)  S.  Justi  a.  a.  0.  S.  128. 
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b)  Adverbiale  Formwörter,  die  grössten  Theils  ursproog- 
lich  Begriflfswörter  waren,  aber  nach  und  nach,  wie  die  Deutschea 
miss,  voll  in  missglücken,  vollstrecken,  zu  Formwörtcni 
herabgesunken  sind,  werden  mit  Verben,  Substantiven  irad 
Adjektiven  zusammengesetzt.     Sie  sind: 

a)  entweder  trennbar,  d.h.  sie  werden  ausser  der  Zasammen- 
setzung  auch  als  für  sich  bestehende  Adverbien  gebraucht,  nämlicfa: 
80,  wohl,  icXi^v,  ausser,  ajta,  zugleich,  oy^Ii  nahe,  apn,  eben,  jüngst, 
ayav  (a7av  vor  Vokalen  n.  vor  v  u.  p,  mit  denen  es  sich  assimiliit, 
sonst  a^a),  sehr,  itcfcXtv  (poet.  zwl.  itd^Xi),  wieder,  izdKaL,  schon  lange, 
8£c  (aus  56o),  bis  oder  so  viel  als  hiya,  dis,  zer,  getrennt,  riv, 
gänzlich,  als:  eÖTO^tiVi  eötu^i^c,  glttcklich;  TrXTjfifteXi^^  (^Xt^v,  (liXoc), 
gegen  die  Ton  weise  fehlend,  iüXT)pL)ieXerv,  icX7)p.}jiX72atc ;  dpLarpo^ds, 
zusammenlaufen,  Ä^aTpoy£a;  dT^ißareiv,  nah  hinzutreten,  drf/iMkaaafKf 
mari  propinquus;  dipxt^oXi^;,  eben  blühend;  d^axXei^c,  d-^aabha^ 
di^o^^^ooCf  di^^TCovoc,  ' A^afjifjLvcov,  dYc^wi^oc?  sehr  beschneit;  iraX{|i- 
ßXaoTo;,  wieder  keimend ;  itaXtcofic  ((cdxcd),  itaXa{(puT0Ci  längst  gepflanzt; 
^tffpLuptot,  zweitausend;  S^^do-ffoc,  doppellautend;  irdfv^o^oci  all  weise; 
über  die  ep.  a6-epäeiv,  retrahere,  s.  §.  342,  A.  2. 

6)  oder  untrennbar,  d.  h.  sie  werden  nur  in  der  Zusammen- 
setzung gebraucht.     Es  sind  folgende: 

a)  i^|Jit-,  halb,  semi-  (das  t  erleidet  nie  die  Elision),  als: 
-^(iftpXexToc,  semiustus,  -j)(itef&o^,  halb  gekocht,  ^^ovo;,  Maulesel; 

ß)  ^^c-i  ganz  entsprechend  dem  Indischen  und  Zendischen 
dus,  dur,  wie  dur-manas,  schlecht  geistig,  drückt,  wie  das  Deutsche 
miss,  Schwierigkeit,  Widerwärtigkeit  oder  Widerwillen 
aus  und  bildet  oft  den  Gegensatz  zu  eu,  als:  do(7Tux«Tv  u.  edxu^^etv, 
6u(j$at{j.ovia,  widriges  Geschick,  u.  s.  w.  Daher  die  poetischen  Ver- 
bindungen: IMpu  AuncapK,  unglücklicher  Paris,  '{i\t,oz  Büa^ajLXKf 
unglückliche  Ehe.     S.  die  Lexika. 

7)  Das  a  privativum  (vor  einem  Vok.  gewöhnlich  dv-)  be- 
zeichnet, wie  das  Indische  a  vor  Kons.,  an  vor  Vok.,  das  Lat. 
und  Gothische  in,  das  Hochdeutsche  un,  Verneinung  des  Be- 
griffes, als:  a-ßaxo^,  ungangbar,  di-^uvoroc,  Adv.  -dfrco^,  unmöglich, 
a-ffofo;,  Adv.  di-a^^coc,  unweise,  d-Tt{jL{a,  Unehre,  a-icai(,  kinderlos, 
div-aiTtoc,  unschuldig,  in-nocens,  div-o{j.oio(,  impar,  dv^XicKjro^,  inspera- 
tus,  div-T|Xei^(,  grausam  (v.  iXeo«),  dv -i^xeoTo;,  unheilbar  (dx£ofMu}, 
div-TjveiAia,  Windstille  (avefxoc),  dv-ci>vu|i,o<,  namenlos  (ovo{j.a),  a-Öeocy 
gottlos  u.  gottverlassen,  Adv.  d-i^£u>;  u.  Od.  9,  353  d-{>ee{,  ohne 
göttliche  Hülfe,  Fügung. 

Anmerk.  3.  Buttmann  (II.  §.  120  Anm.  17)  nimmt  an,  dass  die 
ursprüngliche  Foim  dieses  Alpha  privat  dva  gewesen  sei,  wie  sie  sich 
noch  in  vier  Formen  der  epischen  Sprache  findet,  nämlich:  dvd-e?voc 
(II.  t,  146.  V,  366),  dvd-eXircoc  (Hes.  th.  660).  dvcÄ-TtveuoTo«  (Hes.  th.  797), 
athemlos,  und  dvd-YvwaTo«  (Kallimach.  Fr.  422).  Dagegen  nimmt  Här- 
tung (Gr.  Partik.  Th.  IL  S.  75,  vgl.  Hermann  opusc.  VI.  p.  164)  an, 
dass  dvde$vo(  und  dvdfeXTrroc  durch  Auflösung  des  Digamma  entstanden 


ip    , 

ändern  sei.    Die  Gnindform  war  ohne  Zweifel  dv,  wie  wir  iheils  ans 
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den  Schwestersprachen  sehen,  theils  daraus,  dass  die  ältere  Griechische 
Sprache  diese  Form  auch  vor  Konsonanten  anwendet,  als:  dfA-tpaofin, 
dv-vIcpeXoc  Aus  dv  entsprang  aveu,  das  sich  zu  eiv  ganz  so  verhält 
wie  das  Deutsche  ohne  zu  nn.  Aus  dv-  entstand  d,  welches  vor  Kon- 
sonanten und  vor  digammirte  Wörter,  als:  dYj^c,  ätoroc,  aoivoc,  d6paToc, 
döpioToc,  awpoc^  aoTcXoc  u.  s.  w.^trat,  während  dv-  nur  vor  Vokalen  bUeb. 
Ein  Gleiches  nndet  auch  bei  Wörtern  statt,  die  urspr.  mit  o  oder  oF 
anlauteten,  als:  a-ütrvoc  (uitvoc  st.  vFOtcvoc,  vgL  sk.  svap-nas,  1.  som-nus), 
ä-aToc,  unersättlich,  Hes.  th.  714  v.  a-m,  urspr.  ad-co  (vgl.  satio).  Später- 
hin, als  das  Digamma  weniger  gehört  wurde  oder  ganz  verschwand, 
nahmen  auch  einige  der  digammirten  Wörter  dv-  an,  als:  d'iooc  (Find. 
J.  6,  43),  sonst  av-iaoc.  und  andere  Hessen  sogar  die  Kontraktion  zu, 
axcov  (aus  d-h(a>v),  dpYö;,  müssig,  alxia  att.  st.  itixti-q  i),  a-ro;,  unersätt- 
lich, st.  a-aToc  schon  o.  Hom. 

8)  Das  a  collectivum  (ddpoiortxöv)  u.  intensivum  (^txa- 
Ttx6v)  drückt,  wie  das  Lat.  con  in  der  Zusammensetzung,  die  Be- 
griffe der  Gemeinschaft,  der  Gleichheit  und  der  Sammlung 
und  daher  auch  der  Intensität  aus,  welche  auf  sinnliche  Weise  als 
eine  Sammlung  und  Zusammendrängung  auf  Einen  Punkt  aufge- 
fasst  wird 2),  als:  (Gemeinschaft,  besonders  in  den  Namen  von 
Verwandten  und  Genossen)  oXo^ck  u.  axotTtc,  Lagergenossin,  ddeX- 
(p6<,  Bruder  (v.  $eX(p6c,  Mutterleib),  d^doropec,  aus  Einem  Leibe 
(YadTiQp),  dYdXaxTsc,  Milchgeschwister,  dxiXou&oc,  Begleiter,  eigtl. 
Weggenosse  (v.  x^eoOo«),  doWc  u.  doororiTi^p,  Begleiter,  Helfer  (v. 
Iicco,  wie  6irdcDv  u.  6ica66c)  vgl.  iaaa  mit  iiroc^  0(sata^ai  mit  oirre- 
ffOai,  ic^^ffstv  mit  iriirmv^)];  —  (Gleichheit)  dkdXavTo«,  von  glei- 
chem Gewichte,  dX^TXio^,  IvaX^Yxtoc,  (vgl.  das  Goth.  leikjan, 
videre,  similem  esse,  femer  lieh  in  ahn- lieh),  aiceSoc,  eben;  — 
(Sammlung)  dOp6o^,  versammelt  (Op^co,  Opiofiai,  tönen),  doXXi^Cy 
versammelt  (v.  4Xi^«  od.  dXi^c),  ättlptoy  ^t^r^l  —  (Intensität) 
dxevi^;,  intentus,  aoxtoc,  dicht  beschattet,  aßpopLoc,  sehr  tönend,  d^a- 
vi^C)  sehr  gähnend,  ioTzt^yU  u.  dcTxeX^c  i'^^^)}  vehementer,  dx7)^(, 
dßXcfJLiQ^,  iCaXiQC,  äir{/i\^,  dfxapV)«,  dxpißi^^,  iastkffi^j  dj^pco^oC)  djtai- 
^dxexoc,  a|i,0T0C9  aayjtxo^^  dou^Y|Xoc,  anXeroc^  aorovoc,  arpuroc.  Viele 
andere  Wörter  hat  eine  falsche  Interpretation  mit  Unrecht  hierher 
gezogen  *). 

Anmerk.  4.  Von  diesem  Alpha  ist  wohl  zu  unterscheiden  das  a 
euphonicum  (§.  44  u.  Anm.  2). 

Anmerk.  5.  Das  a  collect  und  intensiv,  entspricht  dem  Indi- 
schen Präfix  sa-  (sam)&).  welches  auch  mir  in  der  Komposition  vor- 
kommt und  ein  Zugleicn-  oder  Beisammensein  und  Intensi^tät 
bezeichnet;  diesem  Stamme  gehören  an:  simul,  similis,  semel.  V«»  ^^^^ 
9fAaxic  kret.,  dpi-aTif  tarent.),  6fAoi>,  Sfioio«,  sama  (ffoth.)  d.  n.  sammt. 
Der  Spir.  asper  ging  in  dem  Aeol. Dialekte  in  den  lenis  über,  als:  dfia- 
xt(,  ufiai  neben  af^at,  6ua  u.  ajxa,  ufjioioc  neben  opioio«,  daher:  omnis;  und 
so  entstand  das  eben  betrachtete  d-  oder  -o,  z.  B.  öicarpioc  =  6fAoiidTptoc, 
öydoTpioc  =  6(xo7d(r:ptoc.  Das  a  collect,  kann  ep.  nach  Bedarf  des  Ver- 
ses auch  in  t)  gedehnt  werden,  als:  Vj^tpiOofioi  ep.  neben  i^tipoiion.  -^ 
Von  diesem  athroistischen  V)  ist  ein  anderes  untrennbares  Adverb  t) 
(urspr.  vielleicht  Ft])  zu  unterscheiden,  das  mit  dem  Lat  ve  (ve-cors, 

1)  S.  Buttm.  n.  §.  120,  Anm.  17.  —  »)  Vgl.  Härtung  Griech. 
Partik.  Th.  L  S.  227.  —  3)  S.  Doederlein  Comment  de  dX»«  intens, 
p.  13.  —  *)  S.  Doederlein  1.  d.  Hennicke  de  alpha  mtentivo, 
Köslin.  Progr.  1845—1846.  —  5)  Härtung  a.  a.  0.  S.  226  u.  Curtius 
Et  361. 
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ve-BanuB,  ve-grandiB)  verwandt  zu  sein  scheint  i).  als:  iQ-Xog,  dim- 
kel.  (y)  u.  y  XüY,  lue-8,  luc-eo,  tj-XO^-tu  Dunkelheit,  Vj-ite5-avöc,  nicht  staik 
ani  den  Füssen,  schwach  {y  izt^,  irW-ov,  iro6-c,  ico5-6c);  aber  in  -^-itav-la, 
Mangel,  |/  tccv,  nlv-ofiiai,  V)-ßat6c  neben  ßat6c  xl  a.  ist  das  t]  dnnkeL 

e)  Das  epische  vt)  und  vco  (aus  va  mit  folgendem  o),  weldw 
beide  von  dem  d,  dv  privativnm  abgeleitet  zu  werden  pflegen  (s. 
Passow  Lexik,  in  vt)),  richtiger  aber  mit  d.  Lat.  ne,  nee  (ne-£u, 
nec-opinatus,  neg-ligens  =  vvj-Xrp^c)  verglichen  werden,  mit  deren 
Bedeutung  sie  Übereinstimmen,  als:  ^-^pexoc,  unerwecklich,  yr^ 
xep8iQ«,  gewinnlos,  viQ-xepo^,  ungehörnt,  v7)-xy|8-i^C}  ohne  Sorgen, 
vt)-xoo9t£(o,  nicht  gehorchen^  vy^-iJLepTiQC,  unfehlbar,  viQpi&(j.o^,  unzähl- 
bar, vi^vep.0C)  vYjTCevöiQc?  vt^tcoivoc,  vrjXeiQc,  grausam  (v.  SXeoc),  viQXtaro«, 
unheilbar  (dixlo(i.ai),  yf)vs(i.£a,  Windstille,  vi^-vepLOc,  windstill,  vr^-vefiio, 
bin  windstill,  vo>vup,oc,  namenlos  2). 

C)  Die  alt  poetischen  dpi-  (von  gleichem  Stamme  mit  i^wlm^j 
apiTcoc)  und  ipi-  (das  von  Buttmann  wol  unrichtig  mit  e^puc, 
breit,  zusammengestellt,  von  Riemer  aber  richtig  für  eine  mond- 
artige  Nebenform  von  dpi  gehalten  wird)  drücken  beide  eine  Ver- 
stärkung aus,  als:  dpiSeCxeto;,  sehr  ausgezeichnet,  dptirpeici^Ci  sehr 
gl&nzend,  IptßcSXaf,  grossschollig,  lpix6$Y)C9  sehr  berühmt. 

T))  Die  epischen  Ca  (entst.  aus  6td;  6ja,  s.  Curtius  Et.  544) 
oder  ha  bezeichnen  eine  intensive  Stärke,  als:  Za[LBvri^f  sehr 
muthig,  (dXsuxoC)  Cdxoxoc,  CaiQc,  Co^icXyjdi^c,  CaicXoureiv,  ^ccoxiocy  sehr 
schattig,  §a(potv6<,  sehr  blutig. 

§.  340.    BUdung  der  Zusammensetzungen. 

Bei  der  Zusammensetzung  zweier  Wörter  zu  Einem  treten  ge- 
meiniglich entweder  im  Inneren  oder  am  Ende  des  Wortes  gewisse 
Veränderungen  ein.  Diese  Veränderungen  sind  nicht  willkürlich, 
sondern  gewissen  Gesetzen  unterworfen,   die  wir  betrachten  'wollen. 

A.    Im  Inneren  des  Wortes. 

1.  Wenn  der  Wortstamm  des  ersten  Gliedes  der  Komposition 
auf  einen  Konsonanten  auslautet,  und  das  zweite  Wort  mit  einem 
Konsonanten  anlautet;  so  fügt  die  Sprache  in  der  Regel  zwischen 
dieselben  einen  Vokal  ein,  den  man  den  Kompositionsvokal 
nennt.  In  der  Dichtersprache  hat  sich  der  Gebrauch  der  Kom- 
positionsvokale aus  metrischen  und  rhythmischen  Gründen  erweitert, 
wie  wir  in  den  folgenden  Beispielen  sehen  werden.  Zu  diesem 
Zwecke  bedient  sie  sich  der  Vokale  a  o  e  a  t),  die  alle  aus  dem 
ursprünglichen  a  hervorgegangen  sind  (§.  9),  und  u 

2.  Der  älteste  Kompositionsvokal  a  hat  sich  nur  in  wenigen 
meist  alten  Substantiven  erhalten,  da  er  bald  durch  o  verdrängt 
wurde,  wie  ico6-a-vi7CTpov  Od.  u,  504,  TroS-a-viim^p  Hdt.  2,  172 
u.  Sp.   (iro6-6-vwrrpov  Joseph,  ant.  8.  2,  5,    TCo6-o-vwrn^p  Stesich.   b. 

n  S.  Härtung  a.  a.  0.  S.  229.  —  2)  Wol  mit  Unrecht  nimmt 
Doederlein  1.  d.  p.  21  ff.  in  den  Homer.  vt]y<£teo;,  v^j^üuc;,  vwXejjl^c  ein 
VT),  vo)  intensivum  an,  s.  Passow  Lex.;  bei  den  alexanarinischen  Dich- 
tem mag  die  intensive  Bedeutung  diesen  beiden  Adverbien  aus  Miss- 
verstand Homer^s  ertheilt  worden  sein. 
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Ath.  451,  d),  xovd^-fiuia  II.  f,  394  (dafür  pros.  xuv-^-}tuia)  aap-a- 
itou;  Ale.  b.  Diog.  L.  1,  81,  6xT-a-icouc  Anth.  6.  196,  2  8t.  6xTa>- 
iroüc,  4xT-(£-f^ö|i.o;  Xen.  Cyr.  6.  1,  62,  6xT-a-f^tCo«  Anth.  6.  40,  6 
u.  a.  mit  6xT(0,  s.  d.  Lex.  Der  aus  a  entstandene  Vokal  t)  gehört 
der  Dichtersprache,  besonders  der  epischen,  an  und  ist  aus  Vers- 
zwang  hervorgegangen,  als:  OaXap,-7)-ir6Xoc  ep.  poet.,  iXa^-r^-ßoXoc 
ep.  poet.,  T[üp-Tj-^6po;,  ep.j  Waizen  (nopoc)  tragend,  Ttop-rj-TÄxo; 
Anth.  6,  90,  Feuer  (irop,  6.  itüp-6c)  erzeugend,  ft^7)-^6po«  poet.  u. 
Hdt.,  wie  £i^-7)-cpop£ci>  Hdt.  7.  11,  7  (statt  &^ea-^6poc  t.  f^^oc, 
St.  ftf e<),  (paXX-7)-^op£(D  auch  pros.  Plut.  mor.  365,  c,  icoX8{i.-7)-t6xoc 
Konn.,  6$p-T2-xioc  Eur.  fr.  ine.  12  Ddrf.,  d(i.9ope-a-<p6poc  Menand. 
(v.  dificpopeuc,  lox),  dair(8-7)-aTp6^oc  u.  d(nct$-7]-^6poc  trag.,  Xa^xirafi-T)- 
^6poc  Aeschyl.,  a(dp-T|-7evin)«  Hom.,  ve-Tj-^evi^c  Hom.,  e5-tj-7evVj«  ep. 
poet.  in  den  Formen  auf  -eo^,  -ei  u.  s.  w.  Tc5yü-T)-x6[i.o«  u.  ara^»-T|- 
xofiico  sp.  ep.,  0Ta}^ü-T|-T6fjL0c  Anth.  6.  95,  3,  dÖYjp-Tj-Xoi^Ä?  Hom. 
(v.  döi^p,  ^p-oc),  po-7)-7evi^(;  (ßoF-Tj-^evi^c)  Meleag.  in  Anth.  9,  363, 
ßo-7)-v6pLO^  (ßoF.7]-v6(i.o<)  Theoer.  20,  41,  (rsXQ(-T|-<p6poc  Maneth.  4,  333 
st.  aeXaa-cp6po(,  9eXa-7)-7eveTi^c  Anth.  9.  525,  19.  Statt  t)  gebraucht 
der  Dorismus  öt,  das  aber  ungleich  seltener  vorkommt,  als: 
Ät8ojt-ä-T6xoc  Theoer.  1,  25,  i:oXi-a-oxo«  Aesch.  S.  129  (104  W. 
7coXt<jJOü)roi)  (aber  ttoXi-VJ-gj^oc  Ap.  Rh.  1,  312),  icoXt-a-v6}toc  tab.  He- 
racl.,  das  auch  in  die  Att.  Sprache  übergegangen  ist,  ve-a-^evi^ 
Eur.  I.  A.  1623,  iroXeji.-a-86xo«  Find.  F.  10,  13,  ee-a-7evi^<; '). 

3.  Der  bei  Weitem  häufigste  Kompositionsvokal  ist  o.  Er 
ist  der  allgemein  gebräuchliche  in  den  Nominalkompositionen,  d.  h. 
denen,  deren  erstes  Glied  ein  Substantiv  oder  Adjektiv  ist,  und 
zwar  findet  er  sich  nicht  bloss  bei  den  auf  einen  Eonsonananten, 
sondern  zuweilen  auch  bei  denen  auf  i  und  u  auslautenden  Stämmen 
der  III.  Dekl.,  ziemlich  oft  sogar  bei  Stämmen  der  I.  Dekl.^  als: 
6pvid-o-ffx67co<,  xüv-o-xl^aXoc,  ico8-6-<j;T)OTpov,  d<nti8-6-8oüitoc,  aiöp-i- 
Toxoc,  a(D{jLaT-o*et§iQC,  ßo-6-xX8«|;  (ßoF-ö-xXe^*),  9üai-o-7vcJ>|i,cDV,  itoXior^^oc 
st.  icoXt-6-e^oc;  Stämme  auf  u  besonders  bei  Späteren,  als:  2^9u-o-irc[>X7)c, 
^dü-o-Tp6cpo«,  ara^^ü-o-ori^avo«,  ora^o-o-TpÄ^o« ;  <j;üx-o-ito|i,7c6;  (v.  ^^o^^i^), 
fiC-o-T6pLOC  (v.  fßa),  ^(iep-o-5p6pLO<  (v.  i^]UpaL),  Six-o-^pa^ta  (v.  6£xiq), 
Xo7X-o-^6poc  (v.  X67Xtq)-  Ungleich  seltener  ist  o  bei  Verbalkompo- 
sitionen, als:  Äirr-o-exn^;  Hom.,  ApLapT-o-«7n^«  Hom.,  ^u^-o-irrJXepioc 
id.,  <piX-o-irr6Xejio«  id.  {[/  ^iX,  Fraes.  91X^10),  ^iX-Ä-irroXi«  id.-,  id»- 
X-6-6oüXoc  Fiat.,  dOeX-^-iropvo;  Anacr.,  IdeX-o-irp^Jevoc  Thuc,  £Xix-o-pX<- 
<papo;  Hs.,  h.  Hom.  5,  19.  Find.,  iXix-o-ß^Tcpü^^o«  Ar.  fr.  314  D., 
|^.o.v67)  Fiat.,  V)XiT-6-pLYjvo«  Hom.,  xepx-o-Xupa  Alcm.  (v.  xp£xco), 
XetiT-o-Oüji{a  Hipper.,  XeMr-o-orpaTfa,  Xeiir-o-TaÖa,  XctTr-o-^j^o^^lcD,  die 
drei  letzten  gut  pros.,  Xwr-6-7apL0«  Eur.,  Xwt-o-|jLapT4piov  Dem.,  Xwt-6- 
vaoc  Aeschyl.,  Xnr-o-ira-xcDp  Eur.,  Xiiro-xdiSiov  Fiat.,  pieXX-o-6etirvtxöv 
jjiiXo«  Ar.  Ec.  1153,  jj.eXX-(J-vü|i.<po«,  ^,  S.  Ant.  633,  {i«XX-6-ito(7tc 
Soph.,  jj.ij-0-ßdipPopo;  (j/  piia)  Fiat.,  jj.ia-6-87j[i.0(;  Fiat,  und  A., 
u.  a.  mit  jjLto-,  (patv-6-ji.7)pic  Ibyk.  fr.  61  (49)  B.  u.  mehr  Wörter 
b.  Späteren;  aber  mit  a  selten :  (ii£-6-Xeuxoc,  pLi£-o-ßdippapoc  u.  a.  'mit 
fii€-,    (jTpe«|;-o-5tx£a)   Ar.   N.    434,     orpe^j^-o-StxoTcavoüpYfa    Av.    1455, 


1)  Vgl.  Lobeck  parerg.  c.  IV. 
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öp-a-o-8üpTj   ep.   poet,,    ip-a-6-Xoiroc  Anacr.  fr.   74  Brgk.  mit  seinea 
DerivatiSy  6p-a-o-Tpiaiv7)<  Pind.,  '  Op-(j-o-ß{a  *). 

4.  Sowie  o  besonders  den  nominalen,  so  ist  e  den  verbala 
Kompositionen  ohne  9  eigen ;  in  der  ältesten  Zeit  war  es  gebrändi- 
licher  als  o,  in  der  späteren  hat  es  sich  meistens  nur  da  erhalten, 
wo  es  schon  bei  den  ältesten  Dichtem  im  Gebrauche  gewesen  igt, 
als:  Sox-i-duftoc  Soph.,  £X-i-vä;  Aesch.  Ag.  674  st.  iXivaoct  ^-i- 
icoXtc  Eur.,  iXx-e-xixcov  Hom.,  Ix-e-x^ip^a  pros.,  l^-l-&u|xoc  HonL, 
i^-s-ncuxi^C  Hom.,  i^-£-^p«v  Hom.,  Hs.,  io-^X'^'^P^TX,"^  ^'  "T^®^"^ 
Hippkr.y  |uv-8-6i^io<  Hom.,  p.tv-e-icx^Xcixoc  Hom.,  iisv^-ydpiirfij  ^pi- 
Cufoc  Ibyk.y  f8p-£-Foixoc  Hs.,  ^ep-i-icovo^  Pind.  u.  viele  andere 
besonders  bei  späteren  Dichtem;  mit  a  nur  dix£p-<7-e-x6{i.Y}c  Hom., 
'  Op-a-t-dix?j,  nep-a-£-<p6vTj  2). 

5.  Der  Vokal  i  ist  häufig  nur  bei  Verbalstämmen,  die  a  an- 
nehmen, bei  anderen  Verbalstämmen  und  bei  NominaLstämmen  aber 
nicht  häufig.  Es  findet  sich  besonders  nach  a,  das  auch  sonst  mit  dem 
t  in  näherer  Beziehung  steht  (s.  §.  31  S.  126  u.  §.  34);  es  findet  sieh 
bei  älteren,  besonders  aber  bei  jüngeren  Dichtem,  als :  ÖaXaa94-7ovoc 
Nonn.,  )i,uaT-i-ir6Xoc  sp*  poet.  (v.  (i.u7n]c,  ou),  dip^-f-irouc  op.  poet 
(y.  dip76(,  glänzend),  ^aXx-(-oixoc  (v.  ^aXx6<),  {iiop-{-irvouc  (v.  ^pov), 
häufiger  bei  Stämmen  der  lU.  Dkl.,  als:  in}p-(-icvouc9  vuxT-i-^^poci 
7aaTp4-)iap70C9  a27-t-ß6'rQCi  dvdta-t-Tr^'TQToc  Antiphan.,  divOca-(-^c»c 
Matro,  }i«Xc(7-£-iiT8po^  Anth.  7.  194,  1;  bei  wenigen  Stämmen  anf 
a  oder  o  bei  Dichtern  des  Metrums  wegen,  als:  |jLaXaxat-iro^ 
Theoer.  15,  103  v.  d.  St.  {xoXoixa  st.  )i,aXaoc6-irouc  (andere  Lesart 
)i,aXaxal  Tziha^),  ^opouOoXi^c  Anth.  6,  287  v.  y(pp6^,  ^opoi  ;j.avi^c  Ar. 
Th.  961,  )^opot-Tüico<  Pind.,  ^oXoC-ßa^oc  Nie.  th.  444  v.  x^^^^ 
^oXot-ß6poc  ib.  593,  {xe9ai-it6Xtoc  Hom.  st.  {leao-iröXioc,  KXuTai-}j.vi^ 
ercpi)  ep.,  -a  Trag.;  ' Ap7et-<p6vTT)c  u.  dvdpei-^-  Hom.  st.  'Ap^o-^, 
dv$p-o-9-  des  Metrums  wegen;  über  65ot-ic6po<,  ^psi-ßditr)«»  IXEi-ßdhijc 
8.  §.  338,  9 ;  bei  vielen  Verbalstämmen  mit  a,  als :  dep-a-c-ir^rrjc  Hs., 
dep-a4-icouc  Hom.,  dxsp-9-i-x6|i.Y|c  id.,  ßXa^-{fpcov  Aesch.  S.  79?, 
6a}ta-9-(-(tßpoTo<  Pind.,  6et-(7-t-8ai(icov,  $taSpa-3^i-iroXtTat  Ar.  R.  1014, 
ipa-9-(-)i,oXicoc  Pind.,  lpa-a-i-id6xap,oc  id.,  ipa-a-i-^pi^{iiaToc  Xen.^  ^st- 
4^-{-Toi]^oc  Aeschyl.,  lpu-a-{-irroXtc  Hom.,  xXau-a-f-^eXcD«  id.,  xXe<|»-(- 
^pcDv  h.  Merc.  413,  xuxT2-(7-{-Tefpo<  Ar.  R.  711,  XT|-a-{-jjLßpoToc  h. 
Merc.  339,  Xu-a-i-pieXi^c  op.  poet,  6p-ar-{-xTuicoc  Pind.,  dp-o-t-ve^i^ 
id.,  a<i>-a-{-icoXic  Ar.  Ach.  163,  TaXa-a-{-9pcDv  Hom.,  Hs.,  Tavo-a-C- 
irrtpoc  ibid.,  Tep(|;-i-p,ßpoToc  Hom.,  ^tX7)-9-{-(i.oXiüoc  Pind.,  ^oße-a-f- 
oTpoTo«  Hs.  u.  viele  andere  bei  Spät.,  sowie  auch  viele  Eigennamen  3). 
An  diese  schliessen  sich  mehrere  mit  de£-t-  oder  a6&t-  u.  diXe£-t  be- 
ginnende Wörter,  als :  de£-{-7uio«  Pind.,  de£-(-(puXXo<  Aeschyl.,  dXeS-^ 
(kpri  Hs.,  dXe£-{-xaxoc  Hom.  u.  a.  mit  dXe^-i-;  e2X-(-7Tou;  Hom.,  Hs. 
(v.  Fe{Xeiv,  volvere),  xepic-i-xlpauvo;  Hom.,  Hs.  u.  a.  besonders  bei 
späteren  Dichtem,  dann  in  einigen  Verbalstämmen  auf  a:  da-t-9p(Dv 
Hom.,  Hs.,  erprobt,  erfahren,  in  d.  Iliade  von  Kriegern  im  Kriege 
erfahren,  in  d.  Od.  von  Künstlern  in  Künsten  erfahren,  dann  über- 

1)  S.  Clemm  1.  d.  p.  10 sq.  14. 29.  —  ^)  S.  ebendas.  p.  8  sq.  13 sq.  26. 
—  3)  S.  ebendas.  p.  27  sqq. 
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liaupt  einsichtsvoll,  v.    |/  Sa  ($a-TJvai,  kennen)  1),  ^tat-^^voCf  -^ovio) 

V.  |i.ta{v-co   nach   ausgestossenem  v:    \iuii,    wie   z.  B.   in   dxfi^ftsrov, 

xpstaaÖTsxvo«  2),   ToXai-ircDpo^    St.   toXo,   ToXai-^pcov  Trag.,    ^aXa{-7cou< 

Nie.  th.  458  St  x«^«- 

An  merk.  1.  Zuweilen  wechseln  die  Kompositionsvokale  in  dem- 
selben Worte,  ohne  dass  man  einen  Grund  davon  finden  kann 3),  als: 
öpo-o-Tpia(vT)c  n.  6f>o-{-xTuico(  Pind.,  ^lo-Tj-oop^tt»  Hdt.,  &^-o-a>opiu>  sp.  pros.; 
in  der  Dicntersprache  hat  sehr  häung  das  Metrum  auf  oie  Bevorzugung 
der  einen  oder  der  anderen  Form  eingewirkt. 

An  merk.  2.  Die  Komposita,  in  denen  das  erste  Glied  auf  einen 
Konsonanten  auslautet  und  das  zweite  auf  einen  Konsonanten  amlautet, 
ohne  Kompositionsvokal  geboren  meistens  der  Dichtersprache  an;  der 
erste  Vokal  ist  p  oder  v  oder  a,  als:  lajo-xaiV),  icup-(p6po;,  auch  pros. 
(erst  sp.  nup-o-^6poc),  rup-^op^o),  y£p-vißa  Hom.,  (jieXdv-Spuoc  Aescbyl.,  fi.c- 
Xdv-^oc  ep.  poet.,  pieXav-^6xoc  epi  poet,  |AcXa7-ya(TT]c  ep.  poet,  (aeX^y- 
xpoxoc  AeschyL,  fuXdY^yoXoc  Soph.,  picXaf-yCTuv  Aeschyl.,  (AsXoui-icötYifjc  id., 
(jLtXdii-iifiTiXoc  Eur.  u.  A.^  pjtXdfi-^uXXoc  Pina.  u.  A.,  nav-döxoc  Find.  u.  A., 
itav-oo^Ca  Find.,  icdv-^poc  poet,  ndv-^uToc  Soph.,  nav-aiXTjvoc  auch  pros.. 
ndlv-oupTo;  Sopn.;  in  den  neutralen  Stämmen  auf  ec,  a;  s.  Anm.  7;  sonst 
vereinzelt,  wie  iruY-fAd^oc  u.  dessen  Derivata. 

a.  Erster  Theil  der  Zusammensetzung. 

6.  Sowol  bei  den  nominalen  Zusammensetzungen,  d.  h. 
solchen^  deren  erstes  Glied  ein  Substantiv  oder  Adjektiv  ist,  als 
bei  den  verbalen,  d.  h.  solchen,  deren  erstes  Glied  ein  Verb  ist, 
gilt  als  Gesetz,  dass  das  Wort  nicht  in  einer  Kasusform  oder  in 
einer  Yerbalform,  sondern  in  der  Stammform,  also  frei  von  den 
Flexionsformen  der  Deklination  und  Konjugation,  auftritt,  als:  X070- 
7pdfOC9  icaiS-o-^övo«,  fep-avOi^c  (v.  f£p-eiv). 

7.  Der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ist  ein  Substantiv 
oder  Adjektiv. 

a)  Bei  den  Wörtern  der  ersten  Deklination  auf  ä  oder  t) 
stimmt  die  Stammform  entweder  mit  dem  Nominative  überein  oder 
wirft  das  a  oder  -i]  ab  und  nimmt  den  Kompositionsvokal  0  an, 
was  auch  bei  der  Stammform  auf  a  geschieht,  sowie  auch  in  der 
Regel  bei  den  Mascul.  auf  ä<,  t)c  nach  Abwerfung  dieser  Silben 
(s.  Nr.  3),  als:  vixTj-^^poci  )roi)-^6poc  d7opä-v6}i.oc,  mit  dem  ion.  t) 
st.  ä:  }totpT)-78vi^c  (P'OTpa,  ion.  t)),  fjLcXt7)*Y«vi^c ;  mit  dem  dor.  ä,  als: 
dpstä-X^YOc,  dptTä-Xo7(a  (dpcT/^),  {xeTä-86xoc  ([xixT)«);  8tx-o-7p(ifoc 
(6(xv|),  Xo73[-o-^6po«  (Xo^rjl)»  '^pLep-o-6p6pLoc  (^jiipä);  7Xco99-o-9Tpo(p^<i> 
(7Xa>9aa),  ÄpLaS-o-icX7)di^<  (apiaSa),  $oS-o-p.ipi7)n^C  (66£a);  icoXiT-o-9&6poc 
(icoX{tv)<).  In  der  Kompos.  mit  6pav  verschmilzt  a  mit  0  in  o,  als: 
dsop^c,  icuXa>p6c9  TtpLa>p6c.  Bei  den  von  7^  (7a)  abgeleiteten  geht 
^äo  auf  io  ni  seh -attische  Weise  in  ^eco  über,  als:  7eQ>7pa(p(a. 

b)  Bei  den  Wörtern  der  zweiten  Deklination  tritt  die  Stamm- 
form nach  Abwerfung  des  Nominativzeichens  c  hervor,  als:  v7)ao-9uXa£. 
Wenn  das  folgende  Wort  mit  einem  Vokale  anhebt,  so  wird  das 
0  des  ersten  Wortes  elidirt,  als:  Xo7o-7pd[9oC)  Xo7-£fjiicopoc ;  {a6^^oi7oc 
(Tao<,  ^£tcco),  2a-i^)iepoc,  Xoqfco-ßöXoc  (X'Z7(i>c),  vco>-x<^-poc  (vecoc),  Xeo- 
^poc,  Ae<i>-76pac9  Xeco-xpdi'n)«. 

J)  S.  Nitzsch  zu  Od.  a,  48.  —  2)  s.  Clemm  p.  10.  —  3)  S.  eben- 
das.  p.  131  sq. 
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An  merk.  3.  lieber  die  nicht  eintretende  Elision  vor  einem  Vofak 
8.  Anmerk.  6. 

c)    Bei  den  Wörtern  der  dritten  Deklination 

a)    bleibt   der  Stamm,   und   nur  das  Nominativzeichen  <  wiid 

abgeworfen.    Dieser  Fall  tritt  ein  bei  einigen  auf  e-c  (6-.  e-foCf  ion 

W)c)»  als:  jiavTt-TcöXo^,  6py{-Tce5ov,  Xe&-Oi^p|  Xt^-^pitD,  Ae&-^öEv»j^  Ins 

OeTTCi-^TTeia,  f»  v.  Oeorci-eir^c  S.  OR.  463,  iroX{-G[p^oc»   iroXi-opx£«,  r»- 

X£-iropOo;  u.  andere  mit  :roX(  (aber  daneben  icoX(-a*v6p.oc9  izoXi-r^yipij, 

ußp^7eXcoc   (aber   oßpi-o-Tcadico);    bei   allen   auf  u-c,    u    (G.   eoc,  eo;), 

als:   iieXexu-^<ipoc,   di(7To*v6(ioc,  if)6u-XÖ70«;  roXo-cpaYoc ;   —  bei  einigen 

auf  0-«  (G.  ü-o<),  als:  fy&ü-poXe6c,  ^/^ü-p6Xo;,  i/Öü-ß6po«  (aber  l^ 

6-ßpcoTO«,    ?)rdü-o-ei8i^;,    ?)^Öü-o-(pdYoc   u.  s.  w.),    ou-^opßoc    u.    6^6p^ 

Hom.    (au-o-^-  u.  ü-o-?p-  spät.),    (rzayu'ii.iix^p    (aTO)ru-6-dpt€>     »rajfo-o- 

oricpavoc,  (rraxu-'V)-Tp6(po^),    dpu-T^fio^,    daxpu^^ooC)   6axpu-^£ci>v,  Spu-xo- 

XdlTC-TTj;  neben  8pu-o-xoX.,  nach  dieser  Analogie  8txTu-ß6Xo<  (v.  6{xtüov) 

wie  von  6ixtu«;  —  bei  denen  auf  ou;  und  aoc  (v.  ßoü«,   vao<),  als: 

)ou-fopß6;,  (vor  einem  Vokale  aber  ßoF,  ßo,    als:  ß6-(zuXo^  ßo-ost; 

ßoF-coi:i;]   Hom.,    vor   einem    Konsonanten   auch    mit    einem   Kom- 

positionsvok.,   als:   ßo-o*ßoax6<   Suid.,   ßo-7)-Y6viQc  Meleag.,    ßo-6-xXf^ 

Soph.,    ßo-T^-vojjLO«   Theoer.,    ßo-o-xtaffia   Ap.   Rh.   u,  a.),     vau-fioyoc 

vau-ap/o«;  —  endlich  bei  einigen  auf  p  u.  v  ausgehenden,  s.  A.2. 

Anmerk.  4.  Bei  den  Komposit.  mit  icav-  ist  zu  bemerken,  dass  in 
denselben  der  Stamm,  wie  er  sich  im  Neutrum  nach  abgeworfenem  t 
zeigt,  beibehalten  ist,  als:  nav-£XXnvec,  Tcav-ap(i.6vcoc,  icov-'^^upt^  irov-oicXoc, 
7rav-a£XTjvoc  (sp.  iraa-o-),  itaa-oü8(Tj  Hom.  st.  irav-a-),  icdv-ao^oc  u.  ir^o-oocpo;. 
Die  Formen  tcsvto-  u.  izasz-  kommen  nur  selten  und  besonders  bei  Spa- 
teren vor,  z.  B.  iravTo8air6c,  Ttavxöiröpoc,  ravT^px-r)«  u.  a.  S.  die  Lfexika. 
lieber  navoup^cc  s.  Anm.  6. 

ß)  Geht  der  Stamm  auf  einen  Konsonanten  aus,  so  tritt 
gemeiniglich  zwischen  diesem  und  einem  folgenden  Konsonanten 
der  Kompositionsvokal  o  ein ;  oft  ist  diess  auch  der  Fall  bei  Stämmen 
auf  i  und  6;  der  Vokal  fUllt  aber  weg,  wenn  das  folgende  Wort 
mit  einem  Vokale  beginnt;  z.  B.  6pvt&-o-ax6ito<,  ffcopiaT-o-^uXac, 
aa}\i.7X'S\t.r.opla;  (pudi-o-Xö^o;,  ?x^ü-o-i:ci)X7)^  TaÖ-ap^oc;  s.  Nr,  a).  Die 
Wörter  auf  -tt)p,  G.  xpo;,  nehmen  vor  einem  Konsonanten  den 
Kompositionsvokal  an,  vor  einem  Vokale  aber  erscheinen  sie  in  ihrer 
Stammform  auf  -xp,  als:  iraxp-o-^evi^«,  jjLrjxp-i-itoXt^,  aber  TzatTp-d^tX^o^, 
iraxp-oXoia^,  p.7)xp-d[deX(poc,  p.7)xp-aXo{ac;  die  Nomina  agentis  anf  TTjp, 
G.  xY]po(,  nehmen  in  beiden  Fällen  den  Kompositionsvokal  an,  als: 
Xa|JL7uxT)p-o-xXlirrT);,  Xajj.7rrT)p-oüy(a  st.  -oe^^a. 

Anmerk.  5.  Einige  zweisilbige  Substantive  auf  fi.a,  G.  fjiaT-oc,  erleiden 
eine  Verkürzung,  indem  von  axo  nur  o  übrig  bleibt,  als:  alpLOoxaYVjCy  oircp- 
fioXö^oc,  oTOfjtaXY^a,  au)(jiaaxstv  u.  a.  Femer  alle  auf  tjc,  e«  (G.  e-o«),  so- 
wie die  meisten  auf  oc  (G.  e-o«  st.  eo-o;  §.  123)  werfen  das  radikale  £9 
ab,  als:  ^zuh-o-iiapxüpiay  dX'nd-ö-p.u^oc,  dvO-o-^öpoc,  ^tcp-o-xrövo;,  aber  mit  c-o: 
^Xe6-dpe7rxoc.  öpeo-noX^o).  Ausserdem  kommen  noch  andere  Verkürzun- 
gen vor,  als:  *Yßp-aY^P«c  (▼•  ößpi-c»  ««»c)  st.  'Ißpi-ay-,  ' AxXaY'YevVic  Hes. 
op.  383  (ubi  V.  Goeitl.)  st.  '  AxXavTo-YevVjc,  yu^ai-iioc^ii^  st.  yu^aiTLo-^L'^ 
XEXaivetpVjc  st.  xeXatvovecpV]«,  XBÖ-irapSo;,  *  AttoXXo- rev^jc,  6pdx-oüXoc  Soph.  fr. 
569  Dind.  (v.  Spdxwv,*  ovxo;^,  SxpujAÖ-Swpo«,  r^6SaipLo-xXTJc,  'Afieivo-xX^c, 
'  A(jie{vo-xpd[rnc,  p,e(6-9po)v,  ^efjit'TcXexxoc,  ^ap(*Xaoc  u.  s.w.,  s.  Lob  eck  ad 
Phryn.  p.  669.  Paralip.  p.  48  sq.  In  af-Tr6Xo;  st.  aif-o-izi'Ko^  ist  die  Silbe 
Yo  ausgefallen,  vgl.  Apollon.  de  synt.  5,  15.  Bei  einigen,  die  im  Geni- 
tive auf  (o;  ausgehen,  tritt  besonders  bei  Späteren  das  folgende  Wort 
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an  das  o>,  als:  dpe(o-x^|j.oc  Ar.  Th.  491  wegen  des  Metrums  (dpc6c,  G. 
i(o;),  hingegen:  Y'']P'0-ßoax6cy  xtp-o-ßdxrjc  (vi9^^y  ^^P^O»  xpe-o-^d^oc«  xpe-o- 
icwXinc  (y.  xpiac),  u.  d.  Spät,  xpew-tp-,  xpea)-7r-.  o.  Lob  eck  Parerg. 
p.  ^1  sq. 

Anmerk.  6.  lieber  die  Unterlassung  der  Elision  des  o  bei 
folgendem  Vokale  in  allen  Deklinationen  ist  Folgendes  zu  bemer- 
ken: das  0  bleibt,  wenn  das  folgende  Wort  ursprünglich  mit  einem  Di- 
gamma  oder  dem  Spiranten  o  begonnen  hat,  als:  (jiT)vo-eiSi/|(  (FtlSocX 
6p%o-tTzi\if  ^ep^-oixoc,  Ti|xa-o^oc  h,  Ven.  31.  Cer.  268  (urspr.  xtad-ao^o« 
(vgl.  d.  ep.  oöv-B)^iC}  oüv-ev^u);  H.  jx,  25.  Od.  t,  74.  Hs.  th.  636,  d.  i.  ouv- 
oe^^c,  docn  auch  oSv-ryov  11.  8,  13o),  fiEvo-tw/jc,  Xeux^-iov,  dpdo-e7n/jc,  d^a- 
fo-cpYÖ;.  Bei  vielen  Wörtern  der  Art  trat  jedoch,  als  der  Hauchlaut 
mehr  und  mehr  zu  verschwinden  anfing,  die  Elision  oder  Eontraktion 
ein,  als:  a{yjj.dXu)toc,  (p(Xoivoc,  (piXepYÖ;,  xaxoupyoct  seit  Hdt.  st.  des  älte- 
ren xaxo-epYÖSi  ÖTjp-toüpY^;  (Hom.  6T)juiio-epY6;),  so  auch  itavoüpYo;  aus  rav- 
6-epYoc,  wie  TtavToupYÖ«  (Philol.  b.  Stob.  ecl.  ph.  1,  8  irovT-o-epY65);  oa  in 

u>  in  x<U>^^^£  ^^B  X'^P'^'^^^^'  ^^^^  ^^^^  Komposita  mit  fxa>,  ausser 
xaveS^a,  lassen,  weil  iy[m  ursprünglich  aijtii  lautete,  die  Elision  des  o 
nicnt  zu,  ziehen  aber  a  oder  o  und  e  in  ou  zusammen,  als :  Tifxouyo;  aus 
Tip-d-o^oc,  fcoTiOüVO?  aus  ^OTi4-o)^oc,  ^aßSoO^oc,  SaSou^oc,  itoXiouyo;  (iröXi;)  *) ; 
icoXiaaoux^c  Aesch.  S.  69  u.  s.  (v.  d.  verschollenen  Deminutive  7c6X(9aa, 
urspr.  TcoX{-x-ta). 

Anmerk.  7.  In  den  poetischen  Formen:  TtXeo-^öpoc,  aaxeo-irdXoc, 
oaxe9-^6poc,  ^Tieo-ßöXoc,  opia-ßioc,  ^i9-xa>oc,  xtpao-ß6Xoc,  aeXao-^6poc,  Ttpao- 
oxÖTToc,  <pu)a-96poc  u.  a.,  wie  auch  in   u.ü9icoXeIv  (Ar.  Vesp.  140)  v.  piüs 

S^.  125,  Anm.  1)  enthält  der  erstere  Tneil  die  reine  Stammform,  wie  in 
en  Ableitungen,  als:  öpio-xioc,  dpio-Ttpoc  (vgl.  §.  123).  Bei  denen  auf 
oc,  G.  to;,  wie:  riXoc  (St.  TEAE2)  tntt  in  einigen  poetischen  Formen 
zur  Milderung  der  Aussprache  der  Kompositionsvokal  i  ein.  als:  rti- 
Yeo-i-7iX'/)T7)g,  i-{yfto-i'U.iti^oqy  pieXea-(-icTcpoc,  TeXeoo-i-Scuteipa  st.  TtXea-i8-  des 
Metrums  wegen. —  In  folgenden  Wörtern  aber  ist  das  o  als  ein  eupho- 
nisches anzusehen:  5ixa-o-iT6Xoc<  piOYO-a-TÖxoc,  l^tö-a-Sotoc»  (^eo-o-ey9p{a 
neben  dem  regelm.  Otocx^pCa^).  In  %ia-^xoi,  ^io-m^,  8s9-uiotoc,  von  Uott 
gesprochen,  Oio-xeXo;,  gottähnlich,  scheint  die  Wurzel  von  9e6;  entiial- 
ten  zu  sein,  also  \/  8ec. 

8.  Der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ist  ein  Adverb. 
In  Betreff  der  Präpositionen,  die  hier  die  Bedeutung  von  Ad- 
verbien haben,  ist  zu  bemerken,  dass  sie  zuweilen  den  Kompositions- 
vokal 71  annehmen,  als:  iic-i^-ßoXo^  (Ini  u.  ßdlXXco),  erzielend,  theil- 
haftig,  xar-Y^-ßoXi^  st.  des  gwhnl.  xaraßoXi^,  9Uv-7]-ßoX^,  auv-T]-ßoX(v) 
Ap.  Rh.  2,  1159,  6irtp-'^-9ocvo<;  uicep-vj-^avCo,  6i7tp-T)-^av£co,  so  auch: 
Süff-Tj-XsTi^c»  hart  bettend,  eü-rj-YeviQ«  =  eÖ7evi^<;  andere  sind  zweifel- 
haft oder  gehören  nur  der  späteren  Gräzität  an  3).  Die  übrigen 
Veränderungen,  die  hier  vorgehen,  haben  wir  sämmtlich  theils  in 
der  Lehre  von  dem  Wandel  der  Konsonanten,  von  der  Krasis  und 
Elision  betrachtet,  theils  §.  339  berücksichtigt. 

9.  Der  erste  Theil  der  Zusammensetzung  ist  ein  Verb.  Da 
dasselbe  in  der  Komposition  nur  in  einer  Stammform,  frei  von  allen 
Flexionen  erscheint,  so  ist  es  natürlich,  dass  seine  Bedeutung  sehr 
schwankend  ist  und  daher  bald  eine  transitive  bald  eine  intransitive 
bald  eine  passive  sein  kann;  am  Häufigsten  ist  die  transitive.  Die 
Verbalkomposita  sind  grössten  Theiles  Adjektive,  nur  sehr  wenige 
Substantive,  während  in  unserer  Sprache  das  entgegengesetzte  Ver- 

1)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  Anm.  6  u.  Lobeck  Parerg.  p.  674  sqq.  — 
2)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  Anm.  11.  Lobeck  Parerg.  p.  649.  —  3)  g.  Lo- 
beck Parerg.  p.  699. 
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hältniss  stattfindet,  z.B.  Schreib-lehrer,  Tanz-kunst,  Sing-vogel  a.s.T. 
Auch  darin  weichen  die  Griechischen  Verbalkompositionen  toi 
den  Deutschen  ab,  dass,  während  diese  sämmtlich  die  Bildnng  der 
Präsensstämme  haben,  jene  theils  die  der  Präsensstämme,  theilg  & 
der  älteren  und  jüngeren  Aoriststämrae  haben,  als :  XetTr-avdpta  (Im- 
eiv),  XiTC-auTV)?  (Xw-eiv),  TcXTjff-iarxo«  (icX^a-ai).  Diejenigen  Kompootif 
welche  den  Präsens-  oder  älteren  Aoriststamm  zeigen,  werdet 
asigmatische,  sowie  diejenigen,  welche  ein  a  ansetzen  oder  da 
jüngeren  Aoriststamm  mit  a  zeigen,  sigmatische  genannt  l). 

10:  Die  asigmatischen  Komposita  zeigen  a)  meisten  TheOi 
den  Präsensstamm,  als:  a(d-o^  Hom.,  diXeS-a^dpioc  Soph.,  dXsc-i- 
vt|i.oc  Hom.,  dlTTep-avcDp,  l&£X-t^&po(  Cratin.  b,  PoU.  3,  64,  aber 
töeX£^dpo>c  Dem.,  i^-tffio^  poet.  u.  pros.,  (itv-a(^|i,T|<  Anacr.,  ^- 
a^-d^xtia  Hom.,  (i6-o><{;  poet.  u.  pros.,  Tceid-dviop  Aeschyl.,  ret^-ap^oc 
id.,  TaXdi-epfoc  ep.,  TaXa-xdip8io<  Hes.,  xaka-izti^ioz  ep.,  ToXa-ictvdr^ 
Hom.,  ToXaupivoc  (d.  i.  ToXdi-Fpivoc)  id.,  xaKi-f^ptoy  id.,  Totvu-fXaiome 
id.,  Tava-7Xa>)^tvec  o{oto{  id.  und  andere  mit  xavu-,  ^^p-a^mc  ^> 
poet.  Mehrere  dieser  Klasse  nehmen  bei  dem  ZusammenstOMaa 
zweier  Konsonanten  die  Kompositionsvokale  e,  i,  o  an,  s.  Nr.  3. 
4.  5.  —  b)  den  Stamm  des  älteren  Aorists  (Aor.  II.)  oder  den 
reinen  Stamm,  als:  l7pt-xu$oi|i.o<  Hs.,  IX-av6poc  Aeschyl.,  iXeXi-yfivi 
Pind.,  Soph.  (st.  2XeX{7-xOQ>v,  Praes.  iXtX(Co>)i  iXCx-cofp  (St  Un, 
Pr.  iXbaco),  4X{-Tpo^oc  Aeschyl.  (st  4X(x-Tp-),  xiv-a)rupa  Ar.  {y  tsi, 
Pr.  xtv-la>),  Xiit-epvjjc  Archil.,  fiia-dvt^pcoiroc  PI.  (|/  p.i<»,  Pr.  ^txs4m\ 
0TU7-d[vo)p  Aeschyl.  (|/  otuf,  A.  2  otUY-eiv,  Pr.  otu7-£cd),  tXi^&o;mk 
Pind.,  Tpaic-^f&icoXtv  §.  339,  A.  2.  Ueber  die  Kompositionsvokale  ■, 
t,  0  in  Compositis  dieser  Klasse  s.  Nr.  3.  4.  5. 

An  merk.  8.  Bei  einigen  Compositis  kann  ein  Zweifel  entstehen, 
ob  ihr  erstes  Glied  von  einem  Verb  oder  von  einem  Nomen  abzuleiten 
sei,  wenn  der  Stamm  beider  gleich  oder  ähnlich  ist;  aber  meisten  Theils 
spricht  die  Bedeutung  und  die  Analogie  für  die  Ableitung  von  einem 
Verb,  als:  dp^-4-xaxoc,  df*"^^^'']»  5a-t-yp«>v  Nr. 5,  aa^-irroXcc,  <pvY-cxv^paBin(^ 
9iX-o-irc6Xep.oc,  ^oß-i-oxpaTOc,  ^\r(-0'm6kt[iL0z^  ^op-o-'ii6€  u.  s.  w.  *). 

Anmerk.  9.  In  den  asigmatischen  Compositis  kommen  fast  nur 
Primitiystämmej  höchst  selten  abgeleitete  vor^),  d^er  die  Stumme  ^ 
oTuf,  (jito  und  mcht  ^tXe,  otu^c,  (jitac,  so  auch  vix  und  nicht  vtxot,  als: 
Nix-dv<op,  whrschl.  (poß-^orpaTo;  Hs.  y.  <peß  mit  dem  Ablaute  o,  vgl.  d. 
ep.  9iß-o(jiat,  terreor,  nicht  v.  qpoße;  aber  von  ti^l«  und  nicht  von  y  ti: 
aTifi.-aYcX'/)? Soph.,  Ttfjt-6-5afxoc,  Tifi-o-xpd-nQc  u. s. w.;  folgende  gehörender 
späteren  und  spätesten  Gräzität  an:  ^uC-f-iroXt;  Oppian.  st  ^u-r-ö-icoXiCi 
6C-6-oTO|jLoc  Antn.  11.  420,  1.  Marc.  Anton.  5.  28,  6C-6-Yptt>Toc  Glosa.  st 
ii'f  aa)C-6-iioXic  Schol.  Pind.  st  a(it-xoXtc  od..  oto-af-itoXu^  xaxtC-^-xcYvoc 
Plin.  h.  n.  34.  8,  19  §.  95  Sill.,  wofür  aber  b.  Paus.  1.  26,  7  nach  d. 
ed.  Bamb.  richtig  xaToT7)5-{-Ttxvoc  gelesen  wird;  die  Eigennamen  TcX^ 
SafAo;,  TtXI-'iiEiroc,  TtXi-vtxoc  scheinen  eigentlich  zu  den  sigmatischen  Com- 
positis zu  gehören,  also  st.  Ttki9-la\Lo^  u.  s.  w.,  vgl.  dv9-o-^6poc  st.  dcv- 
vsa-^öpoc,  s.  Anm.  5. 

11.  Die  sigmatischen  Komposita  sind  zahlreicher  als  die 
asigmatischen,  da  dieselben  fast  von  allen  Verbalklassen  gebildet 
werden,    als:    dvapicd[£-av8poc  Aeschjl.,    ßpi^-appiaToc  Hs.,    h.   Hom., 


>)  S.  Clemm  1.  d.  p.  4  sqq.  —  3)  S.  ebendas.  p.  16  sqq.   —    3)  g. 
ebendas.  p.  21  sqq. 
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2po9-dppiaTo<  Hs.,  xXt^-&Spa,  xpon^a-micoc  Pind.,  iraoa-dlvefioc  id., 
icX7]9-(9Tt(K  Hom.,  ^a^-(p$6c  Hs.,  ^l^-aaim  auch  pros.,  Tpü9-dlv<op 
Soph.,  *Opa*tincoc,  Bpl^l'-iiciroc  u.  s.  w.;  Beispiele  mit  den  Kom- 
positionsvokalen i,  8,  0  s.  Nr.  3.  4.  5.  Mehrere  meistens  alter- 
tümliche Komposita  schieben  zwischen  den  Verbalstamm  und  9  ein 
t  und,  wenn  das  zweite  Glied  mit  einem  Konsonanten  anlautet,  den 
Kompositionsvokal  i  ein:  d-e-a-i-^pcov  Hom.,  Hs.,  h.  Hom.  (st. 
dF-ea(fpa>v  v.  y  dF,  flare,  vgl.  arjftt  §.  343),  dX(p-8-9(-ßoio;  Hom.,  h. 
Hom.,  dip^-8-9-{-}i.oXiio<  Stesich.,  4Xx-8-a-{-ir8itXoc  Hom.,  XiTc-8-9-i^v(i>p 
Stesich.,  ^X-8-9-i-aaXoxdXafi.oc  Pratin.  b.  Ath.  14.  617,  e  nach  Muth- 
mass.,  6X-8-a-i^v(0p  TJieogn.,  6X-8-a-t-dr)p  £ur.,  cuX-8*9-i-xapicoc  Hom. 
wegen  des  Metrums  st«  6X-,  cüX-8-ff-{-otxoc  Aeschyl.,  icT)7-e-j-{-jiaXXoc 
Hom.,  Ta(i-8-9-{-^pQ>«  id.,  ^a-s-o-C-fißpoc  id.,  ^ 8p-^a-ßio(  Hs.,  h.  Hom., 
fsp-s-a-TotxVic  Hs.  und  einige  andere  bei  Sp&teren  nach  dem  Vor- 
gänge Homer*8  und  bei  Lexikogr.,  npo>T-8-9-{-Xao(  Hom.  v.  icpoteu-co 
ßt.  npQ>T8F-e-9-{-Xaoc  *). 

An  merk.  10.  Wie  bei  einigen  asigmatischen  (Dompositis,  so  kann 
auch  bei  vielen  sigmatischen  es  zweifelhaft  erscheinen,  ob  das  erste 
Glied  von  einem  Suostantive,  namentlich  einem  auf  -otc,  oder  von  einem 
Verb  abzuleiten  sei;  doch  auch  hier  darf  man  aus  denselben  Gründen 
die  Ableitung  von  Verben  annehmen,  als:  &<{^(-xopoc,  ST)S(-fiiT]Xoc,  8y)£(- 
l^ufAoc,  20(0-909(0,  $0(6-9090^,  hox'Mi^aoff'ii,  e&pt9i-B7r^C,  dcX((-9p«t>v,  xpu^C-vouc, 
Xu9-av(ac  Xuo(-C«vo&,  Xuot-fitXii^c,  AüoC-novoc  (wie  fXuoa,  >Jioa(,  aber  Xuoic), 
2TT)9-aY6pac,  2Ty29(-pLßpoTo;  (wie  loT72oa,  aber  9x091«)  u.  s.  w. 

§.  341.    b.  Zweiter  Theil  der  Zusammensetzung. 

1.  Die  noth wendige  Verdoppelung  des  p  und  die  von  Vers- 
bedarf abhängige  der  übrigen  Halblaute  haben  wir  §§.  65,  3.  66  und 
die  bei  dem  Zusammenstosse  zweier  Vokale  in  der  Mitte  des  Wortes 
eintretende  Krasis  (§.  51)  gesehen. 

2.  Die  mit  a,  t,  0  anlautenden  Wörter  dehnen  regelmässig 
in  der  Komposition  die  drei  Laute,  wenn  sie  frei  von  Position 
sind,  in  t)  und  o).  Bei  Verben  tritt  dieser  Fall  nur  dann  ein, 
wenn  dieselben,  von  einer  Nominalform  abstammend,  eine  Ableitungs- 
form, wie:  im  u.  s.  w.,  angenommen  haben;  als:  (a)  s^v8fioc  v. 
av8(AOC9  (»Tci^xooc  V.  dixouo),  xotn^^opoc,  xaTTjfopIco,  roSi^pv)«,  |jLovi^pT)c, 
Tpti^pT)C  u.  s.  w.  V.    APo),  aTpaTrf(6i^    arpaxTfiito   v.    «y«*,    eöi^vcop   v. 

dvf^p,    di|JLf1^X7)C    V.    dxi^,    0{v^pU9tC    V.    dipUO);     (8)    $U91QpeT]JL0<    V.    £p8T}l.6c9 

^ud^XaTo«  V.  iXauvo),    xaTY)p89i^<   v.  ipl^co,    lin)Xu;   v.    IXdetv,    dlvi^x8- 

oToc  V.  dxei^Bai:  (o)  TpicoßoXov  v.   &ßoX6c,  dvca^eXi^C  v.  o^eXoC)  Tcavco- 

Xi^Cy  iravd>XeHpoc  v.  oXXufxt,  dvcbpiaXoc  v.  6(igcX6<,    dvcojioToc  v.  of&vufii, 

dvcbvu{JLOc,  ^TTcbvufioc  V.   ovofia,   bizvaptioL  v.  opoc,  Su^coidjc^  8u9ü>17£cd  V. 

*0n-  u.  andere  von   dvuetv,    dpouv,    di{jL8{ß8iv,    dpiO(i6<,    IpfCstv,    ipav, 

ipietv,  6Suv7),  660UC}  6pu79ü>y  oCco  u.  a. 

An  merk.  1.  Uebrigens  findet  sich  diese  Dehnung  auch  zu  Anfang 
des  Wortes,  z.  B.  rfio^,  ifvjjTpov,  M,  (ucpiXuo.  Davon  ist  wol  zu  unter- 
scheiden die  Dehnung  in  der  ep.  Sprache,  die  des  Metrums  wegen  ge- 
schieht und  vielleicht  aus  falscher  Schreibart  hervorgegangen  ist,  da 
der  kurze  Vokal  durch  die  Arsis  lang  werden  kann,  wie  m  V^vefi,6eic, 

1)  S.  Glemm  1.  d.  p.  81. 
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VjvoplY),  ^h^'(i%toi,  vgl.  §.  38, 5.  Bei  manchen  W($rteni^  wie  tißoOjtpum^  1» 
hia,  ofjLopoc,  und  besonders  bei  den  ursprünglich  dig'ammirten,  als:  ha» 
XiDToc.  luatwfi^y  findet  diese  Dehnung  nie  statt,  sowie  auch  nie  bei  da 
mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Verben  ohne  Ableitungsendiig 
und  bei  den  Ableitungsformen  derselben,  als:  dxsXa6vtt>y  dRiXaot^  i» 
XdriQc,  ^7rovo|i.dCtt>y  ^lEovofjiaoCa,  ^7covo)i.aoT6c  u.  s.  w.  ^). 

Anmerk.  2.  Das  dor.  ä  (st.  t))  haben  auch  die  Attiker  in  ebnga 
Ableitungen  y.  airio  beibehalten,  als:  Xo^a^öc,  EevaY6c,  o6paY6c,  und  & 
Tragiker  in  den  Jamben:  xuvaydc,  710^076;. 

§.  342.    B.    Am  Ende  des  Wortes. 

1.     Das  zusammengesetzte  Wort  ist  ein  Verb: 

a)  Wenn  der  erstere  Theil  des  zusammengesetzten  Verbs  eine 
der  Präpositionen  ist  (die  übrigens  in  der  Komposition  wieder 
in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  als  Ortsadverbien  auftreten), 
mit  Ausnahme  der  pronominalen  Präposition  cuc»  ad,  die  nie  in  der 
Komposition  vorkommt:  so  bleibt  das  einfache  Verb  unverändert,  ak: 
2xßa{vco,  ifißcUXcD,  auvafcfpQ),  9U(iir{irro>,  di^aip^co,  itepieXoEuvcD,  ttpoij^s 
od.  npou^Q),  ivp{icT(D  u.  s.  w.  Diese  Verbindung  besteht  in  einer 
blossen  Nebeneinanderstellung  (icapddeatc  §•  338,  9).  Daher  kaa 
die  Präposition  auch  von  dem  Verb  getrennt  werden  (Tmesis),  w» 
diess  besonders  in  der  epischen  Sprache  häufig  der  Fall  ist. 

b)  Wenn  aber  der  erstere  Theil  des  zusammengesetzten  Verbs 
ein  anderer  Sprach  theil  als  eine  Präposition  ist,  so  nimmt  das 
zusammengesetzte  Verb,  insofern  dasselbe  nichts  Anderes  ist  als  m 
neues  von  einem  entweder  wirklich  vorhandenen  oder  anzunehmen- 
den zusammengesetzten  Substantive  oder  Adjektive,  das  eine  thätige 
Person  bezeichnet,  eine  Ableitungsendung,  gemeiniglich  ^cu,  an; 
z.  B.  aus  ?inrou<  Tplf  eiv,  Pferde  halten,  wird  nicht  iiriroTpi^Etv,  son- 
dern durch  Vermittlung  des  zusammengesetzten  [icicoTpö^oc  ^inco- 
xpo^^co;  so:  dco9Bß£o>  v.  deoaeßi^c,  vaufio^eTv  v.  vau(A.a)^(K9  edru^srv 
V.  eixu^i^c  2).  Vgl.  die  Beispiele  §.  338,  2.  So  im  Lat.  participare, 
jndicare,  aedificare  v.  particeps,  judex,  aedifex,  daher  nicht  parti- 
cipere,  judicere,  aedifacere. 

Anmerk.  1.  In  Ansehung  der  Bedeutung  unterscheiden  sidi 
diese  zusammengesetzten  Verben  von  den  Stammverben  gemeiniglich 
dadurch,  dass  sie  ein  sich  Befinden  in  einem  Zustande  oder  eine 
gewohnte  Ausübung  einer  Thätigkeit  bezeichnen  (§.  328,  2). 

Anmerk.  2.  Nur  selten  werden  solche  zusammengesetzte  Verben 
unmittelbar  aus  dem  Stammverb  gebildet,  meist  nur  in  der  Dichter- 
sprache,  als:  drUi  Theogn.  621  offenbar  nur  wegen  der  Antithese:  Tooi 
TuirXo6oiovav$paT(ei,  dTCei  hk  Tievivpöv;  aber  durchaus  fehlerhaft  gebildet 
sind  Wörter,  wie  aTa8to8papt,oO|xai  Eur.  H.  F.  863  (wofür  Nauck  liest  <rzdhta 
8p.),  5üaövi^cxü)v  Eur.  El.  843.  Rhes.  791  (Nauck  5ü<jdvT)T0üv,  SuoOwjtoüv- 
Toc)  und  mehrere  andere  Verimingen,  die  Lob  eck  a.  a.  0.  gesammelt 
hat;  das  Verb  x^P'^^'^'^^l'-^^  leitet  Butt  mann  a.  a.  0.  richtig  von  x^P'^'^'^ 
tß-oc  ab,  wie  ^aX^Tiro)  v.  ^oXeiröc,  und  dvo^ioiouv,  ungleich  machen,   Plat. 


1)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  3.  Anm.  1  u.  Lobeck  Parerg.  c.  IV.  de  pro- 
duct.  voc.  p.  701  — 712.  —  2)  Diese  wichtige  Lehre  hat  zuerst  Scaliger 
aufgestellt.  S.  Lob  eck  Parerg.  p.  266  sq.  p.  487  sqq.  p.  560  sqq. 
Buttmann  IT.  §.  121. 
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Parmen.  148,  b.  156.  b.  Cüv.  8.  546,  b  n.  s.  nicht  von  ä  n.  ofioio;,  son- 
dern richtig  von  dv6fi.oioc.  Aber  in  Beispielen,  wie  Saxpovioiv  H.  a,  357, 
ßapuaTBvj)^ovTi  o,  70,  a6ep6etv,  iraXtpiTcXdCeoOat,  nndet  eine  blosse  Parathe- 
sis,  nicht  Synthesis  statt.    S.  §.  338,  9. 

2.  Das  zusammengesetzte  Wort  ist  ein  Nomen,  und  zwar 
ist  der  zweite  Theil 

a)  Von  einem  Verb  abgeleitet,  indem  dasselbe  folgende  En- 
dungen annimmt: 

a)  Am  Häufigsten  0C9  ov  (über  die  Betonung  u.  den  damit 
verbundenen  Unterschied  der  Bedeutung  s.  §.  85),  als:  d7]po- 
xpöfoc,  wilde  Thiere  nährend,  OT)p<^po(po<,  von  wilden  Thieren  ge- 
nährt, $oafjLa}(oci  schwer  zu  bekämpfen,  Sfiaxoc,  nicht  kämpfend, 
unttberwindlich,  arpo^cK,  nicht  genährt; 

P)  ""l^  ('^'nO  ^^®'  *<  (^'  ^^)y  ^9  C'P'np)»  "^^P*  ''^  ^®^  Regel 
mit  substantivischer  Bedeutung  und  transitiver  Beziehung,  als:  eöep- 

7^«,  Wohlthäter,   vo|jLoO£rT)<,  Gesetzgeber,    (lopoiccbXY^c,   6pvtOoOi^paci 

irat2oX^a>p;    mit   dem   a   priv.   kommen   solche  Kompos.  nicht  vor, 

b.  Hes.  op.  355  Scotiq  (i^  rtc  I6a>xev,  dlScoTiQ  6'  ourt«  l^coxsv  wegen 

der  Antithese; 

7)  ^^9  6C>  in  der  Regel  mit  passiver  oder  intransitiver  Be- 
deutung, als:  deo^i^c»  von  Oott  geliebt,  edfi.aOi^Ci  docilis,  e6irpeici^c 
wohlziemend,  d(xa^i^<,  unwissend; 

^)  Ci  ftls:  a-fvcDC,  iDT-oc,  diirrci>c  (v.  ic{irra»)  s.  §.  150  XI,  dSfii^c, 
YJT-o^y  dvSpo-dvi^c  s.  §.  150  VI.,  vo(A.o^aXaS,  dico^^co^,  abgerissen, 
dopacmXVjS  Hesycb.,  07)po6{fi>£  Grammat.  (Lob.  paral.  p.  283),  al^- 
Xi^  Hom.,  tup6xXe4f  Arcad.  p.  94,   17. 

Anmerk.  8.  Ein  abstraktes  Substantiv  bleibt  wie  das  zu- 
sammengesetzte Verb  nur  in  der  Zusammensetzung  mit  einer  Präpo- 
sition unverändert,  als:  aupLicpa^tc,  oujYvcopiT),  o6XXoyo(,  icpoßouXVj,  dicöXo- 
Yo<c,  SidTa^iC}  (xXuoic,  StaoTccuV)  u.  s.  w.  Ist  es  aber  mit  einem  anderen 
Worte  zusammengesetzt,  so  nimmt  es  eine  Ableitungsendung  an, 
und  ein  solches  zusammengesetztes  Wort  muss  auf  ein  bereits  zusam- 
mengesetztes Adjektiv  oder  ein  hieraus  gebildetes  Verb  zurUckgefilhrt 
werden,  als:  drtfjib  auf  aTtp.oc,  (jtovopiayCa  auf  (iiovo(jidxo<,  o2xoSo(ji(a  auf 
ol%oh6\t,oij  oUol6[iri9i^  u.  oixohlii'mi.a  am  oixohoitiu},  Ausnahmen  von 
der  angegebenen  Kegel  kommen  bei  den  Klassikern  nur  selten  vor,  als: 
uiio^o-^pd,  Lohn,  Sold,  st.  fjLtoOo9op(a,  das  aber  Lohndienst  bedeutet,  s.. 
Lob  eck  Parerg.  p.  491  sq.:  femer  einige  Abstrakta  auf  v],  welche  in 
der  Zusammensetzung  konkrete  Bedeutung  angenommen  und  ihren 
Ton  zurückgezogen  haben,  als:  IotoSöxt],  Mastbehälter,  xsttvoS^xt),  Rauch- 
fang, ohoy&ri,  Schöpfbecher,  bhpopUriy  Gosse,  o^ox^y],  Giesskanne ;  ebenso 
einige  autou,  gleichfalls  mit  konKr.  Bdtg.,  als:  o^i^puau  Ar.  Ach.  1067, 
Weinschöpfer,  ^tv/]p'joi{  ib.  245,  Breikelle,  u.  bei  Spateren  a^Ytßootc,  ßeX6- 
oraoKf  ßo6Xu9u,  Intcdoeau  (Lob.  1.  d.  p.  500).  Auch  die  zusammengesetz- 
ten Kontrakta  mit  der  Ableitungsendung  e6(  kommen  fast  nur  von  Ver- 
ben vor,  die  mit  Präpositionen  zusammengesetzt  sind,  als:  ouYYpa'fe6;, 
eiaa7iDYe6;;  sie  sind  aber  selten,  da  sie  gewöhnlich  das  Suffix  oc  anneh- 
men, als:  itoXuYpd^o;,  uotiSaYwYÖc;  gegen  die  Regel  gebildet  ist  7rav(oxe6c 
PI.  civ.  9.  580,  a.  Leg.  11.  918,  b »). 

•b)    Oder  ist  ein  Substantiv: 

a)  Beide  Theile  der  Komposition  stehen  in  einem  adverbialen 
oder  attributiven  Verhältnisse  (§.  338,  2)  zu  einander  und  bilden 
entweder  Substantive  oder  Adjektive.     Im  ersteren  Falle  bleibt  das 


1)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  5,  Anm.  7. 


752  Bildung  der  Zusammensetzungen.       §.341 

Substantiv  unverändert,  nur  dass  die  Substantive  auf  rr^p,  6.  t^ 
die  Form  Tcop,  6.  Topocj  annehmen:  i7aTpo-'|xi^T<Dp,  ^LTj^^-tr^, 
(i7]tpo-}i.i^T<op,  a6To-}i.i^T<i>p.  Der  örstere  Theil  enthält  Adverbien  ai 
Präpositionen,  Substantive  und  Adjektive,  als:  bix6dotjk<Kj  MitakliR, 
auvo$(K,  icp^Ssvoci  '^[i.io'^o^j  Maulesel,  ßouXijiocy  Heisshunger,  dbcp^nAi^ 
diXuxToictöT],  d^adoda^fiLcov,  und  zwar,  wenn  das  erstere  Wort  ein  hi 
jektiv  ist,  zieht  die  klassische  Sprache  in  der  Regel  die  Auseinands- 
Stellung  beider  Wörter  vor,  als:  d^adöc  Sa^fj-cov,  ^Apeio^  zsjk 
Bilden  beide  Theile  ein  Adjektiv,  so  behält  das  Substantiv  adie 
Form  bei,  wenn  es  eine  Form  hat,  welche  der  adjektivischen  nickt 
widerspricht,  als:  Iv-deoc»  aic-ouo<,  a-iraiCi  xouco-dai{j.o>v,  auT6-}r§n 
$U(7-epu>^,  |jLaxp6-xeip;  wo  diess  aber  nicht  der  Fall  ist^  so  nmnt 
das  Substantiv  eine  entsprechende  adjektivische  Endung  an,  ak: 
oc  (G.  ou)  bei  Substantiven  aller  Dekl.;  coc  (Gr.  o»)  bm  den  Ssfair. 
TT)  u.  vauc;  ?]<  (6.  eoci  ou^)  bei  den  Neutris  auf  oc  (Gr.  eoc);  «i 
i«  (G.  i5o^);  <i>v  (G.  ovo<)  bei  den  Neutris  auf  a  (6.  aro^  und  bd 
^pi^v ;  CD  p  (G.  opoc)  bei  denen  auf  y)  p  (G.  po<) ;  u  c  (6.  o(k)  bei 
dem  Neutrum  Saxpu,  als:  a6v5emvo<  (deinvov);  e^&rS^txoc  (Stxi]),  onfuc 
(tijii^),  $8xV*po<  (V^P<*)>  ««fopioc  (oTfifiLa,  atoc);  cu78<oc  (ttj)»  ^k»- 
vta>c  (vauc);  dvcD(peXiQc  (t6  ocpcXo«),  e^eiSi^c  W  «TBck);  avaXxu  (dUni); 
dypi^pLcov  (xP'ij*«»  «Toc),  dcü^pcov  (<ppi^v),  a^pcov;  edirdErmp  («at^ 
(G.  irarpo«),  Tcpo^diaTCDp  (Taari^p,  G.  7aoTp6c),  turjvo>p  (dvi^p,  G.  dvopt; 
St.  dvp6<);  a^axpuc  [t6  Saxpu] '). 

ß)  Beide  Theile  der  Zusammensetzung  stehen  in  einem  objek- 
tiven Verhältnisse  (§.  338,  2)  zu  einander.  Dieser  Fall  umfasst  eise 
grosse  Zahl  von  Adjektiven,  deren  erster  Theil  aus  einem  Verb 
besteht,  als :  Seiaidaifxcov  =  6  tou<  $a{(Aovac  Stbac,  fj^ia^ovoc  =  toö; 
ir6vouc  fit9u>v,  iici^mp^xaxoc  =  6  toT<  xocxoT;  ixi^alptav,  ^iXIXXtjv,  ^d»- 
90(poC)  N.  ov,  (piXö^XuxuC)  N.  u.  In  allen  diesen  Beispielen  ist  die 
Form  des  Substantivs  unverändert  geblieben  (ausser  dass  in  hr 
^aip^xaxoc,  ^tXdjo^oci  ftXo^Xuxuc  die  Neutralform  auf  ov  und  u  in 
die  adjektivische  auf  o<  u.  uc  für  die  Mask«  u.  Fem.  Übergegangen 
ist),  da  das  Substantiv  eine  Form  hat,  die  der  adjektivischen  Fonn 
für  das  männliche  und  weibliche  Geschlecht  nicht  widerspricht. 

Anmerk.  4.    Sämmtliche  von  ovo(jia  mit  der  Endung  o«  gebildete 
nehmen  die  Aeol.  Form  ovufjia  an,  als:  euuivufAoc. 

y)    Oder  ist  ein  Adjektiv. 

Das  Adjektiv  behält  seine  Form,  nur  die  auf  uc  nehmen  ge- 
meiniglich die  Endung  tjc  an;  der  erstere  Theil  besteht  entweder 
in  einem  Substantive  oder  einem  Adverb,  als:  d(7TUYe(T(ov,  urbi  vici- 
nus,  Ttdvffo^po;  od.  ird^ffo^oc,  ov,  ganz  weise,  dv6|jLoioc,  ov,  ungleich, 
wp65Y])vO<,  ov,  dr^oTQ;  v.  tjSü^,  roScoxr^;  v.  u)x6c* 


1)  S.  Buttm.  a.  a.  0.  §.121.7.  Anm.8.  Eine  reichhaltige  Sammlung 
von  Beispielen  findet  sich  in  Lobeck  Paralip.  diss.  HI.  de  adj.  immobil, 
p.  189  sqq. 
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§.  343.    VerbalverzeichDias  1). 

Vorbemerk.  Die  ohne  beigefügte  Autorität  angeführten  Fonnen 
sind  sämmtlich  solche,  welche  der  klassischen  Prosa  der  Attiker^ 
wie  des  Thuk^dides,  Xenophon,  Plato,  der  Redner,  angehören.     Die 

f  rossen  Griechischen  Buchstaben  bezeicnnen  die  Bücher  aer  Biade,  die 
leinen  die  der  Odyssee.  Die  Citate  aus  Aeschylus  sind  nach  Wellauer^s 
Ausgabe  gemacht. 

'AdicD  (dFdfoiy  vgl.  dudkav  ^>^—  d.  i.  aFdiTov  =  «njv  Find» 
P.  2,  28.  3,  24,  vgl.  Buttm.  II.  §.  114.  Lexil.  I,  55.  56. 
Boeckh  not.  crit.  1.  d.,  lakon.  didißaxToc  Hesych.  st.  ddixoc),  ep. 
poet.,  schade,  bethöre;  das  erste  a  kurz;  Aor.  2.  pers.  aaooec  6» 
237  (d.  beiden  ersten  a  kurz),  Yen.  auoQ  od.  vielmehr  Saa«,  s. 
Spitzn.;  aaae  ^— v/  Matron  b.  Athen.  4,  135  b;  aae  X,  61;  aaaov 
(ää)  X,  68;  Med.  dorat  c.  acc.  verblenden,  T,  91.  129;  A.  'äaadi- 
jiTjv,   intr.    irrte,   I,  116.  119.  T,  137;   'aaaaro  I,  537.   'adjaxo  A, 


340.  T,  95  (Zeuc  äooto  Aristarch  u.  vulgo.  Andere  falsch  Z^v* 
idijTXOj  8.  Spitzn.);  'aa<jd)uaba  Q.  Sm.  5,  422.  9,  509;  P.  A. 
'ad[(r&7)v  T,  136.  %i9^<i  h.  Cer.  258.  'adafhi  T,  113;  'äia^  h. 
Ger.  246;  conj.  'aaod^  Hs.  op.283;  'oaaMa  <p,  301;  adj.  v.  ''äaToc 
(Buttm.  Lexil.  I,  230  dorit),  verletzend,  Ap.  Rh.  1,459,  d-aaTo«, 
unverletzlich,  ^,  5,  d-aäroc  S,  271,  ov-äxoc  Aesch.  Ag.  1211.  S. 
OG.  786.    Vgl.  dTio)  u.  dtdo|i.ai,  s.  Buttm.  Lexil.  I.  S.  223  ff. 

dßaxicD,  weiss  nicht,  nur  dßdxT^oav  $,  249« 

dßpordCcD,  verfehle  (vgl.  dfiaptivw),  nur  dßpoTdCo)jMv  (st. 
i0|iAv)  K,  65. 

d^dCtOy  zürne,  nur  d^dCtic  S.  fr.  797  D.,  dYaCeiv  Aesch.  SuppL 
1047;  aber  dya^^picvoi,  venerantes.  Find.  N.  11,  6;  i^^dCtto  Orph. 
Arg.  64;  vgl.  oc^ayMi, 

d-7a(o(Aai  (aus  a  euph.  u.  ^aF-io^iai,  vgl.  78(0),  §.  273,  A., 
Gurt.  Et.  158),  bin  unwillig,  alt-  u.  neuion.^  nur.  Frfis. 

d-7dXXo>  (a  euph.),  schmücke,  im  Akt.  poet.  u.  sp.  pros.,  F. 
d^oXÄ  Ar.  P.  399;  A.  -^piXa,  dpjXat  Eur.  M.  1027;  Med.  nur  Fr. 
u.  Impf,  mit  pass.  Aor.,  brüste  mich,  bin  stolz,  ep.,  auch  in  d.  att. 
u.  neuion.  Prosa,  A.  d^oXO^vai  D.  Gass.  51,  20. 

*a-7a|i.ai  (vgl.  dyafofxai)  (nach  ffftaftai  §.  289),  bewundere,  b. 
Hom.  auch  bin  neidisch,  poet.  u.  pros.,  I.  i^7a}i.7)v;  F.  nur  ep.  d7a- 
ao\Lai  (irfi/ao^adoLi  6,  181);  A.  i^7ao9d|jLT)v  meist  ep.  u.  i'^daa-,  i^d- 
ffavTo  ff,  71,  -dffGeodai  0,  565,  d7d(n]ff0t  S,  111,  in  d.  guten  Prosa 
nur  Dem.  18,  204  d7d9aito,  oft  b.  d.  Spät.;  in  gleicher  Bdtg. 
f|7d(7&7)v  von  Hesiod  fr.  206  an  poet.  u.  pros.;  F.  F.  s=s  irfdao\kai 
Themist.  27,  337.  Adj.  v.  dyaori«  X.  An.  1.  9,  24. 

1)  Ein  sehr  gründliches  und  ausführliches  Werk,  auf  das  wir  schon 
öfters  hingewiesen  haben  und  in  diesem  Verzeichnisse  hinweisen  wer- 
den, ist  week  Verbs  irreg.  and  defect.  by  William  Veit  eh.  Oxford 
1866.  Die  im  Jahre  1867  erschienene  und,  wie  es  scheint,  für  den 
Schulffebrauch  berechnete  Schrift  von  G.  Traut  (Lexikon  über  d.  For- 
men der  Griech.  Verba,  Giessen)  ist  zwar  eine  fleissige  Arbeit,  aber  in 
ihrer  Anordnung  durchaus  verfehlt,  da  von  keinem  Verb  ein  Ueberblick 
der  zu  ihm  gehörigen  Formen  gegeben  wird,  sondern  dieselben  an  ver- 
schiedenen Stellen  zusammengesucht  werden  müssen. 

4V^ 
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d-']fd[o|i.ai  (Ableit.  wie  b.  d^afoftai);  bin  neidisch,  aoch  staoae 
an,  ep.,  nur  i^aade  t,  129,  'ayaaöOe  t,  119,  djdaMai  ic,  203, 
d7ci>fi.tvoc  Hs.  th.  619;  Impf,  i^^aa^ftt  t,  122;  vgh  ayoitau  Adj.  t. 
difTjTÖc  E,  787. 

d7aicdiC<i>  ep«  poet.,  behandle  liebreich,  rglni. ;  Dor.  A.  (^ 
ic<iSai  Gallier.  Stob.  85,  18. 

dYYiXXo»,  melde,  rglm.,  aber  die  A.  II.  ijYYeXov,  -tSpii^v,  sind 
b.  d.  Att.  Klassik,  verdächtig  (s.  Schneider  ad  PI.  Civ.  359,  e 
u.  uns.  Bemerkung  ad  X.  Gomm.  1.  2,  7  u.  An.  1.  4,  11),  ebean 
auch  b.  Hdt.  (s.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  358  sq.),  aber  £ur.  J. 
T.  932  steht  V^tT^^<  ^^°®  Var. ;  b.  d.  Späteren  aber  sind  alle  3 
A.  n.  häufig,  s.  Veitch  p. -4  f.;  Dor.  F.  dv-avYeX^ovn  t.  Ha«d. 
i,  70;  A.  afpiXcovtt  Kret.  Inschr.  2556,  43,  s.  Ahr.  dial.  3. 
p.  209  u.  337. 

ä-isfpiD  (a  copul.),  sammle,  rglm.,  z.  B.  A.  fijeipoLy  aber  PL 
A.  erst  b.  d.  Spät.,  u.  zwar  m.  Att.  Rdpl.  (§.  201)  dy^epxo,  & 
Veitch  p.  6.  Med.  sich  sammeln,  congregari,  zwL  trans.  für  sieb 
(iaareCpero  du}i.6v  0,  240.  O,  417)  m.  pass.  Aor.  Pf.  M.  od.  P, 
d^Yi^spiiivoc  App.  Civ.  2,  134,  aber  Ppf.  schon  b.  Hom.  A,  211. 
Y,  13,  \f  388.  CO,  21  irffffi^axo,  öfter  b.  d.  Spät.,  als:  drffpf^/n 
App.  Mithr.  108;  A.  ^^epOtv  =  -Tjaov  A,  57.  d,  24.  ecyepdsv  Ap. 
Rh.  356,  i-^ipbr^  X,  475;  daneben  in  derselben  Bdtg.  (sich  sam- 
meln) A.  2  M.  irfipovxo  B,  94  u.  s.,  djtpia&at  od.  är[ipg<tbai  ß,  385, 
Part.  synk.  d7p6{i.evo«  §.  232,  1.  T,  166.  u,  123;  A.  1.  M.  (sibi 
colligere)  Suv-or]fe{paTO  £,  323.  d^eipdfievoc  Ap.  Rh.  4,  1135,  aber 
st.  hcqtlpa'zo  Xa6c  £»  248  ist  m.  Bekk.  idcqtiptTo  zu  lesen.  NB. 
dY^ovtai  Ap.  Rh.  3,  895.  dpL^ OY^povrai  Theoer.  17,  94  verkürzt  st 
dfttp.  £p.  Nbf.  i^7tptöo(iai  Med.  nur  i^^tptöovrai  T,  231,  cj.  -OtDvm 
Oppian.  hal.  3,  360,  -dev&ai  K,  127  (so  nach  Aristarch,  imlgo 
if[tpUabaif  8.  Spitzn.  u.  i^tp^ovzo  B,  304  u.  s.     Vgl.  §.   272. 

'a^ivicD,  führe,  bringe  herbei,  Nbf.  v.  a7o>,  alt-  u.  neuion.,  nur 
Pr.,  Ipf.  u.  F.  di'ifiv^TOua'  h.  Ap.  67;  ep.  Inf.  d^tv^iiisvat  o,  213  m. 
ausgestoss.  t,  Impf,  i^-^vtov  2,  493,  d^-  Q,  784  u.  Hdt,  dyiveffKov 
p,  294.  M.  dYtve6}Acvoc  Hdt.  7,  33.  Das  eingeschobene  cv  ist  dem 
eingeschobenen  av,  z.  B.  in  d|i.apT-dlv-a>  (§.  268,  4)  analog,  sonst 
findet  sich  kein  Beispiel. 

d^XatCco,  verherrliche,  poet,  aber  nicht  ep.,  trag.,  auch  Hippkr. 
u.  sp.  pros.,  F.  ^-a^Xi«»  Ar.  Ec.  575;  if^Xiiua  sp.  poet.  u.  pros., 
d^X-  Theoer.  ep.  1,4,  lic-o^Xato^  Com.  fr.  Ar.  2, 1184;  M.  prange, 
ep.  u.  lyr.,  d^XaVetodai  K,  331,  iic-  2,  133.  Pass.  i^XdXtJToa,  AeL 
h.  a.  17,  33.  Anth.  app.  ep.  204,  -tdfiivoc  Com.  fr.  Eub.  3,  268. 
iic-  Cratin.  2,  177;  dic-7j7Xat<yd?)  Agath.  2,  15. 

d^voia»,  weiss  nicht,  rglm.;  ijYv^Tjxa;  iJ^v^tjotc;  dYvoi^7o>,  nicht 
d7voi^90|i.ai,  das  pass.  gebraucht  wird.  Dem.  18,  249  (s.  Schae- 
fer  appar.  I.  p.  500)  u.  Luc.  lup.  trag.  5,  doch  hier  m.  d.  Var. 
d^voi^di^cTrcau  £p.  dYvoiico:  difvot^  <o,  218;  ij^ohiaa  B,  807.  Hs. 
th.  551;  dL-^aaaw  ^i,  95  st.  d^voi^a-  §.  50,  5,  S.  166.  Adj. 
V.  difvoijTiov  Dioscor.  prooem.  1. 

aY-vu-fxt  §.  306  {y  Fa^,  vgl.  sk.  bhana^-mi),  breche,  in 
Prosa  gwhnl.  xord^vuiu,  auch  xcrrayvacD,  F.  aSa>,  xor-  (xoct-sdSeic  V. 
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T.);  A.  Ia£a,  xar-iaga  (xat-^ga  Hipper.  5,  224  L)  (Angin.  §.  198  b, 
5),  afov,  S^at,  a£aci  xarecHSavTtc  Lys.  3,  42  ohne  Yar.  u.  Ael.  h, 
a.  10,  10,  aber  PI.  Pbaed.  86,  a  steht  xorcdlETQ  nur  Vat.  ex.  cor- 
rect,  8.  Stallb.,  8.  Anm«;  Pf.  la^a,  bin  zerbrochen,  nax-iärfa  Ar« 
Ach.  1180  (xaT^^a  neuion.),  part.  xaerfifuir^  st.  xartacTufac  Phoenix 
y.  Kolophon  b.  Ath.  11.  495,  e.  Adj.  y.  xot-oxt^c  Ar.  P.  1244. 
Die  Schreibart  schwankt  im  Aor.  oft  in  den  edd.  zwischen  it^ov  u. 
aSov  (Z,  305),  a£ai  u.  aSat,  s.  Lob.  paralip.  400.  Ep.  A.  ^£a 
Wy  392.  T,  539  n.  häufiger  iaga.  Pf.  P.  xaTiornxai  Luc.  Tim.  10. 
Paus.  8.  46,  5  (dafür  gwhnl.  xarlorfa);  A.  P.  £(£77)7,  pros.  xar-,  a 
ep.  N^  162.  P,  607.  (A,  559  ia-pr)  ist  ä  in  arsi  oder  wol  rich- 
tiger m.  Ahr.  Formenl.  §.  197,  A.  1  laj^,  cj.  Pf.  zu  schreiben), 
Ap.  Rh.  3,  954.  Theoer.  22,  190,  aber  a  ohne  Angm.  arfri  F, 
367.  n,  801,  3  pl.  a^cv  A,  214,  aber  att.  xaT-ed-prjv,  also  m. 
dopp.  Augm.  Ar.  V.  1428,  aber  ohne  Augm.  a  xaxa^^  Ach.  928 
(944  liest  Müller  xaraSe^ac  8t.  xatä^ifT));  ygl.  iaXcov,  aber  'aXa> 
u.  s.  w.  (cj.  xoTcaT^  Hipper.  4,  220  L,  u.  -ta-^^U  4,  172.  346. 
•>cr|7t(c  4,  324,  s.  Anm.,  aber  xaTa7^  4,  158,  xaxv^tU  4,  148, 
154,  i£-sa7eura  Ap.  Rh.  4,  1686  (m.  d.  V.  i^tXaa).  Epict.  3, 
25.  Aelian.  h.  a.  10,  10.  N.  T.  xaTta77)vat  PI.  Gorg.  469,  d  haben 
nur  2  codd.  st.  xorearf^vai;  A.  1  xotsa^OYjv  sp.;  Med.  Impf.  orjfvuTO 
Hs.  sc.  279  ohne  Augm.;  b.  Hippkr.  findet  sich  neben  xatdlTvorai 
auch  xan^TvoTat,  -T)7vu|i.evoc  3,  556.  506;  über  xaudi^atc  Hs.  op. 
666.  693  s.  §§.  19,  2.  89,  2.  142,  3.  Sp.  Nbf.  a^co:  071  Ipf. 
Bion.  1,  82. 

Anm e r k.  Die  Formen  xar-edEovrEc.  xa-^cayS,  xaT-eGC7e{€,  i^-ta^tiaa  lassen 
sich,  wie  es  scheint,  daraus  erklären,  dass  arvutjii  ursprünglich  digammirt 
war,  und  das  Digamma  im  Anlaute  zur  Milderung  der  Aussprache  ein 
yorgeschlagenes  e  annahm  (§.  16, 1)  S.78),  ygl.d.  ep.  iciadpitvoc,  s.  unter  EIAco. 
d7opt6cD,  rede  öffentlich,  überhaupt  spreche  aus,  seit  Hom. 
poet.  u.  pros.,  z.  B.  X.  An.  5.  6,  27,  dv-  in  ders.  Bdt.,  dvt- 
spreche  dagegen,  poet.,  (seit.,  pros.  dvTtXi7(0),  die-,  yerbiete,  l£-, 
spreche  aus,  xax-,  zeige  an,  irpo-,  thue  kund,  irpoa-,  rede  an,  ouv-, 
stimme  überein,  in  d.  klass.  Spr.  am  Häufigsten  Pr.  u.  Ipf.  Act. 
u.  P. ;  F.  d70pcu9co  ep.  Alciphr.  3,  52,  aber  dva7opeu9iD  Ps.  Dem. 
18,  120.  Plut.  Galb.  21,  dit-  Plut.  öfters,  izpoa-  PI.  Theaet.  147,  e, 
ii'  Luc.  Demon.  11,  doch  gwhnl.  dvr-epfo,  dir-,  xor-,  icpo-;  A. 
Simpl.  ep.  poet.  Hdt  3,  74.  Luc.  pisc.  15,  aber  dv-T]76p6U9a  Ps. 
Dem,  18,  54  u.  Sp.  (dyc-oq^pcufft  Find.  P.  4,  156),  dir-  PI.  Theaet. 
200,  d.  Dem.  40,  44.  55,  4,  oft  Sp.,  xax-  Ar.  P.  107,  irpo- 
Hdt  1,  74.  125.  Com.  fr.  4,  247,  irpoa-  X.  Comm.  3.  2,  1. 
Lycurg.  9,  18.  Dem.  39,  38,  ouv-  19,  178,  häufiger  eTicov,  dv-, 
dn-,  irp9-,  xaT-,  icpo-;  if(6^t\ixa  Liban.  or.  7  p.  319,  dir-  Sp.,  icpo- 
Ps.  Dem.  11,  20,  itpoa-  Sp.;  Att.  dic-eCpTjxa,  xax-,  irpo-.  Med.  icpo- 
oqoptuaeTai  pass.  X.  m.  eq.  2,  7,  daftir  gwhnl.  ^rfii^ao\kaij  als:  dva-, 
diTO-;  ärfoptd^aadai  Hdt.  9,  26,  aber  dicietirdpiTjv  1,  59.  5,  56  u. 
Sp.  seit  Aristot.  Pass.  Pf.  dv-T276p8U}i.at  u.  dir-  Sp.,  irpo-7]70peupiva 
X.  Comm.  1.  2,  35;  daft&r  gwhnl.  e!pT)|«,at,  als:  iiz-,  icpo-;  il^TopeuOi^v 
Strab.  3.  3,  5,  dv-  X.  yen.  1,  14  u.  Sp.,  rpo-  Sp.,  irpoa-  Aesch. 
Pr.  834.  Com.  fr.  3,  350.  4,  40.  Dem.  40,  1  u.  Sp.,  gwhnl.  if^i^- 
8tjv,  als:  dv-,  diu-,  icpo-«^^i^07jv. 
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i 7 pico,  nehme,  ergreife,  poet.  nur  Pr.  Ind.  u.  Impr.:  dTpd; 
Anth.  6,  304;  d^pti  Sapph.  fr.  2,  24.  Aesch.  Ag.  126  Chor.;  Impr. 
a-fpsi  Archil.  fr.  4,  3 ;  b.  Hom.  a^psi  £,  765  u.  s.,  anch  Ap.  BL 
1,  487,  dYpcixe  o,  149  in  d.  Bdtg.  auf  denn!  wie  etyc,  0711«,  t. 
OY'CU,  dem  Stammverb.  v.  di7pi<i>,  8.  Gurt.  Et.  S.   156. 

d^ptaCvo,  mache  wild,  A.  d^ptSvai  §.  267,    1. 

'ArPT«|i.i  =  d^pcuQ»,  nur  d-^pa-fiivv],  gefangen,  ApoUonid.  k 
Anth.  7,  702. 

afo)  (vgl.  ag-o,  sk.  ag-&mi,  treibe,  Curt.  Et.  156),  führe 
(über  d.  zwflh.  $tec<Ü70vTec  st.  dtegci^ouvt  3  pl.  s.  §.  209,  9),  IpL 
S70V,  dor.  a^ov  (oyejxov  Ap,  Rh.  1,  849,  auch  Hdt.  1,  148);  F. 
a^cii;  A.  TJ^a^ov  (dor.  ^är(a'^oy)  §.  203,  ir(i'{iOj  ifdr(oi}tXf  dYoyew, 
d^a^wv ;  seit.  ^£a,  a^atc  Hs.  op.  434,  afciav  440.  Ar.  R.  468  (Dini 
dirjj^ocy  so  auch  Th.  8,  25  irpoe^^iSavTscy  qnum  prorupissent),  An- 
tiph.  5,  46  a£ai,  irpoorigav  Th.  2,  97 ;  Aor.  2  m.  d.  Cbar.  des  A.  1 
ep.  a^e,  dSi}i.8vai  u.  d^i^v  s.  §.  226,  A.  2;  Pf.  ^/o,  boot 
dfrioxa,  8.  §.  202,  dor.  ouv-a^d^ioxa  Inscr.  Ther.  2448.  1.  28.  2, 
10.  3,  13,  s.  Ahr.  dial.  2  p.  337,  dfi^^ox«  decr.  Sigeens.  15,  & 
Buttm.  Lexil.  1  p.  297;  d^i^oxa  lakon.  nach  Hesjch.,  meistena 
Spätere  seit  Aristot.,  doch  auch  schon  Lys.  b.  Phrjn.  p.  121  (uln 
V.  Lob  eck),  xatapjöxaai  u.  in  einem  Psephisma  b.  Dem.  18,  73 
xaTaip^o^sv  u.  in  e.  Briefe  Philipp*8  40  Bl<sar(rf(iva^,  8.  §.  201, 
A.  3;  Ppf.  d-p^oxeiv  Polyb.  ^30,  4;  Pf.  M.  od.  P.  f^y^tai  (der. 
flr)ft*.at)5  A.  P.  tixOtiv  (dor.  a^ÖT^v);  F.  äy(bi^<sQ[Mi  (dor.  m.  akt 
Endung  ouv-ox^^ouvri  Ther.  2448.  1,25,  s.  Ahr.  1.  d.  p.  289,  8. 
oben  §.  209,  9)  u.  in  gleicher  Bdtg.  aSofxai  Th.  4,  115  u.  s.  w.; 
Med.  föhre  für  mich,  F.  ajofiiai  9,214.322.  S.  OC.  1460.  Hdt.  7,  8; 
A.  i^7a74|i.7jv,  d-jfaYlaOai  u.  s.  w.;  (Aor.  I.  i^cd|jLT]v,  acaorfte  (Var.  acea&e] 
6,  505,  acavTo  (Bekk.  a^ovxo)  545,  dvacaadat  7,  245 ;  b.  Hdt.  steht 
d.  Form  des  A.  1.  M.  nirgends  sicher,  s.  Bredov  dial.  Hdt  ip. 
350  sq.  Adj.  v.  dxxö«  Plut.  Gr.  7.  dlxT^o«  PI.  Civ.  537,  a  u.  sonst. 
Hdt.  3,  14  steht  in  einigen  codd.  dfeöfxevov,  in  den  meisten  u.  be- 
aten  il^Ye6{jLevov  (d.  i.  Tj^e^picvov,  voranschreitend);  aber  wol  richtiger 
mit  Bredov.  p.  366  dY^iMvov  zu  lesen;  vgl.  Baehr  adh.l.  Komp. 
dvei^ofiat,  segle  ab,  F.  dvocofxai  (b.  Spät.,  wie  Polyaen.  5.  22,  3 
dlvax»i^<jojiai);  A.  dvT)7a7ü|jLV  (Th.  2,  92.  3.  79.  X.  Hell.  1.  1,  2) 
u.  dv^x*^^  (Hdt.  4,  152.  X.  Hell.  1.  4,  8).  Nbf.  d^tv^cu  s.  S.  756; 
dor.  «Tvo)  od.  a-pta^  das  auch  Ztf.,  wie  ar^sr^xa,  gebildet  hat;  «YveTv 
kretisch  Hesych.  ava^vcov  Lasus  b.  Ath.  14.  624  f.,  s.  Ahr.  1.  d. 
p.  284.  572. 

a7o>v{Co)i.ai,  kämpfe^  D.  M.  rglm.  (oiycoviCV^voc  pass.  Dem. 
24,28);  F.  aYcovioupiai,  b.  Spät,  auch  a7a>v{(70(xai,  a^coviettai  passiv. 
Dem.  21,  7);  a7<ovi(jöi^(jeTai  Aristid.  p.  504  (Jebb);  Pf.  i^7a>vt(7(xai 
(pass.  i^7(ovw|i.£voc  Eur.  Suppl.  465.  Dem.  24,  145));  3  pl.  ion. 
«7CDvi8aTai  Hdt.  9,  26;  A.  i^7<Dvwaji.T)v  (i^7»vwÖt)v  pass.).  Akt.  Form 
a7a)v(orac  Boeckh  C.  J.  1,  575.  Adj.  v.  a7covtaT£ov  X.  Cy.  2.  3,  11. 

a  5  de  CO  s.  6$d[£cD. 

'AAEco  ep.  (ä),  empfinde  Unlust  (eigtl.  Sättigung,  vgl.  satis, 
satio,  satt,  sättige),  nur  iSiQaeiev  a,  134  u.  iÖTixire«  K,  98  u.a., 
whrschl.  aus  arfi.  kontr.  u.  daher  nicht  a6$.  zu  schreiben;  Andere 
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leiten  es  von  xh  a8oc  (a)  II.  X,  88,  Ueberdruss,  ab  u.  schreibea 
desshalb  a$$.   Vgl.  Lob  eck  zu  Bnttm.  II.  unter  aSijaau 

dt (8 CD  (dFsifico,  vgl.  d.  Boot.  dFudi«,  sk.  |/ vad^  reden,  b. 
Gurt.  Et.  223)  (a;  i  nur  in  arsi,  wie  p,  519  hjmn.  18, 1  u.  s.  w.)^ 
alt-  u.  neuion.  u.  poet.,  qc8a>,  pros.  u.  poet.,  aber  nicht  homer.^ 
singe;  Ipf.  i^tifiov  a,  154.  0,  514,  'aei8-  A,  604,  pros.  ^ov;  F. 
dcfacD  Sapph.  64  (Abr.).  Tbeogn.  4.  £ur.  H.  f.  681  Chor.  Tbeocr. 
22,  135  u.  A.,  ac(70|xat  x»  352.  Hymn.  10, 1.  Tbeogn.  943.  Find« 
J.  69  39.  £ur.  epigr.  3  (B);  A.  T|«i7a  CiJlim.  epigr.  21,  4.  Opp. 
cyn,  3,  1.  ''ätia-  Simon.  C.  53  (B).  Tbeocr.  9,  29.  'osta-  f;  411, 
conj.  atlaio  Tbeocr.  1,  23,  opt.  npoaotzlnu  Hippocr.  6.  482,  ipr. 
aetaov  fr,  492.  Eur.  Tr.  513  Ob.  debaxe  Ar.  Tbesm.  115  Ob.,  If. 
dctaai  ij  464.  Find.  0.  11,  24.  Hdt.  1,  24,  part.  dtba«  Hdt.  1, 
24;  Med.  Aor.  Ipr.  ep.  debeo  s.  §.  226,  A.  2;  Pass.  nur  Fr.  u« 
Ipf. :  dc(8opLat  Find.  P.  8,  25.  aet86fjLtvoc  Hdt.  4,  35.  'äetöero  Find. 
0.  11,  76.  —  q[6c0,  Ipf.  ^$ov,  dor.  q[8. ;  F.  qp90|i.ai,  dor.  ajsuj&ai 
Tbeocr.  3,  38,  (qcacoBabr.  f.  12,  18;  b.  d.  klass.  Att.  nur  Fl.  leg.  2. 
666,  d;  dor.  (i(j<S  Tbeocr.  1,  145.  7,  72.  78;  A.  rjao,  if.  aaai;  Pf. 
M.  od.  F.  ysxai  Com.  fr.  2,  638,  ^opivoc  Aristid.  5,  36;  A.  F.  ^a&T^v,. 
d3«T)va^  aadttc.  M.  ^8i}i6voi  Dio  Cbrjs.  23  (398).  diqEaaa&ai  Fbryn« 
Bekk.  An.  37,  3.  Adj.  v.  (yarioc  Fl.  Civ.  3,  390,  e. 

i  tix i^iü  (a)  ep.  st.  alxl^ta,  missbandle,  Ipf.  aetxtCov  Q,  24; 
F.  dsixico  X,  256;  A.  conj.  deixfaacoai  11,  545;  Pf.  M.  od.  F. 
xoT-'j^xiTrai  ir,  290.  t,  9;  A.  M.  detxi99a{(ie&a  FI,  559.  detxbaaoOai 
X,  404;  A.  P.  d«ui(7&i^|jLevai  a,  222.  —  a{x(Ca>  im  Akt.  nur  Fr.  S. 
Aj.  403.  Tr.  838.  Ant.  419;  sonst  nur  Med.  (aixiC^ftevoc  pass. 
Aesch.  Fr.  168);  F.  a{xtoS|xat  {alxlao\uii  Antb.  12,  80);  A.  i()xtad* 
(xT)v;  Ff.  ^xiajAttt  (-j^xKr^iivo;  pass.  Eur.  Med.  1130  u.  Spät.);  A.  P. 
^x(j8t)v,  ward  misshandelt,  S.  Ant.  206.  Ljs.  6,  27.  Isoer.  4,  154. 

d-c{p<o  (a)  y  d-jFep,  §.  37,  A.,  alt-  u.  neuion.  (s.  Bredoy. 
dial.  Hdt.  p.  193)  ^)  u.  poet.,  b.  d.  Trag,  oft  im  Chore  u.  in  l3rr. 
Stellen,  defpac  S.  Ant.  418  im  Trimet.,  afpco,  poet.  u.  pros.,  auch 
neuion.,  bebe.  Ipf.  ^ttpov  K.  499.  Hdt.  2,  125.  i^-  9,  126.  aeip- 
T,  386;  F.  dpo>  (a)  kontr.  aus  dtpco  Aesch.  F.  781.  Eur.  Herad. 
322.  J.  T.  117.  Tr.  1148.  (aber  S.  Aj.  75  ist  st.  dpeu;  ^-  mit 
Schneidewin  dp^  ^—  v.  apvu(i.at  zu  lesen,  s.  das  folgende  afpco;) 
A.  ritipoL  Q,  590.  Ap.  Rh.  2,  1231,  aeipa  (a)  Wj  730,  <p,  18,  ££- 
ifiipt  Hdt.  6,  126,  cj.  äipr^  (§.  264,  3),  Panyas.  fr.  6  (b.  Ath. 
2.  36,  d),  ipr.  asipov  Tbeocr.  22,  65,  p.  de(pa<  M,  383.  S.  Ant. 
418.  Hdt.  1,  87.  Med.  Hir  sich  beben,  aufbeben,  davon  tragen, 
nehmen,  F.  dpettai  (ä)  Eur.  Hei.  1597;  A.  defpao  Ap.  Rh.  4,  746, 
deipdfitvoc  ^,  856  u.  s.,  auch  Hdt.  7,  132.  156.  8,  94,  dvr-  6,  44, 
dvTasCpwöat  id.  7,  212;  Pf.  M.  od.  F.  i^epjtivoc  Ap.  Rh.  2,  171; 
FIpf.  acopxo  (a)  st.  ijopTo,  d.  co  st.  0  ist  Ersatz  für  d.  ausgefallene 
F  §§.  37,  A.,  316)  r,  272.  T,  253.  ^Tbeocr.  24,  73;  A.  P. 
irap-iQ£pOY]v  FI,  341,  dip&T)  r,  540^  3  pl.  aspftev  6,  74,  conj.  dep&w 

1)  Bei  Hdt.  kommen  an  mehreren  Stellen  auch  Formen  von  afp«» 
vor,  die  Bredow  mit  Unrecht  auch  gegen  die  edd.  in  Formen  von 
dt(pti>  umändern  will,  wie  ^itdpa«  2,  162,  ditf^pav  6,  99,  ^noUpctc  7.  10,  7, 
iT:a(pu>9i  8,  57,  "^pav  9,  59,  inap^tl^  1,  90  U.  s.  w. 
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Enr.  Andr.  848,  p.  dtpdtfc  »,  376.  ji,  432.  PinA  N.  7,  75  n 
Trag.|  auch  in  d.  neuion.  Prosa,  Hdt.  1,  170.  —  Afp«  rglnt, 
Ipf.  ^ov ;  F.  dpo  (a)  kontr.  aus  depo»  8.  dt(po> ;  A.  ^pa  §.  267,  1, 
conj.  SpcD  (ä)  S.  Aj.  129,  opt.  apetac  (i)  Aesch.  Cäi.  260,  Spov 
8.  Tr.  799.  Th.  879.  opoc  (5)  Tr.  796,  te-apa«  Eur.  Rh.  189,  Sp« 
CalUm.  Cer.  36;  (A.  2.  opt.  dvx-dfpoi  spät.  pros.  Agath.  p.  209;) 
Pf.  dic'ijpxa.  M.  für  sich  heben,  aufheben,  davon  tragen,  nehmen, 
'fipip.Tjv,  A.  i)^pa(iT)v  (2  p.  böot.  Y]pa  st.  Tjpo)  Ar.  Ach.  913),  öp«- 
)iai  S.  Aj.  193,  'äpa(|iY)v  Eur.  Cy.  473.  Or.  3.  Ar.  R.  1406,  'äpi- 
l&cvoc  ib.  32.  P.  763,  'Spaoftai;  (F.  dpou}i.ai  m.  a  S.  OC.  460, 
'apiofittt  Pind.  P.  1,  76,  u.  A.,  'api}i,Y}v  I,  124  n.  sonst  oft,  aptsfiot 
M,  436.  Hs.  op.  632,  'apo(}i.Y}v  1,  121.  Aesch.  S.  298.  S.  El.  34, 
'ap^oftat  n,  88  u.  8.  S.  Aj.  246  Ch.  Theoer.  17,  117  gehören  «q 
ap-vu}i.at;)  Pf.  M.  u.  P.  ^ppiat,  iiu-,  Ppf.  ^ipiat^v;  T^pOi^v,  <ip6i^ao{iai 
Ar.  Ach.  666.  Diod.  11,  61.  Adj.  v.  dptiov  Com.  fr.  3,  498. 
Homer  gebraucht  im  Ind.  ^pap'^v  u.  il^p^ptY^v,  in  den  übrigen  For- 
men nur  'ap(0}i,a(,  'apo(}i,Y}v  u.  s.  w.,  die  Tragiker  Aesch.  u.  SopL 
j|pd(iY}v  im  Ind.  stäts  u.  in  den  übrigen  Formen  gewöhnlich,  doch 
zuweilen  auch  nach  Bedarf  des  Verses  den  A.  2,  Eurip.  aber,  die 
Komiker  u.  die  Prosaiker  den  A.  I.,  doch  Luc.  Conv.  42  ipiofht 
codd.  (ocfpcoftai  Dind.),  opoito  Agath.  p.  323,  Hdt.  gwhnl.  die  Fo^ 
men  ▼.  dc{pa>,  seltener  die  von  afpco,  s.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  193, 
der  jedoch  mit  Unrecht  die  letzteren  ändern  will. 

diSco  (dFiSco,  aug-eo,  vgl.  sk.  vaksh-ftmi  =  cresco,  goth. 
vaks-ja,  wachs-e,  s.  Curt.  Et.  344),  mehre,  alt-  u.  neuion.  (aber 
Hdt.  nur  3,  80)  u.  poet.  (Trag,  in  Ch.),  b.  d.  Aelteren  nur  Pr.  u. 
Ipf.  aeSov  ohne  Augm.  p,  489;  b.  Spät,  auch  F.  de^vo  Nonn. 
12,  24;  A.  iit^tja  8,  104  u.  s.  Anth.  app.  9,  631,  Maneth.  3, 
78.  Nie.  al.  102;  M.  wachsen,  dl^cxai  2,  110.  Hs.  op.  377, 
ilüw  CaUim.  lup.  66,  d<£cTo  A,  84.  x»  426.  Hs.  th.  196,  ^l&>vro 
Ap.  Rh.  4,  1426 ;  PIpf.  av-T^i^TjTo  Nonn.  4,  427  u.  s. ;  A.  at^ai)v 
Ap.  Rh.  2,  611.  Nie.  al.  9,  168  u.  s.  Opp.  hal.  6,  464.  Anth. 
6,  171.  9,  631;  F.  ac^jca&at  Ap.  Rh.  3,  837.     Vgl.  oigocvcD. 

'A-<-(0|  halte  Nachtruhe,  |/  dF,  a&,  ygl.  la&ta  =  FtFao« 
(Gurt.  Ztschr.  f.  vergl.  Sp.  1861  S.  29),  ep.  nur  A.  acaa  (a 
in  ursi)   t,  342,  df(ra{icv  7,  161,   aevav  7,  490.   0,  188.   Ap.  Rh. 

4,  884;  a  in  thesi  7,  490.  0,  188^  kontr.  Srapicv  91,  367,  If.  *ahm 
0,  40,  xoe>aia90LQ  =  xa'zaxoi}Lyfitk  Hesych. 

dC-dv-<0,  dörre,  nur  dCdvetot  hjnmn.  6,  270;  aC-a(v-a>  nur 
Aor.  xaT-aCi^va<7xt  X,  687  u.  b.  Spät.,  oCi^viq  Nie.  ther.  206,  oC^v^oi 
368  ^oc&^v-  Schneid.). 

aCc0,  dörre,  nur  Pr.  Act.  (Hs.  op.  687.  Alcaeus  39,  8)  und 
Pass.  &Co}iiv7)  A,  487,  cj.  «Ctit»  Hes.  th.  99;  Hdt.  3,  41  wird  rich- 
tig iarfitbi  ^'  ^^^  i^'  Baehr  ad  h.  1.)  st.  aabthi  gelesen. 

aC<D,  ächze,  «Cctv  Soph.  fr.  808  D.,  s.  Ellendt  L.  8.  I. 
p.  26. 

aCoy  scheue,  poet.  nur  aCovxa  S.  OC.  134  Chor.;  dafür  gwhnl. 
SCofiAt  seit  Hom.  poet.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  (aCrro  ohne  Augm.,  £,  434. 

5,  261.  Ap.  Rh.  3,  77);  b.  d.  Trag,  nur  im  Chore,  ausser  Eur. 
Hrclid.  600.  Ale.  326  im  Trimet. 
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d7|d£aao>9  bin  nngewobiit,  ep.,  Ipf.  'ai^Oeaoov  ohne  Augm., 
K^  493|  m«  ausgestoss.  a  ai^Seaov  Ap.  Rh.  1,  tl71.  lieber  a7|5{Co- 
ILOLl  8.  §.   198b,  1. 

ar^lki  §.  291,  2  (aF-v)-|xty  ygl.  sk.  yä-mi,  hauche,  goth.  vaia, 
wehe),  a,  wehe,  ep.  avjat  Hs.  op.  516,  Sidv^st  514.517.519.  aTjTov 
I,  5,  3  pL  ocKjt  Hs.  th.  875  s.  §.  209,  9,  S.  528,  Ipr.  aifia 
Ap.  Rh.  4,  768,  If.  o^jxevai  W,  214.  7,  176,  dTjvai  7,  183,  p. 
d^vToc  hymn.  6,  3,  d^i  Theoer.  13,  29,  «Uvrcc  E,  526,  aivrcov 
8,  478.  T,  440;  Ipf.  ohne  Angm.  av^  }x,  325.  g,  458,  Sid?)  c,  478 
(Bekk.  m,  d.  Angustan.  st  Stdfei).  t,  440  (Bekk.  m.  d.  Schol.  bU 
8idei),  3  pl.  ataav  Ap.  Rh.  4,  884.  Pass.  STjTai  Pind.  J.  3,  27, 
ai^}icvoc  Ci  131;  aber  aTjTat  =  ecTjat  Ap.  Rh.  2,  81  u.  a.  spät. 
Dichter,  ebenso  St^to  <^,  386,  h.  Cer.  277  §.  280,  A.  1;  xat-o^crfTat 
=  xaTaicveäffCTat  Hesych. ;  Nbf.  ao>  nur  aev  Ap.  Rh.  1,  605.  2,  1228. 

*a-&8p{C<i>  (vgl.  a-ftep-^c  dv^Tjtov,  dvÄffiov  Hesych.),  ver- 
schmähe, b.  Hom.  nur  Pr.  b,  212.  Ipf.  ddeptCov  ohne  Augm.  Ä,  261; 
aber  A.  d&lpiSc  Ap.  Rh.  2,  488  (Var.  d&iptaae),  ibipvjat  2,  477. 
Orph.  L.  675.  Maneth.  2,  282;  di8ep(9<jaTo  Dion.  Perieg.  997. 

ddipoo  u.  dOupo)  §.  67,  A.  3. 

a^dCcoy  wehklage,  poet.  u.  spfttpros.,  F.  -dSo>  Eur.  H.  f.  1054, 
Adj.  V.  daxT^c  Aesch.  P.  931. 

a{6£o}jLai  (§.  273),  seit  Hom.  poet.  u.  pros.,  al!8o}xai  (§.  274), 
seit  Hom.  poet,  Ipr.  atSeo  <[>,  74;  aföeto  aus  i-to  Q,  503.  i,  269; 
Ipf.  Tfj8oü|XT|v,  itpoT(iolaTo  Hdt.  1,  61  (dßiovto  Pind.  P.  9,  41)  u. 
a286)AT)v  Ö,  468  u.  s. ;  F.  atöi(ro{Jiai  (u.  -i(r90|xai  ep.  neben  -iacfiat) 
u.  in'aibt<s^ao)Lai  Eur.  J.  A.  900,  Simpl.  ai^eadi^  b.  Spät.;  A. 
gwhnl.  iQ^iaih^v  (3  pl.  aföeodcv  H,  93),  u.  ep.,  trag.  u.  spät  pros. 
auch,  iQ9e(rd|xv)v  ^,  28.  Aesch.  Ch.  108.  S.  Aj.  506.  Eur.  fr.  Alop.  3, 
aber  in  d.  Bdtg.  „einem  Verbrecher  verzeihen"  bei  Demosth.  (23, 
72.  37,  59.  38,  22.  43,  57);  Pf.  ^$ca)i.at,  partic.  pass.  „versöhnt'' 
Dem.  23,  77.  Akt  A.  b.  Spät.:  xoX'jfit9t  Themist  15, 191,  xor-ai- 
Uijai  Heliod.  4.  18,  24.  Adj.  v.  alUtni^  Plnt  M.  97,  -c6v  Eustath. 
lieber  c  n.  9  in  d.  Tempusbild.  s.  §    241. 

ocfdo),  zünde  an,  poet  u.  neuion.  u.  X.  An.  4.  7y  20,  nur 
Pr.  n.  Ipf.  ^&ov  S.  Aj.  286  intr.,  brannten;  alBopMt,  brenne,  auch 
X.  An.  6.  3,  19.  Cy.  5.  1,  16;  Ipf.  «»reo  Theoer.  7,  102.  Ap. 
Rh.  3,  296. 

aix{C(i>i  misshandle,  rglm.,  Akt.  nur  Praes.  u.  poet  (Soph.); 
M.  F.  ahdw>\ua  Auth.  12,  80,  xatatxtoufioit  Eur.  Andr.  829,  rglm. 
Pf.  ^topLoii  auch  pass. 

a{vi(o,  lobe,  als  Simpl.  ep.,  dramat  u.  ion.  pros.  Hdt.  1, 
122.  3,  157,  auch  b.  Plat.  (Civ.  3.  404,  d  aive^,  al^ft^9^to  Leg. 
12,  952,  c.)  u.  Plnt  (M.  177);  in  Att.  Prosa  gwhnl.  ^ir-,  irap-, 
ouv-,  ouveit-,  6itcpcic-aivi(D,  xaraivico  nur  Th.  4,  122;  inaiylia  lakon. 
Ar.  L.  198;  iKalvriiu  Simon,  b.  PI.  Prot.  346,  d;  Ipf.  ^ouv  Eur. 
Hec.  1154,  afveov  Hdt.  3,  73  u.  s.,  icap-'^jvouv;  F.  ahiao>  Simon. 
Am.  7,  112  (B).  Pind.  0.  7,  16,  N.  7,  63.  Aesch.  Eum.  447.  Eur. 
H.  f.  1412,  aMco:  j^tc  aM<i)v  Hdt  1,  122,  licaiv£<jco  Simon.  7, 
29  B.  Aesch.  Eum.  800.  S.  El.  1044.  1057.  Eur.  Hrcl.  301.  Tr. 
418.  Andr.  464.  Cycl.  549.  X.  An.  1.  4,  16.   5.  5,  8.  PI.  Conf. 
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214,  6  u.  Spftt.,  häufiger  aber  ivaiAw^iun  Eur.  Ba.  1195  n.  beson- 
ders in  d.  Prosa,  als:  Isoer.  8,  140.  12,  109.  epist.  2,  21.  Dem. 
21,  73.  X.  Hell.  3.  2,  6,  oft  b.  Pkt.;  itap-aivfcco  S.  OC.  1181, 
Ar.  Pax  1246.  Dem.  37,  11.  47,  69,  icapatviaoftot  seit.  PI.  Meno. 
236,  c  wegen  des  vorherg.  Iirocb-vidrcat;  ep.  ahrfi^ta  ir,  380.  Theogn. 
1080.  Callim.  Del.  189.  Theoer.  27,  39  u.  Pind.  N.  J,  72,  Is». 
v^<j(o  Theogn.  93.  Pind.  P.  10,  69;  A.  ^c<7a  Aesch.  Suppl.  879 
(aivioocO-  S.  Ph.  1398.  Eur.  Ale.  12.  J.  A.  655,  afvem  Hdt  1, 
90.  5,  113,  lir.^vccra  S.  Aj.  536.  Ar.  Ach.  485.  Th.  1,  86.  PL 
Gorg.  471,  d.  Conv.  214,  d.  Theaet.  194,  e;  icap-^sda  S.  PL 
1434.  Ar.  eq.  660.  Isoer.  12,  264.  Dem.  20, 151,  napalvwa  Hdt 

1,  80;  ep.  u.  lyr.  ^vT)(ra  W,  552.  Q,  24.  .HO.  CalUm.  Dian.  215. 
Ap.  Rh.  4,  503.  Simon.  57,  B  u.  s.,  alvr^aa  Pind.  P.  3,  13.  b. 
235.  P.  1,  43,  part.  dor.  atvi^jaic  id.  0.  9,  15,  lic^ra  2,  312. 
Theogn.  876,  Pind.  N.  5,  19,  auch  Plut.  Mor.  931;  Pf.  fe-^v«xo 
Isoer.  12,207,  PL  Polit.  307,  a;  icap-'(jvexa  Isoer.  2,  54.  epist  2, 
1;  Pf.  P.  l7ciQVT)piai  Hippocr.  2,  334  L.  Isoer.  12,  233;  icap-'iQviufcQs 
Th.  7,  69;  A.  P.  aUbtk  Hdt  5,  102,  lic-'(jvi»7)v  Th.  2,  25.  Isoer. 
12^  146;   irap-'(jv£dT)v  Hippocr.  3,  79;    F.  P.  lic-atveftiQoofJLat  Andoc 

2,  13.  PI.  Civ.  474,  d;  A.  M.  spät  iic-7QV89ei}i.7}v;  Adj.  v.  ^ir-aivs-riov 
PI.  Civ.  3,  390,  e,  b.  Sp.  aivrrlov.  lieber  c  u.  y)  in  der  Tempus- 
bild, s.  §.  241,  2. 

afvT)-|xi  §.  291,  2  (St  a{vt),  äol.  u.  ep.  =:  aiv£cD,  nur 
Praes.  Hs.  op.  683,  iiz-ai^in  Simon.  C.  5,  19  B. 

a2v{Co}xai  =  oc^ioi,  nur  Pr.  N.  374.  0,  487;  sp.  edyBim 
Anth.  11,  341. 

alyl(j(jo\i.aif  rede  in  Räthseln,  rglm,  aivifofiat,  '^vi£(£(i.ir]v,  aber 
alyiybtU  pass.   PI.  Gorg.  495,  b,  ^viyjioi;   a{vixt6c  Soph.   OR   439. 

af-vu-(i.ai,  (st  al!p-vu-{i.ai  §§.  278,  A.  3.  307,  vgl.  IS-atToc, 
ausgewählt),  nehme,  ep.  poet.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  afvuro  ohne  Augm. 
A,  531  u.  s.;  diüo-a{vupiai,  ep.  N,  262,  diraivofievoc  A,  582.  P,  85; 
Ipf.  aiüoa{vuTo  fi,  419,  drcahiyco  0,  595.     Vergl.  atp-io,  ap-vu|i.at. 

aipito  (§.  275),  nehme,  y  Focp,  I.  ^pouv  (ep.  auch  ^eov  Q, 
579,  i^pcuv  Hs.  sc.  :{02;  a?ptc,  -eov  Hdt  5,  117.  6,  31);  F.  alp^vco; 
y  FcX  in  Komp.  6t.tX(o  Inscr.  Ther.  2448.  6,  19.  u.  öfters  b. 
Spät,  aber  nicht  b.  d.  Att.,  s.  Herm.  ad  S.  OC.  1454  u.  ad 
Eur.   Hei.  1297.    Stallb.   ad  PI.   Polit  284,  a.    Baehr  ad  Hdt 

3,  59.  Pf.  ^pT^xa  (neuion.  apa{pT)xa  Hdt.  4,  66  u.  s.  §.  202,  aber 
Plpf.  alpi^xee  3,  39  nach  d.  codd.);  A.  v.  |/  Ftk  eIXov  aus  {-FeXov 
§.  198  b,  4  (ep.  auch  ohne  Augm.  SXov  E,  50.  K,  335  n.  s., 
SXeaxov  Q,  752  u.  s.),  c.  IXo»  (ÜJ^ai  W,  345.  (a,  96.),  o.  SXotfjLt, 
i.  SXe,  iviOf  if.  iXctv  (iXitiv  ep.),  p.  IXa>v;  (a^-IXai  if.  kret.  Inschr. 
2557,  das  aber  Böckh.  in  d^eXlv  verwandelt  hat,  wie  iftXiv  2555, 
vgl.  §.  226,  A.  4,  iv-EÖLate  N.  T.  Act.  2,  23;  ^pt^aa  Sp.,  s. 
liob.  parerg.  716  sqq.,  xQC(j-a{pT)9ov  impr.  lakon.  st.  xa&-a{p7]9ov 
nach  Ahr.  dial.  2.  p.  69.);  M.  wählen,  '()po6p,T)v  (neuion.  a(pe6- 
pLY]v);  a(pi^(J0|xai,  a^aipi^oiQ  pass.  Eur.  Tr.  1278  (sp.  iXoupiat,  o!<p-  Com. 
fr.  Timostrat  4,  595  u.  Sp.,  6i-  D.  Hai.  ant.  4,  60,  i^  Alciphr.  1, 
9;  d^ttiX^oeiiOai  kret  Inschr.,  s.  R.  Bergmann  de  inscr.  Cret 
1860,  vgl.    Curtius  Et.  490);    Pf.  M.   od.  P.  ^piipiai  (dor.  xa». 
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a(p7|{jLat  Sophr.  10  nach  Ahr.  I.  d.  p.  286,  neuion.  dipa(p7|(iai  Hdt 
1, 185  u.  s.);  Ppf.  -i)p^(i.Y)v  (apafpTjTo  Hdt.  1,  191.  7,  83);  A.  8a6}i.7)v 
(iX<ifAY)v  B,  399  u.  8.),  £Xoi(i.ai,  iXotfAV^v  (ikolaxo  u,  117),  iXou  (iXtS 
N,  294),  £X^9&ai,  IXipievoc  (e(Xd[}jiT)v  Spät.,  8.  Lob.  ad  Phryn.  p. 
183,  z.  B.  Polyb.  38,  16;  4g-^-pi^(jaro  Ar.  Thesm.  761,  wofür 
Fritzscbe  will  i£-T)p.  y.  i£*«-pd[(D,  werfe,  achtitte  au8,  was  vor- 
treflBich  in  den  Zsmhg.  der  SteUe  pasat,  c.  a(pi^9cDvtat  Polyb.  38, 
5,  vulgo  -^aovToci,  irpo-  Menand.  Rhet.  1  Speng.;  Pass.  A.  '^p^di^v, 
ward  gewählt,  seit,  captas,  expugnatus  sum,  z.  B.  X.  An.  5.  4,  26 ; 
F.  a(pe-  fti^(70(i.at;  F.  ex.  iQpiqaopLai  PL  Prot.  338,  b.  Adj.  y.  atprrdc, 
alpsTloc,  4Xrctic  h  409.  Ueber  t  u.  v)  in  der  Temposbildang 
8.  §.  241,  2. 

afpo>  siehe  cKe^pa». 

aivft-iv-ofAai  (§.  269,  4),  empfinde  (seit.  Nbf.,  atoftofiai,  b. 
d.  Klassik,  zum  Theil  zweifelhaft,  aloU[Ltba  PI.  Civ.  10,  608,  a, 
ubi  y.  Schneid.,  abdovrai  Isoer.  3,  5,  oft  Spät.,  besonders  findet 
sich  aXabtaban  öfters  anch  in  d.  codd.  der  Attiker  als  Var.,  s.  uns. 
Bemerk,  ad  X«  An.  2.  5,  4.),  iQ9&oev6|XT)Vy  ai9fti^ao{i.at  (a[29ft7)di^90|iat 
y.  T.  Esai.  53,  11,  ala»a^f^(Jo\LM  V.  T.  ib.  49,  26.  Porphyr,  ad 
Ptolem.  barm.  2,  1,  38  Wall.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  36  u.  757  n. 
zu  Buttm.  §.  114),  ^ffB7)piait,  i^6\ir^y  (spät  A.  1.  M.  conj.  a{(7di^(7Y)- 
T«  schol.  Arat.  418  B;  A.  P.  -fpMvfhr^M  schol.  ad  Aesch.  Pr.  253, 
ad  S.  OR.  420,  ad  Ar.  R.  656,  -^aflf^dijv  V.  T.  lob.  40,  18). 

dt-(j&a>  (|/di-F,  8.  Curt.  Et.  246;  §.  272),  hauche  aus, 
yerstärkte  Form  y.  dto  (ygl.  ß(-ßdl-oO<o)  nur  dtvOoiv  FI,  468  u.  Ipf. 
ohne  Augm.  at9&8  Y,  403  (a). 

dt 99 CD  (dF{(r(r(D),  schwinge  mich,  ep.  stäts,  trag,  im  Chore  u. 
lyr.  Stellen,  seltener  im  Trim.,  wie  £ur.  Hec.  31,  u.  neuion.,  seit, 
att.  pros.,  qiaaco,  poet.  u.  pros.,  b.  Spät,  seit  Aristot.  auch  q^tro», 
doch  auch  X.  Yen.  6,  22  Sidkrooi  Sauppe  ohne  t  subscr.,  wie 
öfters  bei  Spät.,  Ipf.  ^'kktov  2,  506,  dvV^ijaov  Hipper.  3,  134, 
icapataossxov  Ap.  Rh.  2,  276,  ^aaov  Aesch.  Pr.  676.  £ur.  Ph. 
1382.  1466;  F.  Gic-atget  O,  126,  \ztB  Eur.  Hec.  1106.  Ar.N.  1299; 
A.  liiia  A,  78,  u.  s.  Aesch  P.  462  Trim.  (tjig',  Dind.  Ir^a'),  diSaoxe 
W,  369,  iTc-  P,  462.  2,  159,  dtgetev  PI.  leg.  709,  a.  ijzatiaaa 
Theaet.  190,  a,  dvatgac  X.  yen.  6,  17  (hcfiaa:  Dind.),  ijcm^ai  £. 
263.  H,  240  u«s.  (Bekk.,  yulgo  iiraifai,  ygl.  Lob.  paral.  p.  411); 
^a  S.  OC.  890.  Eur.  El.  844.  Ps.  Dem.  47,  53,  ^S-xj6(£tt|v  Ar. 
PL  733,  tlajjia  Ar.  N.  543,  di^a  Hdt.  4,  134,  ^ia^  Isae.  4,  10, 
6ic-  S.  Aj.  301.  M.  ittjaoikaij  schwinge  mich,  flattere,  Z,  510,  0,  267. 
in-  W,  628;  pass.  ^<iao}iai  S.  OC.  1261,  dt<7<70vT0  Hs.  th.  671;  A. 
dtSa<j&at  und  lir-  X,  195.  W,  773,  m  gleicher  Bdtg.  A.  P.  i\tyßri^ 
n,  404,  itx^y  Q,  97,  di^ft^vat  T,  368.  E,  854.  —  ab.  Hom., 
z.  B.  P,  662,  so  auch  Ap.  Rh.  2,  276,  ausser  6irai£tt  4>,  126,  u. 
'atf^  Ap.  Rh.  3,  1302;  a  Find.  u.  Trag.,  ausser  Eur.  Troad.  157 
Ch.  (Anap.). 

aiff^uvcD,  beschäme,  regelm.,  al(T/yyS^  "iQT^ruva,  Pf.  spät,  ^^yja* 
7x£vai  Dio  C.  58,  16,  ^^x«««  (§•  267,  2)  Draco  p.  12,  15;  M. 
schäme  mich,  mit  pass.  Aor.  '^(ix^vOt^v;  Pf.  ^7yp)L\».ai  sp.  V.  T.  1. 
Reg.  27,  12.  iy-jflX'  ^^^^^'  ^-  '^^'  ^^^9   ^^^^  '|]axu}i.|iivo<  pass.  2, 


764  Verbalverzeichniss.  §.  343. 

180;  F.  daxtiyoZ\uii  Aesch.  Ag.  830.  Ar.  fr.  21  D.  PI.  Tim.  i% 
d.  Civ.  3.  396,  c.  dir-  PI.  Gorg.  494,  c,  in  ders.  Bdtg.  t^irp* 
di^ao}xat  Komik,  fr.  Philem.  4,  53.  Diphil.  4,  421  a.  Spät;  ^iob- 
axuvdi^90|jMii  Aesch.  Ag.  1346.  Adj.  v.  ocJaj^ovtio«  X.   Cy.  4.  2,  40. 

a2Ttdio}i.ac,  beschuldige,  D.  M.,  b.  Hom.  nur  Fr.  u.  Ipf.: 
aki6iOYcai  a,  32.  -idfaoftai  N.  775,  '(^ttd^a^&c  FI,  202,  -äcdvto  A,  78, 
opt.  airtitpo  0,  135,  -ilfpvTo  A,  78;  F.  ahiaao\ua',  A.  '{fnaaelfi^i^v  ("^iTti)«- 
nenion.);  Pf.  -^Tföfiat  Dem.  19,  215  (pass.  Th.  3,  61),  (-Y)|tai  neo- 
ion.);  A.  P.  m.  pass.  Bdtg.  '{pdL&Yjv;  F.  P.  a^TtaOi^dcaAttt  Dio  C. 
37,  56.  Adj.  y.  dxiaxlo^, 

itto  {y  dlF,  vgl.  sk.  av-Ä-miy  beachte,  I.  au-dio,    Cart.  Et. 

5.  346),  vernehme,  ep.  poet.  u.  spät,  pros.,  nur  Pr.  n.  Ipf.,  is-aio, 
seit,  poet.,  oft  pros.,  auch  m.  Aor.,  letzterer  aber  nicht  att,  Fat 
sp.;   ^q[eiv  st.  Iitatetv  Eur.  H.  f.  773  Gh.;  Ipf.  vj'iec  spät.  Maneth. 

6,  113,  aiov  (a)  A,  463.  2,  222,  ä  in  d.  Arsis  K,  532.  O,  388. 
Eur.  lo  507  Gh.  Tr.  155  Gh.  M.  148  Gh.  Iic-dliov  fr.  Achae.  8 
Wagn.;  A.  itz-ifitja  Hdt.  9,  93.  Ap.  Rh.  1,1023.  2,  195.  F.  spät. 
i%atw.  Adj.  V.  iic-<£'i(rcoc  Hdt.  2,  119.  Augm.  §.  198  b,  2;  t  in  der 
Tempusbildung  st.  t  §.  239  S.  588;  Quantit.  des  a  s.  Ellen  dt  L.  S. 
I.  p.  135  sq.  u.  Passow  Lex. 

dt(D  (dFfoi),  vgl.  a7)pit,  nur  0,  252  Inel  ^{Xov  atov  ^rop,  denn 
ich  hauchte  meinen  Geist  aus;  Andere  ziehen  es  richtiger  zu  dem 
vorhergehenden  Verb;  denn  ich  vernahm  die  Schläge  meines  Her- 
zens, vgl.  Spitzn.;  a  wegen  der  Arsis. 

a2oipicD,  bringe  in  Schwebe,  Akt.  seit.  b.  d.  Klassik.  Pind.  F. 
1,  9,  Dem.  18,  260,  öfter  b.  Sp.,  Ipf.  ^o)pet  App.  Giv.  2,  81  ^  do- 
pou}xac,  schwebe,  Th.  7,  77,   -eupiai  Hdt.  7,  92;   A.  a^copi^ftiQv  Hdt 

3,  130;   F.  d(0pi^(ro(iat   Aristid.    2,   289   u.  a{Q>p7|Oi^90fjLat  Hippocr. 

4,  382  u.  Sp. 

dx-ax'^C«  (§•  271),  betrübe,  (/  d^»  "^S^-  unter  oc^^ftai  u. 
a^-vopiat,  ep.  ir,  432;  A.  ^x-oe^-ov  (§.  203)  IT,  822  u.  s.,  dx-o^^-ov 
Hs.  th.  868;  seit.  A.  I.  dx-d^x-^^a  W,  223.  Q.  Sm.  1,  668;  F. 
hi-ax'^-^^  §•  ^^^'  ^'  bymn.  3,  286;  M.  ax-ax-(Co}i.at  Z,  486  (sp. 
Nbf.  ixdxoYcai  Q.  Sm.  3,  224) ;  Pf.  m.  Präsbdtg.  dix-dx^iiat  (§.  202) 
d,  314.  T,  95,  3  pl.  dxT|x*5aT'  P,  637,  ubi  v.  Spitzn.,  s.  §.  214, 
6,  ipr.  dx(£x7i<Jo  Ap.  Rh.  4,  1324,  if.  dxdix^<j»ai  T,  335.  8,  806, 
p.  -V<voc  T,  312.  Q,  24.  550.  Hs.  th.  99;  über  d.  Akz.  s. 
§.  218,  4;  dx7)x<|XBvo<  E,  364  u.  s.  Ap.  Rh.  4,  1260;  Plpf.  3  pl. 
dxaxtfoTo  M,  179,  ubi  v.  Spitzn.;  A.  dxax^vro  ir,  342,  -oCpii^v 
a,  236,  -oiTo,   e,  207.  N,  344.  Ap.  Rh.  2,  190,  .otjitda  H,   16. 

dx-ax-(i^voCi  gespitzt,  y  dx,  vgl.  dx-(i.i^,  dx-cox-i^,  ax-poc,  1' 
ac-uo,  ac-er,  sk.  ag-an  (Wurfgeschoss),  s.  Gurt.  Et.  122;  wegen 
des  X  vor  p.  s.  §.  63,  2,  ep.  Part.  M.  444  u.  s.  §.  202. 

dx£o}i,at,  heile,  D.M.  (Akt.  dxico  Hippocr.  6,294  L  zweifel- 
haft, i^flodaa^  Pythag.  aur.  c.  68),  Impr.  dxio  st.^  ixUo  Hdt.  3,  40, 
Part.  dxcii]icvoc  IT,  29.  £,  383.  Pind.  P.  9,  103;  Ipf.  dxlovro  E, 
448.  X,  2.  Ap.  Rh.  2,  156;  F.  dx^aofMct  Dio  G.  38,  19.  Aristid. 
651.  dxiaa-  Musae  199;  A.  ^xc(7d|XT)v  E,  402.  901.  Flut  M.  523. 
Paus.  8,  18,  IS-ax£(7ato,  «aito  ^,  36.  7,  145,  axlaoaio  Eur.  Hec. 
1067,  ipr.   «xe^joti  IT,  523,  dxi^aa&e  x,  69,  axe^daevoc  Antiph.    4 
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(7),  7,  axiffocr»«  Hdt.  1,  167.  4,  90.  Hipper.  6.  588  L.;  ^xia&v|v 
m.  pass.  Bdtg.  Paus.  2.  27,  3.  3,  19,  7.  Adj.  y.  dxc«Tic  Antiph. 
5,  91.     Ueber  c  und  a  in  der  Tempusbild.  s.  §.  241. 

dix7]5^o),  yernachlässige,  ep.  poet.,  nur  (ixT)$io>  Mosch.  4,  81, 
Ipr.  dx^dst  Aesch.  Pr.  506;  Ipf.  ixffitiQ  W,  70;  F.  sp.  ixrfiii<s^  Q. 
Sin.  10,  29;  A.  dxiQ$«aev  S,  427,  c.  -^auvt  Q.  Sm.  10, 16,  -i^davtc« 
12,  376. 

dxo9Ti^9ac,  Plat  aor.,  mit  Gerste  (dxoon^)  genährt,  Z,  506. 
0,  263. 

dxoudC<»9  höre,  nur  h.  Merc.  423;  M.  nur  Pr.  ep.  u.  Hipper.  7, 
94  L. 

d-xo6(D,  höre,  |/  xoF,  Hesych.  xoqc,  dxoäci,  iceä^crat,  s.  Curt. 
Et.  S.  140  u.  a  euph.,  Impf,  '^xouov  (axouov,  a,  M,  442.  Pind.  N.  4, 
77);  axou(jo(jt,ai  (sp.  axouoo  Lycophr.  378  u.  s.  D.  Hai.  5,  57  u.a. 
Sp.;  A.  T^xouaa  (dor.  "äx-);  Pf.  dx^xoa  (dxi^xoFa  §.  201  u.  A.  2. 
223,  6  (dor.  axooxa  Plut.  Ages.  21.  Mor.  191.  212);  Plpf.  dxT)x6e(v 
Lycurg.  15.  PI.  Grat.  384,  b.  Euthyd.  300,  d,  Hdt.  stäts;  aber 
häufiger  ^xtixieiv  Ar.  P.  616.  V.  800,  X.  Cy.  3.  2,  2.  Occ.  15, 
7.  Hell.  5.  1,  26.  Ps.  Dem.  47,  57.  60,  29.  Hipper.  7,  490; 
Pass.  ^xou9(tai  sp.  z.  B.  D.  Hai.  Rhet  11,  10,  in  aktiv.  Bdtg. 
Et.  M.  713,  28  (Luc.  conscr.  bist.  49  haben  d.  codd.  JoeTjxouodcD, 
dxT^xoäoTo,  if^xv]XT)xoä9TcD,  whrschl.  m.  Dind.  dxi)xo^oi  zu  lesen);  Ppf. 
i^xo69}X7|v  sp.;  A.  P.  ^xo&9ft7)v  Babr.  f.  72,  76.  Luc.  jud.  voc.  6, 
dxouodetc  Th.  3.38,  dxouTdijvat  Babr.  52;  F.  dxouoft^dopiai  PL  Civ. 
507,  d.  (sp.  ia-axoiitxai  or.  Sib.  2,  302;  Med.  seit,  axoäofiat  Archil. 
fr.  71;  axourro  A,  331;  A.  i^xouad(i.i)v  b.  Sp.  Adj.  v.  axo»9-Ti<,  ^oc. 
Ueber  a  in  der  Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

d-xpo-do(&at  ((/xpo,  vgl.  sk«  gru,  audire,  xXu-ctv,  Gurt.  Et. 
139),  höre,  D.  M.  alt.  pros.  und  in  d.  Komöd.,  ipr.  dxpiaaat  Ar. 
y.  655.  (dxpoavat  §.  213,  A.  5)  i^xpo«»pk9)v,  dxpoajoiMU,  V^xpooadpiTjv, 
i^xpiä|xat  erst  b.  Aristot.  h.  a.  4.  10,  11.  Luc.  d.  mer.  12,  2;  A. 
P.  m.  pass.  Bdtg.  Aristid.  55.  Joseph.  Ant  17.  5.  2.  Ueber  ä 
St.  7)  8.  §.  238,  3.    Adj.  V.  dxpoorrioc  Ar.  Av.  1228. 

'AKc0,  acuo,  s.  axa^fiivoc« 

dXaXdCof  erhebe  Kriegsgeschrei  (ikaikd)^  meist  poet.  u.  sp. 
pros.  F.  -d£o{i.at  Eur.  Ba.  593  (-dfo  sp.  Arr.  G.  Alan.  25.  Y.  T. 
Jer.  47,  3);  A.  i^XdXa£a  klass.  in  Att.  Poesie  u.  Prosa;  Med.  in 
gleicher  Bdtg.  aXaXaCopiw]  Soph.  fr.  479  D.,  V^XaXdCrco  Arr.  An. 
5.  10,  3. 

aX-dXx-cD  (vgl.  apx-^o,  arc-eo,  sk.  raksh&mi,  vertheidige, 
Gurt.  Et.  124),  wehre  ab,  ep.  Pr.  sp.  Q.  Sm.  7,  267;  F.  dXoXxi^ao 
Ap.  Rh.  2,  235.     S.  'AAEKo. 

dX-aXäxT7)(iac,  bin  unruhig,  Pf.  mit  Rdpl.  nur  K,  94;  das 
Pr.  dXuxT^ci  erst  Hipper.  8,  30  L. 

dXdo}i.ai,  schweife  umher,  D.  P.,  Pr.  seit  Hom.  allgem.  gebr., 
auch  in  d.  Att.  Prosa,  aber  seit.,  ep.  aXicovrat  7,  73,  ipr.  iklta  s, 
377  (§.  248,  A.  2);  Impf.  ^X<S>}i.72v  6,  91.  S.  OG.  444.  Eur.  Ion. 
53  u.  sp.  Pros.  (dXoko  Z,  201);  A.  dX^O>}v  S,  120.  362,  hakrfi^ 
o,  401,  k:akrfitU  $,  81,  aXäOc(c  dor.  Aesch.  Suppl.  849  Gh.  u. 
sp.  Pros.,  aic-dX7|aaTo  Hs.  sc.  409,  ubi  v.  Goettl.;  Pf.  m.  Präsbdtg. 
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ep.  poet.,  iXdkr^yLai  u.  s.  w.  (§.  202)  W,  74  n.  s. ;  ipr.  dXaXi}9o  7, 
313,  (iÜldXT)aOat  ß,  370.  p.,  284.  Emped.  374  St.,  <iXaXiQ|icvoc  i  in 
(Akz.  s.  §.  218,  4),  Anacr.  56,  12  B;  Ppf.  dkdXv^yxo  Eur.  Aab. 
307.  Ap.  Rh.  1,  812. 

d-XaicaC<D}  erschöpfe,  vernichte  (m.  a  euph.,  daher  d.  NU 
XairdiCoy  Ath.  8,  364  f,  oder  katziaata  Hipper.  5,  628  L,  -dxzwm 
Aristot.  probl.  23,  39),  ep.  u.  Einmal  b.  Xen.,  M,  67.  Panyas.  fr. 
2  Gaisf.;  Ipf.  aXdiicaCov  ohne  Augm.  A,  503;  F.  -d^ta  B,  367, 
(Aesch.  Ag.  129  wird  jetzt  richtig  gelesen  }jioij>a  Xcnzdiizi  st  j&otp* 
ix.,  wie  S.  47.  513  Xaicdi^ctv,  Galen.  10,  893)  j&  Hs.  op.  189.  X. 
An.  7.  1,  29;  A.  oXdfiraga  A,  750.  p,  424.  Theogn.  951  (tki^ 
Hippocr.  5,  176  L.  Ael.  h.  a.  5,  39)  Pass.  Q,  245;  A.  sp. 
^(aXaicax&^  or.  Sib.  12,  305  {Ikaizikx^yf  Hipper.  5,  176  L);  XeXs- 
icdiX^o»  Aretae.  109,  34,  -dlx&ai  Athen.  8,  363,  a. 

dX^uvcD,  betrübe,  meist  poet,  bes.  trag.,  seit.  pros.  u.  &st 
nur  sp.,  I.  yJXtijvov  Aesch.  Ch.  735,  aX7äve(7xc  Q.  Sm.  4,  416; 
F.  -üv»  S.  OR.  332.  Eur.  Hipp.  1297.  Com.  fr.  2, 467 ;  A.  t^Xtw« 
Flut.  Marcell.  25.  opt.  dXjivatc  S.  OR.  446.  -6veiev  Tr.  458,  if. 
-uvoci  Eur.  I.  A.  326 ;  M.  sich  betrtlben,  m.  A.  P.  il^X'pv&Tjv  Aesdt 
Ft.  245,  iX^üv»«;  Eur.  Tr.  172,  sp.  pros.  Plotin.  26,  61;  F. 
diX7ovou}XQU  S.  Ant.  230.  Eur.  M.  622;  sp.  dX7uv0i^9OfA.at  Theodor, 
stud.  p.  210;  Pass.  dX7uv6]&cvoc  X.  Apol.  8.  Plut.  Lyaand.   2. 

dX-8-a{v(o  (vgl.  al-o,  goth.  al-an,  al-jan,  aufziehen,  Curt 
Et.  320),  nfthre,   ep.  poet.,  -ocfveiv  Aesch.  S.  539.  -a(v«»v  Pt.  537. 

5.  12;  A.  ep.  -i^XSavtv  9,  70.  cd,  368;  A.  I.  sp.  iv-oXSi^vaa«  Nie. 
Alex.  409  cod.  Paris.,  vulgo  -i^oacjoc;  dX^9a<ncc  Orpfa.  Lith.  364. 
Pass.  dX6e{vT)Tat  Q.  Sm.  9,  473.  Adj.  v.  ov-oXtgc,  unersättlich,  9,  114. 

(ilX-8-i^-9xa>,  gedeihe,  wachse,  W,  599;  trans.  Theoer.  17, 
78.     Vgl.  dX-S-dv«. 

aX-6-of&at,  werde  stark,  heil,  Q.  Sm.  9,  475.  Nie.  Alex. 
532;  diff-aX^(70}i.at  6,  405.  419;  9uv-aXdc9&^vat  Hipper.  p.    792,  d. 

dXcc(vcD,  meide,  ep.  u.  sp.  pros.,  nur  Pr.  Ipf.  dXiaivov  N, 
356  u.  Aor.  if.  ^Xcttvoce  Maneth.  6,  736. 

d-XsC^-oi,  salbe  (a  euph.  u.  |/ Xtf ,  Xtir,  vgl.  Xfir-oc«  fett, 
Xnc-apiC)  sk.  li-m-p-&roi,  salbe,  Curt.  Et.  240),  F.  aXet^^co;  A.  r^Xzi^a; 
Pf.  diüoXi^XKpa  (aber  cod.  S.  -oXi^XcKpa),  Dem.  52.  29  s.  §.  201  (sp. 
seit.  TjXct^a);  M.  dX8(4»0)i.at,  ^Xci<|fd[(X7|v,  Pf.  M.  od.  P.  dXi^XtjjLpLat  lli. 
4,  68  (Var.  -Xt(}X)i.ai,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  32).  Alciphr.  3,  28. 
Luc.  Alex.  30,  i£-  Th.  3,  20  m.  d.  schwach.  Var.  iSoXT^XctfjLfi.-,  &ir- 
X.  Oec.  10,  6.  ii-  Ps.  Dem.  25,  70  (sp.  seit.  i^Xet|x)iac,  s.  Lob. 
1.  d.);  Pass.  il^XcC^&rjv  (i/1X{^t|v,  diiriQXffTjv  sp.,  aber  ISoXi^^  PL  Phaedr. 
258,  b  nach  d.  best,  codd.,  während  er  sonst  den  A.  I.  gebraucht; 
^(-oXct^di^ffCTai  Ps.  Dem.  25,  73.  Adj.  v.  oXccirric  8p*9  i^otXatirrioc 
Lys.  6,  8. 

'AAEKcD  {[/  oXx,  vgl.  dX-dfXxco),  wehre  ab,  F.  dic-aX^fovxec 
Bekk.  An.  415;  A.  opt.  anaküai  Aesch.  Suppl.  1038  Ch.  Q.  Sm. 

6,  307 ;  V.  [/  'AAK  oX-oXx-ov  ohne  Augm.  (§.  203)  %  185.  Hs. 
th.  527.  Pind.  0.  11,  105.  N.  4,  60,  cj.  aX<£Xx^(xi  x,  288,  opt.  dX<£X. 
xoi«  V,  319  u.  s.  w.,  oXoXxcbv  I,  605,  4|jLevai  P,  153,  .||i«v  T,  30 
nach  Aristoph.,  7,  237;  über  dXxdfdeiv  Aesch  fr.  425.  Soph.  fr.  827 
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B.  §.  872  u.  A.;  F.  iXi^o^i  X.  An.  7.  7»  3  nach  d.  best,  codd., 
B.  daselbst  unsere  Anm.,  diXe£o((i.T)v  S.  OR.  539;  A.  M.  von  sich 
abwehren,  ^Xe^difAT^v  X.  An.  1.  3,  6,  dXifaadat  K,  475,  0,  565. 
<j,  62.  Hdt.  7,  207.  Hipper.  6,  74  L.  X.  An.  3.  4,  33.  5.  5,  21. 
Cy.  1.  5,  13,  dir-  S.  Aj.  166.     Vgl.  dXlco). 

dXi£(o  (§.  274),  wehre  ab,  im  Akt  meist  ep.  poet.,  dXe£^]&tv 
r,  9,  -*|i.evai  A,  590.  A,  469.  Th.  5,  77  in  e.  Lakon.  Dekr.,  wofür 
man  dX^&r^v  erwartet,  diroXiSetv  Dichterst.  b.  PI.  Ale.  2.  143,  a,  Tgl. 
148,  b;  (Find.  0.  13,  9  hat  Böckh  d.  Lesart  dXcgtiv  in  dXl^tiv 
verändert;)  F.  äktüiata  ep.  I,  251  n.  s.  w;  A.  dXefi^actc  y,  346,  dica- 
XeEi^9ai|xi  Q,  371,  dXe^aai  Opp.  Hai.  5,  626,  dXt&ljaac  sp.  pros.  Apol- 
lod.  3. 12,  5.  M.  von  sich  abwehren,  S.  OR.  171.  X.  Comm.  4.  3, 11, 
-cbpieada  A,348,  -T)oftc  X.  An.  7.3,44,  -i^Atvoc  Hdt.  1,  211  u.  s.  X. 
An.  1.  9,  11;  F.  .i^trofiat  Hdt.  5,  87.  8,  81.  108;  A.  dXcS^aaoft»  X. 
An.  1.  3,  6  in  allen  codd. 

dXio}i.ai  (dX£F,  s.  dXei-co),  meide,  ep.  poet.  (kontr.  dXsu-}xat 
Theogn.  575,  ipr.  bic-oXeoeo  Hs.  op.  760,  cj.  dXtuetat  st.  T)Tai  S« 
400,  dXeu{jivT)  Simon.  Amorg.  7,  61  B);  Ipf.  aXiovro  2,  586;  Aor. 
I.  ohne  9  (§.  226,  A.  4)  cj.  oX^Y^rai  $,  396.  -ccbficda  E,  34,  Z, 
226,  o.  oIXiaiTo  Y,  20,  147.  u.  368,  i.  dkiatjBt  6,  774,  if.  -iaabai 
iN,  513  u.  8.  (sp.  pros.  Agath.  1,  15),  i£-  Hs.  op.  105  u.  s.  Ar. 
eq.  1080.  Ap.  Rh.  2,  319,  Nbf.  ocXeetvQ>,  ocXuoxdCm,  oXuoxafvc»  ep., 
olXu(7xcD  ep.  poet.,  s.  weiter  unten. 

dXeoo,  wende  ab,  Akt.  poet.  u.  seit.  sp.  pros.,  Ipr.  aXeu' 
Aesch.  Fr.  567  m.  d.  Yar.  oXeo,  das  man  in  dktZ  od.  aXou  ver- 
ändern will;  T.  aXeu9o>  Aesch.  S.  128;  A.  ipr.  aXeu^ov  Aesch. 
Snppl.  523.  S.  128  -euaaxe  87.  M.  vermeiden,  ep.,  A.  i^XcudpiY)v 
(§.  226,  A.  4)  N,  503.  P,  305,  dXtuaTO  A,  360,  cj.  .EÄtrai  st. 
-Tjrat  £,400,  -d|xevoc  E,  444,  lc-aXt6(7ü>{i.ai  S.  Aj.  656  (so  d.  codd., 
-oiXüScopicct  Hesych.  v.  dXuoxcD),  ipr.  oXeuai  X,  285,  -d}xevoc  T,  281, 
-cäa(y&ai  p.,  159.  Hs.  op,  798,  sp.  pros.  Plut.  Mor.  297. 

dX*icD,  y  FoX,  vgl.  goth.  valu-j-an,  ahd.  wellan,  wälzen. 
Gart.  Et  322),  mahle  (F.  ocXIra,  att.  oXw,  nach  Moeris  p.  17),  A. 
rikwa  Philyll.  (Suid.),  aXe<7<ra  u,  109,  dXicrai  Com.  fr.  2,  345. 
Hippcr.  7,  266  L.,  oXiaac  ib.  7,  170.  Arr.  An.  6,  23.  Strab.  3. 
3,  7.  Herodian.  4,  7  B.;  Pf.  aX-^Xexa  (§.  201,2)  Anth.  11,  251; 
Pf.  P.  oiX-^Xe(yjjL«i  Hdt.  7,  23.  Th.  4,  26  (m.  d.  Var.  flEX-Y)Xtji4vov, 
wie  Amphis  b.  Ath.  14,  642,  a)  u.  Sp.,  s.  §.  201;  sp.  -i^XeopLat 
Dioscor.  1,  28;  A.  P.  sp.  ^X^a&Tjv  ib.  1,  173.  Geop.  7,  12  (^X^- 
9&T)v?  ib.  9,  19).  Adj.  v.  dXevT^ov  Dioscor.  5,  95.  lieber  e  u.  9 
in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241.  Seit.  Nbf.  dXi^ftco,  mahle,  nur  Fr.  u.  Ipf., 
b.  Hippcr.,  Theoph.  u.  Sp.    S.  §.  272  u.  Lob.  ad  Phryn.  p.  151. 

dX^voet  siehe  tXkio, 

*AA6co  (§.  274),  (o!X&-{9xa>  od.  -i^jxcd  u.  -a{va>  Hippcr., 
vgl.  sk.  y  ardh,  gedeihen,  fördern,  Curt.  Et.  225),  heile,  F.  sp. 
-i^ffcD  Nie.  ther.  587;  A.  sp.  -^X&Tjda  st.  aXOi^x-<JX(o  §.  270,  a)  496; 
M .  heil  werden,  dXfto|A4vY)  Q.  Sm.  9,  475  (dX8-  Köchly) ;  oXOcxo  E, 
417;  dn-aX9i^(ro|xai  6,  405.  419  (dXd^go}i.ai  Aretae.  61,  30,  s.  §.  270,  g); 
A.  £uv-aX&t(T8^vai  Hippcr.  4,  126,  L,  vgl,  oxOefffl^vai  v.  ay[bo\t.on\ 
(sp.  i^X&T2ad|xv)v  v.  Dicht,  de  herb.  44). 
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äX-(Cu  y  FcX,  B.  tlXo),  sammele,  A.  äXha^  Hdt.  1,  77  iLi 
Eur.  H.  f.  412  Gh.,  (juv-i^Xurov  Hdt.  1,  176  (ohne  Augm.  1,  125),  ^ 
ouvaXba«  X.  Cj.  1.  4,  14.  Arr.  An.  5,  17;  Med.  m.  A  P. 
i)X{(7&T)v  X.  An.  2.  4,  3.  7.  3,  48.  Luc.  Incred.  12.  Hdt  1,  6S. 
5,  15  Hipper.  6,  10.  7,  280;  Pf.  dXKjfjLivoc  Hdt.  4,  118.  7,  172, 
auvaX{oftat  5,  15.   F.  dXt9&i^90}i,ai   Arist.  probl.  2,   28. 

'AA-INA(o,  im,  'AA-IcD  (|/ FaX,  vgl.  voluo),  wälze,  JL 
a-akifjo^  Ar.  N.  32.  X.  Oec.  11,  18;  Pf.  i^Xixa  Ar.  N.  33;  M. 
u.  P.  aXivSoSp.«!  Fiat.  M.  396.  Luc.  Dem.  enc.  24.  dkM^yun  Ad& 
7,  736.  Nie.  156;  A.  aXiv87)dt(c  Nie.  ther.  204;  Pf.  ^cvfiigftivoc 
Dinarch.  fr.  10,  2.     Vgl.  xaXivS€0}i.at. 

dX-tax-opiai  (a),  urspr.  FaX-,  Cnrt.  Et.  484  (§.  270,  b), 
werde  gefangen  (Pass.  zu  alpio,  fange),  I.  iikunL6iLriy  Th.  1,  102. 
Hdt.  7, 181;  'AAO-  F.  dXcfxrofAai,  capiar;  Pf.  ioXioxa  ans  Fe-FoXvxs 
§.  118  b,  5  (lesb.  tüktoxa  aus  FcFdlX-,  Ahr.  dial.  Ip.  36),  captoi 
Bum,  Aeschu  Ag.  30.  Th.  3,  29  u.  sonst  immer.  Lys.  10,  25.  Ine, 
3,  5.  Aeschin.  3,  251.  Dem.  gwhnl.  X.  Cy.  2.  2,  22.  7.  5,  33. 
Hell.  5.  1,  22.  An.  7.  1,  19.  PI.  Apol.  38,  d.  Leg.  937,  e  b. 
sonst  immer,  od.  iJXcDxa  Hdt.  1,  70.  78.  84.  8,  61.  Com.  fr.  3, 
116.  3,  621.  X.  An.  4.  2,  13.  Cy.  5.  5,  23.  Dem.  seltener  aid 
iiXcDXa;  dor.  dcXcbxavti  u.  if.  dXcbxctv  §.  210,  9,  S.  534,  Plut.  LjbsimL 
14  (danach  iaX(j>xavTt  Plut.  mor.  229  in  diX-  zu  ändern)  &Xwx6TaL  (i) 
Find.  F.  3,  57  ohne  Augm.;  Ppf.  ijXAxsiv  Hdt.  1,  84.  8,  61.  X 
An.  5.  2,  15;  A.  ioXcov  §.  314  (m.  dopp.  Augm.  §.  198b,  6  n.  ra.« 
durch  alle  Numeri)  Ar.  V.  355.  Th.  1,  128  so  immer.  X.  Cj.  3. 
1,  4.  2,  15  Hell.  1.  1,  23.  4.  5,  19.  6.  2,  35.  An.  4.  4,  21  (km 
vorher  ^Xcojav).  Isae.  6,  1.  Aeschin.  2,  12.  Dem.  7,  38.  PI.  ApoL 
39,  b,  {kdXtoc  m.  ä  Anth.  7,  114,)  oder  iJXwv  y,  230.  Hdt.  1,  78 
u.  so  stäts.  X.  An.  4.  4,  21  (gleich  darauf  i(£Xcö).  4.  5,  24.  C7.  4. 
5,  7  (Guelph.  Par.  A.  B).  Fl.  Hipp.  maj.  286,  a,  cj.  &KAfa  (S)  A,  405. 
(j,  265,  (kXco  Eur.  Hipp.  420.  Ar.  Ach.  562,  a<f>c  Fl.  Apol.  29,  c, 
dX»^  I,  592  (Dind.,  vulgo  äkt^r^  opt.).  E,  81.  (Hdt.  4,  127  ist 
mit  Bahr  u.  Bredow  p.  401  st  diXtpi)  r^  xap^  zu  lesen  äX^  1^  x., 
wie  1,  84  steht),  dXcp  Fl.  Theaet.  182,  d.  Leg.  11,  937,0,  dX^iuv, 
cDTs,  <oat(v),  opt.  diXo{v)v  (a)  X,  253  u.  s.,  dXo(7)c  Antiph.  5,  59  (mit 
d.  y.  dXcpi]c)  (st.  dXcpv)c  Ap.  Rh.  1,  491  bt  dXo>^c  zu  lesen),  dXo(Y) 
P,  506  (Var.  ÄXcpi]).  (dXcpTj  0,  300,  4Xo(»j  Dind.),  ÄXoti)  Fl.  Theaet 
179,  c.  Dem.  24,  114,  dXo6c  («),  ivro«,  /.  dXoSdo,  B,  374,  (ÄXivw 
m.  a  in  thesi  E,  487,  wenn  man  nicht  die  Var.  i^XaVi  Xtvoio  Fa- 
X6vT8  vorzieht,  nach  der  i  in  Xfvoto  durch  die  Ars.  lang  würde,  s. 
Spitz n.,)  S.  OC.  764.  Ar.  N.  1079.  X.  An.  5.  2,  8.  Fl.  leg.  914,  c. 
937,  d.  Civ.  468,  a  u.  s.,  ^oivai  (a)  0,  281.  t,  312.  01,  34.  Ar. 
Thesm.  790.  Th.  4,  100.  Fl.  conv.  184,  a,  (kXcbpievai  9,  495; 
A.  P.  (kXai&T)vai  sp.  D.  Sic.  fr.  aus  21,  6  Bekk.  Adj.  v.  dA.cDt&; 
Th.  6,  77. 

'AAIT-a{v-(o  (§.  269,  4),  sündige,  meist  ep.,  A.  j^Xtrov  I, 
375.  Hs.  sc.  80.  Theogn.  1170.  Callim.  Dian.  255.  Aescb.  Eam. 
259,  cj.  i\k^  Fs.  Fhocyl.  208,  0.  -{toiji.i  Aesch.  Fr.  551  Ch.  (sp. 
dX{TV}<xa  Orph.  Arg.  647.)  Med.  diXiralvstat  Hs.  op.  330;  A.  dX^rovro 
«,  108,  cj.  JTCDJl.a^  -Tjxai  Q,  570.  586.  T,  265.  Ap.  Rh.  2, 1028,  if. 
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-ttMou  hj  878.  Ap.  Rh.  2,  890,  p.  dXiti^tvo«,  süiidig,  S,  807. 
Hfl.  sc.  91.  Nbf.  dXitfofv«»  nur  Pr.  Hs.  op.  241.  Anth.  7,  567. 
9.  763. 

AXi<p&tpci>xo*,  AXi<pftcpibxct  Sophr.  68,  8.  §.  213,  3. 

^Xxkdeiv  8.  'AAEKo. 

dXXa99«»  (m»,  v.  d.  aas  dÜlXo  erweiterten  Nominabtamme 
^XXaxo,  B.  Curt.  Et.  603),  ändere,  dir-,  befreie,  6t-,  söhne  aus, 
reglm.  dXXiSo),  'SjXXa^Oi  ^n-i  ^-9  fi^tt-,  dx^^XXo)^«,  ^*  Com.  fr.  8, 
.547;  M.  sich  ändern,  für  sich  ä.,  tauschen,  F.  dXXdESop^t  Luc.  tyr. 
7,  dir-  Th.  8,  2,  dvr-  Eur.  Hei.  1088.  Ph.  1633;  A.  ^XXoi6l|8ip; 
Pf.  M.  od.  P.  TJXXoYiiat  Com.  fr.  3,  96  u.  Sp.,  oft  in  Kompos.  gut 
att.,  besonders  dir-,  I1-;  Ppf.  P.  "^XXaxTO  Hdt.  2,  26,  dir-,  Antiph. 
1,  7;  A.  P.  dXXdxfi^Vt  mutari,  Eur.  J.  A.  798  Ch.,  dirijXX-  (liberari, 
«bire,  nie  A.  M.)  S.  OC.  786  u.  so  fast  immer.  Eur.  Hei.  102. 
€y.  600.  Rh.  474.  Ar.  V.  504.  PI.  66;  $t-,  sich  aussöhnen, 
Aesch.  S.  864.  Eur.  M.  896.  Ar.  L.  900.  Andoc.  2,  26.  PI.  Crat 
430,  a;  i^XXd77)v  (mutari)  Isae.  4, 13,  dir-  (liberari,  abire)  Aesch.  Pr. 
752  u.  s.  S.  Ant.  422.  Eur.  Fh.  592.  Andr.  592.  Hdt.  8,  84. 
Th.  u.  PI.  immer,  Bt-  Ar.  L.  900.  1161  (sich  aussöhnen).  Antiph. 
6,  39.  PI.  conv.  193,  b;  F.  diraXXaxBi^90}Aat  (liberabor)  Eur.  M.  878. 
Hipp.  356.  Ar.  Av.  940;  dXX<i7i^<ropLai  (mutabor)  Luc  imag.  2,  dir- 
(liberabor)  Hdt.  2, 120.  att.  Pros,  immer,  i^an-  Th.  4,  28.  Adj.  y. 
•dXXaxriov  Plat.  mor.  53,  dir-  Lys.  6,  8.  PI.  Parm.  163,  d  u.  s.  Ueber 
den  Gebranch  der  beiden  pass.  Aor.  u.  Fut.  ist  zu  bemerken:  A. 
1.  P.  b.  Soph.  u.  Eur.  fast  immer,  Hdt.  häufiger;  A.  H.  P.  stäis 
h.  Aeschy].,  meist  Aristopfa.)  stäts  Thuk.,  fast  immer  b.  Xen.,  Plat., 
den  Rednern;  F.  I.  P.  b.  Trag.  u.  Kom.  stäts,  auch  zwl.  in  d.  spät. 
Prosa;  F.  H.  P.  b.  Hdt.  u.  in  d.  Att.  Pros.  S.  Veitch  S.  45  f. 
Q.  8.  74. 

Anmerk.  Hdt.  gebraucht  in  der  Regel  das  Augment,  doch  an 
«infgen  lallen  lässt  er  es  weg,  wie  2,  144  dnttXXayfjiivouc  (nur  8.  u.  V. 
ditTjXX-).  167  diraXXaY(jilvou«  ohne  Var.  152  dicaXXdxvf),  ftst  immer  diraX- 
AdootTo.    S.  BredoT.  dial.  Hdt  p.  293  sq. 

aXX 0(1.01 1  (aus  aX-jo}xoR),  sal-io  (vgl.  sk.  (/ sar  s=cire,  flnere, 
€urt.  Et.  482),  ^U6|xr|V,  F.  dXoo}i.(xi  V.  T.  Esai.  35,  6  (dXeu)iat 
Dor.  Theoer.  3,  25.  5,  144),  öirep-  X.  eq.  8,  4,  Iv-  Plut.  Mor. 
1087;  A.  i^ri^  Eur.  Or.  278.  Jo  1402.  Ar.  R.  244.  Luc.  In- 
doct.  14.  Fug.  3  CäXoTo  Dor.  Theoer.  23,  60,  i^-  17,  100), 
ia-  M,  438.  n,  558.  X.  Cy.  7.  4,  4,  iv-  S.  OR.  263.  1261,  Ig- 
X.  An.  7.  3,  33,  d<p-  Ar.  N.  147,  cj.  iXi^xai  (5)  O,  536,  aXtt« 
A,  192.  207  (ttber  d.  Schreibung  aX-  s.  Bpitzn.),  dXd]&cvoc  Ar. 
Av.  1395,  xaOdXaodat  Luc.  d.  mort.  14,  5  (Bekk.  -^oftat);  A.  U. 
Ind.  seit.  ijX^|xi)v  X.  Hell.  4.  4, 11  nach  d.  best  codd.,  ht-  Aesch. 
P.  508  (Well.  u.  A.  ^^XXo«),  i^-  S.  OR.  1311  (Var.  tt^X«),  dXo(- 
)tY]v  Theoer.  8,  89.  Anth.  7,  36.  X.  Comm.  1.  3,  9  (s.  daselbst 
unsere  Anm.),  tk-  Soph.  fr.  695  D.,  irpo-  Q.  Sm.  4,  510,  Dor. 
^o{|Mtv  Theoer.  5,  16.  dX^odat  Opp.  cyn.  1,  83.  df-  Ael.  ▼.  h. 
6,  14,  iv-  Plut  Them.  10  u.  s.,  xad-  Luc.  d.  mort  14,  5,  s.  vor- 
her, dX6(i.svo^  Aesch.  Eum.  346  Ch.  X.  An.  4.2,17  nach  d.  best, 
•cod.  A.  Luc.  peregr.  9.  Apol.  4.  Aesop.  45,  xaft-  X.  Hell.  4.  5, 
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17  fast  in  allen  codd.,  if  Plut.  mor.  984;  ep.  Aor.  (§.  316}  hm 
E,  764.  oXto  E,  111.  n,  725.  ^itoXro  N,  643.  O,  140.  Find.  0. 
13,  72.  N.  6,  52,  l<r-  M,  466,  Girep-  Y,  327,  tei-  Q.  Sm.  2,  248, 
cj.  aXT)Tat  nach.  d.  Konjag.  auf  cd  O,  536,  oXrroi  A,  195  (Bekk.  u. 
Spitzn.  an  beiden  St.  oX-),  aX]&cvo«  Opp.  hal.  5,  666,  jikt-  E,  336 
u.  •.,  im-  H,  15,  liT-  H,  260.  Us.  th.  855,  xomir-  A,  94.  Opp. 
cyn.  3,  120,  c»,  320,  ig-  0,  571.  P,  342.  Opp.  hal.  2,  239,  yur- 
Bion.  4,  6;  aber  dviicaXto,  xocrixaXTo  sind  von  icd[XXo|i.ai  al>zaleitra,  i. 
Spitzn.  ad  U.  exe.  16.  Wegen  des  Sp.  len.  vgl.  atf|j.cvo<  v.  i^, 
Ix|itvoc  V.  Ex> 

dXodlu  (^FoXsF,  vgl.  aXtu-pov,  1.  vdv^,  Cart.  Et.  322  o. 
505),  schlage,  dresche,  ep.  poet  dUotdo  Theoer.  10»  48,  Ipt 
dXotoc  I,  568,  s.  §.  38,  A.  4;  F.  dXXoi^ra  sp.  z.  B.  6eop.  3,  11; 
A.  i^X6T)9a  Ar.  R«  149  (aber  dXoaffavta  Com.  fr.  Pherecr.  2,  278 
(§.  238,  3),  xaTT|X-  Aeschin.  2,  140,  poet  u.  sp.  pros.  djcr^obrfl^. 
A,  522,  ouv  Theoer.  22,  128.  Athen.  12.  524,  a;  P.  Pf.  i^it^m 
Synes.  ep.  73,  -7))iivo«  Theophr.  c.  pl.  4.  12,  9,  die-  Ps.  Dem.  42, 
6,  xoT*  Com.  fr.  3,  211.  Luc.  Icar.  15;  A.  ^Xoi^v  Poljb.  10,12. 
Plnt.  M.  327  (aber  -ädcic  Theophr.  c.  pl.  4.  6,  5  Sehn.);  F. 
tkorfi^90[iM  Geop.  2,  26. 

dXoxTdCo>9  bin  ttngstlich,  nur  dXuxtaCov  Hdt  9,  70;  dXox- 
xliA,  nur  -xici  Hipper.  8,  30  L.  (vulgo  dXuci)  u.  Pf.  dX-oXiscnjiui 
K,  94,  bin  ängstlich,  s.  §.  202. 

dXo9xdCo>y  meide,  ep.  nur  Fr.  u.  dXoffxdffoti«  Nonn. ;  vgl. 
d«  folg. 

dXuaxdvo,  meide,  nur  Ipf.  dXävxavt  x»  ^30  (vulgo   dX&«xa9c). 

dXuaxo  (st  dXux'OXQ)  §.  270,  a),  meide,  ep.  poet.»  ^^  363, 
382.  Ap.  Rh.  2,  72.  4.  57;  F.  -&£o>  K,  371.  t,  558.  Aesch.  P. 
94.  Ag.  1598.  S.  El.  627.  Ant.  488;  -6^0(1«  Hs.  op.  363;  A 
^üfo  7,  297.  Phryn.  fr.  8,  16,  oXugtv  Find.  F.  8,  16,  i{-  Eur. 
Ba.  734,  dXä&t«  Aesch.  F.  101  Ch.,  .^^ott  6,  243.  Theoer.  24,  69. 
Bion.  10,  7;  A.  M.  s.  dXt6«». 

dX 699  01,  bin  heftig  aufgeregt,  -u99a>v  X,  70;  F.  •u£(o  Hippcr. 
8,  16  L.;  Ppf.  dX-dXuxto  Q.  Sm.  13,  499.  14,  24. 

'aXäcD  (a  ep.  ausser  t,  398  VI.  Fnss  in  Arsi  u.  Sp.,  Emped. 
445  IV.  F.,  0  ep.,  aber  dXuov  am  Schlüsse  des  Verses  in  arsi 
^  398.  Ap.  Rh.  3,  866.  Nie.  al.  317,  ü  att  in  d.  Regel),  bin  hef- 
tig bewegt,  ep.  poet,  neuion.  u.  sp.  pros.,  nur  Fr.  u.  Ipf«  i^Xuov. 

dX^  jv»,  erwerbe  (über  d.  ursp.  y  arbh,  arbeiten,  8.  Curt. 
Et.  263),  finde,  poet.  nur  Fr.  Eur.  M.  298.  Ar.  fr.  308.  Com.  fr. 
2,  531  u.  Aor.  ep.  ^X^ ov  O,  79,  aX^oi  o,  453.  p,  250,  3  pl.  oA^ocv 
st.  -oitv  o,  383  (Bekk.,  Dind.,  vulgo  aX^ot). 

d-pLapt-dv-(i>  (§.  269,  4),  fehle  (wahrschl.  aus  a  priv.  u.  y  y&sp, 
z.  B.  pip-o«,  s.  Curt.  Et.  620,  nach  Anderen  v.  sk.  |/  smr,  memini, 
a  priv.,  Sp.  asp.,  als  Ersatz  des  c,  auf  a  übergegangen,  s.  Benary 
Kuhn  Ztschr.  IV.  S.  50  f.  Kuhn  XL  S.  400);  (kpLapT-^9opLai  (-^ao 
Spart  Chilo  b.  Stob.  fl.  1,  87  M.  u.  sp.  pros.,  aber  6i-  Hippen 
praecept  8,  2S-  2,  420  L.);  ^piaprov  (über  d.  Opt.  dpidprocv  8. 
§.  210,  1),  ep.  i^ixppoTov  nur  Indik.,  oft  b.  Hom.,  s.  §§.  68, 1.  233,  2 
n.  if.  dpißporew  Hesych.;  (^)jLdptT)9a  sp.,  s.  Lob.  parerg.  p.  732 sq.. 
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doch  ditiofn^va«  Emped.  372  St.,  difiapn^aaoOat  naeh  Thom*  M. 
p.  173  b.  Aristid.  vol.  1.  p.  109  (1,  86  Dind.)  st  i^yLo^a^ai; 
iUidlfTi)xa;  Pf.  P.  {{(idipTvjTat,  es  ist  gefehlt,  Th.  3,  56,  -t)|mvoc  S. 
OC.  439.  Eur.  Tr.  1028.  Com.  fr.  Menand.  4,  274;  i^Tr^xo 
Lys.  31,  20.  Th.  7,  18;  if))iapT^  Th.  2,  65,  ä^Lo^Trfiivxaf  pec- 
cata,  X.  An.  5.  8,  20.  Adj.  v.  div-a|xdiptT)Toc  Antiph.  3,  8^  8,  ^ictC* 
a}utpTi)Tiov  Dem.  22,  6. 

dpißXocxIffxcD  s.  di(iicXax(ax(D. 

di{i.ßX-(9x-cD  (§.  270,  b),  thue  e.  Fehlgeburt  (Ig-ai^ßXiip  Eur. 
Andr.  356),  F.  sp.  d|xßXQ»9«»;  A. 'TJftßXoiaa  Hippcr.  8,  68  L  u.  Sp., 
Ig.  PI.  Theaet  150,  e  (A.  U.  sp.  If  ^jxßXoi,  verunglückte  (§.  314), 
Ael.  b.  Suid.  u.  ^|xßX<0,  lE-^^ißXcDvait  m.  d.  V.  -w9ai  Themist.  2,  33); 
Pf.  i£-i^Xci»xa  Ar.  N.  137;  (Pass.  sp.  d|xßXouTa(  Theophr.  h.  pl. 
4.  14,  6.  Longin.  14,  3,  aber  Ig-  Hippcr.  II.  p.  572,  lg-a|xßXo6- 
l&tv(K  Theophr.  c.  pl.  4.  5,  3;)  Pf.  lg-i^)tßXofiat  139;  A.  ^]&ßX<iiOT}v, 
Ig-,  Sp.  —  Nbf«  lga}i.ßXlo{&ai  Pass.  Hippcr.  p.  600,  36;  di(ißX6<ncfi» 
Soph.  fr.  134  n.  -u6(d  Sp. 

d-(ic{ß-cD  (Pind.  d-{ic6-c0,  d.  i.  d|iiF-j«),  vgl.  1.  müto,  sk. 
apa-fna/-d  ss  mute,  s.  Curt.  Et  289  u.  519,  das  a  ist  euphon. 
vorgesetzt  §.  44),  tausche,  seit,  in  Att.  Prosa,  ^^l^m,  ^i<pa$  M. 
tauschen,  vergelten,  seit  in  d.  Att.  Prosa  (PI.  Apol.  37,  d)  u.  b. 
d.  Komik.,  nie  in  d.  Bdtg.  antworten  (ausser  dfxctßoo  Com.  fr.  311), 
*t{(j/o)i.oci,  ^(itt4^(i(jLT)v,  P.  gewechselt  werden,  i^ftstTcxat  Galen.  1,  210, 
oimiuto  Nonn.  44,  241,  V^fM^^ftTiv  a)  als  Pass.  Sp.,  b)  als  Med. 
Bahr.  12,  19.  Opp.  cjn.  1,  19  (dfut^ftY)  a,  antwortete,  Pind.  P.  4, 
102,  ÖL  Theoer.  7,  27),  dic-T^pni^dt),  antwortete,  X.  An.  2.  5,  15; 
dir-di)jietirro  Anth.  incert.  14.  3,  4.  Adj.  v.  $i-di]&ciicToc  Sapph.  14.  B. 

d-  )t  c  { p  -  CO  (aus  d-}iip.jc»,  y  pitp,  theilen,  Curt  Et  574), 
eigtl.  mache  nntheilhaftig,  daher  beraube,  poet  d]&c(pctv  Pind.  P. 
6,  27;  Med.  dic-ai|xc{f>eTai  Dichter  b.  PI.  leg.  777,  a  aus  p,  322, 
wo  aber  dico-atvotat  steht;  Pass.  die-  Hs.  th.  801.  Ap.  Rh.  3,  785; 
8.  d.  folg. 

d-}i.l p-8c0  (Nbf.  V.  d-]&c(p-c0,  d.  i.  d|tip-jo>,  indem  das  j  in  9 
überging,  s.  d)i.c(pcD),  beraube,  ep.  poet.,  d|ilp6«  t,  18;  I.  a|Mpdt 
N,  340.  Hs.  th.  698;  F.  -Ipao  Sp.;  A.  ^{icpoa  h.  Cer.  312,  a|x- 
(a)  0,  64,  (ä)  Pind.  Ol.  12,  6,  -ipaai  D,  53,  -Ipooc  Eur.  Hec. 
1027  Ch.;  M.  d|xep9dpLcvo<;  Anth.  15,  32;  Pass.  2  p.  d)iip^tai  <p, 
290;  A.  cj.  dpicp9f<  X,  58,  d}xcpfta;<n  Theophr.  h.  p.  9.  8,2  (Var. 
dffclp^odt),  d]&cp&e(<  Orph.  L.  73,  dfttpdiv  Aretae.  191  Adams. 

di|jLiXXdopiat,  certo,  D.  P.,  reglm.  -i^oo|i,ai;  ^|t{XXT))iai  Eur. 
Hei.  546,  irap.  Polyb.  12,  11  (St-  pass.  Luc.  Paras.  58);  if)}i.iX- 
Xi^ftvjv  (sp.  pros.  '^pL(XXY)(rd}XY)v  st.  ijpLiXXi^ftT)v  Simplex  sp.  pros.,  aber 
lga|jitXXT)(7di|Mvo<  Eur.  Hei.  1471  Ch.  und  fr.  Hyps.  11  Wagn. 
Adj.  V.  dpnXXvjTlov. 

d-filX^co,  melke,  a  euph.  §.  44,  rglm.,  z.  B.  Ig-i^p^ga  Aesch. 
Ch.  885,  aber  lg-T)|i,cX'p)|xlvo<  Eur.  Cy.  209. 

d}i,icdXXa»  s.  icdXXu. 

d}jLicl](a>,  'l^iOf  -to^vou|xat  S.  i^(0. 

d(i7cXax.{(7x-a>  (§.  270,  b),  fehle,  irre,  Dor.  sp.  djtßX.  Pr. 
Theag.    Stob.    flor.    1,  68,    I.    dfjißXdxKJxov    Phynt    Stob.   74,  61; 
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ifiicXoxCvxiii  ist  zwflh.;  A.  j^ffcicXaxoVy  ifticXaEKctv,  -dEx«»,  -«aiakv»  Tn| 
('«itXoxcfyv  Eur.  I.  A.  124.  Ale.  341);  (^(i.pXaxov  Arcliü  fr.  75  B^ 
afi.ß)^ax4«  Ibyc.  24  B);  Pf.  P.  ^(iicX(£xv|Tat  (g.  374)  Aesch.  SoppL  894. 

^inicv&a»  a.  icvi<0. 

d^-piuv-fl»  (vgl.  mün-iOf  vgl.  |ji6v^at  Hom.,  fAuvflt«#€u  Ale.  & 
86  Brgk,  8.  Gart  Et.  290,  über  d.  a  8.  §.  44,  A.  2%  web« 
ab|  -VQ»;  i](&üva;  il^(i.ävadov :  d}i,uvd[drr8  Ar.  N.  1323,  -dHkcv  (Ab- 
dere  sehr,  -adstv)  S.  00.  1015.  Eur.  Andr.  1079.  J.  A.  910,  s. 
§.  272  u.  A.;  M.  wehre  von  mir  ab,  vertheidige,  -voufAot;  i^pJöA- 
|Ai)v;  dfAovdidoo  Aesch.  Eam.  416,  -dBotxo  Eur.  Andr.  722;  Pui. 
«alt.  d^i&voytat  Pind.  P.  11,  54,  A(j»m  PI.  leg.  880,  a.  Adj.  r. 
dpk>uvTioc  S.  A&t.  673. 

d-|«.699a>  (ttber  d.  a  euph.  8.  §.  44),  kratee,  I.  S|txMoiv  T, 
284.  Tbeocr.  13,  71;  -&£«»  A,  243.  Ps.  Aeschin.  epist.  12,  10; 
i^)io£a  Sp.,  doch  dftä&Q  Theoer,  6,  24,  nax-oB^i^a^  Com.  fr.  2,  580; 
M.  Pr.  AaÜi.  7,  491.  Hipper.  8,  176;  xaT-a)iA£aTo  £,  525,  i^ 
ed]icv«  Anfh.  7,  491,  1.    Pass.  Pr.  Aescfa.  P.  115.   Plat.  M.  522. 

d(L(pidCo9  bekleide,  sp.,  dic-i)(i.f(aC8  Plat  M.  406;  df&fcMi 
Alciphr.  3,  42.  Geop.  3,  13;  i^t^^Cara  Anth.  7,  368;  oov-v)fA^pcaxAc 
Olearch.  b.  Aifa.  6,  256  f.  M.  |ttt-a|ftfid(jo(fcai  Lioe.  Herrn.  81; 
^ti^taad{&7)v  ApoUod.  2,  1,  2,  4.  10  u.  a.  Sp.,  (ttt-  Lac.  OalL  19; 
i!^}x^9ftat  Perict.  b.  Stob.  85,  19,   {UT-T)(jL^iaa(A.lvoc  D.  Sic.    16,  11. 

d{fc(pi-7vo4co,  zweifle,  I.  i^ft^rp^ouv  X.  An.  2.  5,  33  nack 
d.  best.  edd.  A.  n.  B.  PI.  Soph.  236,  c.  Ps.  PI.  Rir.  135,  d; 
i^Pl^c^6t)to  PI.  Polit.  291,  b.  Soph.  228,  e.  lieber  d.  dopp.  Aagm. 
8.  §.  205,  1  u.  3. 

d}&^t9-pY|T^«»,  bestreite,  Augm.  §.  205,  2,  I.  i^jfk^t^ßi^Toov 
Andoe.  1,  27.  L78.  1,  29.  Isae.  11,  5.  Dem.  19,  19.  32,  14  11.8. 
od.  ^89^  PL  Menex.  242,  d  (ubi  v.  Stall b.).  Dem.  39,  14. 
44,27;  A.  -^^^^i^vr^a  Isae.  2,  31.  11,  9.  Isoer.  12,193.  18,52. 
Dem.  43,  55  od.  i^jjKpecrß-  Isoer.  13,  4.  PI.  Gorg.  479,  d.  Den. 
27,  15.  33,  21.  43,  20;  A.  P.  ^)&<pi9ßTiT^»7)v  Isae.  8,  44.  PI. 
Polit.  276,  b.  Dem.  38>  8  (Var.  ^jx^so^.). 

dva^xdC»«  zwinge,  regeim.,  aueh  Pf.  i^vetpeaxa. 

dva(vo{i«c,  verweigere,  Pr.  n.  Ipf.  (i^vaiv^piY)v,  sp.  pros.  dvigy«) 
seit  Hom.  poet.  u.  pros.,  in  der  Att.  Prosa  aber  nieht  sehr  häufig, 
dvorfvrro  Z,  500;  A.  ^V7)vd^i}v  Arat.  103.  Q.  Sm.  5,  176,  die-  H,  185^ 
u.  dv^v«To,  V,  204k. f  Aleiphr.  3,  37,  ej.  dvi^vr^Tai  I,  510,  dYfymabm 
H,  93.  Eur.  M.  237,  dvi)va|jLlw),  Oallim.  Del.  46,  -^a  Anth.  7,  191. 
Augm.  §.  205,  3. 

dvaX-(ax-o)  (§.  270,  b)  und  dvaX^oi,  verwende,  verzehre 
(Letzteres  meist  altatt.,  auch  Com.  fr.  Antiph.  3,  90,  Arar.  3,  275, 
Philem.  4,  22.  Hipper.  2,  50.  7,  588  L.  u.  zwl.  sp.  pros.,  s.  Veitcfa 
p.  62,  Poppe  ad  Q.  Thuc.  de  eloc  p.  226.  ad  X.  Cj.  1.  4,  5), 
I.  dvi^Xioxov  X.  Cy.  1.  2,  16.  Isoer.  5,  96.  PI.  Civ.  552,  b,  dvaXouv 
Th.  8,  45;  F.  dvoXcbcro)  Eur.  Cy.  308.  PI.  Civ.  568,  d;  A.  a) 
dvoXoxja  Eur.  El.  681.  Th.  7,  83.  fo)  dv^XoxTa,  ä  Aj.  1049.  Isae. 
5,  35.  Lys.  19,  18  nach  d.  cod.  X.  19,  42.  Dem.  20,  10.  40,  36. 
e)   nur  in   d.   Comp,   xot-  xflrrT)vdXco(Ta  Isoer.  9,  60;    Pf.  dvdXo>x(x, 
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Jh.  2,  64.  Lys.  30,  21.  D^sl  S8,  25.  Bekk.  n.  iv^X-  X.  Cy.  2: 
4»  9.  Isoer.  15,  158.  165.  Dem.  3,  28  Bekk.;  Plpf.  dh^iJNeti  X. 
Cy.  1.  4,  5.  Med.  4vy)X<k>vtd  Th.  3,  81;  F.  dlvvXoivtTai  paas.  sp. 
Gklen.  15,  129.  Pass.  Pf.  Mkoiiuu,  Enr.  Andr.  1154.  Hippfsr.  2, 
360  K.  D.  Hai.  7,  49  u.  dv^-  Hippor.  7,  514.  588  L.  Xen. 
qjr.  6.  1,  14.  PI.  PoUt.  280,  c,  xatv)^-  Isocr.  3,  31;  Plpf.  dv^ 
X«»To,  PL  PoUt.  272,  d;  A.  dviXfbftTjv  Eor.  Andr.  455,  die-  Th.  7,  30, 
6k-  3,  17  u.  dvY)X-  Dero.  50,  30,  dic-otwjX.  Th.  2,  13,  x«t-7)vaX. 
Bipper.  5,  122.  126  L.  (Var.  xorravdl.);  F.  dvaX«»(^eo)Mit  Eor. 
Hipp.  506.  Dem.  22,  19.  Die.  G.  52,  28.  Arr.  An.  7,  17.  Adj.  v. 
d^Q>To<,  tIoc.     Ueber  das  Augm.  s.  §•  198  b,  3. 

dvd<70Qi  (Tarent.  dva^oi,  s.  Ahrens  dial.  2,  101),  bin  König, 
über  idyoaoa  s.  §.  198  b,  5,  ygL  cc^ta-^a. 

dvl(-«v*4i)  (§.  269,  4.  ursp.  ffFotvfi-,  s.  Giese,  Aeol.  Dial.. 
S.  250  ff.,  y/^  ffFad,  sk.  8vad'dmij  gosto,  delibo,  pheeo,  1.  tuA-vü 
bU  suad-vis,  Gurt.  El.  206),  gefalle,  (seit,  traas.  c.  acc.  erfreuen, 
Theogn.  26.  Theoer.  27,  22,)  ep.  poet.  u.  neuion.,  I.  i^vdavov,  entst. 
aas  ^-9Pdv6-  nach  Aiisstossung  ▼.  oF  u.  Kontr.  v.  c-f-a)  A,  24.  378 
0,  674.  Hdt  7,  172,  8,  29,  ^vd-  (entst.  auf  gleiche  Weise,  aber 
TUt  Ersatz  der  aasgestossenen  vF  durch  Dehnung  des  «  in  t) 
§.  198  b,  6,  a)  Q,  25.  y>  143,  Mv6.  Hdt.  9,  5.  19;  F.  d$^, 
Hdt.  5,  39;  Pf.  Iä8<i,  Ap.  Rh.  1,  867,  kaUxa,  I,  173.  «r,  422  u« 
Sp.  (Ia6c,  trans.  Theoer.  27,  22,  afi7)xt  od.  a6-  Hippoa.  fr.  100  B; 
A.  laSe^s  Hdt.  1,  151  u.  sonst  oft,  a6ov  M,  80.  N,  748,  cuobSov, 
(d.  i.  IFadov,  indem  sich  F  in  d.  Vok.  u  umgesetzt  hat,  s.  Giese 
Aeol.  D.  S.  162)  3,  340.  P,  647.  ir,  28.  Ap.  Rh.  2,  501,  Bion 
3,7,  ix-  Musae.  180,  ej.  ad^  Hdt.  1,  133,  aaot{it9,79,  Sdoiu,327, 
iSsiv  r,  173.  S.  Ant  89»  dfictv  Find.  O.  3,  1.  M.  dEv^dvofMis 
Anth.  10,  7;  ä^Mm  Ps.  Pythag.  ep.  XII,  62  Or.,  aop^vec  Ad- 
jektiv, seit  Hom.  allgemein  gebräuchlich. 

'ANEOtt»,  dv^vods;  s.  §•  202,  Bdtg.  §.  234;  dvixofÄat  s. 
i^fo;  dvlovxat?  div^vtat,  ovtaacv,  dvioct,  s.  Ti)|&t  S.  661,  Anm.  4. 

dvtio,  blühe,  Tjvati  3  p.  sing.  ipf.  lakon.  st.  ^vOet  Ar.  L.  1258. 

'«vtdo),  betrübe,  dvioao)  (ion.  -^vta)  u.  s.  w.,  s.  §.  238,  3;  M. 
m.  pass.  Aor.  (-^viqI&tiv,  ion.  «i^Atjv),  sich  betr.,  F.  dvtdaotMt,  werde 
mich  betrüben,  s.  uns.  Bemerk,  ad  X.  Comm.  1.  1,  8,  u.  als  Pass.; 
l  b.  Hom.  u.  den  Trag.,  X  b.  d.  Korn.,  i  b.  Anderen. 

dv*op&^ci>,  richte  auf,  hat  bei  den  Klassik,  regelm.  Augm. 
(§«  205.),  als:  dv-»pda><ia  £ur.  Ale.  1138  (Aldina  2^av-c•p^a>aob;) 
boer.  5,  64;  St-iSipdom  Isoer.  9,  47,  8t-«>pdo»]jiivoc  Plut.  Ale.  7, 
wit-a>p&(Deav  Th.  6,  33;  aber  V^pO^xtiv  Liban.  ep.  959  W.  Das 
Doppelkompos.  in-av-opMco  aber  nimmt  bei  d.  Klassik,  stäts  ein 
doppeltes  Augm.  (§.  205,  1)  an:  |]t*T)v-wpdouv,  l1c-T}v-cilp&c•90^  ^jc-t)« 
v-(»p9fi>tfd(i.T)v,  £]c-7]v-<0p[^(ii}taL  Beispiele  aus  Späteren  s.  b.  Lob.  ad 
Phrjn.  p.  154.  (aber  iic-oevcop&ottpLV  Polyacn.  6,  4  W.). 

dvTdo,  begegne,  alt-  u.  neuion.  u.  poet.,  ouv«,  dir-  u.  &it-  poet. 
U.  att.  pros.  (sp.  dic-avro>)iat,  ouv-),  F.  -^ao  (dor.  aaoi),  A.  vjvrr)«« 
A,  375.  Hdt  1,  114.  2,  119  (dor.  äoa);  i^vrcov  =  -aov  H,  423. 
Ap.  Rh.  4,  845,  §.  248,  A.  6.  ouv-  id.  4,  1485,  ouy-avd^TT)v  3  du. 
it,  333;  A.  d:>i^vTV)9a,  ouv-  (sp.  -i^ötjv  Polyb.  2,  7);  oov-^vTVjxa  Sp.; 


\ 
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A.  M.  oovavdjwDvtai  P,  134.  F.  in-otvtiljffoftatt  (ap.  -^«n,  «ov-);  R 
^t:-^>rCT|x«  Ar.  L.  420.  Dem.  18,  15.  126  (sp.  -Y^fiLOcc  u.  ow,  i.B. 
Polyb.  2,  37).  Augm.  §.  206,  4.  Adj.  v.  dit-«vTijT£ov  PL  ThewL  210. 
Nbf.  (uv-vjvtCatCov  S.  OR.  804;  aov-dvtofiat  nur  Pr.  o,  538  o.  IfC 
*,  84.  Eur.  lo  831.  ThBocr.  8,  1. 

divT-eo-icotfa>y  erwidere  e.  Wohltliat,  Ar.  PL  1029.  X.  AxlS. 
5,  21.  PL  Oorg.  520,  e.  Dem.  20,  141;  dvrcuirot^owpisv  Den. 
20,  124  Bekk.,  dvrtuiccicobjxtv  Dem.  20,  64  Bekk.   Var.  iyx  n  t. 

dvTtdCoy  begegne,  poet.  u.  netiion.,  anch  sp.  pros.»  in  Kompi 
X.  Cy.  5.  5,  9.  An.  6.  5,  27,  Ipf.  dvrCaCov  Hdt.  1,  166,  ab« 
6Yn)vr-  4,  121;  F.  -Sdo»;  A.  i^^fxCiaa  Hdt.  4,  80.  9,  6;  aber  der. 
6ff-avtidiSaic  Find.  P.  8.  11. 

dvTtao»,  begegne,  poet.,  rgim.;  ep.  -t6ci>v  a,  25,  -cdo»««  A,  31 
-t:6a»vTt(;  Y,  125,  3  pL  ipr.  dvtucbvTuv  W,  ^43;  •X6m  M,  368, 
als  F.  vielleicht  N,  752.  a,  25  u.  8.  §.  228,  5;  M.  seit  äytvk^ 
Ap.  Rh.  1,  470,  -da(7&ai  2,  24,  Ipf.  dvttdadOe  fi,  62  Tulg.,  ^ 
Bekk.     Vgl.  dvnd;». 

dvTtßoXioi,  begegne,  Augm.  §.  205,  2,  ^vrtßdXaov  Ar.  Ach. 
147.  fr.  460.  LyB.  1,  25.  Dem.  37,  14,  i^vreßoXijffa  Ar.  fr.  101  D., 
ep.  dvTtß-  A,  809.  N,  210.  a>,  87.  h.  Merc.  143.  Hs.  sc.  439. 
Pind.  O.  13,  30  u.  And.,  ohne  Aagm.  dvrtß^XiQvev  A,  809  vulg., 
dvrep-  Yen.,  s.  Spitzner,  Buttm.  Lexil.  1.  S.  279. 

dvTtSixIa»  (y.  dvrC^txoc)»  vertfaeidige,  Aagm.  §.   205,   2,  ijyn- 

d(x8(  Ps.  Lys.  6,  12,  V^  ^®<^*  ^^'  ^"^^  ^'  1^>  ^vTt8{jn](n[  Fi. 
Dem.  47,  28. 

dvTtiofiat,  adversor,  neuion.,  dvTte&|Mda  Hdt  9,  26,  rghi. 
m.  paas.  Aor.  il^vTta>ftT)v  Hdt.,  auch  Aesch.  Suppl.  384  dvno&^^ai; 
neuion.  und  att.  lvavnoo|xai  (v.  lvavT(o<),  -Q>90{i.at  (sp.  -«odi^oofiai), 
i^vavTuSkdrjv,  Pf.  il^vavT((0{jLai  (lvT]VT(oifiai  Ar.  Av.  385).  Adj.  v.  ivov- 
Tuoriov  Aristot.  top.  8,  9. 

dvxfxp^i  es  reicht  ans,  nur  dvrixp^v*  Hdt.  7,  127.  187. 

avTOfiai,  begegne,  ep.  poet.,  -ca^oit  0,  698,  -ä{i.cvoc  B,  595. 
A,  237.  Pind.  F.  2,  71;  ^vt«o  (Callim.  epigr.  31,  -reo,  X,   203). 

av-o-fit,  Tollende,  nur  Ipf.  Dor.  'avofiec  (§.  322)  Theocr.  7, 
10  u.  Paas.  Pr.  sp.  avutai;  Ipf.  t)vuto  e,  243.  Q.  Sm.  9,  1,  'ovoto 
Theocr.  2,  92;  vgL  avm  u.  dv6o*. 

'avucD  (ü  bisweil.  b.  Sp.),  vollende,  seit  Hom.  allgem.  gbr.. 
Attische,  doch  seltnere  Nbf.  dvura»  Aesch.  Ag.  1131.  S.  Ant.  805. 
Th.  2,  75.  X.  Cy  1.  6,  5.  PL  Civ.  486,  c.  leg.  881,  a.  n.  sonst 
oft;  Mio  u.  dvito)  werden  von  Möris  u.  anderen  Oramm.  Attisch 
genannt,  obwol  die  Mss.  nicht  zustimmen;  in  d.  edd.  findet  sich 
oft  die  Schreibart  dvörrtiv,  s.  Schneid,  ad  FL  Civ.  486,  c.  Ipf. 
^v5ov  Hdt.  9,  66.  Dem.  21,  104  u.  -Stov  S.  Ant.  231.  Tr.  319. 
Eur.  Bacch.  1100.  Th.  2,  76.  PL  Conv.  127,  c.  X.  Cy.  5.  2,  22, 
7.  3,  14  (Var.  -oov),  i^-i^vorov  Eur.  Hipp.  399.  Ba.  1105.  Dor. 
"avuov  Theocr.  2jLv  19;  F.  -uw  S.  Aj.  607,  Ar.  R.  649  u.  if-av6cD 
§.  227,  5;  A.  ^vod«  o,  71,  seit  Hom.  6,  357  allgem.  gbr.  (Dor. 
'äv-  Theocr.  7,  6);  ep.  -^vw^jj«  Ap.  Rh.  4,  413,  awjda  Anth. 
5,  275,  dviwoc  Hs.  th.  954,  -iw«  Ap.  Rh.  1,  603);  Pf.  tjvSxa 
PL  Polit.  264,  b.    M.   vollende   für   mich,   -4o|xai,    F.    -ideift«  X. 
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An.  7.  7,  34  nach  e«  richtigen  Konjekt.,  8.  uns.  Bmrkg.,  -699c- 
oft«  IC,  373,  wo  es  mit  Unrecht  pass.  erklärt  wird;  A.  V^vu9dl|jLT2v 
seit.  pros.  PI.  Phaed.  69,  d.  u.  Sp.,  Dor.  'ivu^ifiotv  Theocr.  5,  144. 
Pass.  Pf.  T]vo9jA«  Polyb.  3,  44,  8i-i)v6j»<w  X.  Cy.  1.  4,  28;  i)vo(jto 
Lnc.  Herrn.  3.  Paus.  5.  1,  7;  i^vuafti)v  Sp.,  iic-  Hs.  sc.  311;  dvo- 
«fti^90)i.ai  Ael.  V.  h.  1,  21.  Adj.  v.  divuoric  X.  An.  1.  8,  11,  divuTic 
Sext.  Emp.  617  B.,  dv-i^vurec  Soph.  El.  166.  Ceber  ü  in  der 
Tempusbildung  §.  239,  S.  589. 

av«>  («,  aber  in  Arsi  ä),  vollende,  ep.  poet.  n.  neuion.,  avotc 
Aesch.  fr.  156,  Svovtoc  Ar.  V.  369  (avciv  PI.  Crat.  415,  a  nur 
etymologisirend);  ^vov  7,  496.  Ear.  Andr.  1132;  Pass.  avofiai  K, 
251.  Pind.  O.  8,  8,  -^(jmvoc  Aesch.  Ch.  788.  Ap.  Rh.  2,  494  u.  A. 
Hdt.  7,  20;  ^vtto  Hdt.  1,  189.  8,  71  (Var.  ^vdtro),  «vrro  Theocr. 
2,  92  (vulgo  avoTo),  avocro  £,  473. 

avcD7a,  Pf.  ohne  Augm.  m.  Prftsbdtg:  fordere  auf,  heisse 
(nach  Riemer  Pf.  v.  dvdwo,  vgl.  i^^ot^o,  aber  dieses  hat  x  zum 
reinen  Char.),  ep.  poet.  u.  neuion.  S,  105.  S.  £1. 1458.  Eur.  CycL 
701,  -dc  S,  262.  Aesch.  Eum.  902.  S.  Ph.  100,  c  (v)  Aesch.  Pr. 
949.  S.  OR.  96.  Hdt.  3,  8,  ovoYfjLtv  (§.  318)  hymn.  1,  528, 
cj.  dv<b-n)  I,  101.  O.  148.  a,  316.  Hdt.  7,  104,  ipr.  avo^c  Eur. 
Cr.  119  od.  av«>xftt  (§•  319)  Wy  158.  Aesch.  Ch.  761.  Eur.  Ale. 
1044,  li<ü^hfa  ß,  195  n.  dvcoydo  A,  189,  avo^^c  y,  437.  Eur. 
H.  f.  241.  Rhes.  987  (über  d.*  ft  s.  §.  319)  u.  dvcb-ftTc  <p,  132; 
Ppf.  ^vcb^ca  (§.  213,  5)  ^  44.  x,  263.  p,  55,  3.  s.  .7C1  K;  394. 
e,  99.  S.  OC.  1598.  Theocr.  24,  67.  Ap.  Rh.  4,  247  u.  dvcb^ei 
2,  176.  fi,  158,  V^vcb^ctv  Z,  170  (st.  il^vfoycov  zu  lesen,  s.  Spitzn.). 
K,  394.  (,  112.  {t,  160,  opt.  dvciiYotttt  T,  206,  -01  ft,  70,  -oitc  X, 
356.  Aus  d.  Pf.  ist  ein  Pr.  gebildet  (§.  234):  dvcS^Yct  Z,  439  u. 
sonst  oft  (s.  Spitzn.  ad  2,  90).  Hs.  th.  549.  Hdt.  7,  104,  -cic 
Q.  Sm.  13,  238,  -ttov  A,  287,  div«l^7oiv  Ljcophr.  572,  dvcdfifAtv  N, 
56,  IT,  278.  433,  -ctv  Opp.  ven.  3,  194;  Ipf.  ^vco^ov  I,  578.  Ci 
216.  £,  237.  hymn.  1,  105.  Ap.  Rh.  4,  1594,  avo>Yov  1  s.  u.  3pl. 
E,  805.  7,  35.  t,  331.  ^  471,  ^vco^c  hymn.  4,  298.  Hs.  op.  68. 
Hdt.  3y  81;  F.  -cbSoi  0,  295.  ic,  404;  A.  ^vcoga  Hs.  sc.  479, 
<;j.  divci>So)i.cv  s=s  -copLcv  0,  295,  if.  -coSat  x,  531. 

dv(|)9ai  S.  ^£pcD. 

dioi6tda>  ep.  =  d({d«>,  q($«». 

dioXX(C<i>i  versammle,  ep.,  d^&XXtaa,  -bvac  Z,  287.  270;  M.  m. 
pass.  A.  doXXt^ftr^aav  T,  54,  -ivOi^fitvat  0,  588. 

duza^xifü  s.  dvrdfD. 

d  IT- au p da),  nehme  weg,  nehme  Theil,  geniesse,  ep.  poet., 
whrschl.  aus  dno-Fpdco,  vgl.  Ahr.  Z.  f.  A.  1836,  S.  805;  Ipf. 
dmjÄpwv  T,  89  (st.  dic-^Ppwv),  -T|6pac  6,  237,  -T|6pa  I,  273,  A, 
334.  432.  P,  125.  Hs.  th.  423.  Aesch.  P.  911  Ch.  Eur.  Andr. 
1029  Ch.,  pl.  diT7)6po>v  A,  430.  Ap.  Rh.  4,  916;  Aor.  part.  dwi- 
pac  §.  311  (dic6-Fpa()  mit  abweichender  Betonung  A,  356.  507. 
B,  240  u.  s.,  Dor.  diroipau  Pind.  P.  4,  149;  F.  ditoupi^(Joo<iiv  X, 
489  nach  d.  cd.  Harlej.  u.  a.  st.  des  unhom.  dirooptdjou^iv;  M. 
Aor.  iitrfipm  Aesch.  Pr.  28  trimet.  (Var.  itTjupo)),  dinjipaTo  6,  646 
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(Var.  diCT)&pa)i  dicovprfiuvoi  <^4c  Hi.  se«  173  (»« 
dM  Leben  nehmend).  Vgl.  Buttm.  LezJl.  L  S.  76  ff.  Akrui 
Koaj.  auf  |ii  S.  31  u.  Ztschr.  f.  Allertli.  1836,  S.  802,  der  & 
Formen  dicT)6p«»v,  -rfipa  für  falsche  Schreibarten  8t.  dic-c&p«v,  ^ 
•upa  (d«  i.  dic-iFpov,  diü-iFpa  hlüt. 

dicaup(9>cu|Aat,  verderbte  Lesart  st.  dn-  b.  Hipper.  de  ut 
pueri  T.  L  p.  X57,  de  morb.  4  T.  2  p.  156,  S.  Buttm.  Led 
L  S.  79  f. 

d«.a<p-{(JM-fo  (§.  270,  6  u.  §.  271),  betrage»  op.  poet,  l, 
217.  Has.  tk.  537,  F.  dsaf^M  (§.  274)  Antfa.  12,  26;  A.  L 
imifffla,  Q.  Sm.  3,  502,  d£-  hymn.  1,376;  A.  II.  ^ko^v  (§.203) 
Ap.  Rh.  3,  130,  icap-^ic*  S,  360.  l  379,  488.  Ap.  Rh.  5,  951 
Q.  Sm.  1,  645.  14,  364.  Theoer.  27,  11,  cj.  ig-eLfci^o»  <|i,  79,  £• 
Eur.  Jo.  704  Gh.,  -ouda  h.  Apoll.  379.  Yen.  38 ;  A.  AL  dirdront, 
<£-  L  376.  S,  160.  4»,  216.  Die  übrigen  Formen  werden  dim^ 
dxcatd»  ersetst,  b.  Hom.  auch  d.  F.  durch  dican^a«». 

dies iXi«i,  drohe,  ep.  Kontr.  §.  248,  A.  6,  d). 

dic-t^^^^^l'^^^  ^*  I/O«;  —  dffoSTjiiia»  Augm.  §.  343,  A.; 
«—  dic6tp9e  S.  I^co;  — -  dscoxpfvco,  d]coxpfvo|i.ai  8.  xpCvci>. 

dico*Xaä«>y  geniesse,  fast  nur  pros.  u.  kom.,  auch  Eur.  J.T. 
526,  Augm.  §.  205,  4;  I.  dxc-iXaoov  (dit-i^Xauov  ep.);  dnoka&wfm, 
(-90»  typend,  fiin.  or.  ool.  2,  147  u.  Sp.),  dic-IXoeooa  (dir-i^Xopos 
ep.);  dico-Xaauxa  Com.  fr.  2,  571.  X.  Comm.  1.  6,  2.  PI.  Enthyd. 
229,  a.  Isoer.  19,  23;  Pf.  P.  dKoXAauTat  Philostr.  Apoll.  6,  19, 
aber  -XeXatu9|Alvo<  Plut  mor  1089.  1099;  A.  sp.  -ouadijvat  PhiL 
vol.  1.  p.  37,  45.  Adj.  v.  dnoXouatoc  Plut.  Arist.  Cat.  4.  Augm.  % 
erst  b.  Sp.  u.  zum  Theil  zwflh. :  din^Xauov,  dici^Xauaa. 

diroXo^io^iai  (y.  dicdXo70c)9  vertbeidige  mich,  D.  M.  d««Xo7i|ed- 
|fci|v,  doch  auch  dirtXoTV^dr^v  Antiph.  2,  7,  1.  8,  3.  3, 7,  2.  4,  7,  1.  Com. 
fr.  3,  388  u.  Sp.,  aber  pass.  X.  Hell.  1.  4,  13;  Pf.  diroXs^dpuftot 
(§.  204,  A.),  aber  pass.  Andoc.  1,  70.  PI.  Civ.  607,  b.  Adj.  t. 
-qpr^xiov  Antiph.  4,  ($,  1. 

dicoplo»,  bin  in  Verlegenheit,  rghn.;  M.  fühle  mich  verlegen, 
B.  pass.  Aor.  -^Koprfii^y  Uippcr.  4,  212.  Dem,  27,  53  (paas.  PL 
leg.  799,  c.  Aristot.  eth.  m.  2.  6,  45);  F.  dnopi^eofiai  Aristot.  1. 
d.  2.  3,  16.  Sext.  £mp.  479;  Pf.  ^icipT))iiai  Eur.  J.  A.  537.  Com. 
fr.  4,  692  u.  Sp.  (pass.  dt-  PI.  Soph.  250,  e);  F.  P.  aovaicopY)^^ 
fefMti  Sext.  Emp.  477  Bekk. 

dico6pac  s.  diiat>pd»;  —  dx^^pT]  s.  ^pi^. 

aicTcD,  hefte,  zünde  an,  rglm.,  Akt.  seit,  besond.  in.  d.  Att. 
Prosa,  ofo»,  ^«JMx;  M.  berühre,  i^icx6^r^}t  T,  468.  Th.  2,  17  {äizT- 
Hdt^  3,  137.  6,  70.  xadairr-  0,  127),  a<|^o|Ml^  ^i}»-ri^,  Pf.  M.  od. 
P.  yamuu,  rf^oüLf  ^}i)ii£voc  (Vk^S  d|t|Aivo<  Hdt.  1,  86,  daz-  2,  121^ 
du-  8, 105),  Ppf.  wv-^XTo  Hdt.  6,  93.  7,  158;  A.  P.  ^^»ijv  (a^Ä- 
Hdt.  1,  19,  über  ki^r^  od.  id<p».  s.  §.  198b,  5;  F.  P.  d<p8^(jofAae 
in  Komp.  b.  Sp.  Adj.  v.  dirrdc,  «tIo;. 

dicu<D,  rufe,  Ion.  ifiz-  x,  83.  Aesch.  Pr.  595  Ch.,  Ar.  Eq.  1028 
Trim.,  -^xuov  t,  399  (Dor.  "an-  Find.  0.  1,  72;  dxuaco  Eur.  Baoeh. 
964  Ch.  Hdt.  2,  15  (Aid.  vulg.  dx^d-  die  besseren  edd.);  ^xüm 
Eur.  Rhes.  776  Trim.,  cj.  i^icuaco  Orph.  Arg.  6;  M.  dxuia&o»  Inscr. 
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j.  AxQtuA.  2.  (ö,  u  im  Pr.  n.  Ipf^  aber  i^icuovtc<  Moacb.  2,  120, 
I     4vi|*u-  98.) 

df  dlo}tatty  flehe,  fluche,  D.  M.  (neuion.  -lojiai  Hdt.  3,  65), 
lic^«paoo)Mi  Dem.  54.  38,  xoex-  Ps.  Dem.  25,  100  (-i^aopiat  ep.); 
'i^ä9di{i,iqv  Trag,  (ohne  Augm.  ^a^itjtaxo  Sapph.  51  B)^  ßtmpl.  pros. 
a<^t.  Andoc.  1,  31.  Flut.  Flop.  20,  xax-  X.  An.  7.  7,  48.  Dem. 
22,  77  (.7)<idi|iiT)v  A,  143.  %  144.  Hdt.  8,  124,  -ijodaTo  a,  164); 
iir-i^pipLai  Dem.  18,  142  (pass.  xaT-T)pa)iivo4  Plut.  LueuU.  18);  ipr^- 
|i^ai  ^,  322  ist  If.  Praes.^  wie  7»i^)jLtvai  v.  70^0»,  von  Buttm.  II. 
§.  114  unrichtig  als  If.  A.  2.  P.  6t.  dp^vai  v.  d.  verscholl,  apoj/iat 
erklärt.  Adj.  v.  dpäti«  S.  Ant.  972,  -TjTi«  P,  37.  Q,  741  (d.  erste 
i  ep.y  a  alt.). 

dp-ap-(<jx-co  (§.  270,  b),  fuge,  y  «Ip,  ep.  poet.,  Ipf.  dp- 
((pH9Xc  Si  23.  Theoer.  25,  103;  A.  in-^pdt  S,  167,  opoc  o,  45, 
«p90v  p,  289,  -m,  Ap.  Rh.  2,  1062,  opoac  A,  136;  A.  2  ijpapov 
§.  203  Irans,  u.  intr.,  passen,  angenehm  sein,  ^',  712.  S,  777  intr. 
t,  95,  apop-  M,  105.  n,  214  intr.  S.  El.  147  Gh.,  dpapx)  ü,  212, 
dpapttv  Simon.  C.  41  B,  dpapov  t,  252;  Pf.  intr.  passe  apöpa 
(s.  §.  202;  d.  ÖL  in  der  Mitte  st,  t]  wegen  des  p,  s.  §.  41,  a) 
Aesch.  Pr.  60.  Eur.  Or.  1330.  Andr.  255  u.  Lucian^  -pÄ«  Eur. 
£1.  948  n.  Sp.,  ffpo9ap«pivai  X.  Hell.  4.  7,  6,  ion.  apijpa  Anth. 
6,  163,  cj.  dp^px)  t,  361,  dpv)pQ»«  A,  134  u.  s.  Theoer.  25,  113, 
dp7|pula  Hs.  th.  608  (dpopoia  E,  744.  M^  454.  t),  70  wegen  des 
Verses),  2v-apT|p6<  c,  236;  Ppf.  i^pV|pctv  M.  56.  Archil.  92,  'opi^peiv 
K,  265.  n,  139.  p,  4,  die.  M,  456,  dicapT^po»«  Arat  83.  M.  A.  I. 
dp9ilifi.tvoc  Hs.  sc.  320;  A.  IL  passivisch  dp«potTo  Ap.  Rh.  1,  369; 
'HPMHN  Sp-ficvoc  (§.  316),  passend,  2,  600.  c,  234.  254.  Hs.  th. 
639.  op.  407.  632.  Find.  0.  8,  73.  N.  3,  58.  Theoer.  30,  9, 
die-  Hs.  601.  625;  F.  A.  apftcv  =  T^pftTjuav  11,  211;  Pf.  cj.  Tcpos- 
opi^petat  =  -^tai  frans.  Hs.  op.  431,  dpv)p£ficvo<  Ap.  Rh.  1,  787 
(ubi  V.  Wellauer)  u.  sonst;  Ppf.  i^pi^cvro  3,  1398.  4,  947. 
Adj.  V.  icpo^apT^oc  Hippcr«  2,  678  L. 

dpd99(i>,  schlage,  so  dass  ein  Geräusch  entsteht,  zwl.  auch 
intr.  cum  sonitu  irrumpo,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  p.  191  sq.,  dpdcco  ^, 
673  (dp<i£<S  Dor.  Theoer.  2,  159);  ^paga  (Simon.)  179  B.,  Ü- 
Ar.  eq.  641,  ""äpagoi  M,  384.  Hs.  sc.  461,  'öp-  Theoer.  2,  6, 
iK'apiim]LWi  Th.  7,  63,  dpdgoi«  Eur.  J.  T.  1308,  är:-  S,  497.  Hdt. 
8,  90,  iiZ'  PL  Prot.  314,  d,  xorr-  Hdt.  9,  69  u.  att.;  A.  F.  tov  . . 
'apdxfi^  t,  426,  dpax&iv  S.  Ant.  973  Ch.  ouv  Hdt.  7,  170.  M. 
Hdt.  6,  44;  A.  P.  xar.TjpdxBr)  Th.  7,  6.  Das  a  in  dpdado»  ist  d. 
a  euph.  §.  44;  ^dvoa»  (ttq>)  u.  ^dcw  finden  sich  im  V.  T.,  aber 
&>f-^d&»  Th.  8,  96,  ^d^avTsc  Dem.  54,  8,  auy£^^a|av  X.  Hell.  7. 
5,  16,  im^^diwa  S.  OC.  1503,  xaxi^^aU  Ael.  h.  a.  3,  18,  xora- 
pa^«»9(,  iTct^^a^df|vai  Dio.  Hai.  9,  58,  8,  18,  xaTOE^d^ejdai  pass. 
Plut.  Caes.  44.  Ueber  die  Verwechslung  der  V.  dpd^aoi  u.  ^daoo» 
s.  Poppe  ad  Thuc.  7,  6. 

apd«>,  benetze,  nur  ^pSt  PL  Tim.  76,  a,  «pSt^xt  Hdt.  2,  13. 
3,  117;  ^pra  5,  12,  ap<nQ  2,  14,  ap<ja«  hjmn.  9,  3.  Hdt  2,  14. 
5,  12;  M.  u.  F.  apSofjiat. 

dp-£-9x-<D  (§.270,  a)   y  dp,  gefalle,  dpiao,  i^peva  (dpiaat  = 
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sühnen,  I,  120.  T,  138;  Pf.  sp.  dp-i^pcx«  (§.  201)  Sext.  E^. 
2VI,  8.  Lob.  ad  Phryn.  p.  32;  M.  dpitrxoftac,  concilio  mihi,  bcdi 
tige,  begütige,  Thuc,  Xen.,  Hdt.,  ipiaofLat  Aeach.  SnppL  fö 
<d;>£<j(j-  A,  362.  »,  402),  dlpc9dp.Y)v  Hs.  sc.  255,  ipvsn^  1, 111 
Theogn.  752,  dpcadv^o)  T,  179,  ig-api<n]Tat  Ps.  Dem.  60,  3^ 
doc996|tefta  8t.  -coficfta  Z,  526,  dpevdjjievoc  Dio  Hai.  1,  88,  ^ 
fjayboLi  Ps.  Dem.  60,  26;  A.  P.  iptabtiri  S.  Ant.  500  (^pMri 
dpto&ttc  Sp.).    Adj.  V.  dipc9T^c  Hdt.  1,  119  u.  sonst. 

'ap7)ttivocy  bedrückt,  ep.  Pf.  2,  435,   C»    2  u.  s. 

dipt9Teli(D,  frühstücke,  -i^9q>,  i^p(oTT)9a,  '/|p{aTV}xay  1  pl  in  i 
Komöd.  V^p{(rTo(ticv  (§.  318)  Com.  fr.  Theop.  2»  799.  Ar.  2,  UM, 
if.  ^^pKjrdvat  Com.  fr.  Herrn.  2,  406;  Pf.  P.  ^p{<rrT]Tai  Ar.  R376D. 
(5p-  Com.  fr.  525,  sp.  äp-  Anth.  11,  387.) 

dpt9Toicot£o}iat,  frühstücke,  i^ptvroicto&pLTjv  X.  An.  3.  3.  L 
Dem«  50,  47;  '^pt9Toi7cito(T)vTo  X.  Hell.  4.  5,  8  falsche  LesutiL 
T^pirroico(T)vTo. 

ipxito  (eigtl.  wehre  ab;  vgl.  arceo),  genüge,  -iom,  ^xss; 
M.  begnüge  mich  (^px£(iQ>  Aesch.  Eum.  204  ist  verderbt,  8.  Wel- 
laaer);  P.  dpxoufjiat  Anth.  incert.  7,  157,  -Etrat  Ps.  PI.  Ajc.  369,  «i 
doxit<rdat  Hdt.  9,  33,  -ctidat  Hs.  fr.  181.  Com.  fr.  3,  516,  iff» 
orat  Stob.  48,  63,  Vipx4(j»T)v  Plut.  Plpd  35.  Poljb.  13,  2  n  i 
Sp.,  dpxta6i^902Jiat  Dio  Hai.  6,  94  u.  a.  Sp.  Adj.  v.  dpuik 
Chrjsipp.  b.  Ath.  3,  79.    Ueber  t  n.  9  in  d.  Tempusbild.  8.  §.  24L 

dp|tiC»9  f^gO)  Pind.  P.  9,  117  u.  s.  n.  Trag.,  (-^vSo»  Theoa 
1,  53),  -699fD  Hipper.  3,  558  L.,  -irro»  Plat.  u.  die  Redner,  -^ 
n.  -iTTcD  Komik,  u.  Xen.,  -69«»,  ^pp.09a  (appt-  Pind.  P.  3,  114 
9ov-dp)jLo£a  N.  10,  12),  T^ppioxa  Sp.  M.  dpfi.690)i.ai  Galen.  10,  971; 
f^p(ji,i9aT0  Hdt.  5,  32  (Dor.  dpjjLoSdfAT^v  Alcm.  66  B.),  dppii90{ts 
Com.  fr.  4,  479.  4,  497.  Luc.  merc.  con.  30,  -69a9^at  härm.  1. 
9iv-  PI.  Tim.  53,  e,  nifjwvoc  Polit.  309,  c,  Pf.  M.  od.  P.  ^ 
p.09}jLat  (apfi-  Hdt.  3,  137,  Dor.  apfjLoxTat  Stob.  (Ecphant.)  48,  64), 
^P)iio9}jl£voc  Hdt.  2,  124.  148.  9U'y-  1,  163.  P.  ^pp.69^v  (sp.  ^ 
^^x^T^v  Diog.  L.  8,85);  dp2Jio9^90)i.at  S.  OC.  908.  A<](j.  v.  dpfio- 
9tIo«  Geop.  20,  1.  Sov-  PI.  Tim.  18,  c. 

dpv^ofjiai,  leugne,  D.  P.,  rglm.  ^pvT)9dfi.7iv,  ic-  st  ^pv^ftijv 
ep.  poet.,  neuion.  n.  sp.  pros.,  seit,  in  d.  Att  Prosa:  Aescbin.  2, 
69.  3,  224.  Hyper.  fr.  3,  140;  iKapvrfii^wzaa  pass.  S.  Ph.  527. 
Adj.  V.  dpvTfjtiov  Aristot.  Top.  8,  7. 

ap-vu-)i.ai,  trage  davon,  erwerbe,  verschaffe  mir,  empfange, 
y  dp,  nicht  zu  verwechseln  mit  a?p-o{i.at  v.  afpco,  entst.  ans  ds(p(», 
tollo,  y  dcp,  ep.  u.  trag.  Nbf.  v.  atpofiat,  ancli  b.  Plat.  u.  Ps.  Lnc 
d.  Syr.  48;  die  Tempusbildung  ist  der  von  afpofjLat  gleich;  Ipf. 
dpvo{j.ir)v  X,  160;  F.  'apoupiat  u.  A.  i^p6fj.7]v,  'ap£9&at  n.  s.  w.,  8. 
unter  dsCpo,  afp». 

dp6(D,  aro  (vgl.  ahd.  ar-an  =  arare),  if.  ep.  dpÄ|j.fx£vai 
(§.  210,  10)  Hs.  op.  22  (Var.  -6fi.cvat,  ci>(ievat),  dpia>9t  =s  dpoo9t 
i,  108.  Ap.  Rh.  1,  796,  -69a)  Anth.  9,  740.  Geop.  3,  10  (-6»ofiai 
Theodor.  Metoch.  76,  p.  510  Müll.),  7|po9a  S.  OR.  1497,  ''äp- 
Callim.    Cer.    137,    -099a  Ap.  Rh.  3,  1053,    dp(S9inc  Hs.  op.  485. 
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Tbeophr.  h.  p.  8.  1,  6,  irtptapimwv  Plut.  Popl.  16,  ip69ai  Pind. 
N.  10,  26,  -4<j(jai  Ap.  Rh.  3,  497.  P.  Pf.  dp-rjpofiivo«  (§.  201,  1) 

2,  548.  Hdt  4,  97;  Ppf.  dp-^poro  Ap.  Rh.  3,  1343  s.  §.  201; 
A.  ^p60v)v  S.  OR.  1485.    Ueber  o  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  c). 

dpndCo»,  raabe,  F.  -avojjLai,  seltener  -aato  A;  535.  X.  r.  eq. 
4,  17  (aber  -divofjiai  Cy.  7.  2,  5)  n.  A.;  -dgo  X,  310.  Babr.  89. 
ApoUod.  2.  4,  7  Bekk.};  tjpicaira  N,  528.  Eur.  Or.  1634.  Th.  6, 
101.  Hdt.  2,  156  (dor.  ipn.  Pind.  P.  9,  6.  Bion.  2,  10),  ^piraf« 
M,  305.  0,  174.  Pind.  N.  10,  67.  Theoer.  17,  48;  TipicSbca.  Med. 
dv-apicadificvoc  Hdt.  8,  28.  9,  59,  dpica9d|te*H>c  Lac.  Tim.  22  u.  a. 
Sp.,  (»^apitd^ato  Ar.  Eccl.  921,  dtspirdvavOat  Arr.  An.  3.  18,  4, 
dv-  Dio.  Hai.  3,  5  Kiessl.  (dpicd^j^voc  m.  akt.  u.  pass.  Bdt.  wie  ▼. 
apitT))jLi  [§.  311]  Anth.  11,  59.  9,  619;  Pf.  M.  od.  Pass.  ^pica9(jLai 
(T)pi7a7)i,ai  Sp.).  A.  Pass.  ^picd^dr^v;  b.  Hdt.  2,  90  apicayßtU  m.  d.  V. 
'a^f^tl^n  7f  169  dpica^^t^av  m.  d.  V.  -aiB«,  8,  115  dpico^OTJvat 
ohne  Var.  (sonst  immer  m.  a,  s.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  338) 
u.  Sp.,  -fjpnaTTjv  Sp. ;  dpna9&i^90(iat  Lac.  d.  mer.  9,  4,  St-  Dem.  8, 
55,  dpicflqfi^90)jLai  Sp.  Adj.  v.  dpironcTic  Hs.  op.  320,  -stt^c  Sp. 
Vgl.  §.  258,  6. 

dp-T^ottat  (y  dp,  fügen),  eigtl.  feige  mich,  dah.  bereite  mich, 
neuion.  (vgl.  apttoc),  Ipf.  dp-ricTO  Hdt.  8,  97,  «£ovto  5,  120,  icap- 
8,  76;    Pf.   dv-dpTTj}i.ai  7,  8,    -Yjfiivoc^l,  90.    6,  88,    xaT-7|pTT)jt4voc 

3,  80;  Plpf.  icap-i^pTY^To  9,  29.  Dieses  Verb  ist  nicht  zu  verwech- 
seln mit  dpTdo(iat,  9U8pendo  mihi,  v.  dptdcD,  suBpendo,  das  b.  Hdt. 
stäts  augmentirt  ist,  ausser  Pf.  3  pl.  dprl^crat  1,  125. 

dp-TuvQ)  (fUge),  bereite,  ep.,  F.  -uvicu  a,  277.  ß,  196;  A. 
dotuvcia«  Ap.  Rh.  3,  698,  -uvac  M,  86.  g,  369.  M.  A.  V^ptuvavro 
8,  782.  d,  53.  P.  A.  dpT^vihqv  A,  210.  —  dpT6a>,  ep.  poet.,  neuion. 
u.  Sp.,  in  KompoB.  auch  att.  pros.  (u  Hom.,  ü  att.  im  Pr.  n.  Ipf.), 
-ü<ja)  S.  fr.  601,  xoT-  OC.  71;  tjptüm  Lycophr.  163.  Hdt.  1,  12, 
-U9ai  Com.  fr.  2,  178.  Poljb.  15,  25;  xot-i^pTÖxa  Aesch.  Eum.  451. 
M.  in  Komp.  -ö(fo*&at  Eur.  El.  647.  Th.  1,  121;  i^1r)pT6(TavTo  7, 
65;  Pf.  M.  od.  P.  ^pTÖ|iai  Com.  fr.  2,  300.  2,  564.  Hipper.  1, 
604,  7,  168  L.  Theophr.  odor.  51,  iS-  att.  poet.  n.  pros.;  i£- 
^pxÜTo  Hdt  1,  61.  A.  P.  dptüftcfc  Oribas.  4,  2,  xot-  S.  Ant.  478, 
ig.  Th.  6,  31,  XOT-  S.  Ant.  478. 

dpo-cD  u.  seltener  dp u-to  (PI.  Phaedr.  253,  a),  schöpfe,  vgl. 
dv&oB  Q.  dvä-T-o,  T2pu9a;  M.  haurio  mihi,  dpuopiai  (dp6T0)jLat  Com.  fr. 
2,  316.  PI.  Criti.  120,  a.  Jon.  534,  a.  leg.  636  d.  n.  dp6(iffo)Aai 
Hdt.  6,  119),  F.  dpu90}tat  Sp.;  A.  i^p'j(jdfi.7]v  (-üw-  Hs.  op.  550). 
A.  P.  dir-apofttfc  Com.  Alexis  fr.  3,  405,  i^pujdTjv  Hipper.  7,  526  L. 
Plut.  mor.  690.  Adj.  v.  dr-apuTrlov  Ar.  Eq.  931.  Ueber  3  u.  » 
in  d.  Tempusbildung  s.  §.  239,  S.  589. 

ap^Q>,  bin  der  Erste,  beginne,  herrsche  (vgl.  sk.  arh-ämt, 
bin  weräi,  vermag,  kann,  s.  Curt.  Et.  S.  173),  ap^o»,  "^p^,  ^p^a 
Psephism.  Plut.  mor.  851.  Inscr.  2,  828.  M.  beginne,  "^px^t^^v 
(auch  Hom»  n.  Hdt.  5,  28,  30,  aber  dp^-  5,  51.  6,  75,  xat-  2, 
45),  apcofjLai,  VjpSdjjiTjv,  Pf.  M.  TJpYpiat  (apfjjiai  Hdt.  1,  174);  ^pxto 
App.  Ciy.  1,  28,  6n^pxTo  Antiph.  5,  58.  Pass.  ^px^'^»  dpx^^^ofjLat 
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Sp.  (offofiau  pM8.  Find.  0.  8,  45.  Aeseh.  P.  589.  Hdt.  3, 83  n 
liys,  iSj  7.  PI.  Civ.  412,  c  u.  s.  w.;  dpxr^oc« 

*AP«>  B,  dpap(9X(0-  — '^Aaaf/icv  0.  *AEI<i>. 

i  9  dl  CD,  errege  Ekel,  Akt.  nur  xaxoi9iv  IcnSv  tgcX^q^  ^plvs  Tlieogi. 
593  Bekk.  st.  d.  vulg.  xaxotin  vo9«»v  Xunoul  ^pivo^  Vat.  x.  vonom 
Xusou  ^p.,  dm  Pas8.  Bergk;  M.  m.  paas.  Aor.  iado^tmy  empU 
£.,  ipr.  da»  Theogn.  657  d.  B.,  p.  äol.  d^dEfAxvoc  Ale.  fr.  35  B, 
iflOLvo  Hipper.  5,  218;  A.  ivifi^  Theogn.  989,  iar^fhlr^  Hdt  3, 41. 

a9{t(voc  B-  dvddvQ». 

'äraopiat,  leide  Schaden,  trag.,  nur  dxcofAearda  S.  Aj.  26S, 
-£vtat  Maneth.  5,  97,  *a»)icvoc  S.  Aj.  384  u.   s.   w. 

'atlco,  bin  hofinungslos,  nur  dxitt  Callim.  fr.  471  u.  itan 
Y,  332.  Hdt.  7,  223. 

'a-T(-Co>«  missachte,  ep.  u.  trag.,  Ipf.  art^e  Sp.;  F.  diCia; 
Aeaeh.  fr.  103  D,  ep.  -(ao-  Ap.  Rh.  3, 181;  A.  onoa«  id  1.  61i 
2,  9,  dtCoiQc  Aesch.  fiuoi.  513,  MawLi  Ap.  Rh.  4,   1100. 

ix'ixilXm  (§.  271),  erziehe  auf,  ep.  u.  lyr.,  A.  dtCnpia  St 
60  u.  Sp.;  A.  M.  dTtn^Xoro  Opp.  cyn.  1,  271. 

'atuC»9  erschrecke,  ep.  u.  Ijr.,  -o£a>  Sp.,  *u&ti  Tfaeocr.  1,66; 
A.  P.  dTuxftc^  Z,  468.  Ap.  Rh.  1,  1286. 

aiaiyta  (auch  aua(vci>),  d^rre,  poet.  u,  neuion.,  seit,  att  pro&; 
Augm.  §.  198h,  1;  Ipf.  xaft-T)uaivc  Ps.  Lue.  amor.  12  (xaba&m, 
Jacobitz);  F.  -av<;  S.  El.  819  u.  A.;  A.  iS^^va  Hdt  4,  173, 
ipr.  <iSt)vov  Nicand.  b.  Ath.  4. 133,  d,  cj.  au^voat  Hdt  1,  200.  M.F. 
ei&avoS(t«i  pass.  S.  Ph.  954.  Pass.  aidvto&ai  X.  Oec.  19,  11, 
aia(v6|Air)v  An.  2.  3,  16,  t)(>«v  Ar.  fr.  47  B,  ot^a^vorro  X.  Oec  H 
14;  A.  i£aLudivftT)v  Hdt.  4,  151,  iita^au-  Ar.  R.  1089  Ch.,  awnbm 
S  321.  Aesch.  Ch.  258.  Hipper.  8,  32.  Theophr.  c.  p.  6.  13,  4. 
h.  p.  8.  11,  3^  a^av8i^90)iuit  Lycophr.  1424,  d<p-  Ar.   £cd.   146. 

at&6dC«>»  spreche,  -dco»  Lycophr.  892,  Y)oda£at  360.  Anth.  6, 
218.  M.  nur  A.  i)&8dSaTo  Hdt.  5,  51  u.  Sp.,  aiadfaodai  Hdt  2, 
56.  57.  5,  51;  A.  P.  oÄSoxÄsuja  Orph.  hym.  27,  9. 

a&SdcD,  spreche,  ep.,  lyr.,  trag.,  so  a&S<S,  qic»  ^  cj.  «^6«,  ipr. 
«26«,  a&6av,  audcav,  seit.  kom.  u.  neuion.,  auch  zwl.  sp.,  so  ipr, 
au^a,  ifao^a,  7;apau6a,  irpo9au8dTai,  irapoofiatv,  i^udcov  F,  203.  S. 
GR.  568.  Eur.  Andr.  619.  Hdt  2,  57  (aufi-  Bekk.),  {jirF-^uSiDv, 
icp09^  Hom.  öfters,  7tpo9-7)uda  Pind.  P.  4, 19,  über  d.  ep.  icpo«-aofi^ 
Ti^v  8.  §.  248,  A.  6,  d);  a&%fo  S.  GR.  846,  npoa-  Aj.  855  (Der.  ^aam 
Eur.  Jo  886  Gh.,  Ig-  J.  T.  181  Gh.  (aber  }it)5'  . .  oäfid^ofMv  Pind. 
0.  1,  7  cj.  st.  -acofjLCv);  aid^aat  S.  TV.  171,  a^^aounccv  E,  786. 
P,  420  (Dor.  otudäua  Pind.  J.  6.  42,  laaudaaa  N.  10,  80,  ipr. 
audä^rov  S.  GG.  204  Gh.,  aber  Eur.  Ph.  124  Trim.),  dicr^uai^xa 
Hipper.  8,  570  L,  d2t-r|u57)XcD(  Luc.  luct.  24.  merc.  cond.  39.  M. 
MioiLoa,  Aesch.  Pr.  768.  Eum.  358.  S.  Ph.  130.  852;  rfi^axo  S. 
Aj.  772,  ii:-T)ü5a»}jLav  Ph.  395  Gh.,  F.  Dor.  aoSaaofioi  st  -da«o  Pind. 
0.  2y  92,  da  er  das  Med.  nicht  gebraucht  Pass.  ai^cuiMi  S.  Ph. 
240.  Eur.  Ph.  125,  -aa^ai  430,  -<;>p«voc  Aesch.  S.  660;  1)660x0 
S.    OR.   527  u.  s.    A.   P.  t)55^öt)v,    aö8T)0ri«  S.   Tr.    1106.     Ap. 
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I    Rh.    1;    &24    (Dor.    -ädt(c    fiur.    Med.    174    Gh.);     o&dvie^dOfioi 
Lyeophr.  630. 

a6cp&Q>    (entst.    aus    dv-Fcpuo»,    siehe    zurück    (dva),    ep.    A. 
I     aUkipwa  A^  459  u.  8. 

I  ttiXKop^at  D.y  M.  u.  P.  yerweile,  T)&Xta|iivoi  ^9av  Arr.  An. 

I     3,  29|    xot-  Plut.  mor.  578,    Yj^Xt^ftriv  Xen.,   Polyh.,  Arrian,   Att. 
\      CHch.,   T)oXt9d)jLY|v  Thac.  u.  Sp.;    Hdt.  hat  beide  Aor.,    a6Xt9^aopbOEt 
Alexandrin.     Adj.  v.  a&Xtariov  Oeop.  18,  3. 

a6£-dv-a»  (§.  269,  4),  aug-eo,  u.  seltener  aS£a>  §.  274,  [/  Faü^, 
vgl.  sk.  vakshdmi  =  cresco,  goth.  vah^-Ja^  wachse,  s.  Gurt. 
Et.  344,  b.  Hoin.  weder  a^Savo  noch  auco»,  h.  Hes.  nur  T)u£rro 
th.  493,  aSc»  st&ts  b.  Mimnerm.,  Soph.,  Thuc,  b.  Aeschyl.  auSoi 
Sappl.  333  u.  a6£divQ>  P.  742,  b.  Eur.  u.  Aristoph.  beide  Formen, 
b.  Pind.  stftta  ausser  a6(divoi  fir.  125  Boekh.,  b.  Hdt.  o&c^vcd,  -dvo- 
^i  u.  aüfofiat,  b.  Xen.  aufco,  cA^avo\LM  u.  au^ofiat,  b.  Plat.  u.  A. 
beide  Formen,  s.  Veitch  p.  101;  T]o^avov  u.  7)uSov;  ah^am  (a^cava 
Alexandrin);  T]oSY)9a;  T)o&r)xa.  M.  wachse,  «dvofiai  u.  ouSofiat;  v^fr- 
£avVY)v  (a6$-  Hdt  5,  92)  u.  7|6g6}tT)v  (aögittv^v  Hdt.  3,  39.  6,  63); 
oÄg^ixojioi  (pass.  X.  Qy.  6.  1,  12.  PI.  Giv.  497,  a);  Pf.  M.  u.  P. 
-i2o&Q(Aai;  A.  i)i&^v,  wuchs  u.  wnrde  vermehrt,  (T^i^^vOr)  Aesop.  71). 
F.  P.  a&&QOV)90fiai  Dem.  56,  48.  Adj.  v.  aöSrjTiov  Aristot.  rhet.  1,  11. 
V.  a^iitA  nur  t)u£ouv  Dio.  G.  fr.  89,  3  B,  ouSouvrat  Plut.  mor. 
724,  a^£ou{jiv7)  inscr.  Megar.  1066.     Vgl.  iüm, 

'ATPdo)  8.  diraopdco;  —  'AYPio  s.  iicaupim. 

'aütlfD  (ü),  ep.  poet  Nbf.  v.  ao<i>,  rufe,  töne,  Ipf.  durtt  A,  258. 
Y,  50.  Ap.  Rh.  4,  1702,  3p1.  duTcov  Q.  Sm.  3,  554.  in-  Theoer.  22 
(19),  91,  diuTcuv  M,  160.  Eur.  Hipp.  167  Gh.;  A.  ^ÜTT|<ja,  dv-,  in-  Sp. 

aötofioXi»  Augm.  §.  205,  5. 

aücD,  rufe,  töne,  ep.  poet.  aus  Y,  48.  51;  döaco  Eur.  Ion. 
1446;  ^0(3«  e,  227.  2,  217.  o,  530.  Ap.  Rh.,  383.  S.  Tr.  565 
ix  8'  ^bo'  (dor.  aü(j.  Theoer.  13,  58,  dvT^üot  Pind.  P.  4,  1^7), 
ohne  Augm.  ""auda  S,  147.  Theoer.  8,  28,  dud^)«  S.  El.  830  Gh., 
ipr.  du-daxv  Eor.  Suppl.  800  Gh.,  iirauMc  Aesch.  Gh.  815  (jkmöav^ 
Theoer.  23,  44  ist  verderbt,  Ahr.  iirafa^ov,  s.  Veitch  p.  102). 

au  CD  (sk.  [/  tiM,  brennen,  I.  ter-o  Gurt.  Et.  356)^  zünde  an,  ep. 
poet.,  nur  Pr.  A.  cj.  aSiQ  c,  490  (att.  awo,  d^-  Ar.  Eq.  394)  u. 
M.  auo}tai  Ar.  fr.  589  D.  Arat  1035;  aber  ivaäco  X.  Gomm.  2. 
2,  12.  Dinarch.  2,  9;  Ipf.  ohne  Augm.  Ivauov  Hdt.  7,  231;  A. 
cj.  icpo<j-a^9iQ  S.  Ant.  620,  ubi  v.  Schneidew.  (falsche  Lesart  icpo* 
9a6piQ),  opt.  ivaudti*  Gom.  fr.  4,  405,  if.  Ivaoaat  Plut.  Phoc.  37. 
M.  iva6ca^i  Gom.  fr.  2,  214.  Plut.  Num.  9;  ivGco<i6)i.8Voc  Long. 
Past.  3,  6;  iS-otudorro  Eratosth.  b.  Apoll,  de  adv.  655,  2,  lv-a&9at- 
odat  Ps.  PI.  Ax.  371,  e,  ^9d)Mvo<  Plut  mor.  297.  Luc.  Tim.  6. 
Prom.  18.  Pass.  whrschl.  m.  9,  ygl.  xh  ivau9|fta,  §.  242,  1. 

'oLifdaato  (8t.  dcip-  §.  67,  A.  3),  betaste,  neuion.,  Pr.  Hdt.  3,  69, 
oft  b.  Nonn.,  s.  Lehrs  qu.  ep.  p.  329;  i^^aaov  Hdt.  3,  69; 
A.  i^^aja  Hdt  3,  69,  ipr.  a^aaov  ib.  Med.  d^aoifuvoc  Ap.  Rh. 
4,  181;  A.  iffaaarfi<r^  Hipper.  7,  326  L,  wie  v.  -aadlo»,  whrschl. 
Schreibfehler  st.  di^doiQ  od.  d^i^?^,  sowie  d^aa9«»}icvoc  st.  d^av^ifAtvo^, 
8.  Bredov.  dial.  Hdt  p.  338  sq.     Vgl.  d^do». 
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A  Y'CD  =  alpco,  tollo,  nar  in  Ck>inp.,  seit.,  xorr-oiattc  Alcm.  89  B. 
y.  Eust  ad  Od.  1547,  ö9  durch  d^aviaet«  erklärt;  xaT-oSwi  Hesych. 
es  xaTa6uaai,  2S-ao9at  PoUux  6,  88,  wegnehmen.  S.  Lob.  ad  S. 
Aj.  805  p.  357  sq.,  aber  icpoaaäoiQ  S.  Ant  615  s.  aucD,  ssünde  an. 

'a^ de»  od.  d^,  betaste,  nur  part.  d^ovra  Z,  322,  dii^-  0, 196, 
iic*a^Qov  Aesch.  Ch.  851.  PI.  Crat.  404,  d;  i^nf-a^iaciM  Mosch.  2, 
95;  iicafi^dcD  Hipper.  2,  842.  Alciphr.  1,  22;  iidj^T^aa  Hecat.  fr.  360. 
Hipper.  8,  342.  M.  di)i.9-a^dacrdai  X,  373.  Ö,  215,  Ix-a^oftcvoc 
Mosch.  2,  50.  Luc.  d.  mer.  12,  3;  Ipf.  d[}i^a^a>vto  o,  462;  ina^if 
(jaxo  Anth.  5,  222.  Nonn.  3.  285,  -^«vouto  Hipper.  8,  122  L. 

*a^699oi,  schöpfe,  ep.  poet.,  auch  sp.  pros.,  -u£civ  A,  171 
(dor.  -u£tt>  Theoer.  7,  65);  A.  ^^uao,  scheint  zu  dem  folg.  zu  ge- 
hören*    M.  schöpfe  mir.     Pass.  V^^uvocto  4^,  305. 

'oifuca,  schöpfe,  Pr.  nur  in  Komp.  lE-a^uovttc  £,  95;  F.  df- 
699C0  St.  äff»  Anth.  5,  226;  A.  ^(puaa  N,  508.  P,  315.  i,  165, 
a^U99a  ß,  379.  Eur.  I.  A.  1051  Gh.,  ipr.  -oaaov  ß,  349.  M.  (nrtc- 
a^äovTai  Ap.  Rh.  2,  983;  il^^ood}iT]v  t],  286,  d^uoa-  II,  230,  *9d|Acvoc 
Polyaen.  8,  25,  -(j(jd{i.tvoc  $,  359.  Eur.  Med.  836  Ch.  Ueber  o 
in  der  Tempusbild.  s.  §.  239,  S.  589. 

'a^tucD  u.  -io,  bin  betrübt,  ep.  nur  d^tocov  V,  566.  ß,  23  a.  s. 
Hs.  op.  399,  4fl»v  E,  399  u.  s.  Hs.  sc.  93  Ap.  Rh.  3,  643, 
d^cuttv  Q.  Sm.  3,  643.  —  ^A^et  dor.  st.  ij^^ti  ipr.  v.  iiX^fOf  ertöne, 
Theoer.  2,  36. 

a^Aofiat  (§.  274),  ärgere  mich,  D.  P.,  -loopiai  Ar.  N.  1441. 
PL  Civ.  603,  e.  Hipp.  maj.  292,  e  u.  -tadr^softat  Andoc.  3,  21. 
X.  Cy.  8.  4,  10.  PI.  Gorg.  506,  c,  <ruY-  Aeschin.  3,  242;  ^^^i- 
99t)v;  '^x^^H'-^^^  Lycophr.  827,  die-  Synes.  ep.  89.  (Act.  beschweren 
dX^hh   u.   -£iQ   Aretae.  sign.  diut.  2,  13.  2,  2,   i^bi^aoi  Hesych.). 

d^XucB,  verfinstere  mich,  Pr.  in  Komp.  hz"  Ap.  Rh.  4,  1480; 
i^X^ödo,  |i,  406.  E,  304.  u.  Sp.;  i^Xi^ifh^  Q.  Sm.  2,  550.  8,  446, 
btc-  1,  67,  wie  y.  d^Xivco. 

ax-vo-)jLat  (§.  306),  betrübe  mich,  ep.  poet,  iy^^iiiTo  S,  38. 
X,  558.  S.  Ant  627  Gh.;  d^d^ec  trag.  fr.  Diog.  4,  2  («ox». 
Meineke),  dxvuvMvrt  Anth.  6,  343;  —  '«x^ofMu  x,  129,  a,  256. 

'AX-o  s.  dxotx^C«»;  —  ao,  wehe,  s.  onr)|a. 

So»,  sättige  u.  sättige  mich,  werde  satt,  If.  i^tcvai  st.  d£}i- 
<^,  70;  F.  amv  A,  818;  A.  cj.  ao^)  2,  381,  a9ai|M  I,  489,  ipr. 
Soidov  Q.  Sm.  13,  136,  if.  htoXy  T,  78,  sich  sättigen  0,  317.  M. 
Pr.  «Tat  Hesych.,  aatai  Hs.  sc.  101,  das  Göttl.  unrichtig  fiir  das 
Fut.  hält,  s.  Herm.  opusc.  6.  1.  p.  195;  anodt  fl,  717;  auraodat 
T,  307.  Adj.  V.  oToc  aus  at-axoc,  unersättlich,  Hs.  th.  713.  Diesem 
V.  wird  auch  die  Form  i(o|tev  od.  ioifjLtv  T,  402,  wir  sind  satt, 
als  Conj.  St.  ioifjLTjv,  «SfjLsv  (vgl.  9t£o>}Aev,  ^Oioxii)  zugeschrieben. 
Andere  halten  imfjicv  fttr  den  Conj.  A.  2  v.  TTjfxi.  Vgl.  Buttm. 
Lexil.  2  S.  131  f.  Spitzner  Exe.  31  leitet  es  v.  idco,  sättige 
mich,  ab;  Veitch  p.  106  erklärt  es  für  d.  conj.  aor.  II.  v. 
aT^pii    [/  a:   a-a>{jLcv,   q>|acv,   mit   Wechsel  des  Spiritus  u.   des   Alu. 

aopxo  s.  deipiD. 


^ 
( 
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Ba-d •{(<!>  (von  ßd-^-oc^  G&DgX  schreite  einher,  F.  *toupiae 
(-{«oiMii,  -bcB,  -i£  Sp.);  Pf.  ßcßdldixa  Sp.;  über  ßat6to{tAT)v  8.  §.  228. 

ßdi-Cfl»^  schwatze,  ep.  poet.,  ixßaSo  Aesch.  Ag.  484;  Ißa^a 
Hesych.,  i(fc.ßtßdi£avTtc  Hipponax  33  B.  v.  ßißdiC»;  ß^ßaxTai  6,  408. 

ßaU-(o  (aus  ßdivjo  §.  269,  1),  schreite  aus,  schreite,  gehe, 
(xaxaßoivci  faktitiv  Pind.  P.  8,  78)  ßif|90|iai  poet.  u.  sp.,  dor.  ßoiao- 
|Aai  Aesch.  Suppl.  862  Ch.  S.  Ph.  834  Ch.  Eur.  Ion.  689  Gh., 
ßaatufiiat  Theoer.  2,  8.  4,  26,  pros.  dno-,  dva-^  dia-,  icapa-,  icpo-, 
2x-ßi^90)iiai;  (transit.  gehen  machen:  c2a-ßi^9<D  Eur.  I.  T.  742,  i}t- 
Heracl.  168^  dor.  icpo-ßaoo»  Pind.  0.  8.  63,  Imß^m  Hs.  th.  396. 
Luc.  d.  mort.  6,  4  (aber  ß^90(icv  A,  144  ist  cj.  st.  -a»}jLcv,  ebenso 
imßT^ttc  1),  223,  2ictßir)ai)uv  9,  197,  whrschl.  gebildet  wie  dg^ficv, 
8.  Grashof  Z.  f.  A.  I  S.  253;  ißi)9a,  b.  Hom.  oft  ohne  Augm., 
trans.  A,  756.  ü,  810,  dor.  Ißäaa  Eur.  Med.  209  u.  s.,  in-  Pind. 
L  1,  39,  d|i-  P.  4,  191,  iicißT^aa  6,  129.  I,  546.  <|^,  13.  Us.  op. 
580.  657,  iK{ß7)<jov  6,  105,  pros.  dvlßi^da  Hdt.  1,  80,  in-  5,  63. 
6,  107.  8,  95,  iv-  1,  46,  seit.  att.  t2<7-  Eur.  Ba.  466,  i»Rcp.ßT)7diTQ> 
X.  eq.  7,  2);  Pf.  ß^ßi^xa  (dor.  -äxa)  §.  318  3  pl.  ßtßaäot  B,  134, 
ßtßadi  Aesch.  P.  963  Ch.  Eum.  76.  S.  El.  1386  Ch.  Eur.  Tr. 
835  Ch.,  cj.  iftßtßolot  PI.  Phaedr.  252,  e,  if.  ßeßT)xiva^  ßtßdpicv  P, 
359.  510,  ßeßdvat  Eur.  Hrcld.  610  Ch.,  da:-  Hdt  5,  86,  (7U}x-  3, 
146y  ßtßi)xcS>C9  Uta,  6c,  6.  öroc«  ß«ßaa>c,  -aoToc  h  ^^^  u.  s.  Hs. 
sc.  307,  ifi-  £,  199,  2ict}i-  Pind.  N.  4,  29,  ifn-ßtßauid  Q,  81,  Hs. 
th.  12,  ßeßoKi  (OToc  Trag.,  auch  pros.  neben  ßcß7)x«S»c  S.  OC.  1359. 
OR.  959.  PL  Tim.  62,  c.  Tim.  63,  c.  Phaedr.  254,  b,  rpoöi- 
X.  HeU.  7.  2,  3,  ßtßuoa  u,  14.  S.  OC.  313.  Ph.  280;  Ppf.  iße- 
ßi^xttv  4^,  296,  oft  ohne  Augm.,  £uv-  Th.  5,  37,  3  pl.  ßißatrav  B, 
720.  P,  286,  iji-  B,  720;  A.  U.  ißTjv  (§.  309)  poet,  ißäv  Dor., 
pros.  in  Kom.:  dic^,  dv-,  xot-,  &)v-£ß7iv,  ß^v  N,  297,  Dor.  ßSv,  ß^c 
H.  hymn.  2,  45,  ß^  ep.,  ßi^xrjv  =  iß-  9,  115,  ßanjv  =  i^i(tr^yf  A, 
327  n.  s.,  3.  pl.  Ißav  A,  391  u.  s.  Pind.  0.  2,  34.  P.  4,  180. 
(ißav  in  arsi  Aesch.  P.  18  Ch.),  ßdv  K,  150  u.  s.,  6iiipßa9av  M, 
469,  cj.  ßtf»  ep.  poet.,  pros.  in  Komp.,  uictp-ßi^^  I,  501,  2irt-ß^Tov 
^^  52  (fälschlich  trans.  erklärt),  ße{ci>  Z,  113,  ßlo»  ü,  852,  ki- 
ßio>|icv  Hdt  7,  50,  iitt-ßtbficv  C»  262.  x,  334,  ßi^^Ci  ßi^^  I,  501. 
n,  94,  ßiiQ  n,  652,  xaTa-ßeiofitv  K,  97  u.  s.,  Dor.  ß«)itc  =  ßa>)i.cv 
Theoer.  15,  22,  s.  §.  285,  2,  ßootv  £,  86,  ßa^T^v  poet.,  pros.  in 
Komp.,  i|&.ßa{v)}icv  X.  An.  5.  6,  13,  Sufxßar^jMv  Eur.  Ph.  590,  im- 
Battv  e,  512,  Stot-  X.  An.  7.  2,  12,  ß7j^^  futa-  ft,  492.  <);,  20, 
bor.  ßSdt,  pros.  in  Komp.,  z.  B.  xaxdßT^dt,  eCäßä  wie  v.  ßdco,  s.  d. 
folg.  Enr.  Ph.  193,  ip.-  El.  113,  M-  Theogn.  847,  xard-ßa  Ar. 
V.  979  (Dor.  iprßT)  Ar.  L.  1303),  ßorc  (Dorismus)  Aesch.  Suppl. 
188  Trim.  (lak.  xdßaat  Hesjch.  §.  209,  4),  2  du.  l^^j^y  W,  403, 
ß^vai  poet  u.  sp.  pros.,  gut  pros.  in  Komp.,  ßi^fjicvai  0,  518.  t, 
296,  iTct-  (JL,  282,  Dor.  ßSficv  Pind.  P.  4,  39,  ßdc  poet  u.  Hdt. 
2,  47.  3,  148,  att  pros.  in  Komp.  Med.  F.  u.  A.  transit.:  iici- 
ßi^aofiat  h.  Merc.  166,  dvaßT]9d{itvoc  o,  475,  in-  Callim.  L.  Pal.  65; 
aber  Ißi^vrro  schritt,  A,  428  u.  s.,  s.  Spitzn.,  in-  6,  44,  ß^aexo 
r,  262  u.  s.  oft,  ipr.  xaxaßi^iyco  E,  109,  im-  6,  105,  iß^aao,  du 
schrittst,   hymn.  Apoll.  141.    Pass.  ßatv6}xcva(  Hdt  1,   192,  gwhnl. 
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in  Komp.,  dva-ßatvi(uvoc  X.  eq.  1,  1,  xaETot-ßa£w]Tat  11,  7,  itt 
ßcßafiivoc  X.  m.  eq.  1,  4,  icapa-ßtß^odat  Th.  1,  123,  £b|i-  8,  % 
(itapaßtßa9(iivo<  Ps.  Dem.  17, 12  st.  -ßtßafAivoc),  &>v-cßd[di}v  Th.  4,30, 
rap-  3,  67.  4,  23,  dv-  X.  eq.  3,  4  (sp.  -iv^yj  -^hflh]v).  A^.  t. 
ßoric^  diaßorioc 

ßeüXXcD,  wetfe  (über  ßoXXcfD,  6icepßaXX£ttv,  -^a9at  u.  8.  w.  siik 
§.  251,  A.  3y  <7U{i.ßaXXc^(Atvoc  Hdt.  1,  68  u.  8.)^  I.  ßaXii»,  ep.  q.  neu- 
ion.  -£q>,  in  gnter  Prosa  in  Comp.,  z.  B.  diro-,  tcpooßocXttl  (dor.  Iituuro- 
ßaX{oytt  Heracl.  1,  86  st.  -ßaXou<n,  ßoU^M  [§.  274]  Ar.  V.  22t. 
1491);  ßißXiQ-xa;  §.  233,  1,  ißaXov,  ßoüUecv  ep.  n.  nenion.  neba 
ßaXttv,  V.  BAA  (ep.  [l-ßX7|.v]  IßXtjc  Et.  M.  199,  65,  &>ptpX^Tijv  9,  15, 
y.BAE,  ßXc{7)c  Epicharm.  154  pass.  =ßXY)»t{T)c  (Ahr.  cUaI.  2,  338> 
Vgl.  Herodian.  in  Et.  M.  199,  52  sqq.,  if.  ßXi^^vai  O,  578),  icp«. 
ßdXe(jxc  e,  331  (Ix-ßdlXai  Alexandrin.).  M.  werfe  Air  mick,  ßdOI- 
(Txtto  Hdt.  9,  74;  ßoXoottati  als  Simpl.  sp.,  aber  oft  In  Komp.,  als: 
im-;  9U}i-,  d|x^tß€[tXtu)i.at  ^,  103;  Sujt-ßXi^aeat  T,  335),  [ArroeßoXoSfia, 
me  convertam,  vgl.  Th.  8,  54  ]&rraßaXsiTat  sc.  i^  ^iv^apjja.  X. 
O7.  7.  5,  6;  ißaXi}t7)v,  att.  pros.  als  Simpl.  selten,  z.  B.  PI.  leg.  961, e. 
Dem.  18,  87,  aber  sehr  oft  in  Comp.,  ipr.  ßoXcu  Hdt.  8,  68;  tf, 
ißXi^fjLTjv,  pass.,  A,  675,  ßXif^To,  A,  518  (aber  £uft-ßXT]To,  -ijvro,  med. 
traf  mit  Einem  zusammen,  S,  39.  27.  231.  C9  54  u.  s.),  cj.  ßl^ 
erat  p,  472  (Su)xßX^Tai  med.  v),  204),  opt.  ßX^  N;  288  Bekk.,  ßXm 
V.  BAE  Dind.,  ßX^a&ai  A,  115.  x»  253,  -i^f«vo<  0,  614  u.  s.  Ap. 
Rh.  2,  1212;  Pf.  M.  od.  P.  ßißXYjfi«  (ßißXTjot  E,  284.  A,  380, 
ßtßXi^ocTflti  =  ijvrai  A,  657,  -i^ocro  S,  28.  i),  97),  PIpf.  opt.  des- 
ßtßX^oOe  Andoc.  2,  24,  s.  §.  224,  2.  (ßeß^XTjuat  Ap.  Rh.  4,  131& 
-T]Tat  3,  893,  -Tjfiivo«  (v.  Schmerze)  I,  9.  x,  247,  ßeßoX^ocxo  F,  3, 
ubi  V.  Spitzn.  Pass.  IßXiJjfhqv,  ßXir)0^(jof&at,  ßeßXi^voftai  JSur.  Or.  271. 
Bacch.  1314,  €ta.  Dem.  16,  2.  Adj.  v.  ßXT]T6c  Callim.  Cer.  101, 
dno-ßXT^tioc. 

ßdn-T-cü,  tacrcbe,  rgim.,  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  A.  P.  Ißsl^ 
(ißa<peTjv  Anth.  6,  254,  dir-  Ar.  fr.  366.  Adj.  v.  ßaicri«  Ar.  At.  388. 

ßapico;  beschwere,  -il}90),  iircß^pTjvo,  ßsßdipTjxa  Alles  b.  Sp., 
aber  ßeßaprjÄTe«,  beschwert,  7,  139.  t,  122.  Ap.  Rh.  4,  1526. 
M.  u.  P.  ßapiojjiai  Hipper.  2,  353  n.  Sp.;  Im-ßapi^a^f&cvoc  pa»- 
Dio.  Hai.  8,  73;  ßtßdipTjTat  seit.  pros.  PI.  eonv.  203,  b.  Plut.  mor. 
895,  .T)jxlvoc  Theoer.  17,  61.  Ap.  Rh.  1,  1226.  Anth.  Plan.  98. 
7,  290j  ißeßdipTjTo,  ßtß-  Sp.;  ißap^&riv  Dio.  Hai.  1,  14.  N.   T. 

ßapu&cu,  bin  beschwert,  ep.  H,  519.  Hs.  op.  215;  ßopidtoxt 
Ap.  Rh.   1,  43;  P.  Pr.  u.  Impf.  sp.     S.  §.  272. 

ßd-dx-cD,  schreite,  ep.  poet.,  nur  Sta-ßd[<ncei  Ar.  Av.  486 
Anap.  u.  Ipr.  ßd^xc  B,  8  u.  s.  oft.  Aesch.  P.  653  Gh.,  -res  Ar. 
Thesra.  783  Gh.,  Imßajxlftev  trans.  B,  234;  itapißaox«  intr.  A,  104. 

Ba<jTdC<i>i  trage,  -daco  Aesch.  Pr.  1021.  S.  Aj.  920  u.  sp. 
Pros.,  -dSci)  Sp.;  ißd^äaa  ep.  poet.  u.  sp.  pros.;  -a£a  Sp. ;  A.  P. 
£?aoTdx07|v  Diog.  L.  4,  59.  Athen.  2,  46;  ßatTtoqfrjvat  Artemid.  2; 
68  p.  249;  •ayj^ooftai  Ps.  Gallisfth.  1,  42;  ßtßdmtxtat  Ps.  Luc. 
OcTp.  14;  ßaoraxTÖc  Anth.  12,  52. 

ßauCcO)  schreie,  poet.,  Dor.  -{»98«  Theoer.  6,  10;  do9-ßdEüxTo< 
Aesch.  P.  566. 
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pdlcD,  schreite,  itpopovrsc  Com.  Cradn.  fr.  2,  88,  ix-  Dor.  Th. 
5,  77 ;  über  di:c6ßä  u.  8.  w.  u.  ßm  s.  ßaCvo. 

ßSecD,  fieste,  nur  Pr^  Act.  u.  Pas8.  u.  A.  ßMj*  Anth.  11, 
242.     S.  §.  241,  1. 

ße-ßpcbdco  (§.  271)  [/  ßop,  vgl.  vor-o,  fresse,  nur  ßtßpioOoic 
A,  36.     S.  §.  271. 

Blopiai,  werde  einhergehen,  leben,  §.  227,  5,  \/  ßt  n  ßc,  vgl. 
ßtoc,  1.  vivo,  ep.  nur  0,  194  u.  ße{o}ta(  X,  431  (ßi6(U98a  hymn. 
Apoll.  528),  ßl^  n,  852.  Q,  131. 

ßtdCo),  zwinge,  Akt.  seit.,  ßicüCsTe  fi,  297,  iß{aCov  Hipper.  5, 
96  L.,  ißtaaa  Com.  Alcae  in  Bekk.  An.  1,  86.  Com.  fr.  2,  833; 
gwhnl.  daftlr  ßidfCofiai  (im  Fr.  u*  Ipf.  zuweilen  auch  pass.,  z.  B.  Th. 
1,  2  u.  8.  X.  conv.  2,  26.),  ßia^ojjLat  (ßtorat  pass.  Fl.  Tim.  63,  b,  wenn 
es  nicht  v.  ßtdloftat  kommt);  äßtagdftTjv,  ßeßfödjiai  akt  u.  meist  pass.; 
ißtdoOTiv,  coactus  sum;  ßtaad^90)xat,  cogar,  Sp.;  ßtaotioc  Eur.  Rhes.  584. 

ßta»,  zwinge,  ep.  poet.  u.  neuion.,  Akt.  nur  ßcßCyjxt  K,  145. 
172.  n,  22,  und  Ißfaaa,  siehe  ßtdiCco,  gewöhnl.  ßielio)i.at  (pass. 
Hdt.  1,  19.  Hipper.  1,  149)  (ep.  ßt6o>vTau  X,  503,  ßtöcovro 
<pt  9,  opt.  ßMpaxo  A^  467,  ßtoofx^vT)  Mosch.  2,  13);  ßii^(io|i,ai  9, 
348.  Emped.  16  St.  (pass.  Hipper.  8,  280  L.);  lßiT)(j^tiT)v  A,  558. 
n,  823.  Hdt.  4,  43,  ßiT)(i.  <I>,  451.  Mosch.  4,  114,  ßiT^aiititvoi;  ^, 
576;  ß8ß{T]|j.ai  Ap.  Rh.  3,  1249  (pass.  Anth.  9,  546.  Ap.  Rh.  4, 
1390);  ^irfizk  pass.  Hdt.  7,  83.  (ßiTjaaiv  Hipper.  8,  96  L.) 

ßt-ßdl-Co  (§.  271),  mache  gehen,  bringe.  Com.  Alcae.  fr.  2,  830 
u.  Flut.  mor.  303,  aber  xaxa-  Hdt.  1,  86,  th-  Th.  7,  60;  F.  8ta- 
ßtßdiaovTec  X.  An.  4,  8,  8.  5.  2,  10,  -ßißdmtv  Luc.  Hipp.  2  Dind.  u. 
ßißcS  §.  228,  3,  b,  S.  OC.  381,  «po<r-  Ar.  Av.  425.  Fl.  Fhaedr. 
229,  e,  iji-  X.  An.  5.  7,  8,  6ia-  Fl.  leg.  900,  c.  Dem.  23,  127; 
Sießtßaaa  Th.  1,  105,  iv-  X.  Hell.  4.  5,  3,  die-  Fl.  Gorg.  511,  e; 
M.  dvaßtßcHaofiai  Andoc.  1,  148.  Lys.  18,  24.  Luc.  imag.  24  Dind. 
u.  dvo(ßißcofi.ai  Com.  Amips.  fr.  2,  713.  Aeschin.  2,  146.  Dem.  19,  310; 
dvcßißaod^fiT^v ;  ßtßfaorai,  ißißdoOrjv  u.  diaßißaaOi^90}iai  Sp. ;  dva-ßißaoriov. 

ßi-ß «-<'&<»»  schreite,  nur  ßtßdoftcov  N,  809.  0,  676.  ü,  534. 
S.  §.  272. 

ßi-ßa-o>,  schreite,  ep.  poet.;  ßiß^  h.  Merc.  225,  ^ß(ßaoxc  h. 
Ap.  133;  ßißov  Find.  0.  14,  17,  ßißwvra  T,  12,  ^poßißoIvToc  ü, 
609,  -cDvra  0,  555  u.  ßißQ>9a  X,  539  (Var.  -dvra,  -oioa),  s.  d.  folg. 

ß(-ß7)-)j.t  (§.  288),  schreite,  dor.  -ocfAt,  nur  3  pl.  icpo-ßtßa^t 
Opp.  cyn.  3,  131,  woftlr  aber  Lob.  icpoßeßaot  schreiben  will,  ßißd« 
H,  213,  ß(ßavTt  epigr.  Lacon.  s.  Ahr.  dial.  II.  p.  483,  part.  u. 
icpo-ßiß(i;  N,  18.  158  u.  s.,  vgl.  ßißdco. 

ßi-ßpw-dxcD  (§.  270,  a),  esse,  y  ßop,  vgl.  vor-Oj  ßpcaSto 
Lycophr.  678,  ßpoxiofiai  or  Sib.  7,  157.  Fhilostr.  p.  129;  A.  2 
IßpcDv  Callim.  Jup.  49,  xocr-  h.  Apoll.  1,  127;  Ißpoiga  Anth.  11, 
271,  dvlßpoxra  Nie.  Üi.  134,  die  Att.  gebrauchen  dafür  die  ent- 
sprechenden Formen  v.  io^im :  föojjiai  u.  s.  w. ;  ß£ßpQ>xa  St  Tr.  1054, 
-Ax^  Hipper.  8,  350,  -Axoi  Hdt.  1,  119,  -«xcb«  X,  94.  x»  403. 
Ar.  V.  462.  X.  Hier.  1,  24.  Com.  fr.  2,  447.  Hipper.  7,  HOL, 
ßcßpcoTec  (§.  318)  S.  Ant.  1022;  Aor.  Ißpcov  (§.314)  Callim.  lup. 
49,  xoT-  h.  Apoll.  127.    F.  Ff.  ß£ßpQ>)iAi  Aesch.  Ag.  1068.  Hipper. 

KiAner'»  mutfUH.  Orieek.  OrMmmaÜk.    I.  Th,  ff.  Abtekn.  ^^ 
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5,  192,  8ia.  PI  Tim.  88,  a,  xaTot.  Hdt.  4, 199.  PI.  Phaed.  110,  a; 
lß%Q>To  Hipper.  5,  156;  ißpo»d7)v,  ßpodeic  Hipper.  5,  322  u.  Sp., 
xttT-  Hdt.  3,  16,  $ia-  Hipper.  6,  4ö0;  ßpa><^90(Aou  Sp.;  ßcßpcbarrai 
ß,  203.  Nbf.  ßcßpci>doic  8.  ßcßpÄdco;  Pr.  ßpaido»  Babr.  67,  18; 
Desider.  ßpoioeCovrtc  Callim.  fr.  435.  Adj.  v.  ßpa>t6c  Eur.  Sappl. 
1110,  -ioc  Luc.  paras.  9. 

ßt6a)j  vivOf  ßtoi>9t  Emped.  52  St.  Luc.  pisc.  34,  ßio?  Eur.  fr« 
163,  2.  Com.  fr.  (Mon.)  65,  Sp.  seit  Aristot.  oft,  8ta-  PI.  leg. 
730,  c,  ßtoufjLCv,  ßtou<7i  Sp.,  ßtouv  Eur.  fr.  10  D.,  Com.  fr.  (Mon.)  58  u. 
Sp.,  ßicov,  oovroc  Aescbin.  1, 5.  PI.  Civ.  515,  c  u.  s.  Com.  fr.  (Mon.)  656, 
F.  ßtouaa  Anth.  app.  ep.  262,  8ta-  PI.  leg.  679,  d;  iß{ouv  Hipper. 

5,  236  L.  u.  Sp.;  Att.  daBir  gwbnl.  J:S,  ICt)v;'  C^v  drückt  gwhnl. 
den  Gegensatz  zu  Ovi^oxtiv  aus,  ßiouv  die  Lebensweise,  s.  Maeti- 
ner  ad  Lyeurg.  p.  219;  ßiuigofiat  (ßoxjoprat  Ap.  Rb.  1,685,  ßimaoi 
Com.  fr.  (Mon.)  270  u.  Sp.);  ißtcocj«  Hdt  1,  163.  Com,  fr.  4,  669.  X. 
Oec.  4,  18.  Aristot.  b.  a.  5.  14,  15  u.  s.,  -cb^ac  Hipper.  5,  386« 
PI.  Pbaed.  113,  d,  -ä^ai  Sp.,  bäufiger  A.  II.  iß{ci>v,  «oc»  (O9  copLcv 
u.  8.  w.  (§.  314)  (dv-«ß(cDv,  revixi,  PI.  civ.  614,  b),  cj.  ßio>,  <pc,  «p  u.  s.  w., 
o.  ßupv  u.  dva-  (niebt  ßiotTjv  wie  7vo(t)v  zum  Unterscbiede  v.  d.  Opt. 
Impf.  ßto{T)v),  ipr.  ßtcuTo»  6,  429,  if.  ßioivai  u.  dva-,  p.  ßto6c  u.  dva-, 
ßtou^ot,  übereinstimmend  m.  d.  Praes.  A.  1  ßicoooc  Hipper.  5,  356. 
PI.  Phaed.  113,  d.  Plut.  Ant.  86,  ßtoldai  Plut  mon  367,  8ta-  ib. 
660,  Ipcaia-  ib.  783,  dva-  Palaeph.  41 ;  ßcßloxa;  ßsß(o>Ta{  fiot  Dem. 
22,  78,  vgl.  24,  185,  ßsßtcutilvoc,  s.  Dissen.  ad  Dem.  de  cor. 
p.  302;  ßi(odT)o6{j.tvoc  Anton.  9,  30.  M.  ßK^oftai,  vitam  sustento  u. 
V.  ago  Hdt.  2,  177.  Aristot.  N.  etb.  10,  9;  (über  ßtifjLeoda  s. 
ßlofiat;)  Adj.  v.  ßicDxd«  Ar.  PI.  196,  -t£o;. 

ßici>-9xo)xat  (§.  178,  a),  a)  lebe  wieder  auf,  b)  belebe  wieder. 

a)  Aristot.   meteor.    1,    14,   gwhnl.    dva-   PI.    conv.  203,  e   u.  s., 

b)  belebe  wieder,  PI.  Crit.  48,  e;  a)  ißuDodfiiQv  Hipper.  1,  149  u. 
Sp.,  b)  b,  468,  dv-  PI.  Phaed.  89,  b.  (Act.  dia-ßcaxTxoi,  lebe,  dva-, 
belebe  wieder,  Sp.  F.  dvaßtoao)  b)  Ael.  h.  a.  2,  29;  A.  dvcßioxit 
a)  Aristot.  h.  a.  7.  10,  3.  Theophr.  h.  p.  4.  14,  12,  dvaßtulcrat 
Palaeph.  41,  .ci>ac^  Philostr.  Apoll.  186). 

ßXaßofjLtti,  werde  beschädigt,  nur  ßXdßcxat  T,  82.  166.  v,  34. 
Anaer.  31  B.,  s.  ßXdirnD. 

ßX  die  TCO,  schade,  rglm.,  auch  Pf.  ßlßXa^a  Dem.  19,  180.  Ari- 
stot. rhet.  3,  16,  s.  §.  200,  A.  1.,  2ßXa(pa  C.  Inscr.  1570,  a  extr.; 
aber  stäts  ß^ßXaftfjLai  seit  Hom.,  vgl.  11,  660;  A.  II.  IßXaßcv  Q. 
Sm.  5,  509  St.  {ßXaipsv;  (ßXdipavto  Q.  Sm.  5,  466;)  äßXd<p8^v  ^\ 
387.  Z,  39.  S.  Aj.  941.  Tb.  4,  73.  87.  Antiph.  3,  7,  7.  PL  leg. 
767,  e.  843,  d.  844,  d.  846,  b.  877,  b.  u.  ißXaßT|v  (3  pl.  ißXaßev 
ßXdßev  W,  461.  545.  Pind.  N.  7,  18),  ßXaß^va^  ßXoßef«  Hipper.  5., 
418.  460.   Aesch.  Ag.  119.   Ar.  Pax  710.  Th.  1,  141.   X.  Hell. 

6.  5,  48.  PI.  leg.  769,  b.  862,  b.  936,  d.  Apol.  38,  b;  ßXaß^aojxai 
Isoer.  1,  25.  PI.  Hipp.  min.  373,  a.  Gorg.  475,  d.  Men.  77,  d 
u.  Sp.,  ßXd^opiat,  werde  Schaden  leiden,  oft  scheinbar  pass.,  Th.  1, 
81.  6,  64;  ßeßXd^ofjLai  Hipper.  2,  256  L.  Galen.  3,  72. 

ßXaaT-4v-o)  (§.  ^^^,  4\  «^TOÄse  (seit,  trans.  bringe  hervor); 
(j9Aa<rria)  Aescb.  Cli.  5B^.   'Biotv.  ^,  \1 .  Tsäq^V^.  ^.  ^.  5.  4,  5, 
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dva-  Emped.  409,  ßXaatouvto«  Theophr.  c.  pL  2,  17,  4,  ißXdbrcov 
Ap.  Rh.  4,  1425,  ßXaarotT)  Theophr.  c.  pl.  5.  4,  5;)  ßXaon^ao 
trans.  Frag.  fr.  incert.  296  Wagn.  u.  Sp.,  dva-  Hdt.  3,  62;  IßXdi- 
9tY)aa  Emped.  105  St.  Hipper.  1,  414  u.  Sp.;  A.  II.  ißXa^rov  S. 
Ant.  269.  El.  238.  Eur.  fr.  7.  Com.  fr.  2,  793.  Ar.  Av.  696,  dv- 
Hdt  7,  156,  ßXdioT^  S.  Ant.  563,  -oxriv  El.  1060,  ßXdaroi  Ant. 
912,  ßXaoTcov  Aj.  761.  OC.  695,  ßtßXdmixa,  ißcßXaor^xetv  Th.  3, 
26,  ubi  y.  Poppo,  Hipper.  1,  513.  Hellanic.  fr.  2.  Luc.  ver. 
hist.  1,  31,  häufiger  als  dßX-  Com.  fr.  2,  561.  Eur.  J.  A.  595  Ch., 
8.  §.  200,  A.  1.  (Dor.  ßeßXGtardxovTt  Ljfiid.  ep.  p.  53,  8.  Ahr. 
dial.  2  p.  285.)  Med.  ßXaorou^iivT]  v.  ßXaörlo)  S.  fr.  239  D.;  -i^aofjiai 
Sp.;  ßXaoTTjd^  s=  dva^^cooft^  Aretae.  cur.  diut.  1,  5.  p.  318,  wofür 
Lob.  ad  S.  Aj.  760  ßXaon^tnQ  vorschlägt. 

ßXa99ir)|j.i<D,  lästere,  rglm.,  Pf.  ßtßXa9^V^)i.ir)xa  Dem.  18,  10, 
8.  §.  200,  A.  1. 

ßXlirco,  sehe,  ßXi^ofjiati  (ßX£<pQ>  Eur.  Hec.  585  u.  Sp.,  dva- 
ßXifpo»  Hdt.  2,  111,  dvTtßXI<|;8Tt  Ps.  Dem.  25,98  m.  d.  Var.  -^toftt); 
IßXc<|;a;  dicoßißXt<pa  Antip.  b.  Stob.  70,  13;  ß£ßXt|&}xat  Athen.  9, 
409,  s.  §.  200,  A.   1;  7cpoa«ßXi<pdijv  Plut.  Sjmp.  5.  7,  1;   ßXeicx^c 

5.  OR.  1337,  -loc  Med.  in  Komp.  meist  b.  Sp.,  doch  6i7oßXi^ovTai 
PI.  Crit.  53,  b;  6icsßX£<|;aT0  Gorg.  Rhet.  p.  811,  ictpißXe<j;dfitvoc 
Plut.  Cat.  Min.  37  u.  s.  w.;  ßX£ico)xat  als  Pass.  selten,  als:  ictpi- 
Eur.  Ph.  551,  dico-  Ar.  Eccl.  726. 

ßX{xTa>  (st.  {jißXiTTcD  §.  58,  5),  zeidle,  ßX{9etc  PI.  Civ.  564,  e 
m.  d.  V.  ßX696ic,  s.  Schneid.,  dic-ißXtae  Ar.  Av.  408;  Pass.  ßXfx^ 
Tttai  Aristot.  h.  a.  5.  22,  9. 

ßXuCco,  quelle  hervor,  sp.  poet.  u.  pros.,  aber  dico-  I,  491; 
ßXurcco  PI.  Civ.  564,  e,  ubi  v.  Schneid.;  ßXGo)  Lycophr.  301, 
dva-  Hipper.  6,  374  L.,  nept-,  iici-  Ap.  Rh.,  dvaßXuCeoxe  Q.  Sm. 
14,  496,  dvaßX6e<7xs  Ap.  Rh.  3,  223 ;  ßXucjco  (§.  239)  Sp. ;  IßXuaa 
Sp,,  als  Var.  PI.  Civ.  564,  e  ßXootie  st.  ßX{(j-.     Vgl.  <pX6co. 

ßXoiaxcD  (§.  270,  a)  (st.  }xX«l^axo>  §.  58,  5),  gehe^  ep.  poet, 
y  (jioX  §.  233,  2,  F.  tioXoufiai  Aesch.  Pr.  691.  S.  OC.  1742  (xata- 
ßXQ»U  Lycophr.  1068,  ißXa>Ea  1327);  Pf.  (ilftßXoxat  (§.  69,  1)  p, 
190.  Eur.  Rh.  629  (sonst  nicht  att,  s.  Herrn,  opusc.  3,  298). 
Callim.  fr.  124,  icapa-  ^,  11.  Q,  73;  A.  i^oXov  (ohne  Augm.  Ix- 
(jioXcv  A,  604),  (ji,6Xa>,  iqc  u.  s.  w«,  |x6Xot,  {A6Xe,  (xoXtiv,  (ioXcdv,  ouva, 
6v,  6vToc  Hom.,  Trag.,  Aristoph.,  Epich.  94,  4,  5,  sp.  Pros.,  doch 
cj.  |i,6Xci>9t  X.  An.  7.  1,  33;  pioXIco,  )j.oXi^9ac  sp.  Dicht. 

ßodo,  schreie,  vgl.  bov-are^  re-boare,  ep.  ßodq^  =  cUi  S,  394, 
ßo6fi>9t  =  douot  P,  265,  ßo6cov  =  doiv  0,  687;  ßo^90}tat  (Dor. 
-daofxat  Ar.  N.  1154,  ßoi^ao»  Sp.  Dor.  -aaa»  Trag,  in  Ch.  Eur. 
Jo  1446,  dva-  Hei.  1108,  Sta-  Aesch.  P.  630) ;  i^6ri<sa  (-iaaDor.); 
ßcßoT^xiTEc  Philostr.  v.  soph.  561;  ßcß6T](tat  Sp.;  ißoi^diQv  Sp.  M. 
seit,  als  Simpl.,  ßocbficvoc  Ar.  V.  1228  und  Sp.,  ßoacrOai  Eur. 
Hei.  1434,  ßodafto»  J.  A.  438,  ^rctßoatai  Eur.  Med.  168,  in  d. 
klass.  Prosa  iizi-  u.  8ia-;  ^ßoT^crdfjLT^v,  lict-  Sp.  —  Ep.  u.  neuion.  ßc2>- 
oo)ta(,  im-  a,  378.  ß,  143.  K,  463  (liciSoia-  Aristarch),  xota-  Hdt. 

6,  85;  Ißcoaa  Batrach.  76,  dv-  Hdt.  1,  10.  3,  14.  155,  9,  ^^^ 
ßÄöov  Com.  fr.  2,  229,  -dkcD  Ar.  P.  1155  C\jl.,  ^5i^a\  ^^\..  VA'^^^ 
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poxjac  M,  337.  Hdt.  5,  1  u.  s.,  V  1,  8.  3,  38.  7,  18.  (b. 
Hom.  sonst  iß^T^^a);  ißdxiGeTo  Theoer.  17;  60,  npo«-  Hdt.  6,  35, 
^iü-8ßo><javTo  Hdt.  9,  23,  iict-ßcbasoftat  1^  87;  ßeß<o(juiva  Hdt.  3,  39; 
lß(b9eT)v  6,   131.  8,  124. 

ßoT)ftio>,  helfe,  rglm.,  erst  b.  Hdt.  u.  den  Attik.  gebr.;  Hdt 
bedient  sich  zwl.  der  Dor.  Kontr.  v.  oi)  in  o:  ißodee  9,  23,  ^- 
8.  1,  14;  ißa>dT2<jav  8,  47,  lic-  8,  45,  ßtoOi^aac  8,  72,  icpo-ß<od^i 
8,  144. 

BOAE-cD,  werfe,  nur  ßeß6XT))j.ai,  z.B.  -T))jivoc  I,  9,  -i^oro  = 
TjvTO  I,  3;  sp.  -rfizk  or.  Sib.  12,  75.     Vgl.  dvTißoX£a>. 

.ß^X-oftat,  volOj  ep.  =  ßouXo|jLat,  nur  ß^Xrrat  A,  319,  ubi  v. 
Spitzn.,  vgl.  Buttm.  Lexil.  1,  S.  31,  ßöXejO«  ic,  387,  ißdXoyro 
a,  234;  äol.  ißoXXdfiav  Theoer.  28,  15. 

ß69xa>  (§.  274),  pasco,  ßojxi^vo  p,  559.  Ar.  EccL  599; 
lß69XT)9a  sp.  Geop.  18,  7;  M.  u.  P.  ß^TxofAai,  pascor,  weide  intr., 
-i^dofi^t  u.  -Tifri^joft^i  Sp.  (Dor.  -T)(7ou(ji,at  Theoer.  5,  103;  IßGoxi^Or^v 
Trag.  fr.  incert.  268  Wagn.  Bahr.  89.  Nie.  ther.  34,  lßo9XT]CF(£piT)v 
nnr  Sp.;   xh  ßoriv,  Weidevieh,  ep.  poet.,  ßooxT^rloc  Ar.  Av.    1359. 

ßoüX-ojAai  (§.  274),  volo  (vgl.  ß6Xo|j.aO;  ^-  P-»  ^  p.  ßo6Xci 
§.  212,  3,  Augm.  t  u.  t;  §.  197,  A.  1,  r;  aber  nicht  b.  Rom.,  Hdt., 
Aristoph.,  aber  Alexid.  Com.  fr.  3,  502,  b.  d.  Trag,  nur  Eur. 
Hei.  752,  b.  Thukyd.  2,  2  u.  5.  6,  79  in  d.  best,  edd.,  c  o. 
T]  b.  Xen.  n.  in  den  Rednern,  doch  weit  häufiger  c,  s.  Poppe  ad 
X.  Cy.  XXXVIII;  Ipf.  3  pl.  IßouXfacTo  Hdt.  1,  4.  3,  143,  doch 
häufiger  2ßo6XovTo,  ßouXi^90}tai  (-T)di^90fj.at  Sp.);  ßeßouX7](ji,at  Dem.  18, 
2;  lßoüXi^07)v  u.  i^^.;  poet.  Pf.  itpo-ßlßooXa  A,  113.  Anth.  9,  445. 
Adj.  V.  ßouXv]T6c. 

ßpa6öva>,  verzögere,  rglm.,  Pf.  ißeßpa8üx«i  Luc.  Synap.  20. 
Vgl.  §.  267,  2. 

ßpeiC»;  siede,  Heliod.  5,  16,  ^pdaam  Anth.  10,  1,  -ttcd  att 
PI.  Soph.  226,  b.  Ar.  fr.  267  D;  F.  .«dco,  lßpa<7a,  ß£ßpao|iai,  ißp<£- 
9&ir)v,  ßpa(rr£ov.  Alles  Sp.;  M.  ^xßpdiadexai  Hipper.  7,  166  L. 

ßpa66v(o,  Pf.  ßeßpdi^oxa  §.  267,  2. 

ßpa^etv  ep.  A.  II.,  rauschen:  ißpot^e  E,  863  u.  Sp.,  dv-  T, 
13,  ßptixe  E,  838.  0,  468.  <1>,  387.  Hs.  sc.  423. 

ßp£)jL<D  (vgl.  fremo)f  schalle,  ep.  u.  trag,  nur  Pr.  u.  Ipf.;  M. 
Pr.  S,  399.  Pind.  N.  11,  7.  Aesch.  S.  332  Ch.  Ar.  Thesm.  998 
Ch.;  Nbf.  ßpo{jifD  Pr.  u.  Ipf. 

ßpcvduofAat,  brüste  mich,  nur  Pr.  Ar.  N.  362  u.  s.,  -6ftevoc 
PI.  Symp.  221,  b.  Luc.  Tim.  54  u.  Ipf.  sp. 

ßpi^o»)  netze  (b.  d.  Sp.  zwl.  regne,  s.  Lob.  ad  Phryn.  291), 
rghn.,  A.  P.  ißpix^^  (^ßp^X^^  Anacr.  31,  26  B.  Hippcr.  8. 
200  L.  u.  Sp.  seit  Aristot.);  dveßpISaro  Niceph.  rhet.  7,  11;  ßpt- 
xtIov  Oeop.  3,  8. 

ßpf-C(i>9  schlummere  (vgl.  ßpl-^co),  poet.,  Ißpi^ot  Eur.  Rh.  825, 
diroßp{£avTcc  t,  151.  }t,  7. 

ßp{-&(i>,  bin  schwer,  zwl.  beschwere,  ep.  poet.  u.  neuion.  o. 
sp.  pros.;  F.  iTctßpfeoudi  Q.  Sm.  10,  30;  Ißpwa  M,  338  u.  s.  u. 
8p.,  trans.  Pind.  N.  8,  18.  Aesch.  P.  338,  cj.  ßpfoiQ  Hippcr.  6, 
108  L.,    fci-  E,  91,.  Y\,  ^tö^  iTi^VaiwK*  m,  ^^.V\  ^^^NÄti.  a^  384. 
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«,  385.  o,  324.  Enr.  El.  305.  Hipper.  6,  280  u.  Sp.,  xora-  Hs. 
op.  234;  ßtßpWci  Vy  474.  Pass.  ßpidofiai  ep.,  trag,  u.  Com.  fr. 
3,  350. 

ßpi|idlo(Aai,  zUme,  -i^90|jLat  alexandr.;  ßptfii^aato  Ar.  eq.  865, 
^tßptfii^aaTo  Luc.  Necy.  20  (dafür  ^veßpifjii^di)  alexandr.);  ißptftouTo 
X.  Cj.  4.  5,  9  y.  ßpi)j.6o)j.ai. 

BPOX-<i>,  sohlürfe,  schlucke,  nur  ißpoft  Anth.  9,  1|  xocror 
ßp^^te  a,  222,  dva-  (i,  240,  -fara  Ap.  Rh.  4,  826;  dvaß^ßpoxtv 
Py  54  8C.  x«^P<^<>  imbibit,  wie  Lob.  zu  Buttm.  richtig  erkliürt,  nach 
Zenodot  st.  -ß^ßpo^tv;  xaToßpox^ck  Lycophr.  55;  d^aßpo^iv  X,  586. 
AriBtoph.  u.  sp.  pros.,  auch  oeuion.  xcrraßpo^OfCco.  Vgl.  Buttm. 
Lexil,  2,  S.  121. 

ßpudiCto»  strotze,  poet.  u.  sp.  pros.,  ßpudEdoiiiai  Hesych.;  A. 
dv-cßpuoiSav  Ar.  eq.  602. 

ßpu-x-co  (b.  Sp.  auch  ßpu^c»),  esse  mit  einem  Geräusche, 
fresse,  dann  beisse,  knirsche,  s«  Ellen  dt  L.  S.  v.  ßp6x<D;  ßpu^o 
Hipper.  8,  16  u.  Sp.;  ißpu^a  Hipper.  5,  252  L.  u.  Sp.,  Iic-  Com« 
fr.  2,  725;  ßißpüxcÄK  Q.  Sm.  3,  146;  A.  II.  Jßp5x«i  biss,  Anth. 
9,  252,  devoravit,  Strattis  b.  Ath.  14,  656,  b.  P.  ßpuxo)iAi  S.  Ph. 
745;  ßpuxOtk  Anth.  9,  267,  Ipi-  Nie.  AI.  338. 

^p\}Y^ao\i.ai  (§.  273),  brülle,  -i^90}tai  sehr  sp.,  ß^ßpo^a  m. 
Präsbdtg.  P,  264.  S.  Tr.  1072  u.  sp.  pros.,  ßißpöxA«  N,  393,  s. 
Spitzn.;  ißeßpux»  H-i  2^^;  ^*  i^p^xh^^^  ^^o  C.  68,24,  ßp-  Ap. 
Rh.  4,  19,  divaßpuxY)9^pMv(K  PL  Phaed.  117,  d  u.  ßpux>)ft<^<  3-  OR. 
1265;  über  dvaß^ßpoxcv  P,  54  s.  BPGX-oi. 

ßpuX^  8.  ßpuxo». 

ßpu«>,  bin  voll,  ep.  poet.,  seit.  att.  pros.  (X.  Yen.  5,  12); 
F.  ßpi>9cD  h.  Cer.  456  (mit  Unrecht  in  ßp((7-  geändert),  or.  Sib.  6, 
8;  icap-ß-puaat  Aesch«  Eum.  885  nach  Pauw's  Konjekt.  st.  iiain- 
ßpioai  (-ßp6£ai  Dind.,  -ßpivai  codd.). 

ßpa>fido)i.at,  brülle,  -TiodfjLcvoc  Ar.  V.  618. 

ß^Co»  heule,  Ißuga  Dio.  C.  56,  29.  72,  24. 

ßö-vi-<D  (§.  269,  3),  stopfe  (ßäa>  Sp.  Hdt.  gebraucht  2,  96 
fiiaßivetat,  aber  4,  71  Siaßuviovxai) ;  Im-ßuao)  Com.  fr.  2,  119,  xpo- 
Ar.  V.  260;  Ißücj«  Luc.  Char.  21,  irpißÜMv  Ar.  V.  249,  ßuwc. 
Hipper.  7,  136  L.,  im-  Ar.  PI.  379.  M.  icapsßuaaro  Luc.  d.  mer. 
12,  1,  iictßuadfAtvo«  Tim.  9.  Herm.  81.  P.  A.  xapaßuodivra  Luc. 
deor.  conc.  10,  St>H'nap-  pisc.  12;  ßcßua|A£voc  Sy  134.  Ar.  Thesm. 
506.  Com.  fr.  4,  480.  Hipper.  8,  12  u.  Sp.;  ißiß»<rro  Hdt.  6,  125; 
ico4>aßooT6«.     Nbf.  ßoCc^ai,  stopft  sich,  Aretae.  p.  29  K. 

ßoiO^Q»  s.   ßo7)d£o). 

FaCcoy  freue  mich,  (urspr.  7aF*{cD,  vgl.  7«u-poc,  gau-deo,  gav- 
isos,  Curt.  Et.  158  u.  oben  §.  273,  A.)  nur  -^alfay  A,  405  u.  s. 

laixio),  (§.  273),  heirate  (v.  Manne),  F.  ^afiio  I,  388.  391. 
Hdt.  5,  16,  att.  YajjLCü  §.  241,  2  (^aiJLi^aa)  Sp.);  fp^ftot  (dor.  iifäfio, 
7a|iicv  Pind.  P.  3,  91,  7a|i.ai  Theoer.  3,  40;  i^dfATiaa,  zum  Weibe 
geben,  Com.  fr.  Men.  4,  298,  zum  W.  nehmen,  Luc.  luct.  13.  d. 
deor.  5,  4.  Diod.  S.  2,  39,  nupsi,  Ctes.  fr.  d.  reb.  Aasyr.  1,  5 
IfüU.  Trag.  fr.  adesp.  157,  Nauck,  s.  Veitch  p.  128;  -(txd^ii\^<i.- 
M.  nubo,  F.  7a;jioüftai  Eur.  Ph.  167a.  HA.  ^'i^.  kt.  Twöwsi.  '^^^ 
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(7a}Ai^90}Aat  Sp.y  Y^f^^^'^^^S  mxä  zufreien,  I,  394,  Bekk.  m.  Arist. 
Yt  yJaatxaif  8.  Spitzn.);  ircfiyd\L7^yj  nupsi  (aber  Com.  fr.  3,  24 
and  Apollod.  3.  12,  6  vom  Manne).  P.  t^aiL-ffir^'^  Sp.  (YajM^t^a 
Theoer.  8,  91;  '{sr(i\L7jn».ca;  Ya}AT}&i^90)i«i  Sp.  Adj.  y.  '^ayär^^  vom 
Weibe;  -xiov,  Sp. 

^a-vdo»  (urspr.  Y^F-vdo),  8.  Ya(<i>),  glänze,  nur  Y^Evql  Aesch. 
Ag.  1365  (codd.  ^av  tt,  Por8.  e  conj.  ^dEvet),  -6o>vTtc  N,  265  -6cDaat 
T,  359.  T),  128,  -öcüvra  h.  Cer.  10;  trans.  Yotviaxn  Arat  Pbaen.  190. 

7a-väci>^  mache  glänzend,  -ouvrtc  Plut.  mor.  74,  if.  -ouv  683, 
-«99oec  Anacr.  48,  11  Bergk.,  im-  Com.  fr.  3,  470;  Tc^avoiiivo^ 
Anacr.  13  B.  PI.  Civ.  411,  a;  i^avcbdTjv  Ar.  Ach.  7.  u.  Sp. 

Ya-vu}Aai  (urspr.  YdF-vu}Aai,  s.  Ya(oi),  freue  mich,  ep.  poet., 
aelt.  pro8.,  Aesch.  Eum.  927.  Eur.  Cy.  504.  Ar.  V.  612,  -oTat 
N,  493.  T,  405,  -ovrai  ji,  43,  -6<i»ai  PL  Phaedr.  234,  d.  Luc. 
imag.  4;  irfow^xo  Q.  Sm.  5,  652.  Aristid.  27,  354  D.;  -^oybvatxax 
S,  504;  Ytifocvüiiivoc  Anacr.  35,  3  B.  Sp.  ifdwufiai,  z.  B.  fcCwoodai 
Luc.  imag.  4;  diese  Form  findet  sich  zwl.  auch  b.  d.  Klassikern 
in  d«  codd.,  s.  Herm.  ad  S.  Ant.  p.  XX  sqq.  u.  Stallb.  ad 
PL  L  d. 

^tycCxco  u.  FA-tt)  8.  if-fvojiai. —  ^apäco  8.  Y'v^puQ»,  —  ^SooicicD 
s.  douicio». 

^t^eCOoi,  freue  mich,  ye^töti  Epich.  70,  s.  §.  313,  3. 

7lYQ>va  m.  Präsbdtg.   rufe,   erschalle,   b.  Hom.   nur  ^tYCDvdsc 

0,  227  u.  8.,  78Ycbva(n  Aristot.  probl.  11,  25;  cj.  ycyc2>vo>  S.  OC. 
213,  ipr.  ^tycovt  Aesch.  Pr.  193.  796.  S.  Ph.  238.  Eur.  Or. 
1220;  alle  übrigen  Hom.  Formen  gehören  zu  '^v^tovim  oder  zu 
Ye7Q»vcu.  FtYcovIcD:  -covtT  Anth.  incert.  7,  12  u.  8p.  pros.,  -cCto» 
X.  ven.  6,  24;  .(ovetv  M,  337,  Pind.,  Trag.,  PL  Hipp.  maj.  292,  d, 
ubi  V.  Stallb.;  Ipf.  i^e^cS^ytuv  p,  161,  ^eYovtuv  i,  47.  m  370, 
i^ryoivet  X,  34.  ^^  425.  7,  368  u.  sp.  pros.;  F.  ^rfcovi^aoi  Eur. 
Ion.  696  u.  sp.  pros.;  A.  '^trfto'^JYJon  Aesch.  Pr.  992  u.  sp.  proa. ; 
irycDVTjxIov  Pind.  0.  2,  6.  rt^cbvco:  if.  YrjfcDvIpiev  6,  223.  A,  6; 
lY^YCDvtv  als  Impf.  u.  Aor.  E,  469,  ohne  Augm.  Y^^myt  &,  703. 
8,  400.  »,  305.  S.  §.  234.  Nbf.  Yt^cDv-fax-cü  (§.  270,  b), 
Aesch.  Pr.  630.  Eur.  El.  809.  Th.  7,  76;  lYryAvidxov  sp.  pros. 

78(v'0}Aai,  gignoVy  ep.  poet.  Ipf.  od.  wohl  richtiger  Pr.  7«- 
v6{jLtda  X,  477.  mit  d.  Var.  7iYv6|jie8(x,  so  Bekker,  8.  Spitzn. 
Hs.  8C.  88,  7t{vovTo  Theoer.  25,  124;  aber  lYeive(|iT)v,  erzeugte,  ep. 
poet.  (l^tCvoTo  intr.  st.  l-ylvtro  or.  Sib.  1,  9.  Callim.  Cer.  58) 
7e{vtai  u,  202  cj.  st.  -T)at;  6  yetvapitvoc;  1^  7tiva(iiv7],  Vater,  Mutter, 
auch  pros.  Hdt.,  Xen.  u.  Sp. 

^sXacD,  lache  (ep.  -6cDvtec,  -c&ovttc,  siehe  aber  §.  248«  A.  5, 
YcXaaa,   Theoer.  1,  36,    m.  d.  V.  7eXsu9a^   "^feXciSaa,    ^eXotva),    -<£oi<7ac 

1,  95.  96;  jetzt  -JcDaa),  -aaoftai  (-divco  Sp.);  i^iXaaa  (-a99a  ep. 
poet.,  Theoer.  20,  15  m.  d.  Var.  iylXaSa);  xara-YSY^Xatyrat  Luc. 
d.  mort.  1,  1.  Icar.  19;  i^eXeCj&iQv,  xotr-;  ^eXao&i^ffofAai,  xora-  Sp.; 
^eXaar^c  ^,  307,  xora-  PL  civ.  518,  b,  ^eXadreo«  Sp.  lieber  au.« 
'm  der  Tempusbildung  siehe  §.  240. 

yeXotdlai,  lache,  ep.  nux  -qI^^nt^^^  \i^^9Q\  I^f.  -^eXotttv  u,  347; 
yiAoeijaaaa  h.  Ven.  49. 
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Yi}ACD  {gefno)f  bin  voU,  nur  Pr.  u.  Ipf. 

yIvto,   nahm,   fiuste,    §§.  19,  A.  1.    u.   316,   u.   st.  I^ivcto 

Itioi  (urBpr.  7t6t7-Q>,  vgl.  gwhtOf  sk.  gushj  befriedigt  sein, 
«.  Curt.  Et.  162),  lasae  kosten,  rglm.  Med.  kosten,  Pf.  -^^tniLon; 
A.  nach  yit  7eä)ie»a  Theoer.  14,  51  (§.  322);  A.  P.  t(t6(s»yiy  Suid., 
xatxa'^wabtU  Phot.;  y^oot^c  Aristot.  pol.  8,  5,  oeyeuTroc,  ituTT^oc 
(aber  xö  T^uF^a),  s.  §.  242,  2. 

77) 0-4- CD  (§.  273,  dor.  708-),  gatid'eo,  -t^^cd,  iyi^dTitja  ep.  poet., 
aber  Pf.  ^fpr^Oa  (dor.  7^700«)  auch  att  pros.;  dor.  Praes.  -^vfdbn 
£pich.  70  Ahr.  dial.  2  p.  329  (codd.  Yt^ocdtt  u.  -dilh))  s.  §.  593,  3. 
Tifito  sp.  ep.,  -p^&o}Aat  auch  sp.  pros. 

77)pdi-axcD  (§.  270,  a)  u.  YT}pe(-cD,  altere,  ersteres  seit  Hom. 
(t),  120)  poet.  u.  pros.  allgemein  gebr.,  letzteres  seltener  Com.  fr. 
Mon.  283.  Men.  4,  212.  Theoer.  23,  29.  Xen.  Cy.  4.  1,  15. 
Aristot.  eth.  Nie.  5, 10,  xota-  Isae.  2,  22.  PI.  Criti.  112,  c;  F.  -aoofjLai 
(•aatü  Simon.  85,  9  B.  PI.  Civ.  393,  e.  536,  d,  xotra-  conv.  216,  a. 
leg.  949,  b;  tffipäaoL  (trans.  alt  werden  lassen  Aesch.  Suppl.  871. 
Anth.  6,  94),  if.  seit,  -pjpavai  X.  Comm.  3.  12,  8,  dafUr  gewhnl. 
-avai  (A.  II.  nach  }ai,  vgl.  Thom.  M.  p.  78  R.)  Aesch.  Ch.  895. 
S.  OC.  870,  xota-  Ath.  5.  190,  e,  p.  YY|pajac  Hdt.  7,  114.  PL 
leg.  958,  d  (Aor.  nach  }ai  {^T^pa  H,  148,  xar-sTi^pa  Hdt.  6,  72,  if. 
pjpavoo,  p.  ep.  7V)pe(c  (§•  319)  P,  197,  -ivxtaai  Hs.  op.  188,  auch 
^ico-'ipQpdEvTCDy  Ael.  h.  a.  7,  17,  TTjpcfC)  nach  dzU  Xenophan.  fr. 
26,  30);  ^rfi^päxa,  bin  alt,  S.  OC.  727.  Eur.  lo.  1392.  Aristot 
pol.  7.  10,  xora-  Isoer,  10,  1,  tixfxxa-  Dinarch.  2,  3,  iropa- 
Aeschin.  3.  251.  M.  -dvxtrai  =  TTjpdiffxet  Hs.  fr.  163  0.,  -d[o|iac 
und  6n8p-'p)pa&e(c  Spät. 

7T)p6(o  (dor.  Yop-»  vergl.  garrioy  sk.  |/ jrar,  rufen,  s.  Curt 
Et.  162),  poet.  töne,  rede,  (u  Pind.  0.  13,  50.  Hs.  op.  260.  hymn. 
Merc.  426,  ü  Aesch.  Pr.  78  m  arsi  u.  Sp.)  u.  Med.  -uofiat,  tffipwoL 
Ar.  Pax.  805;  F.  7T)pu90|iat  Eur.  Hipp.  213;  A.  -pjpüdciija  Aesch. 
Suppl.  455.  od.  irf^p^ad^LT^tf  Eur.  El.  1327  u.  A.,  ^apäaatvro  dor* 
Theoer.  1,  136. 

Y(-7vo}i.ai,  entst.  aus  Yt-T^vo}Aat  §.  232,  3,  a  u.  §.  271  ('jffvoiiat 
dor.  u.  neuion.,  zwl.  auch  Xen.,  seit.  Thuc.  u.  die  Dramat.,  nie 
Plato,  oft  die  Redner  überall  d.  Sp.  seit  Aristot.,  s.  unsem  Exe.  I. 
ad  X.  Comm.),  werde,  -fevi^aoiJiai;  (to  lorai  xotl  xh  ^tvi^dtTai  xal  xh 
7evT)&i^9tTai  o&  xou  licetra  }aIXXovtoc;  PI.  Parm.  141,  e,  d.h.  quod 
erit  et  quod  fiet  et  quod  ut  fiat  ef&cietur,  vgl.  Stallb.;  7tvT)t7ou}Aa( 
Lysis  epist.  ad  Hipparch.  p.  53  Orell.;)  l^av^^AT^v  (^evloxtro  X,  208* 
dor.  i']f8v6}jLav,  part.  iftveCfievoc  st.  •6)itvoc  öfters  b.  Archimed.,  siehe 
§.  226,  A.  4.  u.  Ahr.  dial.  2  p.  305,  «Ytvro  u.  ^Ivro  §§.  232,  2. 
316,  i^tvlaro  Hdt.  1,  214.  2,  166,  opt.  ^evoConro  ep..  Her.  1,  65. 
2,  2.  Eur.  fr.  7,  2,  l^evi^dYjv  dor.,  s.  Phryn.  p.  108,  u.  neuion., 
Com.  fr.  Philem.  4,  47  u.  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phr3m.  p.  109,  vgl. 
Th.  Mag.  75;)  7e7ivi))iai  u.  ^fyova  (dieses  auch  in  der  Bdtg.  bin 
.gewesen);  poet.  v.  |/  7a  (§.  318)  Ye^dlaTt  Batr.  143,  Ix-  Hom.  epigr. 
16,  3,  7t79a<7t  A,  325.  ci>,  84,  Hs.  op.  108.  Ap.  Rh.  3,  366; 
Ppf.  3  d.  ix-7ryaTi)v  §.  230,  1.  n,  UÄ.  k^^,  ^V.  \,  b^^  ^Sl-  ^vijij^ 
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Pind.  0.  9,  110.  2x-  E,  248.  Y;  106.  209^  -^^aixi  Maneth.  2,  421, 
ix-  Ap.  Rli.  3,  364,  YSYauta  3,  535,  ix^ryaoid  F,  199,  418.  8,  219. 
Hs.  op.  256,  -aolxi  Maneth.  6,  246,  Ix-  0,  185,  -aSxa  I,  456. 
8,  144.  Yr^auidv  Ap.  Rh.  1,  719,  -.ombtc,  Theoer.  22,  176,  -acor« 
17,  25.  Maneth.  6,  694,  -(r^wm  hyam,  H.  3,  552,  ix-  Hs.  th.  76, 
-ttToec  B,  866.  Ibjc.  16,  ^c^ciic  S.  Aj.  472,  -oaa  Eur.  Andr.  434. 
Ar.  Lys.  641.  Com.  Antiph.  fr.  3,  96.  Philem.  4,  30.  47,  -cim  8. 
Aj.  1013,  .(oaav  Eur.  M.  405,  -ms  Hei.  1685,  -coTtc  M.  558.  Com. 
fr.  Mon.  243,  -cbxcov  Eur.  Med.  490,  .»ot  El.  531,  -»to«  S.  h.  94,  4  D; 
^rydätc  Batr.  143  u.  ix-  Hom.  epigr.  16,  3  od.  ^rydoto^e,  ix-,  wie  v.  Pr. 
7(ia>,  vgl.  dlvTtaacv,  dL->(opaaa^^  st.  dvrtoev,  ä-^opinabt,  8,  §.  248,  2,  a); 
Ppf.  ix-^eYatv^vx,  138.  Ap.  Rh.  1,  56;  iiqtrfdLosxaa  mit  Futurbdg.  no^ 
centur,  §.  227,  5.  h.  Ven.  197;  ixTrydovro  Anth.  15, 40,  20.  Dor.  Pr. 
if.  7r]faxeiv  Pind.  0.  6,  49,  cj.  Ye^axo  Hesych.,  v.  Pf.  gebildet,  §.  234. 

Y^-Ifvo-tJxo  §§.  270,  a)  u.  271,  vgl.  ^mo-sco,  sk.  y  gna^ 
kennen,  s.  Curt.  Et  163  (-yivc&axa»  dor.,  neuion.  u.  sp.  pros.  seit 
Aristot,  sehr  seit.  Thnc.,  die  Dramat.  u.  Plato,  zwl.  auch  Xen.  n. 
A.,  oft  die  Redner,  s.  uns.  Exe.  I.  ad  X.  Comm.),  erkenne,  fvcS»- 
90}Aai  (Yv<i>9ttc  Hipper.  3,  7);  l^vcixa,  habe  erkannt,  weiss;  Itvcov,  coc, 
a>,  (üTov  u.  s.  w.  m.  CO  §.  309  (tvcov  f,  36),  3  pl.  tpmaay  (Itvov 
poet.  s.  §•  210,  S.  532),  cj.  yvo»,  7v^C9  t*^  °*  ^*  ^*  iv^^t  P>  ^49. 
Theoer.  25,  177,  -c[>iq  Q.  688,  im-  cd,  217,  -c!>id(ji  A,  302  n.  s.  int- 
o,  30,  -(i>o(jiev,  IC,  304,  3  pl.  dor.  ^voivti  tab.  Heracl.  I,  105.  Cret. 
2556,  25,  dva-TVQivTi  Cret.  2554.  39.  45  nach  Ahr.  dial.  p.  339 
st.  dva-fvcDOVTt  zu  lesen,  o.  tvo^tjv  (otiTYvtpv^  s.  unten),  'i^votv^piev  PI. 
leg.  918,  e,  Tvorjitv  640,  a,  $07-  S.  Ant.  926,  (3,  pl.  tvowv  = 
T)jav  2,  125.  S.  Ph.  325.  Dem.  41,  14,  aber  33,  15  ^yolri<jw*, 
IvüS^i,  7vo>vai  (-ci>|ievai  B,  349  u.  s.),  tvoüc,  TvoiJaa;  M.  ^vcovaadai 
Maneth.  2,  51;  Pf.  P,  lYvcooftat;  A.  P.  ffvo>9di]v;  F.  P.  fvaxy^- 
<jo(i«t;  7vcd(jt6c,  ioc  (7v«>t6c  H,  401.  Pind.  N.  10,  31.  S.  OR.  396. 
Eur.  Hei.  41).  —  '  Avo^iYds^xo),  agnosco,  cognosco,  dignosco  und 
lese  vor  (neuion.  b.  Hdf.  tiberrede,  doch  auch  dvocYtTVdXTxöpievoc 
Anüph.  2,  ß,  7,  überredet),  d.  A.  2.  dvi^vcov  hat  b.  Hdt.  2,  91 
d.  Bdt.  agnovi),  dvaTvoaaofjLai  (-cbaco  sehr  sp.),  -i^vioxa;  A.  I.  dvi^- 
v<09a  nur  Hdt.  in  d.  Bdt.  überredete;  A.  II.  dvi^vcDv;  dvffvcD(7]jiai ; 
dvr]fvc£>9&T)v;  dva7VQ>jfti^90}Aai.  —  2!u77r]fv<&9xco,  consentio,  vufYvcpT)  Aesch« 
Suppl.  212  wahrschl.  verderbt;  denn  213  folgt  outtvoIto.  M.  '^mio\iaa, 
Hdt.  3,  99.  5,  94 ;  aovr/iYvcJxjxero  3,  53.  6,  61.  d.  Opt.  des  A.  11. 
Jtf.  au7-7vorTo  Aesch.  l.  d.;  b.  Sp.  aber  scheint  fvcpT]  zwl.  gebraucht 
zu  sein,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  347  u.  Hermann  opusc.  I.  p.  242. 

7X(-x-o}Aat,  strebe  nach  Etw.,  nur  Pr.,  Ipf.  u.  i^Xi^diA^T^v 
Com.  fr.  2,  695. 

7Xoxa{vfi>,  mache  süss,  rglm.,  Akt.  sp.,  A.  i^X^xäva.  M.  xoet- 
CYXuxavato  Com.  fr.  (Chion)  2,  6.  Pass.  7Xuxa£vo}jLat  X.  oec.  19,  19; 
7t7X4xa<j|ioi  Ath.  9,  384,  d,  diTC-i7Xüxaafi-  (Diphil.  b.  Ath.  2,  55,  f ; 
i7XüxdvdT)v  Hipper.  7,  160  L.  Mosch.  3,  112.  Ath,  (Callix.)  5,  30; 
7Xuxav9i/^ao)jLat  V.  T. 

7Xu9a>  (vgl.  glubo),  seulpo,  rghn.,  fi-'^X^yMi  PL  oonv.  216,  d. 
nach  d.  Bodiej.  (Yar.  l-^X.,  wie  PL  civ,  616,  d  i£-t-7Xv)ipivcp)  o. 
V',  ir-T«-  Hdt.  2,  106,  1^4.  Vife,  Ifö^,  \4Ä^^%.\!V^xT>^  400,  k, 
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di«.-f4-  Ad,  V.  h.  3,  45,  Dioi  S.  1.  66,  a.  I-7X-  PI.  civ.  1.  i, 
(8.  §.  200,  A,  1,)  Com,  fr.  2.  662;  A,  P,  i^Xi^pftTjv  u,  ^Xit^r^^  Sp.; 
irfXttil'dii.Tjv  Theoer.  epigr.  7  u,  sp,  pros,;  7Xuirr^<  Anth,  6,  64. 

7veKfjLicT(o,  beuge,  ep,  poet.,  rglm.,  pros.  xdpLirrco,  vgl.  Lob. 
ad  S,  Aj.  1031.  Poppo  ad  Tb.  Tom.  I,  1,  p,  208, 

7O-d<0  (§.  273),  wehklage,  ep.,  if.  ^oi^iAevat  S,  602,  7oi^90)jLac 
•,  124.  X,  353  (yo^(j«  Sp.);  A,  I.  t^6r^9a  Sp.,  A.  II,  «riov  Z,  500, 
M,  7odio|i.at  att,  poet.  u.  X,  Cy.  4.  6,  9;  70^90x0  Q.  Sm,  10,  465; 
7oii*8fc  Anth.  7,  371. 

7pdE^co  (vgl.  goth.  grab-a,  gralhe)y  ritze,  schreibe,  rglm., 
Pf.  7^pa^a  (787pdfT)xa  §.  274  meist  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  764, 
doch  7e7p«9T)x6TO(.X.  An.  7.  8,  1  nach  d.  best,  codd.,  icapa9U778- 
7p(£7iQXctc  Dem.  56,  28.  34);  M,  schreibe  mir,  klage  an.  P,  Pf,  7^- 
7pa)jL|iat  (27pa|i|A.at  Opp.  cyn,  3,  274,  dor.  -^fr^pd^ixai  tab.  Heracl. 
I,  73,  b.  Archim.  di^a-->[v{pd(fovmi.  nach  d.  Konj.  auf  cd  de  helic. 
p.  245,  246  u.  s,  neben  dva7e7pd[^axai  p.  245  u.  dva7e7pairrai 
TOfiitc  p.  244,  s.  Ahr.  dial.  2  p.  333);  A.  i-^poofriyt  {i-^pi^f^s  Sp.); 
F.  7paf i^90|i.ai ;  787pd<po(Aai  S.  OR,  411,  Theoer.  18,  48  u.  Hippocr, 
öfter,  auch  part.  7e7pa<|^6)i8voc  4,  80,  aber  m.  d,  V,  7pa(|/6}jL-  siehe 
§,  229,  1,  |i^Te77pafi^9eTai  u,  krc^tr(pd^€zai  Ar,  ep.  1370  f.;  7paicTäc 
Eur.  fr.  Hyps.  11,  4o<  X.  Eq.  2,  1, 

7pT)7oplo>  s.  i7pT)70pdiii>. 

7p6C<o,  muckse,  F.  -äSttc  Ar.  Eq.  294  u.  -ufopiat  Com.  fr. 
Alcae.  2,  831;  A.  typoSa;  7püxt6;  Ar.  L.  656. 

AaiCo»  (i,  aber  ä  in  arsi  A,  497)  (vgl.  6a{o)),  zertheile,  tödte, 
ep.  u.  lyr.,  -icoi  Aesch.  Ag.  201  Ch.  Nonn.  44,  158;  I6atia  Ap. 
Rh.  1,  1002.  2,  7,  öatS«  B,  416.  0,  841,  -tgac  Aesch.  Ch.  390 
Ch.;  8t6ai7|ji4voc  1,  236.  X,  72.  v,  320  u.  8e6at7|iivo<  Pind.  P.  8, 
87;  Watxthjv  Anth.  8,  216,  6aixWc  Pind.  P.  6,  33.  Eur.  J.  T. 
872  Ch.  Ap.  Rh.  4,  1400;  (Eur.  Heracl.  914  wird  st.  6ai<j06{«  jetzt 
richtig  gelesen  5at<7&8{«,  verzehrt^  v.  6a{vu}Aat;)  Saixxdc  Orph.  Arg. 
979.     Vgl.  datca  u.  6aivuf&i. 

$a{-vü-|ii  (st  8dT-vu}jLt  §§.  278,  A.  3.  306,  vgl.  Bdopiat), 
vertheile,  bewirte,  ep.  poet.  u.  neuion.  (sk.  [/  daj,  brechen,  ver- 
nichten, theilen,  s.  Aufrecht  Kuhn's  Ztsch.  7,  S.  313),  ipr.  8a£yi> 
St.  ufti  I,  70,  p.  -vuvra  d,  3;  cj.  Saivu^  &,  243.  t,  328;  Ipf.  Bafvü 
%  29.  7,  309  u,  -vuev  Callim.  Cer.  84;  Safao)  T,  299.  Aesch. 
Eum.  295.  Eur.  J,  A.  720;  I5awa  Eur.  Or.  15.  Hdt.  1,  162, 
eaboec  Pind.  N.  1,  72.  M.  $a£vo}l.a^  esse,  0,  99.  S,  Tr.  1088,  cj. 
-VU7Q  T,  328,  aber  -vuiq  d,  243.  t,  328,  wofür  Ahrens  Batvue'  st.  eat 
will,  -v&}Aevoc  Com.  fr.  2«  95,.  daivuo&ai  Hdt.  3,  18;  l$atvu(AT)v  S. 
Tr.  771.  Com.  fr.  3,  205.  Hdt.  1,  211,  fiaivV^l^  %  201.  7,  66. 
Theoer.  13,  38.  Ar.  Pax  1280.  1282  Hexam.;  $a(vu'  =  i$a(vu9o, 
-uo  Q,  63  g.  §§.  15,  3.  213,  A.  2,  6a(vuvT0  I,  535.  7,  66,  $a£vu«ro 
9,  248,  opt.  Saivuto  Q,  665  st.  -utxo,  ubi  v.  Spitzn.,  s.  §.  281, 
A.  3;  SabopLot  Lycophr.  668.  Arr.  An.  5.  3,  2  (fiaU*  Maaeth. 
4,  615);  l$ai9^)jLT)v  ArehD.  fr.  97  B.  Pind,  P.  10,  31.  Soph.  fr, 
153  IS  $ai(T-  Pind.  3,  93.  N.  9,  ^4,  cj.  [k^a^Tlao^m  st.  fajMit  %  207, 
M<rQ  Com.  fr.  3,  377,  -adfxtvoc  t),  188.  <y,  408;  Bataftei«  Eur. 
Heracl.  914  Chv;  ci.6(;(mc  A^cb.  Ag.  \\%,    S^lx^^^f^ 
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Halo^Lai  (§.  273,  A.)  (aus  SdyofAoti,  sk.  dajft,  theile,  Cart 
Et.  208  u.  oben  §.  20,  2,  a),  theile,  ep.  poet.,  Find.  P.  3,  81,  -^fAcvo« 
p,  322;  5a(tT0  o,  140;  Pass.  dakrat  a,  48;  Pf.  P.  3  pL  ^^daLamn 
a,  23.     Vgl.  Sarlopiat. 

Batpco  fi.  BipcD. 

Ba{oi  (urspr.  $aF(ca,   Sauo   y  6u,   wie   im  Skr.,   s.  Aufrecht 
in  Kuhn's  Ztsch.  1,  S,  310  ff.,  Curt.  Et.  208,  vgl.  oben  §.  231, 
2  u.  §.  273,  A.,  daher  Siqioc,   brennend,  vernichtend),   zünde   an, 
ep.  poet.,  auch  Hipper.  6,  436  L.  u.  in  e.  Byzant.  Dekrete  Dem. 
18,  90;  Pf.  8l8T|a,  brenne,  intr.  (sk.  dud&va)  N,  736.  P,  263.  T, 
18   (8e$QcuToc   Nonn.   6,  305);    Ppf.   $s8V^  B,  93.   M,  35.    Hs.  sc. 
155,  ^ijL^i-  62;  A.  2  nach  fit  xar-tdeiT}  =  xarex^T)  Hesjch.  M.  fta(o- 
|jLat,   brenne,   intr.,    $t$au)ilvoc   Simon.  Am.  30  B.    Callim.  ep.   53 
(52)  e  conj.  Bentleji  st.  6e8aY}i-;  A.  II.  cj.  6aT]Tai  T,  316.  O,  375; 
ix$aß^   (d^F^)  ==  'xxauO^   Adixcovec  Hesych.,   s.  Ähren s    dial.  II. 
p.  49. 

$e(x-vQ>  (§.  269,  1),  beisse  (vgl.  sk.  da^ami,  beisse,  Curt. 
Et.  124),  ^So{jiat  (^U  Schol.  Lycophr.  1006);  A.  i$axov  (i87]&x 
Sp.);  Pf.  6e87jxo>c  Bahr.  77  Lachm.;  A.  M,  cj.  6i^&f)Tai  Hipper.  2,  542 
(vulg.,  codd.  -trai),  -aadai  Herodn.  1,  15  (-etjöai  Bekk.);  P.  iSi^^&ijv 
(iöaxTjv  Sp.);  SIStjyii«;  6Tjxfti^<n)|iÄi  Eur.  Ale.  1100.  Hippcr.  2,  578. 

fiaxpuco  (u  zwl.  b.  Sp.;  vgl.  altl.  dacrima  =  laerumoj 
Curt.  Et.  124),  weine,  rglm.,  8e$e(xpüxa  sp.  Alciphr.  2,  3;  Pf.  M. 
od.  P.  bin  in  Thränen  zerflossen:  6e$d[xpuaoci  11,  7,  -uvrai  X,  491. 
u,  204.  353,  -ö}aIvo«  Ps.  PI.  Ax.  364,  b  u.  Sp.  M.  -äopiai,  weine, 
Aesch.  S.  796,  -ut70}Aai  u.  -utraro  Sp.;  Saxpurrai  pass.  Eur.  Hei.  1226. 

ba\t,-i^tii,  bändige,  rglm.,  Pr.  nachhom.,  zuerst  SapLoC^fitvoc 
Pass.  Hs.  th.  865,  poet.,  seit,  pros.,  ep.  F.  Sapia  A,  61,  dayui^ 
X,  271,  .fi6co9t  Z,  368.  Q.  Sm.  5,  247,  dafiädet  Anth.  6,  329; 
iSajxaaa  Pind.  0.  11,  30.  N.  7,  90,  ödjiaw  ep.  u.  S.  Ant.  827 
Ch.,  l6(£(Aat7<Ta  ep.  u.  Eur.  H.  f.  381  Ch.,  $a{jia9<ja  E,  106.  £,  367. 
Pind.  P.  8,  80,  cj.  dajxdEoTj  e,  468,  nfjtjcü  [1,  438,  -d^ad^  E,  138, 
'd99o\u^f  St.  cDfxev  X,  176.  M.  $a)ie(Cop.on  Aesch.  Suppl.  861.  Eur. 
fr.  Scyr.  1  D.  Com.  fr.  3,  163.  175;  ibaiidaaato  t,  519,  dapbaoavro 
K,  210,  cj.  $ap.a9<xeTat  st.  Tjxai  A;  478.  O;  226,  Ba(Aa<xa{(Ay)v  6,  637, 
-aa^dai  W,  655,  -t79d[}Acvoc  t,  454,  auch  pros.  xonra-dofjLaadifiAyoc  Th. 
7,  81.  Pass.  5e8dfi.aafjLai  sp.  Nie.  AI.  29,  l5afi.<£tJÖ7]v  ep.,  lyr.  (Pind.), 
trag.,  auch  pros.  X.  Comm.  4.  1,  3.  Isoer.  7,  43,  -ä&iQv  Dor. 
Pind.  P.  8,  17  u.  Trag,  in  Ch.;  Safiaariov  Geop.  16,  1,  d$i|taToc 
Aesch.  Ch.  54.     Vgl.  d.  folg. 

6a(A-va-a>    u.    6d{ji-v7)-}Ai    (§.    269,    2),    bändige    (vgl.    sk. 

y  danif  zähmen,    1.   dom-are,  Curt.  Et.  209),    ep.   poet.,    8a}tv^ 

Theogn.  1388,    -vqi  X,  221,    6d[jxv7jfi.i  E,  893,    Ödfivt)«  E,  746.    0, 

390.  Theogn.  173.  M.  6d[{jiva)ia(  £,  488.  Hs.  th.  122.  Archil.  85  B. 

Pind.  fr.  207.   Aesch.  Pr.  164  Ch.,    2  p.  da^tvS  S,  199;  ttd^ivaro 

Q.  Sm.   1;  243.    P.  Sd}Aya}Aat  Aesch.  Suppl.  882  Ch.,   6iro-Sd[(i.va(7au 

7,  214.  7c,  95,  «ajtvdfjtevoc  N,  16,  -aaftai  8,  244.  0,  376;    Ipf.  A, 

309   u.   Sp.;    my,ri^i   (§.  233,   1)  E,  878  u.  s.;    A.  I.   ia|x^»i)v 

Simon.  C.  90  B  (Dot,  tö^ft-Y  ^F-  ^v-n^^TCD  I,  158,   -B^vai  Ap. 

Bb.  3,  469,    -ftaU  ö^,  ^^-  ^.  ^^'  "^^  ^*  ^^^^  ^>^5Ä^  Dor., 
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Trag,  in  Ch.);  häufiger  A.  II.  Ua}A7)v  ep.  u.  trag.,  3  pl.  Be(}Aev  = 
i$^7)(Tav  9,  S4A,  cj.  $a|A8(cD  a,  54,  fiot^i-i^iQc  F,  436,  -i^iq  X,  246, 
8a(ie{eTt  od.  i^ere  H,  72,  opt.  8a|ie{T)  M,  403.  Eur.  Med.  647,  8a- 
(leicv  F,  301,  $a}Aeic  X,  40.  Hb.  op.  152  u.  Trag.,  8a}A^vat  Hom., 
Hes.,  Trag.,  Safn^pisvai  K,  403.  N,  98;  $c6fjLi^<ro}Aai  hymn.  Hom. 
2,  365. 

$apd-dv-oi  (§.  269,  4),  schlafe  (vgl.  sk.  dräjkmij  schlafe, 
1.  c2or-mio),  Simpl.  höchst  seit,  u,  143,  gwhnl.  in  Comp.,  hes. 
xara-;  F.  kommt  nicht  vor;  Pf.  xaTa-8t$ap&if)xc£>c  PI.  conv.  219,  c; 
A.  xax-ttapf^ov  att.  poet.  u.  pros.,    cj.  x(XTa-$dipdo)fi^  Ar.  Th.  795, 

0.  -6dp9ot  X.  Ag.  9,  3,  .8ap6eiv  PI.  conv.  223,  b.  Ar.  N.  38  u.  s., 
-Sopdciiv  Ar.  Ec.  37,  lictxora-  Th.  4,  133  (poet.,  immer  Hom.  iSpa- 
dov  n.  xoT-  §.  233,  2,  3  du.  xa88p9&iTT)v  o,  494,  irapdpaMstv  S, 
163,  dico-Spaftttv  Themist.  or.  7.  91,  a,  xara-  Clem.  paed.  2.  10, 
86,  xaxa$paOo>v  Char.  6,  7  Procop.  Are.  13,  106  u.  A.  P.  in  gleich. 
Bdtg.),  3  pl.  xariSap^ev  =  ftv^dav  Ap.  Rh.  2,  1227,  xoiTadap&tCc 
Ar.  PI.  300  u.  sp.  pros.,  poet.  cj.  xatTa6p9&(iüi  t,  471  (-SpdE&co  Bekk.), 
sp.  pros.  -fipaOeiaa  Char.  4,  1. 

6aT-t-ofjLai  (§.  273),  vgl.  8a{o}Aai,  theile  zu,  ep.  poet.  u. 
neuion.  (Hdt.  1,  216),  8at70|iat  X,  354,  iKoBda^-  P,  231,  -avtreafto» 
X,  118;  iba9il^.T^s  ep.  poet.,  neuion.  u.  att.  pros.  (xaT-e8a9<Td[p.eda 
u.  iroT-  tab.  Heracl.)  Sdavavro  0,  189;  baai<j%8xo  I,  333,  bawd- 
}icvoi  7,  66,  äKo-Uwaa^ai  Pind.  N.  10,  86,  ep.  if.  Aor.  (§.  226, 
A.  4)  6aTioadai  Hs.  op.  767,  vgl.  dX£a<jbai  (Var.  Sateecröot);  Pf. 
M.  8i8aoTat  Q.  Sm.  2,  57.  Pass.  Iv-Sareta^ai  S.  OR.  205,  8ia8a- 
Tou|i^7)c  App.  b.  c.  1,  1;  Pf.  BiSafffjiai  A,  125.  0,  189.  Eur.  H. 
F.  1329.  Hdt.  2,  84;  A.  sp.  diva-$a(idt(c  Plut.  Agis  8,  xota- 
daod^vai,  verzehrt  werden,  Luc.  Dem.  35;  dvi-Saaroc 

AAco,  lerne,  meist  poet.,  A.  II.  idasv,  lernte.  Theoer.  24,  128, 
lehrte  Ap.  Rh.  1,  724.  3,  529.  4,  989,  m.  Rdpl.  (§.  203)  S^ 
aät  (v)  C,  233.  <>,  448.  u,  72.  ^,  160;  Pf.  habe  gelernt,  btUaai 
Callim.  Ap.  45  u.  oft  Nonn.,  s.  Lehrs  qu.  ep.  329,  -aci>c  p,  519 
u.  A.,  -auia  Nonn.  6,  305;  Ppf.  SeSdfei  Orph.  Arg.  127  nach 
d.  Konj.  Hermann's  st.  S^Saev;  (v.  AAE)  St$(iT)xa  ß,  61.  d,  134. 
146,  auch  Hdt.  2,  165,  .y)X(!>c  ß,  61.  Anacr.  51,  12  B,  -Y)x£vat 
Dio  Chrys.  74,  15;  A.  Worjv  (v.  AAE  §.  312),  lernte,  F,  208.  8, 
267.  Trag,  in  Ch.  u.  ion.  pros.  Luc.  D.  Sjr.  1,  cj.  dasto  K,  425. 
n,  423.  O,  61.  i,  280,  $a(0{iev  B,  299,  Sac{T)v  sp.  ep.,  da^ot  B, 
493.  Theogn.  969  B,  -Ti^tevai  Z,  150  u.  s.,  SaeC;,  -Ivro«  hymn.  20, 
5.  Pind.  0.  7,  53.  91.  Solon  fr.  1-^,  50  B.  Ap.  Rh,  1,  916;  P. 
Soi^tjopLat  7,  187.  x,  325  u.  Sp. ;  Pf.  8e8aT){jilvoc,  unterrichtet,  kun- 
dig, hymn.  2,  483.  Ap.  Rh.  1,  200.  Theoer.  8,  4,  8e8a^<x6ai  Ap. 
Rh.  2,  1154.  Maneth.  6,  326.  Y.  maui  ist  d.  Inf.  Pr.  SsSaaodot 
IT,  316,  kennen  lernen,  gebildet,  §.  234. 

61-a-Tat,  scheint,  erscheint,  Hesych.,  y  8tF,  sk.  y  div,  glänzen, 

1.  AVus,  s.  Curt.  Et.  213.  502.  Buttm.  Lexil.  2,  S.  100  ff., 
also  61-aTat  st.  dfFarai,  cj.  biaxan  Inscr.  Teg.  s.  Michaelis  in  Jahn*s 
Jhrb.  1861.  II,  9,  vgl.  cj.  Ipörai  Pind.  P.  4,  92;  8^a-To  C,  242 
(Var.  ddoTo),  $edi}jL7]v  IfioxffiaCov,  l$6£aCov  Hesych.;  A.  8oe(9(i<rca 
N,  458.   2,  23.   11,   632.    t,  4,  74  u.  a.,   c^y  -«av  i^V  -t^n\  "^^ 
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339;  in  der  Bedtg.  war  uaschlfissig,  von  Soi^tiv,  sweifelhaft 
sein,  vermuthen,  Ap.  Rh.  3,  770^  so  auch  Aor.  A.  opt.  fio^boaei 
ib.  9ÖÖ, 

dtfiau(Alvo(  8.  ^altoj  zünde. 

$8-$(-9x-o|iat  (§.  270,  a),  vgl.  dttöco,  schrecke,  nur  ^^Blmum 
hym.  Merc.  163  nach  Pierson  ad  Moer.  p.  119  st  TtTu<rxeai| 
$ci6ia90)iai  N,  810  u.  s.  (intr.  zagen  B,  190,  so  auch  ipr.  Sctdf^oto 
Ap.  Rh.  2,  1219,  vgl.  Piers.  1.  d.  u.  Th.  Mag.  86),  ^efi^TTopiai  PL 
Phaedr.  245,  b  u.  Sp. ;  i6c${(netTo  Ar.  L.  564;  68d{€o|jiat  Luc.  Saturn.  4. 
Philops.  31,  deid{£o|iai  T,  201,  432.  Hb.  sc.  111;  ^$c$ige£|XT]v  Spät, 
aber  dtiSt^aa&at  2,  164,  5e6t£dffi.evoc  Dem.  19,  291,  SctStcrdEfMvoc 
Appian«  c.  b.  5,  79.  ($si6{x^ai  wird  Maxim,  xarap^-  149  nach 
Lob.  zu  Buttm.  §.  114  unrichtig  st  6ei6i)rt^ai  gelesen.)  Vgl.  fiei- 
o(oxo(Aai,  $e6{9xo|jLat,  bewillkomme. 

6t5o{xo>,  fürchte,  dor.  Pr.  v.  d.  Pf,  dl5otxa,  Theoer.  15,  58, 
g.  §§.  213,  3.  u,  234. 

$e6ox8tv,  dor.  Inf.  Pr.  v.  a£6uxa,  Theoer.  1,  102. 

6c(6((7xo|iat  (st  6ei-8(x-axo(Aai  §.  270,  b,  über  Set  at.  U 
§.  200,  A.  3;  |/  5tx),  bewillkommne,  -6|i.bvo;  7,  41,  $a$t9x.  Of  150. 
Ar.  Lys.  .564;  Ipf.  6ei$(9xeTo  er,  121.  u,  197;  $ti6iaxtTo,  zeigte, 
Ap.  Rh.  1,  558.     Vgl.  5eixavaiD,  dt(xvu}xat. 

St £6 CD  (|/  nach  Cart.  Et  586  Sjt,  nach  Anderen  SFi  also 
Saf-So)  st.  Sei-SjcD  mit  Redupi.  wie  $tt-d{9x-o)Mi  |/  Six),  ftirchte,  nur 
1.  p.  sing.  S,  44,  (A,  122  u.  Sp.,  ausserdem  SeiSoiiev  Dio.  Hai.  ant. 
6,  32  (wofür  Lobeck  6ldi|itv  lesen  will),  SeiSexe  Anth.  Pal.  9,  147 
und  if.  SeiSI{i.sv  Orph.  lith.  335  nach  Tyrwhitt's  richtiger  Konjekt ; 
F.  Sc(90{jiai  ep.  (SeCdei  X.  An.  7.  3,  26  nach  Dind.  st  Sefo^c), 
6e((7ci>  Sp. ;  lSei9a  poet.  u.  pros.  (über  ISst^ra  m.  t,  irtpfSet^ot,  icepi- 
Stba;,  6nö8e{(7ac,  [aber  GnoSstdare  ß,  66]  u.  Über  die  Schreibart  IS$. 
u.  s.  w.  s.  §.  19,  A.  2);  Pf.  m.  Präsbdtg.  Seföotxa  (§,  200,  A.  3.)  cp. 
A,  555.  0,  198,  S^Soixa  (§.  261,  3.)  poet  u.  pros.,  Se{Soixa( 
M,  244,  8£6oixa<  poet  u,  sp.  pros.,  SefSotxe  <l^,  198.  SISotxs  att.  pros., 
SeSofxajiev  Com.  fr.  4,  230  u.  sp.  pros,  (dor.  -xajiec  Theoer.  1,  16), 
Ss8o£xate  Ar.  Ec.  181.  Epist  Phal.  83,  -a9i  Ps.  Dem.  epist.  3. 
Pausan.  8.  54,  5,  cj.  Sedo^xuxri  Hipper.  4,  166  L.,  -x£vat  att.  poet. 
u.  sp.  pros.,  -xcd;  att.  poet.,  seltener  pros.  Hdt  1,  107.  X.  Cj.  6. 
2, 15,  aber  oft  Sp.,  -xuta  PI.  Phaedr.  254,  e  (StSiuia  Bekk.)  Herodn. 
5,  7;  Plpf.  ISeSofxetv  att  pros.,  -xctc  Ar.  PI.  684  u.  sp.  pros., 
-xti  Lys.  12,  50.  Ps.  Isoer.  17,  14.  22.,  -xtvav  att.  pros.,  vergL 
S(co;  über  Ss-Sotxi^au)  s.  §.  229. 

Sttx-avdiiD  (|/  Six),  zeige,  Pr.  Act.  sp.  Arat.  209;  Ipf.  Sei- 
xavaaoxsv  Theoer.  24,  56.  Med.  Setxavdfofjiac,  bewillkommne,  begrüsse 
(vgl.  St(xvu|iai,  6efös7)i.ai,  SetS^axoftai,  begrüsse),  Setxav6aivro  0,  86. 
<7,  111.  CO.  410,  Id.  Ap.  Rh.  1,  884. 

Satx-vü-fAt  (|/  Stx,  vgl.  sk.  [/  die,  zeigen,  1.  (2tc-o,  Gurt  Et 
125),  zeige,  s.  §.  277;  Dialekte  §§.'284  —  287.  Med.  de(xw}iat 
ep.  auch  in  der  Bdtg.  zeige  Einem  meine  Hand,  bewillkommne, 
begrüsse  Einen  (vgl.  Stixatvdi*)««!,  SstStaxoiiat),  W,  701.  I,  196.  6,  59; 
i^tc^Yjv    (ScC^oio   h.  Merc.   367);    SsiS^yatai   §.   200,    A.    3.    mit 
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Stt|jia{voi,  ftirchte,  ep.  poet  u.  Hdt.  8,  140  u.  Plat.^  nur  Pr. 
u.  Ipf.;  trans.  schrecke  Aesch.  F.  592.  PL  leg.  865,  e,  Pass. 
88i{ia{vovTo  Q.  Sm.  2,  499. 

$aTv  8.  SIcü. 

68ticv^(0,  firöhstücke,  rgltn.,  F.  -i^9a>  (-i^vojAat  Sp.);  l68{iivT)9a; 
d8oe{icv7)xa  (6E6e£icva}i,8v  [§.  318]  Com.  fr.  3,  248.  429,  SeStiicv^vat 
Com.  fr.  2,  663,  1051.  1139.  3,  79.  248);  wegen  d.  a  s.  §.  318, 
vgl.  dptoxdfo;  icapa$e8eiicvT)(Aivoc  Com.  fr.  3,  315. 

6e{pci>  s.  6ipco;  —  8ixofi.ai  8.  8i^o{juxt;  —  AEMa>  s.  8a)jLvia>. 

^i\no  (vgl.  Bk,dam,  Haus,  zend.  äem-a,  Wohnung,  1.  domus^ 
8.  Cnrt.  Et.  211),  baue,  Pr.  nur  filfjLcov  hyran.  3,  87  f  Ipf.  ££fiov 
nur  <p,  192;  Idttpia  ep.  poet.  u.  Hdt.  2,  124.  9,  10.  M.  baue  ftlr 
mich,  l8«i}id[}iT|v  ?,  9.  Eur.  fr.  Dan.  52.  Ps.  PI.  Ax.  370,  b.  367,  c. 
Hdt.  4,  78  u.  sp.  pros.,  6et)i-  £,  8;  Pass.  6l6{jiT)}jLai  §.  233,  1. 
E,  878.  Z,  249.  Theoer.  17,  18.  Hdt.  7,  200  (dor,  -äjtoi  Theoer. 
15,  120);  i$l8{jLT}T0  Ny  683  Hdt.  7,  176,  a£8|i7)To  o,  426,  £,  6, 
8e${jii^aTo  r,   183. 

dipx 0)1011  (sk.  y  darCj  sehen,  Curt.  Et.  125),  sehe,  ep.  poet. 
u.  sp.  pros.,  6£p£o|jLat  Androm.  Ther.  92  bei  Galen,  deantid.  6,  37; 
A.  Kpoxov  (§§.  233,  2.  261,  1)  x,  197.  Eur.  Or.  1456  Ch.,  div- 
S,  436,  Spaxeiv  Aesch.  Eum.  34.  Ag.  588.  xpoo-  Aesch.  Eum.  160, 
Spaxcuv  Eur.  Ba.  1018;  {th-ibpoxa  Orph.  Arg.  133,  l6pax6fjL7iv 
Anth.  7,  224,  ^potxefci  Bpaxeiva  part.  v.  ISpaxTjv  Pind.  P.  2,  20. 
N.  7,  3.  fr.  100  B,  iUpxH^  Aesch.  Pr.  546,  ^ipxh  S-  Aj.  425 
Trim.  Gh.,  icpoaSsp^l^^  Aescli.  Pr.  53,  ipr.  8lp^{h)Te  Aesch.  Pr.  93. 
140,  Upx^tk  S.  fr.  719  D,  xaTttSepxO^vai  8.  Tr.  1000,  l$tpgatAV)v 
Anth.  PI.  166;)  d£6opxa,  sk.  da-darc-a  (§.  261,  1)  m.  Präsbdtg. 
X,  95,  Pind.,  Trag.  u.  sp.  pros.;  Adj.  v,  {iov6-$tpxTo<  Eur.  Cycl,  78. 

61p  CD  (6s{piii  Hdt.  2,  39.  4,64.  Com.  fr.  2,  224.  Luc.  Asin.  6; 
da{piD  Ar.  Av.  365  u.  Nub.  442  nach  Bekk  ),  schinde  {y  $8p, 
Bap,  sk.  dar,  bersten^  zerreissen,  goth.  ga-totr-a,  ahd.  zeru^  ver- 
nichten, kslav.  (/ar-a,  lit.  dtr-iü,  schinde,  Curt.  Et  212),  F.  Stpol 
Ar.  Eq.  370;  ISeipoi.  Pf.  P.  8cadip6ai  Solon  fr.  33  B,  -fiivoc  Ar. 
Lys.  158,  ix-  Hdt.  7,  70;  A.  P.  lÖopTjv  (6ap»t(c  Com.  fr.  2,  844); 
8api^90}jLait  N.  Test.;  daproc  Sp.,  Spätre  ^,  169. 

6suiD,  benetze,  rglm.,  Se6(x«»  Com.  fr.  3,  247;  iScuo«  ($sufi9Qcv 
Qu.  Sm.  4,  511,  wofür  Köchly  iBsuaav  will);  $£$tu(jiat;  ldeu&T)v 
Hipper.  6,  412  u.  Sp.;  über  6tucD,  entbehre,  s.  bim, 

Si^-vu-fiat,  nehme  an,  sp.  Nbf.  v.  bi^pV^^' 

Sl^ofAtti,  nehme  an,  empfange,  u.  wie  exdpio  auch  erwarte, 
lauere  auf,  wie  Eur.  Or.  1217  bkxp^i  ^'  ^*y  rglm.  ($ixo}Aatt  äol., 
Pind.  u.  neuion.,  GicoSexlato  Hdt.  4,  167),  dl^arai  M,  147  st. 
bk/yraiy  b&xp>iTcu  §§.  200,  A.  9.  322;  a^ofim;  tötgd[)jLT)v  (dafür 
67co6sxOs(<  Eur.  Heracl.  857,  sonst  A.  I.  in  Komp.  pass.,  wie 
eiffSe^dlvTe«  Dem.  40,  14);  8i6e7|iai;  (v.  bino^Kca,  mit  Ablautung 
Se$oxT){&ivoc  ep.,  erwartend,  §.  261,  3,  ygl.  $ox£a>;  xaTa-$exdi^90|i.ai  pass. 
Dio  Cass.  40,  40 ;  6t$££o}Aa(,  excipiam,  E,  238  Anth.  5,  9.  or.  Sib.  3, 
351,  oft  Nonn.^  s.  Lehrs  qu.  ep.  p.  329;  ep.  A.  (§.316)  ifi^YH'Tjv, 
nahm  an,  Anth.  7,  691,  envartete  t,  513.  (i,  230,  {Stxro  t,  353. 
Pind.   0.   2,  49,    Hxxo  B,  420.  0,  88.  s  ^5^,  Vp-  ^»«^'t^  '^^  ^Si 


798  Verbalverzeichniss.  §.  343. 

SixOs  Ap.  Rh.  4,  1554,  if.  Bt/»M  A,  23.  377.  Eur.  Rh.  526,  6iro- 
H,  93,  6i7fMvo«,  erwartend,  %  524.  noxt-,  wartend,  erwartend, 
B,  186  u.  8.  Ueber  die  falBche  Schreibart  Si^K^oc,  dc6cxF^oc 
8.  Spitzn.  ad  6,  296.    Adj.  v.  6cxtIoc.     Vgl.  doxio. 

8 1 4»  cDy  knete,  Hdt.  4,  64 ;  über  fie^pet  st  8%t  s.  §.  251,  A.  3, 
8et^9ac  (A,  48. 

Slfi>  (sk.  djä-tm^  Cnrt.  Et.  211),  binde,  Bi^aco;  KT^oa;  dificxa 
(6cB7)x6Tac  Aeschin.  2,  134,  2  edd.  8e6tx-).  M.  binde  für  mich, 
proB.  nur  in  Comp.,  als:  iva-,  icepiSoupiat;  6ico^90|i.ai  Luc.  Anach« 
32,  xora-  Theoer,  2,  158  (vulg.  -SudOfiat) ;  l$T}ae(|jiT}v  poet  (Sijji- 
oxrcQ  Q,  15),  pros.  dv-,  xax-.  Pass.  SiSspLat  (lin-5s6ef&ivo<  m.  d.  V. 
-ea|t^oc  Hipper.  4,  220  L.);  I8s8iti7)v;  I8£87)v;  8tdi^90|Aat  Dem.  24, 106 
u.  s.  oft,    im-  Hipper.  5,  444  L.,   daftir  F.  ex.   8c8i^90fMu  X.  Cj. 

4.  3,  18,  wo  es  auf  vorangehende  Futura  folgt,  PI.  Civ.  361,  e, 
wo  es,  doch  m.  d.  V.  Ssdi^aeTai,  zwischen  Fut.  Pass.  steht,  u.  Sp. ;  ouv- 
Srcoc  PI.  Polit.  279,  e,  aber  dv-uic6-6T)To«  Conv.  173,  b  u.  s.  (-Srroc  Luc. 
Philop.  21),  auv-$cT^oc  Ar.  Eccl.  785.  Ueber  d.  Kontrakt  u.  Un- 
lassung  derselben  s.  §.  245,  3;  über  c  u.  t}  in  d.  Tempusbildong 
s.  §.  241,  2. 

8  Im  §.  274  (urspr.  6IF(d),  ermangele,  SeTc  Q.  s.  w.,  über  d. 
Kontrakt,  u.  Unterlassung  derselben  s.  §.  245,  A.  1;  5ci^9cd;  ittrioa, 
i^io  d'  I8^9ev  2,  100  (Grashof  l{jieu  6'  ibh^tjtyi)  ldeuT)<jtv  ^  540); 
dtS^xa;  det,  unpers.,  necesse  est  (b.  Hom.  nur  I,  337),  cj.  8iiQ 
(Dor.  hl  Corcyr.  1845,  138,  s.  Ahr.  dial.  2.  p.  308,  über  6^  b. 
Aristoph.  s.  §.  50,  A.  5,  whrschl.  m.  Meineke  ad  Menand.  fr.  28 

xov  6^  m.  Syniz. zu  lesen,  wie  Menand.  1.  d.  äv  S£^ ), 

tiov  Eur.  J.  A.  567  (über  6eiv  st.  6<ov  s.  §.  50,  A.  10);  IStt 
(I6ac  Hdt  3,  45);  diot;  Sei^dti  (§ei^(JO|Mv  PI.  civ.  395,  e);  ihh^n  (v), 
cj.  dci^onQ.  M.  hioiiai  (ep.  SsuouLai),  bedarf,  bitte,  2  p.  ht^  u.  bUi 
(ep.  Be&sat  ^^,  484),  cj.  Dor.  oxa  xivbc  S^ofte  Sophr.  1  Ahr.,  aber 
BicDvrat  Anaph.  1688,  p.  dsuo^va  Sophr.  92;  l6e6|iT)v  (l$cueo, 
ISsäcTo  ep.,  iUnxo  Hdt.  2,30);  Bd^oofxai  (ep.  6tui^a-;  über  ftsoi^da 
Dor.  st  Bc7|96fjLeda  s.  §.  228,  A.  2);  idei^ftvjv;  dtB^^i;  $ST)^(jofMit  Sp. 

tito  =  e6p{9XQ>  s.  6i^o). 

6  7)  1*6  CD  ep.  u.  neuion.,  Siqo  (att,  auch  ion.),  verwüste,  87)'i6o>v 
ep.,   doch   auch   SiqoIv  P,  65;    Ipf.  IStjiouv  Hdt.  8,  33.  50,    ih•i^^^ 

5,  89,  leiQouv  att.,  B^ouv  A,  71  (v.  AHIo,  la^lov  Ap.  Rh.  3, 1374 
u.  V.  AHiA-Q>  6T}i<£a9Xov  2,  142),  opt  $7)t6f|>|jLev  $,  226,  67)i6<pcv  S, 
226;  Ipf.  P.  ep.  57)'t6a>vTo  N,  675;  F.  M.  S^cbatoftai  pass.  Ap. 
Rh.  2,  117;  sonst  rglm. 

Bi^Xo}Aai  Dor.  st.  ßo6Xo|iai  nur  Pr.  u.  Ipf.  Heracl.  I,  98. 
Calymn.  2671,  46.  Theoer.  5,  27.     S.  Ahr.  dial.  2,  p.  150. 

BT^XIofxat,  ep.  poet  u.  neuion.,  8äX-  Dor.,  8i)X£o>  sehr  sp., 
deleo,  -i^oo}Aai;  ISeX7]9(£(tiQv;  8t6i^Xi)|i.at  akt  Eur.  Hipp.  174,  pass. 
Hdt  4,  198.  8,  100. 

8T)pida>,    streite,   part.    8T)pic!>vTo>v   Pind.   N.    11,  26,    -6cDvrtc 

Ap.  Rh.  1,  752;    STjptdaoxov   Q.   Sm.  3,  443.    Opp.  cyn.  1,  230; 

M.    6T)pt(ia(7dov   M.    421.    Ap.   Rh.    2,  89,    -t^cavTai  4,   1729,    ipr. 

'ladabto'v  0,  467,  d\l.^v-^9l^vl.svQQ  Sim.  Am.  7,  118;  Ipf.  ^T^piiiovro 

*,  78.    Q.  Sm.  4,  255\  ^\>«t  ^i^v^tMÄ^i  %•  V  '^'^^^  A..  4. 
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AHPIo,  streite,  poet,  -itjcD  Lpcophr.  1306;  l^i^piaa  Theoer. 
25,  82  u.  Sp.  Med.  §72pfo|iai  Pind.  0.  13,  44  (-tdio{iai  Hom.), 
-iuoy.ai  Theoer.  22,  70;  ^p^aavto  d,  76,  in  ders.  Bdt.  $T)ptv6i^v 
n,  756,  obi  y.  Spitzn.,  -tvd^vai  Ap.  Rh.  2,  16.  Orph.  L.  670, 
vgl.  i6päcD;  dl-6^ptT0(  P,  42,  a{ji<pi6-  Th.  4,  134. 

$i^cD,  werde  finden,  antreffen,  s.  §.  227,  5,  ep,  nur  Pr.  6i^eic, 
-ofjLCv,  -STB,  -o'jvi,  cj.  ^opiev  Ap.  Rh.  4,  1336;  8i^ot}A8v  4,  1460; 
6i(o  =  c6p£<jx(i>  Alcae.  in  Et.  M.  264,  18.  Buttm.  2.  §.  114 
stellt  es  m.  d.   |/  AAcd  zusammen. 

$iQtt>  s.  6t)i6(i). 

SiattdicD  (y.  6{atxa),  gebe  zu  leben,  bin  Schiedsrichter,  Ipf. 
StiQftcov  Sp.,  xaT-6$iiQTa  Ps.  Dem.  49,  19;  SiaiTi^Tco;  di'^jrrjja,  aber 
die-,  xax-cS.  (fiiakäaa  Dor.  Pind.  P.  9,  68);  8s6iiQTT)xa  Dem.  33,31; 
xax-e8s6iiQxei  21,  85  (xccTa8fi8.  Bekk.);  Pf.  P.  6fidtiQTT)|iat,  dico-,  xora-; 
2S^t8e8iign)To  Th.  1,  132  u.  Sp.  M.  Stairdfoftat,  führe  eine  Lebens- 
weise, ^iiQX(p(AT)v  (6iacTci>|jbT)v  neuion.);  6iaixi^90|jbai;  A.  m.  verschied. 
Bdtg.  xaT-eStTQTTjadfjiTjv  Lys.  25, 16  u.  Dem.,  u.  bv^xifiii^  Th.  7,  87. 
Isae.  6,  15,  aber  lieSiiQTi^d7)v  Dio  Cass.  48,  39,  5iatx^d7)v  Hdt.  2, 
112;  6e6tiDTTi}iai  Th.  7,  77;  (5iiQT7)fjilvo;  Sp.;  Ig-eÖtöta^To  Th.  1, 
132  nur  cod.  e);  StatTYjT^ov  Hipper.  1,  649.  DieKompos.  haben  dopp. 
Augm.,  nur  sp.  auv-ßMßTaTo  Sp.  (§.  204,  A.  1  u.  2  u.  §.  205,  2.). 

diaxovlo),  diene,  l$iäx6vouv  Com.  fr.  2,  828,  $i7)x6vouv  Eur. 
Cyd.  406  u.  Sp.,  $tixovi^a(D  (Sit^x-  Hdt.  4,  154;  $i7)x6vT)aa  Sp., 
8iaxov^9at  Antiph.  1,  16;  $c6iax6vT)xev  Com.  fr.  4,  437  (cod.  P. 
Var.  BcdtT)X-).  M.  diTjxoveTTo  Sp. ;  diaxovi^90|jbai  u.  StTjxovTjodfjLT^v  Sp., 
l$taxovY)(7d(AT)v  Luc.  Icar.  20;  Pf.  P.  d8$iäx6viQfjLai  Dem.  51,  7  (Bekk. 
St.  6e«t7)X-);  iöiäxovi^ftTjv  Ps.  Dem.  50,  2  (6it|xovi^»t)v  N.  T.;  SeSia- 
xovi^tjrrai  Joseph.  Ant.  18.  8,  7.  Ueber  d.  Augm.  s.  §.  204,  A. 
u.  §.  205,  2  u.  Piers,  ad  Moer.  p.  122. 

SiaX^Ya»,  -oy^at  s.  Xffco. 

6t-6di-(Jx-Q>  (st.  ^ifiix-vxo)  §.  270,  a),  lehre',  Siddga»;  <8{8aSa 
(6i5a9xi^t7ai|ii  h.  Cer.  144,  -x^vat  Hes.  op.  64,  lx-6i6d9XT)9t  Pind. 
P.  4,  217);  $c6($axa.  M.  lerne,  6t$diSo|iat;  l5i6a&K(AT)v.  P.  6cdtöoeY|iai; 
iStSixOTjv;  $i6axT(l;,  -xioc.     Ueber  ISqItjv  s.  AAa>. 

2(-$T)-{jit  (§.  291,  2),  binde,  vgl.  8Icd,  3  pl.  dtSteat  X.  An. 
5.  8,  24,  s.  das.  uns.  Bmrkg.,  3.  pl.  impr.  6i$ivTcov  nach  Aristarch 
st.  8e6vT(i>v  |ji,  54;  Ipf.  8{$t)  A,  105,  ubi  v.  Spitzn. 

AI-AO-Q»    S.    SföcDfJLl. 

6i-6pd-t7x<o  (§.  270,  a),  entlaufe,  |/  Spa,  vgl.  sk.  drä-mi, 
fliehe,  Curt.  Et.  214.,  nur  in  Comp,  dito-,  Ix-,  hia-  8iSpdbxcD  (neuion. 
-i^9Xo>),  Augm.  §.  205,  4;  dico-dpdaofiat  (dico-,  8ta-Spi^ao^i  neuion., 
-dacü  Sp.);  dito-,  $ia-Si8paxa  (-filSpYjxa  Aeuion.);  A.  die-,  2£-i6pav 
§.  311}  sk.  ap-a-dran  (-ISpT^v  neuion.),  äc»  ä,  äfiev,  öte,  äaav 
(dir-iSpov  st.  -töpdvav  S.  Aj.  167.  Luc.  Tox.  33  Dind.,  ipr.  -Bpa&t, 
ixfo  Sp.,  cj.  -dpoo,  qtc,  ^  u.  s.  w.,  o.  -6pa(T)v  (-6p(pT)v  Aristot.  oec, 
2,  35  B.),  dicodpa^TjfjLev  Xen.  An,  6.  3,  16,  -Spavat  (-Sp^vat 
neuion.),  -6pd<,  aaa,  ov,  G.  dvroc,  auch  ion.  Bei  den  Tragikern 
kommt  nur  d.  A.  II.  zweimal  vor.  Nbf.  fipaoxdCo)  Lys.  10,  17; 
seit.  sp.  diro-öpdo),  dic-£Spcov,  dir-ldpaoa,  s.  Lob.  parerg.  p.  737  sq. 

${-8pY2-|jbi,  entlaufe,  nur  dico-6i6pdvav  Th.  4^4^.  m.  ^.N  .-^^yi^^^isu 
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^I'bt0'[f.iy  do,  8k.  da-dd-mi,  s.  §.  277;  Dialekte  §§.  284 
bis  287. 

d^-epiat  8.  AIH{i.i. 

${-C72-}JLai  (§.  291,  2),  urspr.  d{-6JT)-tiai,  Sache,  ep.  poet.  n. 
neuion.,  behält  tj  (§.  278,  A.  1),  diCrjai  X,  100,  -tjrai  Hdt.  2,  38, 
-^[xtOa  Theogn.  183.  Ap.  Rh.  4,  396,  T|ff&e  Hdt.  5,  92,  -Tjvrai 
Aesch.  Suppl.  801.  Hdt.  6,  52,  -TjaÖai  Theogn.  180.  Hdt  1,  94. 
2,  147.  7,  16.  (aber  Hs.  op.  603  diCedOai  wie  Tti)eo&ai  oder  naeh 
Grashof  Z.  f.  A.  H.  p.  1051  v.  e.  Pr.  StCtjiai,)  -i^}ievoc  A, -86. 
E,  168.  P,  221.  Hs.  op.  428.  Theoer.  7,  61.  Hdt.  2,  66  u.  s.; 
i8iCV)v  Hdt.  1,  214.  3,  41  u.  Sp.;  «iC^of*«  ^^i  239.  Lycophr.  682; 
ldiCT)9d{X7)v  Heracl.  b.  Plut.  mor.  1118.  Plotin.  5,  5  K. 

6£Cci>  (vgl.  ${CY){xat),  suche,  überlege,  Orak.  b.  Hdt  1,  65; 
Ipf.  8{Ce  n,  713;  M.  a{Co(Aai,  suche,  Sp.,  SCCeai  Theoer.  25,  37, 
dtCexat  Nonn.  paraphr.  4,  138,  -6{i.eOa  Orph.  Arg.  940,  -ovrai  Callim. 
ep.  17,  cj.  8{;iQ  ib.  11,  1,  ipr.  6{Ceo  e.  Dicht  im  Et  M.  153,  1, 
^lUffftat  Callim.  ep.  11,  3  (vgl.  d(CT)}Jbau),  -6{jievoc  Orph.  Arg.  1217. 
Quint.  Cal.  10,  447;  IS^Crco  Luc.  d.  Syr.  22.  Mus.  109,  iic- 
Mosch.  2,  28,  8iC-  Bion.  11,  2  u.  a.  Sp.,  8{Ceo  Nonn.  16,  195. 

AlH-(At  (§.  291,  2.),  y  8i,  vgl.  sk.  dt-jämi,  eile,  fliege, 
Gurt  Et  212,  hetze,  verscheuche,  Ipf.  2v-$(e9av  2,  584.  M.  Sf-t|iai, 
fliehe,  -evcat  vjr,  475.  Nie.  ther.  755,  cj.  -tjt«  Ap.  Rh.  2,  330, 
-füvxai  P,  110,  ubi  y.  Spitzn.,  -ea&ai  M,  304,  -6f&syoc  Aesch. 
Eum.  337.  363.  Suppl.  799. 

6iT)}jLt  (8te{c,  6il9&at,  -£|ievo<)  wurde  frtiher  ftlschlich  för  räe 
verkürzte  Form  v.  St{T){i.i  genommen.     S.  Lob.  ad  Phryn.  27. 

6ixdiCci>,  richte,  rglm.,  F.  8txaacD,  aber  6ixav  §.  228,  3,  b) 
«t  eCaeiv  Hdt.  1,  97;  F.  M.  5ixa90(Aat,  aber  sp.  Iv-dtxSrai  V.  T.; 
6ixaadi^90fjLai  sp.  Dion.  Hai.  ant.  5,  61;  6tSixa90}jbat  Luc.  bis  acc.  14. 

8(xa>,  werfe,  Pr.  d{xei  Sp.,  davon  A.  H.  tttxe  Pind.  0.  11,  72, 
die-  Aesch.  Ag.  1384.  «xov  Pind.  P.  9,  123.  Eur.  Ph.  641  Gh., 
ipr.  ${xeT8  Eur.  Ba.  600  Gh.,  diK^hitz  H.  f.  1204  Gh.,  $ixfS>v  Trag. 
(A.  L  hiU  Anth.  15,  27  jetzt  in  Ixi^t  geändert.) 

8ivlca,  ep.,  poet  u.  sp.  pros..  Med.  auch  gut  pros.,  drehe, 
trans.  u.  intr.,  lötvTjera;  töiv7)(7d[fi.Y)v  Sp.;  Pf.  P.  dfji^StSfvTjTai  V,  562; 
A.  P.  divTjdtfc  X»  Ö6.  Eur.  Rh.  353  (^6ivadT)v  Pind.  P.  11,  38. 
Aiveäo)  ep.  poet.,  diveuaac  Ap.  Rh.  3,  310.  —  Afvo»  dor.,  diro-8(vcDvn 
Heracl.  I,  54,  ep.  Pr.  if.  fitvlpiev  Hes.  op.  598,  Pass.  8ivofiivi]v 
Gallim.  fr.  51;  8{vv(d  lesb.,  s.  Ahr.  dial.  1,  p.  52  sq.  n.  2,  p.  541. 

8totx£a>,  verwalte,  setzt  d.  Augm.  nach  der  Präp.  an,  als: 
dt€pxT)9a,  6(cpxi)xa,  6tcpxT){jiai,  aber  mit  doppelt.  Augm.  (§.  205,  1.) 
«e-öwpxTjxat  Gom.  fr.  3,  84.  8,  26. 

5 1  (TT  die  CO,  zweifle,  Ghar.  §.  258,  6. 

dKpao),  durste,  über  die  Eontr.  in  t)  st.  a  s.  §.  245,  4,  a), 
doch  b.  Sp.  zwl.  in  a,  als:  hv^^.  Med.  st  d.  Act.  Gom.  fr.  Her- 
mipp.  2,  389. 

$ta>  (vgl.  SeföcD),  fürchte,  Pr.  kommt  nicht  voVy  Ipf.  ${ov,  s<  u.  a.  w. 
ep.,  S{ov  in  d.  Bdt  ich  floh,  X,  251,  irep(5it  E,  566  u.  s.,  fürchtete  sehr; 
Pf.  (§.  317,  S.  678  f.)  ep.  SefSta  (§.  200,  A.  3)  N,  43.  <^,  536  u.  s. 
Pan7as.  6,  12,  att.  di6ta  Aesch.  Pr.  182.  904  Gh.  seit  att.  pros.  Dem. 
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14,  4,  öfter  b.  Lucian  (8t(8ui  ep.  §.  200,  A.  3),  8cföia<  9,  80, 
dlSiac  Sp.,  M$it  seit.  att.  Com.  fr.  Amph.  3,  316.  Menand.  4,  135. 
Dem.  4,  8.  Luc.  Prom.  13.  Jup.  trag.  41,  -(afiev  Isae.  5,  22, 
6e{di}i.<v  I,  230,  att.  8l6t(i^  Th.  3,  53.  56.  57,  Miaxt  Epist. 
Phal.  88,  274,  8£8ctt  immer  Th.  4,  126.  Lnc.  Pisc.  18.  Arr.  An. 
5,  25,  8e8(a<ji  Q,  663.  Ar.  eq.  224  u.  oft  att.  proB.,  cj.  ae8(^  X. 
R.  Ath.  1,  11,  -(cDdt  Isocr.  14,  36.  18,  43.  21,  8,  ipr.  ep.  8c(at9t 
§.  317,  A.  6,  M«t»i  att  Ar.  V.  373.  eq.  230  u.  sp.  pr.  (t  in 
arsi  b.  Sp.,  8s{8i&t  Nie.  AI.  443),  mx»i  Babr.  75,  2,  Sc^tiro  Pimpel. 
b.  Stob.  79,  52,  8e{8tTc  Y,  366,  $e5i£vai  att.  pros.  oft  (SeiMfitv  ep. 
§.  317),  ati8t6Toc  r,  242.  A,  431,  att.  pros.  oft  8t$ecbc,  f.  5e$t>ta  PI. 
Phaedr.  254,  e,  eetSma  (§.  317,  A.  6)  Ap.  Rh.  3,  753,  ^t^Uw 
Sp.,  "Uk  Dero.  34,  27.  Luc.  bis  aoc.  8,  -{tt  Dem.  54,  23,  iMbi- 
liev  §.  230,  1,  Z,  99,  4ei(Jitv  Themist  18,  221,  <8e(8i<i«v  E,  521,  790. 
H,  151,  $e{8t<7ay  0,  652,  iUbUnw^  Th.  4,  55.  5,  14.  X.  Hell.  4, 
4,  16  u.  A.,  ieiSujov  PI.  leg.  685,  c,  opt.  $s$te{T)  PI.  Phaedr. 
251,  a  yrie  xtdefT)  st.  81810(7),  Veitch  S.  170  vergleicht  icsptutcv  ss 
treptCotcv  auf  e.  Delph.  Inschr.  Boeckh.  nr.  688.  Vgl.  8c(8a>.  Ipf. 
wie  V.  8st8{o),  6cidte  (§.  234)  Z,  34.  Q,  358,  l8e{8tov,  -tc,  -s  oft 
b.  sp.  Ep.,  z.  B.  l8e{8iov  3  p1.  Q.  Sm.  5,  282.  Nonn.  28,  330, 
i8e(8tfic  Nonii.  2,  608,  s.  Lehrs  qu.  ep.  p.  274  sq.,  ipr.  8t{8ic 
Q.  Sm.  7,  298.  305.  Med.  8iO|jiat,  terreo,  Opp.  ven.  1,  426, 
cj.  8{ci>)iai  (p,  370,  dico-  E,  763,  SfyjTai  H,  197  u.  s.,  SCtovrai  P, 
110,  8{otTo  p,  317,  8£s<iftai  M,  276  u.  s.  Ap.  Rh.  4,  498,  8t6}i,svoc, 
verfolgend,  Aesch.  Eum.  337.  363.  Suppl.  799  Ch.;  Pf.  8t8srt7&at 
Hesjch. 

8tfDX(0,  verfolge,  -ci>£o|iat,  seltener  -cb£o>  (b.  Xen.  beide  For- 
men, s.  uns.  Bmrk.  ad  An.  1.  4,  8),  im  Uebrigen  rglm.,  auch  Pf. 
8t8{ci>xa  Hyperid.  Lyc.  p.  29,  6  Schneid.,  i8i«i>xadov  (s.  §.  272  u. 
A.),  Ar.  V.  1203.  PI.  Gorg.  483,  a,  cj.  8to>xS&»  Ar.  N.  1482, 
•rfOetv  (-a^ttv)  PI.  Civ.  375,  a.  Eothyphr.  15,  d,  -d^dovroc  (.a»6v. 
TGcc)  Clem.  Alex.  Adj.  v.  8icdxt6c  Chrysipp.  b.  Athen.  1,  8,  -rloc 
Hdt  9,  58.  Ar.  Ach.  221. 

8voicaX{Cco,  schüttle,  l8voicdXtCt  A,  472;  8voi7aX(Sa>  g,  512;  P« 
fivoiraXfCrcoi  Opp.  hal.  2,  295. 

bodLaaai,  8o(i99aTo  s.  8iaT0. 

80X-I-CD  (§.  273),  glaube,  scheine  (8oxtiv  =  8oxouv  §.  50, 
A.  10;  8oxo(v)9av  3  pl.  opt  Aeschin.  2,  102),  86Co>;  l8oSa;  ISsSö^e- 
jQcv  Dio  Cass.  44,  26;  8i8o7(i.ai  (8i8oxTat,  visum  est,  3  pl.  §.  214,  5); 
8ox&e(<  Sp.,  xora*  Antiph.  2,  ß,  2,  3.  Nbf.  meist  poet:  80x1^01»  (auch 
Hdt  4,  74,  -aatD  Dor.  Theoer.  1, 148);  iUrcr^aoL  (86xT)9e  schon  u,  93), 
8oxi^9ac,  -dfroi;  8s86xv)xe  Aesch.  Eum.  299;  8e86xT)9m,  -r^ai  (auch 
Hdt  7,  16);  l8ox^dv]v  Anth.  8,  188,  8oxt}»8(<  Eur.  Ba.  1390u.  s.; 
Adj.  V.  di-8(lxT)Toc.  Aeschyl.  u.  Eur.,  sowie  auch  Aristoph.  gebrauchen 
sowol  86^01,  l8oEa,  als  80x1^90»,  l86xT)9a,  aber  nur  8e86x7]xa,  8c86xt}- 
9at,  8t8oxTat,  8e8o7|jilvo;,  Aristoph.  hat  die  längeren  Formen  nicht 
im  Trim.  Das  ep.  Part.  8e8oxi)(iivoc,  erwartend,  lauernd,  das  ge- 
meiniglich zu  8i^o}A0tt  (8ixo}Aat,  8oxlo(Jiat)  bezogen  wird,  wird  von 
Veitch  S.  172  zu  8oxico  bezogen:  8oxio}AGK,  denke  fttr  mich,  be- 
obachte Etw.i  denke  auf  Etw.,  daher  warte,  lauere  auf  Etw.,  wie 

KüAnef'i  autführL  OHeck,  Orammaük.   /.  TL   IL  Abtehm.  ^^ 
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Soxeu|icv(K  b.   d.    Sp.    sowol   scheinend  (Opp.   cyn.  4,   109)   als 
wartend,  lauernd  auf  Etw.  (Orph.  Arg.  1359)  bedeutet. 

8oxt|A.(£Cco9  prüfe,  rglm.,  F.  -aaa»  (dicoBixtfjLqi  Hdt.  1,  199,  8. 
§.  228,  3,  b). 

8ooic-£-cD  (§.  273,  ursprtingl.  ^Sooicl«»),  töne,  meist  poet.^ 
iic-e78o6icei  Anth.  9,  662;  douici^ao)  Anth.  9,  427;  idoim^aa  X.  An. 
1.  8,  18  u.  Sp.  (8oäin)9Cv  £,  42  u.  8.,  7$o6inr)o<v  A,  45);  A.  U. 
sp.  xar^Souicov  Anth.  7,  637,  stürzte  krachend  nieder  (vom  Blitze 
getroffen),  Stöouitev  Anth.  Plan.  94,  -ic6toc  W,  679  u.  Sp.  Pass. 
i8ou7ctiTo  Philostr.  Her.  742;  Souir^&r^dav  Anth.  9,  283. 

6pdi<Tao)Aah  greife,  D.  M.  rglm.,  Act.  PoUnx  3,  155. 

dpdEoo,  thue  (if.  dp^v  dor.  schreibt  Ddrf.  X.  Hell.  1.  1,  23 
st.  dpav),  -aao»;  Idpäaa  (8pa<7oec  Anth.  8,  192);  6i8päxa;  Si6pa}iai 
Ar.  Pax  1039,  -a^vo<  Eur.  H.  f.  169.  El.  1106,  seit  -a(J}ta^ 
8e6pa9|iivoc  Th.  3,  54  (Var.  -afiivoc).  Heliod.  7.  12,  292.  10.  38, 
443;  iep(i<y&v)v  $pa(i&c{«  Th.  3;  38.  6,  53  u.  Sp.;  8pa<TT^oc.  lieber 
das  <j  s.  §.  242,  2.  (Ar.  Thesm.  1003  Scyth.  8pa<y  Fut.,  whrschl. 
zu  schreiben  ipda  (Bpav )  =  Spdla«».  Nbf.  8pa£va>  nur  Spoiveic  K,  96. 

8pa(v<tt  8.  dpdcD. 

SplircD,  pflücke,  rglm.  (sp.  Nbf.  8piirr<o),  A.  I$pt<|^a  (6pai:a»v 
Find.  P.  4,  130);  F.  M.  dino-dpl^po^tai  Anth.  6,  303,  dor.  8pet|feu- 
l&G»  Theoer.  18,  40;  l$plfbY|v  Sp.;  adpsircoc  Aesch.  Suppl.  649. 

8pofi.(ici>  s.  xpi^m. 

dpuiTTo,  zerfleische,  rglm.;  v.8po<pQ>  nur  dLico-Spi^ot  ^y  187.  Q,  21. 

Sudio),  bringe  in  Noth  (6&T2),  nur  6u6cD(jt  u,  195. 

$uva|jbai  (§•  290),  kann,  2  p.  Suva^at,  (Att.  poet.  u.  sp.  pros., 
zwl.  auch  66v^  S.  Ph.  798.  Eur.  Hec.  253.  Andn  239  [Andere, 
wie  Lob.  parerg.  359,  halten  es  für  d.  Konj.],  $uvqi  (dor.  Theoer. 
10,  2)  S.  Ph.  849  Ch.  OR.  696  Ch.  6ävai  La.  pr.,  d.  i.  dövijc  st 
d6vaio,  vergl.  iKiaxa\kai  und  §.  213,  Anm.  4,  Sovioiat  =  duvavtai 
Hdt  2,  142.  4,  30,  cj.  86yc»|iai,  2  pers.  $äv^,  Suwjat  Z,  229, 
duveo>}jbt&a  Hdt  4,  97,  so  alle  codd.  ausser  S,  aber  -v(D)i,8fta  8, 
143,  -vcDvrat  9.  11,  auch  7,  163  in  d.  best  codd.;  l8pvdlfj.TjV  M, 
417  u.  8.  Ar.  Eccl.  316.  343.  Th.  1,  103.  2,  17.  52.  5,  68.  X. 
An.  7.  2,  33  u.  s.  PI.  Prot  315,  e.  Men.  94,  d.  Dem.  19,  149, 
T^8.  Th.  1,  3.  4.  Isoer.  3,  33.  5,  129.  Lys.  7,  6.  12,  99.  Dem. 
18,  111.  Hipper.  4,  256  L.,  2  p.  iSuva»  (§.  213,  A.  1)  h.  Merc. 
405.  X.  An.  1.  6,  7.  7.  5,  5.  (lÄuvaao  Sp.),  i^öuv«  Com.  fr.  4, 
472,  3  pl.  idovlaro  st.  -vavxo  Hdt  4,  1 14  u.  s.,  ipr.  8uvaoo,  opt 
$uva(|iif)v,  öüvato  u.  8.  w.,  3  pl.  Suvatvxo,  SuvaCoto  Hdt  7,  103.  8, 
130;  Suvi^aopiai  (dwaociTat  dor.  Archyt  b.  Stob.  46,  61.  Hippod. 
ib.  43,  92,  SuvTjdi^aojxat  Sp.;  8e6üvi^<JO|iÄt  Sopat.  p.  97  W.);  A. 
i8üvi^d7)v  X.  An.  3.  1.  35,  Ps.  Lys.  14,  46.  Lycurg.  39.  Dem. 
18,  237.  21,  80,  '6uv-  S.  Aj.  1067  (dor.  Trag.  ^8üva*T)v),  ^,Ö- 
Aesch.  Pr.  206.  Lys.  3,  42,  Isoer.  I,  5.  4,  103,  5,  108.  129. 
X.  Cy.  3.  1,  30,  ISüvötaÖTjv  ep.,  neuion..  Find.  0.  1,  56.  S.  OR. 
1210.  Eur.  Jo  867  u.  X.  sehr  oft  (^8-  nur  alexandr.)  W,  465. 
(Var.  80V-)  e,  319.  (V.  Suv-)  Find.  0.  1,  56.  Hdt  stäts,  Hipper. 
4,  214  L.  S.  OR.  1212  Ch.  Eur.  Jon.  867  Ch,  u.  X.  Cy.  1.  1, 
5  u.  8.,  ^8üvi3aa|jtT)v  ep.  u.  Sp.  (vgl,  Lob.  parerg.  719  sq.),  8uvi^9iDvTac 
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Simon.  Am.  1,  17;  Pf.  6ad6vT)|iat.  Adj.  v.  BM^ax6i,  Augm.  e  n. 
7]  §.  197^  A.  1;  e  stäts  Hom.,  fast  immer  d.  Att.  Dicht.,  gwhnl. 
Thuc,   doch  auch  t)  nicht  selten,   wie    1,  3.  4,   130.   138.  2,  33. 

4,  33.  48.  129.  7,  25.  8^  105,  auch  b.  Xen.  weit  häufiger  e,  s. 
Kühner  ad  Comm.  1.  4,  14.  An.  3.  1,  11,  so  auch  b.  Lysias, 
aber  Isokr.  rghn.  i^^,  s.  Bremi  ad  Trapez.  §.  34,  vgl.  d.  Beisp. ; 
auch  Hdt.  hat  fast  immer  s,  sehr  seit,  t)  4,  110.  185  ^duviaro  in 
d.  meist,  edd.,  9,  70  ohne  Var.,  wo  auch  Bredov.  p.  289  sq. 
26-  lesen  will. 

6üve.(i},  nur  2v$uvioüat  Hdt.  3,  98  (§.  269,  3)  m.  d.  Var. 
-vou(J^  gwhnl.  5övo>  (St.  8u  §§.  267,  A.  3,  269,  1),  gehe  unter, 
ein,  ep.  poet.,  neuion.,  seit.  att.  pros.,  Pr.  u.  Ipf.;  st  des  cj.  6äv(D 
pflegt  Hom.  den  Konj.  Aor.  2  v.  d6o>  zu  gebrauchen,  s.  Spitzn. 
ad  H,  193;  Aor.  fööva  nur  sp.  pros.  M.  8uv6)ievo(  Callim.  epigr. 
19,  6.  21,  2. 

6upo{i.a(,  jammere,  trag.,  s.  Elmsl.  ad  Eur.  M.  156,  nur 
Pr.;  Tc(£v-$upTo<  Aesch.  P.  940;  gwhnl.  m.  d.  o  euph.  (§.  44) 
ö6upo}Aai  rglm.,  auch  att  pros.,  ^fiupimcro  Hdt  3,  119;  i^upouftat; 
J»$upi(Ai)v  (xaT-o6upOe^  Plut.  mor.  117);  ^8upT6c  Ar.  Ach.  1226  u. 
sp.  pros. 

6  6  CO,  senke,  hülle  ein  (u  Pr.  n.  Ipf.  intr.  untergehen  0,232. 
0,  345.  8,  272.  Bion  16,  6,  v  att.  u.  zwl.  sp.  ep.),  Simpl.  trans. 
nur  66oyrcc  Theophr.  h.  p.  5.  4,  8,  oft  in  Comp.,  als:  iv-Säouai 
Hdt  2,  42,  xara-  X.  Cy.  6.  1,  37;  Ipf.  Öuev  intr.  Bion  1.  d., 
2v-£6u8  TÄ  oicXa,  eigtl.  intrabat  arma,  i.  e.  induebat  X.  Cy.  6, 4,  3 ; 
F.  8uff(o  trans.,  ii:o-  ep.  poet;  l6Ü9a  trans.,  meist  in  Comp.,  wie 
xax-  versenkte,  ep.  poet.  u.  att.  pros.;  Pf.  6^6üxa  intr.  E,  811.  I, 
239.  PI.  Phaed.  116,  e,  xaxa-  PI.  Soph.  239,  c.  Civ.  579,  b. 
Gorg.  485,  b;  (u  Ix6i6uxac  Anth.  5,  73;)  trans.  dirodlfiöxt  X.  An. 

5.  8,  23.  Dio  Cass.  45,  47),  dor.  if..  Bs^uxeiv  Theoer.  1,  102  s. 
§.  213,  3;  Ppf.  iv6e56Ke<7av  (xtTcDv{<jxou<)  X.  An.  5.  4,  13;  A. 
i$üv  (§.  309)  ep.  poet  u.  pros.,  intr.  ging  unter^  üc,  ö  (8u  ep., 
66<ixsv  6,  271),  uuev,  utc,  Idüaav  (Iduv  A,  222.  A,  263  neben  I8u- 
aav  2,  145),  cj.  dum,  8uiq  Hs.  op.  728  (b.  Hom.  stäts  ü  duo>,  8uiq<, 
aber  durch  d.  Arsis,  vgl.  I,  604.  A,  194.  P,  186.  455),  opt.  But) 
(aus  du-£7|)  9,  348.  u,  286,  dlva-  i,  377,  lx8u|Aev  ü,  99,  ipr.  $udi 
n,  64,  imi'  Ar.  Thesm.  214,  {>ic6-  Yesp.  1158,  5uTt  %  140,  if. 
$uvai  r,  322  u.  s.  S.  Aj.  1192.  Eur.  El.  190,  ino-,  Iv-,  xaTa8uvai 
Att.  pros.  (St>)ievai  Z,  411.  S,  63.  T,  313,  Siex-BuTJvat  Hippcr.  1, 
601,  vgl.  fUTJvai  unt  ^uco),  Su<,  $uoa  poet.  u.  pros.  M.  Bäof^ai, 
gehe  unter,  ein,  poet.  u.  pros.,  Su90{iai;  i8ü9d[{XY)v  F,  328  u.  sp. 
ep.,  &ico6ä9aa0at  Ar.  Yesp.  1159. 1168,  diTo&uerd[{u9a  PI.  Civ.  612,  a 
(ep.  ^duacTo  F,  328  u.  s.,  669-  H,  465,  2  p.  s.  ind.  u.  ipr.  d&dco 
n,  129.  T,  36.  p,  276.  Hs.  sc.  108,  8ua6(uvo<  a,  24.  Hs.  op.  384), 
s.  §.  226,  A.  2;  Pf.  lx-6i6u(Aai,  diro-,  Iv-  poet.  u.  pros.;  ISSdv)v, 
dlico-6uO^  Ar.  Ran.  715,  ix-  Com.  fr.  3,  414,  Ixdud^vat  Antiph.  2 
ß,  5;  diiro6udi^90{iat  Ar.  V.  1122.  Luc.  Herrn.  39.  üeber  u  u. 
ind.  Tempusbild.  §.  239,  b)  2.     Adj.  v.  bnxioy,  dico*. 

ficDplo),  schenke,  ^$(i>p7)aav  Hs.  op.  82.  Pind.  0.6,78;  dafÜ 
gwhnl.  6(0plo(jiai  D.  M.  (l$o>pi^dT)v  pass.);  doDpTjTu^  ep.  poet. 
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lata,  laAse,  ep.  tMco  A,  550,  tlm  A,  55,  t{o>at  B,  132,  cj. 
M\».€^  <p,  260  {Uwi  \Ly  137,  2(£qt  6,  414,  if.  i(£av  d,  509);  Ipf. 
efcov  (ia  E,  517,  iter.  ep.  ia^xov  n.  eboxov);  iaam  (idaouoi  dreisilb. 
per  871112.  (p,  233),  c(aaa  (läaa  A,  226.  A,  437);  tfoxa;  F.  M. 
id(ro|i.at  pa88.  Eur.  J.  A.  331.  Th.  1,  142;  Pf.  P.  eüaftat  Dem.  45, 
22;  A.  P.  e2o[dT)v;  iaxio^.  Augm.  et  8.  §.  198b.,  4;  Hdt.  stäts  ohne 
Augm.;  ä  in  d.  Tempa8bild.  st.  t)  §.  238,  3. 

i^YuaXKco»  händige  ein  (v.  tijoXov),  ep.  poet.,  -(So;  ^YTTidXeSa. 

l77ue(o>  (v.  ^TT^v)),  gebe  zum  Pfände,  Ipf.  Ivc^ua  Isae.  3,  45 
(Bekk.  e  B  et  corr.  A  8t.  ive-näa).  ib.  §.  36  u.  32.  Dem.  41,  6. 
16,  aber  in  Comp,  stäts  xat-,  rzap-rff^a;  A.  Ive^ÖT^da  nur  Isae.  3, 
36.  52.  79.  Ps.  Dem.  59,  62  (Bekk.  B.  S.),  ^n&7)<ya  Dem.  29, 
47.  Eur.  J.  A.  703,  xgct-,  icap-rjinfiTjaa,  if.  Ifp^tjai  a.  s.  w.;  Pfl  ly^«" 
T^T^xa  Isae.  3,  40.  Ps.  Dem.  59,  53,  iiffir^xa  Dio  Cass.  38,  9; 
Ppf.  ^TTui^xei  Isae.  3,  58.  M.  ifYudiofAai,  verbärge  mich  {ij^fwiaa^ai 
ft,  351);  ivrrufbfiTiv  Isae.  3,  70.  6,  18,  20  u.  i/j-ryo-  Lys.  13,  23. 
PI.  Phaed.  115,  d;  -i^Toiiat  (dor.  av-);  IvrpvjtidlyAYjv  Isae.  3,  55.  5, 
4.  Dem.  33,  29  u.  ^TPTjti-  Andoc.  1^  44.  73.  Dem.  22,  53  n.  s., 
ßiTjfy-  Isoer.  17,  14,  xoT-  Ps.  Dem.  59,  40,  ipr.  tffn^aaabt  PI. 
Phaed.  115,  d,  -aoftoti  Ale.  134,  e;  Pass.  Pf.  If^eYUTjttat  PI.  leg. 
923,  d.  Isae.  3,  73.  Dem.  33,  24,  aber  in  Komp.  ^,  81-7)77-; 
Plpf.  iv«7e7oi^}iT|v  Isae.  3,  55  u.  i778pi^jJLT)v  Dem.  33,  29,  iyt7ui^(i72v 
Dem.  33,  29  (Bekk.  l77t7ui^}jbT)v,  Ddrif.  i/iTpi^fAT|v);  A.  46-,  xorc-Tj77üi^v. 
Die  Comp,  haben  stäts  t).  Die  Formen  i^fty^r^aa,  iveTTui^fii^v,  Ivs7- 
7U7)9d(t7)v  sind  jetzt  fast  durchweg  ohne  Grund  entfernt,  aber  mit 
Grund  die  unaugm.  I77ucJ)|jltjv,  iTTOTjcrdixTiv;  Iv7|7pa  App.  Mithr.  102 
u.  4vTj77UT|M  ib.  2.  jetzt  "^7760,  ^7761)«  Bekk.,  doch  Ivr77u-  Dio 
Hai.  3,  13.  Plut.  Caes.  14.  Cat.  min.  25,  31  Sint.  (Ivrp-  Bekk.), 
iv7)770ifjfji<vT)  App.  Civ.  2,  14,  |y8770i^eraT0  Dio  Hai.  11,  28.  S. 
Lobeck  ad  Phryn.  p.  155.    Veitch  S.  181. 

2-7c{p-(i>,  wecke  (vgl.  sk.  y  gar,  ^dgar-mi,  wache,  Cnrt. 
Et.  165),  i^7tipov;  iTspo;  il7etpa;  irff]^tp%a  u.  l7T)7ipxetv  (§.  201) 
Sp.;  i7pi^7opa  (st.  i7-i^7opa,  indem  das  p  in  die  Reduplikation  ein- 
gedrungen ist),  bin  wach,  wache  (ep.  i->(p-riy6^dwn  K,  419,  ipr. 
47pi^7op»e  H,  371.  2,  299,  if.  l7p^opd«  od.  -6pbai  K,  67,  s.  über 
diese  Formen  §.  319,  vgl.  §.  202);  <7p7]76petv.  M.  stehe  aof,  F. 
t(tpoZ\LM  Sp.;  A.  i/]7p6{XT)v,  i^,  erwachte,  §.  232,  1,  Ar.  R.  51. 
Hipper.  5,  204  L.  (ffpero  ep.,  Ik-  K,  124),  cj.  I7P10  Ar.  V.  774, 
-T)Tai  Hipper.  8,  324,  Ü-  6,  634,  0.  {7potTo  C7  113,  ipr.  l7pto  K, 
159.  t|f,  5  u.  Sp.  (trans.  wecke  Nie.  al.  456),  l7p8(7dc  Eur.  Rh. 
532.  533  Gh.  Ap.  Rh.  2,  884,  i^piaboi  v,  124  Bekk.  (Andere 
richtiger  ijfp-  Praes.  v.  l7pofjLai,  s.  I7P»,  so  If^peoOat  PI.  Conv. 
223,  c.  Civ.  534,  c,  l7p6|t8voc  x,  50.  Ap.  Rh.  ^  671.  PI.  Lys. 
204,  d,  If  Conv.  223,  c,  lit-  2,  256.  Pass.  Pf.  l7^7epfJla^  bin 
erwacht,  wache;  Ppf.  l5-i^7epTo  Hipper.  3,  647.  545  Kühn;  iffip- 
Otjv,  Ic-,  4it-,  wurde  erweckt,  wach  (l7epöev  3  pl.  W,  287);  l7ap- 
bil<30\kai  Babr.  49,  3;  i-^tpzioi  Eur.  Rh.  690.  Hdt.  fast  durchweg 
m.  Augm.,  doch  it87lp^  1,  34.  209.     Vgl.  17p«. 

ifKOXifA  8.  xoxiio. 
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^fXttfitdCo)  (y.  i7Xfb|jitov),  preise,  Ipf.  ^exfupikCov  X.  Cj«  5; 
dy  3;  F.  c7XQ>|iiaao|i.ai  u.  -aaoi,  beides  klass. ;  ivsx«>|ji{aaa  Isoer.  4, 
159;  t(XMXio)äaxa  PI.  leg.  629,  c.  Isoer.  12,  253;  ir^xnim\iJia9^ai  PL 
conv.  177,  c;  A.  cj.  i^xop^iad^  Plut  mor.  869,  -aoOcfc  Hdt.  5,  5. 

^7pY)Y0pd(»,  bin  wach,  nur  -p6«>v  u,  6;  4a>  sp.  seit  Aristot., 
aber  auch  Hipper.  insomn.  c.  1.  79  iYpYjYopouaa  m.  d.  V.  7pT)70« 
pouva;  in  derseib.  Bdtg.  7pi]7opio>,  -p^at  alexaadr.,  s.  Sturz  d. 
Maced.  p.  157.  Fischer  ad  Well.  3^  1  p.  65.  Lob.  ad  Phryn. 
p.  119;  doch  t(p7f[6pr^aa>i  X.  An.  4.  6,  22  in  allen  edd.  u.  durch 
d.  Antiatt.  b.  Bekk.  An.  96  bestätigt,  aber  ^Ypi^^opov  Aesch.  Ag.  337 
ist  ein  offenbarer  Schreibfehler  st.  ir(prf(opUt  das  auch  Wellauer 
aufgenoounen  hat. 

ilfpi^lfopfta  s.  i-]ft(p(i>. 

i7pi^9aco,  wache,  ep.  nur  Pr. 

i7pco,  erwecke,  nur  ipr.  -hio  Sopat.  b.  Ath.  4,77,  -m  Eur. 
Rh.  532  D.  M.  lypovrai  Eur.  fr.  Phaeth.  5,  29  u.  Sp.;  i^peto 
Sp.,  trfptabai  s.  tftlpio. 

i^X'^P^^  ^-  ^TX^^p'C^>  händige  ein,  Augm.  §.  204,  A. 

ISv^co,  verlobe,  poet,  £5vo»9c  Theoer«  22,  147.  M.  statte  aus, 
4$voiaaTo  Q.  Sm.  13.  510  '(Anth.  7,  648,  liess  sich  ausstatten, 
heiratete),  itSvokaaiTo  ß,  53. 

I6q>  s.  iad(a>. 

2t{6o|&at,  HXSofiai,  2iXiro|iat,  ^iXaat  u.  s.  w.,  s.  cC5o|&ai, 
iX5o|&at,  iXic-,  EIAco;  üp^fD  s.  stp^co. 

'EZco  {y  <7c6,  4fi,  sk.  8ady  1.  sed,  goth.  sit,  s.  Gurt.  Et.  216), 
setze,  Augm.  §.  198b.  S.  499;  Aor.  meist  poet.  elaa  ep.,  S.  00. 
713  Oh.  Hdt.  3,  61,  xadcm  E,  36.  S,  204.  I,  389.  Eur.  Ph. 
1188  codd.  (xa»uj-  Dind.),  xddtdaav  Pind.  P.  5,  42,  nach  Bdckh 
st«  xaM(79ocvTO,  dv4aat|jit  S,  209,  ipr.  claov  v),  163,  if.  Eavat  Pind. 
P.  4,  273.  i(p-  V,  274,  p.  £(ja<  u.  dv-  ep.,  bntla-  Hdt.  3,  126. 
6,  103;  A.  2  xaft-c6eiv,  einsetzeui  Synes.  prov.  2,  123  b.  M.  £Cof&at 
ep.  poet  (seit,  pros.),  setze  mich,  consido,  sitze,  £C>a(  (zwei- 
silb.)  X,  378,  sedes,  yi6\ua^a  S.  OR.  32,  sedemus,  iC«»tM(7da  Eur. 
EL  109,  Heracl.  344,  considamus,  ebenso  dor.  4a8(»fu&a  Theoer. 
1,  21,  £Cso  u.  £Ccu  Z,  354.  fi,  522.  ix  tou  iiiaou  i){itv  fCcoftg 
Hdt.  8,  22,  mischt  euch  nicht  in  unsere  Angelegenheiten,  4C^- 
(itvoc  S,  437,  sich  setzend,  S.  Aj.  249,  aber  sich  gesetzt  habend, 
sedens  Eur.  Ph.  1517  Oh.  Ar.  R.  682  Oh.  Ka»iCo(iai  Oom.  fr.  2, 
1145.  Lys.  13,  37.  Ps.  PL  Ax.  371,  c.  Hipper.,  Eur.  Heracl.  33 
xa^Zilua^a,  sedemus,  xadtCi|i«voi  i^  xo  'Hpaiov  Th.  1,  24,  consi- 
dentes,  aber  xafttCo|iiyouc  h*  xoiic  p«>)irOic  1,  126,  icapaxaftcC^|icvoc, 
quum  consedisset,  PL  conv.  213,  b.  Ipf.  i|;ö|jiY)v  stäts  ohne  Augm. 
§.  199,  12,  als  Impf.  u.  Aor.  in  d.  Bdtg.  considebam  u.  consedi, 
A,  48.  7,  389,  ebenso  att.  poet.,  in  gleicher  Bdtg.  d.  Komp.  xaA^eC- 
immer  Homer  und  die  Tragik.  §.  199^  5,  ixafttCV^^  pros.,  wie 
Th.  4,  110.  X.  Hell.  2.  3,  35.  PL  Lys.  207,  a.  211,  d.  Oiv. 
328,  c,  s.  §.  205,  3;  A.  2xadi<i»Y}v  Sp.,  cj.  M£  S.  0.  0.  195; 
F.  xQt&c5o5|Aat  §.  227,  4.  (-tSi^aoiuti  Diog.  L.  2,  72),  irpo-xadt- 
odi^oTQ  Aeschin.  3^  167,  Lobeck  ad  Phryn.  269  icpoaxafttC^aci ; 
tho^i   Ap.   Rh.    2,    807    u.   sp.  pros.    Demetr.   b.  Ath.   4,   21), 
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i^ksm<Aai  I,  455  setsen  für  sich;  A.  Betete  für  mich^  A«  lavotvro 
Find.  P.  4,  204,  ipr.  lacjaoftt  Ap.  Rh.  2,  1166,  BiodfAT^v  The- 
ogn.  12  und  Sp.,  seit.  att.  Eur.  J.  T.  946,  iywSziaaxo  Eor. 
Hipp.  31|  sp.  pros.,  ives(aato  Ap.  Rh.  4,  188,  if^ha-  C,  295  Bekk., 
xaMaaocTo  Anacr.  epigr.  111  B,  ilaa-  ep.  §.  198.b,  5,   ipr.  I^eaoaa 

0,  277,  i<pca9(£{iivo<  lu,  443,  cl9df(itvo<  Hdt.  1,  66.  Th.  3,  58  (Var. 
i9ai\L'y  kaa^y  s.  Poppo  ad  h.  1.  in  ed.  Groth.),  etvaoOat  Sp,  Adj. 
▼.  xa&-c9Tlov  Com.  fr.  2,  360. 

idiXoxQcxIcu  Augm.  §.  294,  A.  2. 

idiXo>  u.  dIXco  (§.  274),  will  =  bin  entschlossen;  über 
beide  Formen  vgl.  §.  44,  A.  3;  IftIXoo  nach  Yok.  sowol  als  nach 
Kons,  stftts  bei  Hom.,  Ues.,  Find.,  Theogn.,  vorherrschend  bei  d. 
Neuion.  (Bredov.  dial.  Hdt.  p.  116  sqq.  will  b.  Hdt.  überall  auch 
gegen  d.  codd.  2&-  geschrieben  wissen),  b.  d.  Att.  Dicht,  u.  Pros. 
(vgl.  Poppo  de  elocut.  Thuc.  p.  211,  über  Xenoph.  s.  uns.  Bemerk, 
ad  Comm.  I.  2,  9  a.  An.  1.  3,  6,  Über  Fiato  Schneid,  ad  Civ. 
T.  I.  p.  230,  über  d.  Trag.  Lobeck  ad  S.  Aj.  24  u.  Ellendt  L. 
S.  I.  p.  485  u.  786;  ftiXco  zwl.  b.  nachhom.  Ep.  u.  Bukol.,  b.  d. 
Trag,  nur  im  jamb.  Trim.,  in  d.  lyr.  .Stellen  aber  u.  b.  d.  Lyr. 
MXco  u.  id.;  meistens  steht  dlX«>  nach  e.  Vok.,  also  =:  'd^o>  si^e 
§.  44,  A.  3,  z.  B.  d  »IXrcc  PI.  Phaed.  77,  c.  {i^  »ihttz  115,  b  u.  s., 
s.  Schneider  ad  PL  civ.  391,  a,  doch  8{xa<  Mkfoai  Th.  7,  18. 
To6c  MXovxa«  Fl.  Civ.  426,  d.  t^^vuv  MXetc  X.  Hell.  3.  4,  5.  t6v 
diXovra  Cy.  4.  5,  29.  (liv  dlXovxi  Andoc.  4,  7.  Lys.  19,  15.  acv 
diX-Q  Lys.  1,  6.  dcö<  biXi^  Dem.  25.  2;  Ipf.  ^dsXov  (ohne  Augm. 
idsX-  Z,  336,  i»IX8(n(ov  I,  353.  486.  N,  106.  Find.  P.  9,  111. 
Hdt.  6,  12,  seit.  u.  nur  sp.  »IXov  Mosch.  2.  110.  Ap.  Rh.  2,  960); 
F.  töeXi^ao»,  ideX-^aoip.!,  ideXi^dsiv,  ifteXi^acuv  (v.  OIXco  OeXi^dco  X. 
Comm.  1.  4,  18.  2.  8,  2.  Lys.  20,  32;  A.  t)&£XT)aa  (ohne  Aagm. 
idIX-  2,  396),  iftlXT)9ov,  tötX^9Q>,  l^eXi^vaifii,  WeXTJoat,  iOeXil^voc; 
V.  »iX«  cj.  d8Xi^<j^  Aesch.  Fr.  1030.  X.  Cy.  2.  4,  19.  Dem.  63, 
8,  deXi^datfit  S.  OC.  1133,  -(rsw  Luc.  Salt.  19,  MXvjvov  Aesch. 
Fr.  785,  »eXi^dot^  Isae.  8,  11  u.  Sp.,  ftsXviaat  Th.  5,  72.  Luc. 
Tyr.  14);  i^ftlXijxa  (tcdlXTjxa  Sp.,  s.  Lob.  ad  Fhryn.  332.  Thom. 
M.  172);  i^dsX^xetv  (lrc9eX^xt<jav  Dio  C.  24,  26).  Adj.  v.  MXsoc 
Aesch.  Suppl.  842,  OeXTjx^;  alexandr. 

id-(CcD  (aFtO-,  s.  föco),  gewöhne,  F.  IftuS  X.  Cy.  3.  3,  53; 
tll&taa;  eü&ixa;  e!&t9{iat;  t2ft(a{iT]v  (Ps.  Dem.  61,  14  ct&tvTo  mit  d. 
Var.  i^lHoTo,  C.  Inscr.  I.  p.  XIX);  c^Madr^v;  Idtorö«  Aristot.  eth. 
Nie.  1.  10,  1,  -xioc     Augm.  s.  §.  198b.,  S.  499. 

lfto>  (urspr.  9Ftö<o,  vgl.  suesco)^  bin  gewohnt,   Fr.  nur  ibmy 

1,  540.  n,  260;  Ff.  cföfta  (aus  l-dPoda  §.  37,  A.,  vgl.  §.  200, 
A.  5),  bin  gewohnt,  poet.  (auch  schon  Hom.)  u.  pros.  (Ico&a  6,  408. 
422,  stäts  Hdt.);  e{cb&ctv  (IcbOea  §.  213,  5.  Hdt.  4,  127,  .»es 
3,  33.  4,  134.  6,  107,  -d«  hymn.  3,  305,  -»eaav  Hdt.  1,  74. 
3,31.5,67.),  e^cD&cbc,  utd,  6;,  poet.  u.  pros.  (<o>ft-  Hdt.  1,34.111 
u.  s.),  e^coft^vat  Ar.  V.  94,  Lesb.  sö^dcoxsv  Hesych.  aus  FeoFIO-, 
vgl.  eicEXcoxa  unter  dX{9xop.at,  dor.  jj&coxa  od.  Idoxa,  s.  Ahr.  dial.  2 
p.  340.     Augm.  §.  198  b.,  S.  499. 

EIAo  {y  FiS,  sk.  u.  1.  t^,  Video,  Fr.  ungebr.,  ausser  gfSo- 
119^  Theoer.  2,  25;  Aoi.  äIon  (s^ä  V^vUn  V  ^.^^^  ^  4V  sah  (zwL 
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auch  geistig,  wie  S.  Aj.  1026,  ubi  v.  Lob.;  (sehr  sp.  ttSa  Orph» 
Arg.  119;)  l^ov  A,  262.  B,  82  u.  s.,  föe<jxt  F,  217.  4»,  94),  cj. 
ßcD  (!S(o{ii  St  63),  0.  föotf&i,  ipr.  lU  u.  att.  M  (s.  Göttl.  Aksentl. 
§.  24,  1),  i8stv  ({Sisiv  r,  236.  W,  463,  auch  Hdt.,  tölftev  Find. 
0.  13,  113,  auch  t.  d.  geistigen  Sehen  N.  7,  25),  {dil»v;  F.  dor. 
i6T]9Q>  Theoer.  3,  37;  Pf.  olda  (goth.  vaü)j  weiss,  sehe  eiui  auch 
bemerke,  die  weitere  Flexion  dieses  Pf.  s.  §§.  320  u.  321;  Ppf« 
^ctv  8.  §.  320  f.;  F.  «faoftat,  werde  wissen,  erfahren,  (ti8i^9» 
§.  274,  A,  546.  C,  257.  t),  327  (doch  auch  cfdofiat).  Hdt.  7,  234, 
auch  Ps.  Isoer.  1,  16  9uvsi6i^(7tt<  u.  Mriwt^  1,  44  u.  Sp.,  (r>v-($cT« 
als  Futur  Aeschin.  1,  46  in  einem  cod.,  dafür  Bait.  und  Sauppe 
richtig  auvtoTc);  A.  tt6T)<ia,  wusste.  Hipper.  2,  436  L.  u.  Sp.,  s. 
Lob.  parerg.  743.  Adj.  v.  {(ttIov,  auch  in  der  Bdtg.  explorandum 
«  est,  wie  PI.  conv.  217,  c  (ubi  y.  Stallb.).  Theaet.  202,  e.  Med. 
t{$o{iai,  ich  scheine,  erscheine,  zeige  mich,  bin  ähnlich,  ep.  poet.  u. 
neuion.,  zwl.  auch  sp.  pros.,  aber  att.  pros.  wol  nur  lupo-ti^^ftcvoc 
Tb.  4,  64  =  pro-videns,  s.  Poppo.  (ieiS6fttvoc  d.  i.  iFei6-  m.  d. 
t  euph.  Pind.  N.  10,  15.  Ap.  Rh.  4,  221);  A.  I.  eiadfiTjv,  schien, 
ep.  poet.  (ep.  auch  leuj-  aus  iFeea  §.  198  b.,  5.  mit  g  euph.,  daher 
auch  iti9d|Mvo<  B,  22  u.  s.),  efaoro,  meinte,  Ap.  Rh.  4,  1478, 
tfdavto  1,  718.  1024;  Aor.  H.  «{d^fiTjv  (dor.  -fiäv),  sah,  ep.  poet., 
auch  oft  b.  Hdt.,  s.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  305,  seit.  u.  in  Komp., 
die  das  geistige  Sehen  bezeichnen,  auch  att.  pros.,  als:  irpo-,  ouv*, 
6ic-;  seit  in  d.  Bdtg.  schien  Hs.  fr.  169.  Tbeocr.  13,  60.  (!«(- 
6CT0  Q.  Sm.  1,  153,  2a6^T]v  Q,  484,  dor.  286ftäv  Trag,  in  Ch.,) 
cj.  fS(D)iai,  0.  töo{{iT)v  (IBoiacto  a,  163),  ipr.  iSou,  als  Ausruf  l^oi  S. 
Ph.  776.  Com.  fr.  2,  593.  1134,  {8^(jdai,  28<S|jicvoc;  itiS^voc  Pind. 
N.  10,  15;  F.  ef^ofAat  zwfl.  in  dieser  Bdtg.:  tfaotxo  (tC9atT0  Dind.) 
Ps.  Luc.  Ncr.  2. 

c^xdCo)  vermiethe  (Augm.  tt  u.  i^  §.  198b.,  l),  rglm.,  -avco 
(aber  dlvTetxdao(iai  PI.  Men.  80,  c,  dir-  X.  Comm.  3.  11,  1,  dictt- 
xdacD  Plut.  mor.  1135;  Ipf.  tfxaCov  u.  ^xaCov  Th.  6,  92.  nach  d. 
best.  edd.  (aber  2,  54  sfx-)  irpo9-igx-  PI.  civ.  473,  c,  ubi  v. 
Schneider,  sonst  b.  Plat.  häufiger  s{;  tfxava  (^x-  Aesch.  Ob.  624. 
Suppl.  285.  Eur.  Ph.  420.  Ar.  V.  1308.  Eq.  1076.  Com.  fr.  2, 
606;  e?xoexa  Sp.;  Pf.  P.  cfxa(7|Aat  (^x-  Ar.  Av.  807,  Ic-  Aesch. 
Ag.  1217.  S.  427.  Ar.  eq.  230.  X.  An.  5.  4,  12  (sonst  b.  X. 
eQ;  ic-e(xaoTo  X.  Cj,  1.  6,  39;  A.  M.  t{xa9d{iT)v,  aber  dit-'^x-  PI. 
leg.  857,  c,  ubi  v.  Stallb.;  A.  P.  dxdddTjv;  F.  P.  e^xa^ft^^aofiai; 
«{xaoT^c  S.  Tr.  699,  diü-ttxaorloc. 

cYxco  8.  Txco. 

ctxcD  (y  Fix,  altn.  vtJd,  ahd.  udchu,  s.  Curt.  Et.  126.), 
weiche,  rglm.,  Ipf.  sTxov;  eUgco,  6x-  (fmotlito  Ä,  62.  0,  211)  u.  iyRtl- 
(oftat  u.  6ito-  A,  294.  (l,  117.  W,  602);  elSa  u.  6ic-  (iet^a  Alcm. 
48  B,  ctgaoxe  e,  332,  6i76-ci6a  0,  227);  c&adov  (§.  272  u.  A.) 
Ap.  Rh.  1,  505,  cj.  eixdOcD  S.  OR.  650.  Ph.  1352,  Tcapcixdd^ 
PL  Soph.  254,  d,  t{xddotp.t  Ap.  Rh.  3,  849,  6ic.  S.  £1.  361.  PI. 
Apol.  32,  a,  tMboYza  S.  Tr.  1177,  (bicetxaMcov  Opp.  hal.  5,  500,) 
*deiv  (-detv)  S.  El.  396.  1014  u.  s.  Adj.  t.  e^xtlov  sp.,  aber  6tc- 
PL  Crii  51,  b. 
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tWmt   bin  ähnlich»    y  Ftx,    nach  Gurtias  Et  586  fjix,   Pr, 
iLomiQt  nicht  w>r,    Ipf.  ilxc  (aus  iFixs),  schien  passend,    2,  520. 
(BekL  Ho».  Blätter  S.  137  will  es  hier  von  s&civ,  weiche«,  ab* 
leiten,  Döderl.  Nr.  421  hftlt  es  ftir  das  aus  io6cts  apokop.  Ppf.), 
war  ähnlich,  Ar.  Av.  1298  nach  cod.  Rav.  (Bergk  fxetv  Ppf.);  F. 
aiSoi  Ar.  Nub.  1001;    A.  p.   ctEac  Sopat.  rhet  p.  208  Walz;    Pf. 
btxA  (FiFotxa)  §.  261,  3  m.  Präsbdt,  -ac,  Ht(v)  u.  s.  w.    (dafär 
3  p.   dor.   clxa«   st.   ioixo«  Alcm.   21,   s.  Ahr.   d.   2,    340,    3  d. 
I'iwtov  (§.  319)  St.  iotxoTOv  d,  27,  ior^Mv  st.  io{xoquv  S«  Aj.   1239. 
Siur.  Cy.  99.  Heracl.  427.  681,  eigavt  st  ioiwm  (§.  209,  9)  Enr. 
Hei.  497.   J.  A.  848.  Ar.  Nub.  341.  343.  Av.  383.   Com.  fr.  2, 
664.  3,  250.  PI.  Polit  291,  a.  305,  e.  Soph.  230,  a;  femer  cbcoiot 
sl.  touc-  Hs.  sc.  206,  tilxuQ  Alcm.  76  (olxac  Bergk);  oTxa  neuion«, 
doch  iocxs  oft  b.  Hdt.  1,  39.  4,  31  n.  s.  ohne  Var.,  iocxa«  3,  7.1, 
cj.  2o(xco  (ohco  neoion.),  ioixivai  (tix^ai  att.  poet,  doch  auch  ioixi- 
vai  Ar.  y.  1142.  fr.  526,   ioixdrtc  S.  fr.  682),   iotxa>c,   G.  -Atoc, 
iotxoux,  ioixi«  (b.  Hom.  überall  2otxcS><  u.  iotxi^,  nur  0,  254  tlx^ 
d.  Fem.  stäts  tixutd  ausser  2,  418  veV^vtotv  t^oucoiat  (§.  200,  A.  5), 
wofär  man  vtijvföeaiv  cbcuMi  vorgeschlagen  hat;  statt  thMia  l&sst  sicli 
überall  iixutd  lesen,  also  aus  d,  kurzen  Stamme  {x  nach  der  b.  Hom. 
geltenden  Regel  gebildet,  dass  d.  Fem.  Pf.  tiberall,  wo  das  Metrom 
es  erlaubt,   aus  dem  kurzen  Stamme   hervorgeht,  s.  Ahrens   Rh« 
M.  1843  S.  178;  d.  Form  sixÄ«,   die  whrschl.  erst  aus   d.    tlxwk 
entstanden  ist,  gebraucht  auch  Pind.  J.  3,  63;  d.  Form  tbma  fin- 
det sich  auch  Hs.  sc.  206;  d.  Attischen  Dichter  gebrauchen  tlxoKi 
«ixöc  in  d.  Bdt.  ähnlich,  passend,  Aesch.  Ag.  738.  Ch,  553.  Soppl. 
280.  Eur.  C7.  376.  Ar.  Av.  697.  V.  1321;  d.  Neutr.  eix&c  in  d. 
Bdtg.  passend,    billig,    wahrscheinlich  ist  poet  u.  pros.  allgemein 
gebräuchlich,  Plato  gebraucht  auch  tlx^^  z.  B.  Soph.  225,  a.  Tim. 
44,  c  u.  s.   u.  selbst  tlxwa  leg.  706,  c.    788,  a.    944,  c;    (o&uSk 
(oixic  neuion.);  Ppf.  icpxtcv  aus  i-Ft-Fo(xt(v  §.  198b.,  6,  a)  (io(xtp 
aav  N,  102,  icpx-  Bekk.;  npoacpxsiv  Anth.  6,  353,  Itxn^v  §.  230,  1 
st  i(pxc(TV)v  A,  104.  0,  285.  W,  379.  d»  662,  opt  Mxoifu  X.  Cy. 
7.  5,  12.  PI.  Cratyl.  409,  a.   Phaedr.  270,  c.   Pass.  Pf.  icpo^vEat 
Eur.  Ale.  1063,    ftxTat  Nie.  ther.  658;    Ppf.  od.  Aor.    riixzo   (aus 
FiFixTo  §.  198b.,  6,  b)    Ö,  796   u.  s.    (fexro   V,  107)  u.  Sp.,    s. 
§.  198b.,  6.     Diese  Formen  werden  von  Anderen  wol  richtiger  sa 
ttvxo  bezogen. 

«iXio»,  sTXXe»  s.  EIAo>. 

tiXloato  s.  kXiaam. 

tUü^dCo),  wirble,  T,  492  u.  Ipf.  tiXu^a^ov  intr.  Hs.  sc.  275; 
Nbf.  t&utpicov^  trans.  A,  156.  Hs.  th.  692. 

siXio)  (entst.  aus  iFtX6o>  m.  d.  t  euph.  st  FtXuo,  iXu»,  vgl. 
volvo,  goth.  valv-jan,  ahd.  wellan,  wälzen,  vgl.  ^(aaco,  s.  Gurt 
Et  322)|  hülle  ein,  ep.  poet  u.  neuion.  (tiXuoi  Arat  phaen.  432); 
eiXu9co  0,  319;  xar-tfXüra  Ap.  Rh.  3,  206.  M.  cDluo(iai  schleiche 
mich,  kriege,  -ö6fitvo<  S.  Ph.  702  (u  Com.  fr.  2,  753.  Nie  Alex. 
18);  Pf.  P.  tlXuiioi  ep.,  xot-  Hdt  2,  8  (eSXSorat  ans  Verszwang 
M,  286.  u,  352  §.  239,  b),  cDiüto  H,  640.  t,  403;  iXiodi),  roUte, 
schleifte,  %  393,  ikuabtU  Qj  510.  ^  433.  Archü.  fr.  101  3.  Ap, 
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Kl.  1,  1034,  tlkH^tl^  Theoer.  25,  246  m.  d.  Var.  wtkyfi^kt  i^etXu- 
odfk  24,  17  (lc8tXT]d-  Ahr.),  dietXuoft-  Ap.  Rh.  4,  35.  Nonn.  4,  364. 

EIAco  (urfipr.  FetX-,  [/  FtX,  vgl.  sk.  [/  var,  arcere,  s.  Curt. 
Et.  453  f.,  nicht  zu  verwechseln  m.  d.  y  FtX,  winden,  volvere, 
8.  tiXuo»),  dränge,  schliesse  ein,  A.  tkaa  (§.  264,  3)  A,  413.  Ap. 
Rh.  1,  1247,  tkaai  A,  409  u.  8.,  üXqm  (d.  i.  i-Ftkaai  mit  euph.  e) 
O9  295,  tkwü  I,  132.  7),  250  (äol.  tkaaia  Find.  0.  11,  43,  ouv- 
glXaui  Hesych.).  Fasa.  eiXifitvoc  E,  203.  782.  6,  215;  Pf.  F.  ükiu^oi 
(aus  Ft-FIXti-  §.  198b.,  5)  Q,  662,  .|jivo<  M,  38  u.  s.;  A.  ioXv^v 
N,  408.  T,  168.  278,  'aXT)v  X,  12,  3  pl.  aXtv  X,  12,  dX^vai  11, 
714  (dX^jievai  E,  823.  2,  76),  dXefc  0,  403.  a>,  571.  X,  308. 
EUifD  (FttX-),  meist  ep.  u.  poet.,  auch  neuion.,  sU-  att  (Fl.  Crat. 
409,  a),  iccpt-stXttv  X.  An.  4.  5,  36;  ctXXo,  cYXXcd  Ar.  N.  761, 
2v-  Th.  2,  76,  iS-  Dem.  37,  35  u.  Plato,  sDisov  u.  itiX-  ep. 
§.  198h.,  5;  c^V)<j<o  u.  tlX7|9a  u.  stX-  Sp.:  Fpf.  l6Xei  nach  Böckh's 
Yerbess.  st.  d^XXsi  Find.  F.  4,  233;  M.  u.  F.  ciXoufjuxi,  -eujMvoc 
Hdt.  2,  76.  Theoer.  1,  31  u.  a.  Sp.,  ciX-  Ap.  Rh.  4,  1271,  dv- 
s{XXo)tai  Fl.  Conv.  206,  d,  ubi  v.  Stallb.,  tUXV^o«  Fl.  Tim. 
40,  a  m.  d.  Var.  ciXouii-,  dv-8iXX<i{itvoc  Criti.  109,  a  m.  d.  V.  -o6ft-, 
dv-ttXouvxat  Aristot.  h.  a.  10,  27,  Ipf.  c2Xsuvto  0,  8,  t2XtiTo  Ap. 
Rh.  4,  1067.  Mosch.  4,  104,  ttXiovro  Hdt.  8,  12,  ouv-ttXoSvxo  X. 
Hell.  7.  2,  8;  A.  iv-etXi^aavro  Q.  Sm.  14,  294;  Ff.  F.  t&7|(iivo< 
Lycophr.  1202,  die-  Hdt.  2,  141;  Fpf.  «Xtito  Ap.  Rh.  3,  471  m. 
d.  y.  aUXy^To.  Mosch.  2,  74  (cIXt^to  Joseph,  ant.  12,  1,  8);  ctXv)- 
b%k  Hipper.  7,  278  L,,  eiX-  Arr.  An.  6,  9,  dv-  Th.  7,  80,  dir- 
Hdt.  1,  24.  8,  109;  oovttXv^di^aovTai  Sext.  Emp.  256,  6.  Vgl. 
Lob.  ad  Fhryn.  29  sq.  Seit  Nbf.  ?XX<o,  wälze,  umwickele:  (XXc 
Ar.  N.  761  nach  Rav.  (m.  d.  Y.  elXXt,  tlXs,  cTXs),  ÜXXov  Nie.  th. 
478,  ii'  X.  ven.  6,  15,  dic-(XXsi  Lys.  10,  17,  ubi  v.  Bremi. 
Fass.  2XX6|Mvoc  S.  Ant.  340.     Vgl.  EIAco. 

stXX-co  8.  tiXico.  —  etfiaprai  s.  {ie(po{iau 

ti{i{,  bin,  §§.  297—300;  eV^  gehe,  §§.  292  f. 

eTica  u.  cTirov  s.  inco. 

tIp7o>  (b.  Hom.  iipYco  s.  unt.),  |/^Fcp7,  siehe  weiter  unten, 
dränge,  bedeutet  urspr.  sowol  dränge  hinein,  schliesse  ein,  als 
dränge  heraus,  schliesse  aus;  erst  später,  namentlich  bei  den 
Attik.,  bildete  sich  der  Unterschied  zuwl.  efp^o,  schliesse  aus, 
arceo  (vergl.  dicsip^co),  und  eTp7co,  schliesse  ein  (vergl.  xaftc{p7o>), 
daher  Hdt.  3,  136  wol  ipSe  st.  £p£t  zu  lesen  ist.  In  den  Hand- 
schriften und  Ausgaben  finden  sich  die  Spiritus  zuwl.  verwechselt; 
auch  gebrauchen  die  Späteren  zwl.  tfp7co  st.  s7p7o>,  s.  Lob  eck  ad 
S.  Aj.  753,  aber  auch  die  Attiker  verwechseln  zwl.  beide  Formen, 
so  findet  sich  öfters  xGCTc(p7Q>  st.  xa8-  Th.  1,  76.  4,  98.  7,  57  (s. 
Foppo  ad  Th.  Tom.  2,  1.  p.  152  u.  ed.  Goth.  2,  1.  p.  152), 
während  andere  Schriftsteller,  wie  Xen.  u.  Flato,  stäts  richtig  xa- 
9t{p7nv  sagen.  Das  Wort  war  urspr.  digammirt  Fip7o>,  daher  b. 
Hom.  ^ip7o>,  d.  i.  IF^cd  m.  e  euph.,  s.  §.  16,  3, 1),  vgl.  sk.  y  vr^ 
vr-n-a^mi  =  arceo,  exdudo,  1.  urgeo,  goth.  vrik-a,  verfolge,  s. 
Curt.  Et.  165.  E{p7ci>,  schliesse  aus,  tlpSoo,  cTp£a  Luc.  d.  mer. 
10,  1,  die-  Th.  4,  37;  A.  H.  Up7a»ov  E,  147.  H,  36,    cj.  dic-stp- 
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7d*5   S.  OC.  862,   «lp7did«v  (t?p7a»i?v)  El.  1271.   Eur.  Ph.   1175. 
8.  §.  272  u.  A.      Vgl.   Ellendt  L.    S.  I.   p.  503  sq.^    M.    ipr. 
xocTttp7^&ou   (-aftou)  Aesch.   Eum.  536;    F.  M.  clpSoiiai   pass.    Xen. 
An.  6.  6,  16.  Aeschin.  3, 122;  Pf.  P.  eTp7jtat,  du-  Eur.  Hrcld.  877; 
slpx&Y)v;    e^pxtlov  S.  Aj.  1250.   Hom.  ep.  in  beiden  Bdtgen  i^m 
(^,  72   ist  m.  Bentl.   l£p7ouat  st.   sl!p7-  zu  lesen),    iep70v,   iipja^w 
(siehe  oben),  xax-lcp^ev  b.   Merc.   356,    lip-^exai  Ap.  Rh.   4,    309, 
-6{ievo;   Callim.   fr.    149,   Up-^6\uyot  N,  525,   lepTfilvo«   E,  89,    dbr- 
hymn.  4,  47;  ilp^oro  x,  241;  eJpxtlov  S.  Aj.  1250.     'Ep^co  dor., 
alt-  und  neuion.  und  zuwi.  att.,    F.  Suv-£p£cD  S.  Aj.  594;    A.  Ip^ 
g,  411,  (iiu-£pSat  Hdt.  2,  124,  irtpUpSa;  Tb.  5,  11,   A.  II.  if^afhy 
A,  437.    Ap.  Rh.  3,  1171,    dico-  a>,  599.  9,  221.     F.  M.  ipgrrots 
abstinebit,  S.  OR.  890  Ob.     Pass.  iMp70|i,at   Hdt.  7,  96,    ip^sodoi 
Hdt.  5,  57,    ip7<S}i.evo(;  P,  571.  Hdt.  9,  108;   lp7eT0  Hdt.  4,   164. 
7,    197;    ipyfitU  O,  282;    Pf.    IpTjiai  hymn.  3,   123,    die-   Hdt.  2, 
99,    3  pl.  Ipxaxat  O,  481.    x,  283,    ip7fiivo<   hymn.  3,  123,    dico- 
h.  Yen.  47;    Ppf.  Ipyato   P,   354   u.  s.,    d7r-sp7p.£vo<   Hdt.   1,   154 
u.   8.       Ep7vu{it,    -vuco,   seit.   Nebenf.,    i9-ep7vuou9i  Hdt.    2,   86, 
xaTstp7vu<n  4,  69;    Impf.  ilpTvu  x,  238.     Die  Formen   mit   et  sind 
bei   Hdt.   höchst   selten,    als:   xattipTvuTt   4,  69,    diteip70U9a    9,  68, 
igstjp70v  5,  22. 

tTp7o>,  schliesse  ein,  Th.  3,  18,  xaft-c(p7-vü-)it  (§.  306),  PI. 
Tim.  45,  e,  elp7-vu-cD  Andoc.  4,  27;  eTpfco;  elpSa;  slp7ftat,  xa&-; 
eTpx6r)v,  elpx&YJvat.  Ep7f0,  (Sp£a>)  l^-epS^vri,  d^-,  ouv-ipSövn  dor. 
Heracl.  I.  83  85  st.  -lp£ou9i;  Sp^e  nach  Flor.  u.  1  Par.  (vulg. 
clp£c)  Hdt.  3,  136,  part.  Ipga;  PI.  Polit.  285,  b,  guv-  Tim.  34,  c. 
Civ.  461,  b.  A.  P.  ipx&T)v  Hipper.  8,  26.  36  L.,  ouv-tpx8e(c 
Themist.  21,  248;  ^  clpx-ti^,  a^-spxxo«,  exclusus,  Aesch.  Gh.  440, 
wo  man  dir-  erwartet. 

c{plo>,  sage,  nur  Pl*.  part.  eipeuvai  Hs.  th.  38,  zwfh.  F. 
e{p-^9<o  Hipper.  7,  448  L.  (vulg.  eipi^odoo).     S.  efpai. 

c!po{iai,  frage,  Pr.,  Ipf.  (c{p6{iT]v)  u.  F.  (tipi^dofiat)  alt-  u. 
neuion.,  so  Hdt.  immer,  wie  auch  i;c-,  dvt-,  iicav-e{poftai,  ausser  iit- 
tpT]90fiivouc  1,  174,  whrschl.  e.  Schreibfehler  (doch  cfpero  auch  Pind. 
0.  6,  49);  A.  M.  iTpo-etpT)<jd}Aevoc  Galen.  15,  111.  'Ep-  2  sing.  Praes. 
Ipeat  Hs.  certam.  p.  314  Goettl.,  dteS-ep^^^^e  Ind.  Pr.  x,  433, 
ipitfjboii  C)  298,  cj.  IpIcDfiat  p,  509;  Ipf.  ip^ovro  A,  332.  6,  445, 
wie  y.  iplo{iai;  F.  ipi^ao\i,on  att.  (§.  274);  A.  i^p6}JLT]v  ep.  u.  att, 
cj.  Ipcofiat,  o.  lpo{{iT]v,  p.  ip6\uyo^f  ipr.  Iptto  A,  611  (ipou  att.),  if. 
Ip^oOai  (b.  Hom.  Ipea&at,  als  if.  praes.).  Pass.  dv-lpexai  Nicet.  Chon. 
p.  507  Dind. 

e{pu(0   s.  ipäco. 

eüpea,  sage,  y  Fep,  vgl.  ver-bum,  goth.  vaurd,  Wort,  Gurt. 
Et.  308,  F*r.  ep.  u.  nur  1  p.  s.  (nur  in  d.  Odyss.,  wie  ß,  162  u.  s.), 
F.  Iplco  ep.  u.  neuion.,  Ipoo  att.;  Pf.  etpT]xa  (entst.  aus  IFpiQxa 
§.  200,  3  u.  A.  5)  att.;  Pass.  tfprrat  Arat.  172.  261;  Pf.  zXpriiLat 
ep.,  neuion.  u.  att.  (tipiatai  Hdt.  2,  24.  7,  81);  v.  St.  'PE.  A.  P. 
ip^iflriv  (entst.  aus  iFpi^ftT]v)  att.  (aber  schon  a,  414  ^Tj&e^c),  «2pi&i)v 
Hdt.,   s.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  344  sq.,    I^^I&t)v  Sp.  seit  Aristot. 
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u.  zwl.  in  d.  codd.  des  Plat.  u.  a.  Att.  als  Var.  (s.  Schneider 
ad  PI.  Civ.  5,  450,  a),  icpot^^l&T)v  Hipper.  5,  196  L.  (mit  der 
y.  -i^v),  aber  c  nur  im  Indik.,  also  j^T)dtivat  Hdt.  3,  9,  pyfi^U 
1,  91  u.  s.,  ^rfitiii  Aristot.  top.  1,  6;  F.  F.  fT)fti^<jo|jiai  Th.  1,73. 
8,  66.  X.  Hell.  6.  3,  7.  Fl.  civ.  473,  e.  Fhaedr.  269  e  u.  b. 
Isoer.  5,  140.  8,  73.  15,  240  u.  sonst  oft  b.  Att.  u.  Hipper.  2, 
362  L.;  F.  ex.  eipi^dofiai  Hom.,  Find.,  Att  Dicht,  u.  Fros.  u.  neu* 
ion.,  aber  fast  durchweg  nur  e^pi^ffttai,  doch  etpi^dsoBat  Hipper.  8, 
20  L.,  dpv2<j6p.cvoc  3,  516  L.  m.  d.  V.  ^T]&i}96)jkcvoc,  Galeu.  15,  18. 
Ael.  n.  a.  16,  36,  s.  §.  229,  1.  Med.  in  gleicher  Bdt.  efpo^iat  Nie.  ther. 
359;  tüpcTO  A,  513,  -ovro  X,  542;  sp.  F.  diir-cpoufiat  Anth.  12,  120. 
Das  Med.  hat  gewöhnlich,  auch  schon  b.  Hom.,  d.  Bdt.  sich  sagen 
lassen,  d.  i.  fragen,  s.  cüpotiai,  das  jedoch  b.  Hom.  keine  Spur  des 
F  mehr  zeigt,  s.  Hoffm.  quaest.  Hom.  2  p.  49.  Fass.  sp.  stprcoi 
Arat.  172.  261.    Adj.  v.  ^tjt6c,  -t^o«. 

gtpo,  reiche,  sero,  s.  Curt.  Et.  317,  seit,  als  Simpl.  Find. 
N.  7,  77;  im  Ipf.  ^uv-ctpov  X.  Cy.  7,  5,  6;  Ipf.  od.  A.  j^eipsv 
(aus  |.Feepev  §.  198^,  6,  b)  K,  499;  A.  if.  fit-elpat  Hipper.  7, 
52  L.,  p.  H-tlpaQ  Hdt.  3,  87.  Ar.  £q.  378.  Y.  423,  Si-iCpac  Lue. 
Alex.  26.  Ael.  t.  h.  4,  28,  icap-c/pa«  Aesch.  fr.  280  D,  dhn  Hdt. 
3,  118,  o.  icap-e{pets  X.  Conv.  6,  2;  u.  m.  9:  cj.  6t-lp97Qc  (§•  264,  3) 
Hipper.  4,  108  L.,  -Ip^ac  4,  296,  -ipaai  4,  108;  Ff.  6i-tipx(iTe<  X. 
Cy.  8.  3, 10;  Ff.  F.  e^ppivo«  Callim.  fr.  140,  ep.  iepijivo;  (§.  198b.,  5) 
<j,  296.  hymn.  Apoll.  104,  iv-etp|i,£vo<  Hdt.  4,  190  (V.  Ivepfi-); 
Ppf.  iepxo  o,  460.  Ap.  Rh.  3,  868. 

e^pcoxdicD  s.  Ipcordico. 

claa  8.  '£Z<D. 

It<7xa>  (st.  lix-<rxo>  §.  270,  a),  ((/  ^x,  vgl.  etxo>,  bin  ähnlieh), 
mache  gleich,  vergleiche,  ep.  poet.  Ipf.  ^loxov  (aus  IFitxov  §.  198b., 
6,  b)  4>,  332.  8,  247,  ii<7xov  i,  321.  X,  363.  Theoer.  25,  140; 
tlber  i^Vifiiat,  -}jlt)v  s.  efxcD.  Nbf.  f<jx<o  ep.  poet.  Simon.  C.  133  B., 
{ncovTcc  n,  41,  foxouda  8,  279  und  Imperf.  faxt  t,  203.  ^,  31, 
an  welcher  letzten  Stelle  Buttm.  Lexil.  H.  S.  86  foicev,  sprach, 
lesen  will. 

etcoda  s.  I&cd;  —  ix6T)|jil<D  Augm.  §.  204,  A. 

ixxXT)9idiC(i>  (v.  ixxXT)9(a),  rufe  zur  Versammlung,  Augm.  vor 
u.  nach  der  Fräp.  (§.  204,  A.):  lg-8xXT)(7(aCov  Lys.  13,  73.  76. 
X.  Hell.  5.  3,  16  u.  ^xxXT^a-  Dem.  18,  265.  19,  60  (s.  Schae- 
fer  T.  II.  p.  345),  ohne  Augm.  ixxXi^ataCov  Lys.  12,  73  nach  d. 
codd.,  icexXY}<j{a9a  Th.  8,  93  (nach  1  cod.,  d.  übrigen  i^txxkyiaiaatx^ 
wie  y.  icexxXT)(7tdl(eiv,  das  in  d.  späteren  Oräcität  u.  auch  an  ande- 
ren Stellen  als  Var.  vorkommt,  s.  Buttm.  ad  Dem.  Mid.  p.  102). 
Dem.  21,  193. 

ix^pdcD  s.  ^p^. 

IXaivo)  (entst.  aus  IXdiF-vo>,  IXa-v6-ai,  vgl.  ifoSva  aas  fivo«, 
§.  269,  1),  treibe,  T)Xaovov  (diireXa6vs(n(ov  Hdt.  7,  119),  F.  IXal,  att., 
doch  IXeiaco  X.  Gy.  1.  4,  20.  An.  7.  7,  55  und  Spät.,  2^ 
Hipper.  6,  342  L.  7,  348,  icop-  %  427,  guv-  <x,  39,  IXaco  Ap. 
Rh.  3,  411,  1X6(0(71  §.  228,  5.  N,  315.  t),  319,  if.  iXSv  Eur.  M.  70. 
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PI.  Theag.  129,  d,    iXdiav   t,   290;    A.  r\\aaa  (dor.   3  pl.  dm^Xoo» 
Ar.   L.    1001    8t.    d.   vulg.   -i^Xaov    nach    Ahr.   dial.   IL  p.    309), 
tkwa   E,  80,   -adoa  S,  564,    ig-i^Xavaa   A,  562,   iXdaaoxc   B,    199; 
Pf.  iX^Xocxa   (§.  201)  Sp.,   (iir-,  i^,   klass.  M.  treibe  von   mir,    A« 
^a9(£piY)v    A,    682.    PI.   Gorg.    484,   b.    (^Xravo    Ibjc   in    Et.    M. 
p.  428,  28,  fr.  48  Bergk),  ikiftaio  u,  51,  -aiaxo  K,  237,  -amcfiMvoc 
A,  637,  ikdaaabai  Plut.  Rom.  23,    Ig-  Th.  4,  35,  7,  5.    Pass.  Pf. 
2Xi^Xa|Aai  seit  Ilom.,   dlir-,   Ig-  (IXi^Xa9)xai  Hipper.  3.   15    und  Spät.); 
Ppf.    ^XT)XdifiT)v   E,  400.   Hs.  sc.    143.   IXrjX-   A,    135.   K,  163,    ln- 
N,  804.    P,  493,   iat'  Hdt.  7,  205   (alexandr.  ^Xd9}iV)v);    IXv^Xddoro 
od.  IXT)XlaTo  od.  IXT)XI6aTo  =  IX^Xavro  t),  86  (§.  214,  6);  A.  i^(£di]v, 
pros.   dir-,   Ig-  (i^Xd^dv^v   sp.,   aber   Ig-,    dic-tXdv&v^v   Hdt.   überall   in 
d.  meist,  u.  best,  codd.,    s.  Baehr  ad  1,  168,  obwol  er  IXi^a|Mu 
gebraucht);    F.    dr-,   lg-eXa9&i^(70)iat   Sp.   Adj.  v.  Ig.i^XaTo«   M»  295, 
IXaTlo«.     lieber  a  u.   9  in  d.  Tempusbiid.   s.  §.  240.  —  Seit.  o. 
fast  nur  poet.  Nbf.   iXdco    Ap.   Rh.  3,   411,  IXdti  Anth.   14,  14, 
IXqi  Pind.  N.  3,  74,   IXiScDcn  m.  Futurbdtg.   v),  319,    ipr.  ika   Pind. 
J.  4,  38.    Eur.  H.  f.  819  Ch.,    dir-  X.  Cy.  8.  3,  32,    IXov  Com. 
Canthar.   fr.    2,   835.   X.   Hell.    2,  4,   32   (IXdav   E,   366   u.   s.), 
iXdmy   Ap.   Rh.    280,    tla-  x,  83,    IXcovra  h.  Merc.  355,   dor.  icap- 
tXavta  Theoer.   5,   89;   Imperf.  iXaev  Ap.  Rh.  3,  872,   3  pl.  iXov 
Q,  696.   $,  2,    IXda(n(ov   Ap.  Rh.  1,  733.   2,  1071;   iiaXdabw  tab. 
Heracl.  I,  79. 

iX$o{iat  ep.  poet.,  ep.  auch  llXdofiai  {y  FtX-$,  Curt.  Et  510), 
verlange,  nur  Pr.  u.  Ipf.;  ipr.  leXdl(7&Q>  pass.  [T,  494. 

1x17x^9  überfahre,  rglm.,  aber  Pf.  P.  IX-i^Xf]fftat,  "e7£ai,  c^xTat, 
if.  'tfXJ^aiy  §.  201.  (ie»|Xe7jilvo«  Lys.  6,  44.  Isoer.  10,  4);  Ppf. 
l£-tXi^e7XTo  Dem.  32,  27  (vulg.  l£-i^XrfxTo).     Adj.  v.  IXe-pcrloc. 

iXcXfCo»  erhebe  ein  Geschrei,  poet.  u.  X.  An.  1.  8,  18,  A. 
i^XIXtga  Dem.  Phal.  98,  IXIX-  Callim.  Del.  137.  Med.  wehklage  u. 
trans.  beklage,  -ofilvr)  Eur.  Hei.  1111  Ch.  Ar.  Av.  213  Ch. 

IX-tXiCcD  (§.  271),  wirble,  ep.  u.  lyr.,  IXlXiga  9, 199.  P,  278, 
part.  -(£at<  Pind.  N.  9,  19.  M.  winde  mich,  IXcXt^dfuvoc  B,  316; 
A.  II.  IXIXixTo  (§.  316)  A,  39.  N,  558;  A.  P.  IXeXfx^iiv  E,  497. 
Z,  106.  109,   A,  588.    X,  448. 

EA6-a>  s.  Ip^o{iai. 

iXlvuo  (ü  im  Pr.  u.  Ipf.,  doch  u  Ap.  Rh.  1,  589.  862), 
bin  ruhig,  poet.  u.  neuion.,  zwl.  auch  sp.  pros.,  Ipf.  IXfvuov  Hdt. 
8,  71.  Ap.  Rh.  1,  862,  ^X-  App.  Mithr.  43,  IXtvueoxov  Ap.  Rh. 
1,  589;  F.  -uaci)  Pind.  N.  5,  1.  I.  2,  46.  Luc.  Lex.  2;  IX{vöaa 
poet.,  neuion.  u.  Arr.  An.  3,  15. 

kXltjafü  (urspr.  FcX-,  vgL  volvo,  Curt.  Et.  322),  att  IX^ttco 
(Plat.),  winde;  Augm.  198b.,  4;  F.  4X(Scö  Eur.  Ph.  711;  A.  cCli&i. 
Med.  drehe  mich,  e{X(9<7STo  M,  49,  ohne  Augm.  IX-  u,  24.  28. 
Theoer.  24,  30;  IXfgsToi  P,  728;  IXt£d{icvo<  M,  467  u.  s.,  clX- 
Nonn.  43,  65,  Iv-  Hipper.  8,  376.  Pass.  Pf.  etXqjtai  Hs.  th.  791. 
Eur.  fr.  Thes.  3,  7,  Iv-  PI.  conv.  220,  b,  dv-  Ps.  Aeschin.  epist 
4,  3,  icspt-  Paus.  6.  19,  5,  aber  IX^Xi^iuti  10.  17,  12  (§.  201); 
Ppf  etXixTo  Eur.  H.  f.  927,  ion.  «IXij^aro  Hdt.  7,  90,  unaspir. 
i;r-«acxTO  Paus.  4.  26,  6;  A.  8tX{x^v  poet.  (p.  IXt^Olvrcov  M,  74), 
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rtpi-  PI.  Phaed.  112,  d.  113,  b;  F.  ikvft^70i»,ai  V.  T.;  kkixx6^ 
S.  Tr.  12.  Nebenf.  cUidacD,  so  faat  immer  Hdt,  gU^Sovrec  4,  34 
u.  8.  w.  (aber  iveXi£a)icv(K  2,  95  m.  d.  V.  des  S  cU-,  6i8c-eX{99ou9t 
4,  67),  att.  höchst  seit.  PL  Phil.  15,  e  dv-gtX^ttcav,  wie  div-e{Xi&< 
Polit.  270,  d.  286,  b,  die  Trag.  4X/99<o  u.  gU-,  SXtga  u.  gÜl-  u.  s.  w. 
(Pors.  ad.  Eur.  Ph,  3),  Hom.  stäts  IX-;  9uv-gtXt9&^a  Hipper.  2, 
438  whrschl.  aus  -c^Mvra  verderbt;  A.  II.  P.  t[Xr)fyjvat  alexandr. 
4Xxl(0  (vgl.  EXxcd),  ziehe,  zerre,  ep.,  Ipf.  IXxsov  P,  395; 
F.  -^j<o   P,  658.   X,  336;   A.  iJXxTida   X,  580   cj.  P,  558;    A.  P. 

kXxrfttk  X,  62. 

lX%iA  (urspr.  F^xcu,  lit.  velk-ü,  ziehe,  Gurt.  Et.  127),  iXxio 
Sp.),  ziehe,  Augm.  198b.y  4;  Ipf.  cIXxov  (yjXxov  im  strengeren  Dorism. 
§.  198b.,  Anm.,  iXxov  Hom.  stäts,  aber  glXxov  h.  Merc.  116.  Cer. 
308  n.  stäts  Ap.  Rh.);  IX^co  att.  poet.,  ouv-,  xad-  att.  pros.,  iXxutrco 
Hipper.  3,  422.  5,  558.  Com.  fr.  4,  58  u.  Sp.;  ttXxuao,  iXxÄuai 
Batr.  233  a.  stäts  att.,  auch  Hdt.  kkx&ir^  2,  65,  4Xx&<jai  7,  167 
(elX^o,  IXSai  Sp.,  s.  Lob.  paral.  p.  36,  mphtXSt  Philostr.  Her.  p.  735, 
gXga  Anth.  9,  370.  Orph.  Arg.  260.  Galen.  2,  30);  xad-e{Xxuxa 
Dem.  5,  12.  M.  ziehe  mich  u.  ftir  mich,  P,  136,  seit.  pros.  Phere- 
cyd.  fr.  33  Müll.;  iXxV^lv  A,  194,  K,  15.  t,  506;  axuotS^igvoc 
sehr  sp.;  s{Xxu9a|Ji7)v  Anth.  7,  287,  2^-  Hipper.  1,  66,  i^sXxädoifAoct 
Ar.  Ach.  1120,  -oddfMvo«  Hipper.  4,  106  L.,  icpoa-  PI.  Crat.  407,  c, 
4Xxu<7a9dGtt  Sp.,  gtXSotto  Galen.  4,  534.  Pass.  Pf.  stXxua)i.at  Eur. 
Kh.  576.  Hipper.  8,  494,  xa^  Th.  6,  50,  dv-  3,  89  (dvgXxudfjivoc 
Hdt.  9,  98  (nach  den  codd.,  obwol  Hdt.  sonst  stäts  das  Augm. 
gebraucht);  glXxu9To  Hipper.  5.  178  L.;  tiXxu9dT)v  neuion.  (5,  152  L. 
4Xxüa»i  Hdt.  1,  140)  u.  Sp.,  iJtXxooö^  Ar.  Eccl.  689,  tlK^^y  Sp.; 
£XxuaOi^90|jLat  Lycophr.  358,  Supcad-  Aesch.  S.  598;  £Xxt£oc,  oov- 
cXxuTc^oc. 

4XX7)v{C(o»  spreche  Griechisch,  ohne  Augm.  4XXT)v(9ft7)9av  Th. 
2,  68  nach  d.  codd.,  aber  j^XXi^viorat  Joseph.  Ant.  1,  5,  21.  Siehe 
§.  199,  12. 

IX  IC  CO  (urspr.  F^ico,  vgl.  volufhis^  volup4a8^  Curt.  Et  238), 
lasse  hoffen,  nur  iXitst  ß,  91.  v,  380;  Pf.  loXitot  aus  FIFoXica 
§.  261,  3,  hoffe,  ep.,  auch  Mosch.  4,  55;  Plpf.  icbXitsiv  (ans  I-Fs- 
F6Xirtiv  §.  198b.,  6,  a)  ep.,  auch  Theoer.  25,  115.  M.  iXuojtai, 
hoffe,  ep.  poet.  u.  neuion.  st.  d.  pros.  IXi:{C(o,  ^XictCov  u.  s.  w.,  ÜXirtTat 
K,  105.  N,  813);  if^Xii6{i7)v  nur  t,  419  u.  Sp.,  auch  sp.  pros.  Luc. 
D.  Syr.  22,  sonst  b.  Hom.  iXitöfi-iQv  u.  isXir-;  Adj.  v.  a-eXirro<  ep.  poet. 
u.  Hdt.  1,  111,  ha-  Archil.  76. 

iXaat  8.  gCXco;  iXo^  Dor.  st.  IXOiq  u.  s.  w,  s.  Ip^o^iat. 

1X6 CD  s.  g2X6cD. 

lfi.icD  (urspr.  Fcfi-),  vomo,  vgl.  sk.  t;am-ämi,  speie,  Curt. 
Et.  290,  F.  i{iou)iat  Aesch.  Eum.  700,  Ivs^tixo  Com.  fr.  2,  868, 
l[tiam  Hipper.  7,  28  L.  u.  -tofiat  6,  42;  r^iutja  id.  2,  696.  7,  194  L. 
(aber  Gicep-i^fiv^aa  7,  10.  32  L.)  Luc.  Herm.  11,  1^  Ar.  Ach.  6. 
(dic-l(ita<isv  S,  437,  i^yorin  Hs.  th.  497  nach  d.  codd.,  G^ttl.  nach 
Passow's  Konj.  IS-i^^icade),  cj.  iU\»-t(J^  Ar.  Ach.  586.  Hipper.  7,  12, 
0.  4<jM{y)  ji,  237.  437,  if.  i^<jm  Hdt.  1,  333,  If  PI.  Civ.  406,  d; 
Pf.    ifi^ftexa    (§.    201.)   Sp.;    Ppf.    i{i7|}iixge    Hipper.    5,    232   L. 
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(sp.  i(ie{Ux8i  Diog.  L.  6.  41,  7);  Pf.  P.  ^|i.i^|&e<iftat  Ael.  v.  h.  13,  21; 
A.  ^jiIOtjv  ßp.;  2}i.c&i^9CTai  V.  T.  Ucber  s  ia  der  Tempusbildmig 
8.  §.  241,  b). 

IfiicoXdcD  (y.  ifiicoXi^),  handle,  Augm.  (§.  204,  A.  1  iL  2) 
theils  vor  tlieil8  nach  d.  Präp.;  V^fticöXa  Ar.  V.  444,  die-  Eur.  Tr. 
973.  Ion.  1371;  2v-8ic6X7)aa  Isae.  11,  43,  dic-Y)|Jiic6X-  Apollod.  3. 
6,  4;  ^(i7c6XY)xa  Aesch.  Ag.  601.  S.  Aj.  978.  Ar.  P.  367,  2|ji-irt- 
it^T)xa  Luc.  Catapl.  1;  M.  Ipf.  I{iicoX6covto  o,  456;  i^|xic6Xi]|ioa 
S.  Ant  1036,  Igtfiic-  Hdt.  1,  1;  i^(iiüoX^ftT)v  S.  Tr.  250. 

2|&icopeäo}tai  Augm.  §.  343,  A. 

2va{pco,  tödte,  ep.  und  trag.,  Ipf.  ivatpiv  Pind.  N.  3,  47; 
A«  I.  xoET^£v7)pa  Orph.  Arg.  669;  A.  IL  r|vapov  Eur.  Andr.  1182  Gh., 
xorr-  S.  Ant.  871  Gh.  Callim.  ApoL  100,  Ivapov  Pind.  N.  10,  15. 
Eur.  Suppl.  821  Hexam.,  i^-gvapctv  Hs.  sc.  329.  Med.  fva^ofion, 
i^/v)pd{it)v  ep.  Pass.  ^a{po{iai,  ^vatp^|jii}v  trag,  und  sp.  ep.  Nach 
Buttm.  Lexil.  I.  S.  275  f.  nicht  aus  2v-a(po>,  sondern  ans  ivcpoc 
entst.y  vgl.  ivapa,  lvap(C<i>« 

2vavTt6o|&ai  s.  divTt6o|&ai. 

2vap(C(i>,  spolio,  tödte,  ep.  poet,  I.  i^vdiptCsc  Aesch.  Ag.  1628; 
Ivapffco  sp.,  ii'  A,  101.  Y,  339;  ivdpiga  P,  187.  X,  323,  if  Us. 
th.  289.  Pind.  N.  6,  59.  Ap.  Rh.  1,  92,  ipr.  iic-tvdpifov  S.  00. 
1733,  i^vapi^a  Lycophr.  486,  il^vdfpiaa  Anacr.  epigr.  100  B;  M.  ^va- 
ptSetai  u.  lvap{£aTo  Sp.  Pass.  xQCT*T)vapia[jiivo<  S.  Aj.  26;  xorr-rjvo- 
p(odT);  Aesch.  Oh.  343. 

lvdT]{i£(D  Augm.  §.  204,  Anm.  1.  '£N£Ko>,  'ENEFK« 
siehe  ^ipco. 

ivt6pcu(0  (v.  ivl$pa),  insidior,  setzt  das  Augm.  nach  iv  an, 
s.  §.  204,  A. :  ivi^6peuov,  Mfiptnaa,  ^vTjSptädr^v,  IvTjdpeuixivoc  Luc 
calumn.  23. 

'ENEOco,  ep.  Pf.  lv^voft8(v).  B.  §.  202,  Bdtg.  §.  234. 

'ENEK-co  s.  ^ipcD. 

iv^itco  u.  ivvlicw,  sage,  melde,  ep.  poet.  (beide  Formen  ep. 
u.  Pind.  nach  Bedarf  d.  Verses,  ivv-  b.  d.  Trag.  u.  zwar  b.  Aesch. 
und  Soph.  stäts,  bei  Eurip.  jedoch  auch  iv-,  aber  nur  in  anap. 
u.  lyr.  Stellen;  Ivfoirco  nur  Pr.  sp.  Nbf.,  Nie.  ther.  522.  Dion. 
Per.  391);  y  osir,  daher  ioicrre,  s.  §.  203,  sagt,  aus  ai^icrcc,  s. 
Iico>,  iv-virccD  aus  iv-9£ica>  entst.,  s.  §.  203,  S.  514;  cj.  hdnm  u. 
^wlicco,  ipr.  nur  iweirc,  ^viicetv  u.  Ivv-,  Iviirov  u.  iwr;  Ipf.  Ivcicov 
u.  Iw-,  0.  iv£icot{ii;  F.  islf^m  H,  447.  ß,  137.  X,  148  u.  lvioir^9€» 
8,  98;  A.  ep.,  zwl.  auch  trag.,  ivt-oicov,  cj.  Mtfirco,  opt.  ivbirotfu, 
ipr.  MvKt^  (s.  Spitzn.  ad  A,  186.  wie  v^-i^  y  cxc^;  ijdajj^,  wegen 
d.  Akz.  8.  Göttl.  S.  86)  (Ivioitt  6,  642.  Ap.  Rh.  3,  1.  Tfaeocr. 
25,  34.  Aesch.  Suppl.  598),  if.  ivioiceiv  7,  93.  6,  324.  Hs.  th.  369 
Eur.  Suppl.  435;  A.  L  b.  Sp.,  z.  B.  cj.  iv{^a>  Theoer.  27,  10.  38, 
iyl^oLi  Nonn.  Dion.  10,  201  u.  s. 

^vi^voda  s.  'ENE6fi>. 

Ivdsiv,  ^vdov  s.  lp^o(iai. 

ivdu}jLio}jLai  (ivOufUo)  Aen.  Tact.  37),  bedenke,  D.  P«  ^s- 
do{io6fAT]v;    lvdu|Jii^90}jLat  Lys.  12,  45.    (-jfii^aoyLat  Sp.);    ivTedu}i.7}fMit 
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(pass.  Ar.  Eccl.  262,  part.  PI.  Grat.  404,  a);  ivstsftäfiT^xo;  ^vcdufii^- 
dY}v;  icpo&u)iiop.at,  bin  eifrig,  geht  ebenso:  icpoOdu^iouiiiT^v  u.  lupocO-, 
F.  irpodu(ii^ao)iAt  u.  -7)0i^oo{iai,  beides  klass.,  icpo6du(ii^0if)v.  lieber 
d.  Angm.  s.  §.  204,  A. 

lv-(ir-Tco,  schelte,  ep.  poet.,  y  Ik,  vgl.  2ic-^a>,  bedränge,  1.  ic-o, 
8.  Gurt.  Et.  405,  Pott  E.  F.  I.  S.  181  hält  hlma  für  ein  Korn- 
pos.  ▼.  iv  u.  2d[ircttv  (vgl.  /ac-io),  nicht  anwhrschl.|  besonders  wegen 
^jv-(icaicov  und  wegen  des  langen  t  in  jvlviicov,  ^vtiri^;  (in  d.  Bdtg. 
T.  iviiccD,  sage,  Pind.  P.  4,  201  Ivfirrcov;)  (ep.  Nbf.  Ivtaaco  aus 
2v-ixj-«D:  Ipf.  ^v(9ao)itv  a>,  161;)  {vtirrov  Nie.  ther.  347;  A.  iv-lvti7-t(v) 

0,  546  (ubi  V.  Spitzn.).  11,  626.  W,  473  u.  oft  in  d.  Odyss., 
8.  §.  203  [falsche  Lesarten  iviviicTe(v),  ivivi<7ict(v),  s.  Buttm.  Lexil.  I. 
S.  279  ff.J  u.  i^v-fic-aic-ov  B,  245.  u,  303  (mit  verschobenem  Au- 
gmente und  der  Reduplikation  in  der  Mitte  des  Wortes:  i^v-ficairov 
8t.  iv-jdic-oicov,  vgl.  i^puxaxov,  s.  Ebel  in  Ztschr.  f.  vgl.  Spr.  1852 
S.  49  f.);  verstärkte  Nbf.  IvtirrdiC»  Ap.  Rh.  1,  492.  864. 

Ivfaiüo»  nurPr.,  sp.  Nbf.  v.  iv^co,  w.  s. ;  —  ivviica»  s.  iyiizm. 

Iv-vü-fAi  (§.  304,  urspr.  Fi9-vu{ii,  sk.  vasajämi,  1.  ves-tio, 
s.  Gurt.  Et.  338),  Pr.  nur  in  Komp.,  in  Prosa  überall  nur  in 
Komp.  m.  i\L^l  u.  litt;  dp.^ i-twuco  Sp. ;  Ipf.  xaxa-tfvuov  (v.  ttvuo 
st.  iovuco)  Wj  135  (Aristarch  xarativusav);  F.  iaata  ep.,  aber  dptr^t- 
^9fD  8,  167,  att.  d|&9iQ>Y  itpoc-  Ar.  Eq.  891,  diit-  Gom.  fr.  171;  A. 
lata  faae  E,  ^905  u.  s.,  intl99a}Acv  u,  143,  ipr.  Saaov  [1,  670,  lavai 
S,  154,  gaaac  &  396,  in  Komp.  ^^feaa  X.  Cy.  1.  3,  17,  s.  §.  205,  3 
di|ji^i-i9ai|jit  a,  361,  d^jL^i-lsaaa  c,  264.  o,  369.  M.  Iwu^iat,  kleide 
mich,  ep.,  dft^i-  pros.  (i7:-s(vu9dat  Hdt.  4,  64);  4vvu)ii}v  ep.  u.  Theoer. 
24, 138;  iizi'i(j<jo\Lai  Pind.  N.  11,  16,  i^-  Ap.  Rh.  1,  691,  dip.(ptiao(iat 
att;  A.  dL\Lffi€ad\Lr^y  <p,  142.  Aesch.  epigr.  3,  4  B  (i^y.^-  Sp.), 
£990x0,  SaaTo,  H99aTo  ep.  (aus  ^-F^aaaxo  §.  198b.,  5),  tavavzo  K, 
23  u.  8.  Pind.  P.  4,  204,  Idavro  T,  150.  ^,  142,  ipr.  (lfi<pt£9aoüc 
^,  131,  if.  laaodai  Q,  646.  t),  338,  irtUaaabai  X.  Gy.  6.  4,  6, 
8.  §.  19,  A.,  kaad\uvo^  ep.,  l7:-899d[|jkcvoc  Anth.  7,  446;  Pf.  laiai 
ci>,  250,  loxai  X,  191,  iii^s9Tat  Hdt.  1,  47  Orak.,  u.  tlToci  (aus 
FIFcrai  §.  198b.,  4),  x,  72,  »Ijilvo«  0,  308  u.  s.  S.  OG.  1701  Gh. 
Eur.  Tr.  496  Trim.,  xaxa-  v,  351,  Im-  A,  149.  H,  164.  I,  372. 
Anth.  7,  283;  (Ebel  in  Kuhn's  Ztsch.  4.  S.  202  f.  erklärt  tlp.ai 
für  e.  Präs.  wie  xp£{ia(iai,  vgl.  r^)uu  u.  ?Co>Oi  ^p^^tc^ai  att.,  z.  6. 
PI.  conv.  220,  b,  auch  Hipper.  7,  456  L.;  Ppf.  £990  T,  57.  ir,  199, 
£9x0  ^,  67  u.  s.,  lc9X0  M,  464,  hymn.  4,  86.  Ap.  Rh.  3,  1225, 
3  du.  l9&T)v  S,  517,  3  pl.  sTaxo  2,596;  A.  P.  (i}A(pu890sk  Herodn. 

1.  10,  5.     Spätere  Nbf.  d(i<pidiC«>  s.  S.  772. 

Ivo^Xio,  belästige,  dopp.  Augm.  §.  205,  1:  iqvco^Xouv  X. 
Gy.  5,  3,  56,  i^^va>^XT)9a  Dem.  21,  15  u.  8.  w.,  s.  X.  Cy.  5.  3,  3, 
i^vcD^^Xcixo  Aeschin.  3,  44;  icap-v2V(i>;(Xv)9&8  Dem.  18,  50  (aber  i^jv6- 
^Xtjxa  Liban.  ep.  583  p.  282,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  154;  ivvo^Xtu; 
Theoer.  29,  36  äol.  st.  civ-ox- 

ivxuvco,  bereite,  ep.  (trag,  nur  Eur.  1.  d.),  Ipf.  Ivxüvov  ep., 
2vx6v89X8  Ap.  Rh.  3|  40);  F.  -uvca  Lycophr.  734;  A.  ipr.  ^vxuvaxe 
Eur.  Hipp.  1183,  p.  -uväaa  S,  162.  M.  ivxuvo(iai  (ivxuvovxai  pass. 
Ap.    Rh.   1,  235);    Ipf.    ivxuvovxo   Q,   124.   ir,  2;    A.   cj.    ^vxuva>|i.ai 
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p,  175,  2  p.  -uveai  C9  33,  opt  -övotto,  -uvatxo  Ap.  Rh.  3,  510.  293, 
-aiOae  Hs.  op.  632.  Ap.  Rh.  1,  1189,  .(£|jkcvo;  p.,  16.  Ap.  Rh.  1, 
396.  Nbf.  ivtuo)  ep.  poet.,  Ipf.  Ivtuov  E,  720.  Find.  N.  9,  36. 
Moscb.  2,  164. 

2£-sTdfC»>i  (d.  Simpl.  ixdlm  ungebr.,  vgl.  JTeicv  wahr,  sk«  Mt-jas, 
wahr,  8.  Curt.  Et.  188  u.  537),  prüfe,  Augm.  §.  205,  4,  Jc^rotCov 
Th.  2,  7;  F.  IJeradco  (l^exÄ  Isoer.  9,  34.  §.  228,  3,  b);  A.  igf,- 
Taua  («difia  dor.  Theoer.  14,  28);  Pf.  izr^xaxa;  Pf.  P.  ^ci^o;^i; 
A.  iJrjTaa&Tjv;  IJetaarlov.  Das  Simplex  irajoi  b.  PI.  Grat.  410,  d, 
aber  nur  als  etym.  Erkl.,  u.  b.  Sp.,  i^raa«  Anth.  7,  17.  12,  135. 
V.  T. 

i6Xei,  i6X7)Tat,  i6XT)To  8.  c2X£c0. 

iopxtiCco  (^^  Fopx),  feiere  c.  Fest,  neoion.  Äpx-;  Ipf.  icbproCov 
m.  doppelt.  Augm.  §.  198  b,  6,  a)  (opraCov  neuion.);  F.  loprao» 
Sp.;  A.  i(i>pTaoa  Sp.,  aber  if.  loprdaat  Ar.  Aeh.  1079.  PI.  Civ.  457,  e; 
Pf.  8t-so>pTaxei  Dio.  Cass.  47,  20;  A.  P.  fit-scopraoftr^v  51|   21. 

IraivecD  8.  aMto, 

iiuatcD  8.  dt(i>. 

liTavop&6f0  8.   dvopOia». 

iKanpifOj  berühre,  erlange,  geniesse  in  gut.  u.  schlimm.  Sinne, 
whrschl.  aus  lic-aFpio)  (s.  Ahr.  Z.  f.  A.  1836  S.  805,  Pr.  nur 
iKaupcT  Hs.  op.  419;  iicaup{ax(i>  (§.  270,  b)  nur  -{<ncou(n  Theogn. 
111;  A.  iicatlpov  Pind.  P.  3,  36,  cj.  iicaupTic  A,  391.  N,  649, 
liraupetv  A,  573  u.  s.,  -pl{iev  2!,  802.  p,  81.  M.  li7aup(9xo(Aoti,  ep. 
poet.,  neuion.,  seit.  att.  pros.  Pr.  N,  733.  Hipper.  7,  488  L.  (Iiro^ 
po}Aat,  I:caupc9&ai  Ap.  Rh.  1,  1275  ohne  V.,  doch  wahrschl.  iizaay- 
plffBat  zu  sehr.);  -p-f^atfjf^ai  Z,  853;  A.  iin]up6}jLT]v  Eur.  Hei.  469, 
2  p.  inaupco  Pind.  N.  5,  49,  cj.  litaupiQ,  -t)«,  -©vrat  a,  107.  O,  17. 
A,  410,  opt.  iiraupotxo  Hdt.  7,  180,  -^fievo;  Ap.  Rh.  4,  964. 
Anth.  7,  376.  384,  4<jöat  Eur.  I.  T.  529.  Com.  fr.  4,  607.  An- 
doc.  2,  2.  Ap.  Rh.  1,  677.  Dio.  Cass.  52,  12;  A.  I.  seit,  iinjo- 
pdffjLTjv  Arisiot.  eth.  N.  8.  15,  11,  ^itaup-  Ps.  Hipper.  ep.  846  K., 
-a6paa&at  Hipper.  4,  632  L.,  vgl.  §.  226,  A.  4.  lieber  d.  falsche 
Lesart  S.  Ant.  620  irpoda^piQ  s.  aua>,  zünde  an.  Ueber  iicaupio» 
vgl.  Buttm.  Lexil.  I.  S.  76  ff. 

iKti-^fo,  treibe  (zwl.  intr.  poet.,  s.  Pas  so  w),  seit,  pros.,  jjicst- 
70V  Pind.  0.  8,  47.  S.  Ph.  499,  xax-  Th.  1,  61  (iTÄiyov  stSts 
Hom.);  YjiteiSa  sp.  Ps.  Hipper.  ep.  3,  814  u.  xax-  Sp.  M.  eile 
(zwl.  auch  treibe  an,  z.  B.  Th.  3,  2  u.  s.  ß,  97),  ofl  auch  pros., 
i^ireiY6|iT)v  {Ik-  E,  622);  iictßojtai  Aesch.  Pr.  52.  P,  Pf.  j^irstTiiat 
Sp. ;  iintix^y  m.  medial.  Bdtg.  Th.  1,  80  u.  A.;  iicstxxlov. 

iiuevi^vode  s.  'ENEÖcd;  —  iici$T](i£cD  Augm.  §.  204,  A.;  — 
lictOufxicD  Augm.  ibid.;  —  ^TcifxlXofiat  s.  {liXco. 

liriopx£a>,  schwöre  falsch  (=s=  o[i,vü[i,i  Lys.  10,  17),  -X7^(ya>  T, 
188.  Ar.  L.  914.  Aeschin.  1,  67  n.  xaxeirtopxi^(TO(iat  Dem.  64,  40; 
licioipxTjaa  Dem.  39,  9.  Ps.  Dem.  49,  67;  iiriApxrjxa  X.  A.  3.  1, 
22.  Ps.  Dem.  49,  65;  über  d.  Augm.  s.  §.  204,  A.  1  u.  2. 

Iic{(xxa{iat  (§.  290),  verstehe,  D.  P.  (Komp.  v.  inl  u.  oxa, 
eigtl.  stehe  auf  Etw.,  geistig:  begreife,  vgl.  verstau,  komme  zum 
Stehen,  geistig:   komme  zur  Einsieht,   engl,  under-standy  aber  i^- 
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-tarafiat  »cÜgtL  flteite  »ich  Auf  Etw.)»  2  p.  ydnmoai  ^iduttf  der. 
Find.  P.  3,  80.  Aesck  Eqbl  86.  .$M,  iidvq]  Theogn.  1085,  M- 
Midrctai  Hdt.  7,  135,  s.  §•  213,  A.  4),  cj.  iicbtcoiiai  .'(-im^ai  lUt 
3,  134),  2  p.  M^HQ,  -lav/ixai  u.  s.  v:.,  ipr.  Motkjo  >(§.  S13,  A.  1) 
trag.,  neuion.  u.  iicärco  att.  pnoa.  ^(h.  Soph.  beides,  jedoch  letzteces 
öfter);  i^in(rrd[fi.T)v  §.  205,  3.  (Iic-  ep.),  2  p.  ^pdnütm  S.  EL  39.4. 
Aj.  1134  n.  iiiämo  Eur.  H.  f.  344  u.  att.  pros.,  8  .pl.  iiaaatBgcD 
;Hdt.  3,  *66.  8,  188,    0.  iKtatod^'v^  -aio,  ^««0  «1.  a.  w«;    jUnitfg^Oifv^ 

iiiHVTaT^cn,  praesuni,  Augm.  '516,  A.  1. 

iictrrT]Scä(i>,  iracto,  über  Ä.  Augm.  516,  A.  1  tL  2, 

iiciTpoictäo,  Augm.  §.  343,  A. 

Itcco  (ampr.  Pin«>,  ^gl.  «oco,  Jsk.  t;aS-mi,  sage,  jahd.  taoA-aix, 
«rwähn&n,  s.  .Ourt  Et.  403),  spreche,  IV.  inoufft  .qp.  ep.;  A.  cTicom, 
sc>  e(v),  ofMVy  entst.  aus  FiFex9v  4«  203.  xu  8.  <w.  (Itiicov  aus  IF£F«vov 
Hom.  u.  Find.  Aeben  efacov  tfictexov  B,  271.  F,  207),  cj»  -etiro»,  ^c« 
.jiy  j»|Mv  B.  iL  w«  {d-Kta^  Xf  ^^  *V^^  ^'  2^-  ^  ^^^>  -^^  H,  8^ 
Z,  47d),  o&DCDiiiki,  ou,  ot  u.  s.  w«,  eU  i(üher  leic«rg  -von  (/  mi, 
£.  §.  203,  S.  514  n.  Ivino),  je&cino,  ^tuov,  iJiwrv  )(i2ii4pitvai  und 
*&{Atv  'ep.  tneben  iImw  (slmjv  tfol.  Alcacu  ^l,  Eeim^v  55  Bi),  skcbv, 
.6yT<K,  tkem;  A.  X.  ^Xi:a  (§.  927,  A.  4])  Mdt  3,  ^.  4,  44.  7,  11, 
jiek.  att.  Cem.  fc.  8,  983.  4,  52.  .558.  572.  X.  (Somra.  2.  2,  8. 
Ps,  Dem.  47,  41,  icpo9-  Eur.  Cycl.  liOl,  gTiatc  A,  106  nach  Ariatarch. 
Hdt.  7,  234»  £tt  jbraaoiet.  ««  Xen.  {b.  juisene  Bemedüing  ad  Xen* 
Comm.  2.  2,  8).  Aesch.  3,  163,  icpo-  X.  <:y.  2.  2,  19.  PI.  Se|>k 
J50,  b.  Ale.  1.  115,  e,  elicafAtv  seit.  An  Eccl.  75.  u.  Sp.,  cficota 
«elt  u.  meist  nur  b.  Sp.,  doch  icap-  Dem.  18,  80,  idTicetv  Bdt.  öfter, 
doch  atäts  m.  d.  V.  alicov,  s.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  354,  seit  att, 
doch  oft  b.  Xien.,  aber  m.  d.  Var.  tlicov,  «.  uns.  Bemerkg.  J.  d.  (Igina 
Emped.  76  gk.  Pmd.  N.  9, 3a.  Qrheoer.  22, 153,  lum^i  Ap.  Rh.  3, 1106, 
Theoer.  19(22),  152,  ieeicav  Hs.  th.  24),  Opt.  seit,  sficaic  FM.'0.  8, 46. 
Theoer.  15,  .25,  cficai  Hdt  oft,  afmiev  Pa.  Dem.  «59,  70,  ehouiicv  PI. 
Soph.  240,  d,  eüicaitv  Ps.  Dem.  53,  .24,  ^.  eTicov  od.  ckiv  (s.  GöttL 
AkEentl.  §.  24,  Anm.)  Simon,  a  156  B.  Pind.  0.  6»  92.  Ax.  £c.  256. 
Theocr.  I4, 11.  Com.  fr.  4,  297. 489. 579.  seltener  att  als  zM  X.  Com. 
3.  6,  3.  PI.  Men.  71;  d,  -dixo)  (häufiger  als  -ixw)  Ar.  P.  660.  u.  oft  att 
pros.,  -atov  (häufiger  als  -txov)  Ar.  Av.  107.  R.  1379.  PI.  Euthyd. 
294,  c  u.  8.,  tficarc  allgem.  gebr.  st.  cfeets  (auch  schon  7,  427. 
^,  198),  «dtcDaav  Sp.,  einat  dor.  Ther.  2448.  VIU,  5.  u.  neuion., 
<!ira{,  avToc,  f\  eticaao,  dor.  Ther.  1.  d.  11.  u.  neuion.,  auch  Com.  fr. 
Phiiem.  4,  14  u.  Sp.  (sEnatc  dor.  Pind.  0.  8,  46).  A.  M.  iiz-gini- 
]&T]v,  -e{iraoOai,  -eiicap.cvoc  neuion.  u.  Sp.,  Sctbcoco&at,  -ifxtvoc,  9uv- 
Sp.  (dic-emiaOai  Joseph,  ant  17.  3,  1  st.  -aaOai).  Die  übrigen 
Ztf.  werden  durch  andere  V.  ersetsst,  s.  ^riftf,  efpco,  ^optico. 

liCQ>,  bin  um  Etwas,  tracto  aliquid.  Augm.  §.  198b^4>  ^b 
Simpl.  nur  Eiüovxa  Z,  321,  licov  A,  483,  sonst  nur  als  Comp.,  als 
icspc-,  d{i^-,  Si-,  i<^f  fiLsO-,  Tcept-  auch  in  Prosa,  [/  9siü,  sk.  [/  saMj 
sap,  folgen,  1.  sequ-or,  s.  Curt  Et.  404,  Ipf.  (elirov  aus  tji-azKoy) 
$t-e{ico}Aev  A,  706.  {i,  16,  nept-euucv  Hdt.  2,  169.  X.  Comm.  2.  9,  5, 
ohne  Augm.  SUics  B,  207,  i<p-  Pind.  O.  2,  11.  P.  6,  33,  l<p-ii7C(jxov 

Küktisfi  ausfUri.  erieek,  OrammMtik.    /.  Tk,   lt.  Abickn,  52 
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fi,  330,  d|ift-  Ap.  Rh.  1,  571;  F.  i^-i^io»  0,  588.  q»,  471,  mpi- 
X.  Cy.  4.  4,  12;  A.  iic-ioitov  (aus  I-oticov  §.  198  b,  4  n.  m.  Sjnk. 
i-(fiiov  §.  232,  1)  T,  294.  Aesch.  P.  544  Gh.,  icepi-  Hdt.  1,  73. 
114.  6,  44,  cj.  M-diq)«,  ^  Z,  412.  X,  39.  B,  359,  o.  hdmw.  ß, 
250,  |Arca-<mibv  P,  190.  £,  33,  iin-viccrv  H,  52,  icept-  Hdt  1,  115. 
2.  64.  PasB.  icipuncV^v  Hdt.  7,  211.  X.  Hell  3.  1,  16;  F.  icEpi- 
i^oiAAi  paB8.  Hdt  2. 115.  7,  149;  A.  Kspt-i^dTj^ov  Hdt.  6, 15.  8,  27. 
M.  Iiro^t,  sequor,  auch  pros. ;  c(Ki(iT)v  (£it-  E,  551  u.  s.);  i-^ofiaa,; 
A.  49iiö|iT)v  (aus  ac-9eir6|jiTjv  §.  203  S.  514,  vgl.  £-0T7P]xa  st  9i-0TV]xa), 
ep.  poet  u.  neuion.,  seit  att,  l^icou  PI.  Polit.  280,  b,.  &iv-  Th.  1, 
60.  7,  57  (iic-e<nc-  Pind.  4,  133),  2  p.  Itncto  K^  285,  cj.  fcnnrrac 
Pind.  0.  8,  11  (aus  ac-alin)Tat),  Soitovrai  |i,  349,  lQnco{fi.r,v  r,  579, 
lijicocTO  Pind.  0.  9,  83.  P.  10, 17,  kmziabfo  M,  350.  363,  4tfirA|&cv<K 
K,  246.  M,  395.  N,  570.  Pind.  I.  4,  36.  Mosch.  2,  147,  imcMha 
E,  423.  8,  38  (so  wol  Pind.  J.  5,  17  st.  Inctodat  zu  lesen),  aber 
9icio&at  ^,  324  nach  €•  Kons.  u.  Ipr.  (nttto  K,  285  za  Anfimg  des 
Verses,  s.  Spitzn.  exe.  X,  ausserdem  in  Comp.,  als:  iMTorarTcAJLcvoc» 
iin*aictadat  v.  2-atit6{iT)v  u.  m.  Elision  i-9ii6)jLT]v  u.  so  immer  neuion. 
u.  att:  cj.  M-oicTQ  S.  £1.  967,  o.  iict-9ico(|&if)v  Hdt  1,  32.  X.  An.  4. 

1,  6,  ipr.  M-cncou  PI.  Theaet.  169,  a,  ouveici-oiccodt  PI.  Criti.  107,  b, 
(ncioftai  X»  324.  Eur.  Ph.  426,  ixe  PL  Phaedr.  248,  c,  ax6)uvoc  Pind.  P. 
4,  40,  ixi-  Hdt  3,  31.  Th.  4,  35  u.  s.  PI.  Civ.  611,  b.  X.  C^. 
4.  5,  52.  (A.  1.  if't^dabtü  Theoor.  9,  2,  aber  m.  d.  wichtigen 
y«  2f  •atpdodfl»,  I^axo  iI^xoXo6&t}9«  Hesych.,  9uv-l<{>a9&at  Annfi  Comn.  2 
p.  61,  b,  s.  Lob.  parerg.  p.  719).  Nbf.  Ijxid,  entst.  aus  oiniD  durch  Um- 
stellung des  9,  8.  Veitch  p.  227,  in  e.  Verse  des  Timon  b.  Diog. 
L.  9,  112  Eoxrct,  adeste^  u.  h.  Hom.  32,  1,  b.  Hom.  nur  SaitopLot 
6,  826|  woftlr  man  aber  ipyrrat  od.  I^rcott  lesen  will,  b.  d.  Alexan- 
drinern aber  ist  l9xo|iat  mcht  selten,  s.  Spitzn  er  ad  D.  exe  11 
§.2.  Lob.  zu  Buttm.  §.  114;  v.  ix-ioxov  hat  Nie.  al.  167  d.  Pr. 
^xt-9xe?  gebildet 

IpafAttt  (§.  290),  liebe,  D.  P.,  ep.  poet,  ipiofkai  poet 
seit,  Ipde»  =  ipcu  pros.,  aber  auch  poet,  Ipico  Archil.  24  B, 
2  p.  Ipa^aat  st  Ipadat  Theocr.  1,  78  (Pal.  ipavai),  ipaxai  Sapph. 
13  B,  als  lesb.  Form  wol  Ipätat  zu  sehr.,  Ipäxat  Theocr.  2,  149, 
wie  V.  ipa|iai,  vgl.  d(CT])i.a(,  cj.  Ipätat  st.  T^rat  Pind.  P.  4,  92;  i^pa- 
|iT)v  poet.  (opt.  Ipa{[i.äv  Pind.  P.  11,  50)  u.  ^pcov  pros.  {ipdaaBt  = 
i^pc(t<jftt  n,  208  V.  ipdiofiat,  wofür  Buttm.  §.  114  ohne  Grund 
ipiaatAt  lesen  will);  Aor.  i^pe{<7&T]v  (i^jpaadfp.v2v  S,  317.  ü,  182,  i^paoa- 
T,  223.  X,  238.  Arcbil.  29,  ipaaa-  Hs.  th.  915.  Pind.  O.  1,  25. 
P.  2,  27,  i^pijd-  Luc.  D.  Syr.  17);  Pf.  tjpaojiai  Parthen.  2,  2;  F. 
2paaGh^(70[i.at  Aesch.  Eum.  814  u.  Sp.  Pass.  v.  Ipdlco:  dvt-eparat  X. 
Conv.  8,  3,  ^po>|i,8vo;  oft  att,  ipavftat  Sp.  Adj.  y.  ipocTÖ;  F,  64. 
Ar.  Thesm.  993  u.  Ipa(rr6c.  lieber  a  u.  9  in  d.  Tempusbild.  s. 
§.  240. 

IpdcD,  giesse,  nur  in  Komp.,  I£-  Dem.  36,  62,  -epolv  Com. 
fr.  2,  318,  -epav  2,  237;  Aor.  cj.  l^8paa<o  Ar.  V.  993,  -cpS- 
aars  Ach.  341,    9uv-epa<jai  Isoer.  5,  138;   A.  P.  2^spä&el<  Hipper. 

2,  782. 
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ip7diCofAai  (urspr.  Fcp7-,  vgl.  goth  vaifr^-jan,  ahd.  toerahf 
Gurt.  Et.  165),  D.  M.,  wirke,  arbeite,  Angm.  tt  §.  198b,  4 
(aber  Hdt.  stäts  ohne  Augm.  ip7aCifAif)v,  ip^aofiat  u.  s.  w.):  gip^aC^- 
litjVy  Hom.  auch  ohne  Aug.  (i^p^-  Hyperid.  Enz.  p.  16  Sehn.  Inscr. 
162,  466);  i{p7a9di|&T)v ;  elp^aaiiou,  auch  pass.,  bes.  im  Partiz.;  cip- 
7doOY)v  pass.;  F.  ip^iao\Lai  (dor.  -a(ou{iai  Theocr.  10,  23,  -dSo|tat 
tab.  Heracl.  1,  64,  ipYWfiai  Y.  T.);  ip7a9di^<70|i.at  pass.  S.  Tr.  1218, 
xax-  Isoer.  5,  131,  i^-  ep.  6,  8;  ip'foaxio^. 

Ip7vu{it,  lp7Q>,  ipftoy  8.  c{p7o>,  s?p7(D. 

Ip6(0,  thne  (urspr.  FIpScn,  entst.  aus  Fip7-jcD,  vgl.  ip7-d[Co^09 
ep.  poet.,  SpScD  neuion.,  auch  zwL  sonst,  wie  Simon,  b.  PI.  Protag. 
345,  d  £p%  s.  Spitzn.  ad  A,  315.  Lob.  ad  S.  Aj.  905;  Ipf. 
ipBov,  lp$-  Hdt.  9,  103,  ip$e(Jxov  I,  540,  hymn.  2, 125,  EpS-  Hdt.  7, 
33;  F.  ipSoi  ep.  u.  trag.;  A.  ip^a,  ipScn,  lpSat(&i,  ip^ov,  ipSat,  Ip^oc^ 
ep.  poet.  u.  Hdt.  5,  65.  7,  8;  Ipg-  S.  Ph.  684  in  d.  edd.,  was 
aufißdlend  ist,  da  Soph.  sonst  Ip8.,  IpS-  sagt,  Stasin.  b.  PI.  Euthyphr. 
12,  a;  Pf.  lop7a  (aus  FiFop7a  §.  198  b,  5)  ep.  u.  Hdt.  1,  127 
(lop7av  St.  i6p7ä9i  Batr.  179  §.  209,  9);  Ppf.  ici>p7St  (aus  i-Fe-F6p7et 
§.  198  b,  6,  a)  §,  693.  £,  289  (i6^zz  Hdt.  1,  127).  Pass.  2p8o[i.ai 
Hdt.  4,  60.  Adj.  v.'  Ipxxäc,  thunlich,  Arr.  Ind.  20.  Ep.  poet  Nbf. 
pii:m  (aus  Ffff-jco),  seit.  att.  Com.  fr.  2,  335;  IpcCov  B,  400.  ^y 
56,  ^eCov  4»,  217.  7,  5,  ^£Ct<Jxov  6,  250.  Xj  ^6-  ^09;  pkto  ep.  u. 
trag.;  l^^sSa  (auch  PI.  leg.  642,  c),  häufiger  ips£a  ep.  u.  trag., 
^£(a,  I,  535,  ^£ga(,  ^Ifa«,  ^i£ov,  ^i£cD,  ^^atfi.i  ep.  poet.;  A.  P.  j^e- 
vSeCc  I9  250  u.  B.,  ^sx&ttt)  Hipper.  5,  584  L.;  ot-ptxToc  T,  150. 
Ueber  d.  6br.  v.  j^^ai  u.  IpSai  b.  Hom.  s.  Spitzn.  ad  I,  535. 
S,  62.  Lakon.  ^£$Sco  Ahr.  dial.  2  p.  96  not.  4). 

^p Steven,  frage,  ep.  u.  sp.  pros.^  Ipf.  Ipitevov  6,  137.  Ap. 
Rh.  3,  490.  Com.  fr.  2,  802  Hexam. ;  M.  in  gleicher  Bdi :  ipscfvrco 
p,  305,  i6-  K,  81. 

ipIftiD  (§.  272),  reize,  ep.  nur  Pr.,  aber  ^pcdov  Theocr.  21, 
21.  Mosch.  3,  85,  ip^dcoxov  Ap.  Rh.  3,  618. 

IpsCdca^  stütze,  rgl.,  aber  Ipf.  ipetSov  st.  i^-N,  131;  A.  ipetaa 
St.  Yjp-  ep.;  Pf.  ouv-i^pctxa  Hipper.  6,  372  L.,  icpo9-  Polyb.  5,  60 
u.  xpod-epi^peixa  (§.  201)  Plut.  Aem.  P.  19;  lpi^peto|&at  (§.  201) 
Hdt.  4,  152.  Hipper.  4,  312  L.  Ps.  PI.  Tun.  Locr.  97,  e  (^pV^- 
pctoxat  Orph.  Arg.  1142,  {^ptiofikai  Ps.  PI.  Tim.  Locr.  98,  e  u.  Sp. 
(Lob.  ad  Phr3ai.  p.  33),  doch  auch  ouv-i^pciofMii  Hipper.  8,  270  L., 
3  pl.  ipY)p£8acTai  W,  284,  Ipi^psivrat  Ap.  Rh.  2,  320;  V^pi^pttoto 
r,  358.  2^,  136  u.  s.  Anth.  5,  255.  Ap.  Rh.  2,  1105  (^p^pcivro 
3,  1398),  ipT]p£daTo  t),  95;  IpctadfiTjv  (sich  stützen)  st.  ^p.  E,  309, 
trans.  Anth.  6,  83. 

ipcCxcD,  reisse,  ep.  poet.  u.  neuion.  (att.  pros.  nur  PI.  Crat. 
426,  e),  riptiia  Ar.  fr.  Amph.  7,  xar-  id.  V.  649,  £ps(£ac  Hipper. 
7,  102.  354  L.  u.  ep((ac  8,  244  L.  m.  d.  V.  ipzk-\  A.  H.  ^ptxov 
trans.  u.  intr.  P,  295.  Hs.  sc.  287.  S.  fr.  164  D.  M.  xaT-spt(xcode 
Sapph.  62  B,  -ijMvai  Aesch.  P.  530;  Pf.  P.  tp^pq^iat  (§.  202) 
Hipper.  7,  416L.  Aristot.  h.  a.  8,  7;  A.  P.  iiptlx^^  Sp.  (^^^<x^* 
t^pdtjpr)  Hesych.) 

52* 
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iptticcD,  werfe  um,  TJpttnov  Hdt.  9,  70  (Ip-  M,  258);  ipwi^ 
8.  OC.  1373.  X.  Cy.  7.  4, 1  (sooBt  att.  pnos.  nicht) ;  r^pti^a  Antb. 
app.  epigr.  214.  Flut.  loon  327,  ig-tpe&h)  Pi«^-  P-  4,  264,  Ipcüfn 
Hdt.  1,164^  A.  II.  V^ov,  fiel,  E,  47  u.  b.  Hb.  ic.  421.  Theoer. 
13,  50,  iS-  Hipper.  3,  314  (Ip-  E,  68.  Y,  417),  ej.  ip^ic^otv  P, 
523;  i)piiiDv  trans.  Sim.  C.  44,  3  B.  u.  sp.  poet.  «.  pros.;  Pf. 
Ttpi^ptiMt  (§.  202),  bin  gefallen,  3, 55.  Med.  A.  i^pcir6|iäv  (dor.)  p 
Anth.  9,  152;  A.  I.  dyT)pt{4^avTo,  raften  hinweg,  Y,  234.  a,  241 
u.  s.  Pass.  ipi^pi[U[Mtt  Arr.  An.  1,  21,  6.  22,  1;  ipi^purro  2.22,7, 
xaT-  1.  19,  2.  Herodn.  8.  2,  4  (epipticro  3,  15,  ^pfiirco  Plut.  Brat. 
42  zwfl.);  il^peifOi^y  Arr.  An.  1.  21,  4,  xflrr-  2.  22,  7,  epst^dc^i;  S. 
Aj.  309;  epiTTivTt  Pind.  0.  2,  43. 

ipiirxco  (nicht  sa  verwechseln  m.  epiimo  =^  ip^^co),  rupfe, 
fresse,  Akt.  nur  -a>v  sp.  Nonn.  40,  306;  M.  nur  -6(iftvo<  ep.  u.  Ar. 
Eq.  1295  Ch. 

epiv&ai  s.  87po{irai. 

ep-i(7a(D  {y  ep«  sk.  ar^  ags.  &r,  Gurt.  Et.  307),  rudere,  ep. 
poet.  u.  sp.  pros.,  Ipf.  ipea^ov  \$,,  194;  A.  ^pca«  Ap.  Rh.  1,  1110, 
6(-  }i.,446,  8i-V)peaaa  £,351,  Über  Tcpo-Ipevaa  s.  Spitz  n.  ad  A,  435. 

t-pt67-o|A«i,  rucrtor^  ep.,  neuion.  u.  Sp.  seitArist.,  cpft^yeTot, 
374;  tpc6£o)iA»  Hipper.  8,100.  Proeop.  6oth.  2,4;  ^ugdEf&T)v  sp.; 
8icav-epeu7]iivoc  Htppcr.  2,  64,  vulg.  m.  d.  besseren  Yar.  eiccns- 
ptUY^ftcvoc-     Vgl.  $pirf)fdy<». 

e-pe6ft-o>,  y  ^uft,  sk.  rue^A,  rot  he  (werde  roth  Hipper.  7, 
248  L.  Luc.  Ner.  7),  A.  epeuaat  2,  329;  A.  P.  Sove£-epeti6efi}y 
Hipper.  2,  176  L. ;  epeä&o{j.at,  werde  roth,  Sapph.  93  B.,  -6^v<k 
Theoer.  17,  127. 

tpifco  ep.  poet.  (nur  Aor.  pros.),  spiirrcD  Pind.  (s.  Boeckh. 
ad  P.  4,  240  p.  278)  u.  Sp.,  bedecke^  4t(pov  Ar.  fr.  54  D.,  Ipt- 
ipov  Pind.  0.  1,  68,  ipentov  Pind.  P.  4,  240.  Opp.  o]m.  4,  262; 
ipe<|;(D  Ar.  Av.  1110;  ^pei^a  S.  OC.  473.  Dem.  19,  265  (ip-  A, 
39  u.  8.  Pind.  0.  13,  32).  M.  hedecke  mich  od.  für  mieh,  Com. 
fr.  2,  72;  'k^fi^ax  Eur.  Ba.  323,  xot-  Ap.  Rh.  2,  1073;  <pe4KJ|ievot 
Ap.  Rh.  2,  159.  Anth.  9,  363,  x(mip%aO»  Ar.  V.  1294;  Pf.  P. 
^ptircai  PhiloBtr.  v.  Apoll.  25,  72. 

kpil'^^  (§•  272),  quäle,  nur  -cdv  e,  83  u.  pass.  -opivr)  V, 
317.  Hjmn.  1,  358. 

i  p  i  CD,  suche,  frage,  seit.,  eplei;  Anth.  14,  102,  cj.  ip8(o{iev  =s 
-io>{Mv  A,  62,  ep£o>v  H,  128.  f,  31,  epioifit  X,  229.  M.  m.  gleich. 
Bdt.  cj.  epIcD^iat  p,  509,  eplco^at  C»  298.  Hipper.  1,  230;  eplovto 
A,  332.     S.  Curt.  Et.  308.     Vgl.  efpo{Mei. 

spi-co,   sage,   nur  Sp.  u.  seit.,  z.  B.  Nie.  ther.  484,  s.  ctp«. 

epi]TucD,  halte  zurück,  ep.  poet.,  rglm.;  (u  im  Pr.  u.  Impf., 
ausser  wenn  e.  lange  Silbe  folgt,  wie  epY)TuovTo  .0,  345.  0,  723;) 
tpi^ov  St.  i^p.  ep.;  epif]tu9o>  Ap.  Rh.  1,  296,  xocr-  S.  Ph.  1416; 
ipi^Tuera  ep.  st.  f^p-,  ipTjTucravxe  A,  567;  A.  P.  3  pl.  ipi^Tu6ev  hi  B, 
99.  211. 
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irpV9a(v#i  slr#it0|  epw  pMt.  u.  sp.  proe.,  A.  epfdvjva  Ap.  Rh. 
1,  B9.  2,  98a  M.  m.  gleidi.  Bdt.  nur  -tSfAtvo«  Q.  Sm.  5,  105 
Vc  A.  ipMfsa<Am  %  7^2  (i  in  arsi). 

•rpi^fior{va»,  nur  Pr.  n.  Ipf.,  b.  Hom.  nur  U^  260  in  d.  Bdt. 
reizen^  b,  fipäteren  Diditern  ss  spi^otvo)  Tbeocr.  12,  31.  Ap.  Rh; 
dy  d4.  MoBdi.  2,  69.  Q.  8m.  4,  561.  8,  71;  epia^Cveoxe  Nie.  al, 
407.  Q.  8m.  4,  123.     S.  Veitch  p.  234  n.  Spitzn.  ad  IT,  260. 

ep(Co  (dor.  iptadoi),  streite,  ^piCov  (Ip-  B,  555,  spCCcmov  9,  225; 
iplat»  N«  T.y  ^-splao»  sp.  (dor.  tp{So>  Find.  fr.  189  B);  i^ptcra  poet 
Q.  pros.  (ipidov  Find.  J.  7,  27,  dor.  <^a  tab.  Heracl.  2,  26)^ 
•pfovsM  T,  286;  j)pix«  Polyb.  3,  91.  M.  m.  gleich.  Bdt.,  ep.  poet.  7 
A.  cj.  ep^OTtrai  sss  rjftan  8,  80,  di*cpi9d^evoc  Flut  Cat.  maj,  15; 
apilipmai  §.  202  Hs.  fr.  219;  eptordc  S.  £1.  220. 

ipofAai  8.  etpofAai. 

ipic^C»  (urapr.  9cpit-)  n.  2 pico»,  «erpO;  ep.  poet.,  letzteres  anch 
sp.  pros.;  Augm.  §.  198b,  S.  499;  etpiruCov  Q.  Sm.  13,93,  tipicov 
ji,  395.  S.  OC.  147.  Ar.  fr.  18  D.,  xad-  S.  fr.  110,  icspi-  Ael.  v. 
h.  13, 1;  F.  8u£-tpiciS<M>  Sp.,  i^ipf^to  Aesch.  Eam.  477  (ip4^  dor. 
Theoer.  5,  45,  -ou^ec  18,  40);  A.  tlpicSaa  Ar.  V.  272,  xa»-  Ar. 
R.  485,  irap-  Eccl.  398  (e(ptpid>aac  Theoor.  22,  15,  vielleicht  -6&xc)> 
alp^fa  Sp.  (Lob.  panJip.  35),  jjp4»a  V.  T.  Adj.  v.  ipictr^v  als  Subst. 

l^pto  (§.  274),  gehe  fort,  l^^et  oft  =  of^t^ai,  ist  dahin,  poet. 
u.  X.  Cy.  6.  1,  3,  I^^e,  ere,  £tq>,  pack'  dich,  packt  ench,  er  sollf 
sich  packen,  ep.  poet,  ip^ato  hymn.  3,  259.  Ar.  V.  147  a.  s.  oft; 
i)^v)<ya  Ar.  R.  1192,  tiu-  £q.  4,  dv-  Com.  Eupol.  fr.  2,  517;  e2(r- 
i^ir)xa  Ar.  Thesm.  1075.  Von  d.  Cknnp.  dhto4^<o  kommt  nur  d. 
A.  I.  m.  trans.  Bdl  fortreissen  vor;  dir6-ep9t  Z,  348,  cj.  -ipoTQ 
(§.  264,  3)  ^,  283,  o.  Apatit  329;  in  d.  Bdtg.  v.  d3cox«ip^eiv  : 
d)r6-ep9ov  ipr.  Nie.  ther.  110. 

Ipoo»  (ipvT)),  bethane,  benetze,  iparcai  Nie.  th.  62,  Ip90|i£w)v  631. 

i.pu77-av-cii  (§.  269,  4),  mctor,  Fr.  atf.  poet.,  nenion.  n. 
sp.  pros.,  A.  Y)pv7ov  Arisloi  probt.  1,44.  Nie.  AI.  111  (in  d.  Bdt 
brüllte  Y,  403.  404.  Theoer.  13,  58),  Iv^p-  Ar.  V.  913,  xatVjp. 
1151,  dir-epvY^  Hipper.  7,  104  L.,  dir-tpSTtiv  Aristot  probl.  33,  5. 
M.  ipwffdytxai  Hipper.  6,  536.  618;  F.  n.  A.  M.  v.  ipaö^oiAat 
S.  820.  ^ 

l«pu&a{v<D,  röthe,  poet.  n.  sp.  pros.,  A.  IpodYjva  Ap.  Rh.  1, 
791.  4,  474;  ipo^a{vo}&a^  werde  roth,  IpoOaCvrro  K,  484.  ^,  21. 
Anth.  12,  8. 

Ipüxavdlo,  halte  zurück,  nur  -avöcoai  a,  199.  Q.  Sm.  12,  205; 
l^püxSvfo  nur  Ipf.  ipüxavt  x,  429,  xot-  Q,  218;  Ipuxio  ep^  poet.  u. 
neuion.,  seit.  att.  pros.;  iC-V)puxov  S.  Fh.  423,  {püxov  11,  369;  IpuSo» 
ep.;  i^poSa  Aesch.  S.  1067,  dir-  X.  An.  5.  8,  25  (Ip-  ep.);  A.  II. 
ep.:  ^puxaxov  n.  2p-  (§.  203),  ipuxdixoi,  ipr.  ipoxotxa,  Ipüxaxietv. 
M.  zurückhalten  n.  sich  z.  M^  285.  W,  443.  Fass.  Ipäxopiaei  8,466 
u.  s.,  -6aevot  Hdt  9,  49. 

ipoofAai  (urspr.  opu-,  dann  m.  e  euph.  2pu-^  vgl.  serv-o,  s. 
Ahrens  in  Zimmerm.  Ztschr.  1836,  S.  803  f.  n.  e^pöopiat,  d.  i. 
otp-  m.  s  euph.  j-np-,  i-ep-,  eip-,  rette^  schütze,  bewahre,  schirme, 
wehre  ab,  bewache,  beobachte,  seltener  t{pi>-{Mii,  ipu-piat  §.  322,  sipu- 
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otai  Bt  elfovTQ»  A,  239,  tipootai  (ü  in  an.)  ic,  463,  ipiKoOcn  c,  484 
tt.  8.,  tfpo-odai  7,  268.  4^,  82.  151;  Ipf.  eipoijieoOa  9,  588,  ipocto 
(ü  in  arsi)  Z,  403,  tpuovro  P,  277,  elpo-vro  M,  454,  ipo-vro  Ap. 
Rh.  1,  1083.  Theoer.  25,  76.  F.  9lpi9fjoy.aa,  S,  270,  cpu<roo|MR  K, 
44.  <p,  125;  A.  tlpwiao  O,  230,  tlpwjaxo  A,  186.  O,  274.  r,  93, 
«ipiavaito  6,  143.  it,  459,  eip^aaaodai  A,  216  u.  Ipomcvro  A,  466. 
H,  318,  ep&(7(7aTo  E,  344.  A,  363  u.  8.,  epoaocro  Q,  584;  A.  2 
nach  }i.i  (§.  315)  od.  Ppf.  etpöao  Ap.  Rh.  4,  372,  elpÜTo  (u  in  arai) 
n,  542.  Q,  499.  ^,  229,  e^puaro  X,  303  n.  ipÜ90  X^  507,  ipirco 
A,  138.  E,  23.  538.  N,  555  u.  8.  Hs.  8c.  415  (ü  in  arsi);  Pf. 
ipüxat  (u  in  arsi)  Ap.  Rh.  2, 1208 ;  Ppf.  P.  ipuxo,  war  bewahrt,  Ha. 
th.  304.  lieber  u  in  d.  Tempusbildg.  8.  §.  239,  1.  Nbf.  ^6o(Aa^ 
ep.  poet.,  neuion.,  ap.  pro8.,  aelt.  att.  pros.,  ep.  Ipf.  2  p.  ^^xto 
Q,  730;  ^u(70(&at  Hb.  th.  662.  Trag.  Hdt.  1,  86.  Th.  5,  63,  nbi 
V.  Poppe  (dor.  -ocuvcat  Callim.  lav.  Pal.  112);  e^^G9ap.T]v  E,  344. 
0,  290.  Y,  194.  o,  6.  Trag.  Ar.  L.  342,  neuion.,  Hyperid.  fr.  80 
u.  Sp,  (ec-8pÜ9-  Aesch.  Pr.  235  st.  efeji^i  s.  Wellauer),  2  da. 
^üadcrdiQv  S,  406,  m.  u  nur  0,  29  ^iSad)ji7)v;    A.  2  nach   [li   i^pvn 

5.  OR.  1352,  if.  ^uo«ai  0,  141,  3  pl.  ^ooro  st.  {^^uvxo  Z,  515. 
p,  201;  e^^äoOr^v  Sp.;  u  im  Pr.  u.  Ipf.  b.  Hom.  weit  h&ufiger  lang 
als  kurz,  s.  Spitzn.  ad  0,  29,  lang  auch  Theoer.  25,  25.  7,  56, 
bei  d.  Att.  lang,  ausser  ^ue^ftt  Aesch.  S.  806  Ch.  285  zwfh.  s. 
Wellauer. 

ipuo  (urspr.  Fpä-o>  Ftp-&-iD,  dann  mit  t  euph.  £paa>,  §.  18), 
ziehe  (d.  Form  Fpu,  ^u  tritt  nur  in  Ableitungen  hervor,  wie  ^aordC», 
^un^p  u.  8.  w.);  Augm.  ti  §.  198  b,  4,  poet,  bes.  ep.,  auch  neuion. 
(eipi}Aevat  Hs.  op.  818  if.  Pr.  wie  von  efpu}Ai  §§.  315.  322); 
F.  ipucD,  §.  227,  5.  (ipiSacD  u.  ipicrvo»  sp.  ep.,  $t-ecp6ov«»  Ap. 
Rh.  1,  687);  A.  etputjo,  entst.  aus  iF^u<ya  ep.  Hdt.  2,  136.  3,  30, 
-ui7(7a  S,  165.  ft,  85,  cj.  eipouo  Hipper.  6,  168.  172.  7,  16  L., 
dv-eipä<j9^  Mosch.  4,  116,  ttpudov  S.  Tr.  1032  Ch.,  iS-,  $i-ctp69ai 
Hdt.  1,  141.  7,  24,  dv-  9,  96,  if-  1,  141,   e^pSdoc  2.  38.  4,   10. 

8,  92,  u.  ipuds  E,  573.  D,  781.  »,  34.  ic,  348.  Pind  N.  7,  67, 
ipu9cra  8,  577  u.  s.,  ii-t^ioamM  I,  490,  cj.  ipir^  u.  ipäoo^,  Ip6990(&cv 
=  oi(&ev  A,  141,  ipiacDot  Hippcr.  7,  16  L.,  -69v<o9t  p,  479,  Ipuvaqu 

6,  21,  ip6(7ac  ^,  21.  Hippcr.  5,  836,  ipi^tj"  i,  99,  ipäaai  u.  Ipiovot, 
über  aüpuva  s.  S.  781 ;  ep.  M.  ipuofjiat  ziehe  für  mich,  F.  ^iffoaoOoi 

9,  125;  A.  e{po9d{ir7)v  x,  165,  eipäcrcroro  X,  306,  e2p6ffaaiTO  6,  143, 
iit-eipu9d^}Aevoc  Hdt.  4,  8  u.  IpuaavTO  ipifjaaxo  A,  530  u.  s.  t,  481, 
cj.  lpu<n)Tai  Ap.  Rh.  1,  1204,  ipu^ato  E,  456,  A,  466  u.  s.  Ipu- 
aaCfAfida  S,  79.  P,  104.  epu9a(aT0  E,  298,  spusaadeK  X,  351,  cpoaa- 
S,  174,  epuddlftevoc  A,  190  Pind.  N.  9,  23,  epuaa-  F,  361;  A.  2 
nach  fjbi  od.  Plpf«  efpuTo  (§.315)  x*^^  ^  ^^  ^^^«  ^^*  ^*  xacrctpuarai 
ö,  151,  3  pl.  tlpiax'  A,  248,  e^puatai  Ci  265.  Hippcr.  5,  522,  c2pu- 
axai  S,  75  u  in  arsi,  tlpinbai  £,  332.  t,  289.  xor-eipucr&ai  S»  332, 
cipüpiivai  N,  682  ü  in  arsi,  dv-tipuapiivai  Arr.  Ind.  35,  7;  Plpf. 
«fpuvTo  2,  69,  eiptiacTo  S,  30.  0,  654  ü  in  arsi;  A.  P.  cipäodTQV 
Hippcr.  7,  178,  e2po9&e(c)  8,  84  L.,  aber  epua&e(c  5,  234;  ipoTc^c, 
protractus,  S.  Aj.  730.  lieber  u  und  0  in  der  Tempusbild,  siehe 
§.  239,  1.     Wo  0  in  arsi  steht,  wird  wol  richtiger  ocr  als  uo9  ge- 
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achrieben  (»  ttberaU,  ü  in  ard  u.  aoa  Venzwang  zwiBcben  2  langen 
SUb.y  wie  tipoovtai  Ap.  Rh.  4,  279,  e^pootvo  4,  804.  'Ava^^iti 
Hesyeh.  ans  ivoHipitt,  zidbt  zorttck. 

ipXOF^at  (§•  ^75,  nach  Gort.  Et  62  u.  631.  Erlänt.  S.  127 
e.  V.  indioat.  st.  ip-9x-o|iai,  y  ep,  ak.  ar,  gehen»  ar-kh-d,  erreichen, 
at  ar-sk-a-mai,  das  wie  ip-^  nur  in  Prftsenaformen  vorkommt,  td>er 
den  Uebergang  y.  9x  in  ;^  vgl.  irdoj^-o),  gehe,  komme,  auch  gehe 
weg,*  att.  meist  nur  Indic.  oft  b.  d.  IVag.,  cj.  ip^a>(A,at  ep.  u.  neuion., 
seit.  att.  (irpoa«ipxo>(A.ai  Isoer.  fr.  3,  7  Bens.,  ipr.  ipx«>,  -tu  ep, 
Theog.  220,  ipxo^  ^^  seit,  (ip^toftov  Ar.  Ach.  1144  Gh.),  ip^t^ftai 
ep.  Aesoh.  Ag.  917  Trim.,  dir-  Hipper.  8,  42  L.  Lys.  17,  19, 
6ir-  att.  pros.,  ipx^ixcvo^;  B,  457.  Find.  P.  5,  15.  S.  Tr.  850  Gh. 
PI.  conv.  174,  d.  Luc.  abdic.  23,  iic-  Aesch.  Pr.  98  Gh.  Ar.  N. 
311  Gh.,  Gn-,  die-,  icop-,  eiceS*spx6(isvoc  att.  pros. ;  Ipf«  li^px^l^^^ 
als  Simpl.  seit.  Hipper.  5,  426  L.  PL  leg.  685,  b,  öfter  Sp., 
itpo-,  eic-,  die-,  icpoc-7)px<S}i.Y)v  gut  att.  pros.,  s.  unsere  Bemerk,  ad 
X.  An.  4.  6,  22,  ef-lpxoiTo  X.  Gy.  4.  1,  1;  st.  ipxoi|iai,  ipx«^aty 
ipXÖfAtvoc,  i^px^M^'  ^PX^'K''^^  gebrauchen  d.  Att.  gwhnl.  fo,  2cS>v, 
Uvai,  ^iv,  1^  fot|ii  u.  st.  d.  Ipr.  ipxco  stäts  üftt;  F.  iXcäcroiiai 
(v.  'EAEYBo)^  ep.,  neuion.,  zwl.  trag.,  s.  Elmsl.  ad  Eur.  Heracl. 
210,  att.  pros.  nur  Lys.  22,  11,  oft  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  37  sq.; 
dafUr  gebrauchen  d.  Att.  gwhnl.  etfii,  iflioiuaiy  7)£o>;  y  tk  =s  ip, 
über  d.  Uebergang  des  p  in  X  s.  §.  13,  durch  Ansetzung  von  u 
entstand  «Xu^  vgl.  icpoa-i^Xo-Toc«  iic-r|Xu-<,  u.  v.  d  eX-i>«ft,  vgl.  Up^-a- 
»-0V  u.  dgl.,  Pf.  eX^Xuda  §.  201  (sie-  6,  268)  (ep.  e2XV)Xoofta  §.  261,  3, 
ciX^Xou»)itv  1,  49.  7,  81  §.  319),  e2XY)Xoudo<,  über  «t  st  e  §.  200, 
A.  8,  eXT)XouBci>c  0,  81,  über  sX^Xup^,  -Xure  Trag.  Achae.  fr.  22 
St.  eXY)XöOa|Mv,  -daxe,  s.  §.  319);  Ppf.  eXijXoBeiv  Ar.  £q.  1306. 
Gom.  fr.  2,  577,  izpoa-  Tfa.  6,  65,  irap-  7,  6  (eiXT)Xo6dtt  ep.,  eXi)- 
X6&ee  neuion.  Hdt.  5,  98.  8,  114),  über  cXy)Xu»o{y)v  s.  §.  214,  2,  c); 
A.  ^Xdov  (§.  232,  1)  allgem.  gbr.,  schon  b.  Hom.  (i)Xoftov  ep.  poet, 
Pind.  nach  Bedarf  des  Verses,  auch  trag.,  bes.  im  Gh.,  seit,  im 
Trim.,  auch  Ar.  Av.  953  in  e.  Ijr.  Verse),  cj.  iXfto  (iXOiQJt  E, 
132.  7,  422  u.  8.),  o.  iX^ol|l^  eX»£,  eXOcbv  (8X»6vtt99iv  Pind.  P.  4, 
30),  eX»etv  (cXO^fievai  A,  151  u.  s.,  eX»i|Mv  A,  247  u.  s.,  sp.  dor. 
^vftov  oft  Tbeocr.,  aber  nicht  Pind.,  lakon.  iXo^  Ar.  L.  105,  iXcroip.i 
118,  eX(7c[>v  1081,  kret.  t6fteTv  st.  eXOttv  Hesych.);  A.  I.  i^uAa  Nonn. 
37,  424,  iit-  Anth.  14,  44,  ^Xda,  iXftdt»  u.  8.  w.  N.  u.  V.  T.; 
A.  M.  opt.  eXdoi|AT)v  Batr.  179  (so  d.  edd.,  eXOo{T)v  Franke).  Adj. 
V.  }icT-8XeooT£oc  Luc.  fugit.  22,  Gir-eXOsr^ov  Strab.  13.  3,  6. 

*EPcD,  sage,  8.  tfpco. 

epoTdo  (ep.  u.  neuion.  s^p-),  frage  (eipo>Tq^  8,  347.  p,  138. 
Hdt.  3,  14,  eipcDT^  3,  119,  p.  -ricov,  lovroc  4,  147.  8,  26,  sipo»* 
xeSvTa«  3,  62,  tipo>TecDVTOc  5, 13),  Ipf.  V^pfS>Ta>v  att.,  aber  auch  schon 
8,  251.  0,  423  (tipclyra  Hdt.  1,  88.  3,  22,  -xsov  4,  145,  -reuv  1, 
158.  3,  140.  9,  89.  93;  Augm.  198  b,  1;  eipcDTsi|A6Voc  6,  3,  e  st. 
ei  u.  kontr.  ip(OTa>)jLevov  1,86  in  allen  codd.,  woftir  Bredov.  dial. 
Hdt.  p.  147  eipfOTeifASvov  will;  F.  spcoTi^acD;.  il^p(i>TV)9a  acht  klass., 
vgl.  X.  Gomm.  3.  8,  5.  Cj.  4.  5,  21.  PI.  leg.  776,  d  u.  sonst 
oft,  falsch  Thom.  M.  170:  V^pifi^v,  o6x  ii^pcS>TV}<ja) ;  il^pa>TT)xa. 
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'£2A-c0y  «UnroiE  kvunBen«  b.  Hipper.  in  d.  Bdt  siibsiibndo«  m 
folgt  Eomien  toin  A.  «pt  9(ja\s^mi,  if.  iaiamf  F^  ifwEa«  in  VsUg: 
m.  TÖ  aofia  u.  sc  tö  9c»}jia,  vgl.  morb.  2.  508iy  13*  41w  50!t,.  dSi 
50),  83.  d(My  55v  63i.    Si  Kredo ▼.  dial.  Hdt  p;  351  sf. 

'ESeBoi/.tMSfti»,  davoA  nur  89&i||iivoc  Hdt  3,  129.  6,  142^ 
Mi.  Bw;^  OoL  15d9;.  Aal.  tu  h.  9,  3,  ii<ift^at  id.  h.  m  16^  34^ 
7t9»nT0  ii.  v;.  k.  12,  32^.  13^.  1. 

i^&l-m  {%.  2^75)  y  B,  YgL  dcJ^s,  ak.  ail-mi^  «ne,  CtiFli 
E.  21^y  Mit  Ham.  V,  182  allgem.  gdbr.  (fa^^  [$;  272]  6v  23lv 
Q,  415.  476.  Albm.  2S  BL  Epiek.  %\  23.  Aasch.  Ag:  1579  OBi 
Com.  ap. .  Atk.  13,  59ft'  a;  fe  4,  469,.  auch  sp^  pcoa.  Flut.  moR 
101.  829  tt.  Y.  T.J  fedeiv  s,  197,  -l^ftvat  0,  213^  toftov  Q,  476 
u.  8.,  1601  E>  341v  Zy  142.  g^  81.  Hs.  Üi.  640.  Com.  fr.  2,  8381 
3,  219,  3  pl.  der.  iSovri  Tlieocr.  5,  128,  tragt  nur  id«iv  Biur. 
C^.  245.  Hipper.  1,  580  L.  Luc.  rhet.  11),  i6-|uvat  at  M^unm 
(§.  322)  A,  345  u.  8.;  Ipf.  i^ddiov  allgem.  gebr.  8eit  Hom.  o,  19 
(^ov  C,  249.  T),  177,  i$ov  ^^  9,  iat(nctv  X,  501,  opt.  iUi 
N,  322);  F.  UoyMi  §.  227,  5  (xaredouvrai  Dio  Hai,  1,  55, 
fiyopat  N.  u.  Y.  T.,  8.  Lob.  ad  Phryn.  |p.  328,  ^vffiwa  Libaa. 
m.  124,  6);  Pi»*f.  ^S^aoxa  (s.  §.  201,  Anm.  3)  «tt  {i^rfiA^ 
§.  202  P,  542,  iaT)$oia  hymn.  3,  560,  iS^SoFa  u.  tt^doFc  a 
Insor.  I.  nr.  15,  welche  Formen  Curt..  Et.  443  als*  von  e.  nnge- 
schickten  Schreiber  herrührend  betrachtet,  während  Kuhn*  de  oon^ 
in  ^t  p.  64  8q.  in  der  Endung  Fa  das  V.  ^u-vat  [sk.  bhü]  findet, 
wie  in  d.  Lat.  Pfändung  vi);  £di]S6iit(  Luc  Grall.  4,  Über  opt  i^ 
80xo(t)  8.  §4  214,  2,  c);  A.  i-^ay-ov  seit  Hom.  allg.  gbr.  (^oeyittvity  429 
H.  neuioo.,  foqiiJMv  x^  386  u.  s.  M^  ia6{o(iat  HippcK.  5,  1^  Lw 
Theophr.  h.  p.  1.  6, 11;  lUas  2.  sing.  0,  129  (^d^ofMtr  alexandr.); 
A,  cj.  noT^dfaijftoci  Gklen.  5^  752.  Pass.  loMrrai  S,  318,  -(toOat 
Sp. ;  Pf.  xoer-e^$80|ioa  att.  (e^^toa  x»  ^^  xat«  I^io  HaL  1,  55^ 
Nioet.  p.  150);  A.  ^<i»v)v  Hippcr.  1,  686.  Aristot  probK  IB,  ^ 
xorr-  Com.  fr.  2^  6a7,  die-  2,  662;  hUax6^,  -tioc. 

Icr«o|AaEi  8.  bc(%  in  d.  Bdt  sage  or.  Sib.  2,  4;  übsr  ioicsrat 

Si    SfDQI. 

iffcriopi-at  S.  i)ooe(iau 

l(jTi^»«»y.  stdie^  Fosidipp.  b^  Ath..  lOi  412,  ei 

imap^iü»  Si  198  b{  4. 

Icr^tdo  (neuion.  Irr-),  bewirte,.  Augm..  ti  §.  198  b^  4:  dorttfv 
(l9t^  Hdt  7,  135),  tbttastty  eMoxa,  eMifMi  ^Mf^jin  Hdt  51,  20)^ 
ct9na&v)>^  Medl  «Utniipjv^  schmauste;  i  in  der.  Tempusbiidu  statt  i| 
§.  238,  3,  sonst  rghn. 

fttd(»  8.  e^sTdfCo). 

iT&i}irdC»/  maehe  beseit,  rglmv,  abet  neben  dw  Pf.,  i^to^fsox« 
fllkrt  d.  Et.  H.  373,  3  aodi  em  Pf.  m.  Att  Rdpl.  irffcofymtat  aa; 

t^Tor^ov^,  8.  9AO-o>. 

•iokyt»kiiQyt9fy  vevkübdhi  Gutes,  Augm.  k  Sp&t  f.  204,  2; 
H^  Lobedc  ad  Fkryn.  p.  268. 

iuadi  s;  Mtm. 

e66at|A4vi(Dr  bin  glüiUich,  meist  okncr  AagnK^  aber  A.  y/k- 
6aifi.iv7]<i«  X.  B.  Li.  1,  1^  (ofaM .  VaK;),.  s.«  §.  2M,  2v 
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tABoxfeffti«,  si0he  im  getem.  Rufe,  obae  Angm.  (§h  204^  Sf); 
wie  X.  Hell.  4.  ö,  4.  6.  1,  2.  Cy.  7.  1,  46.  47. 

toBo»  (§.  274),  schlafe,  meist  poet.  u.  netrion.,  seit  att.  pros. 
}E.  vMu  5,,  11,  PL  Phaedr.  259,  a.  267,  a.  Civ.  571,  c  u.  s., 
dttfiir  gwhnl.  xaS-eud»,  Ipf.  eufiov  B,  2.  Enr.  Bacch.  683.  Rh.  763. 
779w  Theoer.  2,  126.  Hdt.  1,  211,  aber  3,  69  tjo^t^  das  über  die 
neueren  Hrsg.  in  euSe  verwandelt  haben  (eudcoxt  X,  d03)y  rfii^^ 
PL  conv.  203,  b,  xaaeufiov  A,  611.  6,  304.  Ar.  Av.  495  Anap. 
(§§.  190,  5  n.  205,  A.\  txideo^ov  §.  205,  3.  att.  pros.,  wia  X. 
Hell.  2.  4,  24.  25  u.  s.,  xaAijtiSov  Com.  fr.  2,  1059.  PL  conv. 
217,  d.  219,  d.  220,  d;  F.  e6$i^(jo>  Aesch.  Ag.  328,  xaft-  atfc 
pro»,  n.  poet.;  A.  xotAeuS^vai  Hippor.  7,  198  L.,  cj.  xadeodV)«^  Pa 
Luc.  Asin.  6;  Pf.  xadeu$Y)x£vat  alezandr.;  xadeuSi^rlov.  lieber  d» 
Augm.  vgL  §.  198  b,  i. 

eit-p^etl«»,  thue  wohl,  mit  u.  ohne  Augm.  (§.  204,  2): 
sitp^itouv  X.  apol.  26.  Ages.  4,  4  u.  c^i^p^-  Dio  Cass.  I.  p.  10 
Bekk.,  wU^ixTiaa  Isoer.  4,  56.  Dinarch.  1,  16  u.  t6Y)p7.-  Ar.  PL 
835.  Lya.  9,  14,  e&ep^inixa  PL  Civ.  615,  b  (ubi  v.  Schneider). 
Isae.  4,  31.  Dem.  20,  33  u.  tiv)p7-  Lycurg.  140.  Luc.  Abd.  18; 
e&spYtn^xetv  X.  Ag.  2,  29;  zitp-^hrnyMi  X.  Comm.  2.  2,  3.  Isae. 
7,  4.  PL  Grit.  43,  a.,  ubi  v.  Stall b.,  u.  tir^p^-  Luc.  Abd.  14; 
•iepYlrv|vTo  Dem.  20,  71. 

•&ftu|iicD,  erheitere,  ohne  Augm.,  wie  X.  Cy.  2.  3,  19. 
-     e&6äv(o,  Pf.  M.  od.  P.  §.  264,  7;  Augm.  §.  198  b,  1. 

e6Xapio{jiai,  D.  P.,  nehme  mich  in  Acht,  ohne  u.  m.  Augm.: 
e&Xap[o6{jiT)v  Aeschin.  1,  25.  Eur.  Or.  748.  1059  u.  t]&X-  Aristot. 
etb.  N.  4,  13. 

eiXo^lo»,  preise,  ohne  Augm.  tiiX6^ow  Ar.  Ecd.  454,  e&X6- 
frpa  u.  ijiX-  V.  T.,  tiXJY^xa  u.  tdX6-p)p.ai  V.  T. 

•&|/Liv{C«»>  madie  geneigt,  ohne  Augm.,  wie  X.  Cy.  3.  3,  22: 

tivdto)  poet.  n.  t&v(iCe>  poet.  u.  pros.,  lege  schlafen,  fast 
immer  ohne  Augm.  eovT)tfa,  eowipiac,  eftvi^dvjv,.  v.  -dC«»  euvacro,  e5va« 
C6}i.T|Y,  xat.t6va(n(n  Eur.  Rh.  611,  e&vrftf&y)v  Pind.  P.  3,  25.  fr.  205 
Boeckb.,  (uv-  S.  OR.  082,  xor-  T,  448,  m)V-  Pind.  P.  4,  254;  m. 
Aug.  T)Svi(rffv2v  Bnr.  Jon.  17.  1484.     Vgl.  §.  198  b,  1. 

(ivo}i.ici>,  -iofioei  D.  P.,  habe  gute  Gesetze,  ohne  Augm., 
tivo)&T)|Uvoc  Diog.  L.  (Epnn.)  1,  113,  tivo)s^Ot)v  Hdt.  1,  66.  Th. 
1,  18. 

t&oS'itt,  mache  guten  Weg,  m.  Augm.  ci«D6cl>dv)  HüK.  6,  73; 
».  f.  204,  2. 

t«p-{rx-fl»  (§*  270,  b),  finde,  Ifi.  tSpuncev  Ar.  R  806*  & 
OB.  68.  Ph.  283.  Th.  1, 135.  X.  Hell.  5.  3,  23.  PL  Oerg.  514,  b 
(kber  ibid.  d  i)6p(eK0fuv  Bodlej.  u.  Vat  A,  wie  b.  Spitt.,  ir.  Lob.  ad 
y%cyn.  p.  140);  F.  tOp^M  (dor.  -7)«^  Bpicb.  92);  Pf.  tSpv)itit;  Ppf. 
ekpV)Nify  (i)6p^  Babr.  22)  r  A.  e^pov,  Ipr.  alt.  t&pl  (ciplffttv«  B, 
343,  A.  I.  «SptjiMi  Sp.).  lt.  finde  fär  miek,  Ipl  e6pto«d)iir)v,  sek. 
Y|^-  X.  idi.  4.  4^  13  ift  2  der  best  cdd^  (aber  §.  28  t^oxtro); 
dk^opM\4  tipiffkäit^  sip6|Av^v*  {tfipovüa  1%,  1^  68  in  d^  bei^.  odd.^ 
i^ufiov  5,  is^  auek  in:  gut  edd.,  docll  sonisl  isftnier  evy  sipif&Tjv,  e&pd^ 
{xcvoc  (§.  226,  A.  4)  Ha.   fir.  77  Ooeftk  u.  Sp.,   i^  GoBk  fr.  3» 
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692.  PasB«  tSpT)(A.at;  •6ptöT)v;  t6pt6il^90|jLQn  {'yfiH^90}iai  sp.).  Adj.  t. 
cOprcöcy  -tio«.     Ueber  d.  Augm.  vgl.  §.  198  b,  1. 

c6p6va>,  Pf.  M.  od.  P.  §.  264,  7. 

86Tpeic(Co>9  mache  bereit;  meist  ohne  Augm.  (§.  204,  2): 
t&rpiiciaTai  Dem.  18,  175  u.  Tj^TpeRtofiivoc  Eur.  J.  A.  1111.  Ar. 
PI.  626;  e&rpeinCi(&T)v  Th.  2,  18  (m.  d.  V.  t)6t-).  4,  123  in  allen 
codd.  u.  t)6t-  Dio  Hai.  ant.  2,  36. 

thx^Xlio,  bin  glücklich,  ohne  Augm.,  doch  oft  m.  Var.  mit 
Augm.  Y)&  (§.  204,  2):  e&rixouv  S.  fr.  94  D.  Eur.  Hec.  18  n.  s. 
Th.  4,  79.  X.  ven.  12,  6;  eirfxtiw  Hdt.  7,  233.  Eur.  Or.  542. 
X.  An.  6.  3,  6  (-toa  AnÜi.  app.  epigr.  9^  40);  e6T6^T)xa  Iboct. 
12,  7.  X.  Cy.  2.  2,  5.  6.  2,  36.  7.  5,  14.  PI.  Hipp.  maj.  285,  e. 
Leg.  811,  c.  Dem.  19,  67;  e&TU}rV)xetv  Dem.  18,  18;  e^rug^T^ftoci  Th. 
7,  77;  e&TuxVidTjv  Sp. 

e&fpafvcD,  erfreue  (lü(p.-  u,  82),  meist  ohne  Augm.  §.  204,  2; 
Ipf.  su^patvov  PI.  Menex.  237,  a;  F.  -ovo»  Aesch.  Gh.  731  u.  A. 
(-avloi  E,  688,  iÜ9*  H,  297);  A.  TjU^päva  Simon.  G.  157,  12  B. 
Eur.  Or.  217.  218.  Dio  Cass.  43,  19  u.  e5(p-  Plut.  Nie.  21.  Oth.  2. 
(eu^pTjva  Q,  102.  Theoer.  12,  8,  cj.  lo^pViv^«  H,  295.  M.  m.  A.  P. 
erfreue  mich,  e^(ppaivä{j.Y]v  Gom.  fr.  4,  55.  X.  Hell.  4.  1,  33.  Cj. 
1.  4,  15.  3.  3,  5,  aber  rfiff-  2,  2,  5  ohne  Var.;  F.  -avoufMu  X. 
Com.  7,  5  (2  p.  ion.  -avlcai  Hdt.  4,  9)  u.  •avftiQaojj.ai  Ar.  L.  165. 
Aesch.  1,  191;  A.  eu^petvdrjv  Pind.  0.  9,  62.  Ar.  Ach.  5,  cj. 
.av»<D(jt  X.  Cy.  1.  5,  9,  -avdek  PI.  Tim.  37,  c. 

8&](8TdiopLat,  rühme  mich,  ep.  nur  Pr.  u.  Ipf.  -xicovrai  (1,98, 
-retaa&ai  P,  19;  eä^eTÖcovro  X<  394;  opt.  -ocp(&Tjv  ft,  467,  -o^to  If, 
391.     Augm.  §.  198  b,  1. 

ti'X-o\kai  {y  Feu,  vgl.  ahd.  ummc,  sk.  vdhRhj  vgl.  ai-x-^» 
Gurt.  Et.  632),  bete,  F.  eugopuxi;  Ipf.  u.  A.  ohne  Augm.  e6^6|ii)v, 
e6£(£pL7)v  stäts  Hom.,  Hs.,  Hdt.,  Pind.  u.  die  meisten  Schriftsteller, 
fast  immer  die  Att.  Pros.  u.  Dichter,  seit.  Ausn.,  als:  xar-Y^u^rro 
S.  Tr.  764.  PI.  Ale.  H.  141,  a  (aber  Civ.  3.  393,  d  e5x«To).  X. 
Ag.  11,  2  (sonst  b.  Xen.  eäx^(i.ir)v,  doch  7)&S^}i.y)v  öfters  b.  Xen.,  g.  uns. 
Bmrkg  ad  X.  Comm.  I.  3,2);  Pf.  u.  Plpf.  m.  Augm.  vjuTpiat  (nicht 
tiTjfpLai)  u.  T2U7|ii7)v,  7)t»xTai  pass.  PI.  Phaedr.  279,  c,  akt.  LXX, 
7)U7ftT|V  S.  Tr.  610;  ep.  synkop.  Aor.  euxxo  (§.  316)  fr.  ap.  schol. 
Soph.  OC.  1375.  A.  P.  i^x^titja  Dio  Cass.  48,  32.  Adj.  v.  cixrik, 
-t£oc  Hipper.  1,  85.  Epict.  euch.  77.    Ueber  d.  Augm.  s.  §.  198  b,  1. 

eucD  (vgl.  sk.  y  uahy  brenneu,  1.  tiro,  Gurt.  Et.  356),  röste, 
senge,  Simpl.  ep.  u.  Luc.  Lexiph.  11  (auch  euo  Hs.  op.  705,  da- 
her dic-eoi^xaaiv,  sind  verdorrt,  Hesych.,  s.  Spitzn.  ad  I,  468 
t66pLevoi,  vgl.  Eu-poc,  sk.  y  ush  =  1.  ur-o,  «ucd  u.  auco,  s.  Cnrt. 
Et.  356;  A.  eucra  £,  75;  di<f>86cD  att.  poet.  Ar.  Eccl.  13.  P.  1144, 
a^eoaev  od.  wol  richtiger  d^-suaev  Simon.  24  B.,  ^^-euvaic  Nie.  ap. 
Ath.  2.  61,  a;  i^(p-eu}iL£voc  Aesch.  fr.  309;  d^-eu&stc  Suid. 

s^OatpcD,  hasse,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  rglm.  A.  i^d^poe.  M. 
ex^pel^{A7)v,  dx-  sp.  poet.,  F.  M.  ex&apou(Aai  m.  pass.  Bdt.  S.  Ant. 
93.  Adj.  V.  evdaptioc  S.  Aj.  679.  Pros.  Nbf.  ex^potvo):  X.  Ag.  11,  5 
i]X^P«^vt;  A.  T)x&p7)va  n.  Adj.  v.  e^dpaviiov  sp. 
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ixA-cD,  hasse,  trag.  u.  Gallim.  Del.  8,  fr.  118,  t^M»:  ipn 
i)^t  Tfaeogn.  1032,  iix^<  Hermesian.  2,  39;  i^fto|ia(,  bin  ver« 
hasst,  ep.  poet.  Aesch.  Ag.  406,  -6{itvoc  d,  502,  -t^ftai  756,  so 
auch  iiA/boiuttj  bin  feind,  auch  att.  pros.,  wie  iniyfitoim  Isae.  2^ 
30;  Tix^rro  g,  366.  Eur.  Hipp.  1402;  V^x^P^<»<  Lycophr.  827; 
dic-sx&'dh^of&ai  (§.  269,  4),  werde  verhasst,  seit  Hom.  allg.  gbr. 
(sp.  pros.  u.  poet.  dic^ftofjiai),  diic-T2xAav6{j.7)v ;  iiz-tyibifloyMi  (*avtitai 
Themist.  26,  322) ;  diT-V)x&T)pLai;  A.  diT-7)x&ö|iT)v,  if.  dicex^^^^^  scheint 
nngbr.  gewesen  zu  sein,  dafOr  dici^deorftat  (v.  dic£x&o{j.ai,  das  aber 
im  Ind.  nur  b.  Sp.  vorkommt)  0,  83.  Eur.  M.  290.  Th.  1,  136. 
PL  Civ.  343,  e.  Ljs.  6,  53.  Isae.  2,  30  fr.  4,  1  Schoem. 

{^cD  (st.  l^cD,  nrspr.  oi^«»  §•  67,  A.  3),  sk.  sah-d  =  sustineo, 
s.  Gurt.  Et.  176);  Augm.  §.  198,  S.  499;  2.  p.  ix»^'-^«  st.  ixeic 
Theogn.  1316,  cj.  lxTQ<i»a  T,  180,  Ixtqoi  a,  95,  ex^fi^v  6,  302;  sTxov 
(^Xov  im  strengeren  Dorism.  s.  §.  198  b,  Anm.,  ixov  I,  1  n.  s., 
Ixeoxov  N,  257.  8,  627.  Hdt.  6^  12,  tvsCxtt  Hdt.  1,  118  in  allen 
codd.,  was  man  aber  jetzt  in  ivtix«  verändert  hat,  wie  ^zt  1,  48, 
s.  §.  251,  A.  3.  Bredov.  dial.  Hdt.  p.  369,  3  pl.  alexandr. 
efxo^av  Anth.  5,  209  (über  fyit^  3  pl.  st.  ix^^ev  s.  §.  210,  6); 
F.  l£cD  u.  axV)(7o>  (§.274)  seit  Hom.  (s.  Spitzn.  ad  N,  51)  gleich 
gbr.;  A.  l'(jy(p*t  §.  232,  1  (3  pl.  alexandr.  layipdaw  Scymn.  695), 
9X(o,  icapdaxo»9  ^o(y)v  §.  312  (schon  bei  Hom.  im-T^olfi^  S,  241), 
3  pl.  9xoiiBv  Theoer.  6,  33  {ay^olr^aa^  Hyperid.  Eux.  p.  14,  25 
Schneidew.),  in  Compos.  luapd-,  pLerd-,  dveü-,  xard-,  iizi-o^oviLi  att., 
ipr.  ay^U  (§•  312),  6ic6axe<i  Tzapdr^t^  (aber  izapaayt  Eur.  Hec.  842 
in  allen  codd.,  auch  PI.  Prot.  348,  a  in  den  besten  codd.,  wie 
xiraax«  Eur.  H.  f.  1211),  <yxAv,  jxstv  (pxi[uy  8,  254.  T,  147); 
ep.  poet.  ioxsdov  (§.  272  und  Anm.)  M,  184.  Pind.  0.  9,  94. 
Eur.  Ph.  408.  Theoer.  22,  96  (oxlftov  H,  277.  x,  95),  6xt- 
oxeOe  H,  188,  dv-  K,  461,  <xyi»to  Ar.  L.  425.  Eur.  fr.  Alcm. 
12,  (sxiboi[ui  Aesch.  Eum.  819.'  Eur.  Rh.  602.  Pind.  P.  10,  62, 
ixt-  Aesch.  S.  435,  (jxe&ixcD  ö,  537,  (jx^eiv  Aesch.  Pr.  16.  S.  75. 
411,  icapa-  Ar.  Eq.  320  (oxeOietv  W,  466,  dv-  e,  320,  oxeMi^ev 
Pind.  0.  1,  71.  P.  4,  75),  ox^ov  Pind.  P.  6,  19.  Aesch.  Ch. 
819;  auch  A.  M.  xpo-e^xs^V^v  Theoer.  25,  254;  A.  I.  Ir^aa 
marm.  Farnes,  cj.  a-^tr^aba  h.  Cer.  366,  o.  ox^mte  or.  Sib.  9,  91. 
Fr.  Nonn.  17,  177;  Pf.  iax^xa  (ox-cox-a  in  9uv-oxo>x6Te  B,  218; 
dieses  ox-ox-a  (§.  261,  A.  3)  ist  nach  Buttm.  I.  S.  331  so  ent- 
standen: oy(CL  (vgl.  f}  ^X^)>  ™^^  Augm.  &yia,  mit  Att.  Rdpl.  ox-cDxa 
(vgl.  ii  öx-cDvi^),  daraus,  um  die  Abstammung  von  fyo  bemerkbar 
zu  machen,  ox-(oxa.  M.  ixopiai;  etxV^^  (^X**  ^9  429..  i,  435;  Ifofiati 
seit  Hom.  allg.  gbr.  (auch  pass.  Eur.  Or.  516,  ev-  Dem.  51,  11) 
u.  seltener  9xiQ<7opLati  I,  235.  Ar.  Av.  1335,  aber  oft  in  Komp., 
dva-  Aesch.  S.  234,   in  att.  Prosa  icapa-,  ext-;    Pf.  izapir^iiyMi  att. 

(über  xapetax^^^^  ^'  §•  198  b,  4);  A.  eaxV^^>  ^'^l^^^  ^^^K-'']^) 
(T/io  (O,  379,  dvox^o  V,  587),  ox^jftai,  (jx^evoc  ep.  poet.,  neuion. 
(Hdt  6,  85);  att.  pros.  in  Komp.:  i^v-,  6x-,  dx-,  xap-,  ex-eaxV^^i 
xapdoxoop-A^  dva9Xo((AT)v,  dvdoxou,  dno-ax^^^S  xapa-,  xQtpa-axVevoC} 
Ixi-.     Pass.   Perf.  l(r^]Lox  als  Simpl.   sp.,   aber  klass.   in  Komp., 
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ftlfti  dic-9  XGTC-;  (ior.  icap-cfox^xea  Rhod«  2535,  b,  DcL  3271.  Olk 
a  I.  2058  A,  Ahr.  dkL  2  p.  341  n.  574;  iv^x^im  §.  261,  3  M, 

340  0.  §.  37,  A.);  A.  e^x^^  -^^^  '^'^*  ^'  7,  4  u.  «s  xon^-  ib.  b. 
a^  7,  oov  Hipper.  2,  509,  Ik-  Galliflfth.  b.  Stob.  7,  65  n.  Sp.;  F. 
o^tBi^onai  Sp.  Die  früheren  Sehriftsteller  gebranehten  daftir  dk 
med.  Fonnen.  iSo^oti,  es^^^füijv  m.  d.  Komp.  Adj.  v«  IxtA«  Diog.  L. 
3,  105,  -rioc  Ar.  Ach.  259,  dvor-ar^eT^c,  cm-arvrrioc. 


'iH.  T.  111,  2  p.  rn,  seit  Mom.  aiig.  gpr.  (^cortfxevai  ü,  33ü,  i<tx*F^  v, 
4Ö6.  P,  501,  lic-iove  Hs.  sc  446,  ubi  v.  GoettL,  Ipf.  ohne  Augm,  foYov 
0,  618.  Eur.  Eh.  687.  Hdt  1,  42.  M.  f^xofvas  ^oy6plt)v  O,  366.  X.  An.  6. 

3,  9.    'AHtic-^loi  (di|A^-ix<<*  '^POi  ^^u^  uiQy  P<)®^-  ^pf-  «lAinx^  ^  ^^J  V' 
fiSo)  Eur.  Cycl.  314.  M.  inknijoaai,  habe  um,  audi  att.  pros.  (Nbf.  difi- 
ictox^oüvrat  Ar.  Av.  1090  (aber  d.  besten  eodd.  dfATttOYOuvrat);  •iu^mij^-rt 
PI.  Phaed.  87,  b;  durigofiat  Com.  fr.  3,  300;  •h^ntayfyt.Tf^  Eur.  M.  1159. 
Ar.Th.  165v  nbi  v.  Fritzsche.  Ec.  540;  über  d.  dopp.  Aogm.  a.  §.  205. 
—  Nbf.  d  (jiic ( 9 y  a>  im  Pr,  att,  poet.  u.  sp.  pros.;  iqjxtcioxov  Ar.  L.  1 166.  PL  Prot 
320,  e.    M.  d(jLii(axojxai  Eur.  Hei.  422  u.  Sp.,  f^fAnwvöpLTjv  Ar.  Ec  54Ö.  — 
'Av£x<0|  halte  empor,  poet.  a.  neuion.,  dvct^ov;  dvi^o)  Archll.  fr.  83  B. 
n.  sp.  pros.  n.  dvaTy-^otu  Eur.  J.  A.  732.  Hdt.  5,  106.  7,  14  a.  Sp. ;  dvi> 
0YOV   (-iox<^<^''  ^»  4^'2-   '^^  ^61-   t,  294,  dvoxi^aiv  c,  320);   dvioxt]««!  Sp. 
lLdviyofii.au  Bustiueo,  poet.  u.  pros.,  '^vei^V^v  Th.5,45.  Lys.3,9.  AeecL 
Ag.  879.  S.  Ph.  411;  dvi(o(JLa^  seltener  u.  nur  poet.  dvaar^oop-ai  Aesdt 
S.2S4  (neben  dvijojxai  Eum.  874.  P.  824.)  Ar.  Ach.  299  (dvox-  E,104);  f^vi- 
oYÖfiLtiv  Tb.  3.  28.  Aesch.  Ag.  1247.  S.  Tr.  276.  Eur.  M.  1156  (dr^tr/-  2, 
430.  Aesch.  Cfh.  736.  u.  Eur.  Hipp.  687  Trim.  Ar.  P.  347  Ch.  Hdt.  gebrancht 
dviaxovTO  5,  89.  6,  112.  7,  139,  aber  ^viavero  5,  48.  7,  159.  8,  26;  avoYio 
Q,  518;  über  d.  doppelte  Augm.  s.  §,  205,  1;  dva9veT6c  Com.  fr.  2,  5y7, 
dvwTÄc  K,  118,   -t6oc  S.  OC.  883.  —  'rn-iax-vi-ofiai  f.  969,  3  (Act 
inzte-jr^y  Aesop.  205  Halm),  verspreche:  ep.  poet.  n.  nemon.   Nbf.  biz-l- 
o^öiuLai  (b.  Hdt  häufiger  als  jenes);  (»ict9Yvo6fi^v  (6it(axavto  Hdt  7,  168}; 
bKoai-fl/Boiuit  (§.  274)  att;    bnirrr^\t.ai  u.  uiceovrittT^v  att;   6icsoy6|&7)v   seit 
Hom.  allg.  gbr.;  PI.  Phaedr.  235,  d  wird  in  Yen.  S  verderbt  otc^y^Sy^ti 
wie  V.  &Yce3x^fhQv,  das  sich  übrigens  in  d.  Schol.  des  cod.  Bas.  b.  Th.  2, 
95.  4v  39  findet,  gelesen,  d.  übngen  codd.  bitöayiimy  Stallb.  mnthmasst 

k^Xao\kai,  scherze,  ergötze  mich,  ep.,  nur  Pr.  u.  IpC,  -i6aivtai 
Ap.  Rh.  1,  459,  ipr.  -laclaOcov  p,  5::i0,  -iSaodat  9,  429;  ^6o»vto 
Callim.  Cer.  39.  Ap.  Rh. '2,  811.  Akt  ^touaa  Aesch.  fr.  49  D. 
wie  V.  4<^tici»  od.  6fo. 

l^fü  {y  7;eic,  sk.  palt,  kochen,  s.  Curt  Et  63),  koehe. 
(Seit  Nbf.  ^iiD,  B.  §.  251,  A.  3.  Lob.  ad  S.  Aj.  239  p.  181. 
Struve  opnsc.  IL  p.  141.  Veitch  p.  253,  Hrppor.  2,  518  L. 
I4»ce  ipr.,  oft  ki^zZi^  k'^my  Hdt  1,  48,  I<|;ee  Imperf.  ia  alleii 
codd.,  sonst  aber  nur  Formen  v.  |i|^<o,  wesshalb  Bredov.  dial. 
Hdt  p.  369  1^9,  schreiben  will,  auch  PL  Euthyd.  301, 0  i^iMv,  ab«r 
285,  0  k^hf»^  Hipp.  maj.  290,  d  4^^  Aristot.  mirab.  c  22  i4ioi>ai. 
X.  eq.  9,  6  xad-.  Com.  Ephipp.  fr.  3,  338  k^.  Luc.  Asin.  25 
xatt-e^isiddat;  k^am:  ^«»vTec  Hiod.  S.  1,  84,  4<|;^v  Hipper.  8,  366.) 
Impcrt  ^+ov  Ar.  R.  505.  fr.  507.  548.  Com.  fr.  2,  631; 
k^9^  (§.  274)  Com.  fr.  2,  846.  4,  145.  Hipper.  2,  246  L. 
n.  k^9Q\iai  PI.  Civ.  372,  c;  r\^aa  Com.  fr.  2,  775.  Ar.  fr.  109. 
355  D.  Hipper.  1,  3  L.  (If^sn  Hdt  1,  119),  cj.  k^ti^  PI.  Eutbyd. 
301,  d,  -^aoi  Ps.  PL  Eryx.  405,  b;  i^T^xa  m.  Lenis  Philo  IL 
p.  245.    M.  I^fofjiai  Aesch.  fr.  321,  d;    iy^aaixo   Com.  fr.  4,  680. 
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P.  Pf«  ^^ai  Hippcr.  2,  2U  L.  {i^-  wlg.),  ii^^r^o^  J3p.  (i^- 
Hippcr.  8,  192  L.,  Aic-t^^  Hdt.  1,  1^8,  if-  Plnt  conv.  692;  A. 
ej  ^rl^  Hdt.  4,  61,  k^rfiwU  Sp.  (i^Mmc  Dioaeor.  parab.  1,148); 
i^^oc  u.  i^xU;  &9M0C  Nie.  al.  392. 

icD(&ev  od.  Ic0(t«v  8.  aca. 

Zim  (§.  275),  lebe;  über  d.  Ableit.  Sji^i,  YiP-io)  s.  Curt. 
Et.  418.  431.  547;  Kontr.  in  v):  C^<,  Ci  u.  s.  w.  8.  §.245,4^  ipr. 
C^  S.  Ant.  1169.  Eur.  J.  T.  699  (Ctjdt  Antb.  10,  43.  11,  57.  Com. 
fr.  191.  Ps.  Callistb.  1,  8),  C^to»  u.  s.  w.,  cj.  C»,  ^  ^i  Q>fMv 
u.  8.  w.y  if.  CVv  P-  C<»v;  iCiDv  (lC7)v  nacb  pii  Dem.  24,  7),  2Cy)Ci  iiy\9 
iCo>)^«v,  iC^  £•  Clj.  7«  2,  26,  l(ci>v;  o.  C<pv)v  u.  8.  w.,  3  pl.  Ccjüev; 
CV«  Ar.  PL  263.  fr.  498  D.  Com.  fr.  Menand.  4,  345.  PI.  Cit. 
465,  d  (dor.  CT)9fii>  Epick  149,  Ci^oj^et  Hipper.  7,  536  L.  Ps.  Dem. 
25,  82  u.  Sp.),  h&ufiger  dafür  att.  ßubffopiai;  iCY)<ja  Hipper.  2,  112  L. 
u.  Sp. ;  iCir)xa  Sp.  Statt  lCT)9a,  lC7)xa  att  iß£cov,  ßeßittxa.  Ep.,  neuion. 
u.  dor.,  aueb  dramat.  Nbf.  C«»»)  cj.  C«>«»  7i  354,  C<S»«v  S.  OC. 
1212  Cb.  Hdt.  7,  46;  {(«dov  ep.  u.  neuion.  (Coxmov  Hs.  op.  90. 
Bion.  1,  30);  Iicova-Coxjei,  reinü^iacet^  Dial.  Herrn,  de  astrol.  1.  10, 
42;  iK'^mn  Hdt.  1,  120  m.  d.  V.  -t)»«;  i^wxa  C.  Inaer.  3684. 
—  Z6etv  Simon.  Am.  fr.  1,  17  B.,  IpE.  C<&8v  Antb.  13,  21. 

C£v-vU(At  8p.   Nbf.   V.    C^q>. 

Ceü^-vü-fii  §.  306  |/ C07,  ju-n-g-o,  sk.  y  jug,  conjungecf, 
8.  Curt.  Et.  166.  (.vuo,  -uwv  Hdt  1,  205  u.  Sp.,  xora^tuYv&Q 
Pind.  P.  2,  11,  öfters  b.  Arcbimed,  liri-Ceu7vi>iT(i»,  im-C«iYvuou9a, 
8.  Abr.  dial.  2  p.  284),  ipr.  Ctt^Tv^m  Eur.  Rb.  33,  p.  *v^  Hdt 
I9  206.  4,  89,  if.  CtUTvovQci,  f&tra-  X.  Cy.  6.  3,  21  (Cto^viSitavai 
r,  260,  -vSfjLsv  0,  120,  -vu(i.ev  IT,  145  i  durcb  araifi);  Imperf. 
2Ct6tvucrav  Hdt  7,  33.  36  (Ceti-rv-  Q,  783),  iCeuTvüov  Hdt.  4,  89 
(CsÄ-p-  T,  393),  iic^C-  Hdt.  7,  36,  dv  X.  Cy.  8.  5,  1.  28;  Ceugio; 
iCeula;  Pf.  sic^Ceux«  Pbilostr.  v.  Apoll.  2.  14«  64.  M.  n.  P. 
Cc^YvupLoi,  jungo  mibi,  junger,  in  d.  Att  Prosa  meist  nur  in  Comp., 
docb  Ceo7v6)Mvov  PI.  leg.  699,  a,  $ia-C«i^7Vtiadat  PI.  leg.  784,  b; 
•Ct07v!>ffcT)y  (ohne  Augm.  fl,  281.  7,  492);  M.  F.  (tiSofxat  u.  8.  w.;  Pf. 
P.  iCeoTfiai;  A.  P.  eje^x^v  poet.  Pind.  0.  3,  6.  Trag.  Hdt  7,  6 
u.  Sp.,  aelt.  att.  pros.  PI.  Polit  302,  e,  eCufn^  poet.  a.  pro«.; 
F.  P.  sp.  Siat-CcvxO^drrai  Galen.  9,  938. 

Clfo  {yis9f  sk.  |/ j'a8  ycu-jftml,  annitor,  abd.  ^«8-an,  ^er-jan, 
gären,  abd.  Gisch-t,  Curt  Et  388  f.),  siede,  intr.  (poet.  C«(a> 
trana.  u.  imtr.;  sp.  Civvu(j.i  §.  304);  t£oiva-C^aa>  Aeicb.  Fr.  370; 
iCsTO  (C^a  2,  349.  Antb.  7,  308);  dix-il{;t<j{tai  Hipper.  5,  324  L. 
{ix'Ultaiua  Geop.  10,  54);  e!;l(j07)v  Sp.;  tiax6^  App.  Hisp.  86. 
lieber  t  u.  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  1. 

C601  8.  UcD. 

Cd>v-vü-)jii  §.  305  (-VVOCD  Hipper.  8,  144  L.),  gürte,  vgl.  sk. 
ju-ndmiy  conjungo,  s.  Curt  Et  553,  C^^aco  V.  u.  N.  T,;  iCttoa 
Ap.  Rb.  1,  368,  ipr.  o^-Ca>aov  Ar.  Thesm.  255,  Coaac  9,  76. 
Hipper.  4,  122;  iCoxa  Paus.  8.  40,  2,  $1-  Dio  Hai.  2,  5,  61c. 
Galen.  9,  402.  M.  C«»wufi,au,  gärte  mieb  (Ccowuvrai  ej.  cd,  89) ;  %)f.  iCwv- 
v6(i.i)v  (C(0w69xrro  E,  857);  Ccix^opiM  Tbeon.  Rbet.  12,  51;  8C(i»9i|&v)v 
CfbjoTo  S,    181.   9,  67,    ipr.  C<tt9ai  er,  30,    Co^dpitvo;   ^,   685,    xa- 
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TtCovcilAvlv  Eur.  Ba.  696,  £u-Ca>9d|icvoc  Ar.  Th.  656,  oo-C-  L.  536; 
Kaxifiai  Hippcr.  4,  124,  itc-  Hdt.  2,  85,  8t-  Th.  1,  6  u.  e.  w. 
(q.  spät.  seit.  iCfD(&ai:  icepUCovrai  Athen.  14,  622,  b);  {Comtd 
Plut.  Ant.  4;  A.  P.  <Co>o&ir)v  Sp.;  Co>(rr6<  Flut.  Alex.   32. 

C(l>(D    S.    C^CD. 

'Hßd«»,  bin  jung,  i^ßdi-9X-o>  (§.  270^  a),  werde  mannbar,  i^i^ 
pi^crco  X.  Cy.  6.  1,  12  (dor.  ifiaato  Anth.  7,  482);  ^ßv^oa;  icvp- 
i^ßi)xa;  ep.  'Iißwovra,  -cbocra,  -c[>ot|it. 

fj7lojiai  (j/ ^7,  vgl.  «Y-«»  öfl^"Oi  Gurt  Et.  166),  a)  führe 
an,  gehe  voran,  b)  glaube,  D.  M.  (dor.  d^-),  rglm.,  Pf.  rff/ipM 
(dor.  «Y-),  bin  der  Meinung  (3  pl.  -laxai  Hdt  1,  136),  seit,  in  d. 
anderen  Bdt.,  wie  Find.  P.  4,  248  gehe  voran,  zwl.  auch  pasa.; 
^drjv  pas8.  Polyaen.  2,  31,  th  icept-Tj-p^Mv,  Umriss,  PI.  leg.  770,  b; 
i^frftiflo\t.ai  pass.  sp.  Orig.  haer.  p.  3  M.;  ijTTjrlov. 

V^YspIdoftai  s.  iftlpto. 

^6uva>  (ursp.  aFT)8-),  mache  süss,  rglm.,  '^duoft^tK  PL  (Sv. 
607,  a;  i)$uv&e{c  Com.  fr.  3,  49,  aber  6icep-Y)86(j&v)v  Galen.  4,  588; 
fjSuvtiov  Com.  fr.  3,  470. 

i)$o  (urspr.  oFV)$-  s.  Giese  Aeol.  Dial.  S.  250  ff.,  vgl.  sL 
y  8vad  «vad-Ämi,  gusto,  placeo,  1.  stuid-eo,  suorviB,  Cart.  Et  206), 
ergötze.  Com.  fr.  38,  xd  ^^ovra  Ps.  PI.  Ax.  366,  a.  Sext.  Emp.  7,  442; 
Ipf.  rfiz  Anakr.  fr.  148  B.;  ^9o>  Liban.  4,  473;  f^aa  AeL  h.  a. 
10,  48.  M.  i)6op.ai,  freue  mich,  m.  pass.  Aor.  i^oOiqv  (^aocro  i,  353) 
u.  F.  ^90i^9O{j.ai. 

il^tpIdofAai  (vgl.  d-e{p-ü»  |/ i-crFep,  e!p-Q>,  knüpfe,  Cart  Et 
318)|  hange,  schwebe,  ep.  nur  -dovrai  B,  448.  F,  108.  O,  12  u. 
Vp£»ovTo  Ap.  Rh.  2,  1082.  3,  368.     S.  §.  272. 

j&io>  (vgl.  j^d-fo,  siebe,  Curt  Et  340),  seihe,  §.   273. 

^xn»,  alt.  poet.  seit:  E,  478.  v,  325  (Bekk.  jetzt  Ixai)  Hb. 
ih.  669.  sc.  343,  dafür  gwhnl.  ?xa>|  w.  s.,  bin  gekommen,  nur  im 
Ind.,  die  übrigen  Formen:  cj.  '^xo,  ipr.  ^xe  (seit  S.  Aj.  1116. 
X.  07.4.5,  25,  i^xfocD'Eur.  Rh.  337),  ijxsiv,  ^xiov  haben  d.  gwhnL 
Bdtg.  des  Pr.  kommen;  Ipf.  zugleich  als  Aor.  Tpcov,  kam;  yfia^ 
werde  kommen;  {j^a  u.  Pf.  ^xa  Sp.,  s.  Lob.  parerg.  743  sq.  M. 
yjpcr^ai  Aretae.  p.  92  Ad.,  Y]£etai  Marc.  Ant.  2,  4.  Or.  Sib.  12, 199. 

^(A,ai,  sitze,  s.  §.  301;  iI^(a,{,  sage,  s.  §.  289,  A.  5. 

i^}i.6o>,  sinke  (u,  sp.  ü),  poet,  -Sei  B,  148,  -uoooi  Nie.  AI. 
453,  xaTV)piü-  Ap.  Rh.  3,  1400;  F.  i^|AU900(7t  Orak.  Paus.  10.  9,  5; 
iilLÜ9QL  e,  308.  S.  fr.  742  D.  {x  spät.  Anth.  9,  262),  o.  j^jto- 
98»  B,  373,  -uoaoa  Opp.  hal.  2,  307;  Pf.  ep.  &ic-cp.vil^p,üxc,  s. 
§.  202. 

^vlicaice  s.  iv{irrcD. 

T)vcrtt  s.  dvO^cD. 

V^icdofAat,  bessere  aus,  flicke,  nur  il^icdloaoftai  Ar.  fr.  28  D.  u. 
ij^mr^pivoc  pass.  Aristid.  T.  2  p.  307.     S.  Lob.   ad  Phrjn.  p.  91. 

iinifo  s.  dirucD. 

i^TTdfo,  besiege,  ^rr^do);  7}mr)aa;  T}TTT)xa,  Alles  nur  b.  Sp. 
M.  u.  P.  i)cr9do}&ai  Trag.,  Thuk.  (^rr-  Aristoph.,  Fiat,  Redner,  u. 
fast  immer  Xen.,  neuion.  l99ou|iai  aus  -oofAai),  unterliege,  werde 
besiegt,  auch  bin  besiegt  (vgl.  z.  B.  X.  An.  2.  4,  6),  erst  seit  Hdt 
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u.  den  Att.  gbr.,  b.  Hdt.  iaooufiat;  Ipf.  ^oacb}fci)v  (i^,  i99o6}i.ir)v 
Hdt.);  ii9Qr/H^9Q[MLi  (ijfn-),  seltener  ^tn^aoiAai  Lys.  28,  9.  X.  Hell. 
692,6;  Yjooijt&ai  (^TT-y  §cr9o>|iatHdt.);  i^avi^dvjv  {ifcX'^  kaambrjy  Hdt.); 
i^aoi^ovy  man  muBS  unterliegen,  S.  Ant.  678,  ^-  Ar.  L.  460. 

^9UX<üC(i>,  bin  ruhig,  rglm.  F.  -aato  (.oacpiai  Lue.  Oall.  1); 
A.  i)a6xa9a  (trans.  i^ou^dorocy  beruhigend,  PI.  Ciy.  672,  a).  Pas8. 
i^aiy^iZopm  V,  T. 

Badaata  {biwfo  oft  Eur.,  auch  S.  OR.  161  u.  Ar.  Th.  889, 
aber  in  Beziehung  auf  Eur.),  sitze,  b.  Eur.  auch  c.  acc.  insido, 
nur.  Pr.  u.  Ipf.,  ep.  poet.,  if.  daaadip^  7,  336  hjmn.  3,  172;  Ipf. 
d<ta9(jov  I,  194.  0,  124. 

bäio\t,ai  8.  ir^io\Lai. 

ftixicD.  sitze,  meist  trag.,  nur  Pr.  ftaxet^  ipr.  ddixei,  ftaxd>v  u. 
Ipf.  i&oxet  Com.  fr.  2,  146,  ohne  Augm.  ftdheoov  Eur.  Hec.  1163; 
Nbf.  ftcDxIcD  nur  ftcDxeitt  Sophr.  41  Ahr.  u.  Ocoxiovta  Hdt.  2,  173. 

daX-i&o>  (§.  272),  blühe,  ep.  poet.,  b.  Hom.  nur  d.  Part. 
-Wov,  -Idovrec,  aber  ftoXidet  Ap.  Rh.  2,  843  u.  daX£dou9t  trans. 
blühen  machen  Theoer.  25,  16;  Ipf.  doXifteaxec,  e  Anth.  11,  374. 
Mosch.  2,  67.  —  Seit.  Nbf.  xT^Xe-ftdo  (§.272)  m.  Verschiebung 
der  Aspirata  st.  briktxim  (vgl.  vaietdfcD,  euxeTd[o{Aai  u.  a.),  taX-deto): 
-daei  Theoer.  epigr.  4,  6.  Anth.  9,  663,  -ddlouai  Q.  Sm.  6,  344. 
Dion.  Per.  1079,  ^4<Döt  836.  1127,  -ddliov  hymn.  7,  41,  -dciov  P, 
17,  66,  .86<D(ja  Z,  148.  ?,  590,  -ddiovrac  X,  423,  -Oicovra  v,  196.  — 
6ir)X£o>  ep.  (neuion.  nur  Pf.  P.),  däXio>  dor.  u.  neuion.,  doXloo  sp.  ep., 
daXieoxe  Mosch.  1,  67  nach  cod.  F.  st.  doXIftsoxt,  Ahr.  ftdXe'  ioxt; 
dva-07)Xi^<yei  Ä,  236,  dva-daXV)<JO{jiai  Anth.  7,  281;  dY)XV)crac  Anth.  9, 
363,   daXY)<ye  Pind.  N.  4,  88.  10,  42;   TedY)X7){A^oc  Hipper.  2,  11. 

ftetXXco  (adÜLXcD  dor.  Ahr.  2  p.  66),  blfihe,  poet  (aber  erst 
seit  Hesiod)  u.  pros.,  ftoXXi^crei,  trans.  werde  aufblühen  machen, 
Alex.  Aet.  b.  Parthen.  14,  9,  wofür  aber  Passow  dv)XV)9ti  liest; 
A.  dv-töT)Xa  Ael.  h.  a.  2,  26.  9,  21.  v.  h.  6.  3,  4;  A.  2  »dfXe 
hymn.  19,  33,  dv-£»otXov  N.  u.  V.  T.;  ti&ijXa  m.  Präsbdtg.  Hes. 
op.  227.  S.  Ph.  269  u.  Sp.  (dor.  tldöXa  Pind.  fr.  106,  5  B),  cj. 
Tsd^X^  epigr.  b.  PI.  Phaedr.  264,  d.  Hipper.  6,  664  L.,  Te{b)X«»c 
JA,  103.  Hipper.  1,  626.  632  L.,  xtdaXÄta  Pind.  P.  11,  53,  xefti)- 
XuTa  Paus.  6.  13,  4  (-aXuid  I,  208.  C»  293.  X,  415.  v,  410.  Hs. 
th.  902.  Simon.  C.  106),  T867)Xivai  PI.  Crat.  414,  a.  Arr.  Ind.  40; 
Tefri^Xsiv  e,  69. 

ddXircD,  wärme,  rglm.,  A.  P.  daX(pde{c  Hs.  th.  863,  daXfO^ 
Ar.  eq.  210;  tldaXircai  Aesch.  Pr.  663. 

ftSSat  s.  0i^7ci>;  —  dalofiat  u.  dao(Lat  s.  dY)io|iai. 

ftdicTcD,  begrabe,  rglm.,  Pf.  trrd^ate  Phot.  p.  500  Pors.;  A.  2 
A.  Aesch.  P.  961  Ira^ov  Ira^ov  intr.  sepulti  sunt,  wofür  Valck. 
ita^  SS  Mi^r\cntf  verbessert;  Pf.  3  pl.  Tedd^parai  Hdt.  6,  103 
falsche  Lesart,  richtig  rttd^-  nach  cod.  C,  s.  §.  67,  3;  <dd^pOY)v  ion. 
Simon.  C,  170  B.  Hdt.  2,  81.  7,  228,  gwnl.  A.  2  lTa(pY)v  Hdt. 
3,  10.  9,  86.  u.  att  poet.  u.  pros.;  Ta^90fi.a(  Eur.  Ale.  66 
U.S.  Ljs.  13,  45;  nbi^oy^i  S.  Aj.  577.  1141.  Eur.  J.  T.  1464. 
Luc.  d.  mar.  9,  1;  doncr^ov  S.  Aj.  1140. 
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6AF-ci>,  dam  <iMich  VerliitAtang  des  F  in  9  «ind  «mit  ¥er- 
sdiiebaBg  der  Aspiration  TA^^  («ntst.  aus  oddi^pMii,  #k.  |/  «temü, 
•«to6A-ii6mi.  stnpeSnicio,  Gurt.  Ft.  198).  Perf.  m.  Yerkärt.  des  ^  ine 
t£0y)17«,  bin  erstaunt,  C9  168.  4»,  105.  &dt.  2,  166.  n.  Sp.,  .««c 
6to<  '<^;  29.  «D,  392,  sp.  ep.  u.  sp.  pros.;  ix9iH^ma  X§.  S13,  5) 
C,  166,  icccy,  -c«;  co,  90,  «stov  Sp.4  Pf.  1  TiA«^«  timna.  in  Emtoonfn 
setzen,  CrobyL  b.  Ath.  6.  258,  c  ist  v.  Meineke  in  Tttikyw  an 
d.  bdaehr.  tlOai^e  veribessort;  A*  itanpov  Callim.  Dian.  1Q3,  ri^ 
Pind.  P.  4,  95.  Ap.  Bb.  2,  207.  104Q,  xa<f^v  h  198-  A,  545. 
777.  V,  101.  Q,  360.  i:,  12.  Vgl.  di|-io|iai,  6ai3-|Mt,  dor.  dtk 
(ans  OdiFa)  =  »£a. 

Odaao  s.  OadvacD. 

OotupidCo  (dcoupi-  Aeuion.,  falsche  Lesart  Ooi(a.-),  bewundere, 
rglm.,  aber  m.  F.  M.  'd(jo[uaa,  (ep.  -öi990{Aai  2,  467),  -^an  oft  Sp., 
aber  auch  Hipper.  7,  530  L.  Dinarch.  2,  15  in  d.  best,  edd., 
sonst  b.  d.  Att.  nirgends  kritisch  sieber,  s.  die  Hrsg.  zu  X.  Cy. 
5.  2f  12,  u.  Hell.  5.  1,  14);  M.  -dl^ofiai,  ibwiKOLodfLr^y  Sp.;  dm- 
|jLa9T6<  {'onia  poet.),  -orioc  £ur.  Hei.  85.  Ep.  poet  Nbf.  8au(i.a(vo: 
Impf,  daäfiatvov  F^nd.  0.  3,  32;  F.  -oviio  d,  108.  Pass.  -oavovtoc 
Callicrat.  b.  Stob.  flor.  85,  17. 

6A01  (sk.  dhaj'dmif  trinke,  sauge,  goth.  dadd-jq,  akd.  td% 
lacto,  Curt.  Et.  227),  säuge,  y.  Akt.  nur  A.  brp»  Hesjch.;  M. 
melke,  d^cr&at  8,  88,  s.  §.  245,  4,  a);  A.  saugen,  melken  ibi^wi^ 
Callim.  Jov,  48,  07)9-  Q,  58.  h.  Cer.  236,  aber  säugen  h.  Ap.  123. 

dt{vo>  (aus  diy-jo>,  1.  fend^  in  ot-fend-o,  de-fend^o  Coit 
Et.  230),  sefalage,  «p.  poet.  u.  sp.  pros.,  {fts^vov  Trag.;  ftsvo  Ar. 
Ach.  564 ;  I&siva  0,  491,  bM^aa  Y,  481 ;  A.  2  cj.  divco,  Ar.  L. 
821,  -^<  Eur.  Sh.  687,  dive  Ar.  Av.  54,  devstv  Eur.  Heracl.  271> 
OevcDv  Ar.  Eq.  640  u.  s.  Eur.  Cycl.  7  u.  so  whrschl.  auch  Theocr. 
22,  66  st.  d^vQiv  zu  sehr.  Paas.  Pr.  K,  484.  Aesch.  P.  295,  Ch. 
382,  Ipf.  Aesch.  S.  938. 

dIXco  s.  ibikiü. 

depairsücD,  bediene,  verehre,  rglm.,  F.  -ti^o,  aber  -t&ao|jtfla 
hymn.  2,  212,  meist  pass.  PL  Ale.  L  135,  e,  opt.  Antiph.  4t.  ß,  4. 
X.  Cy.  5.  4,  17  (nach  d.  best,  codd.);  depaicsuftiQvofiai  u.  A.  M. 
ii^tpai;eu9dipLY)v  nur  Sp.;  depaictuTÖc,  -tioc* 

dep{C<p)  mähe,  ernte  d.  Sommersaat,  rglm.,  A.  sp.  cj.  ix- 
dspt^cii  Ps.  Anacr.  9,  7  B.  st.  -ba>  §.  258,  9;  synkop.  idpiotv 
Aesch.  Ag.  522,  s.  §.  232,  3,  a. 

Oipfio),  wärme,  nur  ipr.  aipfure  6,  426.  Ar«  iL  1339 
£ezam.;  P.  dipiMtai  s;=  v)Tat  Opp.  hal.  3,  522;  Mp|Mto  2,  348. 
d,  437.  Pros.  u.  poet.  ftep(ia(vo>  rglm.,  A.  Mip|jLY)va  §.  267,  1 
(sp.  seitAristot.  -avo,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  25sq.;  PL  P.  3  si^g. 
S.  Tr.  368  ivrtOipiMivTai  v.  ivreMpiiAopiai. 

dipcD  (sk.  y  ghar,  leuchten,  1.  for-mue,  -idut,  heiss,  gotii. 
varm-jan,  ahd.  ivar{a)m,  Curt.  Et.  433),  wärme,  Aet.  Pr.  h.  Ipf. 
seit.  u.  nur  sp.  ep.  M.  u.  P.  Mpo\iai,  wärme  mich,  werde  gewärmt, 
ep.  poet.,  seit,  pros.:  dlpvjrai  PI.  Phil.  46,  c,   -t<79ai  Luc.  Lex.  2, 
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-0|iivv)  ktehA,  b.  Pkt  mer.  954;  W^6pLvjv  S|^.;  F.  M.  fti^cofjuKt 
{%.  264,  9)  «^  23;  Aor.  P.  cj«  dtpim  ^;  23. 

dev-jaadai  |/  ded  (vgl.  1.  fes-tält,  f&^-üruB^  Oüri  Et  230), 
bettn,  ftehen,  poet.  A.  uur  tfisTOvro  Find.  N,  6,  10,  -dl|ijivo4  Ha. 
fr.  9.  ArobH.  10  B;  dbc^-tetrro«,  veraolmiäbt,  p,  296« 

•  ifl»  ((/  dt»  §.  831,  1,  vgl.  dhäv-axxdy  rinne,  kufe),  ^.  auch 
btU  %.  231,  A.  1,  hnife,  idtov  (Mov  X,  161,  8itokov  T,  229); 
fttuffOfiAi  seit  Hern,  allg«  gebr,  (deästo  tp.);  d.  ttbrigea  Ztf«  werden 
duith  andefe  V.  era^t,  a«  '^p^o;  b.  d.  Sp.  bleibt  m  zwL  offen, 
als:  l&flc. 

di^7o>  (dor.  OoY-)»  wetse,  rgim.,  aber  Pf.  n.  Ppf.  A«  kommen 
niobt  vor.  Mit  diesem  Worte  sobdnen  folgende  Foimen  b.  Hes^cb. 
verwandt  m  sein,  die  er  gröatftan  Theila  durcb  j^ trunken  machen*, 
aber  auch  dureb  «wetften*  erklärt:  ftS^ai  (dor.  st.  M!^),  fisd&eiKc, 
xaT*di(ac»  itfitpaxOYTyiat  (weteen),  |ied69at,  Tsda^pLivot,  pLSfuftudfaivoi, 
xi^a^oLif  lufiidttooi;  femer:  dcSS^i,  fuMvei,  doix^'^^  |M&uiAe{<, 
Ted«i-7pi^irot,  (ia)u6oa|Alvoi.     S.  Ahr.  dial.  2  p.  182  u«  343. 

&7)-lo}i.aiy  y  ftoF,  d.  oben  unter  6AFt»,  schaue,  meist  m.  d. 
Nbgr.  des  Staunens,  Bewundems,  ep.  poet.,  Hdt.  nur  ftv)sA|i.tvo< 
neb.  dscbfftcvoc  6,  67.  7,  208  u.  stäts  i&y)tiTo  u.  -Tjtuvro,  F»  u.  A. 
aber  v.  Otccoisai,  w.  s.,  Ipf.  ep.  t^me  Augm.  drjtm,  -euvt6,  o.  ^oto 
Q,  418,  ubf  T.  Spitsn.;  Orji^eovtat  Hs.  o|^.  482;  ld7)ir]odtit|v  u. 
dv)i)9-  ep«,  opt.  V«  ft^i&oi  dY)aorfaTO  9,  191.  Dor.  &ä4o|iat  Pind.  P. 
8,  47,  cj.  d&{jLeBa  Sophr.  42,  ipr.  däeo  (wie  v.  ft^of&ac)  Nosais 
Antb.  6,  354.  Anyt.  9,  745.  Leonid.  Antb.  Plan.  4,  306,  ftocofre 
Ar.  Ach.  770,  part.  lak.  eo^a  Hesjeb.  nach  Ahr.  2  p.  342  et 
aam^jkn{;  Ipf.  iaäfjLcda  Hesych  nach  Ahr.  1.  d.  st.  lootfisv;  Aor.  ipr. 
ftSoat  Epieh.  78.  Sophr.  44.  Theoer.  1,  149  u.  s.,  Moa<Am,  Theoer. 
2,  72,  da9(i|Mvoi  tab.  Heracl.  I,  70;  F.  Aam  2  p.  s.  u.  ÖMtuifts, 
Callim  Cer.  3.  55,  fta<j6|itv<n  Theoer.  15,  23.  S.  Ahr.  L  d.  Adj. 
verb.  daT]t6«  Pind.  —  Att.  ftedio|Aai,  Schaue,  rglm.,  D.  M.,  dccmfiai 
(dd^e-  Hdt.),  iOeäffdfiYiv  (idsr^d-  Hdt),  idto^v  paes.  Sp. ;  Act.  Atdoi, 
ipr.  dlo)  -dto  n.  s.  w.  sehr  spät;  Otäxö«,  <£o<. 

dY)X.uv<a,  verweiehliche,  rglm.,  Pf.  xMiXUml  ep.;  tsS^oofjiai 
Hippor.  2,  60  L.,  ix-  6,  202,  'uyj^i  u.  u^ai  Sp.,  s.  §.  264,  A.  4. 

dT)pdtt  IL  -dof&ai,  jage,  (vgl.  fer-uB^  /sr-ox,  Gurt,  fit  231,) 
erst  seit  Hdt  u.  den  Att.,  F.  -aata  X.  An.  4.  5,  24.  Cy.  1.  4,  16. 
Gomm.  3.  11,  7.  B.  Ph.  958.  £ur.  I.  T.  1426  u.  -oirofik«  Eur. 
Bacch.  228.  I.  T.  1324.  Luc.  Necyom.  21;  Pf.  nur  te&^paxa;  A. 
tö^pacra  X.  Cy.  1.  4,  10.  Aesch.  P.  229.  Eur.  Bacch.  1215  u. 
-äod^Tiv  S.  Ph.  1007.  Eur.  Hipp.  919.  Pass.  A.  ftijpadeidrai  Pr.  1074; 
^paAV)eop.ai  sp.  Geop.  12,  9;  dv)paT6$  sp.,  -tioc*  —  6Y)pt6ci>  seit 
Hom.  sA\g.  gdbr.,  in  d.  Att.  Prosa  häufiger  als  fh)pdo>,  rglm.*,  M. 
-a&otMR  nur  att.,  -t6eo|iat,  iftvjpsocrdfujv,  dv)pget6ci  -ti^c  Sp. 

di7-7-dva>  (§.  269,  4),  berühre  (|/ Äry,  sk.  dift  rfSÄ-wi, 
bestreiche,  Gurt  Et  166),  nackhom.,  in  d.  Att.  Prosa  nur  A.  2; 
Pr.  poet,  Hipper.  8,  350  u.  sp.  pros.;  Ipf.  nur  sp.;  6{£cd  Orammat., 
aber  icpoo-d(£tK  Eur»  Heracl.  647,  Elmsl.  e  conj.,  icpoafttQtt  652,  aber 
O&Tai  Hipp.  1086  (cod.  A.  xeS^tTai);  Idtyov  poet  Hippokr.  u.  sp. 
pros.,  att.  pros.  nur  bly^^  X.  Oy.  1.  3.  5  u.  di-^^y  5.  1,  16.  6.  4,  9. 

K£kner*i  MuifükrL  OrieeL  OrgmHuttk,   I.  Tk.   II.  Abtekn,  53 
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(dt7ip.tv  Find.  N.  4,  35,  lakon.  of^e  st  idt^e  Hesych.,  avfi^  it 
OqeTv  Ar.  L.  1004;  Pass.  di77d[vo(jLai;  A.  M,  i^y6yLyiy,  A.  P.  W. 
^»Tjv  Sp.;  a-dixto<  S.  OC.  39. 

dXdio»  (vgl.  ^Xdico),  quetsche,  Pr.  nur  sp.,  Ipf.  ouYXorr-ldXa 
Machon  b.  Athen.  348,  f. ;  dXffaa>  Galen.  4,  24,  Iv-  Hipper.  7,  276  L.; 
iftXaaa  6,  97.  Hs.  sc.  140  (dXdcrae  £,  307.  M,  384);  TsftXaoyOvoc 
Theoer.  22,  45  (V.  -a^fiivoc),  ouv-T£dXa<j|iai  Com.  fr.  3,  ölO.  i^Aa- 
(jjiivoc  Ath.  15.  698,  e;  vgl.  §.  200,  A.  1;  iftXeiaftijv  Hipper.  6, 
406  L.  u.  Sp.  seit  Aristot.;  d^aadTj^öpievoc  Galen.  3.  851.  4,  61; 
dXaoTJc  Ar.  fr.  345.  Ueber  a  u.  a  in  der  Tempusbild.  s.  §.  240. 
Nbf.  7 Xdo)  (b.  d.  Kom.  auch  Pr.  u.  Ipf.  fressen),  Ipf.  hfXa  Ar. 
N.  1376;  F.  dor.  cfXaaam  st.  ^Xaaco  Theoer.  5,  148;  ^Xavov  Pind. 
N.  10,  68  (<pXd<jav).  Hipper.  3.  218  L.,  -dcrraifii  Theoer.  5,  150. 
Pass.   ici<pXaa}iai   Hipper.   3,   202.   232  L.;   ItpXdodijv  6,  402  u.  s. 

dXfßcD  (vergl.  ^X(ß(D),  quetsche,  rglm.  auch  Pf.  r^OXi^a  §.  253, 
A.  2;  A.  P.  idX((pftT)v  (2dX^7)v  seit  Aristot.)«  Aeol.,  Dor.  u.  Ion. 
Nebenf.  (pX{ßo>:  2x*(pX(4^ac  Hipper.  6,  292  L.,  Pass.  <pXtßrrat  Theoer. 
15,  76,  .ijMvoc  Hipper.  6,  300  L.,  A.  ix^Xtß^  6,  292  L. 

dvV)-ax-ai,  sterbe  (üol.  (Kafoxco  Et.  M.  452,  35,  dor.  dvaaxo), 
y  docv  §.  233,  1  u.  §.  270,  a),  pros.  seit.  Pr.  u.  Ipf.,  z.  B.  Th.  2, 
47.  48.  51.  Antiph.  5,  48,  gwhnl.  ino-,  trag,  in  allen  Formen 
des  Simpl.,  doch  dicofi^dxovra  Eur.  fr.  Palam  2,  6;  F.  davou^ua 
poet.  u.  Hipper.  8,  70  u.  s.,  Hdt.,  Com.  u.  att.  pros.  dirodavoSfua 
(&aviea&ai  ep.  u.  Theoer.  22,  18,  2  p.  dicodavlai  Hdt.  4,  163, 
-irrai  4,  190,  -iovrat  4,  95,  -üddai  3,  143.  Hipper.  7,  218  L., 
.cu}iivooc  Hdt.  7,  134,  ddivsTai  st.  -eirai  Or.  Sib.  12,  91,  xora-  10, 
36,  dW|go}i/xi  Anth.  9,  354.  Polyaen.  5.  2,  21  (22);  F.  ex.  tcOv^ 
§.  229.  Aesch.  Ag.  1252.  Ar.  Ach.  325.  PI.  Gorg.  469,  d,  vgl. 
Luc.  soloec.  7  drcixCCovroc  bi  xtvoc  xal  tedvi^ei  e^scivroc  iid  xoü  xpkw 
(t8dvV)€o(i.ai  meist  Spät.,   gwhnl.  auch  Var.  v.  xedvi^^oi,    doch  auch 

tcO^St)  ^^'  ^®^-  ^^^*  ^'  ^^^'  N.  1436);  Pf.  xl^xa  (dor.  -äxa), 
cj.  -VjxcD  Th.  8,  74,  TsftvTjxivai  S.  Aj.  479.  Com.  fr.  3,  66.  Lys. 
13,  94,  Teöv7)xo)c  (dor.  äxcoc)  Theogn.  1230.  Aesch.  Ag.  843.  S. 
Ph.  435.  Th.  3,  98.  Ps.  Lys.  11,  10,  T80vi)xuld  d,  734.  Hipper. 
28  B.,  Trag.  TtdvT2x6<  PI.  Phaed.  71,  d,  -7)x^<  u.  s.  w.  IVag., 
aber  auch  gut  pros.;  Ppf.  ireOvi^xetv,  3  pl.  -xeaav  Andoc.  1^  52. 
(synk.  Formen  des  Pf.  u.  Ppf.  [§.  318]:  T^övatov  X.  An.  4.  1, 
19,  T£ftva)xcv  PI.  Gorg.  492,  e,  tedvacrt  H,  328.  X,  52.  o,  350. 
(aber  T8«v^xa<n  0,  664),  Tragiker,  Com.  fr.  3,  29,  seit.  pros.  Th. 
3,  113.  X.  Cy.  5.  5,  23.  Lys,  13,  38,  ipr.  xldvadi  X,  365,  -dw 
0,  496.  PI.  leg.  933,  e  Dem.  9,  44,  tsdvovat  Ar.  R.  1012.  Com. 
fr.  2,  640.  Hdt.  1,  31  u.  oft  Att.  pros.,  reOvSvai  (aus  redvocivat) 
Mimnerm.  fr.  2,  10.  Aesch.  Ag.  525  u.  fr.  413«,  ep.  itöva^isvat 
Q,  225.  Tyrt.  10,  1  B.,  Teftva)Acv  0,  497,  xedveÄc,  eaSroc,  Aesch. 
Ch.  671  Ar.  Av.  476.  Hdt.  9,  120.  Lys.  12,  18.  36.  56.  Dem. 
3,  5.  X.  An.  7.  4,  19.  Hell.  5,  4,  9  u.  s.  (6.  4,  15  TtdvcoTo«, 
gleich  darauf  TsdvTjxiiTac,)  PI.  leg.  874,  a.  Dem.  18,  315,  -mo« 
Lys.  31,  22.  Dem.  40,  27  u.  Sp.,  Ttdvc[>c  Sp.  u.  Eur.  Su|^l.  273 
Ch.  in  e.  Hexam.  TsdvoiTcov,  Tcdvoiaa  Bahr.  45,  9,  s.  Herm.  opnsc. 
4  p.  313,   Tcftve^Toc  Anth.  app.  epigr.  14.   Q.  Sm.  7,  65),   xtd^Y^- 
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utav  6,  734  Bekk.  nach  Thiersch  st.  -T)xurav;  neutr.  TsOve6c  Hdt.  1, 
112.  Hipper.  7,  350  L.,  Aristot.  de  gen.  an.  1,  23,  tedvea>To< 
u.  s.  w.  seit  Hom.  poet.  u.  pros.,  b.  Plato  gwhnl.  (-eöro«  Archel. 
Anth.  app.  epigr.  14.  Q.  Sm.  7,  65,  Hom.  meist  Tedv7}(S><  P,  161, 
•'y)<oTo<  Z,  71  u.  8.  (nach  Aristarch,  Yar.  -euoto^,  s.  Spitzn.), 
Hs.  8C.  168  redvTjcoTa  u.  -7)6x0«  P,  436.  T,  300.  o,  23  n.  s.  (dor.  -äiro« 
Pind.  N.  10,  74,  aber  Tedvairo«  Q.  Sm.  2,  392.  7,  65),  xaTa-TtdvT)ü(T)c 
X,  141,  Tedveto>C)  -et«i>Toc  sp.  poet.  b.  Hom.  als  Var.  v.  yjidc,  7]o>to<;  Ppf. 
M0va<7av  §.  230, 1  att.  pros.,  die-  y.,  393,  o.  xedva^v  2,  98  u.  X. 
Hell.  4.  3,  10.  7.  1,  32  u.  Sp.;  Pf.  u.  Ppf.  seit,  in  Comp.,  als: 
xaxa-rldvTjxa  0,  664,  ouv-  Ar.  R.  868,  dicoteOvrjcoxoc  X,  432,  xaxa- 
n,  565  u.  s.,  dicsxiSvQtoQtv  }a,  393,  xotxaTedva{7)  8,  224  u.  pros. 
i)tr&dvT)xe  Hipper.  3,  252  L.,  icpoxedvdvai  Th.  2,  52,  ixTeOveaixa  PI. 
leg.  959,  a,  häufiger  Sp.  s.  Veiteh  p.  276;  A.  föavov  ep.  poet.. 
Hipper.  u.  sp.  pros.,  aber  Hdt.  u.  att.  pros.  stäts  dir-,  cj.  &dv(o, 
ftavotfit,  ddve,  Oavetv,  davcbv  u.  diroddvo),  dic6&ave  u.  s.  w.,  davcbv  als 
Adj.  oder  Subst.  todt,  Todter,  nur  poet.  o,  115.  Com.  ifr.  Menand. 
Af  269.  270;  pros.  immer  dicodavdbv,  z.  B.  Th.  2,  34  xcov  dico- 
dav^vxov;  v.  d.  poet.  xocxotOvVJaxco  gebrauchen  d.  Trag,  nur  d.  Aor. 
u.  F.,  u.  zwar  immer  synk.  xdrOave  st.  xotldave,  xaxOdvco,  xaxOdvot, 
xaxOaveiv  (auch  Ar.  R.  1477),  xaxOavci>v,  xaxdocvoofiat  Eur.  H.  f.  210. 
Or.  1061;  so  gleichfalls  bei  Hom.  und  anderen  Dichtem  xdxdave. 
Aus  d.  Pf.  hat  Aretae.  sign,  diut«  2.  13,  180  d.  Pr.  irpo-xtOvi^- 
oxouoi  gebildet,  das  aber  Lob.  z.  Buttm.  §.  114  f^r  unrichtig 
erklärt;  dvY)x6c,  dirodavex&ov  Aristot.  eth.  Nie.  3.  1,  8. 

doivdCo),  bewirte,  nur  ipf.  idoCvaCs  X.  Ag.  8,  7. 

Ooivdo),  bewirte,  schmause,  ep.  poet.  Eur.  Ion.  982;  töotvcov 
Hs.  sc.  212;  ibolvriae  Hdt.  1,  129  nach  codd.  Flor,  c  st.  d.  vulg. 
ido^vioe.  M.  Ooivdofiat,  speise,  -aao}tai  Eur.  El.  836.  Cy.  550  (-7^90- 
}iai  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  204,  aber  ix-  Aesch.  Pr.  1027; 
A.  doivT|0^vat  6,  36  (iftoivTjodfiTiv  Sp.);  xedoCvaxai  Eur.  Cycl.  377 
nach  d.  Emendat.  v.  Elms.  st.  jicov  7c  doivoxat;  über  ä  st.  v)  siehe 
§.  238,  3. 

ftopeiv,  &6pvufi,ai,  dopväco  s.  dpcoaxo);  —  ftpdoaco  s. 
xapiaoto. 

dpaäoi,  zerbreche,  Pf.  P.  xidpao<7}Aat  Theopr.  de  sens,  2,  11, 
oov-  X.  Ages.  2,  14.  PI.  leg.  757,  e  (Var.  irapoxe&paufiivov);  Mf 
OpGcodxo  Plut.  Caes.  19;  l^paäoOiQv,  ftpauofteic  S.  Ant.  476,  Eur. 
Hei.  1544.  xaxa-  PI.  Tim.  56,  e;  ftpaua^ocrat  Galen.  10,  624; 
^}Ai.dpauoT6c  Eur.  H.  f.  1096.     Ueber  d.  9  s.  §.  242,  1. 

&p&o(fcat  (vergl.  sk.  dhär-ay  toz,  dhratiramiy  sono,  Curt. 
Et.  232),  lasse  ertönen  ein  Klaglied,  trag,  nur  -eu}jLai  Aesch.  S. 
78  Ch.  Konjekt.  st.  ftpiojiai  s.  §.  245,  3,  -t^jitvo«  Ch.  970  Ch., 
Eur.  M.  51. 

9p(Co>    S.    dcp^CcD. 

dpüX^Co)  knarre,  nur  hymn.  3,  488. 

&puXX(a9o,  zerschmettere,  nur  dpoXX(£a<  Lycophr.  487  und 
ftpoXXtxdt)  T,  396. 

dp6icTQ>  (|/  xpu^,  dpiß,  s.  4^ix^)>  zerbreche,  rglm.,  A.  P. 
$ta-xpu(piv  r,  363,  töpä^Or^v  Aristot.  probl.  11,  6,  de  anim.  2.  8,  4, 

5^* 
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Zht-  Anth.   By  2d4,    ganz  sp.   Mpvpnjv;    dpuf6i|<JOfMi   Arr.    An.  4. 
19,  2;  Iv-dptmxoc. 

»pcSk-dx-co  (K^<>P  §•  ^^3>  ^  v<  §*  ^70,  a),  springe,  ep. 
poet.,  in  Comp,  auch  pros«  (auch  =  Mpvufi«,  de  coitB,  Aesek 
£iim.  6B0.  fr.  13  D.),  F.  &iccp-dopiQfi.ai  6,  179,  ^opco}i,auL  Aasch. 
Snppl.  852;  A.  föopov  H,  182,  »6pov  <I>,  639.  W.  d09.  x,  207. 
Hb.  8C.  321,  iv&opt  %  79,  6ittp.»op^  Aeaoh.  SuppL  862,  d6pMi 
X,  303,  dopci»¥  K,  528,  dira^  Hdt  1,  80,  (mtp-  Aeaeh.  Ag.  288. 
801,  dva-ftopcc»  X.  Lac.  2;,  .%  iiccpftopictv  M,  53.  Hdt  6,  134, 
Tc^petv  Hesjch.  (dv4ftp(»g«  Opp.  bal.  3,  293).  Nbi  Oip-vu-iiet 
(§.  307),  bespringe,  de  ooitu,  Nie.  ther.  130,  cj»  -u<ovt(u  Hdt  3, 
109;  dopvdco:  diva-Sopv&otMt  Dio  Cass.  63,  28;  aber  dopIcD  iM  n 
rerwerfen,  u.  Q.  Sra.  1,  542  wird  jetzt  t.  Koedily  richtig  dilp^  at 
dopn  gelesen. 

dutca,  taae,  nur  A&(«i«i  h.  Merc.  560,  vgl.  duco. 

dop.£op.ai  B.  iyft**  ü.  icpedufUofjLat. 

fto-vtt)  (St  do  §§.  267,  A.  3.  269,  1,  b.  dow),  stürme,  ep. 
poet,  nur  Pr.  u.  Impf.,  Ouvai  Find.  P.  10,  54;  Ipf.  dtSvov,  Oti« 
B,  446.  £,  87.  A,  342;  A.  idövev  Antfa.  6,  217;  Ipt  i»»veev  (t. 
»uvio  §.  209,  3)  Hb.  ae.  210,  286. 

6ua>,  a)  brause,  störme,  tobe,  wüthe,  (sk.  dhü-ndmi  =s=  agito,  s. 
Curt  Et  253,)  k  Hom.  u.  Hea.  nur  Pr.  Ipf.,  vgl.  A,  342,  hs.- 
(fuoodi  2,  176,  ^m8^i  h.  Merc,  475  (t  in  arBi),  dScv  A,  180.  0, 
699;  iOü«  Sp.;  mit  u:  itopduaac,  wird  vorbeieilen,  Anlli.  12,  33, 
wofür  Jacobs  ^Gep^Mott,  Veitch  p.  281  icapftki  muthmasat;  iL  M. 
dapiivoc  (§.  315)  Pratin.  b.  Ath.  14.  617,  d,  wofür  b.  Meineke 
richtig  9&}isvoy;  b)  opfere  (über  d.  Uebergang  der  Bedt.  des  intr. 
brausen,  auflodern  in  daa  transit.  auflodern  lassen,  Terbrennen, 
opCsm  8.  Passow  Wörterb.  in  Mo  u.  Gurt  a.  a.  0.  (u  im  Pr. 
u.  Ipf.  o,  260.  h.  Apoll.  491.  509.  Pind.  0.  11,  57.  13,  69. 
Hippon.  b.  Ath.  370,  b  (fiScdxt)  Theogn.  1146.  Theoer.  4,  21 
(doovTt),  ü  0,  222^  aber  in  arsi,  b.  d.  Trag,  gwhni.  ü,  seltener  u, 
Aristoph.  sowol  u  als  u,  s.  Passow  u.  Spitzn.  Pros.  S.  57), 
#uoQi,  lf>öM,  Ttöuxa.  M.  opfere  fUr  mich,  OucrofiAi  Bar.  Herad.  340 
(pass.  Hdt.  7,  197),  icpo-6üa6|A8voc  Ar.  Th.  38;  töüad^T}v;  tMij|Aai 
(auch  pass.);  P.  A.  ixuSiyv  Aescb.  Gh.  240.  Hdt  1,  216.  Aristot 
poet  16;  To»;^(jto6ai  Loc.  D.  Deor.  4,  2.  Vgl  §.  239,  b)  2. 
Adj.  V.  durioy.     lieber  u  u.  u  in  der  Tempusbildg.  s.  §.  239,  2. 

&«ixici>  s.  doexi«». 

6(»(juat,  epulor,  whrschl.  e.  Dor.  Wort,  Aescb.  fr.  44  D., 
dttxoi,  MvtaL,  diiio6«t,  dopivouc,  6a»9aadai,  OcdO^voi  in  gleicher  Bdt 
m.  dcbcraa&on  Hesyoh.;  OtDaoö)Asfi«  Epich.  167;  ridoToa  Phot  Vgl. 
yjBa^ai  unter  pJuo» 

dcopT^daco,  bewafine,  rgl«,  ep.  poet.  u.  neuion.  M.  m.  A.  P. 
töcDpi^X^v  (idö)pT)Sö[fi.7jv  Sp.).     Att.  &cDpax(Cci>. 

diaufjudECcD  s.  da(i|i.diC<B* 

*Iafv(D  (t,  i  x»  ö9  in  arsi),  erwärme,  ep.  poet.,  A.  fijv«  §,  426, 
?i^vTQ  Q,  119  (dor.  opt  teveitv  Pind.  0.  7,  42);  A.  P.  WvOtjv 
0,  103.  %  600.  (D,  382,  iavdefe  Pind.  0.  2,  13. 
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't-dlXlcD  (UAX«»y  hf-itxXkv/f  il^f-(aXev  Hegycb.,  sk.  y  ar,  rdpl. 
»^ör,  ij-armif  erbebe  micb,  bewege,  Curt.  Et.  484),  sende,  ep. 
po€*.,  att.  seit.  n.  nur  Comp,  iir-,  it  der.  drc-tdtXXyjv  Th.  ö,  77,  F. 
4it<'taiX«S  80.  x^vtpov,  immittaiD,  Ar.  N.  1299,  ubi  y.  Herrn.,  u«  mit 
Att.  A«pir.  ^^laXtic  Ar.  V.  1348,  '©laXoujicv  P.  432;  rTjXo  0,  19 
{X  ohne  Angm.,  aber  l:t-fT)Xev  5^,  49),  der.  fÖXa  Sophr.  32  Ahr. ; 
e.  V.  ^ptdXXw  gab  es  nieht. 

{^ofiat,  heile,  D.  M.  (b.  Sp.  zwl.  pas8.),  (7,  seit.  X  Eur.  Hipp. 
597  u.  Sp.)  dlv*ieovT<st  Hdt.  7,  236;  fö^pitjv  (Iqo'  ep.  u.  neaion.); 
Pf.  M.  u.  P.  {«f&ac  N.  u.  V.  T.;  tedrjv  pass.  (Hjd-  neaion.);  iad^ 
90fiat  pass.  N.  n,  V.  T.;  Icno^y  Wizio^  Hipper.  1,  570  K.  Act. 
^9«i>y  Xäaa  Sp. 

2a^l«>,  schreie,  gwbl.  klagend,  bes.  trag.,  doch  auch  hymn. 
27,  7.  5,  20.  Callim.  Del.  146  layüfji^  F.  «ocx^<Jto;  WyTiaa.  Da 
das  a  kurs  ist,  so  haben  mehrere  Hrsg.  da,  wo  a  lang  gebraucht 
ist,  la-A'/im  geschrieben;  andere  hingegen  nehmen  a  als  anceps; 
t,  selbst  layy^at  Eur.  Or.  826.  S.  Passow.  'Mvö)  (t,  a)  auch 
ep.,  '^la^ov  2,  29  u.  s.  Eur.  Or.  1465,  ohne  Augm.  t«]^ov  A,  506, 
'dcyitaiioy  Hs.  sc.  232;  Pf.  dft^iaxuia  B,  316,  woför  Ähren s  Rh. 
M.  1843  S.  178  vermuthet  äji-PcPox^w  ▼•  ^yA^  (P^X^)- 

Ti-vü-jn,  xad-(7-vu-jiai  (§•  306)  =  xafKCoyiac  Hrppcr. 
mal.  1,  701.  745.  2,  748.  Falsche  Schreibart  xa&^{vvo}jLat,  xa&-(- 
vo}x.at,  s.  Lobeck  zu  Buttm.  2  §.   112,  A.  18. 

*t8to>  {y  tfPi8,  sk.  mnd'Jdmif  bMoj  abd.  9veix  Curt.  Et.  218)^ 
schwitze,  Ar.  R.  237.  P.  85,  dv-  PI.  Tim.  74,  c,  aber  Ipf.  'lÖTov 
u,  204;  (Btm  Aristot.  h.  a.  3.  19,  8,  <&  Ar.  Av.  791. 

(Sp&cD,  schwitze,  ep.  u.  neuibn.  Kontr.  in  o,  9  st.  00,  01 
§.  245,  A.  5,  sonst  rgim. :  föpomt  A,  589,  opt  (dpcp  Hipper.  2, 
34  L.,  ((Sp«>yrt  Xen.  Hell.  4.  5,  7  cod.  B,  die  anderen  aber 
-ouvTt,)  ep.  IdpiDouaa  A,  119,  (Spcbovrac  S,  39,  auch  Ar.  P.  1283 
Hexam.  byperion.  Praes  (fipmet  Lue.  d.  Syr.  10,  -<$»tv  17. 

(5p 6 CD  (urspr.  atfiptjo),  vgl.  Tj;»,  Curt.  Et  216,  u  im  Pr.  u. 
Ipf.  ep.,  u  att.,  z.  B.  Eur.  Hreld.  787,  u  im  F.  u.  A.  erst  Sp.), 
setze,  errichte,  I.  tSpuov  B,  191;  xa^tSpdvco  Eur.  Ba.  1339;  TSpü^a 
ep.  poet.  u.  pros.;  xa&-{Bpüxa  Aristot  part.  an.  3,  4.  M.  stelle 
fSr  mich,  Idp^ofiat  Eur.  Hrcld.  397.  Ar.  PI.  1198;  (Spu^dffiYjv  poet 
u.  oft  pros.;  Pf.  M.  od.  P.  ?^pü)iac,  -oadai,  poet.  u.  oft  pros.  Pass. 
lÖptÄTjv  poet.  u.  pros.  (I8p6vft7)v  T,  78.  H,  56.  Hipper.  3, 144.  146.  L., 
doch  gwhl.  -ud7)v,  u.  Sp.,  aber  nirgends  att.  sicher,  -6(7ftT)v  Diog. 
L.  4.  1,  3);  F.  P.  Iv-i6podi^<ro(fcat  Dio  Cass.  52,  35,  aber  töpuvO- 
Dio.  Hai.  comp.  verb.  6;  IdpuTiov  Ar.  P.  923  u.  A. 

iC-dv*ci>  (§.  269,  4),  setze  mich,  sitze,  nur  Pr.  u.  Ipf.,  seit 
Hom.  poet  u.  pros.  (bes.  xaft.)  gebr.,  Impf,  ^ovov  «,  209,  aber 
trans.  Hess  sitzen  ^^,  258,  6^-  Eur.  Ph.  1382.     Vgl.  Reo. 

VCq>  (aus  <3i'M')fo  §.  232,  3,  a),  aus  at-alC«»)  wie  Xr^m  aus 
9i-9i^iD,  t,  daher  ipr.  l(e,  s.  Spitzn.  ad  Q,  553),  setze  mich,  consido, 
sitze  (vgl.  sk.  sid-dmiy  mdoj  sedeo,  goth.  ait-a  u.  s.  w.,  Curt  Et. 
216),  zwl.  poet  lasse  sitzen,  Q,  553.  Aesch.  Eum.  18;  Simplex 
poet.  seit  Hom.,  auch  zwl.  neuion.,  seit  att.  pros.,  z.  B.  PI.  Tim« 
53,  a;  pros.  meist  xaft-  (xoct-  Hdt.),  lasse  sitzen,  setze;  dor.  i^laUi 
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Theoer.  5.  97,  Ipf«  TCov  (ICsmov  7,  490),  xaftlCov  T,  426  u.  8. 
§.  205,  A.,  ixdHo^ß  att.  pros.  z.  B.  X.  Hell.  5.  4,  6,  über  das 
Augm.  8.  §.  205,  3;  F.  xa6i<7o>  Com.  fr.  4,  451.  X.  An.  2,  1,  4 
nach  den  best,  codd.,  xar-  Hdt.  4,  190),  xa&ico  att.,  auch  Uippcr. 
7,  608  (dor.  xadtjÄ  Bion.  2,  16,  iC^joi  §.  274,  xad-  Sp.);  A. 
xaftura  altatt.  Ar.  R.  911.  Th.  6,  66.  7,  82,  ohne  Angm.  xdbtaa 
T,  280.  6,  659,  xcirwa  Hdt.  1,  88.  4,  79,  Ui^a  X.  An.  3.  5,  17. 
Cy.  6.  1,  23.  Com.  fr.  4,  102,  cj.  xaÖf^oi  u.  8.  w.  (t^vj^o,  xad-, 
90V-  Sp.),  ep.  part.  xabia^m  I,  488,  dor.  xad{Sa<  Theoer.  1,  12, 
cj.  -{£iQ  1,  51;  xex(£ftixa  Diod.  Sic.  17,  115  u.  a.  Sp.,  ivtCY)x<l^ 
aruv-  Sp.  M.  T^ofiat,  setze  mich,  consido,  seltener  sitze,  auch  att. 
pros.,  wie  X.  ven.  9,  14.  PI.  leg.  855,  d.  Tim.  25,  d^  häufiger 
xabif^o[Lat  (auch  zwl.  sedeo,  wie  iv  rqi  xpkoSt  PL  leg.  719,  c):  Ipf. 
(:6}j.y,  ixa»-  Ar.  V.  834  6ic-exa&-  X.  Hell.  7.  2,  5;  F.  xadiC^JOfMO, 
considam  (xad^oofiai  Sp.,  •iou)i.a(  V.  T.);  A,  trans.  ixadWii-i^v  (99 
Callim.  Dian.  233,  xafti(j<y-  Ap.  Rh.  4,  fi78),  (^iccxaO^avTo  Th.  4, 
130  ist  zweifelhaft,  8.  Poppe,)  icapexadtdato  Dem.  33,  14,  irapa- 
xa&ijd(i.evoc  Lycurg.  141,  oufiicapo-  Dem.  28,  15,  rflx.  od.  intr.  X. 
Cj.  5.  5,  7  xa8(aa<  a&xöv  xal  icapaxa8i9dl|xevoc  tlicev;  Pass.  xsxa- 
»{<7dai  Suid.;  P.  xadtCTj&sCc  Dio  Cass.  63,  5. 

Xy\\n  s.  §.  291. 

2&UVCD  (i,  X  Anth.  PI.  4,  74),  mache  gerade,  ep.  poet.,  neu- 
ion.  u.  sp.  pros.,  A.  f&öva  ^,  197,  i£-  ffippcr.  4,  182,  {Ouviqc 
Theoer.  5,  71,  xattftuvat  Hipper.  4,  292  L.  M.  nur  Pr.  u.  Ipf.  b. 
Hom.  u.  Hes.,  aber  A.  ^Mvaadat  Q.  Sm.  14,  500.  Pass.  Pr.  Hdt 
1,  194.  2,  177.  Pf.  dic-(duvTai  Hipper.  3,  438  L.,  {du|&|Uvoc  Dion. 
Per.  341;  A.  »6v»tjv  0,  475,  ig-  Hipper.  4,  182.  184  L. 

2&UID,  gehe  gerade  darauf  los,  ep.  poet  u«  neuion.,  fftüoa  0, 
693.  Hdt.  4,  122,  m<rq  M,  48,  Mqm  X,  591.  Hdt.  3,  39,  {ftuoai 
Ap.  Rh.  3,  1060. 

TxiD,  Ix d VCD,  Cx-vi-o|i.ai  §.  269,  3  (dL^txviofiAi  u.  a.  Komp.), 
(vgl.  sk.  y  viCf  vic-amif  intro,  adeo,  Curt.  Et.  128),  komme, 
a)  7x0)  (i  oft  ep.,  Pind.,  aber  P.  2,  36  "txovt'  ist  verderbt,  siehe 
Schneidew.)  u.  dramat.  txti  Ar.  Ach.  820.  L.  87,  ?xo)itc  Ach.  750, 
(dor.  auch  etx(i>  mit  Steigerung  des  i  Epich.  fr.  19  Ahr.  icod-ei- 
x4tci>  tit.  Tithor.  nr.  2,  ouv-etxT],  prosit,  tit.  Aegin.  2140,  b,  Ipf. 
eixt  Epich.  24  nach  Ahr.  st.  tfxoit,  s.  Ahr.  dial.  2  p.  345.  586), 
Ipf.  Ixov  A,  317.  Pind.  0.  11,  69,  P.  4,  126;  F.  Cgeixe  Megar. 
Ar.  Ach.  742;  A.  II.  I£e  (§.  226,  A.  2)  Hs.  sc.  32,  3  pl.  ISov 
E,  773  (A.  I.  ISa  Sp.);  A.  2  cj.  Txmjii  (t)  I,  412,  ubi  v.  Spitzn. 
Pf.  txavTt  Hesych.  M.  ?xo}tat  seit.  u.  sehr  sp.  u.  t.  —  b)  (x-av-a» 
(i)  §.  269,  4,  ep.  poet.,  (Pind.  nur  0.  3,  45,)  bes.  trag.,  if.  Ixovi- 
{xev  8,  139;  Ipf.  Txävov  (i)  A,  210.  x,  432,  ohne  Augm.  X  Hs.  th. 
697.  Theoer.  25,  211.  M.  Cxcivojiai  seit.  K,  118.  4*,  108.  —  c)  lx-v4- 
o(fcat  (auch  in  der  Bdt.  supplico  Pr.  b.  d.  Trag,,  Fut.  nur  Aesch. 
Suppl.  150,  Aor.  schon  b.  Hom.  supplex  veni  S,  260.  X,  123. 
i,  267,)  V.  Pr.  b.  Hom.  nur  Cx-ve6}t89&a  ca,  339  u.  lxve6|jLcvo(t  i,  128, 
Hdt.  2,  36.  6,  57,  seit.  att.  pros.  als  Adj.  zukommend  Th.  1,  99 
xh  Uvo6}i.evov  dvaX(i>{i.at,  wie  dieses  Partiz.  auch  b.  Hdt.  6,  84.  86. 
Hipper.  779,  9  u.  Sp.  gebraucht  ist;  Ipf.  seit.  Ixvetxo  S.  OC.  970, 
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«p.  pros.  Dio  Ga88,  fr.  25,  5  Bekk.;  F.  TSofiai  ep.,  trag.  (iSoSfiotc 
dor.  Anth.  9,  341);  Pf.  "l-^boi  S.  Tr.  229,  'it^ou:  Ph.  494; 
Ppf.  IxTo  Hs.  th.  481.  Anth.  6,  217;  A.  lx6}tT)v  ep.  poet,  besond» 
trag.,  auch  Hdt.  1,  216  Uippcr.  6,  348  u.  Sp.  (aber  Th.  5,  40 
ist  wol  8t.  TxovTo,  T6te  m.  Krüger  tJxov,  x6tb  zu  lesen,  PI.  Phaedr. 
276,  d  mit  poet.  Färbung,  s.  St  all  b.),  u.  sp.  pros.  (dor.  *6^av), 
cj.  txcAfiac,  o.  Uo(fi7]v,  (xo(aTo  Z,  544,  ipr.  txeo  Pind.  N.  3,  3,  ?xou 
od.  txoo  S.  0.  C.  741,  lxi(jOtt>,  txt9dt  ep.,  ixia^i  ep.,  trag.  u.  Ar. 
Ec.  959.  968  Gh.,  (xtificvoc  Pind.  0.  1,  10,  Trag.  (Hom.  hat  die 
synk.  Form  fxfitvo«  m.  oupo<  II.  a,  479  u.  s.  in  d.  Bdt.  günstig, 
whrschl.  d.  Partiz.  v.  d.  synk.  A.  Ixro  (§.  316)  Hs.  th.  481.  In 
Prosa  sind  unter  den  Compositis  am  Gebräuchlichsten  d^ixviofiac, 
neuion.  iiz-  (Pr.  u.  Ipf.  b.  Hom.,  Hes.,  Pind.  gar  nicht,  seit.  b. 
die  Trag,  und  Kom.),  di^-txveito  Th.  3,  33.  Lycurg.  21,  äfftio- 
\Laij  ä^if\ua,  «iSai,  -ixTat,  if^-  (dicrxTai  Hdt.  8,  6);  d^fjffivjv,  -ixto 
(3  pl.  dLJiUaxo  Hdt.  8,  6),  di<]pix6(fc7]v  (dmxlaro  Hdt.  1,  169),  ferner 
i^-ixviofioci  (iic-  Hdt.),  b.  d.  sp.  Pros,  auch  xa&-ixv^ofi,ai.  Augm. 
§.  205,  4. 

[\io\Lai  s.  d.  folgende. 

[X<£-<jx.ojtat  [§.  270,  a),  i,  selten  t,  z.  B.  A,  100. 147.  Theoer. 
epigr.  13],  sühne,  versöhne,  ep.  auch  'tXi-ofiat  B,  550,  Uiof&ai  Aesch. 
Suppl.  110.  121  Ch.,  (lXtoü}tai)  iXtou)Asvo<  PI.  leg.  804,  b;  [Xa(yo(iat 
(-<l|ojj.ai  Ap.  Rh.  2,  808;  UauSjATiv  Sp.,  ig-  Com.  fr.  Men.  4,  102. 
X  Cy.  7.  2,  19  (cj.  ikia(n\a\,  Ap.  Rh.  3,  1037,  -eai  A,  147,  Ua- 
cijievoc  Hdt.  1,  67.  8,  112,  <i<p-  PI.  leg.  873,  a  (Uguxcj.  A,  100, 
fXdiaadai  Ap.  Rh.  1,  1093),  sp.  pros.  lXt(i>jd[(jLT)v;  A.  P.  UdEoOiQTt 
jioi,  sei  mir  gnädig,  N.  T.,  aber  i^-iXaaMv  PI.  leg.  862,  c;  F.  iS-tXa- 
«fti^(90}jLat  V.  T.  Ueber  a  u.  9  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  240.  Act. 
i^'tkaaown  Or.  Sib.  7,  30.  ''Utj-jai  (t)  nur  ipr.  Tkrfii  (§.  288),  sei 
gnädig,  7,  380.  n,  184.  hymn.  20,  8.  23,  4,  tXadt  (§.  286,  Anm.) 
Simon.  C.  49.  Theoer.  15,  143.  Ap.  Rh.  4,  1014.  Luc.  epigr.  22, 
tXatt  Ap.  Rh.  4,  984.  Maneth.  6,  754 ;  Pf.  cj.  m.  Präsbdt.  IX^x^ai 
9,  365,  Ppf.  opi  (Xi^xot  h.  Apoll.  165  u.  Sp.  M.  lka\kan  (t),  versöhne, 
ep.  hymn.  21,  5  (i  in  arsi),  -aao  Orak.  b.  Plut.  Sol.  9,  IXad&at 
Orph.  Arg.  947.     Vgl.  [Xdi(Jxo|iat. 

|[Xv)|i.i  s.  (Xdlvxofiat.  —  fXXo)  s.  EIAco. 

^X\idaij(Oi  geissele,  ep.;  A.  l[iM<ja  A,  280.  (,  316,  cj.  -i^a^ 
B,  782.  .(üadco  0,  17.     Pass.  -oia<76|jLcvo<  Anth.  7,  696. 

't|jLeipco  {i\U{t^üi  Lesb.  Sapph.  1,  27),  begehre,  Act.  ep.  poet, 
«elt.  pros.  PI.  Crat.  418,  c.  Alciphr.  1,  22,  Ipf.  ?}Aeipov  Aesch.  P. 
229.     M.  (fxe(po(jLai,    ep.   poet.   u.   neuion.^   (p,eip6)i.7]v   Hdt.  3,    123. 

6,  120;  A.  opt.  ijjLefpaiTo  2,  163  u.  in  gleicher  Bdtg.  IjAipdi)  Hdt. 

7,  44,  .epdtf«  Ap.  Rh.  3,  117;  IjiepTic  B,  751  u.  a.  Dicht. 

NSdXXofJLai  ()/ Fi$,  8.  EIA-cd),  erscheine,  nur  ep.  poet.  u. 
Plat.,  nur  Pr.,  Ipf.  iv8(£XX«To  P,  213  u.  b.  Sp.  JvSdlXÖTjv. 

^vlco,  leere  aus^  nur  b.  Hipper.,  F.  {vi^jerat  8,  112.  258  L., 
Pass.  ivQoivTat,  •o>fi.evo<  6,  318,  326  L. 

tvvOf&l   S.    ?YVU}tt. 

liTKOTpo^lo),  halte  Pferde,  Pf.  lictco-xeTpi^i^xa  Lycurg.  139^ 
aber  xa&tinco-Tp6fT)xa  Isae.  5,  43.     S.  §.  205,  5. 
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ricT«pai  (§.  2dO)y  fliege,  it  «i-iüf«ra{tat  §.  278,  1,  Pküs.  «. 
Ipf.  b.  Sp.  seit  Ariatotel.  dooh  d^ntata  £ur.  L  A,  1608* 

{aä-fit  §w  288^  (|/  Fid»  St.  impr«  Ftd-c«),  w^ias,  dor.  Epich. 
98>  1.  Ahr.  Find.  P.  4,  248.  Tbcsifir.  5,  119,  2  p.  Coaic  id.  14,  M 
naob  d«  bealb.  eodd«  LfOsbiAch  wie  -^ok  (Vftr.  ^^c),  3  Uan  Coip. 
Iimr.  I,  £^773.  Tbeoor.  15,  148;  ho^M>t  Find.  N.  7,  14,  Iure 
PerifUid.  b.  Diog.  L,  I,  99,  Uam  Epicb.  26.  Tfaeocr.  15,  M,  q. 
3  I^.  igmnx  laBor.  Cret.  30M  (CbishtiU  laa  {aoirci),  it  wfaracU. 
29a(MV  (Arayoh.  7t9l(i«veu  [Ahjr.  7i«d(i»/]  sl^iMaL),  p.  hm^f  iaaof^  Find. 
P.  3^  29  m.  «bweicbender  Beton.,  lesK  bocc  Amb.  7,  7i8;  Mol. 
o?6t))ji»  (QieByeb.  7«tet}pkt  ii^i^taiMa);  beide  Mundarten  gebnoofaten 
abev  »neb  oj^.  Yergl.  Abreiie  diah  II.  p.  345  aq.  I.  p«  18€. 
Curtiua  Stedieii  der  6r.  a.  Lat.  Gt.  L  Hft.  S.  240  ff.,  dar  hte^ 
fiU:  ein  mit  der  Wurzel  pa  aaAaiBmeageaetztes  Perfekt  mit  prilaenii- 
acben  Endungen,  wie  daa  Aeol.  oföv))ti,  bält,  also:  FtiS(t)(9a^  Fl^s)m^ 
u.  B.  w.,  und  damit  das  Atl  gfSaai  («=  ioCxaot),  ferner  ^sYp^onat 
tab.  Hersd.  1,  121  (s.  ^fa^«»)»  <\j.  fASittaBcb-acavt«  tab.  Herad.  1, 
103,    Lat.   dede-rü  ===  dede-sit  u.  ähni.  Erscbeinangen   Yergleicbt. 

fax  CO,  macbe  gleicb,  s.  iioxco. 

faxe»  (|/  aeX|  Pt.  8t.  ot-olii-fo,  wie  (9^«»  st.  ai-ai^tat^  a.  iwcice, 
vgl.  Ott  st.  Et.  410),  Sfireebe,  sp^  nur  Incoiv  Lyeophr.  574,  ^. 
i:axa(v>  (9t.  9(^cxc)  Ap.  Rb.  S,  ^40.  4,  92,  foxov  4,  1718.  Tbcocr. 
22,  167. 

t-9n;4*vie^  stelle,  als  Simpl.  sp.,  aber  xa8-i9tdvciv  Laae.  2,  29. 
Lys.  25,  3.  26,  15.  28,  7;  cruv-(aTQcvov,  6(-,  xaft-  Sp. 

Uati-mt  stelle,  sek.,  lorql  Hdt.  4,  103  neben  7rn)9t  2,  95, 
bic-  $,.  16,  bto»!  3,  24.  \aswa\  Ctes.  fr.  Fers.  6,  cj«  inSf^  Ar.  fr. 
445  D.,  loxh  PI.  Grat.  437.  b;  Ipf.  Tora  Hdt.  2,  106,  xot-  6,  43 
neben  hzt^  6,  61,  dv-  1,  196,  iv-  2,  102.  auch  bei  Späteren: 
TdTa  A0)6p.  840  (Halm),  xaft-  Polyaen.  5.  33,  4.  Themist.  or.  2Q 
p.  286,  6..  23  p.  253.  22.  8.  Veitch  a.  a.  0.  8.  293  und 
Paasow's  WOrterb.  II.  S.  1508. 

T-aTi)-(fci  s.  }.  277;  Dialekte  g§.  284-^287. 

^a^y-a(v(ii  (v.  htyyi^f  maehe  dünn,  A.  fo^vöna  (§•  267,  1) 
Aesch.  Eum.  257.  Ar.  R.  941,  aber  neoion.  X(jxy^^  Hdt  3,  24. 
Hipper.  3,  316  L.,  sonst  rglm.  Davon  zu  unterscheiden  i9^-a{va>, 
hemme,  v.  fox-co,  s.  Lob.  paral.  11  sq. 

^a^vioffcai  s.  t^ta  Anm.;  —  ^^^X®  ^*  'X®* 

Ka^x^Cc»!  cachinnor,  Sw  Aj.  198  (ubi  v.  Lob.),  xax-  Ar. 
Ec.  849.  Anaor.  31  {3\  29;  F.  dor.  xax«S^  Theöer.  5,  142; 
jxdi7X«fta  Anth.  5,  230,  xaTxdaoc  Bat»r.  99,  lUT^dyiwa  X.  conY. 
1,  16,  dv-  Fl.  Civ.  337,  a. 

Xd8-€D    S*    xfacGtSoV. 

xdCo}ikaiy  KÄ^-vufjLai  KAlA-vu|JLai  s.  xaivufiat. 

xad-a{po  (|/ xad,  sk.  y  qudh,  ^undhandf  reinige,  vergL 
008  hu  St.  oad-tus,  ahd.  hei4arj  Curt.  Et.  128),  reinige,  y.  xa&ap^c, 
rglm.  Ixdftaipov,  xadapco,  xexddapxa  sp.,  ^xd^pa  (§.  267,  1)  TheocF. 
5,  119.  neuion.,  Th.  3,  104,  stäts  Fiat.  (Leg.  735,  b  ist  st.  xaftap^ 
m.  A^t.  xaftapti  zu  lesen,  s.  Stallb.  ad  h.  1.)  X.  An.  5.  7,  35 
nach   den   best,   codd.,    xd&yjpa  ep.,    aber    ixadöpa  Antiph.   6,   37. 
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Xea.  Qtt.  18,  8  u.  Bpätens  neben  hMripa,  a.  Lob.  ad  Pbrya. 
p.  25  eq.  Med.  velnige  mjcb,  F.  xatapou)!.«;  lxa0i)pi(jiT)v.  P.  ^- 
ftipOi)  (A.  2  hnmbmpxk  Arr.  ven.  27,  1);  Ktxdi9«p|ia(;  xap^eo^t 
sp.;  xadapriov  Hipper.  2,  129. 

xotd^So^ai  8.  ElZo>.  —  xadc6d(o  8.  eufico.  — ^  xtf9i]pLai  s. 
§.  dOU  -^  xadlC»  8,  tC«>. 

«a(-¥tt-|üai  (st.  xa{8-vu|jLai  §§.  278,  A.  3  u.  306),  ttbertrefib, 
aeiebne  miek  aus,  ep.  poet.  {y  xaS,  Kuhn  Ztsehr.  I.  S.  91  ff. 
Y^gleicbt  sk.  c{tdf  eadere^  schwinden,  kausativ  caedtre,  dab« 
(Iberwähigen,  bcinegen;  Gurtin 8  ebendas.  S.  32  f.  stellt  es  mit 
sk.  eai^i  splendere,  exbikrare^  l.  candere  susemneii  und  vergleiobt 
daa  Krefttscbe  xiS^iec»  Waffensehmied,  %aiy6i  (aus  xaMc),  geputzt, 
blanko  indem  er  ala  Bedeutung  der  Wurzel  zieren,  putzen,  annimmt.) 
I.  ixaCvtm  7>  282.  Hs.  se.  4.  u.  Bp.,  h>  %,  127.  219;  Peif.  nnt 
Frttsbdt.  xAxavoott  t,  82,  -aotai  T,  35.  Eur.  EL  616  instmctus  eat, 
•di0|M»a  o,  Ö09»  -i^ftti  Q,  546  (PI.  Civ.  3B4,  b  nach  Hom.  t,  395), 
•ooiUvo«  A,  939.  d,  725.  815.  Hs.  th.  929.  (Aesek.  Enm^  786. 
pass.  ornatoa,  womit  Lob.  so  Buttnu  §.  114  passend  die  GUoase 
deaHeiycb.  yer^eicfat:  xid(fco<  $4pu,  li^o«,  donfc)  ftleo  =  Rüstung) 
Ar.  eq.  685^  Ob.  (dor.  xcxadfiivo«,  oraatua  Pind.  0.  1.  27);  ixi- 
xaoto  B,  350.  ü,  808.  t,  509,  xixooto  S,  1^4.  v),  157.  Fr.  ui 
Ipf.  xaC6|Mvo€>  ixdCovTo  ecst  gana  ap.  b.  Nseetas  (t  1206)  Ann. 
p.  148  n.  120. 

xa{v€D  (sk.  khasn-ömi,  verletze,  verwunde,  Gurt.  Et.  143  f.)^ 
Kbf.  V..  Küibim^  t&dte^  als  SimpL  nur  poet.  (bes.  trag.)  ausser  Xen. 
C7.  4.  2,  24  xaiv6vxa>Vy  pros.  b.  Xen.  n.  Arrian  xarax-,  F.  xaxS 
Eur.  H.  f.  1075v  ^ortar  X.  Gy.  4.  4,  7  nach  d.  best.  codd.  An. 
5«  7,  27;  ixavov  trag.  u.  xaveiv  Tbeocr.  24,  91,  0.  xata-xdvoi  X. 
An.  1.  6,  2  (s.  uns.  Bmrk.)  3.  1,  2;  xixovoi  S.  fr.  896  D,  xat«^ 
i^wirei  X.  An.  7.  6,  36  nach  d.  best.  codd.  st.  xataxovdvrtc  (a. 
ima.  Bmrk.).  Paaa*  xafvcroi  Aescb.  S.  329,  -6fi«vo<  Eur.  Gj.  360^ 
iKao«6H.i2v  J.  T.  27. 

xa{o>,  brenne,  |/  xoF  §.  16,  i)  3.  77,  §§.  231,  2.  273,  A.  Gurt 
Et.  134,  (idlalt.  xM>,  nie  bentr.,  b.  Aristopb.,  Isokr«,  Plat.,  b. 
Tfauc  awflb.,  da  d.  Form  xdico  fiur  2,  49  in  d.  meist,  codd.  steht, 
sonst  immer  d.  andere,  s.  Poppo  1.  d.,  b.  Xen.  fast  immer  xaici>, 
8.  unsere  Bemerk,  ad  An.  3.  5,  5,  die  Tragiker  haben  nur  xa(c», 
8.  Hierm.  praef.  ad  S.  Aj.  F.  xau«»;  P.  xoeta-xixoioxa  Xen.  Hell. 
6.  5,  37;  A.  ixatM«  (ohne  a  §.  226,  A.  4:  ep.  ixv)«  Ä,  40  u.  s., 
xfjav  ^r  349,  3  pl.  x^ov  Ap.  Rb.  1,  588,  cj.  x^H^v  H,  377.  396, 
opt  xi^t  ^,  336,  xi^v  Q,  38,  ipr.  x^ov  ^,  176,  if.  x-^ai  0,  97, 
xaxa-XTiat  X,  46,  xoncx^ai  74,  p.  xi^avtsc  h  231;  über  die  falsche 
Schreibung  mit  et,  als:  xetat,  xtto^v  u.  s.  w.,  s.  Spitz n.  ad  II. 
Exo.  15;  ati  poet.  x<ac  Aesch.  Ag.  823.  S.  El.  757.  2x-  Eur. 
Bh.  97,  007«  Ar.  P.  1133  Gh. ;  A.  2  nach  (ai  intr.  ep.  ^xSi}v  v.  KAE 
§.  312,  brannte,  A,  464.  B,  427  u.  s.  n.  Sp.,  xot-  neuion.  u.  sp., 
xa^}Mvat  Wj  198.  210,  xwra-Kc^vat  Hdt  2,  107,  -xalvra  1,  51. 
Medium  brenne  fiir  mich,  Aktivum  dvaxao(jii>|i.t&a  Hdt.  1,  202. 
8,  19  (x^ovTo  I,  88).  Passivum  x<£ofiai  Ar.  L.  8.  V.  1372,  PI. 
oft,    iTfLaUxo   Th.   2,   49.    Xen.   Hell.   6.   4,    36    u.  And.;   ixad^v, 
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xfacauf&ai,  aber  xixauTrai  Hipper.  7,  242  L.;  xaufti^dofJLat  Hipper.  7, 
422,  xata-  Ar.  N.  1505.  X.  An.  7.  4,  15,  ix-  PI.  Civ.  361,  e.  613,  e; 
xai^aofiat  alexandr. ;  xau9T6c  Eur.  Cy.  633.,  M-xonrroc  Hdt.  7,  71. 
74,  itupf-xauToc  PI.  Tim.  85,  c,  Sta-xauriov  sp. 

xaXico  (vgl.  1.  cal-are,  cal-^ndaey  Gurt.  Et.  129),  rufe,  ep. 
if.  xoXi^iJLevai  K,  125;  xaXieoxov  I,  562,  xdlXevxov  Ap.  Rh.  4,  1514; 
F.  xaXiaco  Aristot.  eth.  N.  2.  7,  10,  cro^-  Hdt.  3,  74  nach  cod.  S, 
iy  Dem.  19,  133.  23,  123,  icopa-  8,  14,  xoXioi  F,  383,  att,  xaXo; 
ixdXtaa  (t<7aa  ep.  [I,  693.  p,  379),  IxXijaa  sp.  Nicand.  fr.  22,  im- 
Musae.  10;  xlxXT)xa  §.  233,  1.  M.  xoXoopLai,  mfe  za  mir,  lade 
vor,  Ipf.  XQcXidxeto  0,  338;  F.  %akia9Q^i  Nonn.  2,  235,  lict-xoXi- 
90|iai  Lycurg.  17,  143,  ^x-  Aeschin.  1,  174  u.  Sp.,  dva-  Eur. 
Ph.  1501,  xaXou)i.ai  Ar.  £c.  864.  N.  1221;  lxaXe<7di(JLT)v  (-e^a-  ep. 
A,  54  u.  8.).     Pass.  werde  genannt,  ixXi^^v  (icpo^-txaXiaChQ  Hippr. 

5,  330  zwfih.);  x£xXT|{iac,  heisse,  3  pl.  ep.  xtxXi^oroEt  st.  t^vtoi  Ap. 
Rh.  1,  1128,  neuion.  xexXiatai  Hdt.  2,  164  (xexoXeoiiivoc  Suid.); 
^xtxXi^(i.T}v  3  pl.  ep.  xexXi^ato  K,  195.  opt.  xcxXiqo  S.  Ph.  119,  xexX^ 
f&efta  Ar.  L.  253,  8.  §.  224,  2 ;  xXir)di^90fia(,  werde  genannt  werden; 
xcxXVjaofiai,  werde  heissen,  F,  138.  Archil.  23  B.  Callim.  Del.  269, 
Dramat.,  PI.  Tim.  42,  a.  88,  c;  xXy2t6c^  -xko^,  lieber  e  n.  t)  in 
d.  Tempusbild.  8.  §.  241,  2.     Ion.  Nbf.  xtxXi^9xa>. 

xdEXT]|jLi,  rufe,  äol.  Sapph.  1,  16  Ahr.     Vgl.  xoX^o. 

xaX(Co}tai,  rufe,  nur  ipr.  icpoxoXCCco  9,  20,  Ipf.  icpoxoXt^^eTo 
F,  19  u.  8. 

xaXtv8&o)i.at,  wälze  mich,  pros.,  s.  Bornem.  ad  X.  conv. 
8,  32  p.  208.  Poppe  ad  Thuc.  Tom.  1,  1.  p.  211  u.  Sauppe 
ad  X.  r.  eq.  5,  3,  nur  Pr.  u.  Ipf.  u.  8p.  xoXcvBTj&ttc  Synes.  ep.  32; 
aber  xuX{v8(o,  wälze,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  -tim  Com.  fr.  2, 
851.  X.  An.  4.  2,  4.  7,  4.  Luc.  pseudol.  3,  xuXto>  Com.  fr.  4, 
618  u.  Sp.,  irpod-  Ar.  V.  202;  Ipf.  ix^XivSov  Oiph.  Arg.  681, 
-doov  X.  An.  4.  2,  3.  20.  Aristid.  24,  302,  ix6Xiov  Theoer.  24, 
18.  Luc.  bist,  conscr.  3;  F.  xuXtvSi^acii  sp.;  A.  ixuXl^a  Trag;  fr.  2, 
20  Wagn.  Theoer.  23,  52  u.  sp.  Pros.,  If  Find.  fr.  3  B.,  efcj-  Ar. 
Tb.  651.  Med.  xuX{v§o(iat  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  xuXivSctrai  Simon. 
Am.  7,  4  (Var.  -Serai)  u.  att,  pr(ft.,  -t6|jLevoc  Hipper.  2,  38,  17x0- 
X(s(78ai  Theophr.  b.  p.  1.6,11;  lxuXiv$oifiT)v  Ar.  Av.  502.  X.  An. 
4.  8,  28 ;  icpo-xuX((70}jLat  App.  exe.  Rom.  5 ;  lY-xuX{9a9lkci  Luc.  Hip. 

6.  Pass.  IxuXio^v,  i^'  ep.,  trag.,  X.  Comm.  1.  2,  22,  xaraxuXiod^ 
Hdt.  5,  16,  (aber  Ipf.  IxoXiv^Isto  3,52,)  (xaXiv8T)6e(c  Sp.) ;  xsxuXtopiat 
Sp.,  xata-  X.  Cy.  5.  3,  1 ;  Ix-xuXu&i^aofiat  Aesch.  Pr.  87,  dico-  Galen. 
3,  682;  xuXi9t6c  Com.  fr.  3,  26  u.  s.  lieber  a  in  d.  Tempusbild. 
s.  §.  242,  1.     Vgl.  'AAINAcD. 

xaX-üitT(D  (J/  xaX,  vgl.  celro\  verhülle,  rglm.,  Pf.  dTco-xtxd- 
Xü^a  Origen.  III.  p.  561,  xaXü<p9il)<T0jtai  Sp.,  ixaXü<pÖ7|v  ß,  402. 
Eur.  Suppl.  531.  Med.  als  Simpl.  poet.  u.  sp.  pros.,  aber  ^-xaXu- 
^J/difxevo«  PI.  Phaedr.  237,  a.  Phaed.  118,  a;  xaXuicT6c  S.  fr.  479,  d. 
Ar.  Th.  890,  (Tu-ptaXuirrloc  Aesch.  Pr.  521. 

xafifiuo)  8.  }tuo>. 

xdifi-v-cD  (§.269,  1),  laboro,  F.  xatJiou|i.ai  (S.  Tr.  1215  xa|Mi 
wird  ftir  d.  II.  Pers.  erklärt,  die  aber  nach  trag.  Gbr.  xafi^  lauten 
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müBSte);  xix)&v)xa  §.  233, 1,  part.  ep.  xcxfiiQib«  W,  232,  -ott  Z,  261, 
hSt«  V,  282,  -YjiTac  A,  802  (st.  -yicotoc  Th.  3,  59  vrilg.  wird  jetzt 
m,  mehreren  codd.  richtig  -T]x6ta<  gelesen),  dor,  xcxfiaÄc  Theoer, 
1,  7;  xtif\Lr(n  icod(  Aescb.  fr.  Lai.  105  aus  xex)&7]äTt  zusammengezo- 
gen; ixa(fcov  (xap.ov  ep.,  cj.  iic^v  xe-xipLco  (§.  203)  A,  168,  iir^v 
xcxdL(ifD9iv  H,  5  (Bekk.  m.  Aristarch  imi  xe  xdl^tcu,  ^nt(  xt  xd[|UDotv, 
vgl.  P,  658,  s.  dageg.  Spitzn.  ad  H,  5).  Med.  ep.  für  sich  be- 
arbeiten, erarb.  ixa\fMiu\y  i,  130,  Ap.  Rh«  2, 18,  xafi-  2,  341.  Ap. 
Rh.  4,  1321;  x(fcT)T6<  Hesych.,  diro-x}jLT)tlov. 

xöifAiüTCD,  beuge,  rglm.,  Pf.  A.  kommt  nicht  vor,  Pf.  P.  xk- 
xa)i.fiAt,  a^x^l^at,  a^jurrat  §.  253,  A.  5;  A.  P.  ixdiA^drjv;  F.  P.  xa(fc^ 
diljaofiat  Sp.  Med.  beuge  mich,  nur  xd^inrei  (xdifinriQ)  Eur.  J.  T. 
815,  was  Blomf.  in  xd|iircct<  verwandelt  hat,  u.  A.;  sp.  xaiv^ca, 
epist.  Barn.  p.  135  Tisch.;  xa)i.irr6«. 

xdittTov  st.  xaT^iccaov  §.  42,  A.  1. 

xäic-om  (vgl.  sk.  kap4,  kapilaSy  Weihrauch,  1.  vap-or  st. 
cvapoTj  Gurt.  Et.  131),  athme,  nur  ixdicucrertv  X,  467,  vgl.  KAO-Im. 

xaTa7X€DTT(Co,  züngele,  xo(r-c-7XoTTi9)iivov  Ar.  Th.  131  ohne 
Rdpl,  s.  §.  200,  1. 

xaToticpotSeadat  s,  icpo(9ao(iat ;  —  xatapY^p^o  Augm. 
§.  204,  A.  1;  —  xaxa^p 09^(0  Augm.  ibid.  A.  2;  —  xaTT)ifop^cD 
Aug^.  ibid.;  —  xattvi^vode  s.  *ElNE6o;  —  xaodiSai«  s.  «yvo^ii. 

xaox^ofioii,  prahle,  poet.,  neuion.,  att.  nur  Lycurg.  fr.  14 
xoo^qi  tt.  sp.  pros.,  xao^ao|Aac  Hdt.  7,  39.  Com.  fr.  3,  369;  ixaiy- 
^i)«ä)i.7}v  Com.  fr.  2,  473.  Bahr.  96  u.  sp.  pros. ;  xzxaix'lV'^^  ^*  T. 

KAOico,  nur  xexa^v^oc»  schwer  athmend,  £,  698.  c,  468. 
Anth.  9,  653;  x^xT)<pe  =  Tidv7)xc  (eigtl.  spiravü)  Hesych.,  s.  Curt. 
Et  449.     Vgl.  xaic-uo». 

xa^dC«»  s.  xarf/ßl^m,   —  xdoi  s.  xa(cD. 

xtdC<i>9  spalte,  ep.  F.  xtdaaco  Orph.  Arg,  852;  xlavo,  xla^vo, 
ixioLaad,  x«doai)i.i  Hom.,  if.  xBxkaaat  Ap,  Rh.  4,  392.  Callim.  fr.  289, 
xtdacec  Nie.  ther,  644,  -daaac  709.  Ap.  Rh.  3,  378;  xtxea(7)i.ivoc 
6,  309;  xedodT)  11,  412,  ix-  Ap.  Rh.  2,  104.  Die  Grundform  fin- 
det sich  in  d.  part.  xs^oiv,  spaltend,  £,  425.  Dieses  und  xedCoi  haben 
wie  xt8divvo}jLi,  xeSa/o>  das  anlautende  a  verloren,  vgl.  oxe-fidwupLiy 
ebenso  im  Skr.  lchj&-mi,  zerschneide,  s.  Curt.  Et.  S.  135;  Del- 
brück (Kuhn,  Ztschr.  1867,  S.  80)  vergleicht  die  sankr.  Kom- 
posita ud'kcut  u.  vi'kaSf  sich  spalten. 

X86a{(i),  XB5dvvup.i  s.  9xe§dvvu)i.i.  —  xetfiLai  s.  §.  294. 

xe{pco  (aus  xlp-jco,  ftol.  x^^^cd),  scheeren  (|/  xep,  sk.  y  car, 
zerreissen,  Curt.  Et.  136),  F.  xBp^  u.  dico-  (xepieiv  W,  146);  A. 
ixsipa  ep.  poet.,  IxepaBv  (§.  264,  3)  N,  546,  xlpae  K,  456.  S,  466. 
Hs.  sc.  519,  xip(7^  Q.  Sm.  11,  214,  xlpoBiev  Aesch.  Suppl.  652  Ch, ; 
ireptx^apxa  Luc.  conv.  32 ;  dir-extxdpxct  Toz.  51.  M.  xe(poftai,  scheere 
mir  das  Haar;  xspoufiai  Eur.  Tr.  1183.  Callim.  Apoll.  14,  diro- 
Pl.  Phaed.  89,  b;  Ixeipdpjv  (Mpaco  Callim.  fr.  311,  -adp-evoc  Aesch. 
P.  914,  Pass.  xixap\kai  poet.  u.  gut.  pros.;  A.  xepMvrtc  Pind,  P. 
4,  82,  di&^-exapYjv  Anth.  9,  56,  cj.  xap^  Hdt.  4,  127,  xapeCc  Plut. 
Lys.  1,  xap^vai  Luc.  soloec.  6;  xapt6c  Geop.  2.  6,  32,  diro-xapxlov 
Com.  fr,  2,  573,     Vgl.  Lob.  ad  Phryn.  319  sq. 
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xe{tt,  spalte,  8.  xtdl![cD. 

xb(<0  (aus  x»4w)  u.  xio),  ep.  Fut.  od.  desider.  Pr.,  will  mieh 
Aoblafen  lagen,  §.  227,  5,  nur  xe(o  x,  340,  xt(c0v  (,  532  (ze  anter- 
Bcheiden  v.  xtCov,  apakend,  S»  425^  s.  xe^C»))  xetovrcc  S,  340.  9, 
428,  xdtxxtiovre«  A,  606  u.  8.,  xiov  t),  342,  if.  xat^piev  d,  315; 
Impr.  xaTocxiirre  t),  188.  a,  408.  Vgl.  xet-piai,  y  xi,  sk.  et,  tilget». 
Curt.  Et  134. 

x^xaSov  ^  xai6  (sk.  &A<i«fy  kauen,  zerbetssen,  Cnrt.  Et.  218X 
davon  xe-xa8-(S>v,  kränkend,  beraubend,  A,  834,  F.  xM-xa^ifim 
(§.  229,  A.  1),  w«rde  berauben,  (p,  lö3.  170;  xc-x^^ovto<,  trenn- 
ten sich,  A,  497.  0,  574;  (x8-xQel$-i)oai  =s  ßXdl^ai,  axtptflw  Hesyeh.;) 
vgl.  xifi' ofiaij  xt}d-o<;  gwhol.  stellt  man  diese  Formen  mit  x^^ 
Bosammen,  8.  Curt.  a.  a.  0.,  der  aber  ixsxi^^t >» {nctj^d^ec  Mesyek. 
zu  1.  ced-ere  stellen  will,  wenn  man  nicht  in  dem  Begriffe  der 
Trennung,  des  Zerreissens  die  Vermittelung  annehmen  will;  Kuhn 
(Ztsehr.  1.  S.  95)  stellt  diese  Formen  mit  der  y  xafi  (xa£vo}tat, 
N^ttvofAoi)  m  kausativer  Bedeutung  caederey  üherw^Htigenj  vermek' 
teH,  beidhädigen,  berauben  zusammen  und  leitet  von  derselben  y 
auch  xifito  ab. 

xexa^v^cQC  s.  KAOeco. 

xlxXop.ai  8.  xiXofjMLt. 

xeXad-£-cD  (§.  273),  rausche,  lirme,  ep.,  l3nr.  u.  ep.  pm«. 
Ijauch  xsXäftoi  Sapph.  4,  xsXSdoiv  2,  576  u.  s.  Ap.  Rh.  1,  501.  Ar. 
N.  284  Ch.  u.  sp.  Epik.),  ixsXdldoov  Eur.  Ph.  1102,  xaXid-  El.  7U; 
xtXa^M  Terpand.  fr.  3  B.  Find.  0.  2,  3.  Eur.  H.  f.  694  u.  -^ 
liM  Find.  O.  11,  79;  wU^r^iia  6,  542,  Trag,  im  Ch.  Tbeoer.  18, 
57.  22,  99. 

xtXziitü,  jubeOf  -eu9(o;  ix^Xeuaa;  xsxiXsoxa.  M.  als  Simp.  nur 
ixeXeuadi^7]v  Hipper.  1,  386.  Pass.  xex£Xeu9fiai  (nie  xtxiXeufjLott,  aber 
xiXco|i.a  Sophr.  ap.  Ath  3.  87,  a  u.  Sp.,  7reipax^et>}&a  n.  -9fia,  s. 
Sehne  id.  ad  PI.  Civ.  T.  I.  p.  289);  hi&XtMh^y  (ixc^eiOv^v  Dio 
Hai.  1,  84,  vtilg.  -90i)v);  xtXeu9d7)96fj,evoc  Dio  Cass.  68,  9;  xdlao- 
ot6c  Luc.  vit.  auct.  8.  AtaxeXtoojuai,  i'pceXcdofjLai  (-Im  sp.),  itapoxeXct»- 
Sfftai,  ermuntere^  sind  D.  M.;  icapat-xtXeuvrd«.  Ueber  a  in  d.  Tem- 
pusbild.  s.  §.  242,  1. 

xlXXio  (vgl.  1.  cel-er^  per*eeUo;  sk.  y  kal^  kalajcmiiy  treibe 
an,  Curt  Et.  135),  treibe,  ep.  poet,  seit.  sp.  pros.,  nur  itikam 
(§.  264,  3)  Aesch.  Suppl.  326,  ^i-  Ap.  Rh.  2,  352.  382;  ixeXaei 
t,  546.  X,  20.  jx,  ö.  8.  Tr.  804.  Eur.  Rh,  898  u.  s.  Ap.  Rh.  J, 
586.  Dio.  Hai.  14,  3,  ete-  Ar.  Th.  877,  cj.  xiXd»  Eur.  Hec.  1057, 
iL  xiXdOEi  x,  511.  Aesch.  Suppl.  16.  Eur.  Hipp.  140,  xiXaac  (^  149. 
Eur.  El.  139;  ixiXT)9ev  Hesyeh.  Pros.,  seit  poet.  6x^Xcd,  «dxsXXov 
Hdt  8,  84;  ^xciXgc  Eur.  J.  T.  1379  u.  Th.  2,  91  u.  s. 

x^X 0^.31»  ep.  poet,  auch  dor.  pros.  &=  xsXeuio,  2  p.  ep.  x^eot  3  n. 
2silb.  (xIvTo  [§.  316]  Dor.  Alcm.  140  B.  st.  IxIXtTo,  IxeXro);  xeX^p 
oofnat  (§.  274)  x,  296;  ixtXriffd[|jLYjv  Epicharm.  fr.  48,  xeX7)<i-  Pind. 
0.  13,  80.  J.  6,  37;  A.  2  ep.,  seit,  trag,  IxixXrro,  x^xXrro,  xexXo- 
}uvoc  §.  203,  3,  c  ep.,  auch  in  d.  Bdt  herbeirufen  wie  xaXctv  2, 
391,  bei  Namen  rufen  Pind.  J.  5,  53,  opt.  dor.  xexXo^ftov  Aescfa. 
Suppl.  586  Ch,,  xtxXÄjxtvoc  S.  OR.  159  Ch.  Ap.  Rh.  1,311    (pass. 
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gepriesen  Maneth.  2,  251,  3,  319),  itruxtxXi)Asvai  Aesch.  SuppL  41 
Ch.  Aus  d«  Aor.  haben  Sp.  ein  neoes  Pr.  gebildet:  xixXofiai  Ap. 
Hh.  1,  716.  2,  693.  3,  908.  Oppien.  hai.  3,  311.  Orph.  Litb. 
177;  Act  xixXci  Uesych. 

xivTo  8.  xiXo|tai. 

xevT-i-o>  (§.  273),  steche,  poet.  u.  neuion.,  rglm.  *'^9o»  S. 
Aj.  1245;  ixivrrfla  Hipper.  5,  234  L.  (dor.  xivrätje  Ps.  Theecr.  19, 
]),  aber  if.  x4v«at  (§.  264,  3)  %  337;  xMxhxTiikM  Hipper.  3,  380; 
hwnijl^y  Theophr,  h.  p.  9.  15,  3;  ou7-x8vTT|di^go(ia(  Hdt.  6,  29; 
xcaT6c  S,  214.  11,  214,  8ia.xtvTi)i:<ov  Geop.  17,  19. 

x€f-aiC<»  (|/xcp,  8.  xs{p«i),  zerstöre,  ep.,  neuioQ  u.  sp.  pros», 
seit.  att.  poet.  £ur.  Ale.  880;  xepat^  st.  -(9«»  or.  Sib.  B,  466; 
iwpiXaa  Hdt.  2,  115  (xtpiiga  Nonn.  23,  21). 

xepav-vö-fit  (§.  ^03),  mische,  auch  -vuo  Com.  fr.  2,  829 
Q.  Sp.,  ixepdvvuv  Luc.  H.  V.  1,  7;  xepa9ci>  sp. ;  iniipaaa  (x^paa^a  e, 
93)  (m.  Synk.  xpVjdcK  Hipper.  7,  254  L.,  iict-xpTJa«  tj,  164);  xtxi- 
poxa  sp.  V.  T.  M.  F.  •'<ia9\im  sehr  sp.;  ixepaa<£p,i)v  Ps.  PL  Locr. 
95,  oüv-  Hdt.  7,  151.  PL  Tim.  35,  a.  69,  d.  80,  b  (xepaaj-  a,  423). 
Pass.  x£xpä|xat  §.  233,  A.  (-Y)}tai  Hipper.  1,  600.  2,  270,  aber 
xexpGCfjiivoc  Hdt.  3,  106);  xsxlpaqxat  Sp.,  wozu  auch  Anacr.  16,  13 
Brgk  gehört;  ixep<£o6i^v  u.  IxpaOifjv  (-i^dr^v  neuion.);  xpa6i^oofiai  Pä« 
PL  ep.  7,326,  007-  Enr.  Jon.  406;  xparlov.  Nbf.  xepdfo  u.  -a{<i> 
(§.  273,  A.),  xtp6(D9t  Arat.  780,  ipr.  xlpate  I,  203,  xipä  Com.  b. 
Athen.  2,  48,  a,  xtpcovro«  a>,  364,  -öcovtbc  Antim.  b.  Athen.  11, 
468,  a;  Ipf.  xipov  Ap.  Rh.  I,  1185.  M.  xtpdio|xai  (xepatöpiivoc  sp. 
Nie.  Alex  178.  511),  mische  flir  midi,  g.  xepoovTat  A,  260  (An- 
dere xipiDvrat  wie  von  xlpafiat),  ipr.  xcpdlavftc  7,  332;  Ipf.  xcpcovro 
0,  500,  -6(DVTo  6,  470.  u,  253.  —  x{p-v7]-|i.t  (dor.  xC^xpifit)  n. 
xtp-va-o  (§«  269,  2),  x(pvv)<  Plut.  Cat.  maj.  9,  xtpvqi  Hdt.  4,  52. 
66,  x(pva|&ev  Pind.  J.  5,  3,  3  pl.  xcpvSoi  Theopomp.  b.  Ath*  4. 
149,  d,  ir(X'  Ar.  Ec.  841,  ipr.  fy-xtpvoro  Pind.  N.  9.  50,  xtpvatt 
Alcae  45  (ff-xcxpa  dor.  Sophr.  fr.  2  y.  xt^xpäfit,  wie  irCpurpY^ftt,  aber 
lfi-7c(icpi)fii),  if.  xtpvofisv  Pind.  J.  5,  25,  xtpvavai  Hipper.  8,  244. 
Alexis  b.  Atfa.  10.  426,  c,  p.  x(pvac  ir,  14.  Ar.  fr.  555.  Hipper. 

7,  256  L.  (xtpvQKc  lesb.  AJcae  27  Ahr.),  xipvoalv  Herodian.  8^  4, 
xipvav  Polyb.  4,  21 ;  Ipf.  ixCpva  t),  182.  x,  356.  v,  53,  xCpvrj  g,  78. 
it,  52.  M.  x(pva(fcai  Pind.  fr.  162  B.,  dva-  S.  fr.  239  D.,  xCpvoeoaoi 
Ath.  10,  426,  b,  dbva-xCpvaddai  Eur.  Hipp.  264.  Ptos.  xfpvotpLat  Dio. 
Hai.  in  Dem.  41,  im-  Hdt.  1,  51,  xtpvSrac  sp.  Athen.  11.  476,  a, 
xipvdi)i.rvo<  Pind.  N.  3,  78  u.  Sp.,  (jvrpapyiMktt  sp.  Ath.  11,  476,  a; 
Ipf.  IxfpvoTo  Com.  fr.  4,  676. 

xep$*a{v(0  (§.269,4),  gewinne,  xepla^Mu  (-Novial  Hdt.  1,  35. 

8,  60,  -a^ao  Anth.  9,  390.  Trag.  fr.  14  Wagn.,  .8^<jofi,ai  Hdt.  3, 
72;  ix^pSovot  §.  267,  1  (-Tfva  Bom«  epigr.  14,  6.  Hdt.  B^  5,  -T)9a 
Hdt.  4, 152  u.  8p.,  s.  Lob.  parerg.  p.  740;  xex<p6r)xx0pät  §.267,  .2, 
aber  icpoch  Dem.  56,  30  (xexipSaxa  u.  ««yx«  idp.  §.  267,  2;  xsxtp- 
dv||Uv«c  Jos^h.  ant.  18.  6,  5;  xep6av68(c  Philodem.  22. 

xeä&co  (|/  xu9,  B^.  |/  gudhy  gudh-jdmij  yerhülie,  I.  ^UstAdUj 
cu^toßf  Curt.  Et  234),  verberge,  ep.  u.  trag.  (b.  d.  Trag»  zwl. 
intr.  laiteo,  wie  S.  OR.  968),  xtud-dv-io  nur  ixe&dotvov  F,  453,  neben 
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ixeudcv  ^j  30;  xeuffo);  xixeu^  (ep.^  trag.  u.  Simon.  97.  114  B., 
trag,  auch  intr.,  vie  S.  El.  869)  u.  Ixexeiftetv  m.  d.  Bdt.  des  Pr. 
u,  Ipf.y  xexeu&cb«,  verborgen,  Aesch.  S.  570;  A.  im-xe&viQC  o,  263 
ü.  A.  2  xüdev  7,  16,  cj.  xexiOcDji  C,  303  (§.  203).  Pass.  xeoder« 
Ap.  Rh.  4,  524,  cj.  -wfiai  W^  244,  -6)i.evoc  Sp. ;  x^xeorac  =  xixpo- 
«Tai  Hesych.,  xexeu&fxIvY)  Antim.  fr.  3. 

xe^XaSoic  &•  XAAAa>;  —  K^o>  8.  xe(<D. 

X  7^  6  CD  (wegen  der  Abstammung  vgl.  xa(vupiac,  xexd5ovTo),  mache 
besorgt,  betrübe,  Akt.  ep.,  xi^Ssoxov  ^,  91,  xr^^ato  (§.  274)  fi,  240; 
diiio-xTi6^<javre  W,  413,  dxi^ßeaev  m.  poet.  Verkürz.  S,  427.  W,  70 
V.  dxT)8ico;  xh,yfioiy  bin  besorgt,  Tyrt.  12,  28  B.  M.  xi^6ofiac  (der. 
xa8-),  betrübe  mich,  ep.  poet.  u.  pros.,  hzo-xrfii^fjoyLat  Suid.,  xe- 
xadT)96)i.e&a,  werden  besorgt  sein,  9,  353;  A.  ipr.  xi^6s9ai  Aesefa. 
S.  126  Ch. 

X7]x{u>,  quelle  hervor,  ep.  poet,  seit.  pros.  dlva-xr^xfet  PI. 
Phaedr.  251,  b  (t  ep.  H,  262.  e,  455,  i  att.  S.  Ph.  784  Gh.),  nur 
Pr,  Ipf.  u.  xT2xio)i.lvav  pass.  S.  Ph.  697  Ch. 

xT)pua9a>  (-TTci),  dor.  -xap-),  mache  durch  e.  Herold  bekannt, 
rgl.  -u£(o,  lxi^pu£a,  lici-xexTjpu^lvai  Dem.  19,  35.  M.  A.  6iro-x7]puCd(- 
j^evoc  PI.  Prot.  348,  e.  Aeschin.  3,  41.  Pass.  xexi^pU7|xat;  ^x^^pu^- 
Ot)v;  xTjpu^Oi^ffojiat  u.  F.  M.  pass.  xijpüSexai  Eur.  Ph.   1631. 

x{7xpa(jLi  s.  xepdvvu|JLi.  —  xixXi^dxco  s.  xoXIoi. 

KIK-o),  stosse,  dor.  Ixife  Anth.  15,  27,  ditlxiSccv  böot.  (=  diri- 
PoXov)  Ar.  Ach.  869;  xigato  Hesych.  lieber   (/  xt  s.  Gurt.  Et.  138. 

x{-vu{jiai  ((/  xt,  vgl.  x(-cD;  gehe,  I.  ct-eo,  sk.  y  ci,  acuercy 
excitare.  Gurt.  Et.  138),  bewege  mich,  nur  xivu)i.evoc  pass.  3,  173, 

Ipf.   M.   XIVUVTO   A,    281    u.    8. 

x(pvT))it  s.  x&pd[vvup,i. 

xi^-^v-o)  (§.  269,  4),  ep.  poet.,  treffe,  finde  (t  u,  5  im  Pr. 
u.  Ipf.  ep.,  s.  r,  383.  T,  165.  W,  407.  Archil.  fr.  56  B.  Mosch. 
1,  112,  i  u.  a  trag.,  s.  Aesch.  Gh.  613  m.  d.  Var.  xitX"»  S.  OC. 
1450.  Eur.  Ale.  477.  Hei.  597.  Hippol.  1444,  wesshalb  Herm. 
em.  rat.  gr.  p.  60  xi7x<<^vco  vorschlägt,  u.  so  hat  auch  Hesych., 
vgl.  Ellen  dt  L.  S.  I.  p.  959.)  F.  xt^T^acji-at  ep.  (xt^Tjolficv  Ap. 
Rh.  4,  1482);  ixi^iiaa  Sp.,  A.  2  IxXxov  (xfxov  ep.  u.  Pind.  P.  9, 
26),  cj.  xJ^co  Trag.  M.  -d[vo)i.at  ep.,  xi^i^daxo  A,  385  u.  s.  Archil. 
fr.  75  B.;  (i-x^x^iToc  P,  75.  Aesch.  Pr.  184.  Ep.  Nbf.  KIXHMl: 
Pr.  cj.  xt^efco  A,  26.  Bion.  1,  43,  xtxe^opiev  ^,  128,  xtx^^tevai  0, 
274  u.  -Tjvat  IT,  357,  xixeCc  B,  342;  Ipf.  xtxT)«  «o,  284  (Bekk«  st 
xlxe^)  Wxei«,  xiX^^O»  Wxt)fiev  ir,  379,  xixi^ttjv  K,  376  u.  s.,  opt. 
xtxe^T}  B,  188  n.  s.  (xixofv)  Et.  M.  516,  1).  Med.  %v^\i.evo^  £, 
187.  A,  451. 

x(-xpT2-(ii  (§.288),  leihe,  verleihe,  Dem.  63, 12  (xtxprfo»  sp.), 
F.  xP^^«o  H^^*  3,58;  i^pyjaa;  xixpiQxa  Gom.  fr.  Men.  4,205.  247. 
Polyb.  29,  6,  c;  xtxp^xti  App.  G.  B.  2,  29.  M.  (x(xpapLou  u, 
xtxpdio)A.oit)  borge,  entlehne,  if.  xixpaodott  Theophr.  ch.  17; 'Ixt^pa^LT^v 
Anth.  9,  584;  <xpWrv  Eur.  El.  190  u.  Sp. 

xf-o>,  gehe,  ep.  u.  Aesch.  Gh.  669  (PI.  Grat.  426,  c  nur 
weg,  d.  Etym.),   nur  Pr.  u.  Ipf.  Ixiov,   x(ov,   cj.  x((d,  o.  x{oipit,  ipr. 
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x(e,  part.  xubv,  ivroc,  xiouoa  in.  d.  Beton,  des  A.  2  ü,  263.  I,  504« 
8,  736 ;  (icT-cxtadov  A,  52.  Z,  532.  581  u.  s.  u.  Sp.  (i  in  arsi)»  b. 
§.  272  n.  A.;  vgl.  x(-vu(fcai. 

xX«-7-7-d[v-<D,  .77a(viÄ  (§.  269,  4),  -iy^cd  ((/  xXa7),  töne, 
schreie,  poet,  nur  Pr.  u.  Pf.,  -j^d^ti  S.  fr.  782  D.,  -T^afvtic  Aesch. 
£um.  126,  das  aber  Grashof  Z.  f.  A.  II.  p.  1061  in  -T^dEvcic 
verändern  will,  da  von  allen  solchen  Verben  nie  e.  Nbf.  auf  orfvo» 
vorkommt;  -yftovtai  dor.  Theoer.  ep.  6;  hzwa^xkacff^NiSi  X.  ven.  4, 
5.  6,  23;  xftxX«nutat  (§•  233,  A.  2)  X.  ven.  3,  9,  cj.  -dcffm  Ar. 
y.  929;  xXorndlCco  Sp. 

xXiCco  (y  xXaff),  töne,  schreie,  meist  poet.,  lüJrfim  Aesch. 
P.  909,  xexXdiY^ofiai,  werde  schreien,  Ar.  Y.  930;  ixXa-f^a  A,  46 
tt.  trag.;  lxXa7ov  hymn.  19,  14  u.  Sp.,  dv-  Eur.  J.  A.  1062;  Pf. 
xixXY)7a  m.  Präsbdt.  Orpb.  lith.  45,  -yj^co«  B,  222.  A,  168.  Hs.  sc. 
99.  op.  449,  xtxXi^^ovTcc  §.234  M,  125  u.  s.  als  Präs.,  s.  Spitzn, 
ad  h.  1.  (sp.  xtxXoYQic  Plüt.  Timol.  26);  xcxXi^ei  Alcm.  47. 

xXa{a>  ([/  xXaP  §.  16,  i,  S.  77)  u.  xXao)  §.  231,  2  u.  §.  273,  A. 
(nie  kontr.),  weine  (Hom.  u.  Hes.  nur  xXdoi,  auch  d.  Trag.,  s. 
Herrn,  praef.  ad  S.  Aj.,  Plato  gebraucht  beide  Formen,  Xen.  nur 
xXofeiv,  doch  Cy.  2.  2,  13  hat  cd.  Guelf.  xXdUtv,  und  so  die  übri- 
gen Pros.,  xXöio  gwhnl.  Aristoph.;  xXafeoxov  6,  364.  Aesch.  fr* 
298  D.  Luc.  d.  Syr.  22;  xXau90)&at  seit  Hom.  allg.,  seit.  -oou}iat 
Ar.  P.  1081  (aber  xXouwTai  PI.  425).  Dio  Cass.  fr.  37  Bekk., 
xXati^9u>  (§.  274)  Dem.  21,  99  u.  s.,  auch  xXai^ao>  19,  310,  xkaiata 
Sp.;  ixXaotfa  ep.  poet.,  dv-  Hdt.  3,  14;  A.  2  IxXae  Theoer.  14,32 
Hermesian.  b.  Ath.  13.  597,  f.,  wofür  aber  Meineke  ixXee  liest, 
opt  xXdotc  Aesch.  Suppl.  926,  das  Dind.  in  xXa{ot<  geändert  hat. 
Med.  xXa(o)i.ai,  lamentor,  Dramat.,  lxXauaa}jLT)v,  beweinte,  S.  Tr.  153 
u.  Sp.,  dva-aXau^aa&Gci  Antiph.  2.  8,  1.  Dio.  Hai.  ant.  3,  21  u.  8.; 
xsxXaofi^oc,  verweint  (wie  6e8axpu)iivoc)  Aesch.  Ch.  450.  720.  S. 
OR.  1490.  Pass.  xlxXauxai  Mosch.  4,  64.  Anth.  7,  281,  -fxivoc 
Aesch.  Ch.  674.  S.  OR.  1490  (x<xXaua|&ai  Sp.);  ixXa6(jOv)v  Sp. 
(Lob.  ad  S.  Aj.  704);  xXaoa6^(jojj.ai  V.  T.;  s.  §.  242,  2;  xtxXai- 
uexat  Ar.  N.  1436;  a-xXautoc  X^  386,  xXaoric  Aesch.  S.  315, 
xXau9t(ic  S.  00.  1360.     lieber  a   in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  2. 

xXao,  breche,  -aeco  Luc.  d.  deor.  11,  1;  IxXava  C,  128,  xax- 
PI.  Phaed.  117,  d;  A.  IL  nach  jxt  (§.  311)  dxo-xXdl«  Anacr.  fr. 
16  B.  M.  xkdaotxxo  Anth.  7,  124.  dic-exX-  7,  506.  P.  x^xXa<7(fcai 
Hipper.  3,  67,  irpoa-  X.  eq.  7,  6,  (jirf-  PL  Civ.  495,  e,  Ix-  611,  d; 
ixXdadrjv  A,  584,  xax-  8,  481  u.  s.,  Eur.  Hipp.  766,  iit-  Th.  3,  59 
u.  s. ;  db^a-xXa90i^<70|jLat  Aristot.  meteor.  3.  6,  6  u.  diva-xXdiaop,ai  pass. 
Galen.  3,  147.     (Jeher  a  u.  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  240. 

xXctCcD  s.  xXiqCq). 

xXc(ci>,  daU'do,  schliesse,  alt-  u.  neuion.  xXt)io),  altatt.  bei 
Aristoph.,  Thuk.  (s.  Poppe  ad  Tb.  P.  I.  Vol.  1  p.  212  sqq.  u. 
P.  IV.  p.  26),  auch  öfters  b.  PI.  (s.  Schneid,  ad  Civ.  T.  3  p.  70), 
seltener  b.  Xen.  (s.  uns.  Bmrk.  ad  An.  3.  3,  7),  b.  d.  Trag. 
xXt{(D  u.  seltener,  doch  b.  Eur.  häufiger  xXiqo,  xXiqC«)  sp*  (xXiQCo{jbivT)v 
Anth.  9,  62),  Ipf.  {xXeiov,  ouv-exXi^iov  Hdt.  7,  41,  (xXtqov  Eur.  Rh. 
304.  Th.  7,  59,  dico-,  -ary^-xkilw  (über  xaTa-xXi«»  s.  §.  228,  A.  2), 
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xK^  Th«  4,  8^  ix^  Eni;.  Or.  1127,  uur  Hipp«  498,  am-  Am.  V. 
775,   dor«  xXaU»  Tbeoer.  6,  32  <AI)r.  nadi  d.  SohoL  si^ouf»    vgl 
unt.  A.  P.  n.  Ahr.  dial.  2  p.  140  sq.);  InJüikto,  lxXil|Caa  cu^  166. 
hymn.  1^  6,  kX^Mdt  <p,  387,  ^J^x^la«  Hdt.  1,  144^  ix^i^a«  Th.  2, 
4  tt.  «.   PI.  Civ.  560,  c  (neben  IxXciaa)   Acscii.  P.  709^  Eur.   Or. 
1449,  dor.  iHitXaSa  Com.  fr.  4,  676,   dx^-xXo^  Tkaocr.   15^  43, 
.oücdgai  15,  77;  xMieixa  Bp.,  dico«iB4xXi|pNL  Ar.  At.  12^.     M.  Aieh 
od.  to  «ich  versdÜMsaeB,   F.  «p.  xki^ivtrofUDi  Nonn.  2p  310,  imför 
xX^aof&st  zu   schreiben   ist;    xd[taxXctoifUs»oc    X.   Oy.   7.    2,   5,    ^ 
Hell.  6.   5,  9,   dico-,   Trcpt-xXiQ(ja7dat   Th.   6,    101.   7,   Mf    dar.  xaif^ 
TinXdSoETo  Theoer«  18,  ö.   Pass.  iMhn\LQa  gegen  den  sonatigto  Gebr. 
Hdt's.    et.   xtxX^tVL*)    Hdt.    2.    121,    2.     Dem.   19,   dl5.    25,    28, 
xQcta-  Ar.  PL  206.  Isoer.  4,  34.  6,  40.  Aeaehin.  3,  87  u.  -M|iLQB 
Ar.  V.  198.  Com.  fr.  3,  426.  4,  223.  Hippcr.  5,  528  L*  X.  Gj. 
7.  5,  27,  dno-  Ar.  L.  423,  die»-,  (jtiytzi^^iai  Hdt  3,  117.  7,  129, 
3  pl.  xexXiaTtti  2,  164  st.   -Yitorat,    vgl.  'd.    Ppf.,    xixXig|ftftt   Atfech» 
Suppl.   934.  S.  fr.   635  D.  £ur.  Hei.  977.   Tb.  5,  7,  dor.  xocra- 
tAxkoNxai  Epioharm.  in  An.  Ox.  1«  224,  26;  ^n^c^v)v  X.  An.  3. 
3,  7.  6.  2,  8,   dLK'  Dem.  54,  11,    u.   nifo^i^y   Aodoe.   1,   48,    daco- 
xsxXiate   Hdt.   9,   50  ai.  -i)totto,   yergl.  das  Perf.;    lx>»£odv)v,  dx-^ 
x«r-eKX«(9A7)v,    dic-sxXY)t96T)v   Hdt.  3,  58,    xat*axXiQ06v)w   Th.    1,    117, 
dor.  ^98t)v  Theoer.   7,   84;  xX€w6i^ao)&at  sp.,  aber  ou^-  X.   HelL 
5.  2,  19,    Lob.  ad  S.  Aj.  1274,  vgl.  §.  242,  2;  xcxXddoiierfi  Ar. 
L.  1072  tt.  Sp.;  xXcurr^«,  r)^jfjkni^  %  344,  lik^tnk  Th.  2,  17,  ip^M- 
dtio«  Geop.  19,  7.    Ueber  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  2. 

xXe^d),  rühme,  s.  xXI<i>. 

xXiiT-t-co  (I.  clep-Of  goth.  hlif-Of  stelife),  fitehle,  -i^^to  aber 
-^^opiQti  X.  Cy.  7.  4.  13  t&x.  mihi  furabor  (id.  m.  eq.  4,  17  -t^tü) 
ü-  Sp.;  IxXc^I^ä;  xixXo<pa  §.  223,  4.  Med.  Pr.  u.  Ipf.  V.  T.  Pas«. 
x£xXe}jLfiai,  als  Simpl.  poetj  Sia-  Dem.  27,  12;  £xX£^9t)V  Eur.  Or. 
1580.  Hdt.  5,  84,  att.  proa.  l)cXaitY)v:  «Xeitt6c  Ar.  V.  933,  -tlov 
S.  Ph.  5t.     tJeber  die  Ablantang  s.  §.  290,  1. 

xXico,  rühme,  poei,  seit.  att.  Eur.  J.  A.  10l5  Ch.  xXiouaat, 
u.  xXs{<i),  so  stäts  im  Akt.  Rom.  u.  HesLod,  auch  Stesich.  32  B.; 
part.  dor.  xXIcoa  st.  xkiouaa  Ar.  L.  1299;  IxXeov  Ap.  Rh.  3,  346, 
xXctov  Oiph.  lith.  193;  btXr^t  Nicand.  b.  Ath.  9.  3ri,  d.  jtf.  xXi- 
op.at  Eur.  fr.  3  u.  pass.  v,  299.  Pind.  J.  5,  27,  xX8re{iai  Sp.; 
Ipf.  ixXto  st.  'Uo  Ü,  202  (ubi  v.  Spitzn.).  Callim  Del.  40;  xXetti« 
poet     Vgl.  xXu-o). 

xX-qCo)  (neuion.  xXtjiCo)  Hipper.  3,  191,  auch  ep.;  dor.  xXstCo»), 
rühme,  verkfinde,  poet,  seit  pros.  u.  Sp.,  {xXtqCov  Enr.  H.  f.  340; 
xXi(|ffci)  hymn.  31,  18.  Ap.  Rh.  3,  993  (dor.  xXeiSio  Pind.  0. 1, 110); 
IxX-^jua  Eur.  J.  Ä.  1522.  Ar.  Av.  905.  1745  (xX^ot  Orph.  Arg. 
1007,  dor.  eo-xXcicai  Pind.  P.  9,  91).  Pass.  xX^:o|i.ai  Trag.  u.  Callim. 
Del.  276,  auch  pros.  X.  Cy.  1.  2,  1  (falsch  xXT|tC-)  Ps.  PI.  Aje. 
371,  b,  xXTitCexoi  Ps.  PI.  Locr.  100,  d.  Arr.  An.  7.  7,  3.  7.  13,  1; 
ixXiQC(i}tY)v  Trag.  u.  Luc.  Tragod.  252;  MixX'^^iffToei  Ap.  Rh.  4,  618 
u.  ixkrii<nai  4,  990;  ^xX^ktto  4,  267.     Vgl.  xXt^co. 

xXijtiD  u.  xXiQco  s.  xXe((D. 
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xXtvo,  (|/  xXi,  vgl  1.  cU'VUBf  ahcL  hUnim^  neige,  Gurt.  Et. 
138),  neige,  regelm.  xXtvio  sp.  als  Simpl.  aber  xora-  Ar.  L.  918, 
i^xara-  id.  PI.  621;  ixXtva  als  SimpL  seit.  pros.  (X.  Comm.  3,  5,  13. 
PI.  Tim.  77,  e  Hdt.  9.  16);  x^xXtxa  Spät.  Med.,  beuge  mich,  in 
Komp.,  als:  xotTa-xXfvofjiac ;  -xXivou(fcai  Ar.  L.  910;  ixXivdlfjLTjv  p,  340, 
xar-  Sp.  Pass.  xixXtpiai,  als  Simpl.  seit.  X.  eq.  5,  5  x^ivroti  3  pl. 
§.  214,  ö  (3  pl.  ep.  xexXforat  ü,  68.  d,  608);  ixXf&T)v  poet.  (so 
stäts  ep.  u.  trag.)  u.  pros.,  bes.  in  Komp.,  aoeh  rflx.  (2xX{v^v  ep. 
poet.  u.  in  Komp.  auch  sp.  pros.  §.  267,  A.  1),  seltener  A.  2  in 
Komp.  xat8xXtvT)v  Ar.  L.  904.  906,  V.  1211,  Hipper.  5,  444  L. 
X.  Cy.  6,  2,  15,  8.  7,  4  (sonst  A.  1).  PI.  conv.  176,  a.  213,  c. 
e.  Phaedr.  230,  c.  Civ.  372,  6  (aber  auch  xattxX{dv)v) ;  x«ta-xXivi^- 
aofiai  Ar.  eq.  98.  PI.  conv.  222,  e;  xXi&TjdOfjiat  or.  Sib.  8,  77,  xotra- 
Eur.  Ale.  1090;  dico-xXixiov  Aristot.  eth.  N.  9,  2.    Vgl.  §.  267,  3. 

xXuco  (1.  cZu-o,  dueOf  höre,  sk.  crUj  hdren,  Gurt.  Et.  139), 
höre,  ep.  poet.,  ixXuov  auch  als  Aor.  (xXSov  0,  300),  opt.  xXuot|&t, 
A.  (ixXuv  §.  315)  ipr.  xXudi  A,  37  u.  Trag.,  x4xXo»t  K,  284  Aesch. 
Gh.  137,  329.  xXuxt  B,  56.  Aesch.  Gh.  393,  xhXm  H,  67.  Hs. 
th.  644.  Pind.  P.  4,  13,   s.  §.  203;   Pf.  xfaXuxa  Epich.   An.  Ox. 

4,  339;  A.  M.  xXt}&cvo<  (§*  315)  bertthmt,  Theoer.  14,  26;  xXtrr^c. 

xXvdcD,  spinne,  kn-tikmaa  7,  208.  Eur.  Or.  12,  cj.  ^ici-xXocnQ< 
PI.  Theaet.  169,  c.  M.  ixXci><j<i)i.Yiv  Anth.  7,  14,  in-  Q,  525,  cj. 
0,  196;  ixuxtxXoofiivoc  PI.  leg.  957,  e;  xXcosdtfc  960,  c,  ^xt-  Giv. 
620,  e. 

xvaiiu,  kratze,  in  Gomp.,  8ia*xva(9(o  Eur.  Cy,  486  (dor.  xvai- 
otuvTt  Theoer.  15,  88);  8i-£xvai(ia  Eur.  El.  1307.  J.  A.  27.  Ar.  R. 
1228,  dx-  PI.  Giv.  406,  b;  Sui-xixvatxa  Gom.  fr.  2,  327;  dux  xtxvai- 
opivoc  Ar.  N.  120;  ^i-txvatadT^v  Hipper.  8,  132;  dca-xvac9di^ao)Aat 
Ar.  P.  251. 

xvdEo,  kratze,  2  p.  ixt-xvqfc  Ar.  Av.  1586,  if.  xvSv  Hdt.  7,  239; 
A.  nach  \u  xv^  A,  639;  xvi^vo  Hlppcr.  5,  686  L.;  ixvijoa  id.  7, 
226,  xv7^9aK  od.  x>nf|Oaio  e  conj.,  codd.  xivi^vaic  PL  conv.  185,  e, 
ic-ixvt)9a  Hdt.  7,  239,  xatt-  Ar.  V.  965.  M.  kratze  mich,  xv^<iAai 
PI.  Gorg.  494,  c  (xvSrat,  xvSo&ai  Sp.);  xvi^aof&at  u.  2xvi)9dfii)v  Sp., 
aber  xpooxvi^aaaAai  X.  Comm.  1.  2,  30.  Pass.  xatTa-xixvT)a|MU  Ar. 
PL  973;  xaT-ex^oOv^v  Ar.  eq.  771.  Sp.  Nbf.  seit  Aristotel.  xv^-d<o, 
x^-do|ia(  (§.  272). 

xv^Co»  kratze,  rglm«,  xvfcrc»  Ar.  R.  1198;  ixvtoa  Pind.  P.  8, 
33.   11,  23.  J.  4,  65.  Ar.  N.  1286  u.  sp.  pros.   (ixviga  Pind.  J. 

5,  48).    M.|  xepi-xv(Sa9&6  Anth.  9,  226.    Pass.  xixvicrrat  Luc.  d.  mer. 
10,  4,  xora-  Ar.  PI.  973;  <xv{(xftv)v  Eur.  Andr.  209.  Theoer.  4,  59. 

xvtt>99(i>,  schlafe,  ep.  poet.,  A.  xoxoi-xvÄtfacra  Ap.  Rh.  3,  690, 
aber  mit  der  Yar.,  auch  im  Medic,  -cboou^o,  das  Wellauer  auf- 
genommen  hat. 

xotXa(vo>,  höhle,  A.  JxolXiva  (§.  267,  1),  neuion.  -Y)va;  Pf. 
P.  xexo{X(X9(jLat  Hipper.  p.  21,  33  Foes.,  -aftfiai  Et.  M. 

xoi-|jLdco  (St.  xei,  vgl.  xo(^,  sk.  et,  liegen,  1.  qui-es,  Gurt. 
Et.  134),  bringe  in  Schlaf,  pros.  gwhl.  xara-,  rglm.  Med.  schlafe, 
m.  pass,  A.  ixotpi^6Y)v  (dor.  -adrjv,  ep.  xo()i.T)ad(fc7]v  A,  476  u.  s., 
sehener  xo(p,'fjdT;v);  xoip,i^ao(fcat  häufiger  als  -r^di^aofiai,.  beides  sp. 

KUner't  mtufUrl  OrieeL  GarmmaÜk,    I.  TL   11.  Abtch.  ^^ 


^ 
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xotvdio»  =  xoivioi  Pind.  ixotva««,  icaptxotvoroy  xotvdEorof&eo. 
xoivoXo^ioiAaty   bespreche  mich  mit  Einem,    rglm.  A.  Ixocvo- 
XoTijadiiTjv  b.  Polyb.  diess  u.  -Xo7i^0i)v. 

xotv6<i>,   mache  gemeinfichaftlich,  rglm.;   über    ivaxotvfo  siehe 

§.  261,  6. 

xoXdC«»9  züchtige,  -oao»  a.  s.  w.,  auch  M.,  doch  aelteD,  m 
gleicher  Bdtg.  (s.  uns.  Bmrk.  ad  X.  An.  2.  5,  13)  Ar.  Y.  406. 
Fl.  Prot.  324,  c;  xoXdiao|i.a(,  das  zu  d.  Med.  gehört,  Com.  fr.  2, 
801,  auch  att.  pros.,  doch  selten  X.  An.  2.  5,  13.  Hell.  1.  7,  19 
(aber  Cy.  7.  ö,  83  -ia«)  Fl.  Civ.  576,  d  (aber  gwhnl.  -ism,  wie 
Ciy.  389y  d.  leg.  714,  d.  Criti.  120,  a)  (xoXcof&ac,  davon  xoX^  Ar. 
eq.  Gh.  466,  xoXcDf&ivouc  V.  244).  M.  xoXdiCo|Aai  =  xoX^C«»  att 
poet.  u.  pros.  (s.  uns.  Bmrk.  ad  X.  An.  2.  5,  13);  2xoXaa^i]v 
Th.  6,  78.  Fl.  Menez.  240,  d.  u.  vielleicht  xoXdLaatoda  Konjekt 
Hertlein's  X.  An.  2.  5,  13,  Ff.  F.  xcx6Xaa}iat;  A.  IxoXdEoftv^v.  Adj. 
verb.  xoXaoTioc. 

xoXo6o>,  verstümmele.  Ff.  F.  xcxAXoo)iat  Anth.  7,  234.  Flut. 
Ages.  31  u.  -ou9)tai  Dio  Cass.  fr.  57,  24  Bekk.,  IxoXoöAt]v  Th.  7,  66 
nach  d.  meisten  u.  besten  codd.  Flut.  Cat.  maj.  26.  GaJen.  9,  529 
u.  -o69&T)v  Aesch.  F.  992  (m.  d.  V.  -oi^v)  u.  Sp.;  xoXoodi^|Mt 
Oalen.  9,  529.     Ueber  o  in  der  Tempusbild.  s.  §.  242,   2. 

xo)i.(C<i>»  besorge,  rglm.,  dor.  ix^fju^a  Find.  N.  2,  19.  P.  4,  159. 

xovffo,  bestäube,  ep.  poet.,  auch  sp.  pros.,  -iato,  ix^vioa;  A. 
M.  -di|iT)v;  Ff.  F.  xcx6vi|Aai  (Theoer.  1,  30  xexovtf&ivo«  m.  d.  Yar. 
-i9}iivoCy  Meineke  xe^poi9|iivo«,  Ahr.  xcxof&Y)f&^voc);  xcx^viro  X,  405, 
xcxivmo  Anth.  9,  128.  Nonn.  2,  431. 

xAicTco,  haue,  rglm.  x6<|ia>;  ixo<|ia;  xlxo^a  in  Comp.,  als:  ix-, 
xcpt-,  bw-f  007-  (ep.  xexoiroic  N,  60.  9,  335).  M.  schlage  mir  Etw., 
x6\o\MLi  Y.  T.;  ixo4^d[)AT)v  Hdt.  4,  166  (xo^^-  X,  33),  In-  Eur.  Tr. 
623.  Fass.  xfoo(«.|Aat;  ix6icir)v,  pros.  meist  in  Comp.,  als:  iccpt-,  dx-; 
xoici^ao}Aai  sp.,  aber  klass.  in  Comp.,  als:  907-  Lys.  3,  34;  dxo- 
xcx64^o|tat  Ar.  N.  1125,  ix-  R.  1223,  x<mt-  X.  An.  1.  5,  16; 
xoirc6«  Com.  fr.  Cratin.  2,  211,  -xiov  Ath.  3.  119,  f. 

xopiv-vu|i.t  (§.  302),  sättige,   meist  poet.,   part.   xopcyv6c   sp. 
(sp.  seit.  Nbf.  V.  xopio»  u.  xopioxco  b.  Nie:  xop^oic,  xoploxcic,  -0x01, 
-oxcDv);   xop£ao>  z.  B.  Hdt.  1,  212.  214.  (ep.  xopio  6,  379  u.  s.); 
ixipcda  n,  747.  Aesch.  Fr.  165.  S.  Fh.  1156  u.  sp.  Dicht;  xcxo- 
pTj^xe,  gesättigt,  a,  372  u.  sp.  Ep.     M.  xop£wu(Mct  u.  xoplo\kai  Sp.; 
xoplffofiai  or.  Sib.  3,  697;  lxope99a|iv]v  A,  87.  562,  xopco9-  X,  427, 
xop^9o>vTat  509,   xopcaatocro  £,  28,   xophaaban  N,  635.   Hs.  op.  33. 
Fass.  xex6pto(xai  (-eofAivoc)  X.  Comm.  3.  11.  14  u.  sp.  pros.  (xcx^ 
p72(xai  2,  287.  6,  98.  (,  456.   Hs.  op.  593.   Theogn.  751.   Sappfa. 
48  B.  Panyas.  b.  Ath.  2.  37,  a.  Ar.  F.  1285  [Nachahm.  Homer's]. 
Hdt.  3,  80);  lxopia&T)v  (auch  rflex.)  poet.,  auch  sp.  pros.  (b.  Hom. 
gwhl.  A.  M.);   xopeaftf|ao|Aat  Babr.  31,  19;  xcxop^90)i.at  Maxim,  de 
ausp.  117;  dxApTjTo«  Y,  2.  Ar.  N.  44,  -taTo«  Aesch.  F.  960  u.  s., 
-8T0C  Ag.  1088.  1114. 

xopua<7CD,  rüste,  ep.  poet.,  ep.  nur  Fr.  u.  Ipf.  M.  rüste  mich, 
xopixwdljitvo«  T,  397.  Ff.  F.  xtxopu&|i^vo<  P,  3.  Eur.  Andr.  279 
Ch.  J.  A.  1073  Ch.  (xtxopoqUvo«  Hesych.) 
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xoTa(vo>  0.  xorio. 

xoTco»,  grolle,  ep.  nur  Ind.  Pr.  u.  Part.,  Impf,  xtirc«,  -Um» 
gp.  Orph.  Arg.  1370.  537;  A.  xoriaaaa  h.  Cer.  254;  xcxoTTjcbcy 
V'Poc  O,  456.  Xi  ^77.  M.  xoxiovro  B,  223;  xoxiaaaxo  W,  383. 
Callim.  Cer.  58,  cj.  xoridarrat  E,  747.  6,  391.  a,  101,  -t99(i(&cvoc 
E,  177.  n,  386.  c,  147  u.  s.  lieber  e  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  b). 
Nbf.  part.  xoxaCvov  Aescb.  S.  467;  tpLoxio»  v.  I^xoto^  j^xoretv 
Aesch.  Ch.  41  Cb.,  -iovrec  Q.  Sm.  9,  430;  ^cxe&xouv  S.  fr.  871  D. 

xo(o  =  voo>,  «{oft^voiiai  Epicb.  19,  lx6T)9ev  Callim.  fr.  53, 
Ygl.  Hesycb.,  der  aucb  anführt:  xoqf,  dxouet,  iccädexai,  xoaaat, 
alabh^aij  ixod&T),  liccvoi^dir),  ixoaiAev,  i^xouaa(&ev,  ixojACv,  föo^ttv, 
cupo|ji<v,  'i)aOi}icda. 

xpa77(£vo[Aai  8.  xpdCco. 

xpaddlo»  (y.  xp(£6-T),  Schwinge,  vgl.  1.  card-o^  sk.  Ä:ärcf, 
Sprung,  Curt.  Et.  141  f.),  schwinge,  nur  xpa$ao>v  ep.  Nbf.  xpa- 
Satvo»:  -aivo»v  Ar.  Ach.  965,  -ouaa  Eur.  H.  f.  1003,  -alvoi  Aesch. 
Pr.  1049;  A.  sp.  ixpadäva  Plut.  Ant.  37.  Ale.  15.  Mor.  210,  e. 
Pass.  -aivopivT)  N,  504;  A.  sp.  ixpaddvr^v. 

xpdlCo)  {y  xp^T)  whrsch.  aus  xpa6Co>9  vgl*  xpoui7-i^,  sk.  kröc-aSj 
Schrei,  Curt.  Et.  468),  schreie,  Pr.  /seit.  Ar.  eq.  287  u.  Sp.  seit 
Aristot.,  dafür  gwhnl.  xfopä^a  auch  pros.  (xJxpa7cv  Anth.  5,  87), 
imper.  xIxpaxOi  (§.  319)  Ar.  Y.  198.  Th.  692.  Ach.  335.  xcxpdi- 
7rcc  y.  415)  Ixexpo^eiv,  schrie,  auch  pros.  X.  Cy.  1.  3,  10; 
iv-ixpa7ov  Ar.  PI.  428,  dv-  auch  pros.  (^xIxpaYov  V.  T.;  A.  1 
ixpaSa  Sp.  (IxixpoSa  Y.  T.);  F.  xcxpdSofiat,  werde  schreien,  Com. 
fr.  Eup.  2,  428.  Ar.  R.  258.  265.  fr.  45  u.  sp.  pros.  (xpdgo  u. 
xexpdiScD  sp.,  dvaxpci£o|iai  od.  dvaxexp(i£o(&ai  V.T.)  Nbf.  xpauYdCo»; 
Hdt.  1,  111  xpao^erv^pievov,  wofür  Lob.  ad  Phryn.  337  xpa-^av- 
vorschlägt  (wie  x^o^^dvco),  was  Bredoy.  dial.  Hdt.  p.  44  billigt; 
xpci>Cco,  krächze,  croc-ito,  ixpcofia  Ar.  L.  506. 

xpatvo)  (aus  xpdv-jco,  [/  xpa,  sk.  kar^  thun,  machen^  Curt. 
Et.  142),  vollende,  ep.  poet.  u.  neuion.  (ep.  auch  xpaiafvco),  ixpaivov 
Eur.  Hei.  1318  (xpa(aivev  £,  508,  6ir-expa(aivov  B,  419:  T,  302); 
xpav-ico  Emped.  25  St.  Ap.  Rh.  4,  404,  xpav«»  trag.  (Iitt-xpävtt 
Aesch.  Ag.  1313  aus  xpaavci,  doch  ist  d.  Vers  verderbt);  ixpäva 
trag.,  ixpTjva  ep.,  ixpi^T)va  hymn.  4,  222,  ipr.  xpi^Tjvov  A,  41,  -axe 
Y,  418,  xpTj^vai  1,101.  M.  F.  pass.  xpoivicadai  I,  626;  lic-ixp7)votvTo 
Q.  Sm.  14,  297.  Pass.  Pf.  3  p.  sing,  xixpavrat  Aesch.  Suppl.  921. 
Ch.  871,  3  pl.  Eur.  Hipp.  1255  xlxpavrai  au|i<popa£  (§.  214,  5), 
wofür  Elmsl.  aufi^opd  muthmasst  (3  pl.  xcxpaovrat  8,  616.  o,  116, 
xcxpdavro  5,  132);  ixpiv^Y^v  Find.  P.  4,  175.  Eur.  Hipp.  868.  J. 
A.  1022.  Suppl.  814  Ch.,  Ixpoavftcv  3  pl.  Theoer.  20,  196; 
xpavOi^90|jLai  Aesch.  Pr.  913;  axpavro«  Aesch.  Ag.  240  u.  s.,  -dav- 
Toc  B,  138. 

KPA-o)  s.  xepdvvufAt. 

xp^|A-a[Aai  (nach  Torafiat  §.  290),  hange,  pendeo,  IxpefAdpLTjv, 
2  ixpi|io>  0, 18  u.  21,  cj.  xp£|i.cD|jLat,  -7)tai  Hipper.  4,  290  L.  Aristot. 
rhet.  3,  14,  xepc|Aa({&T)v,  -aio,  -atto  Ar.  Ach.  946.  N.  870,  -atadt 
Vesp.  298;  xpa(ti^ao}jLai  Ar.  Ach.  279.  ¥.808  u.  Sp.  Act.  nur  sp. 
xpIfMiYTtc  Ath.  1.  25,  d. 
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xp8|i.-div-vü-|i.i  (§.  303),  bange  auf,  vgl.  gotk.  hram-janj 
kreuzigen,  Curt.  Et.  64  u.  143  (xptiAowa«»  a.  xpt^ia  sp.  Nbf.), 
xpt|Aaaa>  Com.  fr.  2,  827  n«  Sp.,  att.  xpt|io,  qi«,  ^  Ar.  PI.  312, 
ep.  xpe|&io»  §.  228,.  5.  H,  83;  IxpijAaaa  (i-pcp^yMsatta  a,  440  = 
divccxp.).  M.  8elt.  lxpe(iaadi|iT)v,  -dooipLat,  dvoto  Sp.,  aber  -dEoaoftsi  Hs. 
op.  627.  Pass.  Pf.  xsxpcfidladw  Arcbim.  tetrag.  131;  xQrroe-xtxp£{Mi3To 
Diod.  S.  18,  26;  Ixpepidiadvjv ;  F.  P.  xpe{ta9fti^t70{tai  kommt  nicht 
vor;  xp<|ia9T6<  poet.  u.  pros.,  -orlov  spSt.  Nebenf.  xp'^pi-vi)-pt 
(§•  269,  2),  poet.,  seit,  neuion.  u.  sp.  pros.  Pind.  P.  4,  25,  ipr. 
xp^fAVT)  Eur.  fr.  incert.  150,  Imperf.  ixpi^[Av7)v  sp.  App.  Mithr.  97. 
M.  xpi^|Ava(«,ai,  hange,  Aescb.  S.  211.  Atben.  13.  585,  e,  xocra* 
Hipper.  2,  220  (lxxpT2[Avd[|M9&a  trans.  Eur.  Jon.  1613),  ipr.  h.- 
xpi^lAvaoO«  Eur.  H.  f.  520,  xGCTaxpTjpLvdfpLevot  Ar.  N.  377 ;  2xpY)ftvd[|U|Y 
Eur.  El.  1217.  App.  Civ.  1,  71.  —  Kp7)|A-v(i-a>,  seit.,  ap.  Nbf., 
bange,  nur  Pr.  Act,  aber  xaT-expTjfivöSvro,  bingen,  bymn.  7,  39; 
xptp^vav  Xen.  Epb.  2.  13,  49.  Geop.  4.  13,  16. 

xpiov,  berrscbend,  Pind.  N.  3,  10,  ep.  xptfoiv  6,  31.  X,  48. 

xpi^|AVT)(ii  s.  xpe|j.diwu[jLt. 

xpCCo»  (böot.  xpföS-oi),  knarre,  poet.  Com.  fr.  Men.  4,  295; 
Ixpi£a  Ael.  b.  a.  5,  50;  A.  xpixt  IT,  470  m.  d.  Var.  xpfje,  s. 
Spitzn.;  xsxpiY^Ttc  Ar.  Ar.  1521. 

xpf-vo  (aus  xp(-vjo,  ftol.  xp(wa>,  |/  xpi,  sk.  y  Ar,  kir-Ami^ 
giesse  aus,  streue,  1.  cri-hrum,  cer-no,  Curt.  Et.  143),  sidite, 
ricbte,  xptvo  (Siaxptvbi  B,  387);  {xpiva;  xixptxa.  M.  wäble  ans, 
entscbeide,  erkläre,  deute,  inter  se  disceptare,  seit  Hom.  poet.,  seit, 
pros.  Dem.  56,  47 ;  xptvoufiai  Eur.  M.  609  (^ta-xptvlcddat,  sich  ver- 
söhnen, a,  149.  u,  180.  bymn.  3,  438),  pass.  PL  Gorg.  521,  e; 
lxpivdi|&T)v  E,  150.  I,  521.  8,  778,  xptv-  Hs.  tb.  882,  ipr.  xpcvdfoOov, 
sollen  sich  wählen,  d,  36;  Pf.  8tac-xsxp({teOa,  distinximua,  PI.  Phil. 
52,  c.  Pass.  lxp(&T)v,  3  pl.  xptftev  Pind.  P.  4,  168,  ixptOtv  Ap. 
Rh.  4,  1462,  $1-  B,  815  (ep.  opt.  2  pl.  aioxpcvdcrre  P,  102,  xpcv- 
bek  N,  129.  d,  48,  Sux-  T,  141,  Sta-xpiv^ipicvac  T,  98,  vergl. 
§.  267j  A.  1);  xlxpt|&at,  3  pl.  xixpivxat  §.  214,  5,  dta-xtxp(darm 
Dio  G.  52,  5,  siehe  §.  214,  6;  xpi^aopiai;  xpix6^  poet.,  xptreov. 
—  'Airoxpfvoi,  scheide,  Passiv.  dicoxp(vopiai,  werde  geschieden, 
selten  poet.,  di7oxp{v«T8  Com.  fr.  2,  261,  ditoxptvac  S.  GR.  640, 
-xpivdeU  E,  12,  -xptt^e{<  Archil.  88  B.;  Med.  mit  der  Bedtg.  ant- 
worten, aber  seit.  b.  Dicht,  z.B.  Eur.  J.  A.  1133.  1354.  Bacch. 
1272,  jedoch  ziemlich  oft  b.  d.  Kom.,  als:  Ar.  Ach.  632.  PI.  17. 
N.  1245.  V.  964.  1434  u.  s.  Com.  fr.  Eup.  2,  510.  Men.  4, 
144.  215.  S.  Veitch  p.  78;  ^pYvoufAat,  di7rixpivd[(i7)v  (seit,  drexpt- 
»T|v  Com.  fr.  2,  275.  Mache  b.  Ath.  13.  582,  d.  Theoer.  8,  74. 
X.  An.  2.  1,  22  in  d.  besten  codd.,  aber  §.  23  djctxpfvorro,  a.  uns. 
Bmrk.  Ps.  PL  Ale.  2.  149,  a,  ubi  v.  Stallb.,  öfter  Sp.,  s.  Lob. 
ad  Phryn.  108;  dno-xixptftat  (auch  pass.);  dir-exixpffi7)v  (auch  pass.); 
diito-xptOi^90[Aat,  respondebo  N.  u.  V.  T. ;  diroxpirlov,  rejiciendum, 
PI.  Civ.  413,  d.  414,  a.  503,  a,  respondendum  Hipp.  maj.  288,  d. 
Ale.  1.  114,  e.  Statt  dicoxpfvofxat  gebraucht  Hom.  stäts  u.  Hdt. 
fast  immer  uiroxptvofjiai,  doch  dicox-  5,  49.  8,  101;  auch  zwL 
gebrauchen  die  Att.  tiroxp-  Tb.  7,  44.  X.  Comm.  1.  3,  1,  s.  uns. 
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Bmrk.,  auch  in  d.  Bdt.  eine  Rolle  spielen,  OiroxpYvoufAat  (-^ofiai  Hdt 
3,  119),  &7rexpiva|&T)v  ep.,  neuion.,  auch  Dem.  19,  246,  auch  -expf- 
e7)v  Ctes.  Pers.  29,  41  Müll.  u.  Sp.;  {moxixpY^iai  Dem.  19,  246. 
Vgl,  §.  267,  3. 

X  p  0  6  o>,  stosse,  rglm.  Pf.  M.  od.  P.  icapa-xexpoufiivo«  Ar.  Ach. 
459.  X.  Hell.  7.  4,  26.  Dem.  7,  23,  aher  icapa-x^xpooaxat  Dem. 
24,  37,  -xJxpooa}iai  Luc.  Tim.  57;  irap-cxixpouoro  PI.  Theaet  168,  a; 
A.  M.  ^xpooadfiTjv  Th.  7,  40;  A.  P.  immer  m.  a:  dir-,  2c-,  irop* 
txpo690T)y,  ebenso  xpouor^c  Phot.,  -oxiov  Ar.  Ec.  988.  lieber  a  in 
d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  2.     Lob.  ad  S.  Aj.  p.  324  sq. 

xpuic-T-o  (y  xpu^,  Vgl.  xpu(p-a,  xpuß,  s.  ^u](id),  verberge, 
(dno-,  l^-xpußo)  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  317  sq.  u.  ad  S.  Aj. 
1146,  Ipf.  lxptt<pov  sp.  poet.,  z.B.,  Q.  Sm.  1,  393.  Anth.  7,700,) 
rglm.  xpu^'O  (pros.  dico-,  xora-);  Über  xpirraoxov  s.  §.  215,  2,  a; 
Ixpu^/a  (A.  2  ixpußov,  xaxa-xpußcbv,  ^Y-xpußouaa  sp.  pros.);  xixpu^a 
Hipper.  8,  418  L.,  007-  Dio.  Hai.  c.  verb.  18.  M.  verberge  mich 
od.  für  mich,  xpu4;o|jLai,  pros.  dno-;  ^xpu^^djivjv,  pros.  dir-  (A.  2 
ixprSßijjiT^v  Aesop.  65,  dir-  Apollod.  3,  2);  Pf.  M.  u.  P.  xixpu|A|i.ai 
(3  pl.  xcxpu(paTat  Hs.  th.  730.  Hipper.  8,  342,  att.  pros.  diro-); 
A.  P.  <xpu98i)v,  über  3  pl.  ixpu(pdev  b.  Eur.  s.  §.  210,  6  (ixpußvjv  n. 
2xpo9T)v  Sp.,  aber  xpwftk  S.  Aj.  1145,  ubi  v.  Lob  eck  et  ad  Phrjn. 
317);  xpu^diQaofjLai  Sp.,  xpußi^aofiAt  Eur.  Suppl.  543  u.  Sp. ;  xexp6- 
^fopiat  Hipper.  3,  98  L. ;  xpuTrc^c,  -t£ov  S.  Ant.  273. 

xpci>Co>  8*  xpdCco. 

xxdofiat  (neuion.  xTlo|jLai  Hdt.  3,  98),  erwerbe  mir,  rglm., 
st.  Ipf.  ^xT^cTo  Hdt.  8,  112  cod.  S.,  ^xxiaiTo  andere  codd.  will 
BredoY.  dial.  381  Ixtaxo  schreiben;  Pf.  xixxT)|tat  (§.  200,  A.  4), 
besitze,  zwl.  auch  pass.,  dxx^oOai  I,  402,  ixxT)|Aai,  dxxijoOai,  ixTf^- 
}iivo«  Hdt.,  doch  auch  xlxxrjao  7,  29,  xsxxT){iivoc  2,  173.  174.  7, 
27,  3  pl.  Ixxiaxai  4,  23  u.  s.,  zwl.  auch  att.,  Ixx^a&at  ziemlich  oh 
b.  PI.  (s.  Schneid,  ad  Civ.  464,  d),  Ixxrjftlvo«  Aesch.  Pr.  797 
(des  Metrums  wegen,  sonst  xlxxv)fiat).  PI.  leg.  954,  c  m.  d.  V.  xcxx-, 
irpomxx-  Th.  2,  62  nach  d.  besseren  codd.  (sonst  b.  Th.  xixxT){tai), 
cj.  xsxxTJxai  X.  conv.  1,  8.  PI.  leg.  936,  b,  xexx^crftc  Isoer.  3,49; 
lxtxxi^[AT)v,  besass,  opt.  xexx^xo  PI.  leg.  731,  c.  742,  e,  aber  xexxcp- 
jAcda  Eur.  Heracl.  282;  s.  §.  224,  2  u.  Anm.;  ixxr^adfjiTjv,  erwarb 
mir,  aber  2xxi^&t)v  stäts  pass.;  xxY}Oi^ao|jLat  V.  T. ;  xcxxi^aoftat  werde 
besitzen  (ixxi^arrat  PI.  Lach.  192,  b  nach  Bekkers  Eonj.  st.  ixx{- 
9exai);  xxTfjxÄc,  -x£o<. 

XXtfvvUfJLt,  xxc(vu|At  s.   d«  folg. 

xxefvcD  (pros.  häufiger  diro-;  xaxa-  poet.  u.  Xen.),  tödte 
(|/  xxav,  xxcv,  sk.  kshariy  kahan-ömi^  verletze,  verwunde,  Curt 
Et.  143  f.),  xxevcD  (-*»  ep.,  diro-  Hdt.  3,  30,  xxaviovxa  2,  309, 
xaxaxxaviou9tv  Z,  409);  Ixxecva;  A.  2  Ixxavov  ep.  poet.,  xxdvco,  xxd- 
votfjLi,  xxavoov,  xxavstv,  auch  Strab.  8.  3,  28,  dir-  ep.  u.  Eur.  Rh. 
978,  xax-  Trag.,  xax-ixxavov,  xaxa-xxavtiv,  -viiiv,  auch  X.  Hier.  7,  12. 
Ages.  2|  23.  An.  1.  9,  6  fast  in  allen  codd.,  s.  uns.  Bmrk.,  ebenso 
1.  10,  7  [auch  Plut.  mor.  189],  xotxaxxocviSiv  4.  8,  25,  xGcxa-xxavttv 
Arr.  tact.  15,  2,  ixxav  (§.  311)  ep.  u.  trag.,  {xxa<,  {xxo,  fxxaixev, 
-oixc,  3  pl.  ixxov,  cj.  xxci»  (xx£cD|itv  X,  216),  xxdvai  (xxd|Mvai  E,  301. 
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P,  8,  Airo-  T,  166,  xaxrdiii.-  Hb.  sc.  453,  dico-xrdLpixv  E,  675,  xocis- 
0,  657,  xoTa-xxdk.  (St.  xta  verhält  sich  zu  St.  xrtv,  wie  7a  za 
7tv,  8.  ^fY^iwtt,  u.  wie  xa  zu  rtv,  s.  tc(vo>,  vgl.  Carl  a.  a.  0.) 
Pf.  dir-fecTova  att.  (xar-IxTova  Aesch.  Eum.  557,  sonst  nicht  b.  dL 
Trag.,  s.  §.  267,  2  u.  3)  (iir-ixxa-pca,  §.  267,  2,  Com.  fr.  Menand. 
4,  173.  Aristot.  pol.  7,  2,  dir-ixTaxa  Polyb.  3.  86,  10.  11,  18. 
3,  86,  vgl.  §.  267,  2,  dtcexTÄvfjxa  X.  Hier.  3,  8  u.  Sp.;  Ppf.  die- 
txriveaav  Dem.  19,  148  (dic-exrivse  Hdt  5,  67,  dic-exTovi^xet  Plttt 
Timol.  16.  Vgl.  §.  267,  3  u.  A.  2.)  Statt  der  pass.  Formen  wer- 
den in  der  klassischen  Spr.  der  Attiker  die  Formen  v.  dvi^«, 
dito-  gebraucht,  also  dv^axa>,  dico-,  iftvYjoxov,  die-,  Tl^vT2xa^  baNoZ\im, 
pros.  dico-,  iOavov,  pros.  die-,  oder  auch  pass.  Formen  v.  dvacpi», 
vgl.  §.  267,  3y  doch  Ixxetvovro  Th.  3,  81;  Hom.  sagt  aber  xrttvo- 
|i.ai,  -ci>|Mda|  -6(ievoc;  auch  b.  Hdt.  finden  sich  xtecviodaiv  7,  10  u. 
-6)icvo«  4,3;  F.  M.  m.  pass.  Bdt.  ep.  xara-xTGEvtcodt  S,  481;  A.  F. 
Jxtadtv  A,  691.  8,  637,  xat-  E,  558.  N,  780.  7,  108  (IxtdvOijv 
u.  iiz'  Sp.  §.  267,  A.  1,  dico-xTov^vat  Galen.  13,  956)  n.  A.  M. 
pass.  (s.  §.  310,  3)  dic-IxTOTo  0,  437.  P,  472,  xTdddoa  0,  558, 
XTdftcvoc  X,  75.  Find.  fr.  186  6.  Aesch.  F.  887  Ch.  Ch.  795  Gh. 
Com.  fr.  Cratin.  2,  72,  xato,  ic,  106;  Ff.  sp.  dic-cxrdvdai  Polyb. 
7,  7,  dic-exrapLfiivoc  u.  -sxTov7]|jivo<  alexandr.  Nbf.  xreC-vüfJii  (§.  307), 
-uo»,  diess  ist  die  richtige  Schreibart,  die  auch  mehrfach  durch  gote 
edd.  bestätigt  wird;  so  hat  der  cod.  Clark,  in  PI.  Gt>rg.  457,  c. 
468,  b.  469,  a.  b.  c.  diroxreivovai,  e(-vu9tv,  «eivoc,  -cty6vTt,  so  der 
cod.  2  des  Demosth.  dicoxTcivävat  u.  s.  w.;  am  Häufigsten  findet  sich 
die  Schreibart  xT{wufii,  oft  auch  xr^vufii,  auch  xts{wo|i.i,  b.  Schneid, 
ad  Fl.  Civ.  2.  360,  c  u.  7.  517,  a.  Buttm.  2.  §.  114.  AUe 
diese  Schreibarten  beruhen  auf  Verkennung  des  Stammes  xrev,  der 
im  Präsensstamme  in  xtscv  gedehnt  ist;  das  v  des  Stammes  aber 
ist  nach  §.  272,  A.  2  weggefallen;  als  Simpl.  nur  sp.,  aber  dico- 
xt(wu[ai  X.  An.  6.  3,  5.  Hell.  5.  3,  2.  4,  32,  oft  b.  Fl.,  als: 
Gorg.  466,  c  dico-xTiwäaai,  469,  a  -xTivvucy  457,  c  -xxtwävat,  Civ. 
360,  b.  Dem.  19.  259.  20,  158;  ixriwuov  sp.,  aber  dic-cxx^wov 
Lys.  20,  9.  X.  An.  6.  5,  28  u.  -(wuov  Hell.  5.  2,  43.  7.  3,  8; 
XTtwufxevo«  App.  C.  B.  1,  2.  Sp.  (eigtl.  äol.)  Nbf.  diro-x-riwcD 
Anth.  11,  395  u.  V.  T. 

xxepstCd),  bestatte,  ep.,  -tt^co  ß,  222;  Ixxep^ita  Ap.  Rh.  2, 
859,  if.  -eifai  a,  291;  aber  d.  gleichfalls  ep.  poet.  xxep^cD  hat 
-t<S,  iiLxipKja. 

xt(-Cci>  (^x'n,  sk.  kehl  Curt.  Et.  144.  628),  gründe,  rglm., 
Pf.  sp.  xixnxa  Diod.  S.  fr.  7,  3  Bekk.,  Ixtixa  15, 13 ;  M.  A.  seit. 
iKzlaaaxo  Find.  0.  11,  25.  Callim.  fr.  104;  F.  F.  sp.  xTicrOi^dop.«; 
ep.  v.  y  xri  iü-xTf{jLevoc  (§.  313),  ep.  poet,  IS-xt^toc,  Aesch.  Fr. 
301  a^T^xTiToc« 

xt(vvüjxi  s.  xrefvco. 

xTüTC-l-ci)  (§.  273),  schalle,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  ^xrumQsa 
Eur.  Fh.  2,  83,  xxiSir.  S.  OC.  1606.  Eur.  Or.  1467,  xTüir^oetev 
Arr.  tact.  40;  A.  2  Ixtuitov  P,  595.  S.  OC.  1456  Ch.,  xtuirt  ep. 
M.  xTüirloftat  =  4u>  Ar.  Th.  995,  pass.  Fhilostr.  v.  Apoll.  8, 14; 
XTüic£ovTo  Q.  Sm.  8,  449. 
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xü$-a(vo>,  ehre,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  xödavco,  ehre,  auch 
brüste  mich,  S,  73;  Ipf.  xu5ayov  T,  42,  icpod-  Orph.  Arg.  1230, 
ubi  V.  Herrn.;  xofiav«  Lycophr.  721.  929;  xMTjva  V,  793,  -^vat 
IC,  212  (dor.  IxuSäv«  Pind.  P.  1,  31.  Nbf.  xuSui«»,  brüste  mich, 
nur  xuStaeu,  -dici  Sp.,  aber  3  pl.  xodi6o»ot  hymn.  30,  13,  xudt6<i>v 
B,  579.  Hb.  sc.  27,  -iovre«  0,  519;  xuSiiacneov  Sp. 

xü-lfo  (|/  XU,  sk.  y  eviy  cvaj-ami,  tumere),  bin  schwanger, 
c.  acc.  schwanger  tragen, .  poet.  u.  pros.,  rglm.,  -^ao  Hipper.  8, 
56  L.,  dico-  Luc.  Philop.  24  u.  -i^90|&at  Hipper.  2,  717  u.  s.  w.; 
ixir^iüLj  concepi;  xcx67)xa  Com.  h,  4,  41  u.  sp.  pros.  M.  gebäre, 
bringe  hervor,  Sp.,  lxi>7)ad[[AT)v  Himer.  or.  7,  4,  xuv}o-  Opp.  cjn.  3, 
22.  Pass.  im  Mutterleibe  getragen  werden,  xö  xuoufuvov.  das  im 
M.  Getragene,  Leibesfrucht,  PI.  leg.  789,  a.  Epin.  973,  d  u.  Sp. 
seit  Aristot.;  Pf.  xex6i)Tat  Porphyr,  de  abst.  1,  54;  A.  ixu^&rjv  Plut. 
Mor.  567,  Ik-  Aristot.  gen.  an.  4,  5;  F.  xui^Oi^v^imvoc  Galen.  4, 
326.  —  Seltenere  Kbf.  xuo>  poet.  u.  pros.,  ixüaa,  befruchtete, 
Aesch.  fr.  38  D.  Aristot.  h.  a.  6,  2.  A.  M.  xüaa|i.£vT},  empfangen 
habend,  schwanger  seiend,  Hes  th.  125.  405  u.  s.,  bico-  Z,  26,  Y, 
225.  X,  254.  Hs.  th.  308.  hymn.  32,  15,  ix&aaxo,  gebar,  Euphor. 
fr.  86  p.  150  M.  lieber  beide  V.  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  239.  Para- 
lip.  p.  556.  —  Ku-i9x-iD  (§.  270,  b),  concipio,  Hipper.  1,467. 
Philostr.  p.  28  u.  M.  xui<7xo)Aai  Hdt.  2,  93.  4,  30.  PI.  Theaet. 
149,  b;  Aor.  v.  x6o». 

xuXfvSiD,  'Itü,  xi>X(ci>  s.  xaXivMo|&ai.    . 

xu-vi-a>  (§.  269,  3),  küsse,  ep.  poet.  u.  zwl.  sp.  pros., 
{y  XU,  vgl.  xu-lo»,  sk.  ku8  od.  kucj  amplecti,  Gurt.  Et.  146,  F. 
x699(0v  Babr.  54,  17;  Ixuaa  ep.  poet.  u.  sp.  pros.  (ixuvT^va  Ath. 
9,  394),  Ixuffdc  e,  371.  <p,  225,  xuaa  Q,  478.  £,  279,  xujjc  ir, 
15.  CO,  320  (xuvi^aaffai  Ath.  9,  394,  d).  üpojxuv^o),  poet.  u. 
pros.,  rglm.  -i^^co,  -sxovTjaa  (-ixuffa  poet.  S.  Ph.  657.  El.  1374. 
Ar.  eq.  640);  -xex6vt)xa  V.  T.    Pass.  -xoveTo&ai  Eur.  Tr.  1021. 

x6ic-T<i>  (J/ xu^,  vgl.  xu7-6c),  bücke,  rglm.,  x6t|/a>V.  T.,  dva-, 
^Ko-,  6ircp-  Sp.;  ixu^a,  xi^ai  (s.  Lob.  Paral.  p.  414)  Ar.  Th.  644. 
Gom.  fr.  3,  313.  Plut.  Mar.  44,  h-  Ar.  R.  U)68.  Hdt.  5,  91. 
X.  Oec.  11,  5.  PI.  Theaet.  171,  d.  Phaed.  .109,  d.  e.  Phaedr. 
249,  c;  xixü(pa  Hdt.  4,  183.  PI.  Civ.  586,  a,  dlva-  Eur.  Cy.  212. 
X.  eq.  7,  10.  M.  dvaxu^/ofiai  Ar.  Av.  146,  -^owo  PI.  Euth.  302,  a 
m.  d.  V.  dvaxÄi|;oi  t6. 

xup-l-cD  (§.  273),  poet.,  bes.  trag.,  Hdt.  u.  sp.  pros.,  treffe, 
erreiche,  -i^aco  trag.  u.  Hdt.  1,  112.  9,  88;  ^xäpTjaa  seit,  ep.,  wie 
Hs.  op.  755,  sehr  häufig  trag.,  auch  Pind.  J.  5,  34.  Mosch.  4, 
68.  Hdt.  7, 158,  208,  (juv-  Hdt.  1,  119.  8,  87.  9,  90,  iv-  Polyb. 
33,  12;  xexupTjxcoc  Ps.  PI.  Ale.  2,  141,  b,  ouYxexupTjxivai  Diod. 
17,  106.  476;  tö  iyßo^  ih  i^  Aaxe8at(iov{oi><  auYxexopY^filvov  Hdt. 
9,  37,  odium  casu  fortaito  susceptum,  s.  Baehr  ad  h.  1.  Kupco, 
Pr.  meist  ep.,  doch  auch  sonst  poetisch,  Pannen.  108.  Ap.  Rh.  2, 
363.  Anth.  9,  710,  aber  trag,  höchst  seit.;  Ixupov  S.  OC.  1159; 
xup«  W,  821;  F.  x6p<j(ü  (§.  264,  3)  S.  OC.  225  Ch.  Demoer.  b. 
Stob.  flor.  29,  88;  A.  Ixupaa  ep.  u.  trag.,  Iic-  Pind.  0.  6,  7.  P.  10,  21, 
Iv-^xupaa  Hdt.  3,  77.  4,  125  u.  sp.  pros.    M.  xupofxai  =  xäpco  fi,  530« 
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xoo  8.  xuio. 

xox&o>,  heule  (u  im  Pr.  u.  Ipf.  b.  Hom.,  ü  b.  Aristoph.,  g 
b.  Sp.), .  poet.  u.  sp.  pros.,  xidxuou  Aesch.  Ag.  1286  n.  -tiooftai 
Ar.  L.  1222;  ix^tnaa  ep.,  trag,  u,  sp.  pros.  M.  xoxuojmu  =  xmxmi 
Anth.  7,  412;  Ktpi-moxoaotxo  Q.  Sm.  2,  591. 

x<i>X6cD,  hindere  (ö  im  Pr.  u.  Ipf.  gwhnl.,  u  seit.,  z.  B.  Ar. 
eq.  723.  972,  in  d.  tlbrig.  Ztf.  ü),  rglm.  xoXuao  u.  s.  w.;  F.  F. 
xoiXuft^(ro)iai  Luc.  H.  V.  2,  25.  Galen.  1,  380,  dafür  xoXuooyMi 
Th.  1,  142,  sonst  ist  d.  Med.  ungbr.;  xcoXüt6«  sp.,  -xiov. 

xiojAdlCot  comissor,  rglm.,  F.  •aam  Pind.  N.  9,  1  a.  -duofiai 
id.  P.  9,  89.  u.  Sp.  (dar.  -igofioi  Pind.  J.  1,  3.  90;  ixiS^iuoc 
(xcD(Ad£att  Pind.  N.  2,  24;  ^niw-xtxcopLax^Tc«  PI.  Civ.  50<),  b. 

Aa-7-x~^^^  iy  ^^X»  §*  ^^^>  ^)>  erlange  durch  das  Loos» 
X^£o|iat  (Xa€o)Aai  Hdt.  7,  144,  vgl.  X(i£(c  4,  21);  dlTix«,  über  das 
Augm.  <i  siehe  §.  200,  3  u.  Anm.  5,  Ukf^oL  (§.  223,  Anm.  2), 


N.  1,  24.  Eur.  Tr.  243.  282  mel.  Hdt.  7,  53.  Ps.  Dem.  21,  82 
in  e.  Zeugnisse  u.  Sp.,  km-  S.  OC.  1235  Gh.,  Xtkfkx^m  Emped.  373  St, 
eiXo^^c  8t.  T^x^Tcc  Niceph.  Grr.  bist.  p.  5.  a;  c^Xi^ctv  {iküAjin 
Luc.  Amor.  18,  XtXifx*  Theoer.  4,  40);  Cla^ov  (iU-  hymn.  5,  87. 
Theoer.  25,  271  (m.  Rdpl.  §.  203  m  d.  Bdt.  theilhaftig  machen, 
cj.  XiXdix^Tt  W,  76,  XcXdx<D<fi  H,  80.  0,  350.  X,  343,  aber  in  der 
gwhl.  Bdt.  Anth.  7,  341.  Pf.  P.  tOlTi-niivoc  Eur.  Tr.  296  u.  att 
pros.  (XiXdix^^^  ^*  Perictione  Pythag.  b.  Stob.  85, 19  p.  146  Mein«); 
iXi^X^^5  XtjxtIov. 

XdCo|&ai  (|/^Xaß,  Über  den  Uebergang  von  ß  in  C  e-  Cur! 
Et.  466  u.  599),  nehme  (=  XapLßdvo,  vgl.  viCa>  W^^co),  ep.  n.  oft 
b.  Hippokr.,  seit.  att.  poet,  wie  dvn-  Eur.  J.  A.  1227,  X^eo  sp. 
ep.,  xiCeu  Theoer.  15,  21  u.  dor.  XdaSco  8,  84,  dvrt-XdlCoo  Eur. 
Gr.  452,  XaC6)icvoc  Ap.  Rh.  3,  1394.  18,  46  m.  d.  V.  h^i^-; 
Ipf.  IXeiCcTO  u,  XdC-  ep.,  dv-cX-  Mosch.  2,  163;  sonst  att,  unter  d. 
I^ag.  nur  Eur.,  XdCuftat,  z.  B.  Eur.  Ba.  503  u.  s.,  Ar.  L.  209,  auch 
Hipper.  7,  110.  8,  42  L.,  dvn-XaC6|M6a  Pythag.  Theages  b.  Stob. 
1,  67  init.;  IXdCuTo  h.  Merc.  316,  ivx-  Eur.  Med.  1217. 

AAZo),  schlage,  stosse,   nur  Xd^oc  8t  Xaxxlaa^  Lycophr.  137. 

Xaxslv  s.  Xdoxco. 

Xa-|&-ß-dv-«»  {y  Xaß  §.269,4),  nehme,.  ()/  Xa^,  sk.  y  2a&A, 
adipisci,  über  d.  Uebergaiig  des  ^  in  ß  s.  Curt.  Et  465,)  Xi^^jioftat 
(ouXXi^^^rcat  pass.  X.  An.  7.  2,  14  iu  d.  best  codd.  st.  -Ti^ft^acrou, 
s.  uns.  Bmrk.,  Xi^^'u  alexandr.,  Xdfi^fjiai  Hdt  1,  199  u.  s.,  XV^<|h 
N.  T.,  Xa<|»ou|i.ai  dor.  Epich.  fr.  18.. Theoer.  1,  4.  10);  etXij^a,  über 
d.  Augm.  ci  s.  §.  200,  3  u.  A.  5  u.  6  (dor.  eCXä^  Inscr.  Phoc 
73,  icape{X7)(p(xv  st  -a<n  §.  209,  9;  ion.  XtXdßvjxa  (§.  200,  A.  6) 
Hdt  4,  79.  8,  122.  Com.  fr.  Eup.  2,  570,  auch  dor.  (xera-  Archim. 
aren.  127,  15);  e2Xi^(petv  (xocra-XtXaßi^xee  Hdt  3,  42);  iXaßov  (ep. 
IXX-  A,  402.  9,  88,  Xdß«  A,  557,  Xaß-  B^  316.  0,  229,  Xdßcoxov 
Hdt  4,  78.  130),  ipr.  Xdßt,  aber  att  Xaßi,  s.  Oöttl.  Aksentl. 
§.  24,  1,  c.  Xdßio,  o.  Xdßotfti  (ttber  Xdßoiv  s.  §.  210,  1),  if.  Xoßttv, 
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p.  XaßAv;  A.  1  ^c-iXa)tf|fa  Bias.  b.  Diog  L.  1,  85.  M.  XapißdvoiiAty 
fasse  an,  ergreife,  (Xdlßrrai  or.  Sib.  9,  294,)  ikapifiT^v  (IXX-  c,  325, 
XtXaßidBai  6,  388,  s.  §.  343,  ^XaiA^KiftT^v  b.  Udt.  steht  nirgends 
kritisch  sicher,  s.  V  ei  ich.  p.  353);  Pf.  Iic-ta^<pdai  PI.  Grat.  396,  d, 
xaT*tiX7))t|Uv(K  Diod.  S.  17,  85.  Pass.  c{XT)[A(«,ai  (dor.  e!Xafi,fi.ai  §.  200, 
A.  6.)  XiXv]|i.|jLai  trag.  Aesch.  Ag.  850.  Enr.  Ion.  1113.  Rh.  74. 
Cy.  433,  seit.  e!X-  S.  Ant.  732  l1^-t(XT)1lTa^  u.  Ar.  nur  Sta-  £c.  1090, 
dor.  u.  nenion.  dL7c0-XIXap.fi.at  Hdt.  9,  51,  $ta-  3,  117,  dLva-XcXdfii^Aat 
Hippocr.  off.  med.  7,  aber  dva-XcXe£^dat  id.  3,  308  L.  nach  den 
meist,  codd.  st  d.  vulg.  -dft^dat,  auch  dor.  XeXdi^dco  Archim.  tetrag. 
130,  39);  IXVjfOifjv  (dor.  -^^pdv)v  Archim.  aren.  p.  516,  134  u.  s«, 
Ecphant  b.  Stob.  48,  65  (T:ap-stXil^(pdT)v  sp.  §.  200,  A.  7),  neaion. 
iXd[|A(pdT)v  Hdt.  2,  89.  6,  92.  7,  239.  9,  119,  2^)x(p^v  N.  T.; 
Xi)5p^aopiai;  xara-XcXi^^'tTai  sp.  Aristid.  54,  87  [677  D]);  XY)irr6c9 
-riov  (xaTa-XaftTiTloc  Hdt.  3.   127). 

Xa[AictTda>  8.  XdLfitcoi. 

Xd[)i.K<D  (vgl.  1.  limp-iduSf  Gurt.  Et.  240),  glftnze,  poet.  u. 
pros.,  doch  gut  pros.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  Act.  u.  Pr.  M.,  rglm.,  auch 
Pf.  X^a(iira  Eur.  Andr.  1025.  Tr.  1295;  auch  M.  als  Simpl.  nur 
Pr.  u.  Ipf.,  ep.  poet  u.  pros.,  2X-XdEpi<|ioftai  Hdt.  1,  80.  8,  74. 
Verstärkte  Form  Xa)AittTdo»  nur  -t^o»v  ep. 

Xa-v-&-(£v-co  ()/  Xad  §.  269,  4),  lateo,  (Xi^fto>  ep.  poet.,  seit 
pros.  X.  conv.  4,  48.  oec.  7,  31.  Ages.  6,  5,  dor.  Xa&a»  S.  El. 
222  Gh.,  if.  Xäftl|A8v  Pind.  P.  0. 1,  64,  X^^t^  vergisst,  =  Xav&<ivrrai 
Simon,  in  Anth.  7,  25,  dagegen  ^TciXi^douaa,  vergessen  lassend, 
Aretae.  sign,  diut  2.  12,  169,  XT)&-av-a)|  mache  vergessen,  nur  3  s. 
-divei  Ti,  221  m.  vorang.  2x),  Xi^ao  (dor.  Xäero)  Theoer.  14,  9,  Xi^ovd 
faktit  Maxim.  77,  im-  Philostr.  ep.  14,  920,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  40, 
Xi^ao|fcai  st.  Xi^ao»  Sp.  seit  Aristot,  bes.  Plut.);  iXa&ov  (v.  ix-Xavddiva>, 
Ix-XiXadov  (§.  203)  B,  600,  machte  vergessen,  so  auch  cj.  XtXd&iQ 
0,  60,  über  ix-XeXdEOovra  siehe  §.  234)  aber  XsXd&oifjii  Ap.  Rh. 
3,  779,  XcXadouaa  Orph.  Arg.  879,  vergessen,  verborgen  sein, 
Xig  W,  388,  Xd[»ev  T,  420,  X(£do>,  X(£»oifi.i,  Xdidc,  Xadeiv  (Xa&£pi«v 
Pind.  0.  1,  64;  Ikr^aa,  Xi^oecev  Nie.  AI.  280,  aber  lit^^T)atv  u,  85, 
liess  vergessen  u.  Ix  \u  XdEaa«  diX7icDv  Ale.  fr.  92  ({x  \i  iXaaac 
Bergk);  Xikifia  (dor.  iiri-X^Xäda  Pind.  0.  11,  3.  u.  Ukrfit  Opp. 
hal.  5,  458  u.  lici-XcXY^&ivai  Hdt  3,  46  in  der  Bdtg.  vergessen). 
M.  XavOavopiat,  vergesse,  als  Simpl.  poet  u.  sp.  pros.,  aber  im- 
gut  pros.  (X^&op.ai  ep.  poet,  Xad-  dor.  Pind.  0.  8,  72.  S.  El.  167  Gh., 
2ni-  Hdt.  3,  75.  4,  43),  Xi^aofiai,  im-  H,  452  u.  pros.,  h\a6yLäw^ 
pass.  S.  El.  1248  (dor.  XöEaeufiat  Theoer.  4,  39);  2Xad6(iY)v,  pros. 
iK'  (XcXdi&ovTo  A,  127,  <xXeX<ü»otTo  7,  224.  Hs.  th.  471,  (XcXa&ia»«» 
n,  200,  XtXadlaöai  T,  136);  in  gleicher  Bdtg.  A.  1  sp.  poet.  iX^j- 
ad[AT|V|  s.  Lob.  parerg.  p.  719  (dor.  Xäaaftivä  Mosch.  3,  61)  und 
dor.  if.  Xaod^v  st.  -^vat  =  XaOia&at  Theoer.  2,  46,  im-Xaodiv 
pass.  Pind.  fr.  86,  3  Boeckh.,  8i^cXi^dT)(7av  Hipper.  1,  417  Kühn, 
wofiir  m.  Veitch  whrschl.  duXeXi^dcaav  zu  schreiben  ist;  X^T)a}iat 
att  poet.,  auch  pros.  PI.  Phaedr.  252,  a,  gwhnl.  2xi-  (ep.  u.  dor. 
X^aa{tai;  XeXi^aoftat,  werde  in  Vergessenheit  gerathen,  Eur.  Ale.  198, 
in  gleicher  Bdtg.   im-XT)Oi^ao(iai   V.  T. ;  Xi^aojiat  =  Xil^aco   Sp.    seit 
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Arbtot.  u.  Ps.  PL  Ale.  2.  138,  b,  s.  Poppe  ad  Th.  7,  16;  S-X»- 
9T0C  ep'  poet.,  a-XT)9Toc  u.  d-Xifti^Toc  sebr  sp. 

XaiceiCoy  -diaffo,  -dtrcD  8.  iXomiZfA. 

XdicTiDy  lecke,  lambo,  Pr.  bei  Sp.;  -i^  11, 161.  Aristot  h«  t. 
8,  6,  im-  Ar.  N.  811  u.  U'Xi^\k(i%  Ar.  P.  885;  lXa4»a  Sp.,  aber 
liiXa^/a  Ar.  Acb.  1229;  XiXacpa  Ar.  fr.  492;  Xo^dficvoc  Com.  Pberecr. 
fr.  2,  294. 

Xd-axo  (st.  X(ix-7xcD  §.  270,  a,  ek.  l/^lap^  lap^mij  Lloqu-air^ 
Gurt.  Et.  146),  töne,  rede,  ep.  poet.,  (dor.  Xäx^  Theoer.  2,  24, 
ep.  XT)xi<i>  in  Komp.:  lir-eXi^xeov  d,  379),  Xaxi^oofjiai  Ar.  P.  381. 
384;  IXoxov,  Xdixoi,  Xaxeiv  dramat.,  ep.  Xaxt  S,  25.  T,  277;  A.  1 
seit.  iKAxr^tjfi  Sp.,  aber  Xaxi^9i[)<  Ar.  P.  382,  aber  mit  ä  aof  Dor. 
Weise  fiiotXäxi^ffaaa  Ar.  N.  410;  Perf.  mit  Prfisbdt.  XiXT^xa  Hs.  op. 
207,  ttbi  y.  Ooettl.,  Simon.  Am.  7,  15  B.  u.  sp.  Epik,  (auch  Arist 
h.  a.  9,  32  u.  s.)  -tjxcSic  X,  141,  aber  XsXäxuta  pi,  85,  att,  trag. 
XiXäxa  n.  Ar.  Acb.  410  Parodie  der  trag.  Spr. ;  A.  M.  XcXaxovn 
h.  Merc.  145,  s.  §.  203,  2.  Nbf.  XaxdiCco  b.  Aesch.  S.  168. 
Suppl.  851. 

Xaf  699tt,  yerscblinge,  ep.,  auch  sp.'  pros.,  Ipf.  3  da.  Xo^iooip 
Tov  st.  -iQv  2,  583 ;  A.  Xa^ä^ai  sp.  poet.  u.  pros.  M.  -U990}iea  Com. 
fr.  Eup.  2,  492.  Luc.  Tim.  17;  -igaadai  Lycophr.  321. 

Xdco,  sehe,  ipf.  Xae  t,  230  ii.  Xacov  229.  h.  Merc,  360,  aber 
nach  Aristarch  (ApoUon.  lex.  p.  107  Bekk.)  =  diroXanjortxttc  I^vv, 
schmausend,  also  von  XdF-co,  diro-Xai-co,  was  Gurt.  Et  326  bilUgt 

X  d  CO,  X  o>  ( (/  Xä,  Xa<7,  sk.  |/  lash^  lash-amif  wünsche,  1.  lo»- 
civus,  Gurt.  Et.  324),  will,  dor.,  Ar.  L.  981,  X^  Epich.  94  u.  s. 
Ar.  L.  95,  1163  u.  s.  Theoer.  8,  6,  X^  Epich.  94.  Ar.  L.  1163 
XaSfie«  Ar.  L.  1162  (falsche  Lesart  Xcb(xeGr&),  XTJre  1105,  Xaiyn 
Epich.  19.  Theoer.  4,  14,  cj.  Xt)«  Theoer.  5,  21.  23,  45,  X^ 
Epich.  19,  opt  X<i>T|  Epich.  137  (Xof?)  codd.),  if.  X^v  Tb.  5,  77, 
p.  Xo>vTi  Inscr.  Corcyr.  1845.  Epich.  19,  1. 

XcaCvo)  (ep.,  Hippokr.  u.  sp.  Xcia{va)  aus  XeF-a{v(0,  vgl.  levi-gartj 
Gurt.  Et.  327  f.),  glätte,  rglm.,  F.  ep.  Uiasim  0,  261;  IXbjva  Hdl 
1,  200,  8,  142,  sp.  .äva  (Xett^va  d,  260,  -^vac  A,  111,  Hippcr.  8,  360. 
A.  M.  Xeii^vato  Nie.  ther.  646.  Pass.  XeXeatafiivoc  u.  iXedvOijv  Sp.,  aber 
XeiavB^coat  Uippcr.  8,  346  L,;  Xeavriov  sp. 

Xi-^-io  (vgl.  1.  leg-^,  Gurt.  Et.  327),  sammele,  wähle,  als 
Simpl.  selten  u.  nur  poet.,  wie  baxia  X^yco^jlsv  W^  239,  X^a>v  a,  359, 
gewhnl.  in  Gomp.,  als:  ouX-,  Ix-;  XlSavrec  co,  224;  9oX-X£((i>;  part 
XlSai«  Piud.  P,  8,  53,  auv-IXt£a,  l^,  xax-;  auv-etXoya  (§§.  223,  4. 
260,  1.  200,  3  u.  A.  6)  Dem.  21,  23  (sp.  Ic-eiXs/a).  M.  sich 
u.  fär  sich  sammeln,  Xl^ofiiai  H,  507  u.  s.;  F.  (dor.  Xeceirai  Gallim. 
Lav.  116,  jüXXiJofxai,  Ix-;  Xe£dl{jLT)v  <P,  27,  -a(pi7}v  7,  365.  x,  598, 
-atTO  o>,  108,  ff'iveXefd^fxvjv,  1;-;  (ep.  A.  2  nach  |it  [§.  316]  l^fiii^v 
^  335  zählte  mich,  Xixro  ipib^6y  fi,  451  überzählte  sich  die  Zahl; 
(jüv-etXe-yfjLat.  Pass.  i\iybT\^  T,  188,  ouv-  Hdt.  7,  8.  173.  9,  50,  att. 
meist  auveXl-yyjv,  xar-,  seit.  auveXlyOTjv  Ar.  L.  526.  PI.  leg.  784^  a, 
ic-  864,  d.  X.  Gomm.  3.  5,  2,  aber  gwhnl.  neuion.  b.  Hdt,  seit. 
A.  2;  elIXeY|i.at,  eUe^filvo;  Eur.  Tr.  296,  aüv-efXeYj*.«,  ij-,  d«-,  Is-, 
xat-,    neuion.  <jüX-X£Xe7fxai  (§.  200,  A.  6),   auch  Ar.  Ec.  58,    irapa- 
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904.  y.  887,  doch  auch  oovetX-  Ay.  294,  irpoXcXrrj&ivoc,  delectos, 
N,  689.  Theoer.  13,  18,  aber  2x-Xac7|Aat  Com.  fr.  4,  394.  Xen. 
Hell.  1.  6,  16,  2in-XiXt7(Mtt  Cy.  3.  3,  41;  ouXXrjpljaofjMti  Aeschin. 
3,  100,  xora-,  ^Y^ara-  Sp.;  xora-Xt^Oi^oofiat  Dio  CaBS.  78,  28. 
Adj.  y.  Xcxt6c  poet.,  IxXext^oc.     Vgl.  AEXo>. 

XI70»,  sage,  ist  dasselbe,  was  Xffo,  sammele  (Worte),  b.  Hom. 
im  Act.  seit.,  z.B.  B,  222;  Xigoi;  2Xe£a;  Xacx«  sp.  §.  200,  A.  6, 
X^t^e,  X^Xo^e  Hesych.  (daftir  klass.  efpvjxa).  M.  Xl^oiAai,  unterhalte 
mich,  bespreche  mich,  B,  435.  N,  292;  Xi£o|Mtt  or.  Sib.  3,  432, 
pass.,  trag.,  z.B.  S.  OC.  1186.  £ar.  Hec.  906  u.  s.;  irpoa-cX^garo, 
sprach  an,  Hs.  op.  499.  n.  Sp.  (dor.  icot-  Theoer.  1,  92,  im-XeSor 
yAva  Aesoh.  Suppl.  48  Gh.,  erwähnend,  u.  wie  y.  e.  Depon.  |i7)8' 
im-Xt^O^  Ag.  1477  und  sage,  füge  nicht  hinzu,  doch  ist  die  Les- 
art whrschl.  yerderbt,  Voss  will  lici-X^<),  b.  Hdt.  d]7-eXt£d[p.T|v,  las, 
las  durch,  oder  überlegte  (A.  2  icpoo-iXcxto,  redete  an,  sp.  Musae. 
244).  Pass.  X^e^fiai  (sp.  xar-eiXe^iiivoc,  gesagt,  Themist.  or.  1,  22)^ 
IXi^&7]v,  Xs^di^90)Aat;  XeX£co|AOu;  Xexxicpoet.,  Xcx-tIoc.  —  Ata-X^^tD, 
scheide  aus,  trenne,  -X^S<o;  $ilXe£a.  Med.  SioXi^oiiai,  disserOj  mit 
pass.  A.  6(eXix^v  (SieiXi^^v  sp.  §.  200,  A.  7),  (-eXe£(£[A72v  ep., 
Ar.  fr.  321  D.  u.  sp.  pros.,  Si-eX^Y^v  3  pl.  ^i-ikvjvf  =  -Tjaav  inscr. 
Cret.  3048,  SioXr^vat  sp.);  F.  SioX^fofiat,  seltener  -Xe)r^90fi.oit  Isoer. 
9,  34.  Dem.  18,  252;  6(e{Xe7fjLai  §.  200,  A.  6;  SiaXexrloc. 

AEX«),  bette^  bringe  zu  Bett,  lege  hin,  ygl.  t^  Xi^®«,  h  Xä^oc, 
^  Xex<b,  1.  leC'tuSf  lect-ica,  goth.  lig-a,  liege,  s.  Buttm.  Lexil.  2 
S.  91  f.  u.  Gurt.  Et.  177),  ep.,  iXeJa  (v6ov)  E,  252,  schläferte 
ein,  XiSov  Q,  635;  XcXo^uta  =  Xc^^  78vo}iiw)  Hesych.  M.  X^£o(xat 
8,  413,  xocra-  Hs.  op.  523;  iXe£apLT)v  I,  666.  8,  305,  Xc^  S,  350, 
icap-  Z,  198.  Pind.  F.  2,  36;  ep.  A.  2  nach  )ai  (§.  316)  iXexxo 
T,  50  u.  s.,  XixTo  6,  451  xar-  I,  662,  irpoa-  (jl,  34,  ipr.  X££o  Q,  650. 
X,  320.  u.  X^Sco  I,  617.  t,  598  (§.  226,  A.  2),  if.  xata-X^x^ai 
o,  394,  xaTaX£Yp.evoc  X,  62.  ^,  196. 

XetCofiat  s.  XT)iCa>* 

XcdccD  {y  Xiir,  ygl.  1.  linqu-o,  goth.  bi-2at&-jan,  Curt.  Et. 
406),  XeC^'co,  pros.  dico-  u.  s.  w.;  iXticov,  if.  xaX-X(ir£eiv  ir,  296,  Xiic^etv 
Hs.  sc.  332,  aber  Xtireiv  M,  111,  iXXiirov  Ap.  Rh.  2,  1032  (A.  1 
iXci^^a  Sp.;  doch  schon  Com.  fr.  Antiph.  3,  16  Xti^ao)]  XiXotica 
§.  260,  2;  iXsXobetv  (lic-eXeXotires  Hdt.  3,  25).  M.  Xe{ico(xai,  a)  bleibe 
zurück,  b)  lasse  yon  mir  zurück,  pros.  dno-  u.  s.  w.;  Xc(<{/o[Aai,  pros. 
bi;o-  u.  s.  w. ;  IXt7r6)jLT)v,  a)  blieb  zurück,  b)  Hess  yon  mir  zurück, 
als  Simpl.,  seit  Hom.  poet.,  oft  bei  Hdt  in  d.  zweiten  Bdt.  u.  sp. 
pros.,  aber  gut  att.  nur  in  Comp,  dir-,  6tc-,  xar-  (iXeiirro,  blieb  zurück, 
synk.  Impf.  od.  Aor.  Ap.  Rh.  1,  45  u.  s.  §.  200,  A.  9,  IX6i4'a{i.T)v 
V.  T.).  Pass.  X£Xe((i.)Jiat,  XeXei(pdai  u.  s.  w.;  IXe(f^T)v  nachhom.,  att.; 
A.  2  diro-Xtii^vai  Dio  Cass.  37,  43,  doch  X(icev  11,  507  =  IX{in)<jav 
nach  Aristarch,  X{irov  nach  Zenodot,  s.  Spitzn.,  s.  §.  263,  1 ;  Xevpdi^ 
90{i.ai  nachhom.  poet.,  pros.  diro-  u.  s.  w.;  XeXs{<|;o}tat;  Xeinr^ov.  Seit. 
Nbf.  XtjiTc-<£v-cD  (§.  269,  4),  Pr.  u.  Ipf.,  meist  xora-  Th.  8,  17. 
Com.  fr.  3,  18. 

Xet^Q)  iy^^^Xf  ®^'  ^*^  =  '•  ling-erej  ahd.  lecchdUf  Curt. 
Et.   177),   lecke,    regelm.,   Xe((o>  V.  T.,    iXsi^a  poet.  u.  sp.  pros.; 
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A.  P.  ix-Xet/Mv  Dioscor.  3,  38.  Nebenf.  Xix|A<iCa>9  zöngele,  von 
Schlangen,  Hs.  bc.  236  u.  Sp.  u.  Xt^itdEo»,  lecke,  meist  poet.  Eor. 
Bacch.  698  u.  Sp.,  Xt^fiiiaat  er.  Sib.  11,  139,  iict-Xt](|ii^<nQc  Babr. 
48;  Pf.  XsXtix-iAÖTtc  Hs.  th.  826  st.  -|Ai)6Tt<,  s.  §.  321,  A.  Med. 
X\yiyAo\kai  Ar.  V.  1033.  Theoer.  24,  20.  Appian.  Iber.  96;  -i^ao|Lat 
Joseph,  ant.  8.  16,  4,  dno-  O,  123;  ikv^iioaxo  epigr.  b.  Diog. 
L.  8,  91. 

XcicTuvo»,  mache  dünn,  XiXiirR>9|jiat  Hipper.  6^  174  L.,  xpo- 
Pl.  Tim.  66,  a,  xocraXcXeirrud&ai  Hipper.  2,  26  L.,  aber  sp.  XtXi- 
ntuvOai  Menand.  b.  Athen.  12.  662,  2 ;  iXeirrivdi]v  Hipper.  4,  648  L^ 
dicoXcirruvd^vToc  PI.  Tim.  83,  b. 

X^iccD,  schale,  diro-Xi^cD  Eur.  Cy.  237,  2x-  Ar.  Ay.  1108; 
iXe^^a  A,  236,  iit-  h.  Merc.  109,  ih  Hipper.  1,  420,  ixki^q.  Com. 
fr.  2,  82;  diro-Xi^avra  Ar.  Av.  673;  d7co.Xat|i|&ai  Epich.  109 
Ahr.;  ix-XaTTtjvai  Ar.  fr.  211  D.,  Ix-XairclY^  Aristot.  h.  a.  6.  2,  3; 
2x-Xaici^9tTat  Erotian.  p.  148  Fr. 

Xcuxa(vtt,  mache  weiss,  A.  iXtixccva  §.  267,  1. 

X<u99a>  {y  Xux,  St.  Xsux,  sk.  y  Idkj  sehen,  ahd.  {ifo^em, 
sehe,  Curt.  Et.  147)^  sehe,  ep.  poet.,  Pr.,  Ipf.  u.  b.  Sp.  auch  F. 
Xt6M>  Anth.  16,  7.  Maneth.  6,  93;  A.  iXtudoc  Aesch.  P.  695, 
woftlr  man  mit  Unrecht  lXeu99sc  geschrieben  hat,  obwol  d.  edd. 
fast  alle  auf  iXtuaac  hinweisen,  und  der  Aor.  dem  folgenden  finj^^c; 
sehr  passend  entspricht,  cj.  Xcooiq  Maneth.  4,  69  u.  s.,  -omat  3,  352, 
Xe6<nttv  6,  620,  Xcuaac  or.  Sib.  1,  236.  Vgl.  Et.  M.  100,  40. 
269,  2. 

Xcu«)  {y  XeF,  XoF,  vgl.  Xa-ac  st.  XiF-otc,  Stein,  Gort.  Et.  486), 
steinige,  A.  P.  m.  9  xaT-eXcuofhrjv  X.  An.  6.  7,  2,  XeuoO^vai  S.  OC. 
436.  Eur.  J.  A.  1360,  xar-  X.  An.  1.  6,  14.  6.  7,  1,  -<j&e(c  X. 
Hell.  4.  3,  23;  xata-Xeoa&i^acTat  Aeschin.  1,  163.  Ueber  «  in  der 
Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

Xi^o>  s.  hinter  Xifto]  —  XiqC<i>  s.  Xv^tCtt;  ^—  Xi^8a>,  XTjddvci 
s.  Xav&dvcu. 

XTj-t-Cco  (y  XoF,  vergl.  sk.  16^8,  Beute,  1.  2<2-crtifn,  gotfa. 
laufij  Lohn),  raube,  Act.  nur  iXi^tCov  Th.  3,  86.  4,  41.  Pass.  Xy)?- 
C6|Mvoc  Luc.  somn.  14;  XeXiQopLai  Eur.  Hei.  476  u.  s.;  XT)t<7dc(c  Ap. 
'  Rh.  4y  400.  M.  Pr.  u.  Inf.  häufig  poet.  u.  pros. ;  XT)i990{jLai  ^,  367, 
-(<rrrai  Hdt.  6,  86;  IXT)'i(jd}ji7)v  Hdt.  3,  47  u.  s.  Andoc.  1,  101 
(XT)t<79-  1,  28.  a,  398,  IX^aorro  Eur.  Tr.  866;  Xtiktt^c  I,  406  und 
verkürzt  Xe'iTcic  408,  wie  Xst;6|Mvo<  Anth.  6.  169.  Statt  rfi  wollen 
Einige  b.  d.  Att.  Überall  iq  geschrieben  wissen. 

Xt)x^(o  s.  Xdffxco. 

XtdCa>i  biege,  beuge  aus,  Act.  nur  Ipf.  X{a{[ov  Lycophr.  21 
u.  A.  X(a99cv  W^  879  nach  Aristarch  st  XCaoftsv.  Med.  XidCopiat, 
beuge  aus,  gleite  aus,  T,  420  m.  pass.  A.  IXidaOijv  0,  643  u.  s. 
poet.  (3  p.  pl.  iXCourdsv  Ap.  Rh.  4,  1303);  XcX(aoTo  Mosch.  4,  118; 
dX{a<rroc  M,  471. 

AIZco  od.  AIITo),  töne,  nur  Xl-^^t  A,  125. 

Xt-Xa{o|Aat  (§.  271,  y  Xä  s.  Xdco),  begehre,  ep.  Pr.,  Ipf.  u. 
XtX£T)|Aat,  auch  Theoer.  26,  196.  Mosch.  4,  110;  XcXtrjXo  Orph. 
Arg.  1267. 


§.  343.  Verbal verzeichniss-  861 

Xi)Aa»TTa),  auch  -aoo»,  hungere,  nur  Sp.,  XtfxioSetat  u.  IXtficoStt 
sehr  sp.     S.  §.  258,  2. 

Xtic-a(voi,  mache  fett,  IKlizäya  Com.  fr.  3,  532  u.  n)va  Opp. 
hal.  4,  357;  XticT)va|ievo<  Anth.  Plan.  4,  273;  XtXfraoffcat  sehr  sp., 
z.  B.  Schol.  ad  x,  72. 

X{ir-TO)tai,  begehre  (vgl.  sk.  y  hibh,  wünschen,  1.  lub-etf 
lilhetj  goth.  KiJhSf  lieb,  Gurt.  Et.  330;  verwandt  mit  X(a90(i.ai), 
sehr  seit,  meist  sp.  poet.,  nur  Pr.  u.  XtXi)A{iivoc,  begierig,  Aesch. 
S.  337.  362.  Ag.  850. 

Xlaa o\».ai  (aus  X(rjopt,at),  flehe,  ep.  poet.,  seit.  pros.  Hdt.  1,  24. 
PI.  Civ.  366,  a,  auch  XfTO(xat,  doch  seltener,  hjmn.  16,  5.  19,  48. 
Ar.  Th.  313  Ch.  Anth.  5,  165.  Orph.  h.  41,  9.  82,  6  und  oft 
Nonn.,  s.  Lehrs  qu.  ep.  330,  2XX{a(7eTo  Z,  45.  I,  385,  IXXX9dL|i.Y2v 
X,  35.  V,  273,  cj.  Xi(j^  x,  526,  ipr.  Xtorai  A,  3^4;  A.  2  XtxoCiiTjv 
£,  406,  'iaboLi  11,47  (über  d.  falsche  Betonung  XlTcoftat  s.  Spitzn.); 
soXuXXivroc  e,  445  u.  sp.  -roXuXXito«. 

XixP'CiC«»«  Xt^dlo)  s.  Xc{^cD. 

Xo7{Coftai,  berechne,  D.  M.,  rglm.  A.  P.  IXo^foftT^v  stäts  pass. 
ausser  ^ictXo^iodivTt«,  secum  reputantes,  Hdt.  7,  177;  F.  Xo'ytouiiai 
att.  {Aao\iMi  sp.  Niceph.  rhet.  7,  1  W.);  XsX^a|ftat  (XcXoYto|Uyoc 
pass.  Eur.  J.  A.  922.  PI.  Phaedr.  246,  c;  Xo7iaOi^90)iat  sp.  Niceph. 
rhet.  7y  22;  d-X^^ioroc,  -r^ov. 

Xo^o)  (urspr.  XoF^cd),  lavOf  wasche,  bade,  ep.  Ipf.  v.  AOcd, 
X6e  X,  361,  3  pl.  X6ov  hymn.  1,  120,  Xicov  d,  252,  (iir4Xou  Ar. 
V.  118,  IXoofiev  PI.  657,  3  pl.  iXoäcov  h.  Ger.  289  d.  i.  iX^Fcov; 
F.  Xolaao)  Nonn.  23,  282;  A.  opt.  Xoidoat  Gallim.  lov.  17,  -iijaaui 
%  282,  if.  4<tijai  x,  320.  M.  bade  mich,  2  p.  xoxa-Xdti  Ar.  N. 
838,  Xouxai  Simon,  mul.  63.  Aeschyl.  fr.  331,  Xouvxac  Hdt.  1,  198. 

2,  37.  4,  75.  Aristot.  h.  a.  10.  36,  489,  X6sa»ai  Hs.  op.  749, 
Xoua»ai  C,  216.  Hdt.  3,  124.  Hipper.  7,  74  L.  Ar.  N.  1044.  PL 
leg.  942,  6.  Ps.  Dem.  50,  35,  Xo&|&tvo<  Ar.  Av.  1623.  P.  1139. 
PI.  658;  IXouti^v  Gom.  fr.  Men.  4,  178,  IXoSxo  Hdt.  3,  125  (dor. 
X«ivTo  Gallim.  Min.  72,  XiSiovto  73;  Xoi990|Mti  Ci  221;  tkoham  Cal* 
lim.  Ger.  17,  Xoidaoexo  C,  227,  -e(j(jd[|jitvoc  K,  577.  O,  560.  »,  427. 
Hs.  op.  522.  Ausser  den  angeführten  Formen  von  Xoio  u.  AOoi 
werden  in  der  Prosa  und  Poesie  seit  Hom.  die  meisten  Formen 
▼on  Xo6o,  gebildet,  iXouc  Luc.  necy.  7;  Xoivtti  Gallim.  Del.  95 
(dor.  Xoua<0  Theoer.  5,  146);  iXouaa  poet.  seit  Hom.  u.  pros.  Lue. 
luct.  11.  M.  Xo6o(ta(,  bade  mich,  Xo6rrat  X.  Gy.  1.  3,  11  in  d. 
best,  codd.,  XooiaOcD  Hippcr.  vict  rat  3  p.  374,  7,  XooeaOai  Hipper. 
morb.  2  p.  471,    13  u.  27,    Xou^fMvoc  Hdt.  3,   23.   Xen.   Gomm. 

3.  13,  3  m.  d.  Variante  Xoöpi-,  s.  jedoch  unsere  Bmrk.,  Hell.  7. 
2,  22,  ohne  Y.,  od  auch  b.  d.  Spät.  (Lob.  ad  Phryn.  188  sq.) 
iXouovxo  Gy.  4.  5,  4  in  d.  best,  codd.;  Xo^oopiai;  IXooodffiTjv;  Pf. 
M.  u.  P.  XiXoufjiai  (sehr  sp.  XIXou9)jiat).  A.  P.  iXo6&T)v  Hippcr. 
2,  633,  diTo-  Theophr.  c.  pl.  6,  10  (sp.  -vdr^v  Lycophr.  446);  Xo>>. 
xiov  sp.  Von  AOTEco  (d.  i.  XoF£cd)  kommt  nur  IXoutov  (iX6Fcov) 
h.  Ger.  289  vor. 


862  Verbalyerzeichniss.  §.  343. 

XoiSopiio,  tadle,  schmähe,  rglm.  --^aa>;  iXot^ipi^oa;  XtXmUpipca 
PI.  Phaedr.  241,  e;  häufiger  M.  XotSopiofiAi,  -i^oofiat;  2Xo«dopi)0(£)Li|v 
Isae.  6,  59  u.  oft  Sp.  u.  iXoi$opi^&T)v  Dem.  21,  132  u.  s.;  Xoiiop- 
TjT^ov  sp. 

Xu7-{C(i>  (vgl.  sk.  y  ling,  flectere,  1.  Ug-are^  Gurt.  Et.  168), 
schmiege,  dor.  F.  -iSw  Theoer.  1,  97;  iki-^vsa  Ar.  Y.  1487;  XcXot»- 
qiivQc  Hipper.  4,  348  L.;  ihr^x^yi^  epist.  PhaL  13  (-^x^^  Theoer. 
1,  98.  23,  64). 

Xü-|Aa£va>  {y  Xu,  1.  lu-Oy  Cnrt.  Et.  231),  misshandle,  Act 
nur  sp.  ^u|iT)vac.  M.  in  derselben  Bdt.,  rglm.,  -avou|Aat;  iXufiTjvclfLijv; 
XtX<j(xa9}&a(  (zwl.  auch  pass.),  3  s.  XcXo|iavTat  Dem.  9,  36.  21,  173, 
if.  -dvftat  Dem.  20,  142;  2Xu(i.(£v&y)v  pass.  Aesch.  Gh.  288,  l%-  Enr. 
Hipp.  1350. 

Xoic-l(i}  (vgl.  sk.  y  lupf  rumpere,  perdere,  Gurt  Et.  240  f.), 
betrübe,  rglm.  M.  betrübe  mich,  mit  pass.  Aor.  u.  F.  Xt>in^(70|&at 
(Xuin)di^(jo(tat  Sp.,  aber  ouX-  Hdt.  6,  39);  Xuirr^riov. 

X<j-(D  (vgl.  sk.  y  lUf  secare,  1.  lu-o,  re-lu-o^  goth.  laus-jOf 
löse,  Gurt.  Et.  330),  löse,  (u  Pr.  u.  Ipf.  b.  Hom.,  ü  in  arsi,  % 
513.  T),  74  u.  aus  Verszwang  zwischen  zwei  Längen  dXXueoxev,  dXXuoo- 
aav  St.  dvaX.  ß,  105.  108,  ü  att.);  Xuaco;  iXüoa  (A.  2  nach  |ii  ipr. 
Xudi  Pind.  fr.  55  Boeckh.);  XiXuxa.  M.  fSr  sich  lösen,  auslösen, 
Xuoo|iai  K,  378,  dva-  Dem.  14,  34;  IXÜ9d|iT)v;  ep.  A.  2  nach  )&!, 
sich  lösen,  IXu(it)v  (§.  315),  redemi  me,  O,  80  nach  Et.  M.  st  U 
Xup.T)y,  XuTO  114  u.  s.,  aber  Xuxo  in  arsi  Q,  1  (falsche  Schreibong 
XuTo,  da  das  u  nur  durch  die  Arsis  lang  wird),  Xuvto  H,  16,  ui:-!- 
XuvTo,  lösten  sich,  11,  341;  Pf.  M.  u.  P.  X£Xu|iAt  (Plpf.  opt.  XcXuvto 
st.  6otvto  9|  238).  P.  iXud7)v;  Xudi^aojjiai;  XeXuao^toii;  Xu-r^Cy  -t^ov. 
lieber  u  u.  ü  in  der  Tempusbild.  s.  §.  239  b,  2. 

Xa>  S.  Xdo>« 

Xcoßd-ofiat  (v.  Xo>ß.T),  vgl.  1.  Idbes^  Gurt.  Et.  331),  (nenion. 
-£o(iat  Hipper.  4,  158  L.),  D.  M.  misshandle,  reglm.,  Xoßi^vopLeit; 
IXcoßT)<id|ii2v ;  XcXfbßTjfiat  Hdt.  3,  155.  PI.  Giv.  495,  d,  u.  XcXoßijro 
Air.  An.  6.  29, 10  pass. ;  iX«»ßi^di)v  pass.  (Act  sp.  Xo>ßi^9ci  or.  Sib. 
9,  71;  A.  X«[>ß7)(xov  Ps.  Phocyl.  38,  falsche  Lesart  st.  -i^o^,  xax-c- 
XÄßTjoav  Polyb.  15,  33.)  Adj.  y.  Xioßi^x^c  fi,  531.  S.Rh.  607  n.s.; 
I<lbf.  Xo>ße6<i>  nur  ^,  15.  26. 

Mai)Ad(D  s.  (ido. 

|Aa{v-ai  (|/  (lav,  (asv,  sk.  y  man,  cogitare,  desiderare,  Gurt 
Et  279  f.),  mache  rasend,  Orph.  h.  71,  6,  Ix-  Eur.  Hipp.  1229. 
Ar.  Ec.  965;  i)A7}va  Eur.  Ion.  520.  Ar.  Th.  561.  Anth.  7,  221, 
1^  Eur.  Ba.  36,  ix-(i^vat  S.  Tr.  1142  (Ixfnavai  Ael.  h.  a.  2,  11); 
i|iT|vt  in  d.  Bdt.  zornig  machen  X.  Hell.  3.  4,  8,  ubi  v.  Breitenb. 
M.  m.  pass.  A.  {i,oi{vofi.ai,  rase,  pAvoufiai  Hdt.  1,  109  ((iflcvi^ao|ua 
Sp.);  sp.  }iC)j.avT))Aai  Theoer.  10,  31,  dafür  jjipiTjvot,  bin  rasend, 
Alcm.  62  B.  S.  Ant  790.  El.  879.  Eur.  Ba.  359.  Lys.  fr.  88 
u.  Sp.,  |M|i7)vATa  Aesch.  Pr.  979,  (MfiavY^ixt,  rasend,  or.  Sib.  9,  317; 
i|tav7)v  (A.  M.  l(AT)vdlp.T)v  sp.  Theoer.  20,  34.  Bion!  1,  61.  Anth. 
9,  35,  aber  lic-  Z,  160.  Mus.  85.  Luc.  Sjr.  21,  Hom.  gebraucht 
noch  nicht  iyui^y).     Vgl.  |iivo>. 

(ta{o|Aai  (aus  fid^oiAat  §.  20,  2,  a),  taste,  suche,  strebe,  ep. 
poet,  PI.  Grat.  421,  a  et^molo^sirend),  F.  \LanZ\kat  Theoer.  11,  60 
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Abr.  st.  d.  Tulg.  (lotOwiiat;  Tuaixdi  7«  (ftdaarcat  I,  394  auch  Ariatarch.  st 
Youivarrac,  htt\ixi9a»  A,  190;  I9- ej&daaocTO  P,  564.  T,  425,  iic-  v,  429, 
l&aaaaftat  X,  591,  2ict^(ia9a(i{i.cvo«  t,  446,  auch  pros.  iofMi^dfitvo« 
Hipper.  4,  198.  8,  148  (dor.  int^xdiaxo  Theoer.  17,  37);  iic{^aoToc 

0,  377. 

|Aaxxodio>,  bin  dumm,  über  d.  Pf.  s.  §.  238,  3. 

\LaXaxiitay  über  lAaXaxtvjv  s.  §.  245,  4,  a). 

|i.aXax{Co|Aa(,  werde  weichlich,  A.  IjiaXaxtodrjv,  seltener -tadi|&Tjv 
X.  Apol.  33.  C7.  4.  2,  21;  F.  p.aXaxi90^ao|Aat  Dio  Cass.  38,  18. 
Das  Aktiv  nur  sehr  sp. 

|AaXxido>,  erstarre,  (xaXxtijv  s.  §.  245,  4,  a). 

|iav&-dvoi  (§.  269,  4),  lerne,  (lafti^aofiat  ([Aadcu|jLai  Theoer. 
11,  60,  Ahr.  )Aa9eu|Aai);  |ie(id[&T)xa,  xh  )M(iaOT)xA«,  das  Gewöhnliche, 
d.  Gewohnheit,  Hipper.  p.  646,  40,  }iC|Mt&^xa9i  §.  209,  9;  |i.c)jia- 
dT)|Uvoc  =  {jie)Jia9T)x<i>c  Aesop.  f.  23  p.  92  Schaef.);  ip.aOov  {fy.\L' 
p,  226.  (7,  372).  Pass.  |&avd<ivo|&ai  seit.  PI.  Tim.  87,  b.  Men.  88  b, 
|ia&t)t6«^  -t£oc. 

|i.aic£civ  s.  |A^iiTa>. 

|Aap-a£vo>  (|/  (xap,  sk.  y  mavy  sterben,  1.  mor-ior^  Curt.  Et. 
297),  mache  welk,  rglm.  Ifidlpäva  att.,  aber  auch  h.  Merc.  140, 
s.  §.  267,  1;  A.  M.  IfiapYjvdlfxv  Anth.  P.  p.  967  Jacobs;  A.  P. 
m.  intr.  Bdt.  2)jiap(£v8T)v  I,  212,  <^  Theoer.  3,  30,  Pf.  P.  pie|Ad[. 
papi{i.at  Plut  Pomp.  31.  Clem.  AI.  protr.  p.  43,  25.  u.  -aofiai  Luc. 
Anach.  25  Ael.  h.  a.  1,  18;   |i.apav8i^(xo|iai  Galen.  7,  691.   N.  T. 

Iidp-väfiai  (§.  290),  streite,  (vgl.  sk.  mr-ndmi^  tödte,  be- 
kämpfe, Curt.  Et  293),  ep.  poet,  ipr.  jtdipvao  0,  475.  U,  497, 
cj.  -vci>|Aac„  affSai,  -dEf&evoci  2[Aapv(i(iT|v,  -ao  ^,228,  (lapvofjjieda  X,  513 
(•a(p.eda  Bekk.). 

|idipicTa),  greife,  ep.  poet,  jAdlp^o»;  l{i.ap^a;  A.  2  ep.  if.  [Laizi- 
civ  Hs.  sc.  231.  304  u.  )jiep.^7coiev  (§.  203)  252  m.  den  Var.  |jiap7ciciv, 
|it|i.d[picoiev,  8.  §.  343   (aber  Hs.  sc.  245  ist  mit  Herrn,  opusc.  6, 

1.  p.  200  T^pdE«  T  i]Ki  (jidipnev  st  Tvjpac  rs  |A£{i.apYrev  zu  lesen);  Pf. 
)xc|Aapica»C  Hs«  op.  204.  Ap.  Rh.  1,  756  u.  s.  (d)jL^i-[Al(iap^t  Q. 
Sm.  3,  614  in  d.  codd.,  was  man  in  -)ii|iapire  verändert  hat);  Pass. 
)xapirro|ji^  Callim.  Dian.  195. 

(lapTupIcD,  bezeuge,  rglm.  Med.  |iapTupoup.at  Luc.  sacrif.  10. 
Sext.  Emp.  260,  15;  A.  ix-)jM[pTupT|9(i}icvoc  Isae.  3,  25;  F.  P.  f«.ap- 
TUp7)di^90)Aai  u.  (iapTupi^ao)Aai  pass.;  Pf.  P.  iicfiapräpriixai  (als  Med. 
V,  T.).  Aber  ftafrfpoiiac,  rufe  zum  Zeugen  an,  Dep.  nur  Pr.,  Ipf. 
u.  A.  l)jiapTupdl|iT)v  PI.  Phil.  47,  d,  2ic-  Dem.  55,  7  zweimal;  F. 
8ca-{Aaptupo5|iai  nur  V.  T.  V.  hn\Mp^po\MLi  steht  Hdt  5,  93  ii:e- 
)&apTupiovTo  ohne  Var.,  wahrschl.  verderbt,  da  sich  5,  92  2]ct|i.ap- 
Tupi)jit&a  findet. 

\kia9iD,  -TToi  {y  {1.97)1  knete,  rglm.,  pidiSa)  u.  s.  w.,  Pf.  p.e* 
)Aa^«l»c  Ar.  eq.  55.  Pass.  («,l(iaYfi,at;  i(ia77]v,  ^xjia^^  PI.  Theaet 
191,  d,  -^vat  ib.  u.  2(ieE]^8i)v  Aretae.  p.  236,  icpoa-jAoxMv  S.  Tr.  1053. 

|i.a9T£C»)  geissle,  ep.  poet  u.  sp.  pros.,  ^fidlvriSa;  |AaoTt^8c£c 
Anth.  9,  348.  Ep.  Nbf.  iiaaxCo»  nur  Ipf.  {jikorte  P,  622.  Hs.  sc. 
466  u.  Med.  \iM7xltxai  T,  171.     Pfos.  )t.a<Tn)im, 
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|i.d^-o[Aat  (vgl.  sk.  y  mahy  schlachten,  1.  mao-iar»,  Gurt. 
Et.  293),  kämpfe,  4o|A(xt,  -ioixo  A,  272,  -eotvTo  344,  woför  maa 
nach  Hom.  Weise  {ta^oCato  erwartet,  wesshalb  Thiersch  futiiorem, 
vorschlägt;  daraus  gedehnt  fia)^eii|jitvoc  p,  471  n.  (JLo^reoof&Bvoc  K 
403.  CO,  113),  auch  b.  Hdt.  wird  an  einigen  Stellen  (ia]^£ofioa  in 
den  meist,  codd.  gelesen,  wie  7,  104  fia^t6p«vot  (S.  fMC)rA|uvot), 
225  (F.  -6(ievoi),  9,  67  (S.  V.  -6fAevot),  |i.axt6(icvov  9,  75  ohneV., 
ao\t,[ka:^UTOLi  7,  239,  Bredov.  dial.  Udt.  p.  366  sq.  spricht  diese 
Formen  dem  Hdt.  ab,  s.  §.  251,  A.  3;  (lax^^oi&ai  (§.  274)  neuion. 
u.  sp.  pros.,  -i^90|Aai  ep.  (s.  Spitzn.  ad  A,  298),  Solon  2,  5  B. 
Com.  fr.  45  u.  sp.  pros.,  fta^^ovrai  B,  366,  aber  (lo^siTai  T,  26, 
att.  (jLot^oufiai  §.  227,  4  (piax89^90|i.ai  Sehol.  ad  Aesch.  S.  672); 
^fMt}(C9dft7)v    (IfAa^eaa-   ep.   oft    m.  d.   V.   Ifjuc^ija-  ep.,    s.    Spitzo. 

1.  d.,  i^ko^yi^-  auch  sp.  pros.,  Ifio^lff&Tjv  sp.,  s.  Lob.  parerg.  732; 
yAyAyiyWLax  (oufA-p^iAa^eafiivcov  X.  Cy.  7.  1,  14  nach  d.  best  cod. 
6u.  u.  Pariss.,  was  man  jetzt  in  -fM^taa^üvoiv  verändert  hat);  fia- 
XT)t6c  |a,  IIV),  i'\i,(ky(ßxoi  Aesch.  S.  85,  fio^srlov  PL  Soph.  249,  e 
nach  d.  meist,  u.  best,  codd.,  s.  Stallb.,  $ta-  id.  Civ.  380,  b, 
ubi  Y.  Schneid.,  Suo-fiaxi^Tiov  S.  Ant.  1106. 

|i(£-«D  (urspr.  y  )j^v,  }jLev,  s.  i^iv-co,  |M|i.vi^-9xoi),  strebe,  ver- 
lange, ep.  poet.,  Pr.  nur  )ao  Epich.  in  Et.  M.  589,  43,  ausserdem 
nur  Pf.  m.  Präsbd.,  d.  Sing,  wird  v.  (Uvo  gebildet:  fU|iova,  s. 
unter  \ut^m,  {lifiotv  Theoer.  25,  64,  jetst  richtig  nach  d.  codd. 
(A^IJLOvsv  oder  besser  m.  Herrn.  p«|i.6vci),  {lifiorov  (§.  318)  B,  413. 
K,  433,  |i£)Aa|Mv  I,  641,  0,  105,  fi^tiarc  H,  160,  |iep^ä(n  K,  208. 
236,  ipr.  ft«)jiaToi  A,  304.  T,  355,  ^lefiacSx;  K,  339.  A,  239.  Hs.  sc. 
414.  453  u.  sp.  Ep.,  aber  -Scbc  fl,  754,  -auTa  H,  24.  0, 172,  41£toc, 
-adülra  u.  s.  w.  6,  118.  Hs.  sc.  240.  Pind.  N.  1,  43,  -ädrtc,  -ö^n  B, 
818.  N,  197,  'ä6xa  Theoer.  25,  105  (i^A-fAsp^cix;  E,  142.  330,  ^aou 
E,  838,  -jiaÄTt  E,  240,  -pLamre«  N,  785);  Ppf.  piljioujav  §.  230,  1 
B,  863  II.  s.    M.  (Adio(i.at  Sapph.  fr.  115  Ahr.,  dor.  (s.  Ahr.  dial. 

2.  p.  349),  doch  auch  sonst  poet.  pnorat  Epich.,  («,<S>)uBa  Hesjrch., 
(Acovrat  Euphor.,  ipr.  {acd9o  Epich.  (vgl.  X.  comm.  2.  1,  20)  121 
nach  Ahr.  dial.  2  p.  349  st.  [jicoeo,  if.  lAcoodat  Theogn.  771,  piai- 
(Atvoc  Trag.,  opt.  (xcpTo  Pythag.  Diotogen.  in  Stob.  fl.  5,  69;  Ip^- 
aoTo  Hesych.;  ird-iLa^xo^  y^  377.  Nbf.  m.  Rdpl.  fiai-fia«»,  ep. 
poet.,  diva-(iat|i.aei  T,  490  (ä  aus  Yerszwang),  (iat]jLqi  Aesch.  Suppl. 
872  Ch.,  -uac  N,  78,  -(boxn  75,  -ci>o>v  0,  742.  Theoer.  25,  353, 
fftouftfoffa  S.  Aj.  50  Trim.,  -ibcooa  El,  661  u.  s.,  -<£>ovTa  Orak.  b. 
Hdt.  8,  77.  Q.  Sm.  6,  217;  ikal^y\(jt  E,  670.  M.  sp.  (&a(|jLii>ttvco 
Dionys.  Per.  1156  m.  d.  V.  -qvto.     Vgl.  -(ilvoi. 

[aISoi  u.  -Icd,  eigentl.  ermesse  (vgl.  modtiBj  modrerar,  goth. 
mita,  d.  messen  Gurt.  Et.  218  f.),  dann  trop.  erwäge,  denke  an 
Etw.,  trage  Sorge,  daher  herrsche  (vgl.  med-itor),  ep.  poet.,  fiifieic 
S.  Ant.  1119  Ch.  fr.  341  I).,  herrschest,  }tidct  Empedocl.  88,  |u- 
^looai  Q.  Sm.  5,  525,  jjildcov  a,  72  u.  -Icov  11,  284.  Pind.  O.  7, 
88,  -louaa  Hs.  th.  54.  hymn.  10,  4.  Eur.  Hipp.  167.  Or.  1690 
Gh.,  sp.  pros.  Aristid.  IL  p.  192,  äol.  partic.  6  {tidetc  Ale.  2  u. 
40  Ahr.  =  &  yMv»/  (sp.  fil$ou<7a  Orph.  h.  74,3.  Lycophr.  1178), 
liiSovrec,  als  Subst.  Herrscher  B,  79  u.  s.  oft;  (jic^aoftcv  =  ^pov- 
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T(9op.ev  Suid.  M.  (jLeSlovTai  Eur.  fr.  138,  -tuvrat  Callim.  fr.  95, 
cj.  p.i$Y)at  X,  110,  -lovto  b.  Merc.  2,  opt.  p.t$o{aTo  I,  622;  p.e8i^- 
90}iat  ly  650. 

p.ed6-ax-c0  (§.  270,  a)  v.  p.£&-u,  vgl.  sk.  madh-Uy  e.  be- 
rauschendes Getränk,  abd.  met-u,  Meth^  Curt.  Et.  234  f.,  macbe 
ti'unken  (st.  -u<7xo}jLat  Hippocr.  3,  12),  (xeSuaco  V.  T. ;  ^pi&uva  Com. 
fr.  3,  481  u.  Sp.,  aber  xaTajjLeWja;  Hdt!  1,  106.  PI.  Gorg.  471,  b 
(|jLeBu9aat  if.  Antb.  5,  261).  M.  nur  Pr.  (jLe&u9xop.ai,  werde  trun- 
ken, Pf.  M.  od.  P.  {jLe|jLlOu9|jLai  Hedyl.  b.  Atb.  4.  176,  d  u.  pros. 
Luc.  d.  mer.  3,  1;  iaeöüff^v  (if.  äol.  jie&osÖTjv  st.  -rjvai  Alcae. 
20,  35,  4  B);  jjLedüJÖ^<jop.ai  Luc.  luct.  13.  V.  T. 

|jLedScü,  bin  trunken,  nur  Pr.  u.  Ipf.  u.  sp.  ^piftuja,  fxe&uaac; 
die   übrigen    Ztf.   werden   aus   d.    Pass.   v.    {jlc&ujxod    entlehnt,    als: 

|jLe{po{xai  (|/  |jLep,  dpiep,  sk.  y  smaVj  meminisse,  desiderare, 
Curt.  Et.  296),  erlange,  Pr.  nur  ipr.  |jLe{peo  I,  616,  diro-}ie{peTat 
Hs.  th.  801.  op.  578  (pass.  |jLeipo|jLlvT]  ^ovdttov  Ajrat.  657,  getrennt, 
daher  cxpers);  Pf.  IjjLpiopE,  ist  theilhaftig,  A,  278.  0,  189.  e,  335. 
X,  338.  Hs.  op.  347.  tb.  414.  426;  (3  pl.  dor.  lutjxöpavxi  Hesych., 
(xepLÖpTjxe  Nie.  AI.  213;)  A.  sp.  ic-^pipiopov  Nie.  th.  791,  i{i.)j,opec 
Ap.  Rh.  3,  4.  4,  42.  Pf.  P.  eTpLopTai,  es  ist  vom  Schicksale  be- 
stimmt (über  d.  Augm.  et  s.  §.  200,  3  u.  A.  5),  sehr  häufig  auch 
gut  pros.,  bes.  elpLappilvo;,  fatalis,  u.  subst.  if)  eljjLapfilvT]  sc.  {jiotpa^ 
fatum,  if.  el{i.d[p&at  App.  Civ.  2,  4,  xaft-  Luc.  Philop.  14,  (dor. 
^ußpa|jL£va  Sophr.  u.  lak.  in  Et.  M.  334,  10,  Hesych.  fuhrt  noch 
an:  Ipißparai  =  eTjiaptai,  Ißpajjijji^vov,  s.  Ahr.  dial.  2  p.  349;) 
(sp.  |jLe}xappL£vov  Agath.  1.  1,  8  u.  {jLe}jL6pT)Tai  Ap.  Rh.  1,  646, 
-r^p-lvo;  Nie.  AI.  229.  Antb.  7,  466,  liejjLopjjUvo;  Ap.  Rh.  3,  1130 
u.  a.  sp.  Dichter,  Plut.  Mar.  39,  if.  |jLejji6p8ai  Schol.  ad  K,  67, 
dor.  3  p.  |jLeji.6paxTat  Ps.  PI.  Tim.  Locr.  95,  a  wie  v.  jjiopdfCa) ;) 
fituapTo  (jjLe|i.6pTjT0  Ap.  Rh.  1,  973.  3,  1130;  fidpasrai,  xTi^aetai 
Hesych.,  wofür  Lob.  z.  B.  §.  114  {leiidipffeTai  haben  will).  Adj.  v. 
eljiapTÄc  Plut,  Alex.  30. 

pitXeTcIfco,  sorge,  -i^aco  n.  sp.  i^ao^iai. 

pilXXcD,  denke,  gedenke  u.  bedenke  mich,  daher  zögere; 
[/  (uX,  entst.  aus  (up,  s.  (liX-co,  1.  mor-a,  Bedenken,  mor-ari,  sich 
bedenken,  mora-rij  aliquid,  sich  um  Etw.  kümmern,  vgl.  Curt. 
Et.  96  f.  296  f.;  Augm.  e  u.  tj  §.  197,  A.  1;  tj  zuerst  Hs.  th. 
478.  888,  nie  b.  Hom.,  Hdt,  den  Trag.,  seit.  b.  Aristoph.,  e  gwhnl. 
b.  Thuc,  u.  zwar  stäts  l|jLeXXov,  e  u.  t)  b.  d.  Rednern,  vgl.  §.  197, 
Anm.;  IfxeXXov  u.  t||jl.  (jxIXXov  P,  278);  pieXX'/jaci)  (§.  274);  A.  nur 
att.  pros.  ijjLiXXYjaa,  seit.  VjpL-  (Theogn.  259.  X.  Hell.  7.4,  16.26.), 
nicht  bloss  in  d.  Bdfg.  zögern,  w^ie  X.  Hell.  4.  1,  18.  7.  4, 
16.  26.  Cy.  1.  3,  15  (ubi  v.  Born,  in  ed.  Lips.)  u.  sonst,  son- 
dern auch  gedenken,  vgl.  Th.  1,  134.  3,  55.  92.  5,  116.  8,  23. 
Isoer.  4,  97.  6,  44,  s.  Poppo  ad  Th.  1,  134.  Baiter  ad  Isoer. 
Paneg.  §.  97.  Veitch  p.  379.  Pass.  ixlXXeTai,  wird  aufgeschoben, 
Th.  5,  111.  Dem.  4,  37,  (iiX).otTo  X.  An,  3.  1,  47:  pLep.eXXY))jL£voc 
Galen.  8,  269;  |jLeXXr|Tlov. 

Kühnn-'t  autführl.  Ort f eh.  Grammatik.    I   Tk.    //.  Ahtekn.  55 
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)j,£X-ito>y  singe,  verherrliche,  ep.  poet.,  (|/  whrschl.  |tcX,  be- 
sänftige, (ieÜlixoc;  mild,  (xetXCoaco,  besänfdge,  u.  s.  w.,  gk.  mrlrdmi, 
exhilaro,  propitius,  gotb.  mild-Sf  ahd.  milrtiy  mild,  Gurt.  Et.  295,) 
piX<{>(i>  Eur.  Ale.  446  Cb.  Ar.  Tb.  989  u.  sp.  poet. ;  l|jieX4»a  Aesch. 
Ag.  236  zwfl.  1420.  Ar.  Tb.  974  Cb.  M.  ftiXTcojww  H,  241.  D, 
182.  Hs.  tb.  66.  Find.  P.  3,  78.  Eur.  Ph.  788.  Theocr.  8,  83; 
ifilXneto  6,  17,  dor.  ipLeXic6}tav  Eur.  Tr.  553  Gh.,  )ji£Xicovto  Eur. 
Andr.  1039  Gh.;  [ilk^oiiQH  pass.  Antb.  9,  521;  |ji8X^a}j.Evoc  Antfa. 
7,  19. 

ji£X(i>  (urspr.  |/  jiep,  vgl.  (iif-i|jLva,  |i^p-{iai{pa>,  (tep-fiT^ptC», 
ftdp.'Hx,  sk.  y  smarj  meminisse,  desiderare,  1.  me-moVy  mora.  Be- 
denken, Gurt.  Et.  296,  vgl.  |jlIXXcd),  sorge,  a)  persönl.  seit., 
meist  poet.,  i,  20.  Eur.  H.  f.  772.  Antb.  10,  10.  PI.  leg.  835,  e. 
Plut.  Süll.  7.  epist.  Pbal.  13,  cj.  ji£X<i>  Eur.  Andr.  850,  yxioj^r^ 
Aescb.  Eum.  741,  (icXfrco  Q,  152,  3  pl.  -6vt(dv  X  463.  p,  594, 
IjiXeiv  S.  El,  342,  -IjAev  a,  421,  jiIXcdv  Pind.  fr.  132  B.  Eur.  Tr. 
842,  -ouaa  S.  OG.  1433;  Ipf.  IjxeXev  Ar.  Ec.459.  Dem.  5,  22, 
jiklXe  t,  6,  opt.  jjiiXot  Eur.  Suppl.  939;  jAcXi^aeK  (§.  274)  Theogn. 
245,  -Tjaei  Eur.  El.  1342.  Ar.  L.  538;  -^jouai  E,  228;  ijjiXTjw 
Aristid.  564,  l)j,£XT)(7e  Luc.  salt.  27;  ptetiiXTjxac  Aristaen.  1,  10; 
|ii}iir)Xa<  b.  Merc.  437,  |jl£|jlt}X6v  mit  Präsensbedeutung  B,  25.  E, 
876.  I,  228.  Hs.  op.  238,  cj.  ficji^X^  A,  353,  jieHLTjXo)«  E,  708. 
N,  469  (dor.  -ötXÖTa;  Pind.  0.  1,  89  m.  d.  V.  |i,e|ia6Taic,  du 
Scbneidewin  vorzieht;  piE)jLi^Xei  B,  614,  a,  151.  —  b)  gwhnl.  un- 
pers.  (liXet,  curae  (mihi  est),  )j,eTa-pieXei  (tot  tivoc,  es  gereat  mich 
Etw.,  IpieXe,  ptex-;  p,eXifj(jei,  fiera-;  IfilXirjae,  fier-;  fxepiXT^xe;  i|re{jLeXiQxeL 
Med.  p.iXo}jLai,  sorge,  poet.  bes.  trag.,  seit,  ep.,  wie  ^Xitsbm  x,  505; 
)xeXi^9opiai  A,  523 ;  p.e|jL£XT)Tat  m.  Präsbdt.  b.  Apoll.  20  nach  Herrn. 
st.  peßXi^arai.  Opp.  cyn.  1,  436,  -r^jjLs&a  Antb.  10,  17,  -7)^vo<  5, 
153.  Theocr.  26,  36;  Orak.  b.  App.  Giv.  1,  97;  jjLc^iiXYjco  Antb. 
5,220,  -TITO  Theocr.  17,46;  ep.  Pf.  m.  Präsbdt.  jjLlpLpXexoi  §§.69, 
1.232,  3,  b)  T,  343,  Hs.  tb.  61  st.  jjie|jL£XT)Tai  (Göttl.  ad  Hs.  L  d. 
hält  es  für  e.  Präs.,  wie  auch  als  Präs.  {jLep-ßXeode  Ap.  Rh.  2,  217, 
|iifi.ßXovTai  Opp.  hal.  4,  77,  {lijjißXeadai  Hesych.  vorkommt,  Plpf. 
|i£|JLßXeTo  O,  516.  ^,  12;  wegen  des  eingeschobenen  ß  s.  §.  69,  1; 
fi,eXir|i)e{c,  sorgend,  S.  Aj.  1184,  aber  pass.  Antb.  5,201;  fteXi^rlov. 
Pros.,  seit.  poet.  iTrtfjLlXopiai  u.  liri)j,eXou)i.at,  beide  Formen  b. 
d.  best.  Klassikern,  als  Tb.,  X.,  PI.,  den  Rednern  (vgl.  uns.  Bmrkg. 
ad  X.  Gomm.  1.  2,  22),  b.  Hdt.  nur  d.  erstere,  b.  Hippkr.  beide, 
b.  d.  Att.  Dicht,  d.  letztere  Eur.  Ph.  556.  Ar.  V.  154.  PI.  1117, 
B.  Veitch  p.  22<1,  am  Seltensten  ist  iiripiXt<jdai  Hdt.  1,  98.  X. 
Cy.  4.  5,  46  in  d.  best.  codd.  u.  Sp.,  s.  Veitch  p.  224;  lire)A.e- 
X^fiT^v  u.  -oufiTjv;  iiripieXi^dofiat  (§.  274),  seit.  -TjOi^aopLai  X.  Comm. 
2.  7,  8  (s.  jedoch  uns.  Bmrk.).  Aeschin.  3,  27  (m.  d.  V.  -Xvjdo^ii- 
voü«)  u.  Sp. ;  ^i(U|jLrjXY))jLat  Tb.  6,  41 ;  iire}i8Xi^dT)v  (li7t)j,8XY]adfi.i]v  Sp.) ; 
licipieXYjTioc.  —  MeTap.£Xo}iai,  bereue  (-lo{i.ai  sp.),  nur  pros.,  |jLe- 
TC}jieX6fjiY)v;  t6  )xeTa}isXY)(j6p.evov  =  n^v  |ji8Ta(iiXciav  7tvY)9opii>n)v  X. 
Gomm.  2.  6,  23;  )j,eTap.e}iiXT2(iat  alexandr.;  )xeTe}uXi^d7)v  Polyb.  8, 
25  u.  s.  u.  a,  Sp.;  -TjO^aojjiÄt  Scbol.  ad  Eur.  Ph.  899  u.  V.  T. 

IxlptßXetai  s.  {liXco. 
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l>.i\kffo\i.at,  tadele,  fi^fi^ofiai;  A.  ^(xefji^'^pi^v  (seit.  u.  meist 
poet  ijUjji<pd7)v  Find.  J.  2,  20.  Eur.  Hipp.  1402.  Hei,  31.  463. 
637.  Hdt.  1,  77  u,  s,  [aber  2,  24.  8,  106  A.  M.]  Th.  4,  85. 
[sonst  A.  M.]   (xarra{jit{ji<p&ei<  Find.  N.  11,  30),   aber  pass.  Hipper. 

6,  466.  Flut.  Agis  21);  fi,efi,<p^'aofi,ai  Com.  fr.  Man.  4,  337;  {ji«)j,- 
irr6<,  -t£oc  Sp.    Act.  ^lipi^oc  Aesop.  132  Tauchn. 

}jLev-oiv^o>  {y  piev,  s.  )jilv-a>),  habe  im  Sinne,  begehre,  ep. 
poet.  -voxü  N,  79,  -va^  T,  164  neben  -vql,  cj.  -yi^-^at  0,  82,  -vcocov 
Ap.  Rh.  4,  1255;  Ipf.  ^pievo(va  u.  jjlcv-  ep.,  3  pl.  p.evo{veov  M,  59 
§.  248,  A.  6,  a);  jxevo{\nr)cjev  ß,  36,  -i^awai  K,  101,   -^(jEie  ß,  248. 

^£v-cu,  bleibe,  warte,  wie  1.  man-eOy  die  y  jiev,  auch  im 
Sk.  man^  meinen,  wünschen,  man-as,  animus,  ma-tis,  Meinung,  1. 
mens,  meminij  mon-eo,  goth.  ga-mun-aUj  gedenken,  gr.  }jLaiv-o)i.ai, 
P-^v-k;  »es  scheint  unzweifelhaft,"  sagt  Curt.  Et.  96,  „dass  die 
Sprache  den  Begriff  des  Bleibens  und  Beharrens  erst  aus  dem 
des  sinnenden,  zögernden  Denkens  und  Bedenkens,  als  dem  Gegen- 
theil  rascher  That,  ableitete  **  u.  279  f.,  vgl.  ^jieXXco,  denke,  gedenke, 
bedenke  mich,  zögere;  F.  ptsvco  (alt-  u.  neuion.  -v£o>);  lp.eiva;  {xe- 
pL^vYjxa  §.  267,  2  u.  §.  274;  A.  2;  seit.  Ff.  2.  in  d.  Bdt.  bleiben 
p.e|jLova  Eur.  J.  A.  1495,  oft  aber  in  d.  Bdt.  ich  verlange,  ep. 
poet.,  bes.  trag.  u.  neuion.,  ixejiovlvai  Hdt.  6,  84 ;  Fpf.  piefjLÖvet  Theoer. 
25,  64  nach  Herm.  st.  pi^jiovev;  |jLeveT6^,  -ct^ov  (-t^tIov  sp.).  Nbf. 
fi,{p.v(0  (st.  p.i-}aIv<d)  §.  232,  3,  a  u.  §.  271,  bleibe,  u.  trans.  er- 
warte, ep.  poet.,  nur  Fr.  u.  Ipf.  (ja^jjlve  N,  713,  |jl(|jlv'  X,  92,  jjL^pivov 
9,  565),  seit.  sp.  pros.    Luc.  d.  Syr.  29. 

|A8p-{Cw  {y  piep,  vgl.  1.  mer-eo,  Curt.  Et.  297),  theile,  rgl., 
aber  Fs.  Fl.  Tim.  Locr.  99,  d  jicpija«  dor.  st.  -faa«. 

)j,ep-}Air)p-iC(]>  {y  piep>  p-api  sk.  y  smar,  meminisse,  deside- 
rare,  1.  me-mor,  Curt.  Et.  296),  sorge,  erwäge,  ep.  poet.,  seit.  sp. 
pros.,  jji8p|jLT^pi£a,  cj.  -{co>,  -t£ai,  -{Ja;  ep.,  auch  Callim.  epigr.  9  (diro- 
]up\u\plaai  Ar.  V.  5.   Dio  Cass.  55,  14). 

}Ai^$-o}jLai,  meditor  (s.  (lid-cD),  D.  M.,  ep.  poet.,  fjn^aopiai; 
^piY)9dlfjt,7)v  (auch  Luc.  astr.  6,  21);  [ji^oto  soll  ion.  Flpf.  st.  i}jii)j,7]0T0 
sein,  b.  Hesych.  durch  ißouXeuaaTo  erklärt. 

|jLT2X-a-o|jLai  (§.  273),  meckere,  blocke.  Fr.  u.  Ipf.  ungbr., 
daftir  Ff.  )xe}AT]xci)c  K,  362,  |Aep.axuia  A,  435;  daraus  d.  Ipf.  iy.i' 
jxTjxov  (§§.  230,  1  u.  234)  i,  439  entst.;  A.  jjloxcdv  U,  469.  a,  98. 

jjnjx&viD,  Ff.  M.  od.  F.  §.  264,  7. 

|jL7jv-(a)  (v.  {i.9ivtc  y  fxav,  s.  |j.a{vfo),  grolle,  zürne,  ep.  poet. 
(t  im  Fr.  u.  Ipf.  b.  Hom.  u.  Eur.  Rh,  494,  i  B,  769  in  arsi,  wie 
auch  Aesch.  Eum.  101),   F.  fiTjvtou»  V.  T. ;   i^ij^laa,  ep.  poet,   Hdt. 

7,  229  u.  sp.  pros.    M.  fjLT^visrat  Aesch.  1.  d. 

fir|V-uo>  (dor.  )xäv-),  zeige  an,  y  |i.av,  s.  pii-fi,viq-9X(0;  rglm., 
ü  in  allen  Ztf.,  als:  piTjvuttv,  -uo<d,  jjiefii^vüxa  u.  s.  w.,  höchst  selten  u: 
h.  Merc.  254  jii^voe,  epigr.  b.  Diog.  L.  7,  57  {ii^vu^c,  wo  Spitzn. 
Frosod.  S.  60  rvuae  vorschlägt. 

fi,T)ttd<D,  ersinne,  ep.  -t^cDot,  -6o>(ja  u.  s.  w.;  purjrtciaTxov  Ap. 
Rh.  4,  7.  M.  jjLTjTtdaadt,  -iaaftai,  Ipf.  jiTjrt^cDVTo  M,  17.  Nbf.  jxtj- 
Tfofiat  ep.  poet,  Find.  F.  2,  92;  -fjojjiai  F,  416.  0,  349;  l|jiif|Ti- 
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ad(jiT]v    jjL,   373    u.  s.,    iJirjtiad[|i.Trjv   Pannen.    131.     Act.   yLi^tio^  (i  in 
arsi)  sp.  Orph.  Arg,   1341. 

p.7]^-av(£o>  (v.  |ATix-o<i  Hülfe,  sk.  magh-arrij  Reicbtam,  Ver- 
mögen, goth.  magj  vermag,  Curt.  Et.  299),  machinoTj  Act.  seit, 
nur  Pr.  a,  143  |jLT))rav6a>vTec.  S.  Aj.  1037.  M.  rglm.  (ep.  -^ovrat, 
-cüaaOe,  -dacjöat,  cj.  -aärat  Hs.  op.  241;  l{iT])rav6€ovTo;  über  d.  nea- 
ion.  ijATjyavIaTo  s.  §.  251,  3);  {jLY)^avi^(70(jLai ;  ijji7jxav7j(xd[ji.Tjv ;  pL£|jLrjyavi}- 
}jLat,  auch  oft  pass.,  bes.  d.  pari. ;  y.r^wrr\%ei^  pass.  Sp. ;   yLt^vfr^xkiort. 

{jLia{vfD,  beflecke,  rglm.,  A.  dor.  u.  att.  ipi^iva  (§.  267,  1] 
Pind.  N.  3,  16,  S.  fr.  Alet.  91.  Eur.  J.  A.  1595.  Hei.  1000. 
Solon  32  B  u.  sp.  pros.  (alt-  u.  neuion.  i^iy^yti  A,  141.  Hipper. 
6,  112  L.  u.  Sp.,  8.  §.  267,  2);  |jLe|Ata7x«)c  Plut.  T.  Gracch  21, 
s.  §.  267,  2;  l}jLti^vaTo  Nonn.  45,  288.  P.  |jie(jiia(jpLat  (p.epitapLpLn 
Sp.,  §.  264,  A.  4);  l|xid[v»7iv  (über  jjiiavÖ7)v  A,  146  3  pl.  st.  ju««- 
ftev  =  ^|jLicJivft7j(jav  s.  §.  210,   6). 

{jit^-diCop^ai  =  jjL^Tvuixi,  nur  -dfjopievo«  8,   271. 

{jL^-Y-vü-ixi  (§.  306),  misceOf  mische  (vgl.  sk.  y  »nie,  Curt 
Et.  300),  [AtYvocD  Com.  fr.  Pher.  2,  324,  ib.  Damox.  *4,  532. 
Theophr.  lith.  53,  irapa-  Hippcr.  8,  340  L.,  aufinapa-  Ar.  PI.  719, 
dva-  Plut.  mor.  638.  Nbf.  jji{a7-cD  (aus  fiq-Txo),  vgl.  TidaytUf  mit 
Uebertragung  der  Media  auf  x),  Hom.,  Hesiod.,  Theogn.,  Hdt, 
Theo  kr.,  Apoll.  Rh.,  ep.,  neuion.,  seit,  att  S.  fr'.  265,  oft  Thuc. 
s.  Poppo  ad  7,  4,  seit.  Plat.  Tim.  41,  d  zweimal,  u.  oft  £ojx-  PI.  leg. 
678,  c,  auch  öfters  Sp.,  ji^-p/utn  PI.  leg.  691,  e,  ipr.  p-t^vu  Phileb. 
61,  d,  jjiiYvuvati,  jJLiYvu;;  ffuv-eji{7vaaav  X.  Cy.  8.  1,  46  (^jitpoov 
Pind.  N.  4,  21,  seit,  att.,  nie  Thuc.,  Plato,  d.  Trag.,  AristopL, 
Tcpocj-  X.  Cy.  3.  3,  60,  ouv-  7.  1,  26,  l|jLtcj70v  a,  110.  PI.  Tim. 
41,  d  (jiTo*/-  r,  270);  jji(J(o;  IpLifa,  {jiTSai;  über  d.  schwankende 
Schreibart  zw.  p.iT|ov  u.  p.{(JYOv,  jitjai  u.  ixßai,  iieiJ.Xyßat  u.  -iyjhit 
vgl.  Lob.  paral.  410.414.417.  Poppo  ad  Th.  2,  84.  3,  3l'cd. 
Goth.  Et.  M.  587,  29  sqq.  spricht  sich  ftir  i  aus;  iJÄ\Liya  u.  i\u- 
fx{)reiv  Sp.  M.  |jL{7Vü|xat  ({/.{jyojiat  B,  232  u.  s.);  ^pti-yvoTo  Pind.  F. 
2,  ^45,  lir-eix^yvuvTo  Tb.  1,  146.  2,  1  (IjjitTyiffOTjv  ep.  u.  Hdt  1,  5. 
2,  46,  pLioY^axeto  a,  325,  iii.i<r(i(jxovzo  o,  7);  pi{co}J.at  C,  136,  o, 
314,  (jüjji-  Hdt  8,  77  Orak.  Theogn.  1245;  ^iiiJdfjjiTjv  Sp. ;  A.  2 
ep.  IjjiixTo  (§.  276,  1)  a,  433,  jxixto  A,  354.  IT,  813.  P.  Ml£fJLi7lJLa^ 
{jie(jit)ri)ai;  ^pi^ixtxTo  A,  4H8;  A.  pass.  u.  reflex.  i\iiyßriy  E,  134  n.  s. 
Hdt '2,  181.  Aesch.  Suppl.  292.  S.  OR.  791.  Com.  fr.  3,  193. 
X.  Cy.  8.  7,  25.  PI.  Tim.  59,  c.  63,  e.  leg.  837,  d,  838,  c. 
Phil.  50,  e.  61,  b,  Juv-  Th.  2,  31.  PI.  Phil.  22,  a,  dv  Dem. 
54,  8  (3  pl.  Ijxiyöev  F,  209.  Pind.  N.  2,  22),  iiiy^  Y,  374  u. 
A.  2.  ipLfpjv  r,  445  u.  s.  (iilfri  Z,  25,  jn^^toffi  B,  475.  Hippcr.  8, 
62).  Hdt  2,  131.  Aeseh.  Pr.  740.  S.  OR.  995.  Eur.  Jon  338. 
Com.  fr.  2,  147.  Ar.  Av.  698.  PI.  Civ.  490,  b.  547,  a,  gov-  TL 
8,  103;  jAiydi^aofxai  Sp.,  aber  dva-  Aeschin.  1,  166;  ^t-p^ooitot 
(§.  229,  2)  K,  365  u.  Sp.;  ji.€fi.{eojxai  Hs.  op.  177.  Aesch.  F.  1009, 
dva-  Anacr.  77  B.  Hippcr.  7,  498  L.;  jicxti;,  -xlo«. 

p.t-(jii-ofi.ai  (|/p.e,  vgl.  p,£-Tpov,  sk.  |/  mdy  messen,  nach- 
ahmen, 1.  mS'tor,  melrior,  Curt  Et.  294),  ahme  nach,  D.  M., 
l2i.ip.i^072v  u.  fj.ip.T)Oi^(Jo^at   stäts  pass.,    oft  auch   p.ep.{p.i)jxai;    pupLYjxifK. 


§.  343.  Verbalverzeichniss.  869 

(X  erst  b,  Gregor.  Nazianz.  2  p.' 28,  d,    8.   Porson  ad  Eur.  Ph. 
1396.) 

(ii-fjivi^-(7x-(i>  (§.  270,  a;  y  piav,  sk.  |/  many  denken,  1. 
mon-eo,  com-min-iscor,  goth.  ga-mun-ariy  meinen^  Gurt.  Et.  279  f.), 
erinnere,  |xvi^9a)  poet.,  dva-,  Giro-  pros. ;  epivY)(ja  ep.  poet.  (dor.  -äaa 
Pmd.  P.  11)  13);  pros.  dv-,  Gtc-.  M.  p.i{jLvi^9xofjiai,  erinnere  mich 
(ep.  auch  {jLvdofi.ai,  ipr.  p.vcoeo  Ap.  Rb.  1,  896,  fjivcoöpievoc,  ifjivo>ovTo 
u.  {ivcDovro),  auch  erwähne,  jjLvi^aopiai  ep.  poet.,  diro-  Th.  1,  137; 
A.  Ijjivi^aihjv  (dor.  -dadrjv)  (l{i,v7](jd(jiY)v  poet.  seit  Hom.,  seit.  pros. 
Hdt.  7,  39,  Hom.  hat  v.  A.  1  nur  jjLVYjdd^vai  8,  118,  die  Trag, 
haben  beide  Aor. ;  fxvTjjddxeTo  A,  566) ;  p.l|jLV7)(xat  (dor.  -ötp-ai)  §.  200, 
A.  4,  memor  sum,  (2  p.  {xl^viQai  st.  r^aai  Ö,  442  u.  kontr.  [U^lvt^ 
0,18.  Theoer.  21,41  u.  filjAvaoat  5,116,  ipr.  dor.  {jipiväffo  Epich. 
119,  pil(jiveo  6t.  {i,i|xvY)(7o  Hdt.  5,  105  u.  Sp.;  3  pl.  Ppf.  IjjtepivIoiTO 
St.  -vTjvTo  Hdt.  2,  104,  cj.  Pf.  jjiejjLvü>|xeaa  5,  168.  PI.  Phil.  31,  a. 
Polit.  285,  c,  -ewjjieda  Hdt.  7,  47,  o.  }jiep.>fjp.T]v  Q,  745,  -^o  Ar. 
PI.  991.  PI.  Civ.  518,  a,  ubi  v.  Schneid.,  jji£p.voto  X.  An.  1.7,5 
ohne  Var.  (s.  uns.  Bmrkg.),  aber  piepiv^To  Cy.  1.  6,  3  (-Icpro  W, 
361,  8.  §.  248,  A.  6,  b),  fjt,e^vwp.e&a  S.  OR.  49,  jjiepivataTo  st. 
-atvTo  Pind.  fr.  70.  Et.  M.  579,  1  (Sylb.  fiejjLvatTo),  s.  §.  224,  2 
u.  A.  4;  jjivTrjjdi^<jofi.at,  fxepiviQJOfjLai,  memor  ero  (über  ^pivTiaö^ievoc 
Luc.  pro  imag.  9.  Char.  1  s.  §.  229,  1);  a-jxvaoro«  Theoer.  16, 
42,  p.v7|9t£ov  Hipper.  2,  157,  im-,  lieber  a  in  d.  Tempusbild.  s. 
§.  242,  3.  Dep.  d7ro{jLip.v-)^9xop.ai,  F.  dito{xviQ7e<7dai  Tb.  1,  137; 
dit-EjjLVTQaavTo  Q,  428.  Hs.  th.  503,  ipr.  dir6-jjLv7)<iai  Eur.  Ale.  299. 
Nbf.  jjivi^axeTai  Anacr.  fr.  69,  4  B. 

jit-vo-öü>  (§.  272),  Nbf.  V.  jjit-vtS-o),  mi-nuo  (sk.  mi-nämif 
deleo,  goth.  mi-nSj  weniger,  Adv.,  Gurt.  Et.  300),  ep.  poet.  u. 
neuion.,  v.  -^q>  cj.  irapa-pitvu&ioxTt  Hipper.  2,  642  K;  }jiivu&e<Jxov  c^ 
17,  ijjiivüöec  Hipper.  3,  330  L. ;  |jitvu&i^(j(o  Hippcr.  4,  388  L.;  ijjii- 
vu^aa  3,  322;  ^epiivuB7]xa  4,  388. 

pi{(7^a>  8.  ^{^vu^xt. 

fji  1(7 •£(!},  hasse,  rglm.,  \LK(ji\9o^ax  pass.  Eur.  Tr.  659.  Jon. 
597.  611.  Trag.  fr.  159  W.  (-TjÖTiaojjiai  sp.  Dio  Gass.  52,  39  u. 
V.  T.);  |jLiaT)T6;,  -t£o«. 

{xvdo}jLai  8.  )jLi|j,viQaxco. 

)i.vd-o)jLai  (eigtl.  gedenke,  s.  (jt.i-|jLvi^-ax(D),  freie,  werbe,  trachte 
wonach,  jjLvcojAat  a,  248  u.  sonst,  u.  sp.  pros.,  icpo-  S.  OG.  1075. 
PI.  Theaet.  151,  b,  2  p.  ep.  jiva^  tc,  431,  (Avdv&cD  ir,  391,  jAvcbpie- 
voc  X,  117.  V,  378,  Tcpo-  PI.  Menex.  239,  c,  jivtcbjjievo;  Hdt.  1,  96, 
p.va<jftai  £,91  u.  }jivaaj{)ai  a,  39;  IjjLväxo  Hdt.  1,  205  u.  sp.  pros., 
irpoofJivaTo  X.  An.  7.  3,  18,  jxvdaxsTo  u,  290.  co,  20,  p.vci>pieda  o>, 
125,  üir-ep.vaaad8  5^,  38,  ^ijlvcovto  hymn.  4,  24,  }jiva>ovTo  X,  288; 
l)xvi^aaTo  Com.  fr.  2,  575,  irpo-|i.vY)jajjiivir)  X.  Gomm.  2.  6,  36. 

{jLvY)-piov-eu(D  (v.  jjLvfj-pLO)v,  8.  jjLi-|jLvi^-axcD),  erinnere,  erwähne, 
rglm.,  über  diro-p.e-fi.v7|pi6veoxa  s.  §.  200,  A.  4;  }jLvrj{i.oveu90}jLat  pass. 
Eur.  Heracl.  334  st.  des  pros.  -en^aopLai. 

{jLvi^axofiai  s.  pit}jLvV](7xo) ;  —  jjLoXetv  s.  ßX(i>axc0;  —  H-'^p- 
Yvu{i.t  8.  6fjL6p7vu(jLt. 
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[LopfJt.oXuTTO|i.ai,  erschrecke,  pros.  u.  koni.,  nur  Pr.  u.  Ipf.; 
sp.  -üSajjievo;  Galen.  10,  106. 

{ji.op-u(J9(09  beflecke,  meist  sp.  poet.;  I(i6puca,  aber  fixyjo^ 
7)j,lvoc  V,  435  u.  Sp. 

IiuC-o)  (|/  iiu-y,  vgl.  [Lu^fi^c,  sk.  mugj  sonare,  Curt.  Et  302), 
sauge,  -C^o>  Hipper.  2,  490  K.,  aber  1,430  (jlu^cd,  ix-fu>Cdia>  Ael.  L  a. 
3,  39;  dfi^Criaa  (§.  274)  Opp.  bal.  2,  407,  ixjxi>Ci^<JÄC  A,  218.  Luc. 
Tim.  8;  falsche  Lesart  (i|jLuCetv  X.  An.  4.  5,  27,  8.  uns.  Bmrk. 

p.ui:-c0,  mutio,  Aesch.  Eum.  117.  180.  Ar.  Th.  231;  luHm 
Diog.  L.  10,  118;  lfj.u£a  Com.  fr.  Men.  4,  92,  in-  6,  457  u. 
Ifxu9a  Hipper.  3,  546  R.  Plut.  Pomp.  60;  über  fAe^iuC^Te  s.  §.  321,  A. 

|iuO-£o{jiai,  sage,  D.M.,  ep.  poet.  (trag.),  dor.  -6u|j.ai  Theoer. 
10,  21.  25,  {luaeiat  st.  leai  d,  180  u.  {luMai  ß,  202;  |i.od£<7xovTo 
Z,  289;  -i^ffO{jLai  X,  328.  S.  Aj.  865;  }i.o&if)aocro,  r^ao\kai  st.  cop«, 
-9a£{i.T)v,  *(7aade,  -daadai  ep.,  auch  Pind.  P.  4,  298.  Theoer.  2,  154. 
Act.  }j.u&l(D  seit.,  )j,udeoaai  £ur.  J.  A.  790  Ch.  u.  Sp. 

{j.ü&-£C<i>9  sage,  sp.,  dor.  -O^outa  Theoer.  20,  11,  -laSev  10, 
58,  lak.  }jiu9{66co  Ar.  L.  94.  1076;  }j.u7t£at  981.     Med.  -tCofiai  sp. 

)j,Gx-(i-o|jLai  (§.  273),  brülle,  poet.,  seit.  att.  pros.  u.  nur 
Pr.  u.  Ipf.  PI.  Civ.  396,  b.  615,  e;  -^jojiai  Anth.  9,  730.  Luc. 
Phal.  1,  11;  i}iuxT)(jd[|i.Tiv  Ar.  N.  292.  Theoer.  22,  75.  26,20. 
Mosch.  2,  97  u.  sp.  Pros.;  |jti)j,üxa  ep.,  Aesch.  Suppl.  347  Gh., 
l}iepLUxet  {1,  395;  p.uxov  E,  749.  T,  260.    Act.  -i^aco,  -i^vac  sp. 

|)köv-a9&ai  s.  d}jLuvcD. 

(jLu.Q)  (sk.  mü'kas,  stumm,  1.  mü-tuSf  mussare,  munkeln^  Curt 
Et.  301  f.),  schliesse  die  Lippen  oder  Augen,  (u  Soph.  fr.  754  D., 
aber  ü  Sp.,  als:  Callim.  Dian.  95  Nie.  fr.  2,  56  Sehn.  Opp.  cjn. 
2,  190  u.  s.,  s.  Spitz ner  Prosod.  §.  52.  4,  d)  Anm. ;  (jlSjo 
(§.  239)  Lycophr.  988.  Niceph.  7,  15 ;  Iptoaa  Hippcr.  8,  14.  64  L., 
(jiuaav  Qy  637,  (iucra<  S.  Ant.  421.  Eur.  M.  1183.  Ar.  V.  988, 
£u|i,-2i.6T)Q  PI.  Tim.  45,  e,  xaxa-  Luc.  dial.  meretr.  7,  2;  {jipiüxa, 
habe  mich  geschlossen,  Q,  420.  Hippcr.  8,  14.  64  L.  u.  Sp.,  ou^ 
(tcfjtuxco;  ore  clause,  PI.  Civ.  529,  b.  Phaedr.  251,  b.  Ueber  u  u. 
ü  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  239,  1.  Statt  des  klassischen  xaTOfiooi 
gebrauchte  zuerst  Alexis  (b.  Phryn.  339)  xa{j.{i.uci>,  das  später  (auch 
Aor.  Ixdifi,p.uja,  xexd[fi.}jLoxa  Apollon.  synt.  326)  in  der  Alexandrin. 
Mundart  einen  häufigen  Gebrauch  erlangte,  s.  §.  205,  3,  Passow 
Lex.  u.  Lob.  ad  Phryn.  1.  d. 

|jL(Dfi,ai  s.  (jidco;  —  p.(i>pa{va),  Pf.  M.  od.  P.  §.  264,   7. 

NaieTacu  s.  vod[a>,  wohne;  —  va{co,  fliesse.  s.  vdco. 

va{-c0  (aus  vdajo  §.  273,  A.,  Curt.  Et.  282),  wohne,  bew., 
ep.  poet.,  seit.  kom.  Ar.  R.  324  Ch.  Com.  fr.  3,  393,  vai{e<jxe  D, 
719;  Ivaaaa,  gab  zu  wohnen,  {ydaaa  6,  174)  hymn.  2,  120.  Pind. 
P.  ö,  76,  xax-  Hs.  th.  329.  op.  168,  dico-vdiwoxnv  11,  86.  M.  sich 
ansiedeln,  F.  ydaatabai  trans.  bewohnen,  Ap.  Rh.  2,  747,  iv-vd^- 
(xovrat  4,  1751;  vdffJOTo  Hs.  op.  639,  iic-ev-  B,  629.  o,  254,  trans. 
Einen  ansiedeln:  ydatjaxo  Ap.  Rh.  1,  1356.  4,  275.  567,  dn^v- 
Eur.  J.  T.  1260Ch.,  xaTa-vaa(7a}ji£vv2  Aesch.  Eum.  889  (sp.  vati^davco 
Dion.  Per.  349).  P.  vlvaafiat,  wohne,  Anth.  app.  51,  vevaopivoc 
Dion.  Per.  264.  1032;   iA(t^y,   siedelte  mich  an,   S.  fr.    79ö  D., 
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vdaft7)v  2,  119,  dit-tv-  Eur.  M.  166  meL  J.  T.  175  mel.,  xopt-  Ph. 
207  Gh.,  3  pl.  xar-lvacjdfv  st.  -Yjaav  Ar.  N.  V.  662,  s.  §.  210,  6.  — 
Verlängerte  Form  vat-eTdlco,  meist  ep.,  nie  pros«,  nur  Pr.  u.  Ipf., 
ep.*  u.  b.  Find,  nur  in  offenen  Formen,  -d«,  -det,  -dooaij  -dcov, 
-douaa  hjmn.  18,  6  (auch  S.  Tr.  636  Ch.  napovawtdiovTe«),  aber 
unrglm.  -doxja  T,  387.  a,  404,  ei-  B,  648.  Z,  415  (§.  248,  A.  2); 
vatrrdiaaxov  B,  841  u.  s.,  aber  kontr.  vacrrcuv  S.  Ant  1123  Cb., 
vgl.  va{€o. 

vd9(7(i>,  -TTCDi  stopfe,  Iwa^d  7,  122,  xacTa-vdi£«vTec  Hdt.  7,  36, 
cjüv-  7,  66;  v^acxpiai  Ar.  Ec.  840.  Theoer.  9,  9,  imr  Ar.  Ec.  838 
u.  v£va7|ji.ai  Hipper.  7,  520  L.  Arr.  An.  6.  24,  4;  v^axto  Joseph. 
Jud.  b.  1,  17,  6.  Adj.  v.  va^T^c  Hipper.  u.  Sp.,  6  vaoxÄCi  eine 
Kuchenart,  Ar. 

vau-T(XXo}jLai  (v.  vau-Cy  sk.  nditSy  SchifF,  1.  ndvis),  schiffe, 
ep.  poet.  u.  neuion.,  att.  pros.  nur  PI.  Civ.  551,  c,  nur  Pr.  u.  Ipf., 
sp.  auch  A.  vauT(Xa(7dai  Dio  Cass.  56,  3. 

vd[-c0  (st.  av(£F-(o,  äol.  vau-i»,  sk.  [/  snu,  snäu-mi,  fliesse,  Gurt. 
Et.  286),  fliesse,  ep.  poet.,  nur  Pr.  u.  Ipf.,  5  4),  197.  C,  292. 
Epigr.  b.  PL  Phaedr.  264,  d,  ä  in  arsi  vdev  Ap.  Rh.  1,  1146. 
3,  224  (falsch  vaev  gschr.),  aber  vaev  in  thesi  Gallim.  Dian.  224, 
so  auch  vaov  i,  222,  wo  jedoch  von  den  neueren  Herausgebern  mit 
Aristarch  vaiov  geschrieben  wird.  M.  väotJi£vT)v  in  arsi  Nie.  Alex.  515 
m.  d.  V.  vaiojji-,  vgl,  fr.  2,  58. 

ve-dio>  (urspr.  veFao)),  novo,  nur  veav  Ar.  N.  1117.  Theophr. 
G.  P.  3.  20,  1.  7;  A.  cj,  vedlao^t  3.  20,  8;  P.  vecDjxiv»)  Hs.  op. 
462.  Nbf.  ve6u>  nur  vlco^ov  Aesch  Suppl.  529  Gh.  M.  Ivecbaoto 
Anth.  app.  147;  veo/fx^co  Hdt.  4,  201  u.  Sp.,  lve6]^fi<D9a  Hdt.  5, 
19.    Th.  1,  12. 

veix-lo»,  schelte,  ep.,  auch  Hdt.,  ep.  öfter  vttx-ctco  (aus  vei- 
xljo)),  vetxe£c(7xov  B,  221.  A,  241.  T,  86;  vetxitfco  K,  115;  IvtCxeaa, 
ve^xcd«  u.  ^tfjfjoL  K,  158.  T,  59.  Z,  325.  H,  161.  Ueber  e  in  der 
Tempusbild.  s.  §.  241,  b). 

stlaao[».ai  s.  vi9jo)xai;  —  ve{f  o»  s.  v{^(d. 

ve(jL-(ft-co  (§.  272),  pcMCO,  verläng.  F.  v.  v^}i-a>,  nur  vcfjidcov 
Nie.  ther.  430  u.  M.  ve}tl&ovTo,  weideten,  intr.  A,  635. 

ve|jL-ea-dico,  -7(o,  (von  vifx-totc,  |/ vcfi,  vifi-o),  vertheile,  walte, 
also  eigtl.  übe  v£fit<7u,  Gurt.  Et.  281  f.),  zürne,  ep.  poet.  u.  sp. 
pros.,  seit.  att.  pros.,  ep.  auch  -aoffdcu,  vc}jL8ai^oa>  Aristot.  rhet.  2.  9,  8; 
lvtjjil(n)(ja  Dem.  20,  161  u.  Sp.  (v«jiicj-  A,  507.  p,  481.  <p,  285, 
dor.  -aaa  Pind.  J.  1,  3.  M.  v8}jLtado)jLat,  -oipiat  ep.  u.  sp.  pros. 
-^cjojjiai  K,  115.  129.  a,  158;  A.  ive|tt<ri^dTiv  Plut.  Gat.  min.  38 
(ep.  vt}jLei79i^&Y)v,  B,  223  u.  s.  w.^  aber  vep.T]9ai^aatT0  o,  228). 

v^}jL-(D,  vertheile,  F.  vcftco  S.  Aj.  513,  dico-  PL  Phil.  65^  b 
(veji.V)ffai  Sp.,  s,  Lob.  ad  S.  Aj.  369);  |yct|xa;  Sia-vc-vi}jiY)xa  §§.267, 
2  u.  274,  A.  2.  M.  unter  sich  vertheilen,  besitzen,  weiden,  ve^tou- 
fxai  (dva-vtfiio{jLat  Hdt.  1,  173.  ve}jLVjaofi,ai  Sp.);  2vEt}idifi,if)v  (iyt|i,T)adU 
jjLTjv  Sp.,  doch  6icovep.T)(jafi,iv7|  Hipper.  1,  520,  st.  xpla  vcfivjodlfxsvot 
Glearch.  b.  Ath.  12.  541,  e  wird  jetzt  richtig  gelesen  xpeavofiT^odi- 
picvot);  Pf.  M.  u.  P.  ycvifi7)(jiat.  P.  2vt(ii^0i)v  (Ivtpi&Tjv  Dem.  36,  38. 
Aeschin.  2,  175  m.  d.  V.  -i^v);  vc(iif)8i^ffO(jLat  Sp. ;  6ia-vep.T)Tiov. 
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vi-ojjLat  (|/ vea,  vgl.  v(a-ao[jLai,  v6a-Toc,  sk.  |/  na«,  nare, 
thue  mich  zusammen  mit  Einem,  sam-naa-ey  komme  zu  Einem, 
Gurt.  Et  282),  gwhnl.  werde  gehen,  §.  227,  5,  z.  B.  T,  257. 
2,  101.  136  u.  8.,  seit,  gehe,  komme,  |jl,  188,  ep.  poet.  u.  Xen. 
Cy.  4.  1,  11  viovxai  nach  2  codd.  st.  des  unpassenden  laovrati  nur 
Pr.  (Fut.)  u.  Ipf.,  veüfioi,  veoixefta  2,  136.  Epigr.  15,  11.  Ap.  Rh. 

2,  1153,  Theoer.  18,  56,  2  s.  veiai  X,  114.  jji,  141,  veixai  |x,  188, 
vieode  Ap.  Rh.  3,  306,  veiade  Eur.  Ale.  737.  Ap.  Rh.  3,  373, 
cj.  vItj«  A,  32,  ipr.  vtib  Leon.  Tar.  70,  veifxcvo«  Eur.  El.  723  Cb., 
visodati  dtco-  B,  84  u.  s.  Hs.  op.  554  u.  veiddat  o,  88.  S.  Ant.  33; 
vt6|xY)v  6,  585.  p,  148,  viovto  E,  907.  Find.  N.  4,  77.  Theoer. 
25,  207,  MovTo  Ap.  Rh.  4,  315,  o.  vso^ixt^v,  veoiaxo  2,  377;  F. 
>rr[i[<jvzax  v.  vTj£o|j.at  Opp.  hal.  2,  216.  Act.  sehr  seit.,  vloua  h, 
Ger.  395  zwfh.,  s.  Herrn.;  dor.  F.  vtjöouvxi  Sophr.    19   Ahr. 

veico  s,  vecl[(i>;  —  veuardiCc»  s»  vu^rdCo). 

v8u-(o,  winke,  vtuaco  ir,  283  (dor.  veuaet«  Theoer.  7,  109), 
dva-,  dito-vc6aa>  Sp.,  aher  xaTa-veuffo^iai  A,  524.  PI.  Civ.  350,  e, 
dva-veuaofiai  PI.  Giv.  350,  e,  sonst  rglm.,  auch  Pf.  viveuxa  poet., 
itpo-  PI.  Euthyd.  274,  6  (veveixaat  §.  209,  9).  Pf.  P.  u.  A.  F. 
kommen  nicht  vor. 

vif  .(■>  u.  -Iq>  (sk.  nabh-aSf  Gewölk,  1.  nüb-es,  d.  A^ebel)^ 
bin  umwölkt,  nur  in  d.  Gomp.  auv-vetpei  Eur.  fr.  329  W.  Ar.  Av. 
1502.  Aristot.  rhet,  2,  19,  24;  -ve<poGaa  Eur.  El.  1078,  -ve^pew 
Flut.  mor.  641;  vlvo^t  Theognost  in  Bekk.  An.  3,  1402;  ouv- 
Ar.  fr.  142  D.  Dio  G.  55,  11,  .<pcJ)c  Ar.  fr.  349.  Philostr.  508: 
-vtfi^aei  alexandr.;  vevl^coTai  Photius. 

vIcD  (urspr.  ovIFcu,  |/  ovu,  vu,  sk.  y  anv,  snäu-mi,  fliesse, 
Gurt.  Et.  286),  schwimme,  veudoupiai  X.  An.  4.  3,  12  (vEu<j6p«0a 
Hesych.);   ^Mveuaa   Eur.  Cy.  577.    Hipp.  470.    Th.  2,    90,     irpo> 

3,  112;  6ta-v^eoxa  Fl.  Civ.  441,  c;  veuariov.  Nbf.  vi^*^<d  (dor. 
va-5^a>),  meist  ep.,  häufiger  M.  vi^-j^ofiai,  ep.  poet.  (aher  nicht  frag.) 
u.   sp.  pros.,    -i^£op.ai  «,  364,    auv-   Ar.  Ec.   1104   (sp.  vYjy;Q«ojj.ai); 

lvT]Sd[pLY)V    Sp. 

v£ci>  ()/  vu  §.  231,  1),  häufe,  v^ao)  Suid.;  Ivt)««  Eur.  Cy.  387. 
H.  f.  243.  Ar.  L.  269.  373.  Th.  2,  52.  wv-  Hdt.  1,  34  u.  s. 
M.  häufe  ftlr  mich,  vT)aa)jjieOa  Polyaen.  8,  65.  F.  vlvrjjiat  X.  An. 
5.  4,  27.  Arr.  An.  6.  26,  4,  £ov-  Th.  7,  87  u.  vIvTjapiai  Ar.  N. 
1203.  (ubi  V.  Herm.)  Luc.  peregr.  35,  Im-  Ar.  Ec.  838  (iiciveva^jji.- 
Bergk),  auv-  Gom.  fr.  3,  495,  (juv-vevlaxai  =  -Tjvcat  Hdt.  2,  135.  4, 
62;  ivIvTjoTo  Aei.  v.  h.  5,  6;  ivi^ffdtjv  Arr.  An.  7.  3,  2  u.  Itc-ev^- 
&r)v  Herodn.  4.  2,  10;  vtjtö;  ß,  338.  Ueber  a  in  der  Tempusbiid. 
s.  §.  242,  2.  Lob.  ad  S.  Aj.  704.  Ep.  u.  neuion.  Nbf.  vtjIcd, 
Ipf,  vT^ei  %  169,  viQeov  139.  163;  v^Tjaov  t,  64,  vTj^aac  I,  358 
(Hdt.  1,50  falsche  Lesart  st.  ai^cja«,  s.  Baehr),  vrjr^aon  o,  322.  M. 
vTji^jaTo  Ap.  Rh.  1,  364.  Q.  Sm.  5,  619,  ipr.  vTjYjaaoftcö  f,  137, 
vTji^aajdai  279;  vrji^jtTai  pass.  Opp.  hal.  2,  216.  —  NtjvIcu  ep., 
nur  iic-evi^v8ov  H,  428.  431,  wap-  a,  147.  it,  51  (Bekk.  -ev^eov). 
Ap.  Rh..  1,  1123.     Q.  Sm.  4,  136.  10,  462. 

vio>,  neo,  ahd.  nä-an  (Gurt.  Et.  283),  spinne,  ve?  Ha.  op. 
777,  sp.  Nbf.  vV^cü  (§.  272)  Fl.  Polit.  289,  c;  vi^a®  Ar.  L.  519. 
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Com.  fr.  Men.  4,  298;  Iv7|(ja  S.  fr.  391,  in-  Y,  128.  Ö,  210, 
vr^aai  £upol.  fr.  ine.  19  Mein.  M.  vi^aavTo  tj,  198.  Pass.  v£vT)jpLai 
sp.,  Im-  Luc.  philop.  14;  vr^dei;  PJ.  Polit.  282,  e;  vtjto;.  Seit. 
Nbf.  vao),  davon  v(09t  Ael.  h.  a.  7,  12,  vwaat  Com.  fr.  2.  556, 
wofür  Mein,  v^aai. 

vY]lo{xai  8.  vlojitti;  —  vTjlü)  8.  vIcD,  häufe;  —  viqOo)  s. 
v£c0,  spinne;  —  V7]vlct>  s.  vIcd,  häufe. 

vi^^(i),  viQ^o}jLai  8.  vl(o,  schwimme. 

v^C-o)  (|/  viß,  vgl.  x^P^*+>  "'po«j  8^^'  |/  wt^»  reinigen,  abwaschen, 
Curt.  Et.  284,  also  vf^-o)  entst.  aus  v^y-jcd  Curt.  599),  netze, 
wasche,  ep.  poet.  (Pr.  vikt<o,  von  dem  die  Übrigen  Ztf.  gebildet 
werden,  im  Akt.  erst  b.  Sp.),  F.  yt^m;  lvtt|/a.  M.  vfCojxat,  wasche 
mich,  6ia.  Hipper.  8,  204  L.  u.  viircojjiai  8,  116  L.,  dreo-  d,  179, 
vf^^ofjiai  Ap.  Rh.  4,  541,  iito-  Ar.  Av.  1163.  Com.  fr.  3,  21,  ix- 
Dem.  18,  140;  lvi^djjLY)v  ep.  poet.,  Hipper.,  PI.  conv.  223,  d.  P. 
vlvijifjiai  Theoer.  15,  32,  irepi-  Ü,  419,  dito-,  ix-,  xara-  Komik.; 
xaT-ev{(|>örjV  Hipper.  1,  218;  vi(pi^9op.ai  V.  T;  a-viiiTo;  Z,  266,  Öu- 
alxviTrro«  PI.  civ.  378,  d. 

vtxdo),  siege,  rgl.  Dor.  Pr.  \Ur^\^.l  Theoer.  7,  40;  ipf.  v{xtq 
Pind.  N.  5,  5  nach  Heyne  st.  des  praes.  vix^,  s.  Sehneidew. ;  Fut. 
vixatreTv  Theoer.  8,  7,  vixaaet;  10;  oö  -ydp  vixaS^  21,  32  pass., 
höchst  wahrsehl.  verderbt,  nach  Sealig.  u.  Graefe  liest  Ahr.  eu  ^dp 
av  e^xdcaic. 

v{a-ao-{xai  (aus  veo-iopiai  mit  Uebergang  des  e  in  t  vor  dem 
Doppelkonsonanten,  wie  ücrdt  Bt.  §9^1,  Kuhn  Ztschr.  2,  187,  Curt. 
Et.  282,  vgl.  vl-ofiai,  [/  ves,  V8((J9-  falsche  Lesart  Ap.  Rh.  3,  1243, 
s.  Well  au  er,  vgl.  4,  628.  817),  gehe  u.  werde  gehen,  ep.  poet., 
F.  vffjopLai  W,  76,  ubi  v.  Spitzn.  Pind.  0.  3,  34.  Eur.  Ph.  1234; 
iviodpiirjv  Sp.  Statt  v{99opiai  u.  vfjopLai  findet  sieh  oft  in  d.  codd. 
die   falsche  Schreibung  vebd-  u.  veta-.     S.  Spitzn.  ad  II.  v,   186. 

vt(p-ei  (zd.  cnizk,  schneien,  1.  ning-it^  nix,  niv-is  st.  nigv-U, 
goth.  9naiv-8,  ahd.  aniuuitj  Curt.  Et.  284  u.  423),  es  schneit, 
seltenere  Nbf.  veftp-,  noch  nicht  b.  Hom.,  obwol  Bekk.  M,  280 
vti<pl|jLev  st.  vt^-  schreibt;  Ivi<pe  Babr.  45  u.  Gic-Ivei^e  Th.  4,  103; 
vf<|/<D  Dicht,  b.  Plut.  mor.  949,  xaxa-  Luc.  Lex.  15;  xat-lvi^e  Ar. 
Ach.  138.  Dio.  Hai.  12,  8.  P.  v((peTai  Hdt.  4,  31,  -6}jLevo;  Aesch. 
S.  195.  Ar.  Ach.  1075.  X.  Hell.  2.  4,  3  (veiV  Simon.  C.  120  B. 
u.  Sp.,  6ttov«{9-  Th.  3,  23;  lv{<p»Ti<jav  Dio.  Hai.  ant.  12,  8. 

vo-£<i>  (entst.  aus  ifvo-lco,  so  äol.  u.  att,  dpL^i-Tvoi-co,  urspr. 
7voFo-£to,  vgl.  gnav-^us,  Yt-yvoi-axco,  sk.  (/  gnä^  kennen,  1.  gno-sco, 
Curt.  Et.  163),  denke,  rglm.;  in  gleicher  Bdt.  vooupLai  S.  OR. 
1487,  meist  in  Comp,  dito-,  8ta-,  Iv-,  im-,  fiera-,  irpo-  mit  pass.  A, 
-cvoT^ftTjv,  als:  irpouvoi^&Tjv  (seit.  iTpouvoY)(7d{i.ir)v  Eur.  Hipp.  399.  685. 
Ar,  eq.  421.  Antiph.  5,  43  u.  Sp.),  5i-evoT^dY)v  (6i-evoi^(jaTo  Diod. 
S.  20,  3),  dr-evoi^d7)v  (ouv-airovoi^aaa&ai  id.  15,  40);  F.  6io-vo7)di^- 
aojjiai  PL  leg.  837,  a.  890,  b,  seltener  -voi^(70)jLai  ib.  793,  d.  Neu- 
ion. Kontr.  v.  ot)  in  <a:  Iv-vaxrac  Hdt.  1,  68.  86;  lv-v£vci>xa  3,  6; 
vd>(7aTo  Ap.  Rh.  4,  1409,  voxidixevoc  Theogn.  1298.  Callim.  fr.  345. 
Tbeocr.  25,  263;  Pf.  M.  vIvcofJiQii,  auch  S.  fr.  .191,  vevo>|xlvo<  Anacr. 
10  B.   Hdt.  9,  53;    Wvcdto  1,  77,    IvIvojvto  7,  206   nach  Lhardy 
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st.  lv-v£v(DVTOf  daHdt.  d.  Ppf.  gewhnl.  augmentirt  u.  voiso&at,  Iwo- 
ieiv,  aber  nicht  iwoleoOai  gebraucht^  aber  iic-cvoiQdTjv,  gedachte,  3, 
122.    6,  115. 

vcfi-^Co)  (v.  v6|i.-0Ci  s.  v£p.*c0),  existimo,  rglm.  vo|ito>  (-faco  sp.), 
vo{jiieu(xev  Hdt.  2,  17.  F.  M.  vopuoufjLai  pass.  Hipper.  6,  352  L. 
St.  vo}ii9&V)jo|jLat  PI.  soph.  240,  e.  Dem.  54,  15;  3  pl.  Pf.  P.  vgv©- 
[li^azai   Dio  C.  51,  23,   dor.  ve^o^LLyban   Sthenid.    b.    Stob.  46,  63; 

VOfA.l9Tloy. 

vootpKo),  trenne,  rglm.,  M.  trenne  mich,  auch  c.  acc.  ver- 
lasse, A.  ivo(7^i(j^{xT)v,  seit.  Ivod^tff^v,  entfernte  mich,  X,  73,  Theogn. 
94,  auch  c.  acc,  verliess,   opxov  Archil.  81  B,  d^opi^v  h,  Cer.  92. 

vü-(JTaC-o>  (J/  >ü,  vc6-cD,  1.  nu-Oi  Curt.  Et.  285),  nicke, 
bes.  im  Schlafe,  vu(rr(i£a>  Et.  M.  100,  32  u.  LXX;  iv&rciaa  Anth. 
12,  136,  vüTr«(jai  Com.  fr.  3,  549  u.  ivü<jTa£a  Theophr.  char.  7 
Foss,  iizi'  Plut.  Brut.  36.  Luc.  bis  acc.  2.  £p.  part.  v5U7tdC«v 
Y,   162.  j,  154  u.  sp.  Dicht. 

Saiv-co,  kratze,  rglm.,  Pf.  P.,  s.  §.  264,  A.  4. 

Stv6o{jiat  (neuion.  £etv-),  a)  Med.  hospitio  excipio,  Aesch. 
Suppl.  905;  cevo>jo(iai  Lycophr.  92.  Pass.  h.  excipior,  Eur.  Hipp. 
1085.  X.  An.  7.  8,  6.  8;  -ci>90{j.at  pass.  S.  Pb.  303;  iceva>|jL^ 
poet.  u.  pros.;  £cev<i>&Y)y  Aesch.  Ch.  691.  Eur.  Ale.  68,  pros.  ab 
Gastfreund  einkehren,  c.  dat.  mit  Einem  Gastfreundschaft  achliessen, 
PI.  leg.  953,  c.  Xen.  Hell.  4.  1,  29.     Act.  Sev6oi  Sp. 

S£c0,  schabe,  ÜEva  E,  81  u.  A.  {z^aaa  e,  245.  9,  44);  l^r,xa 
Gramer  An  4,  196;  Ke<ip.ai  Ar.  fr.  684  D.,  die-  Hippcr.  7,  430  L.; 
Iciffdr^v  Geop.  10,  65;  S€<jt6;.  lieber  e  u.  9  in  der  Tempusbild.  s. 
§.  241,  b). 

£v)pa{va>,  trockne,  reglm.,  Ici^ipäva  att.,  aber  auch  diro-^pavat 
Hdt.  2,  99,  ion.  l&^pY)va  Hippcr.  8,  224  L.,  dv-  Hdt.  7,  109,  cj. 
dY-SrjpdviQ  St.  dva-£-  (§.  42,  3)  <I>,  347.  M.  F.  pass.  £7)pavo*3p.at 
Hippcr.  6,  236  L.  Aristot.  meteor.  2.  3,  5  m.  d.  V.  -«vBiq (7op.au 
Pass.  ij^paajxai  Com.  fr.  3,  125.  Hippcr.  6,  322.  588  L.,  dr- 
Hdt.  1,  186.  7,  109  u.  Ii^pcx|xjjiai  Theophr.  c.  pl.  5.  14,  6.  Apollod. 
1.  9,  1  u.  a.  Sp.,  dit-  Com.  fr.  3,  440,  inf.  I^T)pdv&at  Hippcr.  2, 
640;  vgl.  §§.  264,  7.  266;  ftST)pdvdY)v  <D,  348.  PI.  Phil.  31,  e; 
£72pavdi^ao|jLai  Sp. ;  die  Formen  l&f)pa&7]v,  Ifi^pötJiai  sind  verderbte 
Lesarten,  s.  Lob.  Parerg.  p.  502;  STjpavrlov  Sp,  seit  Aristotel. 

Sop-l-ci)  §.  273  (-d-oi  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  205.  ad 
S.  Aj.  p.  181),  scheere,  -^a«  V.  T.;  i&jprjcja  Hdt.  5,  35.  Diod. 
S,  1,  83  u.  (wie  v.  öSpco)  ISüpa,  £6pac  Hippcr.  7,  118.  M.  &>pi- 
o|jLai  Hdt.  2,  36  u.  s.  oft.  Com.  fr.  3,  508  {-do\uu  u.  Supopiai  Sp.); 
-if^dojjiai  V.  T.  Joseph.  lud.  b.  2.  15,  1;  -T]0VjjO{j.at  V.  T.;  d;GpdfA.T]v 
Plut.  mor.  336.  Luc.  d.  Syr.  55  u.  -pT)(7d|jLT)v  Luc.  d.  mer.  12,  5, 
u.'N.  T.  Pass.  IJ6p7)jjiat  Ar.  Tb.  191.  Luc.  Merc.  Cond.  1.  Hdt.  2,  36. 

So«,  glätte,  ü,  daher  Impf,  guovy,  456;  Icöaa  2,179.  Hippcr. 
7,  38  L.,  dv-  Antiph.  5,  45,  dito-Suvai  i,  326,  diro-Sojac  I,  446  u.  sp. 
pros.  M.  dJü<idp.Y)v  X.  Cy.  6.  2,  32.  Pf.  M.  u.  P.  izBpi-i^^jyju 
Hippcr.  8,  372  L.,  dir-  Alciphr.  3,  40;  ISuoftijv  Aristot.  h.  a.  6, 
16.  Theophr.  C.  P.  5.  6,  13,  iirijoadivra  PI.  Civ.  405,  e;  .go<rc6« 
Hdt.  2,  71  u.  A.     Ueber  d.  a  s.  §,  242,  1. 
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'0-8di£-co,  urspr.  wol  beiflse,  v.  S^x-vco  m.  d.  o  euph.  §.  44, 
dann  jucke,  kratze,  vgl.  Piers,  ad  Moer.  p.  40  sq.,  Ipf.  o>$aSov 
X.  conv.  4,  28  (marg.  A.  -dfiouv).  M.  68acoji.ai  Hipper.  2,  833, 
pass.  1,  499  u.  m.  d.  a  euph.  d$d[£o^ai  2,  842,  wie  dSa7fi,6c,  s. 
Ellen  dt  L.  S.  1  p.  15;  A5aca[|i.7)v  Anth.  9,  86.  Nie.  th.  306; 
6So£^aofj.ai  pass.  Hipper.  8,  320;  (iSaYjilvo;  S.  fr.  708  D.  Sp.  Nbf. 
^Sa^atai  pass.  Ael.  h.  a.  7,  35,  -oufjLevoc  Dioscor.  2,  150  Spr. 

66otrop£co  V.  6$oii:6poc,  mache  eine  Reise,  Augm.  §.205,5, 
cfi8oin6pet<  S.  Aj.  1230,  -eov  Hdt.  4,  110.  116,  8i-(D$oiiropi^xt(7av  8, 
129,  (i>6oin6pT)Tai  Luc.  Herrn.  2,  aber  68otxsir6p7)xa  Com.  fr.  4,  471. 

68oiroii(i),  mache  Bahn,  Augm.  §.205,5^  (i>6oico{ouv  X.  An. 

4.  8,  8,  m.  Augm.  u.  Rdpl.  (i>6o7ceiroti^xe(v  Arr.  An.  1.  26,  1, 
u>6oiceicoiY)]jLlvo^   X.   An.  5.  3,   1    nach   d.   trefflichen   cod.  B.  Hell. 

5.  4,  39  nach  d.  cod.  D.  Arr.  An,  3.  13,  2,  icpo-  Aristot.  pol.  2. 
9,  11,  aber  coSoicoi-  App.  b.  Hann.  52,  icpo-a>8oicoi-  Luc.  Lex.  22. 
Aristot.  part.  an.  2.  4,  4. 

68uvdco,  verursache  Schmerz,  poet.,  rglm.,  M.  empfinde  Schm., 
poet.  u.  pros.,  m.  pass.  A.  (i>$uvi^07)v  Ar.  Ach.  3.  R.  650.  Hipper. 
5,  150  L.;  68uvi^(jotAai  Com.  fr.  Men.  4,  164.  Teles  b.  Stob.  fl.  5, 
67.  Galen.  1,  247  u.  .7)d^<jofiai  Galen.  1,  248.  10,  851.  V.  T. 

68upo)jLai  s.  66pofi,ai. 

'O.AY2-2o|Aat  (sk.  y  dvish,  hassen,  Curt.  Et.  220),  zürne, 
ep.  poet.,  6§a>$u(7Tai  (§.  202)  e,  423;  m^iaao  a,  62,  -aaTo  2,  292. 
e,  340  (erzürnte  H.  epigr.  6,  8),  -jaato  Hs.  th.  617,  -aavxo  S.  fr. 
408  ohne  Augm.  Z,   138.  t,  275,    jciaijLevo;  8,  37.  t,  407. 

oC-a>  (aus  o5-jcD,  |/  66,  vgl.  1.  od-or,  Curt.  Et.  219)  dor. 
odöto,  rieche,  cSCt  Com.  fr.  2,  234;  b^ato  (§.  274)  Ar.  V,  1059 
(-£(icD  Hipper.  8,  488.  Geop.  12,  29);  tal^r^aa  Ar.  fr.  538  D.  (-taa 
Hipper.  1,  468);  o6oi6a  (§.  201)  m.  Präsbdt.  Anth.  7,  30  u.  sp. 
pros.  ((o^Yjxa  Phot.);  66(06ei  e,  60.  t,  210.  App.  Hisp.  97  (u^ScuSetv 
Anth.  13,  29  u.  sp.  pros.,  s.  §.  201,  A.  2).  M.  6C6fJicvo<,  riechend, 
Hippcr.  2,  117  u.  s.  (6^66(1.-  Xenophan.  fr.  1,  6  B.;  Nbf.  dÖfidf- 
o|i.ai  nur  A.  cj.  66fji,i^<n|Tai  Nie.  th.  47.). 

oOoftai,  kümmere  mich,  ep.  nur  Pr.  u.  Ipf.  oOrr'  £,  403. 
Callim.  fr.  316.    Act.  6di<D,  6$£j<d  Hesych. 

olaxlI^tOf  o{axojTpo^£a),  steuere,  Augm.  §.  198b.,   1. 

ofY-vö-jii  (§.  306),  öfihe,  poet  Anth.  9,  356,  u.  gwhnl. 
ofyw  ep.  poet.,  pros.  nur  Comp.,  bes.  dv-of^^^üjn  u.  iv-oiifcD,  letzteres 
stäts  Th.  u.  Xen.,  auch  Aeschyl.  u.  Soph.  nur  ofYco  u.  iwoi^my  aber 
Eur.  Jo  923  dvo^yvoTai  (sp.  auch  dvoiTvucD,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  344), 
Imperf.  dv-icp^ov  aus  dv-l-Fot^ov  §.  198b.,  6,  a)  11,  221.  Com.  fr. 
2,  706.  Hdt.  1,  187  u.  att.  pros.  (dv-cpYev  3,  168,  tjv-oiyov  Xen. 
Hell.  1.  1,  2.  6,  21  u.  Sp.,  aber  bei  Xen.  in  der  Bedeutung  die 
offene  See  gewinnen,  dv-of-yfioxov  Q,  455,  dvecp-pfuov  App.  Annib. 
33.  Civ.  4,  81,  -ecp7Vü  Mithr.  44);  oß«  Eur.  Cy.  502,  dv-  Ar.  P. 
179;  <5£a  Q,  457,  iica  Z,  298.  Q,  446.  a,  436  u.  s.  Theoer.  23, 
53.  Hippcr.  5,  144^  dv-£(pca,  -oiSai  u.  s.  w.  (-qv-oi^a  X.  Hell.  1.  5, 
13  u.  Sp.,  aber  b.  Xen.  in  der  oben  angeführten  Bdt.,  dv-ip^a 
Theoer.  14,  15,  «v-otSa  Hdt.  4,  143.  9,  118  u.  s.,  doch  auch 
dv^^a    1,   68,   m.    dreif.   Augm.   V)v£c|>§a  Joseph.    Ap,  2,  9.  V.  T., 
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dvcoiSat  Q.  Sm.  12,  331  ohne  Zweifel  verderbt);  dv-itp/a  (§.  223, 
A.  4)  Dem.  42,  30.  Com.  fr.  Men.  4,  133;  Pf.  2.  iAw^a,  habe 
geöffnet,  Aristaen.  2.  22,   Ppf.  2    dve(|)7eiv,   hatte   geöffnet   Com.  fr. 

2,  289,  gwhnl.  stehe  offen  (§.  223,  A.  4)  Hipper.  7,  558  n.  Sp., 
doch  auch  Dinarch.  in  Cramer.  An.  1,  52,  daftir  att.  dveoi^ixat, 
.jjtYjv,  vgl.  Lob.  ad  Phryn.  157  sq.  M.  öffne  mir,  seit.,  d^f'■t^i^6lLT^^; 
(iv-oi£dpie\oi  Arißtid.  V.  2,  40  Jebb.    Pass.   uirav-ecpTvuixTjv   Com.  fr. 

3,  327  ((L17VÜVT0  B,  809.  8,  58,  o?76jji7|v  Ap.  Rh.  2,  574),  dv- 
ec|>76pL7]v;  dv-icp^jAW  (dv-cpxrai  Theoer.  14,  47,  f\\ov^[Lai  Joseph.  Ap. 

2,  9,  m.  dreif.  Augm.  Tl)v£(|i7ji.ai  Sp.);  dv-l<|)XTo  (Siiqv-oixto  Hcliod. 
7,  15);  o^^fteic  Pind.  N.  1,  41,  dv-ecp)^dTjv,  -oi^drjvat  u.  s.  w.  (dv<p^&rj 
Eur.  Jon.  1563,  v.  Dind.  in  dvecpx^  geändert  u.  whrschl.  m.  Syniz. 
zu  lesen,  i^y-olybriyf  Paus.  2.  35,  4  u.  N.  u.  V.  T.,  m.  dreif.  Augm. 
^v8<iixÖTiv  Dio  Cass.  44,  17  u.  N.  T.,  A.  2  f^voiTTjv  Sp.  N.  T.); 
dvoiydVjjojjLtti,  dvot7V)90)iai  N.  u.  V.  T.;  F.  ex.  dv-ecp£op.at  X.  Hell. 
5.  1,  14;  dv-oixT£ov  Eur.  Jon  1387. 

OUa  8.  EJAo). 

o?5-av-co  (§.  269,  4),  ep.  poet.,  -aivtD  sp.  poet.  u.  pros., 
-ito  alt-  u.  neuion.,  auch  PI.  Gorg.  518,  e,  -do>  Plut.  mor.  734, 
schwelle,  cjideov  e,  455.  Hipper.  5,  186;  o25iq9(d  Hipper.  3,  431; 
(pdT)(7a  id.  5,  84.  PI.  Phaedr.  251,  b;  ipSiriva,  dv-  Sp.;  cpfivjxa  Theoer. 

1,  43  u.  sp.  Pros.,  ii'  Eur.  Cy.  227,  dv-  Hipper.  2,  256  L.  M. 
dv-oi5iQaavTo  Q.  Sm.  9,  345  u.  dv-oi8V)va<jdai  14,  470. 

0  ÜB  7]  {1.1  8.  r^apii. 

01  Co  CO,  klage,  nur  Pr.  u.  A.,  0  P,  408.  2,  89,  aber  o  aus 
Verszwang  b.  folg.  Längen  -uet,  -ü<dv  Apoll.  Rh.  4,  1324.  1374; 
iiCücjac  6,   152.  (|;,  307. 

o^xlcu  (o^xe^Q)  Hs.  th.  330),  wohne,  rglm.,  Ipf.  cpxeov,  o?xeov 
Hdt.  1,  57  (m.  dopp.  Augm.  itpxeoy  Ps.  Hipper.  epist.  3,  833). 
M.  o^xif)90fjiat  sp.,  aber  pass.  gut  att.,  u.  di-  Dem.  8,  13;  fpxr^od- 
(iTjv  sp.,  aber  Si-  Dem.  18,  247,  irpoSi-  Aeschin.  1,  146;  Pf.  M. 
u.  P.  (j>x7)piai)  3  pl.  neuion.  oUivrai  Hdt.  1,  142,  oixTjixIvo«  1,  27, 
6i-cpxT]piai  Dem.   18,   178. 

o^x-ffcu  (v.  oTxoc,  FoTxo«,  sk.  vicas,  Haus,  1.  vicuSy  Curt. 
Et.   148),   mache  bewohnbar,   rglm.,   auch    Pf.  (juv-(j>xixa  Strab.    12. 

3,  10.  M.  mache  fiir  mich  b.  F.  P.  dxwdi^aojiai  Dem.  5,  10. 
App.  Civ.  2,   139  u.  oJxtetTai  X.  Hell.  1.  6,  32. 

o2x-oup£ca,  hüte  das  Haus,  Augm.  §.  198b.,  1;  Jpf.  o^xoupet 
Plut.  Camill.  11,  uii-  Pomp.  42,  o^xoupouv  Camill.  28. 

oixTcfpo),  mitleide,  rglm.;  oUxiptxz  st.  -eipere  Anth.  7,  267; 
oixTetpT^ao),  (pxTEipTjcya,  -rjdT]v  sehr  sp.,  s.  Lob.  parerg.  740  sq. 

oTfiat  s.  oüopLai. 

o^pido),  stürze  los,  ep.  nur  -i^ffouai  Hdt.  1,  62  Orak.  u.  ofixT}- 
(jc(v)  X,  140.  308.  311.  CO,  538. 

o2|i.(i>Cci),   jammere,    o{{l.^£opLal   (o^ptw^co  Sp.);    cpfi.coca   H,   125. 

2,  35  u.  Dramat.;  (dir-oijtcüjad&ai  Eustath.  op.  305,  85;  o{fjLco7- 
jjilvo;  Eur.  Ba.  1286;  o^jjLCDydeU  Theogn.  1204;  (oijjLtoxxöc  Ar.  Ach. 
1157  von  Person  mit  Recht  getilgt).    Sp.  Nbf.  oi^waato,  -tt». 

oiv-i'Cojiai  (v.  oTvoc,  Foivoc,  vgl.  vinunif  Wein),  kaufe  Wein, 
oivtWfjLTjv  6,  546  u.  o^t(jdp.evoi  Luc.  v.  h.   1,  9. 
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o?vo-]^o8u<D,  schenke  Wein  ein,  so  immer  Hom.  im  Pr., 
-y^pifü  poet.  u.  pros. ;  Ipf.  otvo^i^ei  A,  598.  o,  141,  m.  dopp.  Augm. 
§.  198  b.,  6,  a)  ^cpvo^öet  A,  3.  u,  255;  o^vo^oi^ffco;  o^vo^o^aat  o, 
323,  lesb.  -6rjoai  Sapph.  32  Ahr. 

o2v-6c0,  berausche^  Act.  nur  oivcSoat  Critias  2,  83B;  oMo\t.ai, 
werde  berauscht;  o2vci>)iivo(  poet.,  S.  Tr.  268.  Eur.  Ba.  687.  Hdt. 
5,  18  u.  Sp.,  iir  Eur.  Ba.  814,  aber  (pvcop-lvoc  Aesch.  Suppl.  404 
(oiv-  Well.),  $i-(pv-  PL  leg,  775,  c,  xat-ipv-  815,  c  in  d.  best,  edd.; 
otvödek  ep.  poet.;  -dT^aojjLai  Diog.  L.  7,  118.    Augm.  198b.,  i. 

oüo-jiat.  glaube,  6iofi.ai  (i)  fast  immer  ep.  (doch  oio^jiat  x, 
193),  6Uai,  Zierat,  ^Vöpie&ot,  6te9&e,  6v6fi,evo<  {oi6[i'  Callim.  epigr.  7), 
oTfiai  (§.  322)  nur  1  p.  in  ganz  gleicher  Bdt.  u.  Anwendung  wie 
oüojiai,  8.  Benseier  ad  Isoer.  Areopag.  1,  1,  noch  nicht  b.  Hom. 
u.  Hes.,  aber  sehr  oft  att.  poet.  (b.  Aeschyl.  stäts  ausser  Ch.  747, 
s.  Wellauer  Lex.  p.  89,  ebenso  b.  Soph.  stäts  ausser  OC.  28,  s. 
Ellendt  L.  S.  2.  p.  298)  u.  pros.,  auch  Epich.  100,  2  p.  ofei  §.  213,  3, 
(dor.  ofiQ  Sophr.  fr.  23);  (p6p.Y)v,  seit,  in  d.  guten  Prosa  und  meist 
m.  d.  y.  cf>{i.7)v,  das  b.  d.  besten  Pros,  die  gwhnl.  Form  ist,  aber 
nur  1  p.  (ep.  thUxo  x,  248,  oüsro  hymn.  2,  164,  aber  opt.  oüoito 
p,  580.  ^,  12);  o2i^ao2i.ai  (§.  274)  oft  att.  pros.,  aber  nicht  ep.  u. 
trag.  (oiYj8i^(JO|jiai  Galen.  1,  208);  cpi^dT^v,  o2t)0q>  u.  s.  w.  (nicht  ep. 
u.  seit.  att.  poet.  Ar.  eq.  860.  Eur.  J.  A.  986)  (ep.  61901x0  oc,  323 
u.  s.,  (i>f(7-  sp.  ep.,  m.  t  sp.  ep.,  6i(7(£|i.evo<  0,  443,  ^taaadai  Orph. 
lith.  562.  3,  oija|x€vo«  Polyb.  3,  94,  cpT)ocl[}jLT)v  sp.  poet.  u.  pros.); 
tüiadriv  6,  453.  tt,  475,  -Öt)  6,  453,  öudek  I,  453;  olr^ziov  Aristot. 
pol.  1.  8,  11  u.  a.  Sp.  Act.  1  p.  0(01  E,  252.  K,  105.  T,  71. 
Hs.  sc.  111  u.  gwhnl.  Ittto  (i),  auch  m.  X  zwl.,  als:  A,  609.  N, 
153  U.S.,  o^ti)  lakon.  Ar.  L.  81.  156.  998.  1256,  das  nach  Ahr. 
dial.  2  p.  350  wie  eine  Interjektion  (etwa  wie  d.  Oesterr.  halter) 
gebraucht  wurde. 

o26u>,  lasse  allein,  nur  o2q>&y)v  Z,  1.  A,  401. 

o{9Tpaci>  {-iiü  Sp.),  mache  wüthend,  «i^ao»  Sp. ;  olTc^r^ad  Eur. 
Ba.  32;  o^TrpvjjjLlvoc  Sp.;  ol(rzpy\btU  S.  Tr.  653.  Ael.  n.  a.  4,  6« 
Augm.  §.  198  b.,  1. 

o(]^o{jLat,  gehe  fort,  gwhnl.  wie  e.  Pf.  bin  fort;  cp^rV^^«  ^^ 
fort  od.  aor.  ging  fort  (oly^  neuion.);  o^)riQ90|jLat  (§.  274);  olytaxa 
(§.  201,  A.  4)  S.  Aj.  896,  ubi  v.  Lob.,'  Anth.  app.  34.  Hdt.  8, 
108.  9,  98,  irap-  K,  252,  cpxcoxa  Aesch.  P.  13  (m.  d.  V.  oX^')- 
S.  fr.  227  D.,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  896,  iiap-cpxTixa  K,  252  u.  Sp.; 
Ppf.  neuion.  o^^coxee  Hdt.  4,  127  u.  s.,  itap-cp)^i^x8i  Polyb.  8,  29; 
oXy(T]]i.ai  Anth.  7,  273,  6i-o(x-  Hdt.  4,  136,  irap-cp^Yip-ai  Sp.,  aber 
-oi]^t]|jl£vo<  X.  An.  2.  4,  1  nach  d.  best.  codd.  Augm.  §.  198b.,  1. 
Ep.  poet.  Nbf.  oiy-vl-ci)  §.  269,  3;  o^xveuco  nur  Pind.  fr.  222 
Boeckh. 

6 10),  oXta  s.   oüofiai;  —  o?9(d  s.  ^Ipco. 

o{c0v{Co)j,ai,  augurium  capio,  auguror,  klass.  fast  nur  Pr.  u. 
Ipf.  oJcüvCCovTo  X.  Hell.  1.  4,  12.  5.  4,  17.  App.  Annib.  18;  -iou}jiat 
u.  o{(Dvi9d[fi.T]v  V.  T.,  aber  -{901x0  Ps.  Dem.  25,  80,  -<£jievo«  Aristot. 
pol.  5.  4,  5.  Plut.  mor.  676,  -a9dai  Aristid.  635,  -jict-  Dinarch. 
1,  92.     Augm.  §.  198b.,  l. 
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Äx£XXo>  s.  xeXXco;  —  hXinw  8.  oXXo(&c. 

i.XtaO-dv-cD  (§.  269,  4;  vgl.  XtT-6c,  glatt,  I.  glü-us,  glatt, 
vgl.  7X(a-xpo;  st.  ^Xfr-xpo;,  Curt.  Et.  329  f.),  gleite,  auch  -at>«, 
als  Simpl.'nur  Sp.,  aber  6i-  PL  Lys.  216,  c.  Hipper.  6,  290  L., 
Alt-  2,  262L.,  sonst  -div<i>;  6XwdiQ<Jo>  V.  T.  Nonn.  36,458;  «Xi^dov, 
dXi(jÖ«iv  u.  s.  w.  poet.,  neuion.  (Hipper.)  u.  Sp.,  oXioÖe  ep. ;  (i»X{a9r|9a 
als  Simpl.  Sp.,  aber  §i-  Hipper.  4,  274;  (caXttjdrjva  Nie.  Alex.  89, 
aber  iXKjdrjvai  od.  -avoi  X.  An.  3.  6,  11  in  d.  best,  codd.);  thiki- 
adrjxa  Hipper.  4,  246  L.  u.  s,  Diod.  S.  4,  79. 

oX-Xü-|jLi  (st.  oX-v-  §§.  64,  4.  302),  verniehte,  poet.  Hom. 
nur  part.  iXXoc,  3  pl.  dir-oXXü<ji  Hdt.  4,  69.  PI.  leg.  706,  c,  aber 
dicoXXoaai  PI.  civ.  421,  a  (öXXoo  nur  Pr.  poet.  u.  seit.  Archil.  26  B. 
Com.  fr.  4,  687,  ipr.  oXXoe  Archil.  26),  pros.  d7c-6XXup.t,  zwl.  auch 
djü-oXXÄcD  Th.  4,  25.  PI.  Gorg.  496,  b.  Civ.  608,  e  u,  a.  Att, 
npowTC-  Hdt.  1,  207.  6,  138;  Ipf.  coXXüv,  odav  poet.,  aber  noch 
nicht  b.  Hom.  u.  Hesiod,  dir-coXXuv  u.  -oXXoov  pros.  (&X-£-eoxev  v. 
d.  St.  6Xt  T,  135  m.  d.  V.  6X£xe<7X8v,  die  Bekk.  aufgenommen  hat, 
V.  likiTLtOy  8.  unt.,  u.  (uXeTxev,  das  aber  wegen  des  Augm.  anstössig 
ist,  s.  Spitzn.,  auch  ^Xeeoxec  Q.  Sm.  2,  414,  wXeoxov  sp.  or. 
Sib.  1,  108);  öX^9o>  u.  -laacü  ep.,  rpodoxoXiacD  Hdt.  2,  121,  IXistK 
Ar.  Av.  1506  (Bergk  <iXei;),  dtroXIaco  Com.  Plat.  fr.  2,  621.  633, 
öfter  Sp.  (s.  Lob.  parerg.  p.  746),  6Xita  Hdt.  1,  34  u.  s.  (2.  121, 
2  ist  m.  d.  Flor.  u.  anderen  codd.  diuoX£<n]  st.  -Xlaet  zu  lesen,  s. 
Baehr  ad  h.  1.,  Bredov.  d.  Hdt.  p.  340  will  -Xiti  lesen;  9,  18 
diroXeuvrec,  das  aber  Bahr.  m.  d.  Flor,  richtig  in  ditoXlovre«  geändert 
hat,  zumal  da  gleich  darauf  diese  Form  ohne  V.  steht),  6X<d  att. 
poet.,  du-,  6i-  pros. ;  wXeaa  ep.  poet.,  auch  sp.  pros.  (oXeaa  X,  318, 
V,  431.  <]/,  320.  a>,  528,  -crda  u.  s.  w.  ep.,  auch  S.  Aj.  390  Ch., 
dit-fi>Xeffa  pros. ;  (A.  2  m.  Rdpl.  iSXoXe  Nonn.  47,  245,  o.  6XotY)c 
=  ditoOdvoi;  Hesych. ;)  dn-oXcbXexa  (§.  201),  perdidi,  att.  pros.; 
oXcoXa,  perii,  ep.  poet.,  die-  pros;  ÖXatXetv  K,  187,  dir-oX-  pros.,  auch 
dic-cüXa>X«tv  X.  Cy.  6.  1,  2.  Antiph.  5,  70.  Aeschin.  1,  95.  2,  92. 
Dem.  19,  125.  39,  33.  S.  §.  201,  A.  2.  M.  oXXuf&at,  pereo,  ep. 
poet.,  dir-  pros.;  (LXXu|jlt)v  trag.  (dor.  -ufiav  Eur.  Hec.  914  Ch.,  dir- 
pros.;  F.  ^XiojjLai,  -leaOc,  -Geodät,  ep.,  dic-oXlo{iat  Hdt.  1,  38  u.  s., 
diroXeöpievot  7,  209  nach  d.  meist,  edd.  u.  7,  218  ohne  V.  (doch 
-Xeup.evoi  7, 146),  6XoLpia(,  -eltat  B,  325  u.  att.  poet.,  dir-,  5t-  pros.; 
(i)X6fji7)v  ep.  poet.  (dir-  pros.),  6X-  a,  7.  X,  197  u.  s.,  dir-oX£axeTo  X, 
586,  p.  6X^p.evoc  auch  oft  in  d.  Bdt.  verderblich,  unheilvoll,  Eur. 
M.  1253  Ch.  H.  f.  1061  Ch.  Ph.  1029  Ch.,  oöX-  m.  metr.  Deh- 
nung oft  b.  Hom.  in  adj.  Bdt.  verderblich,  unheilvoll,  auch  trag, 
im  Ch.  Aesch.  Pr.  397  Ch.  Eur.  Ph.  1527  lyr.  (ÄXIcwrro  =  oXcae 
Ps.  Callisth.  1).  P.  6Xti)Xc9)i.ai,  dir-toXIvOr^v  u.  dir-oXeodr^oipLevoc  sp., 
vgl.  Lob.  ad  Phryn.  732,  b.  Aesch.  Ag.  1584  wird  jetzt  richtig 
öXidOat  st.  öX£(r07]  gelesen.  Nbf.  ÖX^xco  nur  Pr.  u.  Impf.  ep.  poet. 
Emped.  64.  S.  Ant.  1285  Ch.,  Ipf.  oXexov  A,  150.  Theoer.  22,108. 
M.  -Ixofiat  pereo,  11,  17.  Aesch.  Pr.  563,  Q>Xex6)Aäv  dor.  S.  Tr. 
1013  Ch.,    ÄXIxovTo  A,   10. 

öX-oX6Cu>^  nlulo,  (ik.  ul-ul-is^  ulalabilis^  Curt.  Et.  333),  ep. 
poet.,   seit.   proB.,   ^\o\l>^ov.av  ^\«.^\.  ^^\  Vt^^^^.'^^n  ^V^V>^ 
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poet.,  ep.  ohne  AugmeDt,  selten,  pros.  6XoXu$at  Dem.  18,  259; 
incoXoXucaTO  Aesch.  Ag.   1209. 

6Xo^upofi,ai,  habe  Mitleid,  rglm.,  -opoujjiai;  ci)Xo9Üpd)i.T)v  u.  dv-; 
iXo^up&eU  Th.  6,  78,  whrschl.  pass.  deploratus  aufzufassen. 

6{i.-ap-T^(o  (aus  6fi,o5  u.  |/  dp,  s.  dp-ap-i<7xo>),  treffe,  gehe 
zusammen,  ep.  poet.  u.  Hipper.  7,  94  L.,  6|jLapTiQTir|v  N,  ö84  st. 
-c{tt]v,  das  1  cod.  hat  (Aristarch  6fjiapTi^$7]>4  od.  d}jLapTi^$T)v  als  Adv. 
=  ipLapr^,  zugleich,  was  Bekk.  aufgenommen- hat;  6p.apT]f]ao> ;  (Lpiellp- 
TTjj«  (bjiapTev  A.  2.  Orph.  Arg,  513).  üeber  6pi-  u.  djji-  s.  Spitz n. 
ad.  II.  exe.   12. 

6-pity-la>,  mingp,  über  d.  o  euph.  s.  §.  44  nur  Pr.  Hs.  op. 
727  u.  V.  6{jii/(o  (ofit^ev  Hippon.  55  B. 

o|jL-vo-{jii  §.  302  (so  stäts  trag.),  schwöre,  u.  -vucü,  auch 
dor.  Cret.  2555.  2556  (d^ouvte;  v.  ^fi,6a)  Hdt.  X,  153,  aber  6p.vuv- 
Ta;  2,  118),  ipr.  ©ix^^öi  %  585.  att.  op.vü  S.  Tr.  1185.  Eur.  I. 
T.  743,  ofxvue  Theoer.  27,  35,  -Itcd  T,  175,  öjjlvü«,  6vto;,  ijjLvovat; 
(opLvüv  u.  (D^vuov,  auch  dor.  Epich.  71 ;  F.  ^^loupiat  (dor.  1  pl.  6p,tci>- 
p.6&a  Ar.  L.  183,  6[i6ati>  Sp.,  iK'0\t.69o\Lai  Luc.  philopatr.  5);  (Sjjioaa 
(op.-  S,  280.  ß,  378.  X,  346,  ep.  auch  -ooaa  u.  s.  w.);  6}jLc0|jLOxa 
§.  201 ;  ^p.a>p.6xeiv,  mit  Augm.  (i>|jLop.^xeiv  §.  201,  A.  2.  M.  bes. 
in  Comp.  z.  B.  d(-(^pivufxa(;  F.  l)\t.oZ\i.an  Ar.  N.  247.  X.  Hell.  1.  3, 
11,  $i-o^oii|jLai;  di-co{jL09exp.T|V,  dvr-,  6it-.  P.  6pia>p.oTai  Aesch.  Ag. 
1257.  Dem.  20,  159,  Suv-  Ar.  L.  1007  u.  ^\i^^o<r:a%  Eur.  Rh. 
816.  Aristot.  rhet.  1.  15,  3,  3  pl.  6fi(i>fjiovTai  Andoc.  1,  98  in  e. 
Gesetze,  6p.(i>pioa^voc  (u)p.a>o|jL^vo^  ^P*)f  ^['•^^'^  Isae.  2,  40,  6ic- 
Dem.  48,  25  u.  AfjwSa&Tjv  X.  Hell.  7.  4,  10,  uiu-  Hyperid.  fr.  63, 
7;   6fjio(j0iQ9O{jLai ;  dir-a>pioToc  S.  Ant.  388.  394. 

6p.oxXdcü,  rufe  zu,  ep.^  seit.  att.  poet.,  Pr.  kommt  nicht  vor, 
Ipf.  (»pLoxXlofiev,  6pi6xXeov  §.  248,  A.  6,  a)  u.  6|jLoxXa,  Beides  Hom. ; 
6|x6xX7](7a  ep.  u.  S.  El.  712,  6fjioxXi^(7a(7xe  B,  199. 

i  -  fx  6  p  7  -  V  0  -  p.1  (§.  306 ;  y  jjiep7,  sk .  y  marg^  abwischen, 
Gurt.  Et.  168  und  o  euph.  §.  44),  wische  ab,  ep.  poet.;  Fut. 
6p.6pJcD  Nie.  ther.  558,  IJ-  Eur.  fr.  15  W. ;  Aor.  cop.opSa  Eur. 
Or,  219,  Med.  6|i.6p7vüfxat,  wische  mich  ab,  Pythag.  b.  Diog. 
L.  8,  17,  ii'  PI.  leg.  775,  d;  (i)fi.6p7vüvTo  X,  527;  d7t-ofji<^pSop.at 
Eur.  Hipp.  653,  ^S-  Ar.  Ach.  843;  Ig-ojjLopSdjjLTjv  PI.  Gorg.  525,  a 
(dic-op..  (7,  200),  Simpl.  6{jiop£d(jL6voc  £,  124.  0,  88.  X,  530,  ohne 
0  euph.  nur  ji.6pSavTo  Q.  Sm.  4,  270.  374.  A.  P.  dir-op.opxOe{c 
Ar.  V.  560. 

^veipcDTTco,  träume,  s.  §.  258,  2. 

öv-fvT|-|i.i  (§§.  271.  288),  nütze,  ^jWvyjc,  6v{vt)<ji  u.  s.  w.,  p. 
6vivaaa  PI.  Phil.  58,  c,  ^vivdvai  s.  unter  Aor.  2;  6v-{vY)-|jLt  steht  st. 
^v-6v7)-pii,  wie  öii-iir-Tcua>  st.  ^n-oir-T-tuco,  indem  der  Stammvokal  o 
in  t  abgeschwächt  ist,  siehe  §.  271;  statt  des  Imperf.  ci>v{vY)y  wird 
ca^IXouv  gebraucht;  6vi^(7o>  (dor.  -ädco  Theoer.  7,  36);  covvjda, 
dor.  -äaa  Simon.  C.  55  B.  Theoer.  5,  69,  ov-  A,  503  (if.  A.  2 
6v^vai  wie  arf^vai,  ß^vat  PI.  Civ.  600,  d,  m.  d.  V.  ivstvai,  övTJ^at, 
6vivai  ^v{yai,  wofür  Matthiä  sehr  whrschl.  6vivdvai  vorschlägt,  was 
b.  Sp.,  wie  z.  B.  Galen,  atr.  bil.  6,  128  u.  s.  vorkommt,  s.  Lob. 
paral.  p.  12,  Schneid,  hat  aber  ^vrjvai  aufgenommeuy    M..  ^n^^vi.'^jk^ 
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habe  Nutzen  (spät  Äviitai  und  &vou}i.tva  siehe  anten);  u>vtvd)LTjv; 
iv^aotxai;  Aor.  Jiv^jjltiv  Theogn.  1380.  Eur.  Ale.  335.  Com.  fr. 
4,  228.  PI.  Men.  84,  c.  Luc.  Prom.  20,  dlir-f&vT|To  Hdt  1,  168 
dir-6v-  X,  324.  ir,  120.  p,  293,  ipr.  ovij<jo  t,  68,  6va{fLT)v  häufig, 
auch  gut  pros.,  ivTJadai  Ps.  Hippcr.  ep.  3,  822,  ^vi^pievoc  ß,  33, 
dir-  a>,  30,  od.  ÄvatxTjv  oft  Sp.,  aber  ivaodt  Eur.  H.  f.  1368, 
ovaaöai  Eur.  M.  1025.  ^Hipp.  517.  718.  PI.  Civ.  528,  a,  in  gleich. 
Bdt.  JivTiÖTjv  6vT,dY)vai  X.  An.  5.  5,  2  (dor.  covaÖijv  Theoer.  15,  55; 
nur  sp.  6vi^aaoöai  Galen.  2,  381,  covdaaTo  Anth.  7,  484  m.  d.  V. 
u>v69aTo  wie  v.  6v6cü;  dv6vT|Toc  S.  Aj.  758.  V.  d.  St.  'ON-cd  ovotvro 
Maneth.  2,  200,  wofür  Lob.  z.  Buttm.  §.  114  ovoivro  schreiben 
möchte;  v.  'ONEco  6v8iTai  =  ivivaxai  Stob.  68,  36,  6vo6fj.evoc  Luc. 
philop.  26. 

6-vo(idlCo>  (v.  o-vo-{j,a,  o-Yvo-pia,  sk.  nd-ma,  d.  Na-me,  goth. 
na-mo,  1.  no-men  co-gno-meny  Curt.  Et.  287),  nenne,  rglm.  :;po9-o- 
vu{xdia$ta&ai  Inscr.  Cum.  3524  B.;  äol.  ^vupiaSs  Find.  F.  2,  44. 
11,  6  u.  6vüji.dcojiai  P.  7,  5;  3  pl.  Pf.  P.  (J)voji.<i6aToi  Dio  C.  37, 
16.  Med.  nenne  Etwas  als  das  Meinige,  seit.  S.  OR.  1021  covojjLs^rro, 
F.  s.  Pind.  oben,  A.  ic-covofidiaavTo  or.  Sib.  3,  141.  F.  P.  ^vojia- 
90i^9O(iat  Sp. ;  6vo}jLa9T6c)  -tIoc.  Nbf.  6vo}ia{vQ>,  Pr.  ep.  h.  Yen.  290, 
sonst,  nur  Aor.,  wie  att.  poet.,  seit,  pros.,  F.  o5vo|xav£co  Hdt.  4,  47; 
u)v6(jiY)va  Isae.  3,  33,  6v6}jl-  ep.;  äol.  u.  dor.  övu}jLa{vofjLoct  Tim.  Locr. 
100.   102;   J>vou}jLY)vfv  Corinn.  4  Ahr. 

ovojiat,  beschimpfe,  ep.  u.  neuion.,  2  p.  ovoaat  p,  378,  o'jveaft' 
ü,  241.  mit  metr.  Dehnung,  aber  Aristarch  ^v69ao0',  s.  Spitzn., 
Buttm.  §.  114  schlägt  ouvoaÖ'  vor,  ovovxai  <p,  427.  Hdt.  2,  167; 
xaT-o>vovTO  2,  172  ra.  d.  V.  -6vovto,  opt.  ovoito  N,  287.  d,  239; 
^v^aaopLtti  I,  55.  e,  379;  oivoadpivjv  P,  173,  -699-  ep.,  Mtjmxo  A,  539. 
N,  127.  P,  399.  Theoer.  26,  38,  -oaadifievo«  Q,  439,  -6<jaadai  Ap. 
Rh.  1,  205.  Q.  Sm.  6,  92  u.  cüvato  P,  25,  wofür  Bekk.  ©voro 
vorschlägt;  in  gleich.  Bdt.  A.  P.  xaT-ovosO^c  Hdt.  2,   136;  6votc6c 

I,  164,  -ot6;  Pind.  J.  3,  68  u.  Sp. 

6-vo-(ia{va>,  6-vu-}jl-  s.  6vo{j,dCQ). 

6£uvci>,   schärfe,    Pf.  icap-co^ufxa  Polyb.   31,    9.   Joseph,   ant 

II,  7,    s.  §.   267,  2;    <i)Su|jL}xai,   irap-,   irapcD^uvdai,   icap-aiSu)A}jLai  (sp. 
diü.ci)&>(j|xai  Polyb.    1,  22,  juv-  6,   22). 

6nrj6£cü  ep.,  onad-  dor.,  begleite,  Ipf.  6in^Set  B,  184.  x,  398, 
^luafiei  Simon.  C.   15  B. 

6iT{Co}jLat,  beachte,  scheue,  ep.  poet.,  aber  nicht  att«  poet., 
nur  Pr.  u.  Ipf.  u>ir{CsTo  u.  6ir-  ep.  u.  (i>ic{aaTo  Q.  Sm.  2,  618. 

6ic-tir-TcuQ>   (6ictice6Q>   sp.),    circumspicio,    ep.   sf.    ötc-oir-Tcue», 

vgl.     OV-{viJ-|JLl. 

6 17  XI  CO,  rüste,  nur  (unXeov  C»  73  m.  apfia  (anschirren)  u.  M. 
oirXeadat,  ftir  sich  zubereiten,  T,  172.  W,  159,  aber  6icX(Cco,  poet 
u.  pros.,  rglm.,  coicXtaa  (coirXKJua  A»  641.  ß,  289);  cuTcXixa  u.  -{xetv 
Sp.  M.  bewaffne  mich  od.  Etwas  von  mir,  i^ -oicXCaoftai  Anth.  9,  39 
(•toujiai  Schol.  ad  N,  29);  wirXivdifiTjv  (ep.  auch  wirXiaa-,  aber  6icXi- 
a<k[U9ba  S,  429.  574.  P.  coTCXt(j}jt.at ;  <i>icX{(7&t)v,  auch  rflex.  (3  pl. 
ep,  oTcXwöev  <|;,   143);  bnXmio^. 

*OnT-a>  s.  6pd[co. 
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öicutco  (falsche  Schreib,  ^nioi  §.  43,  2),  uxorem  duco,  ep. 
poet,  auch  sp.  pros.,  (Snuiov  2,  383  u.  Sp.,  oir*  d,  798;  6niatt 
Ar.  Ach.  255.  M.  öicu(o)xai,  verheirate  micJi,  ep.  u.  sp.  pros.  P. 
<ufn>(T|jLivo<  (falsche  Sehr.  (Licui9-)  Dio.  Hai.  Exe.  17,  3. 

^ircbireev  Ipf.  Orph.  Arg.  184.  1025,  v.  d.  Pf.  oircoica  gebildet; 
^TTcDTn^aaodai  Euphor.  in  Schol.  Eur.  Ph.  682. 

6pdicD  §.  275  (urspr.  Fop-.  1.  ver-eor,  ahd.  toar,  aufmerksam, 
gi-war,  gewar,  mhd.  war-nemen^  Curt.  Et.  311),  sehe,  (6p6tt 
u.  8.  w.  ep.  s.  §.  248,  2,  a),  6p£a>,  -£o)xsv  u.  s.  w.  neuion.  s.  §.  251, 
3,  4),  (äol  u.  dor.  opY)(it  Sapph.  2,  11,  tcoO-  Theoer.  6,  8.  22.  25, 
p.  6pe(c  Pittac.  b.  Diog.  L.  1,  81),  6pcuvTt  Theoer.  9,  35  steht 
kritisch  nicht  sicher;  Icüpoiv  aus  l-F6paov  §.  198b,  6,  a),  (cSpoiv 
seit.  cSpeov  Hdt.,  s.  §.  25 1,  3,  höchst  seit.  m.  syll.  Augm.  icopiupLev 
1,  120  m.  d.  V.  lop-,  Iv-sf0pa  1,  123.  3,  53  ohne  Yar.,  vielleicht 
verderbt,  vgl.  Iva>pc»v  7,  212.  8,  140  (Hom.  immer  ohne  Augm. 
opa  0,  616.  n,  646,  6p(D(iev  x,  99);  y  ^n  st.  6x,  s.  09-90)i.at, 
F.  o^o)i.at,  2  p.  o^fi  §.  211,  3  (auch  ep.  neben  o^cai,  auch  Eur. 
Andr.  1225  mel.),  Hom.  unterscheidet  in  d.  Bedtg.  iir-6<po)jLat  = 
werde  sehen,  schauen,  S,  145.  t),  324  u.  liru6<po}iat,  werde  aus- 
ersehen, wählen,  I,  167.  ß,  294,  s.  Buttm.  §.  114;  A.  |/ Ftd 
sT8ov  s.  unter  EIAcd  (A.  1  opt.  Iffopi^aai«  Orph.  fr.  2,  16);  Ic&pix« 
(I6paxa  Komik,  neben  la>p-,  s.  Fritz  sehe  ad  Ar.  Th.  32);  icopoxctv; 
oircoTca  (§.  202)  ep.  poet.,  stäts  trag.,  auch  dor.  Ar.  L.  1157. 
1225,  neuion.  u.  sp.  pros.  (über  ^ironnQ  st.  -s  s.  §•  213,  3);  Ppfl 
öic(S>irei  9,  123,  wo  man  tU  ergänzen  muss,  ^,  226.  Theoer.  4,  7 
m.  d.  y.  ^ircomQ,  6ira>7cse  u.  -Tceaav  neuion.  (cd^siv  u.  icpo-co^cbc  Suid., 
Hesych.).  M.  6pdlou,at,  -a>(iat  ep.,  trag.,  auch  Com.  fr.  Cratin.  2,  94 
u.  sp.  pros.  2  p.  op7]a(  S;  343  wie  v.  opTjftai,  s.  §.  248,  A.  6,  c), 
aber  icpo-,  69-,  ircpi-opu>}xat  att.  pros.;  6po>)jLT)v  A,  56,  icopaTo  Polyaen« 
8,  16,  aber  icpo-Bo>pci>}X7]v  att.  pros.  (icpo-o>p-  N.  T.);  A.  e{66)i.Y)v  s. 
unter  EIA-co;  A.  1  seit,  ofpatvro  S.  OR.  1271,  l7üi-c[>i|;aTo,  wählte. 
Com.  fr.  2)  623,  in^-iparo,  sah,  schaute,  Pind.  fr.  65,  6  B.,  o^j^aoft« 
Q,  704  nach  Zenod.  st.  d.  F.  oipeafts,  s.  Spitzn.,  cj.  64;cb(icftai 
Menand.  rhet.  68,  -Tjofte  N.  T.,  i7ri-64»<ovTat,  auswählen,  PI.  leg. 
947,  c  nach  Buttm.  st.  lTC6<{/cDVTai,  s.  Staub.;  Pf.  M.  sp.  irpo-ta>pa- 
odai  Diod.  S.  20,  102.  P.  4a>pä(iat,  zuerst  Isoer.  15,  110,  dann 
Dem.  45,  66.  54,  16.  Aristot.  h.  a.  9,  6.  8,  15,  icpo-  Dem.  54, 
19.  Aristot.  metaph.  2,  1  u.  (D)«.)i.at,  &^w^  (Sirrat  u.  s.  w.  Aesch. 
Pr.  1000.  Dem.  18,  263.  24,  66,  xor-  PI.  Civ.  432,  b,  Tcspt-w^d« 
Dem.  19,  66;  o^Briv  (icopadijv  erst  seit  Aristot.,  aber  dann  oft); 
^fdi^aofxat  (sp.  6pafti^ao)«.ai  Galen.  3,  820.  822;  6poeT6c>  O^-oparlov 
Plut.  mor.  49,  ^irrlov  sp.,  aber  iccpi-  klass. 

^p^atvo),  zürne,  trag.,  nur  Pr.  u.  A.  ip^ovtiacy  erzürnen,  S« 
OR.  335,  s.  §.  267,  1. 

6pY(Co>9  erzürne,  Act.  seit.  X.  eq.  9,  2,  copYtoa  Ar.  V.  223. 
404.  425.  PI.  Phaedr.  267,  c.  Ps.  PI.  Eryx.  392,  c.  M.  h^o^m, 
zürne,  m.  pass.  A.  ci>p7{9&T)v ;  copfiafiai;  ^pYtouftai,  seltener  -tafti^90|jLac 
Lys.  21,  20.  Ps.  Dem.  59,  111,  (tuv-  Dem.  21,  100.  49,  27;  ^p^t- 
(jriov  Aristot.  eth.  N.  2,  9.  4,  11. 

KukMf't  €u»fiArL  OrieeL  Qrammütik,    /.  TL   //.  AbteL  ^^ 
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h'pi-^-a^f  reckß  (vgl.  1.  reg-Oy  sk.  rrirgS,  atxeeke  rnksh^  Cnrt 
St.  169),  atrecke,  reiche  (por-rigo,  o  fiuph.  §.  44),  Akt.  ep.  poet 
n.  sp.  prog.y  seit.  att.  pros.,  äx-  Hippor.  3,  412  L.,  v.  6p^|u 
nur  -vic  A,  351.  X,  37;  4plg<o;  &^a  ep.  poet.  n.  att.  pcos.;  ^ 
pcx&Tec  =  öpi^ovxe«  Suid.  |if.  j^f^oiffii,  ^tj»ck(^  mich,  beehre, 
poet.  u.  pro8.  (öp^YvufxsvQc  Mosch.  2, 11^.  J^i\^.  7>  50$);  ^ptfqma, 
i2>ptSA}iv2v  ep.  poet.  (ipl^oTo  Z,  466.  N,  20),  seit.  pros.  X.  Comro. 
1.  2,  15,  att.  pros.  gwU.  (aber  noch  nicht  Hom.  u.  Hes.)  iapirffh^* 
ib.  1.  2,  16.  Gonv.  8,  35.  Ages.  1,  4.  Eur.  hat  beide  Formen; 
Pf.  3  pl.  hpiopt/^axai  (§.  202)  11,  834,  6po>pe7}iivoc  Joseph,  ant  18. 
6,  5  (a>pe7(i.at  Hippocr.  1,  520;  ^ptup^oxo  A,  26;  ^psxriic  B,  543. 
Nebenf.  ^-pty-vdo^iai  Eur.  Ba.  1255;  citptYvaTo  Theoer.  24,  44, 
-aJvTo  Hs.  sc.  190;  6pt7vi^90|jiat  Dio  C.  41,  53;  bpvjvrfirjf^ai  Isoer. 
ep.  6,  9,  -7]9d^vat  Antiphon  b.  Harpocr. 

6pio|iai  s.  opvujAi. 

6p8^fti«»,  a)  strecke  mich,  b)  trop.  begehre,  trachte  nacb 
Etw.,  bin  aufgeregt,  poet.  Nbf.  v.  6pi7Pi^ai,  a)  6pi^^ov  Wj  30,  wie 
33  TQCV&ovTo,  wo  Andere  es  alß  e.  Nbf.  v.  ^o^ftlco,  brüllten,  ansehe^, 
ftpc^ftct,  extenditur,  Nie.  Alex.  340;  b)  öpexOttü,  begehrt,  Ap.  Rh. 
1,  275.  Opp.  hal.  2,  583,  -Ut  Aesch.  fr.  155,  -eiv,  aufgeregt  sein, 
Ar.  N.  1368.  Theoer.  11,  43;  «Lplx^ct  Cqm.  Aristias  b.  AtL  2. 
60,  6.     S.  Spitzner  ad  II.  Exe.  34. 

opY^fit  s.  6pdicD;  —  6pd6o>  Augm.  in  Comp.  s.  dvop&äco;  — 
ftptYvdio)iat  s.  ip^^o»;  —  6p(vo>  s.  opvufxt. 

&p-)idi-cD  ((/&p)  90p,  sk.  y  sar,  in  Kompos.  auch  innere, 
excitare,  zd.  har^  geben,  Curt.  Et.  312),  treibe,  eile,  (b.  Hom. 
y.  Act.  nur  Aor.,)  F.  -i^aio  (dor.  -adco);  cDpjiT^aoK  (dor.  -aacx,  ipr. 
op)iäov  st.  7]9ov  Ar.  L.  1247  Ch.);  cDp)jLY)xa.  M.  öppuiofiat,  breche 
auf,  -i^90}jLai  (-7)&i^90(i.ai  Galen.  5,  85);  <i>p{j,Y)9d[{iT]v  6,  511.  O,  595» 
1^-  Hs.  sc.  127,  pros.  nur  IS-  X.  Hell.  6.  5,  20  u.  gwhnl.  ciip|ji^ 
9v)v  (dor.  -ä&T)v)  poet.  (auc)i  meist  Hom.)  u.  pros.;  cSpfiYj^at  (bpyl- 
otai  Hdt.  5,  121);  (iipfn^jATjv  (6p[iiaTo  Hdt.  1,  83  u.  s.).  P.  6piii^ 
btUy  impulsus,  ft,  499.  v,  82,  <I>p}i.a&T)  S.  Eh  197  Ch.  Ep.  poet 
Nbf.  6p)jLa(vQ>  nur  Pr.,  Ipf.  cDp}xaivov  u.  A.  copji.'vjva,  auch  b.  Hom. 
immer  augm. 

6p)x{CcD,  lege  vor  Anker,  Med.  ankere,  rglm.,  A.  wpfjitadlfiijv, 
seltener  -faOrjv. 

op-vö-jit  (§.307,  y  6p,  sk.  |/ ar,  1.  ar-ioTy  Curt.  Et.  311), 
errege,  ep.  poet.,  ipr.  opvuftt,  Z,  363  u.  s.,  if.  ßp.  -vuftevat,  -v&jasv 
P,  546.  I,  353  (6pv6cü,  Äpvoov  ep.  u.  Pind.  0.  13,  12.  P.  4,  170); 
op9o>  §.  264,  3;  ApaoL  (opaaoxe  P,  423);  A.  2  copopov  (§.  203) 
B,  146  U.S.,  auch  intr.  entstand,  fing  an,  N,  78.  &,  539;  Pf.  opcupa 
(§.  202),  habe  mich  erhoben,  H,  388.  N,  78.  Theogn.  909.  Ap. 
üb.  3,  59,  6pc[>p^,  I,  610;  6p(2>pftv  B,  810.  6,  59.  Hs.  th.  70  u.  s. 
Ap.  Rh.  3,  457  u.  (2>pci>pstv  2,  498.  Ap.  Rh.  4,  1698.  Aesch.  Ag. 
639.  S.  Ant.  1060.  OC.  1622.  Med.  opvu)xa^  erhebe  mich,  eile, 
Ipf.  <2>pvüji7jv  n,  63  u.  8.;  F.  öptiToi  Y,  140.  Epigr.  b.  Pauaan.  9, 
38,4.  (Seit.  ep.  poet.  Nbf.  ^plo^iat,  eile,  stürme,  nur  Pr.  u,  Ipf. 
iplovTo  B,  398.  W,  212.)  Pf.  6p«l)p^-Tai  (st.  opcop-Tai)  t,  377,  cj. 
-i|Tai  N,  271;   A.  cSpTo  (§.  276,  1)  E,  590.    Hs.  op.  568.  Aesch. 
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Ag.  960  Ch^  mr.  Spa',  ppof  A,  204.  E,  109.  Find.  0,  6,  62, 
opaeo  r,  260.  H,  126,  o(wu  A,  264,  T,  139  (§.  226,  A.  2),  if. 
Qp<9at  69  474,  qpfji^voc  A,  572  U.  6.  AfiBch.  Suppl.  417  Ch.  Ag. 
1382  Ch.  S.  OR.  176  Ob.,  seltmar  <2)pifi.T2v  M,  279.  X,  102,  opmt«^ 
£,  022.  cj.  opT^Toi  Hs«  th.  782,  6p6ujtvoc  Tr»g.;  di^pxoc  Aeech. 
Pr.  767,  «aWv-ppxoc  Ag.  149.  Nbf,  Dp«>  opovisc  Orpb.  Lath.  11* 
HAcb  Thyrwitt'B  Verbesserung  st.  ipoivTef,  vergL  373;  6p(v<o  ^. 
poet.,  (ttpiva  (opiv«)  ep.,  -{yac  Tbeocr.  26,  37;  tt>p(vOi}v  ap.,  Theoer, 
22,  89.  Com.  fr,  3,  371;  dpA&uvo»  ep.  poet.»  dpäftuvov  ep.,  ^p^ 
öüv«  ep.  u.  Lycophr.  693.  P.  (upo^uvero  Aesch.  Pr.  200.  V^.  6po^. 

opp9|tA^  urspr.  Fjp-|  war,  nehme  tpar,  heware  (daher  oSpoc» 
Wächter,  .F<Spa<o,  Curt.  Et.  311),  iizl  6'  dvipe«  I9&X0I  opovrat  g,  104, 
iitl..  opovto  7,  471;  Ppf.  iirl..  6p(i>pei  ^'^  112. 

&p-ou(o  (s.  op-vp-)xt),  erhebe  mich,  stürze  los,  ep.  poet.,  Hlppcr. 
u.  sp.  pros.,  bpoiat»  bymn.  2,  239;  wpouoa  öpouoai  u.  s.  w.  ep, 
poet.,  Hippcr.  8,  98.  Fiat.  Brut.  8,  34,  Cat  maj.  13  u.  s.  (op-  B, 
310.  N,  öOö.  Hs.  sc.  412.  436. 

^ptdlCco  8-  iopxdiCco. 

6puo9co  (-TTco;  y  ipux»  ^S^*  ^P^X*^'  ^^^^  ^^'^  Uebergang  des 
Y  in  7  8.  ^'^X^)»  &^^^>  '^^^  H9  341,  xaT-  pros.;  (SpuSa  Hdt.  3,  39 
(op-  ep.)  u.  att.  poet.,  xax-,  81-  pros.;  (A.  2  cSpu^ov  Philostr.  Apol. 
2ö.  Phot.,  cj.  öpu-pQ  Solon,  s.  Buttm.  §.  114);  xaT-opiofuxa  (§.  201) 
Com.  fr.  2,  327;  J>pa>pux<(v  App.  Civ.  4,  107.    M.  (i>pu|(i[}i.7]v  Hdt. 

1,  166.  3,  9  u.  Sp.  Fass.  ^pcl^po^iiai  Hdt.  3,  60.  4,  195.  Xen. 
qee.  19,  7,   xor-,   81*   (seit,  cupu^^i  Hdt.  2,  158,   xor-   Antiph.  3, 

7,  12  m.  d.  y.  -opop-,  6icoxaT-  Sophr.  fr.  33  Ahr.,  6f  Luc.  Tim. 
53.  Diod.  S.  4,  43^  6p<üpi7)i.Y)v  Hdt.  1,  186,  m.  d.  Augm.  6uopci>* 
puxTo  X.  An.  7.  8,  14  §.  201,  A.  2,  aber  ^pi-^r^y  Hdt.  1,  185; 
(i>puX^^  (ciipS77)v  Sp.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  318);  xax-opux^^oiiat 
(xax-oppx^^^P''^^^  ^^'  ^^'  ^^4,  &pü7i^90)«.ai  Sp.);  öpuxxic. 

oj-ao}jLai  (aus  ox-jofioi,  vgl.  oc-täuSj  sk.  itk-Bhi,  Auge,  Curt. 
Et.  407),  schaue,  ahne,  ep.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  oaarro^  ojaovro. 

6fffp-a(v-o)xai  (§.  269,  4,  -c[vo)jlou  Sp.,  -dlo{iat  Sp.,  i^^pSaOai 
Com.  Antiphan.  fr.  3,  80,  Mein,  aber  -ioOai),  rieche,  i9<pp^90|jLai 
Ar.  F.  152;  (L<i<pp6|XTiv  Ar.  Ach.  179.  V.  792.^  Com.  fr.  2,  422 
u.  sp.  pros.  (A.  ma^pavTo  Hdt.  1,  80  m.  d.  V.  09^-  §.  226,  A.  4, 
ci)9<pp<vd7|v  Com.  fr.  4,  27.  Machon  b.  Ath.  13,  577,  f.  Hippcr.  1, 
468.  K,  8.,  488  L.  Aristot.  de  an.  2,  12,  u>9^p7)9d(i7]v  Sp.  s.  Lob. 
parerg.  p.  741  sq.;  699pavT<Sc  Aristot.  de  an.  2,  9.  Flut  mor.  969, 
Ö99py)t6c  Sext.  Emp.  296  B.     Act.  ^o^pofvco,  gebe  zu  riechen,  ap., 

8.  Lob.  ad  S.  Aj.  869  p.  383  ed.  2. 

6tot6C<i>9  jammere,  dram.,  ^TOTäSop^i  Ar.  L.  520;  dv-coT^TO^a 
Aesch.  Ag.  1044;  Fass.  ^ToräCexat  id.  Ch.  324. 

oiX6{j,evoc  s.  oXXufit.  — •  ouvofiat  s.  ovofiat.  -—  o&vo}xa(vo> 
s.  övo}xdiCQ>- 

oöpl(i>  (urspr.  Foup-£fo,  sk.  väri,  Wasser,  Curt  Et.  313  f.), 
harne,  Inf.  oup^jv  (§.245,  4,  a);  Augm.  §§.  198b,  499  f.;  lo6pouv 
Luc.  conv.  35,  irpo9-  Dem.  54,  4,  lv-so6pY)xa  Ar.  L.  402,  lv-sQ6pi}9a 
Com.  Eupol.  fr.  2,  444  (neuion.  ohne  Augm.  syll.  oopcov  Hippcr. 

2,  692  L.,  oup7)9a  2,  696.  5,  354  L.  [auch  Aristot.  h.  a.  6,  20], 

56* 
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o6p^xti  5,  354,  oöpi^diQv  5,  716  L.);  P.  oipi^aco  Hippcr.  8,  16  L.  il 
-^aoji«  Ar.  P.  1266  (oip^cjco  Ar.  V.  394  cj.). 

oötdo),  verwunde,  ep.  (auch  Aesch.  Ch.  631  Ch.  o^),  Ipt 
oixoLt  X»^^^>  oüTajxe  0,  745;  ohrfiata  Nonn.  21,  37;  outi^aa  A,  469. 
A,  260,  -aaoxe  0,  745.  X,  375;  A.  2  ep.  3  p.  oSra  E,  376  u.  »., 
(a  wie  b.  Ixw,)  -ajievai  u.  -ajiev  0,  68.  397.  ^  301.  t,  449.  E, 
132.  821.  Hb.  bc.  335;  A.  2  M.  pass.  odxapLevoc  (§.  311),  vnlnera- 
tus,    A,  659   u.  B.    (§.  103,  3)   neben   oÖTrjftefc   8,   537;   ve-ouraroc 

2,  536,  div-oÄTOTo«  Aesch.  fr.  119.  Nbf.  o&TacCo»  ep.  u.  trag.,  -iam 
Eur.  Rh.  255  Ch.;  ouTaaa  E,  336  n.  s.  Eur.  H.  f.  199;  ouTasroB 
A,  661,  -«(Tpivoc  X,  536.  Aesch.  Ag.  1317  Gh.;  oörav&etc  Lyco- 
phr.  242. 

^feCXcD  (aus  ÄfiX-jco),  bin  schuldig  (ep.  meist  anf  Lesbische 
Weise  ö^iXXco,  seit.  ^^«{Xo),  s.  Spitzn.  ad  A,  686),  Ipf.  cu^eiXovHs. 
op.  174.  fr.  172  G.  Hdt.  3,  71  (oipscXov  A,  688  m.  d.  V.  o<peXXov; 
oifsXXov  und  o^-  s.  unten);  6(pctXi^9co  (§.  274);  cL^e^XT^aa  Ar.  Ar. 
115.  Dem.  30,  16  u.  18.  Ik-  Th.  8,  5;  clxpciX^xetv  Dem.  45,  33; 
A.  2  «S^peXov,  sc,  c,  von  e.  nicht  zu  erfüllenden  Wunsche  meist  mit 
(I>C,  äffte,  elfte,  zi^ip  c.  inf.  T,  428  (auch  2  pl.  cLtpIXexc  Q,  254). 
Aesch.  Pr.  48.  S.  El.  1022.  Ph.  969.  Eur.  Ion.  286.  Heracl.  247, 
Ar.  Th.  865.  P.  1069.  N.  42  u.  stfits  att.  pros.  (doch  zwl.  m.  d. 
V.  o(p-,  s.  Schneid,  ad  PI.  Giv.  432,  c,  u.  o^eXov,  cc,  e  F,  40. 
Z,  345.  I,  698.  X,  548,  die  Trag,  in  Ch.  u.  Anap.  Aesch.  P.  879. 
8.  Aj,  1192.  Eur.  M.  1413,  Hdt.  1,  111.  3,  65;  auch  d.  Impf. 
(o<peXXov  Z,  350.  H,  390.  S,  84.  Q,  764  u.  oipeXXov  A,  353.  T,  200. 
ft,  312,  auch  co^eiXov  Hs.  op.  174.  fr.  172  G.;  b.  Sp.  wird  »^eXov 
zwl.  als  Konjunktion  behandelt,  wie  o>f  eXe  \kr^S  iylvoyTo  ftool  Wec 
Callim.  ep.  18;  A.  P.  ^(peiXTjfteCi;  Th.  3.  63. 

^o^XXco,  mehre,  stärke,  ep.  poet,  seit.  att.  Aesch.  S.  175. 
231,  (D^eXXov  (o<p-  B,  420.  Theoer.  25,  120);  A.  1.  3.  sing,  opt 
äol.  6(plXXeie  n,  651.  f),  334;  M.  67^8x0  W,  524. 

6QpX-i9x-d[v-co  (§.  269,  4),  bin  schuldig,  6fXi^9(i>;  A.  cSfXov, 
ofXcD,  ofXoi|jii,  69X8TV,  6fX(i>v  (oft  in  d.  codd.  o^Xeiv,  vgl.  Phot.  lex. 
p.  313  Pors.,  ofXoiv  als  Pr.,  das  sich  auch  b.  Sp.  findet,  o^Xouot 
Dio  Chrys.  31,  642,  cutpXee  Hdt.  8,  26  falsche  Lesart,  s.  §.  249, 
Anm.  u.  §.  251,  A.  3),  seit.  oS<pXY)(7a  Ljs.  13,  65,  Ps.  Hippcr.  ep. 

3,  849   u.  sehr  sp.;    (d^Xtix«;   Pf.  P.  u)(pX7]}ilvo;  Ps.  Dem.  29,  55. 

o^coxa  s.  I^co. 

6i|;c(cD,  wünsche  zu  sehen,  nur  6<pe{ovTec  S,  37;  dor.  i^woy 
Sophr.  39  Ahr.  st.  äi|;eiov  nach  §.  27,  S.  119. 

n^Cco,  S.  7ca6co. 

TzaiJ^to  (y.  Tzaioy  irai8-6c;  dor.  irabSco),  scherze,  icaicoufiac  (-&>|i.ca 
Anth.  12,  46,  (ju)x-  Luc.  d.  deor.  4,  3,  iratSco  Anacr.  38,  8  B. 
Anth.  12,211);  liraida  (l7rat£a  Sp.,  auch  Ctes.  fr.  Pers.  29,  59  u. 
PI.  Euthyd.  278,  c  in  d.  meist,  u.  best,  codd.,  obwol  er  sonst 
immer  iiraiva  gebraucht);  ir^ratxa  Com.  fr.  Men.  4,  237  (jckzar^a 
§.  253,  A.  2);  Trliraioyiat  (ic^iraiy^iai  Sp.);  iira(^fti]v  Sp.  5  icatoxlov 
Com.  fr.  2,  630.     Vgl.  §.  258,  6. 

ita(-<D  (vgl.  l.  'pav'io^  patn-mentum,  Curt  Et.  242),  schlage, 
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T.,  aber  ^«p-  Ar.  Ec.  1118.  Dem.  öO,  34  (irtiraiijxa  Clem.  Alex. 
Strom.  7  p.  846).  M.  schlage  mich,  jiraiadpiT^v.  P.  2)jL-iriirai9(iai 
Sp.y  dafür  klass.  ic^tcXyjyK'^'?  iira(a&Y]v  Aesdu  Ch.  182.  S.  940, 
gwhnl.  iiTXi^77]v.     lieber  9  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

TzaX alto,  ringe,  rglm.,  aber  iccicdfXatofiai  Anth.  9,  411.  Luc. 
Asin.  10  u.  iicoXafo^v  £ur.  £1.  686;  ouoKdcXaioToc  Aesch.  SuppL 
463.  Ch.  681.  Ueber  9  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  1.  VgL 
d.  folg. 

icaX^cD,  bin  unglücklich,  nur  A.  opt.  luoXi^jfie  Hdt.  8,  21  (in 
cod.  Fl.  Tzakalmt),  ubi  v.  Baehr,  u.  Bredov.  dial.  Hdt.  p  361  sq.^ 
aber  If-ettdlXT^asv  Hipper.  3,  552.  4,  240  L.  ist  v.  ixKoXifi,  aus- 
gerenkt, abgeleitet,  u.  dieses  kommt  v.  TcdiXA«»,  icdülXo^iai. 

icaXiXXo^lcü,  repetOy  InoXiXX^'pfjTo  st.  l-ire-tc*  §.  200,  A.  9. 

niWtOf  schüttle  (poet.  zwl.  auch  intr.  S.  OR.  153,  Eur.  El. 
435.  Ar.  L.  1304),  ep.  poet.,  iTnrjXa  ep.  u.  trag.;  ic8it7)X6Tt  Nonn. 
14,  152;  A.  di{j^7ceicaXa>v  (§.  203)  T,  355.  M.  schüttle  mich,  auch 
Hdt.  1,  141,  für  mich,  loose  Q,  400;  ic^Xaadat  Callim.  Jov.  64; 
A.  2  (§.  316)  icdXxo  0,  645,  Ix-  Wj  483,  xaxfe-  T,  351,  dv-  Y,  424, 
p.  Tmccov  xaTen-aX{jL8voc  A,  94,  desuper  irruens  in  aliquem  (s.  Spitzn. 
ad  H.  exe.  16  p.  59  sq.),  wo  Ahrens  (Konj.  auf  (ii  S.  32) 
xaTaic-d[X}ievoc  vorschlägt,  da  M  keinen  rechten  Sinn  habe.  Pf.  M. 
od.  P.  it£iraX|jLai  Aesch.  Ch.  404.  517;  A.  P.  dva-itoXefc  Strab.  8. 
6,  21.     Ueber  dv-iiuaXTo,  xocr-licaXTo  s.  Spitzn.  L  d. 

7cd[-o)xai  (vgl.  ir6-<ji;,  Gatte,  88<nr6T7jc,  Herr,  sk.  patis,  Herr, 
Gatte,  1.  poHsy  potenSy  Curt.  Et.  254),  erwerbe,  eigtl.  werde  Herr 
einer  Sache,  dor.,  poet.,  seit  pros.,  najojiai  Aesch.  Eum.  169; 
l77iad[}jLV)v  Aesch.  fr.  213  D.,  iraad}X7)v  <J,  76,  ica99-  i,  87.  x,  68, 
itdiffaiTo  Ap.  Rh.  3,  807,  rAdaa^ai  I,  487.  T,  160.  S.  Ant.  202, 
iccHaa-  X,  384,  izäad^Ls^o^  Theogn.  146.  Epigr.  b.  Ath.  11.  465,  d. 
Theoer.  15,  90;  1cll:a|xa^  icwcaa&ai  Pind.  P.  8,  73.  fr.  72  B.  Eur. 
Jo.  675.  Ar.  Av.  943.  X.  An.  3.  3,  18.  7.  6,  41,  «crcäjilvoc 
Aesch.  Ch.  189.  Ag.  809.  X.  An.  6.  1,  12,  ireitaaftai  Eur.  Andr. 
641.  H.  f,  1426.  Theoer.  10,  32;  fetirajtijv  X.  An.  1.  9,  19; 
fuerado^iai  Pempel.  Pythag.  b.  Stob.  79,  52.     Vgl.  irarlofiai. 

icapaivicü  s.  aiv£o». 

irapavofiico  (v.  TcapdivojjLOc),  handele  wider  d.  Gesetz,  (Augm. 
§.  204,  A.  1  u.  2,)  irapT)v6)jLouv  Lys.  3,  17  u.  Sp.  u.  irap8v6}iouv 
Aeschin.  3,  77  m.  d.  V.  icapTjv-.  Ps.  Dem.  17,  22.  Luc.  Apol.  7; 
icapY)v6|jLY)oa  Th.  3,  67  u.  Sp.  u.  icapsv-  Hdt.  7,  238.  Luc.  Amor. 
20;  7capav8v6)X7)xa  (irap7]vo(iY)x69t  Diod.  S.  16,  61);  irapavsvofti^xeaav 
X.  Hell.  2. 1,  31  u.  sp.,  Trapv^voixi^xsi  Dio  C.  39,59;  irapavev6(iT)}iQtt 
(irapY)vo)«.Y)(iivou  Boeckh.  C.  J.  nr.  2691.  e.  7);  icap72vo|Jii^fihf]v  Joseph, 
ant.  15.  4,  1. 

i7ap7)7oplo>  (v. napi^^opoc),  rede  zu,  Augm.  napT)7ipouv  Aesch. 
Pr.  649.  Com.  fr.  4,  58.  M.  in  gleicher  Bdt.  izapiffopUro  Hdt.  5, 
104  u.  8.  (dor.  icapä7opeTTo  Pind.  0.  9,  77). 

icapoivlo  (v.  Trdlpotvoc),  betrage  mich  beim  Weine  schlecht, 
Augm.  §.  205,  1,  faap^voüv  Dem.  23,  114  m.  d.  V.  4irapo(v-,  54, 
4t,  inapohst  Dio  C.  45,  28,  iicapi^vr^aa  X.  Axv.  5,^^4:.  \är.,  ^«ts?^. 


886  Verba}yer2eicimi89.  §.  343. 

2,   itapo(v7i98  Dio  C.  45,  26;    i:«i7ai(>(pvT)xa;    ireitapcpvr^fioi  Lae.  J«p. 
tr.  14;  lirap<pv^&T)v  Dem.  22,  W  m.  A  V,  «:ttpcpv-. 

ica^^7)7id[Co}iati,  spreehe  freknü^igy  D.  M.,  -^{tat;  feo^^ 
9ia9di)i.7)v;  TCcita^^T)9{a^at  (attch  pass.  Isoer.  15,  10). 

sdoaoi  (att  tcdirmi),  bestreu«^  tp.  poet,  F.  tta<jm  Com.  fr.  2, 
237,  xattr-  Ar.  eq.  99;.  xaTa-TcÜRrac  Ar.  N.  177,  &«co»  Hdt.  1,  132, 
8»*  6,  12^  i^-TiAam.  PL  Lj«.  210,  a.  M.  bestrete  mieh,  A.  icaui4 
|xevoc  V-  T.  PasB.  iceicaaiilvo;  u.  xara-  Sp.  seit  Aristot. ;  inijzaLyzo  Ap. 
Itti.  1,729,  xaT-  Luc.  Asin,  7,  ic^oKrca  Long:,  past  1,  12;  iirdE^fr^ 
G«eop.  19,  9,  im^aa^ivta  PI.  Civ.  405,  e;  irutaoofM»  Pemp.  in 
Btob.  ff.  79,  52;  ir«(jT<k  Hipper.  554,  51,  tfo«  Ar.  F.  1074. 

ra(7X<i>(^*  itdivd-'tfKov  m, yorsdkiebung der  Aspiration,, §.  270,  a), 
vgl.  )t(a7tt  at  yJr('<nM,  Curt.  EU  631  i.  £d,.  &  128  nimmt  als  y 
lea  an,  davon  it^a,  u.  Nbf.  iccv,  wie  y«  T*^7  'cob  xav  u.  d  als  Zusatz: 
im4kf  ictv-d  [davon  nivdocL  x  ^^  duiek  den  aspirirenden  Einfloas 
des  9  bewirkt),  laide^  afßdor;  ne(<r<iti.at;  aus  ic4vda  (iciQ(jo{&at  Heliod. 
8i»  15.  10,  16);  ifcaOov  (Aor.  1  in^  Aesch.  Ag.  1607  in  i 
codd.  m^  d.  V.  iratooc,  Pora.  itrotitfac);  iriftovda  (über  xcic6^|«  si 
-««  a.  §.  213,  3^  über  d.  ep.  ic£s»a8iK  =«£  icen^v^axt  s.  §.  319, 
fancaMTQ  p,  555,  dor.  TzkRwrfp.  Epich.  fr.  7  Abr.  Stesich..  b.  Phot«); 
iireirövdctv  (2  p.  dor.  it8iT6v9t)c  Theocs.  7,  82);  icaAi^rdc  sp. 

Kaxc^^a«»,.  sehlage,  Pf.  u.  Ipf.  ep.  (dafiir  att  xuscxo,  xoie»), 
.(ÜSq)  Ar.  L.  657.  R..  646^,  Com.  fr.  3,  606  u.  Sp.  aeit  Arktot; 
iioiiraSa  att.  poet.  u.  pros.  Pasa.  •naxwMoy.krrr^  Opph.  h.  22,  3,  dafär 
xlism^My  seit,  icafojiiat,  lx-iTcicdixar]f|j.ai  o,  327  (dafür  att.  it£3ÜLT]YP^)} 
inera(ix&Y)v  Anacr.  33,  4  B.  Luc.  Anach.  3,  40.  Ach.  Ttft  7.  3,  5 
(dafür  att..  iicXi^pr^v);  Kotxa^^oofi^i  Luc.  fugit  14  (dafür  att.  idi}- 
Y^lypafiai,  iccic^i^£o)lMii).    S.  TsIi^txcD. 

nax^iofjiat  (§.273;  vgL  gpth. /ocJ^an,  ernähren,  VsX.  pü-ati^ 
ernähren^  Gurt.  Et.  244),  koste,  esse,  Hdt.  2,  47.  66.  Calfim.  fr. 
437.  Agathocl.  b.  Atb.  14v  650,  a,  icooovxat  Aescb.  S.  102T  nk 
d^  V.  (Ticcb-;  iicoadipLTjv  ep.,  dram.  u.  Hdt.  1^73;  7raicel[op.Y^v  ä,  642; 
cucaoxoc  S,  788. 

icad-ok.  (vgl.  1.  paH'ht9^  pau-cu»^  pau-per,  Curt,  Et.  244), 
lasse  aufhören  (iraüe  poet.  zwl.  intr.  halt  ein,  lass  ab,  c.  gen.  Hs. 
sc.  449.  Ar.  R.  850,  ohne  Zusatz  S.  Ph.  1275.  Ar.  V.  1208  u.  s., 
auch  PI.  Phaedr.  228,  e  u.  Sp.);  iraueaxov  X;  315.  S.  Ant.  963 
Gh.;  icaiocn;  hzauata  (iutr.  8,  659.  h.  Ger.  351);  icticowxa.  M.  i7a&- 
ofioi,  höre  auf,.  icauoo}xai,  |]Tau9d(iY)v.  Pass.  ir^aufiou  (zwL  m.  d.  V. 
s^awiJLai);  isai&riy  pasa.  u.  r£ex.  Hs.  th.  533.  Th.  2,  77.  5,  91 
u.  8.  w.  Andoc.  2,  8)b'.  Hdt.  schwanken  die  Lesarten  zw.  iicaodv|v 
u*  -aöiiv,  wie  1,  130.  5^  94.  6,  71,  aber  6,  66  iicaud&Tj  ohne  Var., 
letzteres  auch  Sp.,  s.  §.  242,  3  (A.  2  lirdT^v  sehr  sp.  Bekk.  An. 
3.1324);  seit.  TCaudi^(ioj*.at  Th.  1,  81  (dva-ita^aojiai  K  T.);  iteicoi- 
ooiJUMy  desistam,  S.  Ant.  91.  Tr.  587.  Hipper.  6,  238  u.  Sp.;  icotu- 
oxlov.  LakoD.  irdiC(i>  st.  Trauco,  dji-icdfat,  divanau^ai,  AdxcDvtc^  d|i- 
icdlCovxai,  divaxauovxat  Hesych. 

iraX'i^«*»  Pf-  M*.  od.  P.  §.  2€I4,  7. 

IT t {fr- CD  {y  laft,  vgl.  1.  ßd'O,  Gurt.  Et.  236),  überreife,  itdam 
(mdi^oco  =  irsfffopiae,  werde  gehorchen^   f,  369>    wie  ittd^    aber 
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m^^oiD  $.  229,  A.,  Virerde  ttberreden,  X>  233),*  intuMt  (ittd^^ 
§.  274,  vertrauend,  A,  398.  Hb.  op.  359.  Find.  P.  4,  109.  AeBeh. 
Ch.  d09  Chr.  u.  Sp.) ;  A.  2  poet.  irfdöv  Find.  F.  3,  65,  -»otfM,  -9oi, 
-dc?^,  -dcbv  dramflfc.,  aber  nicht  Soph.,  -doiftev  Theoer.  22,  64,  ep, 
Ind.  TzhX^oy  h.  Apoll.  275.  Ap.  Rh.  1,  964,  Ind.  Hoch  dcht  Hom. 
H.  Hes.,  aber  tceir{&io^ev  I,  112,  te«{9oip.t  A.  100.  W,  40,  irimdcty 
I,  184^  ic#ici&ou9a  0,  26,  siuch  i^sictdiov,  vertrauen^  Find.  J.  3,  90, 
8.  §.  203 ;  iriiTttxa,  habe  tiberredet,  aber  Ff.  2  itlicöt&a  (§.  260,  2), 
vertraue  A,  325  u.  sonst,  Find.  0.  1,  103  u.  Dram.,  seltener  att. 
pros.  Th.  2,  42.  Fl.  Menez.  248,  a.  Epin.  974,  b,  oft  sp.  pros. 
(über  irciro(fihf)c  st.  -ac  s.  §.  21  ä,  3),  cj.  ireico(8^c  A,  ^24,  -0|jLev  = 
6}\Liyt  X,  335,  ipr.  izlntiaffi  st!,  iciicöi&s  Aesch.  £um.  ^69*,  s.  §.  319; 
p.  irixotftcL;  E,  ^99  ü.  s.,  Trag.;  lireroÄetv  H,  171.  Hdt.  9,  88. 
Arr.  Aii.  3.  17,  5  (ireicofdea  [§.  213,  5]  ^,  434.  0.  181),  iizimf^ 
§.  230,  1  =  lireTcoÄeifisv  B,  341.  A,  159.  S,  55,  s.  §.  319,  i:«- 
irotfto(y)  ===  oCEfoi  Af.  Ach.  940.  M.  überrede  mich,  glaube,  gehorche, 
lTcYft6)i.T]v,  7c{O(0)JLai,  -oCjiYJv,  -xidou,  -i^Ötti,  -6)ievöc  ep.  poel,  irsictftovxo, 
gehorchten,  Q.  Sm.  12,  8^.  Ofpii.  fr.  8,  34;^  TcrfirÄcovräi  0-  Sm. 
12,  40,  iciirfftoiTo  if,  204,  7ceiti8la»ai  Q.  Sm.  8,  459.  Anth.  l4,  75, 
i:Soi  auch  pros.  Fl.  Phaed.  117,  a  m  d.  best.  cod(^.  (sp.  u.  seif. 
A.  1  lic£t(7idt)jLY)v),  att.  dafhr  IneCodTjv.  das  aber  auch  el)en8o  häufig 
j^ass.  gebi^ucht  wird;  Ff.  M.  ü.  F.  7iinii6yLaLi,  pefsuäsi  mihi,  con- 
fido  u.  persuasum  mihi  est;  F.  P.  Tcet^&i^aojiat,  werde  überredet, 
überzeug  werden,  ^.  Cy.  5.  1,  8.  Isoer.  17,  7,  werde  glauben 
S.  Fh.  624.  FI.  Soph.  248,  e;  iti<rr6c,  Tceiorlov. 

iceCx-cD  (J/ ifex,  vgl.  1.  pec-to',  ahd.  fahs,  crinis,  Cürt.  Et 
160),  scheere,  kämme,  d,  316,  att.  icext-i-«  (§.273)  Ar.  Av.  714, 
firt^a  Anth.  6,  279,  cj.  izi^m  Theoer.  5,  98.  M.  kämme  mich, 
lasse  mich  söheer^n,  scheere  für  mich,  iiclfaro  Simon.  C.  13  B«, 
jdidivto,  ireSajiivtj  2,  176.  Theoer.  28,  13.  F.  icexTou|jLcvoc  Ar.  L. 
685;  lir^x^v  Ar.  R  13516.  In  d.  Bdt.  scheeren  ist  xttpttv,  in  d. 
Bdt.  kämmen  xTsvtCttv,  Sa(vetv  gebräuchlicher,  s.  Buttm.  2  §.114, 
xtev((eiv  koninif  ab^f  nodh  nicht  b.  Hom.  vor. 

icsivaai,  hungere,  Kontr.  v.  ae  in  t),  v.  asi  in  tq,  s.  $.  245,  4,  a), 
Sp.  aoeb  it«v^^  mevocv,  if.  ep.  -i^)i.tvat  u,  137,  dot.  3  pK  mivfttvn 
X.  Hell.  1.  1,  23,  paart.  ietftv6vtt  Theoer.  15,  148;  -i^ot»  (-adco  N. 
Q.  T.  T.);  lite{vT)otx  (-3a^  ^P')j  iteitcCwjxd.  M.  it8iv'Q>^tfi  st.  iceivo 
Con.  fr.  HerMipp.  2,  389. 

litipdLCo»  8.  icetpdö.  —  ieetpa{vcD,  vollende,  s.  ir'epdvo». 

7cetp-d<tf,  veniilche,  -am»  att.  (-^ffo»  ep.);  iizti^daa  (-t)^«  ep.); 
iceict(pEhea  Luc.  amor.  26.  M.  fceipdoftai,  -aaoiidft  aitt.  (dor.  -aaou|jiai 
At.  Ach.  743,  -i^9b|jLGft  dt-  u.  neuioil.);  ixtipaodixi^y  (-7)adi|jL72v  alt- 
u.  neuion.)  Th.  2,  44.  4,  114.  117.  PI.  nur  Gofg.  474,  a,  häu- 
figer littipS&tjv  Th.  2,  5.  33.  6,  92.  Fl.  fast  imm^,  u.  immer  die 
lAeist.  Ait.  (pass.  Tb.  6,  54,  -i^di)v  alt-  u.  n^uion.);  irtircfpSjMtc 
(pass;  Ar.  V.  1129,  -Y)|tQtt  alt-  u.  neoion.,  mmip£ato  =:  tjvto  Hdt. 
7,  125);  iretpaO^^o^i  =  iretpdtfOfxai  Sp.;  ir^tpax^ov.  Die  Compi. 
sind  Dep.  m.  pass.  A.,  als:  dfa-Kctpdiofiai,  di-eitcipi&Tjv.  Nbf.  icst- 
pdCo»  bes.  ep.,  aacfa  b.  Hippokr;  u.  b.  Sp.,  (|>,  114.  Luc.  tragod. 
149,    Ipf.  itftfpoC«   Ap.  Rh.  3,  10,    M.   -oCipitvoc  Hipper.  2,  327, 
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Pass.  iceipd^^cTOi  Flut.  mor.  230;    ireipT^xKo  0,  615,   Ipf.  rsip^ 
Cov  M,  257. 

7C8{p<o  {y  iccp,  Vgl.  irep-6vv),  Cnrt.  Et  246),  durcbsleche,  ep. 
poet.  u.  sp.  pros.,  iicttpa  x\,  465.  Strab.  13,  1.  38,  Sta-ireCpoc  Eor. 
Ph.  26,  dva-  Hdt.  4,  103,  dfiic-  B,  426.  Pf.  P.  it^iropftat  Lac. 
tragod.  298,  -{livoc  ep.,  Archil.  84  B.,  d^t-ir-  Ar.  Ach.  796; 
iciicapTo  h.  Apoll.  1,  92;  icspi-sitapT^v  Luc.  pisc.  51,  dva-ratpijvat 
Mach.  b.  Ath.  349,  c,  dva-irapiCc  Hdt.  4,  94. 

irexT^co  B.  ics{x(i>. 

TccX-dCo  (▼•  iciXoc),  nahe,  poet.  auch  bringe  nahe,  so  fast 
immer  Hom.,  poet.,  seit  Hdt.,  -adco  Eur.  £1.  1332  Ch.  u.  s.  (-daao 
fir.  Phaeth.  5,  42  Ch.  Wagn.  u.  iceXcü  §.  228,  3 ;  iidkaujoL  ep.  poet 
u.  Hdt.  2,  19  u.  B.  {iizikaaat  0,  93)  u.  jztkdtjbr^yf^  nahte,  E,  282, 
3  pl.  icIXaodcv  M,  420,  -acvd^vai,  -ao&eC;  S.  OR.  213,  Ph.  1327, 
iicXadT)v  §.  233,  A.  Trag.  Aesch.  Pr.  899  Ch.  (wo  Well,  unrich. 
tig  icXa(7d8{T)v  schreibt,)  Eur.  Rh.  920.  Andr.  25.  Tr.  203  Ch.,  denn 
d.  Form  iirXdiff&Tjv  hat  whrschl.  gar  nicht  bestanden).  M.  ireXo^o^iot 
ep.  u«  trag.,  iceXa^daxo  P,  341 ;  ir^TrXYjfiai  [i,  108.  Simon.  A.  36  B. 
Anth.  5,  47,  dor.  iriirXä}iat;  A.  2  (§.  311)  IicXy)To,  tcX^o,  IiiXijvto, 
icX^vTo  ep.  Adj.  V.  a-irXäToc  S.  Tr.  1093,  aber  icXaar^c  AescL 
Eum.  53,  irpiff-irXaoToc  Pr.  718.  Nbf.  ireXdcu  trans.  u.  intrans., 
KtXdUt  Opp.  cyn.  1,  515.  Arat.  74,  iceXo»(n  S.  OC.  1060  Ch.,  ireXov 
El.  497  Ch.  (s.  Ellen  dt  L.  S.  H.  p.  544),  ep.  iceXSav  hymD.  7, 
44,  ip.  iriXa  Dicht,  b.  Plut.  mor.  457;  —  iceXa-Oa»  intr.  nurPr., 
dramat.,  u.  icXadco  trag.,  s.  §.  272;  Med.  icXdfdetai  Inscr.  Plut 
Arat.  14;  —  iciXvdi-cD  §.  269,  2,  trans.  u.  intr.,  TutXvqf  Hs.  op. 
510,  iriXv^c  h.  Cer.  115  (das  Ruhnk.  in  irCXvaoat,  Herrn,  in  irtXv^ 
=  ictXvajat  verändert  hat).  M.  iciXvafiai  T,  94,  im-  C^  44;  ^{XvaTo 
V,  368.  Hs.  th.  703,  icpoceic-  v,  95 ;  —  pros.  tc  X  yj  9 1  dL  C  a>  (▼•  icXrp 
a(ov,  y  icXa)  intr.  (trans.  X.  eq.  2,  5),  rglm.  -asca,  iTcXi^siaoo, 
ncicXTio^oxa;  icX72(7ia9&e(72v  intr.  Eur.  El.  634. 

irsX-8}i(Cci>9  schwenke,  erschüttere,  ep.  poet.,  ireX^pitSa  ^^  176; 
KtX9,yJ.x^y  A,  535  u.  s. 

ic^Xco,  bin  (urspr.  drehe,  bewege  mich,  vm'sor^  vgl.  ica»X£o|iac, 
Curt.  Et.  413),  ep.  poet.  (Hom.  u.  Hes.  Pr.  u.  Impf.,  Trag,  nur 
Pr.,  Aristoph.  nur  Einmal  Ipf.,  s.  Veitch  p.  448,  if.  ireXivat  Par- 
menid.  b.  PI.  soph.  244,  e),  sehr  seit.  pros.  Pittac.  b.  Diog. 
L.  1.  4,  10.  Aretae.  81,  20.  Pempel.  b.  Stob.  79,  52,  Med.  nur 
Archyt.  b.  Stob.  1,  71;  iriX^Q,  ic^t,  ic&siv  bes.  Trag.,  auch  a.  Dicht., 
iciXouaa  Aesch.  Pr.  898;  iirsXec  Pind.  0.  1,  46,  gwhnl.  icIXov  ep., 
Theoer.  21,  17.  Ar.  P.  1276  Hexam.,  fcXe  (§.  232,  2)  M,  11, 
opt.  icfXoic,  TciXoi  Trag.,  Ap.  Rh.  4,  1656.  Theoer.  21,  54.  M. 
iclXo|tat  m.  gleich.  Bdt.,  lu&TjTai,  -<[>|jLefta,  -«vrat  ep.,  iciXeo  Q,  219, 
iriXco&ai  Ap.  Rh.  1,  160  u.  s.,  iteX<SfMvoc  Aesch  Suppl.  116.  791 
Ch.,  icX6}itvoc  (§.  232,  2)  Euphor.  fr.  55,  im-,  herankommend,  i}, 
261  u.  s.  S.  OR.  1314,  i»pi-,  sich  herumbewegend,  W^  833  u.  s.; 
liteXÄjiTjv  I,  526.  Simon.  C.  36  B.,  icsXIoxeo  X,  433,  -oxeto  Hs.  fr. 
44,  o.  irfXoiTo  X,  443.  Aesch.  Ag.  246,  synk.  fcXeo  u.  faXeo, 
IttActo  ep.    Paaa.  icCkoy.av,  ^«t^^  >i«7^^^^  ^^<^t  ^^<^i^^\^  Kx  ^^^. 
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Verstärkte  Nbf.  TccuXiopiai  ep.  poet.  u.  iroXlo^iac  =  ^a^fZm  Selon 
b.  Lys.  10,  19. 

IT  I  pur  CD,  schicke,  7zi\L^to',  iire}jLi|;a;  irlicoji^a  (§§.  223,  4.  260,  1); 
iirsic6{j,feiv.  M.  sende  von  mir,  lüs  Simpl.  poet.  u.  sp.  pros.,  aber 
imo-f  ix-,  Tcpo-,  \k9xa'izi\Li:o}Lai  (arcesso),  -iri}i<|;o)xat,  -eir8)jL<j/d}jL7]v  rglm. 
Pass.  T:izt\t.\uai\  iic^ji^dir^v ;  ireji^Oi^jofiai  Sp.;  icc)i.irr6ci  -tIoc.  Hom. 
hat  V.  M.  nur  Ixirlft^^aa&e,  das  Pass.  gar  nicht,  s.  V  ei  ich  p.  449; 
Hes.  weder  das  M.  noch  d.  Pass. 

iclv-ofiai,  mühe  mich  ab,  besorge,  nur  Pr.  n.  Ipf,  Ipf.  aber 
n.  d.  trans.  Bdt.  nur  ep.,  att.  nur  Pr.  in  d.  Bdt.  bin  arm. 

ITC  TT- a(  VCD  (v.  iri:r-cov,  reif,  vgl.  icItt-tcd,  sk.  y  paU^  kochen, 
reifen,  1.  caqu-Of  ksl.  pek-a,  kochen,  Gurt.  Et.  408),  mache  reif, 
iicteäva  §.  267,  1,  icstcavat  Ar.  V.  646;  Pf.  P.  ireTrivÄai  Aristot. 
probl.  20,  20;  iiteTcdivdTjv  Eur.  Herad.  159.  Hipper.  2,  140  L.; 
irsicavdi^(70}jLa(  X.  Cy.  4.  5,  21. 

iceirapcTv,  iceiropsTv;  iclirpcoTat,  7CSTcpcD(ilvT}  s.  icoptiv;  —  icIictcd 

S.    1ü£99(0. 

i:ep-a(vo>  (irtip*  ep.),  vollende  (v.  iripöt,  teftra,  icipäv,  trans^ 
sk.  para-nif  ultra,  Gurt.  Et.  246),  irspavoü  (-«v^cd  neuion.);  i;c£päva 
§.  267,  1  (iKtipy\ya  ep.).  M.  dia-Trcpavoufjiai;  6t-8irepävd[)jLY)v.  P.  irt- 
icipa9|Jiai,  3  pl.  -avxai  PI.  Giv.  502,  e  (iceire^p-  |jl,  37.  S.  Tr.  581 
ra.  d.  y.  ictire^pocrai),  iceicepdivOcD  PI.  leg.  736;  b,  iccTrepdiv&ai  Gorg. 
472,  b.  Men.  75,  e,  p.  -aafii^voc  PI.  Parm.  144,  a.  145,  a;  lirs- 
pdiv&Tjv;  nspavOi^aofiai  Galen.  3.  296.  4,  383  (dor.  -ad^a-  Grit.  b. 
Stob.  3,  74;  di-irlpavro;,  itepavr^ov  Grälen.  7,   765,  6ia-. 

ircpa-co  (sk.  y  par,  pi-par-mij  führe  hinüber^  1.  por-ta^  goih. 
far-arif  gehen,  far-jan,  fahren,  Gurt.  Et.  245),  durchschreite,  setze 
über,  -aucü  (-i^dco  alt-  u.  nenion.);  iizlpäaa  poet.  u.  sp.  pros.,  aber 
6t-  PI.  Soph.  261,  a.  Tim.  85,  e  (lirIpYjaa  E,  291  u.  s.);  iceir^päx«. 
Vgl.  TclpviQpii. 

Tzipbo\La\,,  pSdo  (sk.  pardriy  pedo,  Gurt.  Et.  221),  diro- 
irap8i^ao|jLai  (§.  274)  Ar.  R.  10;  ictiropSo,  ireic6p6et  Ar.  N.  392. 
V.  1305;  dTc-^icap6ov,  xat-,  cj.  diro-ird[p$Q>,  xocra-rapStTv,  irpoa-,  diro- 
TcopScIiv  Ar.  PI.  699.  P.  547.  V.  394.  PI.  618.  R.  1074.  Av.  792, 
di7o-irdp8oi;  icpoa-icapMToi  Gom.  fr.  3,  545.  4,  431  (licpa^e  Suid.). 
Act. .  di70*iTlp6ttc  nur  Proverb.  Plut.  29. 

irIpOcD,  perdo,  ep.  poet,  pros.  nur  Einmal  PI.,  s.  unten,  sonst 
d.  rglm.  icop&cco;  irlpaco;  Iiccpffa  (ep.  auch  7c£paa  Y,  192  u.  Pind. 
P.  1,  64),  Ixitlpcj^  PI.  Prot.  340,  a;  A.  2.  iTrpadov  §§.  233,  2. 
261,  1  2,  454.  Q,  729,  irpddtv,  -dov  Pind.  N.  7,  35.  J.  5,  36, 
5ta-npadlstv  H,  32  u.  s.  M.  r^pfftrat,  peribit,  Q,  729;  A.  fii-sicpd&rro, 
periit,  o,  384;  A.  synk.  if.  irip&at,  perire,  U,  708  st.  T;£p&-adai,  s. 
§.  316. 

icsp  1998 6(0  Augm.  §.  343,  A. 

:rip-v7]-}Lt  (§.  269,  2),  schaffe  hinüber,  verkaufe  (sk.  y  par^ 
pdra-jdmij  negotium  transigo,  Gurt.  Et.  246),  ep.  poet,  ici- 
i7pa-9xo>  (§.  233,  A.),  sp.  pros.  (irt-npi^axco  Gallim.  fr.  85  (klass. 
dafür  TTcoXlo),  dnofitöoftm),  3  pl.  icepvSjt  Theogn.  1215.  Hippon. 
45  B.,  irepvi«  X,  45.  Hippon.  52.  Eur.  Gy.  271;  icipvooxe  Q,  752, 
iTcfapowov  Plut  mor.  178;  F.  if.  ep.  •Rt^iiN  =  Wv»  ^^  ^5i^  V^ö^« 
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6mBS^  fii^kffltOf  dico-$a>90ftai) ;  icipaa«,  icipaerä,  hdpütnä,  ictpavijii, 
.a<jfic  Hom.,  -aaa;  h.  Cer.  132  (att.  dafür  iitoXi^*,  AfercMfi^v); 
ic&tcpSta.  Paas.  ici4(^vaTai  Ar.  eq.  176,  -ofievo«  S,  292^  Mpywn 
Find.  J.  2,  7;  iciicpäfiAt,  -Sv^at  (-^oÄai  Hdt.  2,  56,  icempigiivo^ 
<»,  58.  Nonn.  3,  369);  iirkpiro  Ar.  Ach.  522.  Paus.  2.  8,  3; 
inpi^v  (-i^^v  Hdt»);  irpad^^ofiot  Sp.,  dafür  iteicprabop.»  Ar.  Y.  179. 
X.  A».  74  1«  36,  vgl.  Moeris  p.  294;  v^tn6^  8.  Tr.  276,  -loc 

7ri99<o,  -TTCD,  att.  (entst.  aus  ioiit-jc0|  y  iccx,  8.  igguorfwil^  irinii 
Hi|>pcr.  1,  197  u.  ±ivh  Sp.  seit  Aristot.)^  ic^ai  €k>m.  fr.  2,  1027; 
ittc^o,  K^WTcg  PI.  Giv.  372,  b,  xora-Kl^  A,  81,  -q^oc  Findi  0. 
1,  55.  M.  koche  fiKr  inteh,  it8(^90|iivi|(  Hegeiho  b.  Ath.  15,  698,  £; 
iic&tarv^  Hdt.  1,  160;  lfzce4/d)jLT)v  Hegemo  b.  Atb.  1.  d.  Pasa.  -akaf^ 
yMi  Ar.  P.  869.  Hipper.  d,  548  L.  u.  Sp.,  icspl-ic8|A}fii6vo<  PL  kf. 
886,  e;  ijcif^byff  Hippct.  2,  523  L.  u.  S|>.,  ittpt-iEe<^ci«  Ar.  V.  668; 
ice(p6i^(70|i.at  Aristot.  prob.  21,  8.  GakM.  1,  634.  10,  906;  iccm^ 
Eor.  fr.  13,  5  D.  u.  s^.  pros. 

icitapiat  s.  iciro}!». 

^sTdlv-vtf-fAt  (§.  303),  l»reile  an»,  att.  meaat  d^a-  (-wo,  iv«- 
iccTowäouiA  X.  An.  7,  1,  17  m.  d.  V.  Von  2  codd.  -uot,  wie  ficot- 
V091  6.  2,  2  in  2  sehr  gut.  codd.,  irepf-iceTGtwäouoa  X.  oed.  19,  18, 
^^cT^wucc  Cy.  1.  6;  40;  spätefe  Nebenform  iva-^tt(£ai  Lae.,) 
itatitdte  o#.  Sib.  4,  113,  ix-  E«r.  I.  T.  1135  Ch.  n.  dvoe-icsro  Oon. 
fr.  Men.  4,  77.  204;  xor^cit^adbi  Ar.  PI.  73^1,  irepv  Aeaelkin.  3,  71 
(liMmif  -a9d«,  -divM»,  -dddä;  ep.),  ipr.  d|aiidkcbov  Etir.  Ph>.  297  Gh., 
xard .  .  icsrd^att  Hd.  1459,  p.  dvoMcerdvo«  PI.  Phil.  62,  d;  hue- 
lankaxa  Diod.  17,  115.  M.  icvcdtnEvro  Nonn.  EX  2,  704;  A.  nach 
pit  dva-ie^dpktvod  (göofinet  habend)  Parmeiiid.  fr.  v.«  18,  da»  Bnttm. 
§.  114  für  eine  Verweohsking  dieses  Verbs  mit  icfcvftai  häÜ  Pass. 
ic^xtapLQR  (§.  232,  3,  b),  pros.  dw-,  3  p!.  dva-iriitTanrrac  (-t£kt« 
Hdt.  9,  9),  irsirkaaixai  Anth.  9,  656.  App.  Pun.  8,  120,  dn- 
Diod.  17,  10,  aber  ix-  Orak.  b.  Hdt.  1,  62;  TZKtMhfv  (p,  50, 
-äi<*dt(c  0,  538,  ix-  Eur.  Gy,  497  Ch.  Luc.  Prom.  1.  Nbf.  x{. 
Tvij-jit  (§.  269,  2),  nur  irfrvotTa  Anth.  10,  6,  p.  irtcvdc  X,  392, 
Ipf.  iiiv9ä  (v.  -idfcö)  <►,  7,  3  pl.  xJtvov  Find.  N.  5,  11.  M.  ic^tvceto 
Aiith.  7,  711,  -avito  X,  402,  ubi  v.  Spitzn.,  Mtvovro  Eor.  EL 
713  Ch.;  V.  ir{T-vtD  nur  Ipf.  iiccrvov  H».-  so.  291* 

iciT-o|iai  (sk.  y  pat,  fliegen,  Curt.  Et.  190f.;  xMütat  §.  290, 
Find.  F.  8^  901  N.  6,  50.  Eur.  lo.  90.  Ar.  Ar.  573.  574.  Enbnl 
b.  Atb.  10;  450,  a  [aber  gleich  dstfanf  Tcktxat]  u.  &p.  jioet,  u.  pfos., 
wegen  des  an  deh  Stamm  getretenen  a  vgl.  xlp-e^p^),  fliege^  icAt^ 
aopcai  (§;  274)  Ar.  P.  77,  diro-  1126  u.  sp.  pfoft.,  u.  irn^90}itit 
(§.  232,  1)  Anth.  5,  9.  12,  18,  ix-  Ar.  V.  208,  im^itr^opMEi  Hdt 
7,  15,  dva-  att.  Aeschin.  3,  209,  PI.  leg.  905,  a;  A.  dv-a^ipLi]^ 
(§.  232,  1)  Ar.  Av.  35  (dor.  ^piSv  S.  Aj.  693  Ch.),  M^mond, 
iit(-irr6|litvoc9  ^a-,  dva-irriodai  att.  poet.  u.  pros«,  Simpl.  KtioAat  S. 
Oft.  17,  auch  im.txkiAfii  A,  126  u.  iirrap»}v  (§.  311)  N,  59i2,  Eur. 
Hei.  18,  iic-  N,  821.  o,  160.  525.  Ar.  Av.  48,  id-  Hdt  9,  100. 
101,  fit-  Ar.  V.  1086.  PI.  leg.  686,  a,  irrdto  W,  880,  6icip-  X,  275, 
iTfJo^fittato  S.  Aj.  2M,  ^v-  FL  l<i^.  686,  a^  «-  Tim.  81,  d  (häufiger 
aber  bei  Fl,  die  atiÄÄt^  Yotiä  ^^^  k«t.,  %, '^täckTSL^W.  ^^V«.  ^. 
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366,  a))  irp6<^tircatvT9  Ar.  Aclf.  865^  c|*  ttrrjtäit  0,  170,  xpo9-  X«n. 
Comm.  a.  tl,  5)  äw'i^<s^  Hdt.  4,  13^,  -wvrftt  Ar.  L.  774,  dta- 
7etdl«4ai  Kur.  M.  1,  dito-  Hdt:  7,  12,  titrdipit^oQ  X,  362«  Eur.  Ba. 
90  Ck.  1.  A.  7d6  Ch.  Jb.  460  Gk.  Q.  Sin.  1,  617,.  datt^  Bi^  71, 
67rep-  Alcm.  24,  di^i.-  Ar.  L.  106.  Enr.  Andr..  12^19  Cb.,  dvdt-  IMt« 
2,  55  m.  d.  ricktigOA  V»  -irtö^,  xataicTdfju-  3',  lil«  m.  d*  V.  -ircoji.-, 
Iitu  Akae.  39.  X.  Cy.  2,  4>  19,  xcttÄ-  Ar.  V.  16,  dico-  PI.  Clv. 
469,  d.  eofLv.  183,  e;  Aor.  Act.  (iicn^v,  §.  3il,  poet.  ■aehhom. 
u.  6p.  pvoCk)  i$-limi)v  Hd.  dp.  98.  fittiped;  65  St.y  kz-  Luc»  v.  h^ 
1,  28  (d<nr.  iftt«v  IVag.  in  Ck.:  icpdo-  Aescb.  Pr.  115.  554,  dv«- 
8.  Adt.  130?.  Eur.  Itf.  439,  &ir«p^  S.  Ant.  113f  (iit-iTcra  X.  Aifr.  1. 
5,  3  ist  verderbte  Lesart  st.  dir-iorca;  s.  uns.  Amn.),  cj.  x«ra-icp^  Luc* 
Prom.  4,  diiro-irra{Y)v  Anth.  5,  152,  dft-  Eur.  lo.  796,  hi(t-  Luc.  luct.  3, 
dit6itTT|ftt  Philostr.  epist.  11,  ict^vodt  Anth.  Plaln.  108,  die«-  Anth.  5,  212, 
irti-  Art.  Ati.  2.  3,  3,  dva-  Ly«oi*hr.  3,  1.  iict-ircd^  Alith.  11,  407, 
d)iirrät)d[  Aesch.  SuppL  763  m.  vieUn  V.,  xdra^  Ad.  h.  a.  17,  37 
(ircpi-im^oaffa  or.  Sib.  1,  245.  Nbf.  icotdofiai  u«  «^oiKttt  (§.248, 
A.  6,  a),  ep.  poet.  (2  p.  lesb.  rt6v^  st.  i)qu  Sappk  20  Ahr.,  dor. 
SP  p.  itoT^ttt  Alcm.  il  B'.)  p.  itom^)jLeva  Theoer.-  29,  30);  -o^fiAt 
Mosch.  2,  145^  ireic6T^)ft«i  X,  222.  Af.  N.  at9,  3  pl.  -^atai  B,  90, 
->^o6vi  Ar.  Af.  1445,  -T]fi^voc  Ap.  Rh.  2,  1043  (dor.  u.  lesb.  -äfiat, 
Trag,  in  C%.,  ix-  Theoer.  2,  19.  Sa^h.  69  Ahr.);  7ctiT6ti]T0  Hs. 
ftc.  148;  l<-«9toti^At)v  Q.  Sak  4.  443  (dixr.  ttoTSde^T^v  S.  f^.  423. 
Ar.  Av.  1338  Ch.;  ic«tY)i?k  \h  ^^i  ^^  itQiTdo|jiai  4p.  poet  (clketf 
nicht  ätt.),  Pr;  u.  Ipf.;  dor.  F.  leotaojiai  Ar.  L.  1013,  wofÄr  Ahr. 
dJal.  n,  p.  2^  i:<afeäito\L(U  vorschlägt;  sp.  A.  ivMvf^  Anth.  7,  699. 
2S-  Bdbv.  12,  1;  —  «cTdopiAi,  seit.  u.  zttm  Theil  zwflh.,  2  p. 
icetokyflM  An«cr.  9;  2  nach  Ektmch.-  iret«»{iivä  dor.  Antii«  14,  63^ 
il.  Lob.  parrerg.  p.  581  sq.;  —  fitttf|jiat  s.  S.  840. 

icittctt  s.  itio^ffo»;  — '  icci8o}Aai  s.  itdvMvöfkfln. 

itl<pv0v  u.  ifetf<pvöv  (§.  292,  3,  c),  tödtete,  ep,  poet.  Aor. 
V.  OENo),  s.  §.  203,  vgl.  goth.  banrJB,  Wund«,  ahd.  banro,  Möfder, 
Curt.  Et.  269,   oft  Rom.  u.  Piild.,  seit.  Trag.  S.  OC.  14i97,  Eur. 

Andr.  655,  cj.  irl<pvTQc,  tq»  X»  ^^^-  ^f  ^''^-  ^»  ^^^»  ^P'-  ^*^^  Xy453, 
icit^p,^  Z,  180;  iti^voyra  IT,  827  mit  PrftMnsbeton.  nach  Aristarch 
St.  -^a  «r.  Spitzn.,  xoTflEit^^v  P,  639;  Pf.  P.  icl^atoti  P,  164. 
689.  X,  ^1  3  pl.  -<xvt(x^  E,5gl,  0,  563,  ^sOw  N.  447.  S,  471. 
fi,  254,  itcKpac^^ifvoc  Lycophr.  26t;  1374.  Opp.  Hai.  5,  122;  st({n^- 
90tt(xi  N,  829'.  0,  140.  X»  ^^7.  Pr.  v.  A.  gebildet  idbpvoodt  Opp. 
hal.  2,  133.  5.  390.     Adj.  v.  (paT6<,  getödtet,  Hesjch. 

itlfp«$ov  s.  ^pdCco;  -^  lesf  uC6^t<  s;  f^ti^fw. 

iri^7-vö-|Ai  (§.  306;  (/  ito^,  vgl;  zd.  jiwic,  bmden,  sk.  p^-a#, 
Schlinge,  1.  poo?,  pao48y  Curt.^  Et.  241),  mache  fest  (-ySe>  Hdt. 
4,  72.  Hippcr.  6,  674.  X.  ven.  6,  7  ä.  Sp.),  it^&o  X,  283.  Aristot. 
part.  anim.  2.  7,  19  (dor.  7cd£«>  Pind.  0.  6,  3);  Iioj^a  (dor.  -äga); 
(itimfjxtf  Ihm».,  Ifi-ienc^caav  Dio  C.  40,  40;  Pf.  2  intr.  ntKri-^m, 
stehe  fest  (dor.  -oy«);  hc^rrfffzw  (dor.  opt.  ictieäY^^  ^*  §•  ^^^*  "^9^)* 
M.  id|(o(iat  Galen.  10,  388;  hcrf^yf^  Sp.,  oov-  Critias  1,  10  B., 
irt<^  Pmd.  &.  140  B.y  ipr.  ic^^ai  e,  163.  X,  77,  ^fitvoc  Hdt.  5; 
83.  6>  12  u.  ]^.,  -fltti»«  Hs.  op.  455,  to^ol-  P%.  1?V-  Kt..  OT<^,  ^\ 
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synk.  A.  xaT-£it7jxTo  (§.  276,  1),  blieb  stecken,  A,  378.  P.  rirr,- 
7jiai,  auji.-,  xato-  8p.;  A.  3  pl.  ir^^ft«v  6,  298,  dor.  g.  iro^B^ 
Theoer.  23,  31,  icrjxfttfc  Eur.  Cy.  302,  xara-  ii.^au|j^  Arr.  5,  8. 
24.  7,  19;  A.  2  seit  Hom.  allg.  gebr.  ifcorpQv;  icoyi^trofiat;  izrfni^ 
poet.    Sp.  Nbf.  iri^TTfo  od.  iri^9  9co. 

irv^fi-dltt),  springe  (dor.  icaS-,  ipr.  iciffij  Ar.  L.  1316,  ira^oiv 
1313  gen.  pl.  st.  inr)8<o(7ov  Dind.,  ira6o>av  Brgk.  st  d.  vnlg.  noiÄ- 
6oav,  icat68Q>av  v.  tta{S8(o  =  irafCco),  rglm.,  aber  F.  in]$i^90fMU  Sp., 
Ixi-  PI.  Lys.  216,  a,  rpod-  Com.  fr.  3,  440  u.  sp.,  -fyttD  Antb.  Plan. 

4,  54,  142.  Ach.  Tat.  3,  4,  ix-  App.  Hisp.  20;  hztidi^r^  Hippcr. 
7,  490  L.  in  akt.  Bdt,  wenn  nicht  mit  Veit  eh.  p.  456  st  irrad) 
£rrd  (sc.  Tn^^i^iAaTa)  zu  lesen  ist. 

:ci-a{vcD  (v.  iti-ov,  y  tci,  sk.  >/ pi,  schwellen,  Curt  Et.  249), 
mache  fett,  A.  Wäva  (§.  267,  1)  Aesch.  Ag.  267.  Hippcr.  8,  106, 
*T)va  sp.  Diog.  L,  1,  83;  Pf.  P.  ireir^aafxat  Ael.  n.  h.  13,  14,  25, 
xaTa-  PI.  leg.  807,  a.     Vgl.  nUCco  am  Ende. 

:it£i:<i),  dränge,  -t£(j<o  Com.  fr.  4,  383.  6eop.  20,  44;  ix&d«; 
iceir(e9)xai  Hippcr.  5,  196  u.  s.  {auch  Aristot)  u.  iccic{r]ffA.ai  3,  432, 
'iX^ai  432.  436;  iniia^^  {imti^y  Hippcr.  3,  434  n.  s.,  aber 
^'h^^  6,  368);  irt8(7ftfj(70)xai  Oribas.  10,  19,  8ia-  Galen.  11,  317; 
7:t8(rr6;  Sp.,  -t£ov  Hippcr.  3,  500  L.  Nbf.  icieCio»:  in£^eov  jx,  174. 
196  (Bekk.  itts^ov),  luiiCsuv  Theoer.  25,  268;  über  itu^eufitvoc  bei 
Hdt.  s.  §.  251,  A.  3,  b.  Hippcr.  icuUoojt  3,  115  K.  neben  -iCoooi 
3,  524  L.,  TcttCeuvta  3,  334  L.  neben  -£Cet  ibid.,  auch  zwl.  b.  Sp., 
rieCouiJLtvoc  Aristot.  prob.  16,  8  m.  d.  V.  -C<^)i.svoc,  iirtsCouvro  Polyb. 
11,  33,  so  auch  b.  Plut  S.  Veitch  p.  458.  Nbf.  itioEto»  der., 
inCaCcv  Alcm.  35  B.;  mdi£a;  Theoer.  4,  35,  difi^tirCa^e  epigr.  6; 
liT(a9a,  l7cidi9&7)v,  i:eic(a9(iat,  Tctaa&i^asTai  alexandr.  N.  u.  V.  T.,  doch 
(ju)ii7iaa&^vai  Hippcr.  5,  430.  458  L.  3,  680  K.,  vielleicht  m.  Littr^ 
zu  9U)jL7rta(vco  st.  -avB^vai  zu  beziehen  oder  in  -eod^vai  zu  Terwandeln. 

5.  Passow  u.  Veitch  p.  457. 

niBsQ),  -i^9<o,  -i^9ac  s.  irsfdo;  —  i;iXvdlo>,  ic.tXvafxat  s. 
iceXdfCco;  —  7ci|jLnXdivci>  s.  id\u:\ri\iu 

7;{-)i,-irXT)-)xt  (§.  288,  (/ icXo,  sk.  y  par^  füllen,  1.  im-pU-o, 
goth.  full-8^  voll),  fülle,  3  pl.  wfiiitXowi  <I>,  23.  Hdt  2,  40,  irtfiicXa- 
vat,  7üt)xirXelc,  l)i-ir(irX7]}ii  §.  68,  12  (ipr.  dor.  u.  att.  ir{)JitcX7]  Sophr. 
49,  I|i.-iciicXt)  Ar.  Av.  1310,  i}i-ic(irXY)d(  ^,  311,  über  luifiicX«  siehe 
§.  209,  5,  p.  i\k'nmk(Uf  -S^a  (ifj^mnXtfc  v.  St  icXe  Hippcr.  2,  226, 
s.  unt)  M}iicXy)v,  iv-en(nXT)v,  3  pl.  -icXoaav;  irXi^aco,  pros.  ^|a-;  feXTjoa 
(Hom.  stäts  icX^va),  pros.  2v-;  l)x-iclicXY)xa.  Med.  für  sich  füllen, 
rffirXafiai  poet,  lp.-ir(icXapA(  pros.;  i}h-Ttkiiao\Lax  seit.  Sp.;  iicXv)9d)«.i}v 
poet.,  iv-e-  pros.  (ijji-TrXi^aaTO  X,  312.  t,  296,  icXt)9(£)i«voc  =  ioorbv 
IfiiicXi^aac  Nie.  th.  176);  A.  2  ep.  poet  icX^ro,  füllte  sich,  S,  438 
u.  s.  Hs.  sc.  146,  fy-  O,  607,  icXtjvto  9,  57.  Hs.  th.  688,  fy^ 
»,  16,  Aristoph.  iv-feXTjTo  V.  911.  1304,  o.  iji-icX^ijv  Ach.  236, 
-^0  L.  235.  6,  ipr.  Iji-irXTjffo  V.  603,  -icX-j^pievoc  424  u.  s.  Pass. 
7clicXT)9}iai  Bahr.  60  u.  sp.  pros.  (irlicX7)VTai  Hippcr.  6,  102  L.),  i|i.-, 
8ia-  att.  pros.;  iv-eiriitXYjyro  Lys.  28,  6;  4«Xi^(jOt|v,  iv-,  Si-,  ictpi- 
(teXi^dTjv  Joseph,   ant    17.   11,  853.   Paus.  9,  7,  2);    7cXT)a*^ao|Aai 
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Sp.,  aber  Ijt-  Eur.  Hippcr.  664.  Isoer.  6,  69  (dva-irXijfti^dovTai  Luc. 
Tim.  2);  icfTrXi^^ofiLat  Porphyr,  abst.  1,  16;  ijvicXTjarlo«.  In  dem 
Comp.  i(jk-iü{irX7)(i(  wird  das  \t,  des  Simpl.  wegen  des  vorangehenden 
\L  ausgestossen,  tritt  aber  wieder  ein  im  £pf.  iv-c]r{(iirX7]v,  doch  finden 
sich  viele  Beispiele,  in  denen  das  y.  von  den  besten  codd.  bei- 
behalten wird:  i}jLiri}iicXdvat,  iyLTd^iiz'kay.ai  u.  s.  w.  S.  Schneider 
ad  PI.  Civ.  3.  405,  d.  Lob  eck  Paralip.  p.  11.  Dieselbe  Erschei- 
nung b.  7c{|jL7cpT])xi ;  die  Folgerung  aber,  die  hieraas  Herm.  ad  Eur. 
Ion.  941  zieht,  dass  l(ini}jLTCXT])jLt  und  nicht  I)jlici7cX7]}jli  die  richtige 
Bildung  sei,  ist  nicht  zu  billigen,  s.  Fritzsche  ad  Ar.  Th.  749. 
Nbf.  TTijiicXdivcD  nur  -avrrai  I,  679;  —  itifi^Xlo»  nur  ici)i,irXsu9ai 
Hs.  th.  880,  so  whrschl.  IjxinicXlet  Hdt.  7,  39  m.  d.  V.  litwcXti, 
^(iTiiicXei,  ^{AictTrXa,  s.  Baehr. ;  Impf.  lictrXov,  ImpiicXov,  falsche  Lesart 
Hs.  sc.  291;  —  i?i|jLirXd(o  nur  iri|ji7cXcoaai  Hippcr.  ö,  344  L.;  — 
7:Xir)du<i>,  bin  voll,  poet.  u.  pros.  (aber  9U(i-  compleo  Hdt.  4,  48. 
50)  nur  Ipf.  u.  A.  icX-rjdudiQ  PI.  Tim.  83,  e  trans.  atiy-vnkifi^aa  Sp.; 
M.  nur  -ueodai  Hdt.  2,  93  m.  d.  V.  rXi^dcoftai;  —  irXijduvai, 
fülle  an,  N.  T.,  fülle  mich,  Theophr.  c.  p.  1.  19,  5.  Plut.  mor.  1005; 
gewhnl.  M.  u.  P.  nur  Pr.  Aesch.  Ag.  1343.  Suppl.  599;  lusicXi^- 
0'j|jL)xat  bibl.;  —  irXi^-d<D  (irXd&cD  dor.)  §.  272,  bin  voll,  ep.  poet. 
u.  sp.  pros.  (att.  pros.  nur  itXi^&ouja  di7opa),  b.  Sp.  zwl.  auch  trans. 
(daher  irXi^dopLai  pass.  b.  Sp.);  Ipf.  icX^ftsv  6,  214;  irlirXrjda  Com. 
fr.  2,  266.  Theoer.  22,  38.  Antim.  Theb.  fr.  12.  Arat.  774;  i::t- 
nXi^dsi  Ap.  Rh.  3,  271;  —  itXt)p6<o  rglm.,  aber  Eur.  Hec.  574 
foXTjpoujav  st.  licXi^pouv,  wie  alexandr.  z.  B.  sf)^09av  st.  el^ov,  s. 
Choerob.  in  Bekk.  An.  3,  1295. 

ir(-|jL-icpT|-jii  (§.  288,  y  irpa),  verbrenne,  pros.  gwhnl.  ipi*Tü{- 
irp7])i,t  (vgl.  l)i,-7r{icX7]fit),  3  pl.  irtfiiicpacn  Eur.  Tr.  299,  i)x-irticpa(n  Th. 
3,  74,  cj.  6no-ir((iirp7Q(7i  Ar.  L.  348  Ch.,  ipr.  ir{}iirpT)  Eur.  Jo.  974, 
ict|ji7cpd[vat,  pros.  Ifi^iciirp-,  ici{j,Tcpdc  u.  I^xicticpdic  (nach  d<ü  l(i.-icttcpo>v 
Polyb.  1,  53);  lv-sir{}iirpT)v,  3  pl.  iic{(iicpa(7av  (nach  am  hdynzpa^  Eur. 
Jo.  1293,  lv.eiü{(iirpfov  X.  Hell.  6.  5,  22);  np^^co  Aesch.  S.  416, 
l)jL-  I,  242  u.  pros.;  iTcpYjcja  ep.  poet.  u.  pros.  (frcpsve  Hs.  th.  856 
m.  d.  wichtig.  Y.  iirpis  [/  irpe);  l|i-irlicpT]xa  Alciphr.  1,  32,  xotTa- 
Dio  C.  59,  16,  6ico-  Ps.  Hippcr.  ep.  3,  308.  M.  seit.  u.  sp.,  iv-s- 
icpi^aavTo  Q.  Sm.  5,  485.  Pass.  irlnpTjffjiai  Ael.  h.  a.  2,  17,  ipr. 
iclicpY)ao  Com.  fr.  2,  287,  i|i-7ccicp^a&a(  Ar.  L.  322,  i)x-i7ti7p7]9piivoc 
Hdt.  8,  144  m.  d.  V.  -icpyjji-  u.  Sp.  (Iji-iceicpTjjilvoc  Ar.  V.  36); 
lirpVicjdTjv  Com,  fr.  3,  313.  Hippcr.  7,  324  L.,  iv  Hdt  5,  102. 
6,  25  u.  Att.;  iix-ireirpi^dSTat  Hdt.  6,  9  nach  d.  Med.  u.  a.  codd. 
m.  d.  V.  2)jL7cpi^9eTat,  s.  Baehr.  (icpTjaOi^jofiai  V.  T.,  2{iiicpi^90}ia( 
pass.  Paus.  4.  7,  4,  Ivt-  Q.  Sm.  1,  494).  Nbf.  iri^itcpdLcD  nur  in 
d.  Comp.  «JA-  Polyb.  1.  53,  4.  Plut.  Coriol.  26;  Inf.  3  pl.  iv-K:{|i- 
npiov  X.  Hell.  6.  5,  22.  4v-l-icpT|»ov  (§.  272)  I,  589. 

ictv6-9x-co,  mache  klug,  st.  irvä-crx-cD  |/  icvu,  vgl.  irvleo  (ictv6(79(o 
ist  e.  fölschlich  angenommene  Form,  0,  10  ist  mit  Aristoph.  ärA- 
v^oxcov  zu  lesen),  ep.  poet.,  -ioxti  Callira.  Dian.  152,  cj.  -uoxiq 
Simon.  C.  12  B.,  ipr.  -6axrrB  Aesch.  P.  816;  A.  JirCvuaasv  S,  249; 
A.  P.  fctvuadrjv  sp.  Pythag.  b.  Procl.  in  Tim.  5  p.  291. 
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ic<-v-«  (St  «i  §§.  267,  A.  3.  269,  1),  frioke,  8lu  pd-mi, 
piMmi,  1.  }?^<t<t,  pd4ar6;  btnbo,  Gurt,  £t  252,  äol.  icnvo  Ale. 
43,  lo&vfiv  12  (codd.  ic(>vetv),  ipr.  (j^i^o^t  Et.  M.  698,  53,  §.  209,5, 
fl.  Ahr.  did.  1  p.  IBl.  140.  2  p.  öll  sq.;  P.  irfofiat  §.  227,  5 
(t  seit  Born,  fast  durchweg,  6.  Passow  u.  Bergk  reliq.  comoied. 
p.  381  sq.,  seit,  t,  Jon  2,  10  B.  Com.  fr.  2,  668,  ix-i^  2, 
616.  710,  4|ji-icfoii.-  Theogn.  1129,  auch  Theoer.  7,  69  n.  a.  Sp., 
vgl,  Ath.  10.  446,  d.  e;)  (icfo|iat  als  Präs.  Pind.  O.  6,  68,  ubi  ¥, 
Sofaneidew.,  u.  Ibyc.  fr.  43  p.  204  Schneidew.  xuS|i,8vo(;)  Fat  laoS- 
yuai  X.  conv.  4,  7.  Hipper.  2,  449  u.  8p.  seit  Aristot^  s.  Lob.  ad 
Phryn.  p.  31;)  St  iro,  davon  ir^jcoxa;  A.  Iictov  (imov  Anacr.  5,  5B., 
ictsv  besieh.  7  B.),  ep.  meist  irtov,  ipr.  icU  t,  347.  Com.  fr.  Men.  4, 
113.  Luc.  d.  mort.  13,  6,  ix-  Eur.  Cy.  563  u.  bes.  kom.  :r^  Ar, 
V.  J489.  Com.  fr.  2,  96.  708.  3,  88.  4,  90.  384,  aach  Luc  Lex. 
20  u.  Ix-m6t  (§.  313)  Eur.  Cy  570,  cj.  ic(«>  (itf^a  Z,  260),  if. 
ictsrv  (ictl)xtv  o,  378,  aber  m^fjLev  in  arsi  11,  825.  ic,  143.  9,  S, 
ictieiv  A,  263  u.  s.,  ictivai  Hipper.  3,  555,  lusfv  (civ),  wabrschl.  ml» 
st  TCutv  Anth.  11,  140,  luubv  (iciiou<ia  EUppcr.  5,  386  L.).  M.  xcvo> 
yMi  seit.  Com.  fr.  2,  389  u.  Bp.  Pass.  mvofi,£vou>  u,  312,  irtvcofuvoc 
st  -6fji^  Hipper.  2,  38  L. ;  ir{vsTo  i,  45;  ic^op.at  Theogn.  477,  hr 
X,  56.  Hdt.  4,  199,  Tcpo-  Dem.  3,  22;  iiz6^y  Hipper.  1,50.195, 
ixiroOef«  Aesch.  Ch.  64,  xora-  PI.  Criti.  111,  d;  xorra-tco^i^oQfin 
Ar.  V.  1502.  Diod.  S.  16,  81,  ix-  Plut  mor.  240;  tcot6c  -tIoc 
icioräc  Aesch.  Pr.  478. 

ici-iri-9x-ai  (§.  270,  a,  ^  ict,  s.  tc^vcd),  tränke.  Hipper.  8^ 
122  L.  Luc.  Lex.  20;  iziato  Pind.  J.  5,  74.  Com.  Enpol.  fr.  2, 
47);  Iniaa  Hipper.  8,  118.  128  L.,  Iv-  Pind.  fr.  88  B.;  A.  M.  fy.- 
•ttiaaiQ  Nie.  ther.  573.  877.  Alex.  320,  ipr.  l|ji-7rfaeo  277,  wie  op«o, 
Xigso.    A.  P.  i\L-Ki(jHyf  id.  ther.  6^4. 

ici-irpa-9x-c0  (§.  270,  a)  s,  TcipyruLi, 

iriicTCD  (l),  falle,  entst  aus  la-n^ro»,  vgl.  tixtco  u.  §§.  2321, 
3,  a  u.  271,  y  nex  fliegen,  s.  ickoj^ai,  u.  fallen,  wie  sk.  [/  pat  = 
fliegen  u.  fallen,  s.  Curt.  Et.  190,  (it{ic'nQ<jt  st  irfirnQ  Com.  fr.  2, 
665,)  Ipf.  niirrov  W,  120);  ir8ffoil}Aai  §.  227,  4  (ire9£o|jt.ai  aU-  u. 
neuion.,  doch  -eiTai  Hdt  5,  92  Orak.,  niaojiai  or.  Sib.  3,  83  u.  s.); 
V.  niE  per  metathes  v.  IIET,  vgl.  fowov,  ir£irc<i)xa  §§.  232,  3,  b. 
261,  3  (p.  «icTwc,  wToc  [§.  318]  St.  irexTwxcb«  S.  Aj.  828.  Ant 
697.  1018,  ir^icTT|xa  sp.  Anth.  7,  427,  aber  irsircriAc  (§.  318)  i 
354.  474.  Y^f  362,  -yjuux  Ap.  Rh.  2,  535,  icoxt-  v,  98,  -t^^toc 
Ap.  Rh.  3,  321,  .t]6toc  4,  1298.  Hipper.  8,  146  u.  -eiSx  O,  503. 
X,  384);  A.  Iitedov  st.  fcerov  §§.  226,  A.  2.  227,  4  (icfoov  S, 
460.  Pind.  J.  3,  41.  S.  Ant.  240),  cj.  iciaco,  -^j;  u.  s.  w.,  ir£aoi|u, 
irc(7o>v,  iceaeiv  (-letv  Z,  82.  307),  ipr.  irldov;  äol.  u.  dor.  Iirsrov 
Alcae.  fr.  60  B.,  Iji-jretov  Pind.  P.  8,  81,  x<i-iceTov  st  xax^ir-  0,  8. 
38,  Iix-Tcexec  P.  8,  85,  cj.  Ix-ti^covti  st  -iridttxn  Heracl.  I,  72,  126, 
p.  7C8To?9ai  =  rejouaat  0.  7,  69,*  werivTeffffi  =  irt«Jo3at  P.  5,  51, 
doch  hat  Pind.  auch  lireffe,  irlae,  iil(7<o|iev,  icejcbv;  A.  1  Irecjo  sehr 
sp.,  oft  V.  u.  N.  T.  §.  226,  A.  2  u.  4  u.  Lob.  parerg.  724,  b. 
Eur.  Ale.  463  u.  Tr,  292  wird  jetzt  nach  codd.  iddoi  st.  iziatu 
u,  irpooiiceaov  st.  ii^oofeKwa  ^^^ä^ü^  V^-%.TtW^^l^fVi'^^^^\^.  4*.^*^.  14, 
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7,  AB,  Kbf.  s{TVfo(ei»t8t.  aus  icer),  teag.,  nur  Pr.  q.  Ipf.;  lo^nco  Ej/ut. 
Suppl.  9^^i  icpoffjcfxNOfiev  B.  OC.  1754  m.  d.  V.  .-vouiuv»  ic{Tyci>v,  lUv^Msa^ 
iictTwov,  «.  Mit  tUorecht  iMhiqeB  aiebcere  Gelahrte,  als  Pr.  fciTvol,  nc» 
«1  u.  alsAor.  Iiutvav  an,  wie  oro^ia»,  2aT07oy  u.  a«,  4a  das  y  offen- 
bar nur  präs.  Zusalz  ist,  wie  z.  B.  in  rifirv-o»,  xeHpi-v-co.  S.  filmsl. 
ad  S.  OC.  1372,  yg}.  £llendt  L.  S.  II.  p.  571. 

icKpaä^ax-cD  (§.  270,  a,  ^  ^oF^  vgl.  fao«Qc  ^s?  ^dLoc»  9«ac)i 
zeige  an,  ep.  u.  Aeschyl.,  nur  Pr.  u.  Ipf.  ic/^cuoxov  ep.  M.  nur 
ep.  nt^avdrxoiJiat  (ni^dia)^!  Hs.  th.  655,  s.  Spitzn.  ad  III  12),  ipr. 
-9X80,  -oxifievoc  (t  an  sich  ^,  aber  —  in  4-  ^I-  Hälfte  4^  Besar 
ipeters,  s.  Passow). 

IC  X  dl  Co»  (vgl.  plangro^  s.  i^Xi^ov^cd),  schlage,  4to|»e,  treibe,  ep. 
poet.,  rglm.  (TcpovicXdCeiv  ii^tr.  afischlagen  v,  583.  A,  205);  häi^figer 
d.  M.  treibe  mkh  umker,  i)a.  pass.  A.,  ep.,  i^euion  u.  sp.  att., 
7ik6rfi,oi\MX  0,  312,  i^Xdi-y^^v  ep.  poet.;  A.  M.  icXdt|Sa(j^t  Ap.  Rh. 
3,  261,  dicor  1066,  dodb  m.  d.  V.  -ScoOgt;  icXa-yKTÖ«  poet. 

TrXdLdci)  s.  luXetC«)* 

xXavdico,  führe  irre,  rglm.  -iI^o«d  Bahr.  1,14.  N.T.;  ^icXdva|oa 
Mosch,  ly  25.  Batr.  96;  iceicXavvjx^c  PI-  leg.  655,  e.  M.  m.  pass. 
Aor.y  vagor,  ?i^aof&ai  u,.  in  gleich.  Bdt.  -7)Bi^90ftai  Sp. )  ir8icXdiyv)(jLa( ; 
iicXavi^4hr}v ;    iiXav^^TÖc,  -t^. 

nXdiao-co  (rro)  att.),  bilde  (|/  whrschl.  itXaT,  irXaTu«,  {»Jatt, 
breit,  Gurt.  Et.  251).  F.  dvcicXoaco  Hipper.  4,346;  feXaaa  {-oßaa 
Theoer.  24,  107,  icXdiaoa  Hs.  op.  70);  iciirXaxat  Sp.  M.  ef sinken, 
vorgeben^  -aoofiat  Alciphr.  1,  37,  icap«-  Sext.  Emp.  462,  23; 
iicXaadifiY)v;  Pf.  M.  u.  P.  ic4icXaa(A,ai.  Pass.  iirXda&vjv;  fii»^Xa9^ao|xat 
Galen.  4,  619;  irXavr^,  -lio«  G«op.  6.  2,  4. 

icXix-cD,  1.  pleC'tOy  fleckte,  Curt.  Et.  151,  -i6<i>  Anth.  5,  147; 
licXe£a;  i}i-TCiitXexa  Hipper.  1,519  u.  $ia-n£icXo)^a  518.  M.  Beehte  für 
mich,  -ISofiai  Perict.  b.  Stob.  85,  19;  iTCXeSdlpiv)v  poet.  u.  sp.  pros. 
Pass.  TciirXeYixat;  iickiytbv^yt  ep.,  Aesch.  Eum.  259.  PI.  Polit  283,  a, 
9Uft9cX8^&8{<  PI.  Tim.  80,  c;  A.  2  ^ufi^nXax^  Dem.  2,  21,  -irXaxtlc 
S.  fr.  548.  Ar.  Ach.  704.  Hdt.  8,  84.  Pk  Polit.  311,  b.  Theaet. 
202,  b,  6ia-  Tim.  36,  e,  ifk-  leg.  814,  e.  Eur.  Hipp.  1236  (xorro- 
icXexeuTi  «uvScfttiai  Hesych.);  ^^.-icXt^di^aopLai  Aesch.  Pr.  1081  (77X01- 
x^aofiai  Sp.);  kXzxx6^. 

icXIco  (urspr.  icX^Fco,  y  xXu  §.  231,  1,  sk.  y  pluy  schwun- 
men,  1.  plu-ü,  Gurt.  Et.  251),  schiffe,  nkel-m  aus  icXiF-ii>  §.  231,  A. 
ep.  o,  34.  IT,  368;  iicXeov  (ep.  auch  dic-iicXeiov  0,  501);  über  d. 
Kontr.  u.  Unterlass.  ders.  s.  §.  245,  A.  1;  icXcioepiai  u.  -ffoufiai, 
jenes  nur  Hom.  pi,  25  u.  Hdt.;  Thuc.  hat  Beides;  iaitXaäaofjiat  2, 
89,  ^x-  7,  60,  icXeu<7ou|xai  1,  143.  4,  13.  8,  1,  so  auch  Demosth., 
Xen.  fast  immer  -aoufLai  (s.  uns.  Bmrk.  ad  An.  5.  1,  10),  ouvex- 
icXeuasio&c  Lys.  13,  25,  dicoirXeuooupiat  PI.  Hipp.  min.  370,  d.  371,  b. 
(icXcu(j(D  Gom.  fr.  Philem.  4,  41,  in  e.  Att.  Eide  Pollux  8,  106  u. 
Sp.,  doch  xaTa-iiXeÖ96iv  Dinarch.  3,  2  ohne  Var.,  Bekk.  dafür  -tuaai); 
iirXeuaa;  TrlitXeuxa.  Pass.  ireicXtuapiivoc;  £icXcä9&Y)v  Sp.;  itspi-trXeuodi^- 
arrat  Arr.  An.  5.  26,  2;  icXtuorla  Ar.  L.  411.  lieber  d.  o  s. 
§.242, 1.    Ep.  poet.  u.  neuion.  Nbf.  icXoico  (aus  'KXiF-<a'\^  ^ta-^V^^- 
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90|jLai  Hdt  8,  5  (sp.  -(bcrw);  £irXcD9a  Hdt.,  iict-icXoiaac  F,  47;  A.  2 
faXcov  (§.  314)  poet.  Anth.  9,  219.  11,  42,  iir-  Hs  op.  648, 
iiciicXcoc  7,  löf  dw-feXw  S,  339,  icap-  ji,  69,  iic4icXcD}iev  Ap.  Rh.  2, 
152,  2c-  647,  iictTcXcb«  Z,  291.  Orak.  b.  Hdt  2,  116;  «idl«»! 
Eor.  Hei.  532.  Ar.  Thesm.  878,  aber  nur  das  Earipideische  ictejumu 
verspottend,  s.  Fritzscbe,  icapa-  Hdt.  4,  99,  ix-  Hippcr.  1,  520; 
idwTÖ;  X,  3.  Hdt.  2,  156;  —  icXiöiCcii  PI.  Civ.  388,  a,.kXaM;ov 
Th.  1,  13  (icXcotCc9xe  Hs.  op.  634.  M.  irXcoiCo^t  Lac.  Vit  Aad 
26.  Hist.  62;  icXotCofiat  Sp.  seit  Polyb. 

icXi^7vu|jit  s.  7cXi^9cra>  im  Med.;  —  icXv^duvcD,  icXrjd6<D,  i:Xi^- 
ddi,  icXv]p6<a  s.  ic{fiicXY)|Jii. 

7cXi^9j(o,  -TTo),  (|/^icXax  u.  durch  Schwächung  des  x  xXipf, 
vgl.  1.  pldg-a^  plec-to,  lit.  plac-ü^  schlage,  vgl.  icXdlCo»f  Curt  EL 
250),  schlage,  Pr.  u.  Ipf.  als  Simpl.  Sp.,  daför  att.  ruirm,  icoo«, 
aber  h.  fdip  (ic  icXi^crjouai  9,  231,  ixirXi^crgai,  JitticXi^TT«»  gat  att;  xXi^ 
seit  u.  poet.  Aesch.  fr.  255,  dafür  att.  pros.  mdam,  aber  gat  proa 
ix'f  xaTa-;  A.  ircXYjSa  sp.  pros.,  dafiir  gut  pros.  hcdxaiicLj  licaui, 
aber  l£-,  iic-,  xaT-iirXY)^a  gut  att  (ep.  st&ts  icX^^a,  der.  dLocs 
Theoer.  22,  124),  cj.  irX^o)  Hdt  3,  78,  icX^Se«  Eur.  J.  A.  1579); 
A.  2  iiciicXTjfov,  iciTcX7)7ov,  iceicX7)7i|jksv  ep.  s.  §.  203,  irtirXi^ovnc 
Callim.  lov.  53  m.  Präsensbeton. ;  Pf.  cj.  icncXi^T^,  habe  geschlagen,  Ar. 
Av.  1350,  -7ci)<  B,  264  u.  s.,  -^^at  X.  An.  6.  1,  5,  s.  das.  uns. 
Bemerk,  (b.  Sp.  auch  pass.  vapulasse);  xaT-eireicX7^76(jaiv  Luc.  d.  mer. 
13y  2.  App.  Hisp.  23.  M.  irXi^j90|jiQit,  schlage  mich  vor  Kummer 
(lx-icX^7.vu*(jdai  [§.  306]  Th.  4,  125),  icXi^fopiat  Sp. ;  inXi2^(£{iT<v  Hdt 
3,  14  u.  Sp.  (itXi^SaTo  hymn.  5,  245,  -^|i«vo<  fl,  125),  xerr-  Sp.; 
A.  2  ep.  ictirXi^78To  M,  162.  v,  198,  -70VT0  2,  31.  51.  Pass.  st 
7:Xi^990)4.at  att  TiicTO(i.ai,  aber  gut  att.  ixicXf|TTO(tai,  idicXi^Tpiai  (-ötiub 

dor.  Aesch.  S.  878  Gh.);  iicXi^x^^  ^P*»  ^^^^  ^®^^*'  ^'  ^-  Plut,  mor. 
901,  aber  ixTchix^tXaa  Eur.  Tr.  183;  A.  2  iicX^-pr^v  (dor.  cXv^tk 
Epich.  159  Ahr.  Theoer.  22,  105.  198.  Callim.  Cer.  40),  aber  i& 
Comp,  nachhom.  l^-eicXa-pqv»  xorr-  (aber  xaT6icXi^77)v  F,  31,  vgl.  ix.. 
icXi^fT)  <ppivac  N,  394.  11,  403,  IxicXt^^cv  =  i£-ticXi^9av  2,  225, 
ixitXY)7£vTcc  hymn.  7,  50);  icX7)7il^9opiat,  aber  ix-irXoTiFjOopLai;  iteicX7^£o|iai; 
icX7)XT^ov  Hesych.,  xota*.     Vgl.  Ttaxiaita. 

icXuv-<a  {y  icXu,  s.  icXio),  wasche,  F.  icXuvo»  (-£cd  {^  31); 
iTcXüva  (icXuvav  C»  93),  icepi-  Plüt.  mor.  69,  ix-icXuvtts  Ar.  PI.  1062, 
irXivac  Com.  fr.  3,  443.  Theophr.  h.  p.  9.  11,  9,  iccpt-  Dem.  54, 
9.  M.  wasche  Etwas  von  mir,  icXuvoufjiat,  icXuvaitsvoc  V.  T.,  aber 
ix-icXuvdiJksv<K  Hdt.  4,  73.  Pass.  Tt^irXufiott  Com.  fr.  4,  482.  Hippcr. 
2,  520.  6,  544  L.,  icticXucrftai  Theoer.  1,  150,  xora-  Aeschin.  3, 
178;  iicXuftY)v  Hippcr.  8,  42,  xaT-  Theophr.  c.  pl.  4.  8,  4.  Plat 
gen.  Socr.  5  (iicXovdrjv  Theophr.  4  c.  9,  s.  §.  267,  A.  1,  Dio- 
scor.  2,  95)^  icXudi^90|jiat  Com.  fr.  4,  647  (icXuvd-  Hesych.)  a.  ^- 
icXuvoupiatt  pass.  Ar.  PI.  1064;  v^^xi^  Hippcr.  802,  28,  -t£oc  Com. 
fr.  3,  470.     Vgl.  §.  267,  3. 

icXcSkd)  s.  icX^. 

iTvico  (urspr.  irv^Fco,  ^icXu  §.  231,  1),  wehe,  m^cico  §.  231, 
Anm.  r,  8  u.  s.  Hs.  sc.  24,  diro-  Tyrt.  10,  24  B.;  (irvcuv  = 
iicvcov  Pind.  P.  4,  225  s.  §.  245,  3 ;)  v.  ic^xi-m   y  icvu  apLirvus  ss 
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(ivdfTcvue  X,  222,  ohne  Grund  fUr  A.  2  erklärt,  Ipf.  a}i,irvuev  Q. 
Sm.  9,  470  n.  -oe  in  arsi,  1,  599.  10,  62;  über  die  Kontr.  u. 
Unterlass.  ders.  s.  §.  245,  2  u.  A.  1;  luvEUjoufiai  Ar.  R.  1221  u.  Sp.  u. 
£{iirveu(70fiai  Eur.  Andr.  555,  ^x-  H.  f.  885,  nach  d.  Konjekt  £lm- 
ley's  ad  Ar.  Ach.  294,  itapa-  Hippcr.  8,  284  (irve6(y(D  Sp.,  aü|i- 
T:veu<j6vT»v  Dem.  18,  168,  doch  m.  d.  wichtigen  V. -adLvrcDv) ;  lirveuja 
Eur.  Andr.  327.  Hippcr.  5,  100,  4v-  P,  456,  div-  S.  Aj.  274. 
PI.  Tim.  91,  b,  lic-  Ps.  PI.  Ax.  371,  cj.  in^eüaw  Eur.  J.  A.  761, 
icveiaeu  Com.  fr.  3,  403,  Ixirveudai  Th.  2,  84,  luveuff««  Hs.  op. 
506.  Aesch.  Ch.  1063.  S.  fr.  63  D.  Hippcr.  5,  100,  irveowi 
Eur.  J.  A.  1324,  l|i-  PI.  conv.  179,  b,  (jujjl-  leg.  708,  d,  dva- 
Euthyd.  276,  c;  Iw-irfoveoxa  PI.  Phaedr.  262,  d.  Ix-  Eur.  Ph. 
1151,  dva-  Sp.  Pass.  ljATrl7üveü<jji.ai  sp.  Justin.  Mart.  36  B.  (-ic^Ttveo- 
{jLai  Schol.  ad  Ap.  Rh.  4,  1381,  v.  [/ irvo,  vgl.  irtvu(jxQ),  irlirvü|iai, 
habe  Verstand,  bin  verständig,  ep.  nliivu^ai  Q,  377,  ipr.  iriiuvoao 
Theogn.  29  [iclirvoo  Bergk],  ireTuvuddat  W,  440  (PI.  civ.  386,  d 
nach  d.  Hom.),  irlirvü}i,£voc  F,  203  u.  s.  Hs.  op.  731  (auch  Plut. 
Num.  4,  2  zä,  fteia  ic6iüvu}i,^voc  kundig,  u.  =  athmend  Poljb.  6. 
47,  9.  53,  10);  Ppf.  irlicvojo,  warst  verständig,  ^,  210;  Si-eirvei- 
odrjv,  Itc-,  tl<j'  Sp.,  Iirv6607]v  Philo,  v.  [/  icvo  irvuOe(T}c  =  •^^oiijc 
Nie.  al.  13,  dfA-irvüvdT)  E,  697.  S,  436,  -ovö^ivat  Theoer.  25,  263 
u.  A.  M.  nach  fxt  a}i,-7rvÜT0  (§.  315)  A,  359  u.  s.;  $(a-in>8uadi^(T0)i.ai 
Sp. ;   a-icveuoTo«  e,  456.     lieber  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

irvt^co,  erwürge,  über  d.  i  s.  Lob.  ad  Phryn.  107,  diTo-irv(£(D 
Com.  fr.  2.  686.  3,  93.  Luc.  Char.  23  u.  diio-irv{£o{i.ai  sehr  sp. 
Eunap.  p.  24  Boiss.  (dor.  icvi^eioBe  Epich.  106  Ahr.);  Iirvtca,  irviSou 
Apollod.  2.  5,  1.,  dir-  Hdt.  3.  150  u.  gut  att.  Pass.  irfarvqjjiai 
Com.  fr.  2,  753*  Ar.  V.  511;  lirvt-piv  Batrach.  148,  jz^v^tk  Sotades 
in  Stob.  fl.  98,  9,  14,  diic-eirvfTYjv  PI.  Gorg.  512,  a  (sp.  -fx^Tjv); 
irviYi^aojjLat  Galen.  2,  72,  aber  diiro-  Ar.  N.  1504.  Hippcr.  7,  146  L. 
Luc.  d.  mar.  6,  3;  d7co-ireitv^c(j&at  Eunap.  v.  soph.  p.  38. 

TTVUQ)  s.  ttvIcd;  —  i;o£ct>  s.  Trotico. 

IC  od  i  CD,  verlange  (icodi^fnevat  }jl,  110  st.  -Ifievai),  F.  -i^aofiat 
Lys.  8,  18.  m.  d.  V.  -ioop-ai,  i:o%z(j6[levo^  PI.  Phaed.  98,  a  in  2 
codd.,  whrschl.  7:o&T)(76fxevo<  zu  lesen,  da  die  meist,  u.  best.  codd. 
GicoBi^a-  haben,  s.  Stallb.,  u.  -i^9cö  X.  Comm.  3.  11,  3.  Oec.  8, 
10,  In-  Hdt.  5,  93;  in6bTi(ja  att.  pros.  u.  -eaa  ep.,  Theoer.  10,  8. 
Hdt.  9,  22  (aber  -Tjaa  3,  36).  Isoer.  4,  122.  19,  7  cd.  ürb.; 
ire7:6d7jxa  Sp.  M.  iroOoojiai  seit.  S.  Tr.  103  Ch.  Pass.  Ttsirodtjjiivoc 
Sp.,  T:po-Tzoby\%tiaT\^  Galen.  5,  859;  itoÖtjtä«  Sp.,  Tpi-iriOäxoc  Bion. 
1,  58,  d-ic60e(jToc  p,  296.  Ueber  e  u.  v]  in  der  Tempusbild,  siehe 
§.  241,  2. 

TtoiitOf  mache,  rglm.,  ttou  äol.  u.  dor.  s.  §.  27,  S.  117  f. 
Auch   in   den  codd.   der  Attischen  Dichter  findet  sich  dieses  Verb 
oft  80  geschrieben,  wenn  die  Silbe  ttoi  kurz  ist,  doch  s.  §.  75,  13. 

iroiv(£(D,  räche,  Phot.  Lex.  437,  20;  Med.  räche  mich,  nur 
-adojxai  Eur.  J.  T.  1433;  ä  st.  t)  §.  238,  3. 

T:oXz[Li(Of  führe  Krieg,  rglm.,  icoXefii^ao|iat  pass.,  dafiir  -T]di^- 
9opiat  Sp.;  F.  ex.  8ia-i7S7roXfifjLif|(7eTat  Th.  7,  14,  über  d.  Partie,  s. 
§.  229. 

Kaknef't  autfSkrl  Grifck.  Grammatik.    /.  Tk.   11.  Abtckn,  ^7 
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iroXe|x(Cci>,  kämpfe,  fast  nur  ep.,  nicht  trag.  n.  kom.  nur  Ar. 
N.  419,  auch  ircoX-,  F.  i;oX£(a{S(d  u.  rt-  Hom.  (aber  iroXe(ii9nQc  E, 
289  u.  8.);  A.  irioXIfi-iSe  Ap.  Rh.  3,  1234;  (statt  i;oXc^6tA.eyoc  Find. 
N.  8,  29  wird  jetzt  m.  Wakef.  gewiss  richtig  ireX-  gelesen;)  irroXe- 
ixgerat  or.  Sib.  5,  382. 

7toXiT-e6o>,  verwalte  den  Staat,  rglm.;  Med.  lebe  als  Staats- 
bürger, A.  liroXtT6u&7)v,  sowol  m.  pass.  als  m.  akt.  Bdt;  A.  M. 
lTcoXiTeu9d[(A,7)v,  beides  gleich  gut  att. 

irov-l(D  (v.  irövo«),  laborOn  leide,  -i^aco  (-4a«  I^ppcr.  4,  512 
L.,  doch  m.  d.  stark.  V.  -i^ao),  u.  Sp.);  Myr^aa  (-«aa  Hipper.  6, 
146.  164.  176  L.  m.  d.  V.  -Tjjot  u.  Sp.,  dor.  -äaa);  ircirivijxo; 
lireiToviQxeiv.  Med.  Tcov^ofiat  (Hom.,  Hes.,  Hdt.  haben  nur  d.  M.), 
mühe  mich  ab  (s.  Stallb.  ad  PI.  Phil.  38,  e),  -i^(jo)jLat  u,  377. 
Hipper.  8,  26,  trans.  xaxa-  Diod.  S.  11,  15  (-l(7op.ai  Luc.  Asin.  9); 
itovi^daTO  ep.  u.  -Tjadi^JLevoc,  irovi^90}iai  =  cüjitat  )j,  377,  aber  dc-eirovi}- 
9d[|X7|v  att.  prps.  u.  lTzovifiy\w  Eur.  Hei.  1509,  Si-  att.  pros.;  Pf.  M. 
u.  P.  7reic6-v7)(jLai  (-iorai  Hdt.  2,  63,  -ctaTai  Arat.  82),  Dor.  -ä^im; 
ireir6vT)To  0,  447,  3  pl.  -i^axo  Ap.  Rh.  2,  263.  -etoto  Orph.  Arg. 
770.  1160.  Pass.  ^irov^ftijv  Sp.  (dor.  irovaft^  Pind.  0.  6,  11),  aber 
i^  Th.  6,  31;  icovv]t£ov.  lieber  v]  u  e  in^der  Tempusbild,  siehe 
§.  241,  2. 

TTop-etv  (vgl.  1.  por-iio,  pars,  par-t-is,  im-per-t-io,  Cnrt.  Et 
254),  ep.  poet.  Aor.  Iiropov  u.  iröpov,  cj.  iripco,  ic6potp.t,  ipr.  7r6pe, 
itopÄv,  Ttopetv  (ireicopetv  §.  203  Pind.  P.  2,  57  m.  d.  V.  irerapctv, 
zeigen,  s.  Boeckh.,  verleihen,  geben;  A.  1.  Iicpcoasv  ifi.oCpa9e  Suid.; 
Pf.  P.  Tc£iüpa»Tat  (§.  233,  2),  es  ist  vom  Schicksale  gegeben,  bestimmt, 
2,  329.  Aesch.  Pr,  517.  817.  Eur.  Ale.  21  u.  sp.  pros.,  als  Med. 
persönl.  hat  bestimmt  ib.  510,  reitpcopivo«,  ep.  poet.  n.  pros.,  i) 
TteTipcofiivT)  sc.  atao,  Schicksal,  Aesch.  Pr.  103.  516  u.  xh  7:eiq>«»- 
(xivov  Ag.  68.  670  u.  A.:  iriicpcoTo  Hs.  th.  464,  JiceirpcoTo  sp.  pros. 

irop-e6co  (v.  iripo«,  y  uep,  s.  irep-aco),  bringe  auf  den  Weg, 
rglm.,  Akt.  seit.,  bes.  in  Prosa,  tzoptiato  Eur.  Ph.  985.  Ar.  P.  126. 
Th.  4,  132;  iicopeoja  S.  OC.  1602.  Eur.  M.  363.  PI.  Phaed.  107,  e. 
M.  gehe,  reise,  -eudopiai  (-eodi^aofxai  C.  Inscr.  87  u.  V.  T.) ;  ir«:^ 
peufxai;  ^icope607]v  (sp.  ^v-,  irpo-eicopeüaifiTjv);  Tcopeurö«  poet.,  -rloc. 

TtopicdicD,  hefte,  A.  ipr.  ir6pirä(jov  Aesch.  Pr.  61;  Pf.  M.  iji- 
iceiropTTTjiJiivo«  Lycurg.  40  u.  Sp.;  Iv-CTropia^ddjiYjv  Sp.,  iv-eireiropTriaro 
Hdt.  7,  77;  irpo^-^opicäTÄ«  Aesch.  Pr.  141. 

TcoTälopiai  u.  -lo{i.ai  s.  ir£TO{i.aL 

irpa7p.aTe6o{i.at,  mache  mir  Etwas  zum  Geschäfte,  A.  ^pa* 
7fxaTeü(jd[jjLT)v,  seltener  -e6&T2v  Tsocr.  12,  249  u.  Sp.,  litpTjy-  Hdt.  2, 
87;  irpaYfiaTeä(jo(A,ai  sp.  Joseph,  ant.  11,  7;  iicicpa'fpLdiTcu|i.at  akt.  u. 
pass.;  icpaYfiaTeoTlov  Aristot.  pol.  7.  14,  8. 

TrpaaacD  (aus  Trcpeidaoi  §.  232,  1,  s.  ir<p-v7jfii)  altatt.  Th.  u. 
meistens  trag.,  tt  Aristoph.,  Plato  u.  d.  Redn.,  tr  häufiger  als  aa 
Xen.,  Tzpi^aato  alt-  u.  neuion.,  thue  (zwl.  intr.  m.  so  u.  s.  w.),  Ttpa^m 
(itpT^Sco);  fcpäSa  (fepTiSa);  irtepaxa  trans.  (§.  223,  A.  4)  Com.  fr. 
2,  669.  4,  254.  X.  Cy.  ^.  \,  \^.  \j.,  ^.  \S\xv%x^^i,  3,  21.  Dem.  19, 
17  u.  s.,   b.  Sp.  a\i^\i  m\T.  Vtt^jiji.  ^XMÄ,  ^^.  ^^  Y^^\  \:xRsre5^x:^^ 
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trans.;  Pf.  2  7c£irpa']fa  {'Ktiz^rffa),  intr.  §.  223,  A.  4)  befinde  micb, 
m.  cu,  xoXcoc,  xaxcDc,  xoXec,  i-^a^i  u.  s.  w.  poet.  u.  proB.  (seit.  traiiB. 
ir^Tcpä^ac  Ar.  eq.  G83  Gh.,  -ä^äatv  Aristot.  oec.  2.  1,  10,  ttsicpöcYtSTcc 
elev  =  ^laiceicpafpiivot  etev,  erlangt  hätten,  X.  Hell.  1.  4,  2);  ^c- 
irpd[7eiv.  M.  thue  für  mich,  -a£o}i,ai  {ix-^pifir  Hdt.  2,  126.  5,  84); 
^i7pa£d(i7)v  (6t-«itp7jS-  Hdt.);  Pf.  M,  u.  P.  i;£irpa7|xat  (ic£icpY)7(Mit), 
irsnpa^Oai  u.  s.  w.;  Pass.  Iicpa^dr^v  (iwpi^^&-  Hdt.);  icpä^8h^(70|Mi; 
iceicpa£o)irai;  irpäxTioc« 

TcpaG-v-ca  (v.  icpqiocy  d.  i.  icpdi'toc  v.  ^  icpt,  fik.  y  pti,  ergötzen, 
Gurt.  Et.  255),  icpTjuvei  Hg.  th.  254  m.  d.  V.  icpauv-,  besfinftige, 
A.  lirpdLuva  att.,  -i^üva  hymn.  3,  417;  icpTjuvoro  Nonn.  29,  276; 
iiipauv&Tjv  gut  att.,  aber  iüpaüvdi^9op.at  Galen.  13,  478;  ircicpaüopilvoc 
Ael.  n.  a.  4,  16. 

icplicci»,  gezieme,  persönl.  nur  poet.,  in  der  Prosa  sehr  häufig 
irpiicet,  decet\  selten  sind  F.  icpi<|^(i>  Aesch.  Eum.  949.  PI.  Polit. 
269,  c.  288,  c.  Aristid.  1,  12  (D.)  u.  A.  iirpe^j/a  PI.  Gharm.  158,  c. 
u.  Spät. 

icpi^dcD  8.  ictfiirpT^fii;  —  icpi^99f0  8.  icpdvaco. 

irpt-ajOai  (§§.290.  311,  vgl.  icip-w)|jii)  Aor.  litptc(|jiY}v,  kaufte, 
2  p.  iicp{(D  (§.  213,  A.  1)  Ar.  V.  1440  u.  sp.  pros.  (dor.  lizpla 
An.  Ox.  3.  241,  11,  35),  l|jiicp(aTo  Gorcyr.  1840  m.  eingeschaltetem 
Nasale  st.  iT:plaixo\  cj.  icpta>{xai  Ar.  Ach.  812.  Dem.  18,  47  u.  247 
u.  sp.  pros.,  ipr.  icpßtoo  (§.  213,  A.  1)  Ar.  Ach.  870  u.  irp((i>  34 
Gephisod.  b.  Ath.  12.  553,  a,  diro-  Ar.  R.  1227  (dor.  irp(a  Epich.  93 
Ahr.,  8.  §.213,  A.  1),  icpta(p.7)v,  irpfao&at,  icpidi|xevoci  die  Übrigen  Zeitf. 
V.  cuv^ofxat.     Vgl.  Lob.  ad  Phryn.  138  sq. 

IC p fco,  8äge,  sp.  Nbf.  icpfCco  Ps.  PL  Theag.  124,  a),  lizplaa 
{in-iizpiaa  v.  nplJ^to  Anth.  11,  14);  Ipi-ireTcpixco«  Diod.  S.  17,  92. 
Pf.  P.  irfepicjptai  Hipper.  3,  242,  Ix-  Ar.  P.  1135,  8ia-  PI.  conv. 
193,  a;  lTCp{<jfh|v  S.  Aj.  1030.  Hipper.  5,  150.  214;  npl(J^<JnxaLl 
Aen.  Tact  19;  itptoric  poet.  u.  sp.  pros.  lieber  a  in  der  Tempus- 
bild, s.  §.  242,  1. 

irpodup.io)irai  s.  ivOupiofnai. 

icpo-i99-opiai  (vgl.  Tcpo-ix-T7)c  p,  350,  Bettler,  y  Fix,  Tx-cü, 
komme,  Ix-itr^Ci  um  Schutz  kommend,  sk.  y  vic  intro,  Gurt.  Et. 
128)^  erbitte,  bettele,  Simpl.  nur  Pr.  Arcbil.  129  B.;  F.  Tnaxa-izpo- 
iSo{i.ai,  impune  faciam,  Archil.  90  B.  Hdt.  3,  36  u.  s.  oft,  att. 
-oßojtai  Ar.  V.  1366.  Eq.  435  Th.  566;  xaT-e-icpo(£aTo  Plut.  mor. 
10.     Vgl.  Lob.  ad  Phryn.  169. 

Tcpo^cvlco  Augm.  §.  204,  Anm. ;  —  irpoofioicot^co  Augm. 
§.  205,  2;  —  trpoo8oii7opico  Augm.  204,  Anm.;  —  irpo-oi- 
{xtdCoiiat,  D.  M.  Augm.  §.  204,  3. 

icpoaeXicD  oder  richtiger  icpouacXIco,  behandle  schimpflich, 
misshandle,  nur  Pr.  TcpouaeXouiJksv  Ar.  R.  730  u.  Pass.  p.  irpoucrcXou- 
l&tvoc  Aesch.  Pr.  436.  Die  Ableitung  dieses  Verbs  ist  noch  nicht 
ermittelt;  das  u  soll  von  einem  urspr.  zwischen  a  u.  t  befindlichen 
F  herrühren,  s.  Buttm.  Lexil.  2  S.  159  ff.  u.  Passow  im  Lex. 

icpo^YjTcucD  (v.  itpo^i^'n]<),  prophezeie,  Augm.  (§,  204^  A«  1\ 
npotfi^toaa  Menand,   rhet.   631  Y?.',   'R^vR.tt^f^v^^av  ^«m^-  fe\«»., 

VI* 
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p.  603;  in  N.  T..  d.  Augm.  stäts  vor,  itpo,  in  LXX  bald  vor  bald 
nach  irpo*.  ..... 

ICD 0)9 Ott  S.  mdloy. 

icxa{a>  (vielleicht  von  gleicher  [/.  wie-  tzouoj  vgl.  rcoXi;  a. 
7t6Xuy  Curt.  Et.  242),  strauchele,  -cdatü^  'hrcaüia^  &rratxa  Aristot 
vol.  2  p.  1425  B.  Com.  fr.  4,  264.  4,  499.  Air/  An.  4,  9,  rpo«- 
Isoer.  6,  82.  A.  P.  iirrafaÖrjv  Luc.  Demon.  7;  eu-irraiaToc,  a-rr«- 
ffTO«.     Ueber  das  j  s.  §.  242,   1.  ..   ; 

nTctp-vü-jjLai  (§.  307),  niese,  X.  An.  3.  2,  ß.  Com.  fr.  4, 
38  u.  Sp.  (irTapvu|ii  sp.),  A.  Iwrapov  seit' Hom.  ppet.,  n.  pros. 
(A.  1  TTidipavTe«  Aristot.  probl.  33,  16);  A..^M.*  cj.  irrotpr^Tai  Hipper. 
1,  466;  A.  P.  cj.  irrap^  Anth..  il,.  268,'  ircapeu  id.  5,  214  L 
Aristot.  probl.  8,  8  u.  Sp. 

uTepu^pidici),  -Pf.  ittT;Tep&)f)ici>{iai  st.  Itjt-  §.   200,   A.  4. 

irTifj(7q-<0  (aus  irn^x-jo),  |/ Tziax),  ducke  nieder,  -r^J«  Sp.; 
lirnjSa  (dor.  -q^a  Pind.  P.  4,  57,  trans.  «rc^fe,  terruit,  S,  40  s. 
Spitzn.).  Theögn!  1015,  iMirraSa«  Eur.  Hec.  180  Ch.;  fenj/« 
(•xa  sp.),  67ro-ire7rrQ5(<iTc0y  Luc.  praec.  rhet.  13  m.  d.  V.  iwr-eimrj^f-, 
ep.  itelrnjcl)«  ((/•irra)£,  354.  5^,  362,  -TjoÜTec  £1  474,  (rszo-  B,  312, 
-TjüTa  Ap,  Rh.  2,  535,  TüOTt«-  v,  98;  A.  2  xata-7rraxci>v  Aesch.  Emn. 
243;  ep.  A-  2  auf  jit  3  du.  xorra-TcrrjTTjv  (§.  311)  6,  136.  Pms. 
irriQaooii.ai  Anth.  7,  626.  Nbf.  TCTcaaacA  (J/tttox)  ep.,  trag.  n. 
Hdt.  9,  48,  spj  auch  irrcoJcD  u.  fcxw^a;  ^ — ' '{CTcoaxaC«»  nur  A,  372. 

7CT(a(J0)  (aus  ircfo-jcD,  (/  wbrschl.  iru,  vgl.  ii{a-oc,  Erbse, 
ir^Tupov,  Kleie,  1.  pins-o,  jns-Oj  piatorj  Curt.  Et.  249),  stampfe, 
Kom.,  neuion.  u.  sp.  pros.,  {trctja  Hdt.  2,  92;  iTzzi^ai  Hipper. 
6,  266  u.  Sp.,  iiepi-  Ar.  Ach.  507;  irepi-irrudsfc  Theopbr.  h.  p. 
4.  4,  10. 

KTüpojjLai,  werde  scheu,  Hippcr.  2,  646  u.  Sp.;  lircupTjv  Fg. 
PI.  Ax.  370,  a.  Plut.  Fab.  3.  Märe.  6.  Act.  sp.  Trropavre«;  Clem. 
hom.  2,  39. 

iTTucrcrco  (j/  t^^^X)  ^S^*  ^^X^»  irtü^^-ec  u.  irru^  8.  <|;u](cd),  falte, 
meist  in  Comp.,  diva-7rr&£o>  Eur.  Tr.  662.  H.  f.  125G;  iTrruca  ep. 
poet.  Hippcc.  8,  42  u.  sp.  pros.,  61-  Eur.  Hijppl  985,  repi-  X.  An. 

1.  10,9;  27rcüY|iai  sp.  pros.,  aber  div*  X.  Hier.  2,  4.  Eur.  EI.  357 
(iclitTüXTai  Aristot.  h.  a.  4.  9,  10);  St-eTrruxÖTjv  S.  Ant.  709,  dv- 
Hippcr.  1,  151.  X.  Gy,  7.  5,  5;  dv-«ircü7Tjv  Hippcr.  7,  284  L 
M.  krümme  inicb  u.  lege  Etw.  um  mich,  itpo(r-irTuSop.at  ep.  poet.; 
iirni£difi7)v  Jo  Chius  1,  5  B.  Ar.  N.  267.  Theoer.  3,  19,  auch  Luc. 
d.  deor.  7,  3,  irppjicTuSaTo  Ap.  Rh.  3,  1025.  1104.  4,  94.  Q.  Sm. 
13,  532,   irpooirruSaaSfai  Eur.  M.   1400;  Ppf.  irpoa-£7rTüXTo   Pind.  J. 

2,  39;  tcxuxtäc  ep.,  neuion.  u.  sp.  pros. 

TUT ü CD  {y  urspr.  ottü,  vgl.  1.  spu-o,  goth.  speiva^  ahd.  spie- 
vaUf  speien,  Curt.  Et.  257),  spucke,  5  im  Pr.  u.  Ipf.,  b.  Sp.  aber 
im  Ipf.  u;  TTTüffcD  (§. '2^9)  Hippcr.  1,  229  u.  Sp.  u.  irToaopiat 
Hippcr.  2,  396  u.  s.,  Ix*  Anth.  ö,  197,  irpoj-  Luc.  d.  mort.  20,  2; 
hntiaoL  poet.  Hippcr.  4,  218,  seit  sp.  pros.,  Ü-  e,  322,  dr-  Dramai, 
xat^  Ar.-,  Iirrixa  a^.  -^loa.  Pasa.  iicTucidT^v  Hippcr.  6,  194.  198  L.; 
iiz-    Sp,;    A.  2   brtviT(*  "öVgi^«.  ^^  \^^\kA  ^tw.--tc^^^ir^ssss^as.  S^. ; 
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TTu&o),  putrefacio,  Tcudo  A,  174.  hTmn.  2,  191;  A.  liZaz  ib. 
196,  xaT-li:u96  193  (irSae  Callim.  fr.  313).  M.  faule,  ep.  u.  sp. 
pros.,  nurPr.  u.  Ipf.    Ueber.o  u.  a  in  d,  Tempusbild.  s.§.  239,  1. 

irü«v-8-av-o|iat.  (§.  269,  4),.  [/ wib^  .sk.  ]/ budhf  cognos- 
eere,  Curt.  Et.  236,  erfrage,  «rkuude,  ep.  poet.  auch  ireudo}iat 
§.  231,  3;  F.  ireüao|iat  (dor.  -ao3|iat  Theoer.  3,  51,  auch  -deiaftae 
Aesch.  Pr.  990,  doch  m.  d.  V.  -aeoröai); 'irlirü(jji.ai  (kypr.  itlTcoajiai 
durch  Uebergang  des  u  in  o,  wie  ipdxobz^f  =  Ipi^TuOev,  Curt.  Et. 
500),  2  p.  -iruaai  (ep.  -üadai  X,  494);  2icu&6fi7)v  (opt.  3  pl.  mi&ofaro 
A,  257.  S.  C>C.'921,.  icsTOdiöVTat  Hesych.,  irsiciÖoiTo  Z,  50  u.  sonst, 
§.  203),  ipr.  att.  icu&ou  Com.  fr.  Menand.,  aber  icu&eo  Hdt  3,68; 
^vai-iTU(7Toc  X,  274,  ireuarfov  PI.  soph.  244,  b.  Ueber  u  u.  tu  8. 
§.  231,  3. 

iruplvjcü  (rccD,  entst.  aus  nupir-jcu,  vgl.  irupeT^c,  wie  ^plaaco 
aus  lpit-jci>,  Curt.  Et.  308),  fiebere,  -Ifco  Hipper.  8,  16  L.;  iicu- 
pe£a  2,  152  u.  s.  Anth.  11,118.  Plut.  Alex.  76  (hziptaa  Hipper. 
3,  516.  553.  563  Kühn  sind  falsche  Lesarten  st.  lin)piTT)vev  u.  inu- 
pe(79e(v),  8.  Veit  eh  p.  489);  ire7i:upe}(<lTec  Aristot.  probl.  11,  22; 
icsirupl^^at  Galen.  4,  447.  Nbf.  TrupeTafvco  Luc.  Scjth.  2;  A. 
Iicup^va  Hipper.  5,  150. 

7;coX-lo}iai  ep.  poet.,  versoVj  2  p.  stcoXI'  6,  811  st.  inoXicat, 
icQ)X£jxcTo  A,  490,  X,  240.     Vgl.  irlX*OfJLat. 

TT  CO  X- 1(0,  verkaufe,  rglm.,  aber  F.  M.  pass.  Com.  fr.  3,  241; 
ireic(oXi^(jo{iai  sp.  Aeneas.  Tact.  10. 

'Paß 66(0,  versehe  mit  Streifen,  rglm.;  -über  ^epaß8(0{x£vo;  s. 
§.  200,  A.  2. 

^a(vco  (aus  ^d[6-vj-(o,  Curt.  Et.  207),  besprenge,  F.  ^avco. 
Eur.  fr.  Thes.  1  u.  Sp.  f  A.  2^f  ava  Eur.  Rh.  73.  Com.  fr,  4,  435, 
IS-  Eur.  C7.  402  (heüion.  -T)va,  ep.  v,  y.  ^a8  ipr.  ^dLajaTe  u,  150), 
l^^afxa  V.  T.,' 's.  §.  267,  2.  Med;  ircp(^^ävd}ievoc,  -avaddai  Sp. 
P.  l^^ws^w.  schol.  ad  M,  431,  8  pl.  {^^avrat  Aesch.  P.  563  nach 
Herrn,,  s.  Wellauer,  l^^apivot;  Xenocr:  Aquat.c.  27.  Persaeus 
b.  Ath.  4,  140  f.  (i^^adfx-  Meineke),  vgl.  Theodös.  in  Bekk.  An. 
3.  1020,  20;  über  ^epa(7p.£vo;  s.  §.  200,  A.  2  ((/  ^a8  i^^ihaiax 
ü,  354,  i^pdÖäTÖ  M,  431,  8.  §.  214,  6);  favöe(;,  kwa  Pind.  P.  5, 
106.  Aristot.  probl  25,  5  u.  a.  Sp.^  ^i^^ad-  Dioscor.  3,  45;  ^av- 
t6<  V.  T. 

^a(<o,  reisse,  ep.  poet,  F;  :^at(j£)ievQit  d,  569,  Sta^^abci  I,  78, 
dlTTO^^a^aeiv  Hs.  th.  393;'  l^^ataa,  ^ataat,  ^atoiQ  v,  151.  ^,  235. 
Ap.  Rh.  1,  617;  A.  P.  i^fafaOTjv  ü,  339.  Pind.  fr.  88  B.,  fawd^ 
Aesch.  Pr.  189,  -Oeuxa  Ap.  Rh.  2,  1113,  6ta^j^at9&£vtac  Aesch. 
Pr.  236;  F.  M.  pass,  Sta^^abcoOai  =:  diacpftapi^deaOai  Q,  355. 

^airfCcoy  schlage  mit  dem  Stocke,  -foco  N.  T. ;  -l^^dfirija;  über 
pspaiciojilvoc  8.  §.  200,  A.  2;  l^^aic(9&7)v,  ^aicto&^vai  Com.  Timocl. 
fr.  3,  607  u.  Sp. 

^(£71  TCO,  nähe,  diico-^j^di^^o) ;  i^^a^^a  Eur.  Andr.  836.  911.  Hdt. 
6,  1.  9,  17  (fdi^l^a  M,  296),  xax-  Aesch.  Eum.  26.  Luc.  Alex.  19; 
A.  2  sp.  auv-l^^a^ov  Nonn.  7,  152;  ouv-s^^a^iQxci  X.  Ephes.  1,  9. 
M.   ippa^dixriy   Ar.   N.  538.    Eq,  784.    Hi^^<ir.   S,  51%  U  >\,  ^^^^ 
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Pa88.    I^^a)ii{iaty    -acpftat;    i^^ä^v^v;    ou^^a^i^dofiat    Galen.    13,   685; 
fairr6c,  Trpoa-pairrlov  Plot.  mor.  190. 

^iaam  s.  dlpdiacr«»;  —  ^l^dco  u.  ^iC»  £>•  !p$a>. 

{ta^avi^ÄcD  rglm. ;  aber  ^epa^aviScofjivoc  &•  §•   200,  A.  2. 

piicco,  neige  mich,  ep.  poet,  u.  pros.,  ipf.  ^iire  X,  212;  ^^ 
Hdt.  7, 139.  Paus.  9,  37;  l^^t^  PI.  Civ.  544,  e.  Phil.  46,  e.  Ps.  PI. 
ep.  328,  b.  Hipper.  4, 166.  216  L.  Pass.  ^8ico|xcvo€  Aesch.  SuppL  4O0. 

{)la>  (urspr.  opiFco,    (/  (jpo  §.  231,  1,  sk.    y  sru,  fiiessen,  L 
riV'US,  ahd.  strou-m^  Strom^  Curt.  Et.  316),  auch  ^eico  §.  231,A. 
Hfl.   fr.   237  G.    Anth.  7,  36),    ^iei,   ^tt;   i^^et,    ^le  ep.;    ^oofio 
•Theogn,   448.    Hipper.    6,  440  u.  8.,    seit.   att.    Eur.    fr.  388  W, 
Com.   fr.   2,    238.  316   (-t7ou{iai   Aristot  meteor.    2,  2.    2,  4,   -9» 
Anth.  5, 125  u.  a.  Sp.)  u.  ^ui^aofnott  Hipper.  1,  354.  Aristid.  7.  Dind. 
tla-  Isoer.  8,  140   (dico^^oT]0i^3O{i.ai  Bamab.  ep.   11  Mur.);    i^vyn 
Hipper.  7,  612  L.  u.  s.  Eur.  Dan.  fr.  32  u.  Sp.,  seit,  att.,  ^cosoc 
Ar.  eq.  526,    icept^euaat  Lycurg.  96  (&icex-pi9avTo;  J.  Damasc.  T. 
1,  126)  u.  «ff 671V  (v.  'PYE  §.312)  gut  pros.  (fui)  st.  iffiij  7,455, 
cj.  f ü^  Eur.  Cj,  147.  Hipp.  443,  xaxaff-  Ar.  P.  145,   f ue(c,  füTr«05 
iff^xa  (Sffuxa  Galen.  5,  398,  über  fipcuxa  [§.  200,  A.  2]  Orig. 
Ref.   Haer.  p.  136).    Med.   feiToi  Anth.  9,  522,    fc6}ievo«   Hippcr. 
7,  320.  8,  48  L.  n.  Sp.,  vgl.  Lob.  ad  S.  Aj.  10,  ^eoufi-  Orak.  b. 
Hdt.  7,  140  m.   metr.  Dehnung;    IffeiTo   Eur.  Hei.   1602  n.  Sp.; 
xaT-sffe69GeT0  Ann.  Comn.  15   p.  475;    furJCi    feo9T<Sc    Sp.     Ueber 
die  Kontrakt,  s.  §•  245,  2. 
PEo,  sage,  8.  efpcD. 

fVj7-vü-}ii  (§.  306,  y  poTf),  reisse,  breche,  seit,  -vuo,  als: 
dvaffiQ7vua>  fiÜppcr.  6,  106  L.,  6ta-,  dico-  Sp.,  fi^<jao»,  ep.  n.  sp. 
poet,  -TT<o  sp,  pros.,  Tpf.  ep.  fi^TvucTxc  (xaT-effi^7vt>«  Dem.  21,  63. 
Polyaen.  3.  1,  15;  f^Sco  ep.  u.  Hdt.  2,  2,  ix-  S.  Aj.  775;  I^^TjSa; 
ai-4^T2Xa  V.  T. ;  Pf.  2  S^j^oi^a  (§.  260,  A.  1),  bin  zerbrochen,  poet. 
u.  Hippcr,  2,  7  L.,  5i-,  ouv-  pros.  (i^^Yj^a  dor.  oft  auf  tab. 
Heracl.  B,  xcn-E^^yffixz^  Hesjch.  M.  ^i^7-vu)i.ai,  breche  für  mich 
oder  Etw.  von  mir,  M,  440,  pros.  xoxa-  (cj.  ^li^Tvovrai  st.  -ucovcoi 
Hs.  sc.  377,  fi^-yvÖTai  Hippon.  19  B.);  f^fiopiai  M,  224,  ircpt^^- 
4,  392;  if^TjgijtTiv  M,  291  u.  s.  Eur.  Heracl.  835,  xerc-  pros. 
Pf.  «Jüv-£f^ij7fiai  d,  137,  xaT-  Hdt.  2,  12,  die-  Socr.  ep.  7,  14; 
Ppf,  irap-i^^Y}XTo  Arr.  An.  4,  26;  (über  ^£pY}7|jiat  siehe  §.  200, 
A.  2;)  A.  1  seit.  Öw^^tjx»?  Hippcr.  7,  247,  ^Tjx^twa  Tryphiod.  11; 
A.  2  i^^ac^yf  §.  260,  A.  1  (ouv-,  Ig-,  xor-),  über  Äol.  ^i^pirpi  = 
d-Ppd7Tj  s.  Ahr.  dial.  1,  p.  37;  faTi^aojxai  Sp.,  4x-  Aesch.  Pr.  367, 
«ta-  Ar.  eq.  340.  Com.  fr.  3,  489,  xara-  Hippcr.  5,  732  L.;  ^iixtic 
N,  323. 

^i7-4-cü  (§.  273),  schaudere,  ep.  poet,  -i^<jcd;  ip^l-xrina  u. 
pltJiaa  ep.  u.  S.OC.1607;  Pf,  m.  Präsbdt.  2^^170  H,  114.  P,  175, 
I^^C7avTi  dor.  Theoer.  16,  77  m.  d.  V.  -7äai  cj.  -7)<ji  T,  353  (d^^ 
76T8C  Theophr.  Ign.  74  m.  d.  wichdg,  V.  i^^i7fDxi«<  v.  ^17600); 
Ppf.  i^^t^EW  ^,  ^1^-,  Yt«.^.  -^^^^^  ^Uldftt  ^«rt  i^^lxovn  Hs.  sc 
228  (§.  234). 
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^i'^'6tOf  friere,  Att.  Kontr.  in  a>  u.  cp  st.  ou  u.  oi  meist  in 
d.  Volksspr.,  s.  §.  245,  4,  b),  if.  ^tfJv  st.  ^iyouv  Ar.  Ach.  1146. 
N.  416.  442.  Av.  712.  935.  V.  446,  auch  Hipper.  salub.  vict. 
p.  .337,  33,  aber  att.  pros.  ^t^oSv  X.  Cy.  5. 1, 11.  PI.  Civ.  440,  c 
u.  sp.  Pros.,  3  pl.  ^qoSai  id.  Phil.  45,  b,  cj.  ^17$  st.  01  PI.  Gorg. 
517,  d  u.  ^tfot  Phaed.  85,  a,  ^v^ipr^  st.  ot  Hipper.  1,  618,  ^i^cpev 
Plut.  mor.  233.  Luc.  luct.  11,  ^qcoaa  st.  -ouaa  Simon.  Am.  7,  26  B., 
^lYcovre«  Arr.  Epict.  3.  26,  6  (aber  ^iyouvtcov  X.  Hell,  4.  5,  4); 
sonst  rglm.  ^i-^^ato;  ift^i^tocfa  Hipper.  3,  50  L.  Plut.  mor.  132, 
Iv-  Ar.  PI.  846,  I^^i^cüx^tc«  Sp. 

^fit-T-cü,  jaciOf  u.  ^tic-T-lcD,  jacto,  b.  d.  Dicht,  auch  ohne 
Untersch.  der.  Bdt.  nach  d.  Metr.,  ^ibracncov  0,  23.  Orph.  fr.  16,  3, 
s.  §.  215,  2,  a,  -Teoxs  Nie.  fr.  26;  ^i^v>\  I^^i^ol  (lp«{/a  Orph.  Axg, 
495.  Mosch.  3,  32,  die-  Pind.  P.  6,  37,  ft^^e  T,  378),  ^i^^ai  u.  s.  w.; 
A.  2  I^^Y(pe  Opp.  cyn.  350;  Pf.  I^^i<pa.  Pf.  P.  I^^CjjL|Aai;  Plpf.  i^^i^y.y\^ 
Luc.  nee.  17  (über  j^lpi(&)i.ai,  ^plpiirro  s.  §.  200,  A.  2  S,  15; 
i^^f<p&7)v  u.  I^^f<pv]v  §.  263,  2,  a  (ipt<p7)  Anth.  12,  234);  diico^^i- 
(pdi^ao}iai  S.  Aj.  1019  u.  ^t^i^ao^nai  Sp.  V.  T.;  ^^^{^^eTai  Luc.  merc. 
cond.  17;  ^iirrA«  S.  Tr.  357. 

j^oiC^O)  schwirre,  ep.  poet.  u.  sp.  pros.,  ^o{.^tr£  Hs.  th.  835 
m.  d.  y.  ^o{Ca(7x'  s.  Goettl.;  l^^o(CT]<7a  Opp.  hal.  1,  563,  $i-  S. 
Tr.  568,  ^oCTjda  K,  502.  M.  ^oiCou)jLevoc  Lycophr.  1426;  J^j^o^tito 
Anth.  11,  106. 

^o<p-ict>,  1.  aorh-eo  (Curt.  Et.  266;  nach  Et.  M.  705,  26 
soll  ^6f  o  Attisch  sein,  womit  aber  die  codd.  der  Schriftsteller  nicht 
tibereinstimmen),  schlürfe,  ^ofi^ao  Ar.  Ach.  278  u.  s.  u.  seltener 
-i^9op.ai  Ar.  V.  814. 

(^uo{i.ai  8.  IpicD. 

pu  IC  (£(!>,  beschmutze,  über  ^epuircopivoc  s.  §§.  67,  A.  4.  200, 
A.  2.     Bei  Hom.  ^uic6(o^  ^mcicovra  nach  §.  248,  2,  a). 

^(ov-vü-)i.i  §.  305  (auch  zwl.  -uco),  stärke,  y  ^cod  nach  Kuhn 
(Ztschr.  f.  vergl.  Spr.  6  S.  390  ff.),  sk.  rädh  rddh-ndmi,  per 
ficio,  vgl.  Curt.  Et.  317,)  Itci^^wjcd  Plut.  mor.  9;  ip^axia  Plut 
PericI.  19,  Itc-  gut  pros.  Pass.  i^j^(i>|xai  (ipr.  I^^cooo,  vale,  X.  Cy 
4.  5,  33,  l^^a>a&e  inscr.  Cret.  2557.  Ps.  Hippcr.  ep.  3,  781,  so 
auch  (ppdfCe  l^^oülaOat  vcdere  jube  PI.  Phaed.  61,  b.  Com.  fr.  3,  48) 
^^^o>pL7]v;  i^^Q>(7&7)v;  ^(D(7di^(7op.ai  Apollod.  1.  6,  10,  lici-  Luc.  Som. 
18;  a^^cooToc. 

^coofiat  (vgl.  rU'O,  s.  ^£(d,  Curt.  Et.  317),  bewege  mich 
hastig,  ep.  I^^o>ovto  u.  ^a>ovTo  (^cbcTo  sp.  Nie.  ther.  351);  ^oxjovrat 
Callim.  Del.  175;  if^clxjavro  Q,  616.  ^,  3.  co,  69.  h.  Merc.  505, 
ii:-  A,  529. 

2a(vco,  wedele,  A.  {(nrjva  p,  302,  dor.  -äva  Pind.  0.  4,  4. 
P.  1,  52  u.  att.  Com.  fr.  4,  455. 

9a(pa>,  fege,  A.  oi^po«  S.  Ant.  409;  alarjpa,  grinze.  Com.  fr. 
3,  423.  Plut.  mor.  13.  223,  aetnjpdx;  Ar.  P.  620.  V.  901.  Hippcr. 
1,  499  (-äpcbc  dor.,  -apuTa  st.  vjpuid  Hs.  sc.  268. 

SAAAfD  oi^XocTo  laetae  Hesych.  Vgl.  Spitzn.  ad  Fl,  558; 
dor.  =  »(OAo)  s.  S.  831. 
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(jaXitCCcD,  trompete,  -fe«  u.  -iw  N.  u.  V.  T;  iffoXiaTca  (-tw 
Sp.);  irepi-(je(ydLXiri<rcat  Plut.  mor.  192.  220,  -i^xTai  Eudaemoiiid.  b. 
Stob.  64,  6ö.     Vgl.  Lob.  ad  Phryn.  p.  191. 

9a 6(0  s.  o^^to. 

(7d9(7ci>,  neuion.,  (jarccü  att.,  stopfe  voll,  F.  ia-aiim  Hippcr. 
2,  345;  IdttSa  Hdt.  3,  7  u.  att.,  ia'iaa(ja  Hippcr.  2,  330.  345; 
A.  M.  oaSdifxevoc  Luc.  Peregr.  (in  e.  Orak.)  30;  ahixxai  Cercid. 
b.  Stob.  4,  43,  (jesdfx^Q)  Com.  fr.  3,  130,  -a^fiivo?  poet  u.  pros. 
att.;  ia^adycLTo  Hdt.  7,  62  u.  s. 

ffdlco,  rette,  s.  jcbCco. 

jacD,  siebe,  3  pl.  ^oiiai  Hdt.  1,  200;  Ijr^aa  Hippcr.  8,  132 
11.  8.;  9e9Y)9(iivoc  id.  7,  132.  176  L.  n.  (js(T7)}xIvoc  id.  2,  569  K.; 
id^dÖTiv  Dioscor.  2,  208,  die-  5,  103  u.  -i^ftTjv  2,  118;  (jTjmo^ 
Sp.     Spätere  Nbf.  aiftto  (§.  272). 

aßiv-vü-{i.i  (§.  304),  lösche,  -vuo»  Pind.  P.  1,  5.  Hippcr.  3, 
342  L.  u.  8.  u.  Sp.;  dßlj«  App.  Civ.  2,68  {tr^iaa-  Orak.  b.fldt 
8,77),  xaxa-  Aesch.  S.  556.  Ag.  932.  Eur.  J.  T.  633;  feßero  u. 
die-,  xax-  (if.  a^iaaoLi  11,621);  A.  2  Ij^yiv  (§.309),  erlosch,  I,  471, 
die-  poet.  u.  pros.  (dor.  dir-lcjßäv  Theoer.  4,  39),  if.  dirojß^vat,  p. 
dico-(jße(c  Hippcr.  5,  176;  ausser  diesem  V.  findet  sich  weiter  keines 
auf  vu|ii  m.  e.  A.  2,  s.  §.  283,  5;  dir-laßirjxa,  bin  erloschen,  xor- 
Aesch.  Ag.  862;  dn-eoßVjxeiv.  M.  (7ß£vvu(xat,  erlösche,  Hs.  op.  590,  dro-, 
xaTa-  pros.;  dico-jßi^ao|xai ;  iaßeodfXTjv,  -e<7<7-  sp.  poet.  P.  i^ßesi&it 
Sp.,  dir-  Hippcr.  2,  446  L.;  I<jß£<7&7]v  Simon.  C.  180  B.  Anth.  12, 
39.  Hippcr.  2,  446  L.  u.  Sp.,  die-,  xax-  att.;  aße^fti^aopLai  Sp.; 
oßejTÄc  sp.  poet. 

9cß-dCo}iai,  scheue  mich,  ep.  poet.,  A.  jsßda^Gtro  2^  167  a. 
sp.  ^(7cßd(7&7)v  Anth.  7,  122  u.  A.;  (T8ßa(7&i^(70|xat  akt.  Niceph.  rhet.  7, 13. 

9eß-(tci>,  verehre,  poet.,  bes.  trag.,  auch  Ar.;  F.  -la»  sp.  pros. 
Dio  C.  52,  40;  la^ßwa  S.  Ant.  942.  Ar.  Th.  106.  M.  in  gleich. 
Bdt.  Aesch.  Suppl.  900  u.  s.  Callim.  Del.  247  u.  sp.  pros.,  m. 
pass.  A.  <78ßi(70e{;  S.  OC.  636.  Pass.  <7cßiCo|xai  Emped.  396.  Pind. 
J.  5,  29. 

alß-co,  verehre,  nur  Pr.,  nachhom,  poet.  u.  att  pros.;  Ije- 
ßov  sp.,  aber  opt.  alßotcv  X.  Ages.  1,  27;  weit  häufiger  M.  <j|ßo}Lat 
A,  242,  dramat.,  Hdt.  u.  att.  proB.;  loeßofiTjv;  ^d^^lhjv  akt.  S*  fr. 
175  D.,  (je<p8eraa  PI.  Phaedr.  254,  b  {oi^aabai  Hesych.);  aEßilj- 
aefföat  Diog.  L.  7,  120;  Pass.  aißoiTO  S.  OC.  760;  <jeirr6«  Aesch. 
Pr.  814,  -tIo«  Kirchenschrfst. 

azlto  (o{cD  Anacr.  50  B.),  erschüttere,  (jzha>  V.  T.,  aber  &ct- 
Eur.  Or.  613,  6ta-  Hdt.  6,  109;  laewa  (dvawefacnc«  h.  Ap.  403); 
xaTa-alueixa  Com.  fr.  4,  29,  £v-  Luc.  merc.  cond.  30.  M.  aelo^tm, 
schüttele  mich  od.  für  mich,  wackele,  bebe,  ep.  poet.,  Slko-  poet. 
u.  pros.;  (jefoaxo  6,  199.  Callim.  Apoll.  1,  trans.  Ap.  Rh.  4,  1367. 
Theoer.  13,  13,  die-  auch  pros.,  6t-  Dio.  Hai.  1,  56.  Pass.  aittii- 
a\Lai  Pind.  P.  8,94.  Ar.  N.  1276,  ix-  Ach.  344;  itjtla^^f;  <j£i<rroc 
Ar.  Ach.  346.     lieber  d.  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,   1. 

(jeÄcD,  setze  in  heftige  Bewegung,  ep.  poet.,  bes.  trag.,  höchst 
seit,  kom,  {y  ou,  %.^^1,^V  ^t.  töä  \L  ^«^C^m«  Orph.  Lith.  723, 
Impf,  nur  aeue  7i,  1^^,   <j«.\i^at.«^  ^.  ^m,  'I^  ^^^\  xäsöö.  ^^  ^s^^sga.. 
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b.  Hom.  stäts  dj  ausser  d.  zwfl.  St  E,  293,  s.  unt.  laacua  (§.  227, 
A.  4)  E,  208  u.  s.y  laoreoe  A,  147  u.  s.,  in-  a,  256,  jcua  Y,  189, 
(reue  Z,  133.  £,  35,  (reuav  C?  89,  oeuac  0,  681  {iTziaatdaoiaa  Antb. 
7,  43i)).  M.  (7euo}iai,  stürme,  trans.  betze  (deuiat  st.  oeuexai  §.  322 
S.  Tr.  645  Ch.);  iaaeoovro  B,  86  u.  s.;  A.  lajEüavro  A,  549  u.  s., 
aeoaxo  Z,  505  u.  s.,  atiavzo  P,  463.  Y,  148,  W^  198,  (jeoafjLevo«  X, 
22;  A.  2  (§.  315)  laauxo  S,  519.  S,  34.  Hs.  sc.  458,  IcjSto  Eur. 
Hei.  1133  Ch.  H.  f.  919  Gh.,  iir-  id  Pb.  1063  Cb.  Hei.  1162 
Cb.  Ar.  fr.  582,  aoxo  O,  167.  Pind.  0.  1,  20,  a{i\>.tso<i  Aescb. 
Eum.  961  Cb.  Ag.  727  Ch.,  im-  Eum.  755.  782,  in  gleich.  Bdt. 
ijjüdT|v  S.  Aj.  294  (auch  pros.  sp.  Aretae.  1,  9),  laS^v  Eur.  Hei. 
1302  Cb.  (ISeaS»Ti  E,  293,  wo  jedoch  Ven.  1  Vind.  u.  Aristarch 
iSeXü^Yj  lesen),  auOTjv  Aosch.  Pr.  135,  <jü&<o|iev  S.  OC.  1725,  auÖeic 
Trag.;  A.  2  Act.  dor,  direaiia  X.  Hell.  1.  1,  23,  wie  m.  cod.  B 
zu  lesen  ist  nach  d.  Konj.  auf  )it  st.  dit-earaÖT),  wie  l^^äTjv,  i^u-r^v, 
i^^Tjv,  lircüTjv,  s.  Veitch  p.  503  =  iirYJXdc,  IreOvi^xei,  vulg.  dirl^- 
auTat,  nach  Anderen  diceaaoua,  Ahr.  dial.  II.  p.  147  schlägt  dirl(rra 
=  inimi  vor,  aber  schwerlich  mit  Recht;  Pf.  M.  laaüfiai  (aus 
(r£-(7Fo-iiat  §.  197,  A.  2)  m.  Präsbdt.  eile,  N,  79,  IjjüTat  x,  484. 
Pind.  J.  7,  61,  hz-  Z,  361,  ijadfievo«  m.  Präsbton.  oft  Hom.  Pind. 
P.  4,  135.  fr.  74,  4  B.  (Ijdeütat  cDpfXY)Tat  Hesych.,  aeaeoavtai  <i)p- 
{jLi^xa'7t  id.);  Plpf.  stimmt  mit  d.  A.  überein,  u.  nur  der  Zsmbg. 
kann  ftir  die  eine  oder  andere  Form  entscheiden,  Ppf.  m.  d.  Bdt. 
des  Ipf.  scheint  zu  sein  Ijcruo  IT,  585.  t,  447.  Ar.  Thesm.  126  Ch.; 
iit{3(7TiToc  Aescb.  Ag.  861  u.  s.  lieber  d.  u  in  d.  Tempusbild.  s. 
§.  231,  3.  Nachhom.  poet.,  bes.  dram.  Nbf.  v.  9euo}iat:  (7ou}iai 
(dor.  aS[LM  Epilyc.  Coral,  Com.  fr.  2,  887,  ocoTat  Hesych.);  aouoOe 
Ar.  y.  458,  (Touvtat  Aescb.  P.  25  (st.  des  widersinnigen  (jouxai  id. 
Cb.  631  wird  jetzt  m.  Herrn,  o^xq.  gelesen),  ipr.  aou  Ar.  V.  209, 
oo6<j»a>  S.  Aj.  1414,  aowsbt  Aescb.  S.  31.  Suppl.  816.  822.  Ar. 
458.  Callim.  lav.  Pall.  4,  joua&at  Plut.  mor.  362.  Diese  Formen 
scheinen  sämmtlich  aus  Eontraktionen  hervorgegangen  zu  sein: 
aöojjiai  =  aoufiat,  <s6tabai  =  aouodat,  vgl.  X6e(j&ai  =  Xou9i)ai. 

ffi^ftci)  8.  ffdfi»,  siebe. 

a7]}ia{v(i>,  zeige,  -avco;  Ii7i^|i7)va,  seltener  -äva  §.  267,  1,  Xen. 
gebraucht  beide  Formen:  -ava  Hell.  1.  1,  2.  2.  1,  5.  28  ohne  Var. 
Cy.  4.  5,  36  nach  d.  best,  codd.,  .tjvo,  s.  uns.  Bemerk,  ad  An.  2. 
1,  23,  u.  zwl.  Sp,);  treoi^fiorpea  Epict.  diss.  3.  26.  29  u.  a.  Sp. 
§.  267,  2.  M.  zeige  für  mich,  F.  <jT)|iGEvoüjjLai  Hipper.  2,  228  L., 
£v-  Isoer.  20,  22;  ioTjpiTjvd^jLTjv.  Pass.  oeoi^{i.a(j)i.at,  3  sing.  -(lavTai, 
-(A,a<7(xivoc,  -{idvOat;  ^oTjfidvdvjv;  a7){i.av0i^ao(xat  Sp.,  Iki-  Eur.  Jo  1593; 
d-OT^fiLavTo;  K,  485. 

91^  IC  CO,  mache  faulen,  (rfy^ta  Aescb.  fr.  270  D.;  xaT-£<n)4'a  Ael. 
b.  a.  9,  62;  aidrjica,  bin  faul,  B,  135.  Eur.  El.  319,  xaxa-  Ar.  PI. 
1036,  diüo-  pros.;  a£<n]^{i.ai  Sp.  seit  Aristot.;  laomjv  (^ain^'o  st.  aair^ 
T,  27),  p.  aaazzk  (iai^(pähr)v  ApoUinar.  Ps.  37,10);  jocTci^aoiiat  Galen. 
7,  397,  aber  xaxa-  PI.  Phaed.  86,  b. 

9 17  d  CO  (vgl.  mhd.  swig-en,  Curt.  Et.  340),  schweige,  rglm., 
aber  atT^aofiai  dramat.  Hipper.  4,  630.  Alciphr.  3,  62  u.  -i^9co  Sp.; 
A.  P.  iaiy^Briv  (-d&ijv  dor.  Eur.  Pb.  349V 
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afvo|&ai  (otvco  sehr  sp.),   schade,    Pr.  u.  Ipf.   sät  Hom.  sHg.  • 
gebr.;   über  (nvitrat,   IjivIovto   s.  §.  251,  A.  3 ;    ot^vojAoi  Hipper. 
2,  676;   iaivdLfjiTjv  -£aTo  neuion.;   Pf.  P.  9caip.|iL£voc   Inscr.  ChisL  p. 
130;  icpo-a(vavTe<  ^XA^ccnt^  Hesych. 

ff  (dl  8.   Jc((0. 

9icD7cdi(D,   schweige,   rglm.,  aber  9t<DinQ9op.ai   (8ta-aa>ira9^  Pind. 

0.  13,  91,  wie  (jsacoirapivov  J.  1,  63),  -i^aa>  Ps.  Aeschin.  ep.  10, 1, 
b.  Sp.  vorherrschend. 

axcHic-T-co,  grabe,  rglm.,  Pf.  P.  I<7xap.}xat;  frxd^,  xax-knafi 
Isoer.  14,  7;  A.  xaT-ljxa^^a;  A.  P.  ioxa^T^v  Geop.  12,  5,  aber 
xax-  klass.  (l<7xd[<p&T)v  Tzetz.  ad  Hs.  op.  569,  xax-  Poljb.  3.  107, 
4.);  F.  P.  diico-,  xaTa-(jxa<pV)TO|iat  Sp, 

9xc-8-(xv-vu-fii  (§.  302),  zerstreue  (sk.  sJchad-e^  fiigo,  di^ 
pello,  scindo,  1.  «cand-ula,  Schind-dj  Curt.  Et.  221  f.,  623),  Pr. 
u.  Ipf.  als  Simpl.  Sp.,  aber  $ia-,  xora-,  di:o-  klass. ;  6ia-9xc$awoai  PL 
Phaed.  77,  d  wird  ohne  Grund  für  d.  Konj.  st.  -u-^ot  erklärt;  Ipf.  ine- 
Bdiwuaav  u.  xaT-  Sp.,   aber  xaT-c9xe6d[wuov  klass.;    oxsSa^ai  Theogn. 

1,  188  u.  sp.  pros.,  axzB^  §.  228,  3  Aesch.  Pr.  25.  927,  dso- 
(xxc6(ti;  S.  OR.  138,  8ia-  Ar.  Av.  1053.  V.  229.  Hdt.  1,  79.  8,  68, 
9u-(7xc6av  Ar.  R.  903;  i(jTdha<ja  ep.  poet.  u.  sp.  pros.^  aber  bi-^ 
xar-  klass.  M.  oxcBdiaavto  Q.  Sm.  14,  596,  aber  att.  pros.  avpor- 
X.  An.  7.  3,  32,  s.  das.  uns.  Bemerk.,  dir  Ps.  Fl.  Ax.  365,  e. 
Pass.  6iQi-axe6diwÜTat  cj.  st.  uTjxai  PI.  Phaed.  77,  b;  iax£6ao}jLat;  inxU- 
advjv  u.  6i-;  (jxtSaadi^oeTat  u.  8ta-  Sp.;  axcSaaric-  Nbf.  9xe$aa»  nur  ovt- 
5di(uv  Nie.  AI.  596;  —  9xe$di![(»9  xata-,  fita-  sehr  sp. ;  —  X6$(£vvö{ti 
ep.  poet.  (nach  Verlust  des  anlautenden  a,  vergl.  xeciCco),  iiMasi^ 
P,  285  u.  öfter  Ap.  Rh.;  P.  xtSawuttsvo;  Anth.  5,  276;  iwMa^t, 
3  pl.  2x£6aar&cv  0,  657;  xex£6aaTo  Ap.  Rh.  2,  1112;  —  v.  xtUm 
nur  xeSicuvrai  Ap.  Rh.  4,  500,  xefiorai  Hesych.;  —  v.  xeSato|iai 
(§.  273,  A.)  nur  -alq  Nie.  AI.  458,  -6|jicvo<  Ap.  Rh.  2,  626;  — 
(Tx($-vv]-pii  (§.  269,  2),  als  Simpl.  seit.  u.  sp.  pros..  Comp,  ep., 
auch  Sapph.  28  B.,  neuion.,  sp.  pros.  u.  Th.  6,  98,  Sia-oxtSvost 
E,  526.  Hs.  ih.  875,  <7xi$v(£c  Hdt.  2,  25;  6t-e9x{6vT2  App.  Civ.  2, 
81.  M.  (7x(8va(&ai  ep.  u.  Hipper.  6,  178.  372  L.,  dito-9x(Svai7&at 
Th.  6.  98;  ijxtövavro  A,  487.  T,  277.  Ö,  2,  sonst  <rx-  ep.,  ipr. 
(jx{5va9&8  ß,  252,  -acr&ai  G^  274.  Plut.  Grass.  24,  dico-  Th.  6,  98, 
-d|jisvoc  Hs.  th.  42.  Sapph.  28  B.  Her.  8,  23  u.  sp.  Pros.  P.  A. 
cj.  (7Xt6va9d^  Hipper.  6,  374  L.;  —  x(5-vv]-|xt,  poet.,  (§.  269,  2) 
Act.  nur  lici-xtövatte  Hdt.  7,  140  0rak.  M.  xtöva)i,at  ep.,  lyr.  u.  Eur. 
Hec.  916  Gh.,  xtdvdffisvo;  Anth.  7,  713;  IxtSvoro  ep. 

tfxdiXXco  s.  oxiXXco. 

crxiXXco,  dörre,  Pr.  sp.  Galen.  6^  558,  F.  orxcXal  id.  de  alim. 
fac.  2,  2;  A.  wie  v.  oxdlXX-o»,  (rx^Xeie  W,  191,  Ivktxi^iq  Nie.  ther. 
694;  aber  A.  2  (§.  311)  intr.  verdorrte,  dico-dxX^vai  (v.  2KAA) 
Ar.  V.  160,  -jxXa^Tj  Hesych.;  loxXrjxa  §.  233,  1  n.  §.  274,  bin 
verdorrt,  Ghoeril.  fr.  4  u.  sp.  poet.,  l£-  Epicharm.  106  Ahn,  h- 
Hipper.  6,  196  L.  Luc.  Somn.  29  (idxX^xooi  §.  209,  9)  icncXi^otec 
Ap.  Rh.  2,  53;  iaxXi^xei  Ap.  Rh.  2,  201;  M.  verdorre,  xor-e- 
9X^ovto  Aescii.  Pt.  41^  \  Qnit.ik»^^\  Hfia^^h«.^  dafiir  diro-9xX7^90}Ma 
Anth.  II,  37. 


§.  343.  Verbalverzeichniss.  907 

axlit-T-op.ai  (ßk.  |/  spae,  sehen,  l.  spec-io,  con-fipic-io,  Curt, 
£i  153),  spähe,  Pr.  u.  Ipf.  ep.  poet.  u.  neuion.,  seit.  att.  PI.  Lach. 
185,  h.  Ps.  PI.  Ale.  2,  140,  a,  Menand.  28,  im-  Menand.  162  u. 
zwl.  sp.  pros.,  att.  dafür  gwhnl.  crxoird),  icrxiiioov,  jxoicouf&ai,  Idxo- 
iüo6fiT)v;  aber  oxi^ofiai;  ^(7xc^d[{i.7)v;  l(7xt(A[xai  (zwl.  auch  pass.);  irpou- 
oxeicTo  Th.  8,  66.  P.  i(jx4(pft7|v  Hippcr.  6,  18  L.  (te-e(Jx£Tnr)v  u. 
Iirt-9xcir]^70)i,at  V.  T.);  Idxi^erai  pass.  PI.  Civ.  392,  c;  (jxsirclov.  Aber 
9X0ir^9(i>,  hxiicr^aaj  loxoiojadffiiQv,  i(7x6in){iaty  oxom^Tiov  erst  seit  Anst. 

9xeud-C(»  (▼•  ffxeu-T^,  (jxeu-oc,  |/  <jxu,  sk.  J/  «Am,  tegere,  1. 
ob-sct2-ru8,  sci^tum,  Curt.  Et.  154),  bereite  zu,  rgim.,  dor.  (7xeu6a>: 
xaTSJXsucoxc  Inscr.  Ther.  2448.  4,  13,  xaTa<7xcu(o9^  8,  25,  s.  Ahr. 
dial.  II.  p.  285;  icap-c9X8od8aTo  u.  trapa-(7x-  Hdt.  3, 150.  5,  34  u.  s. 

axi^ic-T-«  (|/  axair,  vgl.  1.  scäpus,  Schaft,  Curt.  Et.  152), 
stütze,  liri-(7xi^^o>  PI.  Theaet.  145,  c:  2(7X7)4^a  Trag.;  iic*i(7XT2<pa  Diog. 
L.  1,  118.    M.  schütze  vor,  (7xi^^o{xai;  i(jxT2<|^di)AT)v.    P.  £T[4(7XiQ)i.p.at; 

<j  XI  dl  Co»  (vgl.  sk.  SA4/^  B^*  akäjä,  Schatten,  mhd.  8chi-me, 
sehe-me,  Schatten,  Curt.  Et.  154),  beschatte,  rglm.,  F.  xara-cnctcoot 
S.  OC.  406,  8.  §.  228,  2,  b).  Nbf.  axYa»  Pr.  sp.  poet.,  aber 
xaT-t9x(aov  (t,  436. 

ax(6-vY)-{xi  s.  9X86d[vvu{xt ;  —  axoicio  s.  oxtirrofiai. 

axuCo{xat,  zürne,  ep.,  auch  Theoer.  16^  8,  nur  Pr.,  Ipf.  sp., 
u.  irci-ax&adoXTO  t),  306. 

jxföir-T-ö>,  spotte,  rglm.,  aber  F.  -co^ofiai  Ar.  Ach.  854. 
(Ar.  N.  296  ist  m.  d.  codd.  jxcb^'iQc  zu  lesen,  nicht  ro.  Herrn,  jxci)- 
<|^sic.)  Pf*  P.  di7-taxcD^d(i>  Luc.  Bacch.  8;  A.  P.  laxdxp&Tjv. 

ffjAdfi»,  schmiere,  streiche,  Kontr.  in  y)  b.  §.  245,  4  u.  Lob. 
ad  Phryn.  p.  61;  ^Tci-ojt^  Com.  fr.  2,  71.  Ar.  Th.  389,  dji^v  Luc. 
Lex.  3,  aber  iKo-o^Jq.  id.  gymn.  29  (6ia*<7pi(ovTe;  Hdt.  2,  37  falsche 
Lesart  st.  $ia(7|jici>vtec,  s.  Baehr);  iS-£(7(ia>v  Hdt.  3,  148;  i(7)AT)(ja 
Com.  Alex.  fr.  3,  471.  M.  afi^xai  Com.  fr.  3,  81,  neuion.  -arai 
Hdt.  9,  110,  (j|jicDfi.£vT)c  Ar.  fr.  326  D.;  ^<j|i.T)<7d[fi.T)v  Hdt.  4,  73  (dor. 
ofiaoapiva  Callim.  lav.  Pall.  32.  Nebenf.  afxi^x^  meist  ion.  u.  sp. 
(Lob.  ad  Phryn.  253  sq.)  Hippcr.  2,  366.  8,  162  L.,  la^uiyos 
C,  226;  lar)A7]£a  Sp.,  aber  die-  Hippcr.  7,  24  L.  M.  afii^^ofiat  id. 
2,  364  L.  Strab.  3  p.  469;  i(7p.v]&l|jL7)v  Hippcr.  8,  424.  488  L. 
Pass.  i<7(jL72if|jivo<  Dioscor.  5,  95;  6ia-(j{i7)x&ct<  Ar.  Nub.  1237.  Geop. 
16,  15;  9{i7)XT<lc  Hesych.,  vci-9|X7)XTo<  N,  342,  a-  Com.  fr.  2,  355. 

a|jiux(i>9  verbrenne  durch  Schmohfeuer,  a|xuSat  I,  653,  xaTa- 
<7(xü£^  Anth.  5,  254.  Pass.  xaT-eaiiu^pivoc  Heliod.  7,  21;  xax-e- 
a|iü5^dTjv  Theoer,  8,  89,  dico-oiiuflvTcc  Luc,  d.  mort.  6,  3. 

aou|jiai  s.  (7euQ>;  aöo,  craöo)  s.  9o>Ccd. 

ao^fCo»,  mache  weise,  rglm.,  acjo^tpivoc  Hs.  op.  649,  v.  Göttl. 
aus  Tzetz.  st.  -tafn^oc  hergestellt. 

(7ica8(Co>9  ziehe  ab,  vizaU^a^  Hdt.  5,  25. 

(77cdip7(D,  wickele  ein,  nur  ^irdpfav  h.  Apoll.  121. 

aicaco,  ziehe,  (jicacjcu  Lycophr.  484,  Ixi-  S.  Aj.  769,  dxo-  1024, 
6ia-  Hdt.  7,  236;  Idizaaa  u.  dx-;  laxaxa  Sp.  seit  Aristot.,  aber  dv- 
auch  att.  pros.  M.  ziehe  fUr  mich,  (ncadoftai  Aesch.  S.  1027  nach 
d.  codd.  (Well,  irdaovrai).  Hippcr.  6,  534  L.,  ^vi-  Ax.  R.  ^11  ^. 
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Bp.  pros.;  laiia(jol[(&Y|v ;  Pf.  M.  u.  P.  I(j7ca<jjjLai,  5i-.  Pass.  iTrdidhp» 
poet.  u.  Hdt.  6,  134,  dir-,  6ia-,  xax-  att.  pros.;  aTta^bipa^  Galca. 
9,  186,  aber  8ia-  att.  pros.;  SLyri-oTzatrco^  S.  Tr.  770,  4ot  Hippen 
2,  6.     Ueber  a  u.  a  in  d.  Tempusbild.  b.  §.   240. 

(Tirefpo),  säe,  (ntepoS)  lonsipd;  Idirapxa  Polyaen.  2,  1.  Y.  T. 
Med.  oiteipaiÖai  trans.  Ap.  Rh.  3,  1028.  P.  lorapiiai,  8i-;  teSpTjt 
(Bte(JTrdpÖ7)aav  X.  An.  4.  8,  17  zwar  in  d.  meist,  u.  best,  codd., 
aber  doch  wol  ist  d.  andere  Lesart  -dabriaay  vorzuziehen,  s.  uns.  Bmrk. 
z.  d.  St.);  (7sap^<jo|iai  V.  T.,  5io-  Diod.  S.  17,  69.  Galen,  3,  637 
u.  Sta-JTtap^aojiat  V.  T.  Zach.  14,  2  m.  d.  wichtigen  V.  BiapicT^i.; 
9icapT6<,  -tIov  Sp. 

aii£v5(i>,  giesse  aus,  ep.  2  p.  cj.  -d-Qa&a  8,  591,  aiztiam  sp^ 
aber   xora-    Eur.    Or.    1187.    Hdt.   2,    151;     iaKZKia   (ep.  vzutitu 

0,  89);  xaT-e(jireixa)c  Plut.  Sert.  14.  M.  mache  e.  Vertrag  (nodi 
nicht  b.  Hom.  u.  Hes.);  aicei90(i.at,  |j7cew(f p.7jv ;  Perf.  Med.  u.  Pa», 
Iair6i(7{i.ai;  Aor.  Pass.  l<77re{j&T)v  sp.  Plut.  Rom.  19  u.  And.,  xar- 
Anth.  7,  27. 

<77c£p)((0  (sk.  y  gparhf  appeterie,  Curt.  Et.  178),  dränge,  ep, 
poet.  u.  neuion.,  seit.  sp.  pros.,  in  Comp,  auch  att.  pros.,  aber  seit, 
nur  Pr.  u.  Ipf.  ioirep^ov  Luc.  tragod.  236,  iiz-  Th.  4,  12.  Med. 
spute  mich,  stürme,  bin  aufgeregt,  ep.  poet.  u.  neuion.,  nur  Pr., 
Ipf.  (Hdt.  5,  33,  o.  antpyoia'zo  7,  283)  u.  oirep^Oe^c  Pind.  N.  1, 
40,  Hdt.  1,  32;  auf  £«>:  luepi-jicep^lcov,  indignans,   Hdt   7,  207. 

9ic£68(D,  spute  mich,  eile,  aber  auch  trans.  beeile,  rglm., 
aKeu9ci>,  I^Tceuaa,  loireuxa  u.  isTceuxo»;  Paus.  7.  15,  5.  Plut  gea. 
Socr.  13.  M.  in  gleich.  Bdt.  ep.  poet.,  oireuaopLai  0,  402.  Pass. 
2(7iueu(7fxat  sp.  pros.  (Icnreufiai  Galen.  13,  487);   c77rsu(rF6c  Bekk.  An. 

1.  63,  3,  .(jtIov  Ar.  L.  320. 

airou$d[C(i>9  bin,  betreibe  eifrig,  9irou$aao|i.ai  (^iato  Sp.),  soost 
rglm.  ^a7ro66a<7a;  l977ou5axa.  Med.  seit.  St-e9irou6aC<Sfx.72v  Arr.  An. 
7,  23;  5ia-(jicou8o[(70)iai  Dio  C.  52,  20;  Pf.  M.  n.  P.  i(77rou^a3}iat 
u.    6t-.  Pass.  iffKouScKJ&T^v  u.  aiTou$aadiQ90)i.ai  Sp.  ;   oTcoudaor^c,   -t&k. 

(jxdl^fAf  tropfe,  seit.  att.  pros.  PI.  Tim.  82,  d;  oTa&o  V.  T., 
xora-  Luc.  luct.  19  (dor.  (rraSeu)jLe<  Theoer.  18,  46);  lorafa  ^. 
poet.  u.  Hippcr.  2,  654  L.;  Pf.  P.  ^vIoroxTai  ß,  271;  £v-£(7TaxTo 
Hdt.  9,  3;  i7CKjTax&^  Hippcr.  6,  424  L.,  iv-  Dioscor.  2,  210; 
Aor.  2  litt-(jTa7^,  'TcaL-^tloj  £v-  id.  2,  75.  1,  18.  2,  37;  otgot^ 
Nbf.  oTaXd[Co>. 

aradpidico,  messe,  bemesse,  Act.  nur  oradjAi^aac  £ur.  Jo  1137. 
Athen.  2.  43,  b;  häufig  aber  M.  poet.  (aber  noch  nicht  b.  Hom. 
u.  Hes.)  u.  pros.,  (7Ta&p.i^90|iai  Luc.  bist.  63,  pass.  Ar.  R.  797; 
(rra&p.7)9df}ievo<  Hdt.  2,  150.  9,  37;  irzd^iuixai  pass.  Arat.  234; 
aTadfJi7)T<l<.  Hdt.  gebraucht  neben  aTaOp.(i>|xevoc  7,  237  u.  --yja^jicvo« 
auch  crraOfieöfAevo;  2,  150  (so  auch  EUppcr.  7,  532  L.  pass.),  -|jLeo- 
fjieyoi  8,  130  u.  -fxcSxraa&ai  3,  15.  4,  58  u.  s. 

ata-vü«  dor.  Nbf.  y,XaTr\\Li,  dor.  7(7xäp.(,  aravulaöcDv  Cret.  2556. 

axi-^fo  (sk.  j/  sthag,  teg-ere^  Gurt.  Et.  170),  bedecke,  att. 
nur  Pr.  u.  Ipf.;  orlgcü  Diod.  S.  11,  29 5  IrreSa  Polyb.  8,  14,  5. 
Plut.  Alex.  35.  ^^^.  ^o^\..  ^^t^  nwi  tbxi  ah^  ar^T^rco  Pind.  P. 
4,  81;  4oT4£axo  AnW  l"^,  ^^  ^^s»-  qr^Vv<»vm.\  \qr^V^T^  ^<«öksl  ^3^. 
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(7Te(ß(D,  trete,  meist  nur  Pr.  u.  Ipf.  ep.  poet. ;  axtl^fo  sehr  sp. 
xax-iaxti^oL  S.  OC.  467.     Pa«|s.  xovit)   cxeißofiiva  Theoer.  17,   123 
IjTefßexo  Q.  5m.  10,  452;  Pf.  iTrtßYjTai  wie  v.  <mß£ci)  S.  Aj.  874 
aTfitircid^  S.  Ph.  33;  (7tißo)Xlvdc -^Soäc,  betretene  Wege,  X.  An.  1.  9, 
13  in  4.  best.  codd.  st,  oreiß-,  wie  v,  otI^ko. 

.oxe^vo)  .8.   gt£vco. 

^T^f^cDj.  schreite,'  ep,  poet.  u.  neuion.  (ari^^oüat  v.  axiyijiD  S. 
Ant  1129  Pind.  u.  Schneidew.  st.  axEt/onaij  Hesych.  (rHyouai'  ßaoi- 
Coutift,  iropevovQai*  ir^iarfSai  ^i;ö  tou  (7T{^eiv)';  A.  1  ep.  irept-9Te{£ac 
ej,  277.;  A..2  ep.  laxtxov  U,  258.  Callim.  Del.  153.  Ap.  Rh.  3, 
1212.  Theoer,  25,  154.  223;  (iirö-  A,  522,  rpoa-  u,  73  (8il(jtetxov 
Pind.  J.  3,   17  nach  Herm.^  sU  SUari^ov). 

axi'kiio  (vgl.  ahd.  stellan,  Curt  Et.  192),  stelle,  in  Stand 
setze,  rüste,  sende  ab,  pros.  dtiro-,  lirt-,  'axeXöli  S.  Ph.  983.  Eur. 
Ba.  827  (-IcD  ß,  287);  l(JYeiXa,  auch;. pros.;  IcrroXxa  Arr,  An.  2,  11, 
^t:-,  djc-  att.,  (dTrljToXxav  Kret;  t=  -aai  §.  209,  9;  ditejtdiXxavTe«  st. 
d7rE(7TdÜlxa9i  zweifelhaft  §.  209,  9);  Per  f.  2  IjroXa  Cram.  Anecd. 
Med.  rüste  mich,  schicke  mich  an,  hole  herbei,  areXouiiai  Lycophr. 
604;  ^oteiXel[;jL7)v  S.  OR.  434.  Eur.  Ba.  669.  821  u.  sp.  pros. 
(Icrcia  9TeOlayTo  A,  433  zogen  ein),  6ir-  Isoer.  9,  39;  Pf.  M.  u.  P. 
loraXfiai;  Ppf.  lordiXaTo  Hs.  sc.  288  (icrraXaSaro  [§.  214,  6  u.  7] 
Hdt.  7,  89,  wofür  Göttl.  ad  Hs.  1.  d.  ^(jxeüdSaTo  vorschlägt).  A. 
P.  m.  Medialbdt.  ^^jtSXtjv  Pind.  Ö.  13,  49.  S.  Aj.  32iB  u.  s.  Eur. 
Andr.  251  u.  s.  Ar.  V.  487.  Hdt.  4,  159.  5,  126  u.  Sp.,  gut 
att.  pros.  Iir-  (A.  1  |jTdX8T)v  C.  inscr.  3053);  dTto-oroXiQsojjiat,  xata- 
Com.  fr.  4,  457.  .       . 

jTevdCo),  stöhne  (d.  Simpl.  att.  prös.  nur  b.  Demosth.,  daflir 
b.  Hom.  (TTcvd^cD,  das  auch  von  den  Trag.  u.  Ar.  Ach.  548  ge- 
braucht wird),  -dScD  Lycophr.  973.  V.  T.  Joseph.  Jud.  b.  1.  32,  2, 
aber  dva-  Eur.  J.  T.  656;  larxIvotS'a  poet..  Dem.  23,  210.  27,  69 
u.  Sp.  u.  dv-  Hdt.  1,  86.  X.  cpnv.  1,  15;  lareva^fAlvo«  Lycophr. 
412,  xaT'  Ajcipjir.  1,  36  j  <rcfvaxT<k  :Eur.  H.  f.  914,  -t£o«  Suppl. 
291..  Nbf.  ffT.ev'ax'C»  «P-  nur  Pr.  u.  Ipf.  Act.  u.  M.;  —  axe- 
yaxü>,  ep..  poet.  nur  Pr.  u.  Ipf»  A.,  Ipf.  M.  nur  ep. ;  —  atova- 
%iiis>  poet,  l<rroydyiCc  Mus.  115,  <jtov-  Q.  Sm.  7,  393,  icepi-  Hs. 
sc.  344.  M.  ^7ct-(rco^a^tCeT<zt  Q.  Sm.  7,  532,  orova^ßleTo  Hs.  th. 
159,  m.  d.  Var.  (7Tev-,  b.  Spitzn.  Exc.  IL  ad  IL,  (letedT-  Hs.  sc.  92; 
—  axo'va^lai  *ep;  poet.,  trag,  nur  S.  El.  133,  arova^^T^aexat  bymn. 
4,  252  (-^<jei  or.  Sib.  10,  297);  IjrovdxYi«  Q.  Sm.  1,  573,  iir- 
Q,  79,  <jxo^ayni<jai  ?,   124. 

(rxivco  (sk.  y  starij  sonare,  gemere,  Curt.  Et.  193),  seufze, 
ep.  poet.,  seit.  pros.  u.  nur  Act.,  nurPr.  u.  Ipf.  A.  u.  M. ;  axeNcD 
aber  hat  d.  Gnindbdtg.  beenge,  bedränge,  Act.  Pr.  u.  Ipf.  nur  sp. 
poet.,  aber  P.  Pr.  u.  Ipf.  oft  b.  Hom.,  auch  Hs.  th.  160  u.  sp.  Ep. 

(TT^p^co,  h'ebe,  (rx^pSo»;  IdxepSa;  Icixop^a  Hdt.  7,  104.  Pass. 
I9xep7}iat  Emped.  190  St.  Anth.  6,  120;  Ijx^p^^dtjv  Sp. ;  axipSo^jiat 
pass.  or.  Sib.  3,  437;  axepxxö«  S.  OR.  1338,  -xloc. 

(jx8p£(D  (vgl.  goth.  stü-a,  stehle.  Curt.  Et.  193),  beraube, 
Pr.  Simpl.  seit.  oxepcT  Aesch.  Pr.  862,  dafür  dirootepIcD  (dTco-oxIpco 
ßndet  sich  zwh  als  Var.,    z.  B.  dicooxi^oyta^  Iäoüc.  Vi,  *i^L^^  ^•^'«i- 
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otipcovTai  st.  covrat  Aeschin.  1,  195),  axtpltixm  (§.  270,  b)  nur 
Pr.  seit;  Th.  2,  43,  diro-  S.  OC.  376;  (rrepi^aa»  meist  poct.  aber 
auch  Th.  4,  64,  duo-  att.  pros.;  itni^r^aa  (-eaa  Anth.  11,  124,  it 
4oai  V,  262,  p.  -Ida«  Anth.  9,  174);  l(7T£pi]xa  Polyb.  31,  19,  aber 
att.  pros.  dit-.  F.  Pr.  u.  Ipf.  orcpoup^at  seit.  X.  An.  1.  9,  13.  7. 
6,  16;  gewhnl.  diroorepoupLai  (bisweilen  in  d.  Bdtg.  v.  arip^yuai,  bb 
beraubt,  X.  An.  1.  9,  13.  Isoer.  6,  25.  14,  17.  17,  2.  Dem.  30, 
15,  s.  Veit  eh.  p.  519;  orepfoxofjLat  nur  Fr.,  poet.  u.  gut  proa.; 
<nipo\La\  bdt.  bin  beraubt,  zuerst  Hs.  op.  211,  dann  att  poet  u. 
pros.  (st.  oTcpoupiat,  privor,  Eur.  £1.  1309),  idXEpö^iv^v  seit  Xeo. 
Hell.  2.  2,  9;  ivzipyi\kai  (loTlpe(7}xai  Gram.  Anecd.);  iTrspi^jy,  dx-, 
(A.  2  (jTepe(c  Eur.  Ale.  622  u.  s.);  (ixtpyfiipo}Lai  Sp.,  aber  ho- 
att.  pros.,  häufiger  iTTepiQaopiai  u.  dito-.  S.  Benseier  ad  bocr. 
Areop.  p.  229  sq. 

aTeutai  (|/  oreF),  a)  stellt  sich  an,  steht  da,  daher  b)  stdit 
da  m.  d.  Miene  Etw.  auszuführen,  daher  versichere  (sk.  sihävaras, 
fest,  1.  stivüj  in-stouro,  Gurt  Et.  192),  nur  (rrsurai  F,  83.  p,  525, 
oTsuvrat  Aesch.  F.  49  Gh.  u.  (rreuto  2,  191.  X,  584. 

aTlfcD,  süpo  (sk.  sthäpajämi^  stelle,  gründe,  ahd.  afi/4 
u.  s.  w.  Gurt  Et.  194),  umzingele,  bekränze,  rglm.,  aber  seit, 
gwhl.  ore^avficD,  oti^^cD  S.  Aj.  93.  Eur.  Tr.  576;  Idretj/a.  M.  be- 
kränze mich,  poet.  u.  sp.  pros.,  (rc£<po(i.ai  Ath.  15.  676,  d;  l^n^- 
pLT)v  Anth.  9,  363.  Orph.  Arg.  327  u.  sp.  pros.,  aber  lir-  A,  470; 
F.  {(rreixpiai;  l(7Ti<fd7)v  Eur.  Hei.  1360;  oxtf^Qo^xa  Galen.  1,  36. 
10,  19.  <7T«:rc6<  Anth.  Fl.  306. 

(jT7]p'(C(i>  (v.  on^p-t^S,  sk.  sthi-raSf  fest,  1.  sterilis,  gür-ioj 
stilla,  mhd.  staVj  rigidus,  starre  Gurt  Et.  193  f.),  stütze,  ep. 
poet.,  neuion.,  sp.  pros.,  seit.  att.  pros.,  -(£o>,  -i<7a>  n.  *tiD  Y.  u.  N. 
T. ;  |jT^pi£a  A,  443.  A,  28,  pi,  434.  Eur.  Ba.  1083.  Hipper.  2, 
456.  7.  592.  Th.  2,  49.  Luc.  d.  mar.  10,  1  (Ijr^pwa  Sp.).  M. 
stütze  mich,  d]co-(jTY2p{Co}iac  Sp. ;  lcrrT2pi£a|i.T)v  <I>,  242.  Eur.  Ba.  1073. 
Hipper.  3,  452.  4,  324  L.  (Icmjpw-  Flut  Eum.  11.  V.  T.  Fass. 
IffTT^piYjiai  Hes.  th.  779.  Ap.  Rh.  4,  816.  Galt  Ap.  23.  Nie,  th. 
20.  Hipper.  7,  122  L.  Aristot  prob.  5,  20,  xat-  Eur.  fr.  585  W.; 
ijn^pixTo  n,  111.  hjrmn.  3,  11.  Hs.  sc.  218;  A.  F.  irtriply^drff  Are- 
tae.  1,  30,  <miptxö«fc  Tyrtae.  7  (6),  32  Brgk. 

STIBECO    S.    (7T8(ßci>. 

(Jt(Cw  (j/  <yTiT>  sk.  J/  Hg,  schärfen,  1.  di-^ftfi^-no,  ins^^o, 
goth.  stigg-SLH,  ausstechen,  Gurt  Et.  194  f.),  steche  Punkte  ein, 
<7t{€ü),  Gom.  fr.  2,  530.  Hdt.  7,  35;  l(rct£a  5,  35.  M.  steche  mich, 
sp.  lorßaTo  Nonn.  43,  232.  Pass.  ^jn^ji^voc  Ar.  Av.  760.  X.  An. 
5.  4,  32.  Aeschin.  2,  79.  Hdt  5,  35,  Irrfx&at  5,  6;  ort^ftafc  Por- 
phyr. V.  Pythag.  15  Nauck;  otixtä«  S.  Fh.  184,  -4o«  Gramm. 

atUßco,   glänze,    ep.   poet,   seit   pros.,   nur  Pr.   u.    lortXßov 
Fhilox.  b.  Athen.  4.   147,  a  u.  sp.  laTiXtj^a. 
axoyay^ifü,  ^tova^fCo  s.  otevdfCco. 

(jT6p-vü-|jLi  (§.  307;  1.  ster-nOf  sk.  y  stavy  sternere,  Curt 
Et  195),  sterno,  poet  u.  neuion.,  zwl.  sp.  pros.,  seit  att.  pros., 
ipr.  atipvö  Ar.  P.  B44,  va  Yto\ä  ^^\\iX.  «t^^usr^'^v^  yato:-^  aber  d. 
Form  (7Top4wup.i  iLomxxil  uVcViX.  'vox^  ^^^n^^^.^^*^^'^*"^ä^."\^\X^ 
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xa<jTopvuaa  st.  xora-or-  p,  32^  oroplao)  Nonn.  16,  95.  or.  Sib.  8, 
273  (dor.  otopeaeuvti  Theoer.  7,  57,  -e^etv  6,  33),  icapa-otopco  Ar. 
eq.  481,  6iuo-  Com.  fr.  3,  247;  iTtäpeaa,  aueh  att.  pros.  Tb.  6,  18. 
M.  67co-(7T6pvu|i.ai  tranB.  X.  Cy.  8.  8,  16;  itrripvuvro  Theoer.  22, 
33;  l9T0pe9d[|jLT)v  id.  13,  33,  orop-  Ap.  Rb.  1,  375,  ipr.  li7zo'ax6pzaai 
Ar.  Ecel.  1030.  Pass.  loxipeajjLat  sehr  sp. ;  i(7Topi(7fXT)v  Dio  C.  74, 
13;  i(7Topl(T&Y}v  id.  39,  42.  67,  14  u.  a.  Sp.,  aber  xax-  Hipper.  1, 
618  L.  (iTTop^ÖTiv  Hesych.).  Nbf.  (jTpc{>v-vüpii  (§§.  233,  A.,  302) 
att.  poet.  u.  pros.y  ipr.  irrpciivvü  Com.  fr.  4,  605  (-vucd  Sp.);  (rrpcLaco 
V.  T.,  aber  Giro-  Eur.  Hei.  59.  Com.  fr.  3,  319  (ImMjrpcDvvuaco 
Luc.  philop.  24);  latpcova  Trag.,  Hdt.  6,  139;  ioxp^xei  Heliod.  4, 
16,  {)ir-  Babr.  34.  M.  oTpcoaopiai  V.  T.;  oTpcoadficvoi  Theoer.  21,  7, 
Giro-  Paus.  1,  34.  Pass.  £<7Tp(i>}iai  poet.  u.  Th.  2,  34,  Gtc-  Orak. 
b.  Hdt.  1,  47  (l(rcipoTat  äol.  b.  J.  Gr.  245,  b.  s.  Ahr.  dial.  1, 
148,  der  d.  Hom.  ^ÖT^S-o-rat  v.  Ihrfia  vergleicht;  weniger  richtig 
l(7T6p7]Tat  b.  Greg.  Cor.  623  u.  Meerm.  664);  ^arpAjiTjv  K,  155. 
Hdt.  7,  193,  xax-  8,  53;  xox-eTrpÄ&rjv  Diod.  S.  14,  114;  (rrpcod^- 
(jopiai  or.  Sib.  5,  438;  oTpcoric  poet. 

(jTpateua)  u.  -cuo}xai,  thue  Kriegsdienst,  rglm.,  das  Med. 
m.  d.  A.  i(7TpaTeu9d[(i.T)v  u.  selten  iorpaTcudr^v  Pind.  P.  1,  51.  ApoUod. 
1.  9,  13,  (juv-  Diod.  S.  fr.  547,  85  (böot.  laTpoTeuaftT)  in  Ussing's 
Inscr.  Gr.  ined.  p.  41,  n.  52). 

fftpi^co,  wende,  oft  auch  intr.,  orpl^o»  poet.  u.  sp.  pros.^  aber 
Comp.,  wie  diiro-,  6ia-,  dva-  att.  pros.;  Ircpt^a  poet.  u.  pros.  u.  dir-; 
(iv-lorpo^a  (§.  223,  4)  trans.  Com.  fr.  4,  549,  intr.  Corisc.  b.  Stob. 
7,  53,  lic-tTrpo(pa)«  intr.  intentus  Polyb.  5.  110,  6.  M.  u.  P.  oxpl- 
^opiat  poet.,  dico-,  xora-  pros.;  i(rrpe<|'d}iT)v  att.  poet.,  xat-  pros.; 
Pf.  M.  u.  P.  {(7Tpa|i(i.at  poet.  u.  pros.,  u.  xaT-,  dv-,  dir ;  A.  m.  pass. 
u.  intr.  od.  reflex.  Bdt.  £(jTpa<p7jv  poet.  u.  pros.,  u.  die-,  xaT-,  in- 
(^oTpIfdrjv  stäts  ep.,  aber  nur  (7Tpc<pöe(c}  att.  nur  (rrpe<pdo)  Ar.  Th. 
1128,  Gxpt^bzU  PI.  Polit.  273,  e,  dor.  u.  neuion.  i(7Tpd(p&T)v  Sophr. 
78  Ahr.  Theoer.  7,  132,  xax-  Hdt.  1,  130,  sonst  A.  2;  (jrpatp^- 
(jopiat  V.  T.,  Orig.  ref.  haer.  p.  170,  aber  8ia-  Ar.  eq.  175.  Av. 
177,  ffoa-  Hipper.  7,  516  L.,  dva-  Isoer,  5,  6  (nicht  dva-<jTpi<|/o|i.ai), 
(Acta-  PI.  Civ.  518,  d;  (rrpeicTfic  klass.,  -t^oc  sp.  Ueber  d.  Ab- 
lautung s.  §.  260,  1. 

(jtpopico,  wende,  F.  -i^dofiai  Ar.  R.  817,  sp.  -t^jcd  Lycophr.  756. 

aTp(i>vvu(i.i  s.  oräpvupLi. 

(JTÜ7-4-CO  (§.  273),  hasse,  fürchte,  ep.  poet.,  neuion.  u.  sp. 
pros.,  lTcu77)aa  trag.  u.  sp.  pros.,  fcrcuSa  trans.  machte  verhasst  A, 
502,  hasste  Ap.  Rh.  4,512.  Anth.  7,  430.  9,186;  A.  2.  Iw^ov 
Ap.  Rh.  2,  1196.  Anth.  7,  596,  xat-  P,  694,  vgl.  x,  113,  dir- 
Callim.  Del.  223;  dic-tjTÄTTjxa  Hdt  2,  47.  P.  l(jTui7)|i.ai  sp.  Ly- 
cophr. 421  (Icrro^iiai  Hesych.);  itsviiifir^y  Aesch.  S.  673.  Eur.  Ale. 
465;  mfi^aopiai  pass.  S.  OR.  672. 

axu^eXtCc»,  schlage,  ep.  poet.,  pros.  nur  Hipper.  3,  524  L. ; 
ioTüipatSa  E,  437.  M,  405.  Pind.  fr.  210;    A.  P.   iavjt^tklx^i  sp. 

9uvepY^c0  Augm.  §.  204,  A. ;  —  9uv(t)}xi  m.  dopp.  Aug. 
§.  205,  1. 
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(TÜp-fCco  (v.  aup-i^c,  sk.  y  8var,  sonare,  1.  Bu-ntr-nu,  ab- 
^r-dus,  ksl.  «üir-ati,  tibia  canere,  Curt.  Et.  318),  pfeife,  att.  -hm 
z.  B.  PI.  Theaet.  203,  b  u.  Andere,  dor.  -bScD,  F.  -ico|«.ai  Lac.  bis  ut. 
12.  Nigr.  10  (-t(Jo>,  -kS,  -{a<i>  Sp.);    ioiptga  Ar.  PI.  689  {An  Sp.). 

ou'p(i>,  schleife,  rglm,  orjpo»  V.  T.;  f^upa  Anth.  7,  216,  xar- 
Hdt.  6,  33.  5,  81  in  tmesi,  irap-,  8t-  att.  pros. ;  Sta-ijiffupxa  Com. 
fr.  4,  412.  Dio.  Hai.  1,  7.  M.  orupopiai  Jos.  ant.  1,  4,  aber  W- 
X.  ven.  5,  13;  dv-eaupaTO  Orph.  fr.  16.  App.  Civ.  2,  146,  tx^ 
Hyperid.  fr.  292,  App.  Hisp.  65,  dv-  Diod.  1,  85.  Poljaen.  7, 45. 
Pass.  ^ici-a£<JÜp|iai,  i9upT)v,  Ic-,  dir-,  icepioopi^ao^iai  Sp. 

afdCcD,  schlachte,  seit.  att.  pros.^  aber  stäts  trag.,  a^dtT» 
att.  pros.,  rglm.,  aber  i9<paxa  sp.;  Pf.  P.  ^cr^aTpivoc  x,  532,  X,  45, 
iyr^dybio  Artemidor.  b.  Ath.  14,  663,  d.  A.  P.  Id^apjv  Trag,  n. 
sp.  pros.,  die-,  xat-  att.  pros.  (iacpdxÖTjv  seit.  Pind.  F.  11,23.  Ear.J. 
T.  177  Ch.  Hdt.  5,  5  neben  A.  II.  4,  62.  84,  tsfa-fyjoyLai  poeL 
u.  sp.  pros.,  d«o-  att.  pros.;  o<paxT4c  Eur.  Hec.    1077. 

o<pdX.X-cD  (sk.  |/ spAaZ,  sphul^  vacillare,  concutere,  1. /oS-o, 
ahd.  fallarif  fallen^  Curt.  Et.  334  f.),  mache  fallen,  rglm.,  aber 
sp.  la^aXxa  Polyb.  8,  11,  la^dXdijv  Galen.  5,  62  st.  l^^oXi^v;  o^s- 
Xoü)jLat  seit.  S.  fr.  513  D.  Xen.  conv.  2,  26  st.  (7^aXi^30|iat.  A  3 
l9(paXov  u.  -(S)jLY]v  stehen  nirgends  sicher.  S.  Veitch  p.  529.  Poppo 
ad  Thuc.  6,  23.  Lob.  ad  S.  Aj.  313. 

a^ETepfCco,  eigne  mir  an,  ^j^erlptaa  PI.  leg.  715,  a,  häufiger 
Med.  l9^eTepi7d}iT)v,  aber  -i^dpir^v  'Aesch.  Suppl.   39   Ch. 

a^f-^^a),  schnüre,  rglm.,  Pf.  P.  ij^i^piivoc  Dio.  Hai.  7,  72. 
Luc.  musc.  enc.  3,  aber  3  p.  la^pt^xTat  Galen.  1,  615,  if.  -t-^lb 
Philastr.  v.  Ap.  2,  6^  m.  d.  V.  -i^x^ai;  ifs^ix^bri^i  Anth.  6,  331. 
drc-  Hippocr,  4,  376. 

d^dCc»!  mache  klaffen^  lasse  los,  att.  u.  xotra-?)^««  Hippcr. 
5,  434,  rglm.,  aber  ^(j^dCoffav  Lycophr.  21  alexandr.  st.  It^o^ov, 
s.  §.  210  S.  532;  diro-oxa^co  Com.  fr.  2,  249;  la]^5<ja  Eur.  Tr.  811, 
für  crj^aaavre«  Callim  fr.  104,  1  st.  a^^ao-  schlägt  Veitch  p.  530 
richtig  (j^dffd-  vor;  A.  M.  ir^wi6.y.r\^  Ar,  N.  107.  Com.  PL  fr.  2, 
626;  ia^dff&Tjv  Hipper.  6,  428  u.  Sp.;  iT/aa^ax  u.  a^a(jdf|<7opL« 
nur  sp.     lieber  a  u.  a  in  der  Tempusbild.  s.  §.   240. 

9(pC(i>9  <7o)CQ>y  rette,  b.  Hom.  nur  9a>Cci>v  e,  490,   dafiir  Bekk. 
m.  Buttm.  (7<i>ci>v,  b.  Hs.  nirgends  (op.  376  falsche  Lesart,  s.  Göttl.); 
über  d.  Schreibart  (jcp^o)  s.  §.  43,  A.;  acuffco;  lacooa   (dor.   xaT-£ff(D^ 
lab.  Ileracl.  2,  30,  aber  -coffa  ib.  B,  47, 1,  3  u.  acociat  Sophr.  26  Ahr., 
lak.  xaT-£90t£a  Hesych,,    s.  §.  43,  A.);   o£acDxa.      M.   rette  mich  n. 
ftir  mich,   9a>9opiat  poet.,   pros.  8ta*;   ^vcovdfjiTjv  poet.,    St.,    dv-   pros. 
Pass.  Pf.  ak<3ioay.aXj  -cüTrai,  -fO(r}ie&a,  o>9|jl£voc,  seltener   3   P.   aeocoTai 
(v.  d.  ep.  a<I)-cö  §.  253,  A.  6)  PI.  Criti.  109,  d  6ta-  ib.    110,  a  m. 
d.  V.  -cüorat,  §ia-ae9(j}{i£voc  leg.  848,  b,  aber  (Te^cixTpiivoc   Tim.  23,  s. 
leg.  645,  b.  657,  a,  Sia-  leg.  677,  b,  fflacojxat  Eur.   J.  T.   607  in 
d.  meisten  edd.;  idw&rjv  (-coadrjv  Hesych.);   9(i>&i^aopLai ;    9cd9t6c  ^P-i 
-t£o<  Eur.  H.  f.  1385.  Ar.  L,  501.     Nbf.  dor.  ocowucd   Dinoloch., 
der  Sikuler,  in  Bekk.  An.  I,   114;   —   acdo»   seit.   ipr.  vcürrs   Ap. 
Rh.  4,  197,  Qu>u»»  Ti«kck  Bwttm.  «^  490  st.  d.  vulg.   aa>Ca>v,   9cuovTe< 
i,   430;   OQteaxo^  ö,  ^^^.   '^^«ä*.  ata\'3^a>-j  ^«kU>j&s^v  ^^^^nt^^   k?^.  Rh. 
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2,  610.  3,  307.  2,  1010;  —  <ja6cD  ep.  poet.,  aber  nicht  att.,  (v. 
ad[co)j.i  2  s.  aacoc  Ale.  92  Ahr.)  aaot  Theogn.  868.  Callim.  Del.  22. 
Anth.  7,  109,  gaou^t  Tyrt.  11,  13,  ipr.  adco  st.  adoi)  aus  adloi 
V,  230.  p,  595.  Callim.  Lav.  Fall.  142  u.  in  Anth.  6,  347.,  cj. 
oacpc  od.  a6(pc  1|  681  nach  Aristarch  st.  a^^c»  das  Spitzn.  aufge- 
nommen hat,  aacpc  st.  (jaot<  ^ie  ^i^cp  st.  ^170?;  oäcpCi  das  Bekk. 
hat,  ist  entst.  aus  aaiiQc,  aaoic,  acpc,  ep.  ^icpCj  3  sing,  aicp  1;  424 
Bekk.  m.  d.  cod.  Yen.  st.  a6-^f  3  pl.  96(001  ],  393  (oocooi  Aristarch. 
Tyrannio,  odloai  od.  aaQ>9t  Apion);  Ipf.  odlco  11,363.  0,238;  9ao>9a> 
A,  83.  I,  78.  P,  144  nach  Aristarch,  s.  Spitzn.  u.  s.;  ladcooa 
e,  500  u.  8.,  Qdtoa-  E,  23.  6,  364.  513.  Epigr.  b.  Dem.  18,  289. 
M.  (jacoasat  ^ ,  309.    Pass.  A.  3  pl.  iaoicodcv  7,  185,  aacoO?)  Find.  P. 

4,  161,  -^icD  P,  228,  -»^vat  0,  503.  x,  473,  -bek  Ap.  Rh.  3, 
786;  —  adto  nur  oraouot  Tyrt.  8,  13  Seheidew.,  oaouot  Bergk)  u. 
aaoi  Anth.  7,  109,  vielleicht  mit  Veitch  p.  500  aaoT;  a6ta  nur 
cj.  ai^i  9iiQ,  9601(71  I,  681.  424.  393,  ubi  v.  Spitzn.,  siehe  je- 
doch oa6(0. 

TA  Tu)  od.  THrcD,  fasse,  davon  A.  t«t«tcJ>v  A,  591.  0,  23, 
s.  §.  203.  Choerob.  in  Bekk.  An.  3,  1286  leitet  es  unrichtig  von 
TAZcD  ab  u.  vergleicht  xpdCco  2xpor)fov,  vgl.  ta-n-go,  goth.  töA>an, 
anrühren,  Ags.  tacan,   Engl,  takey  nehmen.     S.  Buttm.  Lexil.  1 

5,  162  f.    Gurt.  Et.  S.  197. 

TaXamcDpicD;  leide  Drangsal  u.  trans.  quäle,  rglm.,  -i^9o>, 
xrcaXaiiccbpTjxa^  F.  M.  TaXaHcu>pi^(JO)jLai  pass.  vexabor  Aristid  34,  438; 
TaXaiiccDp7]de(c,  vexatus.  Isoer.  3,  64;  M.  -T)ard[)Jievoc  sp.  Clem.  AI. 
Protr.  p.  28. 

TAAA«  od.  TAAfD  od.  TAHpit  §.  233,  1,  1/ toX,  sk.  tul, 
autheben,  altl.  ttd-o,  te-tulri,  goth.  thul^j  ahd.  dolemy  dultUy  nd. 
dulden,  v.  TAA-a>,  ganz  sp.  rXiSaa  Tzetz.  bist.  9,  132;  A.  ItXtjv 
(dor.  SrXäv),  3  pl.  ep.  IxXav  O,  608,  aber  att.  poet  Ir^Y^dav  (dor. 
iTXäaav  S.  Fh.  1201  mel.),  tX%,  xXafrjv  (3  pl.  tXaiev  P,  490),  xX^dt, 
xX^vat  (xXi^jjtEvat  Q.  Sm.  3,  8.  Theoer.  25,  174),  xXdi«,  -aaa  ep.  poet., 
seit.  att.  pros;  A.  1  ixeiXaoaa,  ep.,  IxX7)(ja  sehr  sp.;  xXV)oo)jLai  ep. 
u.  trag.,  auch  sp.  pros.,  dor.  xXäoopLai  Find.  F.  3,  41  (xXi^aco  Bahr. 
91),  xaXdi(78K  xoX|jLi^9eic  Hesych.,  xccXeHaoco  Lycophr.  746;  xexX7)xa  m. 
Fräsbdt.  ep.  poet.;  synk.  ep.  Formen  (§.318):  xexXafiLev  u,  311.  h. 
Cer.  148  (nach  Herrn.  Inf.),  xrrXafijv  I,  373.  Tyrt.  12,  11,  xixXädi 
E,  382.  Hs.  op.  718  (xixXa  st.  -attt  Hesych.),  xexXaxco  n,  275,  if. 
xexXd[|ievat  v,  307  u.  xexXa|jLev  C9  190,  xexXrjUia  u,  23,  -6xoc  E,  873. 

6,  447  u.  sonst.  Orak.  b.  Hdt.  5,  56  (-wxo«  Orph.  Arg.  1358.  litb. 
375);    Fpf.    fcixXajAev  Ap.  Rh.  1,  807.    M.    xoXaagavxo  Opp.  cyn. 

3,  155;  xXt)x6(  ep.  poet. 

xd^vuodai  s.  d.  folg. 

xavuco,  strecke  {y  xav  s.  xcfvco,  ü  nur  Ixxavueiv  Anacr.  35, 
5  B.),  ep.  poet.,  aber  nicht  att.,  seit,  neuion.  u.  sp.  pros.,  xavuaco 
(§.  239)  sp.,  aber  Iv-  9,  127,  auch  xavuco  §.  227,  5;  ixiywaa, 
xdvuffffa,  x^vuaa  Hom.,  xavuaa«  auch  Hipper.  3,  39  K.,  irapa-  4, 
188  L.,  4v-  Hdt.  5,  25  (dor.  -6<jat«  Find.  0.  2.  91,  wv-  F.  1,  81). 
M.  strecke  mich,  für  mich,  ixavujadfiTjv  h.  Merc.  51.  Callim.  Dian. 
27,  Tflfvüaj-  Ap.  Rh.  2,  91,  -uaai^ENO^  L^  4\^.  \,  ^^'^^  "^^sä,  «^^xir 

ir«l/wrV  0at^/üarl  GrieeL  OrammaÜk.    /.  Tfc.    11,  Abtek.  ^"^ 
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nach  jii,  wie  v.  Tivo-p,  P,  393  (s.  §.  322);  xeTovoOT«  t,  116. 
(Tciavu{x£vo<  Galen.  13,  991);  TcxdfvuTro  K,  156.  $,  135.  e,  68  n. 
Bp.  Epik.  Theoer.  12,  157  (ttTavovTo  Manetb.  2,  137);  lr«vD9(h|v 
ep.,  IS-  H,  271,  3  pl.  Tdlvüjftev  ü,  475.  tt,  175;  F.  M.  pass.  -»- 
vudoeTat  Archil.  4  B.;  Trcavu99rrat  Orph.  lith.  319.  üeber  o  oad 
0  in  d.  Tempusbild.  8.  §.  239,   1. 

Tapd[o9co  dor.,  ion.,  auch  Trag.  u.  Th.,  -ttcd  att.  X.,  PL,  die 
Redn.,  verwirre,  rglm.,  Pf.  m.  trans.  Bdt.  kommt  nicht  vor,  aber 
9uv-8teTapd[xctv  DioC.  42,  36;  intr.  tfrpiQ^a  (aas  v&rdpac/a),  bin  raoh, 
unruhig,  Philet  fr.  3,  7.  Sehn.  Ap.  Rh.  4,  447,  -rfi^  H,  346. 
Ap.  Rh.  1,  1167.  3,  276  1393.  Nie.  ther.  267  (davon  Pr.  twfrf,- 
ypvta  ib.  72);  xtrpi^'/ti  B,  95;  F.  M.  tap^cofiLai  pass.  Th.  7,  36. 
67.  X.  Cy.  6.  1,  43  u.  später  xapoiy^<jo\Lai  Com.;  A.  P.  Irapi- 
X^y  Com.  fr.  Menand.  4,  288.  Nbf.  OpocjjiD  (§.  233,  b),  poet 
(aber  noch  nicht  b.  Hom.  u.  Hes.)  Find.  J.  6,  39.  S.  fr.  187  D. 
u.  dpaTT(i>  PI.  Theaet.  187,  c.  Phaed.  86,  e;  l^pa&x  PI.  Pann. 
130,  d.  Phaedr.  242,  c,  dpagai  Aesch.  Pr.  651;  &pa$oufjiat  Hesjeh.; 
ibpvxH*  S.  fr.  812  D. 

TapXuo>i  bestatte,  ep.,  rglm.,  Pr.  Tap^uouot  Ap.  Rh.  3,  208; 
-u9o>  n,  456;  xipyZaa  Q.  Sm.  1,  801,  cj.  -uaoot  H,  85.  M.  Irap- 
^üffdiliTjv  Nonn.  D.  37,  96,  Top^öa-  Ap.  Rh.  1,  83.  Lycophr.  882. 
Pass.  xerdp^öiiai  epigr.  6r.  p.  69  Welch.;  Tap^u^rp»  Anth.  7,  176. 
Lycophr.  369. 

Tdiaaco,  Trag.,  Th.,  -ttco  Com.,  X.,  PL,  Redn.,  ordne,  rghn., 
auch  Pf.  xka^a;  F.  M.  rdf^opLat  als  Simpl.  V.  T.,  aber  im-  Eor. 
Soppl.  521,  dvTt-  Eur.  Ph.  622.  Paus.  9.  17,  2.  F.  P.  xac^tH^inpa 
Diod.  S.  11,  41,  aber  Im-  att.  pros.;  F.  2.  seit.  u.  sp.  Iv-Torp^jaofAffl 
Oribas.  8,  1;  A.  ixdybr^yf  (seit,  klass.  Irorpjv  Eur.  fr.  95,  öfter  b. 
Sp.  Perict.  b.  Stob.  79,  50,  mit  fei-  Apollod.  1.  9,  23  u.  s.  w.); 
rfrorfiiai  poet.  u.  pros.,  TCTa^arai  Th.  3,  13,  dvtt-  X.  An.  4.  8,  5; 
ixtxdyiaxo  Th.  5,  6.  7,  4,  6i-  4,  31;  F.  ex.  xrrdlSoftat  att.  poet  n. 
pros.;  xaxxii,  -t£oc« 

Ta^eTv  s.  6A<I^-cd. 

TAc0,  nur  Ipr.  ttJ,  nimm  hin,  tene  (vgl.  tc^vo»  ti-xa-xo,  T^-ia- 
fiat,  i-T<£-8Tf)v),  oft  Hom.,  pl.  xr(n  Sophr.  fr.  100  Ahr. 

TiftrjTca  s.  eAF-cn. 

T8(va>  (aus  Tiv-ja>,  goth.  ^Aan-ja,  |/ xev,  sk.  tan,  1.  ten-do^ 
ten-eoj  vgl.  Tav-äco,  Curt.  Et.  196  f.),  spanne,  tsvo  Ar.  Th.  1205, 
ix-  Eur.  Andr.  93.  M.  585,  diuo-  att.  pros.;  Irctva  ep.  poet.,  d«-, 
16-,  Tcap-,  irpo-  att.  pros.;  y  xa  xixixa  Dio.  Hai.  Exe.  18,  2.  V.  T., 
diro-  att.  pros..  Ix-  Orph.  fr.  1,  20.  M.  Tsfvojiai  Anth.  P.  9,  220. 
Theoer.  21,  48,  icpo-  Hdt.  5,  24;  ;;apa-Tcvoo(iai  u.  icpo-  att  pros.; 
TtfvaTo  Ap.  Rh.  2, 1043,  xrpo-  Hdt.  9,  34,  8i-,  dv-,  iv-,  icpo-rr-  att. 
pros.  Pass.  (/  xa  xi-Ta-jiai  u.  8ia-,  irapa-,  dva-;  i-Ta-Or^v  ep.  poet 
u.  Hipper.  5,  204  L.,  In-,  l£-,  irap-,  icepi-  att.  pros. ;  Ta8i^90(tai  Gkden. 
9,  411,  itapa-.  Ix-  att  pros.;  ratöc  Aristot.  h.  a.  1,  13,  Suv-tgttIo; 
Ps.  PI.  ep.  7,  340.     Vgl.  §.  267,  3  u.  A.  2. 

TctpcD,  ^0  (Curt  Et  201),  ep.  poet  u.  seit  sp.  pros.,  nur 
Pr.  u.  Ipf.  A.  u,  P.'^  'c«v^f>^<^^^  \i^%.  Vik^  ^^  \&\.  ^TÄ  Yerbess.  v. 
Canter   st.  tt^p-*,  Pt  tho^a  llwj^A  •^V:^^^^«.^*:^^^.  ^,  ^'^V^^X, 
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Tc  1x^(0  neuion.  Nbf.  v.  Tei^fCo^  nur  -lovrec  Hdt.  5,  23.  8, 
40  u.  ite(xeov  1,  99.  9,  7.  8. 

Tcx}ia(pco,  bezeichne,  erst  seit  Pind.  0.  6,  73.  N.  6,  8. 
Pythag.  Diotog.  b.  Stob.  43,  130,  A.  ipr.  T^ji-Tipov  Aesch.  Pr.  608, 
-i^paTE  Q.  Sm.  12,  221.  Arat.  18.  M.  tcx(jLa{po(i,ai,  bestimme,  be- 
iirtheile,  poet.  u.  pros. ;  -apoupiai ;  Itcx(i.7)P(Ü|jl7)v. 

TeXI-dcD  (§.  272),  bin,  ep.  poet.,  seit.  pros.  Hipper.  7,  12. 
34,  112  L.,  tab.  Heracl.  1,  63.  (frans,  lasse  entstehen  or.  Sib.  3, 
263),  nur  Pr.  u.  Ipf.  TcX^deoxs  b.  Cer.  241,  -eaxov  Callim.  lav. 
Pall.  67.    M.  TeX£&o(i.ai,  entstehe,  Phocyl.  104  B.,  teXIdovro  or.  Sib. 

3,  264. 

TeXsurdico,  endige,  rglm.  (p.  -Icov  Hdt.  3,  38),  -i^9co  (dor. 
-adcD  Pind.  0.  2,  33);  F.  M.  -^aoji.ai  pass.  id.  N,  130.  0,  610. 
t,  511,  dor.  -aaofiai  Eur.  Hipp.  370  Ch. 

TcX-ico  (y.  xh  xiXo^^  St.  xsXea,  ep.  xeX-cfo),  d.  i.  TcXeo-fo), 
^TcX  u.  p  St.  X  Tcp,  vgl.  Tip-^Ltt  u.  s.  w.,  sk.  y  toTj  tar-ämij 
setze  über,  mache  durch.  Überwinde,  Curt.  Et.  200  f.),  vollende, 
TiXe(7xov  Callim.  Dian.  123.   fr.  434  st.  -^coxov;    F.  -katü  Pind.  N. 

4,  43.  X.  Cy.  8.  6,  3,  Bia-  PI.  Civ.  425,  e.  Dem.  21,  66,  oov- 
(ep.  -l(j(T(o  ^',  559  u.  -£(D  8,  415.  I,  156),  att.  gwhnl.  TeXo>  (auch 
schon  A,  161);  itlXeoa;  xrrlXcxa  (TsrlXi^xa  C.  Inscr.  2885,7).  M. 
lTeXcoaiJL7)v  trans.  Dem.  18,  150.  38,  18.  39,  38,  iir-  Hipper.  3, 
420  L.  X.  ap.  33.  PK  Phil  27,  c,  ouv-  Inscr.  p.  6  Urlich.  (teX^aa- 
9dai  Aristid.  yol.  2  p.  153  Jebb);  Pass.  TeTlXe9|Aai;  ^TeXiodiQv;  reXe- 
99i^oo(i.at  Theophr.  char.  16  Foss  u.  a.  Sp.,  u.  F.  M.  TeXIsaftai  u. 
-ct(j&at  B,  36.  4^9  2S4;  iTn-reXsdT^o^.  lieber  c  u.  a  in  d.  Tempus- 
bild, s.  §.  241,  b).  Nbf.  TeXljxwv  Nie.  fr.  2,  10,  das  Veitch  p. 
538  m.  xop^oxcD  st.  xopio»  Alex.  225.  360  u.  s.  zusammenstellt, 
wie  whrschl.  auch  596  teXIoxei  st.  -(oxei  zu  schreiben  ist. 

tIXXcd,  vollende  u.  intr.  gehe  auf,  Simpl.  ep.  poet.  nur  Pr., 
Ipf.  u.  A.  iTEiXa  Pind.  0.  2,  70,  IvrsiXev  7,  40,  T^XXrrai  ib.  10,  6, 
TlXXexo  P.  4,  257 ;  ivX, ,  hzkxakxo  B,  643.  X,  524  war  anvertraut. 
Häufiger  die  Comp.:  dva-TiXXo»,  lasse  aufgehen  u.  gehe  auf,  poet. 
u.  pros.>  dv-^ctXa;  dvaxixaXxa  sp.  seit.  Aristot.  M.  p.  dvareXXipLCvoc, 
aufgehend,  Pind.  J.  4,  11;  —  Iv-tIXXcd,  trage  auf,  S.  fr.  252  D.; 
{vretXsv  Pind.  0.  7,  40,  gwhnl.  M.,  auch  att.  pros.,  lv-TtXX^}XT)v  Hdt. 
1,  90  U.S.;  iv-TeXou{iai  sp.;  lv-cTe(Xd[p.7]v Hdt.  1, 156  u.  s.,  auch  att., 
pros.  Xen.  An.  5.  1,  13.  Pass.  iv-xIraXiJLat  poet.  u.  pros.;  IvxoX- 
Oivxa  Hesych.;  —  Ittix^XXco,  trage  auf,  ep.  poet.,  intr.  cj,  -xIXXtq 
Hippcr.  7,  260  L.;  lic-ixctXa  ep.  u.  Pind.,  intr.  erscheinen  Aesch. 
Pr.  100;  Ppf.  P.  in  tmesi  s.  xiXXco.  Med.  trage  auf,  ep.  u.  Pind., 
intr.  Hs.  op.  565;  InexefXaxo  ep.;  Ppf.  P.  hX , ,  IxfcaXxo  s.  oben; 
—  iicava-x£XXc0  Hdt.  3,  84,  li:avx-  Pind.  Ö.  8,  28  u.  Trag.;  A. 
if.  liravaxctXott  Hdt.  2,  142,  liravxEtXa«  Aesch.  Ag.  27;  licava-xsroX- 
xfro»  Aristot.  meteor.  3.  5,  17. 

xi|jL-v-(D  (§.  269,  1,  dor.,  alt-  u.  neuion.  xdl}ivco,  x£}xvctv  nur 
7,  175,  das  Bekk.  in  xd[|i.v-  verwandelt  hat,  xifiet  N,  707,  ubi  v. 
Spitz n.,  lx-xd[pLVT)ot  nach  }xi  Q.  Sm.  3,  224),  schneide;  x8(i,qo  (-eco 
Hippcr.  4,  630  L.  Q.  Sm.  6,  48);  xlx|iY|xa  (-axa  dor.)  §.  233,  t 
8p,  seit  Aristot,  aber  diro-,  dva-  att.  ^toä.  <^*c^x^T\txv  ^^sä*  k^*  "^^^ 


916  VerbalverzeichniBS.  §.343. 

4.  156);  IrejiDv,  lxa|i.ov  dor.  Find.,  Theoer.,  tabb.  Herad.,  alt-  il 
neuion.,  altatt.  u.  poet.  Eur.  Hei.  1224,  dir-  Aesch.  Ag.  13Ä4,  aber 
auch  Th.  1,  81  ohne  Var,  (obwol  er  sonst  (rspLov  gebraacbt),  b. 
Hom.  stätg  rdlftov,  tajji«  u.  ß.  w.,  if.  rafiiaiv  N,  501  u.  s.  Hipper. 
7,  70.  152  L.,  Hdt.  stäts  frapiov,  Tapieiv  u.  s.  w.,  aasser  3,  69 
diciTe}iov.  M.  schneide  für  mich,  &ico-TS|jLOU{iiat  att.  pros..  Im-,  hm- 
Sp.;  Pf.  M.  u.  P.  T£T}iT](i,ai  (dor.  -ä^iat);  lre(i^}ir|V  (Ira}ji6|ii2v  I,  580. 
Hdt.  5,  82.  Theoer.  13,  35,  auch  Eur.  Hec.  634  Gh.).  Paai. 
Itfu^ÖTjv  (dor.  -afttjv),  (synk.  A.  iTfrytero  pass.  Orph.  Arg.  366, 
wofür  Herrn,  ohne  genügenden  Grund  Ruhnken^s  Konj.  ic^&ven 
aufgenommen  hat);  T)jL7)di^oo}iat  Sp.  seit  Aristot.,  di:o-  Ps.  Ljs.  6, 
26;  TCTjxi^dojiai  Philostr.  Apoll.  162,  aber  ix-  PI.  Civ.  564,  c, 
diico-  Luc.  Tox.  62;  t^iyjtö;  poet.  u  sp.  pros.,  -tsoc-  Nbf.  t^li^i«» 
ep.  poet.,  aber  nicht  att.  poet.,  Pr.  Simpl.  Sp.,  aber  dico-  11,  390; 
x]iAfitA  Parmen.  90;  dno-  Ap.  Rh.  4,  1120;  It(ii}&k  ep.  (A,  146 
Tjii^Sa«  m.  d.  Var.  rXi^^ac  u.  Aristarch),  dx?-  K,  364  u.  s.  (£,  34  sL 
dnoT|ii^Sctc  liest  Aristarch  diraju^ucie,  s.  Spitzn.,)  Ha.  tb.  188  (dor. 
6ulT}xäSa  Theoer.  8,  24);  A.  2.  bi-ixiiirfo^  y),  276.  M.  dT|»2£d|ii2v 
trans.  sp.  poet.  Pass.  A.  3  pl.  T^id^cv  FI,  374,  Bt-  iT|jLaYtv  H,  303. 
M,  461.  n,  354,  ubi  v.  Spitzn.  (lTfx,i^77)v  sp.  poet.).  Die  Formen 
Tp.i^90(o,  F.  Tp.i^9o>,  A.  T[iJ]aono  scheinen  nirgends  kritisch  fest  zq 
stehen.     S.  Passow  u.  Veitch  p.  552. 

TEM<o,  tre£fe  an,  s.  tIt|i.ov. 

xipnt»  (sk.  y  tarpf  tarpajdmi,  sättige,  befriedige,  Cnrt 
Et.  202),  ergötze,  Tip<|/c0;  Irep^pa.  M.  erg.  mich,  xip^oyxR  ep.  poet 
(auch  trans.,  u.  pass.  S.  fr.  605  D.);  Aor.  selten,  cj.  xip^oyLm  st 
a>}ia(  IT»  26,  opt.  xip^aixo  trans.  h.  Apoll.  153,  part.  >d)icvQ< 
pL,  188;  Aor.  2  cj.  rapncLfjLc&a  Q,  636.  8,  295  u.  s«,  ind.  -ntdp- 
nsTo  (§.  203)  T,  19.  Q,  513,  TeTapica»(i.car&a  W^  98,  Trropirifuvo« 
a,  310.  Pass.  Tdp<p»if|v  t,  213.  251.  9,  57,  3  pl.  xip^b^  C,  99  u. 
Mp<pftT]v  d,  131  u.  s.  hymn.  1,  146,  trag.,  seit  pros.  X.  Comm.  2. 
1,  24.  V.  T.,  3  pl.  lTcp(p&tv  hymn.  19,45;  A.  2  irdpiniv  ^i,  300, 
tdpic-  A,  780.  7,  70  u.  s.,  cj.  rpaicefopisv  (§§.  233,  2.  261,  1)  F, 
441.  S,  314  (das  von  Einigen  falschlich  v.  Tplro»  abgeleitet  wird, 
aber  &,  292  X^XTpovSc  rpaircfopLev  v.  Tpliro)xai,  in  welcher  Bdt  Hom. 
sonst  Tpairl(7&at  gebraucht),  Tap^^ievat  Q,  3  u.  xapic^vat  «Ji,  212; 
Tsp9&i^<T0(i.ai  sp.  Scymn.  per.  92  Mein.  V.  T. 

TEPP  CD    S.    T8p9a(vCD. 

Tepo-a{vcD  ((/ Tep(7,  sk.  [/ tarsh  trsh-jämi,  dflrste,  lechze, 
L  torr-eo  aus  tors^o,  goth.  thaura-ja,  dürste,  Gurt.  Et.  202), 
trockne,  Pr.  sp.  ep.;  T4p<n]va  11,529.  M.  intr.  Pr.  u.  Ipf.  Ap.  Rh. 
4,  607.  1405.  Nbf.  TEPP  cd,  F.  T<p<rcD  Theoer.  22,  63;  A.  cj. 
TipffTQ  Q.  Sm.  9,  386,  ipr.  rlpjov  Nie.  ther.  693.  M.  intr.,  A.  xlp- 
aaio  Nie.  ther.  709,  W^fato  Hesjch.  Pass.  Tipaerat  t),  124,  A. 
xepa^vai  U,  519,  -T^jitvai  C,   98. 

TeTa7c{>v  s.  TAFcd. 

T«T|jLVixcD,  schneide,  Dor.  Präs.  s.  §.  213,  3. 

T^Tiiov  u.  IteTpiov,  A.  2  V.  TEM-cD  m.  Rdpl.  (wie  l-irc<pvöv 
V.  4>EN(d),  s.  §§.  20^,  "1^%  ^  ci,  \»£  wi,  «^.,  ev  Tfav-XL«,  "^  «i  lö. 
Hs.  th.  610,  xtx\Lovvi.a>*  TYi^ocr.  ^^,  ^\-    Qix^^V^\  T*.  \.  K.^^^v 
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S.  575  flihrt  dieses  V.  auf  d.  Bgr.  schneiden  (Tiji-v-eiv),  (heilen 
zarück:  werde  theilhaft,  erreiche,  tre£fe. 

xtxopay  itxopbai  s.  teCpco. 

Tc-Tpa{v-a>  (Tt-Tpa(v<D  §.  271  Theophr.  h.  pl.  5.  4,  5,  6ia- 
c.  pl.  1.  17,  9,  bohre  (aus  Tetep-  §.  232,  3,  a,  y  tep,  s.  Tefp«), 
Pr.  in  Comp,  oov-  Hdt.  2,  11.  Aesch.  Ch.  444;  F.  8ta-Tpav£a>  Hdt. 
3,  12;  A.  T^TpTiva  (§.  267,  1)  ep.,  Terpavcodi  Theophr.  h.  p.  2.  7,  6; 
TtTpdviQ  ib.  5.  4,  5,  xitpavai  ib.;  Ji-erpi^vaTO  trans.  Ar.  Th.  18;  te- 
Tpavdetoa  Lycophr.  781.  Anth.  6,  296.  Nbf.  Tctpi^vtrat  Hippcr. 
7,  498  L.;  TerpTQvovxo  Callim.  Dian.  244;  —  Ti-rpdla)  F.  tp^aoi 
Lycophr.  665;  iTprjffa  Hippcr.  7,  46.  8,  148  L.  u.  Sp.,  jov-  att. 
pros.  M.  $ta-Tpi^aato  Galen.  4,  708.  Pass.  TfrpT]|jLai;  aov-rrixpTjTo 
PI.  Grit.  115,  e;  Itp^Oy|v  Galen.  5,33.  12,18,  div-  Ath.  4,  182,  e; 
Über  Tj  st.  5  s.  §.  238,  3;  —  T(-Tpif|pLi:  Jta-TfrpTjjt,  xirpdivat,  ti- 
Tpaaa,  mpaTai  (neben  TtTpaxai),  xtxpaLobaHj  TiTpd[{jievoc  Alles  b.  Galen., 
8ieT(Tp7]  Appian.  8,  122  neben  8trr{TpcDv  6,  77,  divaTiTpo>vTec  Mithrid. 
25,  676.  S.  Lob.  z.  Buttm.  §.  114;  —  TOPE-cd  p.  dvn-TopeovTa  h. 
Merc.  283;  dvn-ropi^jaiv  ib.  178;  F.  m.  Rdpl.  reropi^ffco,  werde 
mich  in  durchdringendem  Tone  äussern,  Ar.  P.  381;  MpTjaa 
Opp.  cyn.  3,  321,  dvr-  E,  337,  rop^aac  hymn.  3,  119,  dvrt-  K,  267; 
A.  2  iropov  A,  236,  Teropetv  Hesych.;  teTopT)}i£voc  Nonu.  5,  26. 
13,  493. 

Te-Tpe}x-a(vco  (§.  271),  verstärktes  Tp^pico,  zittere,  poet.  u. 
neuion.,  nur  Pr.  u.  Ipf. 

xiTpTj^a  3.  xapdaafo;  —  xeroxeTv  s.  xeu^cD. 

TEYXIc0,  bewaffne,  nur  rtTeu^^adai  5^,  104. 

Teä^co,  verfertige,  richte  zu,  |/ xo^  §.  231,  3,  sk.  y  taky 
z.B.  tak'Shy  behauen,  verfertigen,  machen,  Gurt.  Et.  198  f.,  ep. 
poet.,  xsiScD  S,  240.  S.  Ph.  1189;  IxeoSa  S,  166.338  u,  s.,  Pind., 
Trag.,  Gom.  fr.  3,  226;  (A.  2  xexuxeiv  0,  77,  94,  wie  v.  TEYKcö 
od.  TTKcD,  das  Hesych.  anfährt);  Pf.  xexeu^^axov,  habe  bereitet,  N, 
346  m.  d,  V.  xexei^^rrov,  Spitzn.  u.  Bekk.  ohne  Grund  ixci^^exov, 
auch  Anth.  6,  40.  9,  202,  aber  xrccu^^«  pass.  verfertigt,  p^  423. 
Ps.  Hippcr.  ep.  3,  815,  Über  xlxco^^a  st.  xexü^^ijxa  s.  xü]Q(d[v«.  M. 
bereite  fUr  mich,  x8üSo|i.ai  E,  653.  T,  208;  xeSfaaOat  trans.  hymn. 
2,43.  67;  A.  2  ((/  xox,  vgl.  x6x-o«)  xe-xux-ovxo  A,  467  u.  s.,  xexu- 
xo()jiefta  (1,  283,  -x£<j8at  (p,  428,  s.  §.  203.  Pass.  Pf.  paratus  sum, 
ep.  oft  bin  da  xlxu-fjiai  Theoer.  2,  20,  xixuSai  11,  622,  xfxuxxai  F, 
101  U.S.,  Trag,  im  Gh.,  xexoxd©  ß,  356.  <p,  231.  Q.  Sm.  12,  300; 
X8XUXÖ«  0,  110.  o,  391  u.  sp.  Ep.,  Eur.  El.  457  Gh.,   xexuTjilvoc 

5,  9.  Alcm.  25.  Alcae.  85.  Simon.  G.  5,  2  B.  Aesch.  S.  370 
(3  pl.  xcxeuxo'xai  N,  22  u.  s.,  lTCi-xrreü7|i.4vo<,  vollbracht,  Polyb.  6. 
53,  2,  dno-  verunglückt  Luc.  Pseudom.  28.  Dioscor.  5,  92);  Ixe- 
x6-nx7jv,  ixfxuSo,  Ixkuxxo  E,  402.  M,  164.  0,  337,^  xexi^ix.  5,  234, 
xixüxxo  Z,  7  u.  s.  (IxixBüSo  Q.  Sm.  5,  558,  ixext^x^^o  A»  ®^Ö>  '»'f- 
2,  574.  Hs.  th.  581);  Myhr^s  B,  155.  320  u.  s.  Ap.  Rh.  4, 192. 
Aesch.  Eum.  333  Gh.  Suppl.  86,  ixeux^v  Hippcr.  1,  76  E.  Anth. 

6,  207.  Anacr.  10,  5,  iv-  Polyb.  35.  6, 1 ;  xtxe4So|i.at  M,  345  u.  s. ; 
xoxxic  E,  831.  lieber  tu  u.  u  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  231,  3« 
Vgl.    xuTx^vo).     Nbf.   xtxi-ax-oyiai    (st.    xi-xuxaxo\i.ai  §.  270^  a^ 
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y  TTK  od.  TTX,  daher  a)  bereite,  wie  t9&x^j  b)  ziele,  wie 
Tü7x<*v«),  nur  Pr.  u.  Ipf.  ep.,  auch  Theoer.  22,  88.  Anth.  5,  221. 
Act  nachhom.  TiTuoxei  Arat.  418,  -oxov  Lycophr.  1403.  Opp.  hal. 
2,  99,  Ipf.  xivifsxt  Antim.  fr.  9  B. 

Ttj  s.  TAc0. 

T^xc0  (dor.  Toxco),  y  Tax,  1.  td,  z.B.  tft-bea  u.  s.  w.,  Curt. 
oov-  Et.  197,  schmelze,  trans.,  tVjScd  Anth.  5,  278,  ix-  Eur.  Cj.  459, 
(jov-  J.  A.  398  (dor.  xaxavrjiä  Theoer.  ep.  6,  1);  xkrr^xa,  bin  geBchmol- 
zen  (dor.  -axa  Eur.  Suppl.  1141  Ch.,  irpoc-  S.  Tr.  836  Ch.);  itt- 
T^xwv;  Irriga  Anth.  4,  1.  10.  9,  292.  Hdt.  3,  96.  Hipper.  7,366. 
8,  190  L.,  xttT-  T,  206,  5i.  Ar.  N.  149,  ig-  Ar.  N.  772.  PI.  Civ. 
411,  b,  9UV-  conv.  192,  e.  M.  seit,  vffio^i  intr.  Hipper.  6,  110, 
trans.  id.  1,  378  K.;  x^Saio,  -ipievoc  Nicand.  AI.  164.  63.  350.  P. 
T^7|i.at  sp.;  iraxT^v,  schmolz,  selten  irf^yfiriy  Hipper.  7,  612  L.  Fl. 
Tim.  61,  b  (aber  ixaxTjv  83,  a.  Phaedr.  261,  b,  oov-  Tim.  83,  b. 
conv.  183,  e.  192,  e),  (tuv-  Eur.  Suppl.  1029;  Tocxi^aoiiat  Anaer. 
10,  16  B.,  ouv-  Plut.  mor.  752;  xr^rxi^,  -zioa  Galen.   13,  523.667. 

T7]Xcft<£co  s.  daXidco. 

TV) pico,  beobachte,  rglm.^  aber  Pf.  A.  Tcn^pT^xa  erst  seit  Aristot, 
TY)pi^oo(iai  pass.  Th.  4,  30  (-7)di^90(i.at  Sp.),  icapaxTjpi^aofMct  ala  Med. 
V.  T.  Joseph,  ant.  11.  6,  13. 

TY)Tdio)iai,  bin  beraubt,  entbehre,  nur  Pr.,  zuerst  Hs.  op.  4(^, 
dann  Trag.,  bes.  TV)Tcbp.cvoc9  auch  att  pros.  (dor.  tst-  Pind.  N.  10, 
78),  T7|Taadat  S.  El.  265. 

TIE-(0,  betrübe,   ep.  TeTtTjooC)   6toc  I«  13  u.  s.;    Pf.  F.  2  du. 
Trc(T)9dov  6,  447,  -7)(i.ivoc  437  u.  s.  Hs.  th.  163. 
T(d7)|jLi  s.  §.  277;  Dialekte  §§.  284.  287. 

tUtcd  (aus  T(-Tixc0  §.  232,  3,  a  u.  §.  271,  vgl.  irfirroi,  y  Ttx, 
sk.  tak,  zend  tac,  erzeugen,  Curt.  Et  198),  gebäre,  erzeuge, 
TiSo(i.ai  {xii<o  X,  249  nach  Aristarch,  T^Seai  nach  Zenod.,  v.  Bekk. 
aufgenommen,  neben  TeSofjiai  2,  99.  h.  Merc.  493.  Aescfa.  Pr.  853. 
871.  Eur.  Tr.  742.  Ar.  eq.  1037.  Th.  509.  Orak.  b.  Hdt.  5,  92, 
sp.  pros.  Ps.  Callisth.  1,  12),  seit.  poet.  Tcxsiodai  h.  Yen.  127, 
das  ohne  Grund  von  Buttm.  I.  §.  95  A.  15  angezweifelt  wird, 
TcScCsdde  Arat.  124);  Itcxov  (A.  1.  cj.  £v-t£&q  Ar.  L.  553,  xi^aaa  Orph. 
h.  41,  8);  TSToxa.  M.  poet.  Aesch.  Ch.  125;  ixt%6]L^yt  ep.  poet. 
Pass.  TCTCTfiat  Sp.,  TCTu^^iai  Ale.  85  B.  (TeTo^piai  Seidl.,  wie  Synes. 
ep.  141);  iTex&T)v  Eur.  Dan.  44  W.  Anacr.  36,  8.  38, 1  B.  Hipper. 

8,  486  u.  Sp.;    Ts^Oi^oopLai   sp.   Geop.  17,  6.   18,  3.    Jos.  ant.  2. 

9,  2.  V.  T. 

xiyi'dto  (v.  Tt-(i,i^,  )/ Tt,  s.  t{cd),  ehre,  rglm.,  Tt(i.T)OiQao|&ai  seit 
att.  pros.  Th.  6,  80.  Dem.  19,  223,  dafür  gwhnl.  Ti(i.i^90(iai  pass., 
höchst  seit,  trans.  PI.  Ap.  37,  b;  andere  Stellen  sind  verdächtig, 
wie  X,  235.  Xen.  Cy.  8.  7,  15  (s.  Born.);  F.  ex.  TeTt}Ai^oop,at  Lys. 
31,  24. 

TfvUf&l,    TlväcD    S.    t{v(D. 

T(-va>  {y  XI,  s.  T(-a>,  §§.  267,  A.  3.  269,  1),  büsse,  bezahle 
(i  im  Pr.  u.  Ipt.  ep.,  n^V.  I,  407.  ^,  193,  X  att.,  auch  Pind.  f. 
2,  24,  t  b.  Gnomik.  \x.  l»^\^wiim.\  >siJcÄjL  tlW^v^in  ^v  -^^n-t^v-v^  %. 
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§.  210,  6),  Tfao)  u.  ix-  (dor.  dico-xefjei  Heracl.  I,  61);  iitoa  (dor. 
cj.  diro-TBfa^,  ix-Tst9iQ,  dico'TeiadfTco,  dro^cioavrcov  auf  Inschr.  s.  Ahr. 
(Üal.  2  p.  184);  Tixtxa  u.  ix-.  M.  räche  mich,  t(vo(iai  poet.  (aber  nicht 
b.  Horo.  u.  Hes.)  Theogn.  204.  Ar.  Th.  686 ;  tt-vu-ixat  nach  }it,  lasse 
hassen,  rÄche  mich,  T,  279.  T,  260.  v,  214,  Ttvü<j»ai  Hs.  op.  711, 
auch  Hdt.  5,  77,  dico-  6,  65,  tivojaevo;  co,  326.  Eur.  Or.  323  Gh., 
dno-  Theogn.  362.  Hdt.  6,  101;  falsche  Schreibart  tCwuptm,  da  ti 
der  Stamm  ist;  tCaofjiai  ep.  poet,  u.  Hdt«  1,  10;  2Ti9d(i,T)v  ep.  poet. 
u.  Hdt.  1,  27.  190.  3,  120,  seit.  att.  pros.  X.  Cy.  1.  6,  11,  dic- 
An.  3.  2,  6;  ix-rfaaaTo  Find.  0.  11,  25.  Pass.  Ix-riTtofiat; 
iS-eTtt(af&T]v;  iS-rrtodr^v  u.  di:^;  dito-rioriov.  Act.  Tt-v6-ö),  TC-vü-|it 
(§.  305,  A.)  seit  u.  sp.,  diro-rtvuaa  Ps.  Callisth.  3,  11. 

Tt-Taiv-a>  (§.  271,  vgl.  refvo»),  spanne,  strecke,  ep.  A.  xtxiQ« 
va<  N,  534.  M.  strecke  mich,  b.  Hom.  nur  Pr.  u.  Ipf.;  aber  titt}- 
vdfuvoc  Orph.  Arg.  253. 

TtTpdcO,    T{Tp7)|JLl    S.    tCTpatvcD. 

Ti-TpcD-9x-co  (§.  270,  a),  verwunde,  seit.  ep.  tpcDo  9,  293. 
Callim.  Dian.  133;  rpcoaco  Eur.  Cy.  422  u.  Sp.,  att.  pros.  xoeta-; 
Irpova;  tttpoxo)«  Ach.  Tat.  2,  22;  ireTpc&xeiv  Philostr.  v.  S.  690. 
Pass.  T^TpcofiAi;  iTp<i>&T)v  (cj.  m.  Rdpl.  Ti-Tpcodfu^iv  Hipper.  1,  320 
Kühn,  aber  Tpcsf^ioai  Litt.  5,  698,  wie  dico-tt-tpcod^  Dioscor.  4, 
138);  Tp(09i^oo(i.ai  u.  Tpci>90(iAt  pass.  M,  66;  TeTpooaofjLat  Luc.  vot.  37; 
TpcDTÖ^  klass.,  aber  ^£ov  sp.  'Ex-TiTpa>9xci>,  gebäre  unzeitig,  b. 
Hdt.  (nur  ix-xpoxiaaav  3,  32)  u.  Hippkr.,  dann  b.  d.  Sp.  seit  Aristot., 
dafUr  att.  d|i.ßX(9xctv  u.  i£a(i,ßXouv.     S.  Lob.  ad  Phryn.  p.  209. 

TiTäaxcD  s.  xziyio, 

xi-m  (sk,  y  Uly  Curt.  Et.  429)  (i  b.  Hom.  im  Pr.  u.  Ipf., 
u.  zwar  i  sowol  in  arsi  als  in  Ihesi,  aber  X  b.  d.  Attisch.  Dicht.), 
ehre,  ep.   poet.,   tfcoxov  xtsaxov  N,  461   u.  Tfevxov  ^^  65.  Mosch. 

4,  9;  Tt9o>  ep.;  itCaa  ep.,  sehr  seit,  att  itpo-tfaac  S.  Ant.  22.  M. 
seit.  tCerai  Hs.  th.  428.  Pass.  rtetai  Aesch.  Suppl.  1019;  xXhwxo 
A,  46;  Trcifiivoc  ep.  (Aesch.  Ch.  393  zwflh.);  axtroc  N,  414,  otitoc 

5,  484. 

tX-^vai  s.  TAAAcd;  —  Tfii^7«)  s.  tifiyco;  —  TOPEcd  s.  tt- 
Tpa(va>. 

TOZ(i>   od.   T022<D,   treffe   an,    A.  iiz-ixoaaz   Pind.  P.  4,  25^ 
dor.  p.  TÄajaic  3,  27,  im-  10,  33. 
Topciv  s.  unter  xuxpalvfo  S.  917. 

TpdfO»    s.    Tp^^CO. 

tpa^uvcD,  mache  rauh,  rglm.,  Pf.  dico-Texpd^uxa  Dio.  Hai.  c. 
verb.  22,  s.  §.  267,  2;  TtTpdxüa|i.«i  Aristot  h.  a.  4.  9,  20  m.  d. 
y.  -u|iat;  ix-  Luc.  pisc.  51,  if.  TSTpa^uv&ai  PL  Prot.  333,  e  u. 
Trrpd^ü^at  Plut.  Nnm.  8,  Tetpd^uvrat  Anstot.  prob.  11,  22,  Terpd- 
]^o}x^at  Schol.  in  ApoUon.  3,  276. 

Tpiico>  (vgl.  torqu-eOf  Curt  Et.  411,  xpirzw  dor.,  auch  Hdt 
neb.  Tpiicfl»),  wende,  xpl^f»  (dor.  iiui-Tpa<|>o>  Inscr.  Cret  2555); 
icpt<|>a;  A.  2  irpoicov  ep.  poet,  zwl.  auch  intr.;  xixpo^a  (§.  223,  4) 
Ar.  N.  858.  Com.  fr.  3, 194,  dva-  S.  Tr.  1008  ohne  Var.  Andoc. 
1,  131  ohne  V.  Aeschin.  1,  190  (m.   d.  V.  dyaTtTpa<p'),  seltener 
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TtTpa<pa  Dinarcb.  1,  108,  dva-  30,  Terpa^i&c  3,  4  m.  d.  V.  -o^ 
Dem.  18,  296.  Bekk.  in.  2  u.  and.  edd.  st.  dvarrrpo^-,  Im-  Polyb. 
30.  6,  6.  M.  wende  mich,  rgim.,  F.  xpi^ofnat;  A.  frprj^iiijv  gwhnl 
trans.,  daber  auch  in  die  Flucht  schlagen  (sich  wenden  a,  422.  9^ 
305,  seit.  pros.  Hdt.  7,  105,  öfter  Sp.)  u.  2Tponr6prT]v  intr.  od.  r^ex., 
daher  auch  fliehen,  so  auch  dv-  PI.  Crat  395,  d»  comu;  Pf.  M. 
u.  P.  xfrcpajijiai,  3  pl.  Teipdi^arat  Theogn.  42.  PI.  Civ.  533,  b, 
iiM-  B,  25.  62,  if.  'df^baxj  Trrpdi<paTo  K,  189.  Pass.  Ixpt^^  (-^(h(|t 
Hom.  u.  Hdt.),  wandte  mich  od.  fugatua  sum,  Theogn.  379.  Eor. 
El.  1046.  Hom.  ep.  14,  7.  Hdt.  4,  12.  9,  56.  X.  Hell.  3.  4,  14. 

5,  20.  Yen.  12,  5.  An.  5.  4,  23  nach  d.  best,  codd.,  s.  uns.  Bmrk^ 
dafür,  bes.  in  rflx.  Bdt.,  gwhnl.  A.  2.  P.,  aber  {irrrpc^dijvai  in  d. 
Bdt.  permitti,  mandari,  wie  Antiph.  4,  ß,  4.  7,  5.  5,  3;  A.  2  F. 
lTpain)v  intr.  od.  rflex.  u.  pass.  fugatus  sum;  über  d.  Bdtg.  der 
beiden  Aor.  Act.,  Med.  u.  Pass.  vgl.  §.  263,  1;  (über  Tpoiutotuv 
s.  ripiccD',)  Tpain^90(i.ai  Sp. ;  TeTpa^^ofiai  Pisistr.  b.  Diog^.  L.  1.  2,6; 
TpcicT^c  Bp»,  ^ioc;  TpamQTlov  Luc.  rh.  praec.  8.  Ueber  die  AbUu- 
tung  s.  §.  260,  1.  Nbf.  rpan^ouai  t),  125  in  d.  Bdt.  keltern, 
Ito- =^ permütunt  K,  421  u.  Ipf.  tpöiceov  =  wandten  um  2,224. 

xpif^io  (rpdL^f»  dor.,  auch  Hs.  th.  480  m.  d.  Y.  Tpe^l^), 
mäche  fett,  nähre,  über  d.  Opt.  Tpi^oiv  s.§.  210,1;  bpi^j  ldpr|«; 
A.  2  iTpa(pov  ep.  stark  werden,  aufwachiBen  E,  555.  O,  279  (if. 
Tpa^iftev  H,  199.  2,  436).  Callim.  Jov.  55,  dv-  Anth.  5»  157,  aber 
trans.  W,  90  m.  d.  V.  {rpccpe;  Tfrpotpa  (§.  223,  4)  S.  OC.  186.  Anth. 
app.  epp.  111,  dva-  Luc.  Abd.  10  (aber  intr.  4^,  237,  oov-  Hipper. 

6,  380  L.)  u.  Titpa^a  seit.  u.  sp.  M.  nähre  fUr  mich,  dpi4»o|iat  (oft 
pass.  od.  rfl.,  werde  mich  nähren,  so  stätsXen.);  l&ps^'dpiTjv.  Pass. 
ttöpa(i.piai,  2  pl.  xldpa^Oc,  if.  Ttdptfdai  (falsche  Schreib.  Tlrpo^dc, 
TSTpoL^dai,  s.  Schneider  ad  PI.  Civ.  405,  a);  idpl^OTjv  poet. 
§.  263,  2,  d),  doch  PI.  Polit.  310,  a  dpstpftetot,  gwhnl.  ixpaffi;» 
ep.  poet.  u.  pros.  (ohne  Grund  spricht  Buttm.  II.  §.  114  S.  307 
d.  Form  ixpd^ri^  dem  Homer  ab,  vgl.  A,  253  rpa^sv  =  Tpa^Yjoov, 
c,  723.  Wj  84  IrpdlfTjfiev),  Ope^^o^iat  pass.,  s.  vorher  (xpa^oofi« 
Ps.  Dem.  60,  32  u.  oft  Sp.);  dpcirrcoc.  Ueber  d.  Ablautung  s. 
§.  260,  1. 

xpcx»  (§•  275,  goth.  thrag-Ja,  laufe,  Gurt.  Et.  178),  xpijm 
dor.,  Tpi^x^  ^'^*  ^^®^'  ^2^>  laufe,  y  $pa|i  (vgl.  sk.  c2ram-4mi, 
laufe  hin  u.  her)  F.  8pap.oo|iai  {y  5pa}i,  sk.  dram,  Gurt.  Et.  214), 
-eo(i.at  Hdt.  8,  102,  diro-dpegopLai  Eomöd.  Ar.  N.  1005,  doch  auch 
Luc.  lex.  3,  jjieTa-  Ar.  P.  261,  icepi-  R.  193,  dor.  ^paSetrat  Hesjch., 
OpcS©  Lycophr.  108,  aber  diiro-  Gom.  fr.  2,  695,  8pap,o  sp.,  aber 
677ep-  Gom.  fr.  3,  292,  diva-$pdlpio(jLat  Anth.  9,  575;  A.  ifipapiov 
(I»pe5a  poet.  seit.  Eur.  J.  A.  1569,  dpeSac  epigr.  Plut.  Arist.  20, 
liri.  N,  409,  8ta-  Gallim.  Pal.  23,  »piSaoxov  2,  599,  irtpi-dpeS«  Ar. 
Th.  657);  diva-Se$pdi|jLY)xa  Hdt.  8,55,  xotta-,  aov-,  irspi-  att  pros.  u. 
Pf.  2.  dva-SeSpojia  t,  412,  hzi-  C,  45.  o,  357.  Gom.  fr.  2,  410, 
djt(pt-  Simon.  Am.  7,  89  B.;  Pf.  P.  im-Se8p(i|i7)T«  X.  occ.  15,  1; 
irepi-dpexTCOv  klass.,  $pa(i,T}Teov  sp.;  st.  tpe^etv,  Spa^ietv  8p6f&<p  wird 
»sTv  6p(S(i<p  gesagt  Th.  3,  111.  X.  An.  1.  8,  18  u.  s.  oft.  Ar. 
Av.  205.    8.  Ve\le\i  '^.libl,  1^^.  '^^tiy.^^Ä  ^^^^v^.jTcqr  ^<^^»^i£QL<n« 
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Hb.   fr.   221,  2  GoetÜ.,   dcdp6(i,7]xa   Babr.  60,  lesb.  6Tra-$8$pV^X8v 
Sappb.  2,  10. 

Tpe-co  ((/  Tpcor,  sk.  J/  <ra«,  zittere,  1.  terr-eo  st.  ters-eo,  Curt. 
Et.  203),  zittere,  bebe,  ep.  poet.  (xpeCco  seit.  a.  sp.),  seit.  att.  pros., 
Ixpeva,  auch  att.  pros.;  a-tpsoroc  Aescb.  Pr.  414.  Ag.  1375.  lieber 
8  in  d.  Tempasbild.  s.  §.  241,  b). 

Tpfßco  (vgl.  1.  trib'ulay  trib-ularey  Curt.  Et.  201),  reibe, 
ipi^to  S.  fr.  429  D.  Ar.  PI.  526.  Av.  636,  8ia-  att.  pros.;  Irpt^/a 
u.  6t-,  Tpt<|/ai;  auv-TeTpY(pa  Com.  fr.  3,  235,  im-  Ar.  L.  952,  §iac- 
att.  pros.  M.  7rpoc-Tpf<popiai  Autiph.  4,  ß,  8,  diro-  Dio  C.  62,  23, 
auch  pass.  Th.  6,  18.  7,  42,  Iki-  Ar.  F.  246;  Irpi^/dfpiTjv  Callim. 
Fall.  1.  25.  Galen.  6,  370,  dv-  Hipper.  6,  634,  ir.-  u.  izpoa-  att. 
pros.  Fass.  Terpipi^iat  (3  pl.  xerp^^atai  Hdt.  2,  93),  if.  Terpi^pDai; 
ixptßTPiv  Anth.  6,  24.  Aristot.  prob.  10,  27.  Luc.  paras.  52,  aber 
in-  Ar.  Th.  557  u.  s.,  aov-,  5i-  xax-  att.  pros.,  seltener  Ixpf^ftYjv 
Th.  2,  77.  Hipper.  8,  380  L.  Com.  fr.  3,  54,  ßi-  Isoer.  4,  14. 
5,  84.  Dem.  19,  164;  xp«pdi^(70|jLat  Sp. ;  xpTpi^ao|jLat  Flut.  Dion.  25, 
ix'  S.  OR.  428,  xaxa-  X.  Hell.  5.  4,  60;  xzxpl^oy.ai  Agath.  1, 10, 
litt-  Ar.  F.  246;  a-xpiirroc  o,  151,  xpiirceov  Geop.  17,  5.  (i  ausser 
in  A.  2  u.  F.  2  F.) 

xp{C<»>  zwitschere,  poet.,  neuion.  u.  sp.,  IxptSa  sp.;  xexpqa  m. 
Fräsbdt.  Epich.  9,  3  Ahr.  Hdt.  3, 110.  4, 183,  xexpi^cSxe«  B,  314, 
-quia  W,  101.  (o,  9.  Flut.  Mar.  19,  -176x0,  6xec  Com.  fr.  2,  469. 
Arat.  1132.  Q.  Sm.  4,  248.  Luc.  Tim.  21;  xexpf^ei  W,  714. 

xpuCco,  brumme,  seit.  ep.  poet.,  (aber  nicht  att.,)  u.  neuion., 
nur  Fr.  u.  Ipf.  xpuCcoxev  Theoer.  7,  140  u.  sp. ;  ixpu£a  Sopat.  b. 
Ath.  14.  656  f,  liri-xpuja«  Bahr.  112. 

xpu^co,  reibe  auf,  xpu^cD  p,  387;  xpuco  (vgl.  xe(pa>,  ^  xep), 
xpuao)  Aescb.  Fr.  27,  Ix-  App.  Civ.  4,  108.  Med.  xaxaxplsaio 
Nie.  AI.  593.  F.  xexpü}i.at  Simon.  C.  146,  3  B.  Anth.  9,  549, 
xsxpuddat  Hdt.  1,  22,  xaxa-  X.  Cy.  5.  4,  6,  xsxpüpiivoc  Hdt.  2, 
129.  6,  12.  Fl.  leg.  761,  d;  a-xpöxo«  S.  Aj.  788.  Hdt.  9,  52; 
—  xpu^icD  rglm.,  ix-Tpux(i>aa> ;  ISexpu^ova;  xrcpu^co^ivoc ;  Ixpu^«!»- 
drjv  Hipper.  8,  28.  30  L. 

xp<b7a>,  nage,  xpcoSopiai;  xax-ixpcD^a  Hipper.  7,  322  L.  Timon 
fr.  7.  Batr.  182;  A.  2.  lxpa7ov  (§.  260,  A.  1)  Com.  fr.  2,  280. 
Theophr.  h.  p.  2.  7,  6,  «i-  Ar.  V.  367,  xoex-  Ach.  809,  itap-  R. 
988.  Hipper,  5,  252,  iv-  Com.  fr.  3,  603.  Ar.  eq.  51.  Vesp.  612. 
Luc.  conv.  38.    Ff.  F.  dta-TixpQ>7|&at  Ar.  V.  371,   icapev-  Com.  fr. 

3,  212;  xpcoxxi^. 

xü7X-^^-<»>  (§-269,4,  vgl.  T8äx-«>9  V '^X^^  *)  *^6ffe,  erlange, 
b)  bin  zuföllig;  xcu^o^ai;  Ixu^ov  (ep.  auch  Mytiaa)^  xexu^T)xa  intr. 
in  d.  Bdtg.  a)  P,  748.  x,  88*.  Th.  1,  32.  Fs!  Fl.  Eryx.  396,  b. 
Luc.  jud.  V.  4,  aber  häufig  att.,  pros.  in  Comp.,  als:  iv-,  ouv-,  icopa-, 
sodann  in  d.  Bdtg.  a)  c.  gen.  X.  Cy.  4.  1,  2.  Comm.  4.  2,  1, 
Isoer.  3,  59.  Dem.  18,  128  u.  s.  (seit,  rkeu^a  in  d.  Bdtg.  a) 
Dem.  21,  150.    Com.  fr.  44.    Mache  b.  Ath.  13.  581,  e.    Folyb. 

4,  77,    xlxtt^^a  Sp.,    s.  Lob.  ad  Fhryn.  395,    xfreu^a  =  xexi^^x« 
Sp.  seit  Aristot.,  s.  Lob.  1.  d.,  so  Fpf.  ixtxeu^ee  intar.  s=s  ixtxir^ti 
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Udt.  3,  14.  M.  nur  b.  Sp.  dico-tUTX^^I'^^'^  ^^  TOfiov  Anton. 
Liberal,  c.  39,  o^^kv  iio'f^avrro  oAx^  ib.  gelang,  8.  Lob.  z.  Battat 
§.  114;  xeugaadai  Themist.  13,  161.  Pa«s.  iKi'Ttxnr[^jho^  ?o\jV 
6,  53;  iv-T8üx»«k  35,  6. 

TYKiD  8.  reo"/«. 

TÄit-T-fo  (|/  Tüit,  ßk.  J/  fup,  verletzen,  Curt.  Et.  204  t\ 
schlage,  TUTrn^««  §.  274  (xi^/w  sp.  Nonn.  44,  160);  Itw[«  N,  529 
u.  s.  Theoer.  10,  4.  22,  88.  Ap.  Rh.  2,  20.  4,  866.  Hdt.  3,  29. 
64.  4,  70.  Hipper.  7,  352,  seit.  att.  Aesch.  Eum.  151  Cfa.  Ljs. 
fr.  10,  2,  IrunTTjoa  Sp.  seit  Aristot. ;  daför  att.  ijrdrraSa,  hmn; 
A.  2  liSirov  seit.  Eur.  Jo  767.  Ach.  Tat.  7,  15,  -nx&KOvrt^  Ctl- 
lim.  Dian.  61;  Trcu7rrT)xa  Pollax  9,  129.  Philostr.  v.  soph.  588. 
Sopat.  rhet.  p.  381.  Argum.  Dem.  21,  509,  rfcutpa  Choerob.  in 
Theodos.  p.  564,  20.  M.  lTu4»a{jL7)v  Luc.  asin.  14,  dir-  Hdt.  2,40. 
Luc.  d.  Syr.  6,  6k-  Nie.  AI.  163;  dv-  Jos.  ant.  17.  6,  7.  P.  ri- 
TupLjiat,  -ü^ftai  N,  782.  Aesch.  S.  870  Ch.  Eum.  485  Ch.  Hdt.  3, 
64  und  T8TUTrrT)|jiai  Luc.  Demon.  16.  Ach.  Tat.  5,  26.  Argum. 
f>ein.  21,  509;  Ituiojv  seit  Hom.  poet.  n.  sp.  pros.  (ituvTiqdiiv 
u.  Itü^&tjv  sp.);  Tuim^aofiai  Ar.  N.  1379  pass.;  tuimjTioc.  Vgl. 
Lob.  ad  Phryn.  p.  764. 

TU 7 CD  (aus  duf  entst.,  sk.  (/  dhüp,  räuchern,  Curt  Et  206), 
räuchere,  Oä^^at  Suid.,  Hesych.;  riftufa  Com.  fr.  4,  566;  Tc&u|Afivoc 
Aesch.  Suppl.  183,  im-  PI.  Phaedr.  230,  a;  A.  P.  iiri-tu^^  Ar. 
L.  221  sq.;  ix-Tu^i^ffo^ai  Com.  fr.  Men.  4,  220. 

TcoddlCfl»,  spotte,  -acrofiAi;  ixAbaaa  Ar.  Y.  1362  u.  Sp.;  tm- 
0(i£avTc<  Tzetz.  ep.  38  p.  32. 

'T7ia(vcD  (v.  67t-i^<,  sk.  ug-rtUf  gewaltig,  1.  veg-eo^  vig-eo^ 
Curt.  Et.  171),  bin  gesund,  rglm.,  A.  neuion.  ^^Cv^va  Hipper.  5, 
86  L.,  Att.  -(öeva  Dem.  54,  1;  A.  P.  &y^vBt)v,  genas.  Hipper.  5, 
174  u.  8.  (Aber  -d[o«T)v  5,  678.  6,  68  L.  Aristot  rhet.  2,  19; 
-aq^ivoc  Ammon.  p.  107,  -aafti^ffoiiat  Dio  Hai.  9,  53.  Galen.  9, 
741  V.  &Y^dCcD;  mache  gesund.) 

uX'dm  (u,  a;  vgl.  ul-nl-are  Curt  Et  333),  beUe,  ep.,  nur 
Pr.  u.  Ipf.,  lässt  nie  d.  Kontrakt  zu.  Seit  Nbf.  bXdaxm  Aesch. 
Suppl.  855  m.  viel.  Var.;  —  OXcH^ao»  Charit  6,4  Hersch. ;  oXoE« 
Dio  Cass.  63,  28.  Dio  Ghrys.  9,  290. 

6icc|jLvi^(i.öxs  Pf.  X,  491,  senkt  d.  Haupt  nieder ;  Fr.  (nz-iffim 
erst  Coluth.  331;  d.  Pf.  hat  Rdpl.  angenommen  ift-iQpiüxa,  u.  d.  v 
ist  des  Metrums  wegen  eingeschoben.    S.  Spitzner  Exe.  33  ad  IL 

6ir(9^vlo|jLai  s.  i^co  Anm.;  —  &icvo»TTfl»  §.  258,  '2. 

bizoxoTzito  (v.  67ciTOTCOc)i  argwöhne,  Augm.  (§.  204,  A.)  6ir-8' 
Teilet  Dio  C.  57.  3,  6;  &3co-TtTiin]xa  38,  42.  M.  &ic*rc<»irovf«,i]v  Ljs. 
9,  4. 

uxoiccäo)  Augm.  §.  204,  A.  1  u.  2. 

OaTspIcD,  komme  zu  spät,  -i^ffoftai  Eur.  J.  A.  1203  (-i^ 
Sp.);  sonst  rglm.,  auch  Pf.  69r^7)xa  Dio.  Sic.  15,  47.  N.  T.,  aber 
F^f.  6<jT8pi^xei  Th.  3,  31 ;  6<mpV)^v  N.  T.  Joseph.  15.  6,   7. 

6(p-a(v-o  (sk.  y  vabhf  weben,  ahd.  tMi-an,  Curt  Et  267), 
webe,  rglm.,  -wi  Ar.  Ec.  654;  Sq^v^va  §.  267,  1  (-öva  sp.  Anth. 
6,  265);    9t)v-^a-pLQL  l>\o.  ISUi.  ^.  N«Äi.  \%,   kiwssiäÄ.,  4^  40.,  s. 
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§.  267,  2.  M.  69Y)vd|ii)v  (-äve£)i,-  sp.).  Pass.  u^a9p.ai  Com.  fr.  3, 
52.  Luc.  V.  H.  1,  18,  Iv-  Hdt.  3,  47,  irap-  X.  Cy.  5.  4,  48 
(6^T|9ao|i,ai  Gramm.);  u^eHvdijv;  ä^avT^c* 

ua>  (ü,  sk.  ^  SU,  z.B.  ^-na«,  Flus8,  Gurt.  Et.  353),  regne, 
'üoco  Com.  fr.  2,  92«  Ar.  N.  1118.  1129  u.  ep.  pros.;  uora  Pind. 
0.  7,  50.  Hdt.  1,  87.  2,  22  u.  Sp.  seit  Aristot.  Pass.  uouat,  werde 
beregnet,  Hdt.  2,  13.  4,  50;  i^-u^ixivoc  X.  ven.  9,  5;  ua^v^v  Hdt. 
3,  10  u.  Sp. ;  u(jo}xai  pass.  Hdt.  2,  14.  Ueber  j  in  d.  Tempus- 
bild. 8.  §.  242,  1. 

Oa^etv,  essen  (sk.  y  bhajf,  sortiri,  obtinere,  bhaksh^  come- 
dere,  Gurt.  Et.  268),  s.  ioftfco;  —  <pae(v(D  s.  ^afvco. 

(pai-dcD,  leuchte,  §.  272. 

(pafvcD  (|/ <pav,  sk.  y  bhoy  glänzen,  Curt.  Et  267),  zeige, 
zwl.  auch  im  Pr.  Ipf.  u.  F.  intr.  scheinen,  poet  ^ae(va>  nur  Pr. 
u.  intr.  (1.,  385  (trans..  sp.  Nie.  ther.  390) ;  ^ovo),  opt.  ^ avo(7)v  S. 
Aj.  313,  9avi^9eiv  (wol  favYjaciv)  intr.  Archim.  aren.  p.  331,  -ito 
Hipper.  7,  542.  8,  408  L.,  ^ävco  Ar.  eq.  300,  dva<päv(o  Eur.  Ba. 
527;  i(pi)va  (dor.  -öcva  Pind.  J.  4,  2  u.  Sp.  ic-,  in-),  intr.  dva^^vai 
Hdt.  1,  165,  wofür  m.  Reiske  diva^avrlvai  zu  lesen  ist);  A.  2  nur 
<p(Kveaxt  intr.  s.  §.  215,  2;  ic£<pa7xa  (§.  267,  2)  Ps.  Callisth.  2,  10, 
dico-  Dinarch.  1,  15  u.  s.  oft;  Pf.  2.  ic£<pY)va  intr.  (dor.  -öva  Sophr. 
75  Ahr.);  M.  ^otCvo^iai  intr.,  dico-  trans.  (ep.  ^oeCvoprat  Callim.  Apol. 
9.  Ap.  Rh.  4,  1362);  ^avoufiat  intr.  (-lo(i.ai  Hdt.  3,  35);  l<py)vG[(iL7]v 
trans.  zeigte  S.  Ph.  944,  pros.  ii:-  (A.  2  nur  ^dvsu  Teles  b.  Stob. 
108,  83,  opt.  (pavowftov  Ps.  PI.  Eryx.  399,  e).  Pass.  Pf.  M.  u.  P. 
intr.  u.  pass.  iri^aofiat  (§§.  264,  7.  266),  3  sing,  -avrai,  irc^dh^ai,  ice- 
(pa9)jL£voc;  Ppf.  3  pl.  lirl^avTo  Hs.  sc.  166;  A.  I^divdr^v  pass.,  b. 
Hom.  u.  zwl.  b.  d.  Trag,  intr.,  seit.  pros.  pass.  Hipper.  8,  50. 
X.  Hell.  6.  4, 11.  Ps.  Dem.  58, 13,  die-  Lys.  19,  44.  Isae.  3,  73. 
Dem.  5,  9  (ep.  Ifadv&Tjv  Ap.  Rh.  2,  451,  ^adv^r^v  P,  650,  i^c(f- 
A,  468.  N,  278.  Hs.  th.  200,  <pdlavOev  3  pl.  A,  200,  IC-e<p-  T,  17, 
p.  7aay9e{<  Mosch.  2,  89;  i(pav7)v  intr.,  3  pl.  {^avcv  6,  557.  Pind. 
J.  1,  29,  ^divcv  a,  68);  ^avi^ao^ai  u.  avoufiai  intr.,  aber  trans.  immer 
dirofavoutiat,  z.  B.  tv]v  7va>|iT]v  X.  Cy.  4.  1,  4;  a-^avroc  Z,  60. 
Nbf.  (paco,  scheine,  ersch.,  ep.  nur  Pr.^  Ipf.  ^poc  S,  502,  Pf.  ir^^a- 
TOI  Perict.  b.  Stob.  85,  19;  ire^i^aexai  P,  155;  —  ^avTdiCo^iat 
D.  P.,  erscheine,  -oofti^aopLai;  i^avrda&Tiv;  Act.  ^GtvTdto>i  lasse  er- 
scheinen, Callistr.  14  u.  s.;  —  ^au-ax-co  u.  ^cbaxcD,  erscheine, 
dftmmere,  neuion.  u.  sp.,  nur  in  Comp,  fiia-,  £itt-,  uico-,  nur  Pr.  u. 
Ipf.  (sp.  fttuacD,  {^auaa  Bibel).     Vgl.  ni^auoxcD. 

9dl-ax-co  (§.  270,  a),  sage,  behaupte,  Pr.  u.  Ipf.  A.  u.  Ipf. 
P.  S.  Ph.  114;  Ind.  Pr.  seit  ^doxei  Isae.  6,  16  u.  Sp.,  (pdmofttv 
Com.  fr.  3,  450,  xora-  Theon  rhet  II.  p.  90  Spr.,  9dlaxou9t  Sp., 
so  auch  Ipr.  (pdoxc  o»,  75.  Eur.  Hei.  1077.  Com.  fr.  2,  166;  Ipf. 
{^aoxov  ep.  poet.  u.  pros.     Vgl.  ^Tjfit. 

9aT-(C(i>9  sage,  -{£a>  Parmen.  119;  ifftnaa  Hdt  5,  58.  Eur. 
J.  A.  135,  aber  9aTi£atpi'  S.  Aj.  715  ohne  Var.  u.  Snid.,  mit  Un- 
recht in  forb-  geändert;  irc9dTia]i.ai  Ap.  Rh.  4,  658.  Parmen.  94; 
l<pffr{(j&T)v  Eur.  J.  A.  936. 

9auaxa>  s.  ^aivc»;  — >  ^aidco  §.  272^  —  f^ita  8.  ^ai(vo>. 
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<p£po|xai  (sk.   ybhij  förchten,  Cart.  Et  269),   förchte,  ep. 

nur  Pr,  u.  Ipf. 

^etSojiai,  schone,  D.  M.,  <pe(90)Jiat  (ep.  :vC9t8i^«o|tai  [§.  274| 
0,  236.  Q,  158.  187);  l^ewdi|JLT)v ;  A.  2  ep.  7re<pi8o£|i7iv,  -otro,  -hhi 
i,  277.  T,  464.  0,  101  s.  §.  2(^3  (<ptöovTo  Anih.  lö,  25  whrecü 
verderbt);  ice^fi(jji.£voc  pws.  Sp.  (ice^Yfirjjiivo«  Nonn.  II,  417  u.  %. 
(s.  Lehra  qu.  ep.  330);  ^eiTr^ov. 

OENf»  8.  irl^vov. 

^ip-ß-o  (au8  y  ^ep,  tragen,  entst.,  Gurt.  Et.  270),  pcueo, 
cp.  poet,,  nur  Pr.  Ipf.  Act.,  Med.  od.  F.  n.  Ppf.  A.  int^o^ 
weidete,  h.  Merc.   105. 

(pip-co,  fer-Of  sk.  y  bkar,  tragen,  goth.  |/  bar^  tragen,  Curt 
Et.  270,  ipr.  ^ipxt  (§§.  232,  2.  322)  st.  <p£psTe  I,  171;  y  ol:  F. 
ofea)  (dor.  -(w,  -aeojicc  Theoer.  3,  11.  15,  133);  A.  Tjvcfxa,  der 
sich  aber  erst  b.  d  Attik.  aus  d.  A.  2  i^vrpcov  entwickelt  hat,  wk 
elira  aus  einov,  s.  Grashof  Z.  f.  A.  IV,  S.  578  (1  p.  alt  proi 
bes.  in  Comp.,  als:  dir-,  ficT-,  icap-  e2(7-,  Itc-),  ac»  89  a^^jv,  a^isv,  an, 
av  att.  poet.  u.  pros.,  cj.  Ivl^xco,  0.  Ivl^xatfAi  Eur.  Hipp.  393.  PL 
Criti.  43,  c,  di:-  Com.  fr.  3,  428,  ouv-  Eur.  H.  f.  488,  d.  fihrigea 
Pers.  selten,  Ivffxat  X.  conv.  2,  3,  tla-  Dem.  14,  26,  $1-  25,  20, 
6ir-evfpcai|iev  Xen.  Comm.  4.  3,  9,  Ivipcatrc  Eur.  Herad.  751, 
e^atvfpcatev  Dem.  14,  25,  ipr.  ivr^cov  seit.  Com.  fr.  Anax.  4,  466, 
die-  Ar.  P.  1109.  Luc.  d.  mort.  1,  4,  aber  st&ts  i^rpiaxm  n.  hA- 
YxaTs,  if.  Ivffxai  Sp.  seit  Aristot.,  dor.  ic-ev^^xac  Ther.  2448.  II, 
23,  icpo<-  Hipper.  6,  210,  81-  7,  340  L.,  p.  iyhpta^  Ps.  Dem. 
49,  51  Bekk.  (vulg.  -ivrec)  u.  Sp.  seit  Aristot.,  aber  ftu  X.  Comm. 
2.  2,  5.  3.  6,  18,  i^  1.  2,  53,  cruv-  An.  6.  5,  6,  irept-  Aeschin.  1, 
131,  tl9'  Com.  fr.  4,  539  (i^vetxa  v.  *ENEK(d  alt-  n.  neuion.,  ep.  auch 
Ivcixa  S,  784.  ai,  43,  auch  Pind.,  cj.  IveCxo),  o.  dveixaipii,  i.  Iveocov 
Anacr.  63  B.,  -etxare  d,  393,  if.  IveTxai  ep.,  auch  Pind.  P.  9,  53,  p. 
Ive(xa<;  if.  dvcparat  st.  dva-otaai  Hdt  1, 157,  wofür  Bredoy.  p.  341 
dvoTorat  lesen  will,  doch  vergl.  dvcbVoro;  6,  66.  Aretae.  2,  11,  du 
wo!  dvcpoToc  zu  schreiben  ist);  A.  2  t^-vrfx-ov  (§.  203),  (noch  nicht 
b.  Hom.  u.  Hes.),  entst.  aus  ^v-lvexov  durch  Synk.  T^vrpcovj  s.  §.  343, 
y  l-^ex-  kslav.  fie5-a  Curt.  277,  als  Simpl.  att.  häufiger  als  v^-vrpi-« 
(§.  227,  A.  4),  aber  nur  poet.  u.  nur  1  p.  s.  S.  OC.  521.  964.  fr.  592 
D.  Ar.  R.  1299.  Th.  743.  L.  944,  pros.  $i-  Isoer.  18,  59,  whischl. 
zur  Vermeid,  d.  Hiat. ;  m.  Ausn.  der  1  s.  u.  der  3  s.  i^vrpes,  die  tber 
ebenso  gut  dem  A.  1  angehören  kann,  kommen  die  Übrigen  Formen 
des  A.  2  entweder  gar  nicht  vor  (so  i^vc7X8c,  dual.,  2  pl.)  oder 
stehen  unsicher  (so  $i-T)vl7xopiev  X.  oec.  9,  8,  vulg.  -xa|i8v,  rpoo- 
i^ve^xov  Dio  C.  fr.  7,  3,  whrschl.  in  -av  zu  verändern,  s.  Veitch 
p.  573),  vgl.  Ar.  Th.  742  l^oi  ijve-ptov  u.  Tjvrpta;  »6,  c.  iv^co, 
o.  pi£T-Bvfpiot(  X.  Cy.  1.  6,  39,  Ivffxoi  att.  poet.  u.  pros.  häufiger 
als  ivl^xat,  z.  B.  X.  conv.  2,  3,  iic-ev^yxocfisv  Isoer.  12,  138,  8i- 
8v^xotcv  gwhnl.  att.  pros.,  ipr.  2  Ivspce  gwhnl.,  pi.  ive-pcmv  u.  if.  Ivc- 
Txetv  poet.  u.  pros.  gwhnl.  Mit  den  Formen  des  Aoristi  secundi 
vergleiche  man  die  oben  angeführten  Formen  des  Aoristi  primi. 
(Von  TjveixoN  nur  \pT.  Vivxt.  ^>VX%^  i>)i.(.txA  Y^147  (ubi  v.  Spitzn.), 
(p,  196,  Bekk.  -xai,  äo  V«%Vwi.\ 'IVäq^t.  VY'^^*  ^^^^^^'^^Vwsisss^ 
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T,  194,  sonst  iveixai;  über  Aor.  2  Ipr.  oTors,  -trco  F,  103  n.  s.,  part. 
o{a6vTo>v  Antim.  fr.  10,  ofvsiv  m.  Prsbton.  Find.  P.  4,  102,  o^a^iievai, 
4|jLcv  s.  §.  226,  A.  2.  Pf.  iv^voxo  (§§.201.  261,3).  M.  trage  für 
mich,  oÜ90}&ai,  zwl.  auch  pass.,  z.B.  X.  r.  eq.  12,  13.  Oec.  18,  6. 
Eur.  Or.  440.  Pf.  M.  u.  P.  ivi^vc7(i.ai,  -egai,  -exxat  PI.  Civ.  584,  d; 
«U-  Eur.  Jo.  1340;  Plpf.  iv^vexxo  X.  Hell.  4.  3,  20  (IS-evTjvei^jiivo« 
Hdt.  8,  37,  aber  lc-ev7)vc7(i£vo;  9,  72,  sp.  itpo-oiTcat  Luc.  paras.  2 
(Jacobs  i7pooo9Tai  v.  icpocüttico) ;  A.  t^vrpca}A.T}v  (alt-  u.  neuion.  ivcix- 
dv-evetxoTo  Ap.  Rh.  3,  463.  635.  4,  748)  durch  alle  Modi  u.  im 
Inf.  u.  Part.;  A.  2  sehr  seit  icpoa-cv^TxotTo  Theophr.  h.  p.  8.  4,  5. 
Galen.  4,  584.  5,  276,  tla-  epist.  Pbal.  97,  ipr.  ivf^xou  S.  00. 
470  (aber  d.  Beton,  st.  ivrpcou  s.  Ellen  dt  L.  S.  2  p.  898),  icpo- 
ot>tvfdabai  Galen.  15,  204;  tiber  d.  zwflh.  A.  1  oCaaoOai  s.  Lob. 
parerg.  735.  Pass.  f^vl^ftTjv  auch  intr.  (i^vet/d.  Hdt.,  doch  6i'Cvc- 
yj^tk,  iic-evsxAef^  7,220,231  neuion.);  isty^ao^kai  Sp.  seit  Aristot., 
aber  xor-  Isoer.  13,  19,  iiz-  Th.  7,  56  u.  Q2(jdi^ao(iai  Aristot.  ausc. 
3.  5,  13.  probl.  16,  3.  Ps.  Dem.  44,  45,  aber  ic-  Eur.  Suppl. 
561;  tiber  d.  falschen  Lesarten  b.  Hdt.  j]ve7xs,  ^vI^Ot^v  u.  s.  w. 
s.  Bredov.  p.  149;  ^epti^  Eur.  Hec.  159,  au}&-  N,  237,  oiar^Cf 
-T^oc,  au}A.icepi-ev8XTiov  Stob.  79,  42.  Pr.  ive{xa>  nach  Et  M. 
p.  691,  24  Boot.,    davon  auv-evcfxexai  Hs.  sc.  440,   ubi  v.  Göttl. 

^eä^oo,  fugio  {y  ^^t  §.  231,  3,  sk.  y  bhug^  flectere, 
goth.  biug-a^  biege,  Gurt  Et  172),  ^eufof^ai  (^sufouiAai  -eiTai, 
•ou{is&a,  -cTadai  att.  poet.  (Eur.  u.  Ar.)  theils  weg.  des  Metrums, 
theils  nicht,  seit.  pros.  -Seitai,  -(ciaftat  PL  leg.  635,  b.  c,  u.  s. 
Dem.  38,  19,  PI.  leg.  635,  b.  c,  diro.  ib.  762,  b,  Ix-  Civ.  432,  d, 
sonst  b.  PI.  die  gwhnl.  Form  (fcic<i>  Spät.,  9076 ttai  or.  Sib.  12^ 
109,  -ouvrai  9,  45.  239);  i^u^ov  (i^eu^a  =  {(pu7ov  Hesych.,  wol 
nur  spät.,  Ix^eu^ac  or.  Sib.  6,  6;  aber  i^eu^ac  Aesch.  Ag.  1281 
kommt  V.  ^ euCco,  rufe  (peu  aus);  icl^eu^a.  M.  ^ta-^euSaadai  Ps. 
Hipper.  ep.  3,  829  K.  Ap.  Rh.  2,  172  nach  d.  meist,  u.  best, 
codd.  St.  ^eu^eadat,  s.  Well  au  er;  ?cs^u7}jlIvoc,  entflohen,  ep.,  ttber 
fce^uC^tec,  7ce(puCT}^Tec,  ^^^rfitU  s.  §.  321,  A.;  ^eu^Brjvai  u.  Sie^eux^^ 
Jos.  ant  17.  13,  1.  18.  9,  1. 17;  (peuxT^c  S.  Aj.  222,  -tloc  ((puxT<S; 
ep.).  Ueber  u  u.  cu  in  der  Tempusbild.  s.  §.  231,  3.  Nbf.  907- 
7-div-co  §.  269,  4,  Simpl.  neuion.  u.  att.  poet,  in  Comp.  $ia-,  Ix-, 
dno-,  xaxa-  auch  att.  pros.,  s.  Poppo  ad  Th.  7,  44  extr. 

fcuCcD  s.  9e&7io. 

(pT)-}&(,  sk.  bhdf  glänzen,  bhdsh,  loqui,  1.  fd-ri,  Curt  Et 
267),  s.  §.  289. 

9T)}&(Cco»  sage,  Pr.  sp.  Callim.  fr.  276;  -{Sco  or.  Sib.  3,  406. 
9,  316;  i<p^}At£a  Hs.  op.  764.  Dem.  19,  243  (dor.  xaT-e<{>a(iiSa  Pind. 

0.  6,  56,  i^i^fiiaa  Trag.  M.  i^T)(it9di(iT)v  Aesch.  Ag.  615.  1146, 
-i£a}&v)v  sp.  ep.  Pass.  i»fT)(ii9}&lvoc  Strab.  1.  2,  12;  i9T)p.{9ft72v  Plut. 
mor.  264.  Theon.  rhet.  p.  222  Sp.,  (pT)p.tx08(«  or.  Sib.  5.  7,  10; 
9T)}&i9di^areTat  Lycophr.  1082. 

(p&öi-vco  (§.  269,  1),  komme  zuvor,  ä  ep.,  a  att,  Ipf.  i(p&avov 
seit.  X.  Hell.  6.  2,  30.   Anth.  9,  272;   ^aop.ai  («pOaacü   Hipper. 

1,  134  L.    X.  Oy.  5.  4,  38.  7.  1,  19   u,  S^.y,  In^a^n.  ^t^.  ^xä 
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A.  2,  auch  Hdt.,  ausser  ^pftiaac  6,  65.  7,  161;  Theoer.  2,  115 
i^daStty  aber  114  i^Oaorac,  daher  Ahr.  t^daoaa),  ^d^om,  ^Mos^ 
<pda<jov  Jos.  ant  6.  11,  7,  rpo-  V.  T.,  <p&a<7a^  <p&daac;  A.  2  i^ 
(§.  311)  seit.  Theogn.  969  u.  sp.  pros.,  I<p^<;  X,  58.  Bor.  Hend. 
121.  J.  T.  669.  Ar.  Ec.  596,  Itpfttj  seit  Hom.  allg.  gebr.  {ep.  aoek 
^dtj  A,  451.    x>  91),   -»TjiJLfiv  Eur.  Ph.    1468.    Isoer.  19,  22,  -dijti 

5,  7,  -»Tjdav  Antiph.  2,  p,  6.  Isoer.  4,  86.  16,  37  (^»w  A,  51), 
cj.  <pd^;  PI.  Pol.  266,  b,  ff^  Eur.  Or.  1220.  Andr.  991.  PL 
Euthyd.  275,  b  (ep.  <p&i^7)  0,  861.  <pd^v  V,  805,  mpa^^^ 
K,  346  Spitzn.,  aber  Bekk.  m.  d.  valg.  -^datTjOt  opt.,  ^d^ofiey, 
<pdicD<n  ir,  383.  oi,  437),  o.  (pfta(v)<  Ar.  eq.  935.  Av.  1018,  ^ 
N,  815,    .«{Tjxe   Hdt  6,   108,    cpftaiev  Plut.  Marc.   6.    Jos.  ant  la 

6,  5,  ipr.  kommt  nicht  vor,  ^O^vat  Hdt.  6,  115  u.  häufig  att  proi,, 
<pftd[;  ion.  Hdt.  3,  71.  9,  46,  oico-  H,  144,  icapa-  X,  197;  Pt 
I^Oaxa  Dem.  18,  39  in  e.  Briefe  Philipp*s.  Oribas.  8,  2  (ni^Hu 
Christ.  Pat  2077);  l(pi^axsiv  Plut.  Galb.  17  u.  a.  Sp.  M.  nur  ^ 
v6pLevoc,  -ea&ai,  l^ftavovro  Jos.  3.  7,  20.  4.  7,  2.  Jnd.  b.  5.  2,  4; 
A.  fOdifisvoc  §.311  ep.  Pass.  A.  I^ftdiaftijv,  ward  ttbereflt,  Dio.  HaL 
6,  25  u.  a.  Sp.;  tfbavzio^  Oribas.  7,  8. 

fd^Y^ofiai,  rede,  D.  M.,  rghn.,  F.  dor.  -^Soüjiai  Theoer.  15, 
99;  Pf.  l^bt-^ai  s.  §.  253,  A.  5,  aber  2  p.  -eygat;  ^drpcr^  Plut 
mor.  1017,  itpoj-  S.  Ph.  1066. 

fftetpco  (aus  f d^p-j<i>),  verderbe,  ^Bepco  (dor.  xara-^ftapei  Plot 
apophth.  Lac.  p.  240,  d,  ^la-^fttplco  Hdt.  5,  51,  Bta-f^M^Ei  N,  625, 
8.  §.  264,  3);  i<ptteipa;  i<pdapxa  Dinarch.  1,  64  (dafür  att  gwhnl. 
Pf.  2,  doch  6te<pdapxa  Eur.  M.  226.  Lys.  1,  16.  PI.  ap.  33,  c.  Theaä. 
144,  d);  Pf.  2.  i(pdopa  Oalen.  13,  343.  743,  8i-  trans.  perdidi  dnun. 
S.  El.  306.  Eur.  M.  349.  Ar.  fr.  418,  Si-  intr.,  perii  0,  128.  Hipper. 
8,  246  L.  u.  oft  Sp. ;  Ppf.  Sie^&dlpxeiv,  perdideram^  Dem.  45,  27. 
M.  F.  pass.  (pftepoüjiat  S.  OR.  272.  Eur.  Andr.  708.  Th.  7,  4« 
(9d(zpou(i.ai  Oribas.  8,  23,  dia-f  ftapicxai  -piovrai  Hdt.  8,  108.  9,  42); 
A.  Bia-^boLpicno  st  -povto,  gingen  zu  Grunde,  Hdt.  8,  90,  aber  m. 
d.  V.  Sic^ddpato,  die  v.  d.  neueren  Hrsg.  aufgenommen  ist  Pass. 
lfbap\un,  3  pl.  {(pBcipatai  Th.  3,  13  (ir£<p8app.ai  sp.  §.  200,  A.  4); 
ifdapT)v;  fftapi^aofiai  Hipper.  1,  598  L.  u.  Sp.  seit  AHstot,  aber 
Sia-  acht  att.  poet.  u.  pros.  (dor.  fdapT}aou}Atvoc  Ps.  PI.  Tim.  L 
94,  d;  fdaptö;  Sp.  seit  Aristot 

(pdetar&ai  s.  f&(v(o;  —  ^fttvo»  s.  t^blio, 

7tt{<D,  Pr.  u.  Ipf.  nur  bei  Hom.  u.  intr.  vergehe,  nur  zweimal 
cj.  9&f^c  ß,  368,  ^p£vac  l^&tev,  schwand  am  Herzen  vor  Kummer, 
2,  446;  F.  u.  A.  ep.  poet  trans.  (pdfooi  IT,  461.  X,  461,  diico- 
S.  Aj.  1027;  (p&taa  u,  67,  iK-if^bXaa  Aesch.  Ag.  1429,  cj.  ^df^iuv 
r,  369,  0.  diico-cpftweie  Hg.  op.  666,  xaxa-  Q.  Sm.  3,  482,  diico- 
9»foeiav  Ap.  Rh.  4,  1292,  (pöfaov  S.  OR.  202,  <p»i<joi  6,  741. 
IT,  428,  diro-(pöfeai  S.  Tr.  709,  (pftfeac  Aesch.  Eum.  165.  S.  Tr. 
1043.  Aj.  1198,  xaTa-(p&faac  Aesch.  Eum.  697;  ItpOtxa  intr.  sp. 
Dioscor.  praef.  1,  2.  p.  6,  dir-  Themist  28,  341.  M.  komme  um, 
f&t9op.ai^  pefibo,  ^ip.\  ^Ti^-^^\«ti5Äav  ^.  %xii.  \4^  545;  A.  2  i^&^ijv 
(§.  313)  2,  100.  8,  C»,  ^^^,  •«.«^-  V  ^^'^.  ^^-  t..^V^  Vk^, 
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P.  665,  cj.  98feTat  Y,  173,  -iiJieafta  S,  87,  o.  iKO'^bi^Lr^y  aus  -t((i.r|V, 
X,  51,  cpf^iTo  X,  330,  ipr.  ^ftbOo  Ap.  Rh.  3,  778,  dcico-  8,  429, 
fMaOal  I,  246.  £,117  (falsche  Schreib.  cpOivfrai),  (p&f{A8voc  8,  359. 
11,  681.  X,  558.  Find,  P.  4,112.  Aesch.  Ch.  359.  397.  400.  S.  Tr. 
1161,  Enr.  Ale.  80.  278.  899,  pros.  o[  ^Biiievot,  die  Verstorbenen, 
X.  Cy.  8.  7,  18.  Pass.  Pr.  <pfi&Tai  T,  173;  I^DtjjLat  u,  340,  ig- 
Aesch.  P.  891;  Ppf.  m.  d.  Aor.  Übereinstimmend,  so  dass  nur  der 
Sinn  entscheiden  kann,  i^dtao  Aesch.  S.  954,  -Xxo  Theogn.  1141. 
Eur.  Ale.  414,  Icp&faTO  A,  251;  i(pdt&sv  3  pl.  <|^,  331,  dm-  e,  110. 
133.  T),  251,  wie  jetzt  richtig  gelesen  wird  st.  diic^^^OiBov,  vgl.  Et.  M. 
532.  42;  ^bXx6<;  Aesch.  P.  216.  514.  Eum.  97  u.  s.  (t  vor  einem 
Vok.  ausser  ß,  368,  im  Pf.,  Ppf.  A.  P.  u.  A.  2  M.  ausser  opt., 
!  in  F.  u.  A.  I.  ep.,  aber  diTc^ip&tjev  Ap.  Rh.  4,  1440,  X  att.,  §.  239,  a.) 
Sp.  Nbf.  (ptteujBai  Q.  Sm.  3,  17.  12,  351.  13,  230  u.  ^öertai  or. 
Sib.  3,400,  wie  es  scheint,  aus  ^BiaeoBai,  ^Matrai  entst.,  s.  Veitch 
p.  585,  zwi.  auch  in  d.  codd.  Homer*s,  s.  Spitzn.  ad  I,  246. 
—  <pO(-v.co  (St.  9Ö1  §§.  267,  A.  3.  269,  1),  vergehe,  i  ep.,  X  alt. 
u.  Find.  P.  1,  94.  J.  8,  46,  Pr.  u.  Ipf.  meist  poet.,  doch  oft  PI. 
^Bivet,  ^Mvciv,  fWvcov,  oujot,  fftivov,  i^Oive,  letztes  auch  Hdt.  3,  29, 
aber  }&v)v6c  ^Mvovroc  seit  Hom.  allg.  gehr.:  ^Otyi^ao»  Qeop.  1.  12,  34 
nach  Dind.  st.  ^dtvuaco;  ^dtvi^va;  Hipper.  5,  468  L.  Luc.  paras.  57, 
xaxa-  Plut.  mor.  117,  if.  9drvat  fftapTJvai  Suid.  Nicol.  rhet.  9,  3  W.; 
xotT-sfftivTixÖTcc  Flut.  Cic.  14.  Seit,  trans.  ^{vti  S.  El.  1414  ohne 
Var.,  xora^ftCvouTt  Theoer.  25,  122  m.  d.  V.  -^dcipoooi.  Veitch 
p.  584  führt  e.  sehr  passendes  Beisp.  an:  -^Xio^  Tcdivra  ßXaoravei 
xal  <p8{v8i  Trag.  fr.  376  Nauck;  vgl.  (pd(a>;  d.  ep.  (pdtvüdco  (§.  272) 
m.  dopp.  Zusätze  hat  trans.  u.  intr.  Bdt.,  nur  Pr.  u.  Ipf.;  ffttvi- 
Oecjxe  A,  491. 

^Ooviio,  beneide,  rglm.,  Pf.  A.  sp.  irc^divTjXa  §.  200,  A.  4^ 
sonst  nicht,  aber  Ff.  F.  i^dovT}(i£vo<  Jos.  ant.  6.  11,  10;  neben 
9&ov7)9i^9op.at  Xen.  Hier.  11,  15  auch  -vi^90}&ai  Ps.  Dem.  47,  10; 
^Oov^TiQC  st.  -i^aTQc  Anth.  5,  304,  -v^jcie  Nonn.  3,  159,  -vlaac 
Anth.  7,  607. 

f  löfXXco  8.  foXXcD. 

ftX-icD,  liebe,  rglm.,  lesb.  f(X-7)(i.i  Sapph.  79  Ahr.  (78  B.), 
2  p.  ^{Xtia&a  89  Ahr.  st.  d.  vulg.  -^a&a ;  3  pl.  ^iXcuvrt  dor.  Theoer. 
5,  80;  if.  Pr.  (piXiQ|A«vai  X,  265  v.  9(Xt}(ii;  dor.  F.  ^tXaacD  Theoer. 
23,  33;  dor.  A.  2<p(Xä(ja  Theoer.  21,  42,  aber  b.  Find.  i^lXr^aa  F. 
2,  16.  9,  18  nach  d.  besseren  codd.  vgl.  N.  5,  44.  7,  88.,  s.  Ahr. 
dial.  2,  148  sq.;  i^tXi^Ocv  ^ -7)dT)arav  B,  668;  ^tXfjaoftai  pass.  a,  123. 
0,281.  Antiph.  1, 19,  ubi  v.  Maetzner,  ftXT}^90}A.ai  sp.  Epict.  b. 
Stob.  46,  88 ;  ?cc<ptX^<70}Aai  Callim.  Del.  270.  A.  M .  v.  <DIAAa>  =  i<p{- 
XT)(7a:  IffXao  Anth.  5,  289,  icpiXoro  E,  61,  (pUaro  Y,  304.  Anth. 
app.  317,  2  (c.  dat.  war  lieb  Ap.  Rh.  3,  66),  (paavto  ib.  1002, 
cj.  (pfXcDjAat  Hs.  th.  97.  h.  Cer.  117,  ipr.  ^pUai  E,  117.  K,  280, 
flXcKfMvoc  c.  dat.  lieb,  carus,  Anth.  app.  317,  2;  A.  2  fCXsxo  Orph. 
Arg.  512  u.  724  ohne  Var.,  aber  wegen  des  langen  t  von  Oesn. 
u.  Herm.  in  ftXccxo  verändert,  doch  mit  Unrecht,  da  das  i  durch 
die  Ars,  Jaog  wird.     Ff.  F.  tci(^üi^ai  aAt  «^. 
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<piXoTt|4.£ojAai,  bin  ehrgeizig,  D.  P.,  rglm.,  i^OT^T,d[|Mpi 
Spätere  st.  ItpiXottjjLViOTjv  u.  9tXoTi|JrT)8i^aof«,ai  Diod.  S.  11,  18  st 
des  klass.  -}AVJ90|A.ai  *,  Pf.  TO^iXotCjiTiiitai. 

(pXXo9poveo}jLai,  betrage  mich  freundL'cb,  A.  efiXo^ovrisam« 
X.  An.  4.  5,  34.  Cy.  3.  1,  8.  Plut.  Pyrrh.  34.  Pomp.  3  u.  ^ 
<ppovT|»ek  X.  Cy.  3.  1,  40.  Plut.  Alcib.  5.  MarceJL  10.  Dio.  Hil. 
3,  7.  Act.  sehr  seit,  -ouoi  Plut.  mor.  7öO,  -«iv  Nieoslr.  b.  Stob. 
70,  12. 

4>AAZa>  (nach  Gurt.  Et.  581  fXa-j-o>),  A.  2  l-^kaloy^  spran- 
gen auseinander,  Aesch.  Ch.  28,  vgl.  1.  fla-re^  ahd.  bld-afk,  Ik- 
»en,  bluo-jan,  s.  Gurt.  Et.  271. 

^iTUco  8.  fUTeu<i>;  —  ^Xaa>  s.  ftXaco;  —   ^XeflOo»  s.  ^Itfm. 

(pXl^o)  (1.  fulg-eOy  sk.  [/  bhrdg,  glänzen,  Curt.  Et.  171  f.), 
brenne,  rglm.,  seit,  pros.,  u.  zwar  d.  Act.  als  Simpl.  erst  «eh 
Plutarch,  aber  M.  od.  P.  Pr.  u.  Ipf.  PI.  leg.  716,  a.  Tim.  85,  b, 
Gharm.  155,  d,  auch  die  Con^.  seit,  pros.,  s.  Veitch  p.  587; 
<{>Xi€ci)  Trag.  fr.  268  W.  Anth.  5,  179.  Ap.  Rh.  3,  582;  1^ 
Aesch.  Pr.  583,  dvx-  Pind.  0.  3,  20,  ij-  Ar.  P.  608,  xotr-  ip. 
Rh.  4,  392,  in-  Th.  2,  77;  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  Pass.  «|. 
fXrfftat  Lycophr.  806,  au)i-  Plut  mor.  770;  i^Xi^di^v  Hom.  epigr. 
14,  23.  Heracl.  incred.  26,  xqct-  Th.  4,  133,  dv-  Ps.  PI.  ep.  349,  a 
(I^Xi-jp^v  in  Comp,  dv-,  if-,  -xar  Sp.);  at)p.-fXrp]a&pLcvoc  Jos.  JuLb. 
7.  8,  5  u.  xatatpXlSeodai  pass.  4.  6,  3;  a-^Xtxxoc  Eur.  Hei.  1334. 
£p.  poet.  Nbf.  9Xe7i-d<i>  (§.  272),  brenne,  trans.  u.  intr.,  nur 
Praes»  Act  u.  vom  Pass.  nur  (pXr]fefto{aTo  =  -doivro  ^,  197. 

fX£o>  u.  fXuQ)  (o  Hom.,  ü  Ap.  Rh.),  fluo^  habe  Ueberflnu, 
sprudele  über,  s.  Curt  Et  271,  ^Xsi  Hesych.,  Et.  M.  796,  43, 
fXicov  Aesch.  Ag.  367.  1390;  icpXuc  O,  361;  I^Xuva  (§.  239) 
Anth.  7,  351,  die-  Archil.  32  (vnlg.  dicI^Xoa-),  ^Xuoai  Aesch.  Pr. 
502  (ix-<pXu£ai  Ap.  Rh.  1,  275,  diro-(pXuccoaiv  3,  583  v.  <pX6Ca>  Nie. 
AI.  214.  Davon  zu  unterscheiden  (pXuco  =  ^Xeuco,  senge,  irept^oet 
Ar.  N.  396,  icepKpXsujf^^oc  Hdt  5,  77,  s.  §.  242,   1. 

fX{ß(o  s.  dXißco;  fXuo)  s.  ^\kvsi. 

^oß-£a>  (v.  f^ß-oc,  y  ^sß,  s.  ^£ßop.ai),  terreo,  b.  Hom.  stitts 
fugo,  rglm.,  -i^doo  seit.  Eur.  Heracl.  357,  ix-  Th.  4,  126;  l^6ßi)9a 
A,  173.  0,  15  u.  att.  pros.;  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  M.  f&rchte 
mich,  b.  Hom.  fugio  od.  pass.  fugor,  (2  p.  ^oßiat  Hdt.  1,  39  st 
-icai;  ipr.  foßio,)  7,  52,  aber  ^oßeu  1,  9,  m.  A«  P.  ^(poßi^di^v  (3  pl. 
i9<Sßv)&ev  E,  498.  M,  470;  A.  M.  ipr.  <{>6ßT)9ai  Ps.  Anacr.  31,  IIB.;) 
icef6ßT)p.a(,  bin  in  Furcht  (b.  Hom.  in  die  Flucht  geschlagen);  ist- 
9oßi^p.T)v  (Kfi^oßi^axo  0;  206);  ^oßi^aop.ai  seit  Hom.  gwhnl.,  seit 
-ir)&i^ao|jiai  X.  Cy.  3.  3,  30  (sonst  b.  Xen.  -i^9op.ai).  Plut  Br.  40. 
Luc.  Zeux.  9,  b.  PI.  aber  Apol.  29,  b.  Civ.  470,  a  als  schwächere 
V.;  «poßijTÄ«  S.  Ph.  1154,  (poßtjxloc. 

^op-ico  (v.  fop-oc,  y  fcp,  s.  9^pci>),  trage,  rglm.,  ep.  if.  ^opi* 
8iv  K,  441.  0,  533,  -pi^fMvai  0,  310,  .pTJvai  B,  107  u.  s.;  ^opr|9tt 
(fopiacD  sp.,  z.  B.  y.  T.);  A.  i^äpT^oa  Callim.  Dian.  213,  ^ipijnv 
T,  11  (if^peja  Spät  u.  Isae.  4,  7  ohne  V.,  aber  sonst  bei  ihm 
8t€f  6pT|aEv,  ^ia^o^i\|3a^  -i^aav^  V«.^<(k^\^a.C^%  'cvi^^^t^^^«^  Herrn.  Past. 
p.  97,  aber  xaxa-Tit^tvf\'*.a  Y\.  CVi.  ^^'\^^  m.  -Rw^^^t^^^^v^xsss.. 
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52,  a.  M.  trüge  für  mich,  (popi^aofiat  pass.  Plut.  mor.  398;  ^- 
t<popT)9di)i7)v  Isae.  6,  39.  Fb.  Dem.  47,  53,  2v-  Sp.  u.  ab  Med.  h^ 
c^opi^OT)v  Ps.  Isoer.  ep.  10  Bens.  Plut.  mor.  703  u.  s.;  ^opT^töc 
att.  poet.  u.  sp.  pro».    Ueber  t)  u.  e  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  2. 

<popuvo>,  mische,  knete,  nur  Ipf.  Pass.  ^,  21.  Q.  Sm.  2,  356 
u.  s.,  u.  ^opäoraoi  7op6€ac  a,  336.  Hippcr.  1,  576  L.*,  i^opufato 
Nie.  ther.  203;   Pass.  irefopu^fiivo«  l^ic.  ther.  302  u.  a.  sp.  Dicht. 

fpölYvufjLi  s.  fpdtvaco;  - —  ^pa^dCco  s*  ^pdiCo* 
9pdiC«»  (dor.  -ahta  Theoer.  20,  7),  zeige  an,  sage,  rglm.,  fpaaoi; 
itppaaa  ((ppeUooev  Hs.  fr.  125  6.);  A.  2  ep.  Iiriitpafiov  u.  ?c£irpa$ov 
oft,  ire^pa^fcT^v  Hs.  th.  475,  itetppddot  S,  335,  ire^paSifiev  t),  49. 
Hs.  op.  766  u.  ireippaSietv  t,  477,  s.  §.  203  ((ppddev  Hesych.); 
Pf.  Tcifpaxa  Isoer.  5,  93.  M.  sage  zu  mir,  erwäge,  ep.  poet.  u. 
neuion.,  9pd[<70(A,ai  u.  öf^er  -asopiai  ep.  j  ifpa9dlp.T}v  ep.,  Selon  5,  4. 
34,  1  B.  Archil.  92  B.  Aesch.  Ch.  111  u.  s.  Eur.  M.  653  xx. 
neuion.  (iippajadfpiTjv,  ^paadf^iT^v,  ^paaa-  ep.);  A.  1  P.  als  Med.  ifpi* 
a»T|v  T,  485.  ^1^,  260.  Pind.  N.  5,  34.  Eur.  Hec.  546.  Theoer.  25, 
217.  Hdt.  1,  84  u.  s.,  Itr-  e,  183.  Hdt.  4,  200.  Arr.  An.  3,  2 
u.  8.  Pf.  M.  it£9pa(jfjLai  Aesch.  Suppl.  433,  oufi-  S.  Ant.  36i, 
idffpa<j\Lai  pass.  Hippcr.  3,  208  L.,  auch  Isoer.  15,  195.  16,  39 
(i7po-itcfpa6}&lvoc  Hs.  opp.  655);  f^parcio^  Ps.  PI.  ep.  312,  d,  a-^pa- 
oroc  Aesch.  Suppl.  89.  Seit.  Nbf.  ^p  ad  dl  Co»  nur  ^pölBaaat  Pind. 
N.  3,  26. 

9pa<7  9(o,  att.  -TT»  (|/ 9paT>  1. /arc-fo,  goth.  hairg-aj  be- 
wache, ahd.  herc^  nd.  Berg^  Curt.  Et.  272),  umgebe,  hege  ein, 
rglm.,  Pf.  iccpi-ire^paTUiai  Schol.  ad  Hs.  sc.  298;  aber  lire^pdixearav 
Jos.  ant.  12;  8,  5;  dagegen  rzi^^ori^tii  acht  att.;  A.  P.  i^pdi^di^v 
(sp.  i(ppa7Trjv  Aretae.  Sign.  1.  7,  13,  hz-  Luc.  d,  mort.  28,  2.  Plut. 
mor.  521);  Ifi^pa^^oofiai  Galen.  5,  616  u.  ^porp^aof&ai  N.  T.,  ijji- 
Galen.  5,  3,  314;  F.  M.  Ipi-^pofSeTai  Luc.  Tim.  19;  l9paSd[(iT)v  0, 
566.  Aesch.  S.  63.  780.  Hdt.  9,  70.  Th.  8,  35.  (Bei  Späteren 
zwl.  mit  Metathesis  ^dfpfaa&ai,  iclfap^fiat,  ^apxTÖc,  s.  Meineke 
Euphor.  Chalcid.  p.  149.)  Nbf.  ^pdi^-vO-iit  (§.  306),  als  Simpl. 
seit  u.  nur  Pr.  t^pifX>zt  Anth.  7,  391,  -vövxec  Anon.  in  Suid.  Jos. 
ant.  18.  9,  1 ;  diir-e(ppd[7vu(jav  Th.  7,  74.  M.  (ppdlpufiat  Ar.  fr.  336  D. 
Plut.  Caes.  24,  dico-  S.  Ant.  241;  IcppdtYvovro  Plut.  Phoc.  11. 

^pIcD,  lasse  ein,  als  Simpl.  nur  ipr.  A.  2  ^plc  (nach  (ii)  Com. 
fr.  4,  651  (dahin  gehört  wol  auch  liret^-^peC;  Eur.  fr.  Phaeth.  2, 
50,  vielleicht  auch  sb-cpp^vai  Hesych.),  sonst  in  Comp.,  als :  cla-^pe;, 
lasse  ein.  Ix-,  lasse  aus,  8ia-,  lasse  durch,  lc-e(ppe(o}A.ev  des  Metrums 
wegen  st.  -poupiev  Ar.  V.  125  m.  d.  V.  -pbfiev;  ix-(ppi^oo>  Ar.  V, 
156,  öia-  Av.  193.  Th,  7,  32;  iirew.4(ppT)(ja  Eur.  H.  f.  1267,  iS- 
Luc.  lex.  9,  dir-  Hesych.  M.  e^a-e^pouiiT^v,  Hess  zu  mir,  Eur.  Tr. 
647;  ei<7-9pi^aeodai  Dem.  8,  15.  A.  P.  ix-fpT)(7&e(;  Ael.  in  Suid. 
Ueber  <r  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  242,  1. 

9pf(jaa>  (ttci>  att.),   schaudere,   ^p^   sp. ;  l^pifa  seit  Hom. 

ftUg.  gbr.;  ebenso  ic^^pixa  m.  Präsbdt.;  icl^pixav  st.  -aoi  §.209,9; 

Präs.  iccfpfxovTac  Pind.  P.  4,  183,  s.  §.  234.  M.  sp.  ^pi^oiiitvoc 
Poljaen.  4.  6,  7. 
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^poi(it(iCo}^at  st.  icpo-otfi-  Aesch.  Ag.  1327,  Sp,  seitAristot, 
Ipf,  i^poijwaCV^v  Themißt.  279,  19;  Pf,  P.  icc-^ocpiaaraR,  n-^tpoi- 
(jLtQcopiivoc  Aristot.  pol.  4.  metaph.  2.  1,  5  B. 

^puf  0)  (cppi^ao),  TTio  sp.  Nbf.,  sk.  |/  bhar^,  rosten,  1.  ffifo, 
Curt  Et.  172),  röste,  rglm.,  F.  <ppüS«  Orak.  b.  Hdt  8,  96,  d«. 
-$«  Theoer.  7,  66;  A.  iippoga  Com.  Cratin.  fr.  2,  95.  Hippcr.  6, 
410.  412  L.;  Pf.  A.  kommt  nicht  vor,  aber  Pf.  P.  irlfpo^iuB; 
^?P^X^^^  Hom.  epigr.  14,  4  u.  Sp.;  l^pu-pQv  Hippcr,  u.  Sp. 

f  uXdiojQ)  (att.  auch  ttco),  bewache,  rglm.,  -dimj  I^Xoco,  n- 
(piXox«  (-axa  V.  T.  u.  Argum.  Eur.  M.  26,  X.^  Cy.  8.  6,  3  ist  die 
Lesart  der  codd.  Siaict^uXdixaai  von  d.  Hrsg.  in  -dc^a^  verwanddt 
worden,  vi]öv  ^k  itpo-(puXaxOe>  templum  custodite,  h.  Ap.  538,  nsck 
Bnttm.  2  S.  320  synk.  aus  sjnk.  Präsensf.  ▼.  d.  St  ^tiXox  irie 
fflpxt  (§.  322),  aber  m.  d,  med.  Endung  9e  wie  i^wyßz;  8 cb nei- 
de w.  Rom.  Hymn.  auf  Ap.  S.  47  schlägt  vrj^v  eu  ire^Xo^^e  vor, 
=  „nehmt  den  euch  übertragenen  Temp.  wohl  in  Acht*  gegen  die 
Bdt  u.  Konstr.  v.  ^uXaaaop^i).  M.  nehme  mich  in  Acht,  -ibnpm; 
2^ttXaSd[)jLT}v ;  Pf.  M,  icc^ &Xa7)i.at,  bin  auf  meiner  Hut.  P.  i^a}[Oipr 
Dem.  21,  3,  6i-  X.  Cy.  8.  1,  2;  (puXax8i^(70|jLat  Sp.,  daför  kUss. 
^uXifof!.«!  S.  Ph.  48.  X.  Oec.  4,  9;  ^uXax^ov. 

^upco,  mische,  seit,  knete,  I^upaa  (§.  264,  3)  a,  21  u.  sp. 
Dicht.  (i(püpa  Luc.  Prom.  13.  Eustath.  opusc.  279.  80).  M.  mische 
für  mich  PI.  Phaed.  101,  d;  fupadfievoc  Nie.  ther.  507.  P.  Tckfo^ 
piai;  l^updr^v  Aesch.  Ag.  714  (l^upT)v  Aretae.  p.  167  Ad.,  ouvcmi- 
^upivrec  Luc.  ep.  Sat.  28;  9up.fupi^90fi.ai  Schol.  ad  Pind.  N.  1;  68); 
7re^äp9op.ai  Pind.  N.  1,  68;  ^upt^c  Hesyck,  9U}&-  Eur.  Hippol.  1234. 
Nbf.  ^üpdico,  meist  knete,  rglm.,  -aaio  Aesch.  S.  48;  l^upä^a  (-ijoa 
neuion.).  M.  l(pupäad[(i.T}v  Ar.  N.  979  (^upi^aaoOat  Nie.  th.  932). 
P.  ifupa&7)v  (--i^diQv  Anth.  7,  478);  ire^upifiat  (-Y}fi.ai  neuion);  ^a- 
tIov  Dioscor,  5,  103.  lieber  d.  Untersch.  d.  Bdt.  v.  ^ upa>  n.  fupdw 
8.  Poppo  ad  Thuc.  3,  49  T.  3,  2  p.  668  sq.  u.  Lob,  ad  S.Aj. 
p.  182. 

fUTcucD,  pflanze,  rglm.,  ice^ureuxa  sp.  Y.  T.,  aber  irs^uTtojiai 
X.  Hell.  3.  2,  10;  ^uTeu&i^aop.ai  sp.  Geop.  5. 19, 1.  Nbf.  ^Itucd, 
poet.  u.  Plato,  rglm.,  -uod)  u.  i^ixUaa  Trag.,  letzteres  auch  PI.  Grit 
116,  c,  leg.  879,  d.  M.  ftruarofiai  Mosch.  2,  160;  ^tTufforo  Hs.  tb. 
986,  0.  (piricraio  Ap.  Rh.  4,  807. 

9 6- CO  (sk.  y  bMf  entstehen,  1.  y  fu,  z.  B.  fui,  Curt  Et 
274),  erzeuge  (seit  intr.  nascor  Z,  149,  aber  öfters  b.  sp.  Dicht 
u.  Pros,  seit  Aristot,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  p.  90),  u  b.  Hom.  vor 
e.  Vok.,  ü  att.  ^uei  S.  fr.  757,  ^öerat  fr.  109,  4,  ^uojjlcv  Ar.  Av. 
106;  (pöao)  A,  235.  S.  OR.  438  (sp.  dva-^u^aro)  V.  T.);  i:£<püxa  intr. 
bin  gewachsen,  habe  die  natürliche  BeschaÖenheit  (über  irt^ux?)  st. 
-«  s.  §.  213,  3;  ep.  icc^poaai  A,  484.  t),  128.  i,  141.  H«.  th.  728, 
irc(puxa(7i  V),  114  Bekk.  m.  Draco  st.  ns^öxei  ohne  genügenden 
Grund  s.  §.  209,  9,  ir<<puxav  st.  a<n  sp.  §.  209,  9,  cj.  dpL-ire^u^ 
Theogn.  396  B.,  ice<püioTo«  c,  477,  ijA-irs^oüta  A,  513  u.  s,);  hct- 
yüxtiv;  (iKi<p5xoN  Impf.  %4-  ^^^>  ^-  ^34  st,  -oxfiffotv  Hg.  th,  162. 
Op.    149.   sc,  76;)  ^ü<Ja\    k,  *i.  \^^N  V^,  ^\^  voSa.^  ^\d(a^»a&3w  ^ 
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St.  {<pü  Z,  253.  406.  S,  232,  3  pl  itpuaav  gleichlautend  m.  3  pl. 
A.  1,  ifuv  Pind.  P.  1,  42,  l^uv  in  arsi  e,  481)  a.  ifuT)v  (wie 
I^^6t)v,  l6äT)v,  iaair^y)  Jos.  ant.  18.  1,  1,  dv-  Theophr.  h.  p.  4. 
16,  2,  itpur^aav  Palaeph.  c.  6,  davon  cj.  90^  Eur.  fr.  5.  PI.  Civ. 
415,  c.  473,  d.  494,  b.  496,  b,  i[jL.^u^  X.  Hier.  7,  3,  oupi-  Hipper. 
6,  182  L.,  fuoot  PI.  Phaedr.  251,  e.  Civ.  597,  c,  opt.  fu(v]  Theoer. 
15,  94,  wie  st.  967)  zu  lesen  ist,  s.  §.  43,  2,  (puvai  (^ufievai  Theoer. 
25,  39,  fuv  st.  ^uvai  Parmenid.  nach  Buttm.  in  Mus.  Antiq.  stud. 
p.  246  u.  Ausf.  Gr.  §.  30,  A.  5),  sp.  ^u^vat  Dioscor.  2,  8,  dva- 
Dio.  S.  1,  7,  aber  Ix-  Hipper.  3,  51,  ouft-  6,  182  L.,  ^6^,  uvroc, 
n.  fäv  PI.  leg.  771,  b  u.  ffuzU  Hipper.  7,  514  L.  Com.  fr.  Men. 
4,  257  (fouara  böot.  st.  ^uaa  Corinna  21,  o(  ^ävrcc  trans.  parentes 
Heliod.  2,  16  u.  s).  M.  entstehe,  ^uaoftai  (sp.  ^ui^90fi.ai).  P.  w\ir 
(ppftek  Galen.  7,  725;  <püT6<  Pind.  P.  5,  42  u.  V.  T.,  aber  xh 
fOT^v,  Pflanze,  allg.  gebr. 

9(070  (sk.  hhak-taa,  gekocht,  ahd.  6aM*i£,  nd.  backe,  Curt. 
Et.  172),  röste,  brate,  Epicharm.  102  Ahr.  (^coY-vü-fti  Gramm.)  u. 
9(i>Co>  Hipper.  6,  566,  9<pCci>  m.  t  subscr.  Strattis  im  Et.  M.  803, 
87,  wo  (po>7C(v  fUr  Bithyn.  erklärt  wird,  {(pco^a  Hipper.  6,  460  u. 
-(Dora  8,244.  P.  ^cb^-vu-Tai  Dioscor.  1,80;  it£(pa>7p.ai  Com.  Pherecr. 
fr.  2,  181  u.  -cDSfiai  Hippcr.  5,  436.  6,  454  L.  Oeop.  20,  2; 
^co/ftefc  Dioscor.  2,  119,  icpo-  2,  112. 

9u>9Xa>  s.  ^aCvco. 

XeCCcOf  weiche  u.  mache  weichen,  bes.  ep.,  seit  att.  pros., 
intr.  weiche,  als  Pr.  u.  A.  1.  nur  in  Comp.,  ay/alt  st.  dvdix^Ce  S. 
fr.  800  D.,  dva-x^Covxec  intr.  X.  An.  4.  1,  16;  dv-^^aooav  trans. 
Pind.  N.  10,  60;  M.  ^dCo^iai,  weiche,  ep.;  l^ctCcto,  x^Ccto,  x^Covro 
ep.,  aber  div-e^-  X.  An.  4.  7,  10.  Cj.  7. 1,  34;  Yd<j9Q\Lai  st.  aaofiai 
N,  153;  iyaaai[ir^'^y  ^aaadff&Tjv,  ^^aaaafievoc^  x^aaaaOai  ep.,  aber  $ia- 
^draadai  X.  C7.  4.  1,  31.  7.  1,  31.  lieber  xexaBcbv,  xexdiSovto, 
xfixaB^aat,  Ixsxi^Ssi  s.  xixadov. 

^atvo  s.  ydaxw. 

yalpta  (|/ X^P>  B^*  har-jämi,  Brno,  desidero,  goth.  ^atr-uni, 
Leidenschaft,  ahd.  ^er-ön,  be^eAren,  Curt.  Et.  180  f.),  freue  mich, 
yaipiiam  §.  274  (xapio  N.  T.),  xexapi^a«  §.  229  0,  98  u.  xtxM" 
<ro)xai  (|f,  266.  Theoer.  16,  73);  xexapT)xa  Ar.  V.  764,  -t)x<[><  Hdi 
3,  42,  ep.  xexapTjÄta  H,  312.  Hs.  fr.  223;  A.  ix^P^v  (v.  XAPE 
§.  312)  seit  Hom.  allg.  gbr.  (x^^pTQv  ep.),  x^P^>  **^^^  (^i  481), 
-Tjvai  Simon.  C.  166  B.,  x^P^^^»  '^^^  ®P*  po^«  (Ix^fp7)9a  Plut.  Luculi. 
25,  Lob.  parerg.  740  bezweifelt  d.  Riditigk.  der  Lesart).  M.  x^^' 
po}jLai  =  x^^P*"*  l^om.  Tjdofiat  xal  YalpQ[i.ai  xe&9pa(vo}A.ai  Ar.  P.  291; 
xex^pT)<Taci  Ar.  V.  389,  x8xapT)fiivoc  hymn.  7,  10.  Eur.  J.  A.  200 
Ch.  ITieocr.  27,  70,  xexap|jivo<  Eur.  Cy.  Ch.  367  u.  s.;  xz-^dpr^xo 
Hs.  sc.  65,  -7)vTo  h.  Cer.  458;  x^^pV^K-^^  ^^^*  P^ilop«  24  m.  d. 
V.  x«p->  X*P^'^J**'  ®^*  ^^^'  ^f  ^^9  ^T"  Polyb.  30,  10.  Diod.  fr. 
lib.  31,  9  B.,  dor.  xap^iffooiiat  Ps.  Pythag.  ep.  4,  x^po^H-^^  V.T.; 
x8xapi^9op.ai  8.  oben ;  A.  1  x^P^"^^  ^'  ^'^^f  ^X^P'  ^PP*  ^7^'  ^9  ^^^* 
534,  ht'  Ap.  Rh.  4,  55;  x^P^^H^  Anth.  7,  198;  A.  2  x^^povro 
Q.  Sm.  6,  315,  xcx-^  ü,  600,  xtxfipom  ß,  249,  -po(fu&a  Philoz. 
1,  24  B.,  -pofaro  A,  256,  s.  §.  203-,  *fw^i^. 
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von  mir,  x«^a(javTo  Ap.  Rh.  2,  1264,  P.  ix«^*'*^i^>  wi^^aof^ 
Sp.     Ueber  a  u.  a  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  240. 

^aXeica(vci),  bin  unwillig,  rglm.,  iyakiKr^ya  a.  in  gleich.  Bdt 
iXoÄ«^<iv^v  X.  An.  4.  6,  2.  Cy.  3.  1,  38.  Pass.  yiaXxxatw^  X. 
C7.  5.  2,  18.  PI.  Civ.  337,  a. 

ya-vS-av-w  ((/ X«^>  §269,4,  1.  pre-A^mi-o,  Curt  Et  179), 
a)  klaffe,  öffne  mich,  gebe  Raum,  vgl.  y^d^xio^  b)  traiu.  fasse,  ent- 
halte, poet.,  bes.  ep.,  zwl.  neuion.,  x^{(70{jiat  a,  17.  h.  Vcd.  253 
{ax6\La  yutlatxany  mein  Mund  wird  sich  öffnen,  nach  Martin's  Kooj. 
St.  oTovaxV^aO;  x4xav8a  (§.  223,  A.  2)  m.  Präsbdt.  V,  268.  8, 
96;  xex<iiv6ei  Q,  292;^  IxaSov  ^,  24.  8,  461,  x<^^«  ^>  ^^^'  X«^^ 

5,  34.  Hipper.  7,  482  L. 

XapfCojioi  (v.  x^P^y  K  X^)  8.  xatp»),  gratificor,  D.  M.,  rgbn., 
-toufiat  (-bofjLW  Sp.,  dor.  -ic{o(i.e9a  tit.  Cret.  3048),  ^y[ap^ad^r^^t  (dor. 
cj.  x^P^  Theoer.  5,  71);  xex^pivfiai,  auch  pass.,  xsxaptoHivoc,  tn- 
genehm,  seit  Hom.  allg.  gbr. ;  lya^iabri'*  u.  x^pt^^^ofiAi,  beide  pass., 
N.  T.;  x^pt^ov- 

Xi-ax-ci)  (st.  x<*^-<«<«>  §•  270,  a),  gähne,  klaffe,  stehe  offen 
(xatvo)  Sp.,  y  xav,  1.  |/  Ai,  z.  B.  Af-sco,  Gurt.  Et.  178  £),  F. 
i^'X^vouiiai  Ar.  L.  271  u.  s.,  dva-  Hipper.  8,  422 ;  x^x^^s  Ar.  Av. 
264.  308.  Eq.  755.  1119.  Hipper.  8,  64  u.  Sp.  (3  pl.  dor.  xc^l- 
vovn  Sophr.  51  Ahr.),  xexi^vtq  Ar.  eq.  804,  ipr.  xexi^vcTc  Ach.  133, 
-i|vc[>;  n,  409.  Ar.  V.  617.  PI.  Civ.  529,  b  (x^x^qx«  §•  267,  2); 
Ixtxi^vctv  Ar.  eq.  651,  xexil]vT|  id.  Ach.  10;  ixovov  Ar.  fr.  319  D., 
47-X^vO  Ach.  221  u.  Sp.,    dva-  Hipper,  7,  590  L.,    x<*voi  A,  182. 

6,  150,  x^^^"^  ^y  ^^^'  H*'  ^^^'  ^'  ^'  ^^^-  ^^™-  ^*  ^>  212. 
Hipper.  4,  142  L,  Luc.  poregr.  21,  l^-x*^*«*^  ^^'  N.  1436,  yjtnh 
S.  Aj.  1127.  Ar.  V.  342;  A.   1  y^avai  dvoigai  Hesych. 

X^Cctt  (|/  X^^y  ^^'  ^^^  had-e,  caco,  Curt.  Et.  181),  caco, 
X><you}&at  Ar.  P.  1235.  V.  941,  im-  L.  440.  441,  xara-xi^ofMu  Ar. 
fr.  207  (x^aeiv  Anth.  7,  683  ist  m.  Lob  eck  zu  Buttm.  §.  114  in 
den  A.  x^^^"^  ^^  verwandeln);  xot-ix^aa  Ar.  N.  174,  x^^^  ^"'- 
fr.  2,  519,  i-^x^aaiiLi  Ec.  347,  x^<»a<  320  (auch  Plut.  mor.  232), 
X^aai  808.  Com.  fr.  2,  783;  A.  2  xar-ix^dov  Com.  fr.  2,  826, 
XMsiv  Ar.  Th.  570,  s.  §.  226,  A.  2;  it-%txo^a  Ar.  R.  479.  V.  628, 
im-xexo8<&c  Av.  68.  M.  x^^^atto,  sich  behacken,  in  e.  Wortspiele: 
dXX'  odx  av  }A.ax^9atto'  x^^^^'^o  ^dp,  e{  {lax^oatTO  Ar.  eq.  1057.  Pf. 
P.  xexfi9}A.ivoc  Ach.  1170. 

Xeifiafvo),  3  Pers.  PI.  Pf.  xtxil\i.aYcai  §.  214,  5. 

Xici)  (urspr.  x^F<»9  l^  X^  §•  231,  1,  1.  fu^  z.  B.  yVi-tis,  St 
fud  in  fu-nd'Oj  goth.  ^«to,  giesse,  Curt.  Et.  186),  giesse,  als 
Simpl.  poet.  u.  sp.  pros.  (über  ij^  st.  -xtiQ<  s.  §.  245,  3;  ep. 
unkontr.  x^h  ^po-x^(v,  ferner  xs^«»  §•  231  A.  Es.  th.  83,  ij-  t, 
10;  sp.  x8<Sei<  Nonn.  18,  344,  ix-xs^e'^ov  Nie.  fr.  74  u.  s.,  ipr. 
Xeus  fJ,  584,  xe^cov  Q.  Sm.  3,  491.  Opp.  cyn.  2,  127,  ly-x*^^^^ 
Theoer.  10,  53.  Ipf.  Ixeov,  x^ov  H,  480,  x^«  ^»  220,  xat-^x««^ 
Ar.  N.  74,  (jüv-  PI.  Civ.  379,  e  (x«üs  i,  210,  hUxvi^^  Q.  Sm.  16, 
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504);  F.  ^£(0,  sk,  st  att.  in  Comp.,  ix^yiim  Eur.  Sappl.  773,  907- 
fr.  Thes.  6,  lirt-y««  Ar.  P.  169,  irapa-yicov  Com.  fr,  2,  637;  über 
c  st.  Tj  in  d.  Tempusbild.  s.  §.  241,  i  (yuaco  sehr  sp.,  s.  Lob. 
parerg.  p.  726,  x«<»i  X"^  ^'  '^•X  ep.  ytiw  ß,  222),  s.  §.  227,  5; 
A.  ep.  iyeoa  u.  ye5a  (§.  227,  A.  4),  cj.  yeiiQ  2,  165,  )reäo|xev  H, 
336,  -»oiv  86,  ytoai  ^',  45  u.  s.  (sp.  iyeuoa),  u.  lyea  2,  347  u.  s., 
iv-  Com.  fr.  2,  282,  ig-  Ar.  Th.  654,  Arr.  An.  2,  19,  cj.  y^co  S. 
OC.  478,  I7-  Ar.  Ach.  1068  (xei©  ep.  u.  Eur.  El.  181  Ch.),  iv-x^aijn 
1055,  007-  Eur.  Hipp.  1063,  fy-xeov  Eur.  Cy.  568.  Ar.  eq.  118. 
121.  Com.  fr.  2,  282,  diri-  Hippcr.  2,  518  L.,  yeSov  ß,  254,  Iy- 
XsdftcD  Com.  fr.  4,  6.  X.  conv.  2,  23,  iY-yiac  Epich.  61.  Com.  fr. 
2,  701,  X.  Cy.  1.  3,  9,  PI.  conv.  214,  a,'  xarax^aaa  Ar.  Th.  487, 
47-  Com.  fr.  4,  424,  xeua«  7,  384.  9,  314,  ao7-x4ai  Eur.  Hipp.  813. 
Isae.  5,  18,  £7-  Dem.  43,  8  (ix^oa  sehr  sp.  S.  Lob.  parerg. 
p.  725  sq.  u.  in  der  unächten  Stelle  X.  Comm.  4.  3,  8  tiOLyZaai^ 
s.  das.  uns.  Bmrk.);  Ix-xlx^xa  Anth.  Plan.  242,  007-  Com.  Menand. 
fr.  4,  294,  7cpoau7-  Polyb.  5,  84.  M.  giesse  fUr  mich,  yiio\Lai  ep. 
u.  att.  poet  u.  pros.  (xora-xtäsTai  Hs.  op.  583,  diTco-  Eur.  lo  148 
Ch.),  F.  x^V*^^^  iB&e,  6,  61 ;  4x^ud[pLT)v  u.  yw  ep.,  cj.  irept-xeurrai 
=  7)Tai  C,  232,  yt\ii\t.9yo^  Orph.  Arg.  729.  Anth.  6,  173  u.  s., 
b.  PI.  Civ.  388,  b  in  Beziehung  auf  Hom.,  nachhom.  iytd\Lr^^ 
Hdt.  7,  43,  in-  Com.  fr.  3,  45,  i7-xeci>(ieOa  X.  conv.  2,  26,  x^^ödat 
Aesch.  P.  216.  S.  OC.  477.  Ar.  V.  1020.  Plnt.  mor.  579,  yti]!^ 
voc  ib.  388.  Aristid.  21,  ^7-  Ar.  V.  906.  X.  Cy.  1.  3,  9,  xata- 
Hdt.  1,50,  lici-  Plut.  mor:  318;  ep.  A.  2  nach  |jli  (§.315)  iyyco^ 
l£-,  x^^>  Ix^vro,  yp'ixo,  yy\usoi  (dieses  auch  trag.  Aesch.  Ch.  395 
Ch.  Eum.  253  Ch.  Eur.  Heracl.  76,  x^x^ro  E,  696.  IT,  123.  Pf. 
M.  u.  P.  x^x^H-at  (Hdt.  2,  75  xara-xexädatoii  falsche  Lesart  zweier 
edd.  st.  xara-xtxuacTai) ;  IxIx^vto  Com.  fr.  2,  299,  x^x*  ep.  Pass. 
IXü^v  Ap.  Rh.  3,  1009.  Theoer.  22,  125,  ^S-  Ar.  V.  1469,  xor- 
PI.  Soph.  264,  c,  yjib^  Eur.  Or.  1398,  yobtir^  t,  590.  Ar.  L.  940, 
yibtU  Eur.  El.  486,  (juTxufteioa  id.  M.  1005,  iccpu  PI.  Tim.  60,  c, 
im-  id.  leg.  793,  b.  X.  Oec.  17,  12,  (7U7-yufttivai  Dem.  23,  62 
(IX^&7)v  Sp.  seit  Arifltot.,  s.  Lob.  ad  Phryn.  p.  731  sq.);  x^^* 
oo(i.at  Jos.  ant.  8.  8,  5,  907-  Dem.  23,  62  (xt&i^9op;at  Galen.  7,' 
317,  Ix-  Arr.  Epict.  4.  10,  26) ;  x^rö«  Z,  464,  iyytnio^  Sp.    Seit. 

Nbf.  b.  Sp.  x^^  u*  X^^^f  ^'  xo('^ax^^^9  A.  ^x^^^^  s.  Lob.  z. 
Buttm.  §.  114  u.  Veitch  p.  602. 

XAAAcD  (vgl.  sk.  y  hldd  hläd-i,  freue  mich,  Curt.  Et.  183), 
strotze,  dor.  b.  Pind.,  nur  xexXa$coc  0.  9,  2,  -aSovrac  P.  4,  179, 
x8xXa6civ  fr.  57  B,  s.  §.  234.  Nbf.  x^^S^«»  poet.  u.  sp.  pros.  nur 
Pr.  u.  XAIZco,  davon  nur  Pf.  nryXM-ca  dvdouvra  Hesych.,  8ca-xexXt- 
B(&<  Com.  Archipp.  b.  Plut.  Ale.  1. 

XoX6o>,  erzürne,  ep.  poet..  Med.  auch  zwl.  neuion,  u.  sp.  pros., 
rglm.,  M.  zürne  (xoX^to  Theogn.  325  st.  -o?to),  xoXa>90}&at  S,  310. 
Eur.  Tr.  730,  ep.  dafür  gwhnl.  xexoXaxroftat  A,  139  n.  s.  oft 
(yok&noLi  S,  310  cj.  A.  st.  Tjai);  ixoXcD9dip.T}v  ep.  oft,  seltener  iyo- 
XiI»9t)v  N,  206,  xoX-  A,  494.  Callim.  Del.  86,  xoXoftelc  A,  9.  Pind. 
0.  7,  30.   S.  Ph.  374.  Eur.  Ale.  5,  anch  Diod.  S.  3,  67;   xex<i- 


984  Verbalverzeichnißs.  §.  343. 

Xo>(t<u  a,  69,  -o)|Uvoc  N,  203.  Hdt.  8,  31.  Plut.  mor.  195  n.  •.; 
xtxoXAjitjv  n,  585,  -fbato  €,  282;  xo^«»'^^^  ^>   ^41. 

yopt6a>,  tanze  einen  Reigen,  auch  trans.  saltando  odebro, 
att.  poet,  u.  pros.,  rglm.,  ^opeäaco,  ^^^peu^a,  xex^peoxoe.  Med.  nur 
dram.  yopsoijisvoc  Eur.  lo  1084,  -euao^tat  Aesch.  Ag.  31,  Hieopbr. 
fr.  83  W.;  ixopwaiit.ri^  Ar.  Th.  103,  IJ-  Eur.  Hei.  381;  xopc^teo« 
Eur.  Ba.  324. 

5^6  CD,  häufe,  if.  xo3v,  p.  x«»^  Hdt.  1,  162;  {^^ov;  (sp.  Nbt 
Xcov-vü-fJLt  [§.  305]  u.  -vS-co,  l^^wov;)  x<i^<tco;  l^co^a;  dva-xe^«"*^ 
Dem.  55,  28,  icpou-  Strab.  6.  2,  10.  M.  xoex^H-^  or-  S»b.  5,  320. 
P.  xiyjAcyLaLi-j  iyißiabri^;  "^taabi^do^iai  Eur.  J.  A.  1443.  Poljb.  4,  4f; 
Xmcrric  Eur.  Rh.  414  u.  sp.  pros.  Ueber  a  in  der  TempusbOdong 
8.  §.  242,  1. 

XPAI2M4to,  nütze,  ep.,  nur  -iq^co  Y,  296.  O,  316;  A.  ^- 
9(ii7)otv,  -TJciat  n,  857.  A,  120.  2,  62;  A.  2.  i^paia^Loy  2,  66,  -jup- 
H,  144,  xpGc(9^iQ  r,  54,  xpAt^fiexe  Ap.  Rh.  2,  218,  -/fatfJiLeXw  B,  249. 
Ap.  Rb.  2,  249.  3,  643. 

Xp^op.at,  utor,  D.  M.  att.  Kontr.  in  t)  s.  §.  245,  4,  neuion. 
in  ä  8.  §.  251,  A.  4  u.  übei  t)  in  d.  Tempusbild.  st.  ä  §.  238,  3, 
YjpUabaiy  xP^ovTai,  /plcovrai  u.  s.  w.  8.  §.  251,  3;  v.  ^P^OH-^  ^^^ 
§.  247,  A.  1,  milder  Dor.  ipr.  xata-xpetcdoiv  Rhod.  2525,  b.  86,  aber 
strenger  Dor.  xpV^o»v  Cret.  2556,  65.  ^P^^^^^  Heracl.  11,  66; 
yUpiiao\Lai\  iyifiriad[i.-qw,  aber  ixP^^^^  pass.,  jedoch  akt.  yjpr^abtk  S. 
Ant,  24,  m)ifxp'^<»&^vat  Polyb.  2,  32,  vulg.  oirjfxp^a&at;  x^xp^iF^ 
habe  im  Gebrauche  (poet.  auch  habe  nöthig,  bes.  xexp>3(iivoc  ep. 
poet,  auch  zwl.  Plato,  s.  Stallb.  ad  PI.  leg.  717,  c;  xexp^etot, 
wird  nöthig  haben.  Theoer.  16,  73;  XP^^^^'  nützlich,  brav,  -oiioc. 
Nbf.  xpTQ-tffx-ojiai  (§.  270,  b)  nur  xpV<«ovTo  Hdt.  3,  117.  Ueber 
o  in  d.  Tempuild.  s.  §.  242,  3. 

X  pol  CD,  ertheile  Orakel,  xp^  S-  El.  35;  t)  st.  ä  §.  238,  3  (xpf 
neuion.  u.  Luc.  d.  mort.  3,  2.  Phalar.  2,  12,  if.  xpSv  neuion.  u. 
Luc.  Alex.  19,  xp^o>v  h.  Apoll.  253.  -Iowa  Hdt.  7,  111,  ep.  X9^^ 
0,  79.  h.  Ap.  396  (393  Herm.)  s.  §.  248,  A.  6,  a);  f;(paov  Pind. 
0.  7,  92.  Ap.  Rh.  2,  454,  Ixpr;  Tyrt.  3,  3.  Hermesian.  2,  89 
Sehn.  Ap.  Rh.  1,  302  (Ixpa  Luc.  Alex.  22),  iJ%Tj  S.  OC.  87; 
über  d.  Kontr.  in  t)  und  ion.  in  a  s.  §.  246,  4,  a)  u.  §.  50,  6  und  über 
V)  in  d.  Tempusbild.  st.  ä  §.  238,  3;  XPi^^  hymn.  1,  132.  Aesch.  Ag. 
1053.  Hdt.  1,  19;  IxpiQM  Hdt.  1,  49  u.  s.,  att.  poet.  u.  pros.; 
xixp^xa  Com.  fr.  4,  205;  xcxpi^xci  App.  Civ.  2,  29.  M.  lasse  mir 
e.  Or.  geben,  befrage  d.  Or.,  über  d.  neuion.  Formen  xpttoyuan^  -itoOai, 
iXP^cDVTo  s.  §.  251,  5  u.  A.  5;  XP^Q^^^H-«  x,  492.  X,  165.  Hdt  1,  46. 
Pass.  <XP^^^^  *^*  P<^®t-  ^'  Hdt,  xcxpiQc'pivoc,  oraculo  significatus, 
Hdt  7,  141  (aber  ohne  Var.  -i)|i.4vo<;  4,  164  u.  7,  145  i^xtxp^Kivos 
wofür  vielleicht  mit  Wessel.  47x«x«tptjjiivoi  zu  lesen  ist,  s.  Baehr 
ad  h.  1.).  Antisth.  fr.  2,  21;  4xexpi^<JRv  Antisth.  fr.  2,  147.  151. 
7,  220.  3,  64  Bekk.,  ix<xpijTo  Hdt  7,  220  in  d.  meist  u.  best, 
codi,  .YjdTo  Hdt  2, 147  m.  d.  V.  -t|to,  ebenso  3,  64,  -ijto  2,  151 
ohne  Var.;    lxP^<»8>)v.     Ueber  <j  in  der  Tempusbild.  s.  §.  242,  I. 
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^pauo  (entst.  aus  yj^iFm),  ritze,  Ipf.  Iv-i^paus  (xö  «x^npov  U 
xh  icp69(Aicov  (infligebat)  Hdt.  6,  75;  A.  xp^^^  ^i  ^^^  (leicht  ver- 
wunden), jfiOL&9a^  Q.  Sm.  11,  76. 

Xpi«,  bedarf,  verlange,  =  xpiflCa),  XP^  S.  Aj.  1373.  El.  606. 
Com.  fr,  Cratin.  2,  87,  XP^<»^«  -Ä.r.  Ach.  778,  XPT)  S.  Ant.  887  5  tj 
St.  a  §.  238,  3  u.  A.  2 ;  über  d.  impers.  xp^)  oportet,  s.  §.  298,  6 ; 
dicoxpcioy  genüge,  seit,  persönl.,  dor.  inoypim  Epich.  114  Ahr., 
dn^xp'^  taSta  Ar.  Av.  1603,  diese  Schreibung  st.  diicoxp^  scheint 
ans  Verwechslung  mit  xp'^  (§•  298,  6)  entstanden  zu  sein,  vergl.  das 
neuion.  diro-xpqi  Hdt.  9,  79,  xredlTCDv  xe  \Upo^ . .  di7c6xpT)  Aesch.  Ag. 
1556,  diicoxp(S(7i  Hdt.  5,  31,  diicoxp«v  Com.  fr.  2,  327.  Ps.  PI. 
Ale.  2.  145,  c,  -cow  Ar.  fr.  417,  if.  dnoxp^jv  Coml  fr.  3,  37. 
Dem.  4,  22,  -xpav  Hdt.  3,  138  u.  s.;  dit^XP^  PI.  Phaedr.  275,  b, 
-Ixpa  Hdt.  1,  66;  dicoxpV^v  Hdt.  8,  130;  dx^xP^oe  Hdt.  7,  196^ 
Isoer.  12,  79;  gwhnl.  unpers.  F.  dico-xpi^^ei;  int^pyint.  M.  diro- 
XpcSfiai,  bin  zufrieden  (att.  auch  abutor,  gebrauche  u.  missbrauche) 
dKOYjpt^\ktyo^,  zufrieden  seiend,  Hdt.  1,  37;  dbcsxpSxo  c.  inf.  Hdt. 
1,  102,  er  war  zufrieden,  impers.  xa(  091  dicexpiexo..  i^y[lr^^  a^ctv 
8,  14,  es  genügte  ihnen,  direxpei>vxo  Th.  3,  81;  —  xaxa-xp$ 
impers.,  sufficit,  Hdt.  1,  164,  pers.  xatt/jpa  7,  70;  xaxa-xp'^^si  ^> 
118;  —  ixxpav  i^i/pyiai  a^i  ^  ^ftlp?)  pers.  Hdt.  8,  70;  ixxpi^^tt 
impers.  3,  137. 

X  pdf  CD,  greife  an,  davon  nur  Ixpas  4>,  369.  c,  396,  iiz-t/j^at^f 
Pind.  fr.  44  Boeckh,  iir-ixp«ov  IT,  352.  356.  ß,  50,  ixpdjnn,  9,  69; 
Pf.  P.  l7-xexpT)tiivoi  (iriXe{Aoi)  Hdt.  7,  145  ohne  Var.,  das  Matthiä 
bella  impacta  erant  übersetzt.  Bahr  liest  m.  Yalck.  i^-xexeipTjpivoi 
u.  if/tipifo;  andere  Konjekturen  s.  b.  Bahr. 

XPAcD,  verleihe,  s.  x{xpY))i.i. 
1pt\L'iitOf  wiehere,  §.  272. 

Xp^Cco  att.,  nur  Pr.  u.  Ipf.,  bedarf,  verlange,  ion.  XP^^^^ 
p,  121.  Hdt.  1,  41,    auch   Aesch.  Ch.  802,    dor.  x?"^^^  Theoer. 

8,  11.  12.  megar.  XP^^»  ^^'  ^^^*  "^34;  ixpißCov  S.  OR.  1439, 
iXP^iCov  Hdt.  4,  83;  xpi^^  '^°^'  ^ocr.  99,  aj  X9^^^^  ^^^'  "^^  38; 
A.  xpV^°^^  ^'  ^^'  XP^*^^^^  ^)  ^^  (aber  XPip^^  '^f  38,  wofür  wol  m. 
Bredov.  p.  174  XpV^^  ^^  schreiben  ist).  In  der  seit.  Bdt.  vati- 
cinari  (xpi)9(ii(pBctv)  ist  nach  den  Grammatikern  XP^Ccd  st.  xpi/*^  ^^ 
schreiben,  vgl.  Aesch.  Ch.  802.  Eur.  Hei.  516. 

ypTitffxotiat  s.  Ypdoum. 

Xp{«  (sk.  y  ghar,  besprengen,  1.  /rf-are,  yWc-are,  Curt 
Et.  185),  bestreiche,  salbe,  steche,  i  in  beiden  Bdt.,  vergl.  W,  186. 
<p,  179.  Aesch.  Pr.  566.  S.  Tr.  675.  832,  s.  §.  239,  a),  nur  xp2»i 

Nossis  in  Anth.  6,  275 ;  X9^^  ^^^*  ^'  '^^^  >  hP^^^  Ti  ^^^i  x,  364. 
S.  Tr.  689  (xpw-  11,  680.  8,  49).  Hippcr.  3,  430  L.  Apollod.  1. 

9,  23;  xtipixoL  V.  T.  Med.  salbe  mich  u.  für  mich,  xp^^'Ofi.ait  C9  220. 
Qeop.  15,  7;  ^XP^^H*^^  ep.  poet.  u.  att.  pros.  Pass.  jttxp^ayxu  u. 
xIxP^H''^'^  C<»n«  ^'  ^>  ^^*  ^9  ^^^'  Callim.  Dian.  69.  Hdt.  4,  189. 
195;  ixtxpt«}!'^;  ixP^aftiiv   Aesch.  Pr.  678.  Trag.  fr.  Achae.   10. 

Apollod.  1.  9,  23;  xp^^^oH'A^  ^*  "^o  XP^^^^  ^^^»j  -vriov  Geop. 
16.  4,  1.    lieber  9  in  der  Tempusbild.  s.  §.  242.  2. 
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XpotCcD,  berühre  die  Haut,  Üivhe,  poet.,  seit.  Eur.  Hend. 
916.  M.  xpoiSetot  Theoer.  10,  18  (ypoi^tXraoi  Valck.).  P.  ]^poi- 
(jdewja  V.  xpoitC«  Nie.  fr.  2,  26,  geftlrbt,  n.  ^pmC»  Ew.  Ph.  1626. 
Com.  fr.  3,  447,  und  ^pcüv-vu^t  (§.  305)  Luc.  bist.  48,  yjpm 
Hesyeh. ;  i^poxia  Anth.  Plan.  138.  Lue.  imag.  7;  im-xiipmua.  Plot 
mor.  395.  P.  ixp^^^'f;  xixpox^»  Eur.  M.  497.  Hippen  6, 390  L 
u.  Sp.  (x£ypQ>^ai  Sp.);  ypota^aop^i  Galen.   1,   278.  9,  394. 

Xci)VVÜ|Il  s.  yicD. 

^(opia),  reihe,  •i^vofi.at  att.  poet  u.  pros.,  sonst  rglm.,  ebemo 
dico-,  icopa-,  itpoa-,  007-  (oico-  Luc.  Tox.  11),  aber,  ^lopi^oo  11,  629. 
Hdt.  5,  89.  8,  68.  Hippcr.  7,  502  L.  u.  s.,  Tb.  1,  82,  Ps.  PL 
Eryx.  398,  b,  oft  Sp.,  Komp.  aber  oft  att.  pros.  dva-,  diico-,  1;^ 
irpo-,  irpo(7-  (Thuc.  hat  beide  Formen),  907-,  bnex-  (ix-  Hdt  2, 139). 
Pass.  <jü7-)cextt>pT)Tai  Fl.  Phil.  15,  a,  14,  e,  icapa-  Dien.  Hai.  11,  52; 
aw^'Yja^pyfitU  X.  Hell.  3.  2,  31  u.  A.;  auY-xcDpi]^7opiai  Sp.  Adj. 
verb.  "^iDprixiov  Dion.  Hai.  1,  56;  dvo-,  ou^-  PI. 

Wauo,  berühre,  Pf.  A.  irapl^aoxa  Sex.  Emp.  215,  27;  Pi 
u.  A.  P.  m.  9  icap-i^^auof^at  Hipper.  7,  556  L.,  i^^ooaOijv  Dioie. 
2,  16;  über  9  8.  §.  242,  1. 

4»  dl  CO,  reibe,  Kontr.  in  7)  s.  §.  245,  4;  diro-^aco  Ar.  L.  1035; 
I<}^7)(7a;  Pf.  u.  A.  P.  mit  u.  ohne  a  (§.  242,  2)  i^9p.ai  u.  -rgim, 
-i^aft7)v  u.  -i^dYjv,  aber  nur  b.  PoUux.  4,  152  u.  in  V.  Tf ;  att.  dafär 
xaT-l<j;7j7jtat  S.  Tr.  698,  A.  i^n^x^^  ^^^^  ®^^*  '^P*  xaTa-^^x**^  "^^ 
Nie.  al.  265,  ther.  53,  v.  ^'i^x^  ^*  ®^-  ^'  ^'  ^i^S«»  4,  4.  M.  reibe 
mich  selbst,  A.  diro^^caaOai  Cl.  AI.  Paed.  p.  ICK),  11  st.  -i^raoftoi; 
iiüo-^xriov  Geop.  17,  20. 

<|^IY(o,  tadele,  rglm.,  <|^I£qi;  i^s^a;  i<|^exTac  Hippcr.  2,  334  L.; 
«I^extic  klass.,  -xioQ  Plnt.  mor.  27. 

^eu$fD,  täusche,  rglm.,  Pf.  A.  kommt  nicht  vor.  M.  läge, 
betrüge,  ^tiaoiLai  (pass.  fallar  PI.  Soph.  240,  e,  Sca-^^eoaeo&at  tvv 
thdZfov  Polyb.  21. 12,  91  u.  über  ^^eudstat  Eur.  Andr.  346  8.  weiter 
unten);  i^so<r(£ftv]v  (dafür  i^suoOr^v  S.  Ph.  1342);  Pf.  M.  u.  P.  f^fcoopLos, 
habe  gelogen  od.  belogen,  od.  bin  betrogen,  auch  bin  falsehlidi 
ausgesagt,  wie  Dem.  52,  23;  i^tiatrai  Eur.  Andr.  346  nach  e. 
whrochl.  Konj.  st.  «I^säarrat,  s.  Person  praef.  ad  Eur.  Hec.  39, 
aber  Galen.  15,  137  K.  in  med.  Bdt.  =  <|ie&(jrrat,  a.  Veitdi 
p.  612.  P.  fallor,  ii|;tä(j07)v;  ^^cuaB^arop,«  S.  Tr.  712.  Galen.  15, 143. 

<j^uX«i>  (^ä^co  Sp.,  s.  Lob.  ad  S.  Aj.  p.  450),  küble,  ^^ii» 
Com.  fr.  3,  395.  Aristot.  part.  anim.  2.  7,  19;  i<|iücot  r,  440. 
Hippcr.  6,  100  L.  Com.  fr.  4, 102,  Öi-  Th.  7,  12.  Luc.  Char.  23, 
dv-  Theogn.  1273.  Eur.  Hei.  1094,  aber  iic-  S.  Aj.  1031  (4«jx<v, 
animam  exspiravi,  ii't^(}iyi70L  Ps.  Callisth.  3,  33);  7ct<|räxil^c  Antk. 
7,  115.  Pass.  I^jiüxtai  Hippcr.  6,  512  L.,  -SxOai  7,  16  L.,  -tr/jji- 
vo«  7, 14.  PI.  Crifi.  120,  b.  Com.  fr,  3,  440  {ni^irf^uni  sp.  §.  200, 
A.  4);  l«|;ux**l^  K,  575.  Theoer.  2,  106.  Hippcr.  3,  32.  X.  ven. 
5,  3.  PI.  Tim.  60,  d.  76,  c,  in-  0,  561,  dv-  X.  Hell.  7.  1,  19 
u.  A.  2^  dTü-e^/üXKjv  Aesch.  fr.  95.  PI.  Phaedr.  242,  a  {i^&pi^,  ^^ 
ittpc-4»uY^  diro-^'UYe^;,  ^u-jfTJvai,  xara-  Alles  b.  Sp.  seit  Ajistoteles, 
8.  Lob.    ad  Phryn.  318    (aber   ^^^Io-q  Ar,  N.   151    ohne  Var., 
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whrschl.  ^ry/tlr^^  zu  lesen,  s.  §.  262,  A.  1)  Galen.  7,  748.  Dioscor. ; 
4>u^&i^(70)jLai  Hipper.  2,  424  L.,  i\L'  Galen.  1,  678  u.  sp.  ^'^x^^o- 
^ai  Galen.  11,  388.  N.  T.;  ^\}%x6^  Hesych.,  -rloc  Hipper.  6,  126 
L.;  in  Betreff  des  Wechsels  des  ^  und  y  '^  diesem  Verb  vgl. 
7CTU99C0  irru^-iQ,  Trc6]^-e«,  aber  ntUY^vat,  &pu99co  ^p^X^  ^*  ^P^T^»  xpoitro 
xpußco,  xpuf«,  dpuRTfo,  Tpu^TJvai  u.  Opuß^vai,  s.  Gurt.  Et.  463. 

'Q6fva>,  habe  Wehen,  schwere  Schmerzen,  seit  Hom.  poet.  u. 
pros.y  alles  Uebrige,  wie  <S6ivov,  -i^oio,  ci»$ivir)9a,  kommt  im  V.  T. 
vor  oder  b.   Sp.,   wie   p.  A.  1    cuSfvava  Anth.  7,  56,   ci>divT}cr^^ir)V9 

a>d-^ci>  (§.  273),  stosse,  |/ FoO,  vgl.  iv-oa{-x&cDv,  Fco»,  sk. 
y  vadh,  vddh,  ferire,  Cuct.  Et.  235),  Augm.  §.  198b.,  S.  499f.; 
ohne  augm.  syll.  stäts  Hdt.,  meist  Hom.,  sehr  seit.  b.  d.  Att.,  oft 
b.  d.  Sp.  lofteov  *,  241.  Find.  fr.  143  B.,  Eur.  J.  T.  1395.  PI. 
Charm.  155,  c,  oft  Sp.,  gwhnl.  mit  Augm.  ico&ouv  (auch  h.  Merc. 
305),  iter.  cSdeoxov  X,  596;  iito  Eur.  Andr.  344.  Hei.  1564  u.  stäts 
att.  pros«,  so  auch  IS-,  di?-  ep.  u.  att.  poet.,  aber  (Ldi^acD  u.  Ir  nur 
att.  poet.;  &aa  alt-  u.  neuion.  («»oa^xe  X,  599,  jzp^aa^  st.  icpo-cbvac 
Hipper.  7,  314  L.  Luc.  asin.  9.  Anth.  12,  206,  ipr.  itc(-i7pQ>oov  Luc. 
asin.  10,  A^oa  Sp.),  icova  u.  iz-^  if.  cSaat  att.  (seit.  ep.  IT,  410, 
die-  s  81,  Iv-  Ap.  Rh.  4,  1241);  IS-ioxa  Flut.  mor.  48;  lg-e«S>xetv 
Flut.  Br.  42.  M.  stosse  von  mir,  iiz-maoykai^  8i-  Aesch.  fr.  196  D. 
Eur.  Andr.  869.  Demoer.  fr.  20  Mull.  (wOi^oofiai  pass.  Sp.);  Ipf. 
ohne  augm.  syll.  $t-a>ftouvto  Th.  2,  84;  lcDadi{AT}v,  die-,  §t-  (ci>odi(i^ 
6,  295.  n,  592,  selbst  im  p.  icap.ea>9di}&evo<  epist.  Fythag.  4).  8(-cd- 
Or^^difXTjv,  ü'  Sp.;  Ff.  M.  od.  F.  {«DOfjiat,  die-,  auv-,  irepi-  ((uajjiivo^ 
V.  T.,  dir-  Hdt.  5,  69.  Diod.  S.  18,  66);  ic{»j»T)v,  4c-  (dic-cAdrjaav 
Hipper.  1,  75  K.,  IS-ecDd7)9av  X.  Hell.  2.  4,  34  nach  d.  codd., 
aber  wol  richtig  v.  Steph.  in  i^-ecbjft-  verwandelt,  wie  4.  3,  12 
ohne  V.  gelesen  wird,  I£-co9&t}v  Arr.  An.  4,  25.  5,  23,  (udrjdefc 
Apollinar.  Fs.  117,  25);  c2>(7&^90)xai ;  dir-oxTri«  S.  Aj.  1019.  Hdt. 
1,  71.  6,  5,  (i>(7t4o<  sp.,  dir-  Eur.  H.  f.  294. 

Äv-iofiat  (v.  wvo;,  «iiv^,  ]/  Fcdv,  sk.  vasnas^  KauQ>reis,  vas- 
narn^  Miethe,  1.  vSnum,  ven-eo,  ven-do,  Gurt.  Et.  288),  kaufe, 
Augm.  §.  198b.,  S.  499  f.,  io>vou}XT)v  (a>vt6(i7)v  Hdt.  1,  69  u.  so 
immer,  seit.  att.  c2>voÖ}&t}v  Lys.  7,  4,  dvT-a>v-  Andoc.  1,  34.  Dio  G. 
59,  14,  4£-o>v-  Aeschin.  3,  91 ;  cbv^jo^t  (dor.  ^»viaciTai  Sophr.  89 
Ahr.) ;  cLvT]9d}jLT)v  Gom.  fr.  Eupol.  2,  533  (oft  Sp.,  auch  Icov),  sonst 
inpid(i.T)v  s.  S.  899;  i{i)VY)|A,ai,  oft  auch  pass.;  imr^fiT^^  pass.;  cuvr^tic, 
'xioQ.  Act.  2(ovT)xcbc  Ljs.  in  Bekk.  An.  1.  95,  25,  ^vi^iyco  Zonar., 
ovY^aot  Hesych.,  IS-ovi^javTec  Schol.  Aphthen,  rhet.  5.  2,  17  W., 
(t>vo&{jieva  pass.  Fl.  Fhaed.  69,  b,   iovetTo,   eraebatur,  X.  eq.  8^  2. 

Adj.    V.    J>VY)TioC. 
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Vorbemerk.    Die  Zahlen  geben  die  Seiten  an. 

A.  cuToc;  uc,  G,  üS(K  424;  6,  •}  424f ; 

auf  -iraic,  -X"P»  •^«^»  "«'^XT'»  i"** 
Abfall  der  Vokale  S.  141  ff.;  emes      -V^-T^^X^«  -i^cfuc,  -ftpixMv, -via; 
anlaut  Vok.  146,  4;  der  Konson.       425  Xv. 
im  Anlaute  201  ff.;  im  Aual.  225. 4.  Adjectiva  verbalia  s.  Verbaüa. 
Abgeleitete   Wörter  690;    abgelei-  A^ektive   in   der  Komparation,  b. 


tete  Verben  694  ff.;  abgeleitete 
Substantive  704  ff. 

Ablautung  des  e  in  a  u.  o,  des  et  in 
ot,  des  12  in  co,  des  tu  in  ou,  e  in 
(I),  des  et  in  ou  134  f.;  im  Verb 
607,  1;  b.  d.  V.  mutis  616;  b.  d. 
V.  liq.  623,  8. 

Ableitung  der  Tempora  s.  Tempora. 

Ableitung  der  Wörter  692,  8. 

Ableitung  der  Verben  694  ff. 

Ableitung  der  Substantive  704  ff. 

Ableitung  der  Adjektive  717  ff. 

Ableitung  der  Adverbien  723  ff.; 
729  ff. 

Ableitungssilben  690,  2. 

Abschwächung  der  Vokale  138  f. 

Abstracta  280;  Bildung  der  abstr. 
Substantive  s.  Ableitung  der  Sub- 
stantive. 

Abstrakte  Bdtg.  ffeht  in  die  kon- 
krete über  693  f. 

Abtheilung  der  Silben  273  ff.    ' 

Abundantia  Bnbstant384ff.;  ad^ject. 
425.  l. 

Achiüscher  Dialekt  8  f. 

Acutus  245  1. 

Adjektiv  (und  Partizip),  Eintheilung 
&0;  Betonung  405  ff. 

AtUektivd  und  Partizipien  dreier 
End.:  oc,  ti  (5),  ov  404  ff.;  oOc,  tj 
(a),  oüv  313  f. ;  6c,  ela,  6  407 ;  uc, 
U9a,  6v  410;  ttc,  toaa,  cv  406  n. 
409;  nc,  '^000,  vjv  U.  oucy  ouoo,  ouv 
406;  e(c,  eloo,  h  409;  ac,  aiva,  av 
407  ni;  o;,  oao,  av  407;  tjv,  etvot, 
cv  407 IV ;  ouc«  oOaa,  6v  n.  «dv,  ouaa, 
ov  409;  (i>C|  Uta,  6c  n.  «[>c,  ißoo^  «ik 


Komparation. 
Adjektive,   Bildung,    a)  Wurzel- 
adjektive  auf  oc,  i]  («),  «v;  ^; 

avoc,  cvocy  uvoc,  avoCy  r^voc«  c«cv^; 
po;,  apoc,  tpoc,  oooc,  opoc,  äpo«,  Im;; 

cXijc,  öXoc,  oXo«,  4Xtjs  (/.  äk),  ijXsc, 
iXoc»  mXoc  713  f.;  —  ito«;  •  cx^ 
Tix^c;  ax6c;  —  f^oc,  qio«,  oi(U( 
(pifjioc)  714  f.;  —  Toc,  TTj,  Tw;  tto;, 
Tca,  Tcov  715  ff.;  uc»  tco,  u;  «c,  an«, 
ov;  t)v, etv«,  ev;  T)Vy  cv;  tjv,  6.  ijv^ 
cv-oc,  ocj  O.  avToc;  ocy  äoo,  av;  «v, 
ouooy  ov;  CUV,  ov;  p.o»v,  (aov;  «m,  6. 
u»v-oc;  oCf  aiv;   tjs,  e«;   ijc,  G.  oa; 

T7)c  G.  Tou,  F.  Tic;  'ic,  i;  ««;«;, 
G.  a(-oc  uc,  G.  u$-oc;  t^Cy  G.  iir-oc, 
aC)  G.  sT-oc;  ok,  G.  ot-oc;  afi,T|p; 
cbfir^;,  «üSec;  £,  4*  717;  —  b)  aoge- 
leilete Adjektive  auf  cocococ, 
eioc  ('v^ioc),  ococ,  o>oc«  tMoc  717  £; 
oioc  st  Ttoc  718,  A.  2;  ococ  718, 
A.  3;  —  litoc;  IOC«  G.  loo;  «, 
cS-oc;  ac,  G.  d5-oc  718;  a&oc,  linc, 
G.  ou;  —  toc,  «oc  (tjToc);  —  xd«, 
ix6c,  üxo€  719;  —  rtjc,  m;«,  mjc, 
«iTTjC)  G.  oü;  —  voc,  tcvoi,  hii, 
tveoc,  avoc,  avoc,  v)voCy  tvo«,  «vo;, 
oivioc  720;  Savoc«  c-^avoct  ^^^^ 
eSvoc,  üSvoc;  —  Sairoc;  —  apo;, 
eoo€,  üpoc;  öpo«,  tjpoc,  öpoc;  —  Xoc, 
aXeocy  tjXoc«  dXioc,  dXtf&oc,  dEXfuec, 
tXoc,  iXioc,  (Xoc,  ^loc,  »Xiocr  aX»c, 
uXoc  721;  oXocy  uXXoc  722;  —  rjctc, 
oetCt  oieu,  teu;  (u^c,  wSe«;  —  ouvoc; 
—  fioc,  ip-oc,  oifAOc;  — Jf^^»  !**•«• 
ifnaloc;  —  u^c«  6^coc  722. 


(6c}  410;  o>tu,  ttttooa,  locv  406  A3.  Amektivpersonalpron.  a.  Fron. 
A4jektlve  zweier  End.  :oc,ov  412  fi^;  A^erb.  Begriff  279,  6.  —  Bildunf^ 


ot>c,  ouv;  oi»c,  ov;  oic,  o>v  417  f.; 
u)v,  ov  418  f.;  T)C)  ec  419  f.;  tjv,  cv 
420;  tt>p,  op  420;  u«  t  421;  uc,  u 
422. 
A^ektive  Einer  End.:  ac  u.  t}c,  G. 
Oü  422  f.;  Tjc,  G.  owc  (-«tTV^c  v. 
itbtxta)  423  I;  oc,  G.  avroc;  de,  G. 
dSoc;  ic,  G.  aToc  423;  ap  423;  tjc» 
G.  TjToc  423f.;  Tjp  424;  tjv,  G.  tjvoc 
u.  cvoc  424;  ov,  G.  mvoc;  «k,  G. 


durdi  Ansetzung  v.  coc  723;  Ad- 
verbien auf  (UC  ▼•  Partizipien  723, 
A.  2;  V.  Pronomen  ibid.;  Adver- 
bien gebildet  durch  Kasus  v. 
Subst.  u.  A^.  oder  durch  Prü^ 
sition  mit  ihren  Kasus  723,  2;  — 
Kasusflexionen  der  Adverbien 
724—729;  Adverbien  auf  tjc,  oo 
724,  8.  a);  auf  e  725,  A.  1;  auf 
t,  (,  e(,  et;  ic,  tv  725  t;  —  auf  o. 
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(HC  726 f.;  —  auf  o7,  ot,  w,  727;—      laate  204 ff.,  a.  der  Matae  204 ff., 

aaf  ai,  iQ9t.  äat  727  f.;  —  aaf  v),  ä,      b.  der  Matae  tt  Uqnidae,  der  Liq. 

e  (als:  6^£)728;  —  auf  y)v,  av,  ov,       u«  Mut.  206 f.;  c.  des  Spiranten  a 

8ov,  8t]v,  ha  728;   —  auf  a  729;       m.  Mutis  u.  Uquidifl  207. 

auf  uc,  u,  ac  729;  Ableitung  der  Anastrophe  258  ff. 

Adverbien:   16^  (aUs)^  t2&6v,  St^v,  Angleicnung  der  Laute  132, 3. 203  ff. ; 

8(v]v,  a^T^v,  iv5a  729;  —  auf  c  od.      progressive 209;  regressive  209 f.; 

5,  dxic,  tc,  «fc  729;  —  auf  t«  730;       im  Aeol.  u.  Dor.  209,  3,  4. 

—  auf  ^ev  (Oe),  ht  {at,  Ce,  6(c),  Ot  Anhäufung  der  Konson.  220,  7. 

730,  4  — -  732.  Anlaut  kurzer  Aul.  in  e.  langen  ver- 

Adverbia  correlativa  474  f.  wandelt  137,  5.  238,  7. 

Adverbien  in  der  Komparation  s.   Anomala  der  lEL  Decl.  853  ff. ;  Ano- 

Komparation.  mala  der  Verba  755  ff. 

Akamanischer  Dialekt  8  f.  Aeolischer  Dialekt  7  ff. 

Akknsativbüdung,  Akk.  des  Sing.  Aorist  491. 

289,  5,  des  Plur.  290,  9.  Aoriststamm,    älterer    u.  jüngerer 

Aktiv  490.  552,  5)  u.  6),  7)  u.  8). 

Akzent  245;  Eigentümlichkeiten  der  Aoristus  I.  Act.  u.  Med.,  Bildung 

Dialekte  im  Akzente  2öOff.;  Spu-       567  f.;  ohne  a  567,2  u.  568,  A.4; 

ren  eines  älteren  Betonungesetzes      Aoristformen  mit  a,  aber  mit  den 

253 f.;  Akzent  U.Quantität  in  der      Personalendungen    des    Aor.  II. 

Aussprache  243;    Akzentsetznng      567,  A.  2;  auf -äva,  apa  st.  -'r)va, 

246 ff.;  Veränderung u. Wanderung      -ijpa  625,  1. 

des  Akz.  in  der  Flexion  u.  Kompo-  Aonstus  I  u.  n.  Pass.,  Bildung  560  f. 

sition  254  f ;  in  der  Kontraktion  Aoristus  IL    Act  u.  Med.,  Bildung 

255 ;  Veränderung  d.  Akz.  bei  Ver-      559  f. ;  Aoristus  II.  mit  a  567,  A.  2. 

änderung   d.  Batg.  255  f.;    bei  Aoristus  II.  Act  u.  Med.  nach  Ana- 
Eigennamen  256;  Veränderung  u.      lo^e  der  Verben  auf  pic  673  ff. 

Wanderung  d.  Akz.  im  Zusam-  Aonstus  II.  A.  mit  intrans.  Bdtg. 

menhange  der  Bede  256  (Gravis      neben  d.  A.  L  A.  mit  trans.  Bdtg. 

st  Akut)  257 ;  in  d.  Krasis,  Aphae-      619,  2,  a. 

resis,  Elision  257  f.;  in  d.  Ana-  Aoristus  11.  Pass.,  ursprttngl.  Bdtg. 

Strophe  258  f.  560  f. 

Akzent  d.  I.  Deklin.  304  f.  Aphaeresis  189  ff. 

Akzent  d.  IL  Dekl.  316  ff.  Apokope  141  ff. 

Akzent  d.  IIL  DekL  373  ff.  Apostroph  182,  1. 

Akzent  d.  Adj.  u.  Partiz.  im  Nomin.  Arkadisoher  Dialekt  8  f. 

derer  auf  oc,  v)  (a),  ov  405  ff.;  Arsis  macht  eine  kurze  Silbe  lang 

derer  auf  6^,  tla,  6  407;  auf  t]c      238,  6  u.  A.  2.  289,  8  ff. 

cc  419  f.  u.  376  f.;  adf  coc,  «dv  Arten  des  Verbs,  s.  Genera. 

249,  2;  auf  lov,  ov  375 f.;  auf  «op,  Artikel,  DekL  464  f. 

op  420,  A.  1  u.  876;  auf  oq,  r^  Artikulation  der  Sprachlaate  57. 

^,  I.  Asper,  s.  Spiritus. 

Akzent  des  Verbs  552  ff.;  im  Kon-  Aspirata  vor  Aspir.  in  d.  Tennis 

junkt  u.  Optat  Med.  od.  Pass.      verw.215, 1;  Asp.  vor  p,  X,  v  oder 

Itftwfjiat,   Ti8d>(jiai,   ii^^ac,  Ttdoio,       nach  v  geht  in  einigen  Wörtern 

dicoi<u{jiat,  7cpoo8oto  u.  s.  w. ;  d^t^,      in  die  Media  über  206, 3 ;  in  zwei 

i^iTJ^  u.  s.  w.  642,  A.  1;  86v«i(jiat,      auf  einander  folg.  Siloen  215  ff.; 

inl9xto[iau,  xpififofAtti,  86vato  u.  s.  w.      Aspiratae  verschoben  218,  A.  8. 

642,  A.  2;  abweichende  Akz.  im  Aspiration,  unorganische  563,  A.  3. 

Partie,  u.  Inf.  Pf.  M.  od.  P.:  iXt)-  Aspirirender  Einfluss  der  Kons,  a, 

Xd(tcvoC)  dpy)pifi,cvoc  iwöucvoc«  dxa-       p,  X,  fx,  v   auf  die  folg.  Tennis 

YVjfj,evo(, dxdyTj99at,dXaXiQfj.evoc,dXa-       207  f.;   des  j  94  ff.;   des  c,  u  auf 

Xino^at,  dXiTi^cvoc  st  -p.£voc,  -riaBai      e.  vorangehendes  t  208,  3. 

555,  4.  Assimilation  der  Vokale,  z.B.  6p6a>, 

Alexandrinischer  Dialekt  21  ff.  6pdav  u.  s.  w.  197  f.;  der  Konso- 

Alphabet   39  f.;   Phönidsches    od.      nanten  203  ff.;  vgl.  Anähnlichung 

Kadmeisches  41,  1;  Ionisches  43,      n.  Angleidiung. 

5;  altatt  43,  6;  Geschichte  des  Aetoliscner  Dialekt  8  f. 

Alphabets  40  ff.  Atona  262,  A.  1. 

Anämilicfaung    der    Laute   132,  3.  Attiker,  ältere,  mittlere,  jüngere  19  f. 

203  ff.;  der  Konsonanten  im  In-  Attische  Redner  36. 
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Attisebe  RedupUkat.    S.  Redapl. 

Attischer  Dialekt  18  ff. 

Attisches  Alphabet  43  f. 

Attidsten  21. 

Augment  493;  Angmentam  syllabi- 
cum  496;  Angmentam  temporale 
496  ff.;  doppeltes  Angmentam: 
syllab.  u.  temp.  500,  6;  Weglas- 
sung des  Angm.  syll.  n.  temp. 
500  ff.;  in  d.  Dichtersp.  500  it.; 
in  d.  Prosa  b.  ypf|V  u.  im  Plpf. 
506  f.;  des  Augm.  temp.  507; 
Augm.  in  d.  Komposition  515  ff. 

Ausfall  der  Vokale  vor  Vokalen 
146,  3. 

Auslaut,  konsonant  im  Griech.  o. 
Veränderungen  desselben  224  ff.; 
im  Zusammenhange  der  Rede  226, 
6  u.  A. 

Aussageformen  des  Verbs  s.  Modi. 

Aussprache  der  Buchstaben  45  ff.; 
der  Diphthonge  49  ff.;  der  Kon- 
sonanten am  Ende  des  Wortes 
vor  Konsonanten  226, 6.;  der  Wör- 
ter nach  Akz.  u.  Quantität  243. 

Ausstossung  von  Konsonanten  im 
Inlaute  218  ff.;  ganzer  Silben 
221,  12. 

B. 

Bau  (F)  42  f. 
Begriffswörter  691,  5. 
Betonung  242  ff.;  s.  Akaent 
Bewegliche  Konson.  am  Ende  des 

Worte  227  ff. 
Bildungssilben  des  Verbs  493. 
Bindevokale  149,  2;  B.  des  Verbs 

520;  Uebersicht  ders.  521  f. 
Böotischer  Dialekt  7  ff. 
Brttche,  Bruchzahlen  484  f. 
Buchstaben  39  f.;  Aussprache  45  ff. 

C  (vgl.  K). 

Cardinalia  477.  481  ff. 

Charakter  d.  Verbs  555;  der  Tem- 

Sora  551;  reiner  u.  unreiner  Ch. 
.  Verbs  602  (§.  253,  3). 
Gircnmflexus  245,  1. 
Communis  generis  283;  bei  Kompara- 
tiven u.  Superlativen  427,  A.  1. 

D. 

DativbUdnng,  Dat  des  Sing.  288, 4, 

des  Flur.  290,  8. 
Defectiva   der  Subst.  401  f.;    der 

A4j.  426. 
Dehnung  der  Vokale,  Formationsd. 

135  f.;  Ersatzd.  136;  euphonische 

137;  metrische  137  f. ;  dialektische 


135.  188,  A.  6;  Dehnung  m  der 
TheaiB  138,  A.  2  n.  3;  Ddm.  der 
Vok.  als  Ersatz  eines  F  od.  j 
138,  A.4;  Ersatzdehnunrimi» 
laute  225y  5;  Dehnung  des  Wv- 
zelvokals  im  Verb  557,  b). 

Deklination  281. 

1.  Dekl.  291  ff.;  Quantiat  303  £: 
Betonung  304  ffl 

n.  Dekl.  307  ff. ;  Kontrakta  auf  vk, 
ojv  312  fi^ ;  Attische  IL  DekL  315  £; 
Betonung  316  ff. ;  Genus  319  1 

m.  DeU.  320  ff. ;  Bemerk,  über  fie 
Kasusendungen  321  ff.;  Pinid%- 
men  nach  den  Stämmen  geordiet 
327.  A.  KonsonantenstSmnie:  L 
Stämme,  welche  auf  e.  Muta  aai- 
gehen  327  ff.;  IL  St,  wddie  anf 
e.  Liq.  ausgehen  330;  IIL  St, 
welche  anf  a  ausgehen:  a)  «c,  6. 
a-oc;  oc,  G. CO«;  tic«  G.t-oc335fr.; 
b)  (o;,  G.  oi-oc  340  ff.;  B.  Vokal- 
stämme: 1)  anf  i-c  o-c  342;  2)  asf 
t-$,  t;  t»-c,  u  343;  3}  Adj.  auf  >;, 
si-o,  u  345  ffl ;  4)  auf  c>c  co-; 
349  ff.;  5)  Snbst.  aus  o,  6.  «-oc 
353.  Anomala  358  ffl ;  Genus  359£; 
Uebersicht  a&nmtUcher  Koanii- 
tiyausgänge  mit  Angabe  der  6^ 
nitivendg.  362  ffl ;  Quantität  370£; 
Betonung  373  ff.;  Gemischte  D^ 
klination  der  Snbst.  anf  ä-c,  ijs, 
ü-c,  (o-c,  oü-s  381  ff. 

Deklination  der  Adjektive  u.  Par- 
tizipien 404  ff.    S.  Adjektiv. 

Deklination  der  Ftonomen  446  iL 
S.  Pronom. 

Deklmation  d.  Zahlwörter  485  ff. 

Deminutiva,  Formen  706—709. 

Deponentia  490;  m.  passiTen  For- 
men 684  f. 

Derivata  690,  2. 

Desiderativa  Verba  697,  8. 

Dialekte  Iff.;  in  d.  Litterator  25 IL 

Diaeresis  puncta  192.  2. 

Diaeresis  (Trennung)  der  Vokale 
192  ff. 

Diastole  277. 

Digamma  42;  Ausspr.  56;  ZaUsei- 
chen  480;  Lehre  des  Dig.  72  1L\ 
Die.  vor  11  in  fjL  verwandelt  205^3; 
Uebergang  des  Dig.  in  ß,  m  7,  Sp. 
asp.,  IC,  T,  p,  u,  t,  c  74  ff.  88,  2; 
Dig.  mit  vorgeschlagenem  t,  s 
78, 1).  88, 1 ;  Di^.,  dem  vorangeL 
Kons,  angeglicnen   78,  m);  Ver- 


nachlässigung des  D.  b.  Hom.  89, 3. 
90  ff.;  Fp  74;  5F  89,  A.  2;  digam- 
mirte  Wörter   bewiriien    kräea 
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fiiatas  90,  6;  lassen  die  Elision 
nicht  zu  81,  8;  o6  st  o6x  vor  di- 
gamm.  Wörtern  81,  7. 

Diphthonge,  EintheUnng  58  if.;  npo- 
TaxTixd,  iiZOTvxxixd  59,  A.  1;  U- 
^dofYoc  tax  imxpdTCtav,  xatd  xpa- 
atv,  xaxä  (liSoSov  60  f.;  fi.  x6piai, 
xaravpinorixal,  eil^ «ovot,  xax6^.  a^ - 
61,  A.  5;  D.  vor  e.  Vokale  kurz 
gebraucht  241,  13. 

Dissimilation  der  Konsonanten  132, 
3.  204  ff.  215  ff. 

Distraktion  der  Vokale,  z.  B.  6pdav 
st.  6pav  198,  A. 

Distributive  Zahlwörter  480,  A.  3. 

Doppelkonson.  63,  3. 

Donscher  Dialekt  10  ff. 

Dramatische  Sprache  30  ff. 

Dual  284  f.;  Bildung  des  Duals  der 
Subst.  291,  10. 

E. 

Einschiebnnj^  der  Vokale  t,  a,  o,  t, 
u,  1)  149  f;  der  Eonson.  im  In- 
laute 222,  1. 

Eleischer  Dialekt  8  f. 

Elision  182  ff.;  am  Ende  des  Verses 
183.  Elisio  inversa  189  ff.  Elision 
in  der  Endsilbe  des  Wortes  336, 
A.  3. ;  hinsichtlich  des  Akz.  258, 4. 

Encliticae  262  ff.  Regeln  über  die 
Inklination  265 ;  Encliticae  betont 
268  ff. 

Epenthese  s.  EÜnschiebnng. 

Epicoenum  genus  283,  A.  4. 

Epische  Sprache  26  f. 

Erasmische  Aussprache  46. 

Ersatzdehnung  s.  Dehnung. 

Etazismus  46. 

Euklidisches  Alphabet  48. 

Explosive  Konsonanten  62,  A.  2. 

F. 

Factitiva  verba  695, 1 ;  696,  4;  697, 
5;  auf  oxcu  628  f. 

Femininum  genus  281  f. 

Flexion  279,  9. 

Flexionsendungen  d.  Verbs  493,  2. 

Flexionswechsel  in  d.  Deklin.  383  ff. 

Flüssige  Konsonanten  62. 

Formenlehre  279. 

Formenwechsel  in  d.  Deklin.  383  ff. 

Formwörter  691,  5. 

Frequentativa  verba  696,  4. 

Futurstamm  f.  d.  Fut.  Act.  u.  M. 
552,  4. 

Futurum  491;  Bildun|f  des  Futuri 
568  ff.;  des  Futuri  dorid  auf  ooü- 
uai  570,  3:  des  Fut.  der  Verba 
liq.  570,4;  der  V.  auf  (Coi  570  f; 


u.  einiger  anderer,  als:  (Ad^opiat 
571,  4;  Fut.  in  Präsensform,  als: 
yiiü  571,  5. 

Fuiumm  Atticum,  BUdung  571  ff. 

Futurum  exactum  491  n.  A.  2;  Bil- 
dung 573;  in  aktiver  Form  573; 
Fut.  ex.  im  Aktive  durch  Um- 
schreibung ausgedrückt  574,  A.  2. 

Futurum  I.  u.  11.  rass.,  BUdung  574, 
2;  mit  aktiven  Personalendungen 
574,  A,  3. 

Futurum  medii  st.  des  activi,  als: 
dxo6ai,  dxo6ao(iat  st.  dxouooi  683,  f. 

G. 

Gemeinsprache,  xoivVj,  21. 

Gemischte  Deklination  auf  a-Ci  V^ 
D'C.  «ü-c,  oü-c  381  ff. 

Genitivbildung,  Gen.  des  Sing.  287, 
3,  des  Plur.  289,  7. 

Gentilia  704,  1;  711,  10;  720,  A.  5. 

Genus  d.  Substant  281  ff. 

Genus  d.  I.  Dekl.  291 ;  der  II.  Dekl. 
;'i07  u.  319  f. ;  der  UI.  Dekl.  321  f. 

Genus  der  Verben  490. 

Geschlecht  s.  Genus. 

Gleichnamige  Konsonanten  62. 

Gleichstuiige  Konsonanten  62. 

Gravis  245,2;  st.  des  Acutus  in  zu- 
sammenhängender Rede  257,  1. 

Griechische  Sprache  1  ff. 

H. 

Halblaute  Konsonanten  62. 

Hauchlaute  s.  Spiranten. 

Haupttempora  491. 

Hellenischer  Dialekt  21  ff. 

Herodoteische  Sprache  33  f. 

Hesiodische  Sprache  27  f. 

Heteroclita  der  Subst  392  ff.;  der 
Adj.  425  f. 

Heterogenea  386  b). 

Hiatus  190  f.;  in  d.  episch.  Poesie 
151  ff.;  b.  d.  übrigen  Dichtem 
156  ff.;  Zulassung  d.  Hiatus  b.  Hom. 
151  ff.,  b.  d.  nachhom.  Dichtem 
156  ff.;  in  d.  Prosa  158  ff. 

Hippokrates*  Sprache  34  f. 

Historische  Zeitformen  491. 

Homerische  Sprache,  s.  Ionisch. 
Dial.  u.  episch.  Spr. 

Hyphen  278. 

Hypodiastole  277. 

I. 

Idiom  5. 

Idylle  30,  5. 

Imperativ  492;  BUdg.  der  U.  P.  3. 

Act  524,  4.  5;  d.  IH.  P.  PI.  Act. 

528  f. 
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Imperfekt  491;  Bildung  des  Imperf. 

856  ff. 

Imperfekt  nach  Analogie  der  Ver- 
ben auf  (xt  683. 

Inchoativa  Verba  anf  oxiu  628. 

Indedinabilia  403. 

Indikativ  492. 

Infinitiv  492;  Bildung  533  ff. 

Inklination  s.  Encliticae. 

Instrumentalbenennungen  702,  27; 
704  f.;  709,  5;  710,  7. 

Intensiva  Verba  696,  4. 

Interaspiration  64,  A.  2.  102  ff. 

Interjektionen  682. 

Interpunktionszeichen  275  ff. 

Ionischer  Dialekt,  älterer  u.  jünge- 
rer 14  ff.  Ionisches  Alphabet  43  f. 

Iota  subBcriptum59,2;  Wegfall  des- 
selben 146,  5. 

Italiotischer  Dialekt  13. 

Itazismus  46. 

Iterativform  auf  oxov,  ax6(jLT)v  549  ff. 


J. 


Jod^  Spirant  62;  Lehre  des  j  92  ff., 
Verwandlung  des  j  in  i,  s.  y»  C»  Sp. 
asp.,  Verschwinden  desselben  93 1. ; 


K. 

Kapitalschrift  45,  8. 

Kasus  285  f.;  Kasuszeichen  287  ff.; 
Bildung  der  Kasus  287  ff. 

Kehllaute  62. 

Kirchensprache  22. 

Komiker  33. 

Komparation  der  Adjektive  426  ff.; 
Bildung:  A.  {oiv,  lov;  loroc,  t],  ov 
428 f.;  B.  Tepoc,  tipa,  repov;  tstoc, 
TdtTj,  TttTov  429  ff.;  Dekl.  332,  A. 
8  u.  9.  —  Anomalische  Kompara- 
tionsformen 435  ff.;  Zusammen- 
gesetzte Komparat.  mit  (iiaXXov, 
uiaXioTa  439  f. 

Komparationsformen  von  schon  vor- 
handenen Komparativen  440,  4; 
von  Adverbien  gebildet  441,  5  u. 
6;  Komparationsformen  von  Sub- 
stant.  4^2,  7;  Komparationsfor- 
men V.  Zahlwörtern,  Pronom.  u. 
pronominal.  Adjekt.  443,8;  Kom- 
parationsformen der  Adverbien 
443  ff. 

Komparative  ceneria  communis  427, 
A.  1. 


Komposition  8.  Zusammensetig. 

KompositioBBTokale  742  ff. 

Konjugation  493. 

Konjugation  d.  V.  anf  m  huibe«»- 
dere  579  ff.:  allgemeines  Para- 
digma der  Verben  auf  •  582  ff.; 
Konjng.  der  V.  contracta  593 1: 
der  Verben  auf  |u  633  ffl  Vgl! 
Verba. 

Konjunktion,  Begriff  279,  8. 

Konjunktiv  492;  Hodosvok.  d« 
Koni. 520 f.;  des  Fl  u.  PlpClcd. 
od.  Pass.  mit  selbständiger  Fom 
565;  epischer  Konjunkt  des  Aor. 
Act.  652  ff. ;  Konjunkt.  n,  Optatir 
Act.  u.  Med.  V.  V.  auf  u|u  idt 
selbstständiger  Form  642  f.,  A  3. 

Konkretum  280;    Konkreta  anf  ^ 

woa;  TTjc  T^jp,  T«»p,  Tpia,  xpic  t«, 
xeipa;  cov,  acva.  mc,  «Die,  <b^  696 
ff.;  704  ff. 

Konsonanten,  Eintheilung  64  t; 
Wesen  der  K.  66  ff. ;  Wandel  dn. 
in  d.  Dialekten  121  ff. :  Konaonan- 
tengruppen  im  An-,  In-  u.  Aus- 
laute 198  ff. ;  Verändaungen  der 
Konsonanten  im  An-,  In-  o.  An- 
laute 201  ff.;  Ab£EÜl  der  Kons, 
im  Anlaute  202  f.;  AssimDatioa 
(Anähnlichung  n.  Angleidiung)  der 
Kons,  im  Inlaute  203  ff.:  Verdop- 
pelung der  Kons.  210  ff.;  BisB- 
milation  der  K.  im  Inlaute  215  £; 
Ausstossung  v.  K.  im  Inlaute  218ff^ 
Einschiebung  der  Kons.  P<  ^  ^; 
V,  |jl;  a,  x,  Ti  X?  "^  222 f. ;  Umstel- 
lung der  Kons,  im  Inlaute  2SBU 
Veränderungen  des  konsonant 
Auslautes  224  ff.;  Verdoppeliui^ 
der  Kons.  210  ff. ;  Konson.  am  Ende 
eines  ächtgriedi.  Wortes  224, 1; 
Bewegliche  Kons,  im  Auslaste 
227  ff. 

Kontraktion  der  Vokale  161;  im 
Boot.  DiaL  161  f.:  im  Lesb.  162; 
imDor.l62ff.;  im  altion.  (Homer.) 
165 f.;  im  neuion.  166  ff.;  im  Att 
168  ff. 

Kopps  42:  Zahlzeichen  480. 

Korinthischer  Dialekt  13. 

Koronis  173,  A.  1. 

Korrelative  Pronomen  472  ff. 

Korrelative  Adverbien  474  f. 

Krasis  173;  b.  Homer  173  ff.;  im 
Aeolisch.  Dial.  177,  6;  im  Dor. 
177;  im  Ion.  178  f.;  hfaunditlich 
der  Akzente  257  f. 

Kretischer  Dialekt  14. 

Kunstsprachen  25  ff. 

Kursivschrift  45,  8. 


Sachregister. 


943 


L. 


Lakonischer  Dialekt  13. 

Lautlehre  181  ff. 

LeniSy  s.  Spiritas. 

Lesezeichen  275  ff. 

Lippenlaute  62. 

Liqnidae  62. 

Logographen,  Schreibart  38. 

Lokalsubstantiye   706,    2;    709,  5; 

711,  14. 
Lokrischer  Dialekt  8  f. 
Lyrische  Sprache  28  ff. 

M. 

Makedonischer  Dialekt  21  ff. 

Mascolinam  genas  281. 

Medium  490. 

Megarischer  Dialekt  18. 

Metaplasta  der  Substantive  898  ff.; 
der  Adj.  425,  2. 

MetathesiB  der  Vokale  189  f.;  der 
Aspiratae  218,  A.  8;  der  Konson. 
im  Inlaute  223  f.;  der  Konson. 
von  einer  Silbe  in  die  andere 
224,  3;  M.  im  Verb  577  f. 

Mittelton  249,  5. 

Mobilia  snbstantiva  283,  A.  3. 

Modi  492. 

Modusvokale  520  f. ;  Uebersicht  ders. 
521  f.:  der  V.  auf  \u  641  ff.;  Mo- 
dusvokale des  Eonj.  verkürzt  c 
st.  12»  0  8t.  (o  349,  9. 

Motion  288,  A.  8. 

MultipUcativa  479. 

N. 

Nebendialekte  7. 

Neugriechisch  25;  neugriedi.  Ansspr. 

46  ff. 
Neuionischer  Dialekt  17  ff. 
Neutrum  fenus  283. 
NominativDÜdung.    Nom.  des  Sing. 

287,  1 ;  des  Plur.  289. 
Numeralia  s.  Zahlwörter. 
Numeros  der  Subst  n.  Adjekt.  284  f.; 

des  Verbs  492. 

O. 

Optativ  402;  Modusvok.  des  Opt 
521 ;  Flexionsend,  im  Duale  u.  Plur. 
mit  u.  ohne  t)  543,  1;  auf  cjrijv, 
o(v]v  544  f.;  auf  sta,  ctac,  cti(v), 
tiav  545  f.;  Stellung  des  Opt.  in 
der  Eonjugationstabelle  580  r.  Vgl. 
Konjunktiv. 

Ordinalia  478.  481  ff. 

Orthotonumena  268  ff. 

0Ttsbenennungen,s.Lokalsub8tantive. 


P. 


Paragqge  (rapa^iu-fi/)  =  Ableitung 

der  Wörter)  690,  1. 
Parathesis  in  der  Komposition  737  f. 
Partizip  492.  Vgl.  Adjekt.;  Bildung 

des  Partie.  Perf.  A.  563.  A.  5.  564, 

A.  6.  7.  8.  9;  des  Perf.  Med.  od. 
P.  565,  f. 

Partizipialien  492. 

Passives  Verb  490. 

Patronymika,  Bildung  709,  6;  710, 
9 ;  719,  A.  4. 

Perfekt  491 :  Bildung  des  Perf.  Activi 
561  ff.;  durch  Umschreibung  m. 
ti\U  564,  A.  10;  des  Perf.  Med.  od. 
Pass.  565  f.;  Uebergang  der  Per- 
fektform in  die  Präsenslorm  578  f. ; 
selbständ.  Konjunktivform  des  Pf. 
Med.  od.  Pass.  565,  2  u.  A.  1. 2. 4; 
Pf.  u.  Plpf.  nach  Analogie  d.  V. 
auf  \i.i  677  ff.;  Perfectum  ü.  mit 
intrans.  Bdtg.  563,  A.  4.  619, 2,  a. 

Perfektstamm,  aktiver  551, 5, 2) ;  me- 
dial, od.  pass.  552,  3^. 

Personalendui^en  des  Verbs  518  ff. ; 
Uebersicht  derselben  519  f.;  Be- 
merkungen über  d.  einzelnen  Per- 
sonalend.  522  ff. ;  L  Aktiv.  A;  In- 
dikat,  Koni.  u.  Impr.  der  Haupt- 
temp.  523  ff.;  B.  Indik.  u.  Optat. 
der  histor.  Ztf.  530  ff. ;  Infin.  535  ff. ; 
Partizip  535.  II.  Medium.  A.  In- 
dik. u.Konj.derHaupttemp.  535ff^ 

B.  Indik.  u.  Optat.  der  histor.  Ztf 
537  ff. 

Personen  des  Verbs  492. 

Personalformen  des  Verbs  492;  der 
V.  auf  (i.1  S.  643  ff. 

Personalpronomen  s.  Pronom. 

Phokeischer  Dialekt  8  f. 

Pindarische  Sprache  28  f. 

Plateiasmos  10. 

Platonische  Sprache  37. 

Pluralia  tantum  401.  1. 

Plusquamperfekt  491 ;  Flezions- 
enaungen  539  ff.;  Bildung  des 
Plpf.  Act.  574  f.;  durch  Umschrei- 
bung 575;  des  Plpf.  Med.  od.  Pass. 
565  f.;  selbstänoige  Optativform 
des  Plpf.  M.  od.  P.  565, 2  u.  A.  3. 4. 

Position  234  ff.;  muta  cum  liquida 
234  ff.;  Positionslänge  vor  p,  v, 
(1,  X  70  f.  u.  72,  A.;  vor  (,  vor  a 
89,  A.  2.  3. 

Positiv  s.  Komparation. 

Possessivpronomen  462  f. 

Präpositionen.  Begriff  279,  7;  ver- 
säiiedene  Formen  ders.  686  ff. 

Präsens  491;  Präsensbilde  556  ff.; 
Präs.  u.  Impf,  nach  Analog,  d.  V. 
auf  |At   683.';   Präsens   aus   dem 


044  Sachregister. 

Perf.  gebildet,  als:  Moixm^  539,  Schreibwebe,  alte  41  ff. 

3.  578  f.  Sigma  41,  42  n.  1). 

PräsenBsUmm  551,  5,  1).  Sikeliacher  Dialekt  13. 

Primitiva  690,  1.  Sübe  233 ;  Quantität  d.  SUben  233  C; 

Progressive  Assimilation  der  Laute  Beto]iii]ig:242ff.;Abtheifai]ig273C 

2&,  1.  Singularia  tantum  401,  1. 

ProkUtika  262.  Sorten  35. 

Pronomen,   Begriff   u.   £intheilang  Spiranten  62;    Wesen  der  3p.  o,  P, 

445  f.  j  69  ff. 

Pronomina  personalia.    o.  substan-  Spiritus  (lenis  u.  asper)  631;  Lcke 

tivische  a)  ircu,  a6,  ou  446  f.;  be-  des  Sp.  96  ff.;  im  LesbisdL  DiaL 


sondere  Bemerkungen  über  diesel 
ben.  a)  der  1.  u.  U.  Pers.  455  ff. 
b)  der  HL  Pers.  458  f.  Reflexiv 
pron.  459 ff.;  Reziprokpron.  461  f. 
Entstehung    d.    3   Personalpron 


97  f.,  im  Boot.  D.  99,  im  Dor., 
im  alt-  u.  nemon.  100,  im  Att  b. 
in  d.  xocvn  101  t ;  Sp.  aqier  s.  o 
vertauscht  103;  Sp.  asper  tot 
einer  Aspirata  in  den  Lenis  venr. 


455 f.;  Adjektivische  (Possessivpr.)  217,  A.  3;   (Sp.  asper  st  des  Di- 

462  f.  gamma  76,  d. ;)  ^  vor  ^  in  ^  rer- 

Pronomina  demonstrativa  463  ff.  wandelt  217,  A.  4. 

Pronomina  relativa  467  f.  Sprachlaute  39  ff. 

Pronomina  indefinita  u.  interrogativa  Stamm  d.  Verbs  493;  rdner  u.  qb* 

469 ;  Dekl.  von  t(c,  tIc,  ^oxh  469  ff. ;  reiner  552, 7 ;  Verstärkung  des  St 

Dekl.  V.  i,  '^,  xh  ietva  472.  durch  Konson.  607a ;  608,1;  620,1; 

Pronomina  correlativa  472  ff.  durch  Verläng^emng  des  Stanus- 

Pronomina  verlängert  475  ff.  vokals  607,  1;  615  f.;  620,  1. 

Proportionalia  479.  Stammsilben  des  Verbs  498. 

Prosa  33  ff.  Stammwörter  690,  2. 

Prothesis  der  Vokale,  euphonische  Steigerung  der  Vokale  133  £;  im 

147  ff.  Verb  557,  a). 

Puncto  diaeresis  192,  2.  Sti  480,  1. 

Pythagoras'  Sprache  35.  Stumme  Konsonanten  62,  A.  2. 

Substantiv,  Begriff  n.   Kintheflon; 

Q.  280;  Geschledit  281  ff.;  Nunen» 

284  f.;  Deklinat  285  f.;  Deküsa- 

Quantität233ff.,-  Q.  in  eiidgen  Wör-  tionsformen  (L  IL  HLDekL)  286, 

J^'S /,®'®Sv^*®^®^^^' ^"U^,?  3;    Büdung    der    Kasus  287  ff.; 

LPP^^X^^  ^^  .*^  i-  ^J  ^f^\'  I-  Dekl.  291  ff.;  H.  Dekl.  307  £; 

370  f.;  Q.  des  a  im  Fem.  derAdj.  HLDekl.  320 ff.;  Gemischte  DekL 

304,  6.  381  ff..    Formenwechsel    in   des 

p  3  Dekl.  (Abundantia,  Heteroklita, 

^'  Metoplasto)  384  ff. ;  Indedinaläia 

KedupUkation  im  Verb  494  ff.;  im  403. 

Perf.  507  ff.;   Unterlassung  ders.  Substentive,  Büdung,   a)  Wuriel- 

510,  A.9;  Attische  R.  ölOff.;  Re-  Substantive  auf  c  698,  1;  auf 

dupl.  im  Aor.  IL  513  f.;  Red.  in  ^v  ö.  oi>  698,  2;  auf  a  od.  n,  o; 

der  Komposition  615  ff.;  Red.  im  od.  t^c  der  I.  Dkl.  699,  3;  aitf  r^ 

Präsensstemme  657, 3);  in  der  Ab-  ö.tjx-oc  699,4;  auf  di,  G.  ou«,  auf 

leitung  der  Wörter  690,  3.  «c»  ö.  6-o«;  auf  o»-«,  G.  «^  aof  L 

Reflexives  Verb  490.  ^'  ^^-^c,  aic,  G.  «x-oc  699,  5;  am 

Reflexivpronomen  s.  Pronom.  «*i  G.  at-o«,  a-o«,  o>:  699,  6;  auf 

Regressive  Assimilation  der  Laute  oc,  G.  t-oc  699, 7 ;  auf  ac,  G.  dJ-o«. 

203.  1.  awf  IC,  G.  iT-oc,  lo-o«,  i^-oc,  i-oc  (t»«) 

Relativpronomen  s.  Pronom.  699, 8;  auf  «c,  G.  ü6-<k,  auf  ik,  6. 

Rhodisdier  Dialekt  14.  ^^^t  «-»Cy  ^^  »9  ^-  <-<»«  700.  9; 

auf  c6-c,  G.  i-mQ  700^  10;   auf  «, 

g^  tjv,  G.  Tjv-oc,  «v-o«,  aui  ttiv,  G.  «v-oc. 

ovocy  ovt-oc;  auf  t«,  G.  iv-o<;  aoi 

Sampi  41;  Zahlzeichen  480,  1.  u-c»  G.uv-oc,  Fem.anf  atva  700,11; 

San  41.  auf  05,  G.  ovr-o;  700, 12;  auf  oroc, 

Satzzeichen  275  ff.  ainj,  reo«,  vciu  otin,  ornrjc,  tnjc,  alo;, 

Schlusskonson.     eines     ächtgriech.  c#oc,  i^oc,  aöoc  700,  13;  auf  voc, 

Wortes  224  ff.  vij,  vov  700, 14;  auf  ovo«,  wo«,  ovij, 
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EVtK  ovt;,  ivT),  üvt),  ovov,  ivov  700, 15;  ü)v-oc711;  —  uov;  — trjc,  G.  ti)t-oc; 

aui  T]voc,  Ivo«,  üvo«,  o)voc,  TjvT],  IvT),  t6c,  G.  t6-ocj  o6vt);   —    avoc,  ävo«, 

ÜV7),  wvtj,  tjvov,  Tvov  701, 16 ;  auf  Xo«,  tvoc,  Tvtjc,  tvoc,  uvoc,  lovoc ;  ovt),  tvij, 

Xt),  Xov  701, 17 ;  auf  oXoc,  eXoc,  oXoc,  ivt),  üvt),  iovt)  ;  vov,  avov,  tvov,  Ivov, 

tXoc,  uXoc,  aXt),  eX-n,  üXyj,  aXov,  tXov,  övov;  —  (loc,  (it),  fjid^c,  G.  fA,d^(-oc,  (J.(i>v, 

SXov  701,  18;    auf  yjXoc.  tXoc,  yjXij,  G.  |i6v-oc  712. 

oktu  (i>Xt),  t]Xov,  iXov,  (uXov  701,19;  Snbstantiynumeralien  479. 

aut  po«,  pt)  (pa),  pov  701,  20;  auf  Suffixe  der  Wurzelwörter,  Bedeu- 

ap  u.  (Dp,  G.  aT-oc,  auf  (t>p,  G.  tiSp-oc,  tung  693,  9. 

auf  tipj  G.  Bp-oc  701, 21;^ auf  apo«,  Superlativ,  absoluter  u.  vergleichen- 

epoc,   upocy   apT]   (apä),   upa,   apov,  der  440,  2. 

opov,  upov  701,  22;  auf  T)poc,  u>poc,  Synkope  146,  1;  im  Verb  576  £. 

upov,  Dpa,   (opv)   701,  23;   auf  toc  Synizese  179  ff. 

(9oc),  TT],  Tov  701,  24;  auf  Tic,  ot;  Synthesifl  in  der  Komposition  690, 

702,  25;  auf  xrjp,  G.  po«,  auf  -njc,  1;  737,  9. 

G.  ou,  Tu)p,  G.  po;,  auf  tstpa,  Tic,  «, 

G.  i8-oc,  Tpioc,  Tpic,  G.  i8-oc;  auf  A. 

5IK'  S;^P"^'i'"P"^^'a*''^''^P^^'2P^^  Tarentiniscber  Dialekt  13  f. 

l^'^'  *f  7^^  Vv,  "^P^^^^P^»«  Tempora  491;  Haupt-  u.  bistor.491; 

?^'^Jj  ^''V^.'^'  ^'r'^'U  *""    o"^  unterschiedene  /ersonalendungen 

703,  28;  auf  Soiv    G,  Wv-oc,  auf  ^^^  ^^^^,  ^  ^^^  hig^or.  Tempbra 

ScovT)  (WvTj)  703,  29;  auf  ,*oc,  G.  gOÖ  f.;  Tempora  prima  u.  seeimda 

U.OÜ,  auf  aa,  G,  lAcit-oc,  aufftov703,  ^^^    '^    1;  Ableitung  551,  5  u. 

80;  auf  ^o^,  JJgoc,  Op-Tj,  o^t,,  dua,  552 ;  Bildung  der  Tempora  556  ff. ; 

o|Aa,  G.a--oc  703,31;  auf  jxtov,  G.  xempora  secunda  559  ff.;  617  f.; 

jMuv-oc,  p.ov.oc;  auf  aovt];  ^  |i.T)v,  Qebrauch  ders.  neben  denTempp! 

703,  32:  auf  avoc,  jxvt),  p.vov  703,  Tempusbildung  556  ff.,  s.  die  einzel- 

33;  auf  t*ac,  G.  j^aÄ-oc;  a«  Wj  neu  Tempora  u.  unter  Verba  pura, 

K-ap,  fxtpoc,  f^apoc,^  ii.atpa,  lAeXi,  703  f.  ^^^^^^  ^^^^  jj^^  ^^^  ^j.  Bildung 

der  zusammengesetzten  Tempora 

566  ff.;   besondere  Eigentümlich- 

A  w     1    'i.   *     o    u  X.    X-    ^  keiten  in  der  Tempusbildung:  a)ü, 

-  Abgeleitete  Substantive  ^^^  575  ^     b)  Synkope  560  f. 

auf  ac,  G.  oS-oc,  auf  6ÜC,  G.  bü>c,  gx'  Metathesis  677  f.;  d)  üeber- 

auf  eto,  IC,  G.  iS-oc,  tooa;  auf  otc,  '       ^^^  Perfektform  in  die  Prä- 

G.  tcoc;   auf  rrjp,  tyjc,  G.  oi>,  auf  fensform  578  f* 

TU)p,  Tpi«,  tpic,  tt«;  auf  xpov,  apov,  Tempuscharakter  s.  Charakter. 

Tptj,  Tf«,  «pa  704,  1;  »p.6c,  ajidc;  Tempusendungen  551  f. 

t6c;  8a>v,  f*a,  ^.  u-ax-oc;  jxa>v  705,  Tempusstämme  551  f. 

A^"^  u^^^"'®''^^l*''V^?^^  Tenues  vor  d.  Aspirata  gehen  in 

Adiektiven       abgeleiteten  ^  ^    j^  ^^^^  c^  5    ^^^^  i^  ^ 

Substantive:  a)  loc,  t«  (rr,),  i«,  Rrasis  206,A.4;  Ten.  vord.Asp. 

lov  (atva,  ««P «,  Tta,  ata,  aic  705  f^;  beibehalten  100, 7;  101, 9;  102.  A.; 

**v^*^nl'''  1^^  ^'  ^ '  Ji""'  ?'"  5J^'?'  Tenuis  vor  p,  X,  v  od.  nach  v  geht  in 

oia  706,  A.  3;  lov  Demin.  706  f ;  einigen  Wörtern  in  e.  Media  über 

T/)piov  709,5;  iac,U.  lou  w.,  10  /.,  goö,  3,  wo  der  Zusatz  zu  machen 

(aiv  wi.,  icüVTi,  (vt]/.;  ««>«  (^«k «<>«»  igt;  „oder  nach  einem  p";  Tenues 

ta,  rri  (tj),  «a,  eov,  tiov  709, 15;  (c,  ^^r  p  u.  X  in  d.  Aspir.  verw.  208, 2. 

G.  iS-oc,  ac,  G.aS-oc;  «Tjcm.,  (c,  G.  Thema  verbi  493. 

J-oc,/.,^  dStjc  m.,  de/.,  i45tic;  t8e6c  Thessalischer  Dialekt  8. 

^2r-)Ä.A'^'^»  <^)\  •^'*^  fe*  a"*^?^  Thukydides»  Geschichte  35  f. 

(fj)  710;    8ac  st.  i5tic   711,  A.  7 ;  ^on  s.  Akzent. 

TTic  G.  Toü  m.,  Ttc,  G.  Ti-Soc  /.,  Tragische  Sprache  30  ff. 

aTTJC     W.,     aTlC    /.,     T)T»)C,      8t7)C     »».,  °                   '^ 

CTIC  /.,    «)TTJC  W.,    0>TIC  /.,    TtTJC,    G.  U. 

iTOu;  apoc,  apot,  apov,  epoc,  epayi^poc, 

opoc,  «opa,  upov,  (opTj;  —  aXoc,  «Xoc,  üebellaut  132,  2. 

iXoc,  oXoc,  üXoc,  foXoc,  (üXtj;  —  af,  üebergang  der  Perfektform  in  die 

G.  ax-oc,  ffi,  G.  -»jx-oc,  t5,  G.  ix-oc.  Präsensform  578  *"•      ,,       ^    . 

iT-o«i  i'?»  ö.  üx-oc,  üY-oc,  itE,  G.  Umstellung  der  Laute  s.  MeUthesis. 

ITT"®«'  ^^^f  ^'  ^V'^^9  —  *"^»  ^'  Unzialschnft  45,  8. 

Küknef9  auifUrl,  Gneeh.  Orammatik,   /.  TL    //.  Absekn.  ^^ 
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V. 

VerSndeninflf  der  Vokale  o.  Konson. 

S.  Wandel  de». 
Verb,  Begriff  490;  Arten  (Genera) 
490;  Tempora  491;  Modi  492;  Par- 
lizipialien  fbifin.  u.  Partizip)  492; 
Numeri  u.  Pers.492;  Verbnm  fini- 
tam  XL  infinit  492;  Konjogation 
493 ;  Stamm  n.  Bildungaalben  498; 
Augment  xu  Reduplikation  493  ff. ; 
Angm.  svUab.  486;  Angm.  temp. 
496ff.;  Weglassung  d.  AnpLsylLa. 
temp.  660  ff. ;  Bedaplikaüon  607  ff. ; 
Attische  Bednplikat.  im  Pf.  n.  Plpf. 
610 ff.;  im  Aor.  n.  613  f.;  Aogm. 
jju  RedapL  in  d.  Eompo8it.616ff.; 
Personaiendongen  618  ff.;  Binde- 
vokale, Modusvokale  620  ff.;  Be- 
merknnsren  über  d.  einzelnen  Per- 
Bonalendungen  622 ff.;  Bemerkun- 
gen über  Binde-  u.  Modnsvokale 
u.  Personalendungen  638  ff. ;  Itera- 
tivform auf  -oxovy  -ox6p.T2v  649  ff. ; 
Tempuscharakter,  Tempusstamm, 
Wurzel,  Yerbalstamm  661  f.;  Be- 
tonung 662  ff.;  Eintheilung  der 
Verben  666  f.;  Tempusbfldung 
666  ff.;  Ablautnng  s.  Ablautung. 

Verba  barytona  666. 

Verba  pura  666;  Tempn8bildg.686; 
mit  kurzem  Charaktervokale  in  d. 
Tempusbildg.687ff.;  Aor.  u.  Fut 
Pass.,  Pf.  u.  Plpf.  Med.  od.  Pass. 
mit  0  f)88  u.  A.  1.  690 f.;  o  gegen 
d.  Regel  angenommen  und  nicht 
angen.  691  f ;  Paradigma  682  ff. 

Verba  contracta666;  Tempusbil- 


Med.  od.  Pass.  mit  o  688;  a  ge^en 
die  Regel  angenommen  u.  nicht 
angen.  690  f. ;  Paradigmen  694  ff. ; 
Unterlassung  der  Eontrakt  698  f. ; 
Unrglm.  Kontr.  699 ;  Dialekte  699  ff. 

Verba  perispomena  666.  S.  V. 
contracta. 

Verba  im  pura  656.  607.  Verstär- 
kung d.  Stammes  durch  Konson. 
oder  durch  Dehnung  d.  Stamm- 
vok.  607  f.;  Ablautung  s.  Ablau- 
tung; Bildung  der  Tempp.  secunda 
617  f. ;  Gebrauch  ders.  neben  den 
Tempp.  primis  618  ff. 

Verba  muta  666.  608;  Ablautung 
616.;  Tempusbildung  608  ff.;  Pa- 
radigmen 610  ff.;  Bemerkungen 
über  d.  Charakt  der  V.  muta  613  ff.; 
Verstärkung  des  Stammes  durch 
Steigerung  oder  Dehnung  des 
Stammvok.  616  f.;  Ablautung  616  f.; 


Bemerkungen  über  d.  Tenpon 

secnnda  617  t;  ttb«  d.  Gebr.  d. 

Tempora  aec.   neben  den  Tenp, 

primis  618  ff. 
Verba  liqaida  666;  TempusbOdaBs 

620  ff. ;  Ablantang  623,  8;  KUg 

der  Tempp.  sec.,  Gbr.  den.  ndws 

d.  Tempp.  primis  s.  V.  impiin; 

Paradigmen  623  1 
Verba  mit  dem  Charakter  o  od.  F 

666,  A. 
Verba    mit    verstjirktem  PrSien- 

stamme  557  ff.  o.  626  iL 

a)  mit  g'esteigertem  Wnnel- 
vokale :  c  wird  sc,  u  wird  iu667,  i); 

b)  mit  gedehntem  Wurzelvoküe 
667,  b); 

c)  mitRedaplikation  657, 3)  n.  6291; 

d)  mit  eingefügtem  v,  als:  ^-n-m 

667,  4)  VL  627,  1); 

e)  mit  eingefügtem  vü  657,  6); 

fl  mit  eingefügtem  ve,  als:  fki^-m 

668,  6)  u.  627,  3); 

g)  mit  eingerfigtem  V12  n.  vo,  ak: 
^<£^l-v^Q-Ji^  668,  7)  u.  627,  2); 

h)  mit  emgeftigtem  ov,  als:  ifup- 
T-dv-tt),  558,  8)  u.  627,  4); 

i)  mit  eingefügtem  i,  aJs:  p^i]v4^ 
668,  a); 

k)  mit  eingefügtem  c,  als:  TOfi-i*«, 

668,  b)  n.  631  f.; 

l)  mit  dem  als  i  in  der  voran^es- 
den  Silbe  zurückgetretenen  j,  ab: 
f  a(v*io  aus  9d.v-j-tt>,  0Öp-«  SOI 
o6p-j-«D,  668,  c); 

m)  Y.  auf  Z-io,  «r(TTj-a>,  m^mn  ent- 
standen aus  Sj,  T),  Tj,  ^j,  xj,  xj« 

Xi».  '^h  PJ>  ?J»  ««•   K-«f««  «w 
to-J-opiat,     ^a9>ai     ans    7pCx-j-« 

u.  s.  w.,  668,  d)4 
n)  V.  auf  XX-u),  entstanden  ans  Xj, 

als:  aXX-o|Aai,  saiUt-o,  55Q,  e); 
o)  mit  eingefügtem  ox,  als:  ^d-ox*«, 

669,  10  u.  628  f.); 

p)  mit  eingefügtem  0  (cd-,  afh),  als: 
icXVj-d-cD,  669,  11  u.  629  f. 

Verba,  die  im  Präs.  den  reinen 
Stamm  haben,  in  der  Tempusbü- 
düng  aber  ein  c  annehmen  632  fl 

Verba,  deren  Tempasbilduns'  ans 
verschied.  Wurzeln  gemischt  ist 
(f^po),  ofaiD,  7)vrfxov)  633. 

Verba  auf  tit  633  ff.;  Paradigmen 
634  ff.;  Eintheilung  639  f.;  Reda- 
plikaüon  640 f.;  Dehnung  d.  Cha- 
raktervok.  u.  Verstärkung  des 
Präsensstammes  641;  Modnsvok 
641^643:  Personalendungen  643 
bis  646;  Nebenformen  auf  im,  69, 
(m  641,  A.  2;  644,  A.  4;  645,  A. 
6.  6;  664,10;  Tempusbildong  645 
bis  648;  Dialekte  6tö — 666;  V.  auf 
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|ii  st.  der  y.  anf  da»,  <o>,  im  im 
Aeolisch.  Dial.  648;  im  Dor.  660, 6; 
Uebersicht  d.  Y.  auf  pii: 
I.  Derer,  die  die  Pensonalend^  un- 
mittelbar an  d.  Stunmvoksu  an- 
setzen:  a)  y.  anf  a  657  —  659: 
b)  y.  auf  c  659—661;  c)  y.  auf 
i  661-664;  d)  Y.  auf  o  665;  e) 
y.  auf  u  665;  —  derer,  deren 
Stanmi  auf  einen  Kons,  ausgeht: 
si(i.{  st.  £o(jl(  665  ff.  u.  'jJ-iAat  st 
rfi'iiai  670  f. 
n.  Derer,  die  erst  nach  Ansetzung 
der  Sübe  vu  (wu)  an  den  Stamm- 
vokal die  Personalendun^en  an- 
setzen 671  t;  a)  y.  auf  d-wupit 
673;  i-wu(i.t  673;  (ü-wupii  673. 
yerba  auf  lo,  die  in  einigen  Zeitfor- 
men der  Analogie  der  y.  auf  (ai 
folgen.   Aor.  IL  A  u.  M.  673  bis 
676;  Pf.  u.  Plpf.  677—683;  Präs. 
u.  Imp.  683. 
yerba  activa  mit  medialer  Fu- 
turform 683  f. 
Yerba  desiderativa  697,  8;  factitiva 
696,  4;  frequentativa  696,  4;  in- 
choativa  559,10;  imitatiya6%,4; 
intensiva  696,  4. 
Yerba  durch  Ableitung  gebildet,  auf 
dtoy  ifüj  Ott)  694, 1;  auf  {u>,  6<tt  696, 
2;  auf  e6(o  695,  3;   auf  dCw,  £Cci>, 
6C(o,  (Co,  6C(u  696;  auf  a(vo>,  t{v(o, 
Ivio,  öv(ü  697,  5;  auf  aCpio,  tCpio, 
6p<tt  697,  6;  auf  dXXo),  iXXa),  (Xau>, 
6aXcd,  (ikkm  697,  7;   auf  osCw,  tdo>, 
dfo  697.  8. 
Yerbaladjektive  s.  Yerbalia. 
Yerbalcharakter  555. 
Yerbalia  auf  tIoc  u.  t6c  492,  A.  4; 

Büdung  715  ff. 
Yerbalstamm  552, 6. 7;  reiner  n.  un- 
reiner 552^  7. 
Yerbalverzeichniss  755  ff. 
Yerdoppelung  der  Konson.  210  £; 
in  den  Dialekten  211  ff.;  b.  An- 
tretung des  Augm.  sylL  496,  2  u. 
A.  2. 
Yerkürzung  der  Yokale  189,  2  u.  3. 
Yerlängerung  d.  Pronom.  475  ff. 
Yerschiebung  der  Yokale  139  f. ;  der 
Konson.  218,  A.  8,  ygl.  Metathesis. 
Yersetzung  d.  Kons.,  s.  Metathesis. 
Yersetzung  d.  Yokale  139  f.;  vgl. 

Metathesis. 
Yerst&rkung    des   Präsensstammes 
656.    volälische  557,    konsonan- 
tische 557  ff. 
Yerwandlunff  s.  Wandel. 
Yokale  57  f.;  verschiedene  Kürze 
der  Y.  t,  o,  tj,  oi  58,  4;   135,  1; 
Steigerung  133  f. ;  Ablautung  134f. ; 
Dehnung  135 f.;  Abschwächung  u. 


Yerkttnnmg  138  f. :  Metathesis  od« 
Yerschiebung  139  f. ;  Yeränderung 
der  Yok.  durch  Einwirkung  eines 
anderen  Yokals  od.  Kons.  140  f. ; 
Abfall  und  Ausfall,  Apokope  141 
ff.;  Synkope,  Ausfau  der  Yo- 
kale vor  Yok.,  Abfall  des  Anlau- 
tes, Wegfall  des  i  subscr.  145 ff.; 
euphon.  Prothesis  der  Yok.  147  ff. ; 
Einschiebung  der  Yok.  149  f.;  Zu- 
sammentreffen zweier  Yok.  in  zwei 
auf  einander  folg.  SUben  od.  Wör- 
tern (Hiatus)  150  ff.;  Kontrakt  der 
Y.  161  ff.;  Krasis  173  ff.;  Syni- 
zesis  179 ff.;  Elision  182 ff.;  EUsio 
inversa  oder  Aphaeresis  189  ff.; 
Diäresis  192;  Assimilation  od.  sog. 
Distraktion  der  Y.  197  f.;  Wandel 
der  Y.  in  den  Dialekten  104  ff.; 
lange  Y.  vor  e.  Yokale  kurz  ge- 
braucht 241,  13. 

Yokalveränderung  in  Wurzeln  und 
in  abgeleiteten  Substantiven  713. 

YokativbUdung  287. 

W. 

Wandel  der  Yokale  durch  Einwir- 
kung eines  anderen  Yok.  od.  eines 
Konson.  140  f.;  in  den  Dialekten 
104  ff.;  der  Konson.  in  den  Dial. 
121  ff.;  Wandel  der  Kons,  im  An- 
laute 201  ff. 

Wohllaut  131,  1. 

Wohllautslehre  131  ff. 

Wortarten  279. 

Wortbildungslehre  690  ff. 

Wurzel  des  Yerbs  552,  6;  556. 

Wurzeln,  Wurzelwörter  690  ff;  Bil- 
dung der  Wurzelwörter  690  f.; 
Wurzelsubstantive  698  ff ;  Wurzel- 
adjektive 713  ff. 

Wurzelvokal  im  Yerb  557. 

X. 

Xenophon's  Sprache  36. 

Z. 

Zahladverbien  478.  489  f. 

Zahlen,  gebrochene  484  f. 

Zahlform  s.  Numerus. 

Zahlwörter  477  ff. ;  Deklin.  d.  4  ersten 
Gardinalia  485  ff. 

Zahlzeichen  480. 

Zahnlaute  62. 

Zeitformen  des  Yerbs  s.  Tempora. 

Zerdehnung  der  Yokale  199,  3. 

Zungenlaute  62. 

Zusammensetzung  732;  attributive 
733  ff.;  objektive  735;  adverbiale 
736  f.;  kopulative  737,  8;  kompa- 
rative 737.  8;  Zusammensetzimg 
der  Adveroien  mit  Präpositionen 
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789,  a)  u.  A.  1.  2,  mit  a^ro,  a6T, 
Ttav,  VT]  739,  A.  2. 
Zusammensetzimg  der  FormwOrter: 
Präpositionen  mit  Verben,  Subst., 
Adj.  u.  Adv.  789,  a);  tu,  itXVjv,  ajjLo, 
®TX*»  ®E^^'  «Yctv,  itikiw,  TzAai,  hiz, 
Ttav  mit  Verb,,  Subst.  n.  Adj.  740,a); 
—  «^jui-,  8ü«-,  di  privat,  ^dv-,  diva-), 
dt  collect,  n.  intens,  mit  Verben 


u.  8.  w.  740  ff.;  —  ^>  v»-i 
Ipi-,  da-,  Sa-  742.  —  Büdong  4^ 
Zosammensetznngen.  Kompoä- 
tions vokale:  o,  o,  e.  a,  t^,  i742£ 
u4.  im  Inneren  des  Wort^  a.  Er- 
ster Theil  der  ZnaammeBwtm» 
74Ö  ff.  —  b.  Zweiter  Theo  der 
Zusammensetzung  749  f.  —  B.  aa 
Ende  des  Wortes  750  ff 


n.  Griechisches  Wortregister. 


Die  Zahlen  weisen  auf  die  Seiten  hin.    Die  Verbalformen,  die  akl 
§.  343  in  alphabetischer  Ordnung  aufgeführt  finden,  sind  hier  übeigaogen. 

A.  dYtttwxepoj,  Taxoc  435. 

a7o(v)  in  Kompos.  218,  f.;  74flL  al 
a,  Spaltung  des  a  in  e  u.  o,  des  5   oyav  Form  728,  a). 
in  T]  u.  u)  65;  Schwächung  des  a  a^e,  age,  aaüe  689,  1. 


in  t  od.  u  ib. 

a  u.  ai  vertauscht  117. 

a  u.  e  vert.  104. 

a  u.  T]  vert.  108  ff. 

o  u.  0  vert.  105. 

o  u.  CO  vert  111  f.;  120. 

a  st.  7)  b.  d.  Tragikern  31  f. 

o  st.  7)  wegen  p  140. 

a  st.  t  wegen  p,  X,  ji  140. 

a  Adv.  Form  728,  A.  8. 

a  st  v  131.  546. 


i.1th\ld  Adv.  Form  729,  y). 

dteXfiSöv  728,  7). 

'Aytjtos  u.  drnT^s  256. 

d^xd«  Adv.  Form  729,  A-  9. 

dyvoCa  st.  a^vota  706,  A.  3. 

d^oDoc  st.  d^opd  387,  a). 

-a^öc  in  der  Kompos.,   als:  iewrk 

750,  A.  2  (§.  341).  ' 

dYÖc,  6  u.  ayoc,  r6  255  (§.  84). 
dYpdv8t;  731,  A.  6. 
dYpelte  689,  1. 
dYpotxoc  u.  «Ypotxoc  255  (§.  84). 


a  euphon.  vorgeschl^.  147  ff.  ,.        ,,, — , 

a  euphon.  zwisch.  2  Konson.  150, 2.  d^pörepo;  435,  A.  8. 

ä  Augm.  st  T)  497,  A.  d^üieö;  dekl.  349. 

a  purum  299,  1,  a).  *TX^^  ^*  ^UP"^  256. 

d-  privat  740,8);  st  dv  vorKonson.  «TX*  "^25,  4,  a);  m  Kompos.  740,  al 

219,  5.  'Atx^aid^z  v.  'Ajxf«"^«  710,  9. 

a  collect  u.  intens.  741  u.  A,  5.  «TX»"«»  '»^  445. 

ä  dor.  Flexionsendung  st  aoo   M  «TX'T^o«»  «TX^^^^po«  441,  5. 

541   A.  2  «TX®*^  724,  3. 

ä  st  ijc  dor.  Endg  d.  Gen.  I.  Dekl.  «TJ^voc,  G  ou  401,  A. 

293,  3.  *Sia  st  f^Wv  323,  A.  4  (vgl.  t&^); 

ä  rst  Ti)  hervorgegangen  aus  .  110,  djjv'adv^.  Endg^s^  Adverb, 
a  st  ^c  Nom   I  D^kl   209   1  •  903    ^Jl«  ^°^^-  ^-  P^tronym.  710,  9. 

"^IrzÄS^''^-^''^^-^'^  «  «•  -  ve^useht  114. 
histor  Ztf.  530,  1.  ^^  (^,.j  p^rm  728,  i). 

o,  a  Bmdevok.  m  d.  Kompos.  742  f.  dc{  Form  726,  y. 

dB(vo>c  418,  A.  3. 


dßeCSw  =  de(8u»  74,  a). 
dß^ioc  ==  diXioc  74,  a). 
dBt)8u)v  =  dTi5(i)v  74,  a). 
dßXaß{  726. 
d8p{6  725,  A.  1. 
d8(up  =  rui)^  74,  a). 
dßoic  =  d6ü)c  74,  a). 
dr  St.  dva  142  ff. 


dcXX6iroc  st  -ou;  417  IE. 
dixTjTi,  dtxovxf  725,  4  a);  726. 
dCü)  Endg  abgeleit  Verben  696. 
irflfSi^  Dekl.  386. 
'Aftdvct,  -afa  384. 
d»ee{  726. 
*A»7)v5  384. 
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'AdVjvaC«  55.  730,  4.  alxla^  causa  xL  Urheberin  693,  9. 

'A^Tivaf^,  'AaVjvTj  384.  aftpvtj«  724,  3. 

'AMy-fiai  728  oben.  a^xH^Vj  st  alt\t.-h  207,  A.  2. 

ddpotCo»,  nicht  <4»potC«)  137,  4.  ai$T]p6€  st  Xali)>-  203,  4. 

dap6oc  st  aap-  217,  A.  3.  a^Oi  st  aCwva  331,  A.  4. 

dl^pofibTepoc  st  -o69Tcpoc  433,  b).  dx^xH^evoc  207,  A.  2. 

'A§6(o  Gen.  v.  'Ad(o;  310,  4.  oTxtpoc  st  axepuic  417,  A.  1. 

'A06u)c  st  'Aftwc  310,  4.  'Axeaap.ev6c  n.  dxeodfiivoc  256. 

at  u.  a  vertauscht  115  f.  dxtipüxxf  726. 

ai  u.  «  vertauscht  116.  dxivdxTQc  dekl.  396.  A.  4. 

ai  in  aÖlat,  Y*^?«*»  T*P*'  ^  *•  ^"*  ^^^^  -axivrjc  Endg.  v.  Deminut  709,  A.  5. 

aika  TL  s.  w.  61,  A.  6.  dxXan^  dxXaüxt  u.  ct(,  dxjitjxC  726. 
ai  u.  'oi,  die  kürzesten  Diphth.  60,  dxpi-^  st  d7|i.ifi  207,  A.  2. 

A.  3;  vgl.  61,  d).  dxp-V  Adv.  Form  728,  a). 
at  in  Beziehung  anfden  Akzent  kurz  dx(AVjc  u.  ax(jt.T)Toc  425,  2;  dxpi'^Tt  out- 

248,  1.  HLati  422  (§.  150). 

ai  Endg  v.  Adv.,  s.  Adverb.  ixjjnov  st  dttJicov  207,  A.  2. 

ac  Bindevok.  in  Kompos.  744,  5.  .a^vri  Endg  v.  Deminut  708,  A.  5. 
at  Personalend.  der  H.  Pers.  Impr.  i^oviC  726. 

A,  I.  M.  537,  9.  dxoüff{u.'n  414,  8). 

&i  =  M  725,  4  a).  Äxpo,  *,  Spifcee,  693,  9. 

ala  St.  Yaia  202,  2.  dxpae(  726. 

Afac  Dekl.  329,  A,  9.  dxpaT^ortpoc,  -loraToc  483,  c),  -(orcpoc 

aihoiitFZTzo^  433,  c).  434,  a). 

ÄiWcSe  730,  A.  1.  dxp«ßaa0ai  =  dxpoaoaai  74,  a). 

«^">«  ^ekL  340^  5^^^  aus  d^cüv  741,  A.  3. 

aitl  725,  4,  a);  726,  tO;  ^\  vor  X  st  dvd  142  flf. 

A^tcmtiac  st  -oiw  ^.  dXaCovCoxaToc  433,  a). 

*^*^i'/cl^c^^  ^^'    ^'  ^  *'      '        dXdH^iwToc  Adj.  verb.  716,  a 

a{»6c  256.  dXdcTopoc  u.  dXdaxcüp  399. 

*?  "^o^   A    9  dXdoTcop  u.  dXdoTopoc  425,  2. 

aliv  725,  A.  2.  dXYetvdxepoc,    'öxaroc    U.    -(»v,    -loroc 

afot(a  st  deixettj  741,  A.  ö.  iog   v*^ 

ätxoj  Endg  V.  abgel.  Adjekt,  s.  Ad-  ^  .  j^  ;^^^  4^9,  b). 

jeküve.  5Xii(pa,  -ap  deW.  329,  A.  5. 

ai-^t  Personalendg  des  Opt   530,  1.  ^^^^^     ^^^      jj^d     ^    ^1,1^  ^^j^ 
alfjLO-  in  Kompos.  st  alfMixo-  746,  A.  0.       ^gj'  ^^  00./ 

*'"  Tk?/^  "^^^^  Wt  o  Q«haf^T.«v    ÄXeüpo'v  st  jidXeopov  203,  5- 
atva  Abltgendg  v.  Fem.  s.  Substanüv.    .^J^  ^^^  »^  ^^ 

A  vetoc  st  AWac  384.  ^^J^^  ^^y^  349^  ^^  1. 

Ajvewüo  G.  ▼.  AiveCo«  310,  ö.  dXivWco  st  xaXivWa>  202,  8. 

ofvTi  u.  alvoc  387,  a).  ^^-^^^  -dXi^oc,  -^1x10«,  Endgen  v.  ab- 

alvoc  u.  ««>'*«  256.  eleit  Adj.  721,  11. 

acvoTdXovra  407,  111.  „."  ri^..««  70R.    a    o 

a(v«>  Endg  abgelelt  Verben  697,  ö.  oXt;  Form  725,  A.  2. 

a{oXtaT(  ih.  [ßubst   iXx   Bt.  dXxin  399. 

-atov  Endg  von  Ortsben,,  s.  Lokal-  fJ^^^m  *!*»,%  ,        oiJ    *    r 

.^oc  EnTg  V.   abgeU  A:djekt  718,  lAXxtvoc  st  'AXxIvoo;  314,  A.  5. 

'ÄflnS'd;.  Partizip,  nicht  ^,%  ^^  ,  , 
des  Inf.  538,  9.  .  ^o8ait««  «^A.  i!  n.  4. 

'AI2,  •  AtSoc  u.  8.  w.  u.'  AtSti«  890,  A.  2.  ^'»'*«^P*L'*^% 

Arir^.Tv'.ofn.Vo.  394.  A.  1.  »<'-^''*- J'S  t"'! 

-a(-Ttpoc  -af-raxoc  st  ot-6-Ttpo«,  at-6.  oXXoc,  tj,  o  detü.  4^  l. 

taToc  4SI,  2:  st  -<i>Tepoc,  .tdxaxo«  aUuSi«  Form  729;  2;  731,  A.  6. 

432  3  oXXüt  ==  aXXoo«  727,  A.  5. 
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dXottarC  726. 

-aXoc,  -aXov,  -oXtc  Endg  v.  Deminnt. 

708,  A.  5. 
aXicvtoToc  429,  d). 
iXi  201  m;  Bdtg  IL  GeniiB  SdO. 
dXuxf>6c  st.  (^aXuxp6c  20S,  7. 
aXft  Bt.  aX^tTov  403,  b). 
'  AX(()icexo€,  00,  401,  A. 
diX(i>ict)£  st.  dXdmtE  328,  A.  4. 
&Xaic  dekl.  392,  d). 
o[{&  st.  dvd  142  ff. 
aua  in  Kompos.  740,  a);  Entstehung 

741,  A.  5. 
6^  Adv.  Form  728,  %)  n.  A.  & 
^fiai  =  6fi.a  727,  r^). 
dfjidxcc  =  aicaE  489  f. 
ifMipTn  Form  728,  %). 
d|Mtxti  726. 

dfjLdx''^^  ^«  ^^^  •^4)*  verb.  717,  8. 

d|jiaxt)T(  726. 

d(ABdtT]c  st.  dvaB.  144,  6. 

dt&BoXai(c  730,  2. 

dfAppoTitv  st  dfjipoTetv  222,  1. 

duBpoToc  st.  dupoTOc  222,  1. 

4pi4öO. 

d(Ac(v(ttv  435. 

dfiifXcC  (i\t.aMt)  726. 

dpi^  450;  45l  4. 

d{jircaoTpncTC  726. 

d{ji^Tepo<  462. 

d|MTpe{  n.  (  726. 

d(u6cü  =  dfMfßio  74,  a). 

dpi^aiv  450. 

d(ATj  Form  728.  A.  7. 

dpi-nrlin]  471,  A.  4. 

dpiCv  450. 

dpito&e  726. 

diiiCov  446. 

Sti|M  447.  452.  457,  6. 

dfipi^c  447.  451.  456,  4. 

dfjipiiTtpoc  462. 

diJifUaiv  447. 

dukut  Form  457,  6. 

dpiHLc(v)  447,  452. 

dfjifioc  462. 

dpipioc  st.  «j/dfifioc  203,  6. 

d(ji.vdaet  St.  dfiipiv.  (dvajxv.)  142,  A.  1. 

dfi.or)Qt(  726. 

df&^^ev  471,  A.  4. 

dpiGiß^  Vergeltung,  dfiocßic,  Stell- 
vertreter, 693,  9. 

d(i.oipTi5(c  729,  2. 

dfjkopfiffTaTO«  434,  c). 

dfji6c  =  '^(ifcepoc  462;  df<.6c  n.  dpiöc 
Tic  471,  A.  4. 

diAouYlicou  471,  A.  4. 

d|&oxi^i(  726. 

dpiTc  vor  Konson.  st.  iyxpi  144. 

dfxicixfo,  dp.ic(ox.  ''^-  ^(^7*  21^1  ^' 

dfjLicioTic  9t.  dvQCit.  144,  6. 

dfiüYSdXt)  u.  dfi6Y0aXov  387,  a). 

dfiüitc  729,  2. 


dpL6E  725,  A.  1. 

dfiif  vor  Konson.  at.  A^  144. 

dpi^d^  Adr.  Form  729,  7). 

dpi7a9lt]v  Adv.  Form  728^  a).  729,7). 

dpi7«56v  728,  tX 

dpi(p(  n.  dfjL^u  231,  d) ;  725, 4  a)  iL  AI 

dfji^tSdotta  407,  A.  1. 

dfjio(Tp7)C   IL  duoCrpTiToc  426,  2;  ab 

Nentr.  422  (§.  150). 
d(i.f  ÖTtpoc  n.  'ÄfiL(DOT^6c  256. 
duootiSCc  Form  729,  2. 
dHi(po>  dekl.  485  r§.  186). 
duLwoT^irttic  471,  A.  4. 
äv  St.  dot  ni.  P.  Plor.  Pt  527,  9. 
a-^  Infinitiv  533.  9. 
dv  st.  dyd  vor  Konson.  142  ff. 
ov  Gen.  Plnr.  I.  Decl.  293,  2.  3. 
av  Gen.  Plor.  IIL  DecL  325,  & 
av  Endg  v.  Adv.,  s.  AdverbieD. 
a-v  in  d.  m.  Pers.  PI.  st  a-vn  («-«) 

527,  9. 
dv  st  dvioTi]  739,  a). 
dv-,  dva-  pnvcU.  740,  j)  A.  3. 
-dva  st.  T)va  Endung  des  Aor.  L  der 

y.  auf  -a(vc0  625,  1. 
ä^d  vor  Konson.  elidirt  142  ff, 
dva  Vok.  V.  dvaS  325,  6. 
dva  St.  dvd(rrr)o9i  261,  6;  739,  a). 
dvapcatioxaroc  434,  c). 
dvapia{T2  u.  dvdpiij  384. 
dvdyvcuOTOc  incogntiua  740,  A  3. 
dvdsftvoc  indotaiiu  740,  A.  3. 
dvdcXircoc  insperatus  740,  A.  3. 
dvd07](ta  st  dvdat{jia  713,  2. 
dvai8e(d  st.  dva(5eta  706,  3. 
dvat{MDTe(  n.  •(  726. 
'Avaxtc  u.  'Avaxot  328,  A.  1. 
dvQcxot  =  dvaxTtc  401,  A. 
dvaa{£  725,  A.  1. 
dvog  dekl.  328,  A.  1;   Yok.  dva  v. 

dva£  325,  6. 
dvdicvcuotoc,  athemloa,  740,  A.  3. 
dvaoraSöv  728,  7). 
dvaTsC  726. 

dva^ovSd  Adv.  729,  7). 
'Avdxotpotc  dekl.  344,  A/  3. 
dvSpoxdc  Form  729,  A.  9. 
dvSpaic65t99t  390,  A.  2. 
dvSpefa  U.  dvip(a  705,  a). 
dv$pst^6vTT]c  st  dv5po^-  744^  5. 
dv&piorC  726. 
dvSp6c  st.  dvp6c  222,  1. 
'AvSpo^lcDO  G.  V.  ^kylpiyta^  310,  3. 
dviSifjv  Adv.  Form  729,  7J. 
dvcfiöcic  als  Femin.  409,  A.  3. 
dvcp  Yokat  324. 
dv^io  n.  dvittic  726,  S);  727. 
dvf.p  dekl.  333  f. 
dvVjp  Sjrasis  st  i  dvi^p  175. 
dv9£tt)v,  nicht  dv9tt>v  ^6,  A.  6. 
dv^v]  n.  dv^c  388.  b). 
dvtTjplorepoc  434,  c). 
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Svcc  e=  Svsü  725,  A.  2. 
ävoc  £ndg  y.  abgel.  Adj.,  b.  Adjektive. 
-*ocvc  Acc  PL  8t.  -äc    136,  A. 
avotc,  ocvaca  Endg  der  von  Verben 

aaf  aCvo)   abgel.  Subst    704,  1: 

705,  a). 
dvn^Xtoc  8t.  dvdVjXioc  102,  A. 
«vTt  dor.  Flexion8end.  st  am  527, 9. 
dvT(  Form  725,  4  a). 
dvTtßCinv  Form  728  o). 
dvTixpö  u.  avTixpuc  232.  729,  «). 
'AvTlvoc  st  'AvtCvooc  314  A.  5. 
dvTtYclpav,  dvTiTT^pac  Adv.  Form  72S,a). 
dvT(7CT]Yoc,  -a  V.  'ANTinHS  401,  2. 
'AvTt(paTy]c  dekl.  395. 
dvußpcoTC  726. 
avo)  Form  726,  8). 
avco^a  st  avcodev  731,  A.  4. 
dv(oi9T(  726. 
dviibtaToc  138,  A.  1. 
dvcovuftcf  726. 

-a£  Endg  t.  Deminnt  708,  A.  5. 
dS(a  digna  n.  dignitas  693,  9. 
a^oc  u.  'A(t6c  256. 
ao  n.  co>  139  f. 
ao  Flexionsendg  541,  A.  2. 
ao  Gen.  Sing.  L  Dekl.  293, 2. 3. 295, 6. 
dot^,  Gesang,  doiSöc,  Sänger,  693, 9. 
dotSöratoc  442,  7. 
aop,  t6,  to6c  äopac  390,  A.  2. 
ofic  vor  Konson.  st  dir6  142  ff. 
dicof  =  dwö  688,  8;  727^). 
dicdXa(i.voc  st  diidXa(AOc  222,  2. 
aitav  Acc.  masc.  st  aTcavra  329,  A.  9. 
anaS  Entsthg  725,  A.  1. 
Anaxatl  726. 

diza^laxio  st  d9.  216,  c). 
dica  u.  dici(  231,  b). 
di«6Yrcoc  Adj.  verb.  716,  8. 
atctoloc  st  d^.  216,  e). 
din)Atu>nnc  st  do.  102,  A. 
dcXotCeoOai  st  fticXoeC.  137,  4. 
dicXocutepoc  Bt  -o6oTtpo«  433,  b). 
dicvcuorf  726. 
d7c6  727. 

dit6  Yor  Konson.  elidirt  142  ff. 
aicoixoc  739,  A.  1. 
d7cotve(  726. 
'AicoXXov  Vok.  324. 
'AtcöXXo)  331,  A.  4. 
dnoviaxepoc  434,  c). 
i.niizaij  omnino^  725,  A.  1. 
dirop<i)Ttpoc.  6,  "^^27,  A.  1. 
dwoora^d  Adv.  Form  729,  7). 
dicpCe  725,  A.  1. 
dicrnffc  C(J>oic  422  (§.  150). 
aicttbev  731,  A.  3. 
ap  st  apa  vor  KonBon.  142. 
apa  vor  Konson.  elidirt  142. 
•apa  st.  -7]pa  im  Aor.  I.  625,  1. 
dp^aX^oc  st  dX^oXIoc  218,  4. 
*Ap7iMp6vt7)c  st  'ApY©^.  744,  5. 


dp^fct  XL  'tca  st  «^Ti,  •^Ta423,A.l« 

dp^oXiorC  726. 

dppQ  aus  depjöc  741,  A.  3. 

apötjv  Adv.  Form  729,  7). 

dp€{<ttv,  dpti6Tepoc  436  u.  438,  1. 

'  APHN  dekl.  334,  A.  13.  401,  2. 

'Apv)c  dekl.  395,  A.  3. 

•ApTjTtd87]c  st  *Apnll'  710,  9. 

dpt  m  Kompos.  742,  C}- 

dptYvittTtc  u.  dp^YvoToc  426,  2. 

dpCoaxpuc  u.  dpiödxpuToc  425,  2. 

dpi^ö«  st  dpioLLÖc  207,  A.  2. 

aptov  £n^  v.  Deminnt.,  s.  Demin. 

dpioT^o>c  Gen.  v.  dpeoxtöc  350,  A.  5. 

dptoTcpäftv  371. 

dpcati^eoot  352,  4. 

dpt9T(v8iiv  Adv.  Form  729,  y). 

aptoToc  436  n.  438,  1. 

dpMTOTÖxcta  419,  A.  8. 

'ÄpioTO(pdvac  Plor.  338,  A.  10. 

*Ap(aT(uvoc  G.  ou  401,  A. 

'ApxcfftXäc  st.  -Xaoc  293,  3. 

dpHioT  727,  d  [401,2. 

dpv6c,  dpvC,  apva  XL  s.  w.  334,  A.  13. 

apo^Endg.v.  abgel.  A^ekt,  s.  Adjekt 

dpicaxTtxö)«  723,  A.  3. 

apna(  st  äpitarh  399;  698,  1. 

'APPHN,  G.  dpv6c  n.  s.  w.  33d^  A.  13. 

'Apieucc  dekl.  329,  A.  7. 

apTt  725,  4  a);  in  Kompos.  740,  a). 

dpTtiTceta  419,  A.  8. 

dpT(i:oc  st  dprCffouc  417,  11. 

dpjaiiQxtpoi,  -loTttTOc  434,  e), 

dp^^atptaCa  u.  -^oiov  387,  a). 

dpyV),  Ursprung,  dpx^,  Anführer 
693,  9. 

-op^Vjc  u.  -apYoc  388. 

'Ap^tvo«  st  'ApYCvooc  314,  A.  5. 

apxov  Vok.  V.  apx(ov  325,  A.  6. 

oc  st.  de  aus  avc,  avxc  136,  a)  u.  c). 

ac  (G.  ou),  Endg  zsmgsetzter  Wör- 
ter 751,  ß). 

ac  (G.  d(oc),  Endnng  weibl.  Patro- 
nvmika  710,  9. 

de  (G.  dSoc),  Endg  v.  abgl.  Adj.,  s. 
Adjekt 

de,  G.  dSoc  Endg  v.  Abstr.,  s.  Subflt 

«c  Endg  V.  Adverbien  729,  A.  9. 

dEoBoXo;  u.  daß6Xin  387,  a). 

•S01  st  591  ELL  Pers.  PI.  Pf.  528,  9. 

äoi  Endg  V.  Adverbien  727,  t)). 

aoiov  Endg  v.  Deminut,  s.  Demin. 

äotoc  Endg  V.  abgel.  AdL  s.  A^}. 

iiaic,  a«a  Endg  der  von  Y.  auf  atm 
abgel.  Subst,  s.  Siibst 

doxap5a(JiMCT(  726. 

-aoxov,  •a9x6(A'v)v  s.  Iterativform. 

dofACvaCTGcra,  dofirvlarara  433,  c). 

doicaaT6':epoc  426,  1. 

doiiouSt(  u.  -(  726. 

aaoa  st  Ttvd469  f.;  Entstehung  470, 
A.  2. 
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Sooa  Bt.  artva  470;  Entstehung  470, 

A.  2. 
^aoiora  441,  4. 
doooTipcD  441,  4. 
i.vnx'd  726. 
doTcvaxxC  726. 
dor/iv  u.  aoTTivoc  426,  2. 
äavhp  dekl.  834,  A.  13;    PI.   aorpa 

890  A.  2. 
-aoTi,  'Endung  v.  Adverbien  726,  p). 
a(rni  dekL  843  f. 
»AoTüolYti«  dekl.  395,  A.  2. 
ao^e,  aoQpi  Pron.  447« 
-ia(o,  -äoa    in  d.  Tempusbildg  st. 

•tiooiy  -t]aa  110,  A.  2. 
-axoi  m.  P.  Plur.   »t   vrai  546  ff.; 

m.  P.  Sing.  548,  A. 
Mpui  727,  A.  5. 
ävTfi  Abltgendgy.MaBk.  (Fenhaxu), 

8.  Substantiv. 
äxTic  (F.  oTic)  Endg  v.  GentiL  711, 10. 
dT(et  750,  A.  2. 
"kzka  Vok.  324,  A.  5. 
dT(i6c  st  doHi6c  207,  A.  2. 
-oTo  IIL  P.  Plur.  st  VTO  546  ff.; 

m.  P.  Sing.  548,  A. 
^Tova  8.  Atona, 
-axoc  aus  dcroc  741,  A.  3. 
dcpi(ia  u.  drp^tJLac  231,  d);  729,  A.  9. 
dTpc|jL(  726. 
drpcßC  726. 
ärra  st  Ttvd  469  f. 
arra  st  attva  470. 
au  entweder  au  od.  äu  60,  A.  4. 
ou  is  d.  Augmentat  497,  1. 
aua  Vokat  v.  aifcoc  (=  i/i<i»c)  841,  A.  5. 
a5ep6etv  751,  A.  2. 
w^  n.  audic  232:  725,  4  a)  u.  A.  2. 
affptov  Form  728,  ß). 
a&tavSp{  725,  4  a);  726. 
aftraÖTou  Beflexiv  461,  A.  5. 
oüxe  Form  728,  t). 
aMv},  adxioUf  a&tinc,  a&r^tp,  a6tliov, 

aMotae,  aörlouc  298, 8  u.  A.;  811, 1. 
oÄTtt  Form  726,  y). 
o6t7]t(  477,  A.  2. 
a&t(xa  Form  728»  A.  7. 
a&toßocC  726. 
a6T0cn{  726. 

a&T6ittc  st  a&Tocxlc  420,  A.  12. 
a&ToXt6€{  725,  4  a). 
aÖToptoTtC  726. 
a5Tovuxt(  725,  4  a). 
«AtovuvC  726. 
aÖTOTcoSC  725,  4  a). 
a&T^  dekl.  465;  Entstehung  467,  6; 

6  a6T6c,  u^em,  466,  5. 
aMc  =  6  aMc  466,  5. 
a&Tooxcid  Adv.  Form  729,  7). 
aÖToo^cStaarC  726. 
«ÖToox^ft^v  Adv.  Form  729,  j). 
a&ToaxB86v  Adv.  Form  729,  y). 


a^T^tepoc,  adr^TSTOc  440,  3. 
a^TOu,  -nc,  ou  460  f. 
aÖTO«,  Äi,  724,  3. 
a6Toyeip(  725,  4  a). 
o6To$e(  725,  4  a);  726. 
a6ypi6<  st  au^fiöc  207,  A.  2. 
a6(oc  dekL  341,  A.  5. 
a^evoc  Gen.  ou  u.  ouc  396,  c). 
a^cpxTOc  810  unter  cTpym. 
dtpOoviarcpoc  -isxaTOc  433,  c). 
'A<pßvaCe  731,  A.  5. 
•af  lev,  -a^ot  Endg  v.  Deminut  70B/. 
dtpvetiaTOTfiC  434<,  c). 
dcpvfu  u.  aovoic  232;  727. 
'AifUKc  dekl.  344,  A.  3. 
ay   eingeschalte^     als:     icoXX-av-ck 
^23,  A.  4;  731,  A.  a 
dvapCoTEpoc  435,  6. 
' AyiX?,  •  AviXf.oc  Akk.  u.  G.  350,  A.& 
'AxiUs6cä.'AxiX£Ö<  214,  d). 
-axvov  Endg  v.  Deminut  708,  A.  5. 
ovpi  st  avpi  217,  A.  3. 
ÄXpi  u.  oxpic  231,  c);  725,  A.  2. 
dm  Endg  abgeleit  Verben  694,  7. 
diDp(  725,  4  a). 
df&c  dekl.  341,  A.  5. 


B. 

l  Aussprache  54  f. 
l  u.  Y  vertauscht  121. 
l  u.  0  vertauscht  121  L 
l  u.  (i.  vertauscht  130. 
]  u.  IT  vertauscht  130. 
)  u.  (p  vertauscht  130. 
i  vor  (i.  in  (1  verwandelt  209,  1. 
)  vor  V  in  (A  verwandelt  207,  3. 
)  vor  1^  in  7  verwandelt  204,  1. 
}  vor  T  in  IC  verwandelt  205,  1. 
i  vor  d.  spir.  asp.  in  9  verw.206,5. 
i  vor  9  in  ^  verwandelt  207. 
)  euphon.  eingeschoben  222,  1. 
)  vor  ß  im  Inlaute  in  pt,  verw.  205. 
i  vor  o  im  Inlaute  in  a  verwandelt 
209,  A.  2;  ausgestossen  221,  10. 
)  st  des  Digamma  74,  a). 
JaY6«  =  d^öc  74,  a). 
JdSrjv  Adv.  Form  729,  j). 
MSofiai  =  'jJSofi.at  74,  a). 
iadlo,  ßa^h),  it]c  u.  s.  w.  347,  A.  L 
}ad(o>v,  ßd^iaxoc  429,  A.  1. 
)a9fjk6c  st  -a(i,6c  207,  A.  2. 
Bdxxic  8t.  BdxYo«  306,  1. 
ioXaxpöc  st  (poXaxpöc  180. 
)aXixici>'nQ<  =  if)XixMuTtjc  74,  a). 
)aXi6c  u.  BaXCdc  256. 
Jdwoc  =  dvo6  74,  a). 
^dpStoToc  st  ßpdfttaxoc  428,  A.  1. 
iapcia  Neutr.  PL  347,  A.  3. 
iapUTCOTfAi&TaTOc  st  -^TaToc  430y  A«  8. 
iapuoTevdyttiv  751,  A.  2. 
katXc^  dekl.  349  ff. 
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3aotXt6Tepoc,  -e6TaToc  442,  ?• 
iaocXt)  8t.  'ia  350,  A.  6;  352,  4. 
)aoxap{Ciiv  =  doxap^Cctv  74,  a). 

dioacttv  429,  A.  1. 

oTpa^^touv  314,  A.  6. 

UxTtlD  310,  1- 

Bau  40,  A.  2;  41,  1;  43,4.5;  72ff.; 

Zahlzeichen  480. 
&  im  Anlaute  199. 
eixart  =  cfxoot  74,  a). 
cxdc  =  ixdi  74,  a). 
iXTepoc,  ßiXTaToc,  ßcXTCcov,  ßiXTtatoc, 

pivt(9Toc  435  f. 
Bipyov  =  Ipyov  74,  a). 
BepcvCxii  Bt.  <I>epev(xT2  130. 
)eoT6v,  ßercäv,  vestia,  74,  a). 
Uto;  =  Itoc  74,  a). 
^{jia  St.  ßd(jia  713,  2. 
^catoTcpoc,  6,  "^  427,  A.  1. 
h8X{ov  kein  Deminativ  708,  A.  4. 
Uötiv  =  {$eTv  74,  a). 
3(X(7cico{  st  <S>ih7tnQ^  130. 
iipiÖTtpo;,  &,  'h  427,  A.  1. 
3(oc  IL  ßi6c  256. 
äioTi^  u.  ß{oToc  387,  a). 
Hdkc  =  r9(i>c  74,  a). 
)X  im  Anlaute  st.  (aX  199  n.  203,  5. 
iXdßf]  u.  ßXdßoc  388,  b). 
iXaxixüc  Adv.  y.  ßXdg  723,  A.  3. 
)Xax{oTaTOc,  ßXaxwrepoc  435,  c). 
lUi  st  (jiXdi  203,  5. 
)Xa99T](AeIv  st  ßXaß-?-^-  221,  10* 
Ikifi-t]^  Adv.  Form  729,  t). 
3Xt]X(i>,  ßXVjYttv  385. 
)X{ttq)  st  (jiX(tt(ii  203,  5. 
SXc&oxo»  st  (iiXu>axu>  199  JL  203,  5. 
JoTvoc  =  olvoc  74,  a). 
JoijtC  726. 

^ÄoTpü^oc,  PI.  ßöoTpü^a  387. 
JoTpü56v  Form  728,  y). 
)o6xcpo>  st  'xipwrcoQ,  ßoOxcpwv  Neutr. 

417.  A.  1. 
ouc  dekl.  349  ff. 
ouaTpo9Ti<(6v  44,  7. 

outoDv  Akk.  y.  Boutcd  353,  A. 
)p(£  =  ^ia  74,  aj. 
ipdYxoc  h  u.  t6  396,  c). 
)pdoivoc  =  j^dSivoc  74,  a). 
)paS(o>v,  (OTOc  428,  A.  1. 
ipatSioc  =  ^atSioc  74,  a). 
)pdxo<  st  ^dxoc  74,  a). 
)pdoao>v  428,  A.  1. 
JpdXwtoc  (BpaWföv)  428,  A.  1. 
Ipixoi  dekl.  336,  A.  5. 
^pVjToip  =  ^-^Tcup  74,  a). 
)p(  ocL  ßpl  =  fipcdu  403. 
ipfCa  =  ^Ka  74,  a). 
)p6(ov  st  j^68ov  74,  a). 
3poT6c  st  (ißpoTÖ;  199  o.  203,  5; 

Ppot6c  n.  ßpÖToc  256. 

Sputi^p,  8p6T(c  =  ^fT^p,  ^t(c  74,  a). 
6Ct]v  55;  729,  7). 


B6dcc  st  ßi>a6c  308,  1. 
B6xxic  St.  BuxYoc  308,  1. 
ßoic,  ßfüv  352,  4. 

r. 

Y  Ausspr.  54  f.;  Wandel  des  y  in  ß 
67,  1. 

7  st  d.  Digamma  75,  c). 

Y  u.  ß  vertauscht  121. 

Y  u.  i  vertauscht  131. 

Y  u.  X  vertauscht  124. 

Y  vor  ^  in  X  verwandelt  204,  1. 

Y  vor  T  in  X  verw.  204,  1.  U^ 

Y  vor  spir.  asper  in  x  verw.  206, 5. 

Y  vor  ö  in  6  verw.  207. 

Y  im  Anlaute  abgefs^llen  202,  2. 

Y  im  Inlaute  ausgestossen  221,  9. 

Y  eingeschoben  223,  4. 
Yala  st  Y^  384. 
-Yatoc,  'Ycioc,  -Ycwc  425. 
YdXa  dekl.  353  f. 
YaX-jjva^T],  ^ak'fi'rri  384. 

YaX6(4),  Y^6a>v  v.  y'^Xco«  310,  4. 

Yap.ßp6c  st  Y^f^P^*  222,  1. 

Yap.^(i»vu(  u.  -taw/oi  425,  2. 

YÄöi^p  333  f. 

Y^oDtcoc,  Y^oonetv  199. 

-fi  hinter  Pronom.  475  f. 

"Ytio;,  «Y^'oc,  "Yetu;  425. 

Yc(t(uv  adjektivisch  418,  A.  4. 

YiXoc  n.  Y^«»c  dekl.  397,  y)* 

Y^vcaic,  YevTjxic  713,  2. 

•YivTj^  Akk.  394,  a\ 

YevvajlTraToc  434,  c), 

Y^vo«  dekl.  335. 

Y^pa  st  fipi  336,  A.  3. 

Ytpa{Ttpoc,  -aCraToc  431,  2. 

Y^pac  dekl.  336,  A.  2. 

Ycp6vToic  st  -o'j3t  401,  A. 

Y^pcuv,  ov  418,  A.  4. 

YCtt)^  in  Kompos.  st  y^o  745,  a). 

Y^pa«  dekl.  336,  A.  2. 

Y]Qpoßo9x^c  747,  A.  5. 

rt]pu6vT}c  dekl.  395. 

jl  Pronom.  angehängt  477,  A.  2. 

rXa6xtj  u.  YXaüxi^  256. 

YXsuxöc  u.  rXaOxoc  256. 

YXdfu  s=3  YXa^up^v  403. 

YXax<ö  TL  yX^xuiv  385. 

YXif)Xtt>  u.  T^X**^  ^^' 

yXux(u)v,  yX6xiotoc,  y^^^^^^  ^^j  A.  1. 

yXux6c  dekl.  345  f.;  Dialekte  346  ff. 

YXa>aoapYOc  st  YXa>99aXYo;  218,  4.  ■ 

Yv6ooc  st  Sv^o-,  vl^oc  203,  7. 

Yv6|  725,  A.  1. 

YVdSpia  u.  p(j[>(jLt]  389. 

Yvu)p{(jL'n  414,  8). 

y6vu  dekl.  354. 

fopY«  n.  ropY<&v  385. 

Youva,  Y0uv6c  n.  8.  w.  354. 

Ypdßitjv  Adv.  Form  729,  y)* 

Ypau;  dekl.  349  ff. 
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r6Tn«  deW.  394,  b). 
Yüvaixi«T(  726. 
7 üvifj  dekl.  355. 
ppoc  a.  Yup6c  256. 

A. 

5  in  p  übergegangen  67,  3;  122. 
(  n.  Y  vertauscht  122. 

^  TL  C  vertauacht  127  f. 

(  u.  o  vertauscht  125. 

h  n.  9Q  vestanscht  125.  128. 

^  u.  T  vertauscht  125. 

i  vor  8,  d,  T  in  0  verw.  205,  4. 

h  vor  fi  in  a  verw.  207,  2. 

6  vor  V  abgefallen,  z.  B.  vivoc,  203, 7, 
i  vor  0,  X  ausgestossen  2i8,  2. 

i  vor  d.  spir.  asp.  in  d  verwandelt 

200,  5. 
(  im  Inlaute  vor  X  in  X  verwandelt 

209,  A.  2. 
h  im  Auslaute  wird  o  225,  3. 
(  euphon.  eingeschoben  222,  1. 
i  st  SF  in  SctftcD,  8£oc,  5siX6c,  ^civ^c, 

aSfjv,  dtSrjx^Tsc  bei  Hom.  80,  A.  2. 
hl  XL  C  vertauscht  128. 
la  Endg  v.  Adv.,  s.  Adv. 
(a-  in  Kompos.  742,  t)). 
Sacp  Yok.  324. 

(atc  dekl.  329,  A.  7  u.  392.  a). 
(aCci  Gr.  SaiT^c  iflU'nQc,  (aiTuoc  399. 
Sa(TTidtv  730,  A.  1. 
idxpu  dekl.  342  u.  (diuxiov  389  f. 
iaxpu6siv  st.  6ev  409,  A.  3. 
(dxTuXoc,  PL  (dxTuXa  387. 
Sdftap  dekl.  321,  1;  (dfiapc  201  III; 

331,  2. 
Adv  s.  Zt6c* 

AavatSec  u.  Aavatfir^c  710,  9. 
Aava(i>TaToc  440,  3. 
AdpT^c  G-.  ou  u.  T)TOc  394,  b). 
•Saxai,  -Saxo  Personalend.  st.  arat,  otro 

547,  6. 
S5  u.  C  vertauscht  128;  211  oben. 
ht  Suffix  381,  3. 
ht  Endg  V.  Adv.  730;  ^731,  A.  5; 

^|j.ltep6vic  SC  S<tt(j.a,  ov(t  56(JkovSt 

i«5£,    ix.    «I. 

Sctp.6c  703,  30. 

iclv  st  hiw  171,  A.  10. 

«•Iva,  6,  ^,  t6  472. 

it{»i>c  V.  8ioc  339,  3. 

SeCc,  lis  =>  tU,  tI  471,  A.  4. 

Scxarptlc.   SsxaT^ooapt«  u.  8.  w.  481, 

not  1). 
AcxcXei6dev  730,  A.  1. 
(iXeap  dekl.  329,  A.  5. 
ftiXTa,  G.  atoc  403,  c). 
ftifjiac  Defectiv.  402. 
SivSpoc,  (ivftpov,  S^Spcov  390,  A.  2. 


Stei6<pcv  379,  1. 

^^ovTtc  k^lK  cfxoot  n.  8.  w.  484,  5. 

ftioc,  t6,  dekL  339,  3. 

IkKa  St  ilirä  336,  A.  3. 

UnoLQ  dekl.  336,  A.  2. 

(ca|i.o(  u.  &cop.d  386. 

(condrta  (-coc)  v.  ftcoit^ti^c  390,  A4 

AcuxaX((T]c  V.  AcoxoXuovfAjc  710,  9. 

(sup(  476,  e. 

(eüpo,  ScOre  326,  1. 

Ac6c  8.  Zc6«. 

fiVj  mnter  Pronom.  -476. 

AY]{jiVin]p  dekl.  334,  A.  12. 

S^fioc  u.  St^FA^  256. 

AT)p.ooa^ai  Flur.  338,  A.  10. 

fir^tiooCo,  publice.  Form  728,  A.  & 

&iQ(i.6Tepo<  435,  A.  8. 

-äi]v  Adverbialendg,  s.  Adv. 

Wv  Adv.  Form  728,  a). 

ftihiioTt  hinter  Pronom.  476. 

S'Qpic  dekl.  344,  A.  3. 

5t2p6v  Form  728,  B). 

it  u.  C  vertauscht  128. 

A(  V.  Z>6c  356. 

li  Pronom.  angehängt  477,  A  Z 

A(a  355. 

hidhmuL  st  -i(Jia  713,  2. 

((oU  ==  8{a  687,  8;  727,  ij). 

Staxovitfrepo«  434,  c). 

JiaxptWv  728,  t). 

StdfxTopoc  u.  iiixxmp  436,  8. 

iidXuToc  o.  (iaXuT6s  256. 

(ittfAicdC,  penttu«,  725,  A.  1. 

Sioncp6,  Stdicpo^i  739,  1. 

5(Su(Avo<  st  ^fö'jfjLGc  222,  2. 

Sicx  m  KompoB.   739,  1;  liti  vor 

Kons.  231,  D). 
SCCu-roc  u.  8(CuE  426,  3. 
Alt  355. 

itxai^oTtpoc  434,  c). 
5ixaoii6Xoc  747,  A.  7. 
^(xepoc  st.  ^(xtpoK  417,  A    1. 
^(xTjv,  ffMtor,  Form  728,  a), 
AtOYiv7]c  u.  doYcvyj«  256. 
A(6^v  730,  A.  1. 
SCoicoc  n.  IM  425,  2. 
Atöc  355. 
Acöoxopot  738,  9. 
S(iri}xt>;  dekl.  345,  A.  9. 
hmktx  726. 
liizkfi  Form  728,  »). 
SticX6T8poc  431,  A.  4. 
((tttuE  u.  SdcTuvoc  425,  2. 
A(c  dekl.  342,  A.  2  u.  a 
SU,  &»,  5F(c  490,  A.  2. 
8(c  Form  725,  A.  2. 
({c  Endg  V.  Adv.  731.  A.  6. 
8u  in  Kompos.  740,  ^. 
S(<ppoc,  Plur.  i((ppa  387. 
S(ya  in  Kompos.  740,  a);  Stva  Form 
728,  A.  8;  Äfvo,  liyU  729,  8). 
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fttviuivivic  u.  >iY6jAtjvoc  426,  2. 

((Sa  u.  hi^oQ  389. 

ftiMi>c  dekl.  341,  A.  2  o.  ({moo«,  ot>  399. 

Soio(  =  (6o  488,  2. 

ftoXixV|prc(Jioc  138,  A.  1. 

^oxtTv  8t.  80XOÜV  171,  A.  10. 

-86v  Endg  v.  Adv.,  s.  Adv. 

hiüu  dekL  355. 

ftopugi  314,  A.  3. 

(ouX6Ttpoc  442,  7« 

iowzim  Bt.  Y^ouTC^u)  202,  2. 

fipa^ljf/j  st.  opaYfAi/i  207,  A.  2. 

iptirdvTi  u.  5plitavov  388. 

Spoud^i  ti.  ipoiJidai  als  Neatr.   422 

(§.  150);  ^B  Mask.  423,  lU. 
Spo(iioi  bL  -e5ot  350,  A.  6. 
f&puti.6c,  PL  (pu{i.d  386. 
(utlv  487,  A.  3. 
>üvaT6c  Adj.  verb.  717,  8. 
(6o  dekl.  485;  486 f.;  488 f.;  mdekl. 

487. 
f&uoxatSixov  Gen.  Bt  Suoxaßtxa  478, 

A-  1-  .     „    . 

ftuc  —  in  Verbis  compoB.  in  Beae- 

hnng  änf  Aagm.  u.  Bdplik.  515. 
i6o7afJtoc  740,  ß). 
8üoc|ApoXcdTaTOc,  6,  -^  427,  A.  1. 
(uoevTtpCa  u.  -x^piov  388. 
Suodvif)oxa>v  750,  A«  2. 
^o(  487,  A.  3. 

A6oitopic  740,  p).  ,o/>    A    o 

f&UfficoT(jiu>Tepoc  Bt.  ^'^tDoc  430,  A.  o, 
f&uowSCo,  nicht  tta  70o,  A.  2. 
luaiüTziüi  Abltg  706,  A.  1. 
&6u>  B.  (60. 
^cuv  B.  S60. 

Sdi  St.  8f5aa  403.  ^   ^ 

-«(j|>v  (6voO  End.  V.  Abstr.  703,  29; 

705,  1.  ^     . 

duptdv,  gratis,  Form  728,  a). 
AwpUeaot  351,  3« 
Awpioxl  726. 
((Ik  Bt  (6otc  386;  698,  1. 


E. 


t  u.  o  vertauscht  105;  in  den  Ver- 
ben anf  da>  606,  3. 

e  u.  ti  vertauscht  118  f. 

c  u.  tu  vertauscht  118. 

c  u.  T)  vertauscht  118. 

•  st  T)  im  Konlunktive  549,  9. 

g  u.  i  vertauscht  106. 

c  u.  0  vertauscht  106. 

e  zu  a,  0,  7]  gesteigert  133,  2. 

t  vor  fn,  V  wird  0  141,  d). 

t  verwandelt  t]  in  a  141,  b). 

g  u.  10  vertauscht  120. 

e  euphonl  vorgeschlagen  147  ff.; 
zischen  2  Konson.  eingeschaltet 
149,  2;  neuion.  zwischen  e.  Kons, 
u.  e.  Vok.  150,  4. 


c  st  des  Digamma  77,  i);  «  vor  di- 

^mmirten  Wörtern  78,  1). 
-c  Personalend.  der  IL  Pers.  S.  Impr. 

525,  5. 
c  Bindevok«  520  ff. 
c  Modusvok«  des  Konjunkt  st  t] 

640,  9. 
-t  Endg  V.  Adv.  728,  i). 
e  Bindevok.  in  d.  Kompos.  742,  1; 

744,  4. 
I  Pron.  s.  o5;  =  eas  452.  459,  4. 
tä  u.  Tja  vertauscht  140,  3. 
•ea  u.  7]v  im  Akkus.  396,  A.  4. 
ga  Personalendg  d.  I.  Pers.  S.  Act 

der  histor.  Ztf.  530,  1;  des  Plpf. 

539,  5. 
eai  Flexionsendg  541,  A.  2.  3.  4. 
iap  dekl.  331,  A.  2. 
iipxtüOQ  435,  A.  8. 
eac  U.  Pers.  Plpf.  539,  5. 
caxg  n.  Pers.  PI.  Plpf.  539,  5. 
iaüTOü,  fy,  00  460  f. 
idcuv  296,  9. 
iß56(JiaToc  st  EBoo{Ao;  483. 

Irfovoc  u.  IxYovoc  205,  A.  1. 

in6c  Form  729,  1). 

iriptt  725,  4  a);  726. 

i-ptd?  Form  729,  A.  9. 

iyvntopxi  725,  4  a). 

lYxeU  dekl.  344,  A.  3. 

intaiiuopoz  Form  747,  A.  7. 

It2;  dekl.  446  ff. 

iftoYe  475,  a. 

iT«&v  456,  2. 

iYc&vT)  456,  3  u.  477,  A.  3. 

iMl\ii\  414,  S). 

i«  r=  E  451. 

ge  (v)  in.  Pers.  S.  Plpf.  539,  5. 

kzXo  451. 

Eetc  st  et«  487,  1.     ,      ,^    ,        _^ 

cCu>  Endg  abgeleiteter  Verben  696. 

Hjo«  V.  iÖc  348,  A.  4. 

-ftjc  Gen.  Sing,  st  t);  311,  1. 

Iric  st.  in«  468,  2.  «^     n 

i&eXovrnWv  Adv.  Form  729,  y)- 

i»eXovT{725,  4  a);  726. 

».V  451;  732,  A.  9. 

ei  Ausspr.  51  f.  u.  60,  A.  J. 

ci  u.  ai  vertauscht  116. 

gl  u.  c  vertauscht  118. 

tt  u.  7j  vertauscht  116. 

ti  u.  T  vertauscht  115. 

gl  u.  üi  vertauscht  116. 

gl  u.  -n  Augm.  497,  l.j498  ff. 

gt  st  Bedupl.  Xg,  f*e  509,  d. 

gl  Personalend.  der  U.  Pers.  att.  st 
IQ  536,  3. 

gl  Modusvok.  des  Konjunktivs  st  iq 
538,  1.  2. 

gl  Bmdevok.  des  Plpf.  522.  539,  4. 


citteiv  St.  Attaeiv  zud,  ^  cxtcooüv  si.  tx  Ttoooiv  ^z«. 

elöap  dekl.  328,  A.  5.  ixtd^tiv  Adv.  Form  729,  t)- 

-tCcoxov  Iterativform  550,  a.  IxToftev  st.  IxToa^ev  731.  A.  5. 

•gi-n  Endg  von  Sabstantiven  111,  A.  4.  ixx6i  725. 

cfxaTt  St.  Erxoot  482.  £X<i93(uv  428,  A.  1 ;  437 ;  Bedeat  439, 2. 

tixY]  Form  728,  d).  iXa^"«  407,  A.  1. 

tCxÖTCpoc  426,  1.  JXd)^ioTOc  s.  IXaooiov. 

g{x«bv  dekl.  385  f.  iU-^ytno^  442,  7. 

-cTpiev,  -clTt,  -eUv  st,  -e(t]|jtev  u.  8.  w.  IXijyoc  6  u.  t6  396,  c). 

543  f.  {ktißrrfi  738,  9. 

-eiv  ni.  P.  Plüf.  m.  d.  V  «oeXx.  228,  d).  iX£6»pexroc  746,  A.  5. 

-civ,  -ictv  Enag  d.  Inf.  534.  IXeoc  6  u.  t6  396,  c). 

tbf  St.  <v  686,  3.  iXrt6<  717,  8. 

«V  (=  oT)  446,  Form  457,  6.  -4Xt)  Endg  v.  Demin.  708,  A.  5^ 

g{vax6oiot  st  Ivax.  483.  EXtS  u.  iX(xv]  399. 

cfvaTo«  st  Ivaxoc  483.  -ikio^  Endff  v.  abgel.  Adj.  721,  IL 

tTvexe,  efvexev  229.  fcXx7j86v  Adv.  Form  729,  7). 

c{v(.  st  h  686,  3.  -eXxov  Endg  v.  Deminut  706,  A.  5. 

.ttv6c  Endg  v.  abgel.  Adj.  720,  7.  'EXXrfc,  6  423  HL 

-gCvu)  Endg  abgel.  Verben  697,  5.  "'EXXyivcc,  ol,   die   Schriftsteller  der 
-eco  st  -eo  Flexionsendg  §.  123,  13.       Gemeinsprache  21. 

glo  st  cu  451.  ''EXXT)v(uTtpoc,  -(ttTttToc  440,  3. 

-tiov  Endg    V.    Orts-,  Werkzeugs-,  -eXo«  Endg  v.  Demmut.  708,  A.  5. 

Mittel-,  Lohnbenennungen  710,  7.  EXfAtc,  IXutvc  dekL  201  III;  328,  A.L 

-tio«  Endg  V.  abgel.  Adjekt  719,  4  iXirU  u.  "'EXiric  256. 

u.  A.  4;  meist  zweier  Endungen:  ^XiKopV)  st  IXuioXV]  218,  4. 

ctoc,  ov,  selten  dreier:   etoc,  a^  ov  iiiautou,  n«,  oü  460  f. 

414,  ß).  iinaoxii  461,  A.  2. 

■tic  (G.  tvTo«)  Endg  V.  abgel.  Adj.  ifiißa56v  728,  7). 

722,  12  u.  A.  6.  i^Urt^  nicht  i^u^g  476,  a. 

tk  u.  i^  686,  4.  ^(jtidtv  451.  732,  A.  9. 

-etc  m  d.  II.  Fers.  S.  526,  A.  i^ti  =  i^U  449. 

-etc  äol.  Endg  des  Partizips,  nicht  -i^av,  -^{jLevai  Infin.  533  ff. 

des  Infin.  533,  9.  ^f^^o,  iiitio,  ifjtcu  45L 

tk  st  isu  cTc  st  Svc  219,  A.  L  iaioc  =  iaou  448. 

elc,  (JL(a,  Iv  dekl.  485  f.  487.  i(Uü  448. 

-itaav  u.  -coav  im  Plpf.  539,  4.  £{jlc5c  448.  456,  3. 

ttoxara-  in  Komuos.  739.  L  ^ucoiuToti  460.  2.  b\ 
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-gv  Inf.  8t.  -«V  5d3. 

-ev  Personalend.  der  DI.  Pers.  PI. 

st,  eoav,  Y]oav  531  f. 
h  c.  acc.  Präp.  st.  tU  686,  3. 
-ivai  Inf.  Pf.  535,  10. 
IvaXXdg  725,  A.  1. 
ivaToc  st.  IvvaToc  481 ,  3). 
ivretoüÄl  477,  A.  2. 
ivioT  727,  C). 
iv5o|iüx^  '^26. 
IvSoc  =  IvSov  727. 
Ivfxa,  ivtxe  229,  Ivexe,  lvfxe(v),  oSvcxa, 

O'jvexEv,  Ivvsxa  (Svvexa)  688,  10. 
ivcpda  8t.  Ivcpftev  731,  A.  4. 
ivipTcpoc  431,  2. 
IvBa,  Ivdev  Bdtg.  475,  A.  4. 
iv»a,  ivftd^e  Form  728,  A.  7. 
2v»a5(  476,  e.  [218,  A.  8. 

^v^auTa,  ^vBeütcv  st.  IvTaüda,  dvTtüJ^ev 
fvdiv  Form  731,  A.  3. 
Ivc  Bt.  IvfoTt  261,  6;  739,  a). 
iv{  Präp.,  Fora  686,  3;  725,  4  a). 
ivCooo)  aus  £v(xjo)  96,  b). 
£v|ji8VTeu&ev(  477,  A.  2. 
ivvdxi;,    Ivvaxöc   U.  8.   w.    8t.    ivdxtc 

u.  8.  w.  481,  not.  3). 
ivvev/jxovxa  u.  s.  w.  Bt.  ivcvVjx-  481, 

not.  3). 
iw/jxovra  481,  not.  3). 
ivT)c  od.  EvTjc  724,  3. 
IvvTj^iv  379. 

ivvo(ji,(üTtpoc,  6,  -fj  427,  A.  1. 
Iv6  =  Ivt,  fveoTi  686,  3. 
ivc  St.  e{c  201  IH;  686,  4. 
hfajzpiii  8t.  iv  oyeptjj  724;  726,  h), 
ivTOüW  Form  728,  A.  7. 
ivrau^oT,  ämc,  727,  C). 
IvTcoa  Bt.  ivTÖ&ev  731,  A.  4. 
ivTeü»ev(  477,  A.  2. 
ivTÖc  725. 

ivTüYXoi^^'V'f^is  8t.  -o'jai  401,  A. 
-ivTcov  Bt.  -TfjTwaav  ÜL  P.  PI.  Impr. 

Aor.  P.  529,  10. 
ivü«  =  lv8ov  726,  y). 
i^toTzahU  730,  2. 
«,  ix,  it,  iv,  iX,  i?  686,  2. 
i?  vor  e.  Konson.  220,  7. 
i^afpcTOc  u.  i^aiperöc  256. 
ija(<pv7)?  724,  3. 
iSairtvYjc  724,  3. 
16«  =  Kio  726,  t). 
ikiwi  Bt  lSa)»ev  731,  A.  4. 
«4tu  419,  A.  7. 


iKc  724,  3. 


l6eaTi  686,  3. 
feo»ev  731,  A.  3. 
Hol  727,  C). 
Igo«  =  Rü)  727. 
l(ou9a  =  ixTÖc  731,  A.  4. 
iluirova  =  in  Kompos.  739,  1. 
I66ir'aea  8t.  i66n(o&ev  731,  A.  4. 
16(0  Form  726,  5). 


-eo  Flexionsendg  541,  A.  2  u.  8. 

iol  =  oT  451.  458.  2. 

-eoic,  -eot9t  Dat.  PI.  8t.  -oi;  311,  1. 

i6a  462. 

•eoc  (ouc)  Endg  v.  abgl.  Adjekt  719, 4. 

-eou  Gen.  Sing  st.  -ou  311,  1. 

loü  =  ou,  9tit,  448. 

-eou;  Acc.  PI.  Bt.  -ou;  311,  1. 

iouc  8t.  ou  446.  448.  456,  3.  458,  2. 

iicdX6st;,  e9t  347. 

iicauXo;,  PI.  lirauXa  387. 

iita^Vj,  iKdx^\La  u.  8.  w.  Bt.  ^70^-216,0). 

iTTsixa  Form  728,  A.  7. 

ineoßöXo;  747,  A.  7. 

fmnXu  uftujp,  Mf^uha.  iOvea  v.  Eirr^Xu; 

422  (§.  1.50). 
iir(  Form  725,  4  a). 
Itci  st.  IiceoTi  261,  6. 
imlta  —  in  KompoB.  739,  1. 
iiciC^^eXcüc  Akz.  723,  A.  1. 
iirtTjpioTtpo;  434,  C). 
inik'M\t.6'zaxoz  433,  a). 
iirtfi(6  725,  A.  1. 
^TttTreSioxepo;  433,  c). 
ii:ii:oX^;  724.  3. 
imoTzdlTis  Aav.  Form  729,  7). 
imr^tpiii  Bt.  ^Ttl  oyepm  724;  726,  h). 
imzdZ  725,  A.  1.    ' 
imrrfiziioTi'coi  433,  c). 
iirdpiToc,  iTCixiTapTo;  u.  8.  W.  IV3»  IV4 

485,  4)  a). 
iirCyapi;,  -iTcuTepo;,  -it^ototo;  435,  6. 
iTTOveiSCotepo;  427,  1. 
ETTTocxaiSixaTo;  482,  not.  4). 
feirriTi;  419,  A.  7. 
IpoCs  730,  4;  731,  A.  5. 
'Epeßeu;  8t.  eo;  339,  3. 
'Ep^ßeua^iv  381,  2. 
IpexpLo;  st.  Ipeafxo;  207,  A.  2. 
Ipi  st.  Ipiov  403,  b). 
Ipi-  725,  4  a). 
ipi  in  KompoB.  742,  C). 
<p(8ouTro;  Bt.  ipifh-  202,  2. 
{pCiipcc  u.  ^pCfjpot  426,  2. 
fcpxiov  kein  Deminutiv  708,  A.  4. 
*Epie(a<  st.  *Ep}i.^;  384, 
Ipo;  8.  Ipto;.  A  j.  , 

-ep6;  Endg  v.  abgl.  Ai^.,  s.  Adjekt. 
ipuSpcuraTo;  st.  -otgito«  431,  A.  3. 
^f  ^a)jiiev£(XTepoc,  -ioTato;  426, 1 ;  433,  c). 
ipuadpaatec,  -t«;  426,  3. 
Ipu>;  dekl.  398. 
e;  st.  ei;  aus  evt;  137,  3. 
-e;  Bt.  -ei;  II.  PerB.  Sing.  523,  2. 
U  u.  e{;  686,  4. 

-eaov  in  d.  lll.  Pers.  PL  Plpf.  539, 4. 
ioH;  8t.  laU;  217,  A.  3. 
-eadov  m.  P.  Dual.  Bt.  .ioÖTjv  542, 8. 
-eoxov,  -eax6Mi7)v  Iterativform,  6.  -oxov. 
iaUi  Bt.  iadX6;  222,  1. 
kanipa  u.  laitepo;  388. 
Evacüv  ion.  st.  t^cjujv  437. 
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-ioTtpoc,  -ioraToc  433,  4. 

ioxap^^cv  730,  A.  1. 

ioxap6<piv  380,  A.  3. 

io^aTcbTepoc,  -cuTaTOC  441,  4. 

-tTC  8t.  -eiTc  im  Plpf.  539,  4. 

fcxiptj  Adv.  Form  728,  %). 

kripri^i  379  f. 

iripcuc  723,  A.  2. 

-iTT)v  n.  P.  Dual.  8t  -rcov  542,  8. 

-BTYjc,  -«Ttc,  -cTEc  Adj.  V.  Itsc  419,  A.  7. 

Iti  Form  726,  4  a). 

-rcov  IIL  P.  Dual.   Bt  'ivri^  542,  8. 

eu  in  d.  Augmentat.  497. 

tu  a.  ei  veitauscht  116. 

eu  XL  i  yertaoscht  116. 

iu  u.  EU  194,  A.  2. 

tu  im  yerbi8  compos.  in  Beziehung 

auf  Augm.  vu  Bdplik.  515  f.;  in 

Kompos.  740,  a). 
cu  Flexion8endg  541,  A.  2. 
cü  8t.  o6  451.  453. 
e6aXo6oTepoc,  c6aX<i>TaT0c  431,  A.  5. 
£6pot6c  aekl.  349  ff. 
töjev^jc,  /.  t6"rev(c  419,  A.  8. 
t6oia(Tcpoc  432,  3. 
t6Sitiv6€  y.  c65{a  720,  7. 
cOCwpiorepoc  433,  c). 
e6&6  u.  c6&6c  232;  729,  e). 
E&dOvoc  8t.  -6vooc  314,  A.  5. 
«ixtptov  8t.  -xlpoiTa  417,  A.  1. 
tltxktla  8t.  cuxAita  706,  A.  3. 
c6va(a  st.  t6vi^  384. 
c^otxwc  st.  euvtoc  723,  A.  3. 
dfvouc  dekl.  417. 
e^pdg  725,  A.  1. 
c6pia  8t.  e6p6v  323,  A.  4. 
eSpcotc  u.  -Tiika  713,2. 
cSptc  u.  tuDivoc  426,  2. 
e6pu6Scta  419,  A.  8. 
iSc  dekl.  348,  A.  4. 
.e6c  Endg  v.  Sub8t  700,  10;  704^  1. 
•c6€  Endg  y.  Gentil.  704^  1. 
cuTc,  ist  S.  93  hinzuzufügen:  aus  j6tc. 

W-TE  (=  «Tt),  8.Curtiu8  Et.  537 

u.  589. 
eÖTtxvcuTaTOc  st.  dxaToc  430,  A.  3. 
tÖTptBifjc  u.  euTpi^'  425,  2. 
eärptc  u.  eJrpiyoc  425,  2. 
c6Tu^(a,  'Cia  706,  A.  2. 
eu^aptc  Kompar.  435.  6. 
t{iy[tip6'npQi,  -6TaT0<  431,  A.  5. 
c6YpocJ)TaToc  st.  -o6oTaToc  433,  4.  b). 
-coo)  Endg  y.  abgel.  Verben  695,  3. 
c6u)vioTEpoc  434,  c). 
t6c5iia  426,  3. 
c6d>ictc  419,  A.  8. 
i^t^fi  724,  3. 
lYOitov,  -lOToc  429,  c). 
iX^pd  Adj.  u.  Ix^pa  Subst  256 ;  693, 9. 
£xdp6Tepoc.  -6TaToc  429,  A.  2. 
ijy.a  st.  (tj\i.tt  ^1,  A.  ^. 
1(0  u.  ao  yertauBcYit  \^  i. 


cftt  u.  Y)o  yertaxucht  135,  A.  139,  L 

140,  3. 
c(D  u.  10  vertaiiBcht  140,  3. 
CID  IL  00  yertauBi^t  140,  3. 
en  in  Beziehung  anf  den  AkKBt  ah 

Eine  Sflbe  248,  2. 
'im  8t.  -dEiu  in  d.  Y.  anf  dm  G06^  3. 
-io)  Endg  y.  abgel.  Y.  694  f. 
-io)  Endg  y.  Verb,  compos.  749,  8. 
-CCD,  -eojv  Genitiyendgen  derlLDeU. 

st.  -ou,  -CUV  dlOj  1. 
-tcDv  Genit.  Flor,  in  der  L  n.  ILDekL 

8t  (ov  297  f. 
-ec6v  Endg  V.  Ortsben.  711,  14. 
IcDpa  u.  aitopa  135,  A. 
ScDC  .  .  tIcdc  475,  A.  3. 
icuurii^c«   ecourioti   XL  8.  w.  296,  3  n. 

A. ;  311,  1. 
icouTou  460,  2.  b). 

z. 

C  Aussprache  55. 

C  u.  ß  yertaoBcht  122. 

C  u.  Y  yertauscht  128. 

C  u.  00  (tu)  yertauscht  128. 

Ca—  in  KompoB.  742,  i]). 

ta-hi  dekl  419,  A.  6. 

Zdv  =  Ze6c  dekl.  355. 

CaYpT]tt)V  339,  3  am  Elnde. 

CeEndgy.Ady.öö;  730,4;  731,A5. 

Ze6c  dekl.  355. 

CTjXcsTÖTaTOc  426,  1. 

C(Ji  im  Anlaute  st.  of&  200,  e). 

C^  u.  UV)  137,  4. 

C6<poc  entst.  aus  SV690C  203,  7. 

Cüt6v  u.  Cüt*<  386. 

CcoV)  u.  C^  137,  4.    ^  [A.  L 

Cioov  u.  C<o^v  256;  C<p<^^  ^  C<^oy  146, 

Cco^Ci  CuK  418,  A.  3. 

H. 

71  Aussprache  48  f.;   vi  Boot,  st  ai 

50.  60,  A.  3. 
1]  u.  at  yertauscht  114. 
1]  u.  ci  yertauscht  112. 
7)  u.  i  yertauscht  114. 
1]  u.  CO  yertauscht  112. 
T2  zu  CO  gesteigert  132,  2. 
-v  Suffix  hinter  Pron.,  als:  Itov-iq 

456,  3;  477,  A.  3. 
7]  u.  IQ  Modusyok.  des  Konjunktivs 

520  f.;    7)  ohne  t   sabscr.   st.  « 

538,  2.  3. 
7)  st.  a  in  d.  Kontr.  d.  Y.  anf  dm 

599,  a). 
7]  Bt.  0  bei  d.  Bildg  d.  Adv.  auf  %vt 

u.  in  d.  Kompos.  730,  A.  1. 
7]  euphonisch  yorgeschlagen  148,  A.  1. 
7)  u.  7]v  im  Akkus,  der  Subst.  auf 

-xpdtTjc,  -ixfvT)«,  -yIvtjc  u.  s.  w.  394 1 
\  collect,  st  i  741,  A.  5. 
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•q  Bindevok.  in  KompoB.  742,  1.  ^[iiaia  st  '^pifofta  346.  A.  12« 

1]  im  2texi  Thl.  d.  Kompos.  st  a,  c  tJ{jliouc  dekl.  345,  A.  il  iL  12. 

749,  2 ;  und  zu  Anfang  d.  Wörter  fjnt.iT:(SXa^a  TpCa  IVa  Talent,  ^fitttiXav 

742,  A.  1.  Tov  Tlraptov  SVj  Talent  4155,  b). 

ri  euphoniBch  eingeschaltet  160, 2  o.  8.  fipiiTdXavTov,  f^ixicitßoXov  o.  8.  w.  4^5^  2). 

"Ti  Endg  V.  Adv.  728,  »).  ^jxoc  475,  A.  3. 

-ij  Endg  V.  Abstrakten  699,  3.  ^aoiv  st  *|n5v  264,  A.  2. 

IQ  Personalendg  der  IIL  Pers.  Pf.  ^v,  -ric,  ii  Optativendg  544.  546. 

Ö38,  3.  Jv  Inf.  sti  «v  533,  9. 

-Tj  Personalendg  der  m.  Pers.  st  et  ^v  Inf.  st    -nvai  538,  9,    st    hat 

638,1.  534,10. 

IQ  Personalendg  d.  Plpf.  530, 1. 540,5.  -tjv  Endg  v.  Adv.  728,  a). 

-IQ  Personalendg  der  n.  Pers.  636, 1.  •/|vt(A6etc  749,  A.  1. 

i  Adv.  Form  728.  %).  *v(oyoc  u.  -vtöc  396,  c). 

Tja  u.  eä  vertauscht  140,  8.  -fivoph)  750,  A.  1. 

Tjoi  Flexionsendang  541,  A.  2.  .tjv^c  Endg  v.  abgel.  A^.  720,  7. 

^axai,  W)aTO  IIL  PL  Pf.  n.  Plp£  st  ^voorpov  749,  A.  1. 

,«^\^*'X.T^^  ^'^'  ^-  -^5  Endg  V.  Deminut  708,  A.  5. 

ijpai6c  742,  5.  tjo  u.  tcu  vertauscht  135,  A.;  139,1; 

•JTfdftto«  760,  A.  1.  140,  3. 

TQYavov  st  T^Ya^o^'  203,  7.  ^oc  =  Soc  475,  A.  3. 

■^Y«|A<»>v  adjektivisch  418,  A.  4.  fmoila  742,  A.  5. 

*7tp4^0ftai  Abltg  741,  A.  5.  i^ap  dekl.  328  f.,  A.  6. 

rijiK  st  ai^i  401,  A.  «^irtiavöc  742,  A.  6. 

^)8(ci>v,  loToc  428,  A.  1.  w,jp,  «i.  -eipa  420,  A.  1;  424  VII. 

-T)86v  Endg  v.  Adv.  728,  7).  ^p  Endg  zusammengesetzt  Wörter 

•580«  401,  2.  751,  B)  u.  A 

ifi\}^6a  7rvi6(AaTi  422  (g.  150).  'np  =  fap  dekl.  331,  A.  2. 

«Iliuhctta  419,  A.  8.  «npa  (cpipnv)  401,  2. 

TiSüfjioTtpoc,  -^oraToc  434,  c).  •HpaxXfic  dekl.  337,  A.  7. 

•J]56c,  6,  ^  347,  A.  2.  -^pWc)  Form  729,  A.  9. 

^ti€  Endg  V.  abgel.  Adj.  722,  12.  *pEjjil<jTtpoc  434,  c). 

-7)^ev  Adv.  st  -ojev  730,  A.  1.  Jpi  725,  «). 

Uo^  749,  A.  1.  -i^ptYlveia  419,  A.  8. 

r^i  =  ^i  725,  4  a).  Äp,/v7)  st  •^poitvT)  ttpc&vt))  146,  A. 

fli  u.  et  vertauscht  ÄptSov  u.  -^p^ov  146,  A. 

tjti)  ion.  Abltgsendg  st  «a  195  u.  A.  4.  ip^^  dekl.  340  f. 

Wj-io;  Endg  v.  abgel.  Adjekt  717;  JS^  Endg  v.  Adv.  724,  3. 

,  719,  4.  ^^^  e^  f  ndg  v.  Wurzeladj.  717,  6. 

^xtoToc  437.  -^  Endg  zusammengesetzt  Wörter 

•^Xe,  iiki,  ti  401,  2.  751,1)  u.  y). 

T[XtÖa  Form  728,  A.  7.  -r^c»  SuDstantiva  heterodita  auf  t]c 

•fjXCxoc  Etymolog.  473,  A.  8.  394  f. 

-i^Xioc.  •YiXic,  -i)Xoc  Endg  v.  abgeleit  «^c  st  elc  487,  1. 

Adjekt  721,  11.  .t)c,  -eia,  -ec  Adi.  st  -v}c,  -ec  419,  A.  8. 

•4X677)  742,  A.  5.  -T)c  Personalendg  st.  -gtc  538,  1;  -t)c 

^Xü6  742,  A.  '5.  st  -««  im  Perf.  538,  3;  -ij«  st  «ic 

'UaUti^  als  Femin.  409,  A.  3.  im  Plpf.  540,  5. 

i5|jiap  dekl.  328,  A.  5.  -iqc  in  d.  II.  Pers.  Conj.  526,  A. 

•^if^^^c,  Ai^  st  ^|ji««  264,  A.  2.  -ijofta  st  «c  in  d.  II.  Pers.  S.  Plpf. 

•^tJieSaKöc  473,  A.  2  u.  4.  540,  5. 

*ji.iTc  Entstehung  457,  4.  -t)ot  Endg  v.  Adv.  727,  tj). 

-^fuv,  Vifuvai  Infi  534.  -/iffioc  Endg  abgel.  Adj.  718>  A.  2. 

•I^IJLitov,  ■^{jLe(u>v,  ^ikia^  452.  "fioocov,  tittwv  437. 

iQffceaiv  st  f,|Ji4(ov  (f,fj.Äv)  264,  A.  2.  ■J^aux^^'^^P®«  ^2>  ^  ^'  •^•^»  ^X"X^<"*" 

7))jic—  in  Kompos.  740,  a).  po'c  434,  c). 

^|iiY6vatxa  426,  3.  ^loux^  Form  728,  d). 

•fjftCopttYpkov,  •^(iCfivaTvov  u.  s.  w.  484,  -Vjxtjc,  --^Ttc  Endg  v.  Gentil.  711,  10. 

6.  2).  -^Top  dekl.  330,  A.  3. 

•yjfiTv  Form  457,  6.  -V)to>v  st  -V)Ta>oav  Impr.  529,  10. 

^fjt(v,  '^p.iv  st.  ii\iXs  264,  A.  2.  i^uci  "^  dekl.  d4l&<|  ^  4. 
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-VJ910V  Endg  V.  Deminat.  708. 

\Th  ^  ^xo«  388. 

Jt  Form  728,  ft). 

71  Bt.  i  732,  A.  8. 

v(£i  dekl.  853. 

(uftev,  'hio%i  730,  A.  1 ;  i^Mi  icp6  731, 
A.  7. 
V]tttc  dekl.  341,  A.  5. 

e. 

%  Aussprache  55;  d  =  th67;  üeber- 

gang  (p  68. 
d  vor  Ä,  d,  T,  ji.  in  a  verwandelt 

205,  4;  207,  2. 
d  n.  0  vertauscht  125.  127. 
%  vor  0,  X  ausgest.  218,  2. 
%  XL.  l  vertauscht  125. 
0  u.  T  vertauscht  125. 
^  u.  <p  vertauscht  122,  c). 
d  u.  V  vertauscht  122  f. 
%  eupn.  eingeschoben  222, 1 ;  223»  A. 
b  im  Anlaute  abgefallen  203,  7. 
^  im  Inlaute  ausgestossen  221,  10. 
d  im  Auslaute  wird  a  225,  3. 
-^a  Personalendg  d.  II.Pers.  523,3. 
-da  Suffix  St.  »ev  731,  A.  4. 
daSaxö?  =  Hx6i  74,  a). 
U\zia  407,  A.  1. 
BaXtj;  G.  eo)  u.  -^toc  394,  b). 
»ccXitcupV]  St.  bakinühti  218,  4. 
ftajxd  Adv.  Form  729,  8). 
adfjißoc,   6  u.  t6   396,  c);  ddtxßoc  u. 

Oapißöc  256. 
Oa|iiec,  -eta(,  -doi,  -£a;  407,  A.  1. 
ÖapL^vrepoc  428  imten. 
dapoo;,  9ap96vu>  st.  Opaa.  224. 
»do^uiv  428,  A.  1. 
Oarepa,    ddr^pou,    ddifpu),    6   dirtpoc 

177,  A.  2. 
9aupL^otoc  st.  Tioc  718,  A.  2. 
da'jfiaoTÖtaroc  426,  1. 
-de  Suffix  St.  -»«V  s.  fte(v). 
dlpta  u.  dvdd7)tjia  713.  2. 
dcpLiXiot  u.  de|jL^Xta  3o6. 
eifxt;,  difxic  dekl.  355  f. 
.»e(v)  Endg  v.  Adv.  228,  i);  730,  4 

u.  A.  2;   731,  A.  3;   st.   d.   Gen. 

381,  3,*   neben   drz6,  i^y   als:   Anb 

Tpo(T]aev,  le  oöpav6»ev  732,  A.  9. 
Äe6a§oToc,  fteoaex^p^«  747,  A.  1. 
»epdT:cuv  u.  Oipocij;  390. 
»epe{TaToc  431,  2. 

deppi-^,  calida;  d^pp^T),  co/or  698,  9. 
d4ox2Xoc  747,  A.  7. 
^EOfjL^c  u.  I^eopid  387. 
deanlotoc,  dioTric,  Oia^patoc  747,  A.  7. 
OeaTTi^Tceta  419,  A.  8. 
eiTic  dekl.  329,  A.  7. 
dstt)p6c  Bildung  745,  a). 
deu)tepo^  4B5,  A.  ^. 
e-^,ßotCe  730,  4. 


BVißijat  728  oben. 

WjXtia  Neutr.  Plur.  347,  A.  1  o.  a 

diiXu^  6,  ^  347,  A.  2. 

»T)X6Tepoc  435,  A.  a 

a^pia  u.  U^a  713,  2. 

IHipeurVic,  dtjOTitVip,  Brjp^iDp  389. 

Ot]p(ov  kein  Deminutiv  706,  A.  4. 

d^aoo,  fem,  v.  Oi^c  423^  A.  1. 

BT}ola>c  350,  A.  5. 

«TjTo,  G.  ftViTaTic  403.  c). 

-81  Personalendg  d.  Impr.  524,  4. 

-fti  Suffix  381,  3. 

-&t  Endg  V.  Adv.  730,  4  iL  A.  8; 

731    A.  3. 
8(Jia,  '-dfi^c  £nd£  v.  Subst.  703,  31; 

705,  1. 
66a;  dekl.  329,  A.  8. 
Opdooai  aus  TapaoocB  208,  2. 
apCe  dekl.  216,  3. 
apCoaa  st.  ap(Yaa,  dp(Sa  209,  A.  2. 
BpiföCe  731,  A:  5. 
Bpiwecv  730,  A.  1. 
duY<£TT}p  dekl.  333  f. 
BueoTtd^c  Bildung  710,  9. 
»üpi6c  V.  86-01  703,  30. 
»6poC«  55;  730,  4;  731,  A.  5. 
86poai,  Joris  728  oben. 
»6poot,  PI.  »6poa  387. 
8ci>;  dekl.  341,  A.  1. 

I. 

i  Aussprache  49,  5;   t  subscr.  59, 

Ausspr.  54;  Wandel  d.  t  in  c  66,5. 

n.  e  vertauscht  106. 

u.  T)  vertauscht  114. 

u.  0  vertauscht  107. 

u.  ü  vertauscht  107. 

n.  te  vertauscht  114. 

u.  et  vertauscht  114  f. 
X  u.  c(  vertauscht  119. 

u.  9  vertauscht  131. 

zu  ai,  ei,  ot  gesteigert  133,  3. 

euphonisch  vorgeschlagen  148,  A.  1. 

euphonisch  zwischen  zwei  Konson. 

eingeschaltet  150,  2  n.  3. 

st.  des  Digamma  77,  k). 

mit  sibilirendem  Einflasse  208,  3. 

verwandelt  t)  in  a  141,  b). 

st.  u  in  f  iTUfo   y  cpu  u.  s.  w.,  irop- 

«pupct  st.  rep-f .  n.  s.  w.  141,  c). 
,  Attraktionskraft  des   c  auf  eine 

vorang.  Silbe  526,  A. 

Personalendg  der  lU.  Pers.  st  « 

538,  1. 
r  od.  X  Pron.  458,  1.  2.  3. 
•£  demonstrat.  an  Demonstratn.  Adv. 

angehängt  476,  2  u.  A.  1.  2. 
-i  od.  -(  Endg  V.  Adv.  725,  4;  726. 
t  Modus  vokal  521,  5. 
vBvaAftvok.  in  d.  Kompos.  742,  1; 
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toL  Bt.  u(a  487,  1. 

-(a    Abstrakt  st.  et«  706,  A.  2. 

-la  Abstrakt.  705,  a). 

-td$i)c  £ndg  y.  Patronym.  710,  9. 

•taloc  Endg  v.  abgel.  Adj.  718,  A.d. 

-caxö;  Endg  y.  abgel.  Adj.  719,  5. 

*IaneTiov(5T€  y.  'Iothto;  710,  9. 

iaorf  726. 

-((£o)  Endg  y.  abgel.  V.  697,  8. 

TrnfjTes  Etymolog.  458,  2. 

ifiU  st  2yv6v  323,  A.  4. 

'i-ti  Endg  y.  Deminnt.  708,  A.  5. 

-toe6€  Endg  y.  Deminnt  708,  A.  6. 

eftiafxepoc  432,  3  u.  A.  6. 

-(8t]«  Endg  V.  Patronym.  710,  9. 

-($iov  Endg  y.  Deminnt.,  s.  Demin. 

»IOC  ==  FiSioc  458,  2. 

{^6,  en,  ecce  689,  1. 

fSpic  dekl  344,  A.  3. 

I5pu>c  dekl.  398. 

-ittc  Endff  y.  abgel.  Adj.  722,  12. 

Upaxoc,  6.  ou  401,  A. 

Upaava|i6voic  st  -091  401,  A. 

Upeu;  u.  Upcttic  399. 

Upv]  Akk.  V.  Iepe6;  350,  A.  5. 

Upa>a6vY)  Bildung  712,  16. 

'itia  Endg  y.  abgel.  Verben  696. 


•tov  Endg  y.  Demin.  706,  8. 

-tov  Endg  y.  Ortsben.  706,  2« 

foc,  Plnr.  fa  387. 

{6c  st.  |jii6c  203,  5. 

•toc  Endg    y.   abgel.  A^.  717,  1; 

meist  zweier  Endungen:   loc,   lov, 

Belten  dreier:  loc,  ta,  lov  413,  a). 
cou  st.  u  107,  A. 
'loüv  y.  '16  353,  A. 
l7ncap|ji.ooD^C  St.  lic^-  102,  A. 
lincao(|jiv]  414,  h). 
Ticictc  st  Tincoc  808,  1. 
iTTicoSdocta  407,  A.  1. 
ImtoTpoYoWiv  Ady.  Form  729,  y). 
'Iptc  dekl.  344,  A.  3. 
-IC  Endg  y.  Ady.  725,  A.  2. 
-tc  weibl.  Abltgendg  704,  1. 
•Cc  (O.  Cdoc)  Endg  weibl.  Patronym. 

710,  9. 
-tc  (O.  t(oc)  Endg  weibl.  Gentil.  794, 1. 
•(c  (G.  (ftoc  n.  t5oc)  Endg  y,  Deminut, 

s.  Deminnt. 
-(c,  G.  IOC,  <oc,  (Soc,  iToc  329,  A.  7; 

344,  A.  3  u.  421  X. 
•(c,  G.  £9oc,  Endg  y.  Demin.  708,  A.  5. 
•IC  Personalendg  st  -ctc  538,  1. 
{aahepoc  432,  3. 


rgv  Moduszeichen  des  Optat  544,  2,  'loOfioI  727,  C) 
i,  ftc  auf  denn!  agel  agüel  689,1.   -tot  Lesb.  Personalendg  der  in.  Pers. 


S 

iU  u.  2&6c  232;  72^,  e). 

m-^-zaxa  y.  2»uc  428  unten. 

'IxapoT  727,  C), 

lx£atoc  st  -Ttoc  718,  A.  2. 

{x(j.(ic,  {xuevoc  st  h{u.'  207,  A.  2. 

-txöc  Enag  y.  abgel.  Adj.  719,  5 

fxTivoc  u.  ^IKTIS  399. 

IXdetpa  fem,  y.  Uctu;  418  oben. 

TXctoc  dekl.  315  f.;  417  f. 

*IXi6öi  7:p6  731,  A.  7. 


Plur.  528,  9. 
-{oxoc,  -(oxT),  -loxtov  Endg  y.  Demin. 

708  u.  A.  5. 
•loaa  weibl.  Abltsendg  698, 1;  704, 1. 
{<jt£ov  A(^j.  yerb.  717,  8. 
•{oTspoc,  •(oTorroc  434,  5. 
-ta-n  Endg  y.  Adyerbien  726,  ß). 
IotCov  kein  Deminutiy  708,  A.  4. 
{o^tov  kein  Deminutiy  708,  A.  4. 
ftc,  agite^  689,  1. 


-iXXo,  -tXXoc  Endg  y.  Demin.  708,  A.  6.  kloc  Adj.  yerb.  717,  8. 

•tXoc  End^  y.  Deminnt.  706,  A.  5;  -it7]c,  -tTtc  Abltgendg  711,  10. 
y.  äbgel.  Adj.  721,  11.  -injc,  -iric  Endg  y.  Gentil.  711,  10. 

-t[i.aioc  Endg  y.  abgel.  Adj.  722, 16.   {totIov  717,  8. 

IfjidoaXv)  st  IfidoXT]  222,  1.  {(pm^T)  414,  l), 

-tpioc  Endg  y.  abgel.  Adi.  714,  5;  l9t  725,  4,  a). 
722,  15;  meist  zweier  Endungen:  'I^ixXoc  u.  -ir^c  389.^ 
ttiioc,  t|jiov,  seit  i^oc,  "n,  ov  414,  ().  -tooc  Endg  y.  Deminut.  709,  A.  5. 

Tv  &=  oT)  449;  451;  457,  6;  458,  8.  «   ,         ^ 

-IV  Endg  y.  Ady,  725,  A.  2. 

-Tva  Abltg  458,  2. 

'  IvSixtuTaToc  440,  3. 

-ivtoc  Endg  y.  abgel.  Adj.  720,  7. 

-tvT]  Endg  y.  Patronym.  709,  6. 


-iX«'^.«»  '^X^y'^'XP}'  l'X'l  Endg  y.  De- 
minutiy 708,  A.  5. 
iyUa  st  2ye6v  323,  A.  4. 
iX%Oi  dekt  342  f.j  {x^6c  u.  ''Ix^üc 
256. 
,  rvXa  st  x(xXa  202,  3. 

-tvt)c,  -ivoc,  -twa  Endg  y.  Deminnt  -tW»)>  -fx^'®^  Endg  y.  Deminut,  s. 

Deminut 


709,  A.  5. 
{v(ov  kein  Deminutiy  708,  A.  4. 
-tvoc  E^idg  y.  Adj.  713;  720,  7. 
-(vci>  Endg  y.  abgel.  Verben  697,  5. 
(0  u.  cci>  yertauscht  140,  3. 
{o(  u.  fa  387. 
M6Xac  st  'I6Xaoc  293,  3. 
-lov  Endg  y.  Abstr.  706,  2. 


KMkmer't  aw/Url.  Orieeh.  OrMmmtik.    !.  Tk.   iL  Abtekn. 


{Xto  Akkus.  331,  A.  3. 

&  =  iYui  446;  fto  (F(o>)  =  oSl,  «ut, 

448. 
l^  st'  M  487  (§.  187). 
2d5xa  st  {(ttxViv  399. 
-(fov  (F.  -K&vT))  Endg  y.  Patronym. 

709,  6. 
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-(«ov  Endg  Y.  Deminut  -708,  A.  5. 
i^y  (M  ==  ifii  446. 
{a>Xp.6;  Bt  {a>7{i.6«  207,  A.  3. 

K. 

X,  Wandel  des  %  in  it,  x,  y  66,  1. 

X  bewegliches  {od,  o6x)  232,  4. 

X  n.  T  vertanscnt  121. 

X  n.  X  vertanscbt  124. 

X  u.  ox  yertaoscht  129. 

X  n.  Y  vertaascht  124. 

X  u.  IC  yertaoscht  121. 

X  n.  ^  werden  nicht  vertauscht  131, 

A.  oben. 
X  vor  fjt  in  7  verw.  207,  2. 
X  vor  V  in  Y  verwandelt  205,  8. 
X  vor  8  in  y,  vor  0  in  ^  verw.  204, 1. 
X  vor  d.  apir.asp.  in  v  verw.  206, 5. 
X  vor  «in  5  verw.  207;  x  vor  ©  in 

a  verw.  209,  A.  2. 
X  im  Inlaute  ausgestossen  221,  9. 
X  eingeschoben  22S,  4. 
X  verdoppelt  £10,  2 ;  215. 
xdß  vor  p  St.  xaT(£  142  ff. 
xapaCviov  st.  xarß*,  xoroB-  143,  A.  1. 
xdpXT))jLQi  st.  xdTßX.  (xaxaSX^  142,  A.  1. 
x«YT  "^or  Y  st.  xaxd  142  ff. 
xdi  vor  8  St.  xatd  142  ff. 
KtfSp.oc  st.  Kdo{i.oc  207,  A.  2. 
x4x  vor  X  st.  xatd  142  ff. 
xax^  u.  xdxv]  693,  9. 
xaxt)YOp(oTepoc,  -(oraxo«  434,  b). 
xax(oiv,  i6Tcpo;,  taxoc  436. 
xaxxrfßt]  u.  xaxxrfßoc  388. 
xaxo(ctV((>Tcpoc  st.  6xtpoc  430,  A.  3. 
xdxxave  u.  S.  W.   St.  xdlxxx.  (xaxaxx.) 

142,  A.  1. 
xaxwxcpoc  436. 
xdX  vor  X  st.  xax4  142  ff. 
xaXXtY6vat£  u.  xoXXcYuvaixoc  426,  2. 
xaXX(xepo)V  st.  -x^pox«  417,  A.  1. 
xaXX(cuv,  loxoc  429,  b}. 
KaXxt)Su»v  st.  XoXxT^Q.  218,  A.  8. 
xdiXo;  u.  x(iXa>c  385. 
-xoXoc  (v)  Endg  v.  Deminut.  709,  A.  5. 
xdXtt>c  dekl.  315  f.;  385. 
xapL  vor  \i  st.  xaxa  142  ff. 
xdpi  vor  fx  st.  xaxd  142  ff. 
xtffAitY)  u.  iLa\xrvfi  256. 
xdv  vor  V  st  xaxd  142  ff. 
xavo^tj^i  Adv.  Form  729,  y)« 
x4lk  st.  IC  st  xatd  142  ff. 
x4irrcov  st  xdxir.  (xaxrfic.)  143,  A.  1. 
xän  f dXapot  st.  xaxa  f.  142,  3. 
xdp  vor  konson.  st  xaxa  142  ff. 
xdp,  x^po,  xdIpT],  xdpT^va  356  f. 
xdp^tos  436. 
x4pxa  Form  729,  8V. 
xapxepöc  st  xpax.  224. 
xdpti9xoc  436. 
xdotc  dekl.  M4,  k.  ^. 


xaoxopvt^aa  Bt  xaT9T.(xaTaff7.)142,  A.L 

xdoxt^c  st.  xdxo^.  (xaTdo^.)  142,  A 1. 

xdx  vor  Eons.  st.  xoxd  142  ff. 

xaxd  vor  Konson.  elidirt  S.  xdx. 

xaxdTcXcoc  398. 

xaxaC  =  xaxd  687,  S;  727,  ij). 

xoxdv  st  xaxxdv  d.  i.  xsxd  xdv  143,  A.l. 

xaxd-  St.  xaxa^.  142  ff. 

xdxcD  Form  726,  S). 

xaud^acc  89,  2;  142,  3. 

xaYt^(a  Bildung  747,  A.  6. 

xcßoXi^  st  xc<paXi^  130. 

xtlvo«  st  ixelvoc  148,  A.  3 ;  vgl.  191, 

A.  2;  466,  3.  4. 
xcXa(v(o4^  u.  -t&Trnc  425,  2. 
xlXcui^ot  u.  xiXeüda  387. 
xBv6xepoc  st  -(6Tcp<K  430,  A.  2. 
xepap.(o;,  xepafieoüc  314,  A.  6. 
xlpac  dekl.  330. 
xepaaßtSXoc  Form  747,  A.  7. 
xcpS(<uv,  (ffxoc  442,  7. 
xepoßdxTjs  747,  A.  5. 
xc6^uittiv  st.  xt^ouQiv  207,  A«  2. 
xecDaAapY^«  st.  -aAY^a  218,  4. 
xVjöioxoc  442,  7- 
xt]Xy2V^c  st  -9pl6c  705,  1. 
x^vo;  466. 

xT]vo6ti  =  ix£i  726,  y). 
xi]v<u,  dort,  726,  S). 
xt]p(ov  kein  Deminutiv  706,  A.  4. 
xT)p6*i  731,  A.  7. 

3o6«  =  ItuI  726,  y). 
uxoc,  G.  ou  401,  A. 
hy  st.  ^tT(i>v  218,  A.  8. 
Kixovvö^Ev  730,  A.  1. 
Kixüwoi  727,  C). 
x(vSuvi  st  xiv56vu>  399. 
x(v6peo&ai  u.  u.tvOpc99ai  181,  A. 
x(c  dekl.  342. 
xXaT)pQ66v  728,  y). 

x>.dooc,  o'j  u.  D.  rXahl  u.  s.  w.  399. 
xXät;  s.  xXc{(. 

xXau^u6;  st.  -api6;  207,  A.  2. 
xXau9tYeXo>c  st  -Y^Xcoxac  417,  A.  1. 
xXla  St.  xKiä  336,  AJtS. 
xXeCc  dekl.  357. 
xXio;  dekl.  335;  339,  3. 
xXtnxfaxcpoc,  xXeitrtoxaxoc   434,  a)  u 

442.  7. 
-xX^  Endg  d.  Akk.  337,  A.  7. 
xXViir^v  Adv.  Form  729,  y)- 
xXv]t;  S.  xXe(c. 

KXVjjxTj;,  Clemens,  329,''A.  6. 
-xXy)v,  Endg  d.  Akk.  b.  Sp.  st.  -xXia 

395. 
xX'iQC  s.  xXeU 

xXcoCov  kein  Deminutiv  708,^.  4. 
xXoi6c,  PL  xXoid  387. 
KXuraifAvi^oxpY]  st  KXuxofjLVjf^ffxpij  744.5- 
xv^oac,  entst  aus  Mtf-  20B.  7 ;  dekL 

•K*>/^T^^f4^  st  -a(i6c  705,  1. 
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«ocy/),  ■i\^  die  Gemeinsprache  21. 
xoivo(,  ol,  Schriftsteller  der  Gemein- 
sprache 21.  [xocvoivac  399. 
xo(Vfuv6cy   oü   n.   D.   xotvcovi,  A.  PL 
xo(iT)  n.  xotToc  388. 
KoXwv^dev  730,  A.  1. 

xo|jtie^  Form  728,  %). 

xovtioTÄ«  717,  8. 

K6icna  42;  Zahlzeichen  480. 

xopdatov  st  dptov  s.  Deminutiv. 

-x6c  Endg  y.  abgel.  A^.  719. 

xoTuXijSovdftv  s.  -7i(v). 

xoup<p.i]  414,  5). 

xo<o  m  volfD  131,  A. 

Köo>c,  G.  6co,  A.  6a>v  310,  4. 

xpad(Y)  st.  xapS{t],  8.  Metathesis. 

xpavCov  kein  Deminntiv  708,  A.  4. 

xpd«  356. 

xpära  356. 

KpdTcpoc  n.  xparep^c  256. 

xpdTcoft  356. 

•xp^'nQ^,  Akk.  T)  Q.  T)v  394,  a). 

KpoxTvoc  st.  Cveoc  314,  A.  5. 

xpd^TioToc  436. 

xpaTÖc,  (  U.S.W.  356. 

xp£a  st  xöiä  336,  A.  3. 

xp£ac  dekl.  335. 

xpe(a9o>v  428,  A.  1 ;  436. 

xpeoß^t7}c,    xptofdfoc,    xpeo7C(i>X'i}c  n. 

xp^ci>pd-n]^,    xpcio^dfoc,   xpeuiTcc^Tjc 

747,  A.  5. 
xp^oou)^  436. 
xp^fttv  356. 
xpT  st  xDtdV)  403. 
xp(vQv,  PI.  xoCvea  390,  A.  2. 
xpöxa  st.  xpoxt)v  400. 
KpovCfuv  deld.  332,  A.  6. 
xp6ß8a,  xp6p8tjv  Adv.  Form  729,  7). 
xpu)jL6€  703,  30. 
xpuirrfvSa  Adv.  Form  729,  y)- 
xputpa,  xpu^  Form  728,  0)  n.  A.  8; 

xp6«^  729,  t). 
xpucpaiic  729,  2. 
xT^ap  dekl.  328,  A.  5. 
KueiE<ipY)c  dekl.  395,  A.  2. 
x6ßÄa  Adv.  Form  729,  y)- 
xuBepvV}Tca  v.  xu^tpYf\Tti^  396,  A.  4. 

XU0((0V,      x6(taT0C,      XUiÖTCpOC,     ^TttTOC, 

xuSloTtpo«  429,  A.  2- 
x60pY),   xudpo«,    xu0p(5(ov    st.    x^"^?^ 

n.  s.  w.  218,  A.  8. 
%WLi&  331,  A.  4. 
xoxVjdpa,  Yermischong,  705,  1. 
x6xXoc  a.  x6xXa  387. 
xuxXöoe  731,  A.  5. 
xüv7)86v  Adv.  729,  7). 
x6vTepoc  442,  7;    xuvTcp(i)Ttpoc,   x6v- 

TaToc  441,  4. 
KuTcpoYiveia  419,  A.  8. 
x6a)v  dekl.  357. 
xcöoc  dekl.  386,  A.  5. 


A. 

X  mit  aspirirendem  Einflösse  208, 2. 
X  bewirkt  Positionslänge  71,  2:  90, 

A.  5. 
X  verwandelt  e  in  a  140. 
X  im  Anlante  abgefallen  203,  4. 
X  im  Inlaute  ausgestossen  221,  12. 
X  u.  j  in  pi^Xic  u.  jxÖYu  131,  A.  (§.  33). 
X  u.  0  vertauscht  125. 
X  u.  (ji  werden  nicht  vertauscht  131, 

A.  oben. 
X  u.  V  vertauscht  123. 
X  u.  p  vertauscht  68. 
X  verdoppelt  210,  1.  2;  212,  2. 3.  4; 

213,  7:214,  d). 
Xaac  dekl.  400. 
XaYÖc,  XaY(i>Cy  Xajoö«  385. 
XuCop.a(  aus  XdBjo|iat  96,  b). 
Xdfftpa,  U%^  Form  728,  8. 
Xdßa  =  laeva  74,  a). 
XaTva  St.  yXaTva  202,  3. 
XaCcpY]  u.  Xaltpoc  389. 
XaX(9Tepo<,  -Caraxoc  434,  b). 
Aa{jLiicT(^c  V.  Aifjuco^  710,  9. 
XaiLicp^Tepoc,  6,  ^  427,  A.  1. 
Xd\  725,  A.  1. 
AaohAviä  Vokat  324,  A.  5. 
Xaöc  n.  XiiiK  385. 
XäptoTaroc  St  dxaToc  430,  A.  3. 
Xac  s.  XSac. 
-Xac  st  -Xaoc  293,  3. 
Xaoia6^voc  arrpoü  422  (§.  150). 
Xdirpu  dekl.  344.  A.  3. 
XaYp.6c  st.  XaY(AO<  207,  A.  2. 
Xc(ß<o  urspr.  whrschl.  ikti^m  202,  2« 
XsovTTjWv  Form  728,  y)^ 
Xiitac  u.  Xsirdc  256. 
Xsuxi^  u.  Xc6xT)  256. 
Xc6x(icicoc  st  Xe6Y*  102,  A. 
Xeux6xpaTcc  426,  o. 
Aecüxpdtai  Plur.  338,  A.  IQ. 
AicDvC&ea  Akkus.  396,  A.  4. 
Xti2>c  u.  Xa6c  385. 
XMapYoc  st.  XVj^oXyo«  218,  4. 
XVjjxT),  X7]|a4co  urspr.  whrschl.  yX-202,2. 
Xv}6v  st.  Xa6v  od.  Xecuv  385. 
AtjToüv  Akk.  V.  AtjTco  353,  A. 
X(  =  X(av  403.  b). 
Xfftv  Form  728,  a). 
Xiap6c  st  YXtap6<  202,  3. 
Xiß6c,  X(ßa  401,  2. 
X(Ya  Form  729,  h). 
Xi0oß6Xoc  u.  Xta6ßoXoc  256. 
XCdoc  urspr.  whrschl.  yX(0oc  202,  2. 
XtdoT^txoc  u.  Xi9öto|ioc  256. 
Xixfjt6c  st  XiY(i6c  207,  A.  2. 
Xixpitpk  Form  730,  2. 
X(t?,  Xhco  (t6)  357. 
XCtt«,  Xtitapöc  urspr.  whrschl.  yX-  202, 2. 
X(c  dekl.  342,  A.  2.  [202,  2. 

X(aaojioii    urspr.    whrschl.    Y^^'^^ixai 
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X(Tavt6o),  Atrai  urspr.   whrBchL  y^* 

202,  2. 
XiTt,  XlT«  401,  2. 
Xo^Cfit]  414,  o). 
Xolaftoc  437  u.  Not.  2). 
-X6;  Endg  v.  abgel.  Adl.  721,  11. 
X6^oc  nrspr.  whrschl.  -yX^cpoc  202,  2. 
Xo7<tt7iv  Adv.  Form  729,  y)- 
Xc  im  Auslaute  201.111;  im  Inl.  220, 6. 
X6yS,  Luchs  u.  Schluchzen,  dekL  828, 

A.  1. 
Xuxdßac  dekl.  329,  A.  9. 
XSotc  u.  Xuoioc  713,  2. 
X6Yvot  u.  \<ijya  386. 
Xa>8T]Tfioic  als  Femin.  424,  7. 
Xututtv,  Awtov,  Xfoitipo;,  X(p6Tcpoc,  X«f - 

9T0C  436  u.  438,  1. 
XwxeüvTa  408  f. 

M. 

p.  mit  aspirirendem  Einflüsse  208,2. 

(ji  geht  über  in  v  69. 

(&  verwandelt  e  in  a  140. 

(ji  u.  6,  IT  vertauscht  180. 

|ji  u.  X  werden  nicht  vertauscht  181, 

A.  oben. 
(1  bewirkt  Positionslänge  70  f. 
(1  u.  X  werden  nicht  vertauscht  181, 

A.  oben, 
a  u.  V  vertauscht  123. 
(1  verdoppelt  210, 1. 2 ;  vgl.  209, 2. 3, 
(1  eingeschoben  2i22,  2. 
(1  im  Anlaute  abgefallen  208,  5. 
y.  im  Inlaute  ausgestossen  ä21,  12. 
(1  st.  des  Digamma  75,  bV 
-pia  £nd^  v.  Abstr.  708,  30. 
\xdiahii  dekl.  344,  A.  8. 
(jiai  Personalendg  535,  1. 
(idxQcp,  /em.  fjLdxaipa  423  V. 
fAaxapior6TaToc  427,  1. 
^dxapc  201  m.  u.  331.  2. 
ji.axp<£v  Adverb  728,  a). 
pidXa  Form  729,  8). 
(jLOtXaxadcoSec  st.  fi.aXax6'RoSt(  744,  5. 
fi.c£XY];,  p.dXt)v  402. 
(jLÖXXov,  pidXtoTa  mit  d.  Positive  st  d. 

Komparat.  u.  Superl.  489  f. 
(lav  st.  }i.i]s  Personalendg  588. 
{jiavieiatv  XuaoVifxaotv  422. 
|jiavToo6vTj  712,  16. 
(jidpTup,  ixQtpTuc  dekl.  892,  a)  u.  (idp- 

xupoc  400. 
(idiptu;  u.  6  (idptupoc  400. 
{jiaoaÖTEpoc,  ptdoocuv  437. 
jü-aorC,  (v  st.  ixaarlYC,  a  386. 
jjLaveTiov  716,  8. 
(&8  im  Anlaute  199  u.  208,  5. 
HieY<iXe  412,  3. 
(jieYaXcDTrC  726. 
uc7ap£a)V  st.  (UY^poiv  890. 
Me7ap6»ev  730,  A.  1. 


Merapoi  727,  C). 
ijL^Y«€  dekl.  411  f. 
m-rtii  dekl.  394,  b). 


(liYioToc  437. 

tAiC<»v,  (xe(C<oVi  (letC^repoc  437. 

(icOa,  fxe^v,  fjito^a,  {levov,  fieo^ov  Per- 
sonalendgen  536.  538;  fu(kv  543. 

(jLe(;  dekl.  357  f. 

(jii(u>v,  ti-eT9Toc,  piciÖTcpoc  437;  Bedeu- 
tung 439,  2. 

lukdyKtpiüS  st.  •xiomra  417,  A.  1. 

itsXdYXpcoc  ^  (JieXa77pa>T0<  426,  2. 

KfeXdfATCouc,  -iroc,  dekl.  897,  ß). 

pnXoEVÖCtiTa  426,  3. 

(iiXäc  st  fji^ac  219,  A.  1. 

luXtdcovc  U.  B.  W.  st  pteXefifuvn  VL  8.  W. 

400. 
{i.eXci<rr(  726. 

|jLtXeo(ircepoc  Form  747,  A.  7. 
pieXlxpac  u.  )jLeX{xpaTOc  426,  2. 
u,l|jißXeTa(  st.  (A^iÄXeTai  222,  1. 
MeptßXidpeo)  810,  1. 
(iipi.ßXa>xa  st  pL^fjiXoixa  222,  1. 
•(UV,  -ptevai  Infinitivendung  538. 
•iMv,  -uc^Personalendungen  d.  L  Pers. 

PI.  526,  7 ;  581,  4. 
MeviXäc  st  -Xaoc  293,  8. 
ffctverö;  Adi.  verb.  717,  8. 
-p^ivT^c,  Akk.  T]  u.  v]v  ^4,  a). 
*(j.evoc  Endg  d.  Partizips  587,  10. 
-piec,  8.  -f^ev. 

pt^oacicöXioc  st  fieoÖTToXioc  744,  5. 
(leoaCtepoc  482,  8. 
ptioaro;  4^,  A.  7. 
ptiodoiv  487. 

(jieonußpCa  st  pLeoY)|ip(a  222,  1. 
-picada,  -picddov  Flexionsendgen  586,  A. 
(Uaoi  727,  C). 

pkeooTjYu  u.  -di  232;  729,  c). 
ptiaaittv  437. 
Ikiwji  727,  A.  5. 

piixa  st  ptiTcoTi  261,  6;  789,  a). 
(xeraoTot^t  726. 
pirrittipoc  u.  pieT^opoc  185,  A. 

pirSü  st.  uoO,  s.  i-^fh. 

-piii  Endg  V.  Abetr.  708,  80. 

)ji7]5apLd  Form  729,  h). 

piT)&a(tf)  Form  728,  %)• 

lkrfia[Loi  486,  A.  1. 

u,i]5au6c  471,  A.  4. 

(jf^StU  dekl.  485  f.;  st   pi^  470, 

A.  1;  \i.7fik  cTc  486,  A  1. 
(iT^S^o)  =  pitjSiTco^tv  727. 
[ufiiaxl  726. 

UT2^s(<  st  ivrfitiz  4^1,  1. 
MT2duptv6aev  780,  A.  1. 
MYjxtoTt],  Akk.  V.  •e6c  862. 
uiVjxioToc  437. 
Mv}X(c6c  dekl.  349. 
-piY2^  Personalendg  588. 
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(ji7)vtc  dekl.  829,  A.  7;  344,  A.  8.  v  bewirkt  Positionslänge  70. 

p.t)p(ov,  td  |jLT2p(a  kein  Deminut  708,  v  n.  (i  vertauscht  123. 

A.  4.  V  u.  a  vertauscht  131. 

\vhTfip  dekl.  833  f.  v  u.  x  werden  nicht  vertauscht  131,  A. 

\i.t^Ti<i  dekl.  470,  A.  1.  v  u.  X  vertauscht  123. 

fjiTiTptpoc  St.  ^VjTpio;  Bdtg  718,  1.  vu.fi.  vertauscht  123. 

(jii^Tpcoc  dekl.  341,  A.  1  u.  2.  v  u.  a  vertauscht  124. 

-fjtc  rersonalendg  im  Indik.  der  y.  auf  v  vor  tc,  ß,  «p,  ^  in  fA;  vor  x,  Yi  X« 

pti,  im  Konj.  u.  Opt  der  V.  auf  pit  6  in  j  verwandelt  206, 1 ;  vor  einer 

523,  1.  Hg,  in  diese  liq.  verwazNlelt  209, 2. 

p.i-^a  Adv.  Form  729,  S).  v  ausgestossen  218  ff. 

fjLtYdStjv  Adv.  Form  729,  f ).  v  vor  fi  in  o  verwandelt  207j  2. 

\Ulhfi  Adv.  Form  729,  y)-  v  vor  einem  T- Laute  u.  a  mit  d. 

fjitxxöc  st  pitxp6c  210  ooen.  T- Laute  ausgestossen  219,  4. 

uexp6Tepoc,  -ÖTaroc  Bedeutung  439, 2.  v  im  Inlaute  eingeschoben  222,  2. 

MtAxtdiea  396,  A.  4.  v  im  Auslaute  st  p.  225,  3. 

fi.{v  449;  451  n.  Not  5);  plnrai452.  -v  Personalendg  st  -oav  531,  6. 

jxCvüvda  Form  728,  A.  7;  729,  y)-  v  verdoppelt  210,  1.  2;  211  f.;  212, 

Siv6pe9dat  u.  x(v6ptoda(  131,  A.  oben.  2.  3.  4;  214. 

[(vcuo  6.  V.  M(vcu;  310,  3.  v  ephelkystikon  227,2;  vor  e.  Kon- 

M{vo>:  dekl.  341,  A.  2.  son.  229.  A.  2;  in  den  Dialekten 

Ikk  im  Anlaute  199  u.  203,  5.  230,  A.  3. 

(j.6Ytc  u.  p.6Xu  131,  A;  725,  A.  2.  -v  Personalendg  der  I.  Pen.  S.  des 

pLOYocTTÖxoc  747,  A.  7.  Indik.  u.  Opt  der  histor.  jZtf.  530, 

{t6Xißoc,  HLÖXißSoc,  {JL6Xüßoc  222.  1.  1;  der  m.  P.  PL  531,  6. 

|i6Xtc  u.  [k6^i^  131,  A.;  725,  A.  2.  -vat  Infinitivendg  534. 

pLOvduiruS  u.  {JLOvdfintncoc  425,  2.  vdxT)  u.  vdxoc  3o9. 

-)jLOv^  Endg  V.  Abstr.  703,  32.  vaö«  u.  vcu>c  385. 

(jM>v6Souc  dekL  417.  vdicY]  u.  vdiicoc  389. 

fjtov6CuE  u.  {i.ovoCux'/ic  425,  2.  Ndpa>v,  G.  u>v-oc  u.  ov-oc  394,  A.  1. 

(iovo^aYfoTepoc,  -(oraTOc  434,  b).  vauc  dekl.  358. 

fiovwTaTOc  440,  3.  vauoißdTncy    Naualvixoc,     vauotxXux^Cy 

(lopoCptT]  414,  8).  voiuatiTOpoc  738,. 9. 

•p.6c,  G.  -ou  Endg  v.  Abstr.  703, 30.  v8,  vt,  vd  ausgestossen  219,  4. 

|i699uvt,  -a,  -ai  u.  oi«  400.  vcaviotC  726. 

p.Oüva86v  Form  728,  y).  viaxo«  433,  A.  7. 

uouvd{  725,  A.  1.  velatpa  Eompar.  433,  A.  7. 

Moüvix^aCe  731,  A.  5.  vetaxoc  433,  A.  7. 

Mouvi^faai  728  oben.  vEfjixoip,  vlfjiTjotc  713,  2. 

txo'jvoY^vcia  419jA.  8.  ve6c  u.  vioc  256. 

(19  im  Inlaute  220,  6.  vco^h-öc  st  veo^pidc  207,  A.  2. 

(i6xT2Ct  MuxY)<,  G.  ou  u.  y)xoc  394,  b).  vc6<o  urspr.  whrschl.  xve6a>  202,  3. 

u6Xy2  u.  uuXoc  388.  vecpiXt),  v£<poc  st.  8vt<p-  203,  7. 

M6v7);,  G.  ou  u.  Tixoc  394,  b).  vc(i»c  u.  va6c  385. 

(jL^piot  u.  piup(ot  4o5  f.  vctjiaotxoc  738,  9. 

(&ÜC  dekl.  342,  A.  1.  vccuoxC  726. 

(luaroXElv  747,  A.  7.  -vt)  in  Kompos.  742,  s). 

Ixu^oUxaxoc  432,  3  u.  A.  6.  vi^xcpoc  st  vifjxtptuc  417,  A.  L. 

{jL^^axoc  442,  7.  V7]6c  ^^^^y  ^*<<^  ^^* 

|jiüX<>^  727,  C).  viniroivC  u.  t{  726. 

piuX^{xaxoc  441,  5.  Nrjp^Scc  §.  295,  2. 

|ji'jy6c  PI.  \i\rxd  387.  v^pu  dekL  344,  A.  3. 

ficua  103,  2.  vi)od[«v  st  vVjotuv  309,  1. 

-{jLov  Endg  V.  Adj.  418,  VI;  424,  X;  v/)X7]  v.  vio«  433,  A.  7. 

717,  4.  Ytfk  dekl.  358. 

vih<poat  219y  A.  1. 

M  -v8i  Boot  Personalendg  der  m.  Pers. 

■  PL  528,  9. 

V  Aussprache  am  Ende  eines  Wor-  v(Co>  aus  vf^i«»  96,  b}. 
tes  55:  226,  6.  Nix6Xac  st  -Xao;  493,  3. 

V  geht  über  in  X  68.  1.  v(v  Bdtg  449.  450.  451. 

V  mit  aspixirendem  Einflüsse  206,  2.  v(<pa  401,  2. 
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voico  u.  xo<ü  131,  Ä.  oben. 

vopiaSixwc  723,  A.  3. 

vou(uY)  414,  8). 

-vi«  Endg  V.  Adj.  713,  1 ;  720,  7. 

voüvtYVi«  738,  9. 

VC  im  Anslaate  201,  HI ;  im  Inl.  220, 6. 

vcat  Personalendg  536,  7. 

-vTi  Personalendg  der  UI.  Pers.  PL 

527,  9. 
-vTtc  rersonalendg  der  m.  Pen».  PL 

st.  ai  527,  9. 
vTo  Personalendg  538. 
•vTov,  -VTO),  -VTOV  Persoualeudg  der 

m.  Pers.  PL  Impr.  528  f. 
v6uvn  st.  t^6yLwrn  203,  7. 
vüv8(  477,  A.  2. 
vüv£  476,  e. 
vuv(Mv(  477,  A.  2. 

v6ooa  urspr.  whrschl.  xv6oaa  202,  3. 
v(o*  in  Eompos.  742,  c). 
vdi,  vtttt,  vwc,  vdb'tv  453;  457,  5. 
voiTcpoc  463. 
vo>vu)jl(  726. 

v(i>vufjtvoc  st.  vu»vup.oc  222,  2. 
VCÖT9V  IL  viotoc  386. 


(  Aussprache  56« 

6  u.  9  vertanscht  128« 

?  u.  ox  TerUuscht  129  (§.  32). 

6  IL  ao  yertauscbt  129. 

5  in  d.  Kompos.  vor  e.  Kons,  in  ^y 
X,  Y  verwandelt  220,  7. 

6  in  d.  Tempasbildg  st  a  614. 
5;  im  Donsm.  615,  8. 

-E  Endg  V.  Adv.  725,  A.  1. 
-E  Endg  V.  Abstr.  698,  1. 
S<£veY)  u.  i<^^^  256. 
S<iv»oc  u.  Eave6c  256. 
(6v  u.  a6v  686,  5. 

0. 

0  st  des  späteren  ou  59,  A. 

0  tt.  a  vertauscht  105. 

0  u.  c  vertauscht  106. 

o  u.  Ol  vertauscht  117. 

o  u.  Ol  vertauscht  118. 

0  u.  QU  vertauscht  120. 

o  u.  u  vertauscht  107. 

0  u.  0)  vertauscht  120. 

o  euphon.  vorgeschlagen  147  ff. 

o  euphon.   zwischen  zwei  Konson. 

eingeschaltet  149  f. 
o  st  des  Digamma  77,  h). 
0  ModuBvok.  520,  2. 
0  st.  a  od.  -n  vor  d.  Suffix  &ev  730, 

A.  1. 
0  st.  tt)  im  KoDJunkt  549,  9. 
6  collect,  st.  d  741,  A.  5. 
o  Bindevok.  in  d.  Kompos.  742,  1; 

743,  3. 


0  in  d.  Kompos.  elidirt  747,  A.  6. 
6,  ^,  t6  dekL  463  ff. 

^  st  ^c  488,  2. 

h  in  6110T0C,  6irÖ9o«  11.8.  w.  469,  A.2. 

6pp(fjtT)  414,  l). 

6fdioTptoc  st  OfjLoy.  741,  A.  5. 

dy^^axoc  st  OY^ooc  483,  2. 

oY&oo«  aus  o^ioFoc  478,  3. 

dY^tttxovta  483,  1. 

^TX'^1  st.  x6yyyn  202,  3. 

m  725,  A.  1. 

^Sc,  tiU,  x6$c  dekl.  465,  A.  4. 

m,  ifli,  roU  476,  e. 

68o»:6po<:  738,  9. 

'OÄüotö;  214,  d). 

'0Suo9e6c  dekl.  352. 

'Olitatni  Akk.  350,  A.  5:  352. 

65(uv  ion.  st  6ho6^  329,  A.  6. 

oc  in  d.  Kompos.  in  oti  kontrah.  747, 

A.  6. 
oe  u.  Ol  vertauscht  114. 
-6tiv  st  6ev,  als:  axt6ccv  409,  A.  3. 
-oecc  Endg  v.  abgeL  Adj.  722,  12. 
-4Ca>  Endg  abgel.  Verben  696. 
-o^ev  Adv.  st.  a(^ev,  in^cv  730,  A.  1. 
•i  in  d.  Augmentat  467  f. 

01  in  Beziehung  auf  den  Akzent  knn 
248,  1. 

Ol  u.  ai  die  kürzesten  Diphth.  60, 

A.  3.  v^l.  61,  l). 
Ol  st  Ol  m   ddpo^Co»!    YPo(C«i>,    ooCv 

137,  4. 
Ol  u.  et  vertauscht  117. 
et  u.  0  vertauscht  118. 
Ol  st  o'j  117. 
ol  Pronom.  s.  ou. 
-Ol  Endg  V.  Adv.  727,  C). 
•otä  st.  -ota  706.  A.  3. 
o{aÄ6v  Form  728,  7). 
OIUko'jq  dekl.  397,  ß). 
öt'Ci^pcutepoc  st  6Tepoc  430,  A.  3. 
-oiT^v  Optativendg  544,  ah   im  Fat. 

.'>45,b);  im  Plpf.  545,  c);  im  Aor. 

IX,  A.  545,  d). 
ofxaSe  V.  013  4C0;  730,4,-  731,  A.ö. 
ofxaSic  729,  2;  731,  A.  6. 
ofxK  726,  A.  3. 

oixtc  st  olxoc  308,  1 ;  726,  A.  3. 
ofxoi  727,  C)  u.  ofxoftt  730,  4  o.  A.  2. 
oIx6vSe,  o{x6ae  730,  4;  731,  A.  5. 
o{xTtpfi6c,  o{xT{pua>v  st  ofacTepfjL*  713, 3. 

0fxTl9T0C,   OJXTpOTtpOC,   -^TSTOC    429,    C) 

u.  A.  2. 
-oi-(M  Personalendg  d.  Opt.  530,  1. 
-otv  Optativendg  st  -otf^t  530,  1. 
-otoc  Endg  V.  aogel.  Adjekt  717  L 
ol6xtoo^  442,  7. 
-oic  aol.  Endg  des  Partizips,  nicht 

des  Inf.  533,  9. 
oIc  (oic)  dekl.  344,  A.  a 
oTc  =  ol,  wohin,  727,  A.  5. 
-tAw.  ^i.  •<^^<R  HL  Plur.  528,  9. 
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^iL9T6c.  PL  d'ioTd  387. 

ixXo86v  728,  y). 

ixXdS  725,  A.  1.^ 

hLxJ^tA  st.  iyita,  ox^oc  st.  o^oc  215, 1. 

oxa>xa  §•  103. 

dXBiutTatoc  u.  oXßtaTOt  429,  b). 

^tfcoToc  437. 

Üdfo^i  wenig,  selten,  klein  439,2. 

dXiC6Tcpoc,  dX(Ca>v  437. 

^ooCtdo^oc  st.  dXooTp-  138,  A.  3. 

6k6i,  äXtp6c  St.  %ok-  203,  7. 

•oXo<  Endg  y.  abgel.  Adj.  722,  11. 

dXofuTaToc,  &,  ii  427,  A.  1. 

'OXüfjiTifaCc  731,  A.  5. 

'OXufAitfaot  728  oben. 

^tJiS  Form  728,  d)  o.  A.  8. 

6jjiaX^  Form  728,  0). 

VaP'rfi  Form  728,  d). 

6fio»üfAa86v  Adv.  Form  729,  y)- 

o(iotos  Entstehung  741,  A.  5. 

Vou  724,  3. 

V^c  727,  e). 

-•V  Personalendg  der  U.  Fers.  S. 

Impr.  525,  5. 
-ov  Endg  T.  Adv.  728,  ß). 
ov  (=  dva)  vor  Konson.  143,  4 
«vap,  ovetpap,  ovtepoc,  ovctpov  386  u. 402. 
ovtiap  dekl.  328,  A.  5. 
•6vTj  Endg  T.  Abstr.  700,  15. 
W,i(jToc  438. 

dvftuXtutt)  u.  fi,ovduXc6<0  203,  5. 
^oftaoT^  726. 

-6vT(ov  Impr.  st.  -^Tfooav  528,  10. 
6UloL  Neutr.  Flur,  st  iH<i  347,  A.  3. 
öS'jßXe<i;(a  st.  ii'j^Xtnxia  705,  a). 
00,  Genitiv  v.  oc,  ^ut,  309,  1. 
So'j  st.  ou  309,  1. 

011 201  m. 

iir^  Form  728,  A.  8. 

dicttTpioc  st.  Ä(jion-  741,  A.  5. 

^ittl  Form  726,  j). 

iir^ixoc  475,  A.  3. 

^ir^  Form  726,  y);  oirn  728,  d). 

«Kwaa  Form  728,  A.  7;  731,  A,  4. 

oirw^t(v),  6m%t>f  731,  A.  3. 

dic((jto  Form  726,  l). 

&ffX6Tepoc,  -6TaTo<  442,  7. 

^3co5aic6c  473,  A.  2  u.  4. 

^Kot  Form  727,  C). 

imo9ajr\  Form  728,  d). 

^irÄT«  Form  730,  3. 

iicoTiptuc  723,  A.  2. 

^Tcou  724,  3. 

dpttßdnj«  738,  9. 

dpeoTcoXto)  746,  A.  5. 

dpioßio«  Form  747,  A.  7. 

^pimo«  747,  A.  7. 

öp£oxiDO€  747,  A.  7. 

^plottpoc  435,  A.  8. 

dpecoxöfjtoc  747,  A.  5. 

^doTovo^p«va  s.  Orthoton. 

^paptaCrepoc  432,  3. 


6px{ov,  opxta  keinDeminut.  708,  A.4. 

opvtc  dekl.  392  f. 

opvcxoc  V.  opvtc  123  (§.  28). 

öp6c  6  u.  opoc,  t6  256. 

6po^  XL  Spo90Q  388. 

dpot^üvacxa  426,  3. 

6p<ynu    obscura]    op^vt],    obecurüaa 

^  693,  9. 

opfoc  n.  6pf(ü;  385. 

6pj|rY)d{JL6€  st  -9{jLÖc  705.  1. 

öpxVjorpa,  TanzplatE,  705,  1. 

-o;  st  ouc  aus  ovc  136,  b),  aus  ovtc 

137,  c). 
Sc  st  i6c  462. 
5c,  i,  0  dekl.  467  f. 
-oc  G.  oü,  Endg  V.  Wurzelsubst  698, 2. 
-oc,  G.  ot>c,  Endg  v.  Wurzelsubst 

699   7 
-oc  Endg  V.  Adj.  713,  1. 
-oc    (ov)    Endg    zusammengesetzer 

Wörter  751,  a). 
&a{a,  sancta  u.  »anctÜM  693,  9. 
'Ocipic  dekl.  329,  A.  7. 
offocTc  477,  A.  3. 
oonrip  476,  d. 

oooa,  ooac,  dooofiai  aus  oxj*  96,  b). 
6o9t  dekl.  396  f. 
oatt  477,  A.  3. 
ooTic  dekl.  470  f. 
Sotic^V),  —  WjiroT«,  —  o3v  476,  b. 
-oouvT)  Endg  y.  Abstractis  712,  16. 
ooyfOi  st.  {i-ooYcic  203,  5. 
Ott  Form  73a,  3. 
6tiVj  477,  A.  3. 

Stic,  oxcu,  oitio,  otou  u.  s.  w.  470  L 
Sttaßoc  St  xdTToßoc  202,  a  i'J^ 
Oü  urspr.  Diphtnong  53  f.;  59,  A.; 

ou  Boot  St.  t>  od.  ü  58,  3. 
ou  u.  tu  vertauscht  117. 
ou  u.  0  vertauscht  119  f. 
ou  u.  Ol  vertauscht  117« 
ou  u.  (0  vertauscht  117. 
ou  st  ou  59,  A.  1. 
ou  Endg  V.  Adv.  724,  3. 
o6  vor  cugamm.  Wörtern  st.  o6x  81, 7. 
ou  Fron,  dekl  446  ff. ;  Bdtg  454. 
o6,  ou,  o6x,  o6)^{  232,  4. 
06dXT)c,  Valens,  329,  A.  6. 
o(iha\t,T^  Form  728,  %). 
o6$ap.o{  486,  A.  1. 
o6Sa|A6c  471,  A.  4. 
o6Sa|jLoü  724,  3. 
ouSac  dekl.  336,  A.  5. 
o6Sc(c  dekl.  485 L;  st  oJTtc470,A.l; 

om  elc  486,  A.  1. 
o6Scv69fttpoc  738,  9. 
ou^ap  dekl.  328,  A.  5. 
o6deCc  st  o6St(c  487,  1. 
o6(jl£c  =  &Hi>etc  446. 
o&^Iv  =3  &(Atv  446  u.  457,  6. 
o6ti.{o>v  =  6{JL«BV  446. 
o6(i6c  462. 
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Quv  hinter  Belat  476,  b. 

oSvexa  Form  682. 

ooTio»  TL  oöitoi;  726.  8);  727. 

o&pav68c  ttp6  731,  A.  7. 

o5c  dekl.  §58  f. 

-o6(jioc  st  -o6vTtoc  Endg  v.  abgel. 

Adj.  718,  A.  2. 
-o6oTepoc.  -o6aT*aToc  433,  b). 
oÖTic  dekl,  470,  A.  1.     ^        ^^^  ^ 
o5to€  dekl.  465  f. ;  Entstehung  467, 6. 
o6too(  dekl.  476,  e;  o6xoa(v  228,  g); 

477,  A.  1. 
oSto)  u.  o(>tu>€  230  f.;  727. 
o6To>a((v)  476,  e;  477,  A.  1. 
d^tiXtcTic,  6<pe(Xt)|ia  713,  2. 
^^tXoc  402. 

^Qppa  st.  o^pa  217,  A.  3. 
S-xa  Form  729,  t). 
6y\im,  ÖY^töo»  st.  {ioyX-  203,  5. 
«70«,  PI.  ox«a  3%,  c). 
m  Form  728,  0- 
Ä<  )ta(Ttf  oa  432,  3. 
^o^aTfCarepoc  434,  b). 
00)  in  d.  V.  contr.  auf  «cd  602. 
oiD  in  d.  V.  contr.  anf  6u*  604  (8-  250). 
om  in  d.  y.  contr.  anf  (ia>,  6m  602; 

604  (§.  250). 
-6(0  Endg  V.  abgel.  Verben  694, 1. 


n. 


IC,  Wandel  des  ir  in  ß  67,  2. 

n  n.  ß  vertauscht  130. 

IC  u.  X  vertauscht  121. 

IC  u.  T  vertauscht  121.. 

IC  n.  7  vertauscht  130. 

IC  vor  d  in  p,  vor  d  in  ^  verw.  204, 1. 

n  vor  JA  in  u.  verw.  209,  1. 

n  vor  p  in  ß  verw.  205,  3. 

n  vor  IC  im  Inlaute  in  (a  verw.  205, 2. 

«  vor  a  in  <p  verw.  207. 

IC  vor  d.  spir.  asp.  in  9  verw.  206, 5. 

IC  verdoppelt  210  f.;  213,  6;  214  t 

K  ün  Amaute  abgefallen  in   oi^eiv 

st  <|;((>x-,  oCrcaxoc  st.  ^'  208,  CC 
n^st.  des  iMgamma  76,  e). 
Tcaa  =  Tcioa  103,  2. 
ica'jfxdXT)  416,  A.  4. 
icdrvu  st.  Tcdivu  732,  A.  8. 
Tctffr)  (^)  u.  icdftoc  (t6)  389. 
9ca0mAdTO(c  st.  -aot  401,  A. 
icaT  Vokat  328»  A.  4. 
naietvu6c  dekL  849. 
üatavoi  727,  0- 
icdfic  u.  icalc  193,  A.  1. 
niXai  Form  727,  t));  --*  m  Kompos. 

740,  a). 
TCcXaCrspoc,  -aCxaTo«  431,  2. 
icoXaCoaTOc  st.  icaXat6c  738,  A«  4. 
ic(iX((v)  725,  A.  2;  in  Kompos.  740,  a). 
icoXifjiTcXdCcof^ac  751,  A.  2. 


ica(j.ß&cXupdt,     TiafAp^ioapd,    icoftzmxiXi^ 

ica(i.7c6XXT]  416,  A.  4. 
icafisXY]&c(  725,  4  a). 
Tcav  in  Kompos.  740,  a). 
T[5v  st.  Tr4v  322,  A.  3. 
tcav^T^fi^C  726- 
icavcdve(  725,  4  a). 
icavotxC  726. 
icavofjLtXcC  726. 
icavopfjLcC,  navopjii   726. 
icavoüp-yo?  flt.  -KotvöcpYoc  747,  A.  6. 
Ttdvöac  =  icaoac  201  HL 
Trav9TpaTe(,  icavawi£  726. 
iravT-,  iravTO-  in  Kompos.  746,  A.  4. 
icavTtt  Form  728,  d)  u.  A.  & 
TtovTa^"^  Form  728,  Ä). 
wavTa)^  727,  C)- 
irdvTT]  Form  728,  0). 
irotvTo5air/i  416,  A.  4. 
icavToSait6c  473,  A.  2  u.  4. 
TcdvTOTE  Form  730,  3. 
icamctpoc  st.  Tiaincioc  Bdtg  718,  1. 
icdp  vor  Konson.  142  ff. 
icapd  in  Gompositis  739,  a). 
Tcdpo  st.  irdpeati  261,  6.^ 
irapdldcou  in  d.  Komposit.  737  f. 
icapa(  =  Tüopd  687,  8;  727,  tj). 
icopaXXdf  725,  A.  1. 
icapaTrXTjfftaCTtpoc  432,  3  Q.  A.  6. 
tcapaYp7](jia  Adv.  724- 
irap^  789,  1 ;  icop«  231,  b). 
nrfpc«:  dekl.  3^,  A.  7. 
itäc,  äffo,  ow,  5icac  u.  8.  'W.  407  f. 
Ilaalvoc  st.  -(vooc  314,  A.  5. 
icdoocuv  428,  A.  1. 
Tcarap^  u.  icihaYOc  388. 
irdTavvtv  Deminut  708,  A.  5. 
icirtp  Vokat.  324. 
rar/jp  dekl.  333  f. 
üdTjioc  st  ridtajxoc  207,  A.  2. 
TcarpoxTivoc  u.  itaTpÄxxovoc  266. 
ndixpoxXoc,  IlaTpoxXtic  389. 
icaTp<poc  st  Tdrptoc  718,  1. 
icdTpoK  dekl.  341.  A.  2. 
icay(a>Vy  toroc  428,  A.  1. 
icioi  st.  [kfcd  687,  6. 
tceSoi  727,  C). 
iceK  Form  728,  &). 


icel  Form  726,  j). 
IletpateOc  dekl.  349. 

n«poioT  727,  a 

ncTpflip  dekl.  328,  A.  5. 

IleCpeo)  (>en.  v.  Flefpooc  310,  3. 

ncCpivc  201  in. 

iriXavoc,  PI.  ir^Xava  387. 

irl{ji7ce  st.  icivre  282,  1. 

7ci(ATC(ov  Gen.  st  Ttifjitcc,  fcivrt  478,  A.  1. 

fccviotcpoc,  -ioTaToc  430,  A.  1. 

tcivtjöa«,  /em.  v.  icivijc  423,  A.  1. 

TcivtjTt  o(t>ticn  422  (§.  160). 

TCfvTdx«  Form  729,  8). 

ircvrexatSixaTOc  482,  Not  4). 
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icttcaCTepocy  -aCxaroc  438. 

Triiceipa  u.  itiiztiöo^^  ov  419,  A.  4. 

iciircpc  dekl.  344,  A.  3. 

Triircov,  ice7ra{Tepoc,  mKaixaxo^  438. 

icip  hinter  Relat.  761,  d. 

iclp  st.  icepC  vor  Konson,  143,  4. 

iripa,  izipoN  229. 

nepa(Tcpoc,  -abaTOc  431,  2« 

ir£p<zv,  irlpT|V,  /ran«  (^^P^  ultra)  Form 

728,  tt). 
riep-faoTJai  728  oben. 
Trcp(  Form  725,  4  a). 
nioi  St.  ircpCtoTt  n.  in  d.  Bdtg.  vor« 

zUglich  261,  6. 
IlepexA^;  dekl.  335. 
Trtei?  725,  A.  1;  vor  Vok.  u.  Kons. 

231,  b). 
icepiTiXiS  725,  A.  1. 
icepwtX(5  725,  A.  1. 
ücpoE^pöveia  u.  -6^]  384. 
7t4pi>oi(v)  725,  A.  2. 
irlaoupsc  489,  5. 
Tzhom  aus  irix-jtu  96,  b). 
JltTcciio  310,  3. 

iT^  Form  726,  y);  to,  icVj  728,  d). 
iiY)X(xo;  Entstehung  473,  A.  3. 
7CT)X'ji  727,  A.  5. 

ÜT^vcXsüio,  6.  y.  nT|VlXeoK  310,  3. 
nt]vcX6reta  u.  -67rr|  384. 
irnvCov  kein  Deminutiv  708,  A.  4. 
'KT^x^  343  ff. ;  Dialekte  346  ff. 
iciapöc,  irtep6<  418,  A.  4. 
rCetpa,  Fem.  v.  nioov  418,  A.  4. 
mUvni  V.  7:{8oc  708>  A.  5. 
ttToc  st  7c(u>v  438. 
TciÖTcpoc,  -6TaT0«  438. 
TcCo^a  st.  ir(x9a,  uC^a  209,  A«  2. 
ic{aupec  489.  5. 
iiXdOT)  u.  irA^ficc  389. 
TcXdvt)  u.  itXavoc  388. 
nXaTatäot  728  oben. 
nXaTatc6c  dekl.  349. 
irX^ac,  rXiic  437,  Not  3). 
irXlY^tjv  Adv.  Form  729,  y). 
nXelv  st  itXIov  171,  A.  10. 
tcXeio«,  Y),  ov  316,  A.  2  u.  5. 
itXtiatdxtc  Form  725,  A.  2. 
itXi(o)v,  icXtloToc  437. 
icXiovexT(9TaToc  434,  a). 
itXIoc,  7],  ov  316,  A.  5. 
itXtuv,  ttXeüvoc^  u.  s.  w.  489,  3. 
nXtupdi  u.  icXcGpov  388. 
irXicDv  437 ;  icXluiv  o.  irXeJtov  Gebrauch 

439,  3. 
ttXioic,  £«,  <a>v  dekl.  315,  A«  2. 
irXti»6c  u.  icX^aoc  387,  7). 
nXT^xTCoraToc  434,  a). 
nXi^v  Form  728,  a) ;  in  Kompos,  740,  a). 
icXt)«ia(Ttpo«,  •cioTcpoc  432,  3. 
TcXtjaCov  728,  ß). 
nXijiüv  437. 
icXotCofAoi,  iiX^ifjLOc-  8.  nXitttCto,  irX«&c(Aoc* 


irXooTfv^Tjv  Adv.  Form  729,  f). 
TcXoYfjLÖc  st.  TiXoYiAÖc  207,  A.  2. 
icXonCtOt  itXfibtfiLoc  u.  icXotCoMiat,  icX6tuoc 

137,  4. 
irv6S  dekl.  359. 

-Kolanii  Entstehung  473,  A.  2  n.  4. 
TcoStjY^aTepo«  434^  c). 
TioJüoxtjioxaxoc  st.  -xioraroc  430,  A.  1. 
1:o^  U.  rMoi  388. 
itoT  727,  C). 

itoXios,  TToAetc  V.  iroXuc  412. 
116X12  Dual  V.  ir6Xic  344,  A.  4. 
iroXtc6c  dekl.  349. 

iriXic  dekl  343  ff.;  Dialekte  346  ff. 
iroXtoooOYoc  Ableitung  747,  A.  6. 
icoX(Yvti  Deminut  708,  A.  5. 
7:oXXdxi(«)  231,  d);  Form  725,  A.  2. 
itoXXax^  Form  728,  ft). 
itoXX6«  412,  c). 
rioXui^apiä  Vokat  324^  A.  5. 
t:oXui£v&peoatv  426,  3. 
TcoXuVjpaToc  138)  A.  1. 
iioX6xepu>v  st  -x^paira  417,  A.  1. 
icoXuTcataS  u.  rcXundrafoc  425  f. 
noX6irouc  dekL  417. 
TCoX66&invec  401,  2. 

icoX6c  dekl.  410  ff.;  6,  ^  347,  A.  2. 
ir6(ia  u.  n(ttfi.a  713,  2. 
notxir/],  Begleitung,  7co^i:6c,  Begleiter, 

693,  9. 
icofATr^txY]  414,  S). 
iro|xir6c  u.  -euc  396,  c). 
Trop<^fjL6c  st  Tcopsfjt-  207,  A.  2. 
i:6^^cu  726,  h), 
irdpotov,  nöpoiara  445. 
tc6p9a>  726,  5). 
TcoptC  =  7:p6c  687,  7. 
s6ptt€  dekl.  344,  A.  3. 
7top7Up((>Ttpoc,  -«btaTOc  431,  A.  4. 
1:6;  st  7co6;  137,  c). 
rioaetSäv  332,  A.  5. 
n6atiSov  Vok.  324. 
riooeiSui  331,  A.  4. 
no9et$o)v  deklin.  332,  A.  5. 
ic6oic  dekl.  344,  A.  3;  346  f. 
7R>9TaIoc  473,  A.  2. 
tc6t  st  itotC  vor  Konson.  144. 
TcöraivC  725,  4  a). 
7roT«7r6c  474,  A.  4. 
itirt  Form  730,  3. 
Tcor/jv«,  potensy  329,  A.  6. 
Tzoxi  st  iipoc  687,  7. 
IIoTfSav,  not{Sac  332,  A.  5. 
icoT(9TaToc  434,  a). 
ic6t(ioc  st  ic6o(toc  207.  A«  2. 
«6Tva,  TtÖTvia,  TTÄTv«  405,  A.  2. 
icot6v  st  iroTTÄv  (itoxl  t6v)  143,  A.  1. 
hott6v  st  TTpic  t6v;  xcoTTtt»«  st  irpöc 

To6c  144. 
1C06.  910Ü  724,  3. 
icouX6c,  ^9  "^  B.  iioX6c. 
iro6c  st  ir^c  328,  A.  4. 
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im  a.  (Xfi.  vertauBcht  130. 
TTp^oc,  ela,  ov  dekl.  410  f. 
icpa6Ttpo{,  -6taToc  tt.  'Otcpoc,   -Oxato^ 

428  f. 
icpätoc  st.  iipd)to{  483,  2. 
TcplaBoy  rploßeipa  407,  A.  1. 
np£optt{,  Trpe9ße6'nQc,  npioßus,  npcaß6n)c 

389;  407,  A.  1. 
iTpioßioToc  428,  A.  1. 
npiavoiol  727,  C). 
7rp£v  Form  725,  A.  2. 
itp6  Form  727. 
TTpoßdTcpoc  442,  7. 
TcpopXV}«  u.  icp6ßXt)To;  426,  2. 
TtpofioSCoTcpo;  434,  a). 
TtpoTxa  729,  C);  Tcpoixöc,  umsonst  725. 
npöpioc  st.  irpfiüToc  483,  2. 
icp6o&a  Form  728,  A.  7 ;  731,  A.  4. 
irp^aOcv  731,  A.  3. 
i:p6aaodev  731,  A.  3. 
icpisto  726,  5). 
TTpöacoTTOv,  iipoo(t>i:axa,  irpootuicasiv  390» 

A.  2. 
nporepaCrtpoc  441,  4. 
irpoT(  =  irpA«  637,  7;  725,  4  a). 
icpo6p7ia(Tcpoc  432,  3. 
icpoupYou  739,  A.  1. 
Ttpo^ep^oxepo;,  -loraxoc  436,  Not.  5). 
Tcpc^lra(Cv)v  Adv.  Form  729,  7). 
Ttp^^paaoa  419,  A.  4. 
TTpö^oü;  dekl.  397,  ß). 
npuiTjv  Form  728,  o). 
iüpu>ia{xepo{  432,  3. 
icptotxepov,  -(utxaxa  432,  A.  6. 
itp<upaeev  732,  A.  9. 
irpcüTwxo«  441,  4;  427,  A.  1. 
Trpa>x68povec  u.  01  426,  2. 
TTT  a.  99  scheinbar  TertaiiBcht96,b)« 
IlxcpIXäc  st.  -Xaoc  293,  3. 
7rx6Xe(jL0Cy  itx6X(c  st.  ii6X.  106  f. 
7rc6xe;  n.  itTuvaf  400, 
7rra>y{9xepoc  434,  b). 
n6Sti;  dekl.  394,  b). 
fludot  727,  C). 
Iluacttfic  267  y,  wo  statt  OuScüSc  zu 

lesen  ist  Iludfu^e,  vgl.  730, 4  u.  A.  1. 
Ht/aiu&cv  730,  A.  1. 
icuXcop6c  Bildung  745,  a). 
T166  725,  A.  1. 

TTup  st  iü6p  322,  A.  3;  PL  nuoi  (xd)  390. 
TTupYoxipaxa  AJkkus.  426,  o. 
iru^^6c  u.  116^^0«  256. 
icupwTtpo«  4^,  7. 
7ru>,  ncüicoxc,  von  der  Zeit  726,  h); 

unde  727. 

P. 

p  Aussprache  55  f. ;  besondere  Eigen- 
schaft 63,  A.  3;  Wechsel  zwisäen 
p  u.  X  68;  h  vor  ^  in  6  verwan- 
delt 217,  A.  4. 


? 


p  mit  aspirirendem  Emfloase  208, 2. 
p  bewirkt  PoaitioiiBläiige  70  u.  72, 

p  verwandelt  7]  in  d,  e  in  a  140. 
p  mit  d.  Lenifl  bei  folgender  SÜbe 

mit  p  217,  A.  4. 
p  im  Inlaute  ausgefallen  221,  IL  12. 
p  im  Inlaute  eingeschoben  223,  3. 
p  u.  9  vertauscht  123  t 
p  verdoppelt  211, 3  i  211, 1.2  (§.66); 

212  f.;  214: 

St.  6h  215,  A.  3. 

4  rr:   ^StOV    403,    b). 

2ipoc  ^iptov  21 7y  A.  4. 

p^xepoc,     ia^iiiTzpoc,     ^»v,     ^990v, 

fÄoxoc  438. 
^s  Reduplik.  st.  i^^,  als:  ^ep'jnottUvo;, 

j^tpCf  dat,  ptpiKi9itt*oz  u.  8.  w.  506^ 

^txepoc,  ^^TEpoc,  -{xaxos,   ^ijtmv,  ^J- 
ffxo;,  &f  9X0«  437,  f. 
V  dekl.  334,  13;  401,  2. 

i^fiuv,  ^(yioxoc  442,  f. 

lYoc,  ^lY^tD  neben  ^pCaocoy  ^CS203,6. 

iC6&«v  730,  A.  1. 

l[utfOL  Form  729,  8). 

iv6;  u.  ^ivöv  387. 

iv(ov,  TS  |^tv(a  kein  Deminutiv  706, 
A.  4. 

pS  im  Auslaute  201,  in. 
f>oi(£  256. 

-p6c  Endg  V.  Adj.  713,  1. 
j^oOc  dekl.  349,  A.  1. 
^j^  u.  p9  vertauscht  124;  210  oben. 
p(  im  Auslaute    201,   III;    im    InL 
220,  6. 

65t]v  Adv.  Form  729,  7). 

uWv  Form  728,  t). 

'j%\i.6i  st.  -9fji6;  207,  A.  2. 

yptd;  703,  30. 

67101  u.  ^jjta  386. 

(üxp-^c  st.  ^(uYPi'^c  207,  A.  2. 

2. 

0  Aussprache  55;  geht  in  d,  Sp. 
asp.  u.  len.  über  69;  flült  vor  p  u.  v, 
oft  vor  jx,  auch  X  ab  70  f.;  vor  % 
71  f.;  vor  ^,  ir,  <p,  t  72;  fällt  zwi- 
schen zwei'  Vokalen  ans  71.,  3; 
9  st.  oF  in  9e{a>,  o<6a»,  oaCvio  89, 
A.  3. 

9  u.  d  vertauscht  126  f. 

9  u.  i  vertauscht  131. 

9  u.  V  vertauscht  124. 

9  u.  6  vertauscht  128.  129. 

9  u.  T  vertauscht  126. 

9  u.  tp  vertaacht  129. 

9  nut  aspirirendem  Einflüsse  auf  e« 
Tennis  123  d). 

9  am  £nde  des  Wortes  beweglich, 
als :  ouxtt),  ouxcu;  u.  8.  w.  230  ff. 
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0  vor  V  u.  p.  wird  v  n.  ia  209,  3.  o8a  Personalendg  d.  II.  Pers.    S. 

9  mit  aBpinrendem  Einflüsse  207  f.  523,  3. 

o  ausgestossen  in  d.  Flexionsendun-  odäv  s.  oBt)v. 

gen  odai,  o^ov  u.8.  w.  220,  7.  o0c  Per8onalendg536,6;  537,9;  538. 

9  ausgestoBsen  vor  \t^  p,  o,  vor  zwei  -odiv7)£,  Akk.  tj  u.  r^  394,  a). 

Eons.,  vor  %  220,  8.  odriv  Fersonalendg  538;  542,  8. 

9  assimilirt   sich   d.  folg.  Konson.  -o0ovPersonalendg536f.;  538;  542,8; 

209,  3  u.  A.  2.  st.  -od7)v  HI.  Dual.  542,  8. 

9  veraoppelt  210,  1  u.  2  u.  A.  1;  -a&o),  -s^wv,  -o^uisav  Personalendgen 

b.  Att  Dicht.  211,  A.  1 ;  m  den  des  Impr.  537,  9. 

anderen  Dialekten  212  ff.  oi  Personalendg  der  ü.  Pers.  Sing. 

9  Personalendg  d.  II.  Pers.  S.  523, 2;  523,  2;  der  Ul.  P.  S.  525,  6;  PI. 

530,  2;  im  Impr.   st.  %i  524,  5;  527,  9;  der  II.  P.  S.  Impr.  st.  Oi 
aosgestossen  in  den  Personalendg.  524,  4. 

aaf  oai  u.  90  540,  7.  01  Bindelaute  in  d.  Komp.,  s.  Binde- 

0  £ndg  y.  Abstrakten  698, 1 ;  Endg  kons. 

zusammengesetzter  Wörter  751, 8).  -oIol  u.  -xioL  Endg  v.  Abstrakt  705,  a). 

0  Bindekons,  in  d.  Komp.  7^,  3;  oCYfjia  deklinüt  42,  Not.  1). 

744,  4  u.  5;  747,  A.  7;  748,  11  u.  -oifjio«  Endg  v.  Adj.  714,  5;  722,  15. 

A.  10.  -oiov  St.  Ttov  Endg  v.  Subst  706,  2. 

0  eingeschoben  223, 3;  ind.  Kompos.  -o-ioc  Endg  v.  abgel.  Adj.  st.  tio« 

s.  Bindekons.  718,  A.  2;  721.  A.  5. 

0  im  Aor.   u.  Fat.  Pass.  u.  Pf.  n.  olsam  dekl.  343  f. 

Plpf.  Med.  590  ff.  -otc  Endg  v.  Subst.  702,  25 ;  705,  a). 

od  =  Tivd  u.  t(vo  470,  A.  2.  2(w<poc  Abltg  690,  3. 

•Ott  Suffix  731,  A.  4.  olToc,  Plur.  aira  386. 

oa  =  9(i>a  418,  A,  2.  oiTO'fuXdIxoi;  st.  -a&  401,  A. 

-oa  (-Ta)  weibl.  Abltgsendg  696,  1;  oCrcaxoc  st.  ^Irxaxoz  203,  6. 

699,  4;  700,  9.  ox  u.  £  vertauscht  129;  ox  st.  i  ibid. 

oat  Personalendg  535,  2;  540,  7.  ox  u.  o^^  an  u.  0^  vertauscht  123,  d). 

oaxcorcdXoc,  oaxto^öpoc  747,  A.  7.  oxai6c  u.  ^xalo^  256. 

oaf&TtT  42;  Zahlzeichen  480.  oTtd^-n  u.  oxd^oc  389. 

9dy  40;  ady  xCßeoXov  41  f.  axina  st.  oxiizä  336,  A.  3. 

-oav  Personalendg  der  histor.  Ztf.  oxlira^  dekl.  336,  A.  2. 

531,  6.  oxtöciv  St.  6ev  409,  A.  3. 

-aav  ni.  Plur.  praet.  st.  v  532.  -oxov,  -ox^fjLTjv  Iterativform  549  ff. 

oa7i(T2Vc,  sapiens,  329,  A.  6.  oxoTaloc,  oxorialo^  v.  9x6to(  718,  A.  3. 

i^apTrnSuiv,  G.  6voc  u.  ovroc  394,  A.  1.  ox6toc,  G.  gu  u.  ou{  396,  c). 

-oaot  Personalendg  d.  III.  Pers.  PI.  2xu&i9t{  726. 

528,  9.  9xO<po«,  G.  QU  u.  ou;  396,  c). 

9auToO,  7)€,  oü  460  f.  -9xa>  Endg  v.  Verben  628  f. 

9<£<pa  Adv.  Form  729,  h).  axmp  dekl.  329,  A.  5;  359. 

9a(f»V^;  dekl.  335.  9(xa>5(£  dekl.  328,  A.  1. 

9atuTepo{  435,  A.  8.  -90  Personalendg  des  Impr.  537,  9; 

od  u.  C  vertauscht  128.  129.  der  histor.  Ztf.  538;  vgl.  540,  7. 

•9s  Endg  V.  Adv.  730,  4;  731,  A.  3  -00  Bindelaute  in   d.   Kompos.,    s. 

XL  A.  5.  0  Bindekons. 

9eautou,  ri^j  ou  460  f.  960c,  9Ü>;,  9ü}0c  418,  A.  2. 

9iBac  dekl.  336,  A.  2.  9o6v  =  9uv  686,  5. 

9iaev  451;  732,  A.  9.  an  vl.  ^  vertauscht  129. 

'Otim  Endg  v.  Verben  697,  8.  91c  u.  0^  vertauscht  123,  d). 

ZeXdva,  -dvva,  -avaCa  384.  97te{ouc,  otceCcov,  9ir/|e99t,  oir^'t  V.  97rioc 

9£kaii  dekl.  336,  A.  2.  339,  3. 

9tXa9(p6poc  Form  747,  A.  7.  anio^  deklin.  339,  3. 

2eXt)va(a  (ij),  osXi^w)  384.  9iccp|jio-  in  Kompos.  st.  97icp|jiaTo-  746, 

9I0,  9eIo,  9eu,  G.  v.  96  451.  A.  5. 

9eu>'jTou  460,  2.  b).  07COv8tiax6c,  9irov$eio«  720,  5. 

9Vi|Atoov  Form  728,  ?).  9iropa5T)v  Adv.  Form  729,  y)- 

9^;;  aekl.  393.  9Troü5ai49Tepoc,  -49X0X0;  434,  c). 

9^  u.  C  vertauscht  128.  onouhl  Form  728,  %), 

9^  in  d.  Flexion  in  %  verw.  220,  7.  97:up6c,  9Tru^j^<Sc  st.  Ttup-  72,  A. 
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00  u.  C  vertauscht  128. 

00  u.  T,  rc  vertauscht  127. 

00.  u.  rc  vertauscht  127. 

ooa  (rra)  weibl.  Abltgsendg,  8.  -oa 

(-xa). 
OT  u.  C  vertauscht  128. 
ordYBc  st  otaTjSvec  386. 
oTdöTjv  Adv.  Form  729,  t). 
ota(io5pa|i.oü|jiai  750,  A.  2. 
ordSioi  u.  oxdSia  386. 
aTa%\Loi  u.  axa%[i.fi  386;   st.  OTao^6c 

207,  A.  2. 
Qxiap  dekl.  328,  A.  5. 
9xi-fri  u.  cT^Yoc  389. 
oTtvV),  als  Subst.,  Enge  693,  9. 

OTCVÖC  U.   OT^VOC  256. 

oTcvÖTcpoc  St.  -<i)Tepoc  430,  A.  2. 

OTf|(&a,  or/](iLcov  neben  oxdot^  713,  2. 

-oTi  Endg  V.  Adverbien  726,  p). 

ort,  Zahlzeichen  480. 

oxijt^y  -o«,  oTivÄc  u.  6  ot()^oc  400. 

oTotxijM«  730,  2. 

oTOf&oiXfCa  st.  oToptataXY-  746,  A.  5. 

oto{a(ov  kein  Deminutiv  lOS.  A.  4. 

2Tpet];(a8ec  Vokat.  v.  -idSTj;,  Gr.  ou,  395. 

o6  dekL  446  ff. 

ouYYpa^^  Akk.  V.  ouYYpaot6€  352,  4. 
o6Yi  475  (§.  180,  a). 
o6^v  Form  729,  7). 
o65t)v  Adv.  Form  729,  y). 
luivvcotc  dekl.  344,  A.  3. 
o6v  st  ox6v  72,  A.  u.  (6v  686,  5. 
o6vSuo,  o6vTpe«  480,  A.  3. 
oüveoxiov  Adj.  verb.  717,  8. 
oüvt^lc,  oövex<«>c  neben  oüvtx©'^  "747, 

A.  6. 
-o6vT2  Endg  v.  Abstrakt.  712,  16. 
ouvov-nSiv,  oüvcDvaWv  Form  728,  y)* 
o5«  ae*kl.  342  ^ 
09  u.  an  vertauscht  123,  d). 
o<p  u.  ^  vertauscht  129. 
o^aipTjod  Form  729,  y). 
09«  =  o<pac  452;  453. 
o^£  =3  eo«  450. 
of  i  Singular.  455,  5. 
o^Iac  st.  o^loc  452. 
otpcTc  453. 
o(pe((i>v  447.  450. 
oipIXä  st  o(plXä  336,  A.  3. 
o<piXac  dekl.  336,  A.  2. 
09C6«  462. 
o^Hcpoc  462. 
o<pkDv  453. 
2^TToT  727,  C). 
oo((v)  Singular.  455,  5;  oo(v  Form 

457.  6. 
ocp6c  462. 

o(p((>  452;  453;  454;  457,  5. 
o^oil,  o^tu  t,  o^d>iv  450 ;  452 ;  453 ;  457, 5. 
o^iBiv,  o^fov  452;  454. 
o^wttepot  463. 


ox  Aussprache  56. 
oY  u.  ox  vertansdit  123,  d). 
ox««(tiv  Form  728,  o);  729,  y), 
oye^^v  728,  7). 

axe5p6c  st.  oxeSp^c  218,  A.  8. 
a^oivo^tXCvSa  Form  729,  7). 
oYoXaCTepoc,  -afraxoc  431,  2. 
S(oCofjLev6«  u.  oa»C^p.evoc  256. 
otiiC<»«  nicht  ootCco  137,  4. 
Ituxpdrnc  dekl.  335;  338;  394,  b). 
'9mkii  Endg  v.  Abstr.  701,  19. 
oaipiaoxcTv  st  aoH&araox-  746,  A.  5. 
oiDoc  u.  <nk  dekL  418,  A.  2;  426,  2. 
owTsp  Vokat.  324. 
ocoTTjp,  otuTcipa  424,  VlL 
oiu^etv  st.  ^(o^ecv  72,  A. 

T. 

T,  Wandel  des  t  in  8  u-  o  67,  3. 

T  u.  S  vertauscht  125. 

T  u.  ^  vertauscht  125. 

T  u.  X  vertauscht  121. 

TU.11  121. 

T  u.  0  vertauscht  125. 

T  vor  8,  d,  T,  (i  In  a  verw.  205,  4; 
207,  2. 

T  vor  d.  spir.  as^.  in  (^  verw.  206, 5. 

T  vor  0,  X  u.  zwischein  zwei  Voka- 
len ausgestossen  218,  2. 

T  eingeschoben  223»  5. 

T  verdoppelt  210,  1  a.  2;  in  d.  DisL 
213,  6;  215. 

T  abgefallen  in  if ^^ovov  st  t^-  203, 7. 

T  im  Auslaute  wird  a  225,  3. 

Td,  Tolv  464,  A.  3.^ 

TA,  Ta(,  xalot  st  T^,  al,  xatc  464. 

T^e«  Form  728,  A.  a 

Tat  Personalendg  536,  4. 

TdXäc  st  xdXac  219,   A.  1  n.  2;  6. 
xdXavTos  407  IQ. 

Ta\tiaai  728,  A.  6. 

Tdv,  TÖtV,  CD  402. 

Tool  V.  TOfuc  392. 
Tdptyo^,  G.  oü  u.  ou;  396,  c). 
tapoöc,  Plur.  Topod  387. 
Tdpxapoc,  Plur.  -pa  387. 
Tap(p6c  dekl.  407,  A.  1. 

TSC  Bt  T^(  463. 

TauT^  Form  728,  A.  8. 

Ta6Ta,  Ta6Ta(v  464,  A.  3. 

ToüTa7(  477,  A.  2. 

Ta6T7|  Form  728,  ^). 

xdxa  Form  729,  *). 

xd^iov,  TdyioTOc  428,  A.  1. 

Tdittv  st  T<ov  464. 

xaco«  dekl.  392;  xacuc  103. 

-Ti  Personalendg  der  II.  Pers.  PL 

527,  8;  531,  4. 
Ti  =  oi  449. 

xt  hinter  Relat,  als:  ooxe,  477,  A.d. 
xc0{a6{  st  de9u.6;  218,  A.  8. 
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TltpnciTOv  208,  2. 

Ttt  =  Ol  449. 

Tet8e  Form  726,  f). 

nh  st  9o(  449;  457,  6. 

TttvSe  Form  726,  y). 

-xetpa  Endg  v.  Subst  702,  26. 

Tsix«aiicXV)T7]c  Form  747,  A.  7. 

TMx^ov  kein  Deminutiv  708,  A.  4. 

Tc(a>c  475,  A.  3. 

TcXeoot$(uTe(pa  Form  747,  A.  7. 

TtXca^öpoc  Form  747,  A.  7. 

tIo  =  oou  448. 

xio,  tIoic,  xlotoi  st.  Ttv^;,  tCvoc,  tio{, 

xfot  471.  ^ 
xeoto  =-  GoD  451. 
tIoc  =  oou  448. 
xc6c  st.  96;  462;  xloc,  xeü,  xeou,  xeu<, 

xfoüc  «=  ooü  448;  456.  3, 
xtoüc  St.  aou  448;  456,  3. 
xlpa(  dekl.  330. 
xepdiooxoTro;  747,  A.  7. 
xlpirvioToc  429,  d). 
xlpxo«  =  xp{xoc  483,  2. 
xcooapaxaCMxa     u.     xcjoapifx-     481, 

Not  1;. 
xtaoapaxöoioi  falsche  Form  482,Not  5). 
xeooapc9xa{^cxa  481,  Not.  1). 
xlooapcc  dekl.  485  f. 
TtoQapaxaihixaxoz  482,  Not  4). 
xeo9apax6otot,    falsche    Form    482, 

Not  5). 
xiooepaxdaioi  482,  Not  5). 
xlootpcc  489,  5. 
xlropxoc  483,  2. 
xixopec  489,  5. 

xsxpdicoc  st.  xexpdtcou;  417  11. 
xlxpaoiv  489,  5. 
xixpaxoc  483,  2. 
xexpfuxovxa  482,  1. 
xixxopc^  B.  xlaoapec. 
xtu  =  aoü  448. 
xeu  st  xiv6c,  xCvoc  471. 
xsG{  s=  ooD  446. 
xiip  st  xtv(  IL  x{vi  471. 
xlcov  st  xtvÄv,  x{vu)V  471. 
xio>c  475,  A.  3. 
x|,  xT^c  Form  728,  %). 
x^Xe  Form  728,  i). 
xtiXe06a)v  216,  A.  2. 
me<po«  216,  A.  2. 
x7)Mxoc  Entstehung  473,  A.  3. 
x7)Xix6(8e  476,  C 
xinXixo&roc  dekl.  465, 1. 2;  Entstehung 

467,  6. 


xTjXoT  727,  C). 
xTjXoü  724,  3. 


x7)f&oc,  x7]p.6o5i,  x7|jjtotixo€  475,  A.  8. 
-xT|v  Personalendg  d.  Duals  533,  7; 

542,  8;  st  xov  542,  8. 
xTvet  Form  726,  j). 
x^voc  Bdtg  466,  3. 
xT]v<o,  UtinCy  727,  t). 


T^o;  =  xiwi  475,  A.  3. 

-X7JP  u.  -xa>p  386. 

-xTip  Endg  zusammengesetzter  Wör- 
ter 751,  ß);  752,  o). 

-xi^ov  Encig  y.  Subst  des  Orts, 
Werkzeugs  od.  Mittels  709,  5. 

-TT)«  (G.  XOü)  711,  10. 

-Ti]€  (G.  xtjxoc)  Endg  v,  Abstr.  712, 16. 

XI  Aussprache  56. 

XI  Personalendg  der  III.  Pers.  S. 

525,  6;  der  U.  Pers.  S.  Impr.  st 

%i  524,  4. 
-xta  u.  -cTia  Endg  V.  Abstr.  705,  a). 
Thp«  dekl.  344,  A.  3. 
xiOivc  st  xi»e(c  201  m. 
x(t|  u.  zvh  477,  A.  3. 
Tifioüv  Akk.  V.  TiaA  353,  A. 
xt{X(i>p6c  Bildung  745,  a). 
x(v  =  oo(  449;  457,6;  x(v  u.  xN449; 

x(v  =  9i  447.  449.  457,  6. 
Tfv»i  =  oo(  449.  477,  A.  3. 
T(6{  =  a6c  462. 
x{oi9iv  =  X(3CV  471,  A.  2. 
xioOc  st.  aou  446. 
x(p  =  x(c  470,  A.  2. 
T[püvc  201  m. 
xU  u.  xU  dekl.  496  ff. 
-xts  Endg  V.  weibl.  Subst  711,  10. 
•xic  Endg  V.  Wurzelsubst.  702,  25. 
Tioap.ev6{  u.  xiaufxevoc  256. 
Tto9aip<pw]c  dekl.  395,  A.  2. 
x{tt),  x(a>«  st.  aoa  448. 
x{u)  =  x{vi  471,  A.  2. 
TOI  =  oo(  449. 
xo(  st  Ol  467,  2. 
xoTo  St.  xo5  463  (§.  172). 
xotoc  Gebrauch  473,  A.  1. 
xoiouxiou,  XO(OUxl(p  u.  8.  w.  311,  1. 
xoiouxoc  dekl.  465,  1.  2;  Entstehung 

467,  6. 
xoioüxoaf  476,  e. 
xoT^oeai  465,  A.  4. 
xot«  st  x{oi  70,  3. 
xoTotSc  st.  xoToSt  465,  A.  4. 
xoxiot  st  tust  350,  A.  6. 
xofi^ai  falsche  Lesart  st.  xofAcOoi  351,3. 
x^fjLO«  u.  xofjLÖc  256. 
-xov  Personalendg  des  Duals  529, 11. 

542,  8,  xov  st  xinv  542,  8. 
x6vc  st.  xouc  201  lU. 
x6{  st.  xo6^  464. 
-xo«,  G.  xoü  Endg  t.  Wurzelsubst 

701,  24. 
-x6c  u.  -x£oc  S.  Verbalia. 
x690{  Gebrauch  473,  A.  1. 
xoo6qI€  476,  c). 
xooouxoc  dekl.  465,  1.  2;  Entstehung 

467,  6. 
xooouxoof  476,  e. 
xoxl  u.  x6xe  475,  A.  5. 
xo6,  xo6v  =»  o6  446. 
xoüTel  Form  726,  y)« 
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toutIoü,  tout^,  toütIwv  u.  ß.  w.  298, 

TouTOY«  477,  A.  2.  [3;  311,  1 

TouTovYf  477,  A.  2,  ' 

TOüTOüt  727,  A.  ö. 

TOüTü),  Atfic,  727. 

T6<ppa  .  .  ovoa  475,  A.  3. 

-tpoi,  -Toov  kndg  V.  Instrumentenben. 

702,  27;  704  f. 
xpairlfiLTraXiv  736,  7;  739,  A.  2. 
xpaTTTjTlov  717,  8. 
Tpdy7)Xoc,  PL  Tp4xt)Xa  387. 
xp^  ==  oi  76,  f);  449;  458,  1. 
xptu  dekl.  485  f.;  489,  5. 
-xp(a  Endg  v.  weibl.  Subst  702,  26. 
xpiaxartcxa  u.  xpioxafötxa  481. 
xpiaxovTalTcac,  -xo6xi8ec  419,  A.  7. 
xp(ßflxoc  st  xp{ßa6  401,  A. 
xpfextc  St.  Tourii  420,  A.  12. 
Tptijxövxoiv  Gen.  St.  rpii^xovxa  478,  A.  1. 
xpfnp<o>v  337,  A.  7. 
tpiVjptjs  dekl.  335. 
xp(ico«  =  xpfitoüc  417  IL 
-xpi€  Endg  weibL  Subst  702,  26. 
xpr«  Form  725,  A.  2. 
xpi(jxa(8exa  481,  Not  1). 
xpioxaiÄ^xoxoc  482,  Not  4). 
Tpi<jToi)^f  726. 
xpdaxoc  st  xp(xoc  441,  4, 
lpixoY<veia  419,  A.  8.  [729,  «). 

xpix«  Form  728,  A.  8;  xp^vo,  tpiv^d 
•xpov  Endg  V.  Instramentenben.  702. 

27*  704  f. 
xpömc  dekL*344,  A.  3. 
xpo^elov  Bdtg  710,  7. 
xpo(p6€  u.  -e6c  396.  c). 
xp6Yoc  u.  xpoYÖ«  256. 
Tp<t«  dekL  3¥l,  A.  2. 
xl^  u.  aÄ  vertauscht  127. 
XX  u.  C  vertauscht  128. 
XX  u.  oc  vertauscht  127. 
XX  u.  ax  vertauscht  127. 
x6  =  o6  447;  x6  =  oi  449. 
Tohri  Akk.  V.  Ti>8e6c  352. 
x6i,  xürte   T6ii«  727.  A.  5. 
xürte,  x6iöe,  Äic  u.  huc  727,  A.  5 
x6vtj  =  06  451.  477,  A.  8. 
x6vvoc,  xüwouxo«,  xüvvoüxoo(473,  A,2. 
xöpoi«  dekL  344,  A.  3. 
-x6c  Endff  V.  Abstr.  712,  16. 
xu(ptt>c  dekL  392. 
•xöj  Personalendg  der  in.  Fers.  S 

Impr.  520,  A. 
xc5  st  xoü  463  (§.  172). 
x<o6e  Form  727. 

-xcov  st.  -xoioav  in  der  III.  Pers.  PI 
Impr.  528  f.;  HI.  P.  DuaL  Impr! 
.x(op  u.  -xTjp  386.  [529,  IL 

-xtop  Endg  zsmgstzt  Wörter  752,  a). 
xc&c  st  xo6€  464. 
x(ü;  8t  oüxüjc  474  u.  476,  A.  2 
•xfoaav  Personalendg  der  IIL  Pers. 
PL  Impr.  Act.  52^,  10, 


r. 


ü  Aussprache  49, 6  u.  56;  der dgeiitl 
urundlaat  von  ü  58,  3:  Wandd 
des  u  in  i  66,  ö. 

ü  u.  a  vertauscht  107. 

li  u.  X  vertauscht  131. 

ü  u.  0  vertauscht  107. 

ü  u.  ot  vertauscht  115. 

u  u.  Ol,  (p  vertauscht  115. 
ü  u.  ou  68,  3. 

ü  vermieden  in  zwei  auf  einander 
folg.  Silben  141,  c).  ^^ 

ü  =  ö  im  Lat.  53,  11. 
•ü  Endg  V.  Adv.  729,  eX 
ü  st  des  Digamma  76,  g), 
ü  zu  au,  ew,  oü  gesteigert  133,  3. 
ü  =  ol  Pron.  446. 
öS  vor  ß  ßt  bTz6  142  ff. 
6ßpiax6xepoc,  -öxaxoc  434,  a). 
ÖTUvxa  419,  A.  6. 
6Yttjp4(rrax«c  434,  c). 
jYtwTOoc  8t  -lijxfpoc  430,  A.  1. 
uSei  369,  A.  9,  s.  SSaip. 
;68piov  Endg  V.  Deminut,  s.  Demin. 
ü8ü)p  dekl.  329,  A.  5;  359. 
ütxü)xaxoc  442,  7. 
•üCu)  Abltgsendg  v.  Verben  696. 

-üi  Endg  V.  Adv.  727,  A.  5. 

ut  =  5i  od.  6c  60,  A.  4. 

Ol  u.  ü  vertauscht  120. 

üj  wurd  ü,  besonders  vor  Kons.  145,2: 

ül6e6c.  ü»^  708,  A.  ö.  ' 

lilö;  dekl.  390  f. 

-üXXiov,  -üXXo«,  -üXXa,  -oUic  Endff  v. 

^  Demin.  708  u.  A.  5.  ^ 

üXAoc  Demin.  v.  58poc  209,  A.  2. 

•üXXo«  Endg  V.  Deminut  Ad}.  722, 11. 

'  7o'i  -".H -"^»«.Endg  V.  abgeL  Adj. 

,  721,  11;  Demmut  708,  A.  5. 

üfxai  u.  ofiai  741,  A.  5. 

üfias  (üjtac)  8t  6|xac  264,  A.  2. 

M,  6|i^c  446-,  450;  457,  4. 

0|Aeöaic6c  473,  A.  2  u.  4. 

üfAeic  Entstehung  457,  4. 

6fu((ov  452. 

iUiwv  450.  452;  urAicov  264,  A.  2 

;üfXT^v  Endg  d.  Optat  s.  ötjv. 

üfiTv  Form  457,  6. 

öptiv,  öptfv  264,  A.  2. 

tifiipLe  Form  457,  6. 

Jfifxec  447. 451. 4^,  4.     [Form  467.  B. 

ÖfAfA^CüV,    ÜUJA^    üfXpLE    447.    452;    Juai 

üfAoioc  st  ofiioioc  107;  741,  A.  5. 

ofAfAoc  462. 

bii6i  462. 

öjicuv  8t  6|xa)v  264,  A.  2. 

-övio  Abltgsendg  v.  Verben  697.  5. 

-'jf  Endg  V.  Deminut  708,  A.  6 

üo  u.  CO)  vertauscht  140,  3. 

^4T.  NQ.T  K^iTV^QU.  st    {iTz6    142. 
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6na(  =  (.ic6  687,  8;  727,  t)). 

Sirap  402,  3. 

onazoi  441,  5. 

iiitsip  =  üTiip  688,  9. 

bnix  739,  1  u.  bizi^  231,  b). 

6ice^ava-  in  Eompos.  739,  1. 

üiiep&a  731,  A.  4. 

üTiepeev  731,  A.  3. 

6iiepOufi.£(rraTO{  434,  c). 

&7reptep(i>Tepoc  441,  4. 

Sirise«  731,  A.  4. 

öit6  Form  727. 

UTTO  8t.  Sneart  261,  6. 

&ir6Spa  st.  Imohpii  725,  A.  1. 

bitoxoptaxixd  706,  3. 

&icoX(Covec  437. 

-upo«  (v)  Endg  V.  Deminat  709,  A.  ß. 

•üc  En^  V.  Adv.  729,  e). 

&jfiTvi  3^,  2. 

UOTCpOC,   UOTOTOC  441,   5. 

-oqpoc,  -6(ftov  Endg  v.  Deminut.  708  f. 

S4^i  726,  4  a). 

6wixipaTa  Akkus.  426,  3. 

&^  '{xep(i>v  Akkus,  st.  -xlpaaTa  417,  A.  1. 

&u{cov,  Sd^toToc  442,  7. 

üuoi  727,  C). 

6u6oe  731,  A.  5. 

64>oli  oben  724,  3. 

f  Aussprache  56;  =  ph  67. 

(p  u.  ß  vertauscht  130. 

7  u.  0  vertauscht  122. 

9  u.  X  vertauscht  122. 

^  u.  09  vertauscht  130. 

9  u.  IC  vertauscht  130. 

7  vor  V  in  (1  verwandelt  207,  3. 

cp  vor  X  u.  nach  p  in  ß  verw.  205, 3. 

^  vor  ß  im  Inlaute  in  u.  verw.  205, 2. 

f  im  Anlaute  abgefallen  203,  6. 

^  st  des  Digamma  76,  e). 

9  vor  (JL  in  (JL  verwandelt  209,  1. 

?p  vor  T  in  ir,  vor  S  in  ß  verw.  204, 1. 

(p  vor  o  in  4»  207. 

fadvTctxo^  432,  2. 

^ßo<  =  ^<£o<  74,  a). 

^aiSpd  u.  <^Mpa  256. 

oaiSpöc  u.  OaTopoc  256. 

VayMsii  u.  ^dpicvoc  256. 

•<p4v7jc,  Akk.  t)  u.  t)v  394,  o). 

f  doc,  t6,  dekl.  339,  3. 

^apu7(vST)v  Adv.  Form  729,  7). 

<pdpuYE  dekl.  328,  A.  1. 

^daaa   aus   fdxja    st.    ^dßoa,   ^d^^a 

96,  b);  20§,  A.  2. 
<plpt,  a^e,  agüe^  689,  1. 
(pIpeoToc  436.  [438,  1. 

9<pTepoc,   flpraToc,   ^IpTtoroc  436  u. 
<pipT6«  716,  8. 
^toii  u.  9&Ta(ßpoToc  713,  2. 

?^0Trt.  ^   ^^TYo«  388. 
<p&oIc  dekl  393. 


-«pt(v)  Suffix  379  ff. 
ftSdxvt)  st.  iTtd.  218,  A.  8. 
^iXaCiepoc,  -a^Taroc  432,  A.  7. 
(piX(a)v.  9&(aToc  432,  A.  7. 
9iX6YeX(i>c  398;  9iX6YeX(ov,  cptXifeXtoc 

st.  -Y^XaiT«,  -ac  417,  A.  1. 
cptXon^atoc  st.  -tioc  718,  A.  2. 
^CXxepoc,  9{Xt«t9c  432,  A.  7. 
^iXtttxtpoc,  -(oxatoc  432,  A.  7. 
^ifji6c,  PI.  9t|xd  387. 
tt{v  =  aitotc  450. 
a^XeY6ac  dekl.  394,  b). 
^oivixeoc,  ^oivtxou?,  foiv{xioc,  (poivtxi- 

x6c  cpoivixiouc  314^  A.  6. 
tpoYh  u.  ^voc  388. 
iopd57]v  Adv.  Form  729,  y). 
<Pöpxi>c  dekl.  393. 
9op6c  u.  96poc  256. 
^opxCov  kein  Deminutiv  708,  A.  4. 
cppaxVjp  u.  (ppdxcop  386. 
opiap  dekl.  328  f.,  A.  5. 
Opeap«!  727,  C). 
q>p{xt)  u.  <pp(g  400;  693,  1. 
cppoCf&iov  208,  2. 
9povx{c  u.  <I>p6vxic  256. 
(ppou^oc  208,  2;  739,  A.  1. 
cppoüSoc  dekl.  405,  A.  1. 
cppoüpd  208,  2. 

(p6Tabe  v.  (DTE  400;  730,4;  731,  A.  5. 
9678«  Adv.  Form  729,  f). 
^uXaE  u.  o6Xaxoc  ou  400. 
96p87)v  Aav.  Form  729,  y)» 
060Y]  Dual  V.  cp6oic  344,  A.  4. 
(p<i)vV]et;  dekl.  329,  A.  10. 
^c&pxaxoc  442,  7. 
9o>acp6po{  747,  A.  7. 

X. 

•^  Aussprache  56;  x  =  ^^  67;  x  *^ 
(p,  d  übergegangen  68,  2. 

X  u.  ^  vertauscht  122  f. 

X  u.  X  vertauscht  124  f. 

X  u.  9  vertauscht  123. 

X  vor  fA  in  Y  verw.  207,  2. 

X  vor  X  in  x,  vor  5  in  7  verw.  204, 1. 

X  vor  a  in  g  verw.  207;  vor  a  in  0 
verw.  209,  A.  2. 

X  im  Anlaute  abgefallen  202,  3. 

X  im  Inlaute  ausgestossen  221,  9. 

X  eingeschoben  223,  4. 

XaXtv6c,  PI.  x^'^^  ^Ö7. 

XaXxoßapV)c,  -ew,  -£«  407,  A.  1, 

YaXx6xpa{  u.  xoAxöxpoxoc  426,  2. 

XaMLoSi«  725,  A.  2;  729,2;  731,  A.6. 

XapLäCe  730,  4;  731,  A.  5. 

Xapiaiev  730,  A.  1. 

Xaptaf  727,  t]). 

Xa(«'dvStc  731,  A.  6. 

Xav8d,  xa'^^6''  Adv.  Form  729,  7). 

Xapftv  u.  x^P**^  4^" 

XapCeic  dekl.  329,  A.  10. 

XapUot  219,  A.  1. 
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XdpiXXoc  st.  XapiXaoi  814,  A.  5. 
^dp  dekl.  332,  A.  7.  [439,  1. 

Y(tpu>va£  aus  vetpodva^  747,  A.  6. 
y>Xtfii()v  dekl.  385. 
vepedov,  yEpi|jU>v  436. 
XEPH2,  x^P^i  u.  B.  w.  424,  A. 
ji^Q  St.  xe<P  '^1  in  u.  331.  2. 
^(poaloc  V.  X^P^^^  -^I^i  '^*  ^• 

XoXoCBacpo;,  xoXotß6po(  st.  xo^oß- 744,5. 
^opoioaXi^;,  x^P*^*J*^^^€>  vopoiT^icoc  st. 

X^pod-  u.  8.  w.  744,  5. 
XoDc  dekl.  393. 
Xpcioc  u.  xp^^t  dekl.  402;  vgl.  339, 8. 

XP^tt>)  XP"^^  ^^• 

Xpiu);,  jjptlisii  402. 

XpTjotji.T)  414,  5). 

Xp^9Toc  n.  XpijaTÖ;  256. 

Xpo(Cu),  nicht  xpoK<»  137,  4. 

Xpua6xep(üv  st.  -x^pcora  417,  A.  1. 

XpusÖTcpo;  431,  A.  4  u.  442,  7. 

Xptp,  iv  xp<f  894.    [xpwc  zu  lesen  ist. 

XP<oc  dekl.  341,  A.  5;  394,  wo  xpe><  st. 

X'j^TiV  Adv.  729,  y). 

Xüpio«  703,  30. 

Xurpeoüc  314,  A.  6. 

X(i>p9  u.YÜipo«  388. 

Xwpf(0  rorm  725,  A.  2. 

Y  Aussprache  56. 

u  u.  a  vertauscht  129. 

u  u.  071  vertauscht  129. 

y  u.  of  vertauscht  129. 

u  Endg  V.  Abstrakten  698,  1. 

w  abgefallen  in  apifitoc  st.  4^-  203,  6. 

6  u.  1CT  vertauscht  130. 

Waikd^tia  u.  ^ofideT]  384. 

<j/dp,  4'ap(i>v,  aber  4^pa;  b.  Hom.  141,  c) 

u.  6  i{/äpoc  400. 
fLi  =  a^i  129  am  Ende. 
^tMTnof>i  u.  -ioTcpoc  434,  a). 
<j^7jXa^{v5a  Adv.  Form  729,  y). 
tL(v  =  gcp(v  129  am  Ende;  450. 
YAU  u.  <|;6XXoc  388. 

Q. 

o>  u.  ä  vertauscht  112. 
CD  u.  7]  vertauscht  112. 
u>,  (p  u.  u  vertauscht  115. 
CO  u.  au  vertauscht  112. 
CD  u.  0  vertauscht  120. 
CD  u.  ou  vertauscht  112  ff. 
CD  Modnsvokal  521. 
•CD  Endg  d.  Adv.  726,  h)  u.  c). 
CD  in  d.  zweit  Thcile  der  Komp.  st. 
0  749.  2  u.  zu  Anfang  des  Wor- 
^  tes  742.  A.  1. 
CD,  undtf  727. 
cuSca  =  (i)dt  74,  a). 
cDie  Form  726,  d). 


-cDÄTig  (-cD^cc)  Endg  v.  abgel  ÄdjekL 

717,  11;  722,  13. 
cb%(  476,  e. 

•u>tic  Endg  V.  Adj.  st.  -6««  722, 12. 
-cpinv  Optativendg  544,  a). 
-CD&iv  Adv.  st.  -odcv  731,  A.  3. 
cSxa  Form  729,  o). 
fi>xea  8t.  ciixcta  347,  A.  1. 
CDXioroc  428,  A.  1. 
-cdXi/),  -cdp^  Endg  v.  Abfttr.  218,  4; 

701,  19.  23;  711,  12. 
•cdXioc  Endg  v.  abgeL  Adj.  721,  IL 
wiLaUi  730,  2. 

cbpioßpci»;  u.  ci>}i.6ßDaiToc  426,  2. 
cD{Aoc  u.  ciip.6c  256. 
cD-v  Infinitivendg  533,  9. 
•CDV  männl.  Abltgsendg  700,  11. 
-cDv  (G.  cDvo^)  Endg  V.  Ortsben.  711,14. 
-CDV  Endg  zsmgstzt.  Wörter  752,  a). 
CDvaS,  CDva  =  cu  avaS  325,  6. 
-cDvtd  Endg  V.  Ortsben.  711,  14. 
CDO,  ocp  in  d.  y.  contr.  602;  604. 
-cpov  Endg  V.  Ortsben.  706,  2. 
Mr.  201  Ilf. 

•cpo;  Endg  V.  abgel.  Adj.  717  1 
cDTcep,  unde,  727. 

.(op  Endg  zsmgstzt.  Wörter  752. 
-cDp,  fem.  -etpa  420,  A.  1. 
cbpatioraroc  434,  c). 
cDpävi  728  oben. 

-cDpV)  Endg  v.Abstr.  701, 19.23;711,11. 
c«>pud{i6{  st.  -ofjiöc  705,  1. 
-cd;,  -Uta,   -de  Endg   d.   Parüz.  Pf. 

410,  xni. 

•cd;  Endg  v.  Wurzelsubst.  699,  5. 

-cd;  Endg  d.  Adv.  723,  1 ;  726  f 

cb;,  u&i,  727,  e). 

cd;  st.  ouriD;  475,  A.  5. 

-c(»ao(D,  -cDtTCD  Endg  v.  Y.,  die  von 
Subst.  u.  Adj.  der  II.  Dkl.  abge- 
leitet sind  und  theils  intransi- 
tive theils  f  aktiti  ve  Bdtg  haben, 
als:  6irvcD9ocD,  schlafe,  v.  u^rvo;, 
XtpLcbrccD.  hungere,  v.  Xipid;,  ßouXi- 
fiLCDTTCD,  nahe  Heisshunger,  irnXcDS- 
8(D,  leide  an  den  Augen,  vscdsmi, 
verjünge,  v.  v4o;,  uTpcDomu,  be- 
feuchte, V.  67p6;.  Alle  diese  Y. 
beziehen  sich  auf  körperliche  Zu- 
stände. S.  Lobeck  Parerg.  ad 
Phryn.  IIL  §.  IX.  o.  607.  Dieser 
Zusatz  gehört  zu  S.  698  als  Nr.  9. 

-cDOTi  Endg  V.  Adverbien  726,  P). 

-CD96vi]  Endg  V.  Abstr.  713,  16. 

cDtav  402. 

cDTt  Form  726,  l).  [430,  A.  3. 

•cDTcpo;,    -cDtaTo;    st.    -ötspo;,    -äxcrco; 

-cDiin;,  -cDTi;  Abltgsendg  711,  10. 

CD^^Xeta  st.  ö'f-  749,  A.  1. 

cboeXCiATi  414,  l). 

iS^  St.  6'^  749,  A.  1. 

CDCD  in  d.  Y.  contr.  602. 
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